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fünf Abschnitten.

ImikD, BlMidiis» Kaiiai, Ljkien, Fwnphylieiiy

KÜikieii, Kjpnu.

Erster Abschnitt.

ßeschreiboDg loniens. — Grenzea; Städte nebst ihren Er-

baoem. — Haaptorte: MUetus, Samus, Ephesns, Kolophon,

Cliint» Sayn»; anige Kiriadw Städte an Mitasdery ivie

% 1—2-
•

Ueb«i£niff aaf loiiiii vnd das nadi Uchngo KMaarffiaa, Qt6m
Dd Gfowen lonieof.

§. 1. Uebrig ist noch, sn reden von den Ionen und Katen Bl 689.

«d der Küste jensett des TaunM» welche die Lykier und Pampby-
ler und Kiliken bewohnen; denn so wird die ganzeDurGhwandening
der Halbmirl, deren Landenge wir im Uebergange TOm Pontiflchen

Meere zihb i^ssischen ^) annahmen , vollendet sein. «. A. 3, i

;

^ 4, 11. II, 4,

§. 2* leideni Unschiffiing neben dem Lande beträgt sowohl lo. xi, 1,7.

wegen der HeerlniBeny ab aodi weil da» Land someist HalbittBelu^» ^>^-
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S VienehAtes Bnch. Erster 4b8ciiiiitL

bildet, etwa tIrcHnnsend vierhundert nnd dreissig Stadien; hinge-

b. A. 2»29.gen die Luuge ^) au 1 gerader Linie i>t nicht sehr gross. So hält

namentlich der gerade Weg von Ephesos bis Smyrna dreihundert

und zwanzig Stadien , indem bis Metropolis hundert und zwanzig

sind^ die übrigen bis Smyrna; der Umschifiuqg hingegen ielilt we-

nig an zweitBusend und xweiliiindert tfebrigens erreidit die am
c. §. 6. A.«)Po8eidiDii der ttlMer uad d«ii Karis«h«i ^) Greosben begiuiende

j.kiiifldie Kiute ihr Sude **)hei Phokaia und am Hetmoi.

2, «9. •

. §. 8.

Anbau der zwölf Ionischen Städte .nach Vertreibung ^er Karen
und belegen.

*

Auf ihr besassen, wie PhfTekydes schreibt, die Gegenden um
MUetos, Myüs, Mykale und Kpiiesos vormals die Karen; die toi-

gende Küste bis Phokaia und Chios uud Samos, welche Ankaios be-

a. A. 2, 27. herrschte, die Lelegep; beide Volker aber wichen, von den Io-

nen vertrieben y in die übrigen Theile Kariens zoradL
,
Begonneil

b. XUI, if 3. habe , sagt er feneTy der Ionen Aoswanderung ^) später als die Aio-

Ibche, unter AndrOUos, des Königs Kodros za Athenai tditera

e.S<sl« Sohne» ^)imd dieser sei der Erbauer von Ephesos gewesen; eben

IL 688. deshalb wurde dort der Ionen Koirtgssitz errichtet, ond noch jetzt

hcissen die Abkömmlinge dieses Geschlechts Küuige, und haben ge-

wisse Ehrenrechte , den Vorsitz in den Kamp£spielcn , den Purpur

als Abzeichen des königlichen Geschlechts, einen Stab statt Scepters^

ond die Opferfeste der £leasinischen Deouiter,

d.§. 6. MHetos dann eibniete ^Nelens, gebürtig von ^los; dieHes^
senier aber und die Pylier behaupten eine gewisse verwandschafl,

«• Tin, 8, 7. zufolge welcher auch die neueren Dichter Nestor einen ^)Messenier

nennen, und erzählen, dass aiidi viele Pylier mit des Melanthos,

Vaters des Kodros
,
Gefolge wegzogen nach Athenai ; und alles die-

ses Volk habe mit den Ionen gemeinschaftlich die Absiedhiiig ausge-

führt ; auch zeigt mau noch auf Poseiiiion einen von Neleus .'.errich-

teten Altar. Kydrelüs , des Kodros unechter Sohn , bauet Myus

;

Andropompos LebSdoSy einen gewissen Ort Ai tis besetzend. So-

l) Die allgemeine Lesart Ka^mmv 6q£v Ist in Kagmav oQoyiß

zu h*Ti( litip^en. Im nordwestlichen Karieu gibt es keine bedeutende

uud zutiamnienhängende Berge (vgl. §. S) , welche zur Grenze gegen
Lydien nnd lonien dienra konnten. Ü^rhaupt waren diese Grensen
nieht überall genau bestiomt; im Ganzen aber nahm man die Thal-
ebene des Mäander (^afür an. Vgl. A. 2, 29. XII, 8, 15. Ue-
brigens werden die beiden Gemtive ooadv und ogtov selu: oft ver-

weSiseit. •
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' 1 o n i e n. '
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dann Kolopbon der PylLer Andrantioik, wie anch ')Mumiermos in f. §.4.

dcrNamio Bagt; Priene Aipytos, des Nelent Sohn , naddier avch

^PUM» » TOD Tbebai Volk hußUuend. Teof ioerrt Atliaiiia8,g. §. is.

w«Miialb Ansktcmi de die Atbamantudie Dennt; beniadi wahrend
der Ionischen Eiowandernng Nauklos, des Kodros unechter Sohn,

nad nach Diesem Apoikos und Damäsos» swei Athenaier ; auch Ge-
ica aus Boiotia. Fenier £rythrai Kaopos, auch Di^r des Kodroe
unechter Sohn ; Phokaia die Athenaier anter Philogcnes ; Klazome-
nai Paralo«. *')rhios besetzte Egertios, einen gemischten Volks- h. XIII, 3, 3.

hauten lüuliUireiid ^ äamos eodiicli ^)Tembrio09 und nach ihmL X, 2, 18.
'

ProLkfi.

%. 4.

Auch Smyma wird m den Bund aufgonoiainen, Geschichte ihres

iltilen AabaiMt von E^ena aea, «nwiit der neaea Stadt

Piese sind die zwglf lonischoi Städte. Späterhin wurde anch

Seijnmin den loiibcbea Terdo aaQseBommeii, eiogeMtt von den

EphcMem; denn die Smyrnaier wohnten vor Alters mit ihnen zu-

lanunen, ab Ephesos anch Smyma hiess; Auch KalSnoa giht ihr

diesen Nanen^ im Flehydidit an Zens die ^phesier Smpnaier

Deiner Snymaler eibaime Dich i

and nochmals

:

i)GQä<1!^r <Te(]enk*s, wenn oft herrüche Huftstt TOD SUsT '

[Dir die ttiu^rnaier verbranaten].

Smjnm aher war eine Amazone > welche Ephesos beherrschte, und
Ton welcher sowohl Stadt nls Bovolmpr den Namen empfingen, eben

wie auch von Sisyiije ein Th.ci! der Ephesier Sisyrbitcn hiess. Auch

ein gewisser Ort zu Kphesos wurde 3inyrna genaunt^ wie Hippönax

bezeugt:

l) In allen Hdsrhr. u. Ausg. liest man nur <1en exsten Vers, wel-

cher aber, da die Smyrukn darin nicht erwähnt werden, hier keine

Bedeatung baC Denn Sirabo itiU aoish doreii eine andere Stdle be->

weben» oue Kallinus die Epheser Sayisaer nannte | folglich fehlt ge-

rade das, worin der Beweis liegt, wesshalb auch einige Hdschr. die

leerte xai tcouv — potav weglassen. Öehr getroffen ist daher Ka«
SMhöas nod frtter Scaligers (ad marg, cd. TCyVf Veraothnng, dass

apch die flalfite eines zweiten Verses folgte , nittbcll S/ivQvccloc xari-

zf/ov. Der Al^-^rhrcibcr übersah diese Worte wegen des folgenden

IjivffVtt. ich wuudre mich, dass Kor. diese nothwendig« Ergänzung

»idit aofliauttt; aar in der ¥t. Ueb. schiebt er stiOschweigends ein

ffU$ f pJfMemit als ob dies« r Vers sieh den Torstshenden easchlics-

na sol(s| eine nnstaUbaite Nethhulfe.

1
*
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§ Vierzeüatcs Buch. £rdler Abscliuitt.

Er wohnte bhiterwiiis der Stadt In Sajirna sch^yi.

In Ranae tob Tiaditi» bb u Lepia*« Rand.

Namtich Lepra Aktß oder Lepm*8 Band hiesa der über der j^gea
Stadt Hegende und eineB llieil ihrer Ilaoer fassende Berg Prion ;^

sogar blasen noch jetat die Grandstucke hinter dem Prion in der

S.684,0|!iBtbolq^iiay d. i hinter der Lepra. Tracheia aber nannte man
a«$.Sl.die Bergselte ^)aiii *)Koressos. Die Stadt lag Tor Alters um das

b.9.8i,jetst ausserhalb der Stadt bcfindUcbe Athenaion, ^) lieben der so

genannten ^) [Quelle] Hypelaios.

Smyrna also lag neben dem jetzigen Uebungsplatzc , hinter-

wärts der jetzigen Stadt und im Zwischen! au m^' von Tracheia und

Lepras Hände. Als aber die Smyrnaier sich von den E[»hesiem

trennten, zogen sie au den Ort, wo jetzt Smyrna steht, und Le-
c. §. 87. legen sasaeü

i Diese vcrdrängeud baueteu sie das vom ^)jetzigen

etwa zwanzig Stadien entfernte alte Smyrna. Spaterhin von Alo«

km vertrieben fl&diteten sie nach Kolophon, von wo sie mit KoIoa-

phcnneni angreifend ihre Stadt wieder efoberten; wie denn auch

Hunnennos in der Nanno Snynin's erwähnend avgt, dass sie stets

ein Kamp&icl war;

d. §. 3. . Als wir ^) Pylos verlassen , die hohe Neleischc Veste,
ScliiiTend erreichten wir dann Asia's lieblichen Strand»

Siarl^ durch WaHeng^walt, Urhabcr gahisaigts Uorechita»

2) Die allgemeine Tjc.sart vn^g rnv Kagr^cGov ändert Kor. nacli

§. 21 in 3C£^l T. K. Ei» kommt daraui au, ob in beiden Stellen der

40 Stadien von Bphesas «ntfarnte Berg {Dhd. 8h, XiV^ 99), oder
die benachbarte Stadt Koressus, die von Mehren ervrähnt wird, ge-
meint sein soll. Im letzten Falle wäre vniQ wohl 7.ulässi^r. Da aber

wahrscheinlich auch hier, wie in §. 21, der Berg gemeint ist, so

wird es %9^% hdssen müssen , da die Btrgseite nicht über dem Berji^e

sein kann. Ganz übereinstimmend saf!;t Athen. Vlll, c. 16, p 361:
ol 'Ecptotot — nvi^ovai TQTixklctv x«i zu inl Ko^taaov, d. i. z^v na-
IftoQiLOv ntiii Tov Koqiaoov. Auch in der folgenden Zeile stelle ich

die Lesart der älterm Ausg. ns(fl t6 Ulhjvalbv, wofür Tzsch. u. Kor.
aas einigen Hdschr. Trorpa r. 'A. setzen, wieder her. Denn aus dem
Zusätze, dass das Atlienaiua jetzt ausserhalb der ^tadfc ist, folgt, dass

es früher darin war, also der ältste Anbau nicht neben, sondern um
diesen Tempel stand.

3) Im Texte steht nnr '/.o-rv; rrjv y.aXüviiiv7}v 'TntXaiov f ohne
dass man erfährt, was Hypelaios ist. Eben so wieder in §. 21; %a,l

17^ 'TfciXatov, Ao^ Athenäus a. a. O. lernen wir, dass et eine

QneBo ist; vrahrMfatnnlich also schrieb Strabo hier, wo sie zum er*
pten Mal vorkommt, x. r. ['Acdovnivqv TtQ-qtnjv] 'T. , wie schon SaU
mas. in Solin» p. 570 vermuthete, und auch Palmer. in auct. Gr. p,
344 in der zweiten Stelle wollte. Dort scheint es w^iiger nothwen-
dig, als hier, wo dir Abadhrdbsr nqiivijr. über das voransgaheado
mjp übersehen hat.
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*) Nahmen zum Wolinsitz wir Kolophons reizende Flor.
'

Aber Ton dort annWiend . Tom Strane Halcels, erwarben
Wir BMh götdidMn Bath fitaiynia's AfoBschA Staiit

* t,

So Itfenron. Aber wir^ müssen nochmals das Einzelne darcb-
waadctB» bei den TwlMiTsciyenden Orten ^ wdche auch die ersten
Anbaoe waren, deo An&og nehmend; ich meine mUetos und Ephe-
•os. Dom diese StiUlte and die vonQgfichsta aad berühmtesten.

4) Koray zur Fr. Üeb. glaobt, dass diese Verse eine unstatthafte
MBteUnig eotbatten, In m ftn die Snymier fdbet die immer iu bö-
iMi Oinne geltend« n Ausdrücke ßLct» vniqonXov ^ovrag und d^aXirjq
vß^tog iiysftovEs (im dritten nnd vierten Verse) von sich aussprechen,
anstatt sie ihren Feinden, den aus ibrem Smyrna sie widerrechtlich
erti^ibenden AeoUem bcknlegcn. Daodt also diese Pridieate auf die
AeoUer zurückfallen mögen, verändert er 'Efo>€*' in^Slgw^^ welcbeni
in Strabons eigener Erzählung vno AloXimv hmsaovrfg entsprrrheti
Wirde. Aber nun fehlt bei "Äffovro das Sttbject. Dieses sollen die
Aeolier sein, welche aber vorbea» ntcbt genannt dnd. Sdion diese
Schwierigkeit lässt die Aenderung nicht za. Koray selbst fühlte dies;
•denn er verinuthet auch Verstümmelung. Aber er ist in dem zwiefa-
dwo Irrthum befangen, tiasa ätrabo die Verse cidre, um seine von4m fewöhnlichen sehr abweichende DttfteUong hindchtlicii der Smyr-
näer zu bestätijren (er citirt sie Mos, um zu zeigeß,^ dui Smyma
auch von den kolophonischen Ionen erobert wurde, mqLfidxrirog asf),
mad dass in ihnen die Smyrnaer reden, da doch Alles zeigt, dass es
die Pvlier sind , welche (Tgl. §, d) odt Ionen ermischt anter Andra-
Bon Kolophon besetzten und anbaueten, und nachher von Kolophon
ber Smyma, welche eine alte Aeuiischc Stadt war, und im letzten
Verse auch als' solche (nicht aber al» ursprünglich loniMÜtes Eigenthum)
anerkannt wird, durch Hinterlirt ereberCcBi Tg). Herodot I, 150|
Pausan. y, 8; Mann. VI, 3, S. 332. Mimnermus bestätigt also nicht
Strabofls abweichende Darstellung^

, sondern die richtigere Herodotische,
iivie auch Kor. seineui 1^'reuude Ciavier (£fMf. des prenuer$ tenmg de
im Ct€C€, T. //, p. 80) zugibt I and die Aeolier eder Aeatuchea
Smyrnfier kommen in jenen Versen f^ar nicht vor. Die harten Aus-
drücke übrigens, an welchen allein sich Kor. stößst, sind nicht im
strengsten und bösesten Sl^ne zu uehmen, sondern als gutmfithige Auf'
riehti^keit zu betrachten , mit welcher die Ionischen Ansiedler Kolo-
phon-? ihre eigene Ungerechtigkeit nicht verschweißten. Demnach steht

die Lesung '£^d/i«e#' fest, und Verstümmelung ist auch nicht vorhan-
den. Aber der Name des Flusses bei Kolo|^hon ist nicht 'Aöxvsi^ , wie
die Aosfr. zeigen, sondern "JÜj/ff , evroff, wie er in J^avson. VIL, 5, Sf
Flu, 28, 2; Tzetz. ad hyroph. 424 (868) vorkommt, und in PUn. V,
59 und Liv. XXXVIIf 36 Halesus; woraus Tzsch. richtig: vermuthet,
dasA bei Aliionermus die poetische Form 'JktjsvTog zu lesen sei. Im
kmm Venm cndBch nram min statt «Do^cir mit Glavior a. Kor« <t2o-

r



0 Yier^elintes Buch. Erster Abschnitt.
* <

[
§.5.

Der Bmnchidentempel (V«; Blndyntschen Apollo Im Müotai»
j^erxes verbrannt, aber iiadiher wieder hergeslelit.

a. §. Nach Poseidion, *) dem Vorgebirge der Milesier, begegnet
22. zunächst dem etwa achtzehn Stadien lantlwärts Gehenden das Orakel

de.« Dindymischen ApoUon bei den Branchiden. Es wurde, wie die

übrigen Tempel ausser ienera zu Ephesos, von Xerxes verbrannt.

b. XI, 11, 4. Die Branchiden, welche des Gottes Scliätze ubergeben hatten,
XVU, 1, 43.2ogen mit dem fliehenden Perseu davon , um nicht des Tempelrau-

bes und Verrathes Strafe zu bilssen. Nachher aber baueten die Mi-

cXrV, l,40.1esier *')dea grössten aller Tempel. Wegen seiner Grösse aber

blieb er ohae Dach; dena die BiDginaiier des Tempdrauines ont-

iMst die Wohnsteile eines Doris , ond s<molil iiuMilialb als ansser»

.

balb eincD pTachttoUen fiEsiti. Andefe Tempelrimne entiialteii dtt
Orakel und die HeiligÜiuiner. Hier &bclt man die Gesdiichte von

d.Ky 9^9« ')Branchos und der Liebe Apollo^s. Der Tempel ist mit Weihge»
schenken der alten Kunst pracfatiroll ausgeschmückt Sowohl der

Landweg als die Uftrfohrt tob ihm mt Stadt ist nicht gposs.

Mlletas nad ihr zwlsfachar Anban« ErwibaoQg ihnr Tiden
Fflanzstidte ; BrUinag des Apsllon lAios»

Ephoros behauptet , der erste Gber dem Meere • wo jetzt die

a. xn, 8, s.nHe MUetos stdit» nmiaanerte Anbau sei Kictisdi, indem ^)Sarpe*

8.eM.don ans der Kretischen Milctos Ansiedler binfufarte» und die Stadt

nach der dortigen Stadt gleidiaamig benannte» da vorher den Ort
,

b.S.8«Ldegen besassen ; späterhin aber habe '*)Neleus die jetzige Stadt

erbauet. Diese hat vier Häfen, deren einer wohl einer Flotte ge-

nügt Zahlreidi 5;iad die AV erke dieser Stadt; das gvösste aber ist

ihrer Pflanzstädte Menge. Denn der gaq^e Pontos Eaxeinos , die

Propontls und mehre andere Gegenden wurden durch sie angesie-

delt. So erzählt Anaximenes der Lampsakener, dass Milesier die

c. §. 19. X,5y Inseln '^j Ikaros und Ler v-; , und am HrlU >j>uiitos auf der Halbinsel

^
Xin*i%

-^^^^ Ab) dos, Arisba und Paisos ansiedelten;

1*2 14 19 ^^^^^ ^'^^ ^"^^^ Kyzikener Artäke und Kyzikos , im Mitten-

22] 52* 'lande von Troas Skepsis; wir aber nennen bei Darstellung des

e.X1ll,i,5S.£inzehMB auch ')die übrigen von ihm übergangenen. Sowohl die
f. Vli,8,i7;|Gi09|0|. iii^ Delier verehren einen ^) ApoUon Vllios, gleichsam

V Macrob
gc>nnd machenden und ärztlichen. Denn ideät ist hygitmumf

% 17« gesund seüi; davon ist auch ule^ die Heihiarbe, und jenes uk als

Gnus:

oa.2«,408. Ben Mr und grosse Siraud*.
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Denn ÄpoUon ist der heilt ntle; auch Artemis heisst so von artemisy

weil sie p:esund macht. Auch Sonne und Mond sind diesen ßegrif-

f»n erwaiidt, weil »ie die gesunde Mischung der Luft bewirken;

aUtr auch die pestartigen Krankheiten und plötzlichen ludesiaile

werden «fieaen Gottem zugeadidebeii»

§. 7.

Berühmte Miiener. MUetas zwumal erobert.

Benkwurdife Maraier zu Miletos waren ^)Tbide8, aner dcra.I,l»l«

sir^cn W«ben, der erste Gründer der Naturwissenschaft bei den
Heiienen , and der Grössenlehre; dann «ein Schüler Anaximandros,

ood wieder Dieses Schüler Anaximencs; auch ^) Hekataios, der Ver-b. I, l,.g. 1

fa^<f>r <ler C; schichte
j ^}[und Kadmos ;] und noch zu unsrer Zelt"* ®«

cl> r J(» diier Aiachmes , welcher in Verbannung lebte, "vvcil er gegen

Pompejus Magnus ungem;i>slut ü;rTedet hatte. Ungliick traf die

Stadt, als sie Alexandro:» zurückweisend mit Gewalt genommen wur-

de, *}ebcn \Tie Ualikamassos ; aber auch schon früher durch diec. §. 17.

Perseo. Aadi erzählt Kftlistheiies» dass der Traaerapiddiditer d. Herodot.

Phrynkfac» yod den AtiteMdem mit tauend Dradmien Oddbmse^r 21«

besteaft wdvde, weil er das fidunisptel gedichtet hatte: Ifiletoe

Eraberong doiÄ Dardoa. Nahe vor der Stadt und zwischen den
*)Tr«gaüscbea Inselchen, welche den. £»eeni«bcin Anherbucfaten

daifaictettt lingt die inael Lade. ...

1) Ef kl wehr als wahrscheinlich, dass ein alter Schreiber yor

«cir#' i^uag we^en der Aehnlichkelt die Worte xal Kddfiog übersah.

J}eaa es ist kaom denkbar « sagt Kor. zur Fr. Ueb., dass Strabo den

Vevthaten Gescfaichtachreiber Sadon» Ider aollt« ytsrgtaaw oder ah>
Mchdich überii^angca haben, da er ihn schon, B. I, 2, 5» mit Pher»-
kyde^ nn<\ Hpkntaus als einen der ersten aufführte, welche Prosa

cdiu-ieben, uiiü dadurch seht heiühmt wurden. Koray glaubt ai^o (und

ick ttiMitt ih«i bei), dass Stiabo gesohrieben hatte«— Awrcf^as, [xat

•?) Ich halte die Lesung und Interpunction kkI tt^qI to:^ Too'ynrmg

wtjcia tur richtig^ wogegen Kor. das xol lür unecht hiüt, und uach

T^ayauxg da KoiBpa setzt, und mjalu tarn Folgeaden sieht. Diese

Tragäiscfaeo loselcben sind kleine um Lade, wovon sie nach Pae^an.

I, 35 nur als Bruchstücke erscheinen, liej^ende Sandbanksinseln; Kor.

aber bringt ganz owichiig noch andere In^elchen um die iragäen in

seine UehsraMmg.
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6 Vierselmtef Ba€b. Erster Aftscluiiu

$. 8—11.

0er Latmische Basen mit Heraklea; <3ann Pyrrha, die Mün-
dung des Mäandec» iiad Myus^ des Fienken Th/mbria mit dnen
Charonium.

§. 8. Zunächst fol^t der Latmische Buspn und in ihm das

Städtchen Herakleia , genannt unter J.atmos , mit einer Ankerbucht.

Früher hiess es selbst Latmos , dem überiicgenden Ber<^e gJeiclma-

iiji^^, ueU liMi II( kataios für denselben zu halten scheint mit dem
II. 2, 868, vom Dichter er^vüliülea Berge der Phthirer (denn er sagt, über Lat-

mos liege der Berg der Phthirer^ ; Andere aber erUäreii dieseq^ für

8. 686. den Grien» weldur den Latmoe ft>t gleicUanfend too Uihiia g&-

a. A« 1t, 94» gen Morgen dordi Karin bis gen ^)Eiir2nno8 und CMketörea Un-
seht, mHl über HeraUein ')tm Anblick liegt Uebeiwdireitet man
wenig weiter am Latmos ein FülBscben, eo,zel|^ licb das Grabmal

Büdjiiiiioiis in einer Hdhiei

$. 9* Yon HeraUiia wm StSdlchcn Pyirha bftiaigt die Fahrt

etwa boadert Stadien; etwas mehr von Bületos nac^ Herakleiii»

wenn man Bucht hlltf die gerade Fahrt aber nach Pyrrba Ton MHe-
tos nnr dreissig; so grossen Umweg macht die Fahrt am Landeb

tfan muss bei beribmten Orten dia Treckanheil solcher fieschrei-

buqg ertragen«

% 10. Ton PjnAa mir Iffindong deaMaiandMiib sind fimfidg

Stadien) die Gegend ist morast^nBdmmpftg. Sduft ^an in Ba- '

1) AUffeneuie Lesart ist: vni^eitm tavtiiQ h v-^h, d« i.

der Grionnegt Aber HeraUea lo di^ HSha. IVIe soll ona IHesvs ter-
atehea? Xyl. übersetzt: »uhUmia oppido incumhit. Er nimmt also iih

v-tpFt für VJptjXhg oder vtpTjlöSg, welches der Sprachgebrauch schwer-
lich zul&sst. Ausserdem ist es nicht wahr, dass der Urion hoch über
HeraUea hlaragt. Koray übersetst die beiden Worte nur durch s^ ^Mm,
gleichfalls nicht richtig. Penzel lässt den ganzen Satz weg. Aber ohne
Zweifel ist iv vipu verdorbene Lesart. Der Latmus und der Crion
ziehen sich (vgl. Mann. VI, 3, 3. 259) von Osten zieailich partdiel

gegen die Küste ; jenw BordBch gerade auf Heraklea (daher Heraklea
unter Latmus), dieser ein Paar Meilen südlich entfernt in das Milesi-
sehe Gebiet, und endet wahrscheinlich mit dem Kap Posidium. Er
liegt also südlich über Heraklea hinaus, und zwar noch nahe geofte,

vai in Hwaklea gesehen an werden. Dies Ist es« was Strabo sehr
wahrscheinlich sagen will ; er wird also geschrieben haben iv otpii^

in cnmpectu^ wie Lari<«sa Iv otl^t ron Iliou liegt, B. XIII, 3, 2, und
zwei loscht rcav OTtjjkaiav iv oipsif V, 3, 6» und §. 11: iv o^si
rots iv ^Pdfni. Br setst dafDr auch h ^o^e«, wie $. 4S o. B. XVII» *

3, 13; auch ^nomog , unten A. 3, 12, von dem hohen 7n Pcrge
sichtbaren Syllium; aurh iv unoipfi

,
VT, 1, 5 In B. XMI, 1,35

ist derselbe Jb'eiüer auf gleiche Weise zu bcrichügea $ vgl. Anm.
< 5 dasdbst
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defboten dreisslf^ Stadien aufwärts, so liegt da Myüs, eine der.

fwölf Ionischen Städte, welche jetzt wegen ihres Menschenmangels

den Müeäiern zugesiedelt ist. Diese Stadt soll Xerxes dem The-
irtoklet SV Speisung^ zum Brode Magoe^a, '')zum Weinti Lamp*b.XIlI,i,i2.

Mkof gegeben liabeii.

§.11. Mcr Stadien von Myüs liegt der Karische Flecken

Thjmbria , bei welchem eine heilige mit tudtlichen Ausdünsten ge-

füllte Höhle ist, *^)CharüDion genannt, wohin keinYogel kommt. c.§. 44. XHI,

Ueber Tbjmbria liegt Magnesia am Maiandros, eine Ansiedlung*'**»*»*^'

fo» Magneten in ThdtaHa und Ton Kieten, von welcher wir *')baIdd.§.S9a.40.

§. le— IS.

Prieae. Das Gebirge M^kale lait dem Vorgebirge Trogifittm»

QWkfende Inseldien.

§. 12. Nach des Maiandros Miintlnn^ fo!p:t das Ufer von
Prieue; über ihm Pricne selbst, und das jn^cln irhe und waldige

Gtbifge Mykäle , welches der Insel Samos eiitgegenlicgt, und mit

üirjeoseit der Landspitze Trogilion eine ^)Enge von sieben Stadien a.§. 14.

MMei Prien«Mm bei Einigen Kadme , weil Philotas
,

^) ihr zwei- b. 3.

Iv Anhinef» ein ]k>i9tier war. Ans Priene ttainnite emer
der oAen Weilen^ von wciciMni ^) Hip^Hf&az sagt;

2) Im Texte steht &o^ov, welches ich mit Xyl. u. Mann. VI, 3,

8. S64 adjectivisch nehme für avibus coreiu, cui nulla avis accediif
wie es aoch mnMt yoikonait, Guurinos hingegen tt. Kor. erheben das
Wort zum Eijrennamen Aomum , un<^ niat hen also einen Averntis dar-

aas, nach dem Vorbilde des Campanischen. Zwar hatte dieser Aver-
Mi aMerdiiigs den fiigennaquen vom Griechischen aoqvog , aber gleich«
hWi nur, weil kein Vogel darüber flog; vgL B. V, 4j 5; Lucret. Vf^
741. Hier aber ist nicht die entfernteste Anspielung auf den Campa-
aiscbea Averaas, ond dass die Thymbrische Dunsthökle nicht Aornon,
•Mdem ChamnloB Mess, erhellet aus d^ Zusätze Xaqdviov Xsy6fiS'
w; denn zwei Namen hatte sie nicht. Kpray versteckt dietcn

>rach durch die willkürliclu* Wendung : consacrec ä Charon.

1} Dieses ümchstück des Uipponax steht in den Ausg. wie Prosa.

OM aber «<^rieb 8trabo es als Verse im richtigen Maasse, wie er
sonst pfle^rt. IHe älteren Ausg. zeigen BiuPtog , \^i \che8 onstatt-

Ittfte und iinhand^rhriftUche ix schon TOn Kas. verworfen wurde, Me-
li^ SU Diog. Laert. im Bias, I, 5, 3 setzt diyicev als Anfang des
twdtcn Verses Tor Bitevtog ein, und 6 vor xal, . . . [d] xai-daid'

[^txav] Biccvrog roü> Jlqirpitoq y.Qtaaaw. So wären es 8ca<>

loiTfen . >%ie jene in §. 4. Aber diese Ergänzung wird dadurch zu-
rückgewieaen 9 dass auch bei Diogenes, und auch bei Suidas, I, S.

492, die beiden eingesetsten Worte fehlen; ein Beweis, dasi Bpiw-
ati aichi 10 gMchridMB JhA. lüditigcff Mabl Kor. bd der'

—
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Und MOicher* ab Biaa Tte Fiiea* im Slnit
Yoff RadiUgvEidit

* §• lo. Vor der Laadspitze Trogilion liegt ein gleichnamiges

laseliäeD. Von hier beträgt die lädiste Ueborfahrt nach Sunion

tausend und aechslinadert Stadien, so dass man Anfangs Samos,

c X, ff, I3.1karia und ^)die Korassien zur Rechten, die Melantisch^ Felsen

zur linken hat ; übrigens mitten durch die KjU»d||BcheB Inseluw

Pie Landspitze Trogilion selbst ist ein Vorsprang der Mykale. An
d.s. ssuMykale aber lehnt sich noch ein anderer Berg^ '^jder Paktyes in

•.Slll,4»is«%hesia) auch die Messsgts *^)endet gegen sie*

14.

Beschretbang der Insel und Stadt Samos} In SSesor besonders
der Teaipel flem's mit viden Knastwerken« ^

Von der Landspitze Trogilion sind vierzig Stadien bis Samos.
8. i87« Sowohl die Stadt selbst, als ihr Hafen, welcher einen Schiffstand

hat, scbiuen gegen Süden. Sie liegt grösstentheUs vom Heere be^

spült in einer £bene ; ein Thefl aber erreicht auch' den überliegen-

den Berg. Den zor Stadt Schiffenden liegt zur Bechten die Land-
a. §. 18. spitze Poseidion, welche gegen Myk^e *)die Enge der sieben Sta-

dien bildet ; sie hat cineu Tempel Poseidons , und Tor sich dos In*

selchen Narthekis. Zur Linken liegt die Vorstadt beim Heraioa,

der Fluss ImbrJisos und das Heraion , ein altfs Heiligthiim und
pro??er Tempel , jetzt ein Bildersaai. Ausser der Menge der hier

öülljewalirfpii HildtT -inil noch andere Bildersäle und mit alten Kuiist-

weikeu g( lüllLe Tt inpelkammeni. Gleicherweise ist der \ orliof

mit den schönsten biaudbildern besetzt. Uuter diesen waren drei

b.XIlI, 1,80. auf Einer Unterlage stehende Werke Myrons in Riesengrösse, ' )wel-

che Antonins wegnahm ; Casar Augustas aber Hess swei« Athena
und Herakles» auf derosften Unterlage wieder aufstellen, den Zeus
jßdoch au& lüpitdfion bringen^ wo er ihm eine Tenipelkiunmer dn-
xichiete«

AltoHmm dor IiueL Sdileehtst Wein; übrigens grosso nroehl-

Die Umschlffiint^ cter Insel Samos hält sechshundert Stadien,

a. X, 2,18. Ehemab, als Karen sie bewoiiiiteu, ^)hies6 sie Partheuia^ nachher

Lesart, so dass Kniaöcav den zweiten Vom anfingt, and es gewShn-
liehe lambeo sind* wiiswohl äippooax. Scaannten .erwarten lisst.
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Antlicrnis, dann Melamphyllos , dann Samos entweder von einem

einbcimisclieu Heiden, oder von einem Ansiedler auä llhake und

^)KephaUeiiia. Eine gegai das Drepanon Ikaria's scbauende Land- b. X, 2, 18.

ipitxe heiait zwar AnpeloB, der Weinberg ; sogar das ganae Gebiige,

welches die ganze Insel bergig macht, ist ihr gleidmamig; detmodi
ennangelt Samos gnten Weins , w|ewcibl die lasehi rings mnher sehr

guten haben» nnd fast das ganze benachbarte Festland die trefflich-

sten Weine erzeugt. Vorzüglich zwar Chios , Lesbos und Kos ; c. A. 2, 19.

aber auch der Ephesische und Metropolitische Wein ist gut, nndd. §. 2

die ^fessögis, der Tmolos, *) die Ktttakekauni^^nc, Knidos, Smyrna e.XIiI,4,ll.

und andere unber ihmtere Orte liefern aiisgczeirhncte \V(jine, so-

wohl zum Genüsse, als zu ärztlichen Heilmitteln. Im Weine also

ist Samos nicht sonderlich beglückt , in allem Andern aber sehr ge-

segnet, wie sowohl daraus erhellet, dass sie oft ein Kampfziel war,

als auch daraus, dass ihre Verehrer kein Bedenken tragen » jenes

Sprichwort, „Sie liefert sogar Vogelmilch anf sie anzawenden»
wie anch Menandros irgendwo sagt. £ben diese Frochtbai^eit ver- . .

anlasste ihr die Zwangherrschaften nnd die Feindschaft nnt den
Atbemiem.

§. 16— 17.

' SaiBoa unter de« Zwaqgherren PdjkraCes nnd Syloson.

$. 16* Die Zwa«ghemchaftefi hfiihclen besonders unter Po-
l;krates und seinem Bmder Syluten* Der erste stand durch Glück

and Macht in solchem Glänze, dass er sogar Seeherrschail ausübte; g ^^^^
als Beweis seines Glückes aber ^) erzählt man, dass, als er seinen a.iiorod.riT,

Ring mit kostbarem Edelstein und Schnitzgebilde absichtlich ins 40 — 4ä o.

Meer warf, bald hernach ein Fischer den Fisch aufzog, der ihn ver-
—

schluckt hatte; denn im anff^eschnitt^^m'n Bauche wurde der Hing

gefunden. Als der Aigyptische König solches hörte, soll er gleich-

sam weissagend geäussert haben, dass der zu so hohem Glücke em-
porgehobene Pol)kraleä in Kurzem sein Leben mit nicht so glückli-

ibefli Ende beschiiessen werde. Und wirklich erfolgte es so ; den
^>fsft einem Peraiscben Satrapen dnrch Hinterlist geßuigen wurde
er gehängt. Ufil ihm lebte ^Anakfeon, der Lied^rsanger; daher^ S*

ist auch die ganze Liedersammluagjseines Lobes yolL Hit ihm lebte

aadi Pythagoi-as , welcher aber, als er die Zwangherrschaft aufkei-

en sah, die Stadt yerUess, wie man erzählt, und nach Aigyptos

und Babylon ging, ans Lernbegierde. Als er von dort zurückkom-

mend die Zwangherrschaft noch fortwahn'n sah, schifiOte er nachlta- *

h&f und vollendete dort sein Leben. So viel von Folykrates.

J, 17. SyUSma wnfde vom Bmder ak Bürgenmiann hinter-

bflses. Weil er aber ^en DareiiNiy HysUu^ Sahney ein Kleid^

0
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fpelches Jener ihn tragen sah und zu besitzen wünschte (Jener war

ab« damals aoch oicht Konig), vertut hatle, so empfing er naoh-
*

, lier vom Konige zum Gegeu<jeaclieiike «fie Hemcbaft über Somos,

Aber er henschte ao graiasaaiy daas .die Stadt sidi entrolkerta;

weidialb amb das Spricbwort anfltam

:

Gerüuffligkcit. veidaukea wir dem ä^ioson,

§. 18.

Saraos Ton den Athenern hart bühanddl. KreoiilqFhiSy aagebft-

dusr GMt&r«uQd nnd Lfthfer Homers.

Die AiheDaicr sandten meist flnen Feidhefm PeriUes und mit

ihin den Dichter Sopkokles hin, welche die ongehoisamen Sander
a. Hcrakl. durch Belagerung hart mitnahmen; nachher sandten sie aus ihrer
Pont, ^t^^- Mitte auch zweitausend Bcsitznehmer der Ländereien ab , unter wei-

ft, ill Ksr*
9Mi^ Neokles war, des VVeltweispu Eplkiiros Vater, ein Schul-

Ichror, wie man sagt. Daher wurde l'pikuroi dort und zu Teos er-

zogen, zu Athenai aber in der JÜDgliiigskl as>e aufgenomnaen ; sein

Mitjüngling war Menandros, der Lustspieldiditer. Ein SdJiiier war

Srestüs^.!*^"*^^^
Kreophylos, welcher einst, **)wiemau erzählt, Homeros gast-,

'freundlich aufnehmend als Geschenk die Aufschrift seines Namens
i».rx, 5,17 2a dem Homerisdien Gedidit ^hieKt, weldies *)die Erobarung

S 6 a^s^ A
Kaltimachos aber zeigt umgekehrt in einem Sinil-

«^«.Xyi/tDiS^d^» <^ ^ Kreophjks gediditet, aber wegen der er-

iv&huten Gastfireondsdiaft naä Honieros beammt sd:'

Aibdt des Bamlei» bin ich, der gastfldi den gottHdiea INditer
Kinst aufnahm; ich bewdn* Eurytos, was er erlitt,

8ammt loleia der braunen ; ich heisse Homcrifschps Scbriflarork*

Wahrlich, o gütiger Zeus, gross ist Kreophjios Kuhm.

s. 639. Einige geben diesen Kreophylos fiir Homeros Lehrer ans^ Andere

viiV i\l''uchtDieseny sondern *)den Frokonnesier Aristsas.

ne Insd Ikada, 'vea Bums iMaaml

f» ^ Neben Samos liegt die lasel ^)Ikaria, von welcher das ^)Ika-

X. k 18
^^'"^^ ^ Namen hat Sie selbst aber wurde benanit nadi

^ ^ * Ikaros , des PaidakM Sohne» wddier dem fliehenden Vater folgend,

^ als Beide beflügelt Ton Kreta wegzogen» hier niederfiel» weil er

nidit Bahn hielt; denn dem an hoch gegen die Sonne sidi Erhd>en-

den schmolz das Wadis, und die Flügel zerflossen. Die ganze In-

ad hält im Umfange dreihundert Stadien, und ist hafenktt» aosseir

einigen Ankecbuditen». deren beste Histoi heisst \ sie ist eine gegen
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Westen fmiaafiende Landspitze. Aach Ist auf der Insel «in Hmfig«
'

ihm der Artemis, Tauropolion genannt, und ein Städtchen Oi-c. V, 8, is.

D5e, und ein anderes, Drakänon, der Landspitze gleichnamig,

anf welcher es lici^t , mit einer Anfuhrt. Diese Landspitze ist von^^Jj
derLan(??pifze <U r Samier, welche Kantharios heisst, achtzig Sta- * ?*

liien entlernt , und macht die kürzeste Ueberfahrt zwischen Beiden.

Jetzt bewohuen grösatentheiis Samier die menscbenleere Inseli ihrer «

Heerdea wegen,

§. 20.

Die Ephcsische Küste. Das Panionfum, Neapolis^ Pygdft Wld
andere Orte mit mythischen Merkwürdigkeiten«

Die Ton der Samischen Enge bei MyJiäle gegen Ephesos Schif-

fenden haben zur Rechten die Küste der Ephesier, von welcher aber

auch die Samier einen Theil besitzen. Zuerst hegee^net an dieser

Küste das drei Stadien über dem Meere lieg<*n(le Fanionion, wo
die Paoionien , eine allgemeine Volksversammlung der Ionen, und
ein Opfeiiest dem Helikonischeu Poseidon gefeiert werden; die

OpüenideB aber sind die Priener. In den Peloponnesischen DarsteU

hngcB *)ist schon davon gesprodien» Dann ' folgt Neapolis, vor- a. Till, 7, 8.

ab ESgentluini der Epbesier , jetzt der Sanier> wdche es gegen

Minthesion, das nähere gegen das entferntere» eantanschten. Dann
du Städtchen Fygäa, mit dnem Tempel der Artemis Munychia»

cia Anbau Agamemnons , und bewohnt von einem Theile seiner Vol*

ker. Demi ein Theil wnrde lendenkrank ond deshalb ^)Pygalger

geoaoDt; von der Krankheit überwältigt blieben sie dort, und so

erhielt der Ort diesen eigentluimlichf n Namen. Dann der Hafen

Panormos^ mit einem Xempei der i^phesischea Artemis; dann die

Stadt

1) Im Texte liest mm allgemein nvyaXlag (!n eini^n Hdschr.

svyaiU/as) , von xvfulica, einer von Kor. mit Hecht für uocriectusch

cABfiM Form , die nichU bedenCet Schneider im Wörterbaehe hat
AhA Vei^ichung mit den EStifm. M. in IIvyÜJBt ^e Berichtigung

Wlffl^yiaq fregeben , von rrv-fh nnd älyoq , aUo nv/cdyice iaboran-'

kt. Diesen Öchmerz am JEfinteren oder Lendeiuschmerz sollen sie

dch difch tberCrieheMS Rndsm mgezogen liaben, wesshalb sie

idcht weiter kommen konnten. Vgl. Saidas , II , S. 653 , welcher,^ aach Steph. Byz., den Ort gleichfalls Pygela nennt. Hingegen.

Flti.y, 29 (30) Q. Mela, X, 17 nennen ihn l*bygela, dno r^gtov*

Tns jener Gefilwten AgamanuMHis. So aach ohfog (^eXiztjs bei Dios*
kor. V , 12. Der Ort soll noch jetzt Figela heissen. Wahrscheinlich

crKtt der ursprüngliche Nnme späterhin nach einer anständigeren Ety^
nolome diese kleine Umänderung, welche Mann. VI» 3, ib). ö05 wohl
wä Uatecfat mr Ton den LUeinom hmletlai

üiQiiiZüQ by <^oo^lc
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An derscUbtn Küste wmg über dem Meere ist andi die Orty-

^a, ein schöner Lusthain von allerlei Waldgewächs, zumeist von

Cyj>ro«sen. Ihn durchfliesst der Kenclirios, in welclipm Leto sich

nach der Geburt gewaschen haben soll. Denn hier iabeit man ihre

Entbindiini;, und die Amme Ortygia, und die heilige Grotte, in

welcher die Jiiiitl>indunix geschah, und nahe dabei den Oelbaum, un-

ter welchem die Göttin nach überätandcner Geburt zuerst ausruhte.

S.640.Ueber diesem Haine liegt der Berg Solmissos^ wo **) die kureten

KS,8,ll.5taDden9 tmd darcfa Waffbißim die eifersüchtig lauunde Hem
tcbreckteiiy und bewirkten ^ daw Leto's Entbindiuig ihrverborgea

blieb. Da es an diesem Orte mehre Tempel gibt, tbeüs alte, tbeib

später erbanete, so sind auch in den alten nur alte Bildnisse, in den
s^teien hingegen Werke ^)Ton Skepas; Leto mit dem Scepter,

2) IHe allgemeine Lesung aller Hdsehr. u. Ausg. 0koU& l^a ist

neuerdings viel besprochen, von Eini^if^n vertheidijjt , von Andern ver-

worfen , und gegen sie Tyrwhitts Verbesserung 2^x6na i^ya als rich-

tig anerkannt, und nun auch voo Kot. aufgencMOiflien. Für die alte

. Lesart sprkbt swar die Uebereiostiminung der Hdschr. vnd der Um»
stand, dass man kaum sieht, wie aus der leichten eine so scli\vicri<^e

entstand, auch die Concinnität des Ausdrucks CKoliä iffya aU Gegen-
satz zu dgrccitt ^oava; dennvcb Ist sie schwerlich zu retten, da ihre

l^Btatthaftigkeit zu augenfällig ist. Schon die sehr ahweiehMidNi Ue-
betsetzungeu dieses Ausdrucks beweisen, dass Niemand ihn verstand,

und wie unsicher seine Erklärung ist. Guariuus übersetzt simulacrm

ymva (»c)
,
X^l. prava, Penzel von sehr üblem Geschmack, i^chnei«

der künstlichere. Die scheinbarst i> Erklärung, w^elche zuerst Winket-
mann in der Ocsrh <!. Kunst, Tbl I, Kap. 1 gab, und nnchher An-
dere fest hielten (Ilgen, opmc, philol. T.,/, p. 317; Wagner, Bericht

über die Aeginetlscnen Bildwerke, und der Ree. in den Gött. Anz.

1818f St. 116), nimmt den Ausdruck von Bildsäulen in verdrehter,

von der natürlichen und einfacluii ITiUuug abweichen dtii Str^üun^, wo-
durch dec Künstler irgend eine sinubiidliche Idee und Bedeutung aus-

drftcken woUto. Dass es solche verdrehte Figuren im Alterthum gab,
moss man zugeben | ausser der Pallas unter den Aeginetischen Stand-
bildern findet man mehre auf^pfTilirt in der Zritschrift für alte Kunst,

St. 2, S. 278. Aber wer sagt uns, dass diese gleichsam mit einem
Kunstnamen axoXicc genannt wurden ¥ Und wenn sie wirklich so hies-

D, Waran kommt diese Oenciuiung bei keinem andern Schriftsteller

Vor, da es doch 2n ilirer l'/rNv'ilimmg nicht selten Ver:m!nssung gab?
Und wie soll man es erklären, dass gerade die neueren Kunstwerke
dieses Tempels alle nar Verdrehungen waren? Muss man also nicht

die Gebräuchlichkeit dieses Ausdrucks überall bezweifeln ? Jedoch,
was die Kntscheidong der Sache vollendet, ist, dass wenigstens in
dieser Stelle Strabons keine verdrehte, und eben so wenig nur sinn-
bildliche, Figoren denkbar sind. Denn eine Latona mit dem Herr-
fldierstabe, und neben ihr die Amme , welche die Kinder trägt, ge-
ben wahrürh keine Veranlassung, rinc Vcrdrchnn^ der F^iguren und
Ihrer Stellung anzunehmen , weldie hier sehr ungehörig sein würde,
WO der Kün^er schwerlidi etwas Anderes, aU die einfache, natürli-

Digitized by Google



Ironien. * * 1(|

und neben ihr steheod Ortygia, welche auf jodem Anne ein Kind-

lein tnigt. Hier nun wird alljäbrlich ein N olksfest gefeiert, und

nach licrj^eUrachter Sitte setzen die Jünglinge Ehre darin , bcsou-

ders durch kostbare Festgelage zu glänzen ; auch [die] Genossen-

sdhaft der KureAen feiert daon Gastmaler^ nad verridit^ gewistie

gdMimdeutige Opfer. %

8. 21.

Eph€SQB. Geschichte ihres Anbaues.

Die Stadt Ephesos bewohnten zuerst Karen und Lelegen;

*)Andr«iklos aber vertrieb diese, und siedelte die meisten der mit». §.3.

ihm Gekommenen nm das Athenaion und ^')«l!e Hypelaios, zn^j^loichh. §, 4,

Einiges von der J3eig>eite des *')Koressos iimfassend. So blieb diec §, 4.

Stadt bewohnt bis aut Kroisos Zeit; nachher aber von der Bergseite

herabsteigend wohnten sie um den jetzigen Tempel bis auf Alexan-

dres. Als Lysimachos die jetzii^e Slatit ummauert hatte, und die

Menschen ungern wegzogen, so wartete er einen Sturzregen ab,

wobei er selbst mitwiriLend die Abzugsgräben verstopfte und die

Stadt übecsdiweninite, so dass sie willig wegzogen. Er benamte
die Stadt nach seiner Gemalin Arsiooe, aber der alte Name blieb

bamdiend. Zu Ephesos bestand ein eingezeichneter Rath der AI« -

ten, But welchen die so genannten Epikletoi oder Hinzugewähtten

TOiaiBiftnttcn, nad alle Geschäfte Terwaiteten«

che und QnTerdrehte Haltao^ darstellen Wollte und konnte. Und wann ^

die«e Bilduerke verdreht heissen sollen, so würden mit gleichem Recht
«He eine ;,'e>\i.s!>e Haltung und Handlung darstellenden Bilder verdrehte

Skoheo sein. Eine gelehrte KrörteruDg die&ej» Gegeastandei» und Wi-
derlegung der verschiedeoen ErUärongen der imoUcc i^ya gibt Jacobs '

In Böttigers Amalthea, B. II, A. 5. Auch \cri. Uhden im Mus. d. AI-

tenbufDMv. II, S. 397, welcher gieichfallü X/.oTrr' hülijrt
, jedoch lie-

ber iMOftuäem 'dqya will (vermuthüch, um ein Adjectiv zu hab^l,
welche« äbtft als «ngewdhnlldie Bi&rm und . stark« Abwdchanj>: nicht

flsibulg Ist. Hingegen Utona — MvQcavog — TlQCi^ntXovg tgyu u.

S. w. kommt sehr oft vor, wie §. 14 u. 23 u. B. Xill , 1 , 48; und
dass es in louien viele Kunstwerke des Dariers Skopas gab, ersieht

an aus Paosaa. VIII, 45, 4. Buie BesUtigung für die Kanstwerke
des Skopas geben noch die Werke das FkaxiteloB in §. 23, welche aaf
ähnliche \^ ci«5e den Altar df s neuen Tempels zu Ephtsns schmückten ;

noch mehr aber die TheilnaUme des bkopas selbst au der Ausscbmük-
knig des Bbnssleoflis m HaBlauRMssos, worttber man Tgl. Anai. 1 sa
k. 16, wo der Name Skapas nicht, wie hiert verdreht, son-

dern \ü\Vifr ans dem Texte gefallen ist. Doch hat neuerlich Raoul-
lUcüette, MonumettB inddiU, I, 2, p* d4, die axoUu ^^««(Jigw-
m it face avec des jonkt de «tfCd) wieder Tertheidigt.
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16 Vie^zelmUs Bacli. Ertter Abschniti

S. 22.

€l«icMclite d<t Tempdii Widerkgang der Bduuiptoiig

ttfins, der 'V^edennlban Mi voo Peniidian Bigenthuai gMcfailien.

Den Tenpel der AitemU banete snent ChersipJuPOii; aacUicr

machfe ein Anderer Hm groiser. Ab dieien ein gefrisser Henwtr«-

to8 eiligeäidiert hatte, banelen sie einen andern beueven, indem

sie den Schmuck der Frauen und ihr eigenes Vermögen hergaben,

zugleich auch die alten Säulen verkauften. Zeugnisse darüber sind

die damals gegebenen Volksbeschlüsse. Diese nicht kennend, sagt

Artemidoros, habe Timaios der Tauromenite, überhatipt ein Be-
neider und Verläumder, deshalb aiidi Kpilimaios, der Tatiler, ge-

nannt, behauptet, die Ephesier hätteu den Autl)au des Tempels

von Persischem anvertraiitem Gute gemacht. Damals aber, sagt

er, war keiü auvertrautes Gut darin, und wenn es war, so ver-

brannte es mit dem Tempel. Als aber nach der Einäscherung das

Dacb Tendchtet war» wer woüte dann wobl im offenen-Tempelge-

naner anvettraotes Gut liegen haben f Und als Alexandroa dea
Ephefllem die bereits aufgewandten and nodi bevorstehenden Ko*

eAllsten versprach, nater Bedingung, ^e Aafschrift aaf ihn zu stellen,

so wollten sie solches nicht; viel weniger also wollten sie deich

Tempdraab und Dieberei sich Ruhm erwerben. Auch lobt er jenen

Ephesier, weicher dem Konige sagte, es xiemeiudil^ dass ein Gott

den Göttern Tempel baue.

S. 23.

Noch einige Mflrkwfadlg^eltett des Ten Dbiekfates wieder aaf-

gebanatea Tenp«!!»

Aber nad des Tcmpds VoHendang, wdebe Aitenddoios ein

Weik dm ^)I>einokrates nennt, — deudben Weifc «och Aleian-

dfeia's Eibanang; ^)eben demelbe bibe audi Alexandres ?enpro-

1) Die neistea Hdidir. idg«n XaiQonQttrovg
t

weldies Tssch.
deshalb vorzieht $ dnige Jedodi jdewoMffdtovsi Guar. Chinocrate»t

die älteren Aos'j^. Xhtpouoy.QKTOi^g , ein gan? \in<Triechischer Name.
Zwar weiciie» die ächrilUteller im I^amen diesem berühinten Baumei-
sters ab; doch Ist die gewdlmHche end deshalb dcherste Beoemrang
dHvoxifarr]g

j
Diiiokrates; vgl. Fitruo. II, 1. Valer. Max. 7, 4, ext.

1. Plin. III, 38. SoUn. 32. Auch Salmoi. in SoUn. p. Sdlt 671, 57ß
billigt Dinokrätes, welchen auch Kor. aofgenomraeu hat.

2) Hier, necli «r/enr, sehHessen die Ausg., die Psrenthese, als ob
das Eelgfande schon wieder zur Haupterzähhing gehöre. Aber offen-

bar ist es noch eine Anekdote für pirh , welche Strabo beiläufig vom
Dinokrates hinzufügt, wie schon das wiederholte tov ^ avvov an-
aeigl. Die PaceDthese schllesst skk also eist , wie aash Ker. aar Fr.
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chen, den Athos in ihn umzobiWen, wie wenn er aas einer Giess-

kanne in eine Schale Traukupfer ausgiesse, uad wolle zwei Städte

baueo , die eine dem Berge zur Bechten , die andere zur Linken^

uud von der einen zur aniiern einen Fluss strömeu lassen — , nach '

dem Tempelbaa abo, sagt er aoch, hatten sie die Menge der übri- .

giea ScbmiGkweike dnich cintD '>Elircnaiifriif der Künstler erjnit-

teü-, der Altar jedoch m giocsteatheilB mit Weiken dM Fraxiteles

Wsclat Kui zeigte nur andi ciiiige Werke Thnwons» too irekhcm

Ueb. nachwdset, mit notufiov; worauf dann der Verfasser deo ver-
f Immeo FbdeD der HaaptorsShlung mit fiivät ¥ 0^9 v6v vtüh wieder .

anknüpft. Die Rede ist also nicht einfache Parenthese, sondern eia
ÄDakohith, Wie ich sie auch darstelle. Richtig verändert sodann l^r.
Mou^oavza in noirjOitv ts ; denn das Partizip macht nach itatcexio9ta

I

mam faicorrecttt VeMidung, und eibt ausserdem den falschen fiÜnn

pottfuam fecüset, als ob der Künstler zuerst die beiden Städte bauen,

I

und dann erst den Athos aushauea wollte; dann hätte er das Werk
beim Eiitie angefangen. Sein zweites Versprechen war, die beiden >

Bildta s« biMB , ako «wfmm» tb. •

^
3) So übersetze ich intifu^ösi rmv SjjfiLOVffySv j well mir die-

ser Sinn nicht nur zu:n Ganzen passend , sondern auch der aligemei-
! aeo Bedeutung von ixtificia und inTifiT^ac$ (sehr ehren und hoQb*

MdtSimm, Ho^schitzun^ und BbrenbeMogung f andi fibariinapt Ver*
ehrung, wie Ugmv htifiTjaig^ B. IX, 3, 5) zu entsprechen scheint»

Die I'eberset'/un^ von Guar. Xyl. u. dem Ttal. aeatimatione artificum^

aUa stima degU artißcij gibt keinen klaren und hier schicklichen

9mm, Ich deiän nir die Sache sot Dh ditf BphiKler den Tempel
selbst mit den grössten Aufopferungen hergestellt liatten, so beschafften
sie (^tv(}hG9cii

^ invenisse, sibi comparansey se procurircnt , wobei Kor.

I

richtig anmerkt, datk» X^lauders invcntam esse tVQtA^iivaL y des Guari«
OOS invtniri aber »iqlftnsad'm Sein wflrde) die innere Ausschmückung

I
dTirch ehrenvolle Aufforderung der Künstler, welche sie bei ihrer

Künstlerehre fassten , zu Ehren der Gottheit jeder etwas entweder
1 uaeotgeldlich oder tue j;eriuge Vergütung zu liefern, mit Ausnahme
I jedach (t^ Bh 9^ ßmttov) des Altars, lilr welchen sie die nöthigea

I
Kimstwerke von fremden Künstlern , namentlich von Praxiteles , an-

[
kaufen wollten. Jene Äutiorderuno: der einheimischen Künstler also,

I

wodurch ihre Kunst und Küustlerehre , ihre Fröipmigkeit und ihr Pa«
trietiiHaua anerkannt und geehrt worden, war eewtssermassen ein Eh^
reoerweis, eine ixttfiTjGig. Koray dag^ff^cn hlsst die Ephcsier die

Tempelverziening mitsammt den Altarbtlderu den Künstlern überhaupt
(koch den fremden) in wohlfeilen Verding geben: en le» donnant aus
Ttihm» aus oTiistes. En effHf I* autel — . Aber ich glanbe nicht,

dass ^y.n'uTjais diese Bedeutung und Erklärung zulSsst, aach i)U:ht,

I dass die fremden Künstler auf niedrigsten Verding sich einliessen.

Ich nehme also auch die Conjonction ch dij (Kor. will das 9i idcfat

zulassen) nicht nie Beetftllgang« en ^/ct, sondern als Bezeichming dei
Ge;rensa(7P.«?, arnm vcro — . Dass übrigens, wie Kas. u. Tzsch. glau-

ben, der Tc\t fehlerhaft sei, kann ich nicht zageben, da man nicht

siciitf no der ehler liefen sollte. XSui der unsichere Ausdruck hitl*

/ujete mtdA ihn dmikeL

l

i
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18 Vierzetmtes J^uciu £cs|er Absahaitt

auch das Bildiiiss Hekate's ist und die Quelle, *)[aacli] Penelope,

und die Alte
,

Eurykleia. Zu Priestern liatten sie Versclmitteiie^

welciie sie Megalob>zer üauuteu, uiid iu grossen Ekrea hielten,

immer Einige soldies Tempelaiiites würdige Männer auch von aus-

wSits berofead; auch mnsalen Jongfi^iiea MitpriesterimMa Bein.

Jefst werdeft swar «aig« der alten Gebcandke no^ beadhtet»

aadere aber lÜGht Fieutitlte aber bleibt der Tempel aodi jetat^

irie Tttfotf wewM des Freigebiets Grenzen mehrmals verändert

worden. Aleiaadros bestimmte es auf ein Stadion; Mithridates auf
einen Pfeilschuss von der Winkelspitze des Daches, wodurch er das
Stadion um weniges zu übertreffen glaubte ; Antonius aber, die Weite
vmloppf^Ind , umfasste im Freigebiete einen Theil der Stadt; weil

aber ditte Ausdehnung sich schädlich zeigte, und die Stadt den Ver-
brechera überlieferte» so wurde sie von Cäsar Augnstus aufgehoben*

BflfdiafFflibdft dai Bpbodidlea Hefens. Aesgebreltefte» Handel

Die Stadt hat Schifflager und einen Hafen. Diesem aber ha-

ben die Baumeister, getäuscht zasammt dem Konige, der es befahl
a, XIII, 4, 3. (es war aber *)Attalos FhUadeiphos), den Eingang ontlef gemacht.

Weil nämlich Jener glaubte, die Einfohrt und der durch die An-

,
schlämmnogen des Kaystros bisher versompfte Hsfen selbst, werde
für grosse FrachtschUfe tief genug werden, wenn man dem sehr

weiten Eingange einen Damm vorzöge, so beftU er, den Daaun za
bauen. Es erfolj^te aber das Gegentheil. Denn der inwendig ein-

geschlossene Schlaumi bewirkte, dfis? der ganze Hafen bis zum Ein-
gan ire noch mehr versumpfte , da vorher Ebbenflutunc^ und Wech-
seistroinung des Meeres den Schlamm hinlänglich wegspulten und

b.XlI, 2, U ; nach aussen zogen. So beschaffen ist der Hafen. '^')Die Stadt aber,
•»tÄ« in jeder anderen Hinsicht durch ihre J.age begünstigt, nimmt täg-

8. 642. lieh ZU| und ist die grösste Handelsstadt in Asia diesseit des Tauros.

S. 26.

Berflkute Ephadsdie Maua« in aiehrerlä Cfaitung.

Aach sind berühmte Männer in ihr geboren ; unter den Alten

Heiakleltos, der Piistere bemmt * und Hennodoros, von wdchem

4j jUie lntera>Qnction der älteren Ausg. 17 xq^vt] Ilijvilontia war
lUscb. BflRser Tsseh. adl Tyrwhitt: 97 xqijvij' IlijvsXomifa —

;

aodi besBor Kor, 1} K^if*^* IJ^HUmtd ys.

4
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Am jener Herakkiltft sagt : *) Die Epliesi« verdienten Mann für n. Clc. Tmc.

Haan gebangt za werden, dass sie HermodoroSy den besten ihrer ^^^S*

MidDer, vertrieben, dabei sagend: Unter uns soll Keiner der^^*^''^**'

fifste ^ein ; wt-r das nicht will, der lebe anderswo nnd mit Aiult rn.

J^iOHf Herrnodoro» sclicint auch ^)tieii Romaucrii eiuigeGesetze ge-
schrieben zu haben. Auch der Dicliter Jii[H)öfirix ist aus Ephesos,

imd iüe Maler Parrhasius nnd ApelleS' Liuter den Neueren ^) [Ar-

tnidoros und] der Knnstredner AJexandros
,
Lychnos d. i. Leuchte

Iwamt, weltto jndk SlMitsgescbfille Temaltetey G«Mbiclito

idrieby uid Tctse hinterliesSy in welchen er ifiAk ^ InnunlH

«kn G^geastaode darsCeBt, soodern andi dieWdtÜieile beidaeilil^

jed« ein besondete» Gedicht wymcpd,

loffWMMi ^H^h^jrtsmStfW^vSiii^tog^ '

^«rloren und Yne-

Nach des Ka) stros Mündung folgt ein aus dem Meere ergösse-*

DcrSee, ^)des riamens *)Selennsia9 und zunächst aocb ein ande-n. Vm^V» 5.

0 IH« fddertnfle Lesart ^Paftalove, adjectlvisch zu voftovg, hat
Tzsch. aus eiaer Hdschr. mit Vktorius (in marg. Md ) und Siebelis,

od üeUtnica^n, 41^ ia 'FmfioMis berichtigt j dena der Maua schrieb
licht sowohl Roniiache Gesetze ^ als Tieimehr G^esetie f3r die RAmer.
TssdiaclLe Terwei«et darüber auf Digest* Hb. 1, tit. 2, ^.4; Plin.

XWI?', 5, aL 11. Beiläufig bemerke ich auch, dass Strabo 'Pco/tcdo^

bdvc »elua (aar in B. VI, 2, 3: oUi^xoQas 'FcificUovef tind XI V, 4»
6: 'PmfuUug ijytfioatv; XVI, 2, 10 steht *Pto/ifleÜiid0) bI# AdjectiT
uebraacht, und da* AdjecdT Bdadsch «onst immer dweh tn¥ ^Fm^aiwß
uuc^bt.

t) Ich glaube mit Kor« zur Fr. Ueb. , da«« ArtemSdurus hier aus-
fdUha Hi, wie Radmtis in $. 7 ; Tgl. Anni. 1 das. Denn dieser et-
vra ein Jahrhundert ältere Geograph , einer der wichtigsten und ge-
bcauclit«*»ten Gewährsmänner Strabons , stand Diesem so iialie, dass er
ika imü uumöglkh vergetuten oder übergehen koonte , um so weniger,
1^ et bald nachher In 26 seiner Senduag nach Beaa in dcaatsge-
düftea erwähnt

l) Ich behalte die alte und fast allgemein hanri^ictii if tlich« Lesart
&ijj*oi'Ctof

, ^\ogegen Tzscb. u. Kor. mit Salmas, in SoUn, 0. 40, jr«

5T0, LiXivQVQiu schreiben, besonders weil ätrabo selbst, B. YIU, 7,
5« wo er adur« Flusse Selinus aufzählt, auch auf einen gleictuiamigen

Ephenus hinweiset. Dagp;i;crr bemerke ich zuerst, das» hier nicht

^ eiüeoi Flusse, sondern von einem See die Kede ist, wenngleich
*•*» jenem au^cbUchen Flusse dasselbe gelten maff, was Ton diesem

Zwefta» Icana die Gleichnamigkeit, 'WieweU die Namen in

^ Zeichen abweichen, doch im Ganzen gelten. Beispiele solcher

nidit voUkommeiieii Glciclmamigkeit gibt Strabo /.uwcileo, wie Pan-
'mm luid Pandaieos in A« 3, 5, und äcixiliä £ür Seiris, II. VI, I9

2*



Tiejrsebnles Bsck £r«teff AbscbnUt.

rer mit jenem zasammcnflie^sondf^r ; Beide ^osse Einkünfte gewah-

reod, ^velcb<*, wiewohl geweiht, die Könige der Göttin entzogen,

die Romaner aber zurückgaljcn. Wiedeiiim brachten die Steats-

pächter die Abgaben mit Gewalt an sich; aber der, wie er selbst

erzählt, nach Korne gesendete Artemidoros erhidt nicht nur die Seen

für die Göttin EorodLy sondern gewann auch durch Bichterspnicb

b. §. 8.dat abgcftUw >) BeraUeotis wieder. Fiv dieae Verdiaufe mMt^
lete [ibai] die Stedt im.Tempel ein goldenea Badniaa. In dea Sms
ttdfiter Jto eiu Küiiigatempeli wie nu ^ofgibt». ein Bmh

«.27.

Kolophon und Klcirofi mh dem Uaiiscdkea Apollo* Fababi Tan
des Kalchas hier erfui^lem Tode.

Dann der Berg Gallesion ood Kolophon, eine Ionische Stadt,

und vor ihr der Hain des Kbirischen ApoUon, in welchem einst auch

ein altes Orakel war. Man erzählt, dass der Weissager Kalchas

a. A. 3, 3; mit ^) Amphilochos, des AmphiarHos Sohne, auf der Kikkkehr von
4, 16. Troia zu Fu;?? hierher gekommen, aber, weil er zu Klares in INI^p-

sos, dem Sohne Manto*s, der Tochter des Teiresias, einen bcsse-

b. A.8, IS.ren Weissager, al? er selbst war, antraf, ^) vor ikti übniss gestor-

ben sei. Hesiodos zuvörderst kleidet die Fabel so eiu^ dass Kal-

chas dem IdLopsos folgende Aufgabe vorlegt:

14, nad OHnnm filr OSaoe, B. Vm, 6« 16. IMliena fblgt eaa den
iHMan Orten und Flüssen des Namens Selinns nicht, dass nicht auch
einer abweichend Selenns geheissen hah^. Vielmehr darf man glauben,

dass der hiesige See nidit Yon eikivov
^
Eppich, sondern von der

Elphenadiaa MoDdgdttia Saleoo, wdchar er angehörte, benannt war,
vikd dass Strabo, ohoe die frühere Angabe in B. VIII zu berucksich-

tftn , den See mit richtiger SohreiHonfr nicht Seliniisia , sondern Sele.-

nubia nannte, welches dann auch die Hdschr. bestätigen. Auch iu Plin.

V, 31 (29), welcber swei flSphesiidie Füstcheii dieses Naveiis (viel-

leicht nur Verwechslung mit Strabons beiden Seen) anführt, lie<;t nvm
aeit Harduin d«o Selenuntei statt duo Sditnmte» der älteren Ausg., mit
Beistimmang von Spßnhem. ad CaUim. Dian, 249. Wenn dagegen in Xe-
SMpft. finp. Cyr. F, 3^ 8 o. Viog. Laert M 5S die filteren Aosg. Ikihftwvq
und ZBjXrjvQvg ,

einige Hdschr. aber 2!Bhvovg zeigen , so ist auch
dort die Leaart zweifelhaft. Xenophons Selinus bei SkiUus ist richtig»

und eben aui$ ilitn nahm btrabo seine Angabe in B. Vlll; aber wenn
ar den Bphesischen PIimm jmem gleidinamig nennt, so scheint auch
er die Gleichnamigkeit nicht ganz genau zu nehmen, >vobei norh (vgl.

§ 42, Amn, ^) c?fr Gleirhlaut des und i einwirkte; walirsch inli-

cher aber kannte er den Unterschied beider Namen nicht, buabo hin-

gegen Iii Affguwca*
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IHiiiifrn ejrgjtoift okwk CreoiüUi» ^wie unzählige Feig«! daBaooi .

hier

Trig^» ^niflfwilii «r nur kkin litj Jedoch sagst Da nir die Zihl
woliL

Solbit ennedert MopsM:

Zehiuual taubead die Zahl, das Gemäss iur alle eia ScheflEeL

Kioe jedoch bleibl Sbrig; Da wirst 4a scliwerllcli' encichai* v
•

8» sprach filopsof * mul ZaU lud Gcniss bvwftlBtaa sidi walir* «

hafU «

Aber abbald äank Kalchas in ewigen Schliunmer de:« Todes.

Pherekjdes aber sagt, Kalchas habe ihm eine trächtige Sau vorge-S.ö43,
'

ftcUt, und gefragt, vpie viele Ferkel sie trage. Mopsos habe ge-
antwortet : Drei, und unter ibiif u eiii weibliches. Weil er wahr
ITfsprochpn , sei Jener vor Betriibniss g^estorben. Andere erzählen,

'

kakhas habe die Sau
,

i^lopsos den wilden Feigenbaum vorgestellt,

nd Dieser habe wahr gesprochen , Jener nicht; worauf er vor Be-
hflnks und mfolge dim Onkelspiiiches geitorben m» Aiieh So-
pbkkt in Heleiieufl Znmckfofderiiog erwähnt des Sptnchef ; ihm
idv stoben bestimmt^ wenn er einen beaaercn Weinager antr^e» '

als er selbst sei. Dieser aber ^) versetzt den Wetfatrat und KflMwf t,A*if 19.

TtdaachKifihis. So lanten die alten Fhbdn.

§. 28.

Ehemalige Macht Kolophons, und berühmte Kolophonier. '

Im >assen die Kolophonier sowohl beträchtliche Seeinaciity

als auch Heiterei» dnrch welche sie sich vor Andern 'so sphr auf*

zadioeten, dass, wo irgend in schwer zu entscheidenden Kämpfen
cHe Reiterei der Kniophonier zu Hülfe kam, der Kampf entschieden

<Mirdp. Daher soll auch das Sprichwort entstanden sein: Er hat

Koiophon liirizugenommen**, wenn der Sache eine sichere Beendi-

gang besdjaüt ist. Denkwürdige Kolophonische Männer waren Mim-
BtomMf zugleich FluUu&pieler und ^) Dichter in Elegie, der Natur-

inte Xenophanesy weicher aeinen Gedichten auchSillen, d» u

1) Die Hdschr. n. alteren Äns^. 9;elgen diesen Vers unrichtig so:
" ^ibs ooovs 6Xvv^ovsi richtig noch die Epit S(rab. ooov^ ^0^-

nAt ikMwg^ wie er nan auch bei Tzsch. a. Kor. »ich darstelltt

Mtf sehte nater den Besiedischen Stecneuten steht. Vi. SS»

1) Die älteren Ausg. sdgen die Mashe Lesart «iMifrt^s iXeyeiog

(Xuat, sagt irrig, Heytiov) , welche sdioii Kas. und nun auch Tzsch«
a. iCer. mit allen Hdjsrhr. in n. iUyflaq berichtifft liaben. Mau konnte
Mck Mhreibea ilsytiov ; aber n* iUyilQS ist ein den Griechen uuge*
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Spottverse, einmisclite. Pindaros erwähnt auch eipen Foljfouiastos

unter den ia der Jdusijv Ausgezieichjaet^

;

»

. . , Denn Da kennst

Ein aUgefneiiDMim Wort Polymna/itos* , Kolophonischen Stammes.

Auch HomeroSy »agen Einige, war dort gebürtig. Auf gerader

Fahrt sind es von Ephe9os siebep^ig ^tadieoy dem Bucht HaltandeQ
* Jutmiert nnd »wan»($.

8. 29.

Lebe^os, Wohnosc te lonificliai BsIiwIiniifcfliigOer.' Die Iq^el

A«pi» und Stadt M^omiCiaf.

Auf Kolophon folgt der Berg Kmliioil nnd (am der Arteou»

Beiligeii laieji^ea» weldn» wie man geglaubt iiat, die HirscUtobe

iiberachwiiiiiiieii wum GebSctn. Dwu I^ebfidoft, tob Kolophon him«
dert und zwanzig Stadien entfernt Bier ist die Vert»amnihing und
Wohnopg «Uer Künstler des Dionysos in lonia bis zum Hellespon*

tos , und hier werden jUKÜfib dem Dionysos ein Volksfest nnd Wett-

spiele gefeiert. Vorher wohnten sie in Teos , der zunächsten Stadt

der Tonen; aber bei einer entstandenen Empörung flüchteten sie

nach Kphesos. Als Attnlos sie nach Myonnesos zwt^chrn Teos und
Lebedos versetzte, sciijckten die Teier Gesandte, die liomaner bit-

tend, nicht zu gestatten, dass Myonnesos gej^en sie befestigt wür-

de; Jene aber wanderten nach Lebedos, und wurden von den l^e-

bediem wegen des dort obwaltenden Menschenmangels bereitwillig

anfgeDommeiL Aach Teos ist too Lebedos bnodert tuid zwanzig

Stadien entfernt. Zwiscbeii beiden liegt die Insel Aspls, von An-
dern Aikonnesos genannt Aach Myonnesos ist anf eioet lialbinsd«

SbnUcben Hobe angebaut

SSO.

Teos. Aoswanderang der Teler nach Abdenu

* 6.644. Auch Teos liegt auf einer Halbinsel » nnd bat einen Hafen,

a.$.16.yon dort ist ^)der Liederdichter Änakreon, zu dessen Zeit die Teier,

der Persen Uebermuth nicht länger ertragend, die Stadt veiliesseiiy

b. Epit. TU, nnd nach der Thrakischen Stadt **)Abdera auswanderten y worauf
Nr. 22. {^}| Jenes sieb bezieht::

Abdera» schdiw fliodbniffMtedt der Tdler.

Binige aber kehrten späterhin wieder zurück. Dass auch Apellikon

cJUn, i,64. ein Tcä« war, *')ist sdmn gesagt Ancb der Gesdncfatensdiffei-

ber Hckafaios war ans eben dieser Stadt gebürtig. Efai anderer
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nordlichcror Hafen der Teier ist ^)GeiT]iaudaij bei dreisaig Stadien

?0B der btüdt

%> 81.

Die Halbiosel der TeSer und Erythräer, mit den Chalkideni. Die
Slidte EkylM vnd CM. .

Dann die ChalJdder ^)[imdj die Landenge der Halbinsel der

i) Ich halte die Lesart der Hdscbr. rs^^ccTScti oder Ps^^aldatf
htl Goar, Gerraedae, für richtiger, als Xe^^atdai der Ausgaben.
Kioe starke BeJitätigung gibt Idv. XXXVII j 27, weicher diesen Ha-
iti ^trmulkm nennte qid a6 Urgo «rfti» elf. MaiUMit, VI, 8, S.'

316, irrt sehr, wenn er diesen Namen für versducieben hält; er ver-

wechsclt ihn mit dem eigentlichen Stadthafen , tind setzt überdies die

Lesart Xt^^attdai bei Strabo als richtig voraus. Dieser nördliche Ha>
fM der Tder la^ an dw nordweitliclMii Uabeagaog der Halbinsd,
worauf Teos lelbst lag, wo jetzt das Städtchen Segigink oder Sed-
srhidschik Hegt. Bann folgte etwas westlicher das gleichfalls Teische
SUdtctiea Krai, \vie es bei Tbuk^d. VJll, 19 u. 20 zweimal, und bei

Strabo, §. 81 a. £., in den Ausg. Ton Tzsoh. ikKor. heisst. Jedoch
zeigen dort einige Hdschr. StraDons rigai, andere y* "E^at (nur

falsche l^esong statt FtQui) , noch andere Fe^^ai. Ohne die Lesart

bei Ihuk^dides anzufechten, glaube ich doch, daS8 der Ort, welcher

ttrigeaa mdd weiter Toricommt , von Einigen auch Gerai und Gerrhai
genannt wurde, und diiss die handschriftliche Lesart ri^ai (w eiche Kas.
anfnaiim) oder Pi^^at der Emendation "Egac vorzuziehen sein dürfte.

Auch glaobe ich , dass eben von diesem Figai oder Fi^^ai, der nahe
mi nrftprünglich 'ielleiefat ihm angehSrige Hafen rs^^aitSai , des Li-

rius Geraeiticii», die Benennung erhalten hatte, und dass alle diese

NajDen ver>vandt, und, die verschiedenen Ausbildungen abgerechnet,

ein und derselbe sind. Die Lesart aber in §. 31 bei Tzsch. ngätov
1^9 f* '^«i, vro das 'yb bedeotongslos, und fih ys lusammen nach
Kor. ongriechisch ist, muss wenigstens nach cod. Par. 1393 u. Kor.

in Tlgärov u\v "Eqcti verwandelt werden ; der reine Gegensatz ist

acbber tlvu. Aber wie kam y' in den Text, wenn es nicht ur-

ipiogficli darin war t Bin neuer Grund ftr Fi^vu,

1) Aach idi billige mit Tsidi. v. Kor. das Ton Siebeiis (^ElXtuvina^

f. 4l) eingesetzte %m nach Xal^iStlq. Denn wenn nach der altra

Lesart die Chalkider auch die Landenge besetzten, so konnte Strabe

aachher nicht sagen, dass auf ihr die Teier und Kiazomenier wohn-
t«, nednrcfa er die GbaUdder von der Landenge witerichddet nnd
Muschliesst. Die Chalkider (d. i. die Landschaft Chalkitis mit einem

pleiAuamigen Orte; vgL Pansan. VIT, 5. Mann. VI, 3, S. 318) be-

wobmea nur das innore Ende der Landenge nebst einem Tiieile der

INSM Halbinsei, wn die jetslge Stadt Serrihisaar, and standen nn-
ter den Telem , nach Paosanias aber unter den Erythräem. Strabons

Nachricht aber ist wohl richtiger , sowohl weil er die Gegend als Au-
geaxeuge kennt , als auch weil die Chalkider neben dem näheren Teos
iwtntai anf d«r S&Mte der Landenge. Eben deshalb doss man
mk iMlihar TOr «od« JLxÜMdÜas mit Kor. nuttu oAia ftQ^s einsetsen.



2§ Vierzehntes Bach. £rster Abschnitt.

TcSer und Erythraier. Innerhalb der Landenge nUmUdi wohnen

Diese» auf derLandengie seibat die Täer und Klaasomoier; denn
die südliche Seite der Laadeos« [neben] den Chalkideni bentzen

die Teier, die nordfiche die Khxonienier» bis wo sie das Gebiet

der Eiyaanier Berühren. Der Ort aber» welcher beim iüiiange

der Landenge nach innen Erythraia, nach aussen das Gebiet der

$.Ma.S€.KIazomenier abschneidet, hebst Uypokremoos. Ueber den Chal-

kidem liegt ein Philippos Sohne Älexandrus geweiheter Hain, in

welchem die vom Gemeinbunde der Ionen angekündigten Kampf-
spielc Alexandreia gefeiert werden. Der Ueberf^an^ der Landenge
•vom Alexandreion und den Chalkidern bis H)pokreuiiios ^iiul fünfzig

Stadien, die Urasrhiffung aber über tausend. Etwa inmitten der

Umschiffong liegt Kr^thrai, eine Ionische Stadt, mit einem Halen

und Tier vorliegenden Inselchen, des Namens Hippoi, d. i. die

Pfeide. Ehe man aber nach Eiytfanu kommtt erMhdnt nuent
')€;eim, ein Stidtehen der TcSeiw

damit es hcisspr neben den Chalkit^ern; denn ohne r.KTK oder «qos
waren Jene Worte eine harte Apposition zu vöziov nltvf^oVf und die

ChaDdder würden anf der Landenge wohnen.

S) Die aUgemdae Lesong Ktttat 8* vnox^fwog 6 v4icoq, d. I.

. der Ort liegt abschussig, ist gewiss nicht richtig, da vorher kein Ort
genannt ist, auf welchen dieses gehen könnte. Offenbar aber ist die

Grenzscheide zni^clien den Klazomeniern und Kr^thrärra gemeint. Ich

bette daher v7c6%(irifivoq für den EigeanaoieB dieses Orts, nnd schreibe

mit Kor. 'Tnoy.Qrjfivog
,

Hypokreranos, welches jedoch keine Stadt,

sondern nur ein steile.s imd rauhes Ufer mit einigen Dnrfwohnungen

^
war, wie Loryma in A. 2, 4, und andere. Koray futirt an aus Chand-

* kr, Tbl I, Anoi. 49, dasi noch jetzt dies Dorf den Türkischen Na-
men Sarpan, d. i. steiler, rauher Ort, habe. T>ass das Wort als Ei-
{jenname gelten mü^se, erhpüet auch aus tler dreimalif^eii Wiederho-
ung in ^. 31, 33 u. 3ö» wo es ohne Substantiv, iolgiich als Eigen«
nam«, Torkomoit; vriewvrfil freilich die Benennung von der natürlichen

I?ps< hafTenheit entlehnt war. Schon Kas. hielt das Wort für cinnn E'i-

gennaiiicn. Koray übrigens .schreibt immer AnoKQjjftvog , weil man in

der letzten älelie so liest; aber das dreimal wiederholte 'Tnonif, steht

Üpst» and richtiger ghinbe icb nmgakehrt in §. 86 dsroe^^Hrov in
'Tno^iQ. zu verwandeln ; denn grwiss wich Straho dort von der drei-

mal befolgten Orthographie des Namens nitlit ab. Uebrigen.s mochte
ich da» unbequeme Kehai (Hygokremnos aber liegt — , als ob es

edlen genannt ymre) in KaUttM verwandeln, wie ich übemetie. Auf
dirse Acndpruiifj führt aurh der sonst unstatthafte Artikel o vor to-
3tog, welchen Kor. als iiiiccht bezolclimt. Vorher nbcr schreibe ich

mit ihm xad"' o > da wo , bis wo , statt xa&6 , so wie $ und bald nach*
her wgh top wöww Uhr d%6 t, «.

8) Za Gera! vgl. §. 30, Anin. S.
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S.S2;

Der Uferberjx Korykus, nnd unter ihm mehre Hafen, Die Ko*
rjkaier, berüchtigte i^eeräuber.

Dann Korj^kos, ein hoher Berg, und unter ihm der Hafen •
'

Kas)stes, und ein anderer, ^) der Hafen Erythras genannt, \\m\

wfitprhin mehre andere. Man «agt, die ganze Küstenfahrt um Ko-
r)k.üs sei vormals ein Ränberlager der so genannten Korykaier ge-

wesen, welche eine neue Weise der Nachstellung der Seefahrenden

erfunden hatten. Denn iu den Häfen vertheilt gingen sie zu den
gelandeten Kaufleuten, und forschten sie aus, was sie führten, und
rntÜm aie sdüfiten; dann rieh verdnigeDd oborfic^ sie die ni^er
Abgesdiitfkeiiy und plünderten iie aiu. Dalier nennen 'wir jeden

neogierigen Focscher» and wer die in Verborgenheit nnd heimlich

lieh Unterredenden nn bdiorchen venochti einen Korykaier; «nch

ngen mr im Sprichwort

:

Das hat gewiss der Korylcaier ausgehorcht,

wenn Jemand in lleimlichkeit zu handeln oder zu sprechen glaubt^

aber durch Belaurer und Aosforscher solcher Dinge y die Niemand
aqgehen, verrathen wird.

§. 33— 34.

Noch einige Orte aof der Chaliddiflchen HalbinseL Der ßerg
Munas. Berühmte Krythräer.

§. 33. Nach Koryko? folgt die Insel Halonncso«» ; dann Ar-

gemion, eine Landspitze in Erythraia, welche dem Poseidion der

Chier zum nächsten kommt, und eine Meerenge von etwa sechszig S. 645.

Stadien macht. Zwischen Erythrai und *)d€m Hypokremnos ist^S-*^«

der hohe, jagdreiche und be^valdete Berg Mimas ; dann der Flecken

Kjbelia nnd eine Landspitze, Meiauia genannt , mit einem Stein-

hnehe md M&lileiiiCeine.

1> Die jetzige Lesung xcfl SXXog 'E^^Qcig (als Nominativ, wofür

die BUschr. — \£^v^^C, die £rühere& Ausg. 'E^v^^ai zeigen) Xifiiqv

Molovfiivos lat für fichc^ so halten^ da dieser Hain sehwerilcli, wie
^ Hauptstadt, auch Brythrä hiess. Die Aenderung von Palmerius

fifi avct. Gr. p. 346) *E^^qcii(ov Xi(jtrjvj ist unnöthiff, wiewohl aucli

Kor. übersetzt |>ert d* Erythrtu. Dieser vermuthet auch ; »cci aiiuis,

art oBiiiii nmmmdt da dann der Hd^ Brythras nlt dem KasysCes el«

aer und derselbe wäre; schwerlich richtig, wenngleich der Kasystes

d^n Krythräem anfjehörte, nach Liv. XXXJ'1
, 43, welcher ihn Cys-

sos neauU Der Krythras war ein Hafen iür sich, wenngleich wahr>

ariwialidi dm BKytMkat aagehörig, und hiiist nach Gessdttn aoch

KütBiTthri.
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• §. S4. Aus Erythrai war Sibylla, eine begeisterte und weis-

gagende Frau der Alten; eine andere ihnticbe Weissagerin, des

b. xvn, 1,Namens ^AthemÜs, zu Alexandros Zeit aus derselben Stadt;
43 a. K.

^ . . - — - . . ^

ZU nnner Zeit aber Herakleid^j *)ein ')Heropliilbdier Aixt und

d. A. 6,3,

"^^^ ^ Sdinlgenosse '^)des Apottonioa Mys.

8. 85.

BescfarMbang der Insel Chios^ berühmte Chier. Die Insel Psyra.

Die rnselChios hält in Umschiffung, wenn man am Lande fährt,

neunhundert Stadien. Sie hat eine [gleichnamige] Stadt mit gu-

tem Hafen, und f'inen Flottenstaiid für achtzig Schiffe. Hat man
bei der UmschiÜung von der Stadt ausfahrend die Insel zur Rechten,

«o begegnet zuerst das Poseidion , dann Phanai, ein tiefer Hafen,

und der Tfinp«.! Apollons mit ciiiexn l^iihneohaine; dann iNution,

ein Ufer mit Aakerbuchten ; dann ^)Laiuus, gleichfalls ein Ufer

mit Ankeibucbten , von wo die Landenge zur Stadt sechszig Sta-

dien halt , (fie Uinscbiffung aber, welche ifir durchli^en» dreihni^

dert nnd sechszig. Dann die Landspitze Melalna, neben welcher,

fon&ig Stadien von ilv entfernt, die hohe Insel Psyra liegt mit ei-

ner gleichBamigen Stadt; der Insd Umfimg betragt vierzig Stadien«

1) Teschacke liest mit didgoi Hdsehv. n. den alten Ausg. 'ifipa-

nXilSrjs 'Hf^otpiXog iazQoSt der Arzt Herakleides Herophilos ; aUo ein

Grieche mit zwei Namen. Man interptüifjire und lese ^H^ctiililSi^s,

'HgoaÜUog ittvQog. Der Mann hiess Herakleides, und gehörte zur
fidmle dei berflhinten Herophilos, welcher zur Zeit des enrten Ptole-

nänut ein« berühmte Scbole stiftete, deren Thcilnehmer *HQwpiletot

oder 'HgocpiltOL hiessen, wie sie schon in B. XIJ, 8, 20 vorkamen, wo
*HQoq>Uiov statt ^HqotpiXimv verschrieben war; vgl. Annu 1 das., und
Sprengeis 6«eh. der Medizin, Thl I, 2, S. 80. Koray zieht die er-

ste Form vor, weil es ba Galen, de different. puls, jr, p. 49 heisst:

ol an ctVTOv y,7.rj^>^vThc . Bei Strabo aber weisen die

Schreibfehler selbst auf die andere gleicUiailt» richtige hin.

1) Nach n6Uif 9* schdoMi die Absdirdber die Worte o^'*
Wftov xal übersehen zu liabcn. Jhnn Strabo muss uns doch aoob sa-

gen , wie dip ohnehin berühaite Stadt hwÄSt , wie er auch sonst in

solchen Fällen nie vergisst, die Gl^hnamigkeit anzuzeigen, wovon
wir gleioh mchher an Psyra ofai Beispiel haben. Ich lese also itdhp-

d' ^Z?( [6fi<6wiiOv xal] Bvkifisvov.

2) Oh der Name .Intm^g richtig; sei, bezweifelte schon Kas. , und
neuerlich Kor., welcher ilatür, nicht sonderlich getroüeii , *EAcuovs,

olMafli, setzt AHerdlngs ist ^Mkctovg ^e sooderbaro Foni, vad
d&rflo wohl in Ampog oder Aatvovg (für AutvFog) zu verändcfn sdn,
von Icfq: also lHu$ lapidosum, das Steinuter. Nach Kor. nennen die

Griechen noch jetzt diese üfergegcnd mit dem dazu gehurieeo Uafea
Mesta, Toa wo der Istham bis Chief asi schotflsCea Ist, LuUlMiia,
das Sicumfer oder Stsiahafan,
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Daranf folgt die raulie und hafenlose Landschaft Ariiisia auf üst
<irt ihundert Stadien , welche den besten der Hellenischen Weine
liefert. Dann der Berg reliiiaion, der höchste aut der Insel. Die
Insel hat aacb einen Steinbruch auf Blarmor.

Bcnilniie Mümifer tob CUoft waren, der'Tiaiiar^kldidito ^

*)Ion y der Gciwfaicfateasdueibcr Theopompos imd der WeMieitoleili-a. I, B, 15.

icr Tbeokritos ; die ietzteo widentrebten einander in StaaitsgeMhäf-

ten. IKe Chier streiten auch um ^)Homeros, die so genannten Ho-b« Ti, 4, 19.

mmden, jedoch nur die s^es GescUechtS) ')siiiB Zedgnias neh-
BKBd) deren aodi Piadaros erwähnt;

Ven wo aoch HoBeiMaiy des ^ Nem.II, 1.

ZusajuDeofi^fögtaa lied« Siogar
Oft [bcipnoe^].

Die dncr besassen eirntt aneh «ine Kriegsflotte, nnd strebten nach'

Seehemchaft und Freiheit. Von CUios bis Leabos sind mit Süd'
wind etwa vieifcundert Stadien*

%. 36.

Kiazoiuenä sowohl das alte (das nachmalige Ch^rkia)) als das
MM. Ihr Basen tob Smyma.

Nach dem ^)Hypokremnns folgt der Ort Chytrlon, wo vor-

nials Clazomenai stand; dann dir if'tzip:o Stadt, Avelchc acht vor

ihr liegende und zu Feldbau benutzte In-^* !< hen besitzt Ein aus-

gezeichneter Klazomenier war der Naturforscher Anaxagoras, Schil-

ler des Milesiers Anaximlues ; ihn aber hörten der Naturforscher

Aidbciaos nnd der Dichter Eoripides. Dann der Tempel Apollons

3) Die Lesung bei Kas. Ahn. u. Tzsch. fue^tVQiov tirv — c/tto

dt tKfivov yivQvgf ist, wie ich glaube, ganz richtig. Anstatt fiiv

zeigen einige Hdschr. a. die Sttsten Ausg. fi£zdf anoere navcif ^n»
9k aber fehlt in einigen Handschriften. Dit Ohler beriefen sich zwar
(ith'} auf die Homeriden, jedoch nicht in der allgemeinen Bedeutung,

Uäiüi weicher mau die Abgänger der Homerischen Gedichte darunter

ntsbud (die Rhapsoden), welche ftr die Oder ttidits bew^sen kona-
tCB, soodeni (^) in der engeren und ursprfinglichen , nach welcher aa
Homers wiricliche oder angebliche Nachkommen auf Ohios waren ; vgl.

SthoL ad Pind, JS'em, U, 2. Mit Unrecht also verändert ScUtnai, in

SoUn, p. 607 fiBV in lurl, efiom. welches noch andere Beweise vorans-

Sflict; Kenr. aber lässt sowohl fisv als Sl weg 9 wodurch der Sinn seine

ffnaue Pestfininthrit verliert. Aucb PnUU od AlftlBtik in Hiom* T» ^
p. ö liält filv und öt für richUg.

1) Da^s und warum änoyiQT^fivov y welches hier ni«'ht nur die Aosff-,

sondern aucb die Hdschr. geben, in 'TjioxQjjfivov zu verändern sei,

hsbe kb Mtai fai Anai. 2 an |. 31 gezeigt



SB Vierzehntes Buclu Erster Absclmiit

Mud dift warmeD Wasserquelieii ; dma der Busm und die Stadt der

§. 37.

Die schön gebiMte Stadt Sajina «H Smii ScUoknlA and
Bfcrkif1ifdigk«iteD.

8«6A(r. Denuiachst noch em anderer Bnsen, worin die alte Stadt
a.§.4.Smyma lag, zwanzig Stadien von der jetzigen. Als Suyma

dardk die Lyder verstört war, blieb sie gegen vierliundert Jahce
dorfmässig bewohnt Darauf von Atttigonos, und nachher yon Ly-
f^imachos wieder hergestellt, ist sie jetzt die schönste aller in InUHU
Ein Theil ist an einem Hügel erbaut, das Meiste aber liegt in der'
Ebene am Hafen und neben der Göttermutter Tempel und dem Ue-
bungspiatze. Merkwürdig smd die nach Möglichkeit rechtwinklig

cheii Strassenschnitte, dio <^cpÜListerLeti Wege und die grossen vier-

seitigeu Hallen sowohl am Erdboden als am Olx«rtrcbälk. Auch ist

dort eine Büchersammlung, nnd das llomrrtion, eiue vierseitige

Homeros Tempel und ßildniss enthaltende Halle; denn auch die

Smyrnaier eignen sich vorzugsweise den Dichter au, und sogar
liasst bd ihnoi eine gewiss« Kupfenniinze Uomereion. Unweit der

b.XIl,8y87.Maner fliesst ^)der Fkus Meies« Za der übrigen Aasstettung der
Stadt kommt noch ein Tcrschlossener Hafen. Aber Einen nicbt ge-
ringen Fehler haben die Baumdster gemacht, dass sie, 'das Pflaster

legend , den Strassen keine Untergossen gaben, so dass der Gas-
senkoth die Oberfläche bedeckt , besonders wenn bei Begengüssen

,
die Unrathsbehälter überlaufen. Zu Smyrna tödtete Dolabella den
gefangenen Treljonins, einen der Menrh elmordec GSsan des Gött«
liehen, und zerstörte viele Theiie der Stadt

V

§. 38.

Dir SiU^i Lcukai. Gfschichte des Aristonikus , des letzten Atta-
los Halbbruders, welcher den Rofliera da» FergaBeaiAche Reich
streitig macht.

Nach Smyrna folgt das Städtchen Loukai , welches Aristonlkos

a-Xm^ 4,2. nach '')ÄttaIos Philonr tors Tode abtrünnigte, weil er dem Ge-
schlecht der Könige anzugehrtren glaubte, und das Reich an sich

zu bringen beabsichtigte. Aber bei Kymaia von den Ephesiern jm
SeetreiOfen besiegt ging er von dort entweichend ins Mittenland, und
«unmelte in Eile einen Haufen armer Menschen und Sklaven , wel-

che er Kor Frjeilieit anirief und ^)HeIiopoliten nannte. Zuerst nun
•

1) Er aamte sia wahnebslaBch so, wie Kor. aar Vt» U«b« an-
arkt, ven eSaer der beidsn Stadto Beliopolis Im GsMit-irsii Saides»-
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überfiel erThyateira, dann besetzte er **)Apol!5nis, ond Rnchte b, XUI, 4, 4,

sich ijocfi auderer Vestea zu bemächtigen. Er hielt sich aber nicht

laiige. Denn bald schickten nicht nur die St iüle Volk gegen ihn,

sondern auch der Bithyncr iSikoniedca und tler Kdp|)adokeii Könige

alten herbei. Darauf kameo fünf Gesaadte derRomanery und nach

IneB ein Kfiegshcertinter dem BalliSDbeibaQpte *)Plibfia8 Cns8ii8;«>1ir, $, 14.

lodam Marcos Perperna, wddier deo Aristonikos nach Borne seil*

ted den JKrieg beendigte. Jener alio bescUoas sein Lebea un
Gefin^sse ; den Perperna abev ivfite eine Krankheit weg , und

Crassns fiel, Ton Nachstellem ai^gegriffen, in einem Gefecht bei

Leukai. Manius Aquillius aber, welcher als Rathsoberhaupt mit

zehn Unterfeldhcrren hiDkam, ordnete diefrovifiz in die AOdljetzt

bestehende Gestalt der Verfassung.

Nach Leukai folgt Phokaia in einem Basen. Von dieser Stadt S. 6*7«

haben wr in der Erzählung von Mai
Grenzen der Ionen und Aioler. Auch

Ai>ef im Mittenlande der Ionischen Küste sind noch die Orte übrig 2 o. 4.

wm Wege ^) von Epheww 1^ AdtiocMa md den Maiandroa* Audi A. s, S9.

dfewCkgendcD «od mit Ladern ond Kar«! and SBUeoeD daidi-|^§-^'™'

issalia gesprochen. Dann die^S»^*^**®

h von Diesen •) ist gesprochen.
^ ^lli, 1, ^

§. 39.

M^niiesia am Mfiander und Letb&oa» onter daai Bcica Tbovaau
Der Uraamatiker Daphitas.

IKe erste Stadt nach B^hesoe ist die Aiolische Bbgneshy
beoaart am Maiandros ; denn sie liegt diesem Strome nahe , viel nä'

her jedoch dem Lethaios, welcher am Berge derEphesier *)Paktycs«« S-

ent5priagend in den Maiandros fällt. Ein anderer Lethaios ist je-

ner '')bei Gort) na, und jener '^)bei Trikke, an welchem Asklepios ^-j^» *»

J**
geboren wurde, und noch einer bei '^)den ^) Libyschen He^perlterj. |' jj' j^*

Dk Stadt äe^t in einer Ebene am Berge Xborai» auf weichem der xVU^ 8^20.

mlefce Steph. Byz. ia 'HXwinoUq crwSbBly und^ von wo er das mtH-
fitc Volk erhalten haben mochte. — Nachher ist ^AnoXlcovlSa bei Tz8.
und Kor. richtige Lesart statt 'JTroXXcovLuöa der früheren Ausgaben.
ApoUouiä wdkt eine Stadt Lvdieiui im rergameninchea Gebiet; mau vgl«

Kxm, 4, 4.

t) Die Lesung *EaicsQlTaig Alßvatj statt deren Kas. *E* ^Jßri^Ci

ivillls« rteht IbsC Die Libvscben Hesperiten sind die Stadt Hespert-
itä »n der grosMn Syrte in Kyrenaika, jpt7t Bernik und Benp^asi.

Den war auch ein Flass itn^on oder LetUon, weichen Strabo hier

UUai aeanu Yen beUen vrird weiter die Rede seia ki B, XVU»
8,10} aMbvcl. n, 4,lfi»

Digiiizca by Liu^.' .



W$ Yierzekates Buclu Erster Abschnitt.

Schriflgelehrto Daphltas gekreurigt sein soll, .weil er ia S|»ott?ecsen

die Könige veiholiut hatte;

e.XIIIt^U ^) Schwielen In Purpur gehüllt. Feilstaub Lyslmachischer Schätze;
Wahrlich ein edles Geschlecht Lyder und Phrygen beberrscht

!

.'Auch mU ihm ein Orakebfcnch ingekmanen leiiiy lich. n w«lirai

vor dem Xhanx.

8-40.

Abstammang der Magneten aaa TheaaaBa. Schoner Tempel der
ArteoiTs zu Magnesia. Zerstj^mng der St^dt dordi die Treren,
worraf die fiphener äle heaetsen«

a.$«li» . Die Magneten scheinen Nadbkommen jener Delphcr zu sein,

h. IX, 5,f& welche die Berge Did^ma in Xhettalia bewiobn^Q, ^)derea Hesio*
* '

. dpa erwähnt: "

*
,

Oder wie De, die bewtfhiMnd der DMynei heilige Högel
Dort in Dotions Ebne, vor Amyroa Rttt^enfafildea,

Badet* in Beibe'a^ Gewäaser den ^uaa, unbegattete Jongfirao»

cXn,8rti«Za Magnesia war anch der Tempel ^der Gottermntter Dindymene,
worin die Gattin oder nach Angabe Anderer die Tochter des The-
nustokles Prie^erin war. Jetzt aber ist der Tempd nidit mdir,
weil die Stadt auf eine andere Stelle weggebauet wurde. Dagegen
ist in derjetstgen Stadt dasHeiligthnm der Artemis Leukophrycne»

welches zwar an Grosse des Tempels und an Menge der Weihge-
schenke dem Ephesischcn nachstellt, aber durch Ebenmaass und
Kunst in der Auaiühruug des TeinpelschiÜes grossen Vorzug hat,

und selbst in Grösse alle Tempel Asiens übertritlt ausser jenen bei-

d. §. 5. IX, den zu Ephesos und '*)Didyraa. Vor Alters trat die Magneten das

**I3*16 Xl
^)denTreren, einem Kiinmerischen Volke, welches

8 4! XII 8 7.'l^g6 GInck hAtte, gimzUch vertilgt zu werden; ^)bald hei-

1) Alle Ausg. u. die meisten Hdschr. geben die an sich nicht un-
schickliche Lesart TO} ^ i^^s itsi , im folgenden Jahre; doch halte

ich mit Kor. zur Fr. Ueb. die Lesart der trefflichen Moak. Udschr.
t6 ^ ii'^s hl, wdche anch Guar, aus der aeiftigra derch pottea
(Ihm fi>lgeiid auch Xyl. durch deincepa} ausdrückt, für die allein rieh*

tige. Denn es ist weder wahrscheinlich , dass Magnesia schon sogleich

im folgenden Jahre von d«n £phesiern besetzt werden konnte, noch
dass die alte tTeberHefamiig das Jahr ao genau anzogebea weaaCo.
Ich mhme daher diese wahracfaesBlii^ in noch andern Hdi^chr. betind-^

liehe Lesart auf, und halte tqj ^rfi für eine alte absichtliche Verän-
derung. — Vorher ist in Kai to nakaiov Öhf Auch vor Altera, das
tiad aaalatlhaft« fehlt auch la eiaer Bdschr, bei Tas., und ist vaa ke^
oem Uebecselaer aiugedfudct i denn Techsr ist van kaiaer aadeiea
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nach aber besetzten auch noch ^jdie Ephesler den Ort. Kallinos

zwar crwfcüint der Magucttn als einer noch glücklichen und im Kam»
pfe gegen die Ephesler siegreichen Stadt; ^Ärchilochos hingegen t vur, 6, 6.

endKnit schon als Kenner des ihnen widerfahmeu Unglück«

:

*} Beweine Thasos Jammer, nicht Magnesia's;

fponus aacb tu «cbliesseD ist, dass er jünger sein müsse, ids Kalll-S. 648«

DOS. Eines andern aber and älteitn Einfolls ^)dds Kiupmeriar er-g. XI, 2, 5.

wälmt Kallinos» w«iiii er spcicbti XUI, 4, 8.

Jdit dehfe drolMBd hmm der KinBcrier foH&tbure Heenchar,

WiMut er die Eroberung der Stadt Sardeis andeutet.

«ad späteren ZeMtSnuig Hagiieda'f die Rede gewesen. Dieser Fehler
• ist auch la g. 3 m «rhessenty wo Kai MUiitov dh steht, statt JMK-

2) AUgemeine Lesart ist zwar MtXijciovsj aber nur alter Scbreth-

fehler statt 'E^eelovg, wie auch Kor. vermuthet, jedoch die Milesisr

behaltend. Aber nur mit den Kphcsiern hat die foIf;^cnt1e Angabe, tlasa

. Kalllnus die Magnesier noch ali hiegreich im Kampfe mit den Rphe-
eiern erwähne, mit der hiesigen einen inneren und hiütoriächeit Zu&am-
eahang. Denn muss man nicht glauben, das.s eben die Bphesier, wei-
che vor Magnesia» Zerstörung durch die Treten mit dieser Stadt
kriegten, ohne sie zu bezwingen, nach der Zerstörung ihre Reste

möglichst bald in Besitz nahmen ? Wie hingegen die Milesier hierzu • .
^

Temdasst worden wSten, davon sieht man weder Grund noch Spar»
'

Aasserdem ist es an sich selbst wahrscheinlicher (auch ohne vorher-

gegangene Kriege) , dass die näheren Ephesier den Ort besetzten , als

die entfernteren Milesier, welchen er überdies auf der Gegenseite des
Mäander lag. GZntscheidend ist drittens das au.sdrückliche Zeogidss de«
AlhcJiäus , welcher (B. XIT , S. 525) gleichfalls diese Besetzung des
Orts erzählt, aber nicht durch die Milesier, sondern durch die Kphe-
sier. Ans diesen Gründen halte ich die Aenderung des Namens für

uthnsrendig. Niehto Ist im Strabo so hinfig, als oiuriehüge Bigen-

8^ Dieser Vers z&ßte sich ^in den Hdschr. n. älteren Ausg. so t

Klaiitr d'ücaov (ai. 9'ttwov') ov ju Mayvi^ztav «etxcf, bis Tyrwhitt
dwch die glückliche Emendation vu 0a9mv ov den richtigen Sinn
hineinlegte. Man vgl. B. VIII, 6, 6, wo gleichfalls ein Archilochi-

scher \ ers das Unglück der Thasier berührt. Uebrigens ist tu (s^aat

«ia Tribrachys statt larobus. Man könnte auch schreiben ra Qaacovy
Wtmti selbst die Hdschr. führen. Denn INIanche schrieben mit dop-

peltem a Gdaaoq^ wie Pchjh. \J 11, 31; PUn, /K, 23; IHol III, U,
wo SaXacaia Schreibfehler ist für (-Ouaala oder Gaacog. Doch ist

T^rwhitu Beriditi^uiig schicklicher, wej^en des Gegensatzes ra Ma-
pn^rmf» Meiner BerichtigaBg Ähnlich ist die iron Francke {CaUinutf

89), KXniovz« 0äßaov, ausser (h>s sie mehr abweicht. Mit Strabons

Behauptung übrigens stimmt C/cm. Alex, 'Strom, p. 397 völlig übereio,

woifeicea Athenäus (B. X, S. 525) Geschichten nnd Zeiten Terwirrt«

ViL Muh 1^1». Iii. Z. la», Nr« 187, & 1493.
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S- 41.

M«rkwftrdl(9 Minner ans Magioit,

Bekmute Hagnetisdie lObmcr waren, znvordent der KmiU
a.XTII»l,66;fedner Hegesiasy wdcher xaent den 00 genannten ')Asianiachen
4,8, Aam. 4» Zierstil einführend die noch bestdiende AUiidieBede verdarb ; dann

der Liederdichter Simos , welcher die SimodTa oder das Possenlied

aufbrachte, gleich&lls dn Verderber der Weise der fri*iher(»n Lie-

derdichter, wie noch wwt mehr die Lysioden und Magoden ; dann

der Faustkämpfer Kleomachos , welcher in Liebe zu einem Wollüst-

linge und eiuem von Diesem unterhaltenen Mädchen versimkfn <lie

Weise der Wolliistlin[::e in Sprache und Gesittung darstellte. Zu-

b* XU, S.erst bei^ann solche VVoliu^t.sprache Sot nles, nachher Alexandros

der Aitoler; Diese jedoch nur in kahler Rede, mit Gesang aber Ly-
SIS , und schon vor ihm Sünos. Den Zithersänger Anaxeaor hoben
xwar anch die Biilinen, bd weiten mehr aber Antoidna, wekher
ihn mm Steuerbeanten in vier Städten ernannte , nnd ihm aogar

Saldaten noidnele. Audi seine Vatentedt erwies ihm grosse Ehre,

da sie ihn ^) als Priester des Zeus SosipoKs» d. L des StadtbeschSi-

aersy mit einem Purpurgewande bekleidete, wie ihn auch sein ge-

maltes Bildniss auf dem Markte zeigt. Aodi ein ehernes Bildnisi

steht auf der Bühne mit der Ao£Mhrift:

Oä,9p3* Wahdidi» es ist dodi erg5teiidi, zu hotdien dem Liede des
S "in wer»,

Solches, wie dieser hier ist, den Unsterblichen ähnlich in Rede.

Weil aber der Schrifthaner den Raum nicht berechnet hatte, so Hess

er ^)den letzten Bucbstab des zweiten Vernes weg» da die Breite

1) Die genidne Lesart U^onfiivt^v sa ftfotfnSQUv, als passives

Firtidp von h^ooo, purpuram lovi cotueeratam bei allen Uebersetieni»
ist nicnt zu dulden; denn -wie konnten die Maenesier den Anaxenor
mit dnem dem Zeus geweihetea Purpurgewande bekldden'^ Wäre
das nidit Bntwdhung des dem Gbtte Gewdheten gewesen? Anssaiw
dem ist die Conatruction UQcafiivijv tüv ^idr stott des Dativs tcj ^hX
schwerlich zulassij^. Ich lese daher aus Med. 3 et Mose, mit Kor.

iiQdfiivoVf sc. 'Ava^voqa (von hQaoficUf $aeerdoi ium) , welchen de
warn Priester des Zeus eraannt hatten, ood mm mit dem pdestedichen
Forpurmantel bekleideteo.

2) Dieses bedarf für diejenigen , welche den Griechischen Text
mcht zor Baad hab«i , einer Erläuterung. Bas letzte Wort des zwd-
ten Verses ist er^d^, folgUeh d«r letete Bncbstab das Jote, das Irt«
adscriptum der alten Schreibart ccvSiji oder ATj^HI, Na^ flicaboas
aasdrückticher Erklärung dso war das Jota ausgelassen, woraus wir
zugleich sehen , dass Strabo in sdnem lIom«rus nicht avS^v , wie wir
Jetzt isi ttasrigen, ssodem «n^dj las. und Äe anders Lesast stdd^i»

nIdit kannte. Bahm ist ansb ma aUgesMiaa Lasart vÜfi in seinem
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der Unterlage nicht ausreichte , so dass er die Statit der Unwissen-
heit verdächtigte darch die in der Schreibung liegende Ungewissheit,

ob sie das letzte Wort im Nennfalle oder im Gebefalle nahm ; denn
Manche sduriben die CJebefälle ohne Iota , dessen Gebrauch sie

fchlechüiin verwtrieU) ^)[weilj er auT keinem naturücheu Grunde *

benke.
. .

*
'

§. 42.

Wp^ Ton Magnesia nach Trallea» MorkwArdigkciten nad be>
rökute Männer dieser Stadt.

'

Jcnscit Magnesia fuhrt der Weg auf Tralleis, indem man zur

Lioken ^) die Messögis hat, um den Weg selbst aber und zur Rech- a^XüT, 4,12.

teo die zugleich von Lydem, Karen, Ionen (Mitesiem sowohl als §• * E#

31>usiem), wie auch Aiolern aus Magiieaia bewohnte Ebene ^^s^^jjjj*^
Jj*

Maiandros. Gleiche Beschaffenheit der Oerlüchkeit bleibt hiSci;,^48aEi
**)N^sa und Antiocheia. Die Stadt der Trallianer steht auf einem

«iglfichinSBMgien Viereck, welches eiDen naforfesteii Burggipfel hat;

lieh ifie Umgebnogiai sind Unlaoglich befestigt Sie ist stark Ton S.

usUhabemlen Mepsdieii bewohol, wie kanm eine andere Stadt in

Aas, und inmer sind Einige ')aiis ihr erste Beamten im Stattbal-

talhim, welche Asiarchen heissen. Einer derselben war *')Pytho-d«XI];s,<9.

doiesy ein Nysaischer Mann Ton Geburt, aber w^en des Ortes Ba*

Tnle riditig, and er konnte aar tob einem wtfgelasseBHi Jota spre-
ckia. Geoetst abor, dass die Magnesier and der Schrifthauer in ih-

rem Horoems n'tM^v lasen, so war nkht /, sondern JV weggelassen,
weicbes mir deshalb wahrscheinlicher ist , weil der Künstler für das so
•cfcaalo I noch wohl dn Pütaehon erftbrigt hätt«. Uebrigens defafc

Wta sss dieser genauen Erzählung von den beiden Bildnissen, dass
Strabo als Aun;en7eu^e spricht , und in Magnesia, wie in Nysa« EphOp"
SU«, Traiies und andern Orten dieser Gegend gewesen ist.

S) Ich glanbe mit Koray, dais vor ifiWMti^ dl« Partikel tam"
quam, fehle, ohne welche Strabo durch das blosse Particip ?;|;ov die

CJewohohtit , das untergeschriebene Jota wegzulassen, auch sigh sfelbst

beUeg«! wurde, welches er offenbar nicht wiii. Denn er sagt: Viele

IkH «1. Aber iw«r so spricht , der schRosst sich sdlMt ans. Das dg
wurde wegen des vorstehenden id'og übersehen. Wenn Kf^ray aber
«et hßallovai in x. i. öl verändern , oder das yf streichen will,

M thut er Unrecht. Kai— vh ist %öliig richtig, und heisst et omninOf
st iiM|»h'cifer , und «sacht die Behaaptang gewiss nad allgemein, wie'
A. 2, 5 a. E. xal ?ört yf , et certe est; oder ver^lärkt , %vie A. 4,

10 xra Ol Ttlüazoi ys, dio meisten sogar; %ai <— di, etiom, passt
liier ^ar niclit.

1) Die Lesart einiger Hdschr. I| ttioTrjg ist der gemeinen Ii av-
tm vorzuziehen. Denn Strabo will es als Ruhm der Stadt anHlhren,

itss die Beamten aus ihr f^Tiominen wurden; aus den Reichen (^^
(ntmv) war weder uothweudig auch an sich ehrenvoll iür die Stade;

isah gib as rdcfaa Ledte sn Mden Orten. Aach Kipr.' liest ig ttMa,
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Sl ' Tiersehntes Bnck Brater Ab^ckattt-

fuhndMit dorduD ubcf]^wandert , nnd dofi^ Acndficliail fkt l^'MH <

pejus mit Wenigen unagczeichiet Er besass aber aadl ein l(ofl%>-

itciies Yennogen von mehr denn zweitausend Tahenten, weidlte» er,

da es wegen'seiner Frenndschaft für Pompejas Ton Cäsar dem Grdtt-

lichen verkauft war, wieder rnrnckkaufle, und seinen Kindern uik

verringert hinterliess. Seine Torhter ist Pythodön?, Hie jetzige

e, Xil, 3, §. Hf^rrscherin in Pontos, *^)von welcher wir gesprochen haben. ^)[So-

ufohl] Dieser also blühete zu unsrer Zeit , als auch Menodoros , ein

* gelehrter und zugleich rechtschaffener und würdiger Mann, welcher
* das Priesterthum des Larissischea Zeus besass ; aber er wurde durch

• die IQaike der Freunde des *)D€iBftia8 Ainobaibns gestürzt ; denn
IKeser, den Anfiebem glanbendy liess ilin als einen Anfwie^er der

Flotte hinriGhtelT Aadi waren dort swei sosgeBeicbBeteEedner» IMo*

nysi^Ues und nacUier Damüsos, zid>enamt Skombn», die Bfabele.

,
Ü( bri<,'en8 soll Tralleis ein Anbau der Argeier sein, und gewisser

Thraken , von welchen der Name stammt Auf kurze Zeit gerieth

die Stadt untf^r Zwangherrschaft der Sohne des Kratifpos n&hreMl
der Mithndatischen Kriege.

fi. 43.

Dia Stadt Vjmu
m

Nysa liegt an der Messöpris, grosstentheils dem Berge ange-

II

lehnt. Sie ist gleichsam eine Doppelstadt ; denn sie scheidet ein

* * Giessbach, welcher eine Thalschludit bildet, dtreii einer Theil eine

libergelegte nnd beide Städte verbiudende Brücke hat, der andere

mit einem Schansj^^hanse geaiert ist, welches einen yerborgeuen

5> Ich lese m*t Kor. OvrSg [tp] Srj ^ welchem gleich nachher xccl

MrjvoÖcoifOs entgegen steht, et hio et Menodonu, Die gemeine Lesart

ohne th ist weniger richtig. Vgl. A. S, 69 Anm. f.

8) Jch s^ireibe auch hier ^ofirjrlov, wie B. IV, 2, 3 allgemeine

Schreibang ist. So zeigt auch cod. Vm. 2, wogegen ^nurrhv der \ihri-

gen nur i^^hreibfehler ist. Jene Abweichung von l>omitius erklärt sicii

aas dm Gldchlaut des fi and t (vgl. $. WB, Ann. 1); Abordles 11^
ben die Griechen solche kleine Aenderungen der Romernamen. Auch
Kor. schreibt Jofirjriov, Tzsch. hingegeo taai andarm GriadiSB (dia
hier aber nichts entscheiden) ^ofiitiov,

1) Die noch von Tzsch. behaltene gemeine Lesart ^x^v, zu ro Äl,

s«. §^4Qog tvg qsä^eeyYogf ist völlig widersionig und onstatAallL Sm
muss. wie Tzsch. selbst aus seinen IM'-chr. notirt, lyüvri helssen , rn
diifpiQ-^ctTQCOy unter -wflrhem der Giessbach in gewölbtem Kanäle
liurchfloss. Auch Koray liest so. — Gleich nachher kann bei TflJ 8h
^Buxifat iiSo SxQat nur tiolv supplirt werden, welches die falsche Idee
veranlasst, als ob die zwei a-KQKc am Theater selbst Ijefmdlich wären,

ia welchqn Siaae denn auch X^l. übersetzt: ThetOrum duo habet fa^

1
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Bnrddhus der Giessfosdisgewisser nuter sdch. Int Neben dem
SdbiD|rieHu»i8e [eriiebto sich] iwet Hügelhöhen, anter deren einer

'

der Üebongsplatz der Jünglinge, unter der andern der Markt und
das Haus der Alfen liegt

;
gegen Süden aber bteitet Slcb QUlefWb

der Stadt die £beae aoA, wie ^)bei TraUei«. ^ * b.^.

«.44.
' PhioiAia bei Achutka, Piktt«rp m# Bilbnig ICran* •

Auf dem Wege zwischen Tralleis und Njsa ist unweit der

Stadt der Flecken der Nysaer *)Acharäka4 in welchem dasA•^(^8»l7.

*)natoiitaii oder Pkrtfrna Heiligthnn akh Wkndet., wMa e^^'l'lVr^'
•ea pikcbtigea Bnb» Tempd Pintons und ^)Kore'8, nnd^^^^'^^lj'^'

das Channiioiiy eine über dem Haine legende und dnrcli ihre 14)
'

Naturkraft infl«ieil»re Hohle enttttt. Denn man lügt, dass die ^

dmfieilangen dieser Ctottteiten Tertraaenden Kranken drirthin kom-
SOI, nd im Flecken unweit der Höhle bei den erfahrensten der
Priester verweilen , welche statt ihrer *')iii der Hohle schlafen, andc vr, 3, 0.

nach ihren Träumen die Heilmittel verordnen. Diese sind es r^ticb,-^'» ^» ^•

weiche die Götter zur neilim^ ^) aufrufen. Oft fuhren sie die Kran-
3

j"

ken aach in die Höhle, und lassen sie dort gelagert in Ruhe blei-s. Vfio,'

l>eD, wie in einer Thiergrube, ohne Speise mehre Tage lang. Zu- *

weilen beachten die Kraokeu auph ihre eigenen Tiaume , bedienen <M aber zugleich jener Priester ab Crehdmdenter und Rathgeber.

Alei Anfaren: ist der Ort unaigänglidk und YeideEUic&. Zu A^heh .

laka nird audi ^rlieh da ToIMert geleiert; dann vorzüglich kon-
*

en die Tenannelteo ^soldie Krank^ sehen» und von. ihnen ho^

•%ia {jaXrcma^ Goar.; zwei Giebel, Peaz.). Die ax^o» sollen aber
ehae Zw^fel Hügel oSer vorraaende HiMien sein , zwudiea oder na-
bea welchite daa Tlnater lag. ui 'dieaflB Sinne übersetzt auch Kor.t
L« \h^[iirt sc irmtMe enfre (ietix collines. Hierzu aber ist ptn anderes

VcrboB, als iiaiv ^ erforderlich» Ich vera^uthe, dass es ursprünglich

Uhi: hi^tu leifo&itntttttt welehes wegen der gleichen Bindung in

laftt übersehen wurde.

1) NämKch ieirt liest man statt xal '^Igag , welche hier unstatt-

htk ist, nach S(»ttnheinis aligemein gebilligter Emendation (^E^ist. 2 ad
MwdL |r. 113) mrl JTo^^ä , ydB aneh «shoa «iai «odi Pur. 189S e^r^

rifirt ist. Weitere Nachweuangea Über die nicht adtffie VerUadeiig:
hotons und Koreas gibt Tzschucke. «

S) Alan liest alQ;eaittn iyiwjMvwss, incvsantea, ohne Sinn*. Dia '

IdAlile und addcUicbrte Verbessemng Ton Kor. (swei ander« taugen *

rieht üfS) ist ixxaXovvTSS f provoeante», der ich folge.

3) Die gemeine Lesart mgl tmv roüovviov g^bt Wer keinen schick- " *

^oa äina. . Ich lese mit einigen Bdschr. x, r. roiot/ri|>v , von sol-
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ren. Dann ergreifen auch um Mittag die Knaben nnd JQngUnge der
Schule einen Stier, und fuhren ihn, unbekleidet und gesalbt, in

Geschwindigkeit zur Höhle ; hier losgelassen uad wenig verschrei*

d,XIiI,4»ii.tcad '')ialk er nieder und verhaucht den Athem.

Der Ort hdnm in der Ktjttiiich« BbsM» fkUcIdit Bomb
Aibche Wiese.

D;^ssig Stadien von Nysa, ^)weiui man cBe Messögis gegen

chen , nämlich Kranken , die hier genasen. In diesem Sinne -mll Kor.
voaovvtmv, ohne Noth. Am Ende des Paragraphen lese ich gleich-

falls ans mehren Udüchr. mit Kor. schicklicher n^otk^tov, als x^oa-

1) Man liest ohne Abweichnngt *Jn6 8} rptaxovra cxailtow ti^Q

Nvdi-jq vntQßaGt Tficolov t6 oQog xal nj» MtaatoyiSa int tu ngog
tov VOTOV t*i(fii, xaiuvai toaog Ailutov — , eine zwar grammalifitii

ridktiee, aber topographisdi unrichtige und sehr chwierige Stelle.

Alsü dreissig Staden von N;sa, -wenn man den Tmolus und die Mes-*
sogis (j. Boz-dag^ und Tomalitz , auch Keslennfi - dag) in der Kich-
4ung ge^en Süüea übersteigt, soll der Ort Leimou liegen. Lauter Ver-
wirrung ! Wenn man van Nyia aus (von «nem amMm Puiücte aber
kann die Uebersteigung nicht geschehen ; denn wir sind noch za Ny-
sa) die Messogls , an deren südlichem At^ange nach §. 43 Nysa liegt,

übersteigt, so geht die Richtung nicht gegen Süden, wo man bald auf
den Miuider stoMen wftrde, smdern gegen Norden | den Tmolus aber»
vselclier den Kay^ter und die Kaystrische Ebene gegen Osten begrenzt,
und mit der Messogis einschliesst (B. Xlil, 4, 13)« übersteigt man
von N^sa aus nach Leimon gar nicht, welches vielmehr zwischen dem
TmelnB und der Mesaogis in der Kaystriaehen Bbena liegen nniss, wenn
Strabo nicht mit dem, was er nachher sagt, in Widerspruch gerathen
goll. Denn mnn hielt Leimon für Homers 'Aala (oder 'Aaloo j von d
*Aoiag) tv itifimvif iiir die Asische oder des Asias ^Beides ist dem
Sinne naeh einerlei) Wiesenave anweit des Kassier; Tgl. auch BS.

XII f, 4, 8. r>ei Tmolus muss also entweder, wie schon Xyl. wollte,

aus der Stelle ganz \ erwiesen, oder anderweit untergebracht werden,
wo er den Süden, tov vörov^ retten kann, welcher sonst durchaus,
wie Ptdmcr. ad auct Gr, p. 347 wollte, in den Nerdsn, Sipitop^
odor den Fluss KuvavffOV , verwandelt werden müsste. Kasaubons
leere uiul ungerechte Rüge Xvlandfrs, und Tzschucke's verwirrte JBr-

kläruDg der ÖLelie nach Poiit. ad Kustath. in Horn. T. i, p. 407, be»
'weisen nur, daas sie die Stdle mitsammt ihrer Topographie nicht er'-
standen. Koray hingegen zur Fr. Ueb. hat die richtige Ansicht, dass
sich der Tmolus und der Südrn weder mit der Topographie, nnrh mit
«lern, was Strabo selbst gesagt hat und noch sagen wird, vereinbaren
iasien, SebeDet ^h aber^ X|rlanders oder Palmerins Aendenui^en an*
zunehmen. Mir also bleibt nichts übrig, als entweder, da die er-
wähnten Aeiideningen auch mir unztih'issijj scheinen, mit Kor. die Stelle

in ihrem üojtinne zu übersetzen, oder aber eine andere und wahr-
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die sudtichea Theile des Berges Tmolos übersteigt, heis^^t ein Ort . .

Ldmon, d. i. Wiesenaue, nach welchem die Nysacr und Alle rings «

iiinber hinwandern , ein Volksfest feiern d. Nicht weit davon ist eine

*)€ben denselben Göttern heilige GrottenötTnung, weicht* sich bisa.^. 44>>.

Aiharaka erstrecken soll. Diesen Ort^ glaubt maDy uejine der
'

DidiUtr die AViCse, wenn er spricht: b.XlU, 4, 0,

U«btt der Asiscliea Wies* [um KaystriM weit« GewSsaer], U. 2, 46U

od loi Beweifle zeigt oton die Hddenteiiipel eiiiei gewitflcii Kay- .

äno§mi^Ana3* unddm nahe vorbeistiointttdeo Kftjstroi. ' «.Heiod.iv,

§. 46-47.

Ursprung Nysa's. £inige Nachbarorte am Mäander*

§. 46. Man erzählt auch von drei Brüdern, Athymbrof,

Atliymbrados und Hydrelos, welche von Lakedaimon kamen, und
*)drpi nach sich benamte Städte bauften; weil diese aber späterhin

TTtt nsrhfaleer wurden, sei ans ihnen Nysa znsammcngesiedelt.

^och jetzt halten die Nysaer den Athymbros für ihrea Ahoherrn.

§. 47. Auch liegen bedeutende Wohnorte omher; jcnseit des

Miiaiidros Koskiuia und Orthosia, diesseits Briula, Mastanniy Achs-

'

laka, «nd Sbcr der.Stadt auf dem Berge '^Arf^ma, dessen o maii

sdieinUchere Berichtigung yorznlej^en. Ich glaube nfimlich, dass die
Worte Tfi(üloi> TO Olfog durch Versehen eines alten Abschreibers ver-

Mtxt sind V und ursprünglich hinter fiiiirj , und zwar im Genitiv Tfioi-
^

lo9 to9 oifovs standen. Waren sie einmal am unrechten Orte, so

««dn de in den dort nothwendigen Accusativ Terändert , und durch
'

«n züj^esetztes xcd. mit f^v MiaöooyCda verbunden. Demnach lese ich

t%i^ßäaL z^v M. — /t^V'? Tfifolov tov offOVQy d. i. wenn man die
'

lle&&ogi5 gegen die südlichen Theile oder Enden des Tmolas hin ftl>ec^

Mft 80 werden alle Anstdsse und Widerspräche gehoben , und Lfl|-
^

BOQ erhält <;eine richtige L«age 7,wi<;chen der MeSSOgis vnd dem T^W- **

iitt in (Hier neben der Kaystrischen Ebene. * '

^

iVTae noieig ist zwar allgeii&eiDe Lesung; dodi halte idi ndt '

K«r. den bestimmten Artikel i&r miriditig, da die Städte vorher nicht

emiint, und als unbekannte und unbestimmte Orte zu betrachten

(iad. Vermuthlich hatte Straha T^ig geschrieben, wie ich mit Ko< ,
By l«e.

i) Von ra 'AQOiiava kann nicht *A(fOßpds, weldlis nachher allge-

one Lesung ist, gebildet werden, !?onflern es mässte, wie Berkel,

fd ^^h. Bys, p. 554, und Kor. bemerken, 'jQOiiaztvs heissen. Ka~
anhsai *A(fonltrig zw Dioskorides ist Inthwn; er mdnt'phne Zwei-
U den UQtofiazinrig' {Dioscor. Malt, med, c« 6||« G«#ün!weiB» •

welcher nicht hierher gehört. Ist also der P^amc Aromata richtig, so ' •

aus« man AQOfiaztvs emendiren. Wahrscheinlicher jiber hless der Ort v«
wie sich auch a«s Stepiu Byz. kk Mt^^atylg ergibt , und ich mit
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kurz aussprichL Vou dürt kommt dts beste Me&sogitkcke VVeio,

der Arffipjgflhti

»48. • .
•

BerOhiDte Männer aw Nysa.

Deruhinte Nys^che Männer waren, der Stoisdie Weltweise

Apollonios, von des Panaitios Zuhorero der beste, und Bfcnekn^
tes, des Aristarchos Schüler; dann sein Sohn Aristodemos, wcl"

dien ich, noch sehr jung, als hochbejahrten Greis zu Nysa horte.

Auch des Aristodemos Bruder Sostratos, und an anderer Aristo-

demos, des Sostratos Vetter, welcher Pompejos Ma^us unterrich-

tete, waren ansgezeidmete Sprachg( lehrte; der meinige aber lehrte

auch die Redekunst, und unterhielt sowohl zu Rhodos als in seiner

Vaterstadt zwei Schulen, des Morgens die Redekunst, des Abends
die SptadmmmMt kfarend; sn Eonie ab« « w» des PoQp^,
jus Söhne nnleiridilele, bseguiigta u iM vtt der ßj^i^^äanH^

Koray ichreibe. Die Silbe ta setzte Jeaand Unzo, welcher glaubte,

der Naiue luixsss decUiurt werden, wie %(i dotiumc, die Gewürze.
Ai|ch mpis nan niit Kos» ^mff^Jiovts^ 4» v«wi(t9| IB^ni^v «m-
etsU^rmr Variodeni.

ff

«

•

• • • • •

*• f'**«. *
.
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Zweiter Abachuitt«

Beschreibung Kariens und der Inselo Bhodos und Kos nacb ideu

Städten netMit liistoiisdieii TIfi' ili mfii liiif Ii lüi'ii

AasdehauQg der Karucliea hJoaU uud deä ioaeren Laades hhi m
H» flodoi des TmnUv

Was schon jenseit des Maiandros unserer Umwandening noch

übrig blieb, ist alles Karisch, indem hier nicht rnelir die Karen *)mit^' ^^J.

Lydera vermischt , sondern schon ganz für sich sind, ausser was g
j,

BUlesier und Myusier an der Küste abgescimitten liaben. Die Ka- * * *

liache Küste nämlich beginnt mit dem Gegenufer der Rhodier am
,

Mccr^y und endet mit dem '

) Poseidion der Milesierj im Mitten- b* A. ^ §.

lüde aber aind ") die Enden des Taanw bis zum Bfaiandros. Demi ' 'i,
,^

' „ ^

ubdiBiiptet» des Tauros Äu&ng seien die über den so genaam- * '
l

im ^Gididonlcfli oder SänradbenuisdD, wddie den Greuen Pam- d. A. s, 8

J

\'

pbyfiens ud Lykiens gegeaibcr Hegen, befindfichen Berge, weil^^ ^''^

#nt der Tauros zur Höhe auftteigt; nach der Walirheit aber
'

idifiesst dae Bergreihe des Tauros auch *) ganz L)kia für die aus- A. 3, g. 1

spre and sudliche Seite ab, vom ')Kibyratischen Gebiet bis zur Ge-
geokiUte der Bhodier. i)Anch noch durch Karia seUt sich aie^^'^' y .

1^ Im Texte steht blos Kdvravd-a de y Auch hier , Kor. dans cet

mt, PeiE«! ganz falsch: bis dahin. Da vorhor von Lykienjce-

rKheo wurde, so sollte Dian glauben, dass Lylden genant sei; wer
alles F'ol^cnde nur von Karien gelten kann, -wenn nicht mehre TVi-

^cnKuche mit dem vorher Gesagten entstehen sollen, ik» muss man
mvvd« auf Karien, und zwar genäuer auf das MittenlaBd besie-

^> m fitnb* veüer «tai dk BvSetf das Taanis anaatate.

•
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Bergr^iOie fort, aber Tid niedriger, und wird nicht mehr zum Tau-

I foa geiechiiet; anck noten^det aian aidht dai Land diesteit und
das Land jenaot des Tanraa^ weil sowohl die Beighohea als die

nndflüflmi *)iiadi Bteite und Lange des gawnen Landes gicichcr»

weise zerstreut liegen , und nichts eioer Scheidewand Aehnlich^ ha»

• beil. Pia ganze Umschiffung beträgt bei Buchtenfahrt viertausend

, und neunhundert Stadien ; jene aber der Gegenkäste der ^^^«^1^»

beinabe tausend und fünfliandeit.

2.

< Btschreihtinn; der den Rhodiern 7ün;ehöngcn Südküste Kariens
voa jDäiüaia bis zum Berge i^höalx. Häu^turLe Jiai^iula und Kuunua^

A. 8, 2. 0en Anfang macht *)DaidaIa, ein Oft des Rhodischen Ge-
b.S« 4. biets, das Ende der Berg '')Phoinix, gleichfalls des Rhodischen Ge-

biets; Tor ihm liegt, hundert und zwanzig Stadial Ton Rhodos
§.4, Aaai. entfernt, die Insel *)E!eussa. In diesem Zwischenräume begegnet

den von Daidala auf gerader Linie mit der Küste Kilikiens , Pam-

^ phyliens und Lykiens gegen West»u Schiffenden zuerst ein hafenrd-

eher Busen des NameDs Glaukos; dann das Artemision, Vorge-

birge und Teiiipt;! i
dann der Letoische Halo; überdiest ni uiui (iem

^ Meere bei sechszig Stadien die Stadt ^)K.aiynda; dann Kauuoä, und

nahe dabei der tiefe Fluas Kalbis, welcher EtnÄbrt hat; swischea

Beiden PIsilis.

^ ' §. 8-4.

Kt^iiduh mit, un^esumkr Luft ood blichen Gffid^eni Andere
' OrUi uaü der üerg i'Uünix.

'* § 3. Kaunos hat SchlfTflagernnd einen verschlossenen Hafen.

• Ueber der Stadt auf einer Höhe liegt die Veste Irnbros. Bei sxrosser

Fruchtbarkeit ihres Gebiets hat die Stadt, wie Alle bebaupten, im
^ Sommer ungesunde Lufty und im Herbste [viel ErJuraukeuj, we-

* , 2) In der allgemeinen l^sart ^ixlar.q tb nlarog ist das tB , wel-
ches die Construction des Satzes und den Sinn verdirbt, ^durchaus ua-

* statthaft. Koray verwandelt es sehr gut in «otcr.

*
^ 1) Kalynma im Texte ist nur Schre^biehler der Handschriften.

Mehre andere Geographen nennen die Stadt Kalynda uod Kaliada.

, Vgl. Cellar. geogr, anU T. 11^ p. 98. Mann, VI, 3, S. 196.

1) Die Stellet ist, wie schon Kas. sah, ohne Zw^fel fehlerhaft;

« denn <iie "Werte x«l zov fisioxmffov stehen abgerissen da, und wie
« an narecbCen Orte: .bian erwartet tfe nach eov- Aach iit«

«was' des geacine Teit sagty eine jroq^erliehe Behai^tnag, das«^^
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Karien and Bhodua. ' *
: 41^

• • •
.

•

gen der Hitze nnd Ueberfulle der Obstfrüchte. Daher erzählt man • •

anch folgendes Geschichtchen vorn Zitherspieler *)Stratonikos, wel- a.XIII, 1,67.

eher, da er die ^) entsetzlich bleichen Kaunier sah) aasrief: I)as

ifl Cf , was der Didifeer aagt:

Gleich wie der Blätter Geschlecht sind auch die GeMhlechte der IL& 146.

Als sie aber zürnten , dass er ihre Stadt als krankhaft verspotte,

er^iederte er : ^) Wie ? Ich sollte diese Stadt krankliaft zu nennen
wagen, wo sogar die Todten wandeln? Einst fielen die Kaunier S. 662..

on den Rhodiern ab, aber von den Romanem gerichtet wurden sie »

nieder gewoanci; wbA noch ist Holont Rede gegen die Kaunier .
^

^

Torinaden. '')U6biig«Bt wird behauptet, dass sie den Karen gleicl^-k* Herod. 1»

«sprachig, aber ans Kwte dadan gekomiaeii sind, and nach eigenen »

Geieigfca leben.

§. 4. Zunächst fulgt das Städtchen '')Ph^äkos mit einem Ha- c.§.^

Menge des Obstes ungesunde Luft (ßvadiqog) bewirke. Ich glaube

dah«r mit Kaa. , dasa es ursprünglich biess %al [vocto^nq\ v. fi. , so

da« der drrifaclie Tollstfindige Gegensatz «ntsteht: Im Sommer unge-
sonde Laft durch die Hitze, im Herbste Krankheit durch unnmssigeii

Obstgenuss. So sind beide Anstosse weggeschafft; und schon Eustath. •

md Dion^, Parier. 533 führt auf diese Lesart, indem er diese SteUe
aafiielimend seHombt t *Eett Üh iroßddrjg 97 roMnfn;. Veberdies wild
aadkber ausdrücklich die Stadt krankhaft genannt. 4

2} Die aUgeroeine Lesart intftBXcog x^fogovs übersetzt man admo^
4mm foUido», Aber imiulag heilst nicht admodum , sondern studio««,

mm cera, and ist Mer ein verdoibenes "W^ort. ^Tsscfaodce verttathet

iMUiKcagj d. i. Wavdäg^ »atiSy itlemlich, weldies zu wenig' sagt.' Ko->

ray schreibt inifidavoag x^otQOvg, schwärzlich blass, was sonst mit

Kiaeai Worte fuldyjdaffos heisst Hiergegen erinnere ich, dass hier

asv fiberbaapt die Ueiche LeidieDfatbe, niefat aber eine besondere

Scbatürung doselben in Rede kommt; auch, dass huftslavas ein

neues Wort zu sein scheint, da es sich (und eben sowenig fi^Xavag') •

in den Wörterbüchern nicht findet. Ich vermuthe, bis ein Anderer es .

besser trilllt, hmdyXtog, eutselafidi« selireddidi.

Tzsch. u. Kor. haben die Lesart der früheren Ausg. jutJttoys. •

^a^^oaifi' 2v — fie e«-© umgarn awim — mit Recht in die allge-

mein handscfariftUche zavvTjv &, ä,, als Frage, verwandelt. Auch die

E^ftsae Streb, zeigt diese Lesart, nnd Guaririos. — Am Ende dieses

Paragniplien Ist die alIgMieine Lesung d<pX%Q^uL i\ JT^^mts Schreib-

fehler anstatt (wie Kor. emendirt) a. d* K(fijr7]g. Denn die Kau- •

waa behaapteten nicht , dass Kreter kamen , sondern dass sie selbst aus

Kreta kasMii. IH» Naehtfcbt ist ans Hkrodet. I,. 172 eatldmt, wo e»

Eleichfalls heisst : avrol h KQTjrrjg cpaal slvai. — In §. 4 a. B. be-

halte ich, wie in §. die handschriftliche Schreibung 'Eisovößa (mit

f ; in §. 14 männlick *EXtovg) statt 'EXaiovaea hei Tzsch. u. Kor.,

welche sie nUt dev KiBUsohen Blaiessa (A. 4, 6. B. Xlf, 1., 4)

M«u Sie heissl istilJbTaliire, dwendre aber Ajaaeh. »



*
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. • • fea uod Letoischea Haine \ dann Lorjrma , ein felsiges Ufer , und
« 4er hödiste Berg 4ieser Gegend, der Phoinix; auf semem Gipfel

4 $. s.di» 4im Berge glekknuDige Veste **) Phoinix ; vor Bw bei vkr-SI»»

dico Uegt die im Umbiige elm acMState blinde

§.5.

Beschrabtmg d«r 8tt4t Bhqdii», ihrer 8MnfMg|dCtii «od

IMe Stadt der Bhodter liegt auf dar Ssfficien LaadflpitMw

a*i^,84i.DaMli KUsn^ StraMctt, Maoem ud ohi^ Auastattnng ^;zeidH

nelaie lickvarÄDeBaoacliraiUf dan wir keine nadcrt dieeei Stadt,

nar iahende, viel wengcr^dne boiiere in neunen wiemi. «

*
. wandenmgswurdig aber ist die treffliche Gesetzgebung und dieSoK|^

fiMf sowohl für die übrige Staatswirthschafl als für die Seemacht
wodurch sie lange Zeit die Meerherrschaft behauptete, die Seeräu-

ber Tcniichtcte, und der Romaner und der den llomanem und Hel-

lenen hefreuDtleten Könige Freundin war. Bei diesen Vorzügen

blieb sie stets srlbstständig, und wurdf mit yielen Weihgeschenken

geschmückt, weiche grösstenthells in des Dionysos Tempel und im
Uebungshausc , einige aber au auderen Orten aufbewahrt werden.

l>ie ausgezeichnetsten sind , zuvörderst das Rieseubildnisä des Son-

nengottes , Ton welchem der VerAuner zweier lamben sagt

:

')I)es Souneugottes Ricsenbiltl hat Cliares einst,

Der Linder, ci«bemual zehu Küea hock guu&clit.

Jetzt aber liegt es durch ein Erdbeben umgeworfen und an den
Knieen abgebrochen , und zufolge eines Orakelspruchf»? hat man es

nicht wieder aufgerichtet. ^)Die8es also ist unter den Weihge-

1) Alle Hdsohr. n. Ausg. zdfien don ^steo Vers nur mit der lela-

tan Hilfle jBwrdxir Mm». Der VerbiMr der Bpltoaie aber, wekliar
eine andere Reoension des Strabonischen Texi^ in seiner Hdschr.

hntte, als muere jetzigen Hdsciv. geben, zeift ihn voUständi^r so, wie
ihn au^ Strabo ohne Zwetfel geacfariehen hatte t KoIoqoöv ^HXiov

wo#' kttdmß dhue^ wie eiieh lä„ihD gei»e.

2^ Hier ist der Text in den Ausg. wegen falscher Interpunction
* und einer fehlerhaften Lesart verwirrt xmA unverstän<]lich. Tzschucke
liest nach seinen Hdschr. : Tovto dh drj tSv dva^(tättov yt^dztatov

. viv fOV9 (^e iltarea Aafg. 'r6 «^^r. nal t. y.) kttvä ^iufi^/wmt

dfioloyBiTat. Kai al — ygcupal' o tb *Jalvaog — . In einer Hdschr.
bei Tzsch. fehlt Öh , bei Atd. u. Hopp. Sij. Man lese Siit Kor. Tovza
ef dl} — . Das zl , wekhes nachher iu yud ul — wfaqfal seinen Ge-
gMBAtB bat, wiodei(hohlt det obige wegen der ZwueMaStae ^eidi-
s|ia Tatgenane In dem flatae t ^J^a 4lf 1^ «s «ttv ijlfoii wßXo9-

*

«

4

»

«
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Karl<eii «ad E]i«4st.

fcfaenien das trefHichste (es ist daher auch als eins der sieben Wun-
derwerke anerkannt) ; dann auch des Protogenes Gemälde , der la-

lysos und der einer Säule angelehnte Satyr; auf der Säule aber

stand ein Bdbhohny welche, sobald das Gemälde aulgesteilt war,

die MÖamh&it wie za erwarte« war» so aoTerwandt bcga£fteo, dass

ieiiiir]>ie8)BBWwiui4erteii» der SSn^ hingegen, wiewoU ciii voll-

endetes Meisterweik, ub^pwlien wurde. Noch grosseres StuvneD
,

bewirkten di^ Rd>Iiiihnb«aitzer, weldie Ibi^ laliiiien nitbiachten mid '

•
"

'

gegenüber stellten; diese riefien 4v Cren^de an, und zogen viel

Volks herbei. Als nun Protogenes das Hauptwerk zum Nebenweike
herabgewürdigt sah, bat er die Vorsteher des Tempels, ihoi za er- ,

'

laub^n, den Vogei sn Yemi^t^i uqd er fßißg hinza^ qnd Vcoich»

tete ihn.

Die Rhodier sind eifrige Volksversorger. Wiewohl nicht in *

Tolksherrschaft stehend , wollen sie sich doch die Menge der Armen
verpflichten. Daher wird das Volk mit Lebensmitteln versorgt, .

wnd die Reichen unterstützen die Dürftigen nach altväterlicher Sitte. S. 653.

AaiiCffdem gibt es eigene Amtsdienste zur Speisenbesorgung, so

dMs MfoU darAme satoo Bnihrung findet, als «der Stedl^ Tor-

aliglich liv die SchiflUiitibedlMdi^ nie an Afbdtom ftUt Von
den Haiimgebänden ifapio einige'gehf$h9 opd dem Vo^
dem Hindnschaoenden oder Hineingehenden war Todesstrafe be-

stimmt. Auch hier, wie za ^)Massalia nnd Kyzikos, wird denb. IV, i, t

Baumeistern, der Anfertigung der Werkzeuge, and den Vorraths-^^^» *»\^^»

häosem sowohl der Wafifen als der übrigen Bedürfnisse ausgezeidi- .

«de Soig^ gewidmet» aiid gevvi^s ov^hr , als irg^ bei Andern.

€6g. Diese WiedwhokiDg eines bereits früher ausgesprodieneo tk Ist,'

wenn non der Gegensatz folgen soll, eben so nothwendig als richtig,

und kommt öfter vor; aber die Abschreiber haben, weil sie diese Re-

deweise uicht verstanden, das vi zuweilen ausgdassen, zuweilen i^

91 verwandelt, wie hier. la A. 1, 42 heisst est dir IM6d0if6g^
4^ , worauf w;eiter unten int Tnederholang jenes th fblgt ; Ovros
rf 5j) Ha& * fjfius ijiifiaae , xai MrjvoScoQog , wo das tb im Texte

fehlt, aber schon von Kas. verlangt wurde. Unten in §. 19 heisst es,
*

Jedoch ohne Wiederholung des t OvTog xs dif iati — , wd Stuog,
*

B. XIU, 4f 3 : Mid-ffiÜdwiig Tf, wöranf weiter unten folgt : OSt6s
xi gjj — , xal UnolXoScoQog — . Auch mit Negation , wie §. 28

:

OvT ' ovv OovxvdlÖJjs oo^tüs , uud weiter unten die Wiederholung ; ^
Ovtt ovtos tvt o€t 'AnoHSdtoQoe. Was die Interpunctloa be*

Icjfll. SO niAssen die Worte tcov — oiioXoyttTat in Parenthese , dann •

da K^rfnma, und nach ygufpctl wieder ein KoBBia std^en, das Kolon
'

1^ nash ^^TiCTOv gestrichen w[<^rden. •
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§• 6.

Beweis, dass die Rbodier und Koer Dorier nind» TMT
aber von Aeolischen Herakliden besessen wnrdeii.

Die Rhodier sind, wie die Halikarnasser und Knidier und
^ IX, 1, 7.Koer, Dorier, Deon die Dorier, welche nach Kodrds Tode*)Me-

garabaoeten, blieben nur zum Theil dort; Einige schlössen sich

b, X, *, 16. der Absiedlung nach Krete unter dem ^) Argeier Althaimenes an.

Andere vertheilteii sich nach Rhodos und in die zuvor erwähnten

Städte. Diese Ansiedlungeo sind aber jünger » als das, was Home-
108 er^Silt DeDü'Kiiados und Halikam&MO« mma noch nicht;

cXn, t, 6. die Insel *)Rhodos war freilich» wie auch Kos, worde aber von
Heiakleiden bewohnt Denn H^olemoty zum Manne erwachsen,

1LS,6«8» Schfaig d«n UäkymaSM tedt, den gelieblta Ohein des Vaters,
Ihn, den ergraueten schon.

Rasch dann zimmert' er Schiff, and Tou Volkes Menge begleitet

Eilt' er eaLäiehend £au£s Meer].

Nachher heisst es:

Irrend gelangte er dann, viel L^es erMdend, gen Rhedes.
DrdfiMh woanfieo sie dort staaunwcase.

d. $. 8. Aach die damaligen Städte nennt der Diehter

:

D. S| <M6. Liodof , laljfsos auch, nnd Kaneiros weisse Gestade,

«• §.9« als die Sladt der Rhodter *)noch nicht angesiedelt war. Nirgends
• also nennt er hier Dorier, sondern bezeichnet gewiss ^) entweder

llVin,6,ll. Aioler, und zwar Boioter, wenn anders des Herakles und ^Li-
Piad* Ol. kymnios Wohnort in Boiotia war; oder wenn, wie auch ^Andere

behaupten, Tlepolemos TonArgos und Tiryns abfuhr » so wat die

K. Pia

7,61.

l) IMhin liest allgeoidn iüll' ij aga AloXiag ißtpalvsi — , wo das

7] ,
autj unstatthaft scheint, weil kein zweites tj folgt. Auch druckt

kein Urberspt7et das ^ aga piis. Ein zweites ^ vor xal Boiootovg

einschieben ciurten wir nicht , weil dann die Aeolier und Böoter

««nander aassebiiessen würden, da doch die Böoter nach den Io-

nen ßleichfaüs Aeniir^r ^vnren ; wesshalb auch das xal erklärend

ffir rf quitlem zu nebraen ist. Koray schreibt älX' , si aQU, Jlol. L
Die ellipUsciie Redensart tl agcc, sc. zovr* Itfrty, oder mit Wieder-,
holung des Veibi des Satzes , worin sie steht, si üifa ifupvtiftt, näeht
den UaiiptsritT: z\vpifelhaft und ungewiss. Dieses aber soll und kann
hier nicht Statt tindcn ; denn Strabo spricht hier mehrmals seine Be-
hauptung, dass die älteren Hellenischen Besitzer der Insel Rhodus vor^

and so Homers Zeiten kwne Dorier, sondern Herakliden und Aeolier

waren , sehr bestimmt aus. Ich kann also Kornys hier ungehöriges

ei ccQci nicht zulassen, wie er es denn auch selbst in der Fr. Ueb. ,

nicht ausdrückt. Aber das ^ ist völii^; richtig ; denn das nachher fol- #

gendo U dl Taurtrlt als OBjensatn^o fltell« ys-sweHen

«

% • . . • .
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Karien und Bho'dni. 4ft .

»

Absiedlun^^ von dort plpictfaUs nicht Dorisch; deQQ sie geschah ?or

der Hefaideideji Heimkelir. Auch '-^^die Koer

. . . ^en Troia zn<,'Ieich Pheidippos und Antiphos fOfaftell»

Thessaios Söhue sie beide, des Herakleidischen Königs; '
' <

.

auch Diese fielmcfar den Aioliscbea aU dea.Doiuclieii Stamni be*

idduMnd» * •

•
*

8.7—8.

Alte Fabelsagen toq den Rhodiern, besonders die Telchinen und
fliHadcii.

§, 7. Rhodos hiess vormals Ophiussa und Stadia, dann Tel-
*

ciiiai-», ijucli den die Insel be\^ ohni odeo ') Telchinen. Diese erklä-S. 6ö4.

reo Einige für Beneidet und Bezaubere!, welche, um Thiere und'^«^^»
Gewächse zu verderben , Wasser der Styx mit Schwefel bespreng-

ten. Andere im Gegentbeil sa^jen» sie selbst waren ab ausgezekh-

ete KuBStler yon den Kun^femden beneidet worden , und in sol-

dna LcauMiDd geratbea; auch waren sie aas Kreta aoerst nach Ky-
pms» dann nach Bhodos gdconunen, nnJ hätten zuerst Eisen nnd
Kupfer bearbeitet, unter andern auch für Kronos die Sichel verfer-

tigt Zwar wurde schon ^)früher von ihnen gesprochen; aber derb.x.s, $.7 '
»

Fabeln Menge veranlasst uns, sie nochmals aufza&ssen» UOI SD er-n«i9«

^men^ was etwa übergangen wurde.

% B, Nach den Teldnnen fabelt man ab Besitzer der Insel
^

die HUen oder Sonnensohne »
^)deren dner^ Keifcaphoi» mit

2) Der Text zeigt blos Kai ^ und dann sogleich Tcov av , als

Anflug des Verses , so dass mau uicUt erfährt , Ton weiu der Dichter
pdcht, oder andi ghuiben bmiss, «r spräche noch von den Rbodienu
Gewiss schrieb Strabo nicht so, sondern, wie fünf Ildschr. hei T/,8.

Mgen, Kai tcov Kfpmv ohne Tcov av, Tzschicke ber;reift nicht,'

wie die Hdschr. zu diei^er Lesart kommen , da bei Uomerus mehre an-
dere loseidMii Torhergehn. Ich wiUs ihm sagest Weil sie schon in

Strabons TIdschr. staiid. Strabo hatte oben gesandt, dass Rhodos und
km im Trojanischen Zeitalter noch nicht Ton Doriern, sondem von

,

Herakiiden, toiglich Aeoliern, besessen war, und hat dieses bisher für

KhoÖH dnfldi Tlepobaius aus Homerus bewiesen. Er mnss es nun
snch Ton Kos zeigen, und liebt daher die Koer (denn die übrigen In-

*

•ein ^eheR ihn hier nicht an) aus der Homerischen Steile heraus \n

einen I'ext : Kai zav Kcß<ov 8\j wogegen dann Tcov «J (nicht

Tiv d' <tv; t» Honeras steht das 9* nidit) wegsuiassen war. Auch
1^. hat dif ^e T>esun^ mit Recht anfg;cnommen.

1) Ich behalte nüt Kor. die allein richtige und allgeiAein himd-
ü^Üiche Lesart aller Ausg. tSv hvog.— , wofür Kas. fSv ivlovs
iidks (m ftifMm}, ab %b emige der HeUa4^ fi^bne des Kerfca-

t
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*• IB* Vi^rieiiiittt BacL Zweitei Abschnitt

Kydippe drei Sohiie zeogte, wdcbe die oadi tkk IwiHiwti ii St&dtc
baueten,

».8,65e. UodMyiiiriflimih, «idKnMiiotvtilMGigl^

fiin^.aber bdurapten/ tlepolenu» babe lie gebaut, und flHM&

cS. luA üham nadi eiiiigaii *)Tac]ifeni das Damaa bdgelegt

9— 10.

Brbanmig der 8tidt Rhodas. Ausgebreitete BealiM «kr fiko-
c^ier s«t altcaZfliteii, mdPflaurtädte fii MlfitnlMi wwtlidiMi Lifr-

» dem.

* 9« Die jetzige Stadt wurde Im Pelopoimeakcheii Eri^
woa densdben Banneister erbaut, wie nan sagt, detsen Wcdk
udi der Pekmeiis ist Der Petraie«i aber besteht nicht mAt^ xn-

a. lX, 1, 16. erst ?on *)deii Lakedaimonieniy welche die Manecnsdieiftel niedef-

• rissen, hernach Ton SoUa, deni*Fehlheini der Bcpaner, tep- -

wnstct

§; 10« Audi Dieses ersaUt man Ton den Rhodient, dass sie

nicht mir, seitdem sie die Jetzige Stadt bewohnten , Oläcfc anf dem
Mieere mndilen, sondetn schon vor Sdftnnj^ der Olympien sttt vi^
len Jahren weit von der Heimath umherschifi^en zur Rettung der

b. III, 4, 8.MieDschen. So sdufiten sie sogar bis nach Iberia, '*)wo sie^)Bho»

dos baueten , welches nächher die Massaliuten besessen ; eben so «

bei den Oplkern ParthenJtpp; und bei den Dauniem gründete

€• VI, ^ 9.S)£lpias gemeiu^GhafUich mit Koem *')[Saiapia]. Einige erzählen

phuä wären ; Tzschuclce aber Terdrekt dieses ivlovg gar in tvioif

wodurch der Sats soweU aaeonstruiriMur als anericUrber wird $ a«eh
ändert er Xylnnders qvorum unius in: quonim , ut aliqui. Und doch
ist ihm die alte btt^e nicht unbekannt, <ia.>s Kerkaphus einer der sie-

ben Sonnensuhue war , und mit seiner BrudecLochter Kydippe die drei

Söhne Lindus, Jalysus und Kameims zeugte. Er konnte sich von der
Ricbtip;lf cit dos oTv 'fvog auch aus Piud. Ol. J II, 135 (65) fiberzeu-

gea, weiche Stelle Strabo hier wahrscheinlich berücksif htiVte : cov

ilg fiiv (nämlich Kerkaphus) Kdfutqov^ 7C(fi6ßvvcct6v re idiveov
irmcr, ilWov • ^

1) Ich behalte die Lesart oHer Hdschr. u. altefen Ausg. *P69o9
gegen Kasaubon« Aenderung *P6dTjv , wclclm T/sch ^i. Kor. hier auf-
genommen haben. Ich habe das Nölhij^e darüber gesagt zu B. III, 4,
8f Anm; wo sowohl Sieb; als Kor. *P6^o9 sehrabon.

S) If^ liest : Iv ^avvlots ßt^tt K^n» *ElKltt9 , sc 'Po^ios
fxrffforf , als ob Elpiai eine Stadt wSrp. Ruie solche hat es ni'-gend«

Segeben, wohl aber, wie schon Meura, in llhod. /, 28 richtig sah^

Ine TeufRhodier iSlpias oder Elphias (rgl. Vitrw», J, 4) gegrü ndete
•

• «
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KftrlcD 4ad Rli4»dsi» m
sogar, dass nach dem Rückzage von Troia durch sie die (TjuiDesi-

scbenloseln angebant worden, deren grössere Timaios die grosste <]* III| 6, i.

ncDnt nach jenen sieben: Sardo, Sikelia, Kypros, Krete, Eoboia,

Kymos und Lesbos, nicht Wahrheit redend; denn noch andere

sifld viel grosser. *)Auch behauptet man, ^)dasä die leichten e. III, ä,

l

Mciiltarilchtttofeli hek dll Fboiniken BakaiDr faeissen , und deshalb ^ >•

die -GyiiiiieNen Balearideu jenaimt wadea» Einige der Bhodief

wAakm «ch mm Sybafii ^la OiMiiB. Di« MÜ ifter Zeil» bald£T^' l, 14»

Mch der ersten GriwUing der dniSlSdte^ den BiM»ditni g«^^
daKBcgHAdieit «duint aoch derlKefatern bcMMgni:

MM wohnfaii de jort itaiunfdiM ^edelM de Bebt«* H* >^ ^«68.

Zni idM, wrfdier Gfttler und sterblichea McMdMft be*
herrschet | ^

Und mild goss der Kroaid' auf sie unermesslichea Rdchtham.
,

Enige aber übertrugen diese Worte in Fabel, und sagten, ^wie^-
*

Fiadanw äi^ wahrend Atheaa's Gebort ans Zeo» .Kopfe babe

^ ' • mui^
flialt Sabpia oder Salpia, deren auch 8trabo B. VT, 3, 9 mehrmals »

erwähnt, j. iSalpi. Auch Heyne in Opme. acad. F, 2, p. 261 niiiiint

<i«B Klpias für den Erbauer. Da nun der ISame der Stadt fehlt, so

«•Ms HMiähM [SetltaUtaf hntaev] 'BÜMtas leien* Tvdnuske's Kbi-. \
med* dass die lOiodier Subject bleiben müssen, und Elpias nicht No-
raatir sein könne , Ist anbedeutend. Warum sollte nicht statt der «

Rbodier überhaupt hier der einzelne Rhodier Elpias genannt sein?

Dadi «Mite ich lieber lesen iut& JC 'EXnUtg [SktXtaUmf] ohne Ikm-
Cfv, welches man fuglich aus Hxziaav herausnimmt. T^ch 'Einlas *

Shers&h der Schreiber das ähnliche ^«^«Tr^av. Koray verwandelt 'EXnlag

in IkcXunias ; besser wäre 2^cdanicev , wie 8trabo sie sonst

Mtit Aber der Nene BIplaa ist gewiss ead «ad iuhi Sdureibfeiiler.
.

Dem wi« wive Opias als Schreibfehler in den Text gekommen? Aus
MtruTius entnahm man ihn jt^ewlss nicht, — In der folgenden Zeilo

«chretbe ich aiit Kor. ä^oöov statt i<po^ov; denn einen Hinang von
Trsja gibt es nlcbd.

8) Diese Periode zeigen Hdschr. n. Ausg. sehr fehlerhaft so:

^ael 61 rovg JTvfiv^tag vtco ^otvlxcov BaXfaQtSag Xiysad'cd , Sicc to *

(al. öioTi) Tus yv^uvaaLa^ ßalta^iöas Xsx^vai. Man lese mit Kor.

Mtt yvftvrjTas (leldit' Bewtübfte,- beMttde» SeUendeier) i dann
fdLm^S als Appellativ, wdches schon Kas. nach Polyh. /II, 33 wollte,

wo?o auch Etutatb. ad Dionys. Perieg. 475 veranlasst. Dann [xal] ^

iuL Tovio; dawi JTvftysMU'ctfi, und zuletzt Bai.ta(fi6ag. Denn von den '
,

lilJiiiiiB SeUendsncbCticn (ßtAHtQslg) erhfeHen die Gymnetiea
•Mh daa Nwea Baleariden; vgl. B. III, 5, 1. Uebri^ens konnte

dtffe {mnze Abschweifung luer wegbleiben, da sie keine sichtbare Be-

sieboDg auf die Hauptsache hat $ es sei denn , wie Kor. anmerkt, dass *

SchrifleCeller, welchen Strebe Ider folgt (venaathli^ Timäus), fai ,
.

ihr eiuen Beweis fand, dass die Rhodier die Balearischcn Tnseln mit *

Pflsnsern besetzt haben. Denn auch die Rhodier >varen geschickte

W^derer; daher waren nach Thukyd. VI, 43 auf der Athenischen

Ibtte gegen SIciUea 700 deraeibeB«

Diaitizec



VYierzelintes Bncli. Zweiter Abschnitt

•uf der Insel Gold geregnet Die loBei hält im UlB&llge neuiikiuih

dert uad zwanzig Stadien.

8. 11 --12.

Die Städte Lindus, Knme'rus und IaI|^M» Ittbit dflB BflTgt All^
byris und aoch anderen Orten der Insel.

g. 11. Schift man von der Stadt der Blmdicr , die bid lor

Hechten behaltend, so i«t die erste Stadt Lindos, angelegt aa ei-

nem Berge, and weit gegen Süden aasgedehnt, und gerade gegen

Alexandreia. Hier ist ein aasgezeichneter Tempel der Lindischeft

•.$•8. Athena, der ^) Danaiden Bauwerk. Früher machten die Lindier ei-

nen Staat für sich, wie die Kameirer und lalysier; späterhin aber

0 vereinigten sich alle mit Khoüos. Von hier ist einer der sieben

, • Weben, KJeobulos.

§. 12. NachLindos folgen die Orte ^)Ixia nnd Mnasyrion;
* dann der Atabj^ris , der dortigen Berge höchster und dem Atabyri-

sehen Tem «geheiligt ; dann Karaeiros; dann der Flecken lalvsos,

und darüber eine Bei gveste, des Namens Ochyröma; dann bei et-

wa arht^if;^ Stadien die Stadt der Rhtulier. Zwischen Jenen ist das

b.X, 6, 14. Thoaiiiinii, ein ifochnfer, welchem die Sporadeu um Chaikia, ''^de-

^ ^ ren wir früher erwähnten, gerade entgegeniiegen.

g. 13-

Meikwftrdige filSoaer Ton Bhodoi.

Merkwürdige IManner waren auf Rhodos viele, sowohl Heer-

führer als Ringi r , zu welchen selbst des Weltweisen Panaitios Vor-

väter gehören ; auch Staatsmamer , Sprachgelehrte und Weltwdae^

wie Panaifios selbel^ Strati^des, der Peripafeetiker Andromko« obH
d^ Stoiker Leonidas *, und aodi Mher Pkaxiphanes , Eadsmoa und

a. tn, 6, s.HieronynNia. Poaeidonios lebte zwar zu Bbodm als Staatabeam-

ter nad Wdabeitdghrer, war aber ein Apaimer aus Syiia^ so andt

• 1} Strabo schreibt 'I^iu, welches entweder weiblicli J^ia (Tzsch.
Q* Kflor.), oder aueh "I^m als Nen<runi des Plurals aocentuirt werden
kann. Mgegen hat Steph. Byz. "T^icet, Ich möf litc am liebsten hier

/|ia, mit Berkel ad Steph. p. 418, wiewoh! solche Abwcirhurüren der

Eigennamen sehr häufig waren, uad nicht iiiuuer einer Aenüeruog be~

dfifien ; vgl. §. 22 , An». 1.
^

2) Man liest jetzt mit allen Hdschr. hgov, als Adjecttv zu ogog^

welches richtiger ist, als die Lesart aller älteren Ausg h> rJ hQov :

denn der ganze Berg war dem Zieus geheiligt, wenngleidi auch wohi
ein Tempel auf ihm gestsiiiea habe» mag.
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Karlen ond^Rbedps. 40

')ApoIloiuo8 Malakos und Molon, welche Alabander waren, l$chü-1i. f. Sd*

kr des Kanstredners ^) Men^Ues, Früher aber begab sich Apollo- c §• S6.

BIOS dahin; spat erst kam Molon, weshalb Jener wortspielend zii

ihm «agte: Opse moloHy mstdtt elthon, spät konamend. Auch der

Didier Peisandros , Verfasser der HeraJdda, war ein Rhodier, d. XV, 1,9,

und der Sprachgelebrfp Simraias, und zu unsrer Zeit Aristokies.

Dioiiyaios zubenamt Tlirax , und Apolloiiios, welcher die Ärgonan- «

ten gediclilet hat, waren zwar Alexandrier, wurdea aber ühodier

geoaimt Dieses sei ?on Rhodos genug gesagt *
•

§. 14.

Umbeognng der Kanschen Küste gegen Norden» und FortMfawmg ' '

ärct Mittagskreiseft bift zur Propootis.

Weiter nnn macht die Kaiiscbe Küste nach Rhodos, . Yim
•)Eleib und Loryraa an, ^)eine Umbeagimg gegen Norden, und a. §. 2 a. 4.

die weitere Fahrt geht bis zur Propontis auf gerader Linie, welche b. &. 4, 22.

gleicfasam *')eine Mittagslinie bildet von fünftausend Stadien, oderc. IT, 4, 7.

nicht viel weniger. Sie begreift das übrijre Karia, die Tonen undX.111, i,6.

Aio)»T, Troia und die Oep^enden um Kyzikos und Byzantinn. Nach S. 668.
I>oi\ir!;t fili.! niui zuerst das K^uos - sema oder Hundes - deokmal
md die lusei Ö^me.

T>ie Stadt Knidus, thells auf dem ITfoTy tildls auf «ner fitseL

Berühmte Knidische Männer.

Dann Knidos mit zwei Häfen , deren einer verschlossen iind fiir

Dreirudenr Ix-stimrat ist, und mit einem Schiffstande filr zwanzig

ScbüTe. Vor der Stadt liegt eine sieben Stadien im Umfani^e hal-

teide, hohe, bühnenähnliche, durch Dämme dem Festlande vcr-

iMiodene Insel, welche Knidos gewissermassen zur *) DoppeKstadt a. A. 1,43.

Biacht; denn ein grosser Theil der knidier bewohnt diese, beide

Halen deckende , InseL Ihr gegenüber in hoher See liegt Nisy- b. X, I6.

Mi. Keikwardige Knidische Männer «raren» zuerst der Grossen-

Mrt *)Eadoxos, einer von Piatons Freunden; dann der Peripate-e. II, 4, 18.

tiker Agathardiides» ein Geschichtenschreiber; zu unsrer Zeit aber ^VIJ» h 29.

IheeponpoSy einer deijenigen Freunde Casars des Göttlichen , die

Grosses vermochten , und sein Sohn Artemidoros. Von hier war
aacb Ktesias, des Artaxerxes Leibarzt , welcher die Assyrischen

ond Persischen Geschichten geschrieben hat. Nach Knidos folgen

WaoMM und iku'guäa, «wei Städtchen übet dem Meere.

DL 4
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yierseliii.t€^ B«qk.* .^w-eitec Abs^chnitt

HaUkarnas&us : das Mausoieum» die Quelle Salinaklä und loial

AiluHiiMiOK BcrahBte Miuier»

Dann Halikarnassos , früher Zeph)^ra gienannt, derKonigssItz

der Beherrscher Kahens. Hier ist des Mausölos Grabmal , eins der

sieben Schanvninder, *)[(les Skopas und anderer Künstler] Bau-

werk , welches Artemisia ihrem Gatten errichtete ; auch die Quelle

Salinbkis, die, ich weiss nicht wesshalb, verschrieen ist, dass sie

die aus ihr Trinkenden entnerve. Die Verweiclilichung der Men-
schen pflegt die Luft oder das Wasser aozuschuldigen ; Diese aber

sind nicht Schuld au der Verweichlichung, sondern Reichthum und
UimiSssigkeit in den Lebensgenüssen. Hafikamaisos hat auch eine

Burgveste; vor der Stadt aber liegt die Insel Arkonnesos. OireEr-

«.Vni,6»l4,baaer ivaien theib Andere, theils *)Anthes mit Troizeniern. Aus
ihr gebürtige Mannev sind der Geschicbtenschreiber Herodotos , wel-

chen man nachlier den Thurier nannte, weil er an der Absiedlung;

nach Thnrioi TheU nahm; dann der Dichter Herakleitos, Freund
des KaUimachoa ; und xn amsrer Zeit der Gescbichlenacfareiber Dio-
«jraios.

1) Der Text schreibt sehr abgeschmackt: räv hnva &aafidTcav
l^ov, mn Werk der sieben SdiBowonder. Unstreitig ist Mer ir£|^d
ein Fehler. Vielleicht stand, sagt Koray, nach fpyov entweder ccqi-

CTOV oder xpariffrov, oder auch ?v anstatt ^Qyov ; oder vor ^^yov
fehlt der Name des Künstlers, oder die Namen der Künstler; denn
nach Plin. XXXVI, 5, 9 mid FUruo, Vit, pracfat. p, 195 arbei-
teten ausser Skopas noch drei andere an der Ausschmückung des Mau-
soleums. Die letzte Vermuthung ii^t bei \veTtcni die wahrscheinlichste;
denn Strabo pflegt bei berühmten Kunstwerken hinzu zu fügen, wea-
«en Arbeit sie sind, so dass das Wort iQyov io solciien StelleA g»*
wohnlich den Namen des Künstlers bei gich hat , w ie z. B. in A. 1,
io Zrnrrc^ l'^yu ; B. XIII, 1, 48 Xxo'tt« Ö ' ^ariv ^(^ya ; XIV, 1, 20
rtov n^ja^utiovg tQycov, u. s. w. Demnach int hier eine heimliche
Lücke, werio wenigstens der Nane Skopas (denn ^e andern drd,
Bryaxis , Timotheus und Leochares möfien ihm selbst niclit namentlich
bekannt gewesen sein), wahrscheinlirh jedoch anrh die all^'emeine Kr-
%>Hhnuiig der Uehrige», fehlt, so dass älrabo geschrieben haben dürfte

i

rtov kmä ^va^dve»», [Zitona tuA äUmv r^ttnv} BiffOP, Als der
Abschreiber ^safuxTcov gaschrieben httte, fielen seue Aogen anf dlm
Eodsilbe von tsfffanp.
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emSäMt te BftdkaniatBiiclieo FBiatenliaittei. Brobening d«
Stadt dokh Aknnder. Lindipitee tud Mdtchen Taerimi.

§. 17. Auch cliese Stadt trat Missgf .scliick, ^)a]s Alexandrosn. §.
'

sie mit Gewalt en)berte. Nämlich *')Hi kato[nnos, König iler Ka- b. §.23

reo, hatte drei Söhne, IMausölos, Ilidrieus und Pixodaros, und
zwei Töditer, mit deren aUerea Arteniisia Mausolos, der Brüder

Hinter, Tenuält war, der ssweite, Hidrieus, mit der anderea

Scbwerter Ada; Koni^ aber war Bfoosoloa. AIb Dieser kinderloa

ilttb, Uoteiliesa er das Reich seiner Gattin« von wddeK ikm das

cniiliiite Grabmal erricbtet wurde* Ab auch Diese vor Gram ober

den Galten an Auszehrung verschied , so erbte Hidrieus die Herr-

schaft, nod ibm folgte, als er an Krankheit starb, seine Gattin

Ada; Diese aber verdrängte Pixodaros, der noch übrige von .He-

k^ti'innos Söhnen. Dieser, ein Persenfrennd, Hess einen Satrapen S, 657,

z ir i heiinahrne ?.n der Herrschaft kommen; und als auch < r aus «

ütm Lein II ^^ijii; , behielt der Satrap Halikarnassos, *)da er Ada,

dfs Pixodaros Xochler von Aphiie'is, einer Kappadoki:scheu Frau,

m Gatliu hatte. Als darauf Alexandros heranzog, hielt er eine ^

Bdagenmg aus. Ada aber, des Hekatomnos Tochter, welche Pi-

lodsm verdrängt hatte, flehete Alexandros an, und beredete ihn,

ne in das ihr entrissene Königreich zurück zu iiUiren , wofür sie ihm
UnÄdiliich der abge&llenen Orte Hulfleistung versprach , sintemal

die jetzigen Besitzer ihr verwandt seien ; zugleidi übergab sie ihm
die [Festung] Altnda, ^)worin sie sich aufliielt. Alexandros g^.-

nehmigte ihren Wunsch, ernannte sie zor Königen, und überlless

VihTy da er die Stadt bis auf die Burg, welche zwie&ch war»

1) Dieser SSosats : lz<ov 'ASw — ywmubg , steht im Texte «rst

%oUoqidm' vnifttuvew , wo er keine richtige Gedankenfolge gibt.

Kr stand ursprünglich nach riyv *JXtyicwvr<(j6Öv ; denn der Satrap bc-

XU üaükarnassus die Herrschaft, weil er des Pixodaros Schwie-

tamla war» nicht aber hielt er deshalb die Belagerung aus. Auch
\yl a. Kor. haben jene falsche Verbindnoc berichtigt.

^
?) nie Ausg. zeigen zcc''Akiv8a , h mg; alle Hdschr. h (ß. Also

i»t elu Wort ausgefallen , worauf o> sich bezieben kann. ist

fi'ov, wie Tisch, richtig^ sah. So sagt auch Arrian* Sxped, AU»* h
c 23, p. 67 Blanc. rä AXlvB«, x*^^ O2v^ivr«(v09, uideM er ven
eben derselhen Saclie spricht.

^
3) Die öclireibung der Ausg. niriv z^g KKQag (diTf^ 8' iiut^

t^), icoüo(f»tlv idaxBPf ist inoorrect und dunkel, weil ta iSmttP

im Dativ der Person fehlt. Durch Toups iyvWKtv bei Falc. wird der

Sinn vollends verdorben. Ich lese mit Kor. aus einigen Hdschr. bei

Vtic a. t. u. iöuzr] S' tjvj, intivr^ %, I. Noch deutlicher wäre

tvvzr^ (die Burg) t.



. Vierzehnte« Baiek Zweiter Abachoatt

erobert hatte , die Belagerung derselben ; nnd bald worde auch die

Burg erobert» da die Belagerung schon mit VVutb und £rbitteruDg

geschah.

§. 18* Zunächst folgt die liandspitze der lUyndier Tenne-
rion , welcher auf Kos die Laudspitze Skandaria , vom Festlande

Tierzig Stadien entfernt, entgegeaHegt ^)üeber der liandspitze

li^ auch ein Ort T&aatoDm

üiidi mid Stadt Koi o^t aadem Orten» ]>cr MBunle Tenpel
4«s Asklepios, Berühmte Mäoatr rw Km.

Die Stadt der Koer biess vor Alters Astypalaia» d. i. Altstadt,

nnd wurde auf anderer Stelle gleich&Qa am Meere bewohnt 4 her-

a. §. IS. nadi wanderten sie wigen Aufrahra in die jetzige Stadt am "^das

Shandarion, nnd nannten sie der Insel gleichnamig Kos. Die Stadt

ist zwar nicht gross» aber unter allen aufs schönste angebaut, und
den Hinsduffenden ein herrlicher Anblick. Die Grösse der Insel

beträgt gegen fünfhundert und fünfzig Stadien. Sie ist überall

b.A. 1, IS.fhichtreich) und gibt auch, '')wie Chios «nd Lesbos, trefflichen

Wein. Gej^en vSrulen hat sie die Landspitze Laketer, von wo sechs-

sig^Stadieu bis ^jisjnps sind, ^)\md am Laketer den Ort üdiisaiaia;

4) Die a11geiD«lne Lesart vw^q t^s Xtpets (sc, vi^covy wie hA
Agathcm. l, 4) kann niclit richti;: sein. Denn wie snü mnn es ver-

stehen, dem der Ort Termeruu über oder oberhalb oder jeniieit der
Insel Kos liege? Guarinus u. Kor. suppliren axgas zu r^s K^as
(ßupra Cotan firommitvrkumi au^demm» du cap de Co«), vrelcho
unrichtig ist , da kurz Torlicr zu rijs K^oeg unstreitig v^ov
supplirt werden rouss. Und wie seltsam, dass die Landspitze
Termiurion auf dem Festlande, der Ort Termeron hingegen auf
Kos liegen soll ? Beide lagen natürlich auf dem Festlande neben
einander, der Ort landwärts über (vwfp) der Spitze, und dieise

haltte von jenem den Namen. Ausdrückliche Bestätigui^ gibt Fiinius,

V, 29, welcher Termera libtra unter den Karischen mädten nennt,
Qi}d Steph. Byz. TUfiBQa (leg. TiQfieQo), nohg KaQiug, AUo lag
Termeron in Karien über der gleii^hisaniip^en Landspitze, und des Pal-
nierius (in Gr, auct. p. 348) Bericlitiguiig vnhQ z^g äxqag ist kehietu
Zweifel unterworfen , so wenig auch IVsch. daron wissen wiH. Der
alte Abschreiber schdat aoeh &s orkergoheode t^s K^ttf vor Augen
gehabt za haben.

1) Im Texte allgemein ir^o; 61 Acc%ijt7j^iqi z^Q^^ » neben dein
Laketerisohea Orte oder der Laketensehen Gegend, weiches hier
lüohts ist. *Strabo ^yill sagen, dass neben der Landspitze Laketer (d
Acntljn^Q) der Ort Haltsrirna liegt. Also lese man mit Kor. — Arr^rj-

tiQQt ^a}(ilovy oder mit mir A. ro ;i;(uptov. Schon Gaar. übersetzte:
Joeas sst fmdamt als hätte er xatqiov gelesen.
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gfg.Ti U( >fcn ila> Dr. kanon, und einen Flecken des Namens Sto-

inaliiijnc. l>as Drekaiion ist gegen zweihundert Stadien von der

Siadt entfernt, der Laketer aber nimmt zur Länge dieser Fahrt

noch fünf and dreissig hiQza. In der.Vorstadt steht das AiäüepieioD,

«Q fd^ beriUmiter Tempd des Aaklepios , und aoogelulit mit vieleii

Weibgeschenken^ unter weldien auch der Antigonos tod ApeUei ist

Audi «BT dort die Aplvodite Anadyonttae, weldie jetzt zu Rome
Casar dem Gottlichen geweihet ist» indem Augustus dem Vater die '

Ahnmutter seines Geschlechts verehrte; den Koem aber wurden für

das Gemälde hundert Talente des aufgelegten Tributs erlassen. Auch
«^crt man, flas? Hippokrf$tes vorzrifrürh aus den *)(lort f:^owpiheten c. VHI,6,15.

ilüi)i:statelii tlio Behari(}'tnnp <!( j Krankhcitf^n gelernt habe. Die- ^^'^»

ser ist daher einer der beriihmten Koisrhen Männer, wie auch der
*

ÄrxtSimos, und Philetas, zngleich Dichter und Schril'tforscher; und

n unserer Zeit Nikias , welcher auch Zwangherr der Koer war, s. 658.

""jund Ariston, welcher *)den Peripatetiker Ariston hörte und be-d-^VII.l.i, .

aVtei Ein Koer war auch der benUunte Musiker Theomnestony des ^- ^
NUisGcipMr in te Staatsrefwaltang;

*

§. 2a

Die übri^^e Küste Karicaft bis zur Grenze loniensy. wo BIyfida% '

An des Festlandes Knste noben dem Myndisrhen Gebiete sind

die l>and?pit7eTi Astjpalaia und Zephyrion ; dann sofort Myndos
mit einem Halen ; n«ch Dieser Bargylia, gleichfall* eine Stadt ; zwi-

.«chi jj li iden der Hafen Kar} anda, und eine ihra gleichnamige In-

^)wckhe die Karyander bewuhnten. . Hier war auch bkyiax

1) Tzschucke hat z>var mit melMren Gclehrtm die haD(!schrifltI!che

oni schon auch bei Steph. Ryz. bcfmflüclu" falsche Lesung Kagrav^K
i^iT] in Ä. ki!n]v berichtigt, aber nachher zavry behalten, welches
NB xovTO) heis^ien mus«. Man kann aber auch mit Kor. tccvvrj u. jiv

in Xttvrrjv znsamnieii/iehen ; Tavtrjv «axovv KctQvetifdBlg. Lieber je-

doch möchte ich mit Beibehaltung des ijv: — XifiTjVy 'nca rrjcnq onm-
nfiog rovTca, rjv a>. K. Hatte man einmal Ufivri im Texte, so luusste

UM Tatlri; schreiben. Der Sinn bleibt derselbe. Die Insel enthielt die

Stadt, den Hauptwohnurt der Karyander, wenngleich ein Theil auch
ta FestUode den Hafenort bewohnte, und Karyanda also eine Dop-
pdsUdt war , wie Knidus in §. 15. Dass die eigentiiche ätadt der
IimI angehörte , sagt auch Skylax , ein geborner Karyaoder t Ktt"

fieevStt vijGog Mcci n6Xtg , xal Xt(iT}V , und noch bestimmter Plin. V«
31 (36), die Küsteninseln aufzählend: hinc Caryanda cum oppido.

^emi er dagegen, V, 29, Karyanda unter den Küätenorten nennt» so

drt er entweder den Hafen, oder spricht ungenau; eben io MelSt

h 16. Uebrigcas bestätigt Bkykd andi die Bneudatien Ufispf. Bdde
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geburtig, der alte Geschichtenschreiber. Unweit Bargylia ist der

Tempel der Kiaiiyadischen Artemis, welcher, wie man glaubt,

Dur umregoet wird , aucli war vordem ein Ort Kiadye. Aus
Bargylpa war 4er Epikmeicr PivtarchoSy ein berühmter Mann und
Lebwr desDeaMtrioi Laken.

§. 21.

Die fifchrddhe loMlfCadt Imiu. BerAhmie laiier«

Daun folgt läsos auf einer dem Festlande nahen Insel mit einem

Hafen. Die Einwoimer nehmen ihren in« i>t(-a Lulerhalt aus dem
Meere; denn sie hat Ueberfluss an Fi»cheu, aber unfruchtbares

Laad, Mui crdklitete daher auf sie folgendea GewMitdieii, Ale

enst ein Zithersänger auftrat^ horten aiierst Alle anfineiluaBi so}

sobald aber die SdieQe srnni FiachfeilLaaf kfingette» liefeo sie ihn

teilaMcnd aam Fisdunaikty bis aufeben HarthSrigen. Zndiescia

sprach der Zithersänger nähertretend: Dir, lieber Mann« bezeuge

Ich für die mir erwiesene Ehre und Deine Kunstliebe grossen Dank ;

denn die Andern , sobald sie die Schelle hören, laufen eilends

. davon. Was? rief Jener, hat denn die Schelle schon geklingelt?

Als Dieser es bejahete, er^iicdortf Her Taube: So gehe es Dir

wobl; und stand auf und lief glrkhfalls d ivon. Von hier war der

Denklehrer Diodoros, Kronos zubenamt, wiewohl ursprünglich

XVIIy 8, fälschlich; ^) denn ApoUonios , welcher ihn unterrichtet hatte , hiess

Kronos; man übertrug aber den Namen auf ihn wegen der Labe*
luhmtheit deiMy der wirklich Kkonoa hiess.

Worte werden Sfters verwechself« Iii B. XVII» 8» SO steht tnase-
kthrt Xtfurjv falsch für Xtfivrj.

2) Durch diett hinzugesetzte Nur, welches die Griechen sehr oft,

ohne CS durch ftöpw aoszadrfidcen , aas dem Gsnsen hinzudenken«
sieht man leicht, was Strabo will. Nur umregitet, nicht beregnet

wurde der Tempt»!, welches Polyb. XVI, 12, 3 von dem Standbilde

der Göttin ausdrücklich so erzählt: ayatfia. xaintQ 6v vnaid-qiov,

9^t9 vUpnm vd «MK^cbiifr, €^h% ßifixttai. Eb bedarf also Kasaubons
Ergänzung nicht, welcher wollte: {Jir} vecd-at, TtfQivBod'ai] 81 j und
eben so wenig Korays Veränderiinp^ (/ur Fr. Ueb.) des ni^ivfaO'ai

in fiTj vtad^ai. Auch die i!iLindyadihcl4u Artemis wird von Polybius be-
st&tigt, und die Lesarten der früheren Ausg. StmboDS, Mi»9vadog,
und nachher Mlvövt] , waren falsch; und Mann. VI, 3, S. 248 irrt,

wenn er Polybius nach denselben emendireo wiUy denn alle Jldschr.

btrabous zeigen Kivdvddo^ und Kt.vÖvj].
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Städte des inneren Kariens; zaenst Mjla«a, weiche genau be-

§ 22. Nach I?ssos folget )(ia& Poseidion der Milesier. luia A. i, §.8

Mittdiiaude aber liegen noch drei bedeutende Städte, Mylfisa, Stra-"« ^•

touiiveia uiiiJ AlaUaiula; die übrigen sind Nebenstädte entweder Die-

ser oder auch tier KüiLenstädte, wie Amazon, Uerakleia, ^^Eorö-I). A. 1,

oo* und ^)Chalkctor ; desto ktirzer i^t iUre Erwdlmung.

§ 23. Mylasa liegt in einer sehr gesegneten Ebene. Uebcr
dieStatit rai^t ein gegen den Gipfel [schroffer] Berg, welcher ei-

nen Steinbruch de- schönsten weissen Marmors hat. Dieses ist zwar
kein freringer VortheiJ , das Gestein zum Häuserbau in Fülle und
Nahe zii haben, und besonders zur Aufführung der Tempel und
übrigen öffentlichen Gebäude , w esshalb sie denn auch mit Hallen s. 6ä9.

nad Tempeln,* wie keine andere, präditig geMbnfickt iA; wundem
iber nrass nan sich ober Jene» welehe den Anbon so mubeileist ,

antar einem ichroffen und hocMiegeaden Fekenhange naditeBu Dn*
her soll auch einer der StattbaHer, die Suiie bewundernd, geMgt
hibeD: Wenn der Erbauer cfieaer.Andt fidl 'ofic&it ifiiaitiitc^,

')sdiuite er sicii anch nidit ? .
»

i) I«b behalte ait Kor. die all^meb handschriftUche Leaart Xal^
xifrca^, wogegen Tzsch. o. Mann. VI, 3, 8. $86 irrig den Noninativ^.

(ra) XttXiaixoqa. machen, weil A. 1, 8 XaXMrjTOQmv steht, weljchei.

aber TW XtclwjvoQfq ist, woför'bler ^« Singularfönn ateht, welcbe
in ricieii NaiBen mit der Pluralform wechselt; vgl. §. 12, Anm. 1.

Eine gleichnamige Stadt auf Kreta erwähnt StepL.ByVt «Oter dar
dfppeiten i^'orm Cbalketores und Chalketorion. •

i) Man liest ohne Abwdchana T«4^ntnm 9% «ivrd «o^qpi;«
von; ctvTOv ; wortUch übersetzt: Ueber Hflylasa liegt ^egea den (odei^

neben dem) Gipfel ein Berjj der Ebene. Aber was heisst das? Gaa*
liaas u. Xyl. verbinden xaru xo(ivcpiiv mit avzov : Ei tampo «uj^ra

ttrtkm feiusmie vertiet) imnUmet moM. Aber was hdast auch dasf
Wa& ist der Gipfel einer Ebene? der Gipfel aoU doch wohl des»
Berge angeboren ? Kurz, die "Worte tunei no^cprjv sind, mir we-
aigütcfw, uaerkiärlich. Penzel u. der Fr. Ueb. umgehen sie durch.

Wirimin^. ich habe nach -ide - dieses nalnitisshe VetfiihfeB ontge«
mm, und will lieber auch hier andere Hülfe sudien. Vor vava »o-
^t^'^f scheint ein dazu gehöriges Adjectiv 7u fehlen, wie a'Jtoroiiov

•dtr K^Tjuväöie , steil, schroff, so dass [xQtifivtäde^] natu xo^ut^r}^

im ein ^gea den GipM steiler and «bgeoduoüler Berg^ ist» vrel-«

eher giekluuuB den Einstnrs droht. Diese Vermuthang erhält weiter

unten hifdänfrliche Bestätiirang, wo der schroffe Felseohaiifi: dieses.

Ikrrgcs (x^ij/t)/d^.) erwähnt wird, dessen vorläufige Erwähnung auch
sma hier erwartet werden darf.

3) Alle leäen — uq* ovÖ* igajpovtto mit einem Punkte, d.i. wenn
der Erbauer siob nicht fiirchlet», so sehiAte er sieh auch nicht , si
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Die Vylater Wen swei Tempd des 3Ceiw, den c&ien des to «

genannten Ösügo , den andern des LabiandSnos , und zwar jenen

in der Stadt; Lftbranda hingegen ist ein Flecken fem von der Stadt

. aufdem Beige, welchen man von Alabanda nach Mylasa übersteigt.

lEDer ist ^n ^) alter Tempd vnd ein Bildniss des Zeus Stiatios, wel-
- ctfer von den Umwohnenden und den Myiasern sehr verehrt wird;

und bis zor Stadt ist ein etwa sechszig Stadien langer Weg gepfla-*

stert, der Heilige genannt, auf welchem die heiligen Feierznge ge-

4 schehen; die Priesterwürde bekleiden die aiisgf^zeichnctsteii Hnr<^fT

iiDiner auf Lebenszeit. Diese Tempel sind der Stadt eigeuthumiich

;

aber ein dritter des Kariscbeu Zeus ist allen Karen gemein , und an
c.XIII,4, 12. diesem haben sogar *)Lyder und Myser alsBnuler Antheil. Auch
Hcrodot. If wird behauptet, dass Mylasa vor Alters ein Flecken war, und der

^^^d ^ 17 ™d Wohnsitx dep Karischen Königs '')Hekatomnos.

e. §.4a.s9.'U^^"&^'^ ^ ^ meisten demHeoe bei *)Physkos,

A« 4, 2S. vekhe» nocli ihr Bafenort ist »

•
'

•
• §.24. '

Die beiden berdhsdtt MjflaMMn Redner nnd Hcnste Botfay-
desuis nnd Hylireas.

Merkwürdige Männer unserer Zeit hatte Mylasa in Euthyde-

mos md HybrSas , zugleich Bcdnem vnd Yolkslenkem ihrer Stadt.

Eothydemos nandidi, wdcher nnt dem von seinen Yorattem ererb-

ten Reichthnm und Bithm die Kraft seiner Beredtsami^eit verband»

war nicht nur gross in seiner Vaterstadt, sondern auch in ganz Asia

a« Xm, 4, der höchsten Ehre gewürdigt ^) Dem Hybreas hing^pen hinterließ

der Vater, wie er selbst in der Schule erzählte, und von seinen Mit<-^'

bürgern bestätigt wurde, ein holztragcndes Maultliier mit dem Trei-

ber. Durch Diese sich ernährend hörte er einige Zeit den Unter-

» nsn wiHäitf pnfte^ neu snMl, ^^yl^i^ eine abgesthmekte Bede«
llin schreibe mit Kor. fragend — a^' ovd' ijaxvveto; weon er sldl

fSurchtete , schämte er sich nicht wenigstens f

4) Die Lesart aller Ausg. — ^Jiog iativ vswg — ^tug SzQutiov
gibt wtm Tenpd an laabranda eioen doppelten Zeus, einen allgeineH>

nen und einen besondern Zeus Stratios, d. i. Zeus der Heerscharen.

Dieser doppelte Zeus in Einem Ttüiipel ist schwerlich aus Strabons
Feder gekommen, sondern nur ii&s Geschöpf einiger lidschr. , woge-
gen ander» (Mom. Mtd, 3. 4. Vemt, 1. 2. eod. Guar.} das erüa
^iog weglassen, so das« der Tempel nur dem Zeus Stratios, weichet
\üni Orte mich Labrandenos hiess , an<^ehörte. Koray schwankt; in

der Fr. Ueb. Ia2»st er das ef»Le Jiug weg, iu seiner Ausg. hat er es

behalten. — Am Ende dieses Paragraj^hcn «rwandi* kh Mit Koray
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ncill des Äuüochicrs DIotrephes, und übernahm zurückgekehrt das

Marktpiebteramt. Nachdem er in diesem umhergetrieben einiges

Vamgen erwoiben hafte» wandte er sidi an Staat$gescl»fteii, ond
mUm iioh den Gerichtsrednern an. Schnell emporsteigend wurde
er bewandert, scholl ab Eothjdemoa noch lefate» votzuglich aber

WtA deflsdben Tode, als er sich zum Beherrscher der Stadt aufge-

tdiwtmgen hatte. So lange aber Jener lebte, hatte derselbe bei

wafim die Obeihand, iveil er mächtig und der Stadt sehr nützlich

war, 80 dass , wenn auch etwas Zwangberrisches sich zugesellte,

dieses durch cl( n begleitenden Nutzen aufgewogen wurde. Drihor .

lobt man jenen Ausspnirli des Hybreas, welcher zum Volke redend

am Schlüsse sagte : Kuthydemus , Du bist der Stadt ein notiiwea-

di^s Uebel ; denn wir können weder mit Dir Icljcii , noch ohne

Dicli. So zu grosser Macht emporgestiegen, und iur den trefflich-

sten Buiger und Redner geltend, scheiterte er doch an sdner Wi*8*660. •

dcnetafichkeit gegen

it Waffen und Parlhiflcfaer Hultoacfat, da die Paitii^icr schon

Ana hesanea, anruckenden Heerführer als unbewaffnete und fiied-

fidie Menschen wichen, so wichen doch der Laodikeer ^)Zenonb«XIIy8|16«

und Hybreas, Beide Redner, keinesweges, sondern wiegelten ihre

Städte auf
;
Hybreas aber erbitterte überdies den reizbaren und von *

.

Stolze aofgebläheten Jüni^Üntr diirrh ein Witzwort- Als nämlich

Jener sich für den Parthisc'ticn S(-lb.stherr«cher rrklärte
,

sat^te er : c. Pio,

Nun VNoW, und ich erkläre mich für den karibchen. Hierauf über- -^^^^^^^

fiel Labienus die Stadt, da er schon einige Hauptscharen der in

A^a skheuden Homaner zusammengezogen hatte. Zwar traf er

den oach Rhodos entwidienen Hybreas selbst nicht , aber seine mit

den kofIbarsten Hanwnth ausgeschmückte Wohnang plünderte und

mwfistete er, nndudashan^elte gleicherweise andi die ganze Stadt;

Nadbdan er dber Ana verlassen juatte, k^urte Hybreas surujek, undT

ttdhe sowohl sich selbst als die Stadt weder her* So viel von
Mjlua.

.4

8. 26.

Die Stadt Stratonikeia mit Lar^ina. Der Karische Cremeintsmp^
dci Zeus Cbr^'6aoreuS| und Karischer Stadteverein.

Stnionikeia ist eine Ansiedlung der Uakedonen. - Auch 6iea.Xin,4,S.

«wdem den Königen mit prächtigen Banwerkea anigesdunuckt; ^ a. 5.

h Gebiete der Stratonikier sind xwei Tempel , und zwar zn ^) La- b.S* S9«

gjbia der ausgezeichnete und alljährlich grosse Volksfeste veranlass

icode Tempel Hekatc's ; dann nahe der Stadt der allen Karen ge-

aaschaftlicbe des Zeus Chrysatfreus, in wekten sie znaanunen-
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kommen, xm Opfer darzobringen , und sich über gemeisschaftliGlie

Angel^eidintiD an l^eraÜKB. Ihr ans Flecken zusammengesetzter

Toiksvcrein heiMt ChryimrM»!!, IKejenigen , wdehe die mästen
Flecken beaiiiett, sktd befonngt in der Abetionmug , wie die Ke-
mnietai. Anck die Stiatobikier, wiewohl nicht zun iSjanscfaes

Stamme gehörend, sind Theilni hmer des Verdns^ wbil läe orign
Fledten des Chrysaorischcn Vereins besitzen. Auch hier war na
misrer Väter Zeit ein beriihmter Mann gebSft^, der Knnstredner
Menippos , Katokas zubf»namt , welchen Cicero von allen Rednern,

c. Cic Brot. die er in Asia hörte, am meisten lobt, wie er selbst ^)in einer

^vrin Schrift sagt, und ihn **)mit Xen<^kles und andern zu seiner Zeit
a.lUIl,

j^ij znsamTnenstellt. Eine andere Str^^tonikeia, zabenamt
am Tauros , ist ein am Gebirge liegendes ät<idtchen*

« 4

*

§. 26.

Alabaoda, eia üppiger Ort Berühmte Alabaxider.

Alabanda liegt gleichfalls zwischen zwei so zusammengedräng-
ten Hügeln , dass sie den Anblick eines ^) bepackten Esels gewährt

a.f, IS. Daher «agte auch •)Apollonios Maiakos, sowohl über <Hesc Lage
ali> über die Meiifj:<' der Skorpione die Stadt bespöttelnd, sie sei ein

. mit Skorpionen bepackter Esel ; denn freilich ist sowohl sie als die

Stadt der Myiaser und die ganze zwisclicnliegeude Bergreihe mit

8.e6i. diesen Thiereii überiüllt Alabanda ist ein Ort üppiger Weichlinge

4
I

1) Anstatt der gewiss richtigen gemeinen Lesart *ap9i^Uov w-
Tf^t^(o(iivov, asini cUtelUi insiraii, und nachher y.av^^rjlinv nart<Trpo>-

fiivoVf zeigen einige sehr achtbare Hdschr. x. YaztözqcuL^ivov u. x.

s-otr, tsM iimer»f eines verkehrten «der nmgekehrten Bsds. Aber
wie soll man sich solchen Yorstellen ? Btwa auf desi Rücken liegend ?
Die Abgeschmacktheit dieser Vergleichung scheinen Guar. n. der Ital.

Ueb« gefühlt zu haben, weil sie zwar die Lesart naztatQafifiivov

*4b«n«Cs«n, aber den nttiffhfXtog , welches Wort imaer nnr den Bset
selbst bedenteC, gegen den Sprachgdbräach für vd wxv^liaf dasGe»
£äck, die Packkörbe, nehmen; denn Jener übersetzt eistae tnversMj

Iteser d'una cesta rove»eiata. Aber anch umgekehrten PacLkörbe
Tflfstehe Ich nicht, und asi weidgtten In der iweiCen Stelle. Hinge-
gen nach der gemeinen Lesart ist die Vergleic^ung denkbar. Alabanda
zwischen und unter den beiden Seitenhugeln ist der Esel ; die beiden

Smtenhügel sind die hoch aufgepackten Körbe. Diese Ansicht hat auch

Schnidders WArtcvlNidi in Ktmvijliog. Audi Ker. flberastsfl die g^
metae Lesart (d^im äne 6at<0 > hat aber in seinem Texte die andepe
vorgezogen, welche ich doch nur für Schreibfehler erkläre. So sind

auch Torher uoi und avyneuXiiöiikvoLi austatt Svol und cvyTit^iivois

nnr Schreibfehler einiger Bdschr., idewohl iwy»ti(l. denselben Sinn,
nur an stark ansgedrftat, gibt.
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Kariea ftnd Rhodni. M
oDd Schwelger , und hat viele Silnirerinnen, Merkwürdige Alaban-

dbche Männer waren die beiden Kedner und Brüder, Menekles,

dessen wir *
) oben gedachten, uii<i Hierokles; dann auch die ll&thl^- §. 13.

Eiiudoa ubcr^ewaaderteiiy "^Apoüoiuoä und Molon. c§. lä.

S.2X.

HbloiMM Nadyrlditen von den Raren <ler alten SSelt. «

>

Unter vielen iiber die Karen verbreiteteu Sapfen ist die allge-
*

meinst anerkanute »lif ^i , dass die Karen, ^) früher Lelegen genannt^a. VII, 7, J.

unter Minos standen und die Inseln bewohnten; hernach Festlands- ^^^U» ^»

bewohner geworden, besetzten sie von der Küste und dem Mitten-

linde einen grossen Theil, weichen sie den früheren Besitzern (and

ancfc Diese ireven grossteufheik Lelegen '^)imd Pelasger) cntt»iei|l».Xin,B,8.

kttei; ünen ab^ eotrisseD wiiideniin einen Tbeil die HefleneD,

^liaM die Ionen nndDorier. Zu Zeugnissen ihres Eifers l8i^e*S-**> ^
(las Kriegsleben macht man die Sdüldhalter, die Wappenbiider niid^»^«

fldailNisdiey ^) welche alle Kariscb heissen. So sa^ Anakreon: '

Bona! Dnrdi Kaiisdim kflasCIMiea Giiff
IXe Band geliigtl

lUAftinos: ,

Und schtttteLad Karisch Helmgebüsch.

8.28.
=

UstenDchmig der^FVsge, v^arnn Hoawras, welcher nlrgMids von
Bkrbaren spricht, die Karen barbailsdh redende nemtt,* ' Kaohdem J
StfAbo (]ic Meinunn:en <^e<; Thukydides and ApoUodwan underiegjk'

iuuL, i-tellt €r die seinige dagegen.

Da der Dichter sagt:

^)Mu(«rdanidlst anfittrtahaihaiiidiiadiBda . 0. 8» »67.

i) Anstatt ajtavra ftiv yotQ lese ich ohne yuQ , welches sehen la

Med. 3 fehlt, u nuvxa filv^ und vorher Konima« Koray will auch
das (UV tilgen, welches jedoch bleiben kann. Nachher im zweiten
Anatrcontix !ien Verse verändere ich mit Kor. rid'ifttPtU in die Va-
liante zi^intvoiy zu beziehen auf die Angeredeten.

1) Wenn die allgemeine Lesung Masthles nicht von eineai Mh
idmiber herrührt, so ist sie, schon Mahre geglaubt haben, ein

Gedächtnissfehler Strahons selbst. In beiden Fällen darf der wahre
Nane Nastes fdeun auch nicht Masthles ist richtig, sondern Mesthles,

«dlhu aber die Meonen führte) aus 11. 2 , 667 hier eingeführt

te« da dar taladia dach gav m anstMg ist
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so sieht man keloen Grund, wariiin er, >s() vitale l);Hr!);u i>r]ic Volker

Icenneiicl, allein tlic Karen ba£l>ari>cii icileuili neiiiit, aber kein

a. Tbukjd. Volk liarljareu. Weder Thuk) Uides urthcilt richtig , wenn er be-

I> liauplet, Homeros uenoe deshalb keine Barbaren, **)weUdaara]s
b.vm, ^'f^ ^ Hellenen noch nicht als Gegensatz in Einen Namen abge-

sondert waren; denn die .Bebauptung, ^^a^acfa die Hellenen noch

lucht^^i «ideiiegt der Diditer selbst ab nnwahr

:

... [immer des edlen]

Od.fy8A4. Manaes gedsiik« des Rohni weit Hettss etOUet and Arges |

und nochmals: f

Od. 16, 80. l/ViUst Da aber *)Dich wenden aniher durch Helks und Ärgos.

Und wenn keine Baibaren genannt wurden , wie konnte fugllch die

Benennung barbarisch redender entstehen ? Also weder Thukydi-

des urthoit richtig, noch der Sprachgelehrte Apollodoros, wenn er

meint, dass die Hellenen sich dieser allgemeinen Benennung aus->

schliesslich und spottweise {^egen die Karen bedienten, besonders

aber die wegen beständiger Feindschaft mul Kii' gfiihrung sie has-

send( n Ionen; denn alsdann musste der Dichter sir schlecbüiin Bar-

baren nennen. Wir aber fragen, "warum er sie barbarisch reJende

nennt, niemals aber Barbarcu. Weil, sagt Jener, das luelirzaii-

lige barbardn sich nicht ins Versmaass fugt, darum hat er sie nicht

Barbaren genannt Freilich , der sweite BiegnngslaU lugt sich

& $68« nicht, aber der NennfaO ist nicht yerschieden von Jkardatmy wie:

Itil, 886; TVoer und Lykier Ihr, auch Dardaner;

18, A85, ^ aoch TrM:
IL 8, 888. Wie Tiel Tioische Resse [irmSgen].

Audi das ist nicht der Grund, da^s die Sprache der Karen ^) die

laiiheste sei; denn das ist sie nicht , sondern enthalt sogar, wie

Philippos, der Verftsser der Karischcsi Gescliiditeny bdiauptet,

. ad« viele etngemtsdite HeNenisdie Wo^.

Ich hinf^ccren glaube, das Wort barbarisch wurde ursprtinglich

eben so durch i^autitachahmong für die schwerfallig und iiari uod

rauh Sprechenden gebildet^ wie die Worte battarizein^ traulisein

2) Ich wundere mich, «laKS T/sch. die sc hon von Almel. berich-

tigte Fälschung T8(f<p&^vai beiialten hat, da iiire üiu>cliicklichkeit au-
genföllig ist, uod «faiige Hdsckr. die wahre Lesait tpup^^vai geben.
Aach Eh' ist faUch für E/ d'.

3) Mit Rerht haben Tzsch. u. Kor. Kjisaubons Beiichtiguug ZQCt-

XVTctTfj bialt des taiächen ßQaxvTavfi der HdücUr. u. Aufgaben aufge-

noflUDen, welches Xyh na aiclits besser k ß^a9ur^ —^-j.-^^

Digitized by Google



Karieu und j^hodus. , $1

and pielb'zan, stottern, lispeln, stammeln. Denn wir siod sehr

geeignet, die Naturtöne durch ähnliche Spracbtöne wegen dar

iSiaätrligi^citaachniM^eii» ^)weflaliaLb denn aocii eben hier die

Lwhwfiahmmigeii häufig sind, wie MtryMöi, kkoige, psophot^

kttf Mw» naschen 9 Klang, Getöse, Geschrei, Ktatschcn; je*

doÄ haben die meisten schon auch bestimmtere Bedeutungen erhüll*

lOL Da nan ähnlichenveise alle Grobsprechenden Barbaren genannt

nardea, so schienen besonders auch die Sprachen aller Fremdvöl-

ker, ich meine der Nichthellencn , solcher Art zu sein. Diese also

nannte man eigentlich Barharen, und zwar Aiif;in<;s spottweise,

gleicbam Grobsprachis^e oder Raubsprachige ; weiterhin aber nah-

men ^\lr <lie Barbaren iiiissbräuchlich als ailgcnieine Volksbeneiiimiig',

wekiio wir den Hellenen enteregcnstellten. Demi bei dem vielfachea

Loigauge und VerkcLi mit den iiarbareo erkannte man bald, da&s

koDcsweges aus Grobsprachigkeit und Fehlerhaftigkeit der Sprach-

ncrioeoge dieser Uebelstand erfolge, sondern ans den Eigenthüm-

fickldten der Sprachen selbst. Aber eine andere Uebelredenheil

wtA gleicfasam Barbarenmandart zeigte sich in unsrer dgenen Spm«
che, w( nn ein Hellenisch redender nicht regelrecht spricht, sondern

die Worte so ausspricht, wie die Barbaren, welche das Hellenische

Tersochend nicht richtig zu reden vermögen , wie auch wir nicht in

ihren Sprachen. Diese Uebelredenheit erfolgte besonders bei den Ka-
ren. Denn wahrend andere Völker *)nocb nicht sehr mit den Hei- ^

leopn verkehrten, auch nicht Hellenisch zu leben, oder unsre Spra-

cht zu erlernen versuchten, ausser wenn Einige selten und zufälüf»

Uüdwaiige Einzelne einzelnen Hellenen sich anschlössen, waren die

inr Sold dienenden Karen durch ganz Hellas verbreitet. So war
•Im schon seit ihrem Kriegsdienste in Hellas des Barbariscfaredens

lisiheiihBen; weit melir aber nahm es Uebeihand, seitdem sie mit

deaEelleDen die Inseb bewohnten, und von dort nachAdaTertrieben

such hier nicht ohne Hellenen wohnen konnten, weil *')die Ionen und c. 27. i.

die Dorier gleichfalls hinübergingen. Dieselbe Entstehnng hat auch das ^^g^"*^*^**

Wort harharizdny barbarisiren; denn auch Dieses pflegen wir von den
düecht Hellenischfiedenden asa sageni nicht von den Kaiisch Spre-

4) Man liest — ^fwjf^lq ijSff aal «Itsoydt^ov«« — , wo ^8ij

kdincü zulässigen Sinn gibt. Koray emendirt sehr gut — ofioYBvis'

5 6rj (ffnopropter} nai Tri. Di<'ser Schreibfehler kommt ötter vor;

B. ill, 3, 3, Anm. 3. Strabo sagt: Weil wir gern die Nator-
inte mchahnien, so Mfid eben desshalb auch hier (ui den bdrbaren
VnttjHauteii) die meisten Nachahmungen oder Onomatopoien. Auch
das sinnslörende fuv vor cvravd'a, welches aus dem vorhergehenden
* (nao lese nUoväl^ovaiv ^Ult — oi) und folgendem iv entstand,

ü« weichen.

s) Ich lese nüt Kor. wm statt wokhes hier nichts bedeatet
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clmichH fiben ad dcmnifii «ms nwA ancli da§ Bnrbaritckreden

nd die bwWfiMh BedemSen nar voo den scUedit Helleidscli Be*
dcoden n^mfm. Aber yomi Worte karmrm hat man das hmhami'
rm in die Kunstansdrücke der Hellenischen Sprachlehre ubertiagiSD;

d. Diog. auch das »oUikuitaif '^ymag das Wort Toa Soloi oder anderweit ge«
Laert. I,6i.|||m^ ^^1^

§. 29.

Zwei LSn^yentafeln des Artemldoms darch Vorderasien : Von der
Karischen Südküste bui Pbokäa (die Länge Karieos und louieos}«

and won Bphesns bis zum Eophrates.

Artemidoros sagt : Die von Physkos an der Gegenküste der
a.§. aS.Rhodier nach Ephesos Beizenden haben bis *)LagTna achlhiindert

und fünfzig Stadien; von hier bis Alabanda zweihundert nnd fünf-

zig; bis Tralleis hundert üjuI scchszig. Aber d< r Abschnitt bis Tral-

leiä ^)ist [gleichsam zwiefach], indem man etwa auf der Mitte des

b.Xn,8,i5. Weges, ^)vfo Kariens Grenzen sind, den Maiandros überschreitet.

So sind im Ganzen von Physkos zum MaiandroS auf dem Wege
nach Ephesos tausend einhundert und achtzig Stadien. Femer»

wer Toni Muandros anf demselben Wege die nun folgende Lange
loniens durchwandert, hat vom Flusse bis Tralleis achtzig; dann bis

Magnesia hundert und vierzig, bis Ephesos hundert und zwanzig,
c. A. 1, ? <')bis Smyma dreihundert und zwanzig, bis Phokaia und zu '')den

Grenzen loniens weniger als rwelhundcrt; so dass *)die gerade
' 'Länge loniens ''^)nach Artemidoios etwas über adUhondert betra-

gen wird.

1) Die ailgemeine Lesung: dXl* ij ttg TqdXlHS iczi Ölu^uvti
rhuf Metiwdifop i ist wed«r coottnnrbar noch übersetzbar, weil bei

iatl das PrädicaC fehlt. Guarlnus schreibt, als ob er aXXrj dh gelesen

hätte : Yfiaf Trallcs sunt Macandrum iranscnnti , und bringt ein

zweites Iralle« hervor. Xvlauder: quum üur ad 'i'roUes, Moeonder

. fnnislfiir; noch abweichender Koray. Sehr wahrsdieinllch fehlen yoc
ierl einige Worte, etwa Slz« dirigrjfitvr] oder cog äv Sitzt} ^ wie teil

fibersetze. Der Wc^ von Alnhmitln t i^ Tralies wird in der iNlitte vom
Mäander durch scimitten, und besteht folglich aus zwei gesonderten

Thdlen, ist gleichsam zwiefadi. Zu dieser Berichtigung stiniint auch
der Umstand f dass Strabo in der Summe achtzig Stadien weniger hat,

Tih die an^eijebenen Zahlen der ThcHc betragen, 1180 anstatt 1260;
nämlich er rechnet die Summe nur bis zum Mäander, als der Grenze
Kariens , uad zieht nachher die zweite Hälfte des Weges yon Ala-

banda bis TralleSi nainrtch die 80 iStadien vom Mäander bis Tralies,

zur Lange loniens. Er zerlegt also diesen Weg in zwei Tlieile. Dem-
nach schreibe ich: äXX' tig TndXXtig (sc odog oder fitQis)

2) , Alle Ausg. u. die meistai S^^lschr. zeigen — v.aza. ravt-d, ^
fiM99» nlh9 tmv dnxtaiocinVf nur eodd. Mose Par» 1393 schon etwas

Digitized by Google



4

Kariea and Rhodas.

' Weil alle von Ephesos m die Morgenländer Beisenden eine ge»

wisse aUgemeiDe Landsttaise halten» ^)so diftefaiiandert er awii -

iMch diel«. Bis '>Kanira» Karieiis Greme gegen Pbiygia, üheriSH» 8, n.
Jfajgocna^ Tralleis» Nysa md Antioehcia ist ein Weg von siah»
Jnadert md vieing Stadien. Nach Kanira folgt Phrygia, äbcr

^

Laotlikeb, Apameia, Metropolls ^) und Phjlonielion ; und zwar

Md T<m Kanm nach Hohnoi, den Anfang von Phrygia Paroreios, SO, lt.

pwmhimdert ond swanz% Stadien, und bis Tjwon» das £ada

richtiger xcrr' tt^i; di« wahre Lesart aber, welche Kar. angfibt, ist

x«r' avTov, olme , Nvelches ein Schreiber nur aus dem v machte.
Avror f^oht auf Artemidorus. Will man das 7] behalten, so muss vor
ihm liie Z^i ti6Q eiugetietzt werden, weüshalb Kor. vor ^ eine Lücke
beseiduMt Schwerlich aber gab Strabo snerst die genaue and doeh
zugleich unrichtige Zahl (denn von Smyrna Ms Phokäa sind weniger,
als JOO), um nachher eine unbestimmtere folgen zu lassen. In diesem
ätoae überiieUte Xyl. vel 800 stadiorum , vel von multo maior , als ob
«• hiesse« ittrmtoölw ^ tj ju/x^rJ nliov^ Hermann (od Ftger. de
Hiot. p. 736, -Yf^ erklärt r' avzo durch forte^ gerade, eben; ge-
rade 800, oder etwas über 800. Mir scheint diese Bedeutung dea
xicr avzo sehr zweifelhaft, und wenigstens durch die beiden von ihnn

aogefiihrten Stellen (Herodian. /, 12, 7. Polyb. Kfcerpt. Fah». p,
1455, T. IV

^ p. 560 Schweig^h.) nicht erwiesen, wo es nichts anders,

fo {pw tempore bedeutet, in iStrabo wenifrstpti!« finden wir diesen'

Gtl>raui;li, dasj» es eine genau bestimmte Zahl bedeute, niemals. Und
bitte Uemaiin das Gans« der Stalle uberseben, so wfirde er selbst

gefunden haben, dass von einer frrnan hrsiimmtcn Summpnzahl überall

nicbt die Recie sein kann , Diid dass Strabo niclit t'u^Micli anders

^echei) kuaule , als euLweder : w enig über 800 , oder : wenig
aaUr 860.

3) Die gemeine Lesart yctl tctvzr] (o(^cr tccvtij ; bei T7srh, sop^ar

TuvTt)) fih> ?Tfrrr£v, p;ibt keinen JSiuu, und ist verdorben aus xal
Tuvtr^v innGLv, haue quoque iÜe adU i. deaeribitf wie Kor. sehr rich-

tig emendirt. Eben so hie^s es anch oben von Artemidorus : ro Hfg
7a»vms tff>i^rjg fi-^Kog iniovri , und B. XVI, 4, 18 wieder: l'ir^tüt

TOüj — atjafji'^ovTag. In dem hier gleichfalls unbrauchbaren fiBv liegt

rielleiclit aucii ^vt, so dass es ursprünglich hiess: xal vavTJjv Iri

btuaiv.

4) Im Texte: yc(] X:-liöovfmv. Einen solchnasugen Ort kennt
man in Phrygien nicht. Sehr getroffen ist dafür xorl ^iXofirjXiov von
Paljoer. in auct, Gr. p. 348; denn dass diese Landstrasse über Philo->

keliun (j. entw. llghun oder Bulwaden) ging, wird nachher in der
besoodern Darstelliiiit; ihrer beiden Hauptabschnitte durch Phrygien
wiederholt, und Fhilomelion kann, was Tzsch. u. Kor. nicht woHeUt
nkr füglich auch hier in der allgemdnen Uebersicht stehen. Mannert*

3, S. 1S4 will 7ud KtXaLvmv. Aber Kelänn (vgl. B. XII, 8, 15)
lag w;itv%rirt.s von M^tropnlls

;
nuip; also der Wr«:; über Metropolis, so

ging er nicht über Kelänä, es sei denn, dass er sich theilend über
bade ging, und man wählen konnte. Dana aber nflssta es bdssen«

H) sfld KiUapmp» Wahr ist übrigens , dass Sttch über KaUlnft dna
Bsiflstrssse ifiag% vgl. Jtfana. in KcUuuu
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h.XiI,8,l4.Yon Parordos gegen Lykaonia, über ^)PbUomelion etwas mehr als

' fiinfliandert Dann Lykaonia bis Koro{>a880f über LaiKÜkeia Kala-

1 Xlf» 6, Lkekaunene, d i. «He Yerbramite» aditboiidcrt und iricnig; ^)T«fB

IcXn» Zt9; Koropassof ia Lykaooia bis ^)Genaiim9 jeoes auf derCrveue Kap-
^ ^ ' ]Midokiens Hegende Stadtch», bnadeit mid snaiiBg; Ton dort bb

Blazäka, der Kappadoken Hauptstadt^ über Soandos und SadakVfft

•K Xn, i. sechshundert und achtzig; von dort zum Euphrates ^)bi8 ^)ToaiYsay

v.XI]^8,6*^e Festung Sophene's, über das Städtchen Herphai tausend

vierhiindert und vierzig. Die mit diesen Orten auf gerader Linie

befindlichen bis gen Indike liegen in denselben Abstanden bei Arte-

midoros, wie bei Eratoslhenes. Auch Polybios sagt, hinsichtlich

dieser Orte müsse man besonders dem Eratostheoes v< rtrauon. Er
S. 664. hei;irint mit Samosata in Kommag«'ne, welches dem Lebergange

_

.XVJ,i,23-und ")dem Zeugina oder dei Euphratesbrücke nahe liegt; bis Sa-

h mosata aber von Kappadokiens Grenze bei Toniisa rechnet er für

die Bergsteigung des Tanros ?ierhaiidert und fiinfzig Stadien*

5) Der Ort hiess tä Tofitca, wie am Ende dieses Paragraphen
aus ntql Tofitaa nach den Udschr. erhellet; denn die Ausg. zeigen

unrichtig Tofiiaccv. Aaeh vgl. man B. XII, 2, 1 , wo Tofiiacc als No-
minativ stefit. Hier aliso innss statt Totiicov n;e!(»sen werden Tofiiatov,

Koray schreibt TofiiadHv von einem unrichtig angenommeiiea Nominar-
tiv T6fU6€u. Am Ende dieses Paragraphen verwandle ich iifSv Ut
ogoffv. Tomisa lag am Euphrates

)
gerade an der Ostgrenze Kappa-

dokirns ; die Berge also gehören nicht hierher. Derselbe Feliler ist

. zu berictitigen in A. 3, 9 a. K. Dean die Kuäteui»tadt Phaseliä lag

nicht auf Bergen, sondern auf der Gienie Pamph^liens.

>.
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Dritter Abschnitt

und PBmpbyfien. — Lyloens Greuen» Vcrtaasung,
Stidte» Berge und Inseln; Solymer* FUiase» StSdte und fön»
iüge Mokiravdigkeitea PttnpliyUeiis.

§. 1.

Uebergane anf Lykien, Pamphylien und Kiiikiea» ans waklMn
Vtvdflnurien ^bmü d«s Taonu besteht.

Nach der Gegeoküste der Rhodier, •) deren Grenze Daidalaa« A. S, t.

ist, folgt zunächst, wenn man gegen Aufgang der Sonne schifft,

I^\kia bis an Pamphylia; dann Pamphylia bis an die Rauhen Kiii-

Leu
-f

ilaim Diese bis an die iibrigen Kiliken um den Issischen Ba-
Diese Lander sind zwar Theile der Halbinsel, *')fur deren A. 1?

Ijodenge wir den Weg von Ibmm bis Amlsos, oder nach Ändern,
J' J'Im SiDiDpe bcitiiiimten j

i)sie liegen aber jenieit des Tanros *)aiif xji,7| 3.

'

«. 4» 1*

1) Die allgemeine Lesung und Tnterpnnct'on r Tavra S* iarl ftiffij

ftkw— , og xn/is. 'H ixTÖs — ist eben so incorrect (denn za fiiqfi
tAf fthh dn Gegensatz), als sie einen falschen Sinn gibt. Denn nach
lir Jieisst es: Dies sind zwar Theile der Halbinsel (Vorderasiens);
aber das Land jenseit des Tauros Hegt auf der schmalen Küste Ton
Lykiea bis 60h. WoUea^wir dies als Gegensatz nehmen, so ist er

Mcht totffimd^^ indcB er die Länder jenseit des Taums (Lykien, Pam-
fhjBoB, KUIIden) von der Halbinsel ausschiiesst. Strabo will sagen,
d»M die genannten Länder zwar (fjh'} auch Theüe Aer Halbin^tcl sind,

aber sduin jenseit des Tanros liegen, und deshalb schon zu der gros-
am LiadenMise jenseit des Twmu gebaren, woin er sie auch B. XV,
1, 1 rechneL Diesen Sinn wird der Text geben« w«in wir beide
Fsriodcn In ülntt ineliend nach ttnikg ein Kona ielMB, md du
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tchinaler Küste von nnd mit Lykia bis in die Gegend um Soloi,

*) dem jetzigen Poirpeiupolis. Weiterhin aber breitet sich die von

Soloi and Tarsos anfangende Kii«te um deu Issischen Busen 8chon

in Ebeoeo aus. Haben wir noch Diese durchwandert , dann wird

d. A« 1, i.die ganze Beschreibung der Ualbinsel ) beendet &eiu. Daun wer-

den wir zu den übrigen Theilen Afliens jenaeit des Tanros überge-

hen , und mm Beiddiiiie die MeikwiinKgkelteii Libyens ensaUeo«

S.S.

PfStihslffrnhfiit der Lykischen Külte. Die Lykier sind ein friedli*

chen und wohlgesittetem Volk , §iiii du GegeBtliflU der SMvialiefi^

liehen Pamphyler und Kiliken.

Nach Daidala also, dem Städtchen der Rhodier, folgt in Ly-
a. $. 4. A..kia der gleichuamige "^Ror^ Drtidala, mit welchem die ganze Lyki-
*» *• sehe Küste den Anfang nimmt

;
^)zwar tausend siebenhundert nnd

zwanzig Stadien (lurclilaufeiid, aber felsig und beschwerlich, jedoch

sehr hafenreich, und von wohlgesitteten Menschen bewohnt. Denn
des Landes Natur ist zwar dem Lande der Pamphyler und der

b. A. 4f 1. ^) Tracheiotischen Kiliken ähnlich ; aber diese Völker bedienten sich

«• A.4,2.ihrer Hafenorte za Angrifisplätzea für den Seeraab, indem sie

theUs atlbst seefanbien» theiU den Secpmibora Beiit^Di^rfcti nnd
d,S» is» Schtfis^de gewahrten. Beionden . ^)üi . Sid^ , einer Si|id^

pbylienSy bestanden dit Schiffwerfle for die Kiliken, wddie dort

unter Angebot die Gefangenen verkauften, deren Freiheit sie an-
erkannten. Die Lykier hingegen lebten ununterbrochen so bfirger-

tich und wolügesittet , dass, während Jene durch ihr Glück zur See-
••XVM|t4«herrschaft bis '^en Ttnlia gelangten

,
•)sle dennoch dnrch keinen

schändlichen (iewirni sich rrizen lipssrn
, sondern der ttitväterltchea

Verfassung des Lyki^en V ereins treu blieben.

jlSraide i} Tor hn^g streichen* Kotty aacht fireie Wendmig, welch«
d«r Teil nicht anerkennt: lletfe U Miys siW au-ddä du TlBicnct,

et qui eontitte — . Nach meiner Benchtigiug* hat fUfii ^ seinen
richtigen Gegensatz in Ixtoq d\ xov TuvffW,

i) Im Teite «I vvp llotiitfi\omt6tMt^ als Apposhisam SÜMVQt
dn h&sslicher Solocismos. Man schreibe mit Kor* r0r JTSjfWijij^rf-

waXw, In §. 4 wird die Angabe wiederhelt.^
^

1) Anstatt der älteren Lesart ötaSltov fup ovv, worin das ua«
slalfluille 01^9 Ton ein^n Hdsehr. v. Tuch, weggelassen wird, nehiM
idi Kasaubons Etmendation fikv mv auf, und ver&idere den Pankt tmA
cficoat in ein Komma. Wer das nicht will, muss mit Kor. auch das

weglassen, und nachher das Öh nach T^ajjvg in luv verwandeln.
HaMMT aber «ad den Hdsehr. aihsr bkibt das «lala Yasfhhrsn.
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Lykien und Pamphylien. HY

g. 8.

hfiStäm mUMtäi waä dtifen nit TerÜHnof. JNi Lykier
Mdban fvibraid Ihr« iiMlaftOTdiin Nachban wu^mUMt

Bi Ad dwi Id iiMii^ StiMte, ivvkbe am S6iBBuieGk( Ab-
tWl h^ok Sie lumMno wm jed» Stadl an da» aUgameiiiai

BathtTcrsaminlang, diejenige Stedt hierzu wählend, weiche gut

d&akL IKe grossten aber der Städte haben jede das Recht dreier

StimneDy die mittleren zweier, die übrigen einer. Nach diesem
Verhältniss tragen sie auch die Abgaben und übrigen Leistungen. S, aw«
Als die sechs grössten Städte nennt Artemidoros Xanthos, Fatära,

Piniira, Olympos, Myra, und Tlos auf ^)der Bergfteigung nach
*)Kibyra. In der Rathsversammlung wird zuerst ein Lykiarches a,xni,4,14«

oder Vorsteher derLykier gewählt, nachher die übrigen Ämtswür->

im dei Vereins ^ auch die Gerichte werden gemeinscha(Uich be-

ikit Andi über Krieg und Frieden und Bindnisse beratbscb|agtea

aevmBls; jetzt aber wäre Solches ungeziemend, .weil dieseDi^ge
t«a JeaBonmnem abhängen müssen, es sei denn, das« liiese es *

. .

trimbsn, oder ^) Diese selbst Nutzeil daTon haben. Uebrigens

«öden sowohl iUchter ab Staatsbeamten gleicherweise nacb Vei^

Utniss der Stimmenzahl aus jeder Stadt erwählt.

Bei so guter Staatsverfassung glückte es ihnen bei den Roma-
nero, im Genüsse ihrer Freiheit und väterlichen Güter zu verblei-

ben, die Seeräuber hingegen völlig vernichtet zu sehen, zuerst

durch ^)Servilius den Isauriker, als Dieser auch Isaura zerstörte, b. A. 4,

nachher durch Pompejus Magnus , welcher mehr denn tausend und ^> ^» *•

4cüiiuidert Fahrzeuge verbrannte, und ihre Wohnorte vernichtete;

dw u Sddacbten übrig gebfiebenen Menschen aber ')fiMe erö. A. 4, 8.

vm Ihdl nach Sdoi, weldies er' Pompeiupolis benannte» imn
Ibta aMh dein nsensdienltefen ^Djpme» wo jMat aadi eine An-d.VIII,7,s.

dcAsag deMiöniäner wohnt. Die Dichter übrigens , besondejsdSe

TMMrspieldicter, ^welche die Völker oft verwechseln^ nainen,e. 4,16. X,

Mwie die Troer und die Mjser nnd die Ljrder Phcjrgen»' so auch s, i3, Xl^

1) ms allgeisciBa bssart ^iMr iflbt Usr kilMa ssMÜdMea flhnu

IK4 ricMigs Ut 4wHf99ßMff ilHerflaiis, wie sslimi Km. weilte oad
Mdk Koray schreibt.

2) B|it Unrecht hat Tz8<fh« httlvcnv nach ^nkif ttitäv , wiewoU
le HdM». es geben, Tsrworfc*^ Jler 8hn ist: Botweder adt Hr-
hvbnin der Rdnet, oder wenn es ittsisn (4sn tttoiW) sslbst nOI»-
licä isli allo a4uh kuhm*

Digitized by Gc)



G8 Viersehntes Back Dritter Abschniit

8. 4—6.
Die Orte Telminus, KarmyleMOf, Ftnar»} dio B«ffe Antikra-

gus ood JüragQ« mit Ckim&nu

«.S.S. 4. Nach *)D«ktada also, ^) dem Berge derLykier, Hegt

anweit desselben Telmissos, ein Lykbches Städtchen « und die

Lands^pitze TelmiMis mit einem Hafen. £unienei empfing diesen

Ort von den Romanern im Antiochischen Kriege ; aber nach Aoflo-

sang des Konigceidis eciiielten ihn die Lykier zurück«

§. 5. Dann imndist der Antikragos, dn sdirofferBeig, an
welchem die Veste Karmylessos in einer Thalschlucht liegt, und
nach ihm der Kragos mit seinen acht Gipfeln und einer gleichnami-

gen Stadt Um diese Berge fabelt man die Geschichten der Chi- «

maira ; und wirklich ist unweit derselben eine vom Vf^r hinanfrei-

chende Thalschlnrht rhim;iira. Unter dem Kragos liegt im Mitten-

lande Pinära, eine der grössten Städte Lykiens. Hier wird ein

b. 4, 6.^)dem Troischen vielleiciit zufällig gleichnamiger Fandaros verehrt,

Xin,i,7. wie auch J iier:

04 19,6>8. . . Panddreos Tochter, die Nachtigall falben Gefieders

i

denn andi Diesen nennt man einen Lykier.

8. 6—7-

Die FTOsse XanOras nad Ubjios} die Stidte Xaadias» P^tara,
Hyra, Lisiyra and andere Orte.

§. 6. Dann der Fluss Xanthos, welchen die Alten Sirbes

nannten. Schifft man in Bnderboten zehn Stadien anArarts, so be-

1) Tzsdiacke hat sich durch Mann. VI, 3, S. 176 verleiten las-
sen , die allein richtige und hand^chriftUche Lesart to t(ov Av-ufcov

oqos in 0 t. A. offoe zu verwandeln. Hier ist nicht die noch zu Ka-
rMB gehSrige (vgl. A. 2, 2) Grenzstadt Didala geneint, sondern der
seh« in Lykien liegende gleichnamige Berg, dessen in §. 2 Krwih-
nong geschah. Nachher schiebt er vor nlrjaiov mit den früherea
Aus£. mn unstatthaftes ov ein, weiches die Hds^. gleichfalls nicht
aneKenaen. Dennach lese iehir Jlfcrd B' o9p O^er. 94; aber daa
riditige ovv knüpft die oben abgebrochene Küstenfahrt wieder an, nad
wiederholt die Worte Msxä xolvw dcUSa2M ia $• S) sä ^aidaüt^
TO xmv AvmUov OQOSf nlijolov icxl etc.

2) Die Ausg. siehea die Werte dg iteA sehr fUsch lui ersa^
welcher überdies beim Dichter mit ds d' StB anfingt. Bs sind effiB»-
bar Surabons eigene Worte, welcher saften will, dass eben 80 anch
der in Od. 19, ölÖ erwähnte Paudareos dem Troischen nur zufällig
gleichnamig ist, and weiter nkhts mit ttun geaifia bat. Ueber di«
anvoUluHnMBa Gieichaanigltiit vgl. Ann, 1 aa A. 1» 16.
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L^kien und Pamp^yiiea. 69

gegoet das Letöon oder Leto's Tempel; gdit man iedttslg wÜer
ober dem Tempel, so liegt da difi Stedt Xanthos, die grosite in 8»

Ljkk Nach dem Xantiio« folgt Patfiia, gteidi&Hs eiiie gmse
Stadt Sit einem Hafen vnd Tempel ^)ApoUons» gegründet vom Fa-

tnoe. Ptolemaios Philade^bos , welcher sie erweiterte, nannte sie

Afiiaoe ia Lykia; aber der nnpriuigtiche Name blieb henschend*

§. 7. Dann Myra zwanag Stadien über dem Meere auf ho-

hem Hi^d. Bann des Flnmea Lhnyroa Mändong, und , gellt man

n Laade iwansig Stadien aafwarta, das Städtchen Lfan5^ra. Zwi-

idai diemn Oitm liegen anf der angegebenen Küstenfahrt viele

kleine Iiuek und Häfen, unter andern Megiste, Insel und gleich-

Mge Stadt, ^)und Kisthene; im Mittenlande aber der Ort Pbel-

)ds lad Anti|^iellos> und die *)TOiiun erwähnte Chimaira. a.

1) Im Teite aBgcindn Ugit «oUd, "viele TenpeL Kese etwas

tdUane Nachricht ist schon an sich verdächtig; Buch pflegt Strabo

den oder die berühmtesten Tempel der Orte namentlich y.n bestimmen.

I)er Tenpei und das Orakel ApoUons aber zu Patara war im Alter-

tlaa m herthmt , dass es «den dem NpUschen gleich gestellt wardew

IMS, I, 15 1 Pcaara — nohÜem faät delubrum -ipoUinh
,
quondam

ipAM et vraeuU ßde Delphico similis. Vgl. auch Steph. Byz, in JTii-

2c, £HStatA. in Dionys, Perieg. 129. Mit Recht also wundert man

, dass Strsbo «Uesen so berühaten Tempel nicht namentlich ans-

tdckMt, und die auch von Kor. aufgenommene Eraendation dieser nur

darth Abschreiber Terdorbenen Worte von Barth (od StaU Tftefr. 1^

fidQ, It^ov Aj^Hmvos, ist wohl ohne Zweifel die echte Sduelbang

2) AOe Herausgeber und Uebersntzer vor Tzsch.^ lesen und über-

witmt tßv Kai f.ify(GT7] vrjßoq xcd nöXiS oiieiwfiOS l^ KiC&nvrjf qua-

nm maxima est insuLa Cisthene , et urba eiuadem nomini». BdiOD das

«Iis mlbenctste xal vecdichtigt die Richtigkeit dieser Lesung; noch

Eehr der Umstand, dass andere Geographen (PUn. F, 31 , al. 35;

PUL y, 3; Stcph, Byz. in Mtyidtri ei MoUxni i««»- XXXVll^ 23;

SqU»,p.37; PeripL Eseur. ap, Mmumi. Ff, 3, p. 168) an «eser

ms «M Iiuel und Hafen Megiste nenoen. £hen diese Insel, wel-

de nach dem Periplus 50 Stadien westlich von Antiphelhis liegt , will

ftffeabar auch Strabo hier aufführen, und des Sahsasios (in SoUn. p.

552) Schreibung Msylcvri ist richtig. NuB kann aber ^ JMhjvij als

einfache Bezeichnong ihres Namens nicht richtig sein; denn wenn die

In*e! Mepistc hiess, so hless sie nicht Kisthene. Daher ändert Sakaa-

au, und mit ihm Polmer, in otict. Gr. p. 349, Klö^^ui] in %al

Mijänrj; ein eigengemachter Name, unter welehen sia die Dolichist«

^« Ptol u. PK«. T«rsteheB. Diese Aendenmg also, der auch Tzsch.

« Kor. zur Fr. Ueb. widersprechen, ist durchaus unzulässin:, und der

Nase Kisthene, welcher nichU weiter verschuldet hat, ais dass er

im fibrifen Geographen nnbefcaani oder unerwUmt Ist, muw UeibeB,

Midi mit einer lochten Berichtigung. Entweder nehme man mit

Mamicrt, Tzsch. u. Kor. an, dass die Insel und Stadt Megiste au-

|l«cli auch iüstbeoe hiessen, und lese ij [xci] Kio^vri; oder aber



ü ¥ie»eliBtet B««^ pfitUv AbtcbttUt

Das Heilige Vor^^irge und die CheUdoniscben loseln; Aafang
deTTinf. Kra^boM, Olympas, SCiA «id Bwf. Dti Ute IL»*

Sodann foigt das Heilige Vorgebirge und die Chelidonien oder

SdnralbeoiiiBebit drei felsige, fast gleich grosse, etwa (unf Stadien

ciModarMfitfiile Inseln; deriMandabcrmi Lunte betragt

a. A. 8 , 1. taehi SladieB. Eine det^dben M aneh Anfidii«. *)Hier aiiMM^
^^^*f ^ die Meisten glauben, dar Xanros seinen Anfang, sowohl weil

das Vorgebirge hoch ist, nnd von den über PaMfdiTfia liegemtol
Pisidischen Bergen herabreicht, als auch wegen der vorliegenden

Inseln, welche einen ausgezeicTineten Punkt im Meere bilden, gleich

A* 1. einem Anssiairande. ^) Nach der Wahrheit aber lauft schon von der

Gegenküste der Bhodier in die Gegenden um Pit^idia eine zusam'
• menhanInende Bergkette , welche gleichfalls Taaros heisst. Uebri"-

gens acheinen die Chelidonien fast Kanöbos gegenüber zu fallen

;

f. A. 5, 8. (iie Ueberfahrt wird zu viertausend Stadien gerechnet- Vom Hei-

ligen Vorgebirge biaCHbin iind nodh dreiluipder| ftebep oo^ se<;hszig

Stadien Obrig. Innerhalb dieier liegt Kiwdbnia nnd Olyappos, «ne
grosM'Stadt imd ein ^eichiiani^' Berj^, wddiiv'aadl 'Pboinftds

d.A.«,r.b^t; dßjm ^)das Kibb^er Koijkos.

% 9.

Die Städte Phaseiis nnd Termessos; die Berge Solyma and
Kliauix, nnd Alexanders nasser Heerzag unter dem KUoiaz.

"

Dann Phassiis mit drei Häfen, eine beträchtlidie Stadt nnd
a. X[II,4, §. ein Landsee. Ueber ihr ist der Berg *)Sol5'nia, und Termessos,
16I.17.

gjjjg Pisidische in jenen Engpässen hi ^^Lude Stadt, durch welche ein
b. Xir, 8, 6. Uebergang in '')die Landschaft Milyas führt Eben deshalb er-
füllt 4f W. gherte sie Alexandros, weil er sich die Engpässe öfinen wollte. Bei

adt (wosn avoh Ksv. aar Fr. Uab. fsnelgt ist) , dass KlsChani
Ott Megiste verschieden war, wslshsa wahrsdhHdiilich«r ist, als das
erste, und die Lesung [ttt>?l] 77 Kiöd^vr} , oder blos nal K. erfordert.

So erbäH aach das erste aal Toile Bedeutung. Die Nichterwähnung
dl«MS' NnMiiB 'bei den Uebrinn bsndit^ aidift, ihn aach Isi SHaba
zn vertilgen. Und doch dürfte er Bestätigung finden bei iiiocr. J9a*
nt^f. e. 41 , wo n»ch Korays Bemerkung mit und nfeben Kyprus ein,

wie es scheint, nachbarlicher Ort vorkommt, welcher viel wahn<^ttn^
lldiar diisa übssI Ist, ib dia In B. Xm, i, 51 arwihnia «ntftmta
Aeollsche' Stadt, welche Wolf anniroint. Uebrigens ist Kisthene daa
jetzige Kastellorizo oder Kastelrosso, Mci^ a£sr das Mlahaia Ka-'
kawo oder Kakawa.
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Lykien nnd Pamphylien* II

'PMif aber äbd mA Bfeeve Jene Engpässe, durch wekbe er «dir

Hev lunffibrlBb IBEcr ist nimlich ein Berg des Namens KIwMir, die

Tieppe. Hart foi Pamphylischchi Mete liegend lässt er am Ufer

einen schmalen, bei Windstille wasserfreien dnd den Reiseodenr

gangbaren Durchgrang nbri":, welcher aber bei anflutender See von

den Wa53fr«T)gen hoch hedeckt wird. Weil nun die Uebersteigong

df>? Berges Umweg macht und abschussig ist, so bedient man sich

bei ruhigem Wetter des Ufers. Alexaudros aber, welcher zocArriAa. 1,

stürmischer Zeit eintraf, und das Meiste seinem Glücke iiberliess, Mol.

drang vor, ehe die Anflat ablief. So geschah es, dass das Heer,^^^||^ ^'*'

Im an den Bauch daiduässt, Wanderung den gansea Tag im
'

Wmer madite. Aitdi Phaselts ist swar eine Lykische Stadt, vie-

ipdU MkMi atf ^)4tf GHmt g^gen tai^kyiia Kegeüd;: «n Bimda
der Ifkier aber nimmt «ia nidutTbeil, mdbn b^tobt, för aieh.

%. 10.

Honers Solymer liad fim>te* Lykimn wtnAMm^ maA fMiMihr
ik j«l>igeift BlUyer.

Der Diditer nnteracbeidet ')die Soljmer Ton den I^lenLa.Xn, e, s«

Baun der tom Lykiscben Konige xii diiesem cweitenKämpft abge-

tcJmkle Bdlerophontes

. . . bekSin^ilie der 8blyni«r Tolk,' das baAbaiCe. n. 6, i84.

Diejenigen also, welche behaupten, ^)dass die Lykier zuerst Soly-b. XU, 8,5.

Hier iüessen, späterhin nach den Ankömmlingen mit Sarpsdon aus

Kxtte Termilen, hernach alter Lykier genannt wurden von Lykos^

Pandions Sohne, welchen aus der Heimath Yeitridlw&ai Saipedmi

mr ThcUaabme an icniem Beidie aufiudmi, Dieie reden nicht 8]>eE^

dMÜrnnenA mitHomeros. Bichtiger belianpten Andere, dam die^

welche der Dichter Solymcr nennt, die jetat oo genannten BCljer

ad, ^Tcn wdchen nir gesprochen haben. Xni,«,i7i
»

B«s€hnibimg ^asiphyliens» Der Fliim Katan1iaktw| die fltidle

Ofina, Attalia ood Korykus.

^Nach Phaa& fiiigt Olbia» Pamphyfiena Anfimg, eine grome

r 1) TJeber die falsche, aber allgemeine und noch von Kor. behal-

tene Lesart zdv oQoäv vgl. A. 2 , , Aora. o , wo ich sohon zcoffte^

mm et xmv o^mv heissen mass. IM« Sehcdbung r. o^osr bei Kas.

itt DnicfcleUMr. - Doch übersetzte XyL soboo richtig in eonßmo,

1) Ich arass hier bemerken , dass diese drei letzten Paragraphen

U, It n. 13) in der Tzschuckischen Ausgabe einen eigenen, aber

geiiUtfln Abschmtt^ nämlich ein bw«M KmV' T,
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Festung; nach ütr der «o genannte Katarrhaktes , ein staikcr «nd
' «lldstromähnlicher und Ton hohen Feben herabstürzender Flnss,

dessen Getose weithin gehört wird. Dann die Stadt Attaleia, be-

namt nach ihrem Erbauer Philadelphos , welcher auch in das benach-

a. A. 4, T.barte Städtchen )Koryko8 eine andere Aii.>iedluDg führte, und eine

kleine Umfassung herumzog. Zwischen Phaseiis und Attaleia soll

tm **'nian auch ein '*)Thebe und Lymessos zeigen, weil, wie Kalliäthtues

meldet, ^)die Troischen Kiiikeü aua der Ebene Thebe's zum Theü

a. £8.' sill»'''^ PamphjUa flüchteten.

12.

fljUinBt Aspcadna, Padadinut fitda« Pttttaili.

Dann der Flnas Keitroa, nnd bei feAnig Slidien Hioanflhliit

die Stadt Perge, and ihr nahe an erhabenem Orte der Pergaüscbeii

Artenys Tempel, itt wdcfaem fUiriidi da Volkafert gefieiert wird.

Dana Iblgt gegea vkndg Stadieo über den Heeie die Stadt ^)[S

sowie auch vorher dieser dritte Abschnitt (Lykfen) dort nochmals zum
sweitea geoiacht und K%tp, E statt Kitf, T überschrieben ist. Dieses
hissBcha venelMa kann viele VecwinoBg beim dtirea vetanlasteB,

. wenn man den Fehler nicht bemerkt und berichtigt hat. Er kann aber
auf zweierlei Weise berichtigt werden; entweder so, dass man mit
Kor. die Tzschuckische AbtheilttQg dieses Buches in sechs Absdhnitte
bebilt, and die Zihlong der vier letatea ans Kvp, JB, r, £, in
JTfqp. , E, XT. verwandelt, oder so, dass man nur das zwate
JSTfqp. E in Äfg?. T berichtigt (welches jedenfalls nothwendig ist) , and
dah füU»che zweite itfq?. nämiich die vorliegenden und Icdnen be-
sondern Abschnitt erfordenden drei Paragraphen Qber Pamphylien,
eingehen lässt, und als §. 11 , 12 u. 13 mit dem wahren Kz(^. T oder
dritten AbschniUe zusammenzieht. Ich wähle diese letzte Auskunft,
vreil sie einfacher ist und wenigere Veränderung gibt, indeiu durch
^e der vierte aad fünfte Absdivtt in dar Tzschuckischen Aussah«
riditig werden, welche in der Amig. von Koray der fünfte und sechste
^!nd. Wenn ich also A. 3 , $. 11 , U oder 13 citire, so ist dies bei

Tzsch. das fobche zweite S. 669 Kas. , bei Koray aber
flshon JTsg). ^.

1) Der Text zmgt nur «rolte ivtXv ^-^Z)), so dass \TenT(!;<5(en8

der Name der Stadt fehlt. Es ist nämlich SvUion bei Arrian, Exped.
jHe». /, 26, p. 74, wo dieser Name zw^mal vorkommt , auch in der
Peuting. Tafel; bei PtoL V, 6 verschrieben Siluon, bei Steph. Byz.
Syleion. Vgl. Salmoi. in Soh'rr. p. 549. Aber SvXlav bei Skylax %
40 ist ein anderer viel Astlicher liegender Ort. Wahrscheinlidi fügte.,

8tnd»o anch, wie AfrieBBi tm^lov oxvqavj die Nachricht bei, dass'
es ein fester Ort war 9 so dais auch djv^ oder iQv/ivij feUfti dau ,

'

es lag auf einem Berge. Demnach dürfte die tirsprüngliche Lesung ge-
wesen sein: noUg Mzlv l£vlh0Vf if^viivri xalj t^i^in, xot^ in.

Ili^S laesseg. Kiray Uastcit gewaltig, um aus «^lij und mg.
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Lykieu und Pamphylien. 13

iMi mtaiM und] IumIi» sintemal ne sn Perge sichlbtr iat Dann
OD giwser Landaee Kaprifty und na«lilier der Flius EnrymMont
aad kÄ sechszig Stadien HinaafTahrt die ziemlich volkreiche Stadl

Aipeadof, eio Anbau von Argeieni; über ihr Hegt ^)Pednel]8sos.a« SO» 7>S.

Dann da anderer Fluss und fiele vorliegende Inselcheu j dann Sid^
der Kymaier Absiedlung, mit einem Tempel Athena*s. Nahe ist

auch <lie Küste der Kleinen Kibyraten ; nacli Diesen der Fluss Melas
uati eine Ankerbuchtj dann die Stadt Ftolemais; hiemächst die

Grenzen Pamphyliens und das Korakesion, des Rauhen Kilikiens

Aaiaog. Die ganze Famphyiische Ufei&hrt hält sechshundert und
iMrzig Stadien.

§. IS.

Abataanaung der Pamphylar,

*)Siefodotmi aagt» da8BdkFanip1iyIerTondeaiyollBahBnfena.Hend.iril,

Wlier Amphilodioa nnd Kalehaa» und von einigen ans Tioia mitge-

folgten Alischlingen abstammen ; die Meisten seien hier geblieben, ^* ^^^*

die Uebrigen aber hätten sich weit umher aerstreuet. Kallinos sagt,

*)KaIchas habe sein Leben in Klaros geendet ; sein Volk aber habeU A*1,S7.

mit Mopsos den Tauros überstiegen, und sei thcils in Pamphvlia ge-

bÜebeDy theils in Jiiiikia und Syria verbreitet bis gen Phoinike.

^«n NuDen ULkovov heraus zu brineen. Aber da» v'^rß,^ passt zum
tiiWMi m gut, «md ist fast so notawendig, dass es sich schwerlldi

we^ümteln lässt. Auch irrt Koray, wenn er das folgende in eini^^ea

Hdscbr. ausgelassene coq für übernüssig and sogar barbarisch erklärt,

es sd dean, dass man auch ihm hinzusetze; denn es bedeutet Mer
fttfft^ Mtpote, ao dass der letato Sat« als Appositiaa aa aeluasn ist*
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Vierter Abschnitt*

Beschreibnog KiBkieni.— Etaflidluiig. SeeiSiiber.— SÜdte

asiens. Tarsua , die HanpMadt— Un^MDg ikr Kiliken.

OliiitiJidu Ibfeidreifiuig gqjMi Apalhd»nifc

§• 1-

EkitliiUiiQg KUikicn« in da« Raiili« und du Bbeoe.

Von Kilikia jensei t des Tauros heisst der eineTheil das Raalie,

l'te-aMkre dat Ebene; das Rauhe jenes, *) dessen Küste schmal

iat, imd enlvpeder gar kdo oder nur fldteD ebenes Land enllialti

b. XII, 6, i.und *')uber wekhem aoaserdem der Mhleditbewohnte Tanros liegt^

d.^24 \ü.
BcuieB nordliehen Bergseiten ^)iiin Isaara nnd um ')die Ho«

• * i^oiMdier bis gen Pisidia. Dieses Kilikia heisst ^)[aiicli] Tracheio-
* tiSy nnd die Bewohner Tracheioten. Das Ebene hingegen ist das

Land von Soloi und Tarsos bis Issos, imgleichen jenes, &ber wel-

chem an der nonilichen Bergseite des Tauros die Kappadoken liegen;

t»St6.*)deiin dieses Land ist grösstentheils mit Ebenen begabt und gutem
Boden. Weil nun ein Theil desselben diesseit des Tauros, ein an-

L n, 4, 23. derer jenseits liegt, so ist vom diesseitigen ') bereits gesprochen;
XII t,S. jetzt wollen wir, uiit den Xracbeioten beginnend, vom jenseitigen

reden.

1) Vor TQc<x^mtif fehH Kod, welches schon Med. 3 hat, aber

erst von Kor. beftchtet ist. — Gleich nachher liest man allgeoida Uc-
9Uti 91 wo das ^ onidiicUich ist, da Uer aiir «in rsinsr Go-
gensats tam obigen Tffa%üci fjkv stattfindet. Aasserdea fehlt dem
Satze ein Subject ; denn nsding S\ , sc. naltZvcei ist Pr&iUaal» Ich

lese also mit kor. Ihdtds d' ij, sc. oder Kümücu
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Die Veste Korakesinm. Geschichte nnd beefiofügende UcBftchen
iw nUiclNn SMimbei.

Zuerst demnach begegnet die aaf einem abgerissenen Berge

erbauete Teste Kon^esion, deren sich Diodotos, Tryphon znbe-

namt, zum Angriflfsplatze bediente, als er Syria ') gegen die Ko- a.XYI, 8,10.

nige abtninnigte, und bald obsiegend bald unterliegen^ gegen sie

liiopfte. Um addon swar Antiochof, des Deoutiios Solm, in eir

erJ^cftoDgfan» und zwang ihn, sich zq eotleilten; den Kiliken

aber gab sowobl Tryphon ^ wie auch die Nichtswuidigk^t der da»

Mab in Syria und zngleidi in Kilikia nadi der Erbfolge lierrsclieiif

den Könige y '^)die erste Yeranlassung , den Seeraubsbnnd za er-

richten. Denn an Tryphons Anfioihrstiftung schlössen sich noch

andere Aufruhrstiilter, und die gegen einander zwieträchtigen Brü'

der lieferten das Land jedem Nachsleller in die Hände. Besonders

aber reizte zu solchem Frevel ^)die so gewinnvolle Ausfuhr derb.A.8»8.

Sklaven; denn der Fang war leicht, und ein grosser und geldrei-

cbcr Markt war gar nicht fern, ") die Insel Dolos , welche Myriaden c X, fi. 4.

vou bklavcn an Einem Tage auueiunen und absetzei^ konnte, so

dais ^aher aucli das 3pi;ichv«Qrt <^^d: Kanfinpiyn» £üir ^etfln^

iMfaai; Alles ist veifaniit IKe Ursache vär, dam dt^ ns^ Kart
diedopi und SJ^orinthps Z^rsto^iing re^ g^woi^enen Bj^maqer ?ie|a

SUwfftn |;dii«iichten.

IKesen leichten Absatz benotzcnd brachen die Baaber zu Hau« MS*»
'

fen hervor , sowohl Seeraub machend ab Sklaven verkaofomL Sei«

dKB ilnfiig begünstigten die den Syrern feindlichen Könige in Ky-
prosood Aigyptos; auch die Rhodier waren zu wenig ihre Freunde,

um ihnen beizustehen ; die Räuber aber, welche nur Sklavenverkauf

vorgaben, verübten grenzenlosen Frevel. Aber auch die Romaner
kümmerten sich noch nicht sehr um die Länder jenseit des Tauros.

Sie sandten zwar Scipio Aemilianus hin, und nachlier noch einige

Ander«, am die Yölker md Städte sn nnicisncte» eifanuiien ab«^

dsM der Unfag nur ans der ScUedifheit der Hensdier erfolge, wie*

«oUätt di«; ^irlbfolge im Geschl^^t von Selenkos Nikator, die sie

sdbt Veatatigjt hatten» ai|(zahebea scbeueteo.

Pias« Begabenheiten ai^chti^ in IWsitami des Lmdcs »erst

1) Allgemeine J^esart ist — rov tu TCBiQurtxd awUsvaüd'cci

T(fV(pmv oiTiOg nazioTTi, wo die beiden unverbandenen Nominative

and atxias eioander aosschliesseo , nnd dncr von beiden über«

fläftHg ist. Ständen sie neben einander, so könnte *roan sie durch xal

verbisden. Ich glaube, stati oQjpi schrieb SUrabo duff^Vf als Adver-
Ma, anfänglich, zuerst
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16 Vierzehntes Bach. Vierter Abschnitt

dl« Ptethyai^y wddie die IMIe jemeift des Buphntet eroberten

;

sidelit «ttcfc die Amciuer» weldie nidit wir alles Lmi jeaseit des

Tanros wegflahoMD bis gen Phoinike» sondeni «ach die Könige miA
ihr ganzes Gesdiledit möglichst vemiditeteni das Heer aber den
Kiliken uberliessen. Endlich worden die Bomaner gemussigt» dnich

Krieg und Heeresmacht die Grossgewordenen zu vernichten, deren

Grosswerden sie nicht verhindert hatten. Schwerlich jedoch darf

man sie der Soi^losheit beschuldigen ; denn mit andern viel näheren

und mehr zur Hand liegenden Angelegenheiten beschäftigt ^ konnten

sie nicht das^Entferntere überschauen. Dieses in kurzer Abschwei-

fung von den iviliken zu erzählen hielt ich für nützlich.

$. a.

V«Riid)*iedene Köstenstadte , Berge und FlüMe !m Raohea kilikiea

Us an Kelenderb, wo Biidge KilDdea erst aafangeu lassen.

Nach Korakesion folgt dif Stadt SySdra; dann auf einem Hu>
gel iler Wohnort Hamaxia mit einer Ankerbucht, wohin das Schiflf-

bauholz geführt wird, meistens Zedern. Denn an flie«rr Holzart

scheinen diese Gegenden Ueberfluss zu haben, wes^halb auch An-
tonius diese zur Ausrüstung der Flotten so nutzbare Lmidschaft

a. $. Ai*)der Kleopatra zutheilte. Dann auf cineiu bruätiurinij^en Hügel

A.6.2 BergvesteLaertes mit Ankerbucht; ^)dami die Stadt^)Selinus;

i) Die aSBsnelae Lamg SiXtvovs xotafihg hat entwal« Strabo
elbst, oder, welches wahrscheinlicher ist, ein Ahschreibcr ven^chrie-

bea. fiinea Flos« ^eiinu« in KUikiea kennt Niemand, auch Ötrabo
aslbst Bicbt, widrigenfalls er bei AofidUilung aller Flüsse dieses Na-
aieas ia B. VIII, 7, 5, ihn nicht aosgdissen haben »ürde. Viele hin-

gegen, wie 8kylax, Plin. Ptol. Liv. Dio, Lucanus VIII, 260, tind

Andere erwähaea der Ütadt äeiinus (j. Islenos u. Seksati}, wo Tra-
Janos setaea Tod ftad; aneh Stcabo erwlhat Ihrer in A. 5» S, wo
zwar nur der Name ohne nähere Bestiounung vorkommt, aber in 8ol>

cher Verbindung, dass man schwerlich an ein unbekanntes un<! unbe-
deutendes Fiüsscben, wenn es wirklich auch vorhanden ist, sondern
aar an daen b^aaaten and schoa erwihntea Oft denikeB faim; den»
es heisst dort nQog SsUvovvra vrjg TQUxdag KiXixlag^ gegen SeK-
Dus im Rauhen KUikia. Würde Strabo wohl auf diese Weise den Fluss

bezeichaenf Und wäre wohl der unbedeutende Fluss eia tünlänglich

bedealsaaier Pnnkt f&r ^ dortige Angabe , dass mit Ihoi die West-
spitze von Kyprus unter gleicher Länge llppt? Solche Angaben be-

ziehen sich immer nur auf bekannte und hcdeiitsaine Punkte, \Nie auch
die beiden andern dort noch folgenden Beispiele zeigen. Unter ciieseu

Üastfindea kann ich den Wüvafios nicht als echte Lesart anerkenneot
sondern setze dafür 7r6Xi£, Andi Maaastt» VI» f t & 85 efkÜKt dea
^Ittss fiir einen Fehler,
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Kiiikien. T9

ilann der Kragos, ein abaehüssiger Felsen am Meere, nnd die Fe-

stung ChaTHdrüs, gleichfells mit Ankerbocht, und über ihr der Berg

Andrikos. ^)Dmn folgt ein felsiges Küjstenufer, Plataniatos ge-

nannt; daon das Vorgebirge Anenmrion, ^)wo das Festland derc.A.6, 8.

biel Kypros am Vorgebirge Kronunyn , d. i. der Zwiebel» bei 17e?

berftbft Ton dreOnind^ Qtul fbnfsig Stadien am nacbsten kommtÜ inm Änemuikm von den Grenxen PtunphyBens bettigt die KS»
kische Kustenfahrt achthundert und swanzig Stadien , die übrige bis

Soloi gegen fünfhundert Aw dieser *')i8t Nagidos nach Anemurion S. e70.

*)die erste Stadt; dann Arsinoe mit Anfuhrt; dann ein Ort Mela-^ A. 6, a.

nVa um\ dif* Stadt Kelenderis, welche einen Hafen hat. Hier, und
nicht zu Korakesiun, st tzcn Einige, unter welchen aucli Artemido-

ro8 ist, den Anfang KiUkiens ; auch sagt er, von der Felusischen

2^ Man liest — l^yor. *Tni(fKHvm S* 0905 "Jvc^QivJ.ng (richtiger

wohl AvÖQtxoe nach Kas. Handschriften, woraus er '^^AÖqlxos nottrt,

and' dem Periplns bei MaoOt VI, 2, 8, 85, welcher "AdQoxos zeigt)»

*id naQÜnlovs TQafvg —>, d. i. Ueber der Uferfestung Öuiradrus
liegt der IJi Andrilfos, und eine felsige Uferfahrt. Aber unmöglich
kann eine Uferfahrt oder Küste äber, d. i. landwärts von einer Stadt
Hegen. Der Berg aho nod das Ufo gehören nicht sosammen ; jener
schüesst sich aa Gharadnis, dieses ist für sich. Strabo wird ahK» ge>
schrieben haben t — Igiw* vMS^Muntt d' Q^^Apitqmoi, JBÜxa (statt

xoi} «r. T.

8) Ich wondre adch, dass Tssch. a. Kor. die ganMine Lesart
Ndytdog (richüg statt *AyUtos der älteren Aosg. , wie A. 5 , 3) noX^Q
MQmxov ftrttt TO *Avfftov(fiOv behalten haben , da alle Hdschr. die nehr
tigere N, Miftitn fi. t, 'A. so'iUg zeigen, welche ich übers^ze«

4) Wenn cm Schriftsteller eine Rdhe Zahlen aas einer oad der«
sdben Quelle zweimal mittheilt, so darf man unrtrdtig Uebereinstim-
Mong der Zahlen (kleine auf runder oder auf genauer Angabe beru-

beede Unterschiede abgerechnet) in beiden Stellen erwarten. Diesen
Ml beben itir hier aad B. Xvi, 2, 33, wo dieselbea vier Weiten

lUs nach Artemidoms nochmals Torkommen, aber mit zwei so
Abwachungen, dass nicht alle Zahlen fiir richtig gelten kon-

Denn hier haben wir die Zahlen 0900, 1130, 525, 1260, dort

8660, 1180, 00, 1920$ hier die Saeiiae 6815, dort 7SS0. QilimbaT
also bat ein Abschreiber zwei Zahlen rrermothlich ZifTern) yerschrie-

ben, nnd dem Kritiker wird obliegen, diese nach Möglichkeit zuRich-
tiglteit zorück zu fuhren. Unrichtig sind in hiesiger SteUe die erste

nnd letzte Zahl, in der anderen Stelle hingegen sind eUe ricbtig. Zu-
erst kann die Fahrt Ton der Pelusischen Mündung bis Orthosia in Sy-
rien (j. Ortosa) nicht 3900, sondern nur 3600 (in runder Zahl; nach
dtf andern SteUe genau 3650) ötadien betragen. Denn von der Pe^
leiisdien MMnng bis nr H6he >ron Orthesia sind vier Brutengrade,

«isieiie bis Orthosia selbst, für die Diagonalricbtung gegen Nordost
etwas zM^jelept , etwa 2900 geben. Rechnen wir nun für den grossen

Usiweg längs den Küsten (denn dass Küstenfahrt gemeint ist, erhellet

ees nstrscMMffiSnrri , Ultns hgnUij in der zwdten Stelle) d«i Merten t

Iva hinan» so erfaaltan ^ die liehtige Zahl der zweiten Stelle,
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t8 Yierseimteff BacJi» Vierter Abschnitt

Mändmi^ ^eien dreitausend nnd seclishnndert Stadien bis Orthosia,

dann bis zurn Strome Orontes tausend einhundert und dreissigf, wei-

ter bis zu den Syrischen Pforten fllnniundert llinf und zwanzig, and
zaletzt zu den Grenzen der IsLiliken tausend neunhundert und
zwanzig.

f. 4.

Holmoi und äeleukia am Kal^kaduus. Hier die beiden Feripa*

(eüker Athenitu und Xemurehoi.

Dann Holmoi, wo früher die jetzigen Seleukier wohnten; als

ab« r am Kalykadnos Seleukeia erbauet war, wurden sie dorthin ver-

a.XlLI,4, ö.püanzt. Denn sobdki mau um das *}die Landspitze Sarp^don bil-

dende Ufer beugt, ist sofort des Kalykadnos Miinditng da. Dem
b. §. 9. Kalykadnos nahe ist auch '')dasZephynon, gleicfaftUs eine Lind-

spitze ; der Fluss aber hat Aufbhrt nn der gut bewohnten und von

der Kllikisdien und Pamphylischen Lebensweise sehr abweichenden
Stadt Seleukeia. Hier lebten zu unserer Zeit zwei ehrenweithe

Münner, die Weltweisen ans der Peripatetenschule, Athenaios und
Xenarchos. Athenaios war zugleich Staatsmann , imd leitete einige

Zeit das Volk in seiner Vaterst;i(!t ; hernach mit ^Iiirena in Freiind-

scbaft gerathen wurde er, nachdem die gegen Cäsar Augustus ge-

3600. Die letzte Zahl aber (1260) ist um 700 zu klein, and soll

wahrscheinlich in rander Angabe 1900, oder genau 1920 sein. Fol-
gendes dieitp zum Bcwctsn. Von den Syrischen Pforten (welche man
nicht i&it den nurdlichereu Amaiiischea in §. 18 u. B. XVI, Sl, 8 ver-
wechsela darf; vgl. auch de. Ep. ad Div, XV^ 4. Die £kriMhen
sind das Bergschloss Merkes) bis zum norddsClichen Winkel aes Issi-

ichen Busens ist \ Grad oder 175 Stadien; von dort aber 7ii den
wesUichen Grenzen Kiiikiens bei Kelenderis und Meiania sind etwa
drei Längengrade, wddio onter 36° Br. 1440 St. betragen. Re«luict

man nun nodh für «Ue Aus- und Einbuchten der Kilikischen Kust« 90$
Stadien hinzu, so hat man die 1920 der zweiten Sirlle auch hier. Die
Summe beträgt hier 7175 , dort 7220 ; der Unterschied von 45 entiteht

aus den theils rund theils genau angegel>enen Zahlen. Die dozdnen Thelle
dieser Länge finde ich bei Strabo nicht gemessen , ausser In §. \S
vom Pyramus bis Soli 500 in gerader Fahrt , wofür mfin in Buchten-

fahrt 600 rechnen kann. Auch werden in §. 20 von Seleukia in Syrien
bis Soli, welche' Weite jener tooi Winkel des üsiscfaen Bosens bis
Soll fast gleich ist, fast 1000 Stadien gsredinet; von Soli aber bis

za den Grenzen Kiiikiens ist etwa eben so weit, folglich das Ganze
gegen 2000 Stadien , welche mit den 1920 für die ähnliche Weite gut
aasammenrtimiBin , and jene Zahl desto gemaser raachen. Niidi ue->

Ser Dstlegonc verwandle ich in der ersten Zahl iwa%ooLovq ift' i^ix-

KOff/ovg, in der zweiten duatociu l^i^-z-ovra in Ivvctv.ocui ir/.oaiv, wo-
dorch beide Stellen in Kinklang gebracht, und die beiden fahtchert

Zahlin bsiichtigt werden.
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rtifttte Verschworimg entdeckt war, mit Jencfli Eieheod gefangen,
'

ab€r nach erwiesener Unschuld von Cäsar frei geladen. Als den
üttdi Koaie Zurückkehrendea die zuerst Begegnenden bewiilkoaifli-

te& and befragten, antwortete er jenen Vers des Euripides

:

Ich komme Jetzt, eatsdüupft der Todtea Graft, dem Thor Hek. 1.

Der Finsteniiss. •

Nachdem er noch kurze Zeit fortgelebt, wurde er durch den bei

Naciit geschehenden £iosturz des Hauses , worin er wohnte , er-

schlagen. Xenarchos aber, ®) welchen wir noch hörten, verweilte cXVI, 8,24.

Djciit lange zu Hause, sondern iu Alexandreia und Athenai und z,u-

. letxt in Borne das unterrichtende Leben erwählend, und mit Areios,

wt aacUier ancb mit Casar Angustua , durch Freundschaft verbun«

dm« blieb er bit nun Grdseaalter oiit Hochscfaatzung geehrt; aber
bn vor «eiaeni JEndfe des CtencUs benmbt besddoM er dordi
KnaUwit iöii Leben.

Noch Mgß K&itMitnkt« Baahm KUikiens , vorzüglkh die
Vorgebirge Aneaoniui nnd Koryluw. BddMbttOs. te Korykl-
Mhw GcoU«.

Nach dem Kaljkadnos folgt mn Fdsen des Namens Pdlüde^
lekher eine in Stein gehauene nach Selevkeia führende Treppe hat.

Dum die der früher erwähnten gleichnamige Landspitze AnemiH ^ S* t*

rion und die Insel Krambusa, und die Landspitze Korykos, über
w^Kher b( i zwanzig Stadien die Koryki?chc Grotte liegt, worin der'Si ftTI,

beste Safran wächst. Es ist ein grosses kreisförmiges Hohlthal
)n)it einem allseits ziemlich hohen Felsenrflnde umzogen. Steigt l'« V, 4, 6.

man biesb, so ist der Boden uneben und grüsstentheils steinig, 1» 18,

«Iw OHt immergrüneffl und zahmen Strauchgebüsch besetzt, aber
•Mb fon Gartenplätzen durchschnitten , wekhe den Safran tragen.
Aich ktdort eine HShle, mit einer stBritieiD Quelle, welche dnen
«gM nnler dl6 fird« -Menden ünss -des reinsten nnd dilrdttieh^

tfgiiaiWmsen entlasst; nnsiditbar ivdter flieasend gdangt cr-wun
mme. Man nennt ihn Päcron hydar, das Bittenvasser*

Bie Insel Kiaiusha, des ArchekuA Köaiga&itz. Der Flnss and'
nadi« Lam»t Ueldes JftwbM KIBUsnsw Dlt bshe Bergveste
Olfnpu.

$. 6. NM]i.Koi3rhos folgt die dem Festlande anfiegend^ In-
id Elaioisa, weldie-.*)Axdiclaos anbauete und zum KmugMitie ein»«. XII, 1» 4:
otee» «MJidg».>«f diB gamft KiMMa TknA*miia trinte hMe^s>i^«
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89 Vierzeiintet Buch. Vierter Abichaitt
«

wie es früher auch *)Ämyntaa besasa, und noch
6. früher *)Kleopatra. Demi da die Oertlichkeit für Eäubereien be-

^^**qiiem ist, sowohl zn Lande als znr See (za Lande^ wegen der

GfofM der Berge aad wegen '^)der jeatelts Ikgenden Toftend^-
cc* S> i*teii, ^welche gtoese imd leidit angicifbm Bboien und Feldflufcii

besitieo; cor See^ wegen der Menge des Sduffbaohohes, der Hä-
fen, der Testen und Zuflnchtswinkel), so seinen es unter solchen

Umstanden rathsamer, dass diese Landschaft linter Konigen , als

onter den zur RechtsVerwaltung hingeschickten Romanischen Statt-

haltern stände, welche weder immer, noch mit Waffen , dort an-

d.XII, 1, 4;wesend sein würden. "^jSo erhielt Ärcheiaos zu Kappadokia auch

2, 4. das Rauhe Kilikia, dessen Grenzen zwischen Soloi und Ktain««« der

Flnss und der gleichnamige Flecken Lamos sind.

§. 7. An den Berghohen des Tanros liegt des Zeniketas

ebl.8,Bs.E.Raubveste *')01ympos, ein Berg mit gleichnamig:er Festung, von

welchem man ganz Lykia, Pamphvlia, Pisidia -^j und Müyas über-

fJL8,i,XU, schaut. Als aber der Berg vom )Isauriker genommen war, ver^

brannte Jener sich mit pinzera Hause. Ihm gehörte auch Kory-

^^^*^*kos und Phaseiis, und viele Orte der Pamphylerj alle aber er-

oberte der Isaniiker.

8- B.

Ebenes mOden. Soll oder PonpefopoIIs. BerfiluBte MlniMr.

Nach Larnos folgt Soloi, eine bedeutende Stadt, und Anfang

^ 1, n, des andern Kilikia um Issos, ein Anbau der Achaier und der iÜio^

4»is. dier aus Lindes. In diese menschenarme Stadt siedelte Pompe-

Jj^A, 8, 8,j„3 Magaus diejenigen übriggebliebenen Seeräuber ein, welche er
^' der Erhaltung und einiger Fürsorge vorzügUch werth hi^t , und

nannte sie PonipcliipoUs. Zn Soloi waren auch sdir berulunCe Man*
ner geboren : der Stoische Weltwdse Ctuysippos» dessen Vater

«in Tarser war» aber Ton dort wegwg; dtf Lostspieididiter Pbi-

tenon, und Aratos, wdcber die Phainoinewn oder Steraenbilder in

Versen beschrieben hat.

1) Ich behalte nit Tndu ^t^metithmw, wofCfen Kor« die von
Pahnerios vorgeschlagene Aendeniog vrco-xBifi. aofeenominen hat. Strabo
m^t die den KUik^hen Hochbergen nordlich iTegendea Völkersdiaf-

ten Kappadokieos in den sclion §. 1 erwähnten Ebenen.

Ich TCiiadera adt Kor. fiijd* in fiijT'; dcaa cc tilgt da «pvei-

tcs firjTt,

3) Aus einigen der besten Hdschr. (Med. 3. Mose. Fat. 1393)
nehme ich den sehr wahrscheinlichen Zusatz auf xul MtAvag, in jenen
Hdschr, verschrieben Mvd^. Denn Mihras, das Land der alten So-
Ijrnsr, war der nccdlicfao Thail Lykieas in Taaras.

9
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S 9.

Nach der JL«iidspitie Zephjnriim Ancbiale nuit dem Gnboale 8ar^

Dann die Lafl^pit^^e Zepbyrion, gleichnamig *)jener am Kmtu, 9,4.
lykadDos. J)ann wenig iiber dem Meere Anchiäle, des Sardanapa-
los Anbau, wie Aristobulos sagt; auch sei hier Sardanapalos Grab-
mal, und f in Abbild in Stein, welches die Finger der rechten Hand 3,(170^

so luaammenstelit, ^)als ob sie ein Schnippchen schlage. Einige

behaupten, es habe auch folgeiifle Inschrift in Assyrischen Buchsta-

bcD: Sardanapalos, des Anakyndaraxes Sohn, banete Anchiale und
Tarsos in Einem Tage. ^}Ou, o Wanderer, iss, trink, scherze;

denn das Andere bt nicht so vid werth (nicht eines Schnippchens).

^Wohl Dich bewusst, dass Du sterblich geboren, ergötze nach
*

Lwt iKch,

1) Im Texte <os av dnoxQorovvra , welchen Ausdruck einige Ue-
bmetzer auf Zusammenschlagen und Klatschen beider Hinde deuten.
Guarinus übersetzt digitia quasi cotnjylodit ; Xyl. ac ploMsum edituri

;

kitfaj: tes faire eraquer; Dieser jedoch erklärt in der Note, dass der
AnAnick richtiger vom Schnippchenschlagen zu nehmen sei (ßonner
VM chiqutnand^ , wie ihn auch Penzel lüromt, md sdion Emiath. in
Offi;<<. 8, p. 1602; auch Schneiders Wörterbuch, woge^^n Steph. Thes,
U Gr. p. 457 durch concr^are digttis das Klatschen bezeichnet. Al-
lerdings kann hier nur vom Sehiäppchensdihgen die Rede sein, wie
£e B^schrelLuiig des Fingersetzens, und zwar nur an Einer Hand,
unwiderleglich zeigt. Bei Athenäus, B. XII, 39, S. 530, welcher die-

selbe Sa<£e erzählt, liest man iniTiQOtQvvxa, welches Knr. mit Recht
m dsox^ verbessert, da htinqoxdv nicht abUatsdien oder abschnel-
kB, sondern auf- an-zuklatschen bedeutet. Merkwürdig ist, dass Ar-
riantjs {de Kxpcd. Alex. //, c 5, p.9I BlancJ), gleichfalls dieses Bild-

Mw , aber aus einer anderen Quelle , vielleicht aus Ptolemäus Geschich-
In Aknoderf , besdireibend sagt, dass es beide Hände so gegen dar*

ndcr setze, als wenn sie klatschen sollten. Entweder Aristobulos,
wdrhi>n auch AthenäuB kopirt, oder des Arriamis Gewährsmann lmt>
falsch berichtet.

1) Die Worte 9* m ^fvB haben TVssdi. u. Kor. wemlaMen,
wril sie in vielen Hdschr. fehlen. Doch stehen sie in allenfrfiheren
AoÄg. fbei Kns. JEy stntt J^v , ein Druckfehler), und müssen also ent-

weder in des Alam Codex vorhanden gewesen, oder von Aldos einge-

idkobcn sein. Anch Andere, weldie diese Inschrift anfUiren iArrian»
l e. Saidas in UvmiVPdaQdirje- Schol. Aristoph. ad Aves^ 1022) er-
kennen die Worte an, welche überdies ihren Platz sehr schicklich be-

twapten, weil sie den folgenden Imperativen eine bestimmtere Anrede

fSm. Bei Athenäus hingegen, B. XII, 39, S. 529, nnd Steph. Bys*
n 'AfitdXfi fdilen sie.

3) Diese sechs Verse stehen hier ohne alle Verbindung und Ueber-

, M) dai»s man nicht sieht, woher sie kommen, und was sie wol-
fidion luerdoreh geben sie stdi als oneebten Biflscbnb sn erfcen-

Kn, Bodi melir aber Sutaurch« dass sw«l derselben gleidi nachher ai»

m. 6
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Scbwelgend in Frendengenius ; dean im Grabe ui k&aa ¥eE|^*
gung.

Bin ja auch Ich jetst A«^, der grosien Ninot Behemcher.
Nur WM ich aif and «nchwelg^, das hah' ich» wd fnan idi !a

Liebe
Wonne genoss ; doch dabin sind sie alle , die Freudengenüsse.
8d diei wwM Brmahmmg mm Leben den iterbCchen Sfansdien.

Auch Choirilos erwähnt dieser Geschichten , besonders aber sind fol-

gende Verse überall in Umlauf

:

iNur was ich aas und erschwelgte, das hab' ich, und wenn ich in
Liebe

Wmhw fBMMi; doflli dahin abd flift alle, die BVgndang^M».

§. 10.

Qainda, Olbe mit einem Priesterthum des Zeus ond PrieaterfOr-

sten. Der Fluss Kydnus durchströmt Tarsus.

Ueber Anchiäle Hegt die Bergvestc Kyiiula , deren sich einst

die Makedonischen Könige als Schatzkammer bedienten; aber der
von Antigonoä abgefallene Eumenes holte die Schätze weg. Aach
noch oberhalb Kyinda und Soloi ist eine Bergreihe , an welcher die

Stadt Olbe liegt, mit einem Tempel des Zeus, einer Stillung von
Aias , des Teokros Sohne ; der Priester war Herrscher über Tra-
didolifl. NacUier aber beniditigteB lach viele Zwangbeiren dieses

«n Bmchstöck des Chörihis wiederholt werden, üeberdies fehlen sie

in einigen Handschriften, und in der Par. 1393 stehen sie mit dem
Vorworte, r6 SJLop lniyqunii.ot ^ am Rande. Anc& Atheniinf, B. VHT,
14, S. 336 u. XII, 39, S. 529, fuhrt sie an, und zwar als ein Bruch-
sturk des Chdrilus (in der ersten Stelle legt er sie dem Stoiker Chry-
sippus bei , wahrscheinlich aber nur als von ihm angeführt) , mit noch
c&ieai siebenten Verse ua Ende. Das» sie wiricfidi "von CnSriiiu sin^
erhellet auch aus Strabons Anfuhrung, wiewohl er sich auf die zwei
Verse beschränkt, w'elche. den Worten der Sardanapalisrhen Inschrift

Bonächst entsprechen« Nur diese übersetzt daher auch Cicero in der
Tnscnl. V, 35: Hoee* Aa&eo, quae edl, quaeque es$afwratm Übido
Hatuit (viele Worte für i<pvBgi6a !); at illa iaeent multa et prae-
clara relicta. Auch bei Polyb. de Virt. et Vit. e Hb. VtU^ 12, kom-
men nur diese vor. Das Ganze ist eine sehr gelungne Ausführung der
Sardanapalisdien Bi^iiiahnung , wetdhe «n idter BeSitxw einer Stnmoid-
schen Hdschr. am Rande beischrieb, ein Abschreiber aber nachher in
den Text aufnahm. Mögen also die Verse ihren Platz behalten, da sie

zu schön sind , als dass ich sie Verstössen konnte , wiewohl ich der Sar>
daaapaliscfaen Ldure eben ao wenig beipffidifte, tük Aristoteles bdl Cic
a a. O. , wo CS heisst: Q^id aliud, inquit /iristoteles , in bovis, von
in regt«, septdcro inacriberes? Für die abweichenden Lesarten in
diesen Versen bei den andern Schriftstellern verweiset izsch. auf ia>
Calw jtdauO». im JMoL Gr. 1^ P. 1, p. 875.
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Landes; aadi eütshlndeik die Bauberbandeii« Nacli yernicbiimg

denelbco sdton zu nbsrer Zeit naonte man es die derrschail und
wohl selbst das Priesterdium des Teukros ; sogar nannten sich die

meisten dieser Priefterfursfen Teukros oder Äias. Als Äbä, Toch-
ter dp<^ Zenophanos , eines der Zwangherren, durch Heirath in die-

Fürstenhaus eintrat, bemächtigte sie selbst sich der Herrschaft,

weiclie vorher ihr Vater in der Eigeoscbaft eines Vormundes hesass.

Autonius und Kleopatra, durch ihre Schmeicheldienste gewonnen,

bewieseo sich ihr gefällig; nachher aber wurde sie gestürzt, und
die fleittcbaft verbfieb den Fanten jenes

Na(efa Ancbiale Mgt desKydnös Ergiessung in dto sd ^Aftkinte

Bhcga« oder den Dniäbnidi, eine versumpfte Gegend » wddi^
nofft alte SdufQager hat In diesen Sum^f fällt der mitten durcb

Tanos strömende Kydnos, dessen Quellen auf dem über der

üq^ttden Tanrös sumI ; anch ist der Smnpf der SDsifitoiaiH; för Taicsös'.

§. 11.

Richtung der Südkfiste Vorderasiens bis Tarsus und fssuü, wor-
in «rliftDet, das* die LandeniEtt der Hdblhsd am dditi^ten auf
TusQS i^ty tviewoU ide gewwknficb auf hsa» gesogen toq.

Bis hierher nun erstreckt sieb '^)die ganze Tom Gegenufer d«lra. n, .i, 19.

fihoAer änftngende Kiiste gegen Aufgang der Tage^dclte TomSwdTlk.

^dmamigen Untergänge; dann wendet sie gegen den wt&teriidien

Anigang bis fssos, von wo sie schon die Beugung gegen Siiden

aianat bis über Pbomilve ; das Uebrige endet gegen V'^'esten bei den

Säulen. Die wabre Landenge also der toü n'ns durdiwanderten

Haibiosel ist diese von Tarsos nnd des Kydnos Ergiessung bis Ämi-
S08. Denn e1>pn hier ist die kleinste Weite Von Amisos bis zu den

Kilikischen Grenzen -, von diesen aber sind nur hundert und zwanzig

Statfien bis Tarsos, und von dort nicht mehr als fünf zur ErgiessuÄ^

des Kydnos. TJud selbst bis Issos und ziin^nliegenden Meere gibt

es von Ämisos weder einen i».ürzeren Weg als jenen über Tarsos,

noch ist es von TaVsos bis Issos nähet, als zum Kydnos. Demnach
irt klar, dasS^«ach «kr WlihAeiit ^ Landenge seitt iiluss.b.9.«8.

DeoDoch nennt man sie die Landenge ®} zum Issiscbäi Büsen » we- c, II, i, s.

gnderbeüeNii BeMddittig ^)dtaK!ft nntendhi^ftd. Ans eben

1) Die älteren Aus^. zeigen 7te(fiHQV«t6vTmv y
einige Hdscbr. nce-

9(0^., beides unzulässige Lesarten. Die richtige Lesart ist naga'
«UxTovrov, "wdclie die meisten Hdschr. zeigen. Hiit^mtXintEiv heisst

^'T furtim suhliccTC , \niberaerkt und gleichsam T^rs^ohlen unterschie-

b«, welche einfache Erklärung ich für richtiger und schicklicher halte,

sh Korans breite Umschreibung des nsqtHQvnzovTctv : on »e yeriMi du
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d. §. ll.dip^er Ursache nehmen wir auch die Linie, ^) welche wir *)vonRho-

dia bis zum K)diios führten, für dieselbe mit jener bis Issos, ihren

Unterschied nicht beachtend; lassen auch den ^)Taiinii in gerader

Richtung auf dieser tinie bis gen Indike sich erstrecken.

Tarsat und der kalte Kydnus.

ti.XVI,S,fl. Taraot liegt in einer Ebene, und ist ein Anbau der '*)mit Tri-

" ptoleinos zur Aufsuchung lo's umhergeirrten Argeier. Mitten durch

sie strömt der Kydnos dem Uebungsplatze der Jünglinge vorbei.

*) Weil aber die Quelle nicht sehr fern ist, und das Strombette durch

eine tiefe Thalschiucht geht, und dann sogleich in die Stadt ein-

dringt» so ist der Strom kalt und reissend, wessbalb er den an

disiimvUr son ^tendue rdeüe , en la prolongeant ju»qti ä hsus. Einen

wunderUchen MiM^ff aber macht Tssch. , welcher mit Guarinas xoQot

%Xe7Ct6vToav schreibt, und a praedonibus üborsotzt. Ol y.XtTTrovzsg

And nicht schlechtweg Seeräuber . \m(\ du Seeräulx-r werden sich nicht

viel ma die G&tgrc^hica der Halbinäci und ihrer Laiulenge gekümmert

haben.

2) Im Texte: — yffafifirlv ,
rjv — v.ciTr^yuyo(xiv ^

— dnotpccivo-

liivoL —
,

incorrect, weil ein vtrbum ßnitum fehlt. Vermuthlicli soll

man dno<paivo(itv lesen, wie ich übersetze. Koray hilft dadurch, das«

er fjv weglässt. Br berichtigt zwar dea Text, aber verdirbt den Be-
griff, indem er den Nebensatz zum Hauptsätze macht, \m<\ mngekehrt.

Denn Strabo will nicht sapen , dass er aus anfjefüin ier l rsache die

Linie von ilhodus zum Kvdnus führt, sondern dass er sie aU eine

und diesen» betrachtet mit jener bis Issus. — Die folgende dunkle
Redensart ov^^i' TinQU rovro rrnfrlci^ra , welche Ka?. hi marrr. be-
zweifelt, erklärt sich entweder durch nihil praeterea admiitcre , iiul~

tum «Uacrimcn statuere , oder durch nihili facerej quod praeterea et

$ecm est, discrimen mn eurare^ den Unterschied nicht achten, keinen
Üntrrsrhicd nniiihni<n. ^beu so steht B. VI, 1, 3: ovölv nagoc
tovxo Tiolovfxtvoi Tovs — mit einem accusat» obiecti, d. i. ohne die
«-> za unterscheiden. Gewöhnlicher sagte man naff* ovdtv noiBia^ai,
nSkili facere f mx^' iUyav parvi faun, Koray «etat: tarn mm$
oitreMre ä tme tcnipiileute «tacUtude*

1) Nach der bisherigen Interpunction geben daeae Sätze einen ver-
renkten und verkehrten Sinn. Man setze mit Kor. vor "Ars einen
Punkt und nach ixnixTOVtog ein Komma , so dass hier der Nachsatz zu
"Awt 9^ beginnt. Aber '^Jxs 5^ verladere leh nicht mit Kor. in "AtB 94,
Jenes steht nicht selten im Anfange einer Periode für ^ntLÖ^ ; wie B.
I, 2, 7; auch bei Andern, wie Xen htst. Gr. Vl^ 4, 6; III, 4, 36.
Weitere Nachweisungen gibt Friedemann, Coinmcnt. in Strab. p. 267
«t 739, zogleich fiber Berichti^rung der Stelle anf Schifer ad Soph,
4f- 1043 verweilend.
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Seftoen^cliwuist ^) und Fluss und Fussgicht LeLdeodea) sowolü Ar-
bdtsUiiereii als Menscheu, heilsam ist

g. 13.

tco. Die motten biUea Adx aiuwärts, und kommen sdten nuück.

Die Menschen zu Tarsüs beweisen solchen Eifer für Weltweis-

bot sowohl, als den ganzen ^) übrigen Inbegrifif des Unterrichts, a. I, l, id.

dm de selbst Athenai imd Atexandieta übcrtrefleiiy und jeden an»

dem Ort, wddieii man ndch nennen kann, wo Sdiulen and Vor-

triige der Weltweisen ^) und Sprachgelehrten waren. Nor daduvch

unterscheidet sich Tarsos , dass hier die Lernenden allesaaunt Ein'-

Kamiscbe sind, Fremde aber nicht leicht hinwandem; und selbst

Jene bleiben nicht dort, sondern vollenden ihre Bildung answärts,

nnd [jlrihen nach Vollendung gern in der Fremde, und nur Wenige *

kommeu brim. In den andern Städten, deren ich vorhin erwähnte,

au5?«r ÄlcxdiKii eia , geschiht das Gegentheil ; denn zu ihnen kom-
men Viele, und verweilen gern daselbst, der Einheimischen hinge- S.67i.

gd) äiciit mm nicht viele weder auswärts gehen aus Lernbegierde^

ft) Aldus D. Hopper lesen lUigwtvQovci ^aH^oi^ivoig ; Xylander
ff^t richtig xorl dazwischen, verwandelte aber unrichtig das zweite

Wort in TtoÖayQt^ofifvoigy welches Kas. u. Tzscb. bilUcen, w^ nach

ninw. FJIJ, 3 und PUn. XXXI, 8 das Wasser dM l^dnos den Po-
^agristea heikam war. Koray lungegen hat aus c»nigen Hdsdur. bei

Kaie. ^oilo{itvoig wieder aufgenonuneD , und lehrt mit Schneider in «o-

iaf(f^oiuu, dass ^o'ij^ofisvoty von ^öog, Patienten unter Men&cben und
TiHn sind, die an FlOssen und Kheomatisnieii leiden. Ich folge Uh
19, bdake aber auch ttodvygitofi^voig , nicht als Xylanders Emoidsr
tien, sondern weil auch dieses die Falcouerbcheii Hdschr. geben, wie-

wohl eiwaü verstüminelt , indem sie nur dyQil^oiiivois zeigen. Ich lese

«Im MttxwtvQovai lud ^oito(tBvoig %«\ igo9ayQitofiSvotg «tnfvstfs fU,
EttstatUos ad JHimgi. P^'^K- ^67, welcher* diese Stelle abschrdbt,

ietK nar naxwBVQOvCi mit Weglassung der folgenden vier Worte.

1) Die Worte xal vmv Aoyov, wie die al!p:pmeHi(} Lc&ung lautet,

ftUeü ia rielen Hdschr., vielleicht weil sie zu «^tAoudtpoöv nicht passen.

Wüiebsa woBt« dafür (piloXoyoav, Besser schreibt Kor. lovltov , wel-

cbe» dawelbe bedeutet. Denn i.6yiog heisst überhaupt in der Sprache

|«Äbt, sprachkundig und «pr^rhrnäclitifr ; von mündliciiefa Vortrage, ein

Iwedter Mann, wne B. Xill, 3, 'i, vom schriftlichen, ein Sprachge-

Idstar, Kritiker, PInlologe. In demselben Sinne sind weiter unten nsifl

l&iovq riivai «ämrotliche auf die Sprache sich beziehenden Wissen-

^ften, Grammatik, Kritik, Airsle<;un^^ , Poesie und üere^tisamkeit,

überhaupt die Studien der in ^. 15 vorkuiumenden Philologen, weldhe

mu ^Bpimff^" dnrck GeMule oder Aommcs ds lellrst IkberseiMn

bna.
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noch am Orte selbst sich den VPissenschafteii widmen. Bei den
Aleiandrieni alter Termnigt sidi Beides; denn sie empfangen nicht

nur "Viele Fremde, sondern senden auch nicht wenige der Ihrigen

auswärts, und bei ihnen sind allerlei Schulen ^) [sowohl für andere

Wissenschaften] als für Sprachgelehrtheit. [Aehnlicherweise ist aach
Tarsos mit solchen Schulen reichlich begabt,] und aussi^rdcm ein

volkreicher und viel vermögender Oft, |velchef 4^ ^to^ der
Hauptstadt behauptet.

S. 14—16.

Berfllunte ftlänner aus Tarsus in allerlei Gattung; i|i|i4)liil|dijie

Mittbeiinngen über clen Stoiker und Staatsmann Athenodorus Kanani-
tes, uiui seine Haiidel mit seinem Gegaer, dem schlechtgesianten

MthQS.

f. 14. Zu Tarsos gebiirtige Männer waren z^vörde^st die

Stoiker A$4ip^tfos nnd Ard^^deimo^ ^ym^ Nestor *i diMP zvfü

S) IHesc Stelle kt dqrdi zw«i heinülcitk« !MMf«i denaass^ yepm-
g'^ltet, dass ihre wortliche Üebertragaing sehr abgeschmackt so lautet:
ITnd bei ihnen sind allerlei Schulen der ühnfien Wissenschaften für
SprachgelehrUieit, und sie ist ausserdem sehr volkreich u. s. w. Zuerst,
was MMst t»¥ äUmv 9ttq^ X&fovg Tc^viSirf Ich ^«rstelie (Ke Worte
rAe^t. Sie werden verstäijdlich , >venn man mit einigen H^IK^hr» Slüow
we^^lässt. Aber so vertiert das vorstehende nuvroöanal seine Bedeu-
tung) wenn nur sprachlicher Unterricht gegebeu wurde. Allerlei Scbu-

sstsen viele und Temdiiedeiiartige Gegenstinde y^m , ^ das«^
ursprüngliche Schreibung gewesen sein dürfte: rcov ällav [t£, xcd
tav] tieqI L t. Sodann aber, welche unbestimmte Rede und abge-
»chtuackte Verbindung des Gauzea'^ ncco' avxol$ Jcani) rmr auf die
AJmndrier, tvavSQil nur auf Taiwis gebeD, wdohes aber nicfit ge-
nannt ist. Um naQ* avTotg auf die Tar.ser beziehen zu können, nahgi
schon Kas. eine Lücke an vor xai f/crt, worin der Uebergang auf Tar-
Si)S fehle- Aber da aa^' (xvtoig noph auf die Alej^nd^er geht, so
fsHft liücke aiai Tjor xccl raUa 6' (nicht r'), und eaithlä» den Ue-
bergang auf Tarsus Der Abschreiber übersah eine ganze Zeile, die
etwa so lautete: 'Oftoiotg Sf- xocl ij Tccgaog koiovxüjv evfCOQei 6xo-
Ifov

f vidieicbt yerleitet tiurcb die gleiche Endung av in xh%v<av und
cj^o^äv.^ Hieran schliesst sich nun richtig das fönende «ccel tätht dH
tvavS^H etc. Koray, (li-n vorhergehenden Satz mit Gewalt auf Tarsu^
beziehend, schreibt: Tarsus |oos<r«f/rr de« icoles dans tous Ics gi^es
4* jimtmctum., wobei er xav uUmv unberucKsichtigt übergebt.

1) Oer Cjfestor ist hier schwerlich richtig, sondern ist nur der yffär
if^r unten erw&hnte \im\ durch Versehen eines Abschreibers oder i^is
«anderem I^rtlium hierher versetzte frleirlinamigc Akademiker. Wäre er
wirklich hier an seinem Platze, und von Jenem verachieden, S4^ würde
Strabo, da 3eide einander so ffifS»» stehen , "die Versdue^Eenli^t a«S-
drücklicli li^or^hojboo haben. k9^ Korey Tennitfliet luer einen
rebler. «
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AtbeDodoroty deren eiaer, zobenamt Konlylioii, mit Marcus Cato
tttBimiieoIebte und bei Sun st^rb, der andere» jSandoni Sobn» von
daen Flecken anch Kaitanites genannt» Gi^ Augustos untenkli-

tele» and groise Ehre geum ; naddier 8clui!ii liodibejaM aar Va-
tentaidt keimkduendy Temichtete er die bestehende Staatsverwal-

tung, welche von mehren Andern und von Boethos, einem schlech-

ten Dichter und schlechten Burger, aber durch Volksbeschmeiche-

hüg sehr mäclitigen Manne , schlecht gehandhabt wurde. Ihn hob
sowohl Antonius empor , welcher gleich Anfangs das auf den Sieg

bei Philippoi geschriebene Gedicht beifallig aufnahm , als noch mehr
wat )bei den Tarsern vorherrschende Fertigkeit, über einen ge-a. §• 16

gebenen Gegenstand sogleich unvorbereitet und unabgebrochen zu
reden; und weil Antonias den Tarsern einen Schulvorstand ver-

sprochen hatte, so bestellte er £esen Boetbo» als Sdndvocstdier»

ngMi die Ausgaben ihm amrertianei^ Pa man aber entdeckte^

dass er ausser naandiem Andern anch das Oel nnterscUogj so be-

diftigte er, von den Anklägern vor Antonias überführt, den Zorn
desselben dadurch, dass er nebst Andereni anch Dieses sagte;

Gkidiwie Homeros den Achilleus und Agamemnon und Odysseus

besaug, eben so ich Dich; ich verdiene also nicht, vor Dir in sol-

che Beschuldigungen gestellt zu werden. Der Kläger aber, diese

Hede auffassend , erwiederte : Aber Homeros stahl nicht das Oel

Agamemnons, auch nicht *)[des Odysseus und] des Achilleus, wie

Dq; demnach wirst Du Strafe büsseu. Dennoch durch einige

Sduneicheldienste den Zorn abwehrend fuhr er wanÜ froiiger fort»

dK Stadt so plagen und an misshandehi bis zum ^de des Antonius.

fa solchem Zustande die Stadt antreffend Tersuclite Athenodo-

rot nenty sowohl ihn als seine Parteig^uiger durch VorsteHongen

mmdenken; sJa Diese aber dennoch sich jeden Uebermuth erlaub-

tea, so bediente er sich der von Cäsar verliehenen Gewalt» erkannte

gegen sie Verweisung und vertrieb sie. Als ne zuerst gegen ihn fol^

geodea Vers an die Wand schrieben: ,

Itntea d«r Inagsn, BoKatliipig dep IM^Isr» und FBtae der Alten, S* 676.

lini JeMr, die Sadie ab Seherz nehmend, dagegen schrriben:

mdDoBoer der idien; worauf dner von ihnen» ^er Odassqi-

t) ffier ist sehr wahrscheinlich Odysseus abhanden gekomiDen;
imi da BoMnis anch ihn genannt hatte, und der AnIdBger des Bo6-
Ibtt Rede anQilSfit und gleichsam parodirt, so wäre des Odysseus

Wcgiasfang, wozu ohnehin kein Grund abzusehen ist, fehlerhaft. Da-
her i^aub' ich, dass es ursprünglicii hiess: dU.' [ovd' 'Oövaaicost]M 'IiOUng, Ihm dbppelto od^i Teraabunte den Fehler. Nach-
W ist die Lesart einiger Bdsdir. cvaraauStag (Guar. compUcci) ^e
iBoB nchtige; die gen^ Leeart mmtffautkus tsi hier ongehorig.
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bell höhnend, da er des Nachts dem Hanse YOi-beiging, und eben

DurchfiiU des Leibes hatte» Thifar und Wand garstig besudelte.

Athenodoros aber» wMur in Volksversammlimg diese Anfinibrsüf-

ter anklagte» sagte : Die Krankheit und Zerrüttung der Stadt kann

man uberall wahrnehmen» sogar in ihren Ausleerungen. Diele

Manner also Ovaren Stoiker. Akademiker hingegen war Nestor an

unsrer Zeit , welcher Marcellus unterrichtete , den Sohn Octavia's,

der Schwester Casars. Auch Dieser ?tand als Athenodoros Nach-

folger der Staatsverwaltung vor, und blieb geehrt sowohl bei den

Statthaltern als in setner Vaterstadt.

§• 15« Unter den übrigen Weltweiscn»

11. $t S85. Dte sdir wohl ich «rkenn*» auch sagen Dir k8on(e itie Nsaieo»

waren Plutiades uad Diogenes; ich meine solche, weiche die Städte

bereisen und einträgliche Schulen errichten. Diogenes sprach auch

b.
J.

14. gleichsam begeistert über jeden vorgelegten Gegenstand Gedichte,

meistens Trauerspiele. Sprachgelehrte , Ton welchen auch Schrift'-

werke Toriianden sind» waren Artemidoros und Diodoros; Dichter

im Tranerspiel war Dionysides» der beste der sieben» welche man
cur Pleias rechnet. Besonders aber kann Rome die Menge der ans

dieser Stadt gebürtigen Gelehrten zeigen ; denn von Tarsem und
Alexandriem ist sie überföUt So beschaffen ist Tarsos.

16.

Der Pyramusi dann Mallus» uebst Sagen von Mopsus und Am-
philoduis, unter andern ikr Zweikampf und Tod.

Nach dem Kydnos folgt der aus Kataonia herabströmende Py-

^.J'
^*ramos, *) dessen wir schon friiher enrabnten, Artemidoros sagt^^ ' von hier bis Soloi sei bei gerader Fahrt fünfhundert Stadien. Ihn
nahe liegt auf einer Hohe Bfalles » ein Anbau von Amphilochos und
Mopsos» dein Sohne ApoUons und fifonto's. Von Beiden wird Viel

Tl. A. 1, 27; gefabelt', auch wir erwähnten ihrer schon in den Erzählungen von
ts* Kalchas und dem Wettstreite, welchen Kalchas und Mupsos über

ihre Seherkunst stritten. Dena diesen Wettstreit übertragen Einige,

wie Sophokles, nach Kilikia, welches er nach Sitte drr Trauerspiel-

\ \ *'^|* dichter Paroph^lia nennt» ^)wie er auch ^)Ljkia Karia nennt» und

1) Soiu^ciliarorwclse haben hier alle Ausg. KiXiv.lav , \>ie%vohl alle

Hdsrhr. AwAav r:;f'ben, wrlchcs nllcin die rechte Lesart ist; denn nur
benachbatic Länder dürfen die Dichter gegen einander vertauschen,
wenn sie die poetische Freiheit nicht ins LldMcHdie Spieles wölk»)
und schon jenr Wrtriiischung ist abgesrhinackt. Anrh haticn die Dich-
ter nie Kililuen für l^arieo gesetzt, wohl aber das benachbarte Lykien,
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Troia ond Lydia Phrjgia; ^)aucli den Tod des Kalchas erzählnnd, 1,27m

sowohl Audere, als auch Sophokles, hier. Aber nicht nur jeiien

Streit ül)( r <lie Seherkiiost hat man gefabelt, sondern auch einen

über die iierrschaft. Mopsos nämlich, sagt man, und Amphilochos

bauelen voa Troia kommend Malios. Darauf ging Amphilochos S. 676.

nach Argos ; aber missvcrgnügt über die dortigen Begebenheiten e. VU, 7, 7*

wandte er ^di ivieder nach Malios. Hier Ton der Tlidlnalinie aiu-^ ^ ^*

geschlossen forderte er Mopsos zum Zweikampfe. Beide fielen und ^

wurdenbegraben, ')jedocli nicht im Anblicke gegen einander. NeAtLyk.KaM.
jetzt zeigt man ihre Grabhügel bei Magarsa unweit des Pyramos.^^^*

Von Mall<»s wnr Krates der Spracbgelehrte, för dessen Sdtdler Pa-
aaitios sich ausgibt ^

.

§. 17.

Das Atelache GdUde. Noch «oige Sagen von Ami^iiloGhus.

*)Ueber dieser Küste liegt ^)das Aleische Gefilde » durch wel*ft.lLii, 8, 27.

dies Fhilotas dem Alexandros die Beiterei zuführte^ indem Dieser Arrian. u, s,

nsit dem Fussvolke von Soloi längs der Seekfiste und durch Mallotis
^*

gegen Issos und des Dareios Heeresmacht hinanzog. ^) Auch soll b. Arrian. a«

Alexandros dem Amphilochos wegen der Yerwaiidschafl von Argos ^* ^*

her Todtenopfer gebracht haben. Hesiodos aber sagt, Amphilochos

«ei zu Soloi von ApoUon getödtet; Andere sagen, im Aleischen Ge-
filde ; noch Andere , in Syria , als er wegen der Streitigkeit das

Aleion verlassen hatte.

vnt Strabo solbst schon A. 3, 8 n. B. XU, 8 , 7 sagte. Bben so nn-

richtig geben nachher alle Hdschr. u. Ausg. Avxlav statt AvStccv;

denn nie konnte ni m Lykien , wohl aber Lydien, mit Plirygicn ver-

mrechseln , welche« Ötrabo gieichtails schon A. 3 , 3 a. E. und ü. X, 3,

13 sagte. Eben so wenig konnte, was hier der gemone Text wiÜ,

L>kien für Troas stehen. Auch d^is x«t vor ^Qvytav ist ein Fehler

tS^r Ab.schrciber , und wurde schon von Xyl. gestrichen. Demnach
schreibe und iiiterpungire ich mit Kor. die Stelle su : xcc&äniQ xal

AmUmfj Ka^laVf *m t^v TfoltiP xcd AvdluVf ^Qvylav, sc. wtUt,
Tzschucke hat die Stelle überall nicht verstanden. Ich erinnere noch

an B. XJI, 6, 4, wo die Abschreiber gleichfalls die Kiliken für die

Lykier gesetzt haben (vgl. Aum. 2 ilas.j, uü<1 in ^. 23 werden wir

dcosdben Fehler vom dritten Mal finden.

1) Sowohl hier, n!> nachher in §. 21, zeigen die meisten Hd-^chr.

B. die beiden ältjstei» Ausg. 'AXtjviov verdorbci\ für 'Almov, wie es in

vielen Sclwiftstellern richtig heisüt von aki], error, Bellerophontes

in Schwennuth dort umherirrte. Diese Bbene erstreckt stdi am Pyra-

nius landwärti) von Tarsus bis Mop^-urstia; vgl. Hrynf' -/n T!. 6, 201

U.Mann. VI, 2, S. 104. Schon Homenis nennt diese Ebene, 11.6,

201 , ohne jedoch iiur Local näher zu bestimmen , welches er schwei^ch

kuurte, wie schon Strabo» B. XU, 3, 27, andeutet ^
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g. 18.

Aie^ä. IMe Amamschen Pfortea und das Amaiusc^e Gebirge mit
KSnige Tukendiaioto«.

Nach Mallos folgt Aigaiai, ein Städtchen mit Hafenbucht

8.Danu dio f^lcnchfalls Hafenbucht habenden *) Amanischen Pforten,

mit welchen tlas vom Tauros ausgt-heudc und über Kilikla auf di*r

b.XI,l2, 2. Morgenjteite liegende ^)Anianische Gebirge endet. Dieses war im«

loec von einigen Zwangberren behorrscbt, welche Bergvesten be^

»U9fm i SB murar Zeit aber erhob sich »ini Gebieter Aller Tarkoiu

^mitS\Mf ein ehrenwerther Hann» wekber wegen seiner tapferen

Thaten <» den Bpmanem aum Konige ernannt , aeinen Nactikoin-

oen die Ecbfolge hinterliesi*

f. 19-rSa

IHSOA und andere Orte am Lu^ifc^en Busen. j^Die Syrischen Pfor-

tm. Blick In Syrien.

§. 19. Nach Aigaiai das Städtchen Tssos mit eintr Hafen-

bucht, und der Fluss Finhros. Hier fiel die Schlacht vor zwiachen

Alexandres und Darelos , utul iler hiesige Meerbusen heisst der Is-

a.'XYIy 2,8.siscbe. An diesem liegen die Städte 'jHbosos, Myriandros, Ale-

zandreia, N&opolia und Höpen-hcatta» d. i. des Blopsos Herd;
b. S. ta.E.aij|f^ die 80 genannten '')Syiiidien Perlen» die Grenae der Kilikea

c S* 4*nnd Syrer. In ißlikia ist auch *)der Sarpedonischen Artemis Ten»>

pel'nnd Orakd; Gottbegeisterte weissagen die Oiakelsprücfae.

d. XVi, 2, 4. §. 20. Nach Kilikia ist die erste Stadt der Syrer **j Seleukeia
YII»5,9. in Picria, *)|n deren Nähe der Strom Orontes mündet Der ge-

V ^' radenFahrt yon Seleukeia nachSoloi fehlt wenig an tausend Stadien.
7 8.Qa.aii

8. 21.

Verschiedene Meiqoogen über die augebUche Verwandschaft der
doppelten KUiken.

a. XII, 9,4, T>a *)die Kiliken in Troia , deren Homeros erwähnt, Ton den
Kilikcii jenseit des Tauros weit entfernt sind, so erklären Einige

b. Xin, 4,6. J< III' III Troia für die Stammväter J)irs(T, und weisen auch hier

c. A. S, 11. einige Orte nach, zum Beispiel in Pamphylia Thcbe und Lyrues-
XIII, 1, 63; 808; Andere behaupten das Gcgcutheil, und zeigen auch dort **)eine

Almche Ebene. — Nachdem nun auch die jenseit des Tauros fal-

^*
1^ Iii

kndcn Theile der *)oben erwähnten Halbinsel durchwandert sind,
' nuss ich nnqb Folgendes 'hinanfiigen.
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§ 22.

Weitl&iifige Abschwttfoiiff gegea ApoUodonis (beU&ufie auch gd-
§en fip^pnui) , wddioa mdire utig» B«bauptungen und Fehler tinp-

cduJteo und gerügt werden. Zuenfc In §. der doppelte Irrthum,
aass alle TIdlfsvölker der Trojaner nur von dlesseit der Landenge
Aeser Halbinsel kaiuen , und dass die Halbinsel fast ein Dreieck bilde.

A)>oI]odoxos nämlich behauptet im Buche über eile Schiffe aadi8»677*

nocli Folgende«» £r sagt, nUe vom Dichter aufgezählten Hiilfsvol-

kcr (W Troer aus Asia seien Bewohner der Halbinspl, deren

schm.jJ.^te Landenge die Weite zwis^'fien Issos nur! dem Win|i.el bei

Suiope sei; aber die äusseren Seiten dieser dreieckähnlichen Halb-

insel, saj^ er, ^Ind ungleich. Denn <lie eine erstreckt sich von Ki-

lilua bis zu Chelidonien, die zweite von hier zur Mnndunga. A.Syl*

des £uxQii|04 , 4)^ dritte wieder von dort bis Siuope. Die Behaup-

tung ^QY9ri(f$t, nur Bewohner der Halbinsel , wird durph diesel-

be» Gründe derF«Miheit überwiesen, durcb welcbe vir ^)obfWikX]l,s,2l.

Cfwifi^, aic^il iHir Volker dieaseit Hciys. !pleiui-iKie 4ie Ge-
gaiden nm FWaakia, ia welcben m die BafisHmen gimahiiiieiH

jenseit des Halys Uegra^ so liegen sie anch jenseit der Landenge,

wenn auch nur der Enge zwisdien Sinope ond Issos ; und doch nicht

nur jenseit dieser, sondern auch jenseit *)der wahren Enge zwi-c §. 11

gehen Amisos ^)und Tarsos; denn ÄpoHodoro« hat auch die Land- zweimal,

enge iind ihre Scblusspiirtkte nicht richtig bestiuunt, ^)indem er

jcnt< ersten statt dieser setzt.

Das Einföltigste abei^von Allem ist, dass er die Halbinsel

dreieckälinlich iteimt, uud für die drei Seiten die äusseren erklärt,

I>ena wer vom den äusseren Seiten spricbt^ der scheint die nmere

an der Enge anaztinebmen , und auch diese als Seite ananerkennen»

wenn^eich nicht als äussere nnd nicht am Meere Wäre nun diese

Enge so acfamal, d^ an der gegenseitigen Berührung der auf Issos *

t) Die allgemeine Lesung 'Tcraav ist hi^ndrri« iflich falsch, und mnss

in Ta(ftov verändert \\erdeu. Denn hier ist ausdrücklicher Gegensatz

der anrichtigen, aber von Vielen angenommenen (vgL auch B. II, 1, 2)

Br^ile des MAmns swischen Sinope und Issas, und der ^\ahren von

Strabo anerkannten zwischen Amisus und Tarsus, wo die Hall inscl nl-

lerdings an\ schmälsten ist. Diese geographisch richtige Breite des

Uthmu^ hat Strabo schon in §. 11 zweimal aufgeführt, und kann anch

hiiw nicht anders geschrieben haben , ohne sich selbst zu widersprechen.

Dass die Worte zßv /ufra|u 'jifiicov rt y.ccI 7öcov vU llricht, wie Kor.

rur Fr. Ueb. glaublich luidet, weil sie bei Guarinus fehlen, nur «ne
verfehlte liaiidglosse seien, will mir nicht euileucbten, vr«U die Be-

fti^nDQJig der |£ndpunkte durdi die beiden Orte nidit wohl fehlen darL

2) Man nehme das Komma nach <'c{>/for wo^ ,
und s^ne CS nach

ftif» p datoit die Sätze «qneet und verständlich werden.
*
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und der auf Slnope fallenden Seite wenig fehlte, so durfte mau die

Halbinsf^l wohl dreieckäbalich nennen ; so üIk t, da die von ihm be-

4. 11,1 y 2. stimmten Schlusäpunkte dreitausend 6taUien zwischen sich iibrig

cTy 1,2. lassen, zeigt er, *')ein solches Viereck dreieckahniich ueonend, mir

Unwiracnheit , nicht aber LSndeikiuide. Und doch hat er eineHu-
derbeschreibang im VersmaaMe des Lnstsj^eb herausgegeben, und
sie Umwandemng der Eide benannt Diewibe Unwiflseaheit bleibt^

wenn man die Landenge auch auf die kleinste Weite einschränkt,

welche Einige grob lugend angeben, nämlich auf die Hälfte des

Ganzen, nach welcher auch Artemidoros tausend und fDnHiundert

Stadien angibt; denn auch dieses Mittel bewirkt noch nicht Verkür-

zung- zur dreipckähnÜchen Gestalt. Aber rr auch die äusseren

Seiten nicht ricliti;,; fi!)fi:ethe'ilt , indem er die eine von Issos 7ti deo
Chelidonien rechnet ; denn die ganze mit jener geradUuige Lykische

f. A, 2, I.Küste, wie auch die Gegenküste der Khodier bis Pbyskos, bleibt

g. A» 2, 14. übrig. Erst hier macht das Festland s)eine Umbeugung, und be-

ginnt die sweite und. westliche Seite *)aa bilden , bis an die Fro-
pontb und Byzantion.

Einige Angaben des Ephorus über die V ölker dieser Ualbinsel,

und ApoUodon eriäutemde Znsitse.

S.G78. Da Ephoros behauptete, tkt.^s diese Kalbinsel sechszehn \ <ilks-

«. §. 26. Stämme bewohnen
,

*) drei Hellenisch^ die übrigen barbarische,

b. §. 25. ^)die Mischvolker ungerechnet; am Mpere Kilikeu, Lykier, Pam-
phyler, Bithyner, Paphlagouen, Mamndyner, Troer und Karen;
im Mittenlande Pisiden, Myser, Chalyben, Phrygen und Milyer:

so sagt der diese Angaben beurtheilende Apottodoros zuvorderst,

c. §. 26 «. E. ein siebenzehntes Volk sei das der Gahiten, *) welches jünger sei
^* ^

^im'*'^*
Ephoros. Von den genannten, sagt er weiter, waren die

2, 6,
^^^j2^|Q||if£||^Q im Troischen Zeitalter noch nicht angesiedelt, die bar-

'
e. 27. barischen aber haben im Verlauf der Zeiten viele Vermischung er-

II. 2, 856 bis litten j vom Dichter werden aufgezählt das Volk ^)der Troer, und
867.

S) Aach Mer veihiiidert falsche Interpunction die Auffassung des
riditigoi Sinnet. Man setze mit Kor. nach '^hfcdfttvoi ein Komma,
eben »o nach Trcivroq^ utid wiederum nach 'AQTSfilSmQOS» Dem Haupt«
Satze schlieä^eu sich lueiire Zusätze als Apposition an.

4) lu den älteren Ausg. fehlt noitlv, welches- viele Hdsdir. ge-
ben | einige (und TsBch.) weniger richtig woih. Es ist Bin Sa^s

i) Im Texte taiv Tffmuwv , d. i. der Troischen Zeiten und Be-
gebenheiten, welche hier ungehörig sind. Tzschacke, wddmr diese

i, schdnt das Masculinum oi Tq^UmI snsanehmeQ f&r oI
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die fortwährend 80 heissenden Paphlagonen, Myser, Karen, Pluy- f.§.27,Xin,

gen, 'jLjkier, ')die Meooen statt der hyder, und einige UDbei-8,2.

kannte, wie HaEBoncn und K«iik<Miai; ausser dem Yeneieli- ^*

Bim noch s) die Keteler und Sob mer, die KiUken ^)aiis der Ebene
«solodjii;

Hiebet, und dieLelegen-, Pamphyler aber und Bithyoer, Marian« ssf*

dyatf^ FSstden. Ghalyben, ^)Milyer and Kappadolten nennt er gar g.§.28.XIIT,

nicht; einige, )weil sie diese Länder noch nicht bewohnten, an- ^»^^5 8,2.

dero, *)weil sie in andeiea Volksstämmen begriflFen sind,
'"^{''xif*8*6

"'>die Idrier nnd ")TerTn)1en in den Katen, die Dolianen and|(\xii,'8,87!

^)BebiyJLen in den Piirygen. 1.$. 27.

in. Herodot

^ S-
,

n. A. 3, 10.
VIT Q

(J

RSge einiger von ApoIIodoras übersehenen Fehler des E^honis $ *
'

zoerst hinsichtlich der Chalyben, welche nicht innerhalb, sondern
**

ausserhalb der Halbinsel U^en, und nicht mir im Mittenlande, son-

dern auch am Meere. JEBben so ist bei den Kiliken gefehlt; die Kap-
psdnkflB aber, ond Lyd«r und Meoneo nnd gar ansgefauwep.

Aber otTtiibar scheint ApoUod oros einestlicils des Ephoros An-

gabe nicht gründlich zu prülen, andern theils des Dichters Aus- a.§.27 bis89«

iprikhe zu verwirren und zn verdrehen. Denn vor Allem musste er

B^bonw darnach ü^eUf waram er do^ die von Sinope und Amisos *

n weit gegen Morg^ entfernten Chalyben innerhalb der HEdbinael

wliet Denn Alle, welche für die Landenge dieser Halbinsel die

Limevon Issns zum Euxeinos bestimmen, betrachten Diese als dne
IGttaga&uey ^) [welche] Einige dann als Mittagalinie '')aiif Sinope, b. $. 88.

TgmFg; aber diese Benennung kommt bei Strabo niemals vor. Ich
KÜreibe mit mehrep Hdächr. u. Koray Tcot» Tqätov.

8) Allgendne Lesang ist xal KiXiimv ; aber anch Mer (ygl. §.

16, Anm. 1) müssen die Kiliken in die Lykier übergehen. Hatte
Apf llodon!? hier wirklich die Kiliken ge?<et7t , so \\ürde, wie Kor. zur
Fr. Leb. richtig bemerkt, Strabo nicht unierlasseu , üiesen groben Feh-
ler m rügen. ApcUodoms onterschMdet «fie Völker des Hmnerisdien
Ver7.eichmsses von den anderweit erwähnten. Zu d^ n letzten rechnet
er gleicb nachher die Kiliken, welche auch wirklich ausserhalb des

Terzeicfanisües , II. 6, 397 u. 415, vurkommen. £^ kann sie folglich

Uer aicfat auch nntar den VftOcem des Verzeichnisses anfflkhren, onCcr
welchen sie der Dichter seihst nicht aufzählt. Div^f gm jrehoren zu
diesen die Lykier in Ii. 2, 876, durch deren Wegiassung Apollodorus

^ Fehler verduppelt haben würde. Man kann nicht immer mit so

•nbestreitbarer Gewissheit, wie hier nnd S. £8, Anm. 1, die Fdilar
6er Abschreiber in den Eigennarnpu erweisen und berichtigen. —
Gleich nachher steht Mr]Tovag unrichtig statt M-rjovag , nach welchem
Namen auch die von Kor. eingesetzte Verbindung zh fehlt.

^
1) Var ol ithf ist, wie Kor. annerkt, wegen des vorstdienden

^esnpr das Pnwofliea aasgelasscn, ohne woIgIms dem Satae die
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Andere aof Ariilsos anneliinen, auf die Chalyben aber Niemand;
denn auf Diese ist sie völlig schief. Denn der Mittagskreis der

Chalyben kann nur durch das Kleine Armeuia und den Euphrates

gezogen werden, und wird ganz Kappadokia und Kommagene, und
den AmTfnos und den Tssischen Busen diesseits abschneiden. Woll-

ten wir nun auch zugeben , dass diese schiefe Linie die Landenge
bestimme , so würden die meisten dieser Länder, und besonders

e. XII, 1, 4. Kappadokia ^ nnd der jetzt eigentlich so benanite Pontos, welcher

&a Theil Eappadokiens ist ^ neben dem Enxeinos, diesseits abge-
schnitten werden. Will man demnach die Cbalyben ab Theil der
Halbinsel rechnen» so muss man noch weit mdiv die Kataonen und
beiderlei Kappadoken , und gewiss auch die ^kaonen hineinsetun»

d. f. S7«^) welche er ^)gleich£GiUs wegÜsst

Warum f(fiMer ordnet er die Chalyben, y^Uht der Dichfer,

e XII 3^20 *)^^'^ ^"^^ ^^'^ geicigt haben» Halizonen nannte, unter die Mitten-
' länder? Richtigerwares, siezutheilen, nnd die Einen am Meere,

die Andern im Mittenlande anznsetnen, was auch bei Kappadokia

grammatische Verbindung fehlt. Auch dnr Sinn fordert es; denn
8trabo sagt, dass man die Linie von Issas zumfPontus als Mittagsli-

nie betracbte, [welche] Einige auf Sinope, Aii<J|re auf Amisas siem.
2) Man schreibe mit mehren Hdschr. und den ' älteren Ausg. rd

itQog ra Ev^sivco , zu fiegog. Tzschucke hat die unrichtige Lesart
andrer ^tidschr. tj^g «. r. Ev, vorirezogon. Strabo will aber nicht »a-
cen, dasa Kappadokien am Euxinus liegt, sondern, dam das Reldi
Pontus der am Eu\inu.s liegende Theil Kappadokiens ist.

8) Im Texte allgemein oyg xai avTovg nagrjxe
,

qnos et ipsos

JBphoitta omisi*. Diese Lesung ist richtig. Strabo meint mit ovg av-
TO^g irar die Lykaonen, welche er darch wxl Awiäowits 9h besonders
hervorhe!)t als diejenigen, welche unbestreitbar der Halbinsel angehören
»ürden, da sie noch mehr, aU die andern in dieselbe eingreifen, und
welche Uphorus dennoch gleichfalls wegliess. Ganz dieselbe BedeutaD({

hat ovd* avr^v t^v Avuaoviav in §. l7. Die von Kor. aufgenomoieiie
Variante uvrog bei Falc. verdirbt den Sinn, indem sie einen hier un-
gehörigen Gegensatz zwischen Ephorus und Andern macht, >viewohl

sie auch von den alten Uebersetzern unbekannterweise ausgedrückt

wird.— Gleich nachher liest man 'AXtieSvovg von *AXi^6avoi. Die rich-

tige Form ist 'AXi^tovsg ^ welche auch bei Plin. V, 40, Eustathius und
Andern vorkommt, und selbst in Homerus (denn bei Diesem,. II. 6,
856, ist 'Ah^cüvcov nicht entscheidend) angenommen, und namentlich

schon von Plinius an^nommen wird. Strabons Haadschriften zeigen
bald die eine, bald die andere Form, welche daher auch beide in die
Ausgaben übergegangen sind, und schon in B. Xll, 3, §. 22 u. 24 mit
einander wechseln. Tzschucke aber hätte doch wenigstens Gleichför-

migkeit berüdcsichten müssen. Tch schreibe stets *AXi^mvsg, Halizonen,
nicht Halizoner. Auch im Spiritus sdiwnnken die Hdschr. zwischen *A

und 'A, auch die Homerisdien, worüber Heyne zu Ii. 2» 866 nachsu-
sehen ist.
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geschehen inuss udcI bei Kilikia. Er aber ^) nennt Kappadokia garf, g7,

nicht; von tleo Kiliken ahf r erwähnt er nur jener am Meere. Jene

stso ^(lem Antipatros Derbetes untertbänigeiiy und die Homonaderg. XU, ^, 8«

und mehre andere die Pisiden berührende,

. . . welche das Meer nicht Od. 11, ISS*
Kennen, und nimmer geniejssen mit äsdx durchwürzete Speisen

,

welchen Platz sollen Diese einnehmen ? Ja so^r nennt er weder
Lyder noch Meonen , mögen sie zwei oder Ein Volk, und ent-h.§.27a. E.
weder tiir >ich, oder in anderem Volksstamme enthalten sein. Denn^'*» 8. 8,

da so ausgezeichnetes Volk kann sich nicht verhehlen; ^) wer also ®>

par nichts von ihm bagt, scheint der nicht absichtlidi eins der wich-^*^
ti^äten Völker wegzulassen ?

§. 25— 26.

Sodann irrt Ephoru«? hinsichtlich der angeblichen Mischvölker, und /

dreier Ueilenischen \uiker statt vier. Die Galateu aber gehören
iclil fttr Bphonis.

§. 25. Welche ferner sind ') die WRschvoIker ? Denn ausser a. §. 88.

den angeführten Ländern wusste ich nicht zu sagen , dass noch an-

deie von ihm genaDnt oder weggelassen ^iren , die wir den Misch-

lüftem beizaUen könnten ;
ja selbst von solclieQ weiss Ich keine,

«tkhe er entweder genannt oder weggdassen hatte. Denn ge-

teilt» sie waren gemischt, so machte doch das Uebergewiciht sie

entweder zn Hellenen oder zu Barbaren; eine dritte Art» die ge-

asdite, kenne ich gar nicht •

4) Allgemeine Lesart ist: ovzs [i^ Uymv nsol t^rov firjSH^

•h «9 $6iui — . Von diesen vier Negationen ist me ersfe fiberflus-

% und sinnstörend; denn sie hat weder für den ersten, noch für den
Twehrn Satz Bedeutung, es sei flenn, dass sie mit dem fol^^enden ov%

üop^k verneine. Sollte sie blos dem vorhergehenden ovx eatspre-
«iMi, so wfirde es dort, wie Kor. andi schreibt, riehtiger o^ h«8s«i.
Kony sdirgbt auch , damit der Ausspruch nicht blos auf ESphorus g^e,
Mwdeni tllgempin werde, in dieser Hinsicht richtiger ov^ [d] fif] li-

fw; Jiierdurch aber wird der Hauptfehler nicht getilgt, welches nur
^tt Tügimg der NegatlMi gescUht. fA Verlndere a]sd o9ts in o
tt, woAirch der Anstoss gehoben , und auch die Verwandlung des vor-
Wp»hfn<^en ovx in ovt' unnöthig wird. Derselbe Fehler und dieselbe

i^chtigung, nur dass es dort die Conjunction or£ seio müss, war in

XII, 3, 27, Anm. 7. ücbiigens^ matKe ich init Tsscb. döi Sitta

wr Fnige (nonne is vtde&tW?^, Widrigenfalls er nach gemeiner
nag negativ bleiben und Unsinn geben würde. Oder will man mit

(wm potett nun videii) die b^den Verneinungen sich aufh^coi,
mA dnes «ffinuativen Sali madien laasent Dis wire dodi etwasm Nsoas.
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§. 26. Wie endfidi sind drei Volkistömmie der die Halbiosel

bewohoenden HellenenI Wenn nur deshalb, weil vor Alters Ionen

und Aäienaier dieselben waren , so müssen andi die Dorier nnd

Aioler dieselben hassen, so dass überhaupt zwei «Volker waren.

Mass man hingegen nach den spateren Völkern, 'wie nach den

b. Vllf, 1,8. Mundarten , unterscheiden, '')so werden, wie vier Mund-

arten, auch vier Völker sein. Denn p!>pn mirh nach Ephoros

Unterscheidung bewohnen diese Halbinsel nicht nur I mcn, ?oml( rn

c 3. auch Athenaier, ®)wie oben bei den einzchien iitadten aji!j;czeigt

ist. Solche Äusstellungeu also dem Ephorus vorzulep^en, verlohnte

sich wohl. Apolli>doros aber kümmert sicli um das alles nichts. Da-

d. $. 28. gegen fügt er zu den sechszehn Völkern noch **) als siebenzehntes

die Galaten, eine zwar an sich nutsKche AnfQbmng, aberm Be-

urtheihiug des von Ephoros Gesagten nnd Aosgelassenen nicht ge-

hörig; anch gibt er selbst hiervon die Ursache an, dass alles dieses

e$.sa.lUl, ')jünger ist» als Ephoros Zeitalter.

s, 1.

§. 27.

Tadel des ApoUodonis; snent irrt er Aber die Ursadien, wanm
Bsneros einig» Völker oichfe nennl.

Sodann auf den Dichter übergehend urtheilt er darin richtig,

a.T,3, ^.14 dass seit dt n Troischeu Zeiten bis auf die jetzigen ") viele Verwir-

a. 16. xii,4, rung der barbarischen Volker entstanden ist durch die Verandemn-
6 ; 8, 7. xni, gen • denn einige kamen hinzu , 4||Aere yersdrwanden , einige wur-
^*^' den zerrissen, andere in eins gezo^i. Nicht richtig aber gibt er

b.$.SS.^ii der Nichterwähnung einiger Lander beim Dichter ^)die zwie-

8.680.fhGhe Ursache an, dass sie damals entweder noch nicht von dtesein

Volke bewohnt, oder in einem andern Volksstamme begriffen waren.

Denn aus keiner dieser beiden Ursachen hat er Kappadokia und
Kataonia, und selbst auch Lykaonia nicht genannt; wenigstens

haben wir i'iber diese Länder durchau- keine Kunde solcher Art.

Und lächerlich ist es, sich zu kümmern uud es zu entschuldigen.

1) Die gemeine Lesart cog 8' avtaq Tr]V AvYrfavtav , d, i. und
gleicherweise Lvkaonia) ist zwar erklärbar, aber nicht correct, weil

die Negation ovd\, wie vorher bei Katamiien , so «Dch hier wiederholt

sdn iWte. Und wirklich zeigt sie sich in der gleichfalls unrichtigen

Lesart einiger Hdschr. ovd" av rrv f.
,

welche Kor. in ori^ avrrjv

thv A. berichtigt Dass Ljfkaonien durch avnj, ipso, hervorgehoben

wird, geschiht wegen saner inel näheren Lage bei Phrvgien, wegen
welch«r nan srine Brwähnung beim IKchter erwarten könnte. Aehnli-

chervveise wurde ps seiner Lage wogen in §. 24 (xorl AvxuitPaß 9i)
gleichüeUls gegen liappadokiea tmd Kataonien hervorgehoben.
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wmm die Kappgdjken *)fiiiid Kateoaen] and Lykaonäi HoMos
iiftfim^ mnm abec Ephoros sia überging, gleidifalls zu fiberge-

heo; um so mehr, da er den Au88|Hru€h des Mannes eben in der

Absicht hersetzt, um ihn zu untersuchen und zu beurtheQen. Lä-^

cheriich auch, uns zu lehren, dass Homeros Meonen *) statt ^ y^^'*^jj^*3^*
^'

DeDot, Dicht aber anzmnerkea 9 dass Epboros weder Lyder noch^ ^* *
^*

Meooeo nennt**
^ d!s.'84a.E.

§. 28.

Ferner lehrt er mit mehren Andern Falsches über die Halizonen,

tnd natanatst es mit «BgUtlgen Bewciseo*

Indem er femer sagt, dass der Dichter ^) einige unbekannte a. §,28.

Volker erwähne, nennt er zwar richtig Kaukonen, Sol^^mer, Ke-
leier, Lelegen, und Kiliken aus v^er Ebene Thebe's; '')5eine Hali- b.XU,3,24.

Zonen aber erdichtet er selbst, oder 'vielmehr Jene, welche zueist,

ikk wissend, wer die Halizonen sind, den Namen '')mehffech an-c XII, 8, 81,

dvtai, *')und des SUbefs Gebart, und.viele andere, sämmt]iclid.XlI,8,24.

^icnckwandene, ^)Metan(|^eii erdichteten. Zur Unterstntznng

*3ire8 Wahns samipelten sie auch jene Segen, welche der Skepsier

aus Kallistbenes und einigen andern tod der falschen Iiehre über die

Hiüsonen nicht reinen Schriftstellern entlehnt und zusammenstellt;

mimlich da?s des Tantalos und der Pelopiden Reichthum aus den

Gruben in PLrygfia und im Sipylos kam; des Kadmos Keir!ithum

*) [aus jenen] in Thrake und im Gebirge ^)Pangaion; des Priamose. VII, 8, 8.

aas dpu Gülil^ri)i)en zu ^)Astyra um Abrdu>, von welchen noch5r»*^»

jetzt Geringes iibrig ist, der viele Auswurf aber und die Gruben- " *
gäoge den chenaaligeu Ber^^bau beweisen j des Midas aus jenen im

2) Ich verhelfe den ohne Zweifel nnr dnrch einen Abschreiber
Ä)*nehenen Kataonen wieder zu ihrer Stelle. Denn bowie sie vorher
ebea den beiden andern Vj^Ncem genannt waren, so können sie auch
hier, Avo dipsrlbe Sache weiter durchgeführt wird, nicht ohne Anstoss

fdriuk Vor den Lyka^nen also wird ursprünglich gestanden haben:
Ml Kaxttwctg.

i) Im Texte allgemein: %al aVia «oUä fOyala (müsste wenig'
?ten? v.nl tiTydXa heissen), hl^lv^lva ctnavxa. Bei diesen Worten
weicfaea die üebersetzer sehr von einander ab , welches mich mcht
••Äert, da jene wirklich sinnlos sind. Aber sehr getroffen fat Ke-
ra^i leichte Berichtigung des (joyccXa in fihaXXa , und des htXtXvßiim
nwt TWf] Hdschr. bei Tzsch. in hXsXFrurih'cf^ exhauHa. Kben so

^wt CS B. V, 2, 6: fiiraXXa riva iv inXsXttiiliiva , und
Wl, 4, 5s wv d* ^ydiXoint t6 tpTjyucc.

«) Vor nsffl Q^xtiv hat sich ix t»», «c. /itraUa»», verloren,

«elchfs ohne Verdunkelung des SinuM nicht4feUMi darf, «ncsh bei kei-
»«at äer folgenden Beismeie fehlt.
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g. VII, A. BjOe^rge ^BemiAii; des Gyges eidKd^ des My^Mm nnd KreiiMi

h'xiu 1 s
j^"^** ^"^^ ^)faod] bei den Terodefe* SOdtcben sw>

i.Xill e?!'*^''^ ^)At9rneiis und Pe^rgamo», wekhes no«h die erstbopften Brs-

'glDgeseigt
«

Letzte Rüge des Apollo<loru& über Verweclisloi^ der Homeclscben
Phrygen aus Askunia in Mysien mit den Ton Xanfthns erwähnlen
Phrygoi in Thiakioi« welche nidit die Homerischen sind.

,

Aach noch Dieses darf man gegen ApoUodoros rliircn, dass,

a. VIU, 3,7. da er sonst, "
j wenn die Neueren Manches gegen dir Homerischeu

Au:!<:)prudic uingeneuert haben ^ solches austühriich zu widerlegen

püegt, er es hier nicht nur uuterlasst, tondern sogar im GegeiK
fheil selbst etwas ntcfat gleicbdeoti^ Gesiigtes in eins znsattnieiizieht

u* 3^X11
8^3^ LyderXantbos, ^) die Phrygen seien nacb denTioiscIie&

c.vij 7 i.ix
Begebenheiten ans Earope und von *')der lioken Seite des' PimtiiMi

6,i9.xil,2,3.'(!ingewanderty .und Skamanürios habe aie hiugefülirt von *^)denBere-

d. X, 3, I2.kynten und aus ')Askania. Hierzu sagt Apoillodoi^^S > dass eben
XII, 8,21. dieses Askania, wovon Xanthos spfeehe« audi Homeros .e^vifaae: *

e. XII, 4, 6. * •
"

ll.S,868* Aber Askanios, ähnlich den GSitem, und Phorkys Ahrten
Fem Tsn Askam Phiygen.

S.681.\?^re Dieses richtig, so wäre die ESnwanderung erat nach den
Troiscben Begebeofaeitcn erfulgt, hingegen das vom Diekter er-

wähnteHulfsheerschon vrährend derTroiscbenBegebenheiten gekom-
men TOD der Gegenkuste « von den Berekynten und aus Askanja.

Welche Phrygen waren nun aber jene

,

11.8, 187. Die an Sangarioa Ufern umher damaU sich gelagert,

ds Priamos sagt;

(Dean aoch Ich] wmr Bundesfwoas, «nd mit ihnen geiecbnett

8) Nach der atigemeinen Le«art i» ÄvBtei t^s — nolixvy;'^

würde dieses verödete Bergstildtchen in Lydien semst liegen , da itin)

doch ausdrücklich sptiip Stelle Ischen Atameus (v{;l. B. XIll, 1, 67>
und Pei^amum, folglich im Aeoiischeu My«ien, angewiesen wird, weU
ches jedoch auch Ton Krdsus erobert worden war ; v;;!. Heivdol i, €L
Das Grold dw Ly^M&ea Könige floss also aus zwei (Quellen ; ans den».

Tmolus, Rös welchem aii<li {V v Paktolus Goldstault fTihrtc (v^l. B. Xin,
4, 5), und aus diesen Griibcu in AeoUeu. Demnach nuiss luaa mit
Kor. lesen — iv Avdia [yiai] r^g — . Nachher ist hfttrdXXsvofUtHt
falsch statt ixßtfi^fctXisvfiBvcc j welches nodi die^Epit. Strab. zeigt,

und schon K?isaubonu8 billi'^tc. Denn diese BerpverKe wurden
erst zu Strabons Zeit erschöpft, sondern waren es schon längst.
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Uedwie entbot Priamos Phrygen Ton jenen Bawynten, mit weh
chem ihm kein Verkehr Statt fand ? Die aogreazendett hingegen,

und welchen er selbst früher beigestanden , liess er weg ? Nach-

dem Äpollodoros so'über^die Phrygen gesprochen, führt er auch yoi^

(ien Mysern < twas an, was hiermit iiiclit iibt ^^•insti^3mt. Denn er

isagt, raau nenne auch in Mysia e'mvu Jblecken Askania iiri einem

') gleichnamigen See, aus welchem auch der Fluss Askanios strüme^f>XlI,8,42;

^(ie&seri sowulii üupiioriou erwähne :

. . . dort an des Mysers Askanios Flaten»

^ib anch der AHoler Aleiandros !
* ^,131,4,$,

Wdche AA Wohnung erlwot andi an XakuiiM Strom ^

Hart &m Rande des Sumpfes Askania; dort, wo DoEon
HaoMtOy Melie*a Sohn, ihr too Süenos trzengt

^DbBSiiii aber und Myafa, sagt er,' nepne man die Landschaft um i.XII» 8» 10.

Kja^oSy wo man gegen Miktupolia geht. Wenn denn Dieses sich

50 Tprhalt, und sowohl durch das noch jetzt sich Zeigende, als

ckirch die Dichter bezeugt wird, was hinderte Homeros, dieses

A>kania zu erwähnen, und nirht jenes, von welchem Xanthos

jpridit? Doch wir haben ^)sc!k)u früher hierüber geredet in derk.VJI, 8, §.

Abhaodluog der M^er und Fhrygen ; darum sei es hier beendet. < WI,

4

% . ^ .

• • • .
"

» »1«

'>». r

,1 s I
•

7*
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Fünfter Abschnitt.

lg der Insel Kypnis. Lage, GfOBse» Stidte> Ei^
.Zeugnisse, Veitoiuff. . ^

« «

§ 1.

Lage der Insel, nebst AngdM der aie iiiDgob«Adea Meere und
der benachbarten K^ten.

a. A. 4,11. Uebffig iat noch« die ndben *)die8er Halbinsel gegen Süden
b. II, 4, §.14 gelegene liftel Kj-pros zu umwandem. **) Gesagt ist schon , daas
o. 19. ^Qjj ^-g^^^g^ Phoinike, Syria und der übrigen Sii^fi . Üi snr

' ' *) Küste der Rbodier eingeschlossene See ^i^ewisserniassen zusam-

mengesetzt ist aus dem Äigyptischeii und dem P^imphyllsdien Meere,

c 11, 4, 19. und jenem am Issischen Busen. In dieser See nun liegt * )dif^ fnsel

Kypros, die nordücheu Theiie, mit welchen sie dann auch dem
Festlande am nächsten kommt, dem Rauhen KiJikia entgegeostrek-

keud; die östlichen aber sind vom Isstschen Busen, ^die westUchea

om PamphyUsdien Bieete, und die eOdiidien Tein Aigyptisdiai

4. n, 4, 16. bespült Dieses nunliclk fliesst auf der Alien^eitermit dem Liby-

idien und Karpathiscfaen MeerA'zittamaieir; anf 4er sädlidien vnd
e.11, 4^ t«. ofliKdien Sdte *)ist Aigyptos und die zunadiste Koste bis' gen Se-

leukeia und Issos ; gegen forden Kjpros und das Pamphylische

^ Meer. Dieses aber ist gegen Norden von den Uferenden des

t) Sie Lesart der Ub&ren Ausg. tcSp 'PoBimp^ Wildie die Insel
Rhodas bezeichnet, ist falsch, da die Lykisrhc CJef^enküste der Rho-
dier gemeint ist , win um Ende dieses Paragraphen , wo bei r^ff 'Po-

äias gleichfaliii na^aXiai zu verstehen ist. Mit Recht also haben Tzscb.
u. Kor. die überdies handschriftliche Lesart t^ß Podlmp angenommen.
Es ist die flCfc erwilmte vmp *Po9imp, s« B. A* S, i a. B.
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1^ y p r n 8. m
ka Kiükieos nud Pamphyliens und Lykieos bi« zur Rhodischen Ku^
ite eiDcrpFchlosseii

;
i^'ec:en Westen von der Insel der Uhodier; g^e-

gen Morgen von Kypros^ und zwar iim Paphuä und den Akamas;
gegen Sudcfi iiiesst es mit dem Aigyptiscbeu Meve zasammen. s. 682.

§.2. /

CMtaw und Gestalt der InieL Die^KUidoi und 4er AIcttBif,

Wate fegen d«« FesUand.

' Der Umfang der IdmI Kyproa betcSgt deb finditeiifiter drd-
taMcnd vierhimdert und zwwiaig Stadien ; die Lange vpn den Klei-

dqp zm Akamas zu Lande dem von Moi^en gegen Abend Geben«
dm tauend'mid vierkondert Die Kleides, d. i. die Sdduaae], lind

iwei vor Kypros anf der östlichen Seite liegende und vom Pyramoa
fiebenhünrkrt Stadien entfernte Inselchen, der Akamas hingegen ist

ein zwei Frauenbrüsten ähnliches und stark bewaldetes Vorgebirge.

Er liegt zwar im westlichen Theile der Insel,' streckt sich abe.r ge-

geoN'ordcn, am nächstcu gegen •) Seiinns im Raiihiu Kilikia bei»- A. 4,3,
Udierfahrt von tau^eiid Stadien; gegen *^)Side in PamphjHa ''>€i^"T***

tanaid and sechshundert
j
gegen die Chelidunien bei tausend und^* ^'

tamhodart. Die gante Gestolt derJjpad madit die eine Seite lan- 8.
*

fiv» Udet -midi anf den die Bi^te bestimmendiai Seiten einige
*

Uadengen. Pie änseln en Orte, nnn, welche wir von dem gegen
das Festland minadiRten Fudrte apifintgend in Kurze'iiennen wollen^

äad folgende,

Umwaadernog der Insel vom Vorgebirge Krommyn östlich ringa

it Angabe'der bedeatendsten Orte und Vorgebirge.

Wir sagten oben, *)dass dem Vorgebirge Anemurion des Raa'a.A«4, S.

kenKüikiens eine randspitze der Kypricr, das Vorgebirge Krom-
lEyii, bei dreihundert und fimfzig Stadien entgegenliege. Von hier

DUfl hält die Fahrt, indem man die Insel znr Hechten, zur Linken '

<la5 Festland hat, gegen Norden und Osten nnd bis za den Kleides,

nrf geradem Wege siebenhundert Stadien, lu diesem Zwücliea-

^) der Stadt Nagidos gegenüber, liegt die Stadt Lap&thoSy

0 handschriftliche Lesung der älteren Ausg. war nad^
«y^iof, unrichtige Abtheilong für %a^* tjv rj Näyt^og , welchen Fehn

j^t wie schon in A. 4, 3, Kasaubon berichtigte« Wieder unrichtig

*nbt IkadL — dW NdyUfo^^ wodnrdi «in swdiea, damab nidit
*kr fMkanlcaMi, ffffim hier anf Kjpio» mtatiMt mMm ancb

Digitized by Google



101 Vierzehntes Buch. Vätkjiiet Abschnitt

welche eine Hafenbuclit und Scliiffia^er bat, ein AnbHii von Lako-

nen und Praxandros; dann Apkrodisioii, wo die lusei schmal \xt;

denn der üebergaog nach Salamis hatt siebeuzig Stadien. Dann
folgt das Hochnfer^er Achauer , wo Teokros , det» Kyphächen

taam'&bmiaj v^m Vatelr Telamon» wie man enEählt. Verstössen

wuttt landete. ' Ihnp die Stadt Karpasia mit einem Hafen \ sie Hegt

b. i. §f #«der Lai^spitze ^)Saip«don entgegen , und der Uebergang der

Landenge von Kaürpasia zu den Kaipastscfacn Inseb* n^ aon sM-
lieben *Meere hält dreissig Stadien.

• Dann eine Landspitze und ein Gebirge, dessen Hochgipfel

dynq^ heisst, und feinen Tempel der Aphrodite Akraia hat, wel-

chen zu betreten und zu sehen den W eibern untersagt ist. Nahe
vor ilun liegen die Insein Kleides und mehre andere dann die Kar-

pasischen Inseln, und nach Diesen Salamis, woher der Geschich-

c. XV,8,8.tenscIir(;il)er ^)Aristos war; dann Arsinoe, Stadt und iiatcn, und

nodi ein anderer Hafen, JLeukoild. Dann folgt die Landspitze

Pedalion*, über ihr liegt ein rai4ieT, ^oher, tafelähnUcher, der

McuTi.in Cypr. c. 13, p. 42 aufführt, ?!oplcirh mm unbeciucme y.(Yd'*

in fud"' (poii) verwandelnd. ,Offenbar aber ist tiat« in A. 4, 3 er-

wlinte luukisdie Nagidas gem^t, welches dem Kyprischeii Lapatbos

(bei allen übrlg^en Geographen Lupetbos und Laplthos ; doch hat auch
HesychiöR Lapaflios; -^^^'l. Memra, p. 39) ge^nüber liegt, wie das Aue-
murium dem Kromui^ u , uiul weiter natea Karpasia der Landspitze Sar-

pedon^ Wäre ein zweites (Kyprisdiei^ Nagidas gemeint, so würde
Strabo es nicht so kurz hinwedfen ohne nShare Bezeichfiiing und crbüe

Erwähnung der Gleichnamigkeit.

2) Der Name Pedalion, von welchem keine Hdschr. u. Ausg. ab-

wicht, ist von Einigen angefochten, und in Idalion verwandelt; zuerst

von Meurs. in Cypr. /, 12, f». 38, dann von Cellar. Geogr. ant. Uly

p, 272, und neuerlich von Sickler (alte Geogr. S. 480), Avelcher, tiier

seinen Mannert verlassend, das Vorgebirge Idalitun aus Strabo fnsc^
weg außuhrt, als ob es wirklich darin Stande. Besser dodi unterschei-

det Schirlitz (alte Geogr. S. 237) zwischen einer Stadt Idalinm und
dem Vorgebirge Pedaiium. Alan hat übersehen , dass PedaUum voll

PtoU V, 14 bestatu[C wird: ' ITi^iäliop d^QartjQiov, Nur Ofoerlin zu
Vib. Sequester, S« 269, «nd Mann. VI, 1, S. 576, verwerfen jt i c Aeu-
flening, und zwar mit Recht. Der Namß Idalium kommt nur bei Di(-h-

tern, grosstentheils Kömisclien, vor (Virg. Jen, I, 681, 692. 86.

hman. VUIj 716. Catuü. Epithal 96. idem, cpigr. 37 et 62. Pro-
pert. JI,.13w Valer, mee. VU^ «ZS, 829.' Aeocr. XV, 100. Biim^

/, 36), welche selbst nicht zu wissen Hf lu nien, was er bedeutet, und
nur einander nadisprechen ; keiner aber ucimt es ein Vorgebirge. Alle

Terstehen darunter nur einen heiligen Hain, Berg, Ufer, Tempel, kui^,

einen h^gen Ort und Liehlin^.splatz der Venus , und der Name schont
nur eine zuTidHg oder mis.sM*r>l;i ni]li( Ii ^l<\^ir^'tp , oder auch nur poHi-
sche Umänderung von Pedaiium zu sein, in «Icssen Nähe jener heilige

Ort, wekbeni uaehher «inige SchsHuleB und Andere eine Stadt Idalion

Mllgen, annuidinieii- Ist. Der Name- Idsfioa ist dso Mcftt ftowoU
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iphrotjite heiliger Hiippl, zu weichem vüq den Kleides serhsluindert

iflii achtzig btadieo >ind; dann eine buclitigf und gr6s.>«tentheiis

fflsige Ueberfahrt bis iviuon. *^)[Kiti^>ii ist zwar nur ein Städtchen,]

iiat aber eiiieu vcrscUossenen Uafca. Vou hier war ZenoD, der S. 683.

SloittteD S<Me Stifter, ^nd der Aizt ApoUo]^&-, von hier hls d. A. i, 34.

BeiyiM siad taDseod iiod fuirfhaikd«rt. Stadieor Daim die S<adt

ktäMi^ md epischen Bdden eiaJStSdteheii de» Namens Palaia,

d l die Alte, und ein brostfönniger Berg Olyinpoe. Dtaam. die halb-

iiuelähiiliche [Landspitze] Kurias, zu welcher Ton Tlironoi sie^

beohundeit Stadien sind; dann die Stadt Kanon mit Uafeabafht)

da Anbau der Argeier.

TTier sind wir veranlasst, die N'ncblässigkeit des Ver^B^ers je-

Qet£iegie zu bemerken y deren Auiaiig ist:

IMr, 0 P'iüibos
,

geAveihet , durchlaufend weites Gf^flnte,

Kaaea wir Uirsche luerlier, scluieU zu- aotiüetui dem Geschoss

,

sd CS Hcdylos, oder soQst Jemand ; er sagt, dass die dem Kory-

IdKhen Berghalse entronnenen Hirsche Tom Kilissischeo Ufer zu den .

Kniadiacben Gestaden überschwammen, und redet welter so:

Undurclischaubarps Wunder die Menschen erm&ft^ wie Wir liefen

B« frühiingtirjym Wwt .über die bahnlose Flttf.

gvographisch , als poetisch ; daher aoth aulMO' 'Plinias (V, 31 of. 35,
md zwar als nicht mehr vorhanden) kein Geograph ihn weder als Stadt

DKfa »U \ orp('birge anführt. Auf keinen Fall also dürfen wir ihn an-
seriD Viertasser mitsanunt dem Ftoleuiäus gevvaitsam aufdringen. —
Gleich oBtither ist die fatkche Lesart eis tjv 4niqfHsiTiu tod &or. in

V. bericlU-igt.

8) Allgemeine Lesung ist — xQaxvg TtaQUTtXnvg^ 6 Ttldcov ttg Ki-
nop' lj£t di hfiiva nluctov. Doch lindt^u «ich die Varianten d

dc&iff Q. i «limr» Beshalb, and weil d nUltav nidit Sfli ^wAhnK-
dien Orte stdie, will Kor. zur Fr. Ueb. es entweder weglassen, oder

in arXfom terwandeln. Mir scheint 6 nkiimv (maior pars) ganz rich-

tig geragt f&r t6 nkiov , so wie es füglich auf dieser Ötelle nach nu-
fandavs süliM kasai. Viel anstösslger ist die incorrecte Rede and an-
irrammatlsche Verbindung der beldeii Sätze ; denn da vorher Khiov
nicht Subject ist, so kann es aiich in Ijst nicht Subject sein, sondern

rielffiebr naqdnkovg. Ueberdies kündigt das öl hier eiaea Gegensatz
u zu etwas von Ktiiim bereits Gesa^iten. Ich glaube daher vor ij^
5t eloe boimliche Lücke annehmen zu müssen , worin et^a gestanden

hat : Inoli'ivinv fih hri ro Kiriov ,] Fj^a dt — , >vie ich überseiee,

Auch buidas ueaut Kitium nur ein Städtchen : ^oLvUii iTCOixoi t0v
siUfir/bv iyiwovTO. Weil es nur ein khmwr Ort war, so koimte min
einen versdiloasenen Hafen nicht eben erwarten. Dvt Absdirdber ttbear-

wk die Worte wegen des doppelten Kiziov.

i) Nach Äüvytui, fehlt u-nQCi, weil man sonst nicht erfSbre, was-

Kviu ist Bei h(}6voLy welches sowohl Landqntzc als Stadt war
PtdL V, 14), sind entweder Beide, oder nur die Stadt genwiut
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l#i Viersehntei Bach. Fünfter Abschnitt.

e. A. 4,6. Denn von *)Kor5kos geht xwdv Herumfahrt zum Knriadisrbou Ge-

stade, aber wetler mit Wcstwin^l, uucli dem, wclclier die liisfl zur

Rechteu behält, *)8onderu zur Linken; aber Ueberfahrt keines*

weges.

Der Anfimg mni der westUcfaen gegen Bhodos «dnaendett Um-
fihrt ist das Kurion, und alsbald folgt eine Landspitze, Tdirwel-

dier man diejenigen hsnabslürst, weldie den Altar ApoMons bpriih-

res. DannTretai nndBoos^oia, d. i. Ochsenschweif , undPabft»

päphos oder AU Paphos, etwa zehn Stadien über dem Meere er-

baut, mit Hafenbucht und einem alten Tempel der Paphischcn

Aphrodite; dann dio Landspitze Zephyria mit Anfuhrt, und eine

zweite Arsinoe, ^1« Ichfalis mit Anfuhrt, mit einem Tempei und hei-

f" §• *. Ilgen Huine; wenig vom Meere entfernt auch ^) Hierokcpis. Dann
g.U. 2, öQ9.Faphos ,

f)Agapenors Anbau, mit einem Hafen und sch5n ausge-

schmückten Tempeln, von Palaipaphos zu Laude secliszig Stadien

entfernt Anfdiesem Wege halten alljihflidi Feierzüge nadi Pdai-

paphos Mamier susammt Weibern, welche ans den übrigen Städten

h.A.3,8»sidi hier Tersammeb, Einige behaupten, ^)da80 von Paphos bis

Alexandreia dreitansend und sechshondert Stadien sind. Nach Pa-
phos folgt der Akämas; dann geht die Fnhrt vom Akamas gegen
Osten zur Stadt Arsinoe nnd zu des Zeus TempeUiaine. Dann die

Stadt Soloi, mit einem Hafen und Flusse und einem Tempel Aphro«
ditens und der Isis; ?ie ist ein Anbau der Athenaier Phalcros und

U>iog.Laert Xkamas ; die Einwohner heissen ^)8olioi, Solier. Von hier \v;ij

k Herod V
^)'^^***°®^» ^^^^^ ^'o" Alexandros Freunden und der Heerfiihrung

US. * 'gewürdigt. Ueber Soli)i liegt im Mitteulande die Stadt ^menia;
dann das Vorgebirge Krominyu.

6) Die alte Lesart otf«^ Ir uqiötsqu war Unmm; denn auf einer
von beiden Seiten moss man die Insel bei der UmschilTunp haben.
Tzschucke n. Koray haben Kasaubons Berichtigung iv dgiar^Qa Öi an-

nBUDen. WahndiemBdier aber schrieb Strabo iv dgioreQu;
, der Fehler Hegt vom , nicht hinten. Uebrigens ist Strabons fie-

lumptnng sonderbar, und zeij^t , dafss er von der La^e der Tn.sr! un-
fiditige oegriffe hat; denn die UmäcUiÜung von der KiUkiscben Land-
apitn Korykus (vgl. A. 4,5) bis an Kurias um ^e Ostseite der Insel

«hfc bis zur Ostspitze allerdings mit Westwinde, hat die Insel Zur
Kediten, und ist noch etwas Kürzer, nfs (Wo westliche UmschifFung.
WahrsdkeinliGh mdess denkt er sich den Zug der Hirsche um die Wpst-
seile der IM, woni Ihn aber nichts berechtigt; jedenfalls ist der Ta-
dd des Mchtara ungegrfindet.
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Zw«i fritdi« AofBlMB DanuMtoi und BratoftiMüM wocte

.Wm aber soll man bu^ über die Diditer wondeni» und vor-

dgBcb über solche, deren ganzes Bestreben nf den Ansdnick gehl»

wenn man die Angaben des Damastes dagegenstellt, welcher die S. 694,

UiBge der Insel von Norden gegen Süden misst, *) von Hierokepia9a.§.8.

wie er sagt, bis Kleides? Aiirh Eratosthene? spricht nicht richtig

;

denn iodem er jenen Irrthum rügt, sagt er, Hlerokepia liege nicht

gegen Norden, sondern gegen Süden. Es liegt aber auch nicht

p-'^^?ü Süden , sondern gegen AVesten ; denn es liegt auf der west-

üciieQ Seite, auf vyelcher auch Faphos und Akaoias sind. So he-

sdiaffeq ist Kypros nach seiner Lage. # *

t 6. '

Reichthum der Insel au Tielea Qsd ivichtigfin £«rzeu£ais8ea* ^ Aqs^
ro^ang übertliissiger Wälder.

An Trefflichkeit des Bodens ateht sie keiner andern IdscI nach;

dam sie ist weinreich nnd ölreich , hat hinreichendes Getreide, und
die rmenchöpflichen Knpfergrubeu *)bei Tamassos, in welchen a. VI, i, 5.

aoch der za ärztlichen Heilmitteln ^) nützliche Kupfervitriol uudb. Iii, 4,16.

Gribupan bereitet wird. Eiatosthenes erzählt, dass, da vorJLUers

&EbeMn von Waldnttdis ftrotasteo, so daaß sie lait Waldenir be-

redt naRDy nnd nk^t angebanet worden, die Bergweike aifar

dKieaiUd»el ein wenig ablttjUen, indeos man nrMmAmg du
Kapfea und Silbeis viel Holz fiiote; dass aacb der Schiffbau für die

Fkittea hjnaukam, als das Meer schon sicher nnd mit Kriegsflotten

befahren wurde ; weil man aber die Wälder doch nicht bezwingen
konnte, so erlaubte man Allen, die es wollten und konnten, weg-
zuhauen

, und das geseiiiigte Land e^^thümMch ifiid 8teaer£rei zu

be^tzeo.

I) Die erst von Kas. n. l'uch. «Ingenbite |«eflart j|;pntfifM»9, deren
Quelle Kas. nicht anmbt, geht nur auf den Grünspan {log zov x&X-
«w), da doch der Vitriol (t6 jjaXy.off'&fg) gleichfalls ärztlichen G«-
hruch gewährt. Richtiger also und gewiss die wahre ist die von Kor.

an Mrab 'HiMlur. vSH den Ütena Ausg. aufgenommene x^cifiee,

wflche auf beide geht. Auch zeigen einige Hdschr. den unrichtigen

Namen Tanassos statt Tamassos oder Tamäsos. Es war einer der ält-

rtca Orte der Insel, und vielleicht schon das Homerische Temese in

W. 1, 184, worQ^r Bin B. TI» 1, 5 vergliche, wo Tantw» gde-
m wird. «
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1

Vierseimtes Bucli. Fünfter Abftcbait^

§. 6.

Geschichte der Herrschaft uher KypTWs; merst cirr^ne Fürstni,

dann die Ptolemäer, zuletzt die Römer, und zwar Die^e au£ beüsu-
dere Veranlassung durch die Schuld des let^teu Ptolemaers.

Früher wurden die Kj"pricr Ton Zwangfürsten einzelner Stätlte

beherrscht. Seitdem aber die PtolemaischeD Könige als Herrscher
a. XVIl, Aigyptos auÜrateu, '^)gerieth auch Kypros in ihre Gewalt mit
* ^' rachrmaligcr Beihölfe der Homauer. Weil aber der sie zuletzt be-

herrschende Ptoiemaios, der Vater&bruder Kleopatra's , der Köni-

gin zu unserer Zeit, b(4^ijg;end imd undankbar gegen seine VVohl-

tbater wi Inndohi w^ea» «o umrde c^gest^^Ist» iidmI die BeniHuier

befaletten die Iiudi» weldie ein obeniditerliclies StetthallertiMia Box
b. Cic. fvot^i^ wurde, t Hanii^sacUidi war am Verdeilieo des König» '*)PaUHi8

Claodins Pnicher Schuld. Denn als Dieser den damals hochisi mäch-

tigen Seeräubern der Kiliken in die Hände geratlien war, und Lo-
segeld verlangt wurde , so wandte er sich an den König mit der

Bitte, solches zu senden und ihn zu befreien. Jener sandte es

zwar, aber so weniges, da.ss sogar die Räubersich schämten, zu

nehmen, vielmehr es ^urder zuriicksdiickten , und Claudius ohne

Lösegeld entliessen. Dieser aber, so gerettet, gedachte Beiden

seinen Dank. Denn Yolksvorsteher geworden vermogte er so viel,

c Pli^^t^)dass Marcus Cato abgesendet wurde, die Insel Kypros ihrem Be-
jon. 84 bi» sitier sn ndfmen» Der König knm iboswarmet dnsA Selbstent-

* leibong, Cato aber ofiboiy knm angetuHtatfaen, Kypns in Besits,

S» 68S. TirkiH^ das k&iigfidie Eigenthnoi ^ und faraxibte ^a» QM in die

offentlicbe Schatdaasse der Bomaner* Seit jener Zeit wnrde die

Insel ein oberrichterliches Statthalterthum, was sie noch ist; miranf
d. A. 4, 3. korze Zwischenaeit schenkte sie Antonias ')det Clec^atra imd iiarer

Schwester Arsinoe ; denn sobald Jener gestirnt war, Warden ^ii-

gteicb aUe s^ne Anordnungen vernichtet.
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^ t r a b o n 8

ErdbeschreibuBg.

F u njzehntes Buch
t n

T ei Abschnitt e n*

Indi^, Afiana, Persis.

Brster Abschnitt.

Indiek.
BeschrcibuDg Iivliens. Schwierigkeit seiner ßeschreibuiiL» , we-

gen tier linsicherhcit und Dürftigkeit der früheren Nachrichten.

—

Umfang und Gestalt, Flüsse, Erzeugnisse und Völker. — Ta-

hioljaiie. — Einzelne Merkwürdigkeiten, besonders die grosse

Fruchtbarkeit durch das Austreten der Flüsse. —— Geographische

Bcflehreibiuig Indieos oadi den Haoptflussen und den Ueerzugen

Alexanders; Volker und einige Städte, besonders Mibuthra am
Gaages; am Indus Pattalene und Land des Mustkanus.

—
' Ver-

Aisong der Inder; Einthetlung in sieben Klassen. Dreierlei

Obrigkoten nach verschiedenen Geschäftskreisen. — Sitten und

Ldbcnsweue der Inder. — >Yehweisen in verschiedenen Gat-

tnngen. — Vesmischte einselo« NacJbrifjiten.

Uebergaug aaC ladt«. *

Die

Tanrot

ie noch rfiekstfindigen limder Asiens sind Jene jcnseit des& 686«

ausser Kilikla» Pampbylia imdLykia; iMunlich aUe Tona. X1V,8, i.
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um FiiafzeliAtei Btttk £r«ter Abtcbnitt

Indike bis zum Neilos zwischen tlpm Taiiros und dern änsscrcn Süd-

raeere üf-genden. Nach Asia folgt dann Libye , \<m ^v( Icheiti wir

künftig reden werden. Jetzt beginnen wir mit Indike; dean Dieses

b. II, 4, 28. liegt als erstes ^) [und] *')grösste« Lnnd gegen den Aufgang.

»

§. 2.

'

Schwierigkett d«r Beichreibimg ladioM wegen der weiten Bot»
üttEBung und der WMUgea und oft widertpredMiiden Nachrichten.

a. yd, 6» 1. Ueljcr Indike aber nauss man uns *)mit Nachsicht hören. Denn
es ist das fernste Land, und nicht Viele der L'nsrigen erblickten

e&; und weiclie es sahen, sahen nur einige iheiie; das Meiste er-

zählen sie nach Hörensage; auch was sie sahen, erkannten sie uur

b. $. 12, in feldziigUchem Toibeigeliil und Anlauf. **) Daher berichteu sie

aidit einml daiselbe tob deinelbenGrcgeiittandai; obgieich sie doch
Alles schriftlicli «iifzeidiiieteiiy als wäre es'sorgialtjg eriumdct» uml
BImge sogar gemcitisdiafllich mit einander Feldsage und Beisen

machlNi^ wie Jene, welche mit Alexandras Asia eroberten; aber

Jeder widerspricht oftmals jedem Andern. Wenn sie nun so sehr

über das Gesehene abweidieDy was^eoUrman glanben über das Ge-
burtet

$. 3-4.

Auch die üpfiteren Schriftsteller, wie Apoüodoms über die Er-
oberungen der Helleaea in lodiea, geben geriog« Ausbeute $ eben so
wenig die hinreisenden Kaufleute.

§. 3. Aber auch weder *)die Andern ^ weldie in viel spätem

Zeiten über diese Lander etwas aufzeichneten , nocb die jetzt dahin

Schiffenden , berichten Zuverlässiges. Apollodoros zum Beispiel,

a. n, 4, iO.*) der Wrfasser Parthischer Geschichten, welcher auch der den
b. X^, 9, 2; Syrischen Königen, Nachkonimen Seleiikos Nikators, **) Baktrianc

abtrünaigenden Uelleoeu erwähnt, meldet zwar» dass sie bei er-

lyin Texte fehlt xalvor ftvfhttfi denn HQtotrj ht^Hxai'ftSYlcnnj^

das erste grosste (»Is ob es dort noch andere grosste Liadcrgibe)( Ist

eine wunderliche Phrase , welclie ich nicht verstehe.

1) Ich halte die gemeine Lesart oi aüot, als nutürlkchen Gegen-
satz gegen die vorher Brwähaten, für richtig, wcge|^n Tzsch. aus sei-

nen Hdsehr. öl noXlül vorzieht , welches aber nur eine Verdoppelung
des iolgenden* »oililots zu sein scheint, und nicht den richtigen Sinn
eibt. Denn Strabo spricht nicht von den Meisten, sondern vou Allen.

Koray Bsst^olnä Qraad» wiewohl der Siwi rfehtig Usiblt tMch
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Indien. It9

^rkter Macht auch Indike aberzogen, enthüllt aber nichts zn dem
schon früher Bekanntfti, sondern widersprlclit sof^ar sich selbst, in-

ikffl &£ sagt^ dass Jeue von ludike mehr eroberten, als die Make-
(Ionen ; denn Enkratidas habe tausend Städte unter sich gehabt,

*)die Makedonen hingegeu hätten die ganzen Völker zwischen c §.33. Piia.

dem Uydaspes und Hypänia , #n der Zahl neun , und fünftausend
'

Stidtn Menrieht^ teen kdne Udner sei, *^)ais dk Meropiidie4rS-*i.m>

Km; dieses ganze Land alter bebe Aleiandroa nadi der Erobenng^t^
*)dem Poffos geschenkt. «.S-M.

^ 4* Auch die jetzt von Aig^ ptod durch den Neilos und Ära-

biachen Bosen nad^ Indike ') fahrenden Kaufleute schiffen Seiten Int'tll, «, lo.

am CSnngea baoun; Dies» aind überdies nogebiJdele nnd zur £r-
knadnng der Länder ontaughche, Menschen* Ancb von dorl kam
nur aus Einem Orte nnd von Einem Könige» dem Fandion f) [oder]

.einem andern Porös, ^ eine Gesa^chail mit Geschenken zu Cäftprit 9« ^3.

Augnstns, nnd der Indische Weise, wi.lcher sich zu Athenai ver-

brannte, wie schon *')KaUnos.dem Al^xandros inn solches Schau- b. §.64»68,

spiel dargestellt hatte. ^
^*

.

2) ich lasse den Apoiiodorug sich selbst, nicht Andern, wider-

sprechen, wiswelil dieser Widersprach sehr «rg Ist. Die IHÜrsleDaiig

der ganzen Rede bis zua Bnde des Paragraphen zeigt unwiderlegüch^

dass es Apollodoros eigene Rede ist, nicht aber, wie Penz. und Kor.

in der Fr. Ueb. wollen, Strabons Widerlegung. Auch wird dieselbe

Angabe la $. ^ flist nit deaselBan Werten wiederholt» so dass die

hMtffB BUSXe um so gewisser keine Widerlegung, sondern ApoUodors
eigene Behauptung enthält, welche Ansicht auch Kor. in d. Anm. für

die wahre hält. Collie es Strabons Widerlegung sein, so müsste zuerst

imthfDvs^ mit eiitteea Hdsekr. in ixci^os verwandelt» eine' neue Periode

mnÄuigen , dann aber den Infinitiven cjgBhf nnd thftu dia bdden Tetba
liyorrort und rpaal beigefügt werden.

3) Da ausdrücklich nur Kin Ort und Ein König bestiiumt wird,

so luam die allgemeine Lesung Ileafilovoi nal aliov Xlatfov^ von

PandioQ nnd einem andern Porös, nicht richtig sein. Um diesen Wi-
' dersinn zu verstecken , scfireibt Xyl. : ah imo modo rege atque alterOy

Pondione ac Poro, und Kor.: un ou denx rois, tcls que Pandion et

Ptfu», wovon der. Test n^i^ts besagt.' Es kann nur einer von beiden

sein; Einige aber nannten den Pandion, König zu Madura (j Madure)

auf der Södspitze Indiens (Ptol. VII, 1; Arrian. Peripl. des Roth.

Meers), ,Andere einen zweiten von jenem in $. 3 verschiedenen Fo-

ri^, weWNn'Strabo in §. 73 bei Wiederholoog ^eser Geschichte nur

allein nennt. Strabo dürfte also geschrieben hahcn TlavSiovog [rj] xai

ülXov IJdoQv^ Man kann auch verffiathen » suxr' aHovs, oder nach

Andern. , ^ *•...•
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110 Faafzeiiates Buch» £rstef Abschaitt.

8-5.
'

Noch grossere i>unkelhöt der fabeUiaftea Züge nach iadien vor
Aleiaader, M^ewoU DiMer sie wm Shcgeiz glaoM« md mtrhalMit«

Wirft man aber, hiervon absehend , den Blick auf die Denk-
zfit vor Alexandres Heerzüge , so findet man Alles noch viel diink-

^. ler. Dass zwar Alexandres, von so grossem Glücke aufgebläht,

solchen Erzählungen glaubte, ist wohl wahrscheinlich. Wenigstens

a. A, 2, s.saj?t Nearchos, ")er habe goNveltcifert, den Heerzug durch Gedro-

sia zu fähren, weil er erknudet hatte, dass auch Semiraniis und

Kyros ^) [durch dasselbe] gegen die Inder zogen, wiewohl Jene um-
kÄite, ffidiend mit zwanzig Mann, Dieicr orit ildbeD^'dciiii' e»

Mlden glorreich, wenn er seiii Heer dwch dkeelben Völker nhd
Landert wo Jene so Vieles erlitten, mSk Sieg Undorduette. Ale-

Mdros also glanbte Solches.

S- 6.

Auch Megasthenes bezweifelt die alten IndlscIiMi UecfsAC^ ansser

jenen de« Herakles und Dionysos.

Wie aber konnte woU ans rechtOMssiger CUaube über die

dischen Geschichten hervorgehn aus solchem Heerzug« des Kym
oder der Serniramis? Auch Megasthenes stimmt gewissenassen die*

ser Ansicht bei, wenn ei; gegen die alten Erzählungen von den In-

dern Misstrauen em)>fihlt. Denn weder sei je eine Heerschar von

den Indern auswiirts ^e.sendet, noch von aussen hingekommen und

zb Herrschaft gelangt, ausser jener mit Herakles und Dionysos,

und der neuesten mit den ^lakedoncn. Zwar sei der Aigyptier

a. I, 3, iti. ^)Sesostm und der Ailhiope Tearkon in iiurope vorgedrungen
j

S. eS7.Nab«kodro6<iros, welcher bd den Chaldineai noch berühmt» ab
fieratles war, sei sogar bis an den Sonkn gezogen j bis dahin set^

Auch Tearkon gekommen, und. Jener habe sein Heer sogar ans
^

Iberia nach Thiake and xom Kontos geführt'; and^ der Skythe _

IdanthyiBOS habe Asia überzogen bis gen Aigyptos; Indike aber habe .

kiülDer von Omen I>erührt Semiran^ sei gestoi4»en vor der Unt«r'

«nehinuBg; die Peisen aber hattai aswar Lohnkrieger' a» Indtke fg^

i m •••J^ , .. . -.

1) Nach Scmir.imTs stand wahrscheiulu ti noch dtä Tuvri^g; denn
Alexaiulcr svt7.tr seine Kl>re darein, sein Heer durch Gedrosia ztt fuh-

ren; tücht, weil äcmiraniis und Kyru.s gegen die Inder gezogen, son-

decB weil auch sie durch Gedrosia gezogen waren. Dtca ist faihT

fihnptitegnff, sicher nicht fi^ich feMen darf.

t
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holt, ')di€ Oxydraken, wären aber nicht dort emgefiallen, sondern ^

nur nabegekommeo, als Kywa gegen die Massageten zog, * ^

§.7.

A«€h des Herakles und Dionysos Zfl^re worcJen von den Meisten
für Fabeln erklärt, welches durch flUittheilung fabelhafter Dichter-
st^en bestätigt wird. '

, •
"

Auch die Erxählungen von Herakles and Dionysos luÜt «war
Mega^thenes mit IVenigcn für wahr, die meisten Uebrigen hiflge-
gen, unter welchen auch Eratosthf^nes ist, fiir eben so unwahr und
labelhart, wie die JSagen bei den Hell« neu. In £uri|üdes .Bakchea
«am Beispiel *) pralt Dionysos folgeuilerraassen : * •

a. I, 2, 13.

Verlasis^nd der Lyder golderfiilltc Auen, fhnn Bakck. 13.
Jter Phjy^en, auch der Perseo suuubeatraite Flur,
Erreicht ich Baktra's Mauern, auch das kalt» Laad
Der Med er, dann das hochbH^lfickt* Anbis,
Das ganze Asla. i ,

^

Bei Sophokles besingt Jemaii4 die Njtsa» ab einen dem Dionysos /'
'

geheiligten Berg: * '
* *

*

Von dort erblickt' ich dann die wild von SterbUchen , • '
.

Darchschwärmte heiige Nyssa, die der gehörnte Gott , - •
,

Ititckos sidl zur liebsten Pflegerin erkor, * '

*

aio des Vogels sftsser Waldgesang erCSnt, ' '
*

'

oad «o das Weiter^ .
i)Er heisst daher auch Mtfviruj^hes, der ani

1} Der allgemeinen Lesart "Tdnny.ag pht Stcph. Byr. durrh seiff

^Iiiuifittts(uc) keitte Bestätigung; denn er hat diesen Namen nicht an» .

Sinbo, sondern ans mnm anders Schrifbtelkr, bei welchem der Na-
me wabrächeinlich schon nicht rlclitig \y^x. Denn gewiss sind, wie .

schoü Mignot iMemoirct — de Varh, T. 31, p. 196) glanlite. die in

S- 8 Q. 33, und in 4trian, de Alex, VI^ p. 398 et 403 mehrmals ge- "

!

oanate» Oxydraken, goaraiiit,. welche ^nrahrscheinlkrh (vgl. Mann. Indien,
S. 56.) den Maller» westßoh bis an den Indus sassen. Bydrakcn abec . ^

hat es nirgends ^M'j;eben. Der scheinbare TMilerspruch , d \Hs bei Ste--
phaiiu» die I^Udarken sich «lern Bakchus widersetzen, bei btrabo hin-
gegen des BflifcckiB AbkÖnanlince sind, darf uns niekt k&ninem; dehn
Wdes ist Fabel. . , .

1) Diese Worte: nai fiVfffotQCtiprjs (>l UytztUy erklärt Kor. deshalb
für uaeckten üinsciuih,, weil sie ohne Verbiti^ng so .isolitt.da ^t^eiu
AbcrStrabo iwiU sagen, das» Dionysos, wie Sophokles iho am Berg«', .

Nyssa erzogen darstellt, bei Ander§ der am Berge Meros, weither mt *

Nyssa derselbe oder ein Theil davon ist, Erzogene heisvt. Der Name
MwM aber vvurde nur von den Griechen als Anspielung auf die Jön-i
^^m^vaA BrafthnDg des DioAysos in Zeo» mÄe.aul'gsb^aekt: *

^ß^Qtupriq übrigens ist hier richtige Lesart, und darf nicht nildk lAiitttlj|.< .

id Dteayt. 11^ u. Kas. ia /ai^^o^^t^S, wetchea ame hier mtgehSf^^
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Ut Fanfseliiitef Buch. £rjter ^bacbniU.

b.. §. 8. ^) Meros Qesaiutt, Auch Homeroa fl«gt von Lykurgoa dem
. £doner:

*

IL 19%, Welcher vnrrtem IMonysos, des rasenden, AimeB iretfolgand

Auf goUiieiiigeitt iBerge Nyfteion äobettcht«.

Solcher Ait sind die Sagen von Dionysos. Von Heraklet aber

erzählen Einige nar Zuge aach der Gegenseite bis zu dco westli»

eben Wettend^ » Andere lungegeii nach beiden Seiteo.

§. 8.

Angebüche Beweise für die Züge des Dionysos und Herakles

:

die Nya'&et mit N^sa, der Berg Mero&, die Ox^drakeaj die Veste

AoniM» die Siben, der Kankarai mit PieaittheQS.

Nach solchen Sagen nun benannte man ein gewis?eg Volk N^'ssucr,

und bei ihnen eine Stadt Nysa, des Dionysos Anb ni , und über der

Stadt den BergMcros; zum Beweise nehmend deu dortigen Efeu

a, g. 68. *)und VVeinstock , wiewohl Dieser die Frucht nicht vollendet; denn

die Traube fliesst aus, ehe sie reift, wegen der starken Regengüsse.

Die Oxydraken aber maehte manm Dionysos Abkömmlingen \t egen
S. 68i.de§ Wemitockg bei ihnen ^ and der prächtigen Ansaüge, indem die

b.S-ft'aÜ^-Konigf sowohl FddsOge ^als andere Auszüge nach Bakchiscfaer

«»§^40.71. Weise anter Paukenlärm ond in fichongebUuntem Kleide auBföhren,

welches auch bei den übrigen ludern Gelnauch ist.

Als Alexandros eine gewisse Felsenveste Aornos, deren Wur-
zeJ der Indos anweit seiner Quellen bespült, mit Einem Angn£fe er-

oberte, sagten sie pralend, Herakles habe diesen Felsen dreimal

bestürmt, und sei dreimal zurückgeschlagen. Abkömmlinge aber

der Theilnehmer seines Heerzuges seien die Sibcn, welche noch als

Zeichen ihres Geschlechts die Sitte bewahren, dass sie Felle um-
ArV 1,9. hängen, wie Herakles, und Keulen tragen, und Rindern und

Manlern dae Kenle dnbrennen. Sie beglaubigen die^e Fabel auch
e. JJ, 6, cdsrch *)die Braahhngen vcm Kankasoi und Proaethaua; denn

libertrogen dieaelbea Tom Pöttlos hierher anter kichtemTorwonde^
weil sie bei den Paropamisaden (ine heilige HöUe sahen. Dan in

'

dieser fanden sie Prometheos Keiker, nnd hierher sei Herakles int

Prometheus Erlösung gekommen, und dies sei der KankasoSy wdr-
dien die Hellenen iür Piometheas Kerker erklarten.

Bemerkung geben würde, verwandelt werden, lieber den in 8 wie-
der erwihnten 3«! Maros vgl. aum Anitm» JM kut p. 509 Blmc:
Expedit. Alex. F, c. 1 . p. 315. Mel III, 7, 4. , Dhd, Sie. U,
Cart. FUl, ^0, 12. FMasfr. mUApMon, H, «. I. '

*

%
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Indien. IIS

Beweise gegeo die Wahriieit jener Fabeisagen, weiche grossen'* " '

ÜNib von AMUindeni Sdneiehleni «fteht witfdeo. ,

Das*; aber diese Fabel^a'^j^en mir Erdichtnnp-en ^)von Ale3i:an* a.XI, 5»ft.

dros Schmeichlern sind, erhellet zuvorderst daraus , dass die Ge-
«chichtenschreiber nicht itiil einander zusammenstimmen, sondern

'

Einige sie erzählen , Anilere ihrer überall nicht gedenken. Denn
es ist xiichl. wuhrscheiulich, <\ä>s so berühmte und den Stolz nähren->

de Thaten nicht bekannt waren, oder zwar bekannt waren, aber

<eQ»l den glaubwacdigsten jener Ifänner nicht der ErwSimong wur-
djg «diieneD. Sodann daraus, dam andi die Zwischcnvolker, dnrdi

welche DionYaofl ond Herakles den Hingang zn den Indem madien
massten^ keine Beweisspur des Durchzuges Jener durch ihr Land
zeigen können. Endlich auch ist solche Bekleidung des Herakies

viel jünger , als die Troische Denkzeit , nnd Erfindung Jener,

welche die HerakJeia dichteten, *) entweder des **) Peisandros
,
oderb,XIT,S,lS.

eioesÄndoren; denn die alten Stimdbiider sind nicht so dargest^Ut.

S- 10.

Man MIM über Indien sich mit dem WahrichaiaUchsten begougan.
Dieses findet sich grösstentheiis bei Eratosthflocs, und gilt vom lit*

ten durch den Indus begrenzten Indien.

Unter diesen Umständen also müssen wir Alles annehmen, was
der GlaaUichkeit am nächsten kommt. Wir sogen schon in den er-

1) Uebersetzt man den Zusatz ihs TlBiGavdQog rjv, ih* alXng

ui wörtlich: sei es P^andros, oder ein Anderer, so würde er einen

Zintfd aasdrüdcen, ob Pisander wirk^h Yerftiser der HeraUea war,
worao Niemand zweifelte, und auch Strabo nicht zweifeln konnte,

weil sie dem Pisander allgemein beigelegt wurde. Unter andern musste
Strabo es aus seineoi Eratosthenes wissen, welcher in den Cata»ter.

.

IL 12 sagt, dass der Rhodier Peisandios erzähle (niailich in der He^
rakleia), Herakles habe atich die Löwenhaut getragen; und dass er es

wusfite, erhellet ans B XIV, 2, 13, wo er lifstinnnt sajit t Tldociv-

9(fOSj 6 xrw ^II(}dxi.tucv y^ai/;o;g. Strabo kann , Avie Hej ne ad Virg.

4m. IT, JEveurt. 1, p. f83 richtig anmerkt, durch jenen Zusatz nur
sagen wollen, dass, da es mehre Herakleen gab (BamentrirSi wird ein

Epos dieses Namens auch von Pauyasis erwähnt in Eratosth. Catmter.
eil, und ScboL Find. Ftftk. 3, 177; vgl. Munker ad Antonin. Afct.

c 20i, er es unentschieden lasse, von welchem Herakleendichter deas

Herakles Keule und Löwenhaut zuerst'beigelegt worden sei. Koray
lifo drückt den erwähnten unrichtigen Sinn aus, ludern er übersetzt:

per Vautcur de VH^racUe^ ioit qut ce Jüt Pisandre^ sott gue ce fät
n eiftre, welche Worte nur Brno Henklca und eioen uagewlwen
Verfasser derselben answreohea.

in. 8
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114 Fanfzehntes Bich. Erstes AbBchnitt

sten Abhandlungen über Erdbeschreibung, so weit tluinlich war,

Ma^* fg^
*^ d^pgp Gegenstände in Untersnchiing; jetzt wollen wir Jenes als

' ' ' erwiesen aimehoiea, und Anderes hinzufügen, ^)80 «^iel etwa zur

Erlautcmiig noUiig scheinen wird. Torz&glich aber aebien zufolge
b,IIy 1, 6.jener UntenodiaDg das glaubwürdigste za sein ^)das von Erato^

sthenes im dritten Boche der Erdbesäreibung in Kürze Dargestellte

aber das damals geltende Indikej ab Alciandros binkani'^ und der

Indos Grenze war zwischen Diesem imd dem znnadist g^ai Abend
^^'^'g* liegenden Ariane 9 welches die Persen besassen; denn nachher

besassen die Inder auch viel von Ariane , welches sie von den Ma-
8. oao.kedonen empfingen. Was nun Eratosthenes sagt, ist Folgendes.

8- 11-

Grenzen, rsQ^nihnliche Gestalt und Grö«iie iodieos; die let^e
tbelb Dicfa Messung» theils nach Sohiunng.

Indike begrenzen gegen Norden, von Ariane bis zam Östlt-

«. XI, 8, l.chen Meere , die äussersten Theile «les Tauros, *) welche die Ein-

gebomen theilweise Pampamlsos, Eainilon, Tmaon und noch an-

ders benarnen, die jMakcdonen aber Kaakasos; gegen Abend der

n XVI 4 2
"^^^^^ Indos ; die südliche und östliche Seite , welche viel grosser

Aiim. 2.
' andern sind , laufen ins Atlantische Äleer vor. ^) So wird

b. ii, 1, §.13, die <vestalt des Landes raiiteoähnlicbp indem jede der grosseren Sei-

i7,i9a,E. ten die entgegeniiegende Seite nm dreitausend Staifien übertriffl,

c. 1,4, s. II,*) wie gross der östlichen nnd sfidlichen Kiiste gemeinschaftliche

^* Landspitze ist, welche auf beiden Seiten über das übrige Ufer gleich

weit hinauslanft. Für die westliche Seite von den Kaukasischen

Bergen zam südlichen Meere werden längs dem Strome Indos bis

zu seinen Mimdimgen höchsteus <lreizehntausend Stadien gerechnet,

so dass die entgegeniiegende östlicJie, welche die dreitausend Sta-
' dien der i.andspitze hinzuuiuunt, sechszehntausend halten wird*

d. I, 4, 3.**} Dies aläo ist des Landes kleinste und grosstc Breite.

Die Länge geht von Abend gegen Morgen. Ihren grösseren

Th^ bis Palibuthra kann man zieinlicli siclier bcätimoien j denn er

Ist nadi ')der Meisschnar ansgemeiseny nnd enthalt dto königliche

1) In der allgemeinen l^esung ocnv dttv So^ot ist ocov fcbler-

hilfcy und nach Kor. in oaav zu verbessern; es bezieht sich aof ^£^a,
rad wird ref^ert ymn Sify. Anstatt 96ioi sieht Kor. aus vislen

Hdschr. doärj TOri aUer^ngs ist hier der Conjancdv richtiger. Na«^-
her fehlt d ' vor AI Tqfff. Weiter aoteo liest men t§ kome^i^ hinh
statt icitiga.

i)' Ich Tevtheidige die allgemeine Lesong eijotvAiis (Stricke,Mass

schovre) gegen Korays Aendemng ^fpotg, SeMhiea, weidie er auf
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Heer?tn?se *)mit zelmtauscnd Stadien; tias jenseits üebrige mrd e.*I]^ ^,4»
nach Schätzung g< nommcii aus den Uinauffahrteii auf dem Strome
(langes vom Meere bis Palibothra. Diesea beträp^t etwa sechstau-

send Stadien. Die ganze Länge also, und zwar die kürzeste, wird
sechszehntansend betragen, wie sie Eratostbenes aus dem glaub-

wirdigsten ^) Verzeichnisse der Lagerorte genommen zu iiabeu ver- f. A. 2, 8.

sichert, und Yromit andi Hegasdienes sosammautiiiiiiit; S)Pktro-g.u,i,4.

Ues aber macht sie um tausend kleiner. Wird dieser Weite vie-
denm die noch weiter gegen den Aufgang vorhofende Länge der
Landsjntze hinzugefiigt, so machen die drdtaosend Stadien die

^^üsste Lange; diese nämlich läuft Ton den Mundangen des Stroms
lDdo5 längs der zonächstcn Küste bis zur envSlmten Landspitze
uad ihren östUdisten £nden> wo die so genannten Koniaker
irolmeo.

X^ktAvTB und Gnarinua UAersetzung »ehoenis dhMMa est, und auf
irrin, Jhd. c. 3 , p. 512 Blanc. , wo man freilich cxolvotf liest, be-
ptiadct Aber jene Uebersetzung ist nur willkürliche Abweichun^^ und
M Arriaaos hmim entweder gl«icy«lU mtupioig emendirt (denn sowohl
m ib Stnbo sclir«iben hier w6ftHch aus Bratosthenes ab)« oder an-
tMSBBien werden, dass Jener oxoLvoi^ statt axotvioig In gleichem
Siflne 8chrie)> , -wie es <3enn auch des Arrianus Lat. Ueb. durch funi-
lu» ausdrückt. Diese Bedeutung hat Giolvos auch bei Herodot. I. 66.

Ks ist «bttliaiipt nwahrsehauflidi , dass man bei Abaiassaag dieses

Weges den SchSowi C<n>d welchen Y denn es gab ihrer von verseif
d«ier Grösse, wesshalb in einzelnen Fällen die Sorte bestimmt wird,

wie B. XI, 14, 11 u. XVII, 1, 24) zur Einheit nahm, da er kein Ia>

fisthcs Blaass bt, ond jene Heerstrasse dedi Wehl nidit erst on den
BÜkedoaen gemessen sein soll; und wäre wirklich nach Schönen ge-
messen, so würd« die Zahl der Schönen, lücht aber der Stadien (wel-

die beide, zumal ohne Bestinunung des Schönus, sich sehr übel zu-

Muun vertragen) anzugeben sdn. ]>enn Niemand wird sagen : D«
Weg TOD Stralsund nach Hamburg ist in Meilen gemessen , und be-
trägt so and so viel Fiis« Anrh in Stadien war der Weg nicht ge-

»eflieo, sondern nach einem Indischen Maasse, weiches dann die Ma-
ksdonea hi Sudien verwandeltea; eben so $. 60 a. B., wo der Ab-
itand der Meilenzeiger zu zehn Stadien nurReduction auf Griechisches

Maa<!< i«t. Dass übrigens die allgemein gelesene Zahl ÖujfivQieov in

HV(fitap za verändern sei, ist bereits B. 11, 1, 4, Anm. 1 nachge-

2) Die Koniaker, Kmviccuol^ sind sowohl ttier, als in §. 14, all-

gemeine Le«nnp^ aller Hdschr. , und können folglich nicht Schreibfehler

Ida. Der richtiee Naa»e aber ist Koliaker. vom Vorgebirge Kolis,

KeGas, KoBakvm (BSeL Iii, 7, PKii. F7, SS ol. t4. Di^uyi. Ferieg,

n48), oder Koryaker von Kory, wie das Vorgehirge bei Ptol,

^H, 2 heisst. Ks ist aber nicht, wi»» nvm g;ewöhnlich annimmt, das

kuife kap Comorin, sondern nach Gosseliin Kap Ramanan Cor oderasstaii Csil (C6r aod Cell bedentan Tempel) , so dass beide alte

NuMa noch Un jetaiaBn leben. Man gl. aneb Mann. Ind. & 86.

8*
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§12.

Abweicheade uad zwar sehr übertreU)eade Angaben Anderer.

Uierans nim iat zu sehen , wie sehr die Auüptüdie Anderer

abweichen. Denn Ktesia« erlilärt Indike für nicht kleiner , als das

übrige Asia, Onesikritos für den dritten Theil der bewohntai Weli^
Nearchos den Weg durch das Flachland selbst für eine Viermonats-

S. 690. reise. Megasthenes und Deimachos, welche mäsjjiger messen, setzen

doch über zwaiizigtauseud Stadien fiir Weite vom südlicheo

Meere zum Kauka^os ; Deimachos aber über dreissigtausend fiir ei-

a. U, 1, §. 8, nige Stellen. Ihnen ist in *)dea ersten Äbhandlongen widerspro-

chen. Jetzt genügt nur noch so viel zu sagen, &d&ä auch jDieses

b. $, 8.^) die Bitte um Nachsicht rechtfertigt, wenn man ?on Indike redend

MA entsdieuleiid

§. 13.

'Lauf der Indischen Flüsse, namentlich des Indus and Gangas.
Rag«aa«it$ Feldfrüchte} Tfaiere; Bildong der Mencchea.

Gans Indike ist von Fl&ssen dnrchstrSiiit» wehdie thcili mit

den lieiden giossten, dem Indos und , Ganges, sasammentreffeii»

theib mit eigenen Mündungen sich ins Meer ergiessen; aUe aber

haben im Kaukasos ihren Ursprung) nud strömen . mcrst gegen
Süden; nachher bleiben einige in derselben Richtung, vorzüglidi

a. 1,4* die in den Indos sich ergiessenden; *)anda€ wenden sich gegen
Morgen, wie der Ganj^es selbst. Dieser nämlich, nachdem er aus

dem Gebirge herabgekommen dio Rfjpiien erreicht hat, wendet

sich pegcn Morgen, strömt neben hiciike's grösster Stadt Palibothra

vorbei, und geht, aller Indischen Flüsse grösster, zum dortigen

b. §. 82 a.33. Meere hinab, nur eine Mündung bildend. ^)Der Indos hingegen

fallt, das deili Aigyptischcn Delta ähnliche Land Pattalene umfas-

send ^ mit swei Mändungen ins sadlidie Meer.

Znfolge der Ausdunstung so grosser Strome nnd zufolge der

if wie Eratosthöaes sagt, wird Indike durch die som-
merlichen Begen so dnrdinässt, dass die Ebenen sumpfen. Wäh*
rend dieser Regenzeit wird Flachs nnd Hirse gesaet; üachstdcm

c. §. 18 a.£. Sesam, Beiss ''}ttnd Aaimoron oder Indischer Weizen; zur Winter-
Q. SS. zeit aber Weiseui, Gerste^ Schotengewäcbse nnd andere essbare

Eratoätiienes aber hatte den Namca uiiriditig aufgefasst, und wir dür-.

fen ihn nicht, wie Sahaa»* aä StUn, p. 783 und imtkm AnAsra Wal-
Jan, ia Kmlutxol unlndeni.
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* •

bei uns unbckanatc Früchte. Fast ganz dieselben ^)[Thierej, wel-

die AithiApia und Aigyptto« hat» etaengt aach Indike ;
^) auch von d. §. 46,

.d« FiM&aereB Kcfern die ImlisdieD Strone» das Flosspferd ms«
gaooMMBy «ife übrigen. Onesikritos aber belria[»tety dass aoch

dieses Tlaer dort ist. Was die MoiscJieii bcticifllj *)so gMdien e. Arriu.

die s&dlidieD den Aitbiopen an Farbe, an GesicftfsbHdiMig iimge^lnd.6.

gen and Haarwuchs den Uebrigen (denn wegen Feuchtigkeit der

Laft ')kiaascin die Uaare nidit), die nordKdiCD aber den Aigy-^- ^
püerm ^'

0

§. 14—15.

INe lasel Taprobane, naeh BratosyMaai «ad Oacsikritiv.

§. 14. Von Taprobifne sagt man , sielsd afle Hodiseeinsel^a. ii, i, 7.

Toalfldike's sSdltcÜsten Ufbm ^) den K(»niakem sieben Tagei-

ftbrtcn entfemt gegen Mitlag, imcl etwa ^)fiinftaiiseiid Stadidn'

Iiag gegen Ailhiofiiä; aacb habe sie Elefanten. **) Dieses sind desb^§»lOa.E«

Eratosthenes Nachrichten über Indike. Werden nun auch jene der'

Andern Junangeiiigt , wenn sie E|twa$ ausführlicher erzählen,' s0

«bd meme Beschreibua^ eigentliiiaiUchere Gestaltung gewinnen.
'

1) Im Texte steht bei rolg niid tu avTcc kein Substantiv, wess- "
'

,
•

hllb der Fr. Ueb. den Satz allgeiuein auf Ics produiU de la terre deu-]

tat Da aber «ogkidi die Flosslliiere tdosagefügt werden, nad*M.^> '
>

nh Jv roSs 90vtif»otg olffenbar ^oocov hinzugedacht werdMi was« , so <- -

kann auch vorher nur von Thieren die R<>d« sein . nnd zu roig ist

weh *m* Aiyvnxov das nothweodige Sub«taativ ^ciois aus^efalleu,

ffo aach nach tä uSzd, Ich lese alsa wn^ Atyvxcov

'O y«ber die Konivaker y^. %. Ii, ktmk^ — Vba.TapraiiM*
beisrt es in der angeblichen Aristotclisclien Schrift de Mundo, c. 7 nur

allgeaiein vnd unbesthamts ^te Teacdoßdtm , xaqav 'Xvd«y, nfiiog

t^v ohuoviUv^v.' *'
" '".

t) IKe allgeaieina Lesaaff 8000 luna Strabo nicht geschriebea

haben, nnd ich »etze dafür 5000, niinttutciilnov . Dmn in ß. Tf, 1,7,

wo er, wie hier, eben dieselbe Stelle des Kratosthcnes ausschreibt,

beMiaiml er die Länge der Insel zu 5000, und II» 4, 23 sagt er, dass

Taprobaaa idclit Udaer sei , als Britannien; Britfanoien al^r hält in

Länge n;\ch B. I, 4, ,
2 und II, 4, ?I ,

fnnftanM rul fnarh B IV, 5, 1

nur 4400); fol<rlich kann er auch Tapriibane ö Länge hier nur au 5000
uigebeo. ^ Mimmt er auch mit de» OneHikritus Angabe in §. 15 zu-

snMHNi^ walehee nnler der Grösse die Länge (nicht den Umfang, ^^ie

Mannert, lad. S. 276, Alles verwirrf nd , mit Salmas, ad ScUn. p. 783
• behauptet > verstand, und aus welchem Kratosthenes ohne Zweifd afii-

u Ängal>e entnuhm. Zwar bestimmt Plin. VI , 24 die Länge der In-

cl nach Gratostheaea za 7000 Stadien , aber entweder ist die AigfAm
n fier SUkl verfaUt« ote er aafasi die-Läage iir)g aastatt d«a>Up'
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S.601. % 16> So tagt OMflikfito« «on Tapvoteo, Gtomt
tng9 fiinftaiiMad Stadieo» «ohne weder Umgß nodi BftUe «ft

stiiBiiien. Vom Festlaiide sei «e xwauzig Tagesfahrten eolfent;

aber die Schiffe haben böse Fahrt, weil sie schlecht besegelt, und
c bcidewcit» ^) ohne DeckplanLea «ler Baucbribben gebaut seieo. Zwi-

schen ihr und Indike lägen auch noch ander« Inseln , sie aber sei

die «südlichste. Um sie gebe es zvvielebi^f* Seetliiere, «leren einige

den Kiiüen, andere den Bierden» andere noch andern LaadUuerea
gleichen. «

§16.

Ne«r«h«s erklärt die Anschlämmui^ der FUissebenen.

Nearcbos fühiC über die Anschlämmung durch die Indischen

a.XIIL 3,4.F]äise als Beispiele an, *) dass die Ebenen des Heimos, des ]Kay-

stros, Maiandros und Kaikos älniiichcrweise so heissen, ^) weil der

den Ebenen zu<^("tTihrte Schl tmm gie vergrossere, oder vielmehr

schaffe, indem diL* ^ut(nJi^e und weiche Masse von den Bergen

berabgespult neiiie; denn die Ströme führen si»' hinab, so dass die

Ebenen gleichsam ihre Erzeugnisse sind j uud e» ü-ei riciitig gespro-*

eben , wenn sie Ebenen dieser Ströme heissen. Eben .dieses ist es,

b. Harod. ^) was Herodotos vom Neilos und dem anliegenden Lande «agt,

i' g
^) ^ Gescbenk sei; und deshalb war auch, sagt Noar-

19. XII 2 4.*^* ^)d^ Neilos mk Recht dem Lande Aigyptos gleiebnamig

d 0dl lA^bttiaiMlt

ua« ,.„ .

8) Olinc Noth haben Voss, ad Md. Iii, 7, 84 u. Tzsch. die alU
gemeine richtige Lesart y.a'rrGyAvaGUfvag. zu VKVSf in -rojv venlndert.

l)ie correiative Zu^awuieu^telluitg beider Participien durch jiiv und Ös
tatet anff oUlehe Casus ; wiewohl der Sinn jene Acndcwag aolisst»

wenn mau lyy.otXtcöv als Substantiv (tu lynolXiu^ die ScbiffsbauchrilH
b«n ^ (.Ostac naviunt , Plin 9 al. 19) nimmt, und ühprsetzt: und
die Bauchribbeu ohne Üeckplanken ein^^e^etzt sind. Doch würde b«
dhMT Brkliranf vor iyMuUtov der Artikel smv erforderlMi sen. RMi-
ti';er nimmt man lynoiXitov als Adjectiv za firjt^mv (iynolltoi iirjvQat,

für fxrjz^ai rcov ^yxo/AtW) , wodurch jene Aenderung unzulässig wird.

M^oai aber «ind die äusseren Deckpiankcn , weldic deo Bauch und
die Hibben bekleiden , und ohne welche kein Safaiff wasserdieht sein
kann, bei Jrtemid Oneir. JF, 30 rd dfupt/t/ijtQui t^g vtaig. Salma-
sius , ad SoUn. p. 7S1 , wollte iyKoiXi'mv [xal] urjrgcov , wurde aber
mit Recht von VeMio« widerlegt; denn ohne beitearibbeo ist keia
Schiff denkbar. Derselbe Fehler oiUteht , wenn aian lalt SahaaMaat
Wörterbuche in ^ynoäiuig, ^9«» Ar dno ciafetchobena BrUifang
für ^/HOtXicov hak.

l) Ich setze mit Kor. aach 8tcc das voa Tzsch. mit Unrecht v&p»
worfene rd wieder ein an iv , wie sdioa Kaa. las , wiewoU es in
den Udsckr. and tttcien Aasg. feUt} odar sn» wM» fr einsataan w
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8. 17.

MiiM moi Regen nur in ta €«Urgea$ di« Bb«iMB ymdm.
überschwemmt. Weitere BeobtchtBllgWi ^«t ArktobullM RVf den
Ueenuge durdi Indien.

Afistolmlos sagt, nur die Berge und fltre Abhänge werden be*

legmcft und beschneiet^ *)die Ebenen hingegen enn8ngehidesSchiteeia.§.8*.

imd Begens gleicherweise , und werden nur ddrch das Uebeftretea

derR&He bewassert. Die Berge nämlich sind im Winter beschneiet,

Bit begionendem Frühling aber beginnen auch die Regen , und ge-

winnen immer mehr Verstärkung; während der Jahrszeitwinde aber

Cipsspn 5:ie Ta^ nnd Nacht *)eben so iinabläs.sig als heftiii; ^^^rr^b

) bis zum Aiif^Hiige de^ Arkfuros; und so von Schnee und Hng^n b. §. 18.

üherfüUt tränken ^)[die Flüsse] (iie Übcnen.

Dieses wurde
, sapft er weiter, sowohl von ihm selbst als allen

Ändern beobachtet, welche von den Faropamisaden her nacli Un-
tergang der Pleiaden in fndilee einruckten, und am Gebirge im
Lande "^der Hippasier und *)de8 Assakanos den Winter verweilee.g.sr.

ten« mit beginnendem Frühling aber in die Ebenen hinabstiegen

md rar grossen Stadt Taxila, und von dortzum Hydaspesund desd.^. sa»

PtDVDS Land^ Während des Winters sahen sie kein Wasser, soa.

den mn Schnee; erst m TaaSa regnete es; und nachdem sie sma

1) Ich verändere x«d dSucXBiin»s in »«1 uStaXslnvovg ; denn als

Gegensatz folgt nachher xal XdßifOVQ.

2) Naeh nXrjQOimtvovg ist Ttoraijovg ausgefallen; denn das vor-

hergehende Sabject oiißQovg kann hier nicht wiederholt werden, wess-
hatt> auch Kor. süllschweigends te« ßeme» ekwchiebC. ' Udxr dSs M- •

sende not übersah der Sdoeiber nozafiovg. — Nachher tilge Uii sdt
Kor* das sinnstörtnde vor Sva^dg, wie auch das Kolon vor fiFvcc.

3) Die allgemeine Lesung Movöniavov ist Schreibfehler oder auch
ilte Terfehlte Correctur statt 'Aüümiavov. Dte Seena ist hier noA in

den Gebirgen des nordlichen Indiens, wo die Hippasier und in ihrer
'

Nähe (vgl. §. 27) das Reich des Assakanus oder, nach ATTiniu dt
AH**' ly, c. 27, Assakenus war. Musikanus hingegen herrschte ia
ivdlichen Theile Indiens, nahe über Pattalene, nach §. 21 u. 33, und
Arriaa. IV, 15. Der Name Hippasier aber ist nur Kuendation von
Kaj., da er sonst nirgends vorkommt Die Hdschr. sowohl hier als

in $. 27 zeigen vx' 'AaLmvy ndoiot, 'Tndoioi. Das Volk hiessAspiar
«d«r Aspasier (Arrian* IV, 23 o. 24, 8. 292 v. 294) , weleheo letzten

NasMA &or. u. Sdunieder za Arrian, Ind. S. 6 auch für Strabo an-
nehmen , ^^obei Koray anmerkt, dass beide oinerl*»! Viedenten, und ein

uad dasselbe Volk bezeichnen; denn Asp und Aspa bedeuten im Per-
dsdiea wd fan Sanskrit das Pferd, so dass dte Makedonen den einheU
uschen Namen nur ins Griechische übersetzten , welches allerdings

M wßbr!;rheinUch int , dass ich Kasaubons BmeadatiaB« aal wakho
«herdies die Hdschr. führen i für richtig halte.
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Hydaspes lunabgekommen wareo, und mich det Popm B«siegaog

«.$.87. den Weg mm ')Hypäiiis gegen Morgen Dahnen» nod ?on doct

«e. XYI^aan Hydaapei «irück» ratete ts heslSiidtg« **) nnd besonders

^ 17* während der Jahfsseitwinde ; mit Aufjgnng des Arktuvot aber endete

der Begen.

Nachdem sie wegen des Flottenbaues am Hydaspes Terweilt,

und wenige Tage vor Untergang der Plei'as die Schiffreise b<'g!n-

S,692.nead den [2;'5nzen fl^-rbst und Winter zusammt dem folgen Jl ii Frrili-

liug und Sommer mit der Hioabfabrt zugebraciit batton, erreichten

sie um des Hundes Aufgang Pattalene. Wiewohl nun die Hinal>7>

fahrt zehn Monate währte, iuhltea sie doch niemals Regen ^ selbst

nicht, als die Jahrszeitwinde herrschten; die Ebenen aber wurden

von den überfüllten Strömen bespült , und das Meer war nnschiff-

bar» wefl die Winde entgegenbliesen» und' ^)vom Lande kein Lüft-

chen erfolgte.

8- 18- • . .

Ueberscbwemroungen der Ebenen durch die Flüsse. Bestellung
' der Bilder ailt Rdss und lodBscheoi W^en«

Ehen dieses sagt auch Nearchos; aber über die sommerlichen

Regen stimmt er uicht xusammen, sniulern behauptet, die Kbenen
seien im Sommer bere^(i«'t, im Winter regeiifrei. Beide aber er-

wähnen der Anschwellungen der Ströme. Denn Nearchos erzählt,

dass sie unweit des Akesines lagernd gezwungen wurden, wahrend

der Anschwellung einen audern höher liegenden Ort zu besetzen es

war aber zor Zeit der sommerlichen Weiide. Aristobohw setzt so-

ft, m, 6, 1». gar *)das^ Haas der Anacfawelhing auf vierzig KUen , wovon die er-

sten zwanzig über der vorher bestandenen Tiefe das Strombette bb
zun Bande füllten, die andern zwanzig den Ucberguss in die Ebe-
nen machten. Auch dariu stimmen sie zusammen, dass die auf

aa. XVn, Schutthügeln erbauten Städte Inseln werden , wie in Aigyptoa
^» *• ^ und Aithinpia; dass aber '')nach dem Ärkturos die Ueberschwem-
b. §• ^''mung aufliore, indem dus Wasser ablaufe. Auch darin, dass das

c. VII, 4, 6, Land kaum halb getrocknet und von jedem eben vorhandenen
XI, 4, 8. Gräber aufgelockert besäet werde, und dennoch vollkommene und

schöne Frucht trage.

Der Beiss, sagt Aristobulos, stehe an eingeschlossenem VV as-

.| ser; ihn enthalten Garlenbecfe; die Pflanze habe viereilige Höhe,
viele'Bispen und viel Frucht; sie werde geämtet beim Untergange

4) Ich berichtige mit Kor. dno yatag in dneycctas^ als A^foothr
ZU ffyoi^g, wie es in §. 20 u. 34 und öfter vorkoount
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Ai Plfsias aad gestampft wie der Spelt Sie wachse aber auch in

Mtriioe, tn^MyloflUa Ibid Siim^| Imch Untefis'

ti^ l^gillps hingegen sagt, der fieiM weMe-voR«
lirfbk, .bediHfe «ber, ^){iiiekt] geipuikt dufcH 4t _
Cnbemvasser, der Bdeuditong und MttzeBpflilft.' .Vini^A^iajj^

fjmoder '*)dem Indischen Weizen*^ sagt Onesikritos, dass er>eiimd.9<19ä*SS»

Kornart ist, kleiner als Weizen; er wächst in den Zü^htdifltofliiiM-

läcdem. Sobald er gedroschen ist , röstet man ihn, vorher schwö-
rend, das Korn nicht ungeröstet von der Tfnae irpgzttfrriageii > dl^
pit ^^^^ichl »ir aiiu^e^Uirt werde. -f v v

^- ^
. rii,.; * • - tv • •

'

Tergleichong Indiens mit Aegypten Kiodlftittd^ der periodischen *

. Regen. Verändertes Strombette des Indus , vermuthlich durch ilBkir

beben bewirkt, von welchen Indien überhaupt oft leidet. ' .'-^
;

NMlidcin AmttMoB die AfWicMarft dieBeS Landes mil Aa-
gyptos und Aithiopia, uqd andrerseits jen^ Vertducdeaheit vkge-.

fihrt hat , dass des Neilos FüHtuig durch die jKdlidieu , der Indi-

schen Flüsse hingegen durch die nordUchoi BisgeA geschiht, so fragt S. 693.

er, warum die Zwischenoite nicht-beregiiet werden? *)Denii weder«.XYD^M'

1) Ich stelle vor noTi^ofiiv7}v die Negation ft^i wieder her, olm«
welche der Text die alberne Behauptung gibt, dass der Reiss der Be-
S'e&sune bedürfe , ^ weil er vom Grabenw^sser getränkt wird. Wenn

nr Rais yor der*Regenzeit getiet wnrde, so gab e» noch kdn Gra-
bonrasser, und der ^tgUch nicht getränkte Reiss bedurfte der ^egiei^
nng. Aach der Fr. Ueb. fühlte, dass dem Satze die Negation fehle, setiAe
sie ab^ itox ,6ei6&ai au den unrechten Ort, so dass nun der Reiss,
getriakt dnreh das (nicht Torhandene) GrabenWasaer , keiner Begies-
rang bedarf. Bedurfte denn der Reiss der' Begiessung , wenn er, wi^
Aristobalus behauptete, nach dem Regen gesäet war? Dann gewiss
nicht, wiewohl der hiesige Gegensatz solches andeuten würde. Koray
Mttst sMot andi «ReMn Wideraiiia gefiUilt n- tudban;- denn in den
Annerk. seiner Aoi^, TU IV, 8. 310, saj^t er, es sei besser, den
Satz ohne Negation zu lassen , worin er wiederum irrt. Seine Ueber-
setzoog aber (raats ü a besoin d'ctre (ranfiplant^ et arroati por des
tmu doMt) , welche xoti^ofiivijv we^lässt , ist adir willküriich und
anrichtig. Auch bedeutet tpvttLa nicht UiB|rfkuisung , wdefae der
Reis« eben so wenig leidet, als sie im Grossen möglich ist, sondern
air Pflanzung und Anpflanzung, und hier die zur Anpflanzung und
na CMeÜieB crfefd<irliehe Pflege; schon XyL fiberaetste et gut dovoh
adtta.

2) Man tilge mit Kor. das unstatthafte ov vor qyqclvy und das da-
vor stehende Komma ; die Rede bildet nur Einen Satz. — Nachher
irt die schon von ScaHgar oiid Xyl. gebilligte Lesart «lroe*tB dar
BpitaBM die gewiss richtige, wogegen die übrigen Hdsohr. n. filtanni

Aasg. dia hier onstaithafte Leaart tfcanr^s, geehrt, geben.
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UmWi hin gen S;>eBe und «i dm Qää» M Meroe, ooth ifie

TMe Indikfirs vom PUtiAeneUi mm Hydtto^ Inbcn Regen ; Uth
gegen das Lud über diesen^ThcOeo, kr wcidien *iei nsgiie ai|d

•dineie, werde ähnKch angeMl» sagt er, alt aialete Liader da*-

fterhalb Indike; denn cfl^ ief getrankt durch Regen und Scfanee.

Seinen Nachrichten zufolge ist auch wahrscheinlich, dass der vop

vieler Nässe erschlail'te Uoileu leicht Erdbebeu erleidet und Erdrisse

empfanget , so dass sogar Ströme ihr Bette verändern. Er selbst,

zu eiuer Ausrichtung abgeschickt, sah einen Landstrich von mehr
als tausend Städten und Dörfern veriHlet, weil der indos, sein ur-

sprüngliches Bette verlasseml, ^)in ein aiulcrt's viel hohleres zur Lin-

ken i^usgew^ichen war, und so heftig hinabstürzte, das« das zur

•Bediten wtd^AsiAe Land» welches höher lag, mcbt nor ab das

nene SiMnbette , sondefco aneh all die Uebergüsse, d«^ diese

nidiC mehr getrjüikt Wl^^ .

»

Sumpfige Küsten. Grosse Frochtbarkeii und lamncherlei Eräeag
nisM'f unter andern die l^aumwoUensttttde und das Zadnuwohr.

INe UeberfiiniiDgen der Vl&sse» und dass keine Landwidde
a.S.i7a.84.wdieny bestätigt aach, Onesikiitos sagt. *)Dtan die Küste

sei muß^Big, sagt er» uiid ormaiglich uro die Mündungen der Stro-

mtf CRiwohl w^pen des Schlammes nn^ der Anfluten , ^ als aucB w(^>

gen der vorherrschenden Seewinde. Indike*s Fruchtsegen aber be-

aa.XVr,4,2. zeugf. Megastbenes dadarch, '*^)dass es zweimal tragend doppelte

XVil, 8,11. Frucht bringe. Dasselbe sagt auch Eratosthenes , wenn er die eine

Saat die winterliche, die andere die sommerliche nennt, und den

Regen gleicherw<'i5c > denn es gebe kein für beide Zeiten rcgen-

freii's Juhr, so da^s hieraus Fruchtgedeihiichkeit erfolge » weil das

Land niemals untragbar seL

Auch Baumfrüchte wachsen Tide, und viele Fflansenwurzeln^

b.XYU, 3, 5. ^)beiiMideM der grosien fih^lfruftre» s&st Von NrCut und durch Ko*

l)'I>ie allgemeine Lesart to ?tsqw ist schwerlich richtig, da sie

das neue Kiussbeite durch den bestuninten Artikel als schon vorhanden

und von jeher gewesen darstellt, welches weder der Sinn der Krzäh-

luag MieriMNipt, nedi dte aaohherige B«Michniuig „nwes H^nrnMim**
leidet. Auch Kor. bezeichnet rd als unecht , und übersetzt t/n autre.

Ich verändere es in rl. — Nachher til^^e ich das KomiM vur zalg

vive(P2v'o£0t , und setze es daUfiter, billige auch mit Tzsdi. u. Kor.

die «Mirtitig richtig LeMng mcnrov gtaifc «trev einiger Handschii^

ten; denn da» htf ItooBbette wir« da» alte, «ikht* bi« aiebi ga-

Mint ist.
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den, iudexn darch die SouaeuIUtz« das Walser, sowohl dasbb.§,2^.28.

?om Himmel fallende als das fliessende , erwärmt werde. Er will

i^geO) dass die hei Andern so genannte Beife der F^rüchte und ^•

bei denr Iitea gewSiietniatMo ein K«k^«ii iit» welche warn

WoblgesduMck nuJit wenaet buträ^^ ali. das 'SMtta tedi
Kea«» Daher mtm^wadt die Zweige der Banne» weraii^i

iyliy
Wagenradv aiaclift, so biegsadl; «npd am demselben Grunde spnesse

auf eiaigeB sogar Wolle hervor. AfB dioei^wcftden, wie Nearchos

sagt, ^)die feinen Sindone oder Baamwollenzeoge gewebt; die Ma-c.S.fla.E.
kedonen aber bedienten sich ihrer zu Bettkissen und ^) zum Äns-

«topfcn der Sattel. Solcher Art sind auch "^^die Serlschen oder sei-i1. Pr^uMii. ^
deueii Zeuge, deren Wolle von gewissen Baumrinden abgekratzte^» ^ö.

»icd. Kr sagtauch vom Schilfrohre , dass es ohne Bienen Honig S. 694,

erzeuge; ^)auch gebe es einen frachttiagendeu Baum^ dess^a

Fnicbt berausdie.

§. 21.

Nachiiclitea von awKknfixdigen B&umen Indieiu.
< -

J^eiki allerdings ,erzeugt Indike auch viele sonderbare Bäume,
aaler andern einen imitofedergesenkten Zweigen,' and nicht Ueiner ^

Ten Blaftcm 'als ain Schild. Onesifcrltos» wekher die Merkwihrdig-

ittten hl des Masikanos Lande, ^nach seiner Angabe dem audlicIi-a.S. 88. -

sten in Tadike» sehr'so^faltig durchgeht, eizahlt von gewissen grossen *'
.

Bäumen , deren bis zu zwölf Ellen ausgewachsene Zweige den ijbri-

gen Fortwuchs , als würden sie niedergebogen , hinabwärts richten,

biä sie die Krde berühren ; nachher auf der Erde sich verbreitend

glach Ablegern einwurzeln , und sodann \vi<'der emporsteigend

Stämme bilden, worauf sie abermals gleicin r^^eif?e im Fortwuchs

') niedergebogen andere Ableger machen , und wieder andere, und

immer weiter, so dass aus Einem Baume eiu grosses und einem

Tidsauligen Zelte gleichendes Laubdach entsteht Aach den Um-

t) Die Lesart bei Tzsch. rijs caynaat aayijg ist dunkel und uo-
^edusch für tt}s täv cayfidvcav cdyrjs. BJchtiger liest man mit den
•Iteo Ausg. , mit Salmas, u. Kor. tolg aäyfiaai «Fcfyqß. Der 8ian Ists

ne gebrauchten die Baumwolle auch (dvziy adyrjs tote cdyß^tt, 9M
StopfoBg für die Sattel, oder zu Sattelkissea und SatteldeokMU

2) Die Lesart der älteren Ausg. u. rohsten Hdsdir. od yd^ Ist

Uer 00 widersinnig (indem >ve(ter die Vtrbiadaag durch yd^y noch
die \e;xation zulässig ist), diss Tz&ch. ii» KoT« ibU Badift aas sad» •

Med. ^ ital dafür aufgeoommen haben. .

1) Mao berichtige mit Kor. die beidsn SoldcisiBen vemeaiafup^hwtt
ia — ms, sa «Xadov», aad ysyM'«» Ift y^iaiNd» wie wmtk in ^
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t^b.^ fang dieser Bäume bestimmt er so, dass fünf Menschen die Wurzel-,

» - Stämme kaum umspannen. Am AkesTnes ho'i seiner Vereinigung mit

dem Hyarötls spricht auch Aristobnlos von Bäumen mit nictlergebo-
*• genen Zweigen , und solcher Grösse , dass unter Einem Bannte fünf-

zig Reiter beschattet Mittagsnihe halten; ünesikritos sagt sogar,

vierhundert. Aiistobulos ei wähnt n<»ch eines andern, nicht grossen^

Baumes^ welcher Schoten habe, wie die Bohne, zeiin Daumen '

• • , lang und mit Honig gefüllt ; aber die davon Essenden seien nicht

.
*^ leicht zu retten. Alle aber übertrilTt hinsichtlich grosser Bäume die

Erzählung Jener, welche jenseit des Uyarotis einen Baum sahen, •

i b! §. 20. dessen Schatten am Mittage fünf Stadien hielt. Von den woUe-

^ tragenden Bäumen sagt Onesikritus , dass die Blume einen Kern
enthalte; dieser werde ausgcuommcn , und das Üebrige gekäx^9lt

wie andere^ Wolle. <, ^^•t•<.

'

T V •
. ' * •**.^^* n'u

§. 22—23. -
.

'

Einige Erzeugnisse aus dem Pflanzenreiche. Indiens feuchte Luft

begünstigt Erzeugung und Wuchs der Pflanzen und Thiere^ vergli-

chen mit dem, was Onesikritus vom Nil sagt.

§. 22* In des Musikauos Lande erwähnt er auch einer wild-

a.§. IS 0.18. wachsenden, ") dem Weizen ähnlichen Kornart; auch der Weinrebe,

und dass sie Wein gibt, wogegen Andere ludike weinlus nennen, so

b. DIog. dass, '')wie Anacharsis von Skythia sagte, weder Flute noch irgend

LaerL,I,l04. anderes musikalisches ^Verkzeug vorhanden ist, ausser Zymbeln,

Pauken und Klingkla|ipern , welche die Wnndcrkünsller besitzen.

Auch reich an Pllanzensäften und AV^urzeln^ sowohl heilsamen als

scliädlichen , wie auch farbenreich nennt es sowohl Onesikritos als

Andere. Jener fügt hinzu , es sei Gesetz, dass, wer ein todtliches

Gift erfand, ohne zugleich das Gegenmittel zu erfinden, den Tod
erleide ; habe er aber auch Dieses erfunden , erhalte er vom Könige

2) Ich behalte die Worte ov fiiycc^ welch*» Kor. ohne Grnnd weg-
lässt. Kasaubon verwarf die Negation, wiewohl alle Ausg;. u. Hdschr.

sie geben , und der Bohnenbauui die gewöhnliche Baumgrösse nicht

übersteigt. Dagegen ist d«.« folgende (liyaXovq sehr verdächtig, und
wohl nur aus ^fyu durch Wiederholung entstanden; denn es ist, da
die Grösse der Schoten sofort genau bestimmt wird, völlig müssig.

Auch führt selbst die verschiedenartig verdorbene Lesung einiger Hdschr.
bei Tzsch. nur auf fiiyct y ohne fisyulovs; ich lasse es duher weg.
Die alten Ausg. zcigea nach ild/!^o * noch den in den Hdschr. theils

verdorbenen theils fehlenden Zusatz XiniGtiazu ytct^novq (leg. xapTroi)),

welche, Worte (Si hulen der Frucht) offenbar nur Glosse für Xo^oi)^,

und von den Neueren mit Recht weggelassen sind. Endlich hätte

Tzsch. 8hia da-urvlovg mit Kas. in oexordaxTvXovg berichtigen müs-
sen , wie auch Koray schreibt.
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£hrenloliii. Auch Ziramt, Narde und die andern Gewürze habe S. 605.

das südliche Indike eben so^ wie Arabia und Aithiopia, welchen

Landern es in der Sonnenwärme äholich sei, verschieden aber c.§. I3a. E.*

durch der Gewässer Fülle, so dass die Luft eingefeuchtet, und
eben deshalb nährender und zeugungsfähiger werde » und gleicher^ •

nebe aadi laad «ad^Waner ^) wesshtlb mm wmäkm^M t^j^^ ^

ab Wauerthiere bei dea Indern grösser fiade, bel{

Aach der-Neibe bA ategungsfahiger, ab andere SMk?» o&I^
zeuge grossartige Thicpe» "wie übcrtoapt» 80 begJifefl^ietebige;

.

die Aigyptischen Weiber aber gebären zuweilen wonl Vieriinge.

'')Aristote)es Erzählt, eine Frau habe sogar Siebenlinge gebaren, 9^^^- ^
and nennt gleichfalls den Neilos vielerzeugend und nährend wegen VII, ^

^des sanften Abkochens durch die Sonnenwärme, weldhe eben dai^'g
Nährende zurücklasse » aber das IJnnütze'aosdaii^fe. ' ' ^ ' ^

•

§. 23. Aw derseUMB UraaclM erfi>lgt wabndidnibb ancii»

fias (hienkritot bdianptet , dim des Neilos. Wasser mit hdb. «o viel

Feacr ImcU, als andere Wasser. Weil aber, sagt er weiter, des

Neilos Wasser auf geradem Wege vieles und schmales Land durdi-

laafl, und viele Breitenstriche und mancherlei Luftbescbäffenheit

wechselt, die Indischen Ströme hingegen sich in grössere und hrti*

tere Ebenen ergiessen, und lange in denselben Breitenstrichen ver-

weilen, so sind diese desto nährender als jener , und eben deshalb ,

auch die Fische grösser und zahlreicher ; überdies falle das Wasser

schon ') gekocht aas den Wolken. t §. so.

§. 24.

Onesikritus schreibt die Farbe der Thiere und Menschen dem
Wasser zu , richtiger Andere der Sonne , worüber weitere £2rklaruo£^

gegebaa wird.

Dieses wurde Aristobulos nicht zugestehen, welcher behaup- a. §, 17.

tet, die £benen werden nicht beregnet Onesikritos hingegen

1) Man liest nal ro v8(oq ^St}, wo rjSrj t>hne Sinn ist. Ich ziehe

es mit K^r. in Srj verwandelt zum Folgenden.- Schon Guarinus
fibe»setzte ridhtig quapropUr*. J>er8€lbe f*eUer kembt öfter Tor; vgl.

BL III, 3, 3, Änm. 3.

2) Ich behalte mit Tzsch. die Siebenlinge, hntdSvfiu, welche alle

Udschr. u. die Kpitome eeben , Kor. aber mit Kas, u. Uard. ad PUn,
Vttl^ 3, not. 9, b Flnflinge, nvptas^fiM^ verwandelt hift, vfeil

Aristot. de generat. animal. IF, c 4 et 5, de hiit anim. VH, c. 5^«

p. 822, und nach ihm Gell. noct. Att. X, 2 ausdrücklich nur Fünflinge

angeben. Dagegen werden die Siebenlinge von Plin. VII , 3 aus Tro-
gus, SmUm, €. 1, and FmI. m 9igmt, V, m, 4, leg, 9 eben so ans-*

drAddicli bes(a1i(St, so dass flatweder die von fitnäo boaielte'Stella
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IM Fuafzeliiites Back Erttef Abschnitt. '

* «

glaubt, ehtn das Wasser sei Lrsaclie clor Elp:* ntluimlirhkciteo bei

den Thirreii, und ü;ibt den Beweis, dass auch die Farben der da-
•''^

TOii trinkenden fr^^mden Thiere in die eiiilieimisclie übergehen. Die-

ses zuar ist richtig; keiiicswegcs aber auch, dass er die Lrsache^

18 t. E. der Schwäne '^)and Uaackräaseluiig der ÄitÜopen im kahlen Was-
86P findet, und dm die Unsaehe aof die Sonne fdlifll saiilAfiilirto*

4 - den Theodekt^ tadelt, ^) welcher also spricbtt

V on welchen jiahentftnit der Sonnengott die Bahn
DorcMaofend, mit des Rasses finsterschwarzeni Glanz /

elf, 2^8. l^cr Menschen Leiber färbt, *^)und zusammendreht ^las ÜMr
^ Zu wachsüwicsen Fomen, doich des Feoers [GialJ .

£.s dorrend.

Indess hat die Bchauptun<^ einigen Gnind, Denn er sa??t, nicht nä-

her sei die Soaoe den Aithiopen , als allen Andern, sondern stehe

vieUnehr io ihrem Scheitelpunkte, und brenne deshalb stärker^ nicht

des Aifstoteles nicht arahr vorl»nd«i Ist, oder fltrabe ^ner falschen

Lesart folnrtc.

1) Richtig Tprbpssert Kor. die bisherige unschickliche I.esijnj^

cpnotv ourofi «ach Hdschr. in og tpriGiv ovrag; wenn er aber diese

Worte mitsaromt den Versen in Parenthese setst, und die nadh den
Versen fol^^enden Worte 'f'^' ^

^' c^v ^tv« 7,n; nv, mit Weglassung des

S\ als Nachsatz mit <len obigen Infinitiven [rdj riQ'evai u. fit^cptad-ai

ausammenzieht , su hat er den 8inn der Rede gänzlich verfeldt. Jene
Infinitive» vor welchen das ro richtij^ eingesetzt bt, bedürfen keines

Nach.satzes, und die Worte "Exot Ö uv beginnen eine neue Gedan-
kenfolge, worin btrabo zugibt, dass des Oae^iikritus Behauptung einige

Scheingninde für sich habe, welche er zuerst vorträgt, um sie nach-
her zu widerlegen. Bei Koray aber scMeppli diese Periode mAssig
^ach, mit dem willkürlichen und matten Uchergange : A Afte ocenmm
"iinesicrite observcy wodurch er (pr]al yä(^ ausdrückt.

2) Im letzten Verse: Mogcpalg mmv^ijTijai, (richtiger Par. 3
dvav^ijTOiai) nvptrj^as nvqö^, a^ ben die ftoQtp'al mfffvg keinen Sinn,

wesshalb Heyne 7h Tibull. 11 , 3 , 5G noijrpvaf will, zum Torstehenden

nofiag, das Uebrige aber für verstümmelt erklärt. Hierin hat er
Recht; *h&ttie er aber zugleich die Verstümmetune m lieilen versucht,

so würde er ^e wachsthuiulosen Formen (ßOQqtas, die gekräuselten
und nie länger wachsenden Locken) verstanden nnd nirlit vernichtet

habei^ Nach xvQog nämlich fehlt nur der regierende Dativ ^^uiTiHf

als erster Spondeus des folgenden Verses, welchen ein alter Alttcbrei**

hvt als ein unbrauchbares Bruchstück vielleiclit absichtlich wegUess.
Bine Rr?tntig;nn^ de«; Or-Irrf/ ist noch, dass Strabo nachher bei der

Widerlegung eben dieses Wort wieder aufgreifend sagt: Ali/re rd
^ifJlffOf tthiO¥, Koray übersetzt zwar audi itillschweigends par
Twiemr de se» feux, bat aber die (lo^opocq ^«v^^rovg gleichfalls

nicht verstanden; denn er ISsst sie gänzlich weg, und behSH den feh-

lerhaften Text, als ob Alles richtig wäre. Uebtigens leitet auch Ti-
bnllus die Moimnicfawfine von der Sonne ab: — Jvuti, qaot Min
forrel, MCr et admoHt h^fimt igtdt «fsls.
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richtig also beisse die Allen f^lcicheDtfernte Sonne Jenen nahentfemt.

Eben «o wenis^; sei ([ie Hitze solches Erleidnisses Ursache; denn sie s« 696.
sei es auch uiciit bei den Kindern in Mutterleibe , welche die ^onue
nicht berührt. * • * '

Bicbtiger jedo^ besdinidigen And^ die Sonne und die ^)Von
ihr *aiiflgdieiide Einbramung, bei starkem Mangel oberMcUiclier

FenM^eit Eben deshalb ghinbett;^r aiHch, '^)daM die Inder §• tta^
mdit kranshaarig ond nicht so ^) voHachwarz in der Hao£ einge-^» ^
branntsind, *)weU ihnen fcnchte Luft zu Theil ward. Im Mutter- e. II, 2, 9.

Idbe aber wird schon zufolge ^)eigenthüai)icher Beachafienheit des H^'vd. Ul,

Samens eben solche Frucht gebildet , wie die Erzeager sind ; denn ^7"

so gibt es auch angeborne Krankheiten und andere Äehnlirhkeitoo»

Anch <lass die Sonne Allen c:1cich lern sei, ist nur nach Sinnlichkeit

gesprochen , nicht nach W ahrheit ; und selbst nach Sinnlichkeit nidlt

in beliebigem Sinne, sondern so, wie wir sagen , dass die Erde ZOT

Sonnenkugel sich wie ein Punkt verhalte. Hingegen nach solcher

fthmBAkeit^ Termittdit welcher wir WSrme empfinden , und zwar
iaNAeimlir, in Feme weniger, isi die Sanne »cht gleich jfem$

nd aar in dieaem Sinne heiaat aie den Aifhiopen nahentfermt» nicht

wie Oneaikiitoa ea mmmt»

8.S8.

Noch einige Aehnlichkeiten zwischen Indien und Aegypten. Ale-
nandar glanbt die QaeQen des Nils in Indien gefnndea au haben.

Auch IHeses ist eine der anerkannten und die Aehnlichkeit Tn-

dikc's mit Aigyptos und Aithiopia beweisenden ErscheInTinp:en , dn.<;s

alle nicht überschwemmte Ebenen wegen des Wassermangels un-

fiiichtbar sind. Die alte Frage über den Ncilos , ^) woher seine a.XYI]^ 1, 6.

Füllung komme , löset Near<;hos durch die Indischen Sti bine , wel-

che lehren, dasa sie ana den aommerlichen Regen erfolgt. . Ale-b.Arriaii.YI,

nodrea aber, weicher im Hydaspes Krokodile , nnd am Akeacnea ^\

^Aigyptische Bohnen sah« glaubte gar die (^eHen deaNeilos ge-c XVii, i,

ibndoi an haben, und rüstete eine Flotte nu^ Aigyptos ans, umf'» ^-

waf diesem Strome bis dorthin zu schiflen; bald nadiher .aber er- ^

kannte er, '')da«i das rnmuiglich sei, was er ho^; d. n, d, 8.

8) Tf^v hawov inlxttvaiv dar älteren Ausg. und einiger litlächr.

ist Unsinn. > fintweder mit Kas. Ufhoi& , oder besser mit Kor. in^
tot'. Hatte man das | übersehen, so entstand dadurch lavrou

4) Anstalt nsTfiiefihtos {cod. Mose. nfTcva^svas)
f welches Kas.

irilftfirlich durch oeAementer
,

Xyl. aber gar nicht übersetzt, lese icU

nit Kor. ttsnk7]afiivtog
f
$aturate , wxtvt6f^ ; von dunkeln und gldeb- *

mm gssitftjtan Fatbeni alta hier iFaUkoanNn achwaia« voUscbwars.
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l^B FuDfzehotes Bu«li. Erster Abschaitl.

04.11, 167, O^^«"'* iamitien sind grosse Gewäster und furchtbare Ströaie,

Kot Okeanos,

in weichen alle Indischen Strüme sich ergle&sen ; sodann Ariane,

uiul der Persisclie Busen, und der Arabische, und Arabia selbst,

e. X^^,4,•i. «^umi i ruj^lodjtdie oder die üöhlenwohnerküste. — Dieses also
II, 4, $. t4^^ ^ ^ waa man von den 'Winden imd Regen, Yon AafSlloBg^ der
^ StrSme ond Ueberachwonmong der Ebeneo erzählt

§.•26.

Nebenflüsse des Indus, und zwar zuerst der Kophes und Choat-
pes auf der Westseite, mit Eüclulcht auf Airnnders Heerzo^.

üeber die Ströme aber müssen atich das Einzelne vortragen,

so viel für Erdbescbreibung zwt^ckiUHaisig i^l, und wir Kunde eoa-

a, II, 4, 13.p|angen haben. Denn überhaupt gewähren die Ströme, ^)als na-

^« ^* tiiflidte Begreozunc^ der GfoMcn vod Gettalteii der läoder» »
serea gwnsea Ontemehinen grcme NatzUchkeit. Der Neilof .aber

und die hidifchen Stuonie baten vw den übrigen noch Vorzug^

S* 507. weil ohne sie das jetat sowohl beschiffbare als anbaufähige Laad
oabewohiit näre, und sonst weder ben^et noch überall bewohnt

werden könnte. Die merkwürdigsten nun der in den Indos einströ-

menden Flüsse, und die Länder, durch welche ihr Lauf geht, icen-

n« n wir; hinsichtlich der übrigen ist die Uukuude grösser, als die

Kunde. '

b, I, 2, 1; Denn Älexandros, **)welchcr diese Lünder am meisten enthüllt

•»•• hat, hielt es Anfangs, als des Dareios Mörder die Abtrünuigung

c. XI, 11, 6. Baktrian^ beabj^diti^tcii , für nothwendiger, Diese aa verfolgen

d. A. s, §• und zu vermcbten. ^} Br ging also unweit Indike durch die Aiia-

9 a. 10. ncr» und überstieg, jenes aar Rechten bissend» dea Paropam&oa

gegen die nordliche Seite und Baktriaae» und nachdem er dort alles,

was unter den Persen stand» und noch mehr, sich unterworfen

hatte , dann erst dachte er anth auf Indike , wovon Viele ihm er--

zählten, aber nichts Gewisses. Umkehrend also übcrschrilt er die-

selben Berge auf andern und kürzeren Wegen, Indike zur Linken

habend , dann wandte er sich ^) sofort gegen Dieses und seine west-

1) Strnho hat zwar diesen Vers gewi.sserraassen seiner eigenen
Rede eiin eileibt , indrni fr mit aufgelöstem Versmaasse Mictp und
^tiy>^ci aaätatt Mtööip und (iitijQa ächreibt ; doch kann der Vers auch
so fufrlich om Texte ahgesendefft ffetetzt werden. Ucbrigens zeigen
einiiie TTci'^chr. u. ältere Ausgaben fifßov , wie in Vi. TT, 4, 3, wo der
Vers schon viulcTm, nnd nfartv a!!f];pnieine Lesung ist. Watirscheinlicb
also las Strabo in »einem üomeruii (uqov , sc. xara oder upü.

1) leh lese nicht mit Guar., Xyl. n. Kor. avO-ig anstatt s^&i$g,

webdies die gMa«ine Lesart ohne handsdirfftlicha Abwaicbung ist.
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liehen Grenzen, und den Floss Kopbes und den Choaspes, welcher

*)b€i der Studl Flegyrion in den Kophes fällt, nachdem er bei

Goiys, einer andern Stadt, und durch Bandobene und Gandaritis

Uidbgestroait Ist Non eifiihr er, das nordlicbe und gebirgige

Luid sd lameist bewoluibar-iind fimehtrekh» da« aadlicfae hingegen

theflsmuaetlof, theUa nberachwemmt *)Qnd brennend heUs, nnd
mehr den Thieren ab den Menschen angemeaaen. • Er bescliloM

alte, zuerst jenes gerühmte Bergland zu erobern ^ um so mdir,

wa) er die Flüsse, welche* er, da sie das Land, zu welchem er

ging, schief durchschnitten, überschreiten in nsste, in der Quellen

Nähe für durchgänglicher hielt. Zugleich horte er auch , dass ihrer

mehrein Einen zusammenflüsseu, und dass solches immer mehr er-

folge, je weit« r vorwärts ®)sie gelangten, so dass sie, besonders

bei Mangel au Fahrzeugen , desto uudurchgÜnglicher waren. Dieses

fikchtend überschritt er den Kophes , und unterwarf sich das Berg-
landy sa weit es dch gegen Morgen eistreckte.

Alexander yermied die ttohen und schwierigen nordli<^hen Gebirge über
bdien, zog deshalb ent eine Stredce durch Ariane nach Südwest,
mä wandte sich dann sogleich und diiM Zdgerong (sv&^s) gegon In-
iBen Av^tg i>t ti n.statthaft , weil er vorher, von Persien ntis , noch
nicht gegen Indien gezogen war, sondern gerades Weges durch Ariana

gegen Baktilen , folglich jetzt nicht noehaials (de nouveüu , Fr. Ueb.)
gegen Indien zog.

2") Die sinnlosen Worte: y.cd kktoc IJXrjyijQiov (al. TTXrjftv^toVf

HhYVOtoVf Plagyrium Guar.) noXtv ^vsis naffä reoQVÖäXijv (al. Fto-

werden sogleich verständlich, wenn man nach deutlicher AnlatODg der
Varianten mit Kor. liest: xorra (ohne xkI) TJX. noXiv

,
^velg tea^ä

rä^vöa alXriv noXiv. Uebrigens sind die beiden Städte gänzUch an-
kduMit, wessbalb «Ich aadi Ihre Namen nicht adt fiHciienidt becfiaH

ea lassen; eben so wenig kennt Jemand die Landschaft Bandobene«
Gaodaritia aber ist einerlei mit Peukolaiti. in §. 27, jetzt Pehkely,

mischen dem Attok und Indus; vgl. Mann. Ind. 8. 6 u. 39; ver-
ediiedea aber vom Lande des zweiten Poraa» Gandaris in §. 9(k Das
In^^ische Volk Gandarai oder Gandroi kennt aaeli Stepli. Bjz. adion
aas Uduitäua, mit der Stadt Kaspatynis.

3^ Die Worte öoq> nXtlov sis t6 nQooQ'sv nqoidtiVf je weiter
(Re Fifliae ^orwirta voraua^en, sind gleiciiCalls ohne Sinn; überdiea
in der Infinitiv ohne grammalisclie Rettion. Desto nolhwendiger ist

Koray« treffende Kmendation TrontoLfv, procederent ; denn je weiter

abwärts, desto mehre flössen zui>uminen, und desto grosser wurden sie.

^ NMUm Terandre lefk BvaTceQixvtvi^aPy wcl«^e8 anf das weit ent-

fernte yi}* z« beziehen wäre, in — govg; denn nur vom Uebergange
<ler Fl&iie i»t die Rede, wie auch der Mangel an Fahrzeugen beweist.

9



119 Funfzebates Bacii. Erster Abschaitt.

§. 27.

Nebenflüsse tlos Iiidu:« auf der Ostseitr , deren letzter 4er Ry-
^anis ist. Völker zwischen dem kopbes und Indus.

Nach dem Kophes folgte der Indo», dann der Hydaspesj»

a. ^«S.daiin der Akcames imd HyariTtis, xoletzt ^)derHy^i». ^)Wei-
ter vorzudringen wurde er verbindert, ewettheil» gewbäe Orakel-

sprüche berücksicbtendy anderatheils geswongeii von dem unter dea
Beschwerden 5cbon verzweifelnden He^re; am meisten aber littem

»ie, beständige beregnet, von der Nässe. Von den östlichen Thei-

len iDclike's also wurden uns diejenigen bekannt, welche diesseit dejs

S, t*98. Hypanis lif^^ni, nnd noch Eitiii^t s , was nach Alexaniiros Jene er-

kundeten, welclie iiber d( ii H)paius liinans bis zum Ganges und
Palibotüra gelangten. Nack liem Kophci aUo strümt der Indos.

Das Zwischeuland dieser beiden Ströme besetzen die Astakener,

b. f. iT.BIasianer, Nysaier und ^)Hippafier ; dann '*)det Anakanoa Ge-
biet, worin <fie Stadt Massaga des Lande« Königssitz ist; dann

e. 26» schon am Indos eine andere Stadt °)PeukoIaitis» bei welcher eine
Ann. 8. aufgemachte Sdtifibnicke das Heer Jdniiberfiibrte.

S* 28.

Länder zwischen dem Indos und Hydaspes, namentlich die Rei-
clie des Taziles und Abisaros. Gross« Schlangen dea lügenhaften
Onenkritns.

Zwischen dem Indos and Hydaspes liegt die grosse and woU-
m.$. 17. gesetzliche Stadt *) Taxila und das sie omgebende Gebiet, ein an»*

gedehntes und sehr gesegnetes Land, welches schon die Ebenen be^

rührt Die Bewohner und ihr Konig Taxiles nahmen Alexandros

frenndüch auf, wofür sie mehr empfingen , als sie selbst gewährten^

so dass die Makedonen sie beneidend sagten» Alexandros habe^

wie es scheine, Keine gelmbt, we'clien er wohllhiin müchte, bevor

er den Indos überschritt. Einii^e heliaiipten, dieses Land sei grtis-

ser, als Aitzyptos. Uebcr ilim im Gebirge h'egt das Land des Abi-

sarosy welcher, wie seine Gesandten erzakitcn, zwei Schlangen

1) Da dieser Name raehrmal"? so vorkommt, so ist die Schreibung
richtig, and nicht, wie Kor. zur Fr. Ueb. will, in Hyphasis oder
Hypasls , wie der Fluss bei Arrianus und ßlioitis und Andern heisst, -

zu verwandeln. Auch Diodorus, II, 37 u. XVII, 93, u. Dionys.
Perieg. 1145, f^chrti! n }f)j»an!?^. Man sieht, dass Einige dif sen Hy-
phasis dem Sarmatischeu Il^panis, j. Bog, dessen auch Strabo mehr-
mals erwttiDt , gleichnamig machten. Aber bei Ptol. VII , 1 , ist Biba-
sls SdiMibfehler statt Hyposis.

S) Üeber die Hlppasier und Assakanus vgl. §. 17 1 Anai. 3.
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nairrte, ^^>die eine von achtzig, die andere von hundert und Tieavaa. XYI, 4,

zig EUao. So meldet Onesikritos, welchen man nicht sowohl des

AiexandroSy als vielmehr der Wund erlügen Obersteaermann be-^*-^* 2»

nameo möchte. '^)Zwar haben Alle, welche um Alexandres waren,*;

vielmehr das Anstaa^Uche, als das Wahre, aufgenommen; «ioch^L'
, J*

idMiiil^Jener mp, ao viek ihrer find, ao Wunderfidklei zq über-^ * '

InflGen, gleichwoU' aiicli daiges WahrwIieiBUcfae und Erwälmiiiig»*

Wartha u dvflileny aa dais auch der Ungläubige solches nidbt

vhergAm darf. Ton den Schlangoi tber ennhleo an^ Andere,

SB sie in .dcii Imodiadien Beigen eiaftnge nnd in Holden
'4

§29.
Zwischen dem Ihdaspps und Akesines da» Ti-and dos Poms, mit

xwei von Uezander angel^ten Stedten. Grosse Allea$ zwiefacher.
Fang deffalbeD, >

Zwiadien dem Hydaspes ond Akesines folgt das Land des Po-
rös, gross nnd trefillch, jßist wohl mit dreihundert Städten, und an
den JSmodisclicii IVrgcn der Wald , in welchem Alexandres viele

*)Tannen^ Fichten, Zedern und mancherlei andere Hölzer zum a. XI,7,6.

Sdiifiban schlug und den Hydaspes hinabführte, woraus er eine

Flotte zurüstete auf dem Hydaspes neben den von ihm erbauten

Städten beiderseits des Flusses , wo er überging und Porös besiegte.

^Die cineBaanlin er ^)Btikephali« nach seinem in der Schlacht ge-1».AnrlaB.Y,

^ Poroa gefallenen Bosse, welches wegen der Breite settier Stirn ^* f^^*

Bn1tfpl<ahs, d. L Oduenkopf, hiess ; es war aber ein treflÜches

Kampfross, nnd er bediente sidi dessdben in allen Schladiten; die

andeie benannte er Nikaia , von nike , dem Siege. S. 699.

Im erwähnten Walde erzählt man aoch von einer nnennessli-

chea Menge *) gewisser Schwanzaffen, nnd gleicherweise von ihrerc §. 87,

Gfotse, so das« die Makedon^n, welche einst «auf einigen kahlen

I) Btr Naow Baliepbalfa,' welcher hier und in Huf. ds fort,
^fy /, 5 aUgemeine liesmi-r ist, bedarf keiner Acndcning. Denn
homutpüktm bei S%uduSj Uesych. u. StepK By»,, welches Salmas, ad
Mo. p. 627 wollte, Bmitpaluy rä^ bd Arrian. V, 29, 8, FUn.
/X, 23 u. Ptol, yil, 1, BovK£cpdXciy 7], bei Steph. Dys, in Boog xs-

w^orl, Arnan. F, p. 850 Blanc.^ Diod. Sie. XVU, ^5 und Emtaih,
t« n. 2, 637, und Bowii<pQiloi bei Cart. IX, 3, U und Jrriam,
Pnipl, Erytkr, amr., sind nur abweidMade Bndungsfonafn. Man hfilt

^ Ort für das jetzige Multan, Andere für Lahor; beides ist unrich-
U|. Denn Multan ist das viel südlichere Bukephala des Plinras, Pto-
loÜQs und des Periplus Arriani, Lfdior aber liegt nördlicher. Stra-
jjHi BnkcpbaU» lag am Ujdaspes (dem Behat) smsehen Beherat uid
nrimr, anweit Aataa»

9*
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Htif^eln eino Mfinge in zugekehrter Schlachtreihe stehen sahen (denn

d. $• 42.das Thirr soll sehr menschcnkliig sein, nicht weniger ali Elefa»-

ten), ein Kampfheer zu erblicken glaubten, und ihnen als Feinden

cntgegenriickten, bis sie von dem damals beim Kdiiige anwesenden

'i aiiles die Wahrheit erfahrend sich beruhigten. Der Fang des

Thiers ist zwiefedi. Da es gern mwhahaity und imf Binme flncJt*

tet, 90 setzen die Jäger, wenn sie es *)ini Öaune sitxen sehen,

•eine mit Wasser gefüllte Schale in sdnem Anblick hhi, nnd wasckan

sidi daraus die Aogen ; dann statt des Wassers ^e Sjchale ndt

gelleim hinselaend gehen sie weg, und laaeso Tan fern ; wenn dann
der herabgesprnngene Affe sich den Vogellelm angestrichen hat,

nnd bei ^) verkleisterten Augenliedcrn d'e Augen geschlossen sind,

so gehen sie h'm7.n und greifen ihn. Dies ist die eine Weise; die

andere ist folgemtc. Man zieht ho.senälinliche l>eutel an , und geht

•weg*, nachdem man andere rauhhaarige, inwendig mit Vogelleim

bestrichene, zurückgelassen hat j diese zieht d^ Affe an , und wird

leichl .gefangen.

§. 30— 31.

Knthaia und Land des Sopeithes. \Tie sehr die Kathaier auf
Schuntieit halten ; auch einice ihrer Gebräuche. Schlechte, Benuz-
«suDg der Metalle, aber treWclie Hunde im I^ande des Sopeithes*

§. 80. Auch Kathaia *)[und] des Sopeithes, eine« d(!r Gau-
fursten, Gebiet setzen Einige in dieses Zwischenflussland, Andere
jen^eit des Akesiues und Uyarötis, und begrenzen e? mit des Po-

§. S.ros Lande, *)jenes andern, welcher des von Alexandres gefange-

nen Vetter war. Das von Diesem beherrschte Land nennen sie

— i

?) Man liest inl öfvSqcov unrichtig, da hier nur von Einem Thiere
<lie Rp^p ist , welches zur Zeit nicht fnif mehren Bäumen sitzen kann.
Die Kpit. Strab., cod. Med. 4 und vcxiuutidich mehre andere, zeigen
die richtige Lesung lirl div9ifov.

• 3) Die n<1schr. u. ältereu Ausg. zeigen dTCoXsicp&ij ^ verschrieben
statt inuXiKp^ij , wie Koray emendirt Tzsthntke schreibt mit Kas,
uXiup^n. Diodorufi, XVII, 90, welcher dieselbe Sache erzählt, setzt
Id gWenen Sinne wolXn^^.

1) Ohne dieses von Kor. eingesetzte Und würde Strabo beide
Lander n^s Kin? darstellen , <la er Sic doch selbst mit Diodorus , XVlI,
91, im Veriaat der folgenden Erzählung deutlich unterscheidet » und
'dM letile unter dem Namen Gandaris (verschieden von Gandaritis in
$.26; yA, Anm. 2 das.) aufführt, und zuerst von Kathaia, nachher
•vom Reiche des Sopeitlas, welcher vermuthlich ein V(»u Kathaia ab-
hängiger Nabob {vo(i,difxoq) am Hyphasis war, spricht. Mao vgl.
GacOiM IX, 1, 37; Schmieder zu Arrian. V, 22 u. Vf, 2. Mann,
Indianas. 47. " ^
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(randaris. Höchst Seltsames erzählt aiau in Katbaia von der Schön-

heit, dass sie über Alles geschätzt wird^ wie bei Pferden undUuii-

deo} denn zum Könige wird stets "der sdbdoste erwählt, sagt Oneti-

kiftm, und jedes gebome Kind wird nacli zwei Monaten öffentlich

'

bcBTtheilt, i>b es. die gesetzmässige nnd des Lebens würdige Bil-

duDg hat) oder nicht , und der Ansspruch des verordneten Richters

bestimmt es zum Leben oder Tode. **)Au9h iarbeu sie mit vieler- b. §•

Iii blühenden Farben den Bart , aus eben jenem Grunde sich ver*

schänern'1. Die-^es thun aber auch viele andere Intler (denn das

Land licJeit wunderschöne Farben), sörgfältip: sowohl Haar als Klei-

der schminkend ; ^)denn die Menschen sind übrigens zwar einfach, c.§. 68 »6*.

aJ)er sehr putzsnchtig.

Als eigenthümliche Sitte der Kathaier wird noch diese erzählt,

dass Braut nnd Bräutigam selbst einander wählen, '^Jund dass died. §• 6S.

Iboamit den iserstorbepen Mannen verbrannt werden ^ nnd zwar

iBgeUich deshalb, wdl sie ehemals , mi^ Jünglingen buhlend» ihre

Iteer veriiesseii oder vergifteten; damit also die Vergiftung auf-

böre, wurde dieses Gesetz gegeben. Aber weder das Gesetz noch S. 700.

£e Uisacbe verdient Glauben. ImXande des Sopeithes soll *)eine. T,

Berg ausgrablichen Salzes sein , welcher ganz ludike versorgen

Vmie. Nicht weit davon in andern Bergen erwähnt man auch rei-

cher Gold- nnd Siiberadem, wie der Mineumeister Gorgos berich-

tete. Weil aber die Inder im Ausgraben und Schmelzen der M<*-

taile nnerfahren sind, ')80 wissen sie s« Ibst nicht, weiche Schatze f. §.3 i lui*.

iie besitzen , und treiben das Gesdikit sehr ciufdltig,

§. 31. Im Lande des Sopeithes erzählt man auch von bewmi-

derai^sw&rdiger Trefflichkeit ^der Hunde. Alexandros empfing g,fi. 87«

iniSopeilhes hundert und fünfzig » und Hess zum Yersnch zwei auf

01^ Löwen, und da diese unterlagen, noch zwei andere. Da sie

jelit Khon dem Löwen das Gleichgewicht hielten, befahl Sopeithes,

OKn der Hunde beim Beine gefasst znriick zu ziehen, und wenn er

nicht gehorche , es abzuschneiden. Alexandros widersetzte sich an-

fänglich dem Abschneiden , des Hundes schonend; als aber Jener

sagte: Ich werd|j Dir vier dagegen geben, willigte er ein; der Hund
aber gab lieber zu , dass mit langsamen Schnitte das Bein abgelöst

wurde, als dass er den Biss losUess.

t) Statt des hier bedctitunf^slosen aXXcog lese Ic h mit Kor. ao»
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selben. Beschreibung des Indus.

Der Weg mmmm fiydaspes ging MMist gegen Mittag, tob
dort aber mm HypKni»' ndir gegen Biotigen ; der ganse nudi mehr
längs den BerghSben ab den Ebenen. Vom Hypnnb aber wandte
aich Akxandros wieder zurück zum Hydaspes und Schiffwerft, wo

«• §. 87,er die Flotte zimmerte , vnd dann den Hydaspes hinabfuhr. ^) Adle

erwähnten Flüsse vereinigen sich in Einem , dem Indos; der Hypa-
nis zuletzt. Ufljerhaiipt aber sollen funfzehn ihm zuströmen , und
zwar beträchtliche, ^):iurh vidf Völker und Städte Ilm iimg:ebcn.

b. J,35. Durch alle derraassen gefiÜlt, ^ )dass er sich, wie tÜe Uel>erlreiber

behaupten, an einigen Stellen aul hundert Stadien breitet (die Mäs-
c. §. 13. sigeren sagen, hochsit;us lunt'zig, wenigstens sieben), *)ergiesst

d. §. 83. er sich zuletzt mit zwei üdiln^dungen ins südliche Meer, *^)und macht

die so genannte Paltalene »ir Insel. Alexandros ftsste jenen EHt-
schloss» nachdem er die ostlichen Lander aafgegebln hatte» ffaeib

e. $.f7,*)weil er yerhindert wnrde, den Hypanis an übierBchreit^, tiieib

weil er ans Erfahrimg die Falschheit des vorher verbreiteten Ge-
ll» §.26. riichts erkannte, ')dass die Ebenen brennend heiss, nnd mehr den

Thieren als dem menschlichen Geschlechte bewohnbar wären. Er
v^ndte sich also, jene anf^^ebend, gegen diese ^ so dass diese ancih

bekannter wurden, ab jene.

Vaiker und Slidta sw^schen dmi Hjdaspe« und Hypanis, nad
w^ter hinub am oatsian Indus bis sa sdaan {düodnngea, wa das
Delta Pattakne.

a.S.ft. DasXand äwiscfaen dem Hypanis nnd Hydaspes '^)ao11 iRnn
8. 701. Volher enthalten, Städte aber gegen iünftaniend, nicfal kleiner, als

die Meropische Kos; jedoch scheint diese Menge auf Uebertreibnn^

an beruhen. Von welchen der Erwähnung werthen Völkern «ber dna

1)^ Dieser Sata, welcher im Texte den Schkisa «iner hngen und
unnöthigen Parciittiese macht, steht dort an unrechter Stelle und in
unlogischer Verbindung, indem die vielen Völker und Städte, (\n E lvert nur

des Indus vorgestellt werden, wonut sie doch idcbts aa sdmffea haben

;

hier hingegea , wo durch die vielen Nebeiiflüfiäe die Lange d^ Indus
ann:edeutet wird, kann die Bemerkung Statt finden, dass er auch viele
Völker und Städte berührt. Die Lesart der älteren Au^., f/ei statt
etvai, ändert im Siaae nichts| die Hdschr. aber bei IGs. u. Tasch. <

aeigen nur ^vtu.

§. 33.
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UaA suMea dem Iiidos und Hydaspes bewohnt wird, ' jbt ]»e-l».S.t8.

leiti gesagt Weiter hinab folgen die Siben » deren* wir glekhfiiU«

*)obM erwihnten, die Heller ond die Oxydnken, grosse Volker^c $. S.

^)dieMaOery bei welchen Alenndros, bei Eroberung einer Stadt

lenrandet» in.Gefidir gerieth zn sterben; die Oxydraken« *^)Tond.§.6.

welchen wir sagten , dass man sie als Verwandte des Dionysos fa«

l>c!t. Dann, schon neben Pattalene, nennt man das ThiuI des

Muäikanos, das Land ths Snbns
,

[drssen Haupts tadtj Slndo-

naaa ist, und noch jenes des Fortikauos und anderer das Fliiss-

land des Indes bewohnenden Fürsten , welche Aiexandros alle be-

siegte; ^) zuletzt aber raltalene, welches der in zwei Ausflüsse e. §.13 a.32

gethcilte Indos bildet Ariätobulos behauptet, dass beide gegen

tauend Stadien von einander liegen ; Nearchos setzt achthundert

UanL Qnesikritos bestimmt jede Seite der in Gestalt eines Drei-

ecks abgesdmUteneu Insel anfzwdtausend, des Stromes Breite aber»

HO er sich gegen dieMündungen spaltet, ^)etwa aofzwansag. Auch

1) Man liest — Kai MäXloi fihf — . Man lese mit Kpr.
— Äviy Mditot fjL^v (ohne xai) , wozu nachher Gegensatz ist — «-
fo; ' 'OI,v8qdaai Sl — . Das ilonütze tud Tordirbt die einfiidie Wie-
derholuu^ der beiden Namen. -

S) Man liest Jetzt zi^p Zdßov^^ ra SivBovdXiix, FrefairiielnisEineift-

Nation zu CoiüttS IX, 8. Auch die Mosk. Hdschr. zeigt EtvdovalLa
(lic) , andere anders. Aber nnrli Sindoiialia hnUe Ich mit Mann. V,
8. 59 für eben so Terdorben , aU die ganze Leäuii<^ der Ud^chr. u. al-

toren Ausg. r^v Zußovtu Ikvdovctluc», Denn der Name klingt gar
m Griechisch , und ist auch als Name änes Landes im Neutrum des
PlnraN sehr verdächtig. Dagegen wissen wir aus Arrian. VI, 16, 8.

daM die Hauptstadt des Nabobs Sabus Sindomana hiess, und
skills iit wsbrschdnlicher', als dass auch Strabo hier diesen Ort als

fliadt aaCtÜhrte» ond sdirieb — t^v XaßoVf [ig[g ^qz^offolif] tA SlV'

8) Die älteren Au.sg. zeigen varurois tois d£ (Hopp, dh tois) njv
Jbtttdrivfjv f ohne Sinn. Tsscbucke u. Kor. lesen aus Hdscbr. vctd-
t^s ii t^s navzalmf^St abhängig Ton hgurricew» Aber Strabo will

nkht Mgen, dass Alexander Pattalen«' /nletzt bezwang (der V'iirst des
Liuide» ergab aick ihm freiwillig, uiui v.urde von ihm weder bekriegt

aeeh besiegt, wi« Arrianas, VI, 17, S* 410 ausdrQdüich meldet),
Modem da2>s Pattalene das- letzte Land am Indus ist, wohin er auch
zu allerletzt kam. Auch wäre di r Ausdruck wenigsten» nicht correct,

UffüxriOtv ^ vorher von Fürsten gesagt, hier plötzlich vom Lande
eesa^ warde. Ich glaube daher riebllger zn lesen vfttAti^ 9% (oder
S* mraijfr) xijv JJcezTCckrjviqv j wie auch Cuar. {lltima est Pattalene)
gdeaen zu haben scheint, und worauf auch der wahrscheinlich doch
tandscbriftliche Accusaüv vny JJaTtaXtjvTjv führt.

4) All^emeuie Lesoaf Ist otfov 'iuntottiap , 200 St. = 5 geogr.
Meilen. Eine so alberne Lüge hat selbst der Obersteuermann der Lu-
gen pl^. 281 nU"ht ausgesprorltP!i , noch weniger aber Strabo ohne
aüt ixt^eubcmerkung nadigesprocheu. Dauu \>dre also die ganze Sei-
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t $.18. nennt er die Insel ein Delta, und s«igt, ^)es sei dem Äigyptiscben

Delta glddi, gegen^die Wahrheit redend. Denn des Aigyptiacfaen

g. I, 4, 8, Delta Grundlinie eoM nnr *)tausend und drdhundert, jede der Sei-
Anm. 3. ten aber weniger als die Grundlinie halten. In Pnttalene ]i4*gt die

V ^' ^ betficfatliche Stadt Pattala, nach welcher anch die In^el benannt ist.

§. 84.

Sumpfufer um Pattalene. Sitten und LebenswMse im treffliehen

IiMide des HaslkiiBiis, auch hi Indien ftherhaopt. ^

a. SO. Onesikritos sagt auch, *)dass die dortige Küste grösstenthals

Tiele Siimpfe habe ,
vorzüglich um die Mündungen der Flüsse, so-

wohl we^'iii des Schlammes und der Anfluten, a!s auch weil keine

Land\\liKle wehen, sondern diese Gegeudeu zumeist von Seewinden

b. ^21 U.54. beherrscht sind. Auafiihriich spricht er sodann **)von desMusikanos

Lande, weiches er [vieler Vorzüge wegen] rühmt, ^) deren eiiiige

auch andern Indern gemeinschaftlich zugeschrieben werden^ wie

langes Leben, ao das« sie nodi wohl dreissig anf die hundert setaen

c §. 87.(<^i^ Seren aber leben , wie Einige behaupten , *')noch länger),

d.*S. VL*)^"^ Sfassigkieit und Gesundheit, obgleich das Land ^}UebcEdufl8

tenlänge Fattalene's nur zehnmal so gross, als der Indus breit ist!

Und die Breite des Ganges , des grössten Flosses in der Wolt (§. 35),
^v( ]chc in Mittel^rösse dreissig, nach Megasthenes mit grosser Ueber-
treibuiig hundert Stadien beträgt, wäre doch bei weitem kleiner, als

die deä Indus! Arrianus, B. V, SO, gibt nach Ktesias dem Indus vier-

zig Stadien mittlere Breite, hundert bei der Theilung; letztere wahr-
srheinlirh bei Ueberschwemmunj:. Auch hat Stirabo selbst in §. 32
hundert Stadien der Breite für Uebertreibung erklärt. Nach Wahrheit
(vgl. Mann. Ind. S. 76) beträgt die Mittelbreite gegen die Mündang
hin beim Ganges dreissig, beim Indus swa^ig Stadien. Da nun One-
sikritus als Auj^cnzenge spricht, so kann er schwerlich eine solche grobe
und für Niemand glaubliche Lüge gemacht haben , sondern wird bei

der Wahrhttt geblieben sein; und da Strabo die AugaL*e unbedenklich
aoniiDiat, so kann auch er luckt zweihundert, sondern der Wahrh^
gemäss nur zwanzig, etxoatVj welches leicht in iuatocla» Tecsduie"
ben werden konnte, geschrieben haben.

1) Vor Tiva fehlt Etwas, worauf steh diese Worte bflsWien
kSflnen* Ich vermuthe, dass noXXnv ivaut davor stand. Aach Koray
übersetzt stillschweigends : ff racrintc bien des choscs, dont qudqttcsu-

nes — . In ini nXiov darf man den Fehler nicht suchen; denn dieses

gebort zu Xiyttj und entspricht dem 'OinjaUfiiTos nsQiBQyovt^ov SiB^-

lAv in §. 21.

2) Die alte und allgemeine T.pjuinfr rh Xiroßiov
,
abhängig von

loxöimxai, wie cog t6 tux%q6j^tov y war völlig richtig, hingegen did
on Tzscb. aufgenomm^e Aenderung Vil]ebnine*s hi «crrd x, 2. ^en
so verfehlt als unnöthig. Dass man die Rede nicht verstand , war Folge
der falschen Intcrpuaction, welche jene Worte siit dem Torstehenden
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80 Allem hat. ihnen eigen ist die Sitte, dass sie gewisse Lakoni-

sciie Speisegesellschafiten öffentlich Speisender haben , welche ihre e. X, 4, §.

Rdsebgeridite von der Jagd hernehmen *, ^)dass sie weder vonGgld
Doefc Silber Gebiancli machen » wiewohl ')[bei ihnen diese] MetaDe

\
Twtendensiod; da« «le sich liialtr&stiger Jünglinge ")anstatt der ^. 54

_

Sklaven be^nen, C)wie die Kreten der Apbamioteay uitd die i|i-XVT, 4, 26.

koaen der Heiloten; dass sie die Wissenschaften nicht erlernen, g•^^^ 3, 4.

ausser der Heiikunst; denn fibertriebeoe UebuDg in einigen, wie in

Kriegskunst und andern ähnlidieny sei sogar etwas Böses; endlich,

''^dass es keine Streitklagen gibt, ausser über Mord und Beschim- h. 63.

pfung; denn dass Jemand Solches nicht erleide, hänge nicht von ihnaS. ?0|,

ab, hingegen aller Schaden im Geschäftsverkehr von Jedem -rlhst;

deshalb müsse man es tragen, wenn ein Anderer das Yertraucii

miäibrauche, aber auch sich vorsehen , wem man traue , und nicht

die Stadt mit Streitklagen überfüllen.

§. 85.

^lügenhafter Brief des Kraterus hinsichtlich des Ganges,

Das bisher &zS]ilte melden Alexandroi Veldzugsgefabrten.

Aher auch ein Brief von Krat^ros an seine Hntter Aristopitra ist b^
kmat worden» welcher yiel Wunderiiches erzählt» und mit Keinem
WWimmemrtimmt ; unter andern, dass Alexandros bis zum Ganges
vordrang. Audi er selbst habe den Strom und die Walfische in ihm

gesehen, sagt er, ^)und [erzählt von] seiner Grösse , Breite und
Tiefe, was der Glaublicbkeit mehr fern als nahe Hegt. Dass er der

grösste aller in den drei VV eltthcilen bekannten Ströme ist , und nach

ihm )(ler Indos , und der dritte und vierte der Istros und Neilos, a. §. 32.

darüber ist man völlig euiverätauden
;
^) seine einzelnen Maasse aber

flatae Jtal ya^ —> vwiq tpMt TerbiDdet Abo* dieser Satz, welcher

in eioigen Udachr. fehlt, und vielleicht nur aus 37 entlehnt ist,

masa als Parenthese geoomneu, und vor nud rd Xizoßtop nur ein Konr
Joa gesetzt werden. ,

^ ^
1) Den 8atEe «ud |»syi0ov9, xed %Xatovgy %ai ßä&ovg —

lyY^S fehlt grammatische Verbindung mit dem, >vas vorhergefit; drnn

die Genitive sind aller Rection entblösst, wes.shall) Koray Äcnderung

in den Nominativ Torschlägt mit hiitöugedachtem iaxL Aber nicht nur

die AashuMong d«s lirri ist hart, sondern aveh die Entstehung der drei

Geoitire schwer erklärbar. Lieber lasse ich diese unverändert, und

^Itabe vielaiehrt dass vor ftcy^ovfi die Worte Acys« se^i ausgefallen

find.

») Statt €Wtm» schreibe ich mit K«r. Wrov; denn alles Folgende

sogt, dass nur vom Gaages, nicht aber von allen vier Flüssen» die
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1S8 Filflfz^liiites Blick* £f8ier Abschnitt
f

bestimmen Andere auderaj Einige die kleinste Breite zn dreissig

Stedien, Andere nur zu drei; Megastbeue^ hiugegeii aagl, er breite

iidi, mm er Hittdmaass Ute, woU auf huadett, die kleinste

. Tiefe aber betrage zwinzig Kbfter/

§. m.
Palibotiira, H^iuptstadt (1er Prasier am Ganges und Eraimoboas»

« BqUtMIBg der dorti^^en Könige.

An der Vereinagiing aber des Ganges und ^)des [Eranooboas],

11. eines «adeni Flusses, ^)8ei Pftlibotlira erbanety aditag Stadien

1) IHe allgeBfline hemme wd wS &XXov ütorticfiov ist Uasinn;
denn vorher ist kein anderer Flass genannt. Korny /nr Fr. Ueb. will

daher %ui zovy enklitisch für xal tivog, ei d un autre ßeuvc; aber
dieser luer überdies zweideutig bleibenden Form bedient sich Straba
nie, es sei denn aus fremden Schriften, wie in $. 6i u* 63. Unstrei-
tig hatte Megastlienes deu Namen de« Flusses angegeben; denn auch
Arrianus Ütut es (Ind. K. 10» S. 529 Bianc.), gleichfalls aus Mega-
sthenes mit doiselDen Werten ensShloid» dasa Pafibothra an der Mün-
dung des Elrannoboas in den Ganges liege. Dass aber auch Strabo
ihn hinzufujrtp, und nur ein Absclireiber ihn übersah, wird durch den Ar-
tikel Tov aut»i»er Zweifel gesetzt, wesshalb i^cbmieder zu Arrian. a. a.

O. itXlov in 'EomnHtßoa Terilndert. Die Veränderung ist gewaten,
aber der Name selbst richtig , welchen ich lieber vor alXov als verlo-
ren wieder einsetze. Auch Plin. VI, 18 al. 22, nennt den Eranno-
boas unter den scüilbarca Nebenflüssen des Ganges, ohne ihn jedoch
so gross darzustellen, als Arrianua mit des Megasthenes UebertrelfoDng
thut. Er ist aber nicht der westlich entfernte Bonus (j. 8oane), wie
Heeren (Ideen. Indien, S 269) nach Rennell glaubt, sondern der
jetzige Guuduck , weicher nach Mann. S. 102 der Stadt Patna fiegen-

Qber mOndet« Denn dasa bei Patna, nicht bm AUahabad, vrolmi<aiit

Robertson (JHsquinU conccm. India-, p. 20i) d^Aniille, GoBseUin und
Koray es versetzen, Pallbothra lag, beweisen die grossen noch vor-
handenen Ruinen, welche Rennell bei Patna noch jetzt unter dem al-

ten Namen Patelputcr «der PalaliptttBa entdeckte, und Mannert nüt
vidlem Reckt fOr das alte Pallbothra erklärt, Der Umstand hin<::egen,

'

dass Arrianus zufolge des Megasthenes lügenhafter tftxrtreibung den
Ecannoboas als den dritten bluss Indiens darstellt, wcsshalb Jene ihn
fir den (lürosien Jumna (Dachamoa, S^emna) halten, der bei Aüahabad
in den Ganges fällt, und nun Pallbothra nach Allahabad setzen müs-
sen, bedeutet nnd beweiset nichts. Der Jumna ist der lomanes bei
Plin. VI, 17 oi. 19, bei Arrtaa. lud. K. 8, S. 524 verschrieben Joba-
res, bei PtoL TII, 1 Diamnna; unten, §. 72, nennt ihn Artemldoros
Oidanes, welchen Namen Kor. sogar in lomanes verwandet aewohl
dort als hier einführen , und liier lesen möchte vau tov ^loudvoi} Ttn-

tafioVi wogegen ich gleichfalls protestire. Zwar ist unter dem Uida-
nes wahraafieinKch der lemanea gemeint, aber wir dürfen dort den
Namen, welchen Arteniidorus verfälscht vorfand uder unrichtig auf*
Casste, nicht andern ^ hier aber gehört der lemanea gar nicht her.
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kUfi und luiifzciiii breit , in Gestalt eines länglichen Vierecks , und

uoiadilosseo mit einer hölzerueu durchlocherteu Umfassung, durch

dereo Oeffiiungen Iifaiau^gc^chossen weide; mch ebi Ofabon toife

heam wmibl zur Sehotzwdnr als zur Aufirohme der AbflOsse .ans

dm Stodt Dm Ttlk, welcbem dieie Stadt angehöre', heiise die

Ptatiery d» ansehnlichste alkr; der König müsse, nadi der Stadt

bnut , ausser seinem eigenen Geburtsnamen Paliböthros heissen,

wie SDch Sandrokottos hicss, ^)zu welchem Megastheaes als Ge-b. Q, 1, 5.

sandtcr kam. Aehnlich ist die Sitte bei den Parthyaiem ; denn alle

heissen ^)Ärsäkes^ persönlich ober dec eine Qrödes» 4er andere c.XVI,1^8.

PJnaites, ein dritter wieder anders. — ^

#

Geringe Kunde von Indien jenseit des Hypanis ; daher viele fi^

iieUiafte Naduichtea sowohl von Menschen als inaaoherlei Thieren.

Das ganze Land jenseit des Hypanis ist als das beste aner-

hunt, aber nicht zuverlässig beschrieben, sondern wegen Unkunde
md Entlegenheit ist Alles ins Grössere oder Wunderbare übertrie-

ben. Solcher Art sind '*)die goldgrabenden Ameisen und andere a. 44, II,

ei?eng:cstaltete und durch besondere Krüttc ausgezeichnete Thiere^» ^•

aad Menschen, ^)wie die ianjjiebigen Seren, deren I-.ebcnsdauerb.§. 34.

zweibnodert Jahre iibersti^igt. Man erzählt dort auch ^on eiuem

adelsherrschigen Orden der Staatsverwaltung, welcher aus fünftau-

lOidBiitbeniMstefaty deren jeder dem Gemeinwesen einen Elefan*

Icn Befiert MegasÜieaes sagt, dass bei den Prägern anch dies, 708.

grosstea Tiger sind , ftet dopp^t so gross all Löwen, and so stark^

dan aaer der salwien, tob vier Mann geführt, ein mit der hinte-

ren Plate gepacktes Maulthier überwältigte und zu sich zog. ^)Aache. §. $9.

Schwanzafien, grosser als die grossten Han^e, » und weiss bis aufs

Gesicht; denn dieses ist schwarz, bei andern aber umgekehrt; die

Schwänze grosser ab zwei Ellen ;
übrii^ens sehr zahm und nicht

bösartig, weder zu Angriffen noch zu Diebereien. Auch grabe man
weihrauchfarbljj!;e Steine, süsser ;i]s Feigen und Honig. Anderwärts

gebe es zweieilige lilaiigen mit HautÖügeln, wie die Fledermäuse;

diese lassen, gleiclüalls des Nachts ausfliegend, Tropteu Urins udei'

sodi Schweisses fallen , welche dem sich nicht Wahrenden die Hant
dwdibeiaeii* l>ami ancii geUügelte Skorpione in ungeheurer Grosse

AachEbeabolz ^cbe es dort, and sehr muthige 'jiluade, welche4§. 81.

dv Gebissene nicbl lodassen, ehe Ihnen Wasser in die Nase ge-

gossen wird. Eänigen verdrehen sich vor Wnth im Bisse die Augen,

wdcbe Andern sogar ausfallen ; und von einem Huade wurde ein

Uwe und ein Stier festgdiaiten, und der lieim Maule geiasste Stier

iiaibsogary ehe er los kam.
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Fünfzehntes Bach. Erster Abschnitt.

§.38.

Auch der fabelhafte Fluss Silas mit leiobtem Wasser, w.etchet
' doch vielleicht erklärbar ist.

n. Arrinn. Auch sei im Gebirge ^) ein Floss ^) Silas , auf welchem nichts

IiiU. & ^620. njiwimuie ; Demokritos aber glanbe es nicht , *) sintemal er viele

Ljinder Asiens durchwandert, [aber nirgends etwas Aebnllches ge-

fum!t n
I

habe. Aach Aristoteles glaubt es nicht. Doch gibt es auch

diiüüe Luftschichten , auf welchen kein Geüügel schwebt; desglei-

chen äussern auch gewisse ausströmende Dünste eine Anziehimg zu

Skh und gleichsam Änsangung des Hineinreichenden, wie der

Agtstein Spreu, und der Eisenstein Eisen anzieht. Vielleicht also

mfigen ancli im Wasser solche Kriifle sein. Dieses aber Ist der Na*
b.T, 8,8.tiinvuieiiidiaft, und derLehce von ^jJisn schwiBuneDdea Körpern

angehorig, und mag ia Jenen nntenncfat werden. Jotxt ist noch

3)[Elnigfet von den Indem im Allgemeinen übrig, so dassj wir so-

wohl Dieses, als Was noch sonst der firdbesdweibnng nahe liegt,

hinwfiigen mnsseit

1) Ich äad«re ait fesr. den Silias in den Silas, wie die Bpitome
o. Arrianus, Ind. K. 6, auch Diodor. Sic. IT, 37 (Silla^j) ihn nenneu.

Audi die Quelle hiess eben ao^ vgl. Aotig. Karyst. 161 ^ und Beck«
manu daädbst.

2) Die vielen Reisen des Demokritus können nicht der Grund sdn,
dass er nicht glaubte. Den Sätzen fehlt logische Riclulgkelt ; man musä
lünzudeiiken : ohne etwas Aehalichos ge^iehea oder gehört zu haben.

Da aber dieser Zusatz nicht wohl fehlen darf, so ist wahrscheinlieb

der Text verstümmelt, und enthielt un^prüngUch nach nBxleanjfiiPOP

Doch die Worte ovSaftov rotovTOV rt svgrjyiora. Koray zur Fr.

Ueb. schlägt drei Verbcsserungeu vor , welche aber alle drei nicht tau-

gen, weil sie den Fehler nicht tilgen. Entweder will er ars in tuU-

9CEQ verändern , oder fv^ nach Svs «nsctsui, oder aber vorher /ui) vor
d7ri(jr:"h' einset'/en, und xal vor 'AQiGTOtiXrjg tilgen. Nach dieser

letzten Aenderung, welche er in der Fr. Ueb. befolgt, glaubte es

Demokritus, Aristoteles aber nicht. Aber wie koonte Demokntos glau-

ben, weil er vid gcrdset war?
3) Im Texte steht nur: Nvvl 8' tzt v.al TtQOGlrjrrrbov ravTce

(richtiger in einigen Udschr. nal xavxa nq.')^ wo xavxa unerkiärbar

iat , .da es weder aufs Vorhergehende , noch aaf etwM Anderes beso-

gen werden kann, wesshalb auch die Uebersetzungen dieser Stelle

eben so alnvrlrhmd als verfehlt sind. Strabo macht nach Beendigung

der eigentlich geographischen Beschreibung Indiens den Uebergang auf
dasjenige, was er von den Indem überhaupt, Toa ihter Binthcdloog

und Verfassung, von Sitten und Lebenswdse n. d. m. noch vortragen-

will. Diese Ge'Tenstände sind es, worauf rorura zu deuten ist, deren

allgemeine Ankündigung aber im Texte fehlt. 8trabo muss etwa ge-

sagt haben: Nvvl B Iri i*«^6lov itsql *lvin9 htmd tnifä htt,
ß9tt] itttk T«8tu tf^odlupnior.
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I B d i • 0. * 141

EiiitlMiiiiDg der Inder in lieben Kbeien, Dit drei ersten lind
die der Weltweisen, der Laodbaneri det Birten nnd Jiger.

§. 89. Das Volk der Inder Dämlich ist, wie Megasthenea er- -

zahlt, in sieben Klassen abgeschieden. Die ersten Range, aber'

in ZflJü die wenigsten > sind die Weisen. Ihrer bedient sieb ^ und
sinr einielner der JBSiuwtae, wer Gotteropftr oder Todtenopfier

/eiert; aber die Konige Alier insgeeaninit In der ao genanoten gtos-

«en Yenamminng, für weldie im nenen Jahre alle Weisen im Yor-
aayaer des Königs zusammenkommen ^ und Jeder, was er Nütsdi- •

ches aufschrieb y oder zur Gedeihlichkeit der Früchte und Tiü^
')aod über Staatsverfassung beobachtete, öfifentHch vorlegt ; ^er
dann dreimal der Unwahrheit iibenviesen ist ^ dem befihlt das Ge-
setz , auf Lebenszeit 7:11 schweigen ,

liiiii;ejj;eii wer fUchtiges lehrte^ S. 70i«

dem wird Schosa- und Steuertreiheit zuerkannt
*

S* 40« Die zweite lüasse Ist die der Landbauer^ neldte 'fc
ttMrefehsten nnd sanftesten sind ^^bei Dienstfieilieit nnid Ungestort-

hdt im Feldbau, [and] nie zur Stadt kommen, weder za anderem
Bedorfiriks, noch zu Öffentlichem ZwanggescMÜ Dalier geschät
es oft, dass in derselben Zeit und Gegend , wo die Borieger sich den
Feinden entgegenstellen und den Kampf bestehen , die Landbaoer,
von Jenen ge^rbntzt

,
gefahrlos pflügen oder graben. Uebrigens

ist alles Land königlich ; aie baaen es in Pacht zum vierten XheUe
des Ertrages.

'
' «

^

f. 41* Die dritten sind £e Hilten tind Jäger » welchen aBciB

gesittet tat zu jagen nnd Tiehzodit zn 1>etr«l>en , «nck Zngvieh zn
nrlKMiren nnd zn veimiethen. Dafür dass sie das Land von Haub-
tliieren ond komfressenden Vögeln befreien, empfangen sie vom
KSoige Gctrddey ein ndstetea Leben nnt« Zeiten führend. Kein

1) Han Kest vnqmmv re lud 9$(fl t^mpf wA «oJUn/off» wo fttql

tm unrechten Orte steht. Es gehört vor noXiTslas, yro es fehlt, weil
mo2At!-i((q nicht von ivitr}^iciv abhänf^en kann. Hingegen vor ^mmv
i«l es uoAtatthafitf da ^tocav und naonav von svfzrjQtav abhängen. So
wallte sdmn Kai., dem auch Koh in sdn« Ausg. folgt; seine Miere
Aeoderang zor Fr. Üeb. (f utny^/av, Kagnav te ti^ql xal ^cocav, x. ».)
taogt nicht , da sfe den Sinn nicl^ berichtigt Ri«hyg aber ändert er
nachher nqoawii^n, in n(fO(psQU. •

i) leb tilge das onstattbefte oi vor dmfptenlf^ and setze dih
für ans cod. Medie. 4 og, quippe, utpote. Koray lässt auch mit den
älteren Ausg. iv weg, welches ich jedoch für richtig halte. Der Satz

oft die UrMche angeben , warum sie so sanft und friediiam sind.

MkUmt idieint vor «dl« H nQoai^nsg die TaiWndnng jm4m feiilen.
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. Fanfzehnte» Bnclk Brtter Abschsitt

Biirgersztiann tlarf Pferde und Elefanten halten; boide werden als

a.§.43a.£. königliches Eigeatham betrachtet, und eigenen Autseheru- über-

' geben.

' §. 42.

* Jagd der BUfikotoi.

«i.XVI,4ylO. Die Jagd der Elefanten *)geschilit fulgendermassen. Man nm-
zieht einen etwa vier oder fiiuf Stadien haltenden kahlen Raum mit

einem tiefen Graben , und bel^ den Zugang mit einer sehr schon*

leB Brücke* Daun tcUdct niii drd Ms vter der aabmiteB WeÜH
diMi hinelii; die Jäger aber liegen bnienid In TeKtecUeB Huttea*

Am Tage geboi die wfldeii'iitcbt benn, aber des Nachts halten sie

einzeln Einzug. Smd sie emgezegen , so versperrt man unbemet&t

den Zugang. Dann fuhrt man die stärksten der zahmen Streiter

hinein, und kämpft gegen sie, zugleich durch Unnger sie entkräf-

tend. Sind sie dann erschöpft , so steigen die kühnsten Reiter im-

bemerkt ab, und kriechen jeder unter den Bauch seines ei^^pnen

Thiers, von wo auslaufend er unter den wilden kriecht , und ihm
die Füsse zu^iammenbiudet. Ist Dieses gcsrhehen, so befehlen sie

den zahmen, die Zusammengoft^s^dt« u /.a schlagen, bis sie zur

Erde fallen. Sind sie gefallen , so zieht man mit rindsledernen Rie-

men ihre Hälse an die ^ilse der zahmen; damit sie aber nicht sidt

schüttehid die auf sie Steigenden abwerfen, so verwunden «e ihre

^ Halse rings beram dmcch Einsehoitte, und legen die Biemeo anf fllie*

selben, damit sie vor Sduneraen ^e Fess^ ertragen und ruhig

bteiben. Nachdem sie unter den gefangenen die für Gebrauch za
alten oder zu jungen ausgeschieden haben , führoi sie die übrigea

zu den Ställen. Hier binden sie die Fusse gegen einander, den
Uals aber an eine wohlbefestigte Sänle, und bändigen sio durch

S. 705. Hunger. Nachlicr erquickt man sie durch Rohrsprossen und Gras,

und lehrt sie dem Führer gehorchen, Einige durch VVoi te. Andere
durch Gesang und Paukenton besänftigend. Schwer zähmijare sind

selten. Denn der Elefant ist von Natur zu Sanftheit und Zahmheit

b. §. 29. gestimmt, ^)bo das« er ^em vctnunftigen Geschöpfe nahe ste^
Einige nehmen sog^r die im Kample geMenen nnd verblateleii

Führer «nf, tmd retten sie ans der SdUacbt; Andere retteten die

swischen ihre vorderen Füsse gefliditeten» für sif kämpfend. Ha-
ben sie einen äver Fattefbringjer oder Lehrer im Zorn getodtet, be-
reuen sie es deimassen, dass sie vor Kemmor des Fntteoi sich »t-
halten» and znweilen sogar veihnngenL
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Naturgeschichte d«» Elefanteiu

IMe l^efeiiteD begitten nch imd gebaren, vrie die Pfeide, n-
Meist im Frühling. J)\e Begattungszeit beginnt beim mabnlicheil»

wenn er von Brunst ergriffen wild wir«i; dann erft lässt er auch eine

Fettigkeit durch das Luftloch, welches er neben den Schläfen hat;

so auch beim weiblüc^ien . wenn eben dieser Gang sich öfTnpt. Sie

tragen höchsteiis acbt?xhn Miinate, wenigstens sechszehn; die Mut-

ter saugt sechs Jahre. Die meisten erreichen das längste Menschen-

alter; einige bringen es sogar auf zweihnndert Jahre. Sie sind

aber vielen Krankheiten unterworfen und schwer heilbar. Ein Atit-

tA g^en Augeoübel ist eiugewaschen^ Kuhmilch , gegen die mei-

sten Krtnkheiten aber getnmkener ednrmbr Wein, gegen Wun-
den TencUoclLte Bntt^r (dam aie treibt die EiseDspiizen ans); 6e-
icfawike tfweidkt man dnich Scbweinfleiicli. ' Oaesikritos bdanptet»

daas £e Elefanten g^n dreihundert Jahre leben , zmreUeD sogar

fjtgtn ffinfhundert; dass die zwabandertjährigen die best^ sin^

und die Weibchen zehn Jahre tragen. Dass sie auch grosser nnd
starker als die TJhyscIien sind, sagt nicht nur Jener, sondern auch

ändere; denn auf die hinteren Fiisse emporgerichtet reissen sie mit

dein Kussel Maucrziniten nieder, und ziehen Baume mitsammt der

Wurzel aus. Nearcluis sagt, dass beim Elefantenjagen an einigen

Scheidewegen .Fussschlingen gelegt, und die wilden von den ihnen

überlegenen und beritteneu zahmen in dieselben zusammengetrieben

wenien. Aneh seien 4^ to IMit aahnrimr, daas sie Steine nadi

dem Ziele werfen, Waffm gebraneben nnd gescbidkt scbwiauaen

lernen, nnd ein Wagen mit Elefimten wotie für das grosste Besitz-

tktHD gehalten; denn sie gehen aach im Jocbe '^)[wie] Kamele; und

einer Fraa «ei ei grosse JOve, wenn sie Tom lieUiaber einen

1) Vor %al naui^lovs fehlt d».s vergleichende (og^ welches schou
X7I. ausdrfldct una Tssc^ocke vcrmuthet. Ohne cos, welches der
Srhrcn>er wegen des vorstrhcnr^cn ^vyav übersah, würdr Straho die

hier ungehörige Nachricht geben, dass auch Kamele eingespannt wer-
deo , von welchen hier überall nieht geredet wird. Koray aber will

aaeh die Verglefchong nicht, und setzt für xafirjXovgi weil Guar, vin-

tttla schreibt, und deshalb Hcd jja^/voug (viehoehr doch wohl kc\u{-

iorc) freJp''cn \\nheu soll, dxaXivovg, »am bride^ weiche Lesung durch
jatDVzuL 6 axfxXtvazoig in §. 52 bestätigt werde; wahrlich eine wun-
darlMMi vnd nnaothige Acoderung. — Nadiholend bemarke ich, dass

in ^. 42 a. E. nach fcoo) für ol Sh entweder ol filv , oder lieber nach
eininren Hd^chr. rn-ig yocQ geleMu werden muss. Der Gegensatz ist

nachher bei i'^eidi. ol dh xal v^oSvvzag, nach gemeiner Lefiuog aber,

fitkhe gleieh&Of gat and van Kor. Maksn ist^ wis dl a. C



IM ^ FajifseliiiteB Bach. Br»tei Abscksitt
«

Elefanten znm Geschenk em]>r\no^t. Dieser Erzä.hlun<» aber wider-

a. §,41, spricht fies Mep^nstht^nes Behauptung} ^)daM Pferd und Klefäut nur

ein Besitzthum der Könige sind.

Vm dflft goUgvabandan Anuifeiu

a. S7.U,l,5. Nearchos will auch Felle '')der goldgrabenden Ameisen gesehen

haben, welche den Pantherfellen gleichen. Megasthenes aber er-

S. 706. zählt von diesen Ameiaen Folgeudes. Bei den Derden, einem
* grossen Bergvolke der östlichen Inder, bt eine fiut dreitaasäid Sto-

dien im Umfimge haltende Bergebene. Unter dieser liegen Gold-

gruben , worin ÄmeiBen^ so grow wie FOchse, mit übernatikliclier

' Schnellheit begabt und von Jagd lebend, die Hetallgraber nnd. Im
Winter graben sie die Erde, und häufen tte an den Eingängen^ w|e

die Maulwürfe; sie besteht ah&c ans einem geringer Schmelzung be-
dürfenden Goldstaube. Diesen entwenden die Umwohnenden ^)auf

Lastthieren heimlich ; denn wenn offenbar, so widersetzen sich die

Ameisori iiiid verfoli';! ii die FHrhenden , welche sie bald einholen und
mitsarnmt d( ii Lastthieren todten. Dieüc alier legen, um unbe^
merkt zu bleiben, an verschiedenen Orten VVildfleisch aus

•, wenn
dann die Ameiseu zerstreut sind, holen sie den Goldstaub weg,

b. §.80 0.84.und verkaufen ihn den Kaufieuten roh ')fur ein Geringes, **)da sie

dio Schmelzung nicht vemtefaeii.

§. 45.

Nachrichten von einieen Kriechthieren Indiens, besondersSchlan-
gen; auch von andern Tnieren.

Da wur in der ErzaMong ?on den Jägern auch der Tbiere er-

wähnten, von welchen Megasthenes und Andere sprechen, so setzen

wir noch Folgendes hinra. Nearchos bewundert die Menge und
Bösartigkeit der KriechthieK; denn sie fliehen aus den £benen in

1} Anstatt Innojivyioig , welches Wort ich in den Wörterbüchern
vergeHlch snc^, lese idi odt Kor. aus dnigen Hdscfar« vwoi^hfs,
iumeniUf wie nachher xal t& vno^vyicc statt Inno^vftu der iiteMn
Ausgaben. Richtige Schreibung ist in A. S, §. 5 u. 7.

2^ Anstatt roi tv^ovri z(öv ifuioqtaVf dem ersten besten der Kauf-
leiite, s<Ä»int nur die Lesung mdirer »Isahr. tov tvxovwog reis ifib-

nÖQOtff welche auch Kor. vorzieht , sddcidicher. So steht audi t6
wxitv in B, V, g, 7, d. i. was eben geboten wird, für jeden Preis.

Vorher oüt einigen Hdschr. und Kor. n^oti&iati, proponuntf dia-
paniHf , statt n^fom^itm.
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' 1 n d i e IV 145» *

4k Ton den Uebendurenmiiuigen oncmidlteD Wohnorte mul er-

fuOeD die HSuser» wesshalb man auch die Bctdager hoch wn^b», ^ *

iuhI dcnnodi aiweilcii, wenn ne UcbcriHOid nehnen» answandere*^

and wenn nicht den grossten Thefl das Wawer tnkhtete» wfiidn

das Land veröden. Auch seien die Ueinftten Arten eben so ge-

£Uirlich, als die nnmaaaig grossen ; jene wegen der Schwierigkeit,

iidi zu wahren, diese wegen ihrer Stärke, sintemal man wohl sechs-

«^linf>ni^e Sch'apfi:en sehe. Man vertraue aber nuihcrziehendeu Zau« «

berern die Heilung, und diese Krankheitsheilung sei dort fast die

dnzige; denn wegen *)der einfachen Lebensweise und Enthaltung a. §, 53.

vom Weine gebe es nicht viele Krankheiten , und die es gebe, hei-

len jene Weisen.

Aristobokw fwaicberty kein Thier in dcn.TorgebKchen Grossen

gesehen an haben» ansier einer Sddaage von nenn Ellen und einer -

Spanne» Auch wur sahm In Aigyptns eine Ton dort hingebrachto *

bcUange solcher Grosse. Aber viele weit kitinece Oticm gibt e%
sagt er , und Brillenschlangen und grosse Skorpione. Keines abec

dieser Tbiere sei so beschw^Iich , ab die dnnnen kann spannela»-

gen Bilndsclileichen ; denn man finde sie in Zelten, in Gefassen

und Hecken verborgen. Die Gebissenen bluten au» jeder Oeflnung

unter Schmerzen, und sterben zuletzt, wenn nicht bald JejiKnid

Hülfe leiste; die Hülfe aber sei leicht, wegen der Kraft der ludi-S. 707,

sehen Würzt In und Arzneien, Krokodile iiudea sich im Indos we-
der viele , noch dea Menschen gefahrliche; auch die mebten ande-

ren TUcre, welche in Neitos leben> ^iieoge jener, ^)das Fhiss-1>> S*

pCesd ausgciiomiMn; OnesQmlos aber sagt, er eraeuge andi Die- «- «

aas» Aiislobnlos bchBUfitety den Seefischen haSt wegen der
Krokodile keiner den NeUos hinauf, ausser der Alse, der Meer-
a*»che und dem Delfin, im Indos hingegen eine Bfenge; von den
Seekstebsen aber gehen die kleinen bis an ^)die Berge, die grossen

Dar bis nur Vereinigung des Tndos und A kr .sin es. So viel wird von

den Thieren gemeidet. Kehren wir jetzt zu Mogasthenes zurück,

and erzählen da weiter, wo wir stehen blieben. c §. 41.

1) Die aitgemeine Lesung 1*^x^1^ oqovs ist onsirtttig fehlerhaft, da
an iMt erfiuirt» bis va wuchern Berfe, end ftberhaapt dn einzelner

Btfg hier unstatthaft ist ; auch der Nene eines Orts , welchen Tyr-
whitt vermnthet

,
passt nicht. Koray 7Mr Fr. Ueb. verinuthet fifzQt

OvQiap, bis an die Urer» ein Volk am Indus, n^ch PUd. VI, SO aL
23. Aber dieses Volk Innot Stnbo nicht, nad eine Mos bdliafige

Anrihnoag des Nasseas wäre «nscUddidi. Gnarinus u. XyL über-
setzen usque ad montep , als ob sie o^mv gelesen hätten. Ich halte

diese i^esart oder Aenderuag für richtig. Die Seekrebse gehen nur bis

aa die aorÄchea Gebirge, und nicht weiter, vreO der stärkere^ EUl
and sduMlIsre Lauf des Indusstroms ihnen nicht zusagt» Vielleicbt anch
wmm Blaageto des ihnen nötfaigen Hehlsmmbodtns
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'

g. 46— 49.

Vierte bis siebeoto Klasse der Tnder| K4Mi«r und Httdvrtrkcr,

lürkger, AafMiMr, Eäth* dm Königs.

§. 46. Nach den Jägern und Hirten nennt er als vierte Klasse

die Ausubcr der Künste, die Händler, aod Alle, deren Geweibe
in Handarbeit besteht. Die Meisten derselben entriditen Steuer,

ond leisten bestimmte Dienste; aber den WafTensdunieden md
Schifssimmeiieiiten ist Lohn und Unterhalt vom Könige ausgesetxl^

^

, für welchen allein sie arbeiten. Die VTafien reicht den Soldaten

a. XU, 6,1.*) der Heernieister , und die Schiffe venniethet den Schiffern nnd
Kanilenten der Flottenfiihrer.

g. 47. Diefiinfte iet die der Krieger, utlche die übrige Zeit

• inlCaase nnd Gelagen vorleben, ond ans dem Konigsschatze unter

halten vrankn, damit Äe, sobuUl es erfordert, geschviuid den Aus-

sog machen, da sie ansser ihiw Penon mcbts Andeiea von sieh

Bwlnehaai

§* 48. Die sechsten sind die Aufseher. Diesen ist anf^eftciK -

gen» an beachten, was geschiht^ nnd es den Konige heimKch la
berichten. Zn Gehülfinnen nehmen sie Hnren, nad zwar in der

Stifdt die städtischen, im Lager die dortigen. Nur die besten ond
treuesten Biänner wecden anjgestellt.

§. 49. Die siebenten sind die Ktthe «id BeisitBer des Kö^
• nigs , .ans irelchen die Obrigkeiten und Gerichte und .die Verwaltung

des Gaq^ bestellt werden. Nieaand darf weder aus ein^ nnder«

Klane heirathen» noch um Geschäft und Gewerbe gegen ein an- i

deres Tertauschen , noch ein taid derselbe mehre Gewerbe belfeibca^

ansser wer zu den Weisen gehört; denn Diesen ists trianbt we*
gen seiner W ürde.

Verwaltungsbehörden, und swar in drei AbtheihmgSB» mvördent
Murktbeamte.

' Die VerwaKnngsbehoiden sind theils Hurktbeaut^ tiieiliSMt^
bcunte, thdls Vorgesetste des Kriegswesens. Die eisten baarbei-

a.xyi,2,24.tcn nnch die Flüsse und vermessen das lanil« ^yme in AJgyptos;^
XVII, 1, s. und beaufsichten die verschlossenen Kanäle, uns welchen das TVna-

scr in die Leitröhren vertheilt wird, damit des Wassers Benutzung
S, 708. Allen gleicherweise offen stehe. Eben dieselben sind auch den Jä-

gern vorp;p?pfzt, und ermächtigt zu Belohnung nnd Bestrafung, je

nach Verdienst. . Sicheben anch die Stenern, nnd beanisichten die
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Handgewerke auf dem Lande , wie der Hidzschlager
, i^dMlkote,

Schmiede und Berserker. Auch h3n<*n sie Landstras?PD , und

setzen hei je zehn Stadien eine die Abwege und Weiten auzei-^^* § ii,

gende Säule. ^-

§. 61.

Zweite Vcxwalttto^ehörde » die Sladtheamteu ia sechs Ab-
• theiluDgen.

Die Stadtbeamteu sind in seclis FünfmänoerschafteD abgetheilt.

Die Ersten iMüthten die Handwcrk.sgesc.häfTte. Die Zweiten besor-

gen die i'rcmde Ii; Wiege*, deou sie schatien ihnen Einkehr, und be*

iibachten ihre Sitttn durch beigesellte Bepleiter; sie geleiten die

Abreisenden, «der dicGuter der Gestorbeueu
,
verpflegen auch die

Kranken und beerdigen die Gestorbenen. Die Dritten sind , wel«

«fie Gebarte ond Stwbjefltte erkimden, wana und «1«, aavpoU

der Staiem wegen , ab auch damit die Gebarts - und Stobetage

der besten und scUaditoten Menschen mcht unbekannt ^en. Die

ViciteD sind die Vorsteher des Krämerhandels und WaarenVerkehrs

;

M wachen über die Maasse , und dass die Fröchte nach dem Ei-

chnngszeichen verkauft werden. Einer und derse^ aber darf nicht

Mehrerlei feil haben, ausser wenn er doppelte Steuern entrichtet. Die

Fünften sind die Aufseher alier Handwerkswaaren , und verkaufen

sie nach dem Eichungszeichen, die neuen abgesondert von den al-

ten; der Vermischer wird bestraft. Die Sech"<(en und letzten sind

die Einsammler des Zehnten der verkauften Waureu ; wer die Steuer

betriegt, leidet Todesstrafe. Diese Geschäfte hat jede Abtheilnng

besonders; gcmeuischaftlich aber sorgen sie sowoU Ilur Einzebe,

als das Ganeinwesen, wie für Ansiüstmig ofTentlidier Gebäude, fSf

^Waareniiieise» den llarkt 9 die Hafen und Tempel.

§. 62.

Mtta Verwaltungsbehörde, die Heeresb^unten , gl«i«hXaUs ia

AMheilongen.

Nach den Stadtbeamten ist die dritte Verwaltungsbehörde mit

dem Kriegswesen beauftragt, und auch Diese nach Fünfrnänner-

^chafliii sechsfach abgeschieden. Die erste ist dem Eiotteuruhrer

7w^'P(irdoct ; die zweite dem Aulseher der Ochsf ri^>^spann€, durch

velcfie die Kriegswerkzeuge, und Lebensmittel sowohl iTir Menschen

As hasUieh, und die übrigen Bedürfnisse ^)des Feldzuges ange-

1) Ich verändere mit Kor. r^e or^ar«t«s in den Dativ cxQUtU^,

wekhea xa %^oiiUii nach Richtigkeit verlangt; aber 'ftr die Aende^
10*
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fbkren werden. Diese beschaffen auch die Aufwärter, Paukenschlä-

ger und KJockenträger, tlie Pferdeknechte, die Werkzeugmacher

und deren GehuUen; auch i>chicke]i si<^ nach dem Klockenzeichen die

Fattersamiiiler aus, und bewirken durch Bdohnuog und Bestrafung

sowohl tie^chwindheit ab Sicheilidt Die Ih^teo nid Jene, weU
die flir dm Fiistvoik migen; die Vierten fiir die Pibrde; die Fiinf-

ten fSir die Wagen; die Sechiten fiir die Ekfanten. SowoU liir

Pfiefde ib fiÜe&nten sind königliche Stalte; königlich ist auch das

IL^TM.WfltfbnhBOs , denn jeder Soldat liefert die Rüstung ins Waffeohani

xnrack , nnd das Pferd in den Marstall , und den Elefanten gleicher-

weise. Man lenkt die Elefanten ohne Zaum; die Wagen werden

auf den Märschen von Ochsen gezogen, die Pferde aber am Halfter

geleitet, damit nicht vor dem Wagen die Beine *) schwellen, nnd

ihr Muth nicht abstumpfe. Auf jedem Wagen sind ausser dem
Führer zwei Kämpfer; beim Elefanten aber ist der Führer der vierte,

denn auf diesem &ind drei Bogenschützen.

• §63.

6ilhn« GebraMhe and iffnfiiBhtt fjabeasweise der Inder übtfhanpti

AUe Inder sind ein&ch in der Lebensweise, vorzüglich in Feld'

Zügen, we sie andi keift nimiitiei Trassvnik dolden und sich woU-
gentlet betragen* Die grosste JEnthaitmig aber zeigt sich bd Die-

«.II,l,tf.befeieiL Daher sagt Ikgasthcnes, *)ire]dMr in des Saadfekettos

"imget war , worin ein Heer von herzig Myriaden lag , er habe kd-
nen Tag den Werth von sweibundert Drachmen übenteigende Dieb-

stale angemeldet gesehen , und das bei Menscheii» welche sich nor

b. f^ee •ungeschriebener Gesetze bedienen. *')Denn sie wssen überhaupt

nichts von Schrift, sagt er, sondern beschalTtn Allesaus dem Ge-

S* 4d, dachtnisse. Dennoch leben sie glucklich ) wegen Ihrer Einfachheit

nnd Massigkeit. Denn sie trinken keinen Wein, ausser bei Opfern;

sie trinken aber nur jenen, welchen sie statt ^} Gerstenweins aus

run{T Tfi OTQr^Tiu stimme ich nicht bei , da Bedürfnisse des FeWzuge«
eben so richtig gesorochen ist, als BedürCnisse des Heers. Aber §.53
I. A. moss ftvifettnag hi ^vffttntmg TerMert werden.

2) Gegen die allffcsielne Lesung naQtftJcixQaa^'at , an welcher
Kas, und mit ilim VilToison snstiegs , ist nichts einzuwenden. Denn
TiaffiiiTii- oder nLunffota^ui. bedeutet anschwellen und entzündet wer-*

den. Aach JTeiiopA. ds egiril. 1« 4 erwihnt solcher FosseRtaftadaag
od Ge5rhwn!st

: rcctqcoUnm^vtm ßäXXw td 0tibi, Man vgl. Tn^h.
n« Kor. zur Kr. Ueb.

1) Die aii^emtiine Lesart dvzi xqi^Lvfov hat hier keine DedeiH
tang, da nao kein schickliches Snbstantir hhandenicen kann. Koray
eaiendirt entweder dyrl nt^Mm^ anstatt aas Gerste, oder «ml
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Bein ?erfertigen. Auch ihre Speise i^t zumeist Reiss als Schlürf
Im*

Auch in den Gesetzen and im GetduiftsTerkehr bewdat M
iknBn&dilieiC, *^)«ea aie nicbt viel« Strdtidag«!! IialieD; deiuid.J.M.
weder über Pfand noch aavertniates Got gibt es- solche; andh'be-
ifiHei- aie weder Zeogen noch Si^I, sondern fibergeben «• auf
Vertraaen ; aach im HauAe wird gewöhnlich nichts verwahrt: Die-
ses ist nun allerdings verniinftig; jene Sitte aber wird Niemand bil-

'

Ilgen, dass Jeder stets fiir sich lebt, und nicht Alle Eine gernein

-

adiatUiche Stunde zum Frühstück und Mittagsmahle haben, soRdcm
wie es Jedem beliebt ; denn für das gesellschaftUche und büigerliche

Ld>eo idb ufflgekeäit besser.

§•«4.'

'

Noch andere Gebrincie und Cesetift, andi gfosse Fotettebe-
4« ladtr..

Ali Ldbespflege schätzen sie Torziiglich das Reiben , sowohl
w£ andcve Weise^ al» Temdttelst ^)gb^ Striegel von Ubenhtob»
Mit sie den KSiper sMdwn. Einfiidk sind anäi die Begräbnisse^

oDd klein die Grabhügel; aber in WUeis^fndbe nit der übrigen

Eiafadiheit ') lieben sie den Putz. Denn sie tragen Gold and edel^e. 80.

steiniges Geschmeide, ^) und schöngebliimte BaiunwolIenzeDge;b.$.B"ii.71. •

udi Sonnenschirme folgen ihnen. *^)Denn da^ sie die Schönheite.f«to,
Wliscliätzen

, so mßchen sie von Allem Gebrauch , was das Gesicht

\er.^ch<iucrt. Älx^r auch Wahrheit nnd Tugend ehren sie gleicher- '

wcLse, wesshaib sie selbst dem Alter der Greise kein Vorrecht zuge-

«tehen^ wenn Diese nicht auch durch Weisheit überlegen sind. Sic

beirathen viele den Aeltern abgekaufte Frauen, beim Empfange d. A. S,' 17.

(» Geipan Ochsen dafür- gebend ;. einige ^) zsfi Pflege p die übrigen

nsVergDogeD md-Kindazeugen.
^ ^ ^ .

^hov, tc otvov , welches ich vorziehe. GerstenwQin ist Bien» wel- ^

dies die Inder nicht kanateo ; sie machten ihren Wein aus JUIss und
Zodcersaft, den-Amck rad Ram. Weiter uten »ns anstatt T&Uk
otd' gelesen werden TSlXa d* ovx, wie schon ellüge Hdsibr» gebeni
dann ovdl , ve qnidem , ist hier unstatthaft. •

1) Nicht jLuov f zu i^ofiaii^ovraij wie die Amöben seit ivas.

2*ta, foadem mit maliren. Bdaehr* oad ^den itteren Aosg. a. Kor.
r, so mtvraXlSoav.

2) Die allgemeine Lesart tvnsi^Bias X^Q^^' 7 l^i^^ uupasiend

;

itm Gehocsam und t olgsamkeit sind nicht der Zweck, wesshalb maa
iHenstbetaa Mit.. Die riiditige tob Koray (welcher es bereuet, da
tücht auTgenominen^ 2U haben) als Variante notlrte Lesart ist FT'jrnr-

i/d^atf d» i. aus» Woblseio« aar Fflege nnd Bedteoung, weiches

4
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Die Frauen dürfen, wenn sie nicht vat KensdAeit erpfliditfli-

werden y bohlen. NiemaDd verrichtet bekränzt ein Opfer, auch ws«-

B. T 1 0. 4er Banch- noch Traakopfer. Das O^ertiner wird nicht geschlach-

tet, aondm ersticht, .dsmit es der Goftibeit nicht erstihnmelty son-

dern YcUstandig'dargebfadit werde. Fi*Jsches Zeugnisses Ueber**

viesene werden der äusseren Glieder beraubt ^Ver JeuMsd Ter-

Stummelt hat, leidet nicht nur dieselbe Verstünnmelung , sondern

Törliert auch die Hand; hat er aber einen Künstler um Hand oder

c. ^.34 n 59. Aö!:^e gebracht, so wird er getödtct. Mffxastheiies behauptet, '^)kein

XVI, 4, 26. iiuler gebrauche Sklaven; OnesikrUos lml^^egen stellt diese Sitte
f

§'3^'f5ls Eigenthümlichkeit im Laiule cli^s Musikaiios dar, utul als lob-

g.
§. digen Vorzug, ^)\vie er denn uudi viele audere Vorzüge diese:*

wuliigcieulichen Landes erwähnt.

§.55.

Lebensart und Gehrauche der Könige, besonflers ihre \'erschieda-

nen AosKüg« zum Kriege, zam Gericht, zau Opfer uad zur Jagd,
•

Die Bedienung der Person des Könige geschiht durch viele

gleichfeHs^deo Adtem abgekanfU Fnnen; nosserlialb der Thüren
iber sind die LcibwäeMer and übrigen Soldaten* Bine Fraai wel-

che einen betrankenen König todtet, geniesst die Belohaang, sai^

neiD Nachfolger verbeirathet zu werden; Nachfolger aber sind die

Stöhne. Dar König schläit ara Tage gar nicht ; auch des Nachts
muss er scor bestimmten Stunde die Schlafstelle ändern wegen der

Nachstellungen. ^) Ausser den Auszügen des Kimif^s -mm Kriege

ist der erste jener in die Gerichte, in welchen er den ganzen Tag
Verhr)r hält , wenn auch schon die Stunde doi körperlichen Pflege

a.*§*64. dd ist (dieiäe aber besteht *)in Heibung mit den Striegeln); denn er

hält zugleich Verhör vnd wird gerieben von vier umstehenden Kci'

bem. Ein zwdter ist der Auszug zu den Opfern. Der dritte zur

in §, 65 durch rot» nrour/roc; ^fQrtrr^tee ausofedrückt nod herit&tigt irird.

lUchtja aber ist ivmt&tia^ x^Qt.v in ü. Vil, 4, 8.

1) Nwh der aOgMi^ea Lesung TMv ys fti^v mtv«} 9t6l^unf ^|d*
Scöv ist nicht aar die Verbindung durch yl fti^v (aber gewias, dodll

• wahrlich) hier unj^ehorifj, soruhrn auch wiirden die drei folgenden
Ausgänge des Königs unter den Auszügen zum Kriege begriffen sein,

watchei skh van selbst wMeflegt. Daher Qbwietzt Guar, gaoz falsch

:

Qiiatm in castris est, saepe exit; richtig hingegen \y\. Praeter cxitmm.
regit ad belhim , wiewohl <^ie Worte es nicht geben. Strabo will sa-

1^: Von den nicht zum Kriege gehenden AusziViren ist Einer u. s. w.,
oder« aosier den nm Kriege a. s. w. Sehr getroffen verändert da-
her Kor« itiv \n (M^j das aber, weMna er in variadart, ist

' nicht an verworfen.
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A|gd M '')ein Bakchischer Zog, indem zonächst Frauea, au8wärt#b. §.8.

aber die Leibwächter den König rings umschliessen, und der Weg «

KÜivirti unittrickt ist Wer in den Kreis b» xa den Franen ein* .

dkiogt, wird getödtet; *^)PaalEen8chUigier und Klockenträger nieliene' t*6A>

nniL In Gebägen jigend achiesst der König you einer BuJiBe^ .

wibci zwei odef drei oewaffiiete Frauen neben ihm «teilen; aaf nn«

fopeitter Feldjagd vom Elefanten. Die Fraueo folgen thcils auf

Wagen, theils auf Pferden, tbeils auf Elefanten» jrie sie auch ^ in

jedir Waffenart geiibty den Heenng hegleiteii.

S. 56—57.

Lfi^n dei MegatCheaea von fabelhaften Mentchea und Thieren. *

6$* -Sdion dtese Sitten haben allerdings, mit den nnsri-

gen Terglichen , viel Befremdliches; noch weit mehr aber, was fol-

get Megaslhenea nämlich erzählt, ^)dass die Bewohner des Kaii-a. XI, 8, a; ,

kasos ihre VVeil)«'r vor Aller AuG:pn becratten, '')uii(l die Leiber ihrer J^»?; „

Verwandten verzehren; dass es gewisse steinwälzentlr Schuanzaffen g jj^*

gebe, welche die Berghänge bekletternd auf ihre \ ertolger Steint- ^^^d. III, 88

hiüabwälzen ; dass die bei uns znbmen Thiere bei den Indern grösa-u. 99.

fentheila wild sind. Aach spricht er von einhörnigen hirsdütopfi'

gen Pfierden, nnd von Schilfrohren, sowohl aufrechten zn dreissig

Wliftrni tn I^nge» ab nWergebogenen zn fünfzig^ nnd so dick^

itu der Durchmesser bereinigen drei Ellen, bei andern das Dbp-0> 7ii.

HÜehetnie.

§. 57. VölKg aber ins Fabelhafte ftllend spfleht er von iunf-

ipannigen nnd dreispännigen Menschenf und nnler ihnen votf Naite'

Isaen, welche nur zwei Athemlocher, ukm dem Mnndn haben; mit

den Dreispännigen führen die Kraniche Kric;g (welchen audi Home- 3, 6.

ro8 erwähne) und die Rebhühner, welche Gänsegrosse haben, c §. W.
Die Dreispännigen sammeln und- vernichten die Kranicheier ; denn

nur dort brüten die Kraniche, wrsshalb man sonst nirgends ')we- •

der ihre Eier noch Jungen ünde; oft auch '^)t'ntniehe ei^n Kranich,

^ ine eberue Spitze von den dort emp£angenen PfeiUchüssen mit-
^

Aehnlich sind die Fabeln von *')den Ohrcnliegern und den wil-^
^^^^J*

1) äiatt ad, nicht einmal Eier, schreibe man mit Kor. '

frifr' »ä, w«der ISer, wosn nachher efai Swelt« /nfts^dea Gegensata -

nadit.

S) Koray übersetzt hninvhLV mit Guar, durch herabfallen ganz
•uidiU^, welches -Koxaninxuv ist ; auch wird der Krieg nicht in der
Inft giAhii, foodeta auf der Erde. 'E-Mtitew^m ist Uar evadere, tf"

Afn«« smjrnmmsn» wegQJegett} Xjl. sosiosw»
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den Men^icheu und andern Wuiidergeschopfen. Die wilden, wel-

che nicht zu Sandrokuttos gelangten (denn sie verhungerten sich),

«. I]tt«6.*)hal»eD die Hadien vom, die Plattffitte hingegen iiflid dfe Zihen
huitMi. Aber gewiieeMundloie wurdenAm zogefölirt, Mnlle Mmm-
Mhcn; sie wohnen nm die QneUes des Ganges', nnd nfaen sich

fmi den AwdStisten gebnienee Fletacbes nnd den Düften einiger

Fruchte nnd Blomen , dt sie statt des Mondes nur Athendodier h»«

ben. Stinkgerikhe aber Terabscheoen sie; deshalb bleiben sie sd-

ten lebendig , besonders ira Heerlager. Von andern Wundermen-
schen erzählten ibm die Weisen, wie von Schndlfusslem, welche

ein Pferd im Laufe überbolen
;

') von Ohrenliegern , deren Ohren

die Füsse berühren, dass sie darin schlafen, nnd welche so stark

sind , dass sie Bänme ausziehen nnd eine Bogensehne zerrcassen.

IVO, 8,6. Andere nannten sie '^Einaugen, welche Htmdsohren haben, das

Auge aber mittea auf der Stirn, odt empontibeodeoi Haar und not»

tiger Bnut Die Naseloien' eodttdi aeieo AlleicMcr und Bohetter^

bd kntner Lebensdauer, da sie Yor dem Alfer sterben ; ancb stehe

die Oberlippe des Mundes sehr hervor. Von den tausendjabiigen

Hyperboreern erzählt er Gleiches mit Simonides, uiitPindaros und-

andern Fabelschreibera. Fabel ist auch , was Timagenes behauptet»

da?« Kopfer in kupfernen Tropfen herabregne und aufgefegt werde
$•§.69* Per Glanblichkoit näher berichtet Megasthenes, dass die Flüsse

Goldsand hinabfiihn n , wovon ([em Könige Abgabe eotiichtet wer*
h. 8, 8. de; ^) denn Dieses gescluht auch in Ibeha.

Die Indischen Weisen griad tbdls Verehrer des Bakdns» ttteHs

des HeraUM. B«BeKkni«eB 4ber de» Weinbea in Asien.

Von den Weisen redend sagt er, dass die Bergbewohner des

Pionysos Verehrer sind^ dessen Merkmale sie zeigen, als den wilden

K f. 9. nur bei ibneaNvacbsendeB *)Weinstock, und Efeu» Lorbeer, Myrte,

Bnibaom und andere immeigfune Geiriulise^ deren keines jenseit

des Enphiates wachse» ausser einigen wenigen und mit irider Sorg<-

91I.fith gepflegten in Lustgarten. Dionysische Sitte sei auch, Banm*
b.^. 71. woUengewand und ^} Kopfbinde za tragen» sich zu salben, ^)sidi

c. §. SO. bunt anzufärben, *')und die'Könige bei ihren Aussigen mit Kiok-
d. $^aa.(6.hengetön und Paukenschlag auszuführen. Hingegen die Bewohner

der Ebenen verehren denÄenüdes» Jedodi dies sind &belhalte und

ä) Ich verändere 'Eva)to%oitas dt in t«, ab Gegensatz sa
*Sbiv9n^S V9, Am Kode dieses Paragraphen ist das lUMrflttssige iMt

, schon in ^nigen Hdsabr. fehlende tig Sti fvMg so tÜftn.
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f«i Viekn niddiegle Sagen , besonders lunsklitlicii des Weinstocks

md des Weins; denn jenseit des Enpbniles liegt noch viel Ton Ar-

MM, und gana Mesopotanüa, nnd weiterhin Media Ins gea

*)PerBis und Karmania; ein grosser Tlieil aber aUer «fieKr Lander ^'^'''|*/^

fnrd nia lebenreidi Mid wiinrdeh gecnha^ u^i'lli
m

$.59.

Iße «nd zwaiens tbeiLs Brachmanen, theils Garmanen. Nach-
richten von den BradnMUien« beioadeis ilire Lsbeosweise» ihre Ge-
brinche and Lehisfttee.

Br madil aber nodi eipie andere AbÜieOoDg der Weisen» in-

er Bipei Gattungen nntencbeidety deren ene er Bradbmanen;

die andere ^)Gannanen nennt Die Bracfannaien werden *)[nN]ir]

geschätzt, sagt er, weil sie in ihren Lehren mehr übereinstiDunett.

Kanm sind sie empfangen, so haben sie schon F&rsorger, wohl-

weise Männer, welche hingehen, und vorgeblich sowohl die Motter
als ihr Empfangenes für Kindergliick zu bezaubern scheinen, in

Wahrheit aber, um weise Ermahnungen und Kathschlägf^ zu ertbei-

len; je lieber sie solche anhöreo , desto mehr, glaubt man, werden
sie Rinderglück erleben. Nach der Cii burt übenu Innen die Fiir-

Äürgt; Andere und wieder Andere, indeui da& fortschreitende Alter

stets gebiidetece Ldirer empfängt. Diese Weisen verweilen in ei-

1) Da dieser Name in §. 60 wieder vorkommt, so raus.'? er für

Strabo aU richtig gelten, welcher jedoch anch Germanen ge^chrie«

beo habea Iuhmi, mm mehre Hdschr. and die Epitome irtQfiävas)
)e«en. Aber Garmanen mit a ist ruhtif;er. Denn der wahre Name ist

Sarmaoea, üccfffiuvsei bei Clem. Alex. Strom. J, p. 303. Eben die-

selben sind die noch jetzt in Indien bekannten ^manäer, Sa^iccvccTot

(Sch;)manen), bei Porphyr» d« obtlm. IF, f. 17 et 18; Cgriü. contra

Jul. lib. IV; auch von Clemens erwähnt, welrlier sie aber irrthijmlich'

nach Gallien versetzt; val. Peaz^ia Note zu hiesiger Stelle. Aach der

Nune Zarmanochanes oder Zarmanos Chanes o<uur Zarmanos Chegss
In $. 73 ist eine Beatftligong jener Schreibung ; denn der ManD mx
©hne Zweifel ein Sarmane, und «war ein Chan oder Chef^an, d. i.

Obenter dieser Secte; yfg\. Anm« 2 das. Uebrigens verweiset Tesoh.
Aber diese Sansanen oder -CUmranen aof la Crose JUst. de CArirtjeniH
me de» ünd. p. 493; Mignot in Mem. ^ de Par, T. 31» «. 186$
Sprengel, Gesch* d. AcsneUaind« , i, 8. firwclBsr, kÜL pM.
3* p. 195.

8) Hier mnu saan aeeb MmufuSp mSk Kee» itäUm etosetsen,

neiahee der Jlbechreiber wegen des folgenden fiaXkov übersah. Denn
es ist eine Verfxleirhnng : Weil die Hrnchmanen mehr übereinstimmen,

SO sind ue aucli mehr eeaehtefc. ab die^ (gleichialis geachtet|a^ Gar»
manen. — WeÜeridn ntt l^ffwutt . Km, loya statt %&jf9P, Büdce
fldschr. zeigen loymßi XjrLriditig f» msossi} der GegeosstiisknsdH
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nem flbiae m der Stedt inaeriidb angeoRsseiier Eiaftssaig; rie

65.Tn,lebea cuibch aufStrobgebioden und ThierfcHai» enflulteii sidi *)at-

les Lebenden und des Beisddafi, mtd hören ernsthafte Gespräche

an» aach Andere anlassend, die es wünschen; der Zuhörer aber

darf weder sprechen» noch husten» ja nicht einnial ausspucken , oder

er wird als ein Ungezogener für jenen Tag ans der €MBschall ver-

wiesen.
b. §.70 0.61. *')Wer sieben und dreissig Jahre so gelebt hat, ^^elit in sein

Besitzthum zurück, und lebt harmlos und weniger gebund« n; er

trägt Baumwollengewand und massige Goldringe an Hand( n und

Ohren, isst das Fleisch der nicht zum Nntzeu arbeitenden Tiiiere,

jedoch Kharfer nnd eingemaelrtcr SpäMtt sidi endialtead. wb-
bk S.62.nien '*)Tiele Fronen , nach Kindennenge strebend» tveil vod vielen

cS.34a.s4.anch des Gutei^ mehr tein ^rde^ und» *)«ia ihnen *>SklaTen fehlen»

der so nahe stdbendr Dienst Ton Kindern desto niehr leisten mOsse.

cc. §. 66. a«<^Den Franen lehren die Brachmanen ihre Weisheit meht; sie modi-
60 «.£, ten sonst» wenn sie schlecht sind» die geheimm Lehren unter Un-

geweihte ausbringen, oder, wenn besser, ihre Männer verlassen.

Denn wer Lust und Schmerz , und gleicherweise Leben und Tod
verachte, wolle unter keinem Ander^^ stehen ^ so aber denke jeder

Bessere , sowohl Mann als Frau.

S. 713. Sehr viel sprechen sie vom Tode. Sie glauben niimlich, das

hiesige Leben sei gleichsam nur Vollendung dei itiinpfanguiss, der

Tod aber Geburt zum wahren und glücklichen Leben für die Wei-

sen. Deshalb nbai sie ncfa durch viele YorbereitiMg» wUfig zu ster-

ben. Auch sei nichts an;uch gut oder übel» was dem Bfenschen be^

gegnet; denn sonst würden i^cbt» von tranmalinlichan* Vorstdlon-

gen geleitet» über diesdbcn Begebnisse Einij^e sich betriiben. An-

dere sich frenen , auch nicht dieselben Menschftii über dieselben Be-
gebnisse sich bald betrüben, bald wieder umgesthnrnt sich freuen.

In Dint^en der Natur beweise Manches ihre Einfalt, sagt er; denn

überhaupt seien sie bo-^^pr in Werken nl? in Worten, da sie das

Meiste durch Fabeln beweisen ; über Manches aber stimmen sie mit

den Hellenen zusammen. Denn auch sie behaupten, dass die Welt
ersciiairea und vergänglich, auch, dass sie kugeliormig sei; und

d. Virg. Ge-dass der Gott> welcha* sie schuf und über ihr waltet, ^)sie ganz
org. IV, S81. durchdringe. Die Urstoffe aller Wcltkorper sind versdiieden

»
Jener

,
Aea.Yl,786. ^ Erdbildung ist das Wasser. Ausser deil vier CkvndstoffBa

8) Die sinnlose Schreibung der Handschriften u. Ausg. dvadov-
Xoval Tt ist von Tzsch. u. Kor. in — cfv in1ov).otjs ovai tb berichtigt,

und die«nachher fukendea Worte ijv f^ij ^lovGi dovXov^ (licbtiger ei-

nige Hdschr. ohne ^v), weldie mir Randglosse sv ddevAoig otrtfs sind»

«it Recht weggelassen. Dass die Inder hebe Sklavea haben» waid»
schon w g. u. M a. IL gsssgt.
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iit auch iunft« Wetea» ami «ddm der Hanmel «nd ^Stene
bcsteben; *)die Erde aber U^t in der Mitte des Gwisen. Auch e. H, 4,8.

iber Saamen und Sede and viele andere Dinge behaupten sie Glei- . .

diei mit dea fielleoea, weben aber auch, wie selbst Piaton, Fa-

beln ein über ')die ünvergängUchkeit der Seele, über die Gerichte f. IV, 4,4.

in der UntcrNvelt und dergleidieii Anderes. Dieses erzählt er von

den Brachmauen.

8. 60.

Lebensweise and Besch&Etigoogea der parmanen, einer zweiten
Gattung ladischer Weisen«

Von den Gannaaea.sagt er, dau die jgeehitesten Hylobier oder

Waldsiedler heissePy W^U sie in Wäldera von Laub und wilden

Früchten leben; dass sie Kleider tragen von Baumbast, und des

Beischlafs und Weins sich enthalten ; dass sie mit den Königen ver-

kehren , welche sie durch HütLii nher die Ursachen der Begobenhei-

ten befragen, und durch sie dii- (Gottheit verehren und aiilli ben.

Nach deu Uylo^iern behaupten ilcn zweiten Rang die Aerztc und

gleichsam Weisheitsforscher über den Menschen. Sie leben einfach,

jedoch nicht in Wäldern , nährea sich von Beiss und Oerstenmähl,

vckhes ihnen jeder darooi Angesprochene darreicht, und sie gast-

freundlich aufnimnit Sie kumiei^ durch Arsneiniittel den Franea

Kruchtbarkeit, sogar männliche oder wdbliche Leibesfrucht bewir-

ken. Krankheiteu heilen sie grösstentheils durch Spdsra, niclit

dmcb Arzneien. Unter den Arzneien schätzen sie Salben und Pfla-

ster am meisten, und glauben, dass die übrigen viel Schädliches

enthalten. Sowohl Diese als Jene üben Standhaftigkolt , sowohl in

Sclirnerzen, •)wie in Beharrlichkeit, so da*s sie in Eidtr Sirl!nnga-§.61a,70,

unbewegt verbleiben den ganzen l ag. \V icder «andere sind die

"Waiirsager and Zuuberer, und die der Sagen über Gestorbene und

der Todteogcbräuche Kundigen, welche in Dörfern und Städteu um-

herbetteln ; Andere sumI zwar gebildeter und feiaer, ak Diese, ver-S. 714.

lengaea aber gleichiaUs nicht die Fabekageu vom der Unterwelt , so

weit ^e Fronuaigkeit uad Heilic^eft zu befördern seheiaea. Bei

JSaigen erlemea die Weislidt auch *),FratteB, weldie «Idi g|elcb-i.S.ft9B.Sdir^ des B^isdiialB eDthaltea«

*
•

Nachrichten des Aristobulus vou zwei Brachmanen zu Taxiia,

deren einer ikiii Alexander sieht.

Aristobidos erzählt, er habe zu *)Taxn3 7.vvel solcher Weisen M.
gesehen y Beide Brachvanen, dea Aelteren geschoren, den Junge-

<
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reo im ButwoAm, Beide von Lehifiiigea beg^cM. Die aebte
Zeit verwcilteii sie aof dem Haricte, wardeo als Rathgeber geeftart»

^S'^''*^!')^ hatteo die Freiheit, '')voii den Waaren uncntgeidlNk sa neh- ^

men, was sie woUteo. Jeder, zu wekbeK Me gingen, begOM ^)aie

mit Sesam 51, da£s es über die Augen floss; und da viel Honig und
Sesaro vorhanden lag, so machten sie Kuchen und sättigten sich im-

entgeldlich. Einst auch bei Alexandres zur Tafel gehend speiseten

sie stehend, *) [worauf] sie an eiuen nahen Ort sich entfernend

Standhafligkeit lehrten, indem der Aeltere sich rücklLugs uiederwcr-

feud , Sonneostraleu uud Kegengüsse aushielt (denn schon regnete

ei im eingetretenen Froblinge), der Jüngere anf "BSonm B^ne
gidiend ein ttwa dieteUiget Hob ant beiden Binden emporbielt^

wenn daa Bein cmiidete» itend er weduebid anfdem andern, nnd
veibattte ao den ganaen Tag. Der Jüngere aber zeigte weit gromere

SelbstbdieRsdimig; denn nachdem er knne Zeit dem Könige ge*

folgt war , kehrte er plötzlich wieder nm snr Heimath , und Hern

Jenem, der ihm nachschickte, sagen, ^) er müsse hinkommen,

')wejMi er etwas wolle. Der Andere hingegen verliess seine H«-
inath auf immer, nnd änderte, beim Könige lebend, sowohl Klei-

dertracht als Lebensweise, und iagle, wenn Einige ihn deshalb

d. §• tadelten , dass er **)die vierzig Uebungsjahre , welchen er verfluch-

tet 6ti, voUeudtt habe. Alexander aber machte seioen Kindern

Geschenke.

S- 62.

Einige sondurbare Gebräuche zu Taxila.

Auch erzahlt er dnige sonderbare nnd ungewohnBehe Gebrmi-
che zu Taxila; zuerst, dass diejenigen, welche wegen Armuth ihre

Töchter nicht aifistatten können , sie in schönster Inf^endblnte, nach-

dem das Volk durch ölasemuscheia und Pauken, wodurch auch das

Kampfzeichea gegeben wird, zusammengerufen ist, auf den Markt
tuluren, wo dann die Dirne dem üinzutretenden bis an die Schultern

1) JEarrvtaftr «Mlf', lOaai perfuniw aet, to. «ep&M, Ist lichtijg

aufgenommene Lesart der Handschriften statt der älteren Lesart x. av-
• reo

, welche hier nichts befleutet. Aber unrichtig beruft sich Kafl. auf
TuiTaitiaii'ai uvzäv iii ^.66} wa es bepk Passiv aiir^, ae. oleOf hei»-

MB moM; vgl. kam. 4 das.

2) Vor vMQzriqiciv SiSccGAftv setze ich mit Kor. xal wieder ein»

welches zur Verbindung nictit (elilen darf, und VOHI Abschreiber we-
gen des iolgenüea na uUer^eheu wurde.

S) Anstatt sf xov ßovXsrcti schreibe ich hier itt indiramer und
conjunctivcr Rede mit Kor. richtiger et xov ß&tilotKOt Ida man in

6ä richtig liest it tov ftetiM%tiv i&ilou»^ .
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eutblosst wird ^ zuerst die hinteren Thelle, hernach die vorderen;

gefallt sie ihm, und willigt ein tijr den geboteutü Preis, so ist sie

seioe Frau. Daaa die Sitte, Verstorbeoe deu Geiern hinzuwer-a. XI, 8» 6.

fen; jene aber, **) meine Frauen'zn haben, ist aodi Ändern gemein«^ f-

Anch behaoptet er gehört au haben , ')dass hei einigen Indem die^
Fnoen MnriMg mit den Mannem v^rannt werden , di^enigen
aber, welche sich nichl da»! vetstelkent eM>fl'suid. Dieies [aber]

erxaUa «"jauch Andere. '

Xl^w.^'"^

§. 63.

Der von Alexander sa'dm WeiMD gMundeto QnaiikfitQi enthlt
einige ihrer Gebrättche*

dase er aelbit hingesendet wonk> ndt die-

•en Weisen sidi zn nntenredeo. DennAleiiandros hatte eifhltfen» dass& fis«

Aeae Hensdien nackend eiDhergiogen» sichIn StandhaftiglLeit fib-a. §. 61.

ten, und in grosster Hochschätzong standen, aber nicht zn Anderen

gingen, wenngleich eingeladen, ^) sondern sie aafibrderten, zn ihnen b. 61.

ZD Icommen , wenn sie an ihren Reden und HaudJimgen Antheil neh*

mcn wollten. Unter diesen Umständen , und weil es dem Konige
weder jrhicklicb schien , zu Jenen zu gehen , noch sie zu zwingen,

vviiler AN iilen etwas gegen die väterlichen Sitten auszuüben , sei er ,

Ibst hingesendet Zwanzig Stadien von der Stadt habe er fünf-

zehn Männer angetrofifea , jeden in anderer Stellung, entweder

stehend oder sitzend oder nackt liegend, unverrückt bis zum Abend^

da sie dann zur Stadt zurückgingen. Das Sdiwerste sei, die Sonne
naznhalteB , welche ao brannte» dass nidht leicht ein Andcfer ea

ertifige» mit bloaseii Füssen um Afittag die Erde zu betreten.

8.64.

Reden der beiden Brachmanea Kalanus und Mandanis zu Onesi-
kfitns. Der zweite verweiset dess ersten atfne UnhSAichkeit« and
rthat Aksaaieia Liebe zur Weisheit.

Er onterredete sich sodann mit eioera dieser Manner, demKa-
laooä , welcher anch den Konig bis in Feisis begleitete^ *)und nacha. §.4i.6a.

väterlicher Sitte den Scheiterhaufen besteigend endete j damais aber

lag er ei>en auf Steinen. ' Onesikiitos nbo trat Innzn, redete ihn ai|,

nnd sagte: «r sei rtm Konige gesendet, ihre WeiAeit anzuhören

undihm.iaTeflBiinden; wenn alsakafaiffindeaBias warn, sderbe- -

feit, den Vortrag anzidiören. Der Brachmane, weiciwr ihn awtMan^
td, Hut and Stiefebl bekleidet sah, belachte ihn, und sagte: Ur-
sprünglich war Alles mit Gerstenmähl und Weizenmihl erftÜlt, wie

jetzt mit Staube; die Qaellan flössen theab mit Wasser, Aeila mit
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Milch, gleichcn^eise andere mit Honig, andere mit Wein, einige

mit <)f"l; aber durch Leberfülle und Ueppigkeit verlieieii die Meu-
scLen aut Uebermuth, sodassZens, diesen Zustand hassend, Al-

les veruichtete , und das Leben auf Arbeit setzte. Da nun MüLs«ig-

keit und die nbrigeii Tagenden Eäigang fanden , sa enfatand wie-

demm Ueberflnss der Guter \ nahe aber ist schon jetzt die Wurkung

der Sättigung wd des Uebennnths » und Venucfatinig aller Dioge

drohet zu erfolgen.

Nach dieser Bede forderte er Onesikritos auf, wenn er ihn

anzuhören wünsche, nach abgdegter Kleidung nackt auf denselben

Steinen liegend seinen Vortrag zu empAugen. Als Dieser verlegen

wurde, schalt ^)Mandani8y der älteste und weiseste anter ihnen,

*}den Kalanos einen Uebermütbigen , nm so mebr, da er Ueber>

muth getadelt habe; Jenen aber rief er zu sich, und sprach Fol-

gendes: leb lobe deinen König, duss er, ein so grosses Reich ver-

waltend , der Weisheit nachstrebt; denn er ist der einzige, bei wel-

chem ich nntcr den Waffen Weisheit erblicke; nichts aber ist niitz-

licher, a!ä wenn diejenigen weise sind, welchen Gewalt zusteht, die

716, Frei v\iiligea durch Uebcrredung , Uie Widerwilligen durch Zwang
zur Tugend zu fuhren. Mir aber gebührt Entschuldigung» wenn
ich durch drei Dolmetscher redend, welche ausser der Spradie nicht

mehr verstehen , ab die gemeine Menge, meiner Lehren N&taslich*

keit zu erweisen nicht vermögen werde; denn es ist dem gleich^

wenn Jemand verlangtej dass durck Koth reines Wasser fliesse.

§• 65. - '
'

Mandanis tragt sein(> Weisheit vpr. LebeDSW^se« und Gebräudm
der Brachmanen, nach Ouesikritus.

Was er nun vortrug, ging darauf hin, dass die beste Lehre
jene sei, welche Freude und Betrübnis« von der Seele entferne,- dass

aber Betrübniss und Beschwerde-verschieden sind^ dann jene sei den

1) Nach Arriafu de Alex, VIl, 2 , p. 443 and Plutarch. in Alex.

§. 8 et 65, wie «ueh in einem handschriftlichen Werke des Palladius

Aber die Brachmanen zu Wien (vgJL Tzsch.) , hSess der Mann Danda-
ihis; doch ist Maudanis bei Strabo richtige I<esang^ da sie in S* ^
wiederholt wird.

S) Die IHiffea Ausg. zeigen den MSdsmiis t£ /ctlv hnnlfHai cog

«|?9{ffri)# MO^ye^vOM«, wofür Tzsciu u. Kor. mit Tyrwhitt
erjji u. naxTiyoqricctvTi setzen. Ich finde keine handschriftliche Abwei-
ehuo2, ausser in Med* 4 tov mvi die Accusative scheinen ah»o rich-

tige Xesart za sein, und w«oen durch A tS, 579 Q*^ inuxXi'i^uvy

hMtttigt; denn sonst flndet man hMitigm» anoii oiit den Dattv.
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Bfacbmaxiea verfeiadet, diese befreundet
,

')8iutemal ^ie den Kör-
per für Besdiwerde üben , danfit tJie ^G«isteskiaft. erstarke ^ durch

.

wdchene ZwqpahXillen, mid AUtey aowohrdeni Gemeiiiweseo

•It dem Eiaselnen^ als heilsame Raibgdier beistehen; wie sie demi
jetzt *)dem Taxiles gerathen "hätten, *)Aie]»ndros anlznnehmen;«. §. sa.

deon wenn, er einen Besseren , als er selbst sei, authehme, >verdQ

er Gutes lernen , wenn einen SchlechtereD , werde er Gutes wirken.

Nach dieser Rede fragte er, ob anch bei den Hellenen solche Leh-
ren vorgetragen würden? Da Jener sagte, dass nicht nur Pythfi-

goras solches lehre, ^)und alles Lebenden sich zu enthalten fehle, § ö9.VU,

sondern ara h Sokintes, und Diogenes, dessen Zuhörer er selbst ^» *•

*^e'i\esen sei, so erwiedertc Mandanis: Ich glaube gern, dass sie

über alles Andere vernünftig dachten; in Einem aber fehlten sie,

das« de die Sitte aber die Natur setzten. Dean ^) [sonst] hätten

sie atch nicht geichämty nackt , wie ich, einher zu gehen, und ?on
schlechter Kost m leh^n; denn dasjenige Haas ist das beste |^ wel-

ches des wenigsten Haosraths bedarf.

Nodi efzälik Onesikritos , dass sie auch viel über die Natur bb. 9.70.

achfovschen , über Vorbedeutungen , Regen , Dürre und Knttkhei<^

tai; ^) dass sie zur Stadt gehend sich auf den Märkten zerstreuen ;c $.61.

wer ihnen dann Feigen oder Trauben tragend begegnet^ der gibt

ihnen unentgeldlich; ist es Oel, **)so werden sie *) damit begossen d. §.6l.

und besalbt; jedes reiche Haus steht ihnen ofleu bi.s zum Frauenge-

nach ^ sie gehen iuneia^ uiid ueiimcn Theti an Mahlzeit und Ge~

1) Die Schreibung im Texte ist — ^£10« vvt^g* td 81 croßuta
U.GV.OV6L — . Da der Genitiv tw cpUov und noXi^LOV imridiii^ iöt , so

schreibe ich mit Kor. aus vielen Udschr. ccvTOlSy sc, B(^axixäaiv. An-
»löääig i&t auch aaxovat als Indicativ, da orber und nachhor nur indi-

radeRede ist. Ich nehme es als Partacip zu avTols (ipsu, exercoitifriii)«

und verwandle, um solches zu kennen, in y^, uud das Kolon nach

avToli in Konuna, nanUch q>lXo9 avTalg^ tu ye atonaxa dcnov-

2) Alle ältercD Ausg. zeigen xol 8rj %al va^Ei^ ^ vvv evfiBov
livcui h'6:-'ncy%YciL ^ wo Tal« ohne Sinn ist. Sehr fretroffen ist Tyr-
whitts Emendation Xo^g vvv; demi die Untecceduagsscene ist bei

der Sudt Taxila, wie aus §. 63, Tgl. mit §. 28 n. 6^erhdlet. fle-*

<iaiin g«beD die Hdschr. richtiger ev^ifiovlBvcmt» (TzBch. nnrichtlg *-

— (j,'r?r; es mass der Plural sctn , wie vorher Travotiv u. nttf^So^j

aipiUch die Braehmanenj Öi^ia^ui^ wie auch Koray schreibt.

3) Nach ov yuQ stelle ich mit Koi^ nach alter Lesurt yAm^

te her. Denn ohne wtre es Erzählong, «e« esum pudeftot; der '

film aber ist: Alias enim non puderet.

4) Da %ixtcexHfi^fit' und äXiivtc^cet Passiva sind, so kann die

aUgcBeine Lesart tthmw uichl nehtig sein; es orass «r^vfi heisfea, -

ilffllih zu ilaim. Anders vwrhfilt es sich mit %(xtaitiv avxäv in §. 61,

nt mhmf lieJi^ VerbesseKuag statt mk^ ist; vgU Annu % «lasslhst.
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sprach. Krackkheit deä Leibes halten sie für das Schimpflichste.

. §.68.Wer flolcfae an sich bemerkt, *)Atzieiit iieh dem Leben durdi

Fcner; er errichtet einen ScheiterlmdSHi , nibt mA^ befiUl den
SeheiteiiMarfen» nadideni er sich doranf gelegt, anamunden, und
Tcrbrcnnty oluie nch sn lufaien.

S. 66.

Nearchs Nachrichten von den IndiUchea Wei0«Q, auch von dea
CeieUcn nnd Waffen der Inder*

Nearchos meldet von den Weisen Folgende« : Die Brachoui'

nen verwalten Staatsgeschäflte , und bcgletten die K5nige als Rath-

§. CO. gebet; *)die Andern, zu welchen auch Kitlanos gehöre, erforschen

^. 69u. die Natnr. Bei Diesen erlernen auch '

) Frauen die Weisheit ; hart

aber ist die Lebensweise Aller, l clicr das bei den übrigen Indern

c S. M. Gebrauchliche theilt er Folgendes mit: Jlhre Gesetze sind unge-

schrieben, sowohl die allgemeinen ata die besonderen, und zeigen

Tid Ungewohnficbes gegen die Gesetze der &brigen Volker , wie die

8. 717, Sitte y dttu bei Einigen die Jongfranen den Siegern im Fanstkampfe

nun Pr»se gesetzt sind, 00 dass sie nnansgestattet Bßnner finden;

oder dass bei Andern die Feldimchte gemeinsam nach Verwand-
Schaft bearbeitet werden , and von den sasammengebrachten Jeder

seinen Bedarf zum Unterhalt im Jahre hinwegnimmt, das Uebrige

aber verbrannt wird , damit sie wieder zu arbeiten haben und nicht

mus^ig; bleiben. Ihre Bewaffnung ist ein Bogen mit dreielligea

Pieilea, oder ein Wurfspeer und Schild, und ein breiter dreielliger

Säbel. Anstatt der Zügel bedieiK u sie sich der von Manlkorben
wenig verschiedenen Kappzäume , durch die Stifte aber werden die

Lippen durchstodien.

§. 67.

Kunstgeschickliolikeit der Inder. Köaigsgruss dnrch Anbetung.
Kestbeie Stslae,

Die Knnstgescbicklichkeit der Inder beneQgend erzählt er, dass

sie die bei den Makedonen gesehenen Schwämme nachahmten, in-

dem sie Wolle mit Haar( n , fcin^^n Bindfäden und Zwirn dirrchnahe-

ten, und nachdem sie jene ^) gefilzt, die Fäden herauszogen , and

1) Kasäubons Berichtigung der allgemein handschriftlichen Lesart
nXijccit , welche liier nichts bedeutet, durch mX'^aai ist 80 getroffen,
dass sie keiner KiupfehluDg bedarf, und deshalb auch von Tzsdbu
Kor. angenommen Ist. 1^ vcffehk Kas. die Bridäraog. Nkhl dl«
Hanf vnd Fiden anMhtsn ^s gMchsam «t IMe» sendem

'
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«eWoleWbte^ l^ele fernCeii mich bald BataMgi^ and Stl^
flaschen machen. Ferner sagt er» daat m» Briefe scbreib^ auf

dichtgeschlagenem Baomwollenzenge, wogegjao Andere behaupten,

*)da88 sie sich der Schrift gar nicht bedienen; auch dass sie sich des«. §.,<8.

gegossenen Kupfer» , Dicht aber des gehämmerten , bedienen ; die

Ursache aber sagt er nicht, wiewohl er der daraus erfolgenden Un-
togend erwaiiiit, dass die niederfallenden Gefasse wie Töpferzeog

serbrechen. Zu den i\acbrichteu über Indike gehört noch, das«» es

Sitte ist , die Könige und alle durch Macht und Hoheit Ausgezeich'

nete, anstatt des Niederknieens anzubeten. .Uebrigens Hefert dasb. A. 8, SO.

Land anch *)kottbare Steine, «omU KiyrtaUa alt mandieilei Kai^e. % 09.

firnkdo, nie aiicb Porien*
"

|. es» - ,

Verpchiedenh^t der Brzählongeii von Kalafiui Verbreqnangstod«.
crschiedene Arten d«r SeUMtentleibiuig. tadat des Kauorai, Lob

> daa Ataadanis»

V OQ der UnÜbereinstimmung der Schriftsteller aber sei auch die

EnÜdiing won KalanM <«bi Beispiel. Dasa er zn äktaaißAxot kam,

waä bei ihm MwUlig starb, darin almimen AUfi öberein^ aber sie

gäien weder dieselbe Weise
,
*)nodi ') dieselben Uisachoi ap. ES* a^.

f>
?8.

inge namfidi erzählen, Kakmos sei dem Könige als sein I^obpreiser

fiber die Gianaan Indike's gefolgt, gegen die allgemeine Sitte Tudi-

selier Weisen ; denn Diese slaben-, die Angelegenheiten der Götter

leitend, den dortigen Königen zur Seite, wie die Magerden Fer-

sen. In Pasargädai erkrankend, •*) welches se'ne er?te Krankheit b.§. 65 a. E,

war, entzog er sich, fl(\s Königs Bitten nicht aciitentl , im <lrei imd

sidbenzigsten Jahre dem Leben j us^dem ein Scheiterhaufen errich-

tet und ein vergoldetes Ruhbette darauf gesetzt war, legte er sich

meder, nnd liess sich eingehüllt verbrennen. Nach Andern wurde

ein bolaemoi Hans erricbtet und nut Laabreisig angefüllt, anf dem
Dache aber ein Sdieiterhanftm gemaehit. Nach dem Feiersnge dn-

gesdUosaen, wl^ er befohlen hatte, warf er sich nit seiner

jttulnn die Wolle damit, um sie besser und fester filzen zu können.

— Nachholend bemerke ich , da;;«? in §. 66 a, E die falsche Lesart

riftrcrjzn rginvj^vv, welches Kor. auch als Variante aufuUrt, zu ver-

bessern ist, da alle vod ff^gvs abgeleitete Adjeetfva die Rndang

hihsUfm
1) Ich tilge y-arci vor riig ovrag cthiag, welche Worte ohne

y&Ttt eil) richtiger Gegensats sind ZU x6v avtov t^Öäov, mit natu

hingegen iucorrecte Rede geben»

HL 11
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*>tgaiiaten ARldddUDg aof BctcitarfiBfca], päd Tcriuniule wie
ein Balken mit dem Hanse*

E. 918. Mega:>ibeiies behauptet * ^ nidit Lehrgeiets jener Weben,
sich dem Leben zu entziehen ; vieUnehr werden , die es thun , tolU

kühnen Jrui^jUngfn verglichen. Von Natur Harte, sagt er, sliirzen

sich in vScliwert oder Abgrund, Schmerz^cheue in Wasöertiete,

Sdimerzgeübtt i rbäiiL;* ii -^ich
,
Feurige werfen sich ins Feuer. Eia

flolchf r auch Kalaiids, ein ungezügelter Meiiscii, uiui an AJe-

xandros Tafel zum hkldven erniedrigt. Daher wird Dieser getadelt,

MjUkdmiß hingegen gelabt, welcher, als Alexandras Botas üaim
Zaua MiBaMafoiy aa4 dew^Gahondiciidaa Gcsdmka^ dem Utt>

gehonamenBcstrafoD^ferlitessea» aar Antwort gab» weder adJe-
ner Zeos Sohn^ wdcte nor einen vielten Thal der Erde bdiamdie^

* ^)noch bediurfaer sdbst der Geschenke dessen, welcher anersättlidi

sei ; eben so wenig aber furchte er Drohung , da ihm im Leben In-

dike als Nährerin genüge ,
*) und im Tode er des vom Alter abge-

nutzten Fleisches entledigt werde, imr] ilbergehe in ein besseres ^nd

^If >• reineres Leben. Alemdcos lobte die Antwort uijui vn^rpif^jiNVi«^

S) Jeder äkht letcht. iiss an fu^' ^? tl^e das «rfbrdarKdw Sab-
stantiv fehlt Kar|y ««thet nicht übel CToXrjg ; richtiger jedaeh
dürfte <?as al1f^em<ftn<»re ^icny.tvrjg sehi , welches den ganzen Animg;

nnd Schmuck des hei Alexander verfeinerten Philosophen (er war uacU
$, 66 ein Garmane) bedeuten würde* welcher sich nach .ib^en. eapeil.

AUar. Vily e» 3, ]§. 445 in vollem SiAaiucke niederlegte, %iiettaiit9^

9«t iv xoa/uo. Sodann fehlt in «Imelben I.nrkc ror ^l'^ccvra favrov
dasjenige, auf oder in weiches er sich warf, oaruiich der Scheiterhau-

f(Mit also tlg nv(fdp. DesAnsch lese ich: fi^' VS [duttntivrjg ^ sie
nvQccv^ ^iipavr« iavrov. Vorher ist auch die gemeine Lesart yvUc^-
^o^ S iiiTtXrjfsd-fiaTjg (denn ffiTrhi^nv helsst nicht einfüllen oder ein-
stopfen, soadern womit fiUlen, aniuUen, ifinl^eiv ti tttfog) narielk-

t|^; die ridillga Ijssart gibt eotf. Med. 4, ifinh^^imog, s&.oHaHP.
Die übrigen Aenderungen, welche Kor. Sur Fr. Ueb. macht, sind un-

I ndthig ; denn die Stelle ist , die Lücke abgerechnet, nicht so sehr ver-
dorben, ab er behauptet.

8) Nicht fiTidi ctvtay sondern mit Kor. (iijrs ccvt^. Bs sind drei
aaf gleiche Weise negative Satze, jUTj'rf — firjTB — fAijTS Si.

4) Ich knnn den Hürbari^mn^^ (tnod-civovri öl anc/Mf^^ono , statt
d%9^mwv bt a., nicht dulden, suilte auch Strabo selbst ihn gescbrie-
l»en haben, woMns Idi doch nicht mit Koray glaabe. Zwar Best
man auch bei Jrrinn. VIT, c 3, p. 444 Hlanc. ditoQ'uvovri ö\ dnaX-
kayti^lBiiO'cxi (wofTir kor. a7rf){>r;:ürrr/ irriff cilirt); aber auch dort ist

avo^ttvovzi iehierhuR ansiait uTioi^upupzcc. Mir ist vvahrscheinlicii,

dass Beide, sowohl Strabo aU Arrianus, die incorreote Lesung scIiob
in 'Mefrasthrne? , welrfier den Dativ dno&avovTi 8i dem vorhergehen-
den ifavxt. fuv eotgecengesetzt hatte , vorfanden und in ihren Text
tteitrogen. — Nachher nicht äno yilfitag^ sondern mit Kora^ vuo
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§. 69.

Vermischte Nachrichten von IndiMfaab GottheUeii» Gcbrändieii
und feierlich<» Aufzügen. • . ..

Die Geidiiditensclirdber melden nodi Fdgendei. Die Inder

ferehren den Zeus Ombrios, d. i. den R^€bgeb^, den Strom Ganges

md die einlainiiiilifln Gottlieiten. Wenn der König sein Haopthaar

wascht, feiern sie ein grosses Fest, nnd senden grosse Geschenke,

wobei Jeder wetteifernd seinen Reichthura zrigt. Einige der gold-

grabenden Ameisen sollen anch geflügelt sein, und die Flüsse, a- §. 87 o.

**) gleich den Ibischen, Goldstaub hinabführen. In den festlichen**^

Aufzügen werden mit Gold und Silber geschmückte Elefanten, *och jjj?'

ide Viefa|>änner nnd Ochsengespanne aafgeföhii. Dann folgt, schön,

gmtencki, da^ Kflegtvnik'; «"jdami des GoldgiriMh groMerK«t-e.SYI,4,l9«

d «nd Schalen eines KliftOTt demrawindiidiem Kopfer ^)Tii^
'

SliUe f Tiudübechef md Bid^iviennen , <Be melilen Bit SteinbenMi^

niennt SaMragden, Beryllen and *^)Ittdf»€lieif Kaffunkdn; Bndid;g.67a.E.

laale goldgetfickte Gewänder;, aoeh wilde Thiere, ^)Bnckel(itb- ,

•cn, Panther, geaälinite Löwen, nnd eine Menge bunter nnd schön- . .

singender Vögol. Kleitarchos sagt anch, dass vierrädrige Wagen. ^

grossblättrif^c Bäume fahren, worin verschiedene Arten gezähmter
^ji^^Uj^^q^

Vögel hängen, *)Bnter welchen er den Orion als den sdiänstiBi-gch.d.Thie-____ re»XVU,2S

^ • 23«

l) Entweder müBi vor «ol TQunB^ai ettnä fielen, «der äfft

. TQitxs^at TS gelesen werden, und ohne utel. «

2} Di« meisten Hdschr. zeigen mit einer Lücke ual
md fUt^dliiQ; einige lassen «ueh dTjffia weg; die Mm. 3 ohna *

Lücke xal 9rjQla nagdäUis, als eins der unzähligen Beispiele, wie
die Abschreiber oft das UAbrauchhare weglassen, nnd den Text, als

•b nidküi fehle, zusammenziehen; daher die vielen blinden Lücken.
Anch Cbar. a. der Ital. U^. zeigen die LMe nldil. Koray verin* ' *

dert oBfes ä^ioi , Bärra , angeblich eine Variante , vermuthltch bei

Falconw. Aber weder Strabo noch sein Vorgänger dürfte sich dieser

aagewöhnlichen Form statt a^xzot bedient haben, abgesehen ^&von,

das» die Blrea an sieli hier oawalirsdkeinlleli'-sind. Aach isl in «eei
kein Fehler zu suchen, sondern nur die fohlenden BuchtCalMi sUid her-

znstellen. Mir sdieint Tzschucicps Conjectur ßovaßot^ wiewohl er selbst

sie bezweifelt, sehr getroffen. Bovaaos aber ist nicht der Auerochse,

am», aebdera der Baakfllpahte 'Oder SSetm, d«if die Inder noch jetdA

heilig halten, und welcher den Griechen zuerst durch Aristoteles (y#rt-

rtof, hist. anim. II, c. 1; IX, 45 al. 71, p. 1156 Scal.i de pari.

Ulf e. 2) bekannt wurde; man vgl. Beckmann zu Arittoi. de
. 9. i,. Ilnanailli lese ich; xal^^gia, |9dMMDi, n. ^r.

<} Die allgemetne Lesung tov drcsiQVStat gibt keinen Sinn,

r^richtig emendirt Schneider zu Aeüan. hm. anink JTf'i/, 2:2 dnjjg-

ni, pemdent, i^fient jwcMt, Fr Ueb. u. KeniT. Cutt. VlU, 9,

mnMMUrt, w dcanlbe» fiadw radead. — GleTch nach-
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Diigsteii, den Katreas aber als den {mditvoUsten fürs Auge und
4e« mmten Fafbenscbinack seigwiden «uhebt^ denn in BOdiing

luUieK er mdk fwncist 4leai Ffiio* Die obtige Geslaltsckiunuig

aber ndinie man von ihm adbet

Die Pfamnea, «ne dritte Gattung Indische Weben, und selbst

wieder drdfMb varachieden. Nodi atwaa über die Tiadit der
Inder«

70* Noch enwihDt man eine den Brachmanen entgegen«

geselile WeMengnMmig, die Pramnen, zaniceachtige and wider*

. 8. 719. atreitige BlBnichen , weklm die ^)roit Natnriehie vnd Stemkmide l>e*

^•«chttfiQitin Braehannen ala Freier mid Nanen yeriachen. Einige

denCÜMn beiasen Bergpramuen , Andere Gynmeten oder Nackte^

noch Andere die Städtischen und Ländlichen. Die Bergpramoen

Jcleiden sich in liirsehfeiie , und haben mit Wurzehi und Arzuden

,
gefüllte Bcntel , smtemal sie Heilkiinst treiben durch Ornikelmiltel,

Zauberlieder uuil Uuigebinde. Die Gymneten It l)( n ihrem Namen
b .§.60 n.6l. gemäss nackt, zumeist im Freien, ''jun l üben Standhattigkeit, wie

a.§. 60a.£. ich sagte , bis zu sieben und dreissig Jahren. *)Auch Weiber sind

bei ihnen, jeduch keineu Bei&chlaf ausübend. Diese Gymueten wci^

dan YmaägUdi bewandert.*

§. 71- Die Städtischen leben theils in d» Stadt, und tragen

Baumwollengewand, theils auch auf dem Lande, in Hirsch - untl

Kehfelte ') eiugckuiipfl. LebcihaupL über sollen die Uider weisse

her Uest man yitaj te tid'aöGtvofiivmv , wo die beiden leisten Worte
fehlerhaH sind ; denn rk hat keinen GegeaeatB (wesshalb Kor. ea weg-
la>it>t) , und statt des Präsens erwartet man das Praterituni. Die Be-
r1chttf;ijng ißt leicht; ich sdireibp yivr] TSrid'aöCEVfiivmv. War rf ciii-

mai abgetreiuit, äo musäie mau (iaä o einsetzen, um eine richtige Forui
ZV haben.

1) Die von Tzscli aus mehren Rclschr. aufgenommene Lesart
KOfO'f ist »jchwerlii Ii die echte. 'Ä^^ ilr findet sirli xaraci/iffOff,

indutusy bei liea Dichtern, aber nay^tcutvo^ meines Wissens nirgends*

. ir«frc(fUly«»s, remitM, von xa^lfjfu^ gehört nicht hierher. Pollux, VII,

12, 43, bemerkt, dass stfiivog in Prosa nicht ülillih sei. Die alten

Ausg. haben ijvi^fiivovs , Kas. Ivrjuivovs ; »o auch cod. Ten. 1, Med. 4
ivTj/t^ivovs t von k>a«r(Of inntito. Suidas: hrififitvos' ntQißsßlrifii'

voff, whm imdittmf ctroMadoltis. Besonders kommt es vor von umge-
kfingten o(!er umgeknüpften Pelzen und Felloii ; denn die Wortorbü-
cfaor citiren ans Aristoph. ivfjfifiivos dupd'egav

f au.s Lukianus dtcpd'i-

ffo» Iv^arTcr« und ivct^diuvQS dicp9'iQocv, Aucb hier also ist ivrj/ifii-

eovf ohne Zweifel die tafaie läkd von ICer. mit Recht hergestellte Les-
aK, welche Echon Kahn so Pelhia a» a^ O. and WemeUng in Diodo-
t«^ 1, 11 wollten.
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Kleider lieben , sowohl weisse banmwoliene als feinleinono, welches

der Behauptung Anderer widerspricht, dass sie '

) schrnn^oblumted.J. 8 «.64.

Kleider tragen. Alle auch lassen Bart und ffrmpthaar wachseDy

uad umiassen das geflochtene Haar mit eiuer Koptl>tndei - %. .

: * '

''

§. 72. ,

NaditidiCai» fite- te GaagMi
'

Artemidoros 8agt, der Ganges strüme aus den Eraodischeii'

Bergen gf gea Süden, wende sich aber, sobald er die Stadt Gange

erreicht iiat, gegen Morgen bis Pa^bütiira und bis zur Ergiessang

ins Mccr^ er nennt auch einen seiner Nebenflüsse^ "^^den Oidanes^a. §. S6,

und äagty dass er Krokodile und Delfioe nähre. Er.eliablt-nodi^*^*

maoclies Andere , aber so verwirrt und nachlässig , dus e» heim '

Beiditnig verdient Folgendes aber von Nikolaiii^ dcni Danodke-*-

aar darfaHoi^dm Gesagten noch bafigem.

Hesandschaft des Köni^ Poru»- an^ Aogustos. Bin beglelkador

Philosoph verbrennt sich za Athen« *

Dieser nimlich erzahlt, in Antiocheia, *)znben8mt bei Dapbne^n. XVl, S»

iabe er die zu Cäsar Augustus reisenden Indischen Gesandten an §.4 «.6.

gelrofikn. Im Briefe waren ihrer mehre aafgefiihrt, nber nur drei,

welche er dort sab , waren noch im Leben; denn die iibrigen waren

gfösstenth('il& durch der Reise Lange aufgerieben. 0er auf Thier-

haut Hellenisch gesfbru l.ene Brief bezeugte, '')das8Foros ihn ge-b. §.4.

srhriLi>eii habe, und, wiewohl sechshundert Könige beherrschend,

dennoch hohen Werth daraufsetze, Cäsan Fke^ zn sein, mid

ber^t sei, ihm Dorchzng zu gestatten, wphin er voUe, nnd zu for-

den , was irgend, gat m* Pieses, sagt er» war das Briefes Inlnit

Die sntgebraditen Geschenke sottten acht nackte , im Schurze n^t

Woblgerüdien besprengte Sklaven überreichen. Diese Geschenke

wafCD zuvorderst *)dcr seit seiner Geburt der Arme von den Schul- c. Dio Cass.

tem an beraubte^ennas , welchen auch wir sahen; dann grosse Ot- LIV,9.

tarn und eine adineU^e BüBsenadUange» und eine dieieUige Fluss»

1} Diese SMt Gange lag unweit des jetiigen Anopschir am Gan-

ges, südiBstlich von Delhi, und ist verschieden von der gleichnamigen

Stadt, welche Ptol. VII', 1 and der PeripluR des Rothen Meers S. 36

«B wicin Mündungsarme des Ganges im Lande der Gangariden ansetzen,

«awA des jetsigsn DaKapnr. Vgl. Mann. lad. S. 110 u.m iJebtr

den walmchsiaSsh MidMn Namen Oidan« f|^^ I* 96t
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(• '67. asbyildiuüte , auch eiu Kebhuiio
,
grösser ein Geier. Mit ihiieu

«• i* «idl^ sagt er, jeaer Weise, *) welcher aach zn AUiendLm-
^ ^^«Müiuittk Dieftt thnn Einige im Unglücke, cUi Ende ihicr Leide»

UMbttid« Andere im Glüäe^ wie Dieter. Denn da Uun btalier

Alles anch Wnasdi geliingen sei, so müsse er davon gdin^ damit

t S* 68»oicirt«Ua«nrartetes dea Zögernden überfalle. ') Lachend also sprang

er , nackt and im Schurze gesalbt , auf den Scheiterhaofea, Auf
den Grabstein wurde geschrieben : Hier liegt ^) Zarmanos Chanes,

der Inder aus Bargösa, welcher sich nach der Inder väterUchier

Sitte ?enuisterblichte.

1) Anstatt «g <]pa0t lese ich 'mit Kor. co? TpY\Gi,^ näMlidi NUakHli»
eVS welcheSDl allein diese Nachrictiten f^cuummeu sind.

2} LTeber diesen Namen weichea die üdäciir. ab. Kinige zeigen

nlfr den läteNB Attsg. Zo^^unwfijyac , andere Z&^yMPnq X^yu^ ^ ba-
dere ZuQfiavoxccvrjs , Dio Cass. LiV, 9 Zdofia^og. Chef::;as oder Cha-
ne« scheint nicht r.um Namen selbst zu gehören, sondern der Tatari-

sche Titel Chau oder Khan zu sein, welcher aucli andern Indischen
Ivanen (Maslkanas, Portikanas« Oxykanas, Asiakanas) angehängt Ut,
wie Kür. zur Fr. Ueb, nach Ftitcoit, the vnyage of Nearchus, p. 129,
not. 171, u. 16, not. 19 anmerkt Nach dieser Erläuterung durfte

SUurmauuä Chaues oder Zarraanochanes die richtige Lesart sein. Tzsch.
hat ZannaaM Chegas behalten , Kor. aber Zarauuw» Ghe^an anfge-
nommen. Zarmanos übrigens, oder Sarmanos , scheint nur eine AbWM-
chttog des Nameuä der (ararmanen zu sein; vgl. §- 60, Aiim. 1.

8) Bargosa ist wahrsctveinlich unrichtiger Name für Barygaza, rot

Ba^vya^a , bei JitUm» m Pcripl. mm. Erytkr. p. 25 Iluds. u. PtoL
Vn, I. Es war ein grosser Handelsort, nordlich am Flusse Nerbudda,
anf der Westküste Vorderiudiem, noch jetzt die grosse Stadt Daroatsch
oder Baruisch; vgl. Mann. Ind. S. 167 n. 180. Unrichtig ver«etzi

8l^pi% Bya. diih.W aaeh GadlMiea.

- •

• «
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. Zw^fter Abicltiiitt,^ -

Ariaaa und Karwania,
'

Yersdnedene Völker AiiaiiaV, wie die Oreiteo« Ichthj^ophager^

Gedrosier und Karmanier. — Aleianders Rückzug durch G^liro«

sieu. — Die Landschafi; Choarene. ^ Des NfUTffhmt Fahct soni-

PeniKben ßusen. — l^armaweib

Anana's Grenzen; t^'c .sudüchen KflflMvSlkert AiUei^f'OniHeii»
Idith^ophager und Kaimanier. *

NacMbdike folgt Axianef ^ der erste Thcü der PersisdieiiGe- a.A. 1, 10.

>nIi jenteit de» Strömet IbdM. ond der oberen StatlBalteradiafteii

jCDMit desTanm; ^Ym den suJichen und nordlicheii Theilen dntdib. Si

duBdbe Bfeer nnd dieselben Berge begrenzt , welche aucb Indika

legrcaaen; dann durch denselben Strom Mos, Raichen es zm^
ichen sich und Imilke hat; von dort aber gegen A1>wd sich eiv

streckend *) bis zu der von den Kaspischon Pforten nach Karmania c. §. 8. If, t

gezogfTifn Linie, so das» die Gestalt ein Viereck ist. Die südliche §< IS tt..l7.

Seite abo beginnt von des Indo» Ergiessuogen und Pattaiene, und
odet gegen Karmania und die Mündung des Persischen Basens,

zogleicli eine weit gegen Süden vorlaufende Laudspitze bildend j d. §. 14,

henadiolidii sie dne Beugung in den Busen gegen Persis. Zuerst

mfawn kier die Arbter^ gl^Anamig den sie tos den wB&AMed <

^Oniten echeidandan Flusse ArbtSy. und eipe Knata etwa taii-«.S.7,Aa»

laid Stadieft basatMd'» wie Moardioa sagt • Diese sind nocb ein^*

Stamm der Inder. Dttm die Greifen, ein seR>ststSn<iKg«» Volk;
ihre Küstenfabrt halt tausend ond achthundert Stadien ; jene abct
<t^r nächstfolgenden Ichthyophager oder Fischesser uebentaiusend

usd Tierbundert^ nad die der KatmaMier ')bia am Poais,dreitaii-i g. ai

s
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send und slebeabunder^ so das« das Gmixe ^) ^rdBelmtaniend neun*

hundert beträgt.

DürreA hm^ der Ichib^ophager and ihre Lebensweise.

Die EBsie der IchAyuphagfw^jit meeifladi und gitateodwib
n. A. 3, l.baamlofl, ausser Palmen,, einetn gewissen Dnrnstranche und Ta-
XVIfMa.£.gl^ijgl^^ Auch an Wasser und zahmer Frucht ist Mangd; sowohl

' Menschen als Zuchtvieh n'ähren eich von Fischen, und vom Regen

-

und Grubenwasser; deshalb ^) riecht und schmeckt «iich das Fleisch

b.§.l3.XVI,de8 Zuclit^-Iches nach Fischen. *')lhre Häuser bauen sie grossten-

13, theils au& \\ ultlschknochen und Muschelschalen , zu Balken und
Stendern <^Lie Hibben j zu Thiiren die Kinnbacken gebrauchend ; die

Kückeawirbei sind ihre Morset, in welchen sie die an der Sonne ge-

toitetea Fiidie itoasen, and dann wenig Getraidenibl mmischend
8.rti.Br9d dah^ps backen; denn ile haben, wenngleich des Eiacils er-

mangebid , deilouldi MüUcn. HieriUber swat dtaf man «di wenSger
ifrondern, denn können Ton auswärts hergebracht werdün; aber •

wie schärfen sie ^)die abgestumpften auf? Man sagt, mit Stei-

nen , mit welchen sie auch ihre Ffeile und angebrannten Wurfspiesse

abschleifen. Die Fische itbrigens rösten sie zum Theil in Backöfen»

die meisten aber verzehreil- sie roh; sie iangen dieselben in Netxe»
Ton Falmeobast

3.

^scbaftenbeit und KrzeugnissQ GedrosteBS4 gross« Bewässerung
In der Kegenaeit. ^ '

Ueber den Ichthyophagem liegt Gedroab, zwar weniger heiss

als Indike, aber mehr nla dat iibnge Asia^ noch der Fr&chte, nticl

•

l) AastäU 8ihzMa>Vy 2000, schretbe icb Mit Penz., Falc. n. Ko-
inj TOKjxdlcüv

, 3000, welches die Summe Terlangt. Auch weicht von
einigen dieser Angaben Arriao. lad. K. 95 %. S$ ab» worüber aua
Schodedar Tergieicae»

1) JMe Buebr. siad^ getheHt zwischen ngocßallsi und TSQoßtÜÜLu^
o!e' Ansg. zeigen itgoßalln Ich ziehe mit Tzsch. , dessen Note man
erglet^e, und mehren Andern die erste Lesart vor; Kas. Tertbeidigt

• die Ifltate^ Welabe anlib Koray gibt. Beide bedeuten im Gsnzen ei»
nerlel; niaBcb bd beiden ist awo^ oder 66fii]if zu verstehen, aUo
einen Geruch zu Jeroand , oder vor sich verbreiten. VgL iifoeii. ad
Gregor, de dnU* p, 14. Lamb. Ao», eüip». p. 250, und sur ]^estäta-:

gnng beide» eim^ BdfepMe In Kasaabons Commeiktar.
S) Anstatt anoTQifhwa leSe ich mit Kor* aolT Vr* Uebb

pipwf im Pliuali dam ea geht auf fuilHt
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d« Wasfers ermangelnd, ausser im Sommer , *)!rad nicht vi« 1 bes a. §. 14.

tcr, '*)als das Land der Ichthyophager ; aber gewurzreicii , beson- b. 2.

derä an Narde und Myrrhe , so dass des Alexandroa durchziehendes

Heer «cb derselben statt Obdadies nnd Lagers bediente, und lüer^

dnidi zngleicli WoUgenicb und gesundete Lnft genoes» Dass obri-

geos der ftuckzng ans Indike im Sommer geschdi, wer absicmiche

Vemstaltang ; denn ^) [man wossteJ dass alsdann Gedrosia Regen
bat 9 nnd sowohl Flüsse wie Hnmnen gefilUtf im Winter hingegen

leer sind ; nnd dass die Regen in den oberen nordlichen Theiien

und unweit der Berge fallen, nnd dnrch die angefüllten Fliisse auch

die dem Meere nahen Ebenen getränkt werden, und an Wasserquel-

Icn Ueberflnss haben. In die Wiiste aber schickte iler König Äuf-

gräber der Wasserquellen Voraus, und Audere^ w^icUc ihm und der

Flotte Lager|tidUe bereiten sollten.

§. 4-4.
Alexanders Rückzog ati<; Tncli^n , and zwar in drei Abth^ungeo.

£r selbst geht unter gpp^ssea Beschwerden durch Gedroiaen.

*

t4»
Denn aadidem & das ganne Heerrolk dreifedh abge-

lte , 7og er selbst mÜ dem einen Thette dufcb Gedrosiai

Ißdisters ftuifhundert Stadien Tom Meere "^iich entfernend, um au-

gleich der Flotte die Küste benutzbar zn machen, oft sogar das

Meer berührend, wiewohl es unwegsame und rauhe Ufer hat Den
zweiten sandte er *)mlt Krat^ros durchs Mittenland voraus, ')wel-*» §•

eher Ariaiie unterwerfen, und nach denselben Orten , zu weichen

Älexandros seinen Uiuzug nahm ,
vorangehen sollte. Die Flotte

aber übergab er dein Nearchos und dem Onestkritos, seinem h. A»l,t8,

Olicnltiiermanne« mit dem Befehl, sdilckficbe Standorte ivSbknd ^

tbm zu folgen^ mid seinem Zuge gi geouber die Küste an bitten.

§. S' Als nun der Kouig — so sciireibt Nearchos — den

We^ schon betreten hatte, begann er selbst im Herlrstc beiin abend-

Uckeu Aufgange der Fleiaä die Seefahrt} wiewolil uuch uickt die

1) Die InfinkiTe ^x^t^j nXrjQovQO^ai u. s. w. ermangeln grammati-
scher RectioQ. Die» Uebersetser machen directe Rede , als ob Strabo

iielber spreche ^ wodurch die Darstellung unrichtig wird. Deua er er-

aShK nur« was die Makedonen von Gedrpsiens Bewässerung gehört
hatten und wusstcn. Nach r^8(foa6Lav also scheint das regierende Ver-

buüi pätaap , oder ein älinii«hes, zu fehlaa» welches wegen der En-
dung von ri^^mtsLav übersäen wurde.

1) BIm tBge.dea Nieanad canigitten BsibaiiMMis JCpcrrc-

/
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schicklichen Winde wehteD, aber an^griffeo und vertrieben voa

den Barbaren; denn Diese ; nach deä Königs Abzüge dreister ge-*

wwto» behanpteten ihre Wt^ML Zügleieb biadi Kratero« mf
c §. 11.vom fiydaspes , °) nnd ging dmdi die Aro^tar nd Dcangeii nach

Kamania. Viel aber crdoldete Alegoindfee apf derii gansen Wege^
fl. 7St. uoiradilteiet Land durchziehend; m Fene aber harn *)gleidi*

falls wenige nnd seltene Zufahri so dass das Heer Hunger litt;

(auch] das Lastrieh ging ab, UMi das Gepäck wurde zurückgeiaa-

sen aufWegen und in Lankern; nur die Palmen waren ihre Rettung,
d.Xen.Anab. sowohl durch die Fracht als '*)das Kopfmark. Alexandres aber

m* Yn/o »
Nearchos, wiewohl er die Schwierigkeiten wusste,

^ ^^^^*uiit dem obwaltenden Glauben, *),dass die aus Indike fliehende Se-
' miramis sich gerettet habe mit zwanzig Mann , und Kyros mit sie-

ben; wenn er dagegen, auch diese Sdiwierigkeitea biegend, ein

00 grosses Heer duieh dasaelbe Land hindorchretlen könnte.

§.6.
'

'

Beschwerden dieses Zn^s durch G«drOflia; Hitze, Sand, Was-
sermangel , Krankheit , Vnnrruog.

Ausser dem Speisemangel belästigte auch Sonnenbrand, und
des Sandes Tiefe nml Hitze; nicht selten sogar hohe Uügel, so dasd

man, ausser dem beschwerlichen Aufbeben der Beine wie aus einer

Grube , bald hinauf- bald hinabsteigen musste. Auch war mai) ge«

nöthigt, wegen der WaweriMriuinqn wdteLagerofte an errdehen,,

eft nadi zwei* nnd vierhnndetty anweilen aegar nach aedufaundert

Stadkib) groBstentheUs die Nachte dmchwandctsd. Sie lagerten

vhex fern von den Wasserbmnnen, oftmals bei dreissig Stadien, um
sich nicht vor Durst zu überfüllen. Denn Viele mit ganzer Rüstung

* aichhiaeinweclieiide tiankeay ^)bi»aie nntecsanken, woiaof sie cdIf

2) IHe «Ugoaeiae Lesait oiias hA hier, wo ei kdoMi Gegensatz
gilt, durchaus vostatthaft. Ich sdirdbe mit Kor. J^/oifi^ >«[achher

«leichfalls mit Kor. ncd rcc vvcf^vyicc [5*], damit man eiiam er!ialte,

i^eiter unten nicht opaai, sondern (pnclf nämlich r^^earchus, wie wir
ovi'aiu A. 1, 6 erinacrt; and Arrian. 'VI, 24, 9s 424 glMfids
meldet.

^ c r
1) Die allgemeine Lesung «Ig av v%oß^xtot

,
gfieicfasam unter Was-

ser, gleichsam untersinkrad, ^t keinen brauchbaren Sinn; denn eine
Vei^eichung ist Mar onstatlftaft, .wesahidb die yebarsetzer das cos civ

nicht ausdrücken. Kora^ verwanddt «i in ijoccv, und setzt xorl davor,
et 8*y uoyoient. Schicklicheren Zusammenhang, glaub^ ich, gibt meine
Berichtigung Song [iQa]ccv t). Naoüich sie tfall^ea so viel und so lange»
Us de uaerllch nnd iasmifidi erklltat« ^om ScUage getipDlfim «ntef
sanken. — Weiter unten bat Kor. da« nothwendise , aber von ^kadk*
weggdassene 4»ö wot 4^yov0 wieder ctageaetat} denn ig^a^tu mit dem
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und attfgejidiwoUcn emporkamen^ and ^e ohpehia untiefen

ftwwi ifliiliiiluiii Asdere bKeben in der Sonnenhitae' wm Dtunt

«Mkopft MÜtea auf dem Wege liegen ; bald naMer, gtoichnwi vm
Finhfrfwwt oad Sobander c^griflSn, 8|arben ik itilleiBd nd «te
Zuckongc««! Ml Händen und Fussen. MmmA^ vom Wege abgewW
.«kepe fielen von Müdigkeit und GmattaBg überwältigt, in Schlaf,

so dau Einige durch die Irren der Wege verspätet, durch Mangdi
an Allem and durch Hitze umkamen, Andere unter vielen Beschwer-

den sich retteten. Meie Menschen sowohl als Geräthe verschwemmte

ein tk'> Nachts sie überfallendes Sturzwas«er, und auch des köuig*

hchen Gej);ickes wurde Viel vernichtet £in&t auch waren die Weg-
weiser aus Lukunde weit ins Mittenland abgewichen, so dass sin

das Meer nicht mehr sahen; der König aber, solches gewahrend^

•tfllB lofoit, das Ufo anftiModie». SobaJd er es fand, irind gra*

kadtrinkbafts Waaser sah, Hess et das^Heornacbkoauaeii, umI '

i^aan adben Tage iMgs dem Ute foii beiUabcrfluss an Wasser; -

Andere Beschwerdin dn^ adtSdUcfae Gewichse wid Schlangen.

Her giftig verwoadete Ptolemäaa wird durch Alexander geheilt,
.

worauf de OceKan sich ergeben, aad ^^leiaoder na«b Karimicn

\ ' Andi war dort ein dem Lorbeer alpilidies Geirachs , wevc« ge-

siestead das Lastvieh mit Verzncknag mid Schaamefgass starbt

midciaeStaGhelpflanze, deren Früd^te die Erde deckten, wie dia

fierken , war mit Saft gefüllt , aber einige aufs Auge fallende Tro- S. 7ss.

pfen desselben verbKndeten jedes Thier. Auch die unreifen Datteln

tödtetcn Viele. Sogar von Schlangen drohete Gefahr. Denn an

deo Sandhügeln wuchs ein Kraot , unter welchem sie verborgen lä-

ge» *, die Gebissenen aber starben. Von den Oreiten wurden, wie

nan sagt, die hölzernen und angebräunten Fteile mit todtlichem

Gifte bestrichen. Ais nun Ptolemaios lebensgefährlich verwundet

aar, ecschien im Traome ein Mann vor Alexandros , und zeigte

ihmeiaeWmel antsaiamtdemSiaBimgewachsjM^ «riaMraben
aad dem Vcnvundetos aoftalegen be&hL A|is dem Schlafe cnvadit
nod der &scheiBimg sidi erinnernd siidite ntfd fand Alexandros die

ia Mcage wadneade Wmiel, and bediente sich ihrer« soweU er

hiaum Genitiv bedMitet «i^was ganz anderes. — Noch weiter unten

Mahn lehr Ter fSPsU datf ^» aad satw veehm sk Ksanm statt des
Hiktee» ftage aber mk JCal wiv ««M^ywr di (ainfc« «s) eitfe aeae
hmäm aa.

Digitized by Google



172 Fanfzehütcs Bach. Zweiter Abscliaitt

•e&ity fvie andi Andere. StieBaibareaaber, welche das Heikrit-

td gdMea nlie&y nntenrarfea mdi den Kooi^ VermutiUkli

cnIdMirte es ihm Janpud, der e» kaBnIe; der fabdhafte Timn'
wnrde titnn aus Schmeichetei^hiiiiiigeselzt. Eadlich ntch aedinig
Tageo Yon ^) den Oreiten zur KSiMgwtB# derGedvosiec gdeogty
lieM er das Volk kiine Zeil «onphe&y nnd xog dann wcHei nach •

Knniifii%T

8. 8.

Geographische Darstellung Ariana'ä aacii Grenzen und Weitea.
Venchi^ene Länge auf der «dcf^ettoi Laadttnaw nach Indi«k

'Vabertreiboag dar Kwrtanlänga.

a. §. 1. Solche BeschafTenheit zeigt Ariane'« '*)siui liehe Seite auf der'

Küste UQ(1 im zunächst überliegendea Lande der Gedrosier und Orei-

b. §. 14.ten. Aber aoch '^)weit inf Miltenland mditGedrosta hinaüf, bis

69 «Ke Draugeu , Afadioter ^gpA Paropamuaden berahrt, über wel-

che Entosthenea (dem bessere Machrichten über diese YfXka Wmt
wx nicht) Folgendes mittheilt Begrenzt irird Ariane^ s^gl er, aof

i) Die Leaart der ilteraa Aaag. dno o^mv, ist luchta} doch
icheiiiaii aach didga HdScbr. a1« sa üben. Andere aber leigen co^cvv,

CD^oDV, *SiiQBitmv. Die letzte Lesart scheint schon alte Emendation zu
sein; denn die ursprüngliche Lel^art in der Nearchischea Handsdirift-
ridx dno 'il^cöj/, wie sich aus Arrian. Vi, 24, S. 424 Blaue, beweiaaly
wekbar aas eben derselben Stelle des Neafchna abachndbend aetat^ Ig
*SIq(ov oQ^ri^il^^ so da^s man glauben mnss, dass sowohl Arrianus als

Strabo den Namen P.oai , Oren , iowohl hier als in mehren Stellendes
Nearchus (denn Ärriauuä hat ihn auch noch S. 421 u. 433 neben dem
wahren and sehr oft bei ihm orhommenden Namw 'Apefowt) TOtCiii*
den und gewissenhaft beibehielten. Eben so Plin, VI, 23 al. 26, wo
er Ori schreibt, hin^nf^en VTl, 2 a. F!. Oritac. Der wahre Name dea
Volks aber war Sl^tixai oder Ä^trai (bei Curtiuä, IX, 10, mit der
Aspiratloir flbrttae), wie er auch bd Fwf. im'Mvre, 6S, JVeardb. Ai
Pertph. p. 7, StcpJi. Byz. h. v. Dionys. Perie^. 1096 vorkommt. Der
Name Slf^ai aber, der suh Ina und wieder in Nearchus fand, war
venuuthiich (denn .wie hatte Nearchus beide Formen, ohne aazumer-
kflft« d«s das Valk irieht nur 'SlQtivUt aoadem auch *Sl^a$ heiaae,

vermischen können ?) nur eine abkürzende Zusamraenziehung für 'Stgtl-

ZCCi, dergleichen die Abschreiber sich öfters erlaubten. Nach die.ser

Ansicht also dürfen wir die richtige Form, deren sich Nearchus durch-
weg bedient hatte, aowohl in voriiegender Stelle als im Arrfaans wie-
der herstellten, und immer ^SloHrat schreiben, wofür Tzsrh. u. Kor.
gepen die Handschriften mit 8tepb. liyz. u. Dion>s. 'P.oircu- setzen, .*

•wie auch Jl^esucl. ad DiotL XVtly 105, Salmm. ud Sviin. p. 8<iö,

JPk'nedo tn Steph. liyz. p. 734 wollen ; aber nlabt nur Arrianus , sondern
auch die Strabüiiisclieii Hdsclir. in 1 n. 8 zeigen einstimmig ^S/^

Form 'SttQHtatt wenngleich auch 'S^Qhfti nicht weniger iU>li<ih war.
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der Morgenseite vom Tndos, gegen Süden vom grossen Meere, ge-

gen Norden vom Faropaoiiäoa imd den zuoiichäten Bergen bis an

die Kn^pisdien Pforten, ®)aaf der Abendaeite aber durch dieselben c.§. i. II, i

GtenseDy durch wddie PkurtliyeD^ von Media , Karmnia aber voa S*
'

FMfakene imd Perrai gesdueden ist

• Die Brette diens LMides ist des Indes Lange ven Peropamisos

bis na sonen Mündungen , oad beträgt zwolftaasend. Andere sa-

gen, dieiKehotaasend Stadien. Die Läoge von den Kaspischen

Pforten, wie **)die Verzeichnisse der Asiatischen Lagerorte sie an-4LA.l,ll.

g^eben , ist zwiefach. Zwar bis Alexandreia der Arier von den Ras--

pischen Pforten durch Parthyaia ist ein und derselbe Weg ; dann

aber geht •)die eine Strasse gerade durch Baktriane und die Berg- e. XI, 8,9.

gtdgnng nach Ortospnna ^) zur drcigetheilten Strasse von Baktra im

Lande der Paropamisaden, die andere von Arta wenig gegen Sie-

den abweidiende nach Propfadiasia in Draugiane, dann das Uebrige

wieder Ins an Indike's Grenzen nnd den Indes; ')sb dass diese t XI, s, %
dörcb die Prangen und Arachoter Ginger ist, die ganze [aber] fünf- Aon. 8.

sdmtanaend ond dreihundert Stadien hält. Nimmt mau nun hiervon 8.794.

tausend und dreümndert ab, so behält man die übrigen ^) vier-g,],^^ 8.

xduilansend als gerade Läoge dei («andes} denn ^)[die] KüsteiH

. 1) Die tSUgfimmam hmtai Btit tifp Ix BdKTpwp tqIoBow bedeutet
'

nichts , und ist von Gaar. a. Xyi. dureh jter trivium {did trjg tifioSov)

fi&lscb fibf rsetzt. Koray verändert diu ui xttl, recht p^it: die ^ahre
Lesart aber gibt Strabo selbst, B. XI, S, 9i inl xnv in ß. wdr
che Worte er Uer wiederholt. Bei Qrtospana (Kandalutf) seUed ileli

die Persische Karavanenstrasse gegen das nordlidie und gegea das
südliche Indien (letztere mit einem Umwpjre von 1300 Stadien); eine

driUo Strasse kam von Baktra dazu , so dass diese drei ein triviunif

alle viur aber ein mtadnmum büdeten. — W«ter ontea swiMlien #v«r
Simv und fMV(flayif fehlt 8i; nachher aber ist die Variante ti 9^ ridw
tT^er, als ti 8i; denn es ist Fqlgenmg daraas» dass des sAdUebere
Weg nm IdOO Stadien länger ist.

S) Ailpnsine Lesung isti od ikM yoiQ iUtttwmiq ««^o^ff»
uciv WQav^oiOi TiVBs avtmv , d. i. denn sie (die Lange Ariaiia*s) ist

nicht viel kleiner , als die Küste , ^Tiewohl Einige derselben darüber
bioaas Tergrössern. Zwei Fehler machen diese ötelle dunkel und
scbwiaric. Zuerst Ist ttixmv falsdi; denn es kann jaef Niemand an-
rückweisen , und überdies fehlt dasjenif^e, -N-vclches Einige vergrSssern.

Dieses ist die Ijän(»e, firjv.og ; folfjlicli muss man mit cod. Med. 4 u.

Kvr. avTO kseu. Aber ^eiuhe iiange ist gemeint ? Nach der gemei-

Bca Lesung Ariana*s Länge von 14000 Stadien. Aber die^e ist ja et»

was kleiner ) als die Länge der Küste, v. eiche in 5. 1 zu 13900 be-
rechnet ist. Strabo muss umgeifehrt sagen, dass auch die Küstenläoge
nicht viel kleiner ist, als die nördliche Landeslänge; folglich schrieb

er [rd] tfis na^cdiag, «c. firjaog. Denn in Seinern und des Kratosthe-

nes Systvm bihlot die Siegelfläche Ariana (Fgl. B. H, 1
, IS) noch

sieniioli ein Farallelogranuu , desseji nor^be. und sudUche Seite fiuift

»
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lange bt nicht viel kleiner, wiewohl Einige diese über jene hinaus

b. §. 1. yergrüsseru, indem ^ie *^)den z^tanseoMl l^nosiiiA ndt sedtttm-

send Unsaseteeii; deon offenbar setzen sie entweder mit den Bach*

ten. hniBa, oder mit der Kafmanschea Küste Innerhalb de« Persi-

sdiea Basens. Udtiigens wird der Name Aiiane tach anf doeii

Theil der Fersen und Meder, nnd noch gegen Norden auf die

i.S.i4a.E.Baktrter und Sogdtaneraosgeddmt; ^) denn diese Tölker sind aocb

Ast gMeh^iacfaif.

AüfkihloBg der TencliiedsaMi TüUcer In Ariana«

Die Stellang der Völker iat folgende. Neben dem Indos sind

die Paropamisaden, über welchen das Gebirge Paroparatsos liegt;

dann gegen Süden die Arachoter ; dann weiter gegen Süden die Gc-
drosener mit den übrigen , welche die Küste besetzen ; alle berührt

der Indos längs der Breite ihrer Länder. Von diesen zum Theil

ft. A. 1, to. neben dem Imlos ^) liegenden Ländeni ^) besitzen Einiges früher

'Persisch gewesene die Inder. Denn Alexandras nahm es den Aria-

nem> nnd gtnndefce eigene Ansiedinngen; Setenkos NikMk>r aber

gab es dem Sandrokottos , mit welchem er Yerschwägemng stiilete,

b.XTT,s,to. ab Gegengabe ^)rdn|hnadert Elefimten emplaiigeiid. Neben den

eleich sind. Kr beruft sicli also hier auf die nicht viel kleinere Länge der
itfflte, welche mit der nordlichen Landcslänge ziemlich ftbereinstiMM» •

nämlich 13900 tmd 14000. Her Abschreiber aber übersah to \vpf!;fn

des vorsteheadea zov. — Machher ist T7}v Ka^fiaviav h^muQx^Uovg
ein ungriechischer Ausdruck \ denn die Zahl kann nicht in AppostUaa
001 iMSMn stehen. BSs muss heilen r. K, i^couciiXUov , Carmammm
§es miUfnm Mtadiorvm , wie alle Hdschr. bei Kas. ti. Tzsch, geben;
doch haben Tzsch. u. Kor. die falsche Lesart behalten, btrabo tadelt

den Nearchn«., welcher 2a den 10000 St. Tom Indas bis aa Karmania
(genauer 10200, nach §. 1) die Küstenlänge Karmanienst welche nach
§. 1 nur 3700 betragt, mit 6000 hinzusetzte, folglich der ^^nTfn Kn-
«teuiänge Ariana*B 16000 bis lÖ^iOO gab, und dadarch diese Länge usi

2000 oder 2200 Stadien über die nördliche Landeslänge hinavs tep-
gros inerte, nuQccv^acl Tivsg. Beiläufig: Schneiders WdfCecbvch hat
sowohl no:ßr{v^m als diese Stelle überhaupt unrichtig vprst:\ndpn. —
üachher tilge ich mit Kor. das beim Futuruaa qwpovvvcu ungehörige
nnd dsn fliui ^fdashiade ütp nach $ yocf ; densT 'es Ist beitliBiiite m-
bewpineg .

1) Anstatt täv schrieb Strabo wahrscheinlich ovzatp, wcldies der
Sinn verlangt. Ueberdies ist Tovrov 8* kn jiigovg rmv unrichtige

Rede; es müsste heissen Tfruttw tmv ix jÜQOvs, — Gegen Ende
dieses Paragraphen schreib« ich Hit Kor. Isrt rSw Bdmif«» steitM
rjjv B.; denn nicht das Land von Baktra, sondern die Stadt Bsktm
ist gemeinL Auch in H» 10 heisst es «6 iatl AxHr^ow.
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Flnipwintegeg^n Abbild fi^geii die AHcr» Mbn teAndMtini
d Gtdraaeni die Drange*. Die Arier fiegen den Diepgen »
gleich gegen Norden und gegen Abend, gewissermassen sie halb

ndiliessend. Baktriane aber b^enzt Ana nnd die Paropamisa-

doiiar Linken, durch welche Alexandros, als er gegen ßaktrac. §. 10. A.

Mg, <len Kaiikasos uberstieg. Den Ariern zunächst gegen Abend ^»

nnd die Parthyaier und die Kaspischen Pforten; diesen gegen Sil"

4eo die Wüite Kannaiüeaii dana das übrige Kannanta. und GedroMa.

§• 10-

Reiseweg Alexanders aas Parthien nach Baktra durch ehilge

Völker Ariana's (die Dr^gei), ÜUiergetta 4U)4 Arftdietfr); auletzt

über den Paropaniisos.

wird die Lage der erwähnten Gebirge noch besser erken-

nen, wenn man dem Wege nachforscht, ^) welchen der den Bessosa. A. l,S6.

verfolgende Alexandres aus Parthyene nahm. Zuerst kam er nach

Ariane, dann zu den Drangen, wo er den auf Nachstellung ertapp-

ten Sohn Parroenions Philötas hinrichtete. Er sandte anch Einige

nach Ekbatana, welche auch den Vater als Theilnehmer an der

Nachstellung tüdten sollten*, und man erzählt, dass Diese mit Dro>

edaren oder lünikamelen einen Weg Ton dreissig oder gar vierzig

Tagen mn elften Tage volleadetm, und die ThaC aufßairten. Die
ii Lcbeniweiie gr6aiitenthetff den Persen gicicbaiden Diaagen «p-

Mqgebi dei Weins ^ aber Zinn findet sich bei ihnen. Von den

Dnagen kam er xn den Euergeten oder Wohlthäteni ,
*^ welche Ky- b.Arrian.

ros sobenamte» und zn den Arachotem; ^)daRn durchzog er [das ^J-
^'<'^'

Und] der Paropamisaden beim Untergange der Pleias. Dieses
*'t(^!tJ7H'*3'

gebirgig, und war damals so beschneiet, dass man sich mit Miiheg,

Ittndqrchbahnte; aber viele mit Allem, ausser Oele, reichbegabte

Hnd AnfMahrae gewährende Dörfer milderten die Beschwerden. Zur
linken hatten sie die Berggipfei des Paropamiäos. Die südlichen

'fheile dieses Gebirges sind Indisch nud Arianisch, <|>c nördlichen

lungegeu und die-westliclienpakäMiiy 1 • . « . *)*denfiaktriMjien

1) Das nn^tatthafte ^toi hat Kor. richtig in sJttx Terbessert. Aber
Hch dvW bes^ichnet er ohne ^rund eine Lücke, weil deai äata« das
Vtifcoai foUt; aber mn mm» aas dem Obigen rjxs wtederboleii. Bkm
so onnöthig ist die Aenderung des Siä mmL Dagegen scheint nach
iiu das Object Trjg , Je. x<^Q^S 9 zu fehlen; denn gonst würde nachher
o^fivns keine Beziehung haben. Die Le«uug ist also iha Siu [t^s]

2) Vor diesen sinolpsen Wortso (tote BtmtQlots ßaQßaqonry oder
neu •inigen Udschr. ßctffßdQoig) scheint eine Lücke zu sein , welche

weht zn ergänzen weiss. Üad wer sind die Bakirischen Harba-
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c. A. 1,26. Barbaren.* Naclidem er kier, )ludike zur Rechten habend, durch-

gewintert nnd eine Stadt erbanet hatte , überstieg er das Gebirge

nach Baktriane anf kahlen Wegen , ^) wo ausser Wenigen stiaadiB^

4.luS»t8.tlgen ')]nttaGien die Nahnmgsmittel fehlten, so daas sie das

Fleisch des Zugviehes aase», und iwar roh wegen Hoknangels;
doch diente ihnen bei der rohen Kost als Terdauungsmittel das luin-

e.XI, 13, 7. fig dort wachsende Steckenkraut. Nach fimizehn Tagen kam er

s, z. von der erbaueten Stadt und demWintwlager nach ^) Danpsa, ')e^
^^ ner Stadt in Baktiiana.

s.

§. 11. •

Bio Pirthiscba Pnmaa Choanne» dordi welche Kcatonis acg.

In diesen Gegenden des Grenzlaiides bei Indike liegt aucli liic

Landschaft Choarene, von allen den Parthyaiem onterworfenen

Undein daa indute bdlndike, ist ^)vini Kanuaiiia durch

reu? lud was sollen diese hier? Ich halte anck die Barbaren für

eiu iaisclies Wort.
3) Ich tilge aaich dl/yfjtf nicht nur den Punkt der älteren Ausg.,

sonclrrn auch das Komma der neueren. Denn der Satz nXrjv
—

' ali'yj^g

gehört zum folgenden dnoQOvfi^vog nal zQocpijg. Die essbare Frucht
(lieser Pistade (wahre Pistacie, Pistacia vera Linn.) kommt wieder

, Tor in A. 3. 18; nähere Beschreibung gibt Theophr. hist. plimf, IF, 5,
•welcher die Frucht mit den Mandeln Tergleicht. Dem 3aume selbst

aber ist der Balsambaom ähnlich, nach B. XVI, S, 41. Die Nüs^
. der Pistacie geben eine wohlschmeckende und nahrhafte Speise.

4) Der Text hat hier Adrapsa, hingegen B. XI, 11, 2 Darapsa.
Das letzte ist wohl richtiger j den» Ptol. VI, 12 u. Aramian, Marceil.

< , XXIII, 10 neuuen die Stadt Drep$a, Arrianus III, 29, 1 Dra|ysalui*

Sie bg entwedw onw^t Schorschan, o4er ist Qamian.
1) Diese Stelle ist sehr schwierig, und so Tcrwirrt »' dass Gossel-,

lin TUT Fr. Ueb. sagt : Je n' entends rien ä cctte phrtue. Die hier
nur von ätrabo erwähnte ^denn sie kommt bei keinem andern Schiift-
fleliec vor) voi idcht mit der gleichnaoilgen Choarene oder Chorene
Parthiens in B. XI, 9, 1 (Tgl. Plin. VI, 15 oi. 17, PtA VI,*6, wo
man Choroane lie^t) 7U Terwechselnde Landschaft Choarene mass man
nach den hiesigen Angaben am mittleren Indus und der Greose In-
dieos naltan Arachosiea suchen, vfMk rie auch Mm, Peis. & 80
setzt, nicht aber mit Gossellin anf der Nordseite des Paropamisus in
Baktrien, durch welches der Zug des Kraterus nicht ging; denn die-
ser gin^ (vgl. 4 u. 5) vom nuttleren Indus durch Aracbosien nach
Kanaamen. Nun Ist aOgeuieine Lesong ohne haadschilftllche JLhwdI-
chong: SUxn 81 x^s 'AQiav^g Bi* *AqaxanAv xal r^g IbzQ'bUhjs oQst-
vijg örctfihvg uvgi'ovg hvcmiaiiXlovg. Hier ii?t zuerst der Unsinn, das«
die Weite von Choarene durch Arachosien bis an Ariana beiÄiunt
^rd, da dobh iowoid Choarene als Arachosien l^dle Ariana*s sind;
zweitens, dass diese Weite durch Arachosien nnd dnrch den Paropä-
nüsas (denn fia. andere« Gcbiiiga Ist vorher nicht erwähnt) gelogen
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Arachoter zehntausend, vom erwähnten Gebirge iieiintaH^end Sfa-

dieo entfenit. Durch diese Landschaft zog '^jKrateros, zugleich a.§. 4 u.ß,

die Widersctzlicheu sich unterwerfcud, und eilte
,
möglichst sciuiel)

«ich mit dem Könige zu vereinige«. Und \\irkLth trafen fast zu

gleicher Zeit beide AYanderheere in Karmauiu zusammen. Haid

BKbber fahr auch Nearchos, nachdem er [sowohl] ^) durch Umher-
irrea und [analere] Beadiiveiden» als auch durch ungeheure Walfi-

Mhe viel ausgestanden, in den Peniachen Heerbuaen ein.

§. 12

Fabeliiaftc Nachrichten von Unzähligen des Nearcl^us Fahrt be-
lafiiigenden Walfischen.

'

Nun haben zwar jene Schiffenden wahrscheinlich Vieles mitUe-
l»ertreibung hingeüchwatat; dennoch bekunden ihre Erzählungen zu-

gleich auch das ihnen ngestossene £rleidttiA, weil mehr Furcht als

wird, wie wenn Jemand die Weite von Wien nach Paris über Stral-
tuA zöge ; drittens sind 19000 Stadien , wohin dh» inraer die Weite
ehmen mag, eine ungeheare Uebertreibung , da ganz Ariana In Länge
und Breite tiach 1 ii. 8 nur 13900 und 12000 hält. Offenbar als«

iüt die ISteUe verdürben, wolür sie auch Gosseiiin erklärt) sonst aber
bat Niemand Anstoss genonuo«!« Sehr wahrscheinlidi soll, was auch
Goss. vermuthet, nicht Ariana» Mudarn Karmania das Ende der Weite
^^in ; denn dahin kommt man von Choarene durch Arachosien auf ge-
radem Wege, und dahin kam auch Kratern^ Ich verwandle ^so
*Aqutvfti onbedenUidi in Kenf^tmdaq. Sodann trenne ich die linden
^Nditr^ctkeinlich nur durch Abschreiber verbundenen Zahlen 10000 und
90OO, und versetze die 10000 (cradiovg ftvgiovg) nach *AQax(OTcov,

wodurch die beiden andern Schwiengkeiten gehoben werden, da nun
lUii ferschiedene Weiten aogegebeu sind , welche überdies der Währ*
keit nahe kommen.

2) Die Lesun«T — TuXmnoQr]Ga\rss öiä rr/r kItjv xorl tccXcciiko-

aiuv, kann nicht richtig sein, da der allgemeine Begriff TccXamoQia
•skM afthere Bestiamanf nicht auch als Iwsondere Ursache des vaXetP-

nogiiv stattfinden kann. Auch steht diese Lesung nicht fest. Denn
tatt cf/lijv, welches seit Kas. im Texte ist, und allerdings auf vielen

Hdxcbr. beruht, zeigen die älteren AuHg. ccXhjVf und lasi>eu das nal
^or TaXtuKogletv weg, setzen es aber vor 8tdy wo es die Hdschr. nicht

haben. Diese zeigen auch den Artikel t-^v vor TdXamoqtctv. Hierauf
begründet Kor. j^eine sehun von Xyl> u. dem ital. Ueb. ausgedrückte
BeridiüjHing ; diu [zt] t^v älXrjv taXaiTcoQiav , nal — , sowohl durch
•sdera Beschwerden, als auch — . Wenn aber, woran ich nicht
twcifle, (las liandschriftlirhe ä/.rv richtig ist, so muss vor rrdretno-

noch uX'irjv gestanden haben, welches wegen ÜXtiv übersehen
9^ei absickiiich wegcelassen wurde* Demnach lese ich: TtelainoQn'
*^t9 Siä [ts] m ahtv ti^v [^Uijy] tttlumoQi«»t nal— , wta

^ Ucbcrselzung lautet,

m. 12
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He^t bei dem WtrMichieh stattBml. Am itiebten schreckten sie

iLllltS»7kdie UDgehearen *) Kasdielotte , wdcbe eiitfe grt^^k umi starke Strö-

mung, und ans II Blaselochem solch»' Nehfelwölke bewirkten , dnss

man das vor den Füssen Liegende nicht sah. ah« r Ure Führer

der Fahrt , weil die Menschen sich deshalb fürchteten und die Ursa-

che nicht sahen, sie beU hrtea, dass es Thiere seien , welche, so-

bald sie Trompeten und Geräusch hörteö, üiehru wurden, so lenkte

Nearchos die WeUenbraivlung der Schiffe gegen sie, wo sie den

Weg versperrten , ond «diredUe sie zugleich mit Tronpeten , wor-

uf die Thiere nntertwichteo. ^Nachher crschieoeo «e wieder wn
Hinlertheile» io datt aie den CunpiT einer Seeicbladit darsteÜteo

;

jedodi ieog^ ale bald ab.

$. Id.

Aehnllche Nachrichten der iMMfahUflr. SU>el ihm «Amt din

Andi die jetzt nadi ladifce Schiffmden enäUen swar fim mt*
eehearcn Thieien nnd ihrer Erschdnmig; aber aie aoUen weder in

Meoige noch ott bürankoinnien, ')Mid itordi Geschrei und l*roaipe>

S.TM«ten verscheucht sich entfernen. Aach sagen sie^ dass zwar die

Thiere selbst dem Lande nicht nahen , dass aber die kaMen Knochen
der yerweseten leicht aiisgewellt werden, und den Ichthyophagem

a. 2.*) das erwähnte Bauholz zum Hüttenbau gewähren. Die Grösse der

Walfische bestirnrnt Nearchos zn drei und zwanzig Klaitem. Aber
eine vom Flotteuvolke ailizem< in g^eglanhte Sage habe er der Li'^g-c

b. Arrian. überwiesen ; **)nämHch dass im Fahrwasser eine Insel liege, w^ichi^

die Hiuanl'abrenden vernichte. Denn eine vorbeiseiielude Barke wur-
Plin vi 2 •

o

Mfia^ lll^
y' de, als aie gegen diese In»el kam^ nicht weiter gesehen; einige

'lomAaftnchm AbgescUdUe aber wagten nidit an der bael «osno^
* steigen» sondern riefen *)vocbeifiihrend dte BfenscheAWR GlfiicUrci;

i)*Däss zwei S&tze nach einander durch diXä, wia hier nach aiU-

fsmaiiier Ijemuigt varbonden werdaa, fat aeholi an alch «IM ibebttMCb
ede; dann aber aiacht das zweite dkld keinen richtigen Gegensatz

zu dem, was Torhergebt, und ist auch deshalb aaalatthaft. Ks iMiBa

vialaiehr %al heissep.

S) Die aUgeiDMne IjeSang — tlg t^v v^aov iiatlio9iHi$* diHätid^

Utv — ist schwerlich riditig. Denn die Bedeutung des hatlwti^f

ms - wcr^schiffen , ist hier unbrauchbar; man erwartet vielmehr icetffdc-

TcUiv, vorbeisdiiffen, oder nt^mluv, umschiffen. Noch bedeutungs-
loser wfrd jenes ^artficip, wenn iaaa, wie ea richtig Ist, stg xijv vri-

<iov mit dein vorstehenden iiiß^vui verbindet. Diesen richtigen <8fnn

tlrncken auch Guar. Xyl. u. Penzel aus: in inffvlam exire, ted prae-
ternavigantc» ~ . Koray iässt da^ Wort uuübersetzt. Der citd* Med,
3 ^t einen Whd;: aar Berichtigung, indem er nk Versetsäag des dl
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weil aber Niemnd «ntwoitete, Mitai iie am. Ott mn Alle die

Insd be«chaldig<eii , schifite er sellMt dahin » (Uhr anm Ufer, ond
(tieg mit einem Tbeile seiner Begleiter auf, nod nöigtag die JbiseL

Writ fr aber keine Spur der Verlornen fand , so gab ers auf und
kehrte znriick, und belehrte die Menschen, dass die Insel die

Schult! fäUcblich trage (denn sonst hätte ihn und die mit ihm Aos-
gestiegeutii das8el^>e Verflerhen g(ilroüen), und dB»s irgend ein an-

derer Zulall, deren tausend muglidi wärai, die VeruichtuBg der
Barke bewirkt habe.

14.

Beschreibung Karmaiüens, als eines sehr ergiebig«! Landes,
ftttta der Karmtaier.

Das letzte der Länder vom Ausflusse des Judos an ist Kmia>
nia. Seine erste Landspitze lätift gegen Süden ins gro*s«e Meer;«*

'>[eiae zweite aber, welche Aimüzm heisst, schauet gegen We-

idgt! — vrjeov' hmliovrag avct-naXitv. Verwandelt man noD nckdi

forü. 5n TTrfQr/nX^ovzag , so ist die Stelle richtig.

1) Das8 hier eine blinde Lücke sei, er^^ibt sich scUou aus der Kr-
uttaang einer «caltn Laadapilaef welcher keine zweite nachfolgt) vRer

'

iber da Erstes rrvMlhnf , liisst nurh ein Zweites folgen. Sodann auch
(iaraos , dass von dic&er ersten Landspitze etwas gesagt wird , was von
ihr oicht wahr ist, nämlich dass sie die schmälste Enge zum Persi"

idien Bosen mache; denn dieses thut nicht die erste schon ie $• 1 er«
mahnte Lands[>ii7.e (bei Ptol. VI, 8 KarpeUa, j. Kap Jask) am vor-

deren Eingänge, sondern eine zweite nordßchere, dem Arabischen Vor-
gebirge Ras Müssendem oder Mossandon (bei Ptol. VI, 7 u. Marcian.
PeripT. 8. 16 Asabo, Arrian. Ind. S. 571 u. Nearch. Padpt 8. 22 Ma-
klta) gegenüber liegende, welche Ptol. VI, 8 Armozon nennt, jetzt

Kahestek genannt , neben der inaei ürmuz. Unter diesem Namen kannte
rie schon Eratosthenes bei Strabo , B. XVI, 3, 2, wo mnr die Ausga-
ben uh Kaa. Terdorben oder absichtlich geändert ^| *JQfi6^ovrog statt

il'Aono^ov schreiben; denn die Handschriften und älteren Ausg. zei-

gen aQßoj^ov, Terschrieben ffir 'Aiffiof^ov, wie die Epit. Strab. und
wk ihr Kor. richtig gibt; vgl. n. a. O. Ama. S. Nach aaaerer Stelle

wie sie Yortiegt, würde Stjrabo heida Landspitzen adt «inaadw
Termi'schen (M. XVI, 3, 2 nird richtig nur von der letzten gespro-

chen), welches ihm auch Gossellin in den lifiottercke* , T. 111, p. 67»

18, 109, und zur Fir« Uab. hiesiger SteKa «ontiaft. An allen diesen ^

Schwierigkeiten ist ein alter Abschieiber fidiuld , welcher eine ganze
Zeile übersah. Diese Zeile na<!h grosser Wahrscheinlichkeit wieder

henteilend schreibe ich — ^uUiTzav [rd dcv're^ov ßktnti tiqo'^

IfKcVoir, TO "Aifftotov TUtMfUVO»'] «01^009 $h— . Zut Bestätigung

<iieser Berichügung dient die Wiederholen^ dieser Angabein B XVi,
3> 2, in merkwürdiger Uebcreinstlmmung mit Ammian. XXUl, 6:
cBMt Ostia oifeo esse perhibciUur angmio^ t^t ejr liarmozonlü Carma-
•ise proaMalersd aoalra oppostfam atflkd jweaioatorjiim

,
quod appel-
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b.xn«»s.tliett;] diete'^bUdetiMtdenimAiiUickefiegtodeii Voi^rgefles
Gtücklichen Ärabieus die Mündung des Permehen Buens, und wen*

det sich gegen den Busen, bis ne Persis erreicht. Aber auch weit

, ins Mittenland erstreci^t sich Karmania zwischen Gedrosin und Per-

sis, über Gcdrosia hinausreichend gep^'n Nnr len, wie schon seine

Fruchtbarkeit brweiset. Denn es 5^1 alicii^iehig und baiimreich,

ausser dem üelijanm, und von Tliiv^i n dtirchstromt. Gedrosia hia-

c. §. S.gegea ^)l>t wemg vtnn Lande der IcliÜiyoph'iger verschieden, so

dass oftmals Miss^adis eiufäiit; wesshalb sie den jübrlichen Frucht-

wuchs aufbewahren, (ur mehre Jahre sparend. Onesikritos sagt,

d. Plin. TI,**) dais dn Fhu» in Karmania Goldsand hinabführe, und dass dort
SS. aneii Bergwerke auf Gmbcngold , anf Silber» Kupfer und ^) Zinna*

ber sind; auch zwei Berge» der eine mit Ojperment, der andere

mit Salz. Karmania hat aber aucli eine schon Parlhyaia und Parai«

takene berührende Wiiste. Seine Erdfrüchte sind fast <iieselben,

e. A. 1,68; wie die Persischen, sowohl (^übrigen, als auch ^)der VVeinstock.

11« Von diesem stammt die bei uns so trenannte Karmarn'sche Rebe, wel-

che oft zwt'iellige mit dichten und grossen Beeren besetzte Trauben
trügt, und dort wahrscheinlich noch ü|)j)i;;!:cr wächst. J)ie K^rma-

S. 727.nier bedienen sich zumeist der Esel, selbst im Kriege, wegen Sel-

tenheit der Pferde ; auch opfern sie einen Esel dem Ares ,
^) dem

einzigen der Crötter, welchen sie yerehren; denn sie sind sehr krie-

f.iy, 4, 5. geriscb. Keiner hmthet» bis er erst einem Feinde ')den Kopf
abgeschnitten und dem Könige dargebracfat hat. Dieser bewahrt

' . den Schädel im Konigshause, die' Zunge aber aerscfanddet er in

St&dte» vennischt sie mit MäU, und gibt sie, nadidem er selbst

davon gekosVet^ dem Ueberbringer und seinen Verwandten nnm Vei^
speisen. Derjenige König ist der geehrteste , welchem die meisten

Köpfe dacgebiacht wurden. Mearchos nennt die meisten*' Sit-

j.
'

laut incolae Maces, »ine impedimeato eernatiar* Man meht, das« auch
Anuuairas ans Bratosth^ies sdiöpfte.

. 2) Vgl. B. XII, 2, 11, Anoi. 1.

3) Die allgemein haadicbriftBcbB Lesung der alteren Ausg.
TTsQcai ctßovTCii ^-mv fiovov , ist zu ungereimt, als dass sie von
Stjrabo ausgegangen sein köimte. Wer hat je behauptet, dass die Per-
sen nur den Mars verchrcu ^ Und lebrt nicht §trabo selbst, A. 3, 13,
dss Gegentheil? Ausserdem aber gehören die Peraeii nicht hieriier,

wo nur von drn Karmaniern die Rede ist. Die wahre, von Tzsch. u.

Kor. mit Recht aufgenommene Lpsiinr (oine Kmendation von Kasau-
bons Freunde Cornel. Hertram) ist 6v7it(^ nai Oi^ovzat <&: fi. , wie auch
Brissoo, de rcffno Per». /I, p. 163 wollte. — -WdCer unten Ist swar
cfVTo? rirhtjrre handschr. Lesart statt ar'rw, muss aber nicht 7U SiSoy-

aif sondern zu yavaäfisvos gezogea, und das Kmuqa ver Stäcnei go-
setit werden.
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latintf <)die Spnwlie der-Ktamiten Periisdi und HediBch.. Diet* Sn^tHE.

MiMlDiig des Persischen BdMs ist ^) [nicht] grofser, als eine Tn-

Dritter Abschnitt

P e r s i 8.

Besdiieibuljg Persiens; Grosse und Volker; PecsepoKs. — So»'

m nä seinen Flossen nnd den Haoptstädten Sqm nnd Pasiur-

gadä; Kynis Grabmal. Sitakene. — Religion, Sitten. Üld
Gebiiudie der Reisen. ^ GeKbiGhtUche Uebersicht

«

Natürlidie Beschaffenhot and Grosse Perslens; Uauptvölker.

Nach Karmaoia folgt Persis, weit ausgeddiilt icbon an deT'

Koste des von ihm benannten Biueos, yiel grösser aber im Mitten^

lande, utkT vorzüglich in seiner Länge von Süden und Karmania

gegen Norden und die Völker Mediens. Es ist aber dreifach so-

wnbl nach natürlicher HeschaHenhcit als nach Mischung der Lnft.

ÜieKiiste Dämlicli ist heisa nnd ^) sandig imd arm an Früchten^a. 19.

4) Koray Tcrmathet sehr richtig, das» statt ftBT^ov zn lesen fsl
ov f^^ov. Der Abschreiber fibenah das ov naoh xdXarov. Die
wkttlkmtt Nachricht, dass dl« MÜadang grosssr sd, als jeino

Tifcifidirt, ist an sich selbst Terdächtig; denn sian wird fragten,

wie gross sie denn sei. Sodann widerspricht sie der Angabe Ne?irrh<«

bei Arrianus, Ind. S2, S. 571» welcher eine Tagesfahrt^ angibt,

Mip OS r,iii(frjgf also «tmm 500 Ms OOD 'Städten; end cfe«n «et
Nearchas entnimmt Strabo die Idesige Angabe. Grösser konnte aoeli

Strabo die Weite nicht schätzen , da er oben in diesem Paragraph u#

B. XVI, 3 aagt| dasa man die gegenseitige» Vorgebirge absehen
ktae. Die tirabre Welte befarfigt na» Msm. WmMk i. 52 tdu gee-
gVliiidke MeUen oder 40& Stad^ , also nodi keine ToDe /T^^'

1)-Zwar zeigen alle Hdscfir. dvB(ioa8T]g^ windig; aber als sehr
'dadig Ui diese Küste nicht bekannt, und s'e mochte sogar wünschen,
^*i^ äu sein. Dtmio mehr leidet nlv. vuiu Öaade, so daää Tyrwhitts<
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b. A. I, 2.^)«d8aerPdiMO(tbinid«iif etiiftfieifMiMidvlidf^
XV]»l»6a.E.(]re2iiuideit Sta«Ben gesdatet, and «adet mm frowteii Flmae die-*

^ ^* ser Gegend , ^ welcher Oroatis heis.st. Die uberliegentle Landfladw
ist allei^^ig und eben, die beste Nährerin des Zuchtviehes, und
mit Flüssen und Seen gefüllt Der dritte Theil g<*gen Norden ist

kalt und gebirgig, uod an den Enden wohnen die Kamclhirten. Die

d. U, 1, 1*. Länge betragt **)iuidi Eratosthenes gegen Norden und bis ''^)Me-

Enendation dfifuodrjs gvwiss ricbtig ist. Sie wird aber Both msdilck-
Beb bestätigt durch Aftmn. Ind. c. 40« p* 586: a/ifimSsg xal cex<Y^

nov vno nccvfiazoc; , plpichfalls au« Nearchus. — Nachher SBÜ Kor*
aus allen Hdschr. xa^nat^, stau iuk^ov der Ausgaben.

3) Strabo "«riederholt in deser mwh digcaidnsr htmae fehlarhaf*

ten Stelle das in B. II, 1, 14 ron der westlichen QuerseUe der Era-
tosthenlsrhen SlegelfUiche AHana Gesagte, und wendet es auf die Ost-

seite Ter^iens und Mediens an , wobei er freilich ungenau verführti in*

dem «r IPenleii pleirli«isaig idt Arlana^ insm BrythrSischaB Maare aa-
faagen lasst, wiewohl es südlich nor bis zur Laadipitze Tarsia (Kap
Dsjer<1> inn Persiscbesi Bosen sich erstreckte, wo nach Nearchs Peri-

plus schon Karmania begann; vgl. Mann. Pers. S. 60. i>och kauu die-

ser Umstand nidit hiadMii, dia siaartdranden Fehler des Textes, wie-
wohl Gussellin zur Fr. Ueb. es nicht will, zu berichtigten. Denn of-

fenbar kopirt Strabo in beiden Steüfn eine und dieselbe de.s Krato-

fthenes fabt ohne Aendorung. So wie aUo dort vom Kr^tkräiäcUen

Meere (d. i. ven der Landspitze Taraia, dea sfidMtebea Grattzpankte>

bis gej»en Medien 8000, von einigen äüdRcheren Landspitzen aber (dem
Kap Jask) 9000 Stadien {gerechnet werden, so am«« dieses auch hier

gcsicheheu. Dagegen ües^t mau: iVi^xog — t6 tni ra^- uimxovi xat

x&i Kwmlovg mintf «cpl ^rcnucxtUatv ^leg. — Uws) , %ccxd rtMCB
mfoninTOvcag SxQug. Hier sind nicht tmr die Kaspischen Pforten,

sondern auch der Zusatz i bei cinipen vorlaufeiKien Tjandspitzen , un-

richtig. Anstalt tivr Ptorte» oiüsh Medien (^namJicU liie 6uii(^ieuzc Me-
llens) stehea, wie in B. II , a. a. O.« also xal rr/v MtjSiov y bis wo-
^hin der grössere Theil der in Rede stehenden Weite geht, und aucli

Siohon im Aufauge dieses Paragraphen die Länge des eigentlichen Per-

flitfis geführt wurde, ini Tag ä^nrovs nal zu neQi Mrjdiav t&mi,
Unverkennbar aber ist der Unsinn, welchen die zweimal bei versdiie-'

den^ Weiten als Zielpunkt gesetzten Kaspischen Pforten machen.
Oder sollen t>io das erste Mal mit dem Norden überflüsäl^er Weise
uur die dlichtung bezeichnen V Dann müsste man, um einen Eadpunkt
zu erhalttin , Paratakene oder dfll Farachoatras zu Hülfe nehmen , vn»
Kuray es macht: en ttrant vsr« le nord et le$ Pt;!cs Caspicnucs [jvs-

qm' ä lu iWoetec^ne] ; jedoch dürften diese %Vurtc auch üb Texte
aioht fehlen. Aber dies ist nur ein unzulässiger Nothbehelf^ welchen
fiherdies die Gleichheit beider Stetten uuruckweiset , welche unstreitig

auch hier Medien als Endpunkt verlnnr;t. Fehlerhaft i><t ferner der
S^usatz xora — uhqus; denn von den südlichsten Landspitzen am Per-
Mschen Busen zählten Bratosthenes und Strabo nach der Parallelstelle

nhcht 8000, sondern 9000 Stadhn; es mass heissen, wie nach Kor.
zur Fr, Vrh. %vil! , wxva [öl] r. fCQ. d. [nal h't'n^KSXfXiovg]; denn hl

der Paraiieistelle beisst es: a«d de ttvmv dym^triifiw , %(d vsftf
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dia uchttapsend Stfidieo , yon ewigen vorlanfeocieq hf^i^A^t^
[aber wohl nenntaiiscnd] ; das Uebrige bis zu den KaspiscUen Pfor-

tea ojcbt mehr als dreitausend. I)ie Breite im Mitteplande Ut von
Sasa bis ')Persepo!is viertausend zweiiiiiüdcrt , von dort zu (|eil

Grenzen ikarraauicns noch tausend gechsLundert. \ olkerstärpme,

welche dieses Lapd bewnhficn , sind die so genauuteA Pat^^^choree,

die Acfaaime||ide9 ond die Bjlager , diese zugleich Eiferer eifie« hßüir

gen Waodeb; tlm die fi(n!b(arific|ien ')I^ydier |ind ^)l^afd^, iin4«.XI, i3, s*

Dm Loa SMb, 4» TMI PM«m, nit te cMiie» fttaAl Stn,

Audi das Land Susis, zwischen Persis und Babylnnia, mit

der berühmten Hauptstadt Susa, ist gewissenuassen ein Theil von
Persis geworden. ''')Denn als die Fersen und Kyros die Meder be- XI, 13, 5*

svwigen haAtsn» smI ilir cigspttLand Ast «m £nde, Satu Unge-
pm Mch tnii eii «nd den Bal^binieni und übrigen VSikeni nSher ge-

ildit adien» gründeten sie dort den KonigsMts des Reklu^' sqigläcli

nidit nur die Madbd)arli|d|ikeit def Li9de8 ond die IffnrdjB der Stadt

bonkkiiGbtcpdi sondern ^ucj^» ^)lK9f yiich%er dfiaa Sifaif S. 7S8.

tf^ hmtggUUmg* 9Mk Ist drittMis smUmp die MI iuij^tUmw

(ur r^ja^my ; domi 3000 gibt die Par^UelsteUe, md 8000 sind itkr

die Breite Mediens nit Parätakene viel za ^enig. Auch setzt Straba
ia B. XI, 13, 8, die Länge und Breite Ii|ediens fast gl4c|i, und
der grössten Lknge (vgl. Anin. f das.) 4100 Stadien; er muaste f^g-
Ich die Breite wenigstens zu dciOO, nicht zu SOOO, annehmen! Schon
Seidel (fVagtn. Eratosth. p- 177) bemerkte diesen Fehler, wie auch
Kor. zur Fr. Ueb., in t>eiaen) Texte jedoch den Fehler behalten^!.

Bia gra—iatisrhsr Fehler isU nosh ov nttlWf lttt^W «Isi^foiy«

^, oder mit Kor. ov f^^eirnff. A^Bß 4 t ^«^^ ^M» ^ And««»
Udichr. zeigen ytletov.

3) Scl)f«tbuag IJiQGainoXis , welche Tzsch. hier und mehr-
«als HDte« fkip^ Hdschr. vorzieht, ist adivrerlich die echte;

dcna nicht nur zeigen andere Hdhchr. TJ^na^TroXtg , sondern auch wird
in B. TT, 1, §. 13 u. 14 ohne Abweichung so gelesen. Fersäpolis ist

überhaupt «elieni >vie flia. YI, Sß al. 30; die aliecoieistea schreiben

FirupoUs. V^. Cettar. orb. ead. T. A, 8'ia Mann* Penk 0. 614.
^Dch Koray schreibt negGlno^ti;.

4) Kasaubooß Emendaüon des verdorbenen Matifccol oder Mdffaot
der Hdschr. u. Ausg. ist keinem Zwei£ei unterworfeo. Die Marder,
da Bergvolk im nordUchea Persien und in Medien, bestätigt niqht nur
Strabo selbfi , B. XI , 13 , 3 , sondern auch Uerodot. 1, 125; AndMb
lad. 40; Curtiu« Y, 6. Vgl. Mann. Pcrs. S. 600.

1) Ich beUalte die aUgejueioe Lesart x^^ciTrov, jedoch mit dem von
Uk Uiouf^eaetzten Sv, d. i $ t^ilttdw hn , wie in B. IV, 1,7
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niemals fiir sich grossen Dingen nachtrachtete , 'sondern stets nnter

Andern stanti, and als Tbeil einem grösseren Staatsvereine zugeord-
net war, ati<?ser etwa vor Alters in der HelH^nzeit, Denn die Stadt
soll ein Anbau von Tithönos, dem Vater Memnons

,
sein, in l'ing-

Hcher Gestalt einen Umfang von hundert und zwanzig Stacht n hal-

tend; tlie Burgveste aber hiess Memnoneion. Die Susier heissen
b. Aetchyl. aucli kissier. ^)Aischylos nennt auch Memnons Mutter Kissia.

i??"
"•Mcmnonaber soll, wie Simonides im Dithyrambos Memuon, einem

^

der Delisdicn Gedichte, sagt, bei Paltos in Syria am Flusse Badas
begraben liegen« J)ie Mauer der l^dt, die Tempel und kömgB-

c XVlflyS.dien Pallaste waren nach Behfiuptnag Einiger, '^)wie jene zu Baby-
lon, ans gebzanntcni Mauerstein und £rdpedi gebaut; Polyklatoa
^) hingegen sagt, der UmfiMig sei nidit n—nttiiert^ und halte zwei-
hundert Stadien.

Äosser Sosa aiahve tltert Kdnignitie wahrend der Blute des-
aachher ihilcflndett Pandscban Wehs» naoBatlisfa panapelis und P^
sargadä.

.

So Sehrabw die Persen dieKpnigsburg zu Susa vorzugsweise vor
den tibrigen sebmückten, so ehrten sie nicht weniger jede zq Persepnlis
und Pasargttdai^ denn in diesen festeren und »igleich vorälterfichea
Orten hatten die Könige ihre SehnUse und Kostbarkdten.nnd GtÄb-

a.XVI,i,l8.niäler. Noch ^dere Königssitze waren jener zu'*)Gabai ih den
oberen Theilen von Persis, und jener an der Kiiste in der Stadt;

b^rrian. b^^^i^he Tanke heisst. Biese waren die Künigssitze während dei;
* Persen Qcjrisclittft; 4ie uachhengci^ KA>aige bowohnten andere nuA

steht Mm^ oy %puTtov ov. Ohne 9if wSra das TerbindnngtlOge
HQtiTTov n^r.ht richtig, wiewohl Jac. Gronov zu Arrian, t^/ted. Ales. /,
30 es bilii'rt} vgl. Tzsch. zu B. XI, 11, 5, not. 11, wo K«s. das 5#
auch nach einem Particip einsetzt, welches freilich ein Solöcisimis ist*
Koray verwandelt yiQBixtw mit Tyrwhitt in rffitov ^ welches 'Tssdl.
mit Recht als Dnn tliig verwirft. d:\ hier nicht eigentlich gezählt wird
iiad tiQkitzov 6v einen sohicklicheu Sinn gibt. Nachher aber berich-
ttgt er (angeblich mit Tyrwhitt) zhccxTUi mit Recht in tBväx&cci^ mit
Komma nach vnuQ^at; denn der Satz gehört nodi aar Darlegung dttt «
Gründe, und schliesst sich an t6 vicd(f§iat. ^

' 2) Nicht T^, sondern Öh mit dem Ital. Üeb. u. Koray } ^<Mm des
Polyklitus Ang,abe madit einen Gegensatz.

i) Dieser Name iat von den Abschreibern abgekfirat, iitdem alle
Hdschr. Oke zeigen statt Tacke, wie er hei Arrian. Ind. c. 39, p.
584, u. Plol. 11^^ 4 vorkommt, und die neueren Gelehrten (v<;l. <\ie

kam, bei Tasdi.)'ibn Ar flehtig haken , noch jetzt Taug oder raua^
aoi Fhisi« Gftth, des Aniaaus Graois. 7
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Miere, ind fcnMitUidi scldacbtere, sintetnal aDcii Pe^
Makedonen und noch mdir unter dcfl Partfa^aieni gtsonken war.

'')Deno obgleich die Persen noch immer von eigenen Könit^en be-cg, 44 a,E.
'

herrscht nmleri , so haben sie doch ihre meiste JUacbt ?erioreiiy and

g«brchea dem Jiüiiige ^ec.^artb^aier». .
^

6r9m and FlQsse des Landes Susis; der Choaspes, Ealäus and
'

Ptsitigris. Des Nearohn^ Angaben ftbec IMA^ b«Maders ViöMMf^
tucii Küstenoite und Weiten. . ' «

'
,t > >• n'*

% 4» also, fie^t im JU]ttci||^|]id«i ^)am Strome, CSioaspes a. i> t« 1.

aufwärts von '*)der Brückl; ias Land Susis aber erstreckt sich bisb.^. fl«

am Meere, dessen Küste von den Grenzen der Persischen Küste
'

bis beinahe znr Ergiessimg des Tigris et>va dreitansend Stadien hält,

Derbeiden Uxiern quellende Choa^^jxs durchstn'tfpt das Land, undij

endet an eben jener Küste. Denn z^Yischen ÄMsis und Persis streicht

ein rauhe? und abschüssiges Gebirge Iiinah, mit schwer zugänglichen

Engpässen und räuberischen Menschen , welche selbst denKÖ-^-S«®»

ugea Losegeld abforderten bei ihr^em Uebergange von Susa nach *^'^***^

IMi. PoJ)k]eitos aber sagt, dass der CÜotuipes. midi, der Ealaios

nd sogar der -Tigris "^yhi dnmi.JSee «MärnmeiifaUaiy aml:dai|iid.§.6 a, E.

au diesem sich Ins Meet ergiessen. ' Am liege ' auch ein Hao-
ddufft, weil die Fliisae w^en *)der absichtlich gemachten Was-«* XVI, 1, 9,

serfille weder die Waaren .vom Meere aufuehaaen, nach andere bin;-

abfuhren, und der WaarenVerkehr. au Lande geschehe; bis Sa8a8,7S9«

aber ^)ttdmet nmn piA^end ^;mdj adithondert Stadien. Andm

1) All^^cnieine Lesung ist — XiyovGtv aXlcw uV.ql 8e tptiüi —

.

Koray bemerkt richtig, dass das erste aXlot uiiätatthafi ist, da vorher
noch keine Ändern erwähnt i»ind, es auch zum zweiten uXXot keinen
CcgMsatz inachen koinu .iBSist nor Verdoppdang des zweiten durch
einen Abschreiber , nnd muss v, enfallcn Sodann aber sind 800 Sta-

öieu, welche der Text gibt, für die Weite von den Mündungen des
Bvpbntes und Chopspes (von wo an gerechnet werden muss , w|e nicht

*

W ni dem in § 5 angeführten llandelsorte an der Mündung d«# Ku^
y>f)r?tf3, bei Arrian. Ind. 41, S. 588 Diridotis, d i. Teredon, genaaB^
Modem auch ans der Darstellung bei Arrian, exped, Ales. Fil,-.7,

tf4 «rhcNet) bis Susa viel zd* wenig. Diese Welte betr&gt fkber drsi

IMtengrade oder 1800 Stadien, so dass, wie auob Kof. n. Cross. ver-

«Dthen , Strabo höchst wahrschciiiiicU JjjiZ/ors'] onrcrAor/iovci schrieb;»

denn eine so grosse Abweichunfi; von. seinem Fültrer INearchus, welcher

(Antm. Ind. 42, 8. 589) <Hes4 Weite aof 2000 bestimmt, konnte Straba
nicht machen, um so weniger, da er nach §. 5 u. B. XVI, 1, 9 u. II,

1. 14 weiss, dass die Weite von des Euphrate'^ Mündung bis Babylon
über 3000 beträgt , nach Nearchos bei Arrifiu. Ind. S. 589 « genaue^
830a Aach Ptin. VI, 27 ai. 31, welcher vma P«mjs«hen MflSereil^is

I
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«•.XVI, 1,9. sagen, das« die Susis dardMtrömeiideii.Flusse **)den ZwiAc^enkir*
nälen des Euphrates *) gegenüber in £ineoi Stroaibette, dem dcf
TigrLs , zusaouittiifiEÜleUy futd Üittser lifItiW übtr d»c My'^ng ¥r*
sitigrii» heUse.

a

§. 5. Die Küste von Susis ist sompfig, sagt Nearchos, nnd
ihr En(ie der Strom Enphrates. An der Mündung liegt ein die
Waaren aus Arabia aufnehmender Flecken; denn die Küste der Ara-
hen berührt uumitteil>ar di s Euphrates und des Pasitigr«« MiiD\iung.

Den ganzen Zwischenraum bedepkt ein den Tigris aufnehmender
See. Schitft man den Fasitigris hundert und fuiifzig Stadien auf-

f.
J.

wärtsj *) so trifft man die von Susa sechszig Stadien entfernte nnd
»qs ^deiQ jen[seitigen Sa]sk n^ch Snsa führende j^rücke. Der

« I' I II !

Susa 250 Milllarien (2000 StaAieli) «nellU, bcfClClglt oneefthre
atchtigkeit der 1800 bei Strabo.

An«tatt ual tccf lese ich mit Kor. xonä rAg ; 4enn mtft der Les-
art %al iiküa«.ieQ die ^uaifcl^p Klütise durcli den Tigris hindurcliflie«sen,

um in die jeopslts b«findliehei| Kanäle dep Euphrates au fallen, welches
Vnsinn wäre. — Vorher ändere ich Siu Zovatov in diä HovqLüjv^ die
Suaier, d. \. Susis, das l^ond ^ ^enn dorch die Stadt Susa floss nur 4«r
eine Choaspes.

s) Nach der allgeMiMB Le«oi« hl Mamv (sK ^nX ZSsi««)
r^ff Ilfgaidos führte die Brücke suh Persicu über den Choaspes nach

. Susa. Folglich oiüääte Susa au der Westseite des Choaspes (j. Kerah
oder Kerkhah) lie|^en ; denn lÄ^e es an der Ostseite , so könnte keine
Brücke aas dem gleichfalls östlichen Persleti ii^er den Strom nach SoMl
Riine«, Dennoch ist gewiss, dass Susa an der Ostseilte lag. IHeses
«cbellet Euai^t aas <Ur bestiauui^n l^Irzählung fCwU^ . ¥ * i^fl^
wiecher der von Babylon kommende Alexander zuerst an dem Choaspes
anlangt, woselbst er vom Musischen Statthalter Geseheiifca aanhat,
and dann erst In Susa einzieht. Zweitens erbellet es aus den von
Kinneir {geogrupkictd memair th« Pertian J^mpir^f p, 99) gffiaff

beschifebeuen ^h weit längs der QirtseAte dfts Kera^ erstrecke^deii

Rufnen am die Jetzige Stadt fins odar Brhli^ svelcha s<>wohl Kinaair«
als auch schon früher Renneil (geogr. System of Uer^dQU P* 302) und
aeaertich Gosseltio zar Fr. Ue&. and HojQck (i^ ct ßt P^rstae
fliofiiimefita, p. 96) aiit Recht für das alu 9usa anerkeanan, mtgeg^
Andere, wie Mann. Pers. S. 484 mit Viaivent (fincient comm^rfie, Pf
439) und d' AnvUle der alten Meiaung, welche das jetzige Tostfr oder
S<:ho6t«r daf&r ainuat, wie den iChoaspcs für deo jetzigen Fiass 7<>ster,

wilr&agen. Aber selbst, wann Susa auf dar WestMite des Stcoaies läg^
wira -aa dna waadarUalie Angabe, dass Mob Susa eine Brücke üfanafr

den Choaspes führe aus dem weit eutle^enen Pexsien- ^Ver wird sa-^

gcHU, dass eine Brücke über die Elbe luüch Dresden führt aus Frankr
reiclif Nor «Ine benacbt>arte Stadt oder i^aadsc^balt wird njan in beidef
Fällen erwarten. Auch Kor. zur Fr. Ueb. sagt, dass ihm di.e StaUe unkjaf
sei; aber seine beiden Vorschläge, entweder i-xl Sovöcav in ifU Soth-

0lSttf oder trjg UBifcldos in zov IlaatziyQiSos zu verwaaddo* l^easera

nichts , wie er auch salbst gesteht , und sind überhaupt verfehlt. Dar
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hiiSffn ist vom K)OnNitb gegen iweHwcnd Sbdieii 'fntfenitg.|. l.

Die Hinauflahit durcb den See znr MÜDdung des Tigris beträgt'
.

McfashQDdert Stadien. Unweit der Miindung liegt der Susianische

Flecken '*)[Aginis], von Susa fünßiurulert Stadien entfernt. Von
desEuphrates Mündung aber bis Babylon ^) beträgt die HinaufTahrt b. II, l, 14.

durch schön bewohntes Land über dreitausend Stadien. Ouesikritos ^^*» *» ^^

sagt, dass alle Flüsse sich in den See ergicssen, auch der Euphra-
tes und der Tigris; dass aber der ans dem See wieder herai^faUf^nde

.

Ettphxat^ mit eigener Mündung das Meer erreicht.

EngDässe and PeKiUdie filfloe, dimli weldke AUxsiider nach
Pemepolis kam.

Es gibt noch mehre *) andere Engpässe, wenn man jene«fara*S*^
Udct gegen Persis übersteigt. Auch durch diese drang Alcxan-
dros mit Gewalt , als er gegen die Persischen Pforten und andere
Orte das Land durchzog, und seine merkwürdigsten Theile zu be-

schauen eilte, und die Schatzkammern, welche während so langer

Zeilen angefüllt waren , da die Persen Asia besteuerten. Er über-

idatt auch mehre das Land durchströmende und in den Persischen

Ina UnbgebeBde FIuim. Dewi.iych den Choaspes folgt der

Fehler liest in dem hier unstatthaften und die I4ag6 Suaa*« Terkehren-
4n Ih^Idog, INd Bräcka führte üW des €%oefpef nach Sosa so-
Mi* (deaa mm dw £anMhlta...kaui hier in Betracht komnee) aas
^westlich Tom Choas^s liegefideo Theile Susiana's, welcher nach
Miaer Uebecseugang hier nur allein stattfinden kann. In Uea^idog
ligt all» «fai« f«nteckte Ltoke; denn 8tral»o wahiwMallcli g»»
•cbriebeo haben nt^ttUß$ JSov]aldos j ex tdteriore Sunde^
Der Abschreiber lies« weg, was er nicht lesen konnte, und zog daa

Mfe Tawmen in iZe^ffi^os. l>i« Brücke übrigens la£ 60 Stadien
luhall 6bm; dean tag» iMt naok §. 4 m^tio» «m ^avy/ta»

4. L weiter Unaoi ob« dhr ttrOcke, •^Mk d« Bcftckai mdriäi^
pMC 4er Fr. Ueb. ist ungenau, richtiger au destnt.

4) Im Texte stabi blos njv Sovcuxm^v, Per bestiiaotte Artikel ohna
4« Nmmm ist Malattkall, waaakalbLllui Koc aatweder «üm. adar Im
twu ferändem will Wahracbeiolkk Iber hatte, wie cldohfaUa Kaiw
vematbet , Strabo den Namen "Ayiviv aas Nearchas , aus welchem ihn

wdiArriaa. Ind. 4S auinahai, hinsttgeaetat, welchen ich daher nach
£MiM0^iS ^ dar AfaadwaHiar IM aiafea dar •rangahawlao IhnH*
fha Endung übersah , einfüge. Kaiay Witt Ih« iSr tfv Htamt Wäl-
des gleichfalls annehmlich ist.

1) Im Texte: %ax* uvti^ t^v UtQaiäUf ge£en Persis selbst. Ich

Mete «dcjjv, uad laaa aar «ra ti^v Jltf^Ua» Dann auf Panda
Gcgt hier kan Nachdruck oder Crageosatz, da aach die in $. 4 erwähn-
ten Engpäaaa Mck taaia lahrtdD. W|a daa atdniir aniitand, aiaht

§. 6.

ikti leicbt
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Kopratas und der gleidifiills ans Uiia strömende Pasitigns; 'aneh

^er iA so genannte Hoble PenAs bei Ptengädai dorcbstroiiiende

Flow KyroB ist dort, ^) dessen -Namen der Konig annebmend an-

s^tt Agradates sich Kyros iimrramte. Bei Persepoiis selbst über-
'* ' schritt er den Araxes; Persepoiis aber enUiiclt königliche, vorziig-

' *
lldl durch die Kostbarkeit der Schätze ausgezeichnete Palliiste. Der

Araxes strömt von den Paraitaken her; mit ihi^ \proiniq;t sich r

aus Media ntisi^rhende Medos. Beide tlics^cn durch ein fruchtrei-

ches, mit Karinania und, wie Persepoiis •selbst, mit den östlichen

Theiien des I.andes begrenztes Thal. Alexandros aber verbraimte

S. 730. die Pallaste in Persepoiis, die HeUeneo rächend, deren Tempel und

Städte die.Persen gleickfalls mit Feuer nnd Schwert TerwÜRtet hatten,

8- r-8.
•

.

Des Kyros und Durius Ciii^tualer ^nü lubchriften z\i Tasargadu,

mit einigen Abwddiungea. '
.

a. §. 0. §. 7. Daraufkam er nach Pasargadai ; auch diese Stadt war

ein älter Königssitz. Hier ?ah er im Lastgarten des Kyros Grab-

mal, einen nicht grossen im Baumdickicht versteckten Thurm, un-

ten mauerdicht, oben ein Deckwerk entlialteud und eine Todtenkana-

mer mit sehr engem Eingange , durch welchen Aristobulos auf des

Königs Befehl hineinging , und das drabmai ausschmückte. Er

2) Die Lesnng aller Handschr , welshe ich als die einzig wahr*
anerkenne, ist: ov fiEtsXcc§E xb ovaua 6 ßaaü.yvg , avrl ^Ayffa&dvov

fi(rovoftr(cd-?]g KvQOg. An dieser Nachricht sto&sen sich Kas. Tzsch,

Koray uud Hoeck (.V/«d. et Pera. Monuip. p. 58), "weil nicht Kyni«
om FInsss , sonden det Fiais von K^ms benannt sei, welcher seinen

Namen schon als Knabe bei den Hirten erhallen habe, nach Herodotus,

I, 113, Justinus I, 5. Daher ändert Kas. (iBvila^B in (iBTsj^ccU^ Kor-
aber auch die beiden letzten Worte in lUTOVOna^anf Kvqov , wdohes
Drei lieh aolbweRdtg wird, wennKyms dcnPhus nach akh benannt habe»
soll , da fitzovoixaa^fU KvQog tmr auf ßaaiXave gehen kann. Di^em
gewaltsamen Vrrfafinn Avi l ersprach schon mit Recht Palmer, in Gr,

ituct. p, Wir nehmen die Fabelsage (denn etwas Andcrss siÄd *

BeWo nicht),^ Strabons gewiss unverdorbener Text sie gibt, unb^
kötnmert darum, ob sie einer andern Tabrlsage widerspreche; denn an
sich konnte Kyrus eben so wohl vom Flusse, als Dieser von Jenem, den
Namen erhalten. Auch sagt Herodotus gar nicht, dass Kyrus sduns b«|

den ffiiten seinen Namen erhielt, sondern dass der Knabe bei den Hir-

ten einen andern Namen hatte, und erst späterhin K yros «r an nt wurde.

Der frühere Name war vermuthlich eben dieser hier vorkomme«ide Agra-

dates, welcher überdies kein Klussname, sondenr nach der Aaalogw an*

dererMede-Perkischer Nanen(Abradates, Orontobates, Spithridates u. a.)

« in Mannsname war. Demnach Tu pt in Herodots Erzäidun^ eine Bestäti-

gung derätrabonischeu. So erklärt die Sache auchMannert, Pers. S. äOai.
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ak du goldenes Ruhbette, einen Tisch mit Trinkbechern, einen

guMenen Sarg, viele Kleider und Prachtschmuck mit Steiubesatz.

Dieses sah er bei seinem ersten Besuch ; nacliher war es aa:$geraubt,

uod alles Andere weggebracht, »la^ Ilubbette aber und der Sarg waren

nur zerbrochen, *)iifi(l «icr Leichiiaui herauÄgenonnneu ; woraus sich

ei^h, dass es das WciL einiger Räuber, nicht des Satrapen, war,

welche zuriickiitÄseii, was sie nicht leicht wegbringen konnten. Und
Solches geschah, obgleich eine Waciie mehrer Mager vor dem.
ThamK lag, welche zur SpeiMiog täglidi ein Scha^, monaflielt abAp'

OB FTerd empfingen. Aber wie 'der Wegzng des Makedonisdien
'

Bcefts nach fiaktra und Indike nele '•ndere Neuemngi^n Tet-

anlasste, so war auch Dieses 'der neoen Begebenheiten eine. So
nämlich erzählt Aristobulos , und erwähnt auch folgende Inschrift

:

Ich bin K)Tos, welcher den Perteu die Herrschaft erwarb, und

Asiens König; darum neide mir, o Mensch, dies Grabmal nicht.

Ooesikritos sagt, der Th irm enthalte zehn Deckwerke, in deren

obersten K.}ros liege; die Inschrift aber sei Hellenisch, und mit Per-

öidcben Buchstaben eingegraben; liier liege Ich, Kyros, der Könige

Künig; eine zweite rede Persisch in demselben Sinne« *

^. 8« Oup^ikritüs erwähnt auch folgende Inschrift auf Dareios

Grabmale: Freun i war Ich den Freunden; der beste Ritter und

Bogenschütze d' r Jäger Erster; Alles zu thun vermocht' Ich. '')Ari«b. X1V,5,3.

rtos der Salaminiei- ist zwar viel jünger , als Diese; jedoch sagt er,

da Thann enthalte xwei Deckwerke , sei gross, ®)ond bd ^der

Thwfiilge der Persen eriiaoet, und dss GiaK^mal werde, bcwachti

<Ee endfote Inschrift sei HeUauschy eine sweite «X»er Peniscl in

teadben Sinne.

1) Das isoUrte Pardcip der jetzigen Ton Tyrwhitt gegebeneu Le-

aptni»(vTm9 xhiß ißW)»q99 istswar «cktirbar durch Maa, btäbt aber

in dieser Verbfaidaog dunkel und hart. Die ältere Lesung war
Ittto^mfoi , xov 8\ vr/.obv — , ohne Sinn. Die richtige ist wohl nach
doigea UäscUr. /araTC^nycu, aüt uiDSUsetzendeai ds, nämlk^ uetcttS'

9^9ttt 9h x6v v&tqw, KasanlNws Berichtigung dieser SteUa übergehe
kh ; denn sie taagt aicht.

2) Ich ubertrage Iv 8\ ÜBqcav Sittöox^ IdQVßd-m mit allen

ameo Vorgäi^ern wörtlich, und verstehe unter der Thronfolge der,Per-
'

«a die Zeit, da Kjnras die Hsnsckaft tob den Medern aaf die Fersen

bfidite, und Pasargadft mftrfWT* säuern eigenen Grabmale bauete

;

gl ^. 9. So nahm jene Worte auch Brisson de regno Per». /, p. 327;
trsn^to in Fer»aa imperio erstrnctam. ISur Kor. zor Fr. Ueb. wrill

Am« 8iaa lücht anerkeamn, sonden entekt nnter ßnt$oxh «ne will-

^üdicb angenommene Reihe der Grabnäler aller Persischen Könige,
und übersetzt: placie d la mite [des sepulture» des rots] des Perscs.

1^ wäre also der Thuna des Kvrua Nr. 1 gewesen, öchwcriich

Madiese Brkttruog ßeiM finden.
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Des Kyras Vorliebe für Pa£argad3. Alexander findet ungeheure
Schätze der Persischen Könige zu Susa, Baibylon mid and^n Orten;
alle wurden ntch SoM» oder« wie AndaMTMigfla, nack Bkbntann gn-
bnckt.

Kjnits ehrte die Pasargaden , weil er bicr im lefotea Kampfe
dtD M^er Attyages besiegte, .und Asiens Hemdiaft auf sieb Sber-

n. $. 7. trug^; ^eshälb bauete er eine Stadt, ^) und errichtete zum Denkmale
<les Sieges einen Konigssitz. [Alexandros] aber schaffte alle in

S, 73l.Persi8 gefondenen Kostbarkeiten nacbSusa, welches gleichfaHs mit

Scbätcen und Pncktgcmtb gefüllt war* Jedoch ^) wählte er auch

l) Im Texte steht der Name Alexander nicht, sondern «iles Fol-
.gende wird an«cUeiulich noch auf Kjrus bezogen, viievvohl es offenbar

nur von Jenem gelten kann, und auch von Diodorus und Arrianiis (0.
XVII, 71 , u. Tu, 19) von Jenem erziihlt ^^^r^^. Strato mn<?ste also,

M^e Kor. zur Fr. Ueb. riditig anmerkt, den Namen Alexander hier,

nach der fangen Abachvreifung auf Kyma Grabnal, wiederholen. Da-
her betrachtet Kor. jene Abschweifung als Parenthese , nach welcher
die hiesige Erzählun;; sich an den Anfang des § 7 nach den Worten
PaeilEtov d(fxcciov anscUUesst. Doch moaa der Uebersetzer, auf Miäin
erständana tm Terfavten, hiar den Namen Alexander wiederiiolen, wel-
cher vielleicfat auch von Strabo nach xqriiima geaetst war, and von
einem Abschreiber Tibersehen wurde. Auch würde besser erst hier der

§. 9 anfangen, sowie der erste Satz des §. 10 bei Tzach. a. Kor. noch
tm S« 9 gebort, weMi idh üm gesetzt habe.

'

1) Allgemeine Leaung ist: ov8\ rov%* ^ys7t«. xh ßceßiXsMv, we
man zuerst mit Kor. das sinnstöremlr t6 tilgen muss, damit es heissen

könne: non tarnen eam {jSum} regism exitümabat^ pro regia habmt
{Xyl. V. Goar.), oder richtiger ted ne hmit fmdem de. AImt 4«
ganze Satz enthält eine wunderliche Nachricht. Wie konnte AJeacan*

der Susa nnht für einen Königssitz halten , der es doch war? Baby-
ion aber dafür halten , weiches unter der pM'sischea Herrschaft keiner
Bebr war^' Und wesn< wird uns überhaupt gesagt, wsAr Alexandar
diese Orte hielt oder nicht hielt? Auch folgt aus dem ovB\ roirie
(auch Sasa nicht), dass Alexander auch Persepolls und Pasargadä nicht

für Königssitze hieH, die sie doch gleicbfialls waren. Kurz, der Text
kann nicht richtig sein, wiewoU er von Nissiaad «ngefedrten Ist Ko*
ray übersetzt stUlschweigends: Mtxwnäre choUit £ahylane, pow en
faire sa risidenee. Dies ist es allerdinp;», was Strabo sagen will; denn
Alexander hatte die Absicht, Bab^ion zu seiner Asiatischen Aesidens
M crtttben, und fing airah svfbrt an , £n mm- Hieü TeriUlsae Stadt
wieder herzustellen und zu verschönern (v|I. B. XVI, 1,5), wiew^oU
er nicht weit dnmit kam. Er zog also, wie Strabo selbst nachher am
£nde dieses Paragraphen sagt, Babylon den Persischen Königssitzea
ymtf xiiv yovp BapvXmPtt nQohqivsv , Sosa hingegen wfihlto er eixA
so wenig, als PersepoHs und Pasar^ada. Strabo also wird hier nicht
Tjyuro ^geschrieben haben , sondern '^gsiTo, wie ich ubersetlO» vd WO
lur dm folgende TCffotnifcvtv kräftige Bestätigung ist.
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amlriditMafclKotaig^tzö, soAdera Blift^, ^W€feliM «nwrw^^xntf
MdMuk bnbücbligto^, Ulicl #o gleith$üli fiduUse lagen. Hin ügt,
hss ausser deo Scliattiai la Babylofi«, tUtd ausser den iilr Lager b«*

.

fiodlichen und ^)tn jenen nicht b^rifiTetiett, aUein jen« ao StMaand 4

u Persis auf Tier Myriaden Talente geschätzt würden
;
Einige *

sogar, auf fünf. Andere erzählen, dass Alles von allen Orten nach

Ek.batana zusammengebracht wurde, und achtzehn Myriaden Talente

betrug; aber die vom fliehentlen Dareios aus Media mitgenommenen
Bchttaiisenil Talente raubten seine Meuchelmörder. Babylon also zog * , .

Aleiandros vor, weil er sah, wie sehr es sowohl an Gröbse als an-

'

iat Totiügeii Siisa tibertraf.

§.10.

Grosse Hitze des Landes Soiii, uüd b^eotdare VHtHkm ^m4-
bsB. Jügeae Baaart dar Hauicr.

Sasis iit zwar dn geaegmlea Land» hat aber *)dorchgIühetea. g. f.

[d] (»rennende Luit , imd TorzügÜch um die Stadt , wie Ariatoba-

.

Im tagt; so daaa £idexen nnd Schlangen im Sommer, wenn die

Mittagssonne brenne, nicht die Strassen der Stadt zu durchkriechen

vermögen, sondern intnitten verbrennen, welches nirgends in Per-

si« geschehe, wiewoh! es südlicher liegt. Kalt hinausgesetzte Bäder

werden sogleich durchwannt , und gegen die Sonne ausgebreitete

Gerate ^)springt, wie im Ofen die Dan^gerste. l>aher belegen «ie

8) Ich sehe nicht, warum die Worte rmv fctpl rovr« (i. e. Ir ro»-.

satcf) in) Xfitp&ivTOV nicht den von mir und allen meinen Vorgängm •

augearückten Sinn (aosser dass sie nsgl xavta auf die folgende Summe
beäebeD, da es donch nur auf die Schätze zu Bab>ioD g^ht) geben soll-

te, wehihes Kor. zur iFr. Ueb. leugnet, und deshalb Jeae Worte Ift

ruv itizffk ttxvW Xrfp^hft»» umändert , d. X. Wtddia MMT jenen [bei

der Pluademng 20 Persepotis dem Feinde] weggenommen wtn-den. Diese
^ova. so wuuderttche als anaöthrge Aenderun^ mius ich gfinziich zurück-
Mta. Auch wUfde SIrfcbo fUr diaaeB ttbn ichwei^h li}^^»«aw, Mt|-
^Asm Vesser ucprjQtjfiivcav oder ein ita&lldMtWort gesetzt kab^. 2wEür
A)d allerdiogs die ton den Soldaten ^tttubten Schätze gemeint; aber
tA>en diese £[ehort«n nicht.zu deo Schätzen dea Königs» und wurden mcht
Vazo geresmaet.

1) I^ie gemeine.1>sart der älteren Ausg. ist dt/^Bd^aif wofSrTzsch.
lai Wnigen nttsclir. dXmLviG^ai aufgenommen hat. Die letzte Lesart

jagt Viel ko wenig fdenn auch wir erwärmen und trocluiea feuchtes

Maa dar iBanney ; Itia erste badeiftet Uer gar ntchts; dean die Ger-
ste nicht fm'CKea gemahlen, und auch Kasaubons «Tzwongene fir-

Idämng, tbrferi et parari ad molendum, ist unzulässig. l3esserizwar ilft

ffh^at in der £pit Strab.| aber doch wahrscbeinfich nur 'EmendaÖan
ml6ßMmanf '«riMhelr 1h mhieiattedax i^eiehfails ehie jerier lalachen

WteB hatte ; änäk Sagt es nicht viel mehr, aDi ^ahBif&6ct^ iTene

l^oirten aber wa(reh durch Verderbniss der wahren Lesart aXlfod-ai

«taaideB, weiche Kor. sehr richtig hergestellt hat . Dean die feuch-
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,^ .* f / frii ftin l^tirhnr sfrei fiUen hoch mit Erde; durch die Schwere aber

seien sie" geswiipgen , zwar schmale, ^) aber lange Hänser zu bauen,

b. XVI, 1, §. weil sie zwar langer Balken '*)ennang:ehi, aber wegen der Stickhitze
6u. 10. grosser Häuser bedürfen. Ktwas Eigenes al^or erleide der l^almbalken;

c. Xen. Ky- denn je älter de.^to fester werdend nehme er keine Au.sweidmng
rop. VII,

5> nach unten, 8on(ierii bieijce sich der Last entgegen nach der oberen
11,

^1^1'^ Seite, und trage das Dacli desto besser. Lrsachen jener Hitze sol-

4 5. Gell. die ioD Norden liegenden hoh^n Berge sein, welche alle norclli-

ni, 6. Pilo, eben Winde voriier auffangen *, diese aberj wenn isie Ivnubersetiend
XIII, 4

; ^fgn Berggipfdn lier in der £töhe wehen, berühren ')doch die

Th^' b^'
^^^^ nidit, eondem ziehai Überweg in sndUcbere Gegenden als

Fflaiiz.VI 7. Stu^- Dieses also bleibt in Windstille gehalten , nnd besonders

dann , v.^Dn die Jahrszeitwinde die andern von der Sonnenglnt er-

ätzten Länder abkoUen^ . , . i

. '.^^i-:,-'- ' '
>.

• •
, .

'.•§. 11-

' Grosse Pruditbarkeit del Inneren SoSis an GeCrdde itnd

»MUechte Bescbaffenheil der Küste. - y-.- '

Dennoch ijst Susis sehr getreidereich, so dass es Gerste und

a« XI, 4, S.Welzen im Durchschnitt hundertfältig, ;j zuweilen sogar zweihun-
XVI, 1, dertfultig wiedergibt. Deshalb zieht ma^ auch nicht dichte Saat-
XVn,

>>^^*<fiireheii; denn sehr gedichtete Forchen yerfaindem das Wachsthuni.

b.A. 1,68.Den firiÜier ^) nicht wachsenden Weinstock pflanzten die Maj^o-

ten und stark erhitzten Gerstenkörner sprineen, vielleicht durch Mit-
wirkung der inneren erhitarten' mid «iisgedeiuiteD Luft, empor. Bben
dasselbe erzählen Plutarch. u. Theophr. (Mex, c. 35. üfut. plant. VIII,
11) von Babylouif n: T(<g y.Qid^aq xapi6%'tv iM7tr]Sciv xorl ccnonc'dXBOd'oci.

7[oXi.dxig, und: ^t^ii ßapvltova tu^ XQ^Q'ds >tui tovs nvQovg ircl ri^g

Slnnrjdäv, cSajtsQvit ^QvyoftBva, wo nrjdäp nnA iHnrjSSv \o\\\g syn-
onym sind niit akXtod'ai. — Im Anfange dieses Paragraphen fehlt TuA
vor xavficiTTjQov ; so steht auch in B. XVf, 1, 10 ifinvQog xal KttVfiavrjqd.

2) ^icht (AiKQovg^ wie Xyl. übersetzt und Tzsch. verkehrter Weise
schreibt, sondern /uoic^o^g , welche alte and allgemeine Lesart ieh mit
Kor. ^M*eder zurückführe. Denn zu gt^vov^ a:v ist fWKQOvg Sh ein
unrichtiger Gegensatz; es widerspricht aber auch den grossen Häusern,
welche sie bedurften gegen die Hitze, und welche, da sie wegen der
kurzen Balken nidit breit sein konnten, wenigstens lang od«r tief 0ms-
XDOVß) sein mussten ; denn in der Länge konnte m^n auf den tragenden
Unterwänden ffiglicher mehre Balken zusammenfügen, als in der Breite.
Metxqög und fuxQdg werden öfter verwechselt; vgl. B. XVI, 1, 20, Anm.
9, «nd XVII, 1, 37, Anm. 3.

3) Nicht Tcov r«, wie Tzsch. aus seinen Hdschr. schreibt, son-
dern zav VB mit Kas.; oder man tilge die Partikel mit Kor. gänzlich.
Koray sduagt auch statt vmv ys neoicav vor: tav yijniöoiv, welche«
Wort «Dsena Verfasser firemd und hier TöJlig unnötlng Ist.
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neu sowohl dort als in Babylon. Sie machleo keine Gruben , son-

dern stiessen an den Spitzen vorgestählte Stocke ein, welche sie *

(iaou heraufzogen , und statt tierselbeo sofort die SchössÜnge ein" S. 732.

iteekten. Das Blittenland idao *)[ut so beschaffen; die Küste aber

*)ui wmpng und hafeubs. Ebe^ deshalb] konnte andi Ne6rehos,c. §. s,

er nrit der Flotte von In^e nach Babytonia neben Susis sdiifl^

(e, nicht einmal einheimisdie Wegweiser erhalten ; [denn] weil

crkane Landungsplätze fand, war es auch nicht möglich, Henschen

za erisogen, welche mit Er^renheit ihn fuhren konnten*

§. 12.

Die Landschaft Sttakcne.

Benachbart mit Susis ist die vormals ^)Sitakene, späterhin a.XVr,i, 17.

'*)Apolloniati3 p^enannte Landschaft Babyloniens. Ueber Beiden Hr-U XI, ta,6«

gen von Norden her gegen Osten die Elyrnaier und Paraitakcner,

') r luberiscbe und aaf ihr rauhes Ber<^l;tiid trotzende Menschten ; c. XVI, i, §.

nih»r anliegend aber sind die Parait<tkeaer den ApoUoniaten , welche^''' 18.

sie liahcr desto ärger bedrängen. '^jDie Elyrnaier hingegen raachen ^» 13, 6.

«nroU Jenen Fehde, als den Snslem , Diesen aber auch die Uxier;

weniger jedoch jetst» wie natürlich ist, wegen der jUacht der Pai^

ttjaier, mter wekhen aUe Volker dort atdien. Uefrscht bei Jenen

1) Die allgemeine Lesart cctB esatdiiQca^ivovg ist ohne Sino. Eint-

weder lasse man mit mehren Hdschr. n. Kor* weg, oder sebreSbe

sidi K<^rays Vermuthung xcnaotaiÖTjifmiUpovg, doMen Spar idch m
WttttCtS. en\\grT Hdschr. erhalten hat.

2) Durch besoadern Zufall oder durch Schuld der Abschreiber fin-

det man im Texte «iiien aus §. If hlariier efsetiCen Sats', welcher
dort richtig Ist, hier aber Unsinn ma^t« Blan liest nämlich: *H filv

Hfl fiiGoyaia tcolXchitg , xal öjj xal
Jq>' ijfiav aV.ot' allcog avvdßn (in

S* lZ,cvnßcUvei). Die neun letzten Worte gehören nicht hierher;

Mttt derMoen bat »an die ursprünglich hier gestandenen Worte rotf

von}' i) dl KOifaXla vsvaycaSijg ictl %al dllfiBvog ans Ende von §. 12
gesetzt, wo sie nichts zu schaffen haben ; ausserdem auch noch die drei

erstes des fi. 13 ^ue rovro yovVf welche gleichfalls hier nach dUfitvog

Mgen nfissen (jedoch bosh folgenden Satze xal tpritftv 6 Nittpxog ge-

sogeaX™ i^^h fibersetze. Koray zur Fr. Ueb. zieht Stu tovto mit

Tvrwhitt zum Vorhergehenden, wo es matt nachschleppt, und yovv vfe^-

fima müsste. Die hiesige Stelle wird demnach su zu lesen sein : H
fi* Ol nsooytxta [toiuvti], iJ 81 naQuU« tiPayd^i^q wA äXifiBvogi

^tu wvro fOWP] xai (priaiv 6 NtaQXos etc. Der 12 aber schliesst

mit xotccvTTf, worauf dann §. 13 anfängt mit Td l-ö^. Das ö*

halte man weggeworfen, weil Jta. xovxo yovv die Verbindung machte.

8) Nach ovi ist ydg ausgefallen, welches nfcht fehlen darf$ denn

Satz enthält die Ursache des vorher Gesagten. Koray paraphra-

wt diese Stelle falsch, und hat sie nicht verataadeo«

iU. 13
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Bube, hemcht sie auch bei allen ihren Unterthauen; baUeo Jene
'Enp6rong, weichet eA erfi>^ imd «kIi oech lu mttrer Zeit , so

wMerflftrt Diemi aadenmlf Anderes ^ meli nkht Alles Gleiches.

Denn Einigen bringt der Anfrnhr Gewinn » Andern kommt er nner-
wünscht. So beschaffen ist das Land Penis nnd Susiana* ^}^Die
Seekfisle aber ist snmpftg nnd hafienk».*

$. 13—14.
»

GMfor oad Opfor der Penea» adbst den heiligen Gebrinchen,
welche die Mager venlchlea.

Ä. XI, 18,9,
S- IS. ^) Die Persischen Sitten )sin<! bei den Pensen und

b. HeroU. I, Medern und um hreu Andern dieselben. Zwar iiaben **) Viele davon

erzählt , aber auch wir iiiijsgen das hier Gehörige erwähnen. Die
Persen errichten weder Uilduisse noch Altäre. Sie opfera, den Him-

mel fiir Zens haltend, an einem hakm Orte. Sie vcrehfen aber anch

de« Sanqengott, wdchen sie Ifilhre» nennen ; anch den Hend nnd
Aphiodita, anch das Feoer» «tte Brde, die Winde und das Waaser.

Sie opfern aaf einem reinen Platze, nachdem sie gebelet nnd das

bekränate Opferthier hingeföhrt haben. Dann zerlegt der die Opfer-

handlang leitende Mager das Fleisch, welches sie vertheilen und
dann weggehen, den Göttern kein Stück abgebend; denn die Gott-

heit, sagen sie, bedürfe nur der Seele des Opferthier;! , und nichts

Anderes. Jedoch legen sie^ wie Einige behaupten. Weniges von

der Netzhaut auCs Feuer.

§.14. Vorzngsweise opfern sie dem Feuer nnd dem Wasser;

dem Feuer trockne Holzscheite ohne Rinde anlegend, und Talg
oben anflcgend und mit Oel begiessend *, dann zünden sie an, jedoch

C»5.WaJE. nicht blasend , sondern fächernd. Wer anblast, oder ein Todte
oder Koth ins FtMier wirft, wird f]:etr)dtet. Dem Wasser opfernd ge-

hen sie an eineaSce oder Flu&s oder Quell, mui gralu-n eine Grube,

8. TSS.äbcr weicher sie schlachten ^ sich hütend ^ das« kein Blut sich dem

1) Dass dieser hier nasCattiiafte Zusata aus §.11 Ueihsr vtaMlat

ist« habe Ich dort in Anm. 2 bereits geieigt. — Weiter oben üest man
Sntevthg , v.cd ol vTCj^nooc avTrav, Alle, auch ihre Unterthanen. Weil

aber auch die änavxss keine Andern, als die Unterthanen sein könne»,

0 wird richtiger m schreiben sdn »ol 3namig ol ivM^icMf ttätthf.

1) Die Hnschr. u. Aus{;. zeigen hier noch die Woirte Jia rovvo
yovv «in unrechten Orto, wie sclion ^, II, Anm. 2, nachgewiesen ist.

—

Weiter unten ist Uas Opferthier bekränzt, b^ Herod. I, 131 die Opfern-

dea telbit. Doch is)t die Lesart nicht wn Sadcm, denn auch die Schlacht*

Opfer pflegt man an bekriaaea. Bui ihnlicfaes Beispiel ist in B. VD,
S, S.
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Mk» tiBd reliieii Wwaer »ntiisdie, weldi« mit fWunreint wai;|Cle;

sodann legen die Mager das Fleisch- auf Mj^rten - oder Lorbeerge-

sträuch , ^) und beiühren dieses mit ddnnen ZundtuUieo , wobei sie

* Zai^beriiecler singen , und mit Milch und Honig vermischtes Oel aiis-

giessen, aber nicht ins Feuer, auch nicht ins Wasser, sondern auf

den Erdbodi:i. Die Zauberlieder singen sie eine lange Zeit^ ein-

Bündel düitoer Tamarittkenrathen haltend.

8. 15.

Die Feucrpricster und Feaertcmpel in lUppadokieii und Fersten.

! Kappadokia aber(teBsaUreich ist [audi hier] die Kaste der

Mager, wcÜie auch Pjraithtr oderFeuerpriester heisseo} aach gibt ei

vieleTeoipel*)Fer8iMlterGotlH)opfeni aie gvmchtiwtdeaiBfesser.a. XI, s, 4.

sandcm mit einem Knittel,als wiemitKenle, sddagend. Auch haben die * > ^ •

Peiaen Fyraitheia oder Feuertempel, gewisse geraumige Tempelgeoia-^*

eher, in deren Mitte ein Altar steht, auf welchem die Mager viele

Giühasche and ein unauslöschl iches Feuer unterhalten. Täglich gehen

sie hinein , und singen etwa eine Stunde vor dem Feuer, das Ru^

theobundei haltend, und bedeckt mit Filzturbanen, ^) deren Backen-

2) Zwar rons SUto beim Berühren das Anzünden hinzudenken, ie-

doch kann itpdxvovtat (wofür einige Hdjichr. die gut gemeinte Berich-

tigang vtpunvovöi, ineendvntj geben) nicht durch aozündea übersetzt

werden, welches alle meine Vorgänger gethan haben, ausser Koiay^
welcher Itpanrovtai nicht nur für richtige Lesung erklärt, sondern auch
richtig durch ila touchent übersetzt; denn die Rutben, sagt er, fuhren

zunächst vielsMhr anf dea lUs^Mi des Be^hrens, als des Ahzündent,
und iipdMi&t9ai bedeutet nur berühren. DsHn aber stimme ich nicht

bei, dass man. um beide Begriffe auszudrücken , schreiben solle iqtU'

Tttofuvoi vipäwtovciv ; nur hab' ich ^äßSotg näher bestioimend durch
Stodivthea Abenetst. Zur Bestfitlgung da Berittirens adt Rothea
fuhrt er noch zwei Vetifl des Dichten PhSnix an aus Mhen, XII^ p.
530: Ov naQoc Mayotat nvg Uqov dviarrjas, "üffirs^ vofiogj ^dßdoiöi

tov ^tow (i. c. nvQOi) ipuvwv^ und ein ähnliches Ver&hren Tatari-

scher ZaiA»erer aus PaHas enter Reise, TU VI, S; tli. — Niehher
ist oi^z v8wQ falsche Lesung; entweder mit Kor. aus Med. 3 O^a
99t9Qy oder lieber mit schicklicher Verbindung ovv* ttg vScag.

1) Im Texte liest man nur nolit yc((f IcTt — ; vermutblich aber

sbM» teabd mXv ya(f [ndxBl] imu Denn er wlU nicht sagenf, dass

die Blager überhaupt und in Persien zahlreich sind, sondern dass sie

es auch in Kappadokien sind, wie auch das Folgende nur Ten Kappa-
dekien zu verstehen ist. Auch drucken alle Uebersetser das ibi aus,

aal fltrabo hat in B. XI «. XII mehrer PwaiSohea GMter in Anne-
aka and Kappadokien erwähnt; vgl. B. XI, 8,^4.

2) Gemeine Lesart ist — tcc xilXr\ %tä rag naQoyva&LSaq ; doch

fehlt du ual in einigen Hdiichr. Xyi. Penz. u. der Xtal. verstehen un-

tsr Mttmva^iitg die Bicken, yväte; Gnir. gibt ee durch «Atne.

18 •
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decken beiderseits so weit hinabreichen , dass sie die Lippen verhül-

b. XI, 8, 4.1en. ^) Dieselben Gebräuche sind auch in ^'jder Anaiiis nm\ des

XII, a, 7;Oiiiäno8 Tempeln üblich *, auch Diese haben Ftiiorj^tMrüu her , ini<l

ilea Omanos BiUIaiss macht Feierziigc. Diese Gebiaache liübofi \\ Ir

gelbst gesehen; jene auciciti aber werden in den alten (jesdiichLcu

eizuhlt, v\ie auch das Fol^eude.

§. 16^17.

Andere GebräudiA der Fersen»

§. 16. Die Persen nämlich pissen nidit in einen Flnss, wa-

adwn and baden lidi niebt darin, werfen ancfa nichts Tiidtet oder

Andene bineui» was für unfein gebatten wird. VVelcbem Gatte sie

a|»iSeni OMgoi, fanner beten sie snerst nam Fener.

§. 17. Ihre Könige sind aus erblichem Geschlecht. Unge-
horsame werden nach abgehauenem Kopfe und Arme weggeworfen,

a. A. 1 , 64. [%e hdratben *) viele Franen , and balten zugldcb mehre Betsddafe-
nerod.1,1 35 rinnen y der Kbidermengt; we^cn. Die Könige setaen ancb jahrlidi

Preise auf £e Kindennenge. Die IQnder aber kommen bis zooi

vierjährigen Alter den Vätern nicht zu Gesidit; Die Ehen werden

im Anfange der frilhÜnglichen Tagesgleiche vollzogen. Ehe der,

Bräi^igam zum Brautbette geht , verzehrt er einen Apfel oder Ka«
mebnark^ wdter aber nicbts an jenem Tage.

Aber xaQoyva^ls bedeutet etwas über die Backen febendes aad ata
bedeckendes; hier am Turban einen unteren Seitcntheü, welcher über
Hacken und Mund herabgezogen wurde, damit nicht der AÜiem aufs
Feuer webe. So erklärt es Koray ; auch Hyde (Pers. Partie, et Medwr,
rdig. e. 30, p. 375) ziemKch richtig: depetidewlM fiHel parte*, se«
hucnilae (Visier) Jahia tegcntes; besser jedoch iiarac demittente»
uttimyue wUamen malarum. Das xai ai«o ist sinu&törend und unstatt*

baft; dem die Cwutmetion ist xa^etmflag hia&iifm&£v rag Tca^e^oE-
i^ldctg, ftixQi eto.

8) Ich schreibe mit Kor. Tautt? statt Tctvta} denn Straho will

sagen, dass die Keuertempei mit den «rwähnten Gebräuchen nicht aur
in Perrien , sondcm aaeii in den Tenpda der Analds and des Onanos
in K ijipadokien (namentlich in den beiden Komana. B. XU, 2» 3| A«
2, 7j 3, 32) gleicherweise üblich sind. Diese letzten kannte er

Augenzeuge, jene vorher erwähnten Persischen aber nur au^ älteren Ui-
storikern, dem Ktestas, Herodetas u. A. Daher lese Idi aaob weiler
unten statt des ang^Srlgen äXXu$s vor Ustofflaig der älteren Ausgaben»
welche« einige Hdschr. auslassen, mit Kor. nuXaialg laroolaig. So hiess

es auch in B. II, 1, 10: IlokXoi xai t<av naXciuäv xmv tu JJeQatna.

im^odmMT, Derselbe Fehler war auch B. I, 4, 3, Anm. 1, und B.
XVI, 4, 18» Ama. 6 wird uaigekehrt «otoid durcb dU« berichtigt.
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$18.
.

BndeliQiig d«r Ptnuchea Knabcii nad Jüngfinge,

Tim fonfleii JaJue bis sum ^er ond swamngtten werden lie

vterrichtet im BogeDscbiessen , Speerwerfen ^ Beiten nnd Wahrheit

reden. Za LcJuem der Wissensdiaftea nliBlllt man die verstandig-

fteii Männer, weklie auch die Fabelsage , aufs Nützliche zurück-a.^t|Ci

f^'t-fiiKrt
,
einweben, und bald mit bald ohne Gesang der Gr>tter und

UeillidisteD Männer Thalen tiberUeferiu Mit der Dämmerung wek-
ken sie die Knaben durch Klingeln einer Schelle , und versanunelo

ae au Einem Oue zu Waffenübong oder Jagd. Je fiinfzigcn einen der

Si^oe dtd Kölligs oder eines Satrapen zum Führer verordnend be-

fdileosie, dem Laufenden zu folgen, nnd bestimmen einen Baum S. 714.

iw dreisiig bb vierzig Stadien. Sie verlaogeii anch Bedieinwhaft

iIwraUca Gelemte. Zugleidi üben sie der £rabcs Stmune, Brost
od Aibett) gewobnen sie auch an Hitse, an Kalte upd Begen^, and
IRoterbSdie in durcbscbreiten „ dass sie Kleider undr Waffen önbe-

leM bewahren*, auch Heerden zu wdden» draussen zu übernach-

teD, nnd wilde Früchte, wie Pistaden, Eachebi und Waldbir-b. A.!» i9.

RPH, ZU geuipssen. Diese beissen Kardaken, weil sie vom Steb-

IcD leben; denn Karda bedtiitet Tapferkeit und Kriegsmiith *. Ihre

täuliclie Sppi«unf^ i^t nach der Uebnng Weizen - und Gerstenbrot,

Kresse, Saizküruer, und gebratenes oder in Wasser gesottenes

Fleisch j ihr Getränk ist Wasser. Sie jagen zu Pferde , der Wurf»
Speere, der Pfeile und Sddendem sieh bedienend. DtsAboids
ibca sie sieh, Baume zu pflanzen , Heilwttrzefai an siunmelny Waf«
ha tu. awAen^ und Jagdgame lihd Pangnelse ananferl^fen» An
der Jagdbeute Yergrofen aidi die Knaben nicht, sondern es ist Sitte^

ae nach Hause zu tragen. Vom Könige werden Preise auf Wett-*

hsfund [andere] Arten des Fünfkampls ansgeselat. Die Knaben

1) Koray zur Fr. Ueb. zdigt ausführlicher,, als nöthig ist, dass Um
wsUmmiimum FciirisehflB litaiilEag«,' waa welchen doch allda hMier
Tind nachher die Rede ist, mit dem Raabgesindel der sogenannten Karda-
ken okbt gem^nt sein können. OfTenbar ist dieser unstatthafte Flicken
eioe rielleiclit aus einem andern Buche genommene und nachher iu den
'Text gcselite Kandbeaietkung. Die Kardalieii Qbrig«Ds wann • nicht
'^iii mal Fersen, sondern fremde Söldner derselben, harbari militca ^ quoi

Pmut Cardeta» appdlant {Ci^el. Nep. fiat. S), ohne Zwei fei die

Aif^mchea ond Armenis<sben Karducher in ß. XVi, 1, 2^. und Xenoph.
Ansb. lY, 3, späteihhi Gordyäer oder Gordyelier, seit dem vierten

'a^rliuiidert Kordueni, jetzt Kurden; vgl. B. II , 1 , 14 , Anm. 5} auch
iktipk, in Xd^imtg, EmMh, in ütod. T. i/, |>. 366 i Maan. P«s.

,
t) Da der WetHaafselbit mm Ftafkampfs, it4pw»f.ov, gehört, so

büswischsn bridca l^ela Cagealaf>»tBt>anden». sMem StMbo sehrieb
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sdumückoi sich mit Golde, de38?n Feuerglanz die Persen ehren;
c §. 14. deshalb legen im es*kciiiea) To4^ an, **) wie auch nicht wegen sei-

ner HeOi^bcit.

§. 19—80.

* ' WaiT^D, Kieiduflg, Mahlzeiu u imd Gebrauch«, (JjBK-P^i^HMl,, (le^^f.
den ihre Begrü^uo^ea und Bti^räl^nisse.

§. 19. Die Pl^rsen dienen als Soldat nnd als Fuhrer yoiA

zwanzigsten bis zum fünfzigsten Jahre, sowohl zu Fuss als zu
Ross; den Markt aber betreten sie nicht; denn sie kaufen nicht und
verkaufen niclit. Sie bewolfnen sich mit einorn niutenähnlicheu

Schikle. Ausser dem Kocher tragen sie Streitaxt und Säbel, auf
tie XI, 18, 9. dem K()[>fp ein' n gelhiirinten Filzhut i ihr Panzer ist geschuppt *)Die
XVI, 1, 20. Beklt idunj^ der Anführer ist ein dreilaches Beinkleid , ein doppelter

geärmelter Leibrock bis auf dteKniee, ^) [dessen] Unterzug weiss,

der Ueberzug bnatfiiTbig ist» ond etn- im Sommer purpurrother oder

.
veilcbenblauery im "Winter buntfarbiger Mantel; dann Turbane,
welche Jenen der lÜager glddien, nnd tld% doppdte Schuhe. Die
Gemeinen tragen einen doppelten Leibrock bis aoC halben Schenkel,
und ein baumwollenes Tuch um den Kopf ; Jeder hat Bogen und
Schleuder. Die Persen speitten kostbar, indem sie ganze Thiere,
und viele und mancherlei Gerichte aufsetzen. Glanzeud auch ist die
Pracht der i iscbdecken, der Triukü;efas8e ^)[uadj übrigen, Oeräthe,
so.dass Alles von Gold und Silber blinkt.

• r

§. 20. Beim Weine berathen sie die wichtigstei^ Sachet^ und
fassen festere Entschlüsse, als in INiichternl^^it Vpn den auf iler

Gawe B«^goeja4c»km^ «ie die bgr^ng(rfipnd»n.fpmnd» niwi. ih-

wahrsch^nlich nai [äUcav] tmv, oder, wenn er alle übrigen vier Artea
baaeidiiMn «t»Ut«. 9v4 tm^ [mmwj 4k srsrra^Xotc.

1) Vor Q J7csn9v(tfis ist wjegeo dea 6 wi|hrMMnlicb ov übersabfA«,
welche« ich mit Kor. wieder einsetze, und welches st hon Guariuu* aus-
drückt» Ohne Ott fehlt die erforderliche Verbiaduug, ohne welche der
Untenni« und Ueberzug als swel V9m Laibrecke, ver»chiede;ie Ayzüge.
erscheinen würden. — Nachher ist die Lesung 19 tivd'iypv (oder bontr^

. farbig) handgreiflich falsch, da das folgende z^if^^vos S'dv&ivov nicht
davon erschieden sein würde, da es doch Gegensatz ifit| auch erwartet
aas sa 9f(f(pvQovv ebia.bertiinaito und einfuSn Farbe. Gewiüii iat da-
Vir KasauUuns l$roendation ij lav&ivov richüg..

2) Mf\n liest ixnmfidToav re rmv allaw ^ und der andern Trinkge-
(iu»«e, wiewohl keine solche vorhergehen. Ich.se^^ q»^ aus Med.
3 xal nach tI «in, wodurch tuv üllav yon htnmcdxw abgesondert
wird. — Nachher ziehe ich mit Kor. die von ihm angofiÜirte Vaiiaate
nfhx». i4imec^€H d«ur gemein^ Lesart iMrs«Ui^«4ieif^«
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n< n Crlcich-tehercJe; Geringeren Mefen sie die Wange, um anfdi^er

den Kuss zu empfangen; noch Geringere *')knieen nur nieder. DieS.735.

Leichen begraben sie nach üeberziehung mit Wachs -, die Mager aber ^* ^ If ÖT»

begraben sie garuichti sondera lassen sie zur Vögelspeise ; Diesen

erianbt sogar die irftterfidK Sitte, den Müttern beisawohnen. So

bcKbaffes and ihre GeModie. -Tidfcidit aber gäLmt/wmä Ge-

Nachricht Ton den königlicfa^a Steuern and der Verweadoj^ de«

SÜbera, wie andi vom Loxlis aer K^ige.

§. 21. Zu Susa namlich ^öfde jedeitt KäiÄge als Denkmal

seiner VefNvdltung auf der Biirt^ eine besondere Wohnung erbant, "

mit Srhatzivammern und ]\i<'(lerlagen der eingehobeneD'Stertfern. Ein-

^'choben aber wnrJc aus d'^m Kii«tcngebfet Silber, ftöiSfdertlÄlitti^Ö* »
'

lande, was jegliche Landschaft grbt, wie Farben, Hedmittd, Haar, Wolle

oder Andere« solcher Art, und gleicherweise ZiichtViA. Dei^Anotdiler

dieser Steuern, sagt er, war Dtu^s >)>der liwi^Hnd, d«f idi8ii»ttf '.

Bfann, aoner dertauge der Arme utld'Bilidev 'iMdie dt« KtiieeM^'^

larten. th» ttefiste •>G«ldfluMFSIltar «bef «lecfrt'fa nlcl«''

viel in UBme. Denn sie Mteil j<th^ s^>wohl im Geschenken lAi tiHf-

Aafbewrimiikg sdhi^ner Kostbarkeitell für beliebter; die Mnnttt Mi|i»-

gegen scheint genügend, wenn sie zürn Gebrauch ausreicht, Anfd rf«

iwigep immer wieder so vtel, als detf Aiisj^aben astgeme^en ist*
*

J. 22. Die Sittea nud twar gcSnleiitlieQs beschddeii. Aber

tedi deo Beiditlium verfielen die Könige in Ueppigkeit , so dass

mt WeiiA^Mk ">Aaine kr Aidfia iMltcD, Wein aber-^s Syria, ^)denfi. XTTT, 1,$,

Chalybonischen, und Wasser aus dem Eulaios, '')das leichtste aller; 2 °-

denn die Attische Kotyle oder das Halbpftmd hak dne Drachme oder *

em QneBtclieii Uiitergeiricbt. 'c*A. i, 88.

Hefod.1,188.

1) Der Naiae Darius ist richtig, wie Mi äoi lfePWii 11^ 89 'MgAtr

•her die Mgaade Beichnib«i% adner Pcraon, vvenn nicht unecht,

doch unrichtig, da sie nur von Artaxefxes gilt. Daher hält Falconer

dieselbe für eine Randglosse; ich glaub« nur, dass Strabo unbcdach^-

«TdTa fidschea Nam^ aus Polvkritas beibehielt ü*brfgete tilge idi

üit Kor. du Tor der Appodtlon itdUtam. M^eonmv.

t\ Bfmi \eae mit nnfarea Ifdfldir. lu Kec Td9 ^ f^Ummfqu-

«6» aMtati t6 dk uUii^t^^1u4rW^^

t
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*

; WechseU^ige Bekanntschaft der Peunn und Hellooen MOt der
Ero]!erTin<r Asiens iiod der Asiatisclieti ncllenen durch «Üe Per^efls wei*

'icfae dort Uerreu biieben bis auf die Makeduuea.

- '"^Dim die P^rsta «nter alee Barbaren bd den Hdlenc« die be-

rühmtesten wareu, erfolgte daher, neii hflinee der andern über Ana *

herrschenden Völker die tiellenen behemditey und ^) weder Jeae

Diese, noch die Hellenen die Barbaren anderweit kannten, als nur
a.I,2,§. 16, wenig ans entfernter Hören:<agp. *) Homeros wenigstens kannte we-
*^"'^^'^» der der Syrer Reich, noch das derMeder; duu L^ewiss hätte er, '')da

!Mt 9 381
Äigyptisdie Thebai, und den dortigen und den Phoinikischea

Od. V 83. Reichthom erwähnt, j( n- nzu ßabylon, ^)zu Ninos und zu Ekbatana

c iSaiium, inclit verschwitfgeii. l>ie Fersen also beherrschten zuer&t auch Hel-

^ le^en. Zwar auch die Lyder beherrschtüen sie einst ^ aber nicht das
dxn, 1, 8. game Asin behensdiendy aondem nur einen kleinen ThfcU, ^)diefr-

seit des Halys» nnd überdies auf knvK Zeit« nnter Aljiattes and
IM*^; B'A den Persen übenvältigt iwlocen sie» wenp sie

]n«inige Bciai|nntheii besessen » solche wieder durch Jene. Die.

Fersen hingegen Qbefiwättigten nach Bezwingung der Meder sofort

npch die Lyder, und machten sich zugleich die Hellenen ^)in Asia

unterthäni'^. Späterhin sogar nach Hellas übergehend wurden sie

zwar in \ ielen Kämpfen und oftmals be^iecrt, vcrbHeben aUw den-

S. 736. noch im Besitze Asiens selbst mit den fjttm am Meere^ bis fiie von

den SM^eduueo überwältigt vfuxden»

*
' ' •

•

...» ,

' §•

U«herbiiii.dM taslBchsn JUgsalMwediiais ssll Kyrdik

Derjenige also, welcher die Fersen zur Oberherrsc h ift erhob,

war Kyros ; aber s^ ihm nachfolgender Sohn Kambysti;» wurde von

•flen Magern gestürzt Die siei>eu Persen aber todteten Jene, und
übergaben die Hernchaft dem Dareios, H) staspei Sohne. Die von
DknoB iMunipeqden IbnnifiiJger eii^flteir mit Arses, «eUben der

Verschnittene Begöos mordete, und den'nicht aus 'könig^iicheai Ge^
schlecht stammenden Dareios auf den Thron setzte. Diesen stürzte-

Alexandios, und herrichte selbst ^)zwölf «loderelf* Jahre; dann'

1)̂ Man berichtige das falsche doppelCe'ddiS' Init Kor. 'Muh
und ovQ-*. Richtip; aber ist das ovd* vor ^8h<Jo(v.

2) Nicht Bis 'Aoiav, wetcbes Kas. gegen die Grammatik durcb iv
*Atti(jf erklärt, sondern %at6t t^v 'Aaiav, wie alle Hdschr. bei Tzsdiucke

1) IN« allgcmciiM Angabe ^im^ ^ itfStua In^ kann nicht als nude
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wurde die unter mehre Nachfolger nnd ihre Nachkommen TertheHte

Herrschaft Asiens zertrümmert. Sie hatte sich gegen zweihundert

ttod funfzig^ Jahre behauptet. Jetzt aber haben die wieder fiir sich

bestehenden Fersen zwar Könige, ")jedoch i'remdea Köuigeo anter-«.$. 3a.£*
tbänige, vorher den Makedooen, jetzt den PartbyaierB.

MI gelten, wdl Ae schrailrt; auch ^derspridii de den tu« einer
wuä dendben Quelle, dem Aristobulus, geschöpften Angaben bei Arrian,

de Ahr. FH, 28, und Diod. Sic. \7 //, 117, deren Jener 12 Jahre und

8 Monate, Dieaier Xt iahte nj^d 9-Moiiate abgibt» Dazu koniint, dass die
IM. Hdkchr. lüdht ^Aut, Miinera''daf^ciEa x^gt. ' fifft Recht yemn-^
^t daher Koray, das« nicht d^a, sondern dciÖsxa die wahre Leiait»
ij fv^f^y.fy aber eine falsche und von den Abschreibern aufgenommene
Variante sei. Er bemerkt zugleich, dass auch Eratosthenes bei CUm»
Ma, Slrom. /, p. S86 swSlf Jahre ansatste, so daas diaae Angabe ala

mde Zahl gelten kSnne. * •

2) Die 250 Jahre sind zwar im Texte richtig;
,
jedoch ij?t die

Aagabe ungenau ; denn die Dauer, d^ Persischen Reichs von Kynis
lliMibMteigung bb «MI JBnde M'DAiiiia Kadomanrnn akid hdcbatena

s

IiW i ll (l

« I • - ... Ii . .,• r

i. ,i • •
.

- - •
' :•. ..> .

.
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£ r d b e s c It r e i b II II

Sß ehazehntea Buth

vier Ah s ehniti e n.

Assyrien, Babylouien, Mesopotamien, Syrien, Phö-
nikien, Jadäa, Arabien, Persischer nnd Arabischer

BsseRi

Erster Abschnitt.

Assyrien, Babylonien, Mesopotamien.

j\ssyriens Ausdehnung und Volker. — Ninus und Semiramis.

—

Stadt Ninus iu Aturien, Arbtla, Babylon, Chaldäer.— Grenzen

Babylooiens. — Der Euphrates mit seinen Ueberscbwemmungea
«od Kanälen. — Eizeognisse Bab^oniens, — Assyrisch-Baby-
Ionische Volker and Städte, besondefs SdenklCa nod Ktesiphon.— Sitten der Assyrier und Babykniier. — Lage uad Fmchtbac^
keit Mesopotamiens. — Der Tigris | die Städte Nisibis und Ti-
gmnokerta. —» Völker Mesopotamiens, besonders die Mygdo-
nen, Gordyäer und Arabischen Skeniten. — Der Euphrates,

Grenzscheide des Römischen und des Parthischen Bekbsj poUti-

sdies Verhättniss des letzten zun ersten.



Assyrien» J^bj^Uni^ii» VU49ß9i^mk^ik^ 4Vk

GniHMi, tMang und Volker AMvrieiw,,. in^ i^^ediehilesteif
"

.

Bedeutung genommen, in ^velcher es das eigieatpck^ iouiyntOf Dtby-
looieii, Akflopotamiea ttii4 ä^fiea ujnfawt.

Neben Persis ond Sosiane liegen die Assyrier. So nenbt 'jMf8. 7^6.
Babylonia und vieles Land rings umher, wovon ein "Theil zuerst

") Atnria ist , in welchen^ Ninos lag; dann ^) ikpoUaciatis , die By-a.§.3.
msüfir, die PanMtaken, die Landschaft Chalonitis uni C.ebir<;e b.XV, 3, 12.

Zagn»; auch die Ebenen um INinos, X>olumene, °)Kaiadi^e, clUAl4yt2.
Cliazene und Adiabenc; dann Mesopotamiens Völker, die Gor-
d)aier und **) dieMygdonen urn Nisüiis bis zumZengma, der Brücke d.Ä. 2,

über dem Eupbr^tes ^ endliqii^ vmto Land auch jenseit des Eu,-14, 2.

ffcwicii ^ ^) wMyu.*Ankmthtm(ibom und ')die von unseni Zeitge-e. §. 27. a.

I..' . ,
• .... ..... .

'

tigcB schon einige Hdschr. b«i Tzsdi. ^Nr«h t6 Z<iyifMv o(fos^ wie mw
»ach in B. XI, l4, 4 ohne Abweichung^ ond öfter, liest. Das Geh\r^
bicM d Layffogy wie auch iitrabo in 8 ond im etftien Buch« öfter
iMM (J. Aiaghi-dag) , ond Md&r. Ckmm«. 5 Mbi umdsMcXMt
«a^it: oQog, o xalsZtui Zay^og, u. Plin. f'I, Ä7 «I. 81« Zagru» motu,
i>»för sagte M» Mch aii^Mtiviidi vd Zo/^Mt^i'^^os« 4a»ZafiAwh»
Gebirge. i . ; «

S) Die aUfemeine Leimig mrl («c. ju^^i) tijg nfgcnß «ov- Slj^p^cl«^

toti TtoXXiiq u^d bis an das ausgedehnte Land jenseit des Buphrates
(nintich der Skeniten^ Araber und Syrer), enthalt wenigstens eine
tdir Aberflüsslg« Ausiaaluflg der We^tgrenze Mesopotamiens, welche^
dorcb deo einfachM- Baphrat sdiott hkilin^ich bezeichnet war. SlnM
^11 Tiefanehr sag«"" , dass auch noch jenseit des Euphrat (d. i. vun
Aiiyriea und Babylunien aus, aUo< westlich ; anders geroeint ist der
Amnck in B. XV, 1, 5d a. B.) das auagedehnte Land der Arabischen
WIrtt aad^SyiivM «kcMls ein Theil des alten Assyiisoli - Babybni«
sehen Reichs war, ao dass dor Name Syrien (vgl. §. 2 n. II, 1, 17;

Vil, 6^ dem Namen.Asä^riea gleicbdeutigN, un^ Beide häufige

miHilHull wmfdeai Slrabl»' als*" geselvrieben' haben tkoU^, vtA» .

cbes eia «lur Abadumber, es auf tijq beziehoni^ in damiBerativ 7to}t^
Irj^ verwandelte. Dennach bezeichnet der Verfns,ser für das alte Aa*'

syriscb-Babylonische Reich oder Ait-Asayrian foleeade drei Haimttfa^leti
BibyloBiMi mit BliMdÜBaf^^aa eigenüidiiaa A«jr%i» «^ivM«» Wxii^
0iis«Ml Medien, Mesepotamlaa, and Syrien mit der ArabisduM WQatai^
Nach der alten hemn^f binpe^en wärt« der letzte Theil davon ausge-
mUoüscd, welches Strabo nicht will, welcher hier, wie in B. I, 2, 23,
Abb. a. II, 1, 17, nlt vifeleii' Sltan Uiitoiikanf den Namen der Sy^
tfT anf alle Aramäische Völker, und namentlich auch auf die Assyrier

>

usdeUnt; denn alle waren auch wirklich nah« verwandt, und sogar
As Kappaduken gehörten noch zu ihnen; vgl. §. 2 u. B. Xü , 3, 9.

Ucbrigena i«t diese ganze lange Periode t« Taat« unklar ^ weit' dl»
iid Uaupttfaeile nicht durch richtlfre Interputiction geschieden, und so-^ die Haupt- als NebeuLhade säauntlich durch lud verbaBdeA siad^
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nossen eigentlidi so benamten Syrer ')bis mit den Phoiniken und

S. 7B7. Jutiiiitm , und bis ivn die Libyer und Kiliken, nnd bis an die See,
' ' sowoiil des Aigyptischen Meeres &\& des Issischen Jiuseiis.

Dentlicher wird Alles , wenn mau oadi UButfi^»^ Eitpqa,vqr «UU
^t» Komma eüi Kuluti setzt.

3) Im älteren Texte heisst es: liizqi Kill-Mov Kai ^oivtnav xal
AiBvoiV — , bUl an die KiKken, Phoinik«! Ohd Libyer; bei Kor. noch
xal 'lovSatmv vor den Libyern, aus cod. Med, 8 u. Par. Id93^ "wl-
cher letst« jedoch die Judäer nur am ftaade hat ohne BezakJMHBg

,

der 8t^. Strabo spricht ungenau , indon er /(^o»;in vwMidedaaM
, Bedeutung gebraucht; denn zu den Phöniken und Jttdieni, welche er^

nicht als besondere Lander , sondern als Theile des ganz an das Me^
biBdurthreichendea Syriens betrachtet (vgl. A. 2, §. 2 o. 21), bedeatet

«i ahifhBawnd Ut and <bü, hiiM^ea iavtaZ-KilUnn - oMt LOynra.
WiMchHeflMnd bis ohne, bis an. Jedenfalls musste die Uebersetzung

.j|H«Se Terwirrende Ungenauhot durch doppelten Au^^druck des fiixift und
dnndi Zusammenstellung d^ zusanuuengehörenden INameu veroieiden. So
«kürt diflM SteUe aadi LeiNnnn, wdcW (Tgt Üa flMdt. & LXII)
die beiden letzten Bücher Strabons anstatt des verstorbenen de la Porte
du Theii bearbeitet hat. Für jenen Doppelsian führt er auch e5n an-

deres Beispiel an aus Thukyd- Vi, 101 i. A. Ueberbauüt gebraucht
SttaW Mx#s aldKt selten so, dais tt cinschlieasend bis und mit badan-
tet, \-velcheS aber nicht immer klar ist; ein Hrispid ist B. XVII, 3,

25^ Aum. 4t und ein anderes iu A. ^, 4!^: (i^lflt vui %t}VGov , bis und
mit dem Golde, und sogar das Gold. Aber so weit darf die Uiv^e—
ntnhait nicht gakcn, dass die zur verschiedenen Bedeutung des ^f^^
gehörenden Namen abwechsehid durch einander laufen, welches hier,

gewiss nur durch Schuld der Abschreiber, der b^ali ist. Die Judäer
^ehdren hinter die Phöniken. die Kiliken hinter die Libyer; die beiden
Mtaten, ala nkht Syrische Völker (dia Kiliken werden in A. % $. 1 a« II

deutlich ausgesclilüüsen) , hinter die beiden ersten, eis Syri^iche; den
b«tdeo letzten i^chliesaen uch dann .fichtif die beiden begrenzenden

Maava' an/ Pwwnarh adrd SCnbaaa. Sduoüipng ge^vasca trin; ^ficy^t

nsd ^otWxcoV xal *IovSa(av, xocl Aißveov xal JüiXiiuop etc. Verwif»»

mnfi der Abschreiber ist es auch, da^s die Judäer in Kasanhons Udsohr.
schon vorher nach vtc6 vdv vvv auf voUig Calscher Stelte stehen..Nack
^te Phadkan 'abar bakaafCaB Om w\% Aadn. Ikran RIatt, wü ifaa anak
in A. 3, 2 mit ihnen zasammengestellt. werden. Noch bemerke ich, daaa
du Theil die Libyer, welche er hier für falsche und uii/nlasslj^e f^e^art

kid^ in die Judäer verwandeln wollte. Allwidin^a ist es merkwürdig, da;»»

Henkt kiart wekikea ar- aanat nia tkaIV <Aa Likyer atatt dar Aegyptiar
nennt, da Aegypten nach genauem allen Begritfe nicht zw Libyen ^e-
recbaet wird, und auch Andere, wie Herodoius und Diodoru.-«, Syrien
nicht mit Libyen, sondeni mit Aegyutuii itetfreazen; vgl. Uer«>d. 11, 116
ii,.45ft9.IU, 91. Diod. I, 60; XVltl, «. Uh MÖakta faat beistknman,
odier wenigstens die Libyer in die Aegyptler verwandeln; auch die Er-
wähnung des Aet^yptiscl^cn Meeres iässt Diese erwarten. Unter der
S^ übrigens (r^g Q^akutzriq) ist der östlichste Theil des Mittelländi-

a«ben Meeres zu veistehen, welcher aoi dain:Aegyptischeu und Isii-

sehen Meere besteht, wia Sinka dftar iagtl TgL & II, 4, 14 ik

ld( AVI, .3^ !•< di .,11 . . t
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AßBjvitBy Bak^lonien, Mesopotamien.

f. 2.
•

Gleiche Verbreitung de« Namens Serien, welcher auch Afisynen»

Babyleirfen, Meflopotiimlen und ^o^rar die'Kspptdoken begreift Osker
heissen Ninus und Semirainis Syrer, und sind von der oyrbcbea
Airaoiis vieierwärts grosse Baaweike Torliaodeik*

Dar Naaie Syrer nber ')wliei«t vor Alters yosiBabjiaaia biss.f, 2. 23.

am laMSea Bostti« aml m diesem bis iBom Boxckios sich >er-

itreckt zu haben. Daher werden ^ beide KappodokeiiTotker, 8o-1>.XII^l, 4.

wohl jene am Tanros als jene am Pontes, noch jetzt Leiikosyrer

oder Weisse Syrer genannt, *)als ob es auch Melanosyrer odercX!^ 3i,0.

Schwarze Syrer gebe; Diese nämlicli siiul jene Syrer jeusptt des

Tauros*, icli uieine aber ^) den Tauros mit Ausdphnnrr;::; des Naiuonsd. XT, 12,8,

bis zum Amanus. Und wenn die (leschichtensdireiber des iieichs **^^>^»**

der Syrer sagen, dass die Meder von den Persen, die S)rer aber *

voo den Medera überwältigt werden, so meinen sie keine andere

Syisr, als jene, welche Ihren KoDlgssita za Babylon ond Ninof
grÜDdeten; *)der eine warNinos, welcher Ninps banete in Atuna»«*!!, 1, 17.

die aadere seine ihrem Gemal nachfolgende Gattin Semiramis» deren
Allbau Babylon ist. Diese aber beherrsditen das ganze Asia, ond
Yon Semiramis zeigt man ausser den Baiiweiliea in Babylon ^) noch

viele andere fast über die ganze Erde , so weit sie diese in Welttheile

aögehört; nicht nur jene nach Semiramis benannten Erdhügel f.X1,8,4.X1I,

und ^ Wallraauern , sondern auch Aufiubruagen ganzer Festen
^Jl'i?' JI'

Erdg^oge in deoadbeo^ Wasserleite, *)BergtreppeQ, Kanäle ao^fl^- *

1) Man tilge daß «» Tzscb. aas ^nigen Hdsohr. aa^eaeauBCBe
Md mitten im ^atze unzulässige öh vor Ticd kUcc.

2) Im Texte ;i;o}/u.orra , >velche8 hier nicht Dämme oder Wasserdei-
ebe (ogg^ere« , Guar. Xyl. Penz.), sondern nach Letronne^s richUger

Bridinng kfinslHdi angelegte Schutthdgel In niedrigen Gegenden , um
Wohnorte auf ihnen anzubauen, bedeutet, welche man in mehren Län-
doD Asiens auf Semiramis zurückiührte. So die %(outtxtt in Aegypten«
B. IVII, 1, 4, deren Gegeassta dort Ist l^^wc mnwpv^ aetOraobe
firdhügel; ferner die aufgetragenen Schutthügel am Äkesines, auf weU
eben Städte lagen, in B. XV, 1, 18; die Schutthügel (i(>r Semiramis
io B. XU, 7, 7 u. 3, 37, u. XI, 8, 4, auf welchen Tyana und Zela
lagen; aach der yen Diod* II, 7 besduriebene nnrnhenre Sdratthügd,
welchen sie über des Ninus Grabe in Babylon aufmhrte. Ausdruck iich

sagt auch Diod. II. 14 von Semiramis: toig m^Stotg ^ttoisi xc'yunrtx^

«OT^ d£ ndilcig iv zoi% uvaCtTjfiaoi KaroM^^ovca, — nai yiaittzai 2^t(ii.'

I^H^ Mffa ^rber geliSrt aa«h "Ott i&rjxae xoXttg Hq z(d>ck, in den

9tf^ag. Jcsaiae^ 25, 2. Auch vgl. man Oliviers Reisen, Thl II, S. 72.

S)Wieder zeigt Letr riditip:, dass xlifiansg hier keine Treppen
hedeuten kaun; und scliwerlich vt üj iie man gewöhnliche Treppen zu den
Cmsea und berühmten Bauwerken der Semiramis gerechnet haben, selbst

Joe ktastKcho nicht, In B. XVJI, I, 4S. & ikd^dsMhr iiber ftaOa
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Pfijsseii und Seen, endfieh LanduttiMseii und Bracken. Sie lunter-

iieraen ihren.NacMumimeD da» Reich bis «uf Sesdana^M undArbä-
kiesi dann ging ea über auf die Meder.

IM« Stadl Ninas In Alaila vm im Floti Lykas. Arbab and
Chngamela, berühnit dafeh im Haiinr YaMichtangi aaUddi flkUi-
roi^ das Naaeui Gaaganala.
' «

Die Sladt Ninos worde sofort nach Auflösung der Syrer ver-

nichtet Sie war vid grosier, als Bd>ylon9 und lag in einer Ebene
Aturiens; Ataiia aber grensC mit den Orten um Aibda, und hat

. den Strom Lylios zur Zwischenscheide. A'rbela also gdiSrt schon
sa Babykuua, worin es auch liegt; 'anf der G^ensdte des Lykda .

Berge und raube Felühöhen gehauene und gebahnte Fahr - und Gang-
Strassen, welche Seiniramis aach nach Diodorus, II, 13 anlegte. Solche
trepponähnliche Bergwege nannten die Griechen %Xl(ia^, wozu Strabo
selbst mehre Beispiele gibt, wie B. XIV, 4, 5 in Kilikien, wo der Fel-
sen Poikile nlificnta ivai latofiytijvi in Lykien der Berg Klimax^ B.
XIV, 3, 9. Aehntteh Ist auch <ue xaxäßaais xUtuaidSijs, der treppen-
Uudiche Absteigin B.XII^S, 5. Einm solcnen ullfia^ oder steilen Treppen-
weg erwähnt aach in Argolis Pausen. VIII, 6, und den xXifxa^ Tvqicov
JssqiA. Ant. Jud. Iii 10« 2« welcher vielleicht derselbe ist mit dem von
Strabo in A. 19 l»ei Byblus angeführten. So hiess adeh im SstÜ-
eben Yeroen Arabiens ein steiles Gebirge Klimax, bei Ptol. VI, 7^ und
bei Plin. VI, 26 al. 29 ein steiler Bergpass zwischen Persien und Medien
CUmax Megakf arduo montis ascemu per eradtu; auch die xax^
muxla^ weiche Letr. aus CIarke*s Reisen, III, S. 964 anfiUurt, dar ge-
fährliche Treppenberg auf dem Korinthischen Tsthmus, hat nachf T>r<iin

gleich unter fremdartiger Benennung, dieselbe Bedeutung.*
1) Zwar se^en die meisten Hdschr. ofioiog, und die älteren Ausg.

wenigstens graauaatiseh riehUg 6ftolti% aber die wahre und von Tzsch.
u. Kur. aufgenommene Lesart ist ofiOQog, wie schon der folgende Za-
satx beweist; denn der Lykus scheidet die Umgegend Arbela^s von
Ataitsn , jene Sstileh, diaMS westlich. Auch schon eod. Med. 3 zeigt

SfUf^f und die Epit. Stroh, schreibt Tzlrjaiov 'A(fßijlmv, den richti-

gen Slon ausdrückend. Aturia aber ist ein Theil des eigentlichen As-
svriens, und im Grunde auch, nur mit Abw^chang im Chaldäischen
IHalekt, ein and dandbe Naan (vgl. Sidücrs alte Geogr. 8. 673), so
dass er auch das ganze Assyrien bea^ichnet; Tgl. IHo Cass. LXVIII, 28.

2) Ich behalte die allgemeine Lesart xar avTrjv^ d. i. iv avry^
wie natu oft vorkommt , namentlich auch bei Strabo , z. B. xara r^v
Utlaiß Ar ir *J6i^, B. XI, 1. Ihn Hegt Arbala iddit in AMm^
sondern in Babylonien, in so fern darin das übrige As|yrien begriffen
ist; denn eigentlich lag es noch in der Assyrischen Adiabene. Mit S
Htm* ctvnjv iariv will er also sagen, dass es wirlüich schon in Baby-
Isnian liegt, nicht in Atulaa. Gsna ftlsch geben dia iltaran Uabar-
astemrr' «dcjvjtosli jastaa«»; denn wla kam Aibcia nabsn My-
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AssyrUn» Bsbyl-oaieiij M eiCLpotamUii«,
,

aber licgeo oni Ninot die Bbenen AMens. In Atoria iit aich der
Flecken *) Gaugainela , bei welchem Dareios das Schicksal traf, be-a. II, 1, 14.

siegt das Rdch zu vertieren. Dieser Ort also ist '^merkwürdig,
aW anch sein Name; **)denn gedolmfitscht bedeutet er Kanielhaus. b. PlatAl«;
\hu hmamte so Dareios, des Hystaspes Sohn, weil er ihn als E!f.Ten-8i.

iham zum Uuterhalt dem Kamole pab, welches besonders den WC^
durch "jdas wüste Sk^thia mit ihm durchgearbeitet halte mit dem c. I, 8, 7.

Gepäck, uDter welchem auch des Königs Ijuterhalt war. Die Ma-^(» 8, 8.

kedooeii aber, wekie in €l«iigaaii3a einen ichlechteft Fledken^ in Ar^
beb hingegen etoe liclnidillidbe Wohnstadt, einen Aoban, wie man
ghnbt, *)deB Athnonciii Aitidot, ernannten« itt»eiitrugten Sdiiadit

md Sieg anfÄtbda, und Qberlieleiten so den GeBchichteneciifeibeni. 1

MmBcgm. irann et im gebfirC, ond folgtjdi darin liegt? Unstettliaft

•ber ist aoch Korays Aeod«ruiig in tuet* avrhv, sc Avxov; denn Ar-
b«la, das jetzige Krhil, Hegt nicht am Lykus, sondern zwischen ihm
üid d«jB Fius«e Kaprus, wie StraUo selbst in §. 4 ausdrücklich sagt.

8) Ich behalt« geoieine Lesuug und InterpuactioD — ixiarjtt'Og

oiroff %ai TOvvofuc • fi^siffirivsv&kv yctg ievi — , woran Kas. u. Koc '

An*tosii nehmpn, weil Strabo selbst nachher Gaugamela ein Kcofiiov fi*-

uius, uad Arrian, Exped. Alex. Ii, 11, j». 399 Blaue einen x^QOV
•in «M^Mievdf ncMMB * welche der hiedgen Bdiauptung widerspre-
rV. Deshalb liest Kor. mit hinzogesetztem ovy.: ovx iniarjfios ovrog'
m zovvofict' fi. iaziy ohne ya^, weldies auch cod. Med. 3 wef^lässt.

Aber kaoji nicliL ein an sich unbedeutender Ort durch merkwürdige
B^gsboisse Ruf und Berähmthelt erhalten? Und ist lücht GaogaoMua
wregei» deg Darius Vernichtun*^ noch diese Stunde bekannt und merk-
würdig Weiter aber will inißTjfios nichts sagen. Aber auch die wuu-
4rUc£» Verbindung zweier ganz «ncUedenartiger Angaben durch ein

bUes Und wdMt jene Aenderung aurttcik.

4) fm Texte rov 'A&fUtvfmg vom Nominativ *Ad-(iOvsvg
, welches

Caar. u. j^L als personlkheo Kigennamen dnrch Apkmonei JUiu» ans- -

'

MkH. Wdl dber nirgends ^ Hellene Attunvneiis, wohl ab« dn
Attiicber Denwi oder IHeckengau "A&fiovov oder *Ad'(i6vri oder 'A&fiopUi
(Strph. ßjfs., Jlarpoerat.y Suidas) der Keluropii>chen (pvX.^ bekannt ist,

Mt aaiuMi Mnunac ad Haq^Q&r. p. 16, HoUlm. ad SUpk, p. 42»
Pnwl ind Tsidracke das Woit li^ger alt YolktnatMii Mmommmt^
dir AthaMkoeBser oder Atlimoner. Gegen Jac. Gronovs Einwand (ßd
caJe. Steph. Berkel* p, 7), dem auch du Theil beistimmt, dass man OK^it

iKgreifa, wie ein Athemenser nach Assyrien gekommen «ei, utid dort
IM Slidt «rbMtet liabe, Mänwta i«b suertt, dass eine blosse FabeU
sa^re nicht ianaier historischer Aufklärung weder bedarf noch fähig ist;

(iuu aber Mit Letronne, dass diese Sage (und nur als soiche, «Dg <pU'

gibt Strabo selb:it sie} mit jeuer verwandt zu sein scheint, dass
Medea Medinn «ine Herrschaft gründete, wobio ihr nach deei Atftel,

«<i LijcopJir. 1443 auch einige Athener folgten, deren einer dann Arbe-
^ gewesen sein kann. Ganz ähnlich sind auch die Sagen, dass Ar-
netün vom Thessaler Arnenus, Medien von Medeeit Sohne Medut,
Penica von Persei is oder dessen Sohne Penet (9Cr. 14^ ISi 19»
iO> HModet VII, 61) Ihre Namen erhielten.
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$.4.

Der hlü&ä Kaprus uad eiaige Orte zwischen Arbela und Bab^loo.

Nach Arbela and dem Berge Nikatorioo oder dem i

welchen Alexandros nacb dem bei Arbela erfochtenen Siege benaoite,

folgt der Flnss Kapros , in gleichem Abstan<le a!s der Lykos; die

S. 738. Landschaft *}hcisit Arbelene. Unweit Arhda li'^i^t auch die Stadt

a.§.l6,Änm, JJemetrias; ^)dana die Naphtha- oder Erdpechquelle und die Erd-
1. VII, 6y9.feuer und der ^)Anga Tempel; dann des Dareios^ Sohii> das Hy-

staspes, Künigssitz Sadrakdi und der Zypressenwald; zuk tzt der

adion gegen Sdeukeia und Babylon annähernde Uebergdug des

Kaprot.

1) Im Texte nllf^emcin *jQTavrrri, ein allen Geograp>hon unbekann-
ter Name, welchen Jos. Scaliger ad Tibull. 1, 142 nach Mos. I, IQ,

10, wo ein Ort Arek Torkoiniut, völKg mi»sgreifend (and ^darlegt von
Biiehaetis in Oeofr. BUhr, /, p. 229) in 'Affcnttrjv^^ Andctene, verwaii»
dein wollte. Mit gro.sser Wahrscheinlichkeit darf mfln erwarten, dasg

diese Landschaft Ton ihrem Uauptorte Arbela deii Naiuen Arbelitis oder
Arbdene hatte; and wirklich hatte sie diesen, mwh PtoL VI, 1: ij

UgßijXiTig z*°Q^i ^1>"- 13 al. 16: j4diabent$ pan est yirbeUti$,

tibi Darium Alexander debeUavit. Nach diesen Zenrrnissen darf man
iuu so meiir den Namen Artakene für verdorben iialteu und in Arbeleoe
berichtigen, rAe nach gdwn Cellailas !n Ceogr, tmt. T« /, p. 771
wellte.

2) Die von Xvl. eingeführte Lesart aller Ausg. ist rrjq Avcitaq^ di«

ältere bei Aid. Uopp. u. Guar, aus ihren Hds^. Tijf 'Avi(ii<$ , womit
aneh «HeTnchnokiiehenBilMlir. ftberenittimaMn. Xylmnden 'ÄPtUa^ ist

nur willkürliche und durch nichts begründete Aenderung, aber keina

Berichtigung. I>enn beseichnet wird ucistreitiio^ die von 8trabo (vgL
B. XI, 8, 4; 14, 16. XII, 3, 37. XV, 3, 15> und Andern, wie PIwt.

Artox. £7 , Paman, Lamm. 16 , Clem. Ales, Protrept. p. 45 SpW, oft

erwähnte bei allen Aramäischen Völkern verehrte Göttin AnaTtis (vgl.

B. XI, 8, 4, Anm. 1, a. XI, 14, 2, Anm. 4); doch zweiÜe icb^ dans
man hier mit Kas. den an sich wahrscheinlich falacben Namea Avias
in *AvatttSos verwandeln dürfe, da Strabo ihn ao in aeinem Schriftsteller

gefunden und beibehalten 7m fnhcn scheint, ohne zu ahnen, dfiss es die

Analtis sei, widrigenfalls er selbst ihn berichtigt haben würde. I>ie

Handfcbriften «ehetnen alio Äe edite 8ehr<Aatt^ Steabona zu geben,
welche ich daher behalte. Eine ähnliche Verdrehung dea Namens zeig;t

•ich bei Polyb. X, 4, 27, welcher einen vaos rrjg Afimg au Bkbatana
erwähnt. Auch dort ist die Anaitis gem^t, aber der Name ASvrj für
Polybioa «mrthGeh richtig. PhiCarehoa a. a. O. einreibt Anätis,
Slelchfalls unrichtig. In Makkab. II, 1, 13 heisst sie Nane, welches
em hiesigen Anea nnd dem Polybischen Aine ähnlich ist, und in v. 14

durch Diana ericlärt wird. Man vergleiche über diese Namen ReUmd.
da iu Ptn. T. If, p. 118» and Andere bei Tiack aa B» XI, 8, 4.
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Bcschreibang der Stadt BabyloD. Ihre Maoem, schwebender GaTr
teil Bild BelMlcmpel} Vecfall der StAdt; Baucrt der Binier. , .

Babjrlon liegt gleichfidb la einer Ebene. Der Haaer Umfang
)Säk dreihundert fOnf wid sechszig Stai^ien » die0icke swd nnd
draii^ Fbss; die Holw zwischen den Zinnen fünfzig Ellen, mit

den ZiDoen aber secbszig; der Seitenweg auf der Mauer ist so breit,'

dass \ ierspänner einander bequem vorbeifahren. t)eshalb wird detf

fiebeo Schauwundern sowohl diose Mauer beigezählt, als der schwe-

bende Garten , welcher bei viereckiger Gestalt in jeder Seitf viei*

Plelbra, d.i. vierhundert Fuss, enthält. Er wird getragen 2) von

Gewulta II auf Schwibbogen
,

welche, einer über dem andern, auf

MÜrfelahulichen Pfeilern ruhen. Die Pfeiler sind hohl und mit Erde

gefüllt, 80 dass sie die Wurzeln der grössten Bäume fassen , nnd
mnobl sie , als die Gewölbe nnd Schwibbogen sind gebiann- a.

1) Allgemeine Lesung i|it zwar 385 Stadieo, aber ohne i^weiCel

bitte Strabo 365 geschrieben, wie fduni BrUwon, de Kegvio Per?. 1,

58, u. Kennell, Geogr. System of Jlcrod. p, 340, behaupten. Nämlich alle

Angaben der Alten über E(abylons Umfang sind getheilt, wie Letr. nach-
weiset, zwischen 480 und 360 oder 365. Die erste kommt von Herp-
dotas (I, 178), welcher dieee Uebertreibung (er war zwar gelbet'zu
Babylon, aber die Mauern waren durch Darius längst zerstört; vgl.

Herod. III, 159) dm Bal^ylt nurn naiherzählt , und ihm wiedir Püaius,

Pbilo«tratus und TzeUes, und aus Plin. wieder Marcianus Cap»^lia uad
fioliaas. GenSssigter und allerdings glaublich ist die zweite bei Diodi^

Sic I!. 7 von Klesias, Klltai chus und den Begleitern Alexanders, wel-
chen dann wieder Andere folgten, wie Curt. F, 1, 26 und Philo. Byz,
ia Antiq. Graec. T. FUl, p. 2674. Namentlich bestimmte' Klitarchus

365, weil die Stadienxahl der Tagezahl des Jahres gleich sein sollte.

In Cortius lirst man zwar 368, aber wahrst lieinüch uuriclitlg statt 36^.

Die Zabl 385 aber findet sich bei keinem alten Schriftsteller, und auch-

fltnbo wird sie bd keinem gefunden haben. Er entnahm Mtk» Nacbrlch-.

tetTonBabylon ausKlitarchus und den Begleitern Alexanders, und konnte
also dem UmfaiifTf» Babylons nur 365, nicht aber 385, geben. Der Fehler ist

aber älter, als alle unsre Handschriften; denn er findet sich auch schon'
ia der Bpitone. Uebrigena vgl. man dber die Maaern Babylons Leir. zu
dieser Stelle; Mann. V, Pers. S. 408; Oteariua ad PMoitr, Fit, Jpott.

A 25 ; Brisson de Äcgn. Per« i, p. 82.
,

2) Im Texte sind hier ilferltSrnnaTCc Y.afJtKQfüTO' fi^leichsara unter-

w^bte Gewölbe) einerlei mit den folgenden ttraUdts huI nafiafftofueva^» .

Oftihar bedeoten beide Worte Yersehiedenea; dM corate nMidit dew'

Haaptbeiiriff , das zweite ist untergeordnet und' genauere Bestimmung.
Die tffdlSi^g und '^ahÖmfttttoc also sind die eigentlichen Haupt - und

(ztrcol, d«M van in dem grossen Garten- mehte Reihen annehmen-

oder Sobwiblmgon oder

14
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Hern Kanentein and Brdpech aufeefiSut Das oberite Verdeck hat
b. Iii, s, 9,treppeiiähnlicbe Aoftticge nod diesen anliegende **) S€haeckeii(iiim-

]»eii , venaittdiil «eleher hierzu angesleUte Measchcti iiuaufhorlich

das WaMer aus dem Euphrates in den Gartea einporht.'>>eu. Oeua
der ein Stadiun breite Sirom fliegst mittea darcb die Stadt» uod der
Garten liegt am Sliome.

c. §.18. He- Eben daselbst ist auch ^) das jetzt vernichtete Grabmal deaBe-

MmL^'lI^^g
los , weiches, wie behauptet wird, Xerxes zerstörte. Es war eine

' 'vierseitige Pyramide aus gebranntem Mauerstein; sie seilest enthielt

ein Stadion m Hübe, aber ein Stadion auch jede tiuer Seiten.

Alexapdros wollte sie wieder auibauea, aber das Werk war gross

iMld vieler Zeit erforderUch (denn schon die Abreiniguiig des Schui-

lliis war eiii Werk zweier Honate für aebntansend Mmiben) , ao
' dass & die Unternehmung nicht zu vollenden vermochte; denn 'ab-

. t^ald überfiel den König Krankheit und Tod. Nach ihm kammerte
sich Niemand darum; aber auch alles Uehrige wurde vernachlässigti

Denn Manches von der Stadt zerstörten schon die Person, Man-
ches die Zeil, Vieles aber auch derMakedoiipn Geringschätzung sol-

cher Werke, und besonders, seitdem Seleukos Nikator unweit Ba—
4LniB.VI,26 i^y^QH etwa bei dreihundert btadiea. **) Seleukeia am Tigris 'Juni-

Seitengewölbe, welche auf den wurfelahnlichen Unierlagen ruheten und
die Hochgewolbe trugen, ejLwa wie in unsem gruj»ücu Klrcbea. DIcl
^^oXM/utva HccfjMQmzit 15«.en. sich also auf in rp. inl ttaficcQcafuttt odea;
'^(tXlShs xal yiafiaQmfiaTU, Wollte Strabo blos die einfachen Hochge-
wölbe bezeichnen , so war der Zusatz xafitKQCürr} iiherfl\ls.sl^ , wie iu.

Penzels gewölbten Schwibbogen , und in Xvi. Jumicibus Jornicatis.

Besser sagt der ItaL Ueb. areki e ««Ift. Ueberhaupt also waren e%
wie Immer ihre Bauart und Verbindung gcwesrn sein majr, znsammen-
gesetzte Gewölbe (de» voütet composdes ou ä iunctte, des voütes prm-
cipalea et de» voütes de reneontrc , Letr. ), w e lche einä das andere,
trugen, alle aber auf grusäeii würfelähulichcn Unterlagen oder hohlen
Pfeilern r»!ieten. Die einfach gewölbten Wohnhäuser hingegen nennt
Strabo weiter unten schlechtweg oIhoi naftagcotoi. Auch waren jene
Würfel ioiadtlen hohl und mit Erde gefilUt, und oben offen, so das»
auch Bäum« darin standen, und sie in dieser fiCh|sieht ungeheoern Pflaor
senkasten glichen.

S) Wenngleich tftxl^HV nicht selten auch bei Strabo nur für xr/>
^HPy wbaaen, steht, so ist es doch hier richtiger fQr ojqmauem und be-
festigen zu nehmen. Strabo selbst nennt die Stadt In §. 9 9^9
(«c. xalüvftsvrjv} Sflevxtiav; folglich war s?f schon friiher unter an-

. derem Namen vorhanden. Dieses folgt auch «chon daraus, das» Strabo.
Umt sagt, Seienku» faab» diese Siadt Yonifigllch begimsiigt. Zwm.mm^
nen die Meisten, wie PUn. VI, S6 oi. 30 u. Ammian. XXUl^ 7 oL SO»
den Seleukos ihren Erbauer; er war aber richtiffpr nur der Krweite-
rec, BeClestiger und V erüchünerer des schon vuriiaudenen. offenen uod-
ssUechtsn WslnaiitB^ ««IsImii ZosisMis^ III, 33^ Zscinsa nennt, inden,
er sagtt «99 s^cc^o» Stefoo^s^ ik. JSUsinis^ «»o^iin>>^
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moerte. Denn sowohl er als alle seine Nachfolger begünstigten

(K«c Stadt, und verlegten in diese den König^sitz. Daher ist <1<1. 16,A.

«e jeüst grö.Hsf r gevfordeu, ab Babylon; Diese aber grosslcntheils ^ » ^*

verödet, S(» dass inaii aocb von ihr zu sagen nicht schenen dtirf,

*>w»l eio Lustspieldichter von den Meij^alopoliten in Arkddia sagt: e,VIU,8, l,

denn grosse Wüstenei ist jetzt die Grosse Stadt.

^)Weg<»n des Bauholzes Seltenheit werden die Häuserbantea S. 7S9.

- wohl in Balken als Pfosten »^)aus Paimenhö!z( ru beaehailt Um f. §.11. I

ilie l^foslen winden sie aus Stroh gedrehte Stricke, welche sie nach- g, XV» £,10*
!

her ubtrlüncheu imd mit Farbe« hestrciciien , die Thüren aber mit

Erdpech j auch Diese sind hoch, und alie Häuser wegen des Uolz-

maogels überwölbt l>ena das Land ist grösstentheils kahl, und hat

*)nMer der PabBe mir Oestnachi die P^e aber wachit in Baby- xv, s, 2 ;
*

loriiscbr baafig, baufig andi um Snsar und an der Permcben Koite *f

imI id KaraHtafia.' Badhziegel aber gebrauchen sie nicht; *)denDi. A. 4, 17.

sie haben wenig Begea AehnUcb «nd die Gebaode andi in Snsis

Sitakcne. k.§.i7.xv,
8 , 12.

§• 6.

Nachrichten von den Babjtlonischen Weisen oder Chaldäern.
^

*

')Ti Babyton ivar ein Wohnort abgesondert für die einhdmi-

Mkn \fv»a\ die bo g^annten Cbaldaier^ welcbe sieh groastentbeils

fijEk In Anaiaiwa XXIV, 8 aL 5 18, iil Cmake, ^[wm- S^utOtm
mmtf falsche CorrattV des handsehriftlichen verdurbeiien Cocqtuma

mstatt Zochasa oder wenigstens Cochasa; denn Koche fst von Seleu-

lü« Tencliiedea, und lag dicht am Tigris gegen Kte^iphun Ober, so

4MiB«i4c tiaOansflS budcten Oetst Al-Modainy d. i. die zwei Städte)«

Sdcukia hingcgea eine Meile nürd\vcstlich von Knrhe am Köni^skana!

Nthnnalka, wie auph aus Arrianus Erzählung hei Üteph. Byz. ia Xcoxrj

eriieUet, das« der König von dem nicht weit Tom l'igris entfernten Seleu-

Idt MMb Choche ging. Man Tgl. über diese Orte Cellar. Mi ont H
U,p. Tili Mann. V, Pers. S.396 u. w. ; Letr. zur Fr. Ueb.

0 iVlcht Baßvltoviaf sondern iv ßaß vkävt.^ der Stadt, war dea

Ciiäiüaera ein besonderer \Vohnort, oder eigenes Quartier, wie Penzd
ftsriitil, angewiesen. Denn von der Stadt, nicht vom Lande, war
y^her die ReJc, und Strabo verwechselt beide Namen nie mit einander,

uQterschcidi t vulmehr aasdrücklich in $. 16 a. £. das Land Babylenia

von der 8tadi, welche er stets Babylon nennt; audi fahrt der Ansdn^
ifpdqmOt »eparaUi trat, sehr bestimmt auf einen Theil der Stadls

iücbt aber auf einen andern Ort im Lande, welchen Strabo überdies

^<M genannt hätte. Auch werden nachher die Orchener and Borsip-

peo«r als besondere Secten der GhaMSer anfgefülirt, welche von den
Wiälen Orchoe (Ptol. V, 20. Plin. VI, 26 al 30) und Borsippa so hies-

>«» folglich wohnten die Chaldäer überhaupt nicht in Einer rij^enpn

'^tt Madera in mehren Städten des Landes vertheiit, wie audi au
14*
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•

mit Sternknnde heschafYigen ; Einige aber, welche auch die Ge-

burts.stundentleiiterei ausüben, werden von den Uebrigen nicht an-

a. §.8.A.ä9l. erkannt. Auch gilit es *) ein gewisse» Volk der Chaldaier, und eine

von ihnen bewohnte LamUchaft Babyloniens, welche den Araben und

den Bo benannten Meere der Persen nahe ]t«gt. Auch der ilera-

kimdigen Chaldaier gibts »ehre Arten; denn Einige heiMen Orde^

ner. Andere Boraippeaer, und so mehre Andere , ^eiduem nadi

Sdinleny wddie üher (üescibf n Dinge andere imd wieder andere

Lehren vortragen. Einiger solcher Männer erwähnen nach die

b. l, l,5.IIl,8enlehrer, wie des Kidenas, Nahurianos und Sudinos; auch '')Se-

^« leukos von Seleukda ist ein Chaldaier^ und mehre andere ehren-

werthe Blanner.

§. 7-8.

Die Slidl Bonippa. Ui^naamc d«e LmIm Btkjh^m.

§. 7. Borsippa ist eine heihgt- Stadt der Artemb und Apol«

Ions, eine grosse Leinwandwerkstatt, lu ihr gibt ea unzählige Fle-

dermäuse , ond vidi grossere, als an andern Orten. Sie werden zar

Venpeisnng gefangen und eingesalzen.

§. 8. Umschlossen ist das Land der Bah) linier gegen Mor-

gen von den Su&iern und Elymaiem und t^drailakeiiern; gegen Afit-

tag vom Persisdien Buten und den Chaldaiern bis an ^) die Meseni-

». §. 27; Ä. schal Araben; gegen Abend van *)den Skeniten oder Zettenaraben

8, 1. a» 4,bii nn Adiabene und Geidyaia; g^gen Norden ven den AnnaMm
9», a. Hedem bis znm Zagros und dqi anliegenden Yolkm.

jrich glaabfiehar ist. Aber hi dem ungeheuren Babylon bewohnten sie,

um Dicht zu sehr von einander getrennt za sein, ein dgenes Qisitlsr.
Ich glaube also mit Grund iv BaßvXmvt lesen Stt dürfen.

1) Alle Hdschr. u. Ausg. zeigen 'y^naßcov xmv *AX$aTpfiov. welche
Niemand kennt. Ich berichtige sie mit Kor. u. Letr. in die Meseni-
tchea Amben , welche hier anstreitig gemeint sind. Dk«(e bewohnten
das grosse Tigrisdf lta, welches die Griechen nicht fldt Unrecht von
/liaos Meseoe, Zwischenland, nannten, und Strabo selbst schon in B.
Jl, 1, 17 erwähnte; genauer aber beschreiben es Philostorg. Hütt. EceU».
///, 7; Steph, Bifz. in 'Amif$Ha ; Joseph. Änt, Jvd. 1,7; PHn. 17, «7
at 31. Die Bewohner waren und sind noch Araber; vgl. Mann. Pers.
S. 359. Oer Fehler ist sehr ait, und stammt noch aus der Zeit drr

Vndalibbrifit, indem ein Abschreiber satt M die beiden ähnlichen AÄ
SU lesen glaubte. — Nachher muw atatt vno ts 'Agaßatv gelevea wer-
den vxo tmv % ; denn den th «ntsprieht kein €regeoaats.



BowiMoriiBg Bal>yloii«M, TwiAglidi durch d« Bsphratat «ad
Tigris und ihre Kanäle. Hinauffahrt bis Opb and Babylon; hem-
mende Wasserfalle. Uebcfichweiemungen deiBaphrates and dadardi
bewirkte fiümpfe.

Das Land wird von mehren FloBsen dorohatromty deren

grtete der Eaphrates und Tigris sind Demi Mch dm Iiidi-

sehen Strömen sollen Diese in Asiens südlichen TheUen den zwei- <

ten Rang behaupten. Sie haben auch weite Hinaaffahrt, der Ti-

gris bis •)Opi8 lind zum ^) jetzi<>en Seieukeia(Opis aber isleinFlek-a- H» 14.

ken nod Handelsplatz fiir die Orte rings nmher), der Eiiphrates bi8b.§.5,Anm.8.

Babylon, '^)auf mehr denn dreitausend Stadien. Zwar hatten die c. II» 1,14.

Perseo, welche aus Furcht vor äusseren Angriffen die Hinauffahrt^^» •»

ahaicfatlich erUndcfB woOten, '')Ton MewcbeiihaBd gemachte Wii- 4; ^\ 4
BofiHe aufgeführt; Älcnodroa aber Mmtorte, als er Unkam^ MAiriai. VI
vidc er komite , votangUch jene onteriiBlb Opit. Er sorgte aneb für 7.

die Kanäle. Denn der schon im Frühlinge, ^wann der Schnee Ar-^ ^
Bcnicns schmelzt, schwellende Enphrates trit mit Anfang des Som-
mers aus, so dass die Felder überschwemmt werden und veräuropfen,

wenn man nicht durch Gräben und Kanüle das aus dem Strome fal-

lende und überfllessende Wasser ableitet , wie des Neilos Wasser in

Aigyptos. Daher cntstainien die Kanäle, welche aber grosser Nach- ^

hülfe bedürfen. Denn die Erde ist tief, weich und nachgiebig, so

dass sie von dem Stromwasaer leicht weggeschlämmt wird , und die

Ebenen eatblosst» die^Kanale aber fallt» vnd der Sddamm bdd
ihre Mündangen verstopfft So aber erfolgt dann wieder, da» der

Mf die Ebenen am Meere fallende Uebergnss der Wasser ^Seen nnd f. A« 4, 1.

Sample bewiriLt» und Sehilfo^ ans welchen alledet Gefösse geflodi-

ten werden, und zwar eimge wasserdicht, wenn man Erdpech uber^

ftrocht; die iibrigen gebraucht man unbestrichen. Auch Segel wer-

den au^ dem Schilfe gemacht» welche den Matten oder Flechten

gleichen.

§. 10.

Abwehr der Ucbcrgi'sse durch Damme und Reinhaltung Jer Ka-
näle. Schwierigkeiten bei den ersten , dass nicht das Wassejr aus-
laufe, und die Schiffahrt uaterbrocheu werde.

Solche Udi>erschwemmung gänzlich zti veriundetn ist zwar viel-

lekhl nicht möglich, aber die mögliche Hülfe anzuwenden ist guter

Herrscher Pflicht. Diese Hülfe aber besteht darin , dass ein star-

ker Scitencrguss durch Eindämniung, die Fii Illing hingegen, welche

der '^h'funtp bewirkt» durch Ausceinigung der Kanäle nnd Öffenhal-
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tiing ihrer Bfundangen verlundert wo'de. Die Ausreinlgnog nun ist

leicht, ditEiiidSfimniiig aber evf«rdert viele Haode; denn dsdieErde

nach^ebig Qiid wdcK wt, so tngt sie de» ea^ewirfefSttwttiicht,
sondern saeM aosweidiend anch jencit ÜMt , afMi-OBacht die Oeflamg
^) schwer verstopffaar« Aber eiuÄ der Schnelle bedarf es , damil die

Kanäle schnell ^)ge8chlei8en «erden» and nicht alles Wasser am ih-

nen verlaufe. Denn wenn sie im S»mmipr etntn>cknen, trocknen sie

auch den Strom; dieser aber knnii erniedrigt nicht zur Bedaifzeit

a. XTy 8.10. die Wässerungen gewähren, (Jernu das im Sommer zum^st '')durdi-

glühete and verbrannte L^ad bedarf. Es macht aber keia^ Unter-

schied, ob iiie Früchte durch Uebennaass der Gewässer ersaufeu,

«der hei WasAeriaangel ') vor Durst verschmachten. Ai»er anch die

fiaiw Watien bringenden, aber dmh licideai^iiiinleiEiiiidiiifie

fitli gidahnieten-BeiahiAmgai AanncD nUÄA beatahao, wenn aidit

JUm KMUe Müaduugen adttdl geöffnet and aduNÜ gaedifiHai wer*

doi , la dass die Kanäle stets Mittelhohe hofcaltcHi «ad 4» WaMcr
stt iimtm Wider überfliasM noch leyen kam.

1) Im Texte aligasittn Svsavin^^ovy d. i. achwerleicht versiopt'

bar, eiaa widenprscheade aad bmariselie Compoeition, welche Schnei-

ders Wdrterbuch durch dvaiyxaatovy Toap aber bei Letr. durch Bvg-

xmoTov gut berichtigea. Koray hat das' bessere erste ao^asiiMB,
welchem ich fol^e.

2) Anstatt des hier widerüinnigoi nlva^vai nnd unnlosen nXti^^'

«wi der illerea Ausg. zeigen sMbe Hdaehr. bei Tisch, die fididgi

Iiesatt idtud^at. Dennoch bat lÜBsch* aaeb die faUche behatten,

Koray aber die rlchtirrp anfgenomowB, wsldie sicb aach durch
mXsIolvzq weiter unt» n btsLfitiot.

8) Ich tilge mit Kor. u. Letr. das von Kas. vcrmuthete uod von

Tssdi. aufgenomiueae %ai vor 9lipH , und interpungire ^ f
Isir

fpvÖQl^y d. i. ip t, ttf) SiipBt duafldiii(f(69ai^ so dass der Dur«t die

nähere, der Wassermangel die entferntere Ursache ist.— Den fol^Mdcn

bei Tzsch. verbiadungslosea Satz; otfuc dh xal — ^oitot?' nacht

?^BSdi, anrichtig vom vorhergehenden dtatpd-ilQsa^ai abhängig, wolo er

SIT nicht gehört, sondern vielmehr das Object des weiter unten folgeoden

hiavo(f9cvv enthalt. Ich ziehe ihn also mit Kor. u. Letr. zum Fol-

genden, verwandle das Kolon nach iptvxag b Komma, nnd das nach-

fierige aastettbafte yuQ, wekiMS Jeae weglsMen, fai 9i. Die Terias-

duns des Gaasen also ist: — «o^f dvdnlovg, — ix^vragy dtl Ivfiai-

vofitvovg S\ —
, ovx oTov r$ ^navog^-ovv. — Am Bnde des Paragra-

phen ist /iijde vor nliovccj^ttv üi ftrjvB zn berichtigea, dem aacÜier

foft' lUMasia eatgegen steht
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«• 11-

Verbeasenin^en der Kttriile durch AlexasdcTf BBiDentUch jenftfr.iH^-

gea Arabren , welches er auf dieseoi Wege aw Herraclui^bLjmi}
Ehigaz eroberu wollte,^

*

Aristobnios ensSUi^ Alexandros sdbit lüfbe,^ Kanäle besdiiP-S; ni.
fend und das Fahrzeug lenkend^ jene unteravdity und durch die

Menge der ihm folgenden Menschen gereinigt, zugleich aoch einige

MttodBDgen zngedämmt, andere geöffnet ; und da er bemerkte , dass

ein vorzQgHcli zu den Seen und Srimpfen vor Arahia führender Ka-
nal eine schwer bearbeitliche Münduug hatte , und wegen des nach-

giebigen und weicherdigeo Bodens nicht leicht ziigedämmt werden
konnte, öffnete er, dreissig Stadien abwärts einen steinigen Ort

wählend , eine andere und jneue Mündung , und verlegte auch den

KniaktroB daluii. Dieaes ^tliat ar aber zugl^ch dafür 8orgend| daaa

inbia« wegen der WaaaenncflgeaefaoB ioaelaUKeh» «dirab dieiSieatt

aad Sümpfe nicfaC v61Kg aUBOgiliiglich gemadit irilnle.

Denn er beabslcliiete •)anch dieses Land zu ferobern, und hatte a. A. 4 ,
87,

Mboa Ftottea wmd AbfiibrtMcte Torbereitet, ^) ndem er die Sdiiffe, ^^''^g";

1) Hier haben die Neueren den Text der Alten durdi unbefugte

Aendemiig TersdillaAiNeBsert. Die Lesaog aller Ausg. vor Tasdi. ~ nkl

Ofpijt^iu rjdr] TiatiayitvdiS^^ac tä nXotaf rot fuv — war richtig, aos-

Mr dass das Komma nicht hinter, sondern vor t« nXottt stehen muss,

weil tu «L zum iolgend^ vavmiyTiadiitvov g^ört. Dagegen haben
Tacfa. Kor.-«. Letr. wm cmL Med» 3 a. Cr««r. {navigia quoque) wegen
Bchdobar fehlender Verbindung Kcd nlola eingeführt, w'ie\>oli! das < r-

wähnie Particip keiner Verbindung bedarf, und von X\l, durch «c na-
n^a conttruxeratt wie von Letr. durch et construire des hdtimem un-
richtig censtroiri wird. Das «crl In Med. S iH «icher nur Aeodeninc
des Abschreibers statt rr?, weil t\nrh rr tlus Komma nach TtXota hatte, und
die Stelle unrichtig construirte und verstand. Denn zum Vorhergehen-

den gezogen gibt sowohl ta iiXolcc als nal nloia nur Widersinn, in-

dea die itlotu In den «lv6Xois schon enthalten sind , aber bei jener

Ii<«»rt und Interpimction als verschieden erscheinen. D tb üpss sich auch

Berne {Opusc. acad. f 7, p. 359 et 360) durch die falsche Interpunction

?«ieiten, r« vclota mit OQfirjTtjam sa rerblnden, all oh OQfnjtijQiog

aa Adjectiv wäre ; denn er sagt: oQfirjT^ifta rd nüila appellat Strabo.

ist das gemeint, besonders, da er vorher OQftrjT^fna schon durch

MUmen übersetzt hat? *Oifii7iT^(fiov ist Immer Substantiv, und bedeu-

t0l ailiefl Ort cum Anlaafe «md Angriffe, Iiier «ini Aoalaafen 4er Fbtle»
in B. III, 4, 6 u. XI, 2, 4, sonst auch dtpszi^Qiov genannt, wie in

B. IX, 5, 15. Demnach lese und interpungire ich — ^cursGyjrvdGd-cd,

ta. xlola td /tiv — tä Öl — . — Nachher sind nloia Öidivra {bfii

AM Sfo. 1^ 16 duU^era, jMon, FII, 19, p. 4f85 tvvtfMf»§t^ea) idcht

dtiwht6llHl» wie Xyl. u. Heyne schreiben , sondern dissoluta , nondum
«<»wpo«ffT , d^montis pieee en piecc , «;n dass die ein-zelnm Holzer und

FUokeu nicht zusammengesetzt waren j lieuu^ die ganzen öchijjie koimte
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Ibeib io Phoinlke md Kypros in EimcIslilekcB md swammenge*
pflorkten Hieilen «bsiiiiiiicm Hess 9 ivetche dum *) [tausend] sieben

[teiKint] Stadien weit aadi Thapsakoa gdwadit, and on doft auf
rome bis Babylon hioabgeführt worden , tbeiU andere in Ba-

bylouia aus den Zypressen der Götterbaine nn<l Lustgärten erbauete;

§. 6. denn dort ist an Bauholz Maogel , c) bei den Kossaiem aber un<I

§. 1 8. einigen andern Vr>lkeru nur massiger Vorrath. Als Ursache r^es

4, 87. Krieges habe er vorp:Pwandt
,
sagt Aristobulos, '*)dass unter aiten

VöllLeru die einzigen Araben keine Gesandten zu ihm geschickt hät-

ten » nach der Wahrheit aber ^ weil ihii gelüstete , Beherrscher AI-

man nicht über Land fiUlNtt, sondeni hSehitens^ wu UmlweiM nH
Holznägeln vorlTiufig zusammengepflöckt ,

yof/tpö^r« , so dass sie erst

nachher zu Thapsakus oder Babyluii völlig zusainmengesetzt wurden.

2) Die abgeschondcte Lesung aradlois inzd^ sieben Stadieo, hai
Gossellin in den Reeherehei sur la G^ogr. de* Ane. T. il, p. 97 völlig

getroffen in ffr.fujtliotp] hnxa\%oaioic} berichtigt, wenngleich ich seiner

Berechnung ulcht beipflichte. Er niiuwt uäaüich die Weite von Tbap-
Bakus bis so den niehston Punkten derSyrischen KOste an fast 3 Gtnd
an, welche dann unter 36° Breite 1 G85 Stadien, 700 für den Grad, be-
tragen »ollen, wirklich jedoch nur 1420 hetra^^^pn. Aber cinestheils ist

jene Weite nicht gemeint, sondern, wie sowohl ätrabo als Arrian. Vif,

19, 485 aasdraekHch sagen, die Weite bis eu den Phfoikischen Hä-
fen; anderutheiis betragt jene Weite kaum 2^ Längengrade, welche nur
1200 Stadien geben \^^rdeu. Niuinit man hingegen, wie Strabo ver-

langt, die Welte vuu den nordlichsten Häfen Phünikieos um Aradus, su

gleicht diese etwa
2J

Breitengraden oder 1750 Stadien. Die 1700
Stadien also werden nchtiga Lesung sein, weiche auch Kor. angenom-
meil bat. i£ine ganz verschiedene Aeaderung von Forster, weiche Letr.

vorsieht, in einer Abhandlung zur Englischen Uebersetzung der Xeno-
phontischen Anabasis, ist schwerlich zulässig. Förster verwandelt (Trot-

d/oiff in GTu^^olq^ Einkehrorte, Nachtlafrer, Mamioncs^ welche er dann
für Tagesreisen, und die Zahl hnxa für richtig annimmt. Abjjeseheii

davon , dass schwerbeladenes Zugvieh die Welte von Aradas bis Tha-
psakus ( L'twa 38 geogr. Meilen ) nicht in sidien Tagen darcbwandert,
sind Slatbtnen nicht immer einerlei mit Tagesreisen , sondern oft viel

weiter vou einander, als dass man sie in einem Tage erreichen könnte,
wie z. B. in B. XV, 2, 6. Daher sind sie kein bestiauntes geographi-
sches Maass, wornach man mit Sicherheit Weiten berechnen könnte,
wenngleich Herodotns sie im Ganzen und willkürlich zu 150 Stadien
auuifumt, wogegen Xenophon der Zahl der Stathmen gewöhnlich ni>cli

die Zahl der Parasangen oder Stadien als geographisäes Maass Imi-
fBgt. Weder Arlsttdjulus also noch Strabo werden hier die Weite nach
Stathmen bestimmt haben, sondern, wie sonst immer, nach Stadien.
Uebrigens bemerkt Letr. riclitig, dass die Abj>chreiber nicht nur die
Ziffer a (tausend) oft übersehen, wovon schon mehre Beispiele vorka-
men, wie B. VI, 3, 1, Anm. 3, und ein anderes in A. 2, 1, Anm. 1
vorkoauuen wird (auch B. XVll, 3, 21, Anm. 1), sondern auch aus
abgekürzten Hundertern Einer machen, wie hier inta aus t7ivu%mi oder
larroa, aderUm aus dicM d. i dimaMM in B. III, 3» U Ama. 1.



1er zu sein ; and weil er hörte , da^s sie nor zwei Götter verehrten, . '

den Zeus nnd Dionysos, Weldie-dle weimtlitbiteii BeduHbUse des

Lfebeoa g^afareii, so hoAe er edbit ab diitter drehrt ani wenten^

warn er sie fibcrwande« tiad üibeii. die 'vorher genossene vaietfidie

Selbstständigkeit in befaalteD crlaabte. Dieses also habe'Alemidios
an den Kanälen ausgeführt , und zugleich der Könige und -FünliHi

Gfabmale darchsiidit; denn die meisten liegen dort in den SunplHi.

D«s Eratosthenes unwahrscheiaiiclie Meinung von unterirdischen

Brgiessvagen der Seen des Bnphrates wird widerlegt.

Indem Eratnsthcnps der Seen bei Arabia erwähnt, sagt or, das
*

der Abliiisse errnaiigelude Wasser habe Gänge unter der Erde ge-
*

öflnet \ durch diese gelange es bis zu den HoJdsyrern ; dort dringe

CS wieder hervor in ^)den Gegenden um *) llhinokolura und deua. A. 81.

Berg Kasion, und bilde die dortigen Seen und Baräthra oder Was-^

senMUiinde. Jch weiss aber nicht, ob er Glanbliches g( ^proch^.

Tksoü jene die Seen und Sümpfe bei Arabia bildenden Ergiessnogen

des Enphrates sind dem Meere der Persen nahe \ die scheidende

Landenge aber ist weder breit noch fdsig, so dass viel wahrscheinli-

eher hier das Wasser zum Meere hinausbräche, sei es unter derS, 742.

Erde oder auf der Fläche, als dass es auf mehr denn sechstausend

Stadien einen so wasserlosen und au.«ged<irrten Weg vollenden sollte,

wo iiberdies Berge inmitten liegen, *)der Libanos und Antilibanos

und der Kasion. Dieses also sagen Aristobulos und £ratosthenes.

8 13.

Polyklitus, welclier die Ergiessuogeo des EuphratM leugnet, wird
durch mehre Gründe widerlegt.

Poiykleitos behauptet, der Enphrates überschweaime gar nicht;

denn er durchströme grosse Ebenen, die Berge aber seien grössten-

1) Korays Acndening des hier bisher allgemein gelesenen itoza-

/tovg in ronovg ist keinem Zweifel unterworfen, da in der ganzen Kfi-

fttenstrecke von Pelusium bis Rhinokolura zwar Seen und 8ümpfe (vgl.

B. I«3, 4)« aber keine Flüsse sind; einige Sumpf - und Regenbäche
(bei i.rir. les torrem) können hier nicht in Betracht kommen Daher
fragte auch schon Penzd, wekbe Flüsse Strabo meine, und befriedigte

«ch mit einigen biblischen Giessbichen. Eben diese Gegend beieicli-

net Strabo in B.^I, a. a. O. glelehfaUs dnreh tov towo« mmthfftov
w§^ TO Kuütov OQog.

2) Eratosthenes nahm nnt viei^^a Andern, wie Hipparchos in B. II,

% 7, Uohlsyrieo in weiterer Bedeatung bis aar AegyptiaciMn Giense.
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a §. it.xi.UkHs xwcÜMteHdfilidieB eotfemt; KdumA« mm kmtm
iS» 6. taMcad^äbtf inJiiMlttfaodHmhiikktaluk^ci^^

fifhiinir hma pUtefichn Scbncboi fiHMlwd. J>aMi4teBocb«
gipfel dieser Be^ge seienm den oerdfichen Gegtanden überEkbatam,
würden Iber neges Sudeo« immer sich tlieUeDd and hrdtead,

iediiger; aatienkni aber tmif6u»gt wach dm Mite Wums dm
Tigri«.

Die letzte Behanpfiiiif^ ist offenbar widersinnig; denn der Ti-

b. §• 9. grid geht in dieselben Ebeuen hinab. *)Und so z^^i^en zwar **)die

als Ursache der Ueberscbweinmuiig angeführten Hodigipt^ der Berge

eine Ungleichheit, dwrt ii^er aufsteigend, die oc^rdlichen , hier nie-

driger gebreitet» die iGdKebeft; der Schtitee tiber wird nicht altein

• nadi den Hoheii» londeni ancb nach den SeitenUgen boorthdlt^ und
« derselbe Berg wird auf der nördlichen Seite aiehr beichoeiety als auf

der südlichen, und jene Seite hat langer bleibenden Scbnee« ata

diese. Der Tigris also , welcher aus den südlichsten und von Ba-
bylonia wenig entfernten Theilen Armeniens das Schneewasser, dea-

sen auf J( r südlichen Seite nicht viel ist, empHingt, wird weniger

iiborschwcmmcn ; der Euphrates hingegen empHint^t das Wasser von
beiden Seiten, und nicht ans Einem Gebirge, sondern ans vielen,

cXf, 12. 8;*^) wie ich sie in Anneniens Durchwanderung zeigte, ^} zugleich dea

14.

Strabo bingegea in viel «Dgerer, nach welcher es nur das grosse 1 bal

twisdien &m Libanns and^ AatiKbaiHis begriff (gl. A. 2, 16 n. 21),
und wird dadarch zu der irrigen Behauptuag veneitet, das« jene Ce<
birge auf dem angeblichen unterirdischen Wasserwege liegen. P^ben

so wenig liegt der Kasius auf jener Linie; doch glaube ich nicht mit
IfStroniM, dsM er den Kaibs am On»ntes in Obersyrlen aieuite, da
eine so abgeschmackte Behauptung und Verirrung kaum denkbar ist. —
Vorlier lese ich- nicht mit Tzsch. aus Med. 3 ^rjQctv 07*fr«v, sondern be-
liaiie mit Kur. u. Letr. die gemeine und riciitige l^esart ^^Qcev ovroa»

1) Ich lese statt des anverbundenen iH^it mit Kor. die Variante
mehrer FWschr. ov8\ neqxie. — Bald nnchher del 5* h tolg statt dsl

ToJs, damit der Dativ Rection eriialte. Koray schreibt h Sf rotff,

mit den alten Uebersetzern fffl weglassend, welchem ich nicht billige.

Strabo will sagen, daaa jene Gebirge alch Immer aafa Neue theilen, je
weiter gegen Süden

S) Im Texte Kai ovrog , Und so , dessen Bedeutung dunkel ^ und
deahan» Tera^ieden gefasst ist. Gearimis setzt Et «tc, \y\. Jam, Penz.
Und was betrifft, Letr. nur et. Da nachher mit i^ ^lonr eiaOegen-
sRtz fol^ SO scheint Strabo des Pulyklitii-s Behauptnnf!; von den gegen
6üden aidli senkenden und breitenden Bergen mit eiaexn einschränken-
den btaBOcedaelileB Zwar Mfeagebea , aad sagt xal ovrag Und so
närnRah wls Fe^ykiilBe behaepCetf deeh iit o9vm9 vlelleldit niebt rich-
te Lesung.

^ 8) Der aal d Evipifdzijg sich bezieiteatle Partioipsatz Tigooti^Ftg
to fi^uog W99 tntafutv , d. L bideai er (der Bophrates) die Länge de«
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Stromes Lange oacbiraiieDci, so wdt er nent dMate «Ml
KkiiM! Armenia dnrclutrvait; daon^ m weit er tm dem Kleinen Aiv

mna ond KappadaUa durdi «den Tann» gedningea aadiTfaqMakos

Unbgelit, '')cla8 Untere Sjria und Bfesopotamia S€liddeDd4 zai«tzt»d.XV,l,t8.

so weit bis Babylon und zur Mündung , zusammen secbs und drdt*

fig tausend Stadien. So viel Ton den BabyloniBchen Kanälen*

§. 14.
r

ErzeagniMO Bab^loniem.
^

Das Land liefert so viel Gerste, als kein anderes; denn man
behatiptet, (JrfihunderttTiltin;. Die übrigen Bedürfnisse *)entneh-'i. Xf, 4, 8,

wen sie vDori Falmbiuinie , deuD Brod und Wfin, Essip und Honig,

uuU Mühl und allerlei Flcchtü;fTäÜi kämiiit von ihm ; di r Kerne be- * *'

dienen sich die Schmiede ätaLt der Kohlen^ aurgeweicht ai^er dienen

w*)dem MaitniA9 aoiPoM .Biiiiiefa ab Schnfen, aamFaltcr. &
•oDsvgaraaeB Peniidien Gesang geben, ^) warin dnuhondert inul b. Flut,

sodnzig BenuUangen der Palme an^eifihlt werden. '°)Aac]i dea^^a«^-

Sesamolsbedieatiinan sidi fastaUgendn} aadereliUiderennaagelii^'S'^^'^^

.

fitnNBs Umasetit. UnstreitSf idom der Htnioaetsende ein Anderer
win, als der Strom; es inass Strabo selbst sein, welcher von des Ba*
phrates Länge mehrniBls gesprochen hat, Torzüglich in B. Xf , IS, 3^

n* A. 14, 2. Der Fetiler liegt aber nicht hier, sondern vorher in iöij-

lovfU9j wdciiea i9^Xovp sein mosf, und ohne Parenthese di-r dazu ge-
hörirren Worte, 80 dnss nun nQoarid'Hg Appoj.itioti v.w idrjlavv ist.

So berichtigt Koray wenigstens das falsche iäijii^vitfiv , die eben eo
falsche Parenthese aber bat er behalten. •

1) Ich «tolle die Lesart der älteren Aasg.« miffe^owai, aibi porsMl^
mmv-nt , wieder dar, welche TsKsch. u. Kor. aus einigen Hdschr. ge-
gea ma(fixtvcii vertauschen$ denn vecfftxic&ai ist nicht i'asaivum, son-

mm Medium , u^d bat hier ttAenikn , oft mdi leio «IraBritbe Beden-
tii|; für MO passives KceifixBC&^cu, prae6eri, weisa ich kmm fiefaplela.

In ifnpn Hdschr. n. ist nachher auch avrov verfehlt, woffir man
richtig uqtos liest, wie schon der alte Latein, lieh, lasj bei He-

Md. L 193 0iTia, Bred and MShl.

2) Ion Texte zolg ani^ofiivot/f ^ ipelches hier lucht fiberhanpt Füt-
t^nm^ bcdcntpt, wt-il es dann bei sis V(fO€p^v mOssig wäre , und des-

halb auch von den alten Ueberselsern nicht ausgedruckt ist, sondern

ÜMlfiiUerTOg in Stalle^ alao misten, senst tfice^acr «ad M Feder-
neb iptofiLltv»^ wofür Letr. den Motrin Atticiftta p. 360 citirt , und «t-

Tierog für utzsvzbs bei Joneph. Ant. Jnd. VlU^ 2, 4: ctxuiTovq ßoaq
Tutl vofuiäas ßoagy gemästete Stallkühe und Weidekühe, und Matth,

tl* 4» «& asrttfn? 9i&v(iiva^ igeMidachtates Mastvieh. Diese Brklä-

rang bestätigt auch Kinneir (Journey throv^h Asia minor, p. 506), \V''l-

cWer gagt, dns«; die Dattelnkernc , einige Tage in Wasser aafgeweicht,

dl sehr nähreadeä Futter fürs Vieh geben.
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§. 15.

a. A. 2,4«. In Babylonien erzeugt sich auch viel Asphalt oder Ertlpech,

VII 5 , 9, von welchem Eratosthenes folgendermassen spricht : „ Das flüssige,

welches man Naphtha oder Erdo) oennt
, erzeugt sich in Susis ; das

trockne, wdches erhärten kann» in Babylonia. Seine Quelle ist

unweit ^)des Eophrates. Wenn dieser beim Schmelzen des Schnees

übertritt lüllt sich auch jene, und macht ^nen Uebergoss in den

Strom, in weichem sich dann grosse und beim ^userbaa aus ge-

branntem Mauerütein benutzbare Stücke xnsammenfügen. Andere

behaupten , auch das flüssige Erdöl err^en^e sich in Babylonia. Vom
b. §.5. trocknen ^)ist schon angeführt , wie nützlich es vorzug^Hch bei den

c Berod. I, Häuserbauten ist; *')man sagt aber auch, dass Fahrzeuge gefloch-

lOA. fgn^ nnd mit Enlpech überzogen getlichtet werden. Das flüssige

aber , welches man Naphtha oder Erdöl nennt , hat eine sonderbare

Natur. Penn dem Feaer ^nahe gebracht, reisst die Naphtha das

Feoer an sich, und wenn man emcn mit ihr bestrichenenKörper dem
Fener nähert, entzündet er sich, nnd lässt sich nicht mit Wasser

loschen (denn er entbrennt noch heftiger) , es sei denn mit sehr vie-

lem ; aber durch Lehm
,
Essig , Vitriol und Vogelleim erstickt er>

(I. PlutAkz. lischt er. **) Versuchs halben soll Alexandros im Bade einem Knaben
Naphtha aufgegossen und ein Licht angenähert halben. Sogleich

brannte der Knabe und kam dem Tode nahe, hätten nicht die Um-

1) Anstatt des widersinnigen rov vaqpO"« aller älteren Ausg. lässt

das Folgende einen Fluss erwarten, welchen Tyrwhitt im Assyrischen

Kaprus zu ündeit glaubte. Richtiger aber ist hier der Babylonische
Bophrates, wddien Tzsch. u. Kor. aus cod. Mo^r. et Vax. 1393 mit
Recht aufgenommen haben. Letronne mcrki an, d;iss KVatosthenes ohne
Zweifel die von Uerod. I, 179 erwaliuten Erdpechqueiien bezeichnete,

welche sich am Is, einem Nebenflusse des Eophrates, iinwdt der Stadt
Is (j. Hit am Euphrates) fanden und noch tindon, and das Erdpedi
für rite Manern Bahylons izelierL-rt hatten, und Ton welchen auch Otter,

Kenueil, Kiuneir und Niebuhr sprechen. Venchiedea von diesen Asphalt-
qadlen ist die oben in 4 «rwÜmte Naphläaqoette m Assyrien, wahr-
acheinlich dieselbe, von welcher Gurtius in B. V, 1 spricht, unweit der
Stadt IVlenni?«, dem jetzigen Dus-Chtirmnla. Gute Naduricht über die
>iaplitiia überhaupt gibt Mann. V, Pers. S. 454.

2) Die geaamne Lesart, n^offa^'&elg, odnednw, a^Eiwurfiit, ist nietat

die richtige, da sie den Begriff d^ Anhaltens zu stark ausdrückt. Die
richtige ist 'Kqmax^i\<; in cod. Mose, et EifHk* Ütrab*i SO folgt wacher
auch TiQooaydyrjs u. n^oöayayelv.

8) Wieder unrichtig ist die all|:eaieiae Lesart ftwyivw o^^wvrttt,
da nviyevra eich auf nichts beziehen kann, und doch in Apposition
steht, koray eaendirt völlig getroffen »ptfhvf sc. ccd^uk, [xajros^isro
vvtat.
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sleheodeQ mit viel« m und kräftig übergeschiUtetca Wasser die Flamme

überwältigt und den Knabeu gerettet Poseidonios sagt, die Quel»

leo in Babylonia geben theib >veisse, thcils schwane Naphtha; el-r

lige derselben ) idi mciD« die 4er weinen, gebeo flussigen Sdiw^
ftl, niMl Diese ziehen die Flanme an; die andern, nSodldi dec

•diwanen» ^)dai flüsiige Erdpech, wekihes man statt Oekm den

Unpea brennt.

§. 16.

Sdeuldli nnd dar croisa PMcan Ktertphon.

Vormals war Babylon Assyriens Hauptstadt , ^) jetzt ist es Se-a*§* 6.

lenkcia , zubenamt am Tigris. Ihr nahe ist ein grosser Fleckon, ; • .' ' '

tioi INamens Ktesiphon. Diesen machten der Parlhyaier Konige

^) SU ihrer Winterwohnung, der Scleukier schonend, damit ihnen b. XI, 18,1.

äck Skythisches Volk und Kriegsheer eingelagert würde. So etit>

itaad darch Madit mid Grosse ans dem Flecken eine Bartiiisdia

9M,y gefiUlt nnt miaUliarer Menschenmenge, nnd von den Kdoi»
'

gea aelbtt mit aUem Bedarf ausgestaltet, aoch nnt Handekravaten
nd den für Diese erÜNderUdben Künsten reich versorgt. *)DeDn <^^MSii*lv

<lie Könige pflegen hier wegen der Lofimilde den Winter hinaobrin- ^ ^ ^
gen, den Sommer aber au Ekbatana and^^)in Hyrkaaia wegen ih-

'
' • I« • # •

4) Der Genitiv croqpaAzou vy^as ist nicht Appo&ltion zu tov fii~

lecvos, wie Tzsch. frrig behauptet, sondern Gegensatz zum obigen
9tlov vyoov, und miiss von dort ttvai wiederholt werden. Auch Schnei-

der in den Eüoe. phys, not. p. 9d sah diesen Gegensatz nicht, sondern
zog do<pdXtov ^hlerhaft zu tov fiiiavoe, so dass er den nothwendi-
gen Gegensatz zu ^nov vyQOv vermiaMod, glaubte, dass vor ^f^g
etws» fehle, welches nicht der Fall ist. Aber das folgende ^krtUI'
rifebtig anstatt y; denn düe Beaiehung geht nicht auf tov /««icrros, so«

sondern aof die laliilat gMnanate Speeles daqfÜigom vYQäg, • ' f

1) Der Text sagts aal ro fiiys&og «0S<o#m ye nXij^og i^oftirijf,
d. i. und (vemiöge) ihrer Grösse eine m grosse Volksmenge fassend;
cioe übel Tcrbundene Phrase, worin (juita) z6 fiiys&os mit dem zwei-
ita dBicbbmtondMi Accusatiir hut aasanmensllasl, «ad «boidiw Mar
überflüssig ist. Man erwartet die Erwahanag der GrSsse vielmehr im
ersten Sntzp, wie Guar, und X\I. fihersetzen : pagnw «r&js potattia ttß

*agmtuäine est, als ob sie \&&ea kui utyt^si, wieStrabo auch wahr-
MMaBch gesdufdien hat, oad ich. giMchfaUs üblwaatsa. Aach Letr.
^TiMtp die Schwierigkeit; denn er Jasst Kai ro fiFyeO'og unubersetzt»
Achniich ist die Befirhreibunp in .immian. Y\7/f, fi al. 20 r Ctesipkon,
4iiam ^ ardanes inatituit, jiostca^e res Pacorm incolarum viribus ampli-
patom et moemfrus. t

^
2) Ifh bemerke mit Letronne , dass Strabo hier onter Hyrkanien

^«gleich da« in früheren Zeiten darin als besondere Provinz begriffene

nitbyäa oder Parthyene versteht, wo die Parthischeo Könige eine
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Stt 9ec1i«sehates Bach. Erster Abschnitt

res V<ii7(in;( s alter Beriihmfheit. Wie wir übrigens da? Land Baby-
lonia neiuicn, Sf> av erden auch dort

.

gebürtige Männer Babyloirier

g. 744. genannt, jedoch nicht von der StaJt, sondern vom Lande; noch we-
niger aber Jenmod von Seleukeia ^ weuii«^leidi tiurt Gebürtige, wie

aar Anbcbe Wdtwcfee Diogenes.

§• 17.

Die Stadt Arteoita und di« oittiche Landschaft Sitakeoe. Lage
tiderer estlidiea Uhidcr rm Btbvloirfw und Fundes, lisdich Uxia,
Karjttsnis» FiiitsiuQS..]Uifis mU Blynsfe*

a. XI, 11, 7. ")Aucb Arteiiiita ist eine beträchtliche Stadt, Ton Selcnkeia

b. XI, 13, 6. fünfliundert Stadien entfernt zumeist gegen Morgen, wie auch '')Si-

&V, 8, 18. takenci Denn aucli diese weite und iiuchtbarc Landschaft erstreckt

* sich zwischen Babylon usd Susis , so dass den von Babylon nach

Sqsa Bcisciidga der ganze Weg dorcb Situhwe gebt. G«gaa BSm^
e. XI, 19, 6. gen geht mm auch venSnsa ins Mitttiland «oirPefsis doRh^

^^ttodsiiB PerabiBsfnjieieKafiinMeM. Demi Kanunia wird g^egeii

[Abend und gegen] Norden umfasst vom weit aasgeilefantcn ^)Per-

d: H, 1, 14^ sis; Dieseoi aber schliessl sich ^) Paraitakene nnd Kossaia an bis

Xl,i2,4;l^zu «len Kaspischen Pforten, zwei räuberische Gebirgvolker; an Stt-

e C^i^Xv'***
*')Eiymais, gleichfalls rauh g^rö.^stwitheiU und rättberisch;

'

it.
'^ Elyouus endlich Media und die Cregeuden um den Zagros.

Hauplresldenz zu Hekatoiupylus hatten, wie Strabo seihst in ß. XI, 9^

1, und Athenaug, XII , S. 573 aageu. la diesem älterea und weiteren

8iuue lässt sich rg 'Tq%a»i^ Tertheidigeu}> richtiger jedoch uiui ge-
nsuer wftrs t§ Jlttj^wn^.

1) P«rflis ist zwar richtige- ItSMng (denn die folgende Aogabe
kann irar von Per<tb gelten) , aber unricfalige Behauptung. Denn Per-

sien begreiuii Karnianien nicht gegen Norden , sondern gegen Westen
(vgl. B. II, 1, 19; XV, 3, §. 9 l4); astdüch Ifsgt Partien. BnS^
w^er irrt Straba hier m der-Ii^ga, oder der Text ist fehlerhaft, und
die Bezeichnung de« Westens daraus erioren. Da« letzte i«t desto

walurücheinlicher, da iyxtmiovcdtu schwerlich TOn Begrenzung sui nur
Risar SsUe gesagt wwpte kann, imd IMrabo salbtt «SihMser nur dann-

S«tzt, wenn er mehrseitige und umschliessende Begrenzvingen bezfleh-

net, wie die nördlich und westlich neben den Drangen liegenden Arier,

iymfrUovfitvui ftix^a nto^f in B. XV, 2, 9, oder wie IVIesopotaaiien und-

Babyloafae- von Bophmt nnd Tigri» ^yamOofsm»,. Bi Ii, 1, 21, und-
so öfter. Auch liior also wird er geschrieben haben — ^yxvxiovvra*

stQos [fOTCfonv -Äui TtQog] KpxTOv, so dass Persis hier, wie öfter, Per-
sien und Partliien zusamniea b^eiclioet. Der Abachr^ber übersah die
drd Worte wegan d«f fsrhargahandm tm «^ff» nssh wikhsBi sr ImI
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KMiSer, PiffStokmer, Biymäer; Lebonfweiie Macbl dlei«|i . - ^

Völker; die Elyniüer führteo' oft Krieg mit ihren Nachbarn, unteHa.-
, / .

gm iber zuletzt den Parthera. Urei' Zugänge in ihr Gebirglaud.

Die JSmtoBi MivordcMt sfad giteteolMi^ mr waA iüe Ii»*

ncMirtei GefairgvoHecf, ateto llaiib MMkeadvBogenichtttBm Dow
Oft Unott und muhet Land bgHTiihwiad. Brium wk von^ freindein

'

Gute lebeu; aber auch mächtig mussten sie werden, da Alle streit-

bar dud. Einst sandten sie den gegpra die Babyionier und Snsiera. Xf, 18,G.

kriegenden Elynoaieru dreizehntauseud Hiilfskäiiijifcr. ^)l)ie Pa- 1»."XI. 12, 4.

mitakener bpHrbeiten zwar mehr, als die Kossaier , d^sLatui; dei>-^^»^»

iwcb enllialu ti unch sie isich des R<\ubes nicht. Die Elymaiec aber

bejätzeo eiu grus^ere^ und verschiedenartige es T^ndi als Jene. $o
weit es gut ist , hat es feldbauende Bewohner^ das Bergland hinge-

gn näihrt nur Krieger , grösstentheilB Bk)g«Badi3txeD, und JMBat^

wd e> gross ist^ auch fiel Knegsvolk^ so dais 3ir König , mit
'

graner Streitluaft uusgerfislet^ dem K3mg« der Paiihyuier gleidi

den Andern zu gdiordeu lich weigert Aber anch ^) früher zeigte

er gleiche Gesinnung gegen die in Syria herrschenden Makedoneir.

Ja sogar Antioches den Grossen , welcher des Bclos Tempel auszu-

rduWn iintemahm, *') haben die dortigen Rarharen fnr pich aliein an- c. Jagtin.

greifend erschlagen. Als lange Zeit nachher der Parlbyaier, durch
|
g"

<ias Jenem V\ iderfahnie belehrt, von den bei ihnen vorhandenen rei-
^j^j y^^^'

chen Tempeln hörte, zugleich afuch ihre Widersetzlichkeit sah, iiber-YaJeii.p.29i

er sie mit grosser Streitl^afl , nnd eroberte sowohl den Tempd
Attena'Sy «I» jeoeir dier Aitemis ')zu Adlrat^ und* eotfi&rte eineu *

^

Sdiati ?0B zehntausend Talenten. Auch Scte.uk«a, eine grosse

Sladt am Flusse Hedyphon, wurde erobert; früher hiess steSolffke.

1) Nach der allgemeinen Lesung vüzt^ov würde Stjabo, wie auch
Uir. aomerkt, die Herrschaft der ^lakedonen für jünger ausgeben, als
jene der Parthcr, welches der Geschichte widerspricht, wie auch sei-
am «genta Angaben in B. XI, 13, 5 u. A. 1% 15. Entweder als« ist

*art|0i» eins völlig verüehlte Randp^losse, oder in nqoxhifov zu veräa'^-
dera.^ Idi wähle mit Lelir^ «elcher mPt9l,Alnuig. 1, 3, denselben Feh«
ler (vm^f^ta$ ««oca9«^o«ffs(g> «nfedadtft hat* die» kiUBttt Aua»«

i) Nifldidk Bfithrldaka I (Soha deslHiffBatei 1), nekber sieh
Uodec Oberasicns unterwarf, 163 vor Chr., 124 nach Aalioobus Tode..

3) Ich behalte hi<^r, wie in B. Xf, 14, 3, die Lesart aller Hdschr.
Q> älteren Au6g. zu /j^^a, statt dereo Tzjich. KoBt- fi«n Kas« . cot

'

Zo«« angpnomi»^ ^ib«ai. widl Sesychius, 1 , 8k 1627 dies» P^sdioK
jyUiiiis (die Pei;siacb-Armeoisj;he AniJiis> Za^^i^aeaafcf Wahrseheiu»*

^ «areti beide Namen üblich, und T^MU J|at. Ahh^ftrilMIgj fSoh

vgi. das Gesagte a. a. O. Anm. 4.
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äechszeiiptes Baclu ßratcr Abflchaitl.

Dt& bequeme Zugänge fuhren in dieses Land; zuerst aus Me-
d. XI, 18,6.^ und den Orten um den Zagros durch ^) Massabatike , dann aus

8^ W, SnaiB ,dnrdi *} Gtbbne (Gabiuic aber und llassabK^I^ ftind zwei
e. XV, •»^•SfatthiütenclM^leii Elymift's)» der dritte jener aua Penis. Andi

Kmimiie iat eine StatthalAeracbafl In Elymaii. Blit diesen begfenst

sind die Sagapener nndSUakener, kleine Funtenataafeen. So viele

ond Solche Völker Hegen über Babylonia gegen Morgen. Gegen
t XI» 18» Norden ^) nannten wir Media and Annenia; anf der Abendaeite sind

Adiabene und Meaopetamia. '

•
•" ."

.

§. 19.

Die babylonische Landschaft Adiabene mit eigenen Fürsten. Auch
die benachbarten Armenier blieben stets von Bab^ionieu unabhängig,

- wiifliaiiib vid bekriegt.

a. g. 1. Adiabe ne ist grösstentheils Ebene. *)Z\var gleichfalls ein TTieil

Babylonieus , hat es doch eigene Herrscher, ^) ist zuweilen aber auch

mit Armenia verbunden. Denn die 3Ieder und Armenier und als

drittn die Babylonier, die grosstcn der dortigen Volker, verblieben

seitAubegin in solchem Verhältnisse dass sie» jede zu günstiger Zdt,
'

I
• einander überfielea und wiederwn rieb vovähnten; und dieae Sitte

beitaad.bi8 ziir< ObeibeiTSfbeil der Parlfajider. , Jebit also bdiien^
' ' 8<ib6n . die Parthyaier xwar die Meder und 3abylonier, ^het niemals.
' \die Armenier. A^tgrifTe geadiaben zwar oft, aber nie wurden die

ArB>^ni|6r.,,aiit Gewalt bezwungen, vielmehr leistete Xig^nes über-

b.XI,U»t>*l^w G€;genif[ebE,. in Armenicmi fieschreibiing entablt i#t.

l) Im Texte: ^attv o«j7 — ngoGxcoQOVöUy welches Xyl. übersetzt:

tptibtadam loeis Armenitm contingit; so auch Letr. u. Blaiui. Fers. 8,
450. Zwar ItMUlte Adiabene, in grösster Ausdehnung genommen, nörd-
lich ArmefdeM' beführen, wie sowohl aus §. 8, als auch aas B. XI, 14,
12 erhellet, wo es hRisstt bis an Adiabene, jcnsclt der Armenischen
Grenzen, Dennoch glaube ich aicht^ das« Öürabo hier Begrenzung be-
sdchnen 'WoUCe ; denn alaten wäre'In «dner firfefiMung kein logifleher

Zusaaun^bang. Denn offenbar enthält die folgende Periode £riaiitie*'

rong des hier Gesagten , welche anch die Verbindung^ durch yccQ an-
kündigt; folglich muss vorher gesagt sein, dass Adiabene zuweilen auch
nAfiinmi|*6hdrteM Ihm (wenigstens dlenSchaten nei^Gken Theile)
unterworfen vmt. In diesem Sinne übersetst Penzel : unter Armenischer
Botmässigkeit, und ^vhon Guar, nonnunquam quomie Armeniae adhae-
resctt, so dass laziv ony hier Zeit bezeichnend für lartv or£ oder
ipi6wB «teht,"Wie bei Ehndian,^ VIg -vod$ «olsjvfove M' oicjj xsaun-
cccvTF? , Tjnd TtQOüxcoQi^Tv hier nicht begrenzen, sondern acccdcrc , ad-

, hacrcacere , verbunden sdn » bedeutet; Vielleicht war auch lurtv ot£
Strabons Schreibung. .
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Assyrien. BahVldaiett. Meiopotanii«!!. tt<k

fc^lnfi» iat AdSabcOe. DieAditbeiier bciiteii aber aDclL*)8tti-

bpodea^ d. i. Zartfiissler. Von Mdiopbtaiiiiar itad 'idcp VöUtete ge*

gm MBttag werden wir demnächst dpre<^en^ oachdera wir zuvor,

was von den Sitten ^ Aisyriö: erzählt ivird, jn Kurse mitgetheilt

iiab«B. .
'

'
. .

'

'
§. 20.. •

:

lUtteB« Gebfiaehe, ObiigkeilBn ood Kleldafig dar Aa^riw*

Diese gleichen überhaupt den Persischen ;
*) eigen aber Iat ih- n. Heiad. I,

nen die Sitte, dass drei verständige Männer, Oberhäupter jedes ^96.

btimiiiicä, angestellt sind, welche die heiratiij»fähigeu Jungfrauen

de» Tolke vcfführeo |ind ,d^n Brautsughern ,auabieten4 immer die

geehrtereo zperst» ^ Sb fvevden «dort die Bhen gestiftet ^)So oft Berod, r,

de einiadcr j^eigewohnt baV^n» stehen sie auf, ^jsfdi an becan^i^a.

ihcDiy jader fii^sich; &iUi.Morgens baden sie> ehe «e ein Gefass
'

2) Die allgcmaoa Lesart ScatnonoSig ^ Sadcüise, Ist entweder
falsch oder unerkl3rbar,* Penn die Erklärung Ton Salmas, ad Solln, p.

das0 die Adiabener so .hiejMeo ^von ötaßaivuv (gleichsam 'AÖta^

PaivovTBg), jffell at im Crdwa nit den PQssen nicht aacschreiteo iLonn-

leo, als ob sie im oacke steckten, ist abgeschmackt. Besser vermuth«te

Backart, ,m Phal. TV. 19, p. 279, und mit ihm Penzel, und üerJcel. ad
itt^k» p. 35} die w aiire Le^iart sei 2^avn(j6no6ts ^ welches Wort Me-
ifdänt dordi *jtP(f6noS£Q , i. e. dß(fd ßcfhovts^f moUiter el sufpntta

eresm iueedentesy erklärt, so dass es den Gnng weibischer und feiner

Weichlinge bezeichnet, wofür die Assyrier bekannt sind, uad wie in

Ae$chyl. Pers, 1077 die Perser aßgoßctTm heissen. Wahrscheiolicber

aber ut Tzschucke^s Veroiuthong .SosviUjaKodfg, welches eben dasselbebe-

deatet; denn cavXog ist moUitet delicatu», und gebräuchlicher als aonntgog

;

Sthoeiders VVörterbudi B^j/m. Jtf. in Staacivloviuvog. Schon in

mm. Hputt. in Mtrntr» adsst es tob den laogsamoi aud faerH-
dien Gann* der Sctnlflkröte üAüXu noclv ßahovau , und in .i^tfnon.

iamh. KaiGccvXcc ßcclvtov , Tnnog fog ^tOQayvizrjs. £avlog bezeichnet

also^aea langsamen, feierlichen und gezierten Gang vornehmer und
flber Wdddfnge , vvelch« Penaei' nicht übel Resentreter nenirt $ vnd
Zuvloxodts war nur ein Spottname, welchen die Griechen den gezier-

ten ünd 7art aiiftretendcn Adiabenem beilegten, zugleich freilich mit

et}iDoi9giiM:her Anspieluna auf den Namen Adiabener, gleichsam 'Aöm-

welche die FSsia nicht frei and TSUig aosschrsitsa
*

1) Nach allgemeiner Lesart, ^viiuieavtsg i^ceviotmtmt stehen sie

nS, nai&dem sie sich beräuchert haben , welches widersinnig ist. Sie

Mehen vielmehr anf, um sich zu beräuchem; folglich schrieb Strabo

^fiuicovTts, n^ßturif ad mffiendum. Man findet diese beiden Tem-
pwi dfter verwechselt« wie R IX, 2, 4 x^azriqiMtxtihovg ftlr — tfo-

S^wve; 5, t a«offW^:ovTos fEir — oofvTog; VI, 4» ^ßamXüMma

lU. 15



220 Sechutfl^Btei Bncb. Ersttr Abschnlil.
- ,

amibKii; denr gteicberwdM^ me nach iSaer Leidie 4m Bad
Gebrauch ist, ao auch nach Begattung. ^

c. HercMl, I, Allen^ktyloDiennupn ist ei ^olge eiaef OrabetbefehlsSiapy

mit vieler Bedienung und Rogleitiinji; zu einem Tempel Aphrodite's

7.U gehen, und eioem Front den beizuwohnen. Jede ist mit einem

Uaiulkranze bekriinzt. Der Hinzutretemle legt ihr so viel GeM, als

ihm schicklich duiikl, in den Schos?, führt sie abseits v<»ai Teuipt-l-

platze und beg:ittet sie, das Geld aber wird der Aphrodite gew^het.

Drei Obrigkeiten gibt es; die eine der Tom Kriegidieiilte

•cboD ElitbaiideDeo, ^die zirei|e der vomehmsCen Blliiiiier', dfe dritte.

S. U6.der Chrdie; auMet^d^ eine von Köoige Eingesetzte. *)D<ttr erstell

liegt ob, die Jungfraaen, za* veriieiratheD, und die Klagen iiber

«Ehebruch za richten; der zw^ten, die Klagen über Dieberei» der

dritten über Gewaltsamkeiten.

Ulf 89 6> ^) Kranke setzen ?ie an Kronzwep^en ans, die Vorbeigehenden

befra«^pnd , ob Jemand ein Heilxmltel dt s Leidens anzugeben wisse;

und keiner der Vorbeigehenden ist so üchlecht, da^? , w enn er einRet-

tungsmittei kennt, er solches, zufüUig berbeigefulirtj nicht mittheilen

ti XV,3, 19. sollte. Ihre Bekleidaog ist ein futsberöhrender leinener LeibrQck, eis

wollenea Oberlid [und] ein weisser Blaiitd; das Haar-^llaog^ die

2) Das Pronomen tovtov Vann nicht rlcht!g sein, weil es auf die

zuletzt genannte vierte (wahrscheinlich nur für königliche l^cblitall«

betttimmte) Obrigkeit zurückweiset. Strabo aber musa und wiO dU
Geschäftskreiae der drei angeführten Volkagericftta^angpban, «ad Mg^
lieh, wie nachher das sweite um] driUe, hier das erste bezeichnen; «r

wird also iZpcovov oder Tov [st^oijroi» geachriebeo haben, wie nachher

Sllov, woin die Ijetan^ richtig di* swcUe bezeichnet, woraef danST

c^/rov folgt. Diesen 8mn drücken auch alle früheren Uebersctzer ans,

wiewohl die Lesurt tovtov ihn nicht zulamt. Anch aUiov anstatt Sf^v-

tfQov ist schwerlich richtig, üeberbaopt ist die btelle unklar, wutür
Meh Ker. sie erUSrt) aber durch teuie vorjgeschbgene' A^truag,
welche Torher tmv ytqovrmv

, xtoQlg tov t/n^iOTafiivov (welcher

Satz gewiss richtig]; ist) in tmv yB(f6vT(ov 3f«o}$, to y.nd'Ktrdfifvov oder

auch T«av nuf^iOTUfitvcov Terwandelt, wird im Ganzen nichts gewonntiu.

Zwar wird didarcb vovtov richtig,' lade« «t itaa, da das kdmglicba
Gericht vveg:ge8chafTt ist, auf <iie zuletzt genannte Obrigkeit geht ; abor
dagegen wird jjeoplg bedeutungslos, und das Ganze bleibt verwirrt.

• S} Nicht KÖftf] fiiK^ä y kieint'}« Haar (ein seltsamer Ausdruck für

küraes). ieadeni aiit Kor. %6ßij fidxqttt wie auch Berod. 1, 195 sagts
KopLüovtii rag xttpaXds; aus Herodotus aber ist diese Beschreihung der
Aatyrischen Sitten grösstentheils genommen. Uebrigeiis werden, wie ia

B. XV, 3, 10. Anm. 2 u. XVII, 1, 37, Anm. 3, (loniQog und fUKQOS
ftfter verwechselt. — Vorher fehlt xul vur l/idttotf X£vy.6v ; denn oinie
Kui wäre 'tuviriov eine wunderliche Apposition zu in^vÖvrrjg , wo7T1
Xbvkos allein genügte. Unstreitig will Strabo mit Herod. a. a. O. (wo
Cfl hefawt} MvnM liviipy — SÜmv i^iviov «idoytt — luA ßUofldum
lewop) drei veraclüedene KleldongsstAcke beaetühneo« da Uuterkleidy

^ j . ^ci by Google



Asfyjrieiii Ba|^yionteii> Meaojti^tftiiiieii. 22?

Schübe Pantoffelii ähniidi. Sie tragen auch Siegdringe, auch Stocke,

aber nicht schlechte, sondern künstliche, welch« cjbeu eiiien Apfel, oder

tiae Rose oder Lilie oder etwas Aehüliciie^) iiaben. ^) Sie salbeu sich f. §•

nlSeäam(>le. Die Todten betnoeru «e, wi^die AigypUer und «

MAMkre, übendehn dieLeicbeit ndtiWacfa^ und be^^ab» «e
ttHMrig. * . - . . ^

*

^) Drei VerwandschaftistSninie' gibt es, wekbe des Getreides

eimaiigehi; diese «nd Sumpfwobner und FtfcHetser^-uM Jenett in*

Mrana in LebensvföaeJüinlidi. « • . «

' §..21.
'

*• *

MefoM4inl<na Lut« Uliiranrang nnd Amdehrtong. Ltnf d«

Ucfopotan&'fHt im seiner 4)titlic&kdt benumt ' "^Denii iAwaJf,i,S.

hbctt gesagt 9 dnss jet iwischea den^ Euphrates und Tigria Hegt,l^•^^l^>S•

nd dass der'Tigris nir s^e ostliche, derEnplnntei Jber seine ^**''^^^*

ititlicke tmd s&dliche Seite bespült; ^)%e^m Norden hingegen b^ b.Xi;iS^n*
IKDit es der idie Annenier von Mesopotaakia ncbeidende Tauros. n« ^
Dip pTosste Weite, in welcher die Ströme von einander abstehen^

lit jene iaiif:;« der Berge; diese wird etwa dieselbe sein, welche c. TT, i, §, t4

Eratorthenes von Thapsakos, wo ehedem die Brücke des Eupiira-"**

te«irar, bis zum U< b( rj^ange des Tigris, wo ihn Alexandros über-

sdjntt, zu zweiiauäeud uud vierhundert Slddien bestimrnt; **) die d. H, 1,14.

Ud^pte fSi^egea^ etwa «ivis«h«i ScSeok^ nnd Babylon, b^rägt
mdr nli^ iwefiflndeit. be^ Tigris ,')dnrehstr9mt den See t»%X, i«, 8.

UiTk.«^!
inndlle^ feiner ftrdte; nnm nndeni Bande bindnrch-

laziovdt Otokidd und einea kOReii weissen Mantel , weli^hen prifii
Berat, und ihm gewiss lurl vorsetzte. Eben dieselben drn KMdungs-
»tücke legt er den Persem bei, in B» XV, 3, 19. Letronne, welcher
du AKbt zalasst, weil Strabo aus deni Gedäcbtniss schreibend irre
(wM weirf er diesesf denn «och^/icxpc^ ist nar FeUer des Abschrei-
bers, nullt Stirabons), weiss das ifiariov nicht so übersetzen.

* ) Ich will nur bemerken, dass hier die geraeine Lesart der Ausg.
<fQccTfiat ut^ wogegen einige Ud^chr. bei Tzsch. (paz^iai^ die Mosk.
dw iid Letr. mttQUil i^eigen , welches Letr. f&r dfe richtige Lesart
tdlart; wenigstens findet Hie «ich auch bei Herod. I, 200: ntn^uA
ifHfi. Das Wort scheint liier mit (pvlrj im Anfange dieses Paragra-
plMo fieicbdeutig zu sein, und nicht 8owuiii statistische Unterschiede,
undera ndsMbr nur fltaannTsrwaadMliaft (Aler verwandte fitämsie »i
bezeidtacQ. Aefanliche Bedeottmg hat das Wort in B. V, 4, 7» na an
Hsade.

1) Diese Aenderung der gemeinen Lesart Thonitis, Scovltig, in
Aug. seit Xylander, habe ich gerechtfertigt in B. XI» 14, 8, Ann,

l«- Dort sagt Strabo auch, dass di( sijr 8ne auch Arsene IdeiS, welcher
Naae ikb im jetzigen Arzen und Erzen erhalten hat

15*
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228- Secli8z«b4teä ßuch. Erster Abscimitt *. •

f. Vl)2,9. gedrnngcn ^) miki er mit starkem Getuse und Staab^waser imiar

die Krde ; so auf weithin unsichtbnr fortgetrieben , komrat Vr srfcM *

herW Ma w^t vod Gordyaia; den See aber dyicharfineidrt

A erB9 KiMlnd, wie AntosflRnes sagt, da» denolbe, wiewnM mI
S.XL:t4, 8;sig <)iiiid fisdim» in tfefen Thefle siiM, stoovend lad tehi-

' •
S. 22—28.

lii\'eitere Beschreibung &leaopotaiuieiui. Die M^gdoucii mit Nid-
ttt, TigranpiurCa und Midani Orten.

§. 22. Die auf grosse Länge vorlauA nde Verwigeninp: macht

a. u, i,§.l3 Mesopotamia ziemlich *) einem Schiffe ähnlich. Des Umiaugs gröss-

ten Theil bildet der Euphrales, so dass, wie Eratosthenes sagt,

b. Ujlf 81.^) von Thapsakos bis Babyion iriertauseud und achthundert Stadiea

siudy von der Brücke jJber in Kommagene, w» lle85)potamiea8 An*
s. 747. fang isf, nidit weniger ab swehausend^bii Thaiiiakoflu

§. 23. Das Land am Gebiig» »eioRdi hegßAt. Dieses

beirohneBSm Euplmttes oem Zeugma oder der Brücke, sowofal

c. §.i.A.s,li*') j
tzigen *}hi^i*iaagene als der alten bei Thapsakos, die von

X1V,S/S9. den Makedonen so benannten Mygdonen, *')in deren "Gebiet unter
d. §. 1. XI, jjgui Berge Masion die Stadt Nisibis lie|jrt , welche sie auch Aatio-

e^Xl»l*4 16 ^^^^ ^'^yS'''»"'^ ii;inn(cn
;

*)<laTi[i Tigranokerla und die Orte Kar-

XII, ^/lO. '^ai und iVikf phörlon , auch Chordlraza und Smnaka
,
^)wo Crassus

f.§.28.Piat'vom Feldhcrra der Partbjaier Sureaas durch Hinterlist gefau-
CrttM. St* gen, umkam* • '

' • % • " \
m

§. 24—25:

Das Land der Gordyäer oder Karducher mit einigen Städten.
^
^Sr^

Zeugnisse dieses von wa RöfWBm dem Tigraaes abgetretenen LandM.

a. IT, 1. 14. . §1 24. An Tigris Jungegeo Uegeii ^)die Ort8cbafteD*'^ider
Wt 14« 8> • ' f

1) Die allgemeine Lesart itpatt Iterlehtigt Kor. in lom ; denn das
Imperfect i^t hier bei etnero noch fortwähren f^en Gegenstände unzu-
läss^. äo steht auch, II, 1, ;i4, yivsvat nagccnlTjatov ^ und in

13 das. «oiotftff xuQccnl^aiov
f
von derselben Sache.

2) Hier fehlt bei Tzsch. xofr« vor rrjv Koftfi(eyr}vrjv\ walurscheia-

lieh nur als Druckfcfilrr ; denn die übrigen Aux^. bah« n es. In der
folgenden Zeile ist das zt in or ts MvyÜQVts bedeutuuj;i>ioa, da
Gegensatz folgt, and muss getilgt werden.

1) Anstatt der alte i n tnid, wie es schdat« allgemein bandschrift-
lichen, aber falschen, l.esart ila^-O'üa/tov (denn die Parther werden von
Niemand auch Kar<luchcr genannt) le^en wir jetzt bei Tzsch. u. Kor.
ro^9wUmp^ wie sdum ITflssel. nd^Diod, XiF, 27, p, 682 wollte. Die



Aisy^Un, Baby 1 o n i eilt M/Tliopotam teil.«

Gorfh^iier, welclie vormals Karduclier hiossen, *)mHl ihre Stiidte,

Sarisa, Satalka und Pinaka, eine starke Veste rait drei Burgen,

jde mit einer dgeoen Mauer umschloiisieQ, so dass sie gleichsam 'eine

Drtistadt ist Denuocb unterwarf sie sich der Armenier^ und dieb

Mmmt crebcftea' lit'inlfrCkinilt;» obglieich die Gordj^ier lur an»-

gdbidiMl« BamneiBter und »crfidme Anfertiger ^der Belagt rn ngs-

v«fcaeiig|egal!tfta»'we0di&lb Mdi.andi TigiSnei ihrer Ide^a bedieDte

Aber auch das ülnrtge ^)Mesopotaniia st^ad unter den Ronaanern;

Poinpejus ttbe^ überliess daa Meiste davon, was irgend besseren

Werthes war, dem Tigranes. Derfn' das Land ist weidereich und

den Pflaoeen gedeihlich , so dass es auch die imoaergrüripii hervor-

bringt, and das Gewi'jrr \m9flfi0n. Sogar Löwen nährt es, und lie-'

fert auch dieNaphtha und deq Stein ^)Gaogitis^ welchen die Kriech-

tlüere Üie^eu. ^ ' v .

^

Crordyäer aber Iiiesaeil anch Karducher, und wolinten om den Ti^ls,
(fie Myfrf^onen am Euphrates, Beide im nordlichen Mesopotamifen;

liaiier hi^ derGegeiisats hqog äh z^ Ttynet 2M itQOS Ev^Qd-eji^in

% 23^ U«bcr äia Gordyflw oder Karducher yg^. B. II, i, 14» Aaai. 5,

•.XV,t| ]«» Annu.i.

2) Die allf^eraelne Lesung x«I ccl noX^ig^ cov — ist incorrect , da

mm statt d«8 bestimmten Artikels vielmehr iviai erwarte^, wei} nopii

keine Städte genannt «intl^ wesshalb auch die Uebersetzer schreiben et

«let gttaedam. ' Hiri^st auch, dass zu tov kein Verbum folgt, so dass

rihn ^jA hinzttdeokrn muss. Ich glanhe, «ia^^s Strabo schrieb xat cti

nohts [avt]coVj wodurch beide Aiislösec beseitigt^ werden ; denn nan
ist aacb der Artikel ul richtig, weil die StidU, welche er an|nt, in

%«RliMi iladJSägatt. ' fill^lhnllcher Fehler war in B. IX, 1^23,
AÖin. 1.

9) Ldtronn» glapb^ dass hier ans.tatt Mesopotamien Goriiyaa oder

Gordyene stehen müsse, weil Torher and nachher nur Ton diesem I^andc

fie Role sei, und wtil Pompejus dem Tigranes nach Appian. Mithrid'.

«. 105 Schweich, und Pluf. m Pomp. 36, p 638 nur Gordyenc gab,

mdilaber den grössten Ihcii des ganzen Mesopotamiens, welches die

lUiMr aberdles nie .gafte bestsaen', sondern nut den nordlichen Tbeil

bis an den Fluss Aborrh^s oder Chaboras und an die Wüste der Ske-

ititeo; ngl. §. 26 Dass Tigranes ^erst nur Gord^ene besass, sagt

Strabo sdbst'in Ii. XI, 14, 15 ; abejr er ereberte nachher hnch noch

das obrige'Ueao^otaadeii, weichet ihta dle Römer liessen. Uebethanpt
aber verstand man unter Mesopotamien gewöhnlich mit Ausschluss der

\^üste nur den nördlichen besseren Theil. Dieses ist auch^ hier Stra-

bMi Meiuung , und so genommen ist Rlesopotanden hier aioht wider-

spii^end, sondern ohne Zweifel richtige Lesung

4) An dem Steine GaHrritis stiess sich Xylander, und wollte dalur

Äen Grates (eine ^:»teiukohlenart), dessen Ptin, XXXFI, 19 al. 34,.

Rawor. r, 146, und mehre Andere all «lae Schlangenseheo^he erwähnen^

mw vgl. Bedemann zu Arisiot. Mirah. c. 125, p. 259, und Harsum zu

P^uütis. Doch scheintauch die abweichende Form Ganf^itis, da sie auch

in Oekol adJiicoadr. Ther. 37 u. PUn. A, 3 o<. 4 vorkümuit, gebrauch-



«eelias«linU^ Buth. Elitär Aba«litiit€

§. 25. Gordys, des Triptnlrmos Soho, soll Gordyene be-

wohnt hab« n ,
nactilier andh von n Persen wegg«f5ihrte Eretrier.

«.A.2,6. Von Triptoirmos ) werden wir demmichst erzäUen in Syriens Be-
Schreibuug. ' -

'

«. 26.

Im »ftdlicben Me^iopotamfen die Skenlten-Ai^r} im narjHclw
hemcbw aeiatena die Armenier und i*arther.»---..
Die mMtAsM» md unfruchtbaren, giegen Baden und von den

a.A.2,11 ; 3, Bergen entfernter Hegenden Theile Mesopotamiens betiteen *)die
1,1I,4,2S. si^emten oder 2Ldleiiwobnery ein rauKerisches Hirtenvolk, welches

leicht in andere Gegenden wegzieht, sobald Weide und Beuteraab

fehlen. Daher widerfjihrt den Anwohnern der Berge sowohl von

Diesen, als von den Armeniern Be:>cluii!igung , welche iiber ihnen

. liegen, und sie vermöge ihrer Macht überwältigen, üeberhaupt

aiäo stehen sie zumeist unter Jenen , oder unter den Parthyaiecn

;

denn auch Diese sind ihnen inr Seite, da sie Unfia henfien und
• Babjfenia.

* '» •

Der Konigsfluss und Ahorrha«; Grosse Haiulelsstrasse aus Syrien
nach St^leukia and .B«bjLon durch die Witsfce der fitrenitp^^d ^

Zwischen dem Eophrates und Tigris strömt noch ein anderer

Fluss, des Namens Basilelos« d. i. der Königsüuss; #och einander
rer durch die Landschaft Anthemu^ia, der Aborrhas. Durch die

S. 748. jetzt*) von Einigen Malier benamlen Skeniteu und ihre Wiiste geht

der Weg lur die aus Syria nach Selej^eia und Bablyou handelnden

Beb gewMSB m sein, und denselben Stein id besÜ^iaca. ünch
«MS. nd MuL^» 177 Tetthmdigt d«i> N«Men Gaagiti^

1) Die IiMimg 1^x6 T(5v Mallatv vwl Xe^itftirmif iigi «m weder,
wer die Malier sind , ndch wie die Skeoiten genannt wurd«). Doch
sieht maa Leidii, dass Strabo sagen will, dass die 6keoiteo vqn üäjugea
)eCst Malier genann»* wurden," racher NaMs nicht weüer belEaaubMl;
folglich tnuss man entweder mit Kor. lesen v»6 xtPiov, oder mit Inetr.
vno Twv mfvl (von den Zeitgenossen) MuL Xsy. Ich aiehe die 'erste
Berichtigung vor- Die enkUüscbe Schreibung vxo ttov für^ vsd %t.patv

bd Tssck. ist gegen Strabofts Gebresefa, weMMr, wie ich sdiaA
anmerkte, sich dieser meistens zweideudgen ArtÜLeUsni nsS
tls fftr^eoe Bechnaog nie bedient •

•

^ j . ^cl by Googl



Kanden^ *) Qu- Uebecgang des BopLrates ist gegen Authemu^ia,

lii«t*>BMib>ke, *)aucb Edeeoa und Httnpolis, die BfiOin Stadl, A. 7

bmiBt^^n» die Sjii^cbe Crottin ''jitargitb verehrt trird. Nach dem b. A. 4, 27

IM>ei|fl^]ig^'^>aber gdit derWwdiududle Wüste bis « der'miveit p^'" ^ *

. a2. 23.
- . • •

t) Sowohl dt« IMacbr. ab Aosg^. zeigen umtiAtig dvaßaitts^ d. !•

Wtwedcr UinauAArt eder IMto ins MiUenland. Beide Bedeutongen
»ind hier unstatthaft, wo vom Ueber<janjre de» Fluases die Rede iet.

Es iBuüä, wie schon kas. woüte uad Kor. schreibt, Öidßa^ beissen.

80 folgt aaeh nnahhe> dMrtfdMmr. «nd dito r^s ^pcrosov. Uebrigens,
Ist hier nicht der ältere Uebergang bei Thapsakus gemeint, welcher
tu 8trnhon;< Zeit wenig mehr in Gebrauch war (vgl. Mann. VI, 1, 8.

5üä), uaii überdies viel zu südlich lag, als dass er auf Authemusia fuhr

r« konnte, auch nicht der nördliche bei ZMgma in Konhaageoe, sondern
<1(r iTiittIt rc perade dstlich und im närlisten Abslande von Hicrapoüs
Upende bei Cecilia und dem jetzigen Castel Neschin, wo auch Julianus

antf Cbosroes überghigen) und gleichfalls <4ne Brücke war ; vgl. Mann.

% 1. 8. 508 u. 509. *

3) Hier irrt Strabo und macht Ver^"v^^^lnJr Bambyke oder Hie-
' npolis Steuer Name war der einheimische, bei Hin. f% 19. ai^S3 auch
Magog, n verbesMun* in flinbog, fl. i. BnnaiwollMiftadt, dieser ihr^Ton

IdiahÖ^ Nikator beigelegt; vgl. ^elian. hist. animal.. X/f, 2, Plut.

Anton. 37, Jopian. Parth. p. 270 ToU 75 Schweigh,) hat nie Bdessa
feheisseo. Keiner der vielea G<H)graphen und Historiker, welche von
fttoliTfce od«r BieMpolis cdff fißera folh in Syrien (j.'1Maaibig, Mem-
bädsch) spre^en, nennt sieEdessa^ sondern alle verstehen unter RdeH.<;a

das jetzige Orfa o<1er l'rfa Mesopotamiens. OlTenbar also vermischt

Strabo, welcher uberb iu(>t vuu Mcaopotaiuieus Tupo^rapiiie nui geringe

Kunde besitzt, beide Orte, und hält beide fur-Bin«!. Ao^ kennt er
die I.age <les wnlirett Edessa nicht; denn sonst ^-^nrdc er peselien ha-

ben, daäi der >Veg der von Hieran<dis jeujsgeh^iden Kautteute nach
Babyloa nicht Ober das viel zu nordHcHe Bdemt, Akren tcoonte. Der
Irxthum wird erklärbar, wenn Strabons Gewährsmann Bdessa eine hei*

lifre Stadt Syriens (welches im weiteren Sinne auch Mesopotamien be-

griff) geahnt batte^ welche 8trabo dann auf Hierapolis , die heilige

alÄdt,^* ik^^ben Syrien Übertrug. -Aoch noeh Steph. Bys. nennt

Kdcssa one Stadt Syriens, ohne dass man erkennt, wie er solches meine.

Uebodiaopi ist meines Winsens Strabo der erste, welcher Hierapnüs

erwiut, und der Ort sclieiut, wie auch Edessa^ zu seiner Zeit nur

aadTWenigen «uB "wenig Wkannt gewesen sn Mita; auch Bdessa er-

ivibot er nur hier b^läutig am unrechten Orte , und gar nicht in Me-
sopotamiens Beschreibung, weil er es mit Hierapolis in Syrien für einerlu

bilt. iviannert, Tbl V, Per»ien, S. 291, vermehrt die Verwirrung, Ük*

4m er Bdeiea' in Mesopotamien amdmmt, und Strabons Stelle nach Ver-

Änderung deir gewiss richtigen LeSung t? Baußvy.r, in tjjg Baußv^rjg

f^luh erklärt, wogegen schon CeUmr» Ork* atit. T, ii, p. 724 die rich-

tige Ajisicht hatte.

4) Di« Verbhidung ^utfiArmw ydif ist, da hier kafaie Ursache oder

Erklnninp:, sondern die Furtsetzung des Weges angegeben wird, durch-

m unstatthaft; anstatt yd(f also muss Strabo de geschrieben haben.

Die Abkürzoogen b«ader Worte finden sich tfter erwedueit.



9

Seelisz^hntes ^Büen. £r«l«r Abschnitt"

der GrenzenBabyloniens an einem Kuualc erbauten beträclitlidieQStadt

Skenai, d. i. Zeltepstadt^ and der Weg YomVeheja^u&kJ^Mütf^^'
BBi betr^ üiiif ii«d jnraozlg Tage. «;Sie sindKmaMhi^M
baben Eidkehrorte, welche äeüi init WasservomA, miäst fai B^)^
balteroy venehea Äad, tbaOs herbeigefubnaiWnMMi bedienoik

Die SkeQitett gewätiren ihnen Frieden und Mässigung im Abfordern

der Zolle, um deren willeB sie das Flussla'nd meidend, und den

Strom fast auf drei Tage Weges zur Rechten lassend, sditwärts durcJl'

die Wüste ziehen. Denn die beiderseits am Strome wohnenden
^ U» *) Hordenfiirsten , welche ein zwar nicht ergiebiges, doch weniger,

- unbegabtes Land besitzen, und jeder eigene Herrschaft ausüben, er-*

heben jeder auch eigene Zoilsteuer, und zwar nicht die massigste.

Jktm ci Ist schwer, bei so vieleniund ^)übefdie« cigenniitzigep Men-
sehen ^loui n%enieuien and den Kauflnann% fortbeUhsAen ZolU^
satz XU bestfanmen. Von Seleulnein ist Skenai adrtsehn Schoindl^
entfernt • , Ä^f.J^V

4, S3.

6) Bei KafirjXTrai 5' ftcl Nviederhole man aU Subject die obigen

Kaofleute, welche jn K^nelkaravanen reisej^ ; dena jene beiden Worte
shid PriUneat. * tloricbrige Deatung macht Latronne (II y a surtm reuim
des aubergea tenuen fMV de« chamelicrB)^ welcher die nafvriUxas für aiv*

aässige KaineUiesitzer und Gastwirthe der Skeiiiten nimmt, welche den
BeiMadeo ihre Kamele vermiethen ; ggmL wider alt« i|ad jetzige Sitte»

aach Wider den SfMrachgdbraadb. pann %afi7]Xhrjg bedeutdt «itweder
einen Kamelhirten und Kameltreiber, oder einen Kamelreiter, sowohl
überhaupt, wie in Hcliodor. Acihiop. p. 461, als auch besonders ei-

nen auf Kamelen reisenden Kaufmann, in A. 4, 23 u. B. XVII, 1, 45
mttfifiXiimoffoq genannt, ^deher von «aj^Z/n^g, der auch hi 9; T, t, H
mit ^finoQog zusaramengcstetit wird, nicht verschieden ist, wie auch
KaMubon glaubte. Jene unrichtige Deutung der Stelle haben alle meine
Vorgänger. — Nachher liest man rotl fUy fiJjrd^ovs — , toxi 61 xffoi'^

/isvoiy incorrecte Rede. Edirtf^ovg geht auf ytavctyeayiigf ditd ist sich-
tig. Kasaubon wollte wegen j;()o>/UEvot , welches *uf "Ka^rßXtai geht,
ivnooQVVXig lesen, welches der Sinn nicht zulässt; denn nicht die Ka-
melfuirer idnd mit Ziateroen versahen, sendern die Herbergen; eben

^
()iese aber ( toxi filv — totk weiset aiif einea unH 'denselben Gegen-'

'

stand) holen auch Wasser von andern Orlen, wenn sie selbst keiucs
baben. Der Fehler der incorrecten Rede liegt üIhq in ZQoifMevQif wofür
SIraho x^<ofiBvas, fileiahfidU aof x^xavcayas zrf beaMhan, geaiiurieb^a
haben wird. AudiVaM vor vörl §1^ statt des Ko|on Air'ein Mama
stellen.

%

6) Man liest h Totg roaovxotg xal xolg avd'ddici, als ob Cwalebea
aian wegen de« zweiten Artikel« slauben könnte) die letzten Andere
wären, als die erstea. Ha Vber Bdde dtesalbaa sein soliea, so )ese ieh
odt Kora jrrichtiger «ol [*01^]rol«, üidsaigiie.

-''ü
• '-j ^j^-'-'



§. 28. • '
*

Der Euphrat, Scheide dos Parthischen und des Römischen Reichs.

Die Skenitenfurstea sind theils dea Parthei^n, thellä den Römern nn-
terthSiug. Die Parther, Tormals Feiade, sind jetzt Freunde der EÖ»
^mtf Mu Phnaie^ welcher sogar idm Söhne nach Rmi sandte.

''

Grenze des Keichs der Parthyaier ist der Euphratcs ond das ,

jenseitige Uferland ; das diesseitige besitzen die Romaner nnd die

HordcDfiirsteD <ler Araben bis gen Babylonia
,
Einige mehr Jenen

ei^ebeo, ÄDiicrc den Homaoerii, welchen sie ja aucU benachbart

«od; weniger jedoch die dem StrQine nahen ')wanderlBrtlicheii^ke*a« VI, 4, s.

BitaL als 4ia entfeinteren nnd jene neben dem Glücklichen Aiabia*

j>ieFtetbyBierichSlBtenswar sdioii iniher derBomanerFremd«
kktStf übten aber Rache ^)an des Krieges Anstifter Crassus. Aberb. SB.

such sie erlitten Gleiches, ^^)als sie den Kampf erneuernd Paköres^bb. ^ 8, 8.

^)[des Koniges Orodes Sohn,] nach ^) Asia schickten. Antonius so-

(lano, welcher sidi des Armeniers zum Rathj^cber bediente, wurde c, XI, 18, 4|

verrathen, und kriegte nngiücklich; aber der Jenem nachi^efolgte i*»

Phraates bemühte sich so sehr um Casars Augustns Freuudsi h ift,

''jdass er nicht nur die Siegesdenkmale zurücksandte, welche die d. VI, 4, 1.

Parthyaier gegejn die Romaner aufgestellt hatten , sondern auch den ^ '

dnnls Syria verwaltenden Titius aar Unteiredung einlad, ond Um

1) Nach TTav.oQov ist, wie Letr. richtig zeigt, im Texte eine Lücke,
worin der Name desjenigen fehlt, dessen Nachfolger Phraates (der vierte,

seit dem Jahre 37 vor Chr.) war, und aufweichen nachher iiisivov be-
logeu werden mwu. So wie der Text vorUe|;t, kaim iiittißov nur auf
Pakorus bf^zogen werden, ^velcher aber nie König war, sondern noch
bei Lehzeitea soses Vaters Orodes im J. 39 in der äclilfiu:ht gegen
VentfiBlH umkam , worauf seiii jängerar Bruder Phraates un 1. 37 ala

König nachfolgte. Wenn Pakorus also bei Einigen, wie Idv. £^1*'

1^ iuiiin. XlAi^ 4, Tac. Iltsi. 9. rer titulirt wird, so ist das nur
ach bekannte^Spr^ichKeUrauch der Kronprinz., ünd dasä Ötrabo selbst

eswuHle, dass Pak^s aoeh be! Lebseitea dea Vaters, folglieh als

Kronprinz y gestorben istj ethellet aus A. 2, 8, wo er sagt: ilaxo^es
dfff^^^trorj o TTOfCißifTcnog tav xov IJaQd'vrdov (sc. ßuGtXioog, rov *0q<6'

äov) Tiaiöfov. Kr icann ijplgUch hier nicht saeen woUeu, dass Phraates
Nachfolger des ^konis,.war. ,#0ivuuli*fehieii* eiaip Wor^, w«(h
der wahre Vorgänger des Phraates, nämlich Orodes, Dezeichnet wurde.
Letrufiiie ergänzt «!ie T^ürke (hirch — IldnOQOV, [rov rov IJc((A}vcnov

9uiia.] Besiiiuuiter jtiiuch und hier schicklicher, dürft» ätrabo mit

HMBlucher Beäieichnung gesdurielMSa hAttk vd» tov^'O^tiiBw ^«lU-
iiwg zmScif Nsie irh fihcrsctze.

2) Wenngleich Pakorus eigentlich und zunächst nach Syrien ge-
<cMckt wurde, wo er auch Seinen Tod fand, und'Strabo leibst ia A. 2,

% S SyrfeA ausdrücklich nennt (inißT(fttTsvaas 2vqia)y so ist doch,.^ Letronne ^ceigt, die allgemeine t^esung lrc\ nfv'Aalav richtig, und
Aiia nicht mit Syrien zu vertauscheiu Asien ist hier das ganze flö-
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seine vier ehelichen Söhne, ^)Sera&pa(]anes, Rhodaspes, Phniatefl

und iionöoesy qebst sswei ihrer Fnmeii mid vier Söhnen als Cqincln

iibeiliefeitet weA er die Empörungen seiner Nachatelier larchtdei

S. 749.«lenn er «osste» dass Niemand gegen ihn enpoifconunen nSnle»

'Venn deiselbe nicht einen vev Aisakuchen Geschlecht ^)zu Uulfe

e. XT,t,86.nSbnnej weil die Parthyaier grosse Arsakenfreunde sind. Indem

f. Tae.Aaa.er also seine Söhne entfernte, suchte er den Uebelgesinnten solchci

11,1. Hoffnung zu benehmen. Diejenigen der Sohne, welche noch zu

Rome übrig sind , werden vom Staate königlich verpflegt. Auch

die nach^'et Igten Könige behalten die Sitte ^ Gesandte zuschicken

und zu Unterredungen hinzukommen.

ttische Vorderasien mit Einschloss Syriens; denn auf d:i8 Ganze, n^t
blos auf Syrien , war es abgesehen. In diesem Simie nimmt Strabo dea

Jifainen Asien öfters, besonders im Gegensatze des Persischen RcMiSy^ la Bk XIV, 2j 24: riftri xAv Ucti^ciUov tijv 'Aciav i%<6mt9y und
' XU, 8, 9: xaO^' ov xqövov hfXvog trjv 'Aalav xcn-fcrj^F.

8) Alle vier Namen sind im gemeinen Texte verCähicht. Die bei-

den letzten , Phraates und Bonones oder Vononss , sind bekattat« beson-

ders aus Tae. Jnn. II, U 56, 68. I>ie beiden ersten berichtifreo sieh

so, wie ich sie mit Tzsch. u. Kor. gebe, durch Inschriften in Scalig. iaasr.

* % III, p. 523, und Grtiler. the$. inacript. p. 288 , ausser welchen Tzsch.

noch verweiset anf FaHlani d« Arme. imp. I, p. 177 ; Longen» AmmmL
Anaeid. p. 30; Gronoo^ m Jnsttn. XLIl, 5, 12.

4) Ich behalte die gemeine Lesart vnoXcißrj in der fn ilic ti uage-

« vvöbnlichen Bedeutung asmmcret zu Hülfe nehmen, wie Guatiuus über-

setzt Keray verwandelt ^olAßfi nach zwei Hdscbr. In n^ldpfj;
Kas. wmuthete vJioÖaZj, beides gleichsam Glossen für da? nngrxröhn-

lichere, welches Xyi. u Penzel unrichtig durch mctueadum habere,

Letrouae besser durch opposer übersetzen.
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Zweiter Abschnitit

* Syrien mit Photfikien und Jadäa.

Sjrielis Uaigreiizang and Kntheilung. — Koramagene mit Sa-

voiata tmd dem Zeugiila. — Seleokidischet Syrien mit Antio*

chla und andern Städtt»n. — Kyrrhestike. — Die Äntiochisdie«

Ebene mit dem Orontcs und Apamea. — Die Landschaft Clial-

liidike. — Phonikische Kiuste rait Aradus und Tripolis. — K5-
kajrien; dtr Libanus und Antilibanns; der Jordan; Damaskus.

—.Weitere Beschreibung Phönikiens; T^rua, Sidon, Ptolemais

und andere Oite.^— Jiääa; Moses; Jeridio, Jerusalem; hialo-

nadie Merkwnrdiglieileii.
'

«1—2.
Begreuzuofi Serien«. Eiutheilung ia Kommageue, ödeukiä, kuie-

lyiiaB» PiSiiiU«! und Jo^ Aidero ihalMi uden.

§. 1. Syria wird gegen Norden a^peschieden durch Kilikia

und den Amines; vom Meere aber zur Briicke des Eupbrates, näm-
lid irom Issischen Busen bis zum Zeugma ia Kommageue, sind nicht

Heiliger als ^ tausend lud yierbondert Stadien , welche die bezeich-

t) Mit Redht haben die neueren Heran.<<;:;eber auf Kanaubons Ratb
die 4()0 Stadien der ältere Auüg. ia liOO verwandelt, womit Piio. V«'
If db Id Tdittf fftercunCuniDt, dessen HS Meilen ¥«»1 Selenkk nciift

tm Zengma gerade 1400 Stadien gebon. Von nördlichen Widkd des
krischen Busens aber lang» dem Amann^, welches die eigentliche qnd
hier gepeinte Breite Syriens ist, hält die Linie kaun Grad, weMie
tMer 57<* Br.«iittr tivm 1890 Stadien gelSen. Die Angabe iit |N,swdr
zu ^rosa, aber dennoch die berichtigte Lesart gewltf. Uober die Öftere

AtttkMung der ZifTer a vgl. A. 1 , 11, Anm. 2, WO tk» dir UesigeB
^fiU nahe liegende gleichfalls verfehlt war.



' Seciiszehntes Bock Zweiter Abschnitt.

nete Seite absclieiden
; gegen Morgen durch den Euphrates und die

Arabischen Skeniten , gegen Süden durch das Glückliche Arabien

und Aigyptos, gegen Abend durch das Algyptucbe ^)[und Syrische]

Meer .bis lisos,

. ^ 2. Als Theife Syriens scteeo «!r, fön KSkis und dem
"

Aiaanos beginnend^ zuerst Kommagene und Seleokis, zubenaint in

Syria; dann das Hohle Sjria; zaietst Phoinike; an der Küste, im

IGttenlande Judaia. Andere aber zerlegen das ganze Syria in ^) [die
.

Syrer], die HoMsyrer und Phoiniken, und behaupten , Diesen seien

Si*noch vier Völker *) zugemischt, die Jiidaier, Jdumaier, Gazaier

und Azotier, Iheils Feldbauer , wie die Syrer und Hohlsyrer, theils

Kanflf^ute, wie die Phomiken. So viel vom Ganzen ^ jetzt das

Einzelne.

2) Da die Epitome diese ganze Stelle mit denselben Worten, wel-

che nnsre Handschriften geben, enthält, and nach Afywvl^ ooch folgen

liMt «8 Mal SvQia-AMt so ist dl«aer Zusatz für eeht zu hatten, fniain
nnseni Handschriften aosgeftillen. Das Syrische Meer, vrelches sonst

•auch im Aegyptischen begriffen ist (wie bei Appian, praefat. 2, und

Im»! Strabo selbst, B. XiV, 5, i, wiewolü er auch d«urt vorher uocU den

Iiwisdiaii Bo8«a, gleiehaam diw Syrische Meer, boiMders nennt) , wird :

- doch auch oft als ein besonderes Meer vom Aegyptis( lu>n imtf rsrdi Mlcn,

wie in B. H, f, 17 '/weimal, und XII, 2, 9: so auch in Arhlot. de

Mundo, c. 3, und bei Andern Strabo nennt also auch hier Syrisches

^eer den nordlichen Theil des Aegyptischen, weldien er sonst gewdbn-
' lieh den Issischen Busen oder das Meer bei Tssus nennt.

3) Wie vorher das Syrische Meer, so fehlen hier im Texte die Sy-

^ Ter; denn wie Strabo nachher diQ, Syrer von den Hohlsyrerft antei^
* scheidet, so muss er es aneh Ider und immer. Denn wenngleich HnJU-

Fynen in weiterer und ungenauer Bedeutung (vgl. §. 21), von den

Aegyptiücheu und Arabischen Grenzen an, die ganze Südljatfte Syriens

nit ^InnscblasB PbSnikiens mi^Jttdäa*« nintasste, so war d^s Nordhllfte^

4 nlmlich Obersyrien oder Seleidtis' und Kommageae, nie darun^r begrif-

fen, und Strabo selbst sagt in §. Sl ausdrücklich, dass Hohlsyrien ülter

oder )enseit Seleukis anfange. Ai dieser weiteren Bedeutung nehmen
•ndi die Gesdiiditidireiber den Namen Kölesyrien oder Hohlsyifien,

wie Polyb. V, 1, 29, 86. 87 u. Diod. XVIII, 6, mit Ausschluss des Obe-
ren Syriens, welchem i\n<. eigentliche Syrien im engeren Sinne war,

Strabü also rausste auch hier, wie gleich nachher, die Syrer von
Ilohlsyrern uaterscheidend echreiben — tt^ re [Sv^ov^ xcrl) KoiXod^

•• a^üvq. Letronne fühlte zwar gklt lifills diesen Fehler, hält aber dfe

Beriolitigung für unnöthig, weil .HuUlsyrien bei Arrian. Exped. Alex.

. F, 25, f>. 367 Blanc. als Gegensatz Mesopotamiens das ganze Syrien,

tind Syrica im ältesten Siqoe sogar alles Land scwist-ben dem Euphrat
und dem Meere bedeute. Ab*»r Alexander spricht in jenrr Rctle b<i \^
Arrianus nicht geographisch richtig, 'die alte missbräuddiche Bedeutung
^Syriens aber war gleichfalls nicht geographisch, auch län^t veraitel;,

^und gehört nicht Uerher. * * *
- r *
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Syrien. ^%

* Die Laiididiafk KMimagene mit jSaniMita md den Jfio|ereo Zeiig-
' laa eder V^Mtfßogß de» Bephnitei; msD&ber die Vesle SeMda'.

Kommagene ist eine kleine Landschaft, hat aber die natnrfcste

Stadt SamosUta , in welcher der König^Mtz v\ar; jetzt ist sie eine

Statthalterschatl geworden. Das umliegende Gebiet ist sehr gcseg-
*

ufif aber klein. Hier iat jetzt ^as Zengme .des Euphrates, diea. X i, 2ä.

Buphfatetbnlcke. Diesem gegewiber liegt die von Pompejua zaKgm-
amgene gefugte Teste BlesopotaiHens '*)Scleiikeiay ,wo T|gran«B dieb! Pelyb. V,

ans Syria yertriebene Kleopatra, zubenamt Sdeoe, nadideiD er sie^* '

duige Zeil eingekqtot liatte^ hinrichten lieia.

*

Syria Seleokis ^dee TeCiapoli.s mit den vier Haaptstadten Antio-
* c!iYa, Seleukra» ApamCa «id Laodikäa. Aattochia besteht wieder nb
vier Städten. ,

t * Sdenkis ist unter den engegiebäien TheOen 'der beste. Sie.

heiMt Tetrapolb) die Vierstadt , nnd Ist es auch, hiosichUich der in »

' ihr ausgezekbneten Städte. Zv^'ar enthält sie noch mehre , aber

vier sind die grösstcn, Antiochpia zubenamt bei Daphne, ^) Se- ^* §• ^^^'^»

leukeia in Pieria, Apameia und Laodikeia. Wep^cn ihrer Emiracht
^''yix 5 9

*

hiessen sie auch die Schwestern, sämmtiich Anbaue Seleukos Nika- xiY, 4,
tors ; mid zwar die grösste nach seinem Vater benannt, die festeste

nach ihm selber; den übrigen Apameia ")nach seiner Gattin ^-^I» 8» tl,* .

Apama, CaoiUbä^ aber nach der ü^^t^/ 'Dieser Viecstadt ange-f;^^^*.
*

«{^"'wiirdev wie Posodllmloa mddet, Selenkia anä In vierSatra« ' *

pien ab,^t]ieüt f in '^eicbvide andl das Solde %riay 4>er nnr b *
.

1Biiiei)p£onsnftgeDe^ mAd deicherwdise] '^PamiMylBniia. '
f* i*^*

'

1) Djese Periode ist im gemdnen Texte wegen falscher Interpnn-
* ction und Lesung ohne Sinn. <Msn Heft Oiltsln§ — rirraQuq, 'H Sh

£ek£v>ilg — s/g (xietv rrjv 'MsaaitoTafiiav , als zwei Perio4len. Doch
zeigen schon eii^e Hdächr. bei Tzscb. und Guarinus Uebersetzung die
ftnchtigung — rittiiiQag 1) Stlsvidg (ohne Interpuncdon und ohne'

dl), nud nachher c/s /utaf d' ij MsaoTtOTafiia. Nun ist aber noch Me-
sojmtamien nnerklarhar: denn Posidonlus, welcher ron Syriens Eintfaei-

lung unter dea SeleukiUen sprach, konnte nicht sagen, dass Mesopota-
aden dne* Satrapie (diese ans den Pendsehea {Mitai Kerstamoieiide

Beaeichnung der Statthalterschaften behielt Posidonius, und Strabo mit
ihm, für Ittot^jj^/«) Syriens sei, wozu es nie gehörte. Wahr ist jedoch,

dass auch Mesopotamien t>owoht unter der Persischen als Makedonischen
Hsriachaft aar -Eioe ond «war oH Babylonäen Teiinntow Satrapie
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^

Antiocheia ist gleichfalls eine Vierstadt, da sie aus vier Tliei-

len besteht Sie ist sowohl durch eiue gemeinschaftliche, als hcson-
j

dere Mauer um jeden Anbau, befestigt Den ersten dieser Thdle .^Tj

e. DIod. XX, bauete Nikator
,

®) und versetzte die Bewohner des nahen Antigonia

dahin , welches Antigonos
,

Philippos Sohn , kurz vorher angelegt

hatte; der zweite ist ein Anbau von der Menge der Bewohner selbst;

der dritte von Seleukos Kallinikos, der vierte von Antiochos Epi-

phanes.

war; vgl. Mann. Pers. S. 255 u. 259. Aber, wie gesagt, Posidonius

konnte es nicht als Satrapie Syriens, sondern höchstens nur beiläufig

und bei.spielsweise anfüllten, in so fern das viel grössere Mesopotamien
- ^ ^ dennoch auch nur Eine Satrapie machte, Syrien beistand unter den ersten

^ «ijf Seleukiden aus den drei Haupttheilen : Seleukis oder Obersyrien, Hohl-
syrien im weiteren Sinne (vgl. §. 2, Anm. 3), und Kommagene. An-

• ^ statt Koromagene, welches ich hier mit Bake in lieliq. Posidonii^ p. 117
' erwarte, steht iMe»upotaroien da. Wiewohl Letronne Dake's Berichti-

(Tung, f/s filccv S* 7/ KonpLccyrivTi ^ bezweifelt, so ist doch jedenfalls

Kummagene derjenige Name, der hier stehen muss. Weil es aber viel

vvahrsclieinlicher ist, dass der Name übersehen als in Mesopotamien
verwandelt wurde, so kunnte Posidonius gesagt haben itq fiiav d' Q '#

[KofifiayrjVT] ,
xad-dntQ xal rj] MsGonoTafiia. '

. 1^

;. Dennoch bezweifle ich diese beiläufige und überflüisige Erwähnung
^

Mesopotamiens, und bes/ser ist es, Mesopotamien gänzlich hier wegzu-
schaffen. Posidonius scheint die späteren Seleukiden kurz vor und zu
seiner Zeit zu berücksichtigen, welche auch das jetzt wüste östliche

Serien (bei Ptol. V, 15 die Laudschaften Palmyrene und Chalybonitis)

V« . bis ganz zum Buplirat besassen. Dieses ausgedehnte Land machte na- . ,

' *
/ türlich eine eigene Satrapie oder Provinz unter dem Namen Parapota-

mia, d. i. das Land am Strome. Dieses erbellet mit Gewissheit aus ^
Polyb. V, 69, welcher einen gewissen Diokles als Statthalter der Pro- I

^ 0 vinz Parapotamia unter Antiochus dem Grossen aufführend sagt: Jio-
• 0 xlsUf Tov OTQttTTjyov T^g TlaQccTiozafjiia^ , ijytftöva avaTjjoas. AucU^ •

** • • Plin. XII , 28 «/. 61 er>vähnt ihrer : Praecipua ocnanthc ex Parapota-
* • '^»fn/fi; secunda ab Antiochia atquc Laodicea Syriae. Strabo strlbst kennt ;

• . «dieses Land unter diesem Namen im §. 11 u. A. 3, 1, wo er es rijv ,

* *TOv Evrp{}dTOV norafiiav nennt; jedocij war es zu seiner Zeit keine

^» * • . Syrisch-Römische Provinz, sondern im Besitz Arabischer Hordenfürsten.
^ 4P .^Nach dieser Darlegung der Sache ist es sehr wahrscheinlich, dass Po-
• . • ^ Sidonius auch noch die Satrapie Parapotamia hinzufügte; er wird also

•* geschrieben haben: eig [linv d' i? [Kofifiayrjvij xai ouoicog rj] Tla^ja-

• ^xoTUfiiu , wie ich ül)ersetze. Venuuthlich war eine alte Lücke bis an ,

• . . TioTafilce, welches Halbwort dann ein Abschreiber durch MeaonoTccfiia ^
*

• ergänzte. Mit Unrecht aber erklärt Mann. S. 444 diese Stelle für ein

späteres und ungeschicktes Einschiebsel, es sei denn, dass etwas ver» •
,

loren sei. *
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AotiochieiM Grösse und Macht. AosiedUiiff angebUcber Nachkom-
' » Ml

'

r .

Gttrdyäa gelangte*

Daher ist aach Antiocbeia Syriens Hauptstadt « und des Landet
Beherrscher hatten Wer ihren Kö?iigssitz errichtet, und sowohl in

Macht als Grösse wird sie wenig übcrtroffeu von *)Seleukeia am Ti-a, A. 1> 5*

g^s und v©n Äiexandreia neben Aigyptos. Hier hat Selenkos auch

des ^) oben erwähnten Triptolemos ^) NachkoiDiiien angesiedelt, wess-b. A. 1, ^5.

halb üm die Aotiochier als AhnbeUl ehren, und am Berge Kasiou

^S^enkeia Feftefdeni.' Muiei:Mlt nSnliiä, daM TriptoleBioi»

fün «len Argeiero bot A«f«id«ig dtr aaertt ia Tyr«» vencKwuiifle-' •

•enlo «mgiamidt, Kalikia dardKnte; ^^daai dirteiinge d«r fbac.XlV,Ms.
begldtAden ifgeicr ^)ihn verlassend Tarsos bftaeten , die übrigen

'

aböri welche ihm zum nächsten Kustenlande folgten, an der Aufsuchung ,

*

erzweifelnd mit ihm in des Orontes Uferlande blieben; endlich, d. A. f,S$.

dass Gordys , des Triptol^os Sohn , einen TheU des seinem Vater

gefolgten Volkes mit sich nehmend nach Gordyaia wegzog, die Nach«

komineo der Uebrigen aber den Autiochiern eingesiedeit wunbn. ^

*'

§•6. . . .

Daphne unweit Antiochia, ein Erlastigttogsort der Ant!ochi«r.

Jenseit Aotiocfaeia bei vtwiig jStudieD liegt Daphne, ein nrnssi-

9» Wohnort; aber ein groaser und diGhtgewöU>ter, und tob vielcäi

Quellgewässern durchrauschter Lastwald, inmitten ein nnverletzli-

che.s Weihthum und Tempel Apollons und der Artemis. Hier pfle-

geji die Antiochier und die StadtoachbarQjj'est^ za f^ern. Dc^ Lust- ^

Waldes Umfang ist achtzig Stadien.
'

'

'
• • • : ^

'
-

*

Der Strom Orontes, früher Typbon genannt nach dem dort «gefa-

belten cleichaaiuigen Drachen* Kinice Orte weäüich uuü ösüicii voa
ümioeiSa. : ' . ' -

Unweit der Stadt strömt der Piuäs Orontes. ") Im Hohlen Sy-a. §. 19.

ria seinen Ursprung nehnienil, '^)dann unter die Erde sich verber- b, VI, 2, 9.

m

1) Tovg dnb yivovg, die Nachkommen, wofür am Ende des Para-*

grapben tovs dnoyovovg ütehL D4»ch behalte ich hier jene Letiart der

Miaten Hdachr., wof&r Kor. die VaHante der KasaaboiMdieii, diKüf^
9ovg aaeenümmeo bat.

2) Die Lesart nag* crvTOWff, von welclier irh kiine 4bweieiiung

fiode, bedaotet hier nicht«. Koray verändert aie richtig in 3X«^' avro«,

M. Tfmtoliium*
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«od, w«iteilun ab« IhHi Strooi wieder herroigdiend, gebt er du^h
der Apamter Gebiet iiaeb Aentiocheia biimb » and wendä ridi , nacb-

dem er die Stadt berührt , zwm Meere bei Selenkeia. Früher Ty-
pbon genannt, nahm er den Nanien des ibo überbriickenden Orontes*

cXlI, 8, 27. an. Hier fabelt man den Blitzschlag Typhons und die An mcr, °) von
XIII, 4, 6-^t;Jchen wir schon früher sprachen. Man emüilt nämlich , der von

61 Blitzen fjetroffene Tyj)hon (er war aber ein Drache) habe fliehend

» eine Schlupllii lile gesucht; mit seiiicin Furcbenzuge habe er die Erde

eingeschnitten und j das Strombette gebildet, sodann in die Erde

bindnwühlend d^ Quelle aufgebrochen , und bieFiCon dem Flusse i

derName gewonleo*'

Gegen Weiten abo liegt qnteriulb Anliachein das Heer'bei Se*
leokeia, nebe^ 'wetcher von der Hundmig iiperztg^ von Antiodieia

aber hundert nnd swanzig Stadien entfernten Stadt der Orontes
ec. §.8, XIV, ^) seine £rgiessung macht. Die Hinaufbbct Tom Meere bis Antioeheii
4, 20. geschiht an Kinem Tage. Gegen Osten von Antiocheia ist der Eu-
d> A. 1» 27.phratcs und "^jBambyke, Beroia und Herakleia, kleine vormals von

Dionysios, dem Sohne Herakl^ons, beherrsclite Städte. Hera-

e. Dtod. kleia i^t vom ^> Teii)|pel der Kjfrrhestischen Athenu zwanzig Stadien
XVin, 4. entfernt.

*

Die Landschaft Kyrrhestis mit der Festang Gindarus. Die Ebe-
nen um AntiochVa nut. der Festunf^ Pagrä, einigen Flfi^scn tmd an-

üeru Orten. Dana 6eieuikia, Räo^us, Apamea, und die üerge Pieria
' und Kasius.

Dann folgt Kjrrhestä.e bis an Antiochis. Gegen Norden ist

der Amänos nahe- und Kcjpimagene; denn diese Gegenden ^berührt

1) Dass diese Stelle in elni^^en Ildschr. sehr verdorben sei, lässt

sich auü der sinnlosen Licsung der älteren Aus<r. zb 'P^^cu&ifov nijy^v

schliesseo , wofür Tzschacke's Hdschr. x6 .^^1«^ r^v nr^v zeiffcn.

AM auch diese Lesung, wiewpbl läm den nothdürftigea Sinn, weldlMa
Guar, u Xjl. durch vt fou$ wmperct ausdrücken (so auch Penz. u.

' Letr.^ ,. zu geben scheint, ist fiBViGh;^dettn ^i^aa^iv bedei^ct nur das
iransidve rumpere^ frati^erc^ nicht aber das inU^ansitive emmpere, prodr-

ire. Auch ist die Erzählung nicht vollständig; man erwartet, dass

der fortkriechende Drache durcli seine Furchen das Slronjl>ette ausgrub,

|uid durch Kinwühlen in die Erde die Quelle hervorbrechen Hess; und
gwadtt Dies« sagt di« Berichtigung in cod. Med. 4 bei Tisch., welche
auch mit den Codex des Bostathii» (fal Horn. II. 2, 783) übereinstimmt,— ifoi^oat to [^el&^ov Tov nnrcfiiov, v.ciraSvvxa 8l f-hyriv dva^]iff,^at

«1^ nf^yi^v, wie nun auch K.oiay liest, uud Letroune billigt. Eben so

baisst es ia B. Vlil, 3, £S toq fibeat ^ nrjyriSt dva^^ij^at etc.,

und in F/vf. üfar, 19: lo^og t^fvwu Wffds,
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* ..Syrien.. 241

iMy l^ffAestikeVBuigAadt ood ivdilgelegeBe Baubvestj^ nnd VA^
fem do gewisser ^) TempeUvt, de^'Namens Heralcieion. Um dieie

Orte wurde PakOros, der älteste von des P^Hli^en Sobneiiy voii«*A* i, M.
•VeiUidius getödtet, als er gegen Syrien gezogen, war.

Mit Gindaros berührt sich Pagrai in AiiUochis , ein naturfester,

'Bn der üebersteigung des Amänos von ''^den Auiauischen Pforten b,XiY,4,l

8

gegen Sjria liej^eiuler Ort. Unter Pagrai Jiegt dann die von den

Flüssen Arkeutho^, Orontes und Laböt;js durchströmte Ebene der

Aotiochier. In dieser Ebene ist aucL des MeleAgros Schanze und der.

FloM OiQfu^s^'im weUhem FKoIe9i«ioi.PliUoq|§t2»r Alexandfof.

9i^ni SanliMjht herfe^end 'an «iner Wunde alfübb <]^iii^ber' liegt der^

INiäl AlMM>M beaamle i^gd Tnig^fedii,. d. i. ^ei: Tisch, «of'

weldieiD VentidiliK gegen ^) Phranikates, Feldherrh d^r Parthyaier,

einen Kampf besfilDd. ^ Untffii||u(lb dieser Orte ara Meere liegt Se*

kukeia*, ond das d^n Aomiqos- anhängende Gebirge Pieria, und
')Rho8os zwischen Issos und Seleukeia. Seteukeia hiess früher cXIV,^19.
Bydatos potämoi^ d. i. die VVasserströme. Die Stadt ist eine aus-

gezeichnete und aller Gewalt überlegene Festung, wesshalb Pom-
pejus , nachdem er X'granes abgetrieben hatte , sie auch für frei er-

klärte. Den Anüochiein gegen. Süden liegt Apameia im Mitten-

]ui4,c, den Seleiikjer» die Bei|;e Kasioa *n|id Aotikasioii. Mbch
weiter fenseit Seleokeia^ ist des Orontes Unp^ng;- dam das Njbh

^^^^^ .

« »

1) Ich setze mit Kor. ans der Mosk. Hdschr. Uqov nach xaXovfU-
vov cip; d^ui'Mwobl 'der Narae, als auch das. beigefögte tl lässt hier

die BcMohmiDg ^Ines T«mfd» erwiurtai, ificht elnee<bbssfln Wohnorts.

2) Die gemeine Lesart IfmeiTijv Isl VerstOoiinelt au* {^QaMudwifWf
Mrelches viele Udschr. geben , wofür aber vermathiich ^aQviJtccTrjv zti

setzen ist; dean Dio Cassios in B. XLVIJI, 41, u. Flut, iiu Autou. 33
epnen ihir Phamapates (so sehreibM Tasch. n. Kor.), Appiaoos ahar

in den Partb.' Gesch. S. 72 Schweigh. Phraatts. Ich nenne ihn mit'

Letr. nach den Udschr. Phranikatcs. I:Cr >var Heerführer 4^ Oro-
def, und die Schlacht geschah iui J 39 vor Chr.

8) Die allgesieine Lesung Tlgdg d-ttluvrjf A TOi^ttov^ d. L a^
Meere dieser Orte, gibt die sonderbare Behauptung, dass den genann-

ten Orten und Flüi>sen dieses Meer augehöre, von welchem sie über-

dies entfernt liegen. Den hier erforderlichen Sinn drücken schon Guar,

n. Xyl. aus durch hinc ad mar«, t* a. cx his locis vergua mare, Sehr

cetrofTen ist Letronne's Berichtigung TIqos 8' [/x] rovrojv, d. i.

Von diesen Orten aus, onterhalh dieser Orte am Meere Dieser Be-

ittchnungder Lage stelltVdter natan entgegen%i A nffoxt^ov (i. a.

fkt öl «o^^tottQW,^ in B. VIII, 6, Ss m hi nqotsQOv x6 xongLoy) .

ptn^ t^v 2slhvx£iav , noch weiter weg (gegen Süden) nach Seleukia.

A3 Anstatt xoi UQBltvtav ßlagj zu noXiSt lese ich mit Kor. u. Iku-

etetJb. ad JMpays. 932 wtA HQtHtw ßiag, zu lov^or; denn die Unbo-
swinglidikslt nasst bsMar rar Fastnag^ als «ur atiMlt.
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\

pM» » eSM beilige.OMitt^s dum BmtfKmm^ fted liuiSdAt

.«.9.

Laodikea mit starkem W^nba«> vofi Cassius belagert und Bmn

Dann Laodikeia, eine schön f^eHnute Stadt am Mfere mit gu-

tem Hafen und einem ausser dera iiUrigen Frachtsegen weinrrichrn

Landgebiet. Diese Stadt, welche dea ganzen aoHegeDden Berg

8. 76«. fast bis auf die Gipftjl mit VVeioreben bepflanzt, liefert .des Weine»

erössten TheU d^n Akmidriern; Chfifel- aber lind wn Laodir

leiaiveit entftmty Mem sie Ton iliir'iluift md ^SStg iidrieiuMii,

bei Ajpwneia Hingegen sn ^teScr Hete inftt«igend ubei^^E^. Nicht

%^eing betrabte sie der hineinfluchtende und yon Cassius bis zu tei-

nem Tode belagerte- PokbeUa» niit^iieb niigWi fiele Th^ der

•'Stadtvenuchtend. * '

i • >

§. 10. - • ^

Ausführliche T?es( hrcibnng der Stadt Apamöa am Orontes, früher

Peila genannt. Nachrichten von der dortigen Elefanten t und F^er-
* dezucht , und von der Zwingherrschaft Ti^phonfi «od 'Baim / a||dl

,

Apameia endlich hat auch eine grösstentheils wohigfjsicherte

*)pBurgJvestei denn es ist ein in hohler Ebene stark ummanerter

Eugel» welchen 4^ Orontes ^lund ein grosser anüegaider,^ia

1) Im Texte; d* ^A-naantt y.(xl 'jvrihv r/vi. Soll Apamea dif

Stadt beseicboea, so ist es Unsinn ^ dass Apamea auch eine Stadl, bat«

Bim nOista also erzwungener Weise w6Xtq rar Restung, Burgreste nah-
' men, welche Apamea wirklich halte und Pompcjus zerstörte, nach Joseph.

Ant. lud. XU\ 3,2; de hül. Jud. 1, 9 n. Dw Cau. XLFIl. p. 24^
Da aber auch diese Auskunft der Swaohgebrauch nicht zul»säl, so

rfauat Latr. Apamea f&v das Gebiet der Inadi (Jte va^on d^^iiamee},

gleichfalls gegen den Spracbgebranck. Und wenn das auch nicht wäre,

so könnte docli Strabo hier nicht so sprechpn, da er Apamea schon

Torher öfter genannt hat; noch weniger sagen , dass ein gewisses (be-

nlmates) 6<A>iM eine (oabenannte) Stadt habe Unstreitig >bezeichoc«

Apamea auch hier die Stadt selbst, wie immer, ttoXiv aber ist ein Febr*

(er der Abschreiber, welchen ich durch angonolcv berichtige.

2) Alle Ausg. zeigen — d 'O^dfTijs ' xai Xtfivtj ntQtKUfiimj naX
tli^^— ötaxBOfiipovg — , wo das letste Wort fehlerhaft ist; dean es
m\it% sich entweder auf 'OoovzTjg oder anf Xiuvq beziehen. Im ersten

Falle schreiben wir mit Letr. 6 'ÜQovTTjg tig Xifivtjv TttQiyiiqiivriv —
iiaxBOfisvos

f
im andern mit Kas. u Kor. tiq tkrj — Ibaxtotiiprj. IHa

Dantettnag ist riebtiger, wenn Baide, der OmbIm «nd der See, die
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«

breite Sümpfe ond nnemeesliche für Kühe und Pferde weidereiche

' Wiesen überlaufender See zur Hiilbinsel machen. Und so liegt die

IStedt niclit Dur sidiag(wie lie iktt itA tmek ihrar Oei«-
lidikeitGheifboiiiesoi^ d,i« HaftiMel» Mnt}, lolid^* fietitit a«ck

, c$a wmg^4skaiei «n^ feNgBeteiiAiAlg^aty'weliAleB ^ Ovobtü
^ircbströmt^ und worin Tiele Nel^ensiädte fieg^. ' Hier onter^

kielt sowohl Selenkos Nikator als die folgenden Könige *)jene fünf*** XT, 2,9.

ändert Elefanten dnd den grössten Theil des Heeres. ¥jitflr4fB

»ersten Makcdouen hiess sie zuweilen auch Pella, weil die meisten

der dem Heerzugo gelolgten Makedonen hier wohnten, und Pella, b. Vir, 8,

Philfppos und Alexandres Vaterstadt, gleichsam der Makedonen N*"* ^*

Hauptstadt war. ^ier war auch die Hechnnngskammer des Kriegs-

htiAs, und die Stnterd, mehr als drebsigtaosend kö/iigltche Zucht- j j

. Mntea «ndl , iMfittiidetCfietagste ; *]uer irofAb idnckFuUeiibäBdiger
'

.Bad WiflMKltt«r uftd ncto tli4g^^3Mesi det ¥<ygürfiaite bo^ r«:
.

Auch das Enpipontelge^ lies nachher TrjphoD mbi^ainten t

°) DiodötM p tftid sein Streifen nach dte* König^lMie SpUAt offen- e. SV, 4, 2.

bart die grosse Macht Apameia's, von wo er ansgiog. Denn gtbo<^

sen im ^)£;a8iana, einer Pestnng^im Gebiel;g^de^ Ap^okry eiEf>^

Stadt iuT Halbinsel machen, «HPdeai lutotou alleh ffia SuMpfwiesen
zugeschrieben werden, als wenn der Orontes nicht nur den See, son-
dern .auch weiter hinaus die Sumpfwiesen bildet; daher ziehe ich mit
&or. ^ie tiberdiqs leichtere Berichtigung Kasaubons vor. Ußbri-

V gen§ wfrd diax^tud'at eben so von Seen und Sümpfen, als von Flfissen
gesagt, wie ia B. VII, 1, 5: ?Xr] va ht tov 'P^w duiif6ß^\ wel-
che Stelle Letronne selbst» ai^Üirt. i '

'

8^ Mul inid*tbertetst allgemefiit ütd ntQtatoXtt üvxvu ilr

Midapy' ei'tniiltes in ea vagatur^ y gvwtd noinhre de äitaur»,
"Dass ein Fiuss^'in einer LaMschaft avxvu niQinoXzlj ist ein befremdli-

cher und schwerlich irgendwo vorkommender Ausdruck. Ueberdies zei-

,gen .die Karteti Irehle HSandritehe Windungen des Orontc«, sönAÄll
getaden Lau^ Ohne Zweifel aas ^iesea Grfindett verändert Kor. Tts^

fftnoXti »ehr getroffen in nsQiAoXta, d. t. benachbarte und abhängige
^tBjtädte, !Nebeustädte, gewöhnlicber nsqwiiUdee ond nsQioiKOc genannt:
aber'andh- mptmölm steht wieder In B. XVII, ll, llt Kvgrjvijg htl
9fBQi7c6Xia. Weifer unten werden mehre dieser n;uh Aparoea steuern-
den, d i. unter Apamea stehenden Nebenstädte, dort iiBQioiniÖBg , auf-

geführt. Auch das Adjectiv nEoinoXtog (xcetoiHlat TCBomoXiOL) lesen

Wir in B. VII, 7, 7. •

4) Aus welcher Hdschr. die Lesart der älteren Ausg. ZrptoavoTg
gdlossen sei, weiss ich nicht. Die meisten Hdschr. Aigen Koaittvois^

die Kasaubonischen Kotcicevoig. lUchtiger las Goar« in der seiugen
XkMnKiig , wie bald iMM^her Kaatavav in Med. 4 steht. Da soweU
tfeser Ort als die Landschaft Kasiotis bei Ptolenäus vom Gebirge Ka-
rins "benannt war, so ist ohne Zweifel Kasiana oder Kassiane der rieh-

tiee Naae. Tatchnake n. Koiay sdtieiben Kouadn.
16*
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2H Secivszehoies Back. Zweiter Absctinitt.

aber in Apameia, and dem Könige und seinen Freunden empfohlen,

machte er, als er AufimhrstHtang begann, die Angriffe aus dieser

Stadt und (faren Nd»aiiUidteD, failsm» Kwitiia, Megara, ApoHo*

Bin undwüiemjiliilldieli» mkhd aSmiBtUcK md^ Apaoieia «tenecten;
' und wiAlidi wonie er ab Koidg dieses Landes aasgwfen, vnd be« »

liBoptete aiclk |aiige keit. Cäcilius Bassos, wetcfaer nacUer mit zwei
^

Hauptscharea Apämeia abtrünnigte, leistete von zwei grossen Ro-
'

manischen Heeren belagert, so langen Widerstand, dass er nicht

eher in ihre Gewalt kam , als bis er sich unter ihm beliebigen Be-

8. WS. dlngungen freivtillig ergab. Deon das Land ernahrle sein Heer,

nnd viele der nahen und wohibefestigte Plätze besilzendeu Uorden-

fiirsten waren ihm verbündet. Solcher Orte einer ist Lysias , wel-

d. §. ii.cher am See Jbei Apaoieia tic^, ^)und Arethnsa^ die Veste des

Samp^eiamos und seines Sahnas lambBdiosv HbrdenCrsten" del

«, §. tSLVqH» der Enesener; nicht we^t entfernt an^ HeUnpells iin4»*)Chal-.
,

kis, dem Ptolemaios.miterÜianig,* des Mennaias Scffane, welcte
f.§. 1 1 Q. 18. ^ den Marsyas besass ond ^ der Ituraier Bergland. Unter des Basr

g» 18. Yerbtitideten war auch Alchaidamos, König der Rhambaier,^ eines

Hirtenvolkes diesseit <les Euphrates. Früher der Romaner Freund,

aber von den Statthaltern sich be'e'iÜLit haltend, entwich es oacjl

Mesopotannia , und leistete sodann dem liassus Soiddienst.

Von Apameia ist auch der Stoiker Poseidonios gebürti^^ unter

h.Einleit. allen weitweisen Mäimera 'iuiisrei Zeit der gelehrteste.'

§. 11. • • • '
.

-

Xpaiaea*s Gebiet i»t ösHtch und südlich jroB AcaUsfbfa Fflnten
* un4 der Landschaft Chalk<uike uiugebeii, • ' • .

Dem Gebiete der Aparnierbegnenstist gegen Morgen das Land
der Arabisch^ Hordenfürsteu, genannt t^arapotamia oder Flusslaud,'

«.§.10 0.18. und die von der Ebene Marsyas sich erstreckende Landschaft

Ch?)lkidike; dann anch das ganze den Apamiem südliche and gross?

teiilhpils von Skeniten oder Zelteawohnern besetzte Land. Diese

b.A.l,§. 26 gleichen ^)d< n A\ aiiderhirten in Me^opotamia ; immer aber sind die

n.87; 8,1. Jen Syrern ISiUieren zahmer, »ind \^ oniger Araben und ZeUeavvoliiier,

y sie besser geordnete Verfassungcu hai>eu, yyie des Sampsike-

lamos Arethnsa und ^)des Gambaios XbemeHa, luid mtSm Shalidw»

w

1) Im Texte: xal rj rafAßuQov ^ kötI »J GifiiJÜLa, wo das zweite

r.ai r; mir fehlerhafte Wiederholung des ersten ist; denn offenbar soll

TiMmella der Ort des Goaibams sein, wie Arethusa dee SamptUcera*
mus. Schon Kas. wollte nnr vial 77 VctfxßuQOv Gefx!^Xlc:\ ^vclches auch
Kor. u. Letr. billigen, auch Havorkamp ari thn^aur. MoTeli. T. flf p*
8(K. Nachher haben Tzsdi. u. Kor. ms einigen Hdschr. die anrich-
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Das Kfifltffilaiid ton Laodüna MrzolB FloMe BkaflkoroiM Of^
thoria.

•

So beschafTen ist das Mittenlaod von Seleukis ; die noch übrige

Küsteofahrt aber von Laodikeia ist folgende. ^Unweit Laodikeia

die Stiidteben I^osddioo, ')HeiakIeian ui^i Gabäla; dium schon

*) die Kiiste der Andier» Waltos,iBabiuda nod Karaoa, mit' HaAn»
Aradoa Hafenort; dknn Eiifdm, md Mart{{Ii««.» eine .'alte v^nm?
rtete Stadt der PhaiiiUfieii (ihr Landgebiet Terloseten die Aradier)»

und sodann die Veste Simyra. ^ Diese Orte benihrt^)das Gjdfvet

Orthosia*i8, «nd der nahe Flnss Elentheros, welchen Einige zur

Grenze der Seieoku machen gegen^Phoiaike und das Hohle Syria.

tiga Lesart ital aUm» «OM^nw dtf alteraa Aiaf. dofdi ntA älU»
tQUtvtai berichtigt.

1} Entweder 8trabo oder seine Abschreiber haben hier gefehlt;
'denn k 5« ^ B* hiess der prt Herakleia., wie ihn auch PItn. V, 18
Ol. 21 OMint. Pococke, II, S. 285, fand seine La^e bei einigen See-
dämmen, welche den Namen Meinte Burdsche (Bai des Thurms) füh-
ren; vgl. Mann. VI, 1, 8. 452.. Von diesen Beraklea Terschieden ist

jenes in §. 7 a. B. erwähnte,^ im Uittsiilaiidb anweil JBerapolis; rer-
schieden auch das den UebflgaB fathdcarihte iBergscUoH Herakleam.io
$, 8 ; vgl. Mann. 8. 482.

2) Die ehe und , handschriftliehe Lesart aaiatu zu Uälzos war
fidadi« wurde aber s<^on von JCäs* *n. Bochajrt in Phateg, IV, 86 dordr
nagaXla berichtigt , . wie in §. 16 die Aradische Küste nochmals er-

wähnt wird: ^"AqccSoq — uXtfiivov naqaXiaq. Die Abschreiber haben*
öfter naXaiM statt .sro^aiUa geschrieben , wie in B. III, 2; 7, Anm. 2.-

Letronne vermuthet «(^odk, tue G^eaknste der Aradier auf dem Pest-
lande, welche in §. 13 Q. 14 erwähnt wird. Aber der lange Küsten-
strich, welchen die Aradier von Paltos bis Simvra besas^en, und zu
.welchem sie auch selbst gehörten, heisst' schiddicher und richtiger

adilechthin die Küste als die Gegeiiküste.

8) Die Handschriften zeigen unrichtig Kccoavog, welches schon

Beikel zu Stegh. 3y&«ä« 621 in Kd^vos berichugte, wie Steph. selbst

In 7[dgvjj dea Neuen ans Artaiddonift anfüllt, aas Mcheia Strabo
diese KQs^Ubeschreibim^ endehnt hat niaiiis, 18 oL' SO nennt den
Ort Käme.
' 4) Ich halte mit Letr. 'Od/^aouig, Gebiet der St»dt Orthosia, hier

JBrvriefalißn hnd folgere idcbt arft Kofay , weldM^ ^O^tnvUi sehrtfbt,

der to-S. 15, 21 n. 33* viermal wiederholten Stadt, dass eben die-

selbe auch hier stehen müsse; und selbst die Stadt heisst zuweilen Or-

thosias, wie in Hierocl. Synecdem.p, 716, u. Maceab. /, 15, 37. Aber

^.disr hlc4eeD4>Antelhns Ist die Landschaft schieklicher, als die Stadt»

dji didM fcnwerUch taiit tßfn genannten Orten begranst aein luianla.
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§• 13.

Lage der I^splstadt Äradus. Sinnreicb« Beaatauog «ioer ia der

Meerenge aufsprudelnden Wasüec^uelie.
*

As^B liegt VW chmii feliffliaidie« naA ImfenloaeB KBstennfer,

a. is.gefMe swiieüeii '*)8eiiiein Hafenorte und BI«r»tlK»8» toid Lande

fwandg Stadien entfernt. Es ist ein meenuqipülier , etwa sieben

Stadien imUmkceh; haltend^ Felsen, ganz mit Wohnung besetzt»

b.§.23.MeIa, und noch immer mit so grosser Menschenmenge gefüllt, '')dass sie

11» 7» 6. Häuser mit vielen Deckwerken bewohnen. Flüchtlinge von Sidon,

wie man behauptet , baueten die Stadt. Den Wasserbedarf haben

die Einwohner theils vom Regen- und Grubenwasser, theils von

S. 764. der Gegenküste ; in Kriegszeiten aber schöpfen sie nahe vor der

Stadt aus der Meerenge, welche eine Qndle leidiUdien Trink-

wassers enthält. Rings um (li#se wird ein bleierner ms dem Scbopf-

Wte famabg^anew Wc^tnündigier *) Tiicfatobandi« itt)«fgeBtnnt^

1) Ich behalte mit Kor. u. Letr. die allgemeine Lesart xarotx/aff,

welche Kas, u. Schneider (Belog, fkya. l, p. 192) ohne Noth in xu-

wamäp mt&aiem. Deän Leki^ beweist richtig darch mehre Beispielen

aus Strabo selbst, dass fitCzög n. 7cXr,Qi]s sehr oft ihr Substar^tiv als

abstractes Collectiv im Singular bei sich haben, wie aiviyßuzog nh^^rjy

lifivod'aXätirng fuatQP, atcrn i^tifitas, nltovaj^av L
a. 99 Kas., V» Slf, XI» XVli 763. 8« aich /uMvdff 6timni$ bei

Dhn. Ilalic. Ant. Rom. p. 182 Sylh.

2) Im Texte: sig tjv TCfQixazaarQ^cptTaL TiUßavog. KXlßa^g ist
.

jedes unten weite, oben engere Gefäi^ä, besonders eine so gestaltetet

grosse Pfanne , Brod und Kuchen darin zu backen , clibanus
, testvMf^^

bei Celsus, II, 17 u. III, 21 ein Schwitzofen. Hier ist es ein klocken-*

o.der trichterförouges Gefäss, eine Siülpey welche, Qian über di& iqa Mee- ,

tesbvden sprudehide Quelle ringsipi fioerst&lpte. Sia'^ntr ToafBl^ WH''
TeriDoge Uuder Sdiwtire auf dem Grande fest anzusehUesseii» ond mbi
der stark gegendrängenden Quelle nicht zuruckgestossen zu werden. Der
objere .Boden (nv&ijuiiv) , glei^fisam das Gesimse der Kiocke

,
ode? der

Trich^erhals, h«Ue ein enges Leeli, durch welches das passer W ^e'
Werne Edllire«*W4ldM nm den Oberboden befestigt war , mit 6ewal(

,

elnsetrieben wurde, und am oberen Ende wieder auslief. Das zuerst

auslaufende war das beim Hinabsenken in der Kiocke oder dem. Trict^
terbanche bleibende aabrancbbare Saeweeser, welcbai yom kräftigen
QaeBsprudel zuerst aufgetrieben wurde, und nach dessen Ausflüsse das.

süsse Quellwasser folgte. Uebrigens irrt Letronne, wenn er das Auf-"
steigen des Wassers durch das h;ydrostatische Gesetz des gleichen Was«'
«eritandes in Vereudgten Rdbrea erldärt» Und zu den &de In Nähe
der Quelle (war diese dem Ufer so nahe?) einen Hügel annimmt (eine

zweite Hypothese), in welchem die hinabsinkende Wasserader ^IpiclLsam

die eine Röhre sei, gegen welche sich das im Schlauche auisleigende

Wasser n f^cher Höhe erheben müsse. Auf das in der Erde (wenn
auch von oben herab) allmälig und verbreitet durchseihende Wasser lei-

det jenes Gesetz» , welches einschliessende Seitenwände voraussetzt^ keine
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^ckhor flid^ a&riBcm »iSbaakm, aber du mMg^ Lodk bfiAakM^ta

fiodea zwamneiiei^ 'Um döi'Bod«* lyt one kdotneBäm odevi

» vieU^icbt richtiger gesprochen , ein Schlauch glebimden « welcher dtfi

«Ds der QiitUe ddnh den Trichlerbaach eipporgedrückte .Wasaer -

canpfäi^ Du nun zuerst cmpargediäckte ist Meerwasser ; n^ch« - -

dem man dann den Ansfltiss des reinen und trinkbaren Wassers ab^

gewartf't , fängt man solches in bereit gehalteueii Geissen so

viel man bedarfj and fährt damit zur Stadt

'•

, S- 14-

0te Araber standen anter verschi eigenen Oberherren, und gelang-

ten besonders unter (l^ri Swisdien Königen durch günstige Vsrhäft-

nUse und ä«eh«&del zu ^ott»eiu VV ohlstande.

'
' Vor Alton ^urdea die Andier« wie Jede'der übrigen Phoiniki-

Stadfe*, ^von dge^e^Konigeb beherrscht. Nachher haben a.Arriaa.ny

Eimges die Persen» Anderes die Makedonen, noch Anderes jetzt die

Bomaner in den gegenwärtigen Zustand umgewandelt. Die Aradier

deoniach gehorchten iint den übrigen Phoiniken ^]on Sy rischen Kö-

nigen als Freunden ; nachher als die heid n Brüder Seieiikos Kalli-

nlkos und Antiochos, zubenamt llierax, zerüelen, und sie dem Kal-

linikos anhingen, schlössen sie den Vertrag, dri.ss ihnen erlaubt sei,

die aua dem Reiche zu ihnen 1^'iiehenden aufzunelmien , und nidit

wider Willen auszuliefern , jedoch. ancÜ 'nieht qlme des Königa Be-

wliigung wegsdiiffea 9» lässeii. Uierana emiwiiaeii.äMn groaae

Tartheife.^ Deoiti'die zu ihnen BUiebenden waren nicht gemeine Men-

achaii» Sendern mit den höchsten Warden betraute und das Höchste

Müfchtende Männer, welche von den sie aufnehmenden Aradiern

gestUch behandelt Djcse als Wohlthäter und Reiter ehrten , iiTid es

ihnen, zumal nach ihter Zuruckkehr in die Hwmatli, mit Dankbar-

iKit gedncbten« Ai|f diese Weise erwarben di^ Aradier vieles Land

Anwendang. Bas Wasser kam ohne Zweifel von unten , wie hei den

flieistefl Quellen, und wurde durch dieselben Ursachen, welche auch an-

dere Quellen empordrücken ,
jedoch durch stärker wirkende, emporge-

tri^en. Ausserdem lag die Quelle nach Pfin. in einer Tiefia von 60

Bllen$ denn aaoh Fttn. F, dQ al. 3^. erwähnt diese SüsswasserqueUe

und ihre künstliche Benutzong; etwas Aehnlichcs auch Aristot. Hist.

atimtd. Vniy 2 al. 3, ji. §65; Adimi. liUt. «»«««j- 6^»*

XXXU 37; '"»t. od Mel. 7, 47. Eine fthnhche Quelle fuhrt

IfCir. an vor Syrakus unweit der Arelhusa, nach Fasell. de vchm Si-

euUa 7, 4, §• 1, und eine and<»re an der Kflste von Kuba, vor tkiu Ha-

len von BattaJeno, nach .Humboldt, Natur^emälde, l, Ö. 331. Ein«

driOe uad ndt gleichar Bätatnaag» ist nrfian der Insel OmMH» nach
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der G^geidmite, weldietVie gröstteotlieib noch jetzt berifzea, nq^
überlWFft m WolteBd.\ Hit dlesan Glucke TOtModeB

rie MWoU VV«isbeit ab auch Thätigkelt im Seegeschäft; denn wie->

b. XII, 1, i.wolil ' ii« die nadibariicheii Kiliken '')deii Seeraubsbund «nidi-
TSiy,», 2. ten sahen , roacbten aie 4pch niemals in aolcbcm Gewerbe nnt ib^

Gemeiiisciiaft.

'
8- 15-

Pi« IMfltadt Tripolis and das Vorgebirge Tbea-prosSiNNi.

Nach Orthosia und dem El* utlieros folgt Tripolis, d. i. Drei-

btaJt, welche diese Bcnenuung von ihrer Ocrlliclikeit empfing; denn

m.0iod.XVI, sie ist ein Anbau ^) dreier Städte, Tyro*, Siduii umi Arudas. Tri-

41: SiEyl.8.poUs berührt das Voiyjebu'ge Theu-iwosopon, d. L Gottes > Antlitz,
41. PUB.. Y,jB,|| vrdijieni das Gebirge fiba]ios endet; zwisdien beiden tiegt Tri-

b.S.i6 11.19.* >^es, eineyeste. - ' '

Das eigentliche Hohlsyrien swisdi«0 dem Libaoas und AntilibennSt

wAt den Jordan und 'See Gennesareth, eia'finichtbares Land,
4

a. *)Folgende zwei fast gleichlaufende Gebirg^e *) bilden das soge-

nannte HpMe Syria, der läbanoi und Antlfiban^ bdde wenig über

den|Meere beginnend; der Libanoe Ober jenem nehenTripoIüß nndbe»
•mideES neben 'dem Then-prosiipott, der AntUibanos neben Sidon.

Sie endeA nnwJt der ArabiscKen Berge über Damaskene und der

b. g.£e.doit **)so genannten Trachönes in andern hügligen nnd fniditreichen

Bergen. Sie lassen zwischen sich eine holde Ebene, deren Breite

am Meere zweüuindert Stadien, die Länge vom Meere ins Mitten*-

land beinalie wohl tLus L)oj)pelte beträgt. Sie ist von F)üs«en dnrch-

c §.20. strömt, *')vvelclie eine gesegnete un(i allergiebigc Laiidschatt wassern,

und deren grösster der Jordünes ist. Sic enthält auch einen See, -

welcher, wie gleicherweise einige Sumpfe, ^)4ie Gewiirzbinse und'

1) Anstatt f^vo 6s iativ oqt] lese ich mit Kor. aus vielen Udschr.
8vo 6h tavv' ioTiv o^ij. Nachher .mit Tzsch. u. Kor. statt der
Lesarten der ftheren Ausg. nagä «otr Ctebtf , luA ro9 08oil , lurrd «d
tov f)Bov; zwischen welchen die Hclschr. getheilt sind, aus der Mosk.
^(xl TO TOV G^ov , deno -Kccta ist theils überflüssig, tbeils mit dem<5e-
nitiv liier unzulässig, xal hingegen durt nicht fehlen. '

'

S) Dar Text ^bt z^v d^futttttp tfJKirey, fud «diUr^uov, d. i. den
gewurzigen 'Mastix , und Rnhr. Aber wo wächst der Mastixhauin im
See? Und wozu die Nachricht, dass im See gemeines Rohr wachse?
Aastatt exivov aber zeigen die älteren Aui»g. die richtige handüchrift-

liehe Lesart apilSitowp welche erst Kai. In* doli ]|la^ti]9'«j;t«lnr».verwan--
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^Cewufgwftr Bgfert; dcrSeeliehitGciiiMiantU, ^)und dit-LuA^
sgMI liefeit ^Jauch [den] Babaoi. Bber der FIBne« der beider d. §. 4i.

delt hat; ihm folgt Koray. Ich aber behalte mit Letr. die auf den be-

fftimmtesteo Zeueniasen beruhende aromatische Binse und das aromati-

sche Rohr. PDoiiM, B. XII, 48, Mgt} CaUumu ft»^ odcrattu In
Arahia nascevs, commvnis Indiac atque Syriae est. — Intcr JAbnnuim

montem aliumquc ignohilem^ in convalle modica iuxta lacttm, cuius pa-
lustria (xal iXr] in unserm Texte) aestate nccantuff frteeiu» ab co sta-

dU» calamu» et iunci odorati gif^nuntur ; und in B. XXI, 72: Et odo-
rati Vinci v^ediciuac diccntur («ic), qwmiam et in Syria Code nascitur.

Die erste Stelle ist aus Theopkr. Hitt' pUmt, IX, 7, genommen, yvo

aoÄ 8<nibo geschöpft so haben schoint* Von fronmtiscMD Rohre logt

Polyb. V , 45 a. B. , nachdem er die Bbon* Mara^«^ (o etvXmf Ma^
evag) beschrieben hat, Sitigyea^at ttvdyfai xal Xifivaig, wv 6 (iv-

QS^txoQ üsiiftzat näku^og. Die aromatische Binse ist nach Schneider

nmcut odorofm oder rotondiit, Anätropogon Swküenaiähö» Linn* Von
flir spricht auch Dioscor. Mat. med. J, 16 und Galen, de Antidot. /, p.

434; Beide Terblndend, wie Strabo, sagt auch Diod.Sic. i/, ^9 Schwcifi;h.

nälccf^ov fiiv yd(f aal G%oivov d^fonarilovaav noXXiiv tpiqBL 'Agaßloc^

WO gleichftUs einigo Etdichr. axlvov zeigen. . Wer kann nach dieaen

Zeognissen noch zweifeln, dass auch Strabo nicht vom Mastix und dem
gemeinen Schilfrohre, sondern von der aromatischen Binse und dorn aro-

auitischen Rohre spreche? Demnacli setze ich die alte Lesart axolvov

-fviedar in ihre Roc&to, mglokh tijv dqfD^azlziVy welche weibliche E>*omi

wegen (yiiv) cxXvov erforderlich war, mit der Mosk. Hdschr. in zhv
dQaiuxrlzrjv verwandelnd, zugleich auch das Komma nach axolvov til-

eend, damit jenes Adjectiv auch auf ndXufiov gehen könne. Die wahre
Lnmng also ist: 17 tpsqBk «ov dQoaiiazirrjv axolvov noI jutXaftov,

3) Dieser letzte Satz ; tpigsi dh nai [ro] ßäXcafiov , scheint , wie

Letr, richtig anmerkt, beim ersten Anblicke den eben gekannten Seo
zu seinem Subjecte zu verlangen, wodaroh aber Strabo sich wldwi^«»
dien \>ajrde, m. er (und so auch JoMyA. iint* Jvd. Xl\ 4, S) in §. 41
den Balsam ausdrücklich auf die Umgegend Jericho's beschränkt; über-

diea kann er schwerlich aageu wollen, dass der Balsambaum im See
^iMiae; vgl. §. 45, Anm. 8. Dos 9/9» dlesea flatias mim alao, wie
TOrher Hu^i^Bitui und ^t^i-t wieder die Ebene zum Subjecte haben»

wodurch zwar freilich Jericho in die Thalebene zwischen den beiden

Libanus (das eigentliche Hohlsiyrien im engeren Sinne j v^l. |. u.

oben fai dioflen %. 16) teraelBt wird, aber doch ganz nach Sihrnbons ir^

rigor VoMtellung. Denn er ist mit der Lage Hohlsyriens, ja mit der

Lage und Ausdehnung des ganzen Judäa , so wenig bekannt* dass er

das ganze Land mitsanunt dem See Gennesareth und dem Jordan,*

nnd aoak .aaeh- Jerleho * in ^^s dgentMche Uohlsyrien zwischen den

beiden Libanus versetzt , wo es bei weitem nicht Platz hat. Auch
dachte «r sich die beulen Gebirge und den Lauf des Jordans .von

Osten nach Westen; denn jene laufen ihm, vom Meere anfangend , bis

hber Damaskos hinans, der Jordan aber strömt zwischen beiden zum
Syrischen Meere, so dass die Aradier von seiner Mündung hinauf {dvtc-

nXiovaiv} ihn besuhiffen. Diese Verhrrung und Verwirrung Strabons

in 4*r Kenqtniss und Besi:hr«btti)g dief^t Cegendeii isik ein lunlängliqjiei;

Bnweii, dass dr «e nlfht ätX^poM haUo (^1. dle«E)bildt.,S» €),

« »

I
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SMt.vnd d«B Lud« der Dinaakmer iMginwiide CiiiysenftSa^

wird fast ganz von Ableitungsgraben verzehrt, sintemal er vieles iind

tiefes Land bewässert; dcD Lykos aber und Jordanes tchifit maii*

luiiaiif mit Handebwaaxeo, oizüglich die Aradier.

S. 17—16.

IMe beMeaEbeiMDMakns und Marsjw, die letittt schon vonltoräern
and Arabern bewohn^ deren Raubve«ten Pompelofl lerstSrtei An der
Küfite die beiden Mdte B^blus und Berytus.

§. 17. Die cfsfe jener Ebenen» snsScM dem Bleere, beimt

der Ifokras oder die Mfüun. In «yeeer sah maa» wie Pesddoäiea

ersahlt» «neo tödt liegenden SeUangendracben beinahe in hundert-

füssiger Länge, ha einer Dieke, dass zwei beiderseits nebenstellende ,

Reiter einander nicht sahen. Der Rachen fasste Pferd und Beiter»

nnd jedei Bktt der Scbuppendecke ubertraf einen Schild.

a»S.iOn.li. §. 18* Nedi don Makras fotet *)der Marsyas. Er enthält

d. S. lo.ftndi einige Ber^ohen, nolwelchen ^CSiaUdt liegt, gleichsam des

Marajas Burgveste; sein Anfang ist Laodikeia, jene am Li-

eg. lO^banos. Alle jene Berghöhen besetzen Ituraier und Araben^

sämmtlich Bösewichte hingegen der Ebenen Bewohner sind Feld-

baoer, welche aber von jenen Böses erleidend immer anderer Hülfe

bedürfen. Jene be&ilzen auch feste An«]^ffsplätze, Avie <iii' «Jen

Libanon bewohnenden «ben auf dem Berge, Sinnas jind Borrhama

und mehre andere solcher Testen , unten aber Botrys und Gigarton,

nnd die Höhlen am Meere » und das auf Theu-prosöpon errichtete

Bet^gschloM» Aber Pempejm sentfivle alle , ^) weil ans ihnen die

sondern seine Darstellung theils aus sehnftlichen tiieils mändti-

eben - Nadhricbten AUatendriniMber» Gelehrten sdiopfte , weldie ih«
we4er immer Ridrfiges vorgetragen zu ht^en, noch von ihm inmer
richtig verstanden worden zu sein scheinen. Aehnlidie Yeswirroag-aeigt

sich in A. 1, IjS, Anm. 2, u. A. 2, Anm. 1.

\ . 1) Hie gemein« InUrponotim 9lnrrc«^ d^/A/njp/oi« ist UkA, • Bfit

ii^KijpfQlois beginnt eine neue Periode; also vorher ein Punkt. Nach
jener unrirhti (Ten, und noch von Letr. ausgedruckten laterpunetion wür-
den die Lanübauer der Ebenen die festen Keubschlosser besitzen, wel-

ches ii^errinnig und gesehMitMif% Ist^ denn sie waren vidnwkr dl«
Waffen- und Ängriffsplätze der räuberischen Tturäer und Aral>er, und
wurden von Pompejus zerstört. Auch lagea si^ja auf Bergen, nicht in

der Bib«)e. • • , • -
•

2) Man liert aip ' tSv ef Bv§lov nctthiftfB, Bei ä^* «Sr snp*
pltrt Letr. XQOVioVy und übersetzt : lorsqu' il cvt parcottru et soumis —

.

Aber gewiss soll dtp' av , wie vorher a, auf ÖQfirjttjQta gehen, von

welchen her auf die &tädte Angriffe g^seliahen ; denn %azttVQix^iv beksi
•in Land ndÜBi; ein» l|tadt ibenialMn vdd Itercamn, uu «• 911 «ralMiii ^

^ kjui^uo i.y Google
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BSaber die cbuidarbciiBlieten StädteBybios nnd Ber^tos überfielen,

w«]die K^nflcben Sidon und Theii-prosöpon liegen. ByUas nämlich,

*)vormals des Kinjnras Konigasitz» ist dem Axkinis heilig. Pompe- * «
jus .befreite die eineni Zwaogiieini gdiorchende Stadt, Jenen Got-

kmptend. Sie Kc^ wenig vom Meete ent&iiit anf ein^ Hobc^

8- 19.

Nocli dnige nSsse and Ort«| naaieiitlidi Bezytos. Qaellin des
OnmiM.

Nach Bybios folgt der Fluss Adonis nnd der Berg Klimax, d. i.

die Treppe, und PalaiSyblo^ oder AUbyblos ; dann der Fluss Lykog
nnd die Stadt Berytus. Diese wurde, *)von Tryphon zerstört, s. 7 so.

aenerKch ^0« des Bonmneni wieder hergestellt, imd empfing zwein. 10.

Ranptscteen, weldie Agrippa dahin Teriegte, zugleich dnen gresscD •

Theil des Martyas fainsoftgend bis an des Orontas QneHen, ^) weldnb« S*

nahe am Libanos , an Paradeisos und der Aigyptischen Mauer über
dem Gebiete der Apesuer liegen. JOies sind die Orte am Meera

oder Beute zu machen, w)e unten in A. 4, 21 u. B. VIII, 3, 29. Aber
nicht Pompe)iifi, sondern die Kurier und Araber ilb«rfiden und plün-

derten die Städte. Man muss also mit Ker. xazitQfxov lesen, >vie schon

Xyl. sollte u. Fenzel übersetzt. Dass Poropejus niit dem ganzen Sy-
rien im J. 64 Tor Chr. auch diese Städte in Besitz nahiu, gehört nicht

hierher.
s) Letronne halt diesen Kinyras für den Zwangherm 7n ByMns.

welchen Pojppejus enthauptete, veraiuthlich weil nachher htivov auf
.

Diesen zorftck sa weisen sebeint. Aber ich glaube doch ant TescIl ad Md.
I, 1% 3, not. extg.jp. 878^ dass der mythologische Kit^ras, Myrrha's
und Adonis Vater, gemeint ist; h.nvov ist dem Sinne nach durch v6-

(fowov zu ericlären, >velcher \iK,xvqavvov^tvriv angedeutet ist, und ein

benadibartcr ungenannter Bericfurat war; Tgl. auch Mann. ^I, 1, S.
383. Weon übrigens mehre Hdschr. sowohl hier als in §. 19 statt

Bybios TTaXat Bvßlos Zeigen, so ist das hier nur Verschlimbesserunf;

der Ab&ctureiber. Denn obgleich es auch ein Paiabyblus oder Altb^biuii

gab fwditsr famdwärt^ zwiMhoi^dem Lyicus nnd Adonis, nach Plin. V, •

17 al. 20, Ptol. V, 15 ; in der PeutinK. Tafel Balbybius), welches viel-

leicht mit Gabala in §. 12, und Giblira in den Kön. I, 5, 18 u. Jos. •

13, 5 Bius ist, und die IMutterstadt des späteren B^blus war, so ist

solches doch hier nicht gemeint. ' Hingegen in §. 19 hätte Tzsch. die '

Lesart mehrer Hdscbr. Uälat BvßXog oder richti(2;er Tfcdalßvp.og (vgl.

B. XVII, 1, 11, Anm. 3) autnehmen sollen, wie Kor, u. Letr. gethan

haben. Deim dort kann das hiesige jüngere B^blus nicht wieoeriioU

werdea«
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, Die Laadschaft Damaskeae mit Damaskus. Gegen Arabien rautie

• Berge mit vtaberifcboi BeffOhaein*

Ueber den Marsyas liegt das so genannte luiiiigliche Thal und
die besonders gepriesene Landschaft Damaskene. Aach Damaskos
selbst ist eine beträchtliche Stadt, und war zur Zeit der Persen unter

allen dortiijen Städten ziemlich die glänzendste. 1 eher ihr liege n

a. §. 16.*) die beiden so genannten Trachones , d. i. die Kauhfelsen. Dann
gegen die gemischten Gaue der Araben uod Ituraier unübersteigliche

Berge, ^)und in ihnen Uefiichlundige Höhlen, deren eine wohl vier-

ImeiidMeiifdieofiuMenkaoD bei denUeberÜ^ welehe vvnvie*

len Seiten auf die Aamaskener gesdieheii. Noch n^dbr aber iMsran»*

ben jeaa Barbaven die Kauflcnte aat dem Glüc&lidien Aiabia» weoi-

• ger jedoch jetzt» nachdem des Zenodoros Räuberbanden durch

Ton den Romanem eingeHihrte Gesetzlichkeit und durch die von

den in Syria onteiludtenea Soldaten bewiikte Sichefbeit Yeraieb*

tet lind*

§. 21.

Bas Hohle Syrien hat sowohl weitere als engere Bedeutung | in

der ersten bt^reili es auch Pkonikien und Judüa.

Zwar wird das ganze über Seleokis bit an Aigyptos und Aia-

. bia hinaufreichende Lend KoUe Sym, d. L Hohles Syoji, genannt

"a«$* 'S6.') eigentlich eher nur der yom Libanos und Antilibanos umschlossene

» • Theil. Das Uebrige, und zwar die Küste von Orthosia bis pfeu

Pelusion, ein schmales und mrerflaches Land , heisst Phoinike i das

HkDttenland aber über jener bis zu den AraUen oder zwischen Gaza
und dem Antilibanos heissl Judaia.

§.22. • •
'

Rückfall auf Phönikien, wo mn nach Berytxi^ Sidon tuadfTytm
folgen, vorher aber der Fluss Tam^raji und Leootopolis.

'

Jlachdem wir non *das eigenttidi so JiossendeHoUe Sytiaduvcb-

» *wi^ndert haben, ^ben wir zn Pboinike über; die Orte aber von Or>

a.f.i8^lS.tbo«a Wf BerftoB *) haben bereits Ev^ähirang gefunden. Nachte-

1) Ich tilge mit Kor. n. einigen Hdscbr. das finstatChafte i^v nach

.

6nj]Xaia. Es niusste wenigstens ißrl heissen; denn der Verfasser be-
schreiht (1ns 711 «ieiner Zeit Gejipnwärtige. Wie vorher 0077, so hängt
auch onnlaiüc vum obigen vjtt^JKttvtat ab» — Weiter uiiieo vcräadre
ich TO mnji mit Kor. in thvg dssd v^g wa ^Mo^oug*
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^Syriern • tfS^

rytos ungefähr bei vierhundert Stadien folgt Sidon ; zwischen beiden .

ist der Fluss Taniyras, des Asklepios Hain und Lcontopolis. Nach
*

Sidon folgt Tyros, der Pbdnikfln gvoMte ^) und allste Stadt, mit jener b. Jemku,

wellälenftl In Gf^, infieruMbeit mid Shim durch fiele Fibek>s*t

«gCB A)l»caeiigteii AUer. Zwar babeii die IMcMer Site mehn ia*^^*
Jliür geliraoht; jä, Homeros erwähnt Tyiea iiidit eiamal; *)8bcr diecul» 1, S; S,

Absiedlungen nach Dbye und Iberia sogar bis jehseit der Säulen^ Il^2>

|Heuen T\ ro$ desto mehr. Beide also sind befüJnat und glänzend, ^>

wie vor Alters, so noch jetzt; welche von beiden man aber der Plieft» ^

•

nikau fiaaptstadt «enuen soll^ ist zwischm beiden streitig.
• • •

»

§. 23. -

MerkwürdigMlen der Stadt Tyras ; Lage , Häfen , hfthe Hfioser,

Seehaadely Parpar, erhaMfa« Sdbftsliodigkeil, vi«lo Pflanaitidte.

'

Sidon nun hat an einem wohlgeeigneten Hafen des Festlandes

Mtne Lage ; Tyroe Mngegen ist ÜBLst ganz ttsel, und ähnlich an- a. §. is.

gebaoet wfe ArSdes; jedodi ist si« dem Festhnde dorch eiqen Ei(8-9. 757.^

dämm verbunden, Welchen der ne belagecnde Aleumdn» aufiiihrte;

sie hat zwei Häfen, «den ehien gescUosaen, den andern^ welelm
der Aigyptische heisst, geöffnet. Man sagt, '') das8 hier diQ Häuser b. f. IS»' •

MeDetkwerke enthalten, ^)wie ®)jene inBorne [oder] noch mehre} c#T»

1) Die allgemeine Lesoag ^ xolXtSv fiv9»v mipuStSofiivT] , te. if . ,»

Tv^og, ist schwerlich richtig. Denn nicht Tyros selbst ist durch viele

FabMi^l überliefejt oder bezeugt fGuArinos u. Xylanders cdcdrato ist *

aageaav« Ueberse&uog), soadern 'ilir hohes Altec.' Ieh*lese -abiQ .a^ * >•
Kor. 9ra^aM«gti^«mr , au iii^v dffxaiovifTa^ynt auch Letroaae wtt. — '

Vorher ist ^ vor aer Apposition ivdfiiXXog unzulässig, und von Koray «
gestrichen.; Auch nachher tilge ich mit ihm das nach nliop^ überflüs-

sige ftttXjlor, -welches schftn dnige Handschiflien • weglaSfen
1) Mau liest äcts xal tcÖv iv *P<oiirj (läXXovt ohne ein Verboiat

welches nach aöTB in der Folgerung nicht füglich fehlen darf. Koray
lässt das C0<rr8 weg» welches hier ein verdorbenes und die Rede ver-

^d^KlMBdes Wort jst». Br haA es sehen hi .seinem Par. 1893 aasg»-
Schfbt, und vcrmuthet dafür 7rottia9atf nicht unschicklich, doch auch
'nicht wahrscheinlich; lieber möchte ich slvat. Viel waiirscheinlicher

^

jedoch ist aazB Schreibfehler für mantQ , und vor fiukkov stand noch t

ein mit ^Pcißjj Terschmolzenes ^, so dass Strabons Schreibung seh|.

konnte: oSanEQ xccl zag iv 'Pcofirj, [rj] fiaXlov. War einmal das ver-

loren, so musste man rag in zäv verändern. Uebrigens ergibt sich

aus dem hervorgehenden cpaal, dass Strabo diese Nachricht aus dem
Munde Anderer gibt, folglich nie zu Tyrus gewesen ist; aus demselben
Grunde auch nicht zu Ptolemais und Joppe, in §. 25 u. 28, wo^et
gleichfalls mit jfptul eraählt. Vgl. die Eioleit» §. 6 a. K, $ aaoh vokn,
Aaa. 4.
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®)wesshalb auch einige Ertlbeben wenig fehlen Hessen, die Stadt gänzlich

zu vernichten. Unglück erlitt sie auch , von Alexandros nach Bela-

^ • gerung erobert ; dennoch überstanfl sie solche Schicksale siegreich,

• • and erholte sich sowohl durch Schillahrt , worin <lie Phoiniken übcr-
"
" haupt allen Völkern stets überlegen sind , als durch die Purpurfärbe-

», ^ rei. Denn der Tyrische Purpur ist als der schönste aller erprobt,

l-r und der Fang ist nahe, und alles i'ibrige zum Farben Erforderliche

reichlich vorhanden. Zwar macht <ler Färbereien grosse Menge die

• Stadt unangenehm, aber reich durch einträglichen ^) Kunstfleiss.

DieT}Tier wurden nicht nur von den Königen als selbstständig aner-

kannt, ^) sondern auch für geringen Aufwand von den Romanern,

2) Ich vertheidige gegen Kor. u. Leir. die in der Mosk. and gewiss

in mehren Hdschr. befindliche, von Tzsch. auch BM^Eustath. ad Dionys,

911 angeführte Lesung aller älteren Ausg. atiCfiovg ysvofisvovg — arpa-

viaai TTjv noliv, statt deren einige Hdschr. asiGficöv ysvofiEvatv zeigen,

welche Lesart nachher (wie Kor. auch als angebliche Variante wir^-

, . ^ Heil schreibt) dcpavia^vcci erfordert. Da aber die Hdschr. auf aqpa-

viaai bestehen, und die gemeine Lesung eben so richtig ist, als diese

veränderte, so bleibe ich bei jener.

8) Sowie Tzsch. mit Recht anstatt räv ßatpiaTf der Färber, aus

.
' , . mehren Hdschr. tc5v ßacpsioavj der Färbereien, aufgenommen hat, so

hat er auch wohl gethan, die alte und völlig richtige Lesart dvÖQcav
* * * (einige Hdschr. avtf^Eiay), i. e. a^friyv, ifinsigictv fest zu halten. 'Av'

hgia^ wie virtua und unser Stärke und Tüchtigkeit, bedeutet öfter einen

hohen Grad von Erfahrung , Geübtheit und Geschicklichkeit in einer

J^unst oder einem Geschäfte, besonders, wie Letr. anmerkt, bei den
Peripatetikern, nach Aristoteles eigenem Aasspruche, Ethie, ad Nivom.
Illf 11, p. 48: ^oxnd^ xal iiineiqla t; nsffl fxorffra uvSqIcc rig etvai;

und Strabo selbst, B. HI, 1, 5: dvSQficc — ntgl rag vavriXieeg, und in
»' ähnlichem Sinne, III, 4, 17: itQog ctvögsiav (ytrlutem^ Tüchtigkeit,

§leichsam Mannskraft), rrjv rmv yvrortxcov. So auch das Adjectiv dv-
QSiog , wie bei Eustatk. ad Dionys. 456 : dvd^tioi nsgl xdg vcevri-

Xlccg ol radeightti. Dennoch hat Kor. Toups nicht nur unnuthige son-
• dem auch völlig verunglückte Aeoderung des dvöglccv In B'^avdglav in

Uebcreilung angenommen ; denn von Volksmenge , welche jedoch Toup
auf P'ärbermenge zu beschränken scheint, da er ßatpimv vorzieht, ist

hier nicht die Rede.

4) Iii dieser Angabe liegt, wie Letr. richtig anmerkt, ein neuer Bt*
weis (vgl. §. 1), dass Strabo Phönikien und Judäa nicht bereiset hat;
vgl. die Einleit. §. 6. Sidon und Tyrus hatten , als Antonias ganz

' Phönikien der Kleopatra schenkte, ihre alte Freiheit vorzugsweise be-

halten, wie Joseph Ant. Jud. XV, 4, 1 mit dem Zusätze erzählt:

nQoyovcov Bidmg (^Avrcovtog) ^livd^egag. Augustus hingegen , welcher
hn J. 734 den Orient bereisete , nahm ihnen dieselbe, nach Dio Com.
LXIV, 7. Hiervon aber webs Strabo ni<^ts , sondern stellt uns Sidon
und Tyrus noch im Genasse ihrer Freiheit dar. Und doch weiss er
an» im §. 19 zu sagen, dass Berytos von Agrippa wieder hergestellt

wurde, welches erst vier Jahre nach Augustus Reise geschah; vgl. Sim-
$on, Chron* CathoL ad a. U, 738. Hätte Strabo Phönikien, und na-
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* wddie den Aussprach Jener bestäfigtem Mit Uebertreibong ver- d. H^rod, U,
dven ile Henklei« Vm ihrer Flottenfehrten Stärke aber ist die^
.Mense-imd Gs9mm de» abgesi«ddlai SiSdte tia Beweis. Dieses "'i^'
tondeaTyiieni.

Sternkande and Rechnenkunst , auch Kenner der WwUvwdldL Bd-
rühnite ftläaner Sidoiu. Omithoa und Alttynw.

*

. .• •

Die Sidonier werden all *)TieIkuiittlifilie und •dioiikimitlidiea.l, z, 22.

Ifientcben geNhikMy wdches aadi der Dicbter besengt;. ansserdem ,

flidi ris fleissige Forscher se^ehl Id' Sternkande ^alt Zdrienl^fep
angeleitet darch Rechnenkunst und Nachtschiffahrt; denn Beides ist

dem Handel und Schiffsverkehr unentbehrlich. Gieichemeise nennt
man auch die Messkunst eine Erfindung der Äigyptier

, wegen der
Landmessung, ^) welche der beim Austreten die Grenzscheiden ver- b,XVlf,M
schlämmende Neiios veranlasst. Diese Kunst also kam , wie man
glaubt, zu den Hellenen von den Aigyptiern, <^)die Sternkunde hin-c I, t,»*.;

gegen und Zablenlehre von dep Phoipiken*, jetzt aber kann man aus .

diesen Sl^dten (|ie gröbste FuUe aach jedier andern Welkheit holen.
' Dvfman dedi Poteidonios glauben, ao^t/tommi^ imicb.die I^ehre der
Aihnie oder des UDtheabaieii toh eVfB 4km Sidoaifchc» iim^
^detnMotAaSy weii^TwIlenTiolMbeiiZd •a* > »fci .

^ ,

• • . ,

mentlich Sidon nod Tyrus nach dem J. 734 bereiset, so würde er das
Kr«te eben so wohl wissen, aUi das Letzte, und gewiss nicht wehr tm

Mfh bestehenden Selbstständi(^Edit beider Städte sproehM.' Oa',mia
aber seine Zurückreise aus Aegypten ins Vaterland (vfl. 4ib EUilt^
§. 6. a. E.) ins J. 731. oder. 732 fällt, so kooote er Beides mchFab
AugenaeuAe wissen, soadeni ««rMUlt, wie von Berytus, so auch von Sir
doD nnd Tjptvs, und überhaupt V4>ai ganxen Phönikien and )uAia
Ausnahme von Aradus und ihrer Umgegend, die er vom nördlichen
Byciea aas b^ohtjtli t^. a, a..O*) aor aui Büchern und Hörensagen.

1|1Umi Ali. li.««aff Iniwa ' akehren Hdschr. den richtigen
Namen Mochos, vv^ldiMljdie folgenden Ausg. ohne haudschriftliche A«-'
ctoritat in Moschotf verwandelten , um entweder einen Griechischen N«^*
men oder wenigstens den Moses zu .erhalten» Ich führe mit Kor. u. Menag.
«f JKog-. Lamfl, l.die aÜ*- richtige hwmt^ ^'coxov statt Miaxov oder
Mmcxov {Hopp.) wieder zurück. Uebef dl^a alten fiidoaier (ich lese
näaiüch mit cod. Med. 1 Kor. nalaiov zu dvÖQogy statt nuXiuiov zct

Soffttt, weü ^eae Lesart.dem binne besser eotsprioht) vaeweiael Tzadu
aafMrjob ^id Stat. Empk. JX,p. 261, SchweigK jHkeiu fL FHi^
11^447, firticlcer. Mit. phäo». T. 1, jr. 231. Bei Diogenes und Suida»
neisst der Mann Ochos , wodurch gleichfalls die Form Moschos wider-
legt wird. Der wahre Name ab^ ist unstvfitig Mockai, watt Saxtna
ihaaaÜiUlidi ans Posideidns so cntlahalL
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Berühmte Welt^se tm SSAom. voMtet Zeü wureaBoidiiM»

d. Einleit. mit wekbcm gemeiiMdiaiUlcli <*) i/» des Ariat^teki Weltweblwlf ev-^

S* *• krutesy ondsrnBratePiodolM ; aw Tyms aber ABtipatros,itfid.ki]|>

vor UDB jener ApoHonbs , wdcber das Yerzeichniss der ZenonUchea

Weltweiicn und ihrer Bücher aufgesetzt hat. Tyros ist von Sidon

S. 768. nicht über zweihundert Stadien entfernt. Im Zwischenräume liegt

ein Städtchen; welches *)Ornithonpolis heisst, d. i. Hühnerstadt;;

weiterhin bei Tyros ergiesst sick ein Fius«, Nacb Tyros bei dreis-

£ig Stadien liegt Palaitj^ros. . .

§.25.

Ptolemai» oder Äke mit dem glasartigen Sande, BeUäilßg Toa te
AcigjptischiMi Gksecde und dem g«£ärbteii Glase.

Dann die grosse Stadt Ptolemais , früher Ake geimiiit , deren

aidi die Persen zum'Aogrifi&platxe auf Algypto« bedienten. Zwl..

ii.Tftc.BIrt.sclKn Ake und Tyros ist ein dänenvoUes tfftr» *)welches den

v,7.Piin.y,giaiartigeti Saad liefert; er wird aber, ^ nain sagt, nicht hier

19. Joseph. .. S . . ^
*

Jüd. Kr. iJ, '

10 8
'

*
2) Im Texte 'O^vi^ojv «o'Atff, die Stadt der Vögel. Der üeberactzer

kann diese Art- stadtischer BeneniHiiigen in zwei gesonderten Wortpn«

derön erstes der Genitiv eines »üpellativen Substantivs, das andere no-

IfS'ist, nicht föf^lich beibehalten, weil durch Uebcrsctzung Beider der

wahre alterthüuiiiche ^ame völlig verschwinden würde. Den|ieicbeii

Namen komnien In B. XVII vidle in Aegypten vor. Die AReo mSpat n»- .

hea solche Namen, wenn es der Siogulargeoitiv ist , oft in Einen zusam-

men, und schreiben wechselnd ^tbgrtoXis und ^loanoliq^ 'Eqfioy noXig

vnd'Eqfi9VXoUSf 'HUav noUg mid 'HkiovitoXig
,
Uofinritov noXig und

JIofVitriiwSltoUQ, tooh i^t «rieichteroder Abkürzung der Genitivendun^

^avOTColigi AecxonoUSt 'AcpQodtrönolig für 'AqiQOoCvrjg Tr.ohg, Atovzo-

Ttolig für A^QVTon' TToXtg : und so könnte auch hier stehen 'Ü^vio^dÄoAtß

für 'ÜQvi&fov TioUg. (Sehr hauüc benennen sowohl Griechen als Rdmejp,

b(BiondtAi> die Späteren, solche Orte mit dem blossen Gemtiv ohne arfl^

lig und oppidum , v\-ie Ornithön bei Hin. V, 17 al. 19, 'Avzivoov u.

Antinoi, sc', nolig et oppidum, u. s. w.^ In den abgelttt^n^und Adje-

divfonuen aber köunen die Allto Selbst )ene Zdsanuaeaiiibnn^ id«h|

Venneiden, wie AtopvontAitri^y JlccTonoUni^, 'HgatonoUanf 'Mifftono»

liTiKos, nXiovTToliriy.og, n. s. w. Ich ziehe alle sölche Namen, wenn •

sie aufgelöst vorkommen , in Kinen zusammen , damit die eigentliche und

wahre Benennung nicht veradminde, sandem alh udirUfther BigeanaAie' .

erscheine, wie es auch die Romaner m^stens machtea; gewöhnlich aber

fuge ich noch die liebersetzung hinzu, damit der ungriecWsche Leser

auch die Bedeutung des Namens erfahre. Oriüthonpolu übrigens über-

setse ich den- eigentlichea Sinne gemSss richtiger dofdi HOhneiMladt»

tlft durch Yugelstadt; denn ohne Zweifel erhielt der Ort diesen Namen
wilden dort sehr hnnfi^en Hühnern, welche die Griechen als die wich-

tigsten Uausvögei vorzugsweise 6((Vi9aSf die Vögel; nauuien. — Dieses

s3 hier fliaiBal für iauaer gesagt,
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geschmolzeoy aondtetn anunt erst mdi Sidoo gebracht Sdiinelzniig

•n. Eiiiige bdianpten, «hm auch die Sidonier diesen dfirSdmd-
»mg fähigen gissartigen Send haben; Andere aber, da» überall

aller Sand ^)BdiaieIze. In Aleiandreia borte ich von den Glaaaiel-

stern, dass anch in Aigjptos eine glasartige Erde sei, ohne welche

die viellarbigen und kostbaren Gef^isse nicht verfertiget werden könn-

ten, wie mnn auch zu andern Geräthen andere MischungfTi bpfiürfe.

Auch in Borne sollen viele Mischungen erfnnden sein sowohl /u den

Farben als zur Erleichterung der Zubereitung , wie gleichfalls beim

krystallhellen Glase, sint<mHl man eine Schale und einen Becher

^)rur einen Kupxerpieiiiiig k^iuitü kmm»

Zwei merkwfirdigs Natarb«gsbniite an dieser Küste un^ aia den
Berg Kaans,

Ein soodcibares Bcgebniss sdhr seltener Art erzahlt man ven

diesem Küstenufer zwischen Tyros und Ptolemais. Denn geiade an
der Zeit, *)als die Ptolemaer dem Feldherrn Sarp^^don an diesem Atheo.

Orte eine Schlacht liefernd nach erfolgter glänzenden Fluchtschla- ^^''» S

guug ^)[don Feind verfolgten], überströmte eine der Flut ähnliche^***

Ergiessunt? aus dem Meere die Fliehenden, und rigs viele ins Meer
und t(Kitete sie, die Uebrigeu blieben todt in den hohlen Niederun-

gen liegen -, die uadifolgende Ebbe, welche den Strand wieder ent>

1) Die handschriftliche Lesart aller Aus£. luveiö^at bedeutet hier

lUchtA, wo vom Sehiu«lzea gesprochen vnrd. Eatwsder strftTyrwKHt und
Sodiger z^^^'^^' ^ oder mit Toup ;(a>v£vetf^tti. Schoo bei Guar, liest

»so fundif vieUsicht naeli ssiasr Bandsdurifl. Ich siehe alt Kor. das
erste vor.

S) AlteHÜngs amsste liier Kssenbens Besichtigung des 2a'l*<»9v

ämcdä pdaMv gegen aSe BUsdir. a. Aosg. Ton Tzsch. u. Kor. aufge-

nommen werden; denn von Kupfergeschirr ist hier nicht die Rede, son-

dera davon, dass maa zu Rom gläserne Näpfchen uad l'riukUecher für

einen Ghsücln, d. i. »sch RSnisehen Gdde de halber Ass oder ^ des

Dinars, =2 Preuss. Pfennige, kaufe.

l) In diesem Satre felüt zum Particip Gvväxpavxii eiu Vcrbum im
Indicativ, ^essbalb mau entweder mit Kas. u. Kor. cw^ipap lesen,

oder lieber eine heimliche JM» asdi Utitn^i eifSasen maw, vraiia

die Verfolgung dos Feindes, welche man hier natürlich erwartet, er-

v\ähnt war. Demnach schreibe ich — tqoTiijg yBVOfiiipijs Xa/jinffüg [duD-

xow zoifg 9toX$fiLOvg]f inixXvasv etc. Strabo erzählt übrigens das Be»
gebniss kiira und nnUbr; besser Athenäos, B. VIII, 2, S. 353, wo rasa

sogleich sieht, dass nicht die fliehenden (die Truppen de< Syrischen

Königs Demetrius), sondern die verfolgenden Sieger (die 'J'ruupen des

Usurpators Tr>phon Diodotas in J. 10, weldiesi aacb* die Pteiswier
beigetreten iPvarsB) Tea der Anflui sniiDim nwiraaen .

•

§. 26.

17
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luUtte, leigl» dieiiiil«iidteD]RidMiiialtf^

b. I. s, §. 4, Aebalidies guchihl auch um den Ka«ioQ neben Atgypto^
10, 18. indem die Erde von einer plötzlichen ond ^) einfachen Zuckung be-

ialien, und auf einmal zu beiden Seiten verändert wird , so daas der

emporgeh»>b»!ne Iheil das Meer wegtreibt, der eingesunkerte hinge-

geo es empfangt; ^) durch umgekehrten btoss aber niiuint der Ort

die alte Stelle wieder ein, wobei zuweilen diese und jene Veninde-

rung erfolgt, zuweilen aber nicht. Vielleicht sind solclte Begebnisse

m geirinewm ^junbekamite KrebKufe gebnnden, wieSol^wi »hIi

voo den vecsciiieden erfolgeadoiy aber eine rnibckaanteOidnuag luiU

teDden AnsdiwelliingeD'deB Nok» behauptet wird.

g. 27—£8:

Orte zwischen Ptolemais und Joppe. Joppe^s Lage; die Umge-
gend aobst dfioi Karmel von Rinbeni bewohsüt« aber st^k bevölkert.

$. 27. Nadi Äke folgt Stmtons Ummi mit Anfahrt; cwi-

sehen Beiden der Berg Katnieloi, nnd die Namen» mehr abor nicht,

kleiner StPidto, wie Sykaminonpoüs oder Manlbcerstadt, Biikolonpo-

lis oder Kuhhirtenstadt, und KrokiHietlonpolis oder Krokoditenstadt,

und andere solcher Art Dann ein grosser Waid.

S. ?S9. $. 28. Dann loppe, bei welchem die von Aigyptos soerst ge-

gen Morgen gezogene Kiute meriüicb gegeo Norden nmbeugt.

2) Die allgemeine Jjesung %ul anXt^^ et aimpUcif musste Kor. nicht

so ohne Noth, ja sogar gegen die Erzählung (denn der Stoss gesdMb
nur ancci^ einmal, und ist folglich einfach) in anl näX^cp, et tremore f.

wbratiimef verwandeln. Ueber^^ und di« nüi Zittern oder Schwan-
kongen verbundenen Brdbet>en, welche ArUioi. de Mmudo^ p, 160 Gor.
unter dem Namen )KaV»air^ erwihnt , hier nicht die redtten.

8) Koray u. Letr. irren, wenn sie dieae Erzählung von einem ein-

zelnen einst vorgekommenen Begebiuss nehmeig^ w^vota Strabo schon in

B. I, 3, §. 4, 10 tt. 13 gesprodien lial>e, vaA dethaib da« obige ov^
^alvst in öwißtj verindem. DfegUHO J^mteUaag .geschlht dttthwag
im PräscDS, ond ist allgemein von öfteren solchen Begebnissen zu ver-
stehen, welchen die in B. I >an£eluhrtea Veränderungen durch Erdbeben
nur aholioh abd. Letrenaa uier filiertrtgt aUe ^^iba im Impetfeets
Penzel vermischt gar beide Tempora. Dass nicht ein dnzelnes Begeh-
m«j? fremeiiit sei, erheUct noch besonders aus den beiden ZusätzeiT, dags

zuweilen Abweichungen oder V eräuderungeik dabtii eintreten , zuweilen
anch mehiti and daai Micke Begebniaie vielleicht perio^iob wiadarkeb-
ren. I>ie beiden Aoriste aber, di^ae^-ai u. dxoiMßMiv^ stehen entwe-
der für das Fräsens, oder niüssen, wonn sie das^ hier lücht fttglioh kön-
nen, in d^xtc^ui u. dnoUtfi^ävitv vciuadcrt worden.

^ 4) *A$^4og ändere ich mit Kor. in das hier scbiddicher^ Adjeettv
dd^lotg. So anch aadihwr dMifra#«0 ndi alten Udadur. ia dMaye^oic.
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Syrien.

Hier wurde, wie Einige fabeln, "^AnUromeda dein Walfische ausge-a.i,2,24,

«teilt ^)[Gew)S3efiiiiweii dut mm loppe auch einen bequemen
Banbcrwinkel nennen;] denn der Ort Hegt anf betrfiditKcber Höht,

^)8o dass man tob ihm Hiereaolymay der Indaier HanptttacH er-b« $.S4. Jo-

btlcLen'soIL* tJnd wirklich benutzen anch die bis zum Meere hinab- "^'pb.JadÄ.

wichenden ludaier diesen Ort iJs Hafeoplatz; die Hafenplätze •)der^»^'*-

Bauber aber sind unstreitig Bäuberwinkel. Die fudaier* bcsassen AiMLviLia!
vormnls auch den Karmelos und dorr VVriM , und di« sc Landschaft b.

war so bcvolkt^ dassausdem nahen Flocken ') lamneta und den Wohn« d. Mxikkab.

orten umher vier Myriaden sich bewafliu t» n. Von hier zu jenem*'» ^*

Kasion bei Pelusi(»n sind wenif^ iir tniä tauBeod StadieOf dann an*

dere di ciiiuuderl biä Fdu^ion selbst.

S. 29—30.

Gadarai Asato» iiad Aikaloa Idt hetUMtoi maaem. Doppelter
Uebergang von Gta» uad von Pdopioai AUB doppelten Wtokel dei
Arabitehea Meefbaaem.

§. 29. Im Zwischenräume liegt die Land^thaH: Gadäris,

welche glcicbfallä ")die ludaier sich aneigneten; «laun Azötos uad^ §• 46.

Aekaldn. Vun lanmeia bis Aaotos imd Askalon sind etwii zweihun-

dert Stadien. Das Gebiet der'Askaloniten ist gut für Zwiebeln, das

Städtchen klein. Hier war der kura vor an» lebende WcUweiie

1} Hier ist wieder eiae beiiulicfae Lficke, ohne deren Ergänzung
Stiaho Migea wStde, daM Aadieawda dethiib den Waifi««he atmgeMtBt
wurde, weil Joppe hoch liegt; wahrlich eine ^vu^(lerliche Rede. Daher
laMen Xyl. u.Pcnsel das yäg weg, weiches Letr. untichicklich durch cn </-

fet ausdrückt. Kben so laut verkündigt die nachhorige Bchaupünig,

dM dl« Häfen der Riuber enuh Rauberwinkel seien, hier eine hücke»
worin dio durch jenen Satz ff-rprlitferti^^te Bchaoptung, nämlich das»

Joppe ein Räuberwinkel heiüseu könne, enthalten war; denn ebne diese

vorhergegangene üehanptong' würde jene Rechtfertigung bedentongsloi

^in. Kin alter Abscbreiber also hat zwischen lajtti und iv^tpsi etwa
folgende Worto fibcrsedm : Krd l7jrrT^(}Lov Si nmg svopvig rig f?i' y.a-

l49iie. Ais er %ijth nebst dem tolgcnden £ geschrieben hatte, glaubte

er schMi tu in tutlintB gaidiffSnben la haben. Die hohe Lage vMr
geaa begloiligte den SeerMb wegen der freien und weiten Aussicht,

wie VOB einer hohen Lanerwarte. Aehnlirh ist Dianlum in B. III, 4,

6t ^e Veste Olympus in B. XIV, 4« 7, und Kurakesium, XIV, 4, 2 u.

•iidCTe. Die Äidea tlio «Adnea te Joppe, welches ihr einziger See-

beliHl war, auch mit den Seeräubern Gemeinschaft gemacht zu haben,

wie auch im Lande selbst, besonder« um den Karmel, mit den T.nndräu-

beni, welches Strabo in f. ä7 bestimmter ersählt, wondt auch Jose-

Ohus, JOd. Alt. XVII, 10, 8, ttbeNiartUant.

17»
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4atiodiof gebartig; Gadai» «bcr *)d«r .%ik|iMer PhilodciDt,

und Meleagn», der Bnulbeipotter Men^pofiy nod der KnnetredMr

8.^) Theodora n antrar Zeit,

§.30« Dann unweit Askalon der Hafen dtr Qa^mer; über

ihr bei »iebeii Stadien Hegt auch die Stadt Gaza , einsf henihmt,

aber zerstört voa Alemtndroä ^)uüd verödet geblieben. Der Leber-

1) Kasaubon zeigt, dags Strabo hier fehlerhafter Weise die östlich

neben dem Gennesareth Itej^^nd?» Stadt Gadara und ihr Gebiet Ga-
daris, welche nicht hierher gehören, mit dem landwärts von lamaia

imd Asotvs Hegenden Gasar« «ndteht und hiwh«r venatet Dtetet
Gazara ist einerlei mit Gath der Philister oder Gezer u. Gaser bei

Josua, 16, 3; 21, 21 u. öfter, kommt bei den Makkabaern und Joscphu»

unter dem Namen Uazara vor, wie Makkab. 1, 1^, 34 Tiqv Tä^a^av
«179 hd tnv d^^flNT 'J^ßitovy u. Joscpft. jtnt. VtSt^ Ii, und heisst noch
jetzt Gazer und Gazara; jenes Gadara aber, welches Strabo in seiner

wahren Laj^e weder kemit noch erwähnt, aber bei Josephus f^leichfalls

öfter vurkummt, wie (ie Bell. lf \ 25, heisst jetzt uacli äeetzeu iMke«

oder Mkäs. Aus jenem Gudara waren auch dl« btfuhmten Männer,
welche Strabo mit dem Ortt^ ^l. u lifalls nach Gazara fiberträgt, und aus

Gadarenern inf Grunde (wenngleich unter richtigem Namen) Gazarener
macht. StephaMUS Byz. unterMiheidet zwar beide Orte, hat aber, weil

er dloMO Strabonische Gadara unwissender Weise statt Gazara auC»

nimmt, y.wei Gariarn, nber kein Gazara. Die Ursache der Vermischung
beider Orte, über weiche Cellar. Orb. aiU. T. //, p, 529 u. 641 gute Nach-
richt gibt, igt ausser der AetuilichkeU der Namen, dass Strwo Gadara
aus Polybius, B. V, 71, und die Gadareniachen Gelehrten aus andern
Griechischen Büchern kannte, hingegen das weniger bedeutende Gazara
entweder gar nicht kannte, oder, wenn er es irgendwo erwähnt fand«

nit Gadara för tüwtM h^alt, und Beldo i«nrilchte; die J(kdi«iihen

Sdiriftsteller abei hat «r nicht geloMB, end dat Land edhit nicht beh>,

rdaet.

2) Das unstatthafte Particip yeyfovtog asLcii 6 'Em%ov(fUogj welche«
den Phttodenoa so dnea gebomen Bpikureer aachc, i«t nw ÜBhlarhafta
Wiederholung: des vurher^chenden ftympms^ and bom gatUgt werden^
iat auch von Koray besternt.

8) Die Worte neu fitvovaa &Q7}(i0Sf welche durch alle Hd»chr. u.

Aoeg- beglaubigt sind, werden von Polmer', in mut. Gr. p, 861, W^e§'

9cl, in Diod. Y/Y, 80, p. 551, u. Sainte-Croix , hist. d' Jlex. p. 70
für ein aus Apostelgesch. 8, 26 eingeschobenes Gtossem erklart, weil

Gaza von Alexander zwar erobert, aber nicht zerstört wurde (vgl. Jlr-

rian. 11,27; Curt. If, G). und auch bei den Späteren Broberangeo dureh
Antiochus und die MLikkabaer {Polyb. Ihcerpt. Hb. Y77, c. 40,- Mac-
cmb, J, 11« 61; 13* 43} keine Zerstörung erlitt. Doch verlor der Ort
ohne Zweifel dadoreh seinott Wohlstand und Tiele Einwohner, und tanlc

in Yarfidimg, welche man jedo^, -mt schon Kas richtig urtheilte, nichl
zu genau in vollem Sinne nehmen darf. Die Angabe also des Lukat
a. a. O., avTTj iaviv l^ijftog, welche gleichfalls aur mk Einsdirankmig
an nehaMO ist, bestätigt di« hiesige, welcb« \jU In sabier Uebaiaalaeng
nur durch Venehen ansUeaa.
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gang von hier zu der nin \TinkeI des Arabischen Busens liegenden

Stadt Ailuna wird zu tausend zweihundert und sechszig Stadien

angegeben; der Winkel aber ist zwiefach; der eine, welcher von der

an ihm liegenden •)Stadt der Ailanitische heisst, *) erstreckt sich cA. 4, 4,

auf der Seite neben Arabia und gegen Gaza, der andere, zu wcl*

chem der Uebergang von Pelnnoa viel kiiner ist , auf der Seite ne-

ben Aigyptos gegeu UerooQpolis. Beide Uebergäoge fuhreo durch

odeiiBd-flaodige Gegoideii aHfKanideii; auf beidea gibt es auch
'}eiiie gnuse Menge Krieclitldere. d.^ xyil, i,

• §.31—32.

Raphia und Rhinokolura. Von Gas» bis Pdndon Biiitr unfmcbt-
bare» Bandland auk dem See Sirboaia.

§.31. Nach Gaza folgt Kiiplita, wo dem vierten Ptoiemaios

und Antiochos dem Grossen eine Sdilacht vorfiel. Daun Rhiuoko-

lata, von den Eingesiedeltenmit ^}[ventfifnnielten] Nasen so be-

nannt *)Denn einer der Aiduopenkdoige, welcher Aigyi>tos uber-a. Diod. I,

60. Srnec«

f. Zorn, «0,

4) Obpletrh der Name dieser Stadt und des nach ihr benannten

IVipkel» des Arabischen Busens unter einigen Abweichungen Torkommt
(TgL CeUmr, or». auf. T. U, p. 686; JmoimI. Moest. III, p. 414; *

Hard. ad Piin. VI, 28 al. 32; Mann. VI, 1, S. 43 u. 44), so ist doch
bei den Griechen ^EXava und AiXmm der gewöhnlichste ; and da Strabo

Salbst gleich nachher und ötter AUavixTjgj und in A. 4, 4 nach den
wAsUa Hdidhr. die Stadt JUttP« schreibt, so auek hier dk aUgemeiiie

Lesart "jsiXav in die gewiü« echte Atkavav zn berichtigen. Auch Pb'n.

V, 11 al 12 schreibt vit/nna u. y^cJantffci/«?. niid It h werde diese Schrei- '

Vung auch bei den (oigenden brv^ahuungen uit Kura^ auinehmen.

AaS schon die AltjüdlMhea Schriften neanen den Ort EUOh oder
MlmÜL, wie DeuUron. ?, 8; /?c^. U, 14, 22, Paralip. //, 16, 2.

5) Die Worte o fxlv flg k'x^v t6 — sind etwas verdorben und
dunkel. Da es nachher im Gegeui^atze hei^ät 6 Ö' tig ro —, so sieht

Mlan leicht, dass es auch hier ursprünglich geheissen habe : d fuv Biai-

Xtov [etg] z6, wie Kor. u. Letr. richtig emendiren. Eic^iHf^ und dwi"
%uv tii oder ini %6nov kommt öfter vor.

1) Dass in dem Satze dnh tmv thmttefihww vdfffliwg oovtt xceiov-

Ißhi^ ein Wort fehle, wovon tag ^Iva^ abhänge, sahen Mehre, und woll-

ten entweder xoTrfi'Tfoi' oder XtXco^ri(iivm> vor r. ^. einseliea. Im
Steph Byz. , welcher den Satz aus Strabo entnimmt, siebt ifs^vi}'

(futaftivtav t. ohne Zwdfd nach eigener Brgänsmg; denn auch er

scheint hl seinem Strabo die Lücke schon gehabt zu haben. Alle drei «

Ergänzungen smd für den Sinn getroffen, aber doch nicht wahr; denn
sie erklären die Ableitung des Sameos Rhinokolura nickt, worauf es

hier gerade ankonmt. Bben deshalb ist auch dio Verwaadlong des

BtsmußpJvmv in ijutüfiiviov in Steph. TAes. Ung. Gr. /, 1120 völlig ver-

fehlt, und nichts weniger, als trt<i'in^enieu8e {Letr.}. Koray hat das

Wahre getroffen, nämlich ntxolovGntvcov, Schon ein Ree. in <|en Gött.
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zog, schnitt den Missetbätern, anstatt pic zu liidten , die Nasen ab,

und äiedeite Sie hier, weil sie wegen äcliäuduiig des Augtasidits nicht

wage« wurden ^) zurück zu kpuunen.

§. 32. Schon dieser ganze Landstrich von Gaza an ist un-

S, 760. fruchtbar und sandig, noch mehr aber ^)der zunächst darüber He-

gende, dt n See Sirbonis cuthaltende, welcher dem Meere *)fast

gleichlaufend im Zwischenranme einen schmalen Durchgang bis zum
h. I, 8, 4 ; 8o genannten Ekregma oder Ausbruche übrig iäast , und in Länge

Aiiz. irgendwo wollte ytrlovrihn] In ^olovfiivcov verandern; das rechte

l^ort war getroffen, aber Ort und Zeit verfehlt; überdies erlaubt na-

tovfiivij keUMQ- Angril Diodonii, wd«h«r ia B. 1 , 60, dieielbe 8»-
eh« eniUty ng* nur nnbeitSfliintt dn6 toi nfuntifuitag tAp iU-

t) Biiüge HdjHibr. u. Aid. a. Hopp, zcageo dvauislv, mehre andere

«ovovfyaiir | beMef anrishUg^ «nd wahnchebilieh ake Bcgtaaiii«» ei-

ner kldnea Licke im alten Stammcodex ; denn noch zeigt cod. Par»

1393 xofx . . . f-iv mit ausgeschabten Zwischenbuchstaben. Gcp;pn xa-

uovQVHV bemerkt Kor. ricUtigf dass die abgescbnitteaen Nasea kein Hin-
dernuH neuer Verbrechen a«n koontra, wohl aber der Rückkehr ins

Vaterland, wo man die geschändeten Spitzbuben (es waren Strassrn-

räiiber) sogleich erkannt und nicht zugelassen hätte. Die Ausg. seit

Xyi geben upiU^kiv^ weichet» die richtige Lesart ist (Kor. schreibt lectr-

aXfOtrv), deren Quelle ich jedoch iricht w^s.
8) I>ic ältere Lesung i(pB^^S roiavTriv ^'rcrnv.f'iatvTjv f^orcTf fdrei

Hdschr. richtig ^xovacc) ut fehlerhaft. Strabo wiU sagen, dass die fol-

gende jenseit Rhiaokolura liegende Landstreeke noch Mhlechter ist; die

wahre Lesart also uinäs »ein i^ Iqptf^ff vOiovv^ 17 vn^ifuifiivri , ixowfu
T^v etc., wie schon Kas. und a^siser dem zweiten 17 Politus in Euttath,

md Dwmgt. j>« ^13 wollten. Die von Tzsch. Kor. a. Letr. aagoioai-

mumm Berichügung ij tqn^iis toicmtTjt VTCEQXBifihijv ^xov9a — we-Är richtig; denn das ««e^Mimts paMt Mier bq der Laadiehalfc

t als 7Mm Sirbonis.

4) IJccoaJJiriXov itQÖg r» 9aXcerefi itt oocichtige Rede ; denn 9uiff-

dUfiXog wird nicht mt vtfdf conetmlrt; wenigstena wirde es bcden-
ten: parallel am, nicht mit dem Meere. Ich setze aiso tuit Kas. a,

Letr. vcag statt ngog. Strabo fügt, wenn die Pnrallelheit sticht ^ne
genan geoosraien wird, dem na(fdllijXog gewöhnlich Tttog oder aj|;£doy ti

ninm, wie »aQdJUijlof 9i mos "^ßvif^f — 9Ut(fdlh]X6¥ m»g
TIvQtjvjj; — naQKlX7]Xot 8e ncog bIoiv , 15. III, 4, 6; 1, 1; TV, 2, 1

80 verlangt auch awriirrtcv ngog nur den 4txasativ, nicht den Dativ,

wovon L<^. gleicMail» üeiüpiüie gibt, und beiläuhg den von mir übcr-
iebenen Fehm in B. V , 3 , 2 s «vwanvopnt f<^ Tt/^stft dnrdi
(TvvKTTTnvTFg TTco^ T. T. berichtigt; denn auch dem awciTTr^ii' fügt Stralau,

weim das liorührca nicht genau zu nehmen ist, noch nas hinzu, wie in

A. 4, 7: avvdnriiv z4 ntos *Aqct§i(fy und öfter. — Nachher muss
man statt dnoUnovsa» (ete) mit Kor. 4mo%tinovoav lesen, wodurch
zugleich der den Fehler ecralhande Aceani fichtig wird; dar Aariat
aber iai hier fehlerhaft.
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etwa nriÜMmdeft SMadten halt, in gronter BreÜe taftig; der Ans«
bmcii aber ist sasaniMiigiescIifiiimBt. Daun folgt noch eiae andeie

*)ahDliehe Wiiste gegen den Kasiön, und von dort bis Pdiision.

• §. «3.

Der Berg Kasios mit Pompejos Grabe and des Zeus Tempel.
G«rrlia and die WssserseMOnde. Weiten.

Der Kasion ist ein aos Samldiinen l)estt'Ii< nder uml eiiu^ui Vor-

gebirge gleichender wasscrloser Hügt^, wo df-s Pompejuä Magnus
Leichnam liegt , und des Zeus Kasios Tempel steht Unweit des-

Kasion wurde Magnos ¥on den Aigyptiem meochkritch überfallen

und gemordet Dann der Weg nach Pdnsiony an welchem *) Gerrha a» I, •» 4.

liegt und die so genannte Schanze des Cbabrias, '')uttd die Was-b. A. i, 12.

serschlünde beiPelusion, welche der übergiessende Neilos bildet, daI>3,4.\Vil,

die Gegend von Natur hohl und sumpfig ist. So beschaffen ist^'^^*

Pboinike. *)Nacli AÄcmidoros sind von Ortlin^sla bis Pelusion c.XlV, 4, 8.

bei Buchtenfahrt dreilausend scch-hundrrt und fünfzig Stadien; von-^no»-

Melainai oder Melania neben KelcUiltris in ]\ilikia hh zur Grenze

Kilikienä und Syriens tausend neunhundert und zwanzig; von dort

zam Orontes fünfhundert und zwanzig j dann Wiä Ortliuüia tuu^cud

einhundert and dreissig.

§84.
Judüa, im Süden be^fsoliiit von Jdumäcrn au« Arabien, von PiuMii-'

ken uud Aeg^ptiern. Die Juiiäer blamiueik aut» Aeg^^pteiu

Indaia*s wesdidie Enden gegen den Kasion besetzen die Idu-

mil^ nnd der See Sirbonis. Die Idnmaier aber sind Nabataier,

welche durch Aufruhr von dort vertrieben sich zu deu ludairm

wandten, «und mit Diesen in f remeinschafl ihrer Gebriuiche traten.

Am Bieere nimmt da^ Mebte ^) der Sirbonb ein, und das zuuächste

5) !>!f alTgenicinp T^csart toaavTrj bedeutet hier nichts <ia von der

Grosse dieser Landstriche nicht die Rede ist, sondern nur von ihrer

BoMiMlfeoheit. Unstreitig sdirleb Strabo touevtij, wie Letronne

esNodirt.

1) Tn B. XIV, 4, 3 kamon diese vier Weiten schon einmal^ vor,

aber mit dnigea Abweichungen. Die hiesigen Angaben sind richtig

mut die Fehler der dortigen Stelle habe Ich in Anai. 4 das. naehge>

iprfesen und zu berichtigten versucht.

1) Wenngleich Kinige, namentlich Hcrodotus, Diodorus und Plu-

tarchos; aach IHon^sius Pcriegetes, 8erbouit> üchreibcu, so ist doch bei

den Geographien, naneDtlich Ttolemäas, PUninfl and Stephanas, die
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Land bis gm nemolyina; denn auch DleMS fieg^ am Meere;
*

a. S* SB. denn es ist geiwgt, dass Hierosolyma seiner Hafenstadt leppe im
Anblicke liegt. Diese Landschaften liegen zwar schon nordlich;

b.$, «.doch sind noch die meisten, jede fiir sich, '')von gemischten Stäm-
men bewohnt, von Aigyptischen , Arabischen und Phoinikischen.

Denn soiche sind Jene, welche Gaülaia bewohnen
, '^)un(] Hicrikns

c.§, 40,uiid Philadelphia nml Sainareia, welches Herodes Sebaste zube-
uamte. Wiewohl &ie nun solche Mischlinge sind , erklärt doch die

vMemchende Sage alles dessen , was über deu Tempel zu Hiero-
^•XYI],s,5.solyma geglaubt wird, '')die Vocaitem der |eCat ao genaontea lu-

daier >)iur Aigyptier.

*

Moses fuhrt sdln Volk aus Aegypten. Was er von der Gottheit
Idirte.

DennBfoseSy einer der Aigyptiscben Aiefter», welcher einen

Schreibuog Sirbonis üblich, und auch Strabo hat so geschrieben. Denn
die Hdichr. »dgen fast ohne Ausnahme (auch die Epitome, Nr. 24)
nicht nur hier, sondern auch in B. I, 3, 4 StQßavlg^ und wahrschein-
lich auch in §. 32 u. 42 u. B. XVll, 1, 35, »o irh keine handschrift-

'

fiche Abweichung notirt finde. Alle Ausgaben aber, auch Koray, geben
Serbonis; Tzsch. schwankt zwischen beiden. Auch in B. I, a. «. O.
also hätte ich Sirbonis schreihon snüen. — Nachher liest man allge-
mein ncnsixt, als ob von ebemaligea Zeiten die Aede wäre; man läse
it Korajf lurräjjfc«.

2) Die Alten nennen Jericho theÜs Hierichüs, theils Hierik^. Ztt
den letzten gehört Strabo» sowohl hier, als in 5. 40 u. A. 4, 21, Feh«
ierhaft aber zeigen hier einige Hdschr. 'E^txovvza statt 'JeoMovvra
Aach Plin. V, U ol. 15 a. XIII, 4 ol. 9 schreibt eo. Tzschucke
i^rhwankt auch liier, wie beim Sirbonis. — Nachher schreibe ich ndt
den besten Hdschr. ^iXadsl^Utv, wie aoch in g. 40 i»Mg<MMtfm» Lesart
iüt, nicht 0ilaÖ£k(pBtav.

3) üeber den Ursprung der Jaden hatten die Alten sehr abwei-
chende und wunderliche Meinungen, eine seltsame Mischung aus Wahr-
heit und Unwahrheit , worüber einige Hauptstellen sind Tac, Hi»t. V
2, Jmtin. XXX 2, Dio Cass. XXXFl, 17 etc; auch «L Jo$ephl
contra Apion. u. Euiefr. proep. Soong. Aehnliche Mischwur sind auch
Strabons Nachrichten von ihnen überhaupt. Ihre Herleitung aus Ae-
gypten, welche Strabo nochmals in B. XVIT. e, 5 behauptet, war mit
Aameiime d«r Zdteo vor Joseph völlig riciitig. Strabo hatte sie auch
in seinem grossen historischen Werke (vgl. die Binleit. §. 5, «. Anw,
2 zu B. I, 1, 15) aufgestellt, welches Hnichstuck sich erhalten hat in
Jimph. Ant. Jud. XIV^ 7, 2: 'Ev Aiyvnzco filv ovv taivot x6 ^d-vog
Imaalm», 9iä xiAfyütttwfq tUma 4 dqpis [rovgj 'lovdulovg d. L In
Aigyptos also wurde das Volk der ludider stari^, kintemal die Indaier
unprnegUch Aigyptler aiad.
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Thca-te so geBmleii ')[Nieder|laiide8 bcraw» miwilUg über da»

Botcheiide in Aigyptos, zog weg von dort in jcnet Land, und
ide VcKfarer der Gottheit aogemmit ilini. Denn er beluiiptete

nnd lehrte, dass weder Aigyptier noch Libyer richtig diditen, wel-

dw die Gottheit wie Tbiere und Hatisvidi geftaiten; aber nidil

viel besser auch die Hellenen, welche sie menschenähnlich bilden.

Denn nur jenes ®)Eine Wesen ?ei Gott, welches uns Alle und ErdeS- 761»

und Meer iimfasst, ^) welches wir Himmel urul Welt »md Natur der»« 4, 2.

Dinge nennen. Wie also möge, wer Verstaml hat , sich r r.lreisten, ^y*'»J|»

einirgeud ^) einem der Dinge bei uns gleichendes Abbild dieses We-j^g Ümu
aenB zu erdichten ? Man müsse vieloiehr alles Bilduissmachen uq>

teriaasen, [aber] ein Weihthum und wfird^fei Tempelgemach abaon*
dem, und die Gottheit Tereliren ohne BUdnia^ Auch m&sae man V

darin sdalafen, sowohl sdbtt für dcfa, als auch andere Traum, b. Vi, 8, 9.

.glückliche für Andeie; und wer tugendhaft und in Gerechtigkeit^'

leb^ dürfe inuner von dem Gölte ^) Gutes, sowohl Gabe als ^-infHerodl
«hen, erwarten, die Andern aber diiifen nichts erwarten. VKI, 134.

^ . Virg. Aeo,

§. 36.

Mose» erlangt Hicrosolyma in einer unfnichtbaren Gej^cnd, bauet
den Tempel, richte bessereu Gottesdienst eiu, und gründet einen be-
deatmdM Staat.

Solches lehrend ber< dete Moses nicht wenige verständige Män-
ner, und führte sie w eg aii jeueu Ort , wo jetzt der Anbau steht zu

1) Die Worte ix^^ ^' ['^QOS r^S xaAou^fVJjg X^Q^S verrathen mir
z\i deutlich vor xccL eine Lücke, worin die Benennung des Laii>

des, ohne welche der Satz bedeutungsloK bleibt, enthalten war, gerade
wie in B. XVil, 3, 9 nach xalBlrai der Name T^t^tov fehlt. Unätreit!|r

wird das Land Gosen der Kinder Israels bezeichnet, zwischen dem
iMlidien Nilarme und der Arabischen Landenge, welches folglich ein Theil
Unterägypteos war; dann Dieses begriff (vgl. B. XVII, 1, 4) nicht nor
das Deila, sondern auch das seitwärts anliegende Flachland. Unter-
ä£>ptea aber nennt Strabo auch in B. I, 4, 4 7i Kutm ityoiUvij t^g
Jfymanv zco'^a, oad XTII, 1, SS 1} JCfffw Afymtng; «r iirird ako anch
hier, wie Kor. u. Letr. mt Bddit ameodiiicn» geschiiabaa haben v^g

Z) Anstatt ütj ya(f ev zeigen zwaj einige Hdschr. tin ya^ av,
weldiea auch Kor. aufgenomoMMi hat; doch behalte Ich aiit Tsscli. die

gemeine Lesart, weil das Eine Wesen der heidnischen Vielgötterei sehr

schicklich entgegensteht. Eti^ kann ohne uv stehen; doch dürfte Strabo

wohl geschrieben haben sTi^ yciQ uv 'iv —. Der eine Schreiber fibersah

S9, der andere fh.

S) Alle lesen unrichtig ofiotav ziva anstatt ofiolav rtvl, wie schon

Kas. wollte, und nun Kor. schreibt, welcher nachher auch nach r^ficvOß

die- DOthwendige Verbindung d* htrstellt»
^

4) Nach Ott» scigeo die neialcoHdachr« aoch dy«#dir, wdchai kh
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Wmmijjmu 8r erlangte 4le Gegmi UAAk, di äi« Mit to beimh

denswertli bt, daw m sie Jlenmnd hartofiektg kmnfiftii mSkhte;

$» ftc^denn sie Ist lebig» der Oit sdbctswar wobHiewÜMeit» hat aber

riiigpiim uinftneiitbares und wasserloses , inneilialli aeduaig Stadien

aber auch untersteiniges Land. Zugleich aber anstatt der Waff<Hi

das Heilige vorschützend nnd dieGotthcit, (ur welche er einen Wohn-
sitz zu finden wim?rli<», vprsjirach nr, solche Veri'hnin<j^ »itmI solche

Opferfeier cinzufiilirdi, \\('lchc »lie AusmIkt *)wcdcr iliirch AuIhhdcI

noch durch Gotlbegoistcruugeu oder aaderc abgeschmackte iJaiid-

lungcn belästigen wurde. Durch diese Mittel also bt lieijt gewonlen

enichtete dieser Mann eine nicht gemeine Herrschaft, indem Alle

nagt mkamg» aeuier Uebenrednngen adYtMumgm wUKg
flicli ihiB MBcUomen.*

87.

Bald aadi Moati TcrM dar RaBi^ und Yerftirnng durch Prie-

ster und Machthaber, welch« jedoch das Gddat erwmeta und dSe

Tempalatadt ehren.

Seine Nachfulger ^) verblieben einige Zeit in idenselbeii Oe-
a.S.S9aX Selxen, gerechl handelnd nnd «ahrhaft gottesfürchtig. Nachher

aber, als zuerst abeij^äubUdie, dann anron^enruche Mensdien iidi

des Priesterlhuma bemächtlgien» gingen ans dem Abeigbaben die

Enthaltungen gewisser Speisen , deren sich zu enthalten noch jetzt

b. A. 4,0 a.bei ihnen Sitte ist, ^)dte Beschnetdungen ^)and Ausschneiduugen,

£. X\II,S,S. ^va? «onst Aehnliche«^ «rosetzlich wiinlr, bor\ (»r ; ans don Zwanip;-

«b S»
'^^''^^ °)(1ie Käubereien. Dvuii die Abtrünnigen iniss-

handelten das Lan<l, sowohl das eigt iu' als <las nnrlibarürhe; die

den Hcrrsclieru Ikistaudigeu aber eroberten Iremdcä Gebiet, und

vit Kor. aofnehaia, da es dem Sinne sehr magk. In alen firiherai

Avagaben fe!ilt es : auch Tzsch. u. Lctr. billi^^en es.

1) Anstatt ovöh^ie midem^ welches hier unachicküch ist, lese ich

mit Kor. ovt£, wdeRt duebclden folgenden oSte verlangen.

1) Man findet in allen Aoigaben ^ ftliehe Vwrm did/iHvov; es

muss entweder ^^n'invov, welches KoK. aos euifr üdadtf. als Variai^
anfuhrt, oder öitfisivav hetssco.

Bs wird vielldcht nicht überlMssIg sdn, hier amnaieifceB, daas

Strabo unter i^roftal die Besfciuieidung i]eR weiblichen Gcsdilechts
versteht (rr} ^h]lra inTHivf-iv, ü XVll, 2, 5), welche er irrifi:cr Weise
voll den Aeg^ptcru auch aut iüe Juden überträgt, wie hier, so auch in

A. 4. 9 a. B , auch fa B. XVII, a. a. O. Daas dicae Uusitte noch feist

bei den Kopten, UriMMadalem and einigen Arabischen Völkera 6blich

ist, weiss man aas den neueren Rci8cb«»chreiboni , wie Sonnini, Nic-

buhr u. A.| vgL Niebulirs lieschreibuug von Arabien, &>. bü. Diet>«

Bedenlang das Worte htofirf fehlt fai nrainen WartdrbMenk
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«literwarfen sidi viel vortSSyria und Phoioike. DeoaocL bUcb eine ge-

wiMe Wfiide übtet Haupbtadt, welche aie aickt aU Zwaogherreiuitz

vcnbsdieueteoy mmdeiii ab Tempd Gattes heilig hidtM und vcr-

ebftes.

Betraditaiig Aber die Geneigtheit der Vdlicer» aowoU iinter gött-
lichem als mcnsrliHchcni Bi felil zu iebcQ» wemu andi die Orakel
vormals «o grossen Eingang fanden.

Denn so ists llaliilfi€l^ imd Dieses ist allgeoieine Sitte bd Hel-
lenen and Baibareo. Bürgerlkii verant leben Alle anfaDgeneineii
Befehl; denn anda» wäre es nicht möglich, dass die vielen Men-
schen mit einander verbunden irgend Ein ^)und dasselbe Ganze bil-

den, nnd überhaupt ein gemeinschaftliches Leben geniessen könn-
ten, worin eben der bürgerliche Verein besteht. Der Befehl aber

Ist zwiefach; denn er konunt entweder von Göttern oder von Meii-S.762.

sehen. ^) Höher nun achteten und heiliger hielten die Alten <kii He-a. XVII, 1,

fehl von Göttern. Deshalb waren damals der Orakciiragcr so vide,

der Eine nach Dodone laufend, dass er

Aus hochlockiger Eiche des Zeus Rathschlüsse vernehme. Od. 14, 826.

des Zeus sich als Becathen bedienend; der Andere nach Del{»hoi:
. ,

Den ausgesetzten Sohn aufimohcnd frndrt* er nach» ' EBrj|».PhSa*
Ob Jener nicht mehr sei} 36.

^ der Sohn selbst aber.

Die Acltcm auszukunden wOnschcmU wanderte y. ^
Zu Phoibes Wehnsits.

i>)Und Minos bei den Kreten b. X, 4, 8,

Benidits» des aticbtigm Zens oea^lShiücher Lehrnbetiaotcr; 0d^/'s79

1) Die gemeine Leaart sv t$ ttmd fUVto, ntmm quoddam ad ean-
4m ßenum, ist zwar mcfat eben verwerffich; besser jedoch die auch
von Kor. voaegesogene Variante zweier Hdschr. iv zi Kai cevthf odt
der Berichtigung xuvzo, d. i. Kin in allen Theilen «o gut verbundenes
und übereinstimmeiides Ganzes, dass es von allen öeitea betrachtet im-
er ali eben dtaseihe enMheMt. — Weiter vniea Im HosMfisdien Verae
indere ich vxontove^ mit Kor. in inanovc-jj , wie nicht aar HoBMvas,
seadem auch 8trabo 8o\hst In B. VII, 7, 11 schreibt.

8) Diese ^orte, avrös ^' ö nnd nicht, wie 4ia Ausg. sie

danUrtkn. Werte des Bnripides, aendeni Strabona. Bei Buripides aagl
lokastc ITaii ovfioSf ^vclclie Worte Strabo für seinen Zweck abändert.
Aiirh strtit nachher in Uuripides tpveavrtcg^ wofür Strabo entweder
zfxövva^ las, oder einen Gedäctitnissfehler machte. Doch ist dies kein

Gnmd» mit Vakkenaer im Dichter la Tncdwcg vanaindem.
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c. Plat. Min. welcher, *)wie Piaton sagt, je nach neun iahren zur Grotte tles

II, S.*si9, ZeiiB liüHiiifateigenit von IN^em die Befehle empfing und zu den

4. X, 4,.i».BIeii8cheD brachte. Gleiches that auch sem Nadufauier Ljkur-
gos; denn uftmalsy wie es scheint, verreiseiMl eriumdete er von Py-
tlua, was deo LAkcdahnoDiem an befehlen rathsam sei,

*

' Bta grosse Verehrung dar Waiirsager , wdche mit Göttern uan

S'ngen, erhob Diese nicht Belteii au weltlichen Regenten, wie mehr^
uapiele BMgan. Ein solcher war auch Moses und adne Nachfolger.

Wie Dieses immer für die Wahrheit sich verhalte , es wurde

wenigsteiis von den Menschen gegfauibt und gesetsüch angenooimen.

Deshalb wurden auch die Wahraager so geehrt, dais man sie sogar

a. Vn, t, 6« der Konigaherrscbaft würdigte ,
*) weil sie uns sowoU lebend alt ge«

atorben die von den Gottern euipfangenea Befehle und EnnaboMH
gen mittheileOy wie es von Xeiresias heisst:

Od. 10, 494« Welchem Verstorbnen sosar Verstand lieh Persephcneia,
Kallim. PalL Dasa ihm allelA blieb W«aheit} ala Schatten umliren die Andern,
129. Cic* '

Wahnag. I,^'"' solcher war [auch] AmphiarioSy und Trophonios« und MusaloB»

40. '')und der Crott bei den Geten, vor Alters ein gewisser Pythagoreer
b. Vll,8,§,6 7;amolxis, zu unsrer Zeit aber der dem Byrebistas weissagende

'"'viL 8 6 I^^^*^^'^^' ^^'^ Bosporanern Archaikaros; bei den Indern die
** ^ • • Gymnosophisteu ; bei den Perseo die Mager und Todtenl'rager, im-

gleichen die so genannten ^) Schüsselwahrsager und Wassenvahrsai^er;

d. XVII, 1, bei den Assyriern die Chakiaier, und beiden Komanern 'jdie lyrrhe-
^* nischen Horoskopen oder ^) Zeichenschauer. Ein solcher Mann war

1) Die Lekanomantie oder Schüsselwahrsigung war eine Art der
Hydromeuitie oder Wasserwahrsagung, von welclier es mehre Arten gab;
gl Pottera Archäol. Rambach, I, 8. 762. .Letronne führt zur Er-
läuterung folgende Verse an aus Aianethon. ^otelrsm. IJ\ 210: Olco-

»otrxoncxovs re aatpHi ^' vöffoiidvttg l^e^ay, Olg XsKavooiioTtLT] m
0tt9tttu ^ vixviafios; auch eine Stelle dea falschen Rallisihenes in

ceA' IKM. liefr. 1687, Fei. It 'Akld Tt»tls Uxumjv inoUt Xhxavoftttv-

Xilttv %a.\ zL^Hg v^cöQ Trrymov &tg x^v ItxdvrjV, xal Tccts x^Qolv ccv-

Tov (leg, avtov ) tniuatv in xij^tov nloiu^fia xal av&Qanä^ut ta^-^

ifiv«, r. L Auch vgl. Ibsfs. Sdkel. In Lycopkr, 813. Sduieideia

Wörterbuch verweiset anch auf JUatü Diu. de EngastrimiftlkOf p 498.

2) Die ang«>meine Lesung alter Hdschr. u Ausg. ist ooQoanonokf

Gebartatondendeuter , NativitätateUer , wie die Chaidaer in A. 1 , 6,

vrdche das ytv^XutXoytlv auiftbten. Aber dies war nicht eigentBdi

das Geschäft der Hetrarisch-Römischen Haruspices und Augures. Da-
her wollte Kas. entweder hgoaxonoi oder lieber otatvoGxonot lesen,

wie Dionjf. Halic. i/, 22 u. ii, 64 die Rönuachen Haruspices und Ao-
guius aenna) and Keray hat die oimmmiAm (wie audi Scaliger in
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aocb Moses seine Nachfolger, welche Vdncii f^lt^Mf«^ AaAuige, |,

Dahmen^. aber asum Schieditereii aoHurteten.

Jerusalems Eroberung dnrch Poiiip€|u ontar Hyifcamiff and Ailato-

baliUy dann Vastan aantort wnrdaa.

Ab min lodaia adioii ^ßeiAm i^iter Zwanghemehem atandy

erhob nch inerst Alexandroa anstatt Priesters aiun Könige. Seine

Sohne waren *)Hyrfcanos imd Aristobolos. Als Diese aber jun diea. f. 46.

Benschaft stritten, kam Ponpejm Mn vnd entsetzte Beide , aer-

il34e ihre Vesten, und eroberte vor allen selbst Hierosolyma ait.

Gewalt; denn es war eine wohlgesicherte Felsenveste, '')ini Inneren b. S6.

.
wasserreich, dranssen aber durstend, umgeben mit einein durch Felss« 763.

gehauenen , sechszig Fuss tiefen und zweihundert fünfzig breiten

Graben ; mit dem ausgehauenen Gestein war des Tempeis Mauer
aufgethiirmt. Er eroberte die Stadt, sagt man, indem er den Tag
des Fastens benutzend, an weichem die ludaier sich alier Arbeit ent-

hi«]te% den Gkabea fillite wd StnimleiteRi ansetzte. Zugleich Uese

marg. edit. Xyl. emendirte), Letr. aber die hgoaxorcoi angenommen.
Ich aber behalte mit Tzsch. cigoexonot, aui welcher Lesart alle Hand-
sdirUlsB belnrraii. Strabo aehoat (ein naaar Bewds, dasa ar der R5<- •

Büschen Sprache nicht ganz kundig war; vgl. die Einl. §. 8) das R5-
mische Wort /iaru.<fpcx (gleichsam Aorospejr) mit dem Griechischen (OQOßxo-

Tios zu vergleichen und es in die rein Griechische Form zu bringen,

ia welcher er es jedoch nicht in seiner eigentlichen, sondern, verwandte
Begriffe vermischend, in allgemeinerer Bedeutung für Wahrsager über-

haupt und jeder Art nimmt, wie denn auch wirklich die Kömischen
Haruspices weder blosse Oj^ferschauer noch blosse Vögelschaner waren,

waialialb aoch die bai4^ Aenderungen eben so in allgemeinerer Bedeu-
tung zu nehmen wären. Dass aber 8trabo mit diesen Hetrurischen

Wahrsagern, wie man immer hier lesen möge, wirklich jenen allgemein

nan Bam variMBd, «riiallat klar aoa B. XVII, 1 , 43 , wv er mehre
Arten der Wahfsagarei (aas Opferthieren , VAgaln and Wetterzeichen)

nnter der* Benennung Tyrrhenischer Wahrsagungen^ Tv^^rjvt-ncc d'so-

TtifOfCict, zusammenfasst, so da&s also die hiesigen o>904n(OffO( den dor-
tigen d'£onQonloig entsprechen , und er hier am wahrschehJich ^<o^
ngonoi geacluneben hltte, waaa ar aiaht den mmiachan yanstnfaa
hätte gräcisiren wollen.

1) Strabons Gewährsmann, wahrscheinlich Posidonius oder Ni-
kelaoa -van Damaakua, acheiBi die MaldcaMiache ReganteofiMailie nicht

genau gekannt zu haben ; denn auch Strabo erzählt hier unrichtig,

Nicht Alexander (Jannäus) nahm im J. 403 vor Chr. zuerst den Könfgs-

titei an, sondern Aristobulus, zubenamt Philellen , welchem schon im

fDigaaden lalu« aeb Brndar Alaxaader Jannäus folgte. Beide aber

waren Sohne des Hohenpriesters ond Fürsten Johannes Hyrkanus, aad
Alexander Vater des H^rki^us II, weicher in |. 46 erwähnt wird.
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9 er alle. Mauern niederrcissen, und zerstörte die Ranbveiten, so viele

er konnte, und die Schatzkammern i\ct Zwangherrscher, Zwei der-

• selben waren die den Zugängen nach Ilicriküs anliegenden, Threx

undTuuros, andere aber Alexandrion
,

H)i Iv;uiu)q, Machairüs imd

c §. 64.LysiaSy auch jene um Philadelphia, auch äkythoj^lis neben Ga-
lUaia.

8- 41.

Jericho mit seinem PahncnwaUle und Balsamgarten.

Ilierikils ist eine ringsnm vott dneni fittt bofaneinhillidi ndk

*)üir anlehnenden Bergricken vmsdiloswne Ebene. Hier isttder

Palmenwald, welcher auch andere zahme und schönfrnchttge

Baume nntermisrht enthält, nber in rrrösster Ment^e die Palme, b«
hnnderf Stadien in Län'^^c , und ganz durchwtissert und mit Woh-

a. Justin, nuugen getüllt; auch ist darin ein Königshaus und *)der Balsamgar-'
XXXYl, B. ^ji^ 1)^,. Balsam aber ist ein strauciiartiges, *)dem Geissklee und

der Pistacie aholiches gewinzbaltes Gewächs, dessen Rinde man
anfsdilÜxt, nnd In GelSsaen den schleimiger Bfilch ahnlidien Ssft

auffing;!^ welcher dannm Muscheln gegossen Verhartnng annimmt.

Er hät Kopftchmerz zur Bewnndening» auch beginnende Augen-
fliisse und Stom^Snchtigkeit ; daher ist er kostbar , wie auch , wdi

b. §. 16. er ^)nur hier eczeogt wird. Auch der Palmenwald enthält gl^cher"
XVII, 1,16. weise nur hier, ausser dem Babylonischen und dem jenseits gegen

c XVII, 1, Morp^en befindlichen, *^)die Nnssdattel. Gross ist daher von diesen

$. 16 B. 61. Erzeugnissen der Gewinn. Auch das Balsamholz gebraucht man
als Gewiirz.

1) Anstatt Tiffog avrtp teKkifitv^y Uest man mit Kor. richtiger die

fion ihm aageflUifte Vaiiaate «^^0 aM müL Nachher nicht sia»-
«r^^ov, sondern »iUoiNl^onry zu tpotvtiuh^

2) Don Hi'rffToc, nßim^, erklärt VosS ZU Virf^ils Landba«, IT, 431,
f&r Cytisus MtxrantbaCy oder Medicaeo arborea Linn., Geissklee, baooi«

äkilicher Schneckenklee, eine Statifle idt IdeefSnaigen Bttttem und
gdber IMHe, welchen die Alten wegen seines Nutzens für nanchcilcl
Vieh Rehr empfehlen. Aus dem harten f^elben Holze, sagt Voss, macht
der Türke Säbelgefasse, and der Patoiische Mönch Paternoster. Haupt-
steilen der Altm flb«r diesen Gebslilea sfaid JMoMar. fF, 131 ; CMmiw
V, 12; Fb'ii. Xm, U oi. 47: Varro de R. R. 1/, 3; Cato de R. R.
43. — Ueber die Pistacie, xlgfiiv^oq Tgl. B. XV, % 10. — Vom Bal-
sambaum sagt auch 7%eopj^. hist. plant* /JT, 7: noXvitXadw dl 0cpo-

d^o, xa^ffo» dl 9tvq6piow» tp teoiUvdtp, und JHattar, 1, 18 nennt ihn
zQixmdtg, haaistnppig« weknes dem ^t/ftnUH ta nten Teile
spricht. -
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Beschrefbung des AsphaltfeeK oder Todtao Blberai; Narinrkhteii

^arügok AgplHdl od«r MpedL

Der See ^jSirbouit» isit zwar gross, sintemal Einige eleu Lm-
l

lang auf tausend Stidien bestizmnen ; dock «lUhält er, ^) neUen der ft.§.8S.lHod.

Küste hingestreckt, nidit vid nebr all aweUiiiiidtf($tfti]Uen io Länge.

Er iiit jafalkf» imd M «dir *)9dimm» Waiier« so daa§ «0 kanet
SdMaaMff» bedarf, aovdeca der Hiiwlagdwde atid Ua an den

1) OfTciibjir ven/vei^elt und vermischt Strabo den Asphaltece oder

ila& ToUte Meer Jiidäa^s mit dcQi Aegypti&cJien Sirbonis neben dem
Kasiui. Denn wcun<;lcich die Bcschreibunjgr grösstcntheils von jenem
gilty und überhaupt hier vum Sirbonis nicht die Rede edn kami, «o
sind doch eini<^p Z^^ge, ünd selbst der Nnme, von I)te«etn hergenoamieiL
Wollte man ntit Faleomer den Namen für verdorben halten , nod 2ili^

ßmflg etwa ia 'Aetpoknu^ Terwandehi (aar ttiditln^doja/;^, wie Jener
O hlgreifend vermutbet), so würde man doch nichts gewinnen ; denn die

Vermischung beider Seen lässt sich dadurch nicht wc^clialTen. Oleich

Anfangs gibt 8trabo.eine doppelte Grösse an, deren eine vom As^thalt-
'

See, die andere vom Sirbonis (vgl. §. 32) gilt. Die gaaxe folgende
Brzählung vom Erdpech geht dann aaf den Asphaltsee; aber die An-
gabe aus Bratostheiie^ am Rnde von §. 44 gilt vneder vom Sirbonis,

wozu man vgl. B. 1, 2, 20 gegen das Knde. Diese Vermischung ist

desto anerwarteter, da Strabo aea Sirbonis and dessen Umgegend islir

gut iiiul sonar ans eigener Ansicht kennt; vnl, B. I, 3, §. 4 u. 13.

Nur aus seiner geringen Kenntnis» Judäa's und fnlMclicn Vorstpllunffen

von seiner i>a^e und Oertlichkeit , wovon schon in A. i, 12« Aiui.

a. A. j^ 16, Anm. 4, fiewmse 'vd^kamen , lässt sich diese Venniflchoag
cnii^^rniia'^sün erklären; und da er Judiia nicht bereiset Imtte, so konnte

er auch die i^ehler seiner Gewährsmänner nicht erkennen und berichti-

gen. Dennoch ist es kaum begreiflich, wie er den Sirbonis und den
Aapiialtsee fir einen und densell>en halten, oder wie er jene» nach J»*
däa versetzen konnte. Letronne*s Vcrmnthttnfr

^ dass er den ähnlichen

Namen der Oins nur aus Joieph. Bell, Jud. ill^ 8, 2 bekannten)
Landschaft Silbonitis nnweit des Jordans irrigerwdso aof den Asphalt-

see übertrage, befriedigt nicht

2) Die Handschriften sind getheilt Kwiscfaen ßaQvrarov nnd ßct-

^vzatfUf, Die erste Lesart ist, wie das Folgende zeigt, die wahre.
Kaaanbon |daabte irrig das Gccaatheil, wie DM 1, 80 vwa Slitwida

aagit oe ßdO'si ^ctvfMtßiOs. Aber diesem Ausdrucke, welchen der

ttdt Diodorus aus gleicher Quelle schupfende Strabo auf den Asphaltseo

überträft, entspridit. bei ihm ay^i^o^g, jähtief, d. i* sogleidh beim
Ufsr M vertierend« Aach WeaMling waadert sieh «bev Kasaaboaa
Irrthnm. Die gröst^ere Schwere des Wassers des Todten Meeren he-

zeugt auch (Inlcn de simpl. IJ\ p, 52, wiewohl nie, wie Lotr. nach-

weiset, bei neiceiu uiciib mo boträchtliuh itit, daiis die nachfolgenden,

aaflehBch auch voa Vaa E^ont und Pococke gemachten Brfahrungen
w anr sein könnten; auch bttl AiapadnU iJUhm aadh Als^ a ia>
daa Ciefcntlieil »rfalweai
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9 Nabel Vorschreiteode sogleich emporgehoben wird. Der See ist

mit Erdpech überdeckt; ^) dieses wird zo unbestimmten Zeiten

h.§.43.Diod.^) mitten aus dor Tiefe mit Blasen, wie des siedenden Wassers, em-
II, 48. XIX,porgesprühet, so dass die gekrümmte Oberfläche den Anblick eines

THncvi*^ Hügels gewährt. Zugleich steigt auch viel zwar rauchähnlicher,

' *äber dem Auge unbemerkbarer, Boss empor, durch welchen Kupfer

c. Diod. u, und Silber mä alles Glfinzende ^)aid sogar des GoU emestet An
48. dem Amosten aber der Gefisae eifcefuieii die Umwobnenden den

begfanenden Aosworfdes Ißn^iecbes, ond rüsten sieb ara seiiier Ein-

S. 764.Sammlung, indem sie Robrflösse anfertigen. Das Erdpecb aber ist

dne durch Hitze flüssig gewordene und geschmolzene und emporge-

4. A.l,t6.8prühete Erdscholle, welche durch das kalte Wasser, als des Sees

Wasser ist, wiederum zu fester Masse übergeht, so- dass sieder

Zerhauung und Zerstossung bedarf; dann schwimmt es oben wegen

des Wassers Natur, zufolge welcher es, wie wir sagten, keines

Schwimmers bedarf, und der Hineingehende nicht untersinkt, son-

dern emporgehoben wird. Sie fahren also auf den Flüssen hin, zer-

Stessen das Erdpedi, ond ndunen so viel ni^ als Jeder vennag.

8-48.

Warum die Umwohner des öees die Verhärtung des Ertipeches

bdESrdem, nad wamai das Brdpech ioaltten des 8ces und noMgdt*
nUasig quillt.

So beschaffen ist das Begpbniss selbst, Foseidonios aber mel-

det noch, dass die der Gauklerei ercebnen Menschen anch Zauber-

mittel anwenden y nnd Urin ond anoere übehiecfaende Feuchtigkei-

ten , womit sie das Erdpecb ringsom begiessen nnd durchkneten»

damit es gerinne» und es dann aorsdmdden. VieUdcbt aber ist

«riiklich im Urin solche Wirkungskraft» wie sowohl in den Hambla-
sen der Steinkranken, als ansKinderarin 'jdieCbtjsokoUa oder daa

3) Man liest: Mtüvij 8* iatlv dctpalxov avti}* tovto S? dvtxfpv-

OffTtti —. Aber sowohl tovto fwelches nach Tz8(^. in umvemum ge-
sagt sein soll , wi«weU «s do4» bestiinmt auf if ämpttltog geht) als
TottroT der alteren Ausg. ist unrichtig; das erste, weil aaqpcrXrog weib>
licti ist; das andfTe, w«il das Passiv avagn'cäroff den Nominativ Verlan {rt.

Das Würt ist sicher nur eingeschoben, weil man avvrj irrig zum Vor«
hergehcodea sog, wo es überflüssig ist; denn iarlv geht von Selbst don^
lieh genug auf den See. Die. richtige Lesung also wird seia: üfson)
S* iarlv daqidkTOV avvr^ dvafpvauzai etc.

1) Die Chr^aokolla ist nicht, wie man gewöhnlich annimmt, der
Borax, dessen man sich freilich jetzt beim Löthso des Goldes, um den
Fluss zu fördern, bedient, sondern ein grünes Kupferocher, Kupfergrün,
Berggrün, Aen^o msiwa^ chrywcoUaf armmut. Von ibm» so-
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Gddlotii aidi aDietzt. Dass aber in der Mitte des Sees das Erleul*

ttias erfolgt, ist begreiflich, weil auch die Quelle des Feuera mid des i

Eidpeches uud seine Menge um die Mitte ist; ungeordnet aber iat

sein Aufsprudeln, weil auch des Feuers und mancher andern Luft-

züge ßcNvegung keiue uns bekaiiute Ordnung hat. Aeholich sind

auch die Begebnisse ')bei Apollonia in Kpeiro«. a* VU, 6, 9.

§. 44—45.

Anderweite Beweise von onterfrdischem Feoer unter und um den
AsphalUee. Soduma^s und anderer Städte Untergaog durch dasseU>e.

Noch swd andere Seen.

g. 44. Drss die Landschaft unterfenrig stei , dafür gibt man
noch viele andere Beweise. Man zeigt nämlich einige angebrannte

rauhe Feist o um Masada, und vielerwärts Erdrisse und aschige

Erde; sotlaan aus Felsen hervorqiH-flende Pechtropfen, und weithin

stinkende siedende Bäche, aucii iiin und wieder zertrümmerte Wohn-
orte, so da&s man die unter den Einwohnern verbreitete Sage glau-

ben darf9 dass hier ehemals dreiaehn Städte bewohnt wurdeo, von

deren Hauptstadt SodVma ein Umkreis von etwa sechsng Stadien

eihahen sei; dass duch Erdbeben und Aosbruche des Irenen und

wohl dem natürlichen als dem nachgeinachten , handelt JPItn. XXXHl,
5 oR 86—29. Uan bediente sich desselben zum Löthen des Goldes
(daher der Name ;f^V(yoyonft', ^. i. Goidloth, und eben daher auch je-

ner Irrthum), zum Malen, auch als Udlmittel kraaker Augen und U
andern Zwecken. Den kinstlicliea macht« ona ao» Kvpfer and mba-
ralischem Alkali und dem Ansatse des Knabenurins ; vgl. PUn. I. c. mid
Dioscor. F, 92. Gute Aufklärung der ChrysokoUa gibt Beckmaim zu

Ari$tot. de Mirab, c. 59, p. 123. Strabo aber nunmt , wie Letr. rich-

tig bemerkt, die Chrysokolh nicht in ihrer wahren Bedeuning, die er
vielleicht nicht kannte, sondern schränkt sie ein auf die Urin- oder
Phosphorsaure, welche ein Hatiptbestandthei! anrh der Blasensteine ist,

und scheint zu glauben, dass durch sie die Veriiuirtung des Ijlrdpeches

bewirkt werde, worin er sehr irrt. Anders spricht von der l^che
JosepJi. de h. Jud /r, 8, 4. Noch bemerke i< h, dass tJ ^^vffOxoiUa

in den ä!tnrf>n Ausgaben fehlt, und erst von Kas. aus seinen Hdschr.
au%enuffliueu hl ; doch hat sie die alte Lat. Ueb^ Was die übrigen

Hdsehr. geben, weiss ich nicht; jedeafalls aber ist ein Sobjeet in die»

Mtm 8&t7.c erforderlich.

1) Die Schreibung Moasada (cod. Mose. Boacddtt ist sehr wahr-
scheinlich nur Schreib^hler statt MaadScCj wie dieser feste Ort nnwelt

.des Asphaltsees nicht nur öfters bei Josephiis, z. U. de bell. Jud. If\

24, Vf 3, sondern anrh hei PUn. c. 17, und Massada bei SoUn. c. 35
heisst; Tgl. Beland. Palaest. p. 890. Wenn aber Scaiiger bei Tzsch.

ZoSofia lesen wollte, so ^ar ihm Hasada emothlich nicht bekaaat.

Weiter oben ist xa SlXu narichtig statt »«d ^Utt» wi« Kor. aus BMhren
Handschriftea liest,

Iii. 18
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ha«fer e«dpeek-«ttd tdlweMhriti^ Waüer 4et See kefforstrente»

11^ dBe FdseaFsacr fewieii, und die SMSdte Üieib wmMm^eBp
theOs Ott denen, weMi« entfliehen konnten, verlasseo windeii.

ttlpSySO^Srirtosthenes aber behauptet das GegetitheH ; *)denn vom versumpf-

ten Boden sei das Meiste durch Audbtuche des WaMei» an^edeekt^

*)dM Meer aber {geiunkcn].

b« §• t9. % 45« Auch in der Landschaft ^) GadSiis ist ein bosartigef

Siimpftvaiser. Wenn das Vieh solches geoiesst , verliert es Haare,

Klanen und Horner. Um den Ort Tarich^ai iiefert der See treff-

licfce Fische zum Einsalzen, *)[da8 Land] aber den Apfelbäumen
«•I>lod.XlX, ähnliche Obstbäume. ") Uebrigens bedienen sich die Aigyptier ]e-
^*

iiet Brdpeckei cur BaUa—irung dar Todtea.

§. 46.

Geschichtliche Nachrichten von einigen Regenten Juc^äa's. Zuerst

Erwähnung des Hohenpriesters Ujrrl^airas, dann des Königs Merodes
nod seioer Söhne.

S.765. Naobdem Pompejus eidgti ^)Ton den ludaiem mit Cie«

jal^llr?*^^
angeeigwsta Laadsahatten abgariMea batta» bewilUgla

4,4.

t) Nach a«M«|^ tij* &dUamtf leMC ela sdilckKches Yertmi

;

denn dvaxalvrp&rivcn V?nn nicht zu &dlccGaciv wiederholt Verden.
Offenbar ist, wie auch Letr. will, sas der ParalleUtelle in B. T, 2,

tccnHvay&r^vat hierher zu setzen. 8trabo AendeC hier die liratuütbeni-

jche Behauptung voia Sirbonts und dessen Umgegend auf den Asphalt-

see an, Beide wieder verwechselnd, wie in ^. 42, Anna. 1. In der an-

Sefüluien Stelle sagt Eratusihenes , dass früher das höher stehende
leer den Arabischen Isthmus bedeckte , aber vov ixgijYßaTog ytrofLi-

vov xaniipmd^wUf lud dvaxuXvTpai ti^v y^v. Strabo hat also aoeh
hier geschrieben : yir.d'KrrfQ v^v ^dlaöGnv [retirstvcoQyjvcft]. Auf gan?:

andere Weise hilft Kor. der Stelle zu scheinbarer Bcrichügung , htdem
er in Besiehung auf die fthnRehe Begebenheit mt den rRiessaHschea
Peneus (vgl. B. IX, 5, 2) triv ^dlaaacev in trfif StttttXUtw verwikn*

delt. Tch kann nicht beipflichten ; denn die Brinnernnp; an den Peneos
und das Tempe ist hier ungehörig; die angeführte FaraUeUtelle, wel-

che Idar affinbar wladeflielt wird, entsciMldet besdaiait fk> trib«»-

3) ADgemeine Lesong Ist nur (pvBi ^> , nh Gegen.satz zu Xtfim]

^h, Abw der Gegensatz ist falsch; ein zweites Substantiv ist erfor-

defttch, Bodana Ist es wnnderHehe Behauptung, dass der See Fnicht-
bäume erzeuge, welche auf dem Lande zu wachsen pflegen. Vermuth-
llch hatte Strabo fref^eh rieben: t^vn fil t^opa, wie ich übersetze.

Uebrigens sch^t Strabo bei Tanchcai (^auch Tarichea und Taricheiai

genannt) eiaen befoadeten flee aaaodeateay werto er madeniai kltf
denn der Ort teg aai südlidien Bade des Genaesaretb (vgL fUm.
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*)dan Hjrrkanos die Prieslerwürde. Nachher aber erschlich die

PlriesterwaHe *)eiiier ans ^ VsaäSft, Herodes, ein einge-

boincr Bbiin^ welcher sich gegen seiiie Vorgänger besonders diA
Votlindvag mit den Bomtoeni vad kkgte Staatiferwitaing »
Mte anaieichnete, dass et aogar, wozv tttt znent AtitonhiSy

naeUier anch Casar AagWfiur Erlaiibuiss erlbeitte, die K8-
BigBworde aiUBlni. Von mitten Sokaen aber '>lödtele er sellMt

15; Jonph, in Vita iua, c» SS), welcher nach ihm aoch See von Ta-
richeai hieis; vgl ^eniew Ana. 159.

1) fBaigeHdschr.ii. Amg'.sdKrelbett idit avreiLöekea äniSulsp
*H^d7] rrjv h^a&vmjVf and**re ohne Löcken, welches richtiger ist;

denn fehlen kann ttier schwerlich etwas, es sei denn irgend eine nähere
BttrtiiiiaMing des NaoMM. Aber def Naae «elbat isl nlfch. Vermatli-
lieh alM war wirklich in alten Hdschr. eine Lücke, weldie man theüs
«lnroh ^HgaSSt] unrichtig ergänzte, theits dennoch Lücken offen Hess.

Denn bei Pompejiu Anwesenheit in Ju^a kann von Merodes (dem
Grosaen , wddier 28 Jahre •pftter aar Regierung gelangte , aber a!e

Hoherpriester war) noch nicht die Rt^*le sein Es war Hyrkanus II,

welchen Pompejus zum Hohenpriester und Römischen VasaHpnfürsten

ernannte. Demnach kann Strabo und sein Gewahrsmann nicht anders,

ab 'lyxove? geschrieben habe«, wie auch fUc. Kor. u. Letr. emeodirea,
und von Dio Cass. \X\f IT, 16 u. Jos Ant Jnd. If\ 4, 4 bestätig

wird, welcher letzte fa&t mit ätrabons Worten sagt: z^v uifxuQmav-
VTjv (XTtiÖcoKtv 'Tq%ccv<o. Ausserdem war ^HQoiörj unrichtiger Casus;
denn dnoSHxvvvcct in aer Bedeutung anodt96vcei. coneedere, verlangt den
Dativ, wie a E. dipses §.46: dnoökLX^tißffS t%cct^(fOJ , u. B. XVII, 1,

36: tois d^ioiq äntÖH^e rov 0V(fav6Vf und Xenofh. Anab» 8, 7l 4fv

2) Alle Ausg. zeigen den alten fortgepilMttea AchrrfbCaUer ttölv^

ohne Sinn Man lese mit Kor. vlg. Uebrigens war Herodes zwar durch

seine Gemahn Mariamue (.Bnkelio von Aristubulus II u. Hyrkanus 11)

dlt der Makkabflischen Funifie v«wandt (ani ytvovg), aber kdn ga-
bomar Jade, aoodacB' Idumäer; denn sein Vater Antipas II uad Gross-
vater Antipas I waren gleichfalls Idumäer und Statthalter in Idumäa
gewesen. Strabo scheint diese Angabe aus Nikolaus von Damaskus zu
anflebM* welcher aaek da Tbeila Anaierkung dea ihn Itefraundataa

Herodes fSr einen gebornen Juden ausgab, wi für auob er seihat flcb

erklärte, nach Jos. Ant. Jvd XIV, 1, 3; XT, 2 u. 12.

ebea SchweMir Salame nad s^es ältesten Sohnes Antipater soine bd*
den Sohne Alexander und Ariätübulus hernach auch den Antipater selbst.

Arrhelaus , sein vierter Soha und Nachfolger, wurde abgesetzt, und
nach Vienna in Gallien zu den Allobrogen (welche Strabo hier und öf-

ter Allabrigen nennt, wie ich auch in B. IV, 3, 4 hätte ichreihcn sol-

len) verwiesen, wo er bald nachher im J. 7 starb. Die beiden jüng-

sten Söhne, Herodes Antipas und Philippus, wurden von Au£ustus über

die noch selbstständige Hälfte Judfla> (denn die aadere Hälfte, die dea

Ardielaus, war schon im J. 7 nach Chr. zu einer Provinz gr-macht) von

Rom nach Judaa zunn kkahrend zn Tetrarchen ernannt, späterhin aber

ihre Länder gleichfalls der Provinz Svricn einverleibt, wovon jedoch

Strabo nichu winea kaoa; deim des fhWpiNis Ted erfolgte erst im J.

18
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ma^9 aodeft UntcrBcM er sterbend als Nadifolger, nachdem er

ihnen ihre 'fhffUe angewiesen. Cäsar ehrte sowohl Herodcs Sohne^

als auch seine Schwester Salome und ihre Tochter Berenike ; den«

noch waren die Söhne nicht glücklich, sondern geriethen in Be-

1k IV,|l,ll.schuldlgijngpii. Der Eine, welcher bei **)dcn Galatiachen Ällobri-

gen Wohnung empfing, blieb stets in Vcrbanaiing, die Andern er-

langten durch viele Demiithigung kaum die Bückkehr , nachdem
Bekden eine Fürstenherrschaft bewilligt war.

M , <^le Verweisung aber des Antipas nebst seiner Gematin Hpro^iaa
nacU LugduDum (Lyon) erst im J. 39, etwa 15 Jahre nach Strabona
Tode. Die Verwettong also nnd^ der Tod des Arcbelaos sa Vienoa,
und die Bestellung seiner beiden jüngeren Brüder au Tetrarchen sind)

wie Letronne anmerkt, die letzten Begdieaheiten , weleho Strabo Ton
der Jüdischen Geschichte weiss.

Dritter AbBchuitt*

Beschreibang des Persischen Meerbusens nach seiner Lage^ Ana-

dehnnng nnd merkwärdigsten Knstenorten.

Uebergaag Ton Syrien and Mesopotaaden auf den PenrfidMn Meep*
bösen and AraUea. . Zwischen diesen Uedem die SIceaitan-Araber*

Ueber ludaia und dem Hohlen Syria bis an Babylonia und
8. A. 2, 4, *) das Flussland dtä Euj^hrates iieyt gegen iSüden ^) das gduze Ära-

b^A* 4 Ci Ansschlflss der läo^ten in HeiopoteiBia. Ueber Mesopo-

^ 2
' ^ tamin nnd die dasselbe bewohnenden Volker "jist gesprochen. Aber

cA.lyt9.das Land jenseit des Enphrates^ nnd zwar über seiner M&odmig,

d.A.l,S. 6 bewohnen die Babyloiüer und das Volk der Glialdaier; ^[audi]
a.t,

1) Vor «eyl rovzav fehlt xal, welches ich mit Kor. Ansetze
denn wie vorher dasselbe von Mesopotamien gesagt ist, so hier auch
von Ba6>loaieo. — Isachher lie^t mau seit Xyl. richtig nlTiCid^ov,

welches i^nch einige Hdschr. bestätigeo, statt des dnnlosen MXiovutiow
dtt Mheven Aos^Utca. Aach suerlw ann l^s adt dem GeaitiT
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on Diesen •) ist gesprochen. Das zonacliste dann neben Mesopota-e.A*l^ii.w.

mia bis zum Hohlen Syria , so viel dem Strome und Mesopotamia
adle liegt , besetzen iKe te kleine Forstentlriimer abgesonderten
') Aiebis^D Skeniten oder Zeltenwohner in wegen Wassermangels f. A. 2, $.11

nnfrochtberen Gegenden« wo sie wenig oder gnr keinen Feklban^ ^
treiben, sondern Heerden mandieriei Zticlitviebes besilsfn, voniig-^^* '

UchKamde; über Diesen breitet sich eine weite Wüste ; das noch ' '

südlichere Land aber besitzen die Bewohner des Glücklichen Ara-
biens. Arabiens nordliche Seite also ist die erwi^lmte Wüste, ^)dieg, 6.

östliche d»T Persische Busen , die westliche der Arabische, die süd-

liche das grosse Meer ausserhalb der beiden Busen , welches ganze
man das Bothe nennt.

Enger Eingang, Lage und Ausdehnang des Persischen Busens,

Der Peraisdie Bosen hetsst nach dasMeer bei den Persen. Von ...
diesem spricht EiatosCfaenes so: Di&Mündung, ^)sagt er, *)istsoa. II, 4, !«•

enge^ dass man von *>limSaoAy dem Yeigebiige KarmameB*-, je-X?, s, 14.

MBGonoTOfiiae^ wofür Strabo sonst den Dativ setzt; doch führt L«tr.

nehre Bdspi«!« an ans Diod. Ii 47$ III, 41; Ariti«iL «te Mhmdo« ei 8.
bedarf also der Ton einen Kritiker bei Letr. MgescMagenen Aea-

derong in llro nicht.

1} Ich »undere mich, das» Letr. mit Tzsch. u. den alten tJeber-

^ seteem hier und welter eoten vor veiiß 0titiov das allgesnein gelesene

tjnrl f^cwiss rirhtifj;r> ^Tyrr! in rprcal verändert; nicht so Koray. Es geht

auf hiratosthenes , welcher bi^ in §. 6 a, K, dem Inhalte nach der Re*
dende, Strabo hiosegen nur Referent ist. Daher muss man auch *nocb

weker unten vor Bxstvov das vpaeiv mit Kor. in ^rjoip Terindern. 17«-'

berdies wäre hier 'E^oeroe^nnr:; orrc»?, ort— rpcfclv eine A^un-

derUche Rede, da Bratostheaes seinen GewährsoiaBD (^jearebus) kannte,

and folglich kein mibesilnmitcs dlßii9it> setsen lEiHMita ; <pi]ol hingegen Ist

DOihwendige Wiederholung wegen or», womit Strabo die Rede eine»

Andern einführt, "v^le es bei Aus7;ü£::pn ^p^\öhnli^-is4. Eben deshalb

aetee ich nach evvms statt Komma lieber Koion.

t) Sdkon bi Aom. 1 m B. XV, 2, 14 habe iah gezei^, dass Mar
Lesart dar Ausg. seit Kas. i| 'AqfiStovzog in i| U^fio^ov berich-

tigt werden muss, wie auch Kor. u. Letronne schreil>#Mi. UeUrijipn»

notirt Kor, die. aus "Aq^io^ov verdorbenen Varianten Aq^lö^cov u. /i^/io-

lovi die latste hal>en aaeh Aid. n, Hopperu. Xybuider; Tzschucke

aber stiaunt der Kasaubonischen Lesart 'Agfioi^ovrog bei, welche durch

ex Flarmozonte Carmaniae ftromontorio hei Amminn. XXHI, 6, 10 be-

stätigt werde. Mag knn>erhin Ammianus den Namen &o geschrieben

haben, wmI er Hin rielleiclit'avch in sainam Bratosthenes so fand, so

bestehen doch Strabons Handschriften meistenthcüs (auch Guar, schreibt

«jr Armoso^ nnf 'Aotio^ov (s/c"), nur verschrieben für 'AQfiö^ov^ wie die

Epit. Strab. richtig xeigt, und Ptol. VI, 8 durch "'Aquo^ov ^x^oi« be->
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^,§, 4.068 bei ^)dea Maken ia Arabia erblickt. Die Kutte zur Rechten

iit wo der Miiiiduag an umgebogen, zuent vom Kaamam wenig

gegen Morgen nml daon gegen NovdeD neigend, Iterafaber gegen

Abend bat an Tertdnn nnd den E«p)iratet Mänduag. Sie entböh

die Küsten der Karaianierj der PeiBeo «od Susier , amh der Baby-

«•XV,9,l4.liNiier zumTheü, welche gegen aehntanfoidStadtea betragen, ^)Qiid

0,766. von welche? auch wir ge8{>rochen haben. Von dort weiter bis zur

Mündung sind wieder eben so riete, worüber er auch dea Tbasier

Audrosthenes als Gewahrsoiann anführt, welcher ntciit nur mit Near-

chos schiffte, *) [sondern auch der Araben Küste vorbeifuhr] für

d. XII, 3,17. äich; so da»ä hieraus erhelle, ^)daä$ dieses Meer in Grösse wenig

e. Arriaa. nachstehe jenem des Enxeinos. *)Aach sage Jener , wdcher in Sen*
VII, SO. dung den Boien mnschiffle, dan Ton Tcredon der KüitenfiUirer,

das Festland fenief sorBediten behaltend, die Yocfiegende Insel

^)Ik8io8 anirifit« und auf ihr einen sehr heiligen Tempel ApuUons
f.v,8,i2. IX, und ein Orakel ') der TanrepSlos.
1,22. XII, 2,

3.X1V,1,19.

«tätigt, nach weldiem (j. Kap Kuhestek) noch jetzt die vorliegende
• lasd Omm heiaM. Ptakcadhis «mt andi die Stadt Oraoia <}. Oa»-

bron, Bender Abbasai), und in Nearch. pcripl. p. 23 und PUn. f% 25
aL 27 et 2S heisst die Landschaft U<|>/u>£cmk» ArmoMtaf und die Völker-
schaft Armosei,

3) Die allgemeine Lesung tdv lucl NhdQX^ avfinXsvoavxa tua0*
ciVTOv^ d.i. wel«h«r nach mit Nearchoii für sich schiffte, eatUäit Wi-
deräpruch; denn das Kioe schlichst das Andere aus. Allerdings war
Androstheoes einer von Nearchs Begleitern, welche geiaeiaschafUich die

Fahrt vom Indus ia den PerMschea Bnsea machten, und zwar läagt
der östlichen KG.stenhälfte bis zum Euphrat und weiter bis Babylon.

Uier aber veranäUütete Aitut&uder neue Uniefsuchungjyrei&eu ^r-
«Im.* Aycd. Jim. VU, 20, p. 4d8) , welche Sftiabe nachher ordXofi

nennt, d. i. Sendung zu Schlüte, bei Arriauun ötaXsLs^ woran aber Nn^
archus nicht Thei! nahm. Die dr« Befebihaber Archias, Audruiithenes

und Uierott, haUe^ jeder sein 4Hgeaes Schif und eigene Sendung, wie
iMeriaHii «ntttt. DleMal also ^chiAt AndseetiieMa Ar flieh alhin,
TucQ" * auTov

,
längs der Küste Arabiens. Hier ist also eine heiaJiohe

T^üf-ke, welche auch Letr. sah, und recht ^nt ergänzte durch {y-ttl rrjv

Aüufiüiv x^Quv (wahrscheinlicher %aif«cliav) nuifanitvoavTaj %u^*
Kifiny treibt ait Tyrwhltt Uoa [mxl] wsl^' afdvdfr, weiches

eine^tliiellti nicht genügt, weil es zu aligeiaein ist, so dass die Nachricht
dunkel bleibt, aadefatliailfl mi^nAM^msmm auch «of die eigaaa Raisa
bezieht.

4) Anstatt vrif9 'hui^iov (nisste wcaigsteas r. Im^tm hrfflsan,

wie die gleichnamige in B. XIV, 1, 19) mutjS man mit Kor. u. Letr-

v^aov "ixuQOV leseu, wie sie bei jaUeaAndern beisst. wlt Arria$i. f '11^20

1

J^iott. de oaimaL XI, 9; Ptol. FI, 7 ex coU. PuLat ; Qeogr. Nub»
Clitn. U, pan 6; Priman. Purieg. p. 36S; bei PUn, F/, t8 a(. 32
ichara. wir auch in Ptol. gemeine I^esart ist. Diese aber ist falsch;

denn Altxauder nannte sie, wie Arriauus ausdrückUch meidet, dem bc«

rfthmten Lidiflieger and der Griechischen Insel glwchnaaig Ikaros.
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An der Arabischen Küste die Stadt Gerrfaa; weiter die Inseln

Tjrus und Arados, die TorgebHehM BlottaNffte d«r PhtailEen Syrkss.

§. 3« Schifit man längs Arabift auf sweltMisend and fierlyaiH

dctt Stedten» ao liegt in «inera tiefen Btuetf die Stadt Ckfriia CaM\|-

dfiiidier Flicbtlinge ans Babylon» wddie ^) einen lahsMtIgvn EH«
hndf hemikiien und Sakkjinier Indien , welche sie, Wfei! die ducdi

den Brand der Sonnenhitze sieh aUeeeiiden ßalzscbnppen iomierfoft

abfallen, fleissig mit Wasser besprengen und die Wände erhalten.

Die Stadt liegt zweihundert Stadien vom Meere. *)Die Gerrhaicr^

sind grösfetentheik Laadkaufleute mit Arabischen W^MU'ea 19.*

würze«. Aristobulos im Gegentheil h»4!afi|»tpt, dass die Gerrhaier

das Meiste auf Holzflossen nach B<il>yl<nna ausführen, von wo die

Waaren den Euphrates hinaurfabren bin nach Thapsal^oSy und dann

ZV Lande überall verbreitet werden.

§. 4. Dem weiter Schitie.nden begegnen zwei andere Inseln,

*)Tyros und Arädos, welche den Phoimkiaehen «lifdl«^ Tempel

Merkwürdig ist, daiis auch auf dieser Ikaros, yn» auf der Griechischen»

•in Taur«poU«n war; vgl. B. XU, 2, 3. WabrschMidich wurde e« von

Jener auf Diese, w0 «an vielleialii etwas AebnUebfi vorfand, nur

vbertragea, und war kein eahlis TAflwpolioai dben M wtlASilk es^
1^ dem Tempel ApoUons.

t> Iw Texte «if«' KliAVoHa^ dm tiaizland, als ob ein solches vor-

der schm «nvIlMit «od fcestiwi, ^er überhaupt bekannt wäre. D«

dieses nicht ist, so kauu der be»timnite Artikel schwerlich stattfinden.

Man köfinte dafür rtva vprmuthen ; wahrscheinlicher aber schrieb ätrab»

yjiv älfivf^u^u, so da« akitvfi'ti hier als Adjectiv steht, w#8 «B aodl

unprfin^kh ist, und noch z. B. in x^cf^pi? «^^««ir« Itfeerkohl, bei

Athen. S. 369 ist. Auch meine Vorgänger setzen den onbrstlromten

Artikel, wie Penzel : ant einem sehr salzigen Budaa, pnd Letr. im caa-

tos ire^abondunt en »tL Die Yerwecbslusg aber 4m 1. /^v Mit

«f lum IwnuDt öfter vor. wie in B XVII, 1, 6, An«. 5. . . ^
^1) Ueber die Inseln Tyros nnd Arados, wie über Tyrrhme m ?. 5,

und Borakta uitd Qgyris in §. 7. isU eine schwierige und verwirrt«

j^ohe; (üeaa sowohl die Alten tis die Neooran weiehen eb sowohl w
deB*Na«en, als nach in ihren fiiesllldcillett und Deutungen. Ich will

nach sorgfältiger Vergleichiing dessen, was mir darüber vorliegt, das-

leniKe vortragen, wa» mir lir and nach Strabons Angaben (vgl. auch §,

6, Aom. 1) das WahrsehelnlieliSte so sein sehelnt, welches dann Andern

Iwi weiter «eldicnden Kenntnissen and HülfsniUehi berichte t^en und er-

rfnzen mögen. So viel ist zuvorderst ans Strabons Erzählungen unbe-

streitbar, dass die beiden erst««i und Dotakte (oder Oarakta, um ihr

sofort den rechten Staen fsben) Ib, Tyiäne hingegen und Ogyns

easser de« Fflüsiitlieli Basen liegen. Tyros nun ist nicht nur hand-

achriftkiche , sondern auch für Strabo richtige Lesung, wenngleich der

«rsprüneHehs nnd wahre Name der lasei Tylos war, welches schon Af-

tenndonis bei «Uf*. fl^ in Ti^ Wfto} Stophnm» «her siMbi

Digiii^cü by Google



r

SM Sctchazehntes Bach. Dritter Abscbaitt

b.^itS7.babeu; auch bebaupteo weuigäteuä ihre Bewoimer^ ^) die gletdma-

mit Strabo Tyrot, und «ob ihm Eustaih. ad Dionys. Perieg. 609. Ty-
los hingegen nennen ste nach Aristobalus Arrian. Exped. Alex. VII, 20,

11, p. 48Ö Blane.} Ptin. VU U aL et JC/i, 11 al. 22; Ptol, VI, 7
a. B. Dft PKnhi« die IiimI (oder iridmehr swd Inseln IF^It; denn «r
«•^ in B. Xllt m Tyli* auiem) südlich gegen den Gerrhaischen Basen
setzt, und zwar wahrscbeiulicti nach den glaubwürdigen Berichten Ja-
ba's, so sind es ohne Zweifel die beiden Inseln Bahrein, auf welche auch
das plwrhmU margariU» celefterrima passt. Wenn liieran frelHoh die
Lage der Tylos bei Arrianus (eine Tagesreise vom Eaphrates), und bei

Strabo selbst (zehn Tagesreisen von Tercdon, und l ine von des Busens
Mündung) nicht stimmt, so sind jene eiiianiier äelbht widersprechenden
Angaben falsch , nnd die Sdrald Hegt entweder an den ersten untdedcem
und deren Berichterstattern, oder an den späteren Benutzern. Aber wo-
her die Uranamung in Tyros, und der andern Insel in Aradus? Denn so

haben die Inseln schwerlich je geheissen. Mannert, V, a. K. u. VI, 1,

S. 153 gibt darüber den sehr wnnncbdnKditta Aufschluss, dass die Ent-
decker dieser Inseln od'r spatere Bf^nut/.cr ihrer Nachrichten TyloS in

Tyros veränderten , und die andere Insel Araüus benannten, oder ihren
gleichfalls fihnlicben Namen in diesen nnfonnten, nm die allgemein ge-
glaubte Nachricl&t Herodots in B. VII, 89» daran in luiüpfen und za
bestäii^en ; denn nun waren die Ursitze der Phöniken am Ervthräischea

Meere autgefunden, welche jedoch, wie Mann, an den angeführten Or-
ten Eeigt, vielen Zweifeln nnterliegen. Was Heyne in Gnthric^s Welt-
gesch. Th. I, S 420, Heeren in den Comment. Goetting. ann. 1793,
T. XIj p 66, und Büttigpr in den Tdeen zur Kunst- Mythologie S. 343
nach Reland in Dissert, de mari rubra und Michaelis in üpial. geogr,
f*. i; nnr Befestigung des allen GlnnlMHis lebren, weiss leb nicbt, dn
mir diese Bücher nicht zugängUch sind. Wenngleich die Phöniken
Eingewanderte sind von Südosten her , so waren ihre Ursitze doch
schwerlicii weder so weit entfernt, noch aul die beiden kleinen Inseln Ty-
los und Arada (Bahrein) besehrftnkt, welches auch Strahn nicht glaebt.
Denn durch den Ausdruck xrfl cpcfal yp ^vnixovvTtg, d. i. auch be«
haupteu wenigstens ihre Bewohner, gibt er deutlich genug seinen Un-
glauben zn erkennen, und in A. 4, i7 wiederholt er die Behauptung
nis blosse Sage, deren Wahrheit er bezweifelt

Wenn übrigens Gossellin 7nr Vr. Ueb. ,
zup^leich auf seine AecAer-

ehe$ »ur la Giogr. T. III verweisend, zieuilich einsUmmig mit d' AnvUle
In den M4iMire$ de Paria , T. 30, p. 147 , die' Namen Tyros , Tyrine,
Gyris, Gyrine, Ogyrls und Organa fibr einerlei und für die Insel 'Or-
raus erklärt, so mn«s ich widersprechen; denn Tyros oder Tylos ist

unstreitig; die grössere Bahrein, Tyrine aber oder Tyrrhine in 5 ist

nichts, als fälsche Lesong für Ogyris; mit jener aber fallen auch die unn5>
thigen Emendationsnamen Gyris und Gyrine, und nur Organa in Arrian,
Ind. c. 37, p. 37 Hudn, 579 filanc. ist wi^lir^jcheinlich Ormus; vgl. §.

5, Anm. 1. Noch bemerke ich, dassGosseliin mit Niebuhr (vgl. Manu.
VI, 1, S. 154, and Niebohr, Bescbreibmi^ Arabiens, 8. ^1) sagt, die
Insel Aradus im Persischen Busen heisse noch Jetnt Arek oder Arad,
oder vielmehr nurh Niebuhr Kar» k , Arabisch Charedsj. Es ist dem-
nach wohl mogUi^h, da&s die Griechischen Entdecker diesen oder einen
ibnlicben Namen der jetasigen Ideinecen Bahnsn v)oi^deu , und sofort
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Persischer Meerbusen;

rnigen Tnseln aod Städte der Phoinlken ') seien Absiedler von ihnen.

Diese Inseia sind von Teredoii zehu Tagesfahrten, vom Vorgebirge

aber an der Mündung bei ^ den Maken eine Tagesfahrt entfernt c. §. %.

$.5.

Die angebliche Ins«] Ogyris im SSdfliecre gegen KaFnanieiH alt
dem Grabe des ahco Kdnigs BityÜmB,

Sowohl Nearchos als Orthsgoras erzählen, von Karraania gegen
Süden bei zweitausend Stadien Hege die Hochseeinsel ^) Ogyris, auf

aaf die Phöoikiscbe Inselstadt Aradvis anwandten; wenn das aber nicht,

ee haben sie den Namen auü <ler Luit gegriileu. Keinenfalls aber kann
Aradua, wenn es (vgl. A. 2, 13) von Sidoo angesiedelt war, eine Ko<- ' . /

lonie vom Persischen Busen her sein, und war auch viel jünger, als

jene angebliche Binwandernng. Oder wie oft sollen denn Kolonien von
derttef nach Phönikien eingewandert sein? Und wie kamen überhaupt
Mensdien des Persischen Meerbmens aaf den flSafidl, dreihundert Mn«
Icn weit nach einem T.ande 7U ^vandcrn, von dessen Dasein sie schwer- . i • : . .1

lieh Kunde hatten'^ Viel wahrächeiolicher .dürften Arad und l'^ros o4er
Tylea omgekehrt sp&tere PhSnlkische Kolonien von Westen her sein.

8) Ich nehme mit Kor. aus einigen Hdschr. stvm omAk incvrmv Aut,

welches nach tpaal nicht leicht zu fehlen pflegt. Vorher aher ist die

gemeine Lesung ^oivmxotg eben so richtig, als die von Kor. vorge-
zogene Tariante ^Potvtxfotg (nur nicht mit eod. llfa#e*'#Oiyixb(g) ; beide
Formen haben völlig gleiche Bedeutung, und So Stebt andl ^^Oanauaß^g

XVII, 3, 8; in, 4, 2; 5, 6, und öfter.

1) Salmasios ad SoUn. p. 831 h&tte sich die Ton Tssch. ange- * '

Aiwte Aendeniog Aeser Steue« ewpawen kfinaon« in weleber^nan Sü -

*

Name Tv^^lvrjv oder nach einigen Hdschr. Tv^ivr^v vtrdorlirn ist.

Denn offenbar ist die in 7 wieder vorkommende Insel gemeint, auf
welcher sich Mithroj)ähtes aufgelialten hatte, und welche 2000 Stadien

südlich von Karmanien in dem von ihrem Könige Erythras benanntet
Erythräiüchen Mi er p liefen soll. Diese aber heisst bei Alltn , nnr! bei

Strabo a. a. O. selbst einstimmig "SlyvQiiy wie Mcl, III^ 8, 6 ; Plin. 77,

f8 nll 32; Dionys. Perieg. 607; Priscian. Perieg. 605; Fest, /ivien,

805 (794); Stcph. Jhjz. et Suidaa k. v. Bs leidet also keilten Zweifei;
<1fiss aiirh V.vi Strabo "P.yvQtv die wahre Lesart sei, rTelrhes auch
Alanu. V, Pers. S. 57 behauptet. Vosslus ad Mcl» l. c, wollte ^Si/jfVffl-'

oder rvfflvtjv , Koray al»er Schreibt 'SlyvQOv ; alles ' füScb. ' Gans
andersMngegen enftUtNearchus selbst bei Arrian, in Ind. c. 37, p. 50 Hud^l
p. 579 Tiffinr. Dieser nennt statt Oj^yris zwei Inseln im Persischen

Busen, Orgaua und Oarakta., die erste felsig und wüst (Ormus), die

andere fruchtbar und bewohnt, von Masenus belierrsehf, Tortoals 'toii

Er>thras; die lefzte ist Dsclnsnie, Khisme, auch Broklit genannt. Diese

Erzählung ist unstreitig richtiger und glatiblicher , als die erste. Denif

da Nearchns seine Fahrt stets längs der Küste machte (vgl. B. XV,
8, S 4 n. 3 a. E.), so Icano er von einer Insel, SOOO Stadien im hohen
Meere, nicht erzählt haben, wie denn auch Curtius, X, 1, 14, \ve!ther-

dieselbe Insel aus. Nearchus anführt, ohne jedoch ihrrn Xr^mfn beizo-

iügca , uusdrücklich s. gt, duss sie nicht weit vom L£er ia^j. Müssen
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Secliäzeliiite» Buch. Dritter Abäclinitt

wfldtaor 49B Biytiut» Ontaal gezeigt wird, «in giMi« voSi vt'Mtß

PilinfD be|»flaiiBter SdiiittbiieeL Bijüa» aber sei 4es Laiid«» Kft-
». A. ^,80. iiig jeweseD, ") und habe dem Heere von sich deo Namen hintef
b.Arriafl. laBsen. Diese Nachricht, ^)8agt Nearchos, habe ihnen Mithropa-

stes mitgetheilt, Sohn des Areinos, Statthalters in Phrygia, weicher

dem Darelos entflohen auf jener Insel sich aufgehalten , ihnen aber,

als sie in den Persischen Bussen einfuhren
, ^ich ^geseUt batt^y

und durch sie Kückkehr in die Jb^eimath suchte.

§. 6.

Binne unter Wuter in Rothen Meere.

Luigt der ffittzen Knste Bnthen MeeEes «nchien to der

•.A.4^7.111, Tiefe dem Lorbeer und der Oive ähnUdie Biome , wekite in den
^ ^' £!bben gain sichtbar, in den Finten hingegen znwäen gann be-

deckt sind; überdies aber ist des überliegende Lmid baumlos, wo-
S'767.(]|y^ (jg^ Wunderbare oneb ^) vermehrt wird« Dieses also bericlM

b. $.1 a.£.yom Meere bei den Persen, ^) welches wir des G^nckUcben ArableM

ostliche Seite nannten, firatostibenes«

§. 7.

Die Inseln Oarakta und Ogyrh, nach Nearchus. 01^ PiesteidllMel,

ViihJficffheade Biuwe und jsn^e Jtterkwürdi^ei^ca»

«.Anrisp. Nfnnlioft ,aber «agt, *)Mithropaites §m fbam begegnet aiit

lad. Maasints, Bfancnes aber behenadie eine der Aiaelii im Peiaitdiea

Tirir abo «les Nearchus Nachrichten als wahr annehmen , so bteiht für

4Öe Apgab«a von Ogvrü» nichts übrig, als da^ sie aut Mi«»v«r»tA»i(üuM

«pd V«idKehaBg andoer BeriebterttaCter beruhen , vnd dass nasMnt*
lieh die 8000 Stadien, selbst die kleinsten von 1114^ ior den Grad qjt
Gof^sellin angeoomraen , sehr übertrieben sind. Lässt man aber diese
!^QOÜ Ötadiea unbeachtet, so kann man ,jnit Mannen, Ggßf^ u, Voa^os
di^ Ogyris aUerdiags für des Nearchus Organa ^Ororas oder Gema«
wie sie nach Gois. früher Ms zum J. 1302 geheissen haben seil) an-
nehiikcn, so wie des Arrianus Oarakta of^cr bei Ptol. VI, 8 Uorachtha
gewiss die jetzige J^scitisnie oder Brokhl ist. lu ätrübfns Erzählung
aber bleibt Ogyns jedenfalls im hohen Oaeuii denn tob ihr soll sica
ja Mithropns'tps nach Oarakta (wie in §. 7 für Dorakta zu lesen ist,

uud auch Sulwastu« a. a O. und Heringa in Observ. 27, p. ?35 wol-
len) begeben haben. Man Tgl. noch Cellar. orb. ant. Ill^ y. 817;
Ibc/tucfc. ad Md, l. c. not. exeg. p. 345 ; Mann. Pers. S. 55-

1) Die allgemeine Lesart iTTiyfv^GQ-ai^ hinzukommen, bedeutet hier

»Aichtal denn die Bäume un INIcere sind doch schon das grössere Wun-
der. Kasevbeas Berichuguüg imtUvsc9tu ist gerade das hierher ge-

• bSdge Wort^ imd a^ch Toa Koray aogflnomsiea. fift beiist es aäeli w
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Busea; die losel heissc ^)Oarakta. Zu dieser beuti erfulgten Ah-

gange von Ogyris seine Znflnciit nebmend habe Mithropastes Gatt-

freuadbdiaft gefiuideii; daher sei er aneh mit Mazeaes gdcommeiit

am den Makedoncn aufder Flotte empfohlen sa weiden, Maaenea

sei sogar Führer der Fahrt gewonlen. Neaidios spricht aadi

TOD ^) einer Insel beim Anfange der Persischen Küstenfahrt, aufb. Arrwa.«.

welcher es viele und kostbare Perlen gibt, wie auf andern durch-

sichtige und kostbare Steine; anf den Inseln aber vor dem Enphra-

tos wachsen weihrauchdiiftigr rjcuiine, '')aus deren zerbrochenen c Iii, 6,18.

Wurzeln ein Milchsaft fliesse. Auch der Meerkrebse und Seeigel

Grössen rühmt er, weiches jedoch im ganzen äusseren Meere allge-

mein htf diese äeieii grösser als ciu Hut, jene piundäcliwer. Auch
einen angetriebenen Wal&fch von tofzig Ölea sah Hr.

B. ni, 3« 7: inizBLV£0&t3ci ir^v aroro/av, n. A. 4, 5: iv totg 'ißTjQai

SdXiavu inirsivs. lieber die im Meere wachsenden Bäume vgl. man
L III, 2, 7, Aam. 3.

1) Die gemeine Lesung Jogdxta (in einigen Hdschr. ^oiQay.ra}

ist eben so unrichtig, als Jäoa bei Steph. Bve. nach tebldrhafier

Scfareibnng in seinem Strabo. Mit Unrecht wollte Berkel Dorm aus
Am anÄ auf Strabo fibertragen Vielmehr mfissen Beide aus Arrianus,

Markianas Herakl. 8. 21 und Ptol. VT, 8 berichtigt werden , welche

«tiase Insel Oarakta (d^ letzte UoracUtha) nennen. Vgl 5, Anm. 1.

Aacü Koraj Jiat Oaiakta aa^eaanaiaB. » lit ^ jetzige lange Küi-—
I pgQ|,|,g|£^ weitlicli neben Ormoa.
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Tierter AbBchnitt.

Arabien uod Arabisclier Meerbusen.

Besdireibang Arabtci»» and xwar sneist nach Eratosthenes ia

kurzer Uebersicht vom^ norcUichen b» zimi südlichen, mit den

merkwürdigsten Völkern nnd Städten. ^ Beschreiboog des Ara-

biscbeo Meerbusens nach Artemidorns : zuerst die westlichea

Küsten , sodann die östlichen längs Arabien , mit ihren Vülkem,
- vorzüglich der Ichthyophager und Troglodyten. — Die Sabäer

und Nabaf.ier im Glücklichen Arabien. — B\ klzug des Aeliüs

Gallus in Arabien. — Die Gewürzländer Arabiens. — Sitten der

Nabataer. — Erläuterung der HomeriMhen Sidonier and Ereon-

her und Arimer.

8- 1-

Arabiens Anfang neben den Babylonischen äümpfeu und Wüsten.

Die Lindfchaft Mdcfanu

a. A.8,1. *) Arabiens Anfang neben Rabylonia ist die Landschaft Makine.

b, A.lt9. Vor dieser liegt einerseits die Wüste der Araben , andrerseits die

Sümpfe bei den Chaldaiern, welche der überströmeude Eiiphrates

bildet, dritterseits da«? Meer bei den Persen. Wenn gleicli mit

ungesunder Nebelluft bedeckt, und reguichl zugleich und heiss, bat

1) Nach der allgemeinen Lesunfj nnd Tnterpunction ; — ^«'infrTor,

bvGOLiqo^ ovaa — xal navfiaTrjQcc ' xalllnuifnog Se — , wäre nicht

die Landschaft Makine (das nordöstliche Arabien >vird durch diesen

ideht weiter bekannten Namen bezeichnet), somlerti das Persische Meer
ungesund, aber reich an schonen Kn iclit 'ii. OlFenbar mms man, damit
die Prädicate auCMdkine geben köiuieii, »chreibea — ^cclcctza. ^vaa-
t(f»S [S*] ovw — luA navfmTjjQocj jutUktuQnos icmy etc.
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•

Arabien hihI AfabiiiftJrei^ Me^rbmeii. ^186

gie doch schone Fnichfe. Sop:ar der Wemstock wächst in Sumpfen,

indem man so viele Erde in iiohrflechten einschlägt, ®)al8 den Stock

etwa trägt, so dass er oftmals wegtreibt, uud dana mit Stangen

wieder zur gehörigen Stelle zurückgeschoben wird.

§. 2.

Des Eratosthrncs ubersichtliche Beschreibung fies nördlichen, des
Glücklichen, und des südlichen Arabiens. Völker uud natürliche Be-
flchaffiBohdt £eser Länder.

Jedoch ich kehre zu des Eratosthenes Nachrichten zurück,

welche er zunächst von Arabia mittheilt. '^)Vom hordlichen iinda«Ai>»l«

wüsten Thelle nämlich, welcher zwischen dem Glücklichen Arabia

und dem Lande der Hohlsyrer und ludaier bis zum Winkel des

Arabischen Butens liegt, sagt er, dass von Heroonpolis ^)ani Wio-

2) Ich behalte mit Kor. die ältere Lesart o<srj di^ait av to (pv-

xoVf quanta vitem recipere et ferre poBsit, wofür Tzsch. aus einigen

HdMhr. Sm^ ordeht, d. i. qiuuaam vith recipere po»9tt, wie audi

Guar. u. Xyl. übersetzen, welcher Sinn weniger richti|^ ist. Man legt

in die Flechthürden sn vie! Erde, dass der Weinstock darin testen Stand

Und Wachäthufu haben kann
,

gleiciis>diu wie unsere Zwergbäuiue in

Töpfen. iVlerkwflrdig ist, dass solche schwimmende Wein^huiseiigeil

in Flechtkörben auch Humboltit in Neuspanien fand.

1) Man liest: Tjrtg iazi tiqos t:<P Ndlcp ftv^og xov 'Aqaj^Lov aolr
9tov, wo der Nominativ fivxos einen unstatthaften SlttA eiacht, ausser-

dem aber Heroonpolis am Nil od» Nilwärts eine falsche Nachricht ist.

Walthers von Tzsch. angenommene Aenderung (^/inimadv. hist. et crit.

p, 297) des ^tis in « Tis, <1. i> >vo ein gewisser Winkel de« Arabi-

sehen Bnsent am Nil ist , bessert mchts , un<P ist vSIUg yernnglMt.
Abgesehen davon, dass ^tig^ wie kurz vorher und immer, als Nomina-
tiv znsamiDenrrehört

,
liegt Heroonpolis nicht am Nil

;
folglich müsste

ff^S Tjf) NtU& gesagt sein für n^os ti Aiyvm^. Aber dieser ua-
itatthanen Redeweise bedient sich Strabo nienial«.^ Und wie konnte
er jenen so bekannten und so oft nur zov fivxov rov *A(faßiov xoltiov

genannten Winkel hier durch rlg fivxog als unbekannt dar^^tellen? Er
musste, wie Letr. richtig suimerkt, sagen: otcov iazh 6 noog z, ftv-

%6s xov *J» X, Nicht viel besser schreibt Koray: ijrtf Iffvlv [iv z^}
TCQog zov NtiXov fivxcp etc mit zu vielen Aenderungen und ßeibchalt

der gerügten Erwähnung des Nils statt Aegyptens. Der Nil hat hier

überall nichts zu schaffen; er ist uiclii nur überüuüsig, sondern verdirbt

andi den Sinn des ganzen Satses. Strabons wahre Schreibung hat

Letr. hergestellt, nämlich: rjzig iarl ttoo? töj (ivx^ zov ^Agaßlov ytoX-

TTov. NtiXai wurde wahrscheinlich von Jemand eingesetzt, welcher da-

durch den (falschen) Nominativ (jivxog scheinbar erklärlich machen,

and zu iv einen fehlenden Namen fügen zu müssen glaubte, ohne
zu bemerken, dass er aus der Stadt HccoonpeKi ainsn Winkel machi^

nnd den Nü für Aegypten setze.
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kel des AmhigcTiPTi Busen« über Petra der Nabntr^icr bis Bnbylan

füii(\auseii(i und s( clishun <lert Stadieo sind, und zwar die ganze

Liuie g»'gen den sommt rlirlien Anfgang, und durch die aDliegenden

b. §. 21. Arabischen Völker der Nabataier, Chaiilotaier und Agraier. *')üeher

diesen liegt das Glücklidie, auf zHÖiftäiisend hladieu gegen Siiüeu

bimiugetlreckty bis zum *)AjthiiliiciienMeere. Die ersten» welche

dieses Land xni^idist nach den Syrern onid lodaiern besetzen, sind
blkf. 18. Feldbaner. Nach diesen folgt ^^)ein Tefsandetes und kummertidies

Landy welches wenige Palmen , ^)Ak8ciendorn, Tamarisken und
c XVy £» 8» Grubenwasser hat, gerade wie GedriMria. Skeniten oder Zelten-

araben bewohnen es als Kamelhirten.

S. f6S. Die äiissersten und im Süden neben Aithiopia Torlaofenden

d.XV, 1,20. Theile werden durch sommerliche Rcpen be\v;i>«prt ^)nnd zweimal
XVII, 8, 11. besäet , wie Indike, uod enthalten Flüsse, weiche sich in Ebenen

' oder Seen vtrlieren. FruchttVilie jeder Art ist dort, aber anch reich-

e. §. S6. lieber Uouigbau und Ueberfluss an Zuchtvieh, ausser Pferden,

Haolem und Schweinen; auch allerlei €|e0ügel, ausser Gänsen and
Hühnern« ')pieses änsserste Land bewohnen vier grisste Volker.

Zuerst den TW an Bothen Meere ^)die Minaiery deren grossCe

2) L«tromi€ stSsst strh ohne Noth am Atlantischen Meere, statt

dessen sian Crettich das Ervihräiäche erwarten möchte, welches auch bei

>#g^atAem. p. 8 lisdt., wdchsr eben dieselbe Angab« gicichfiilb aus
Bratosthenes gibt (^Agaßlu itg rrjv *EQvd-Qav yicc&tjxfi) y wirklich hier

genannt ist. Wenn wir uns aber erinnern, dass färatosthene?; und 8trabo

den Namen Atlantisches Meer aufden ganzen Ozean rings um die ganze Grde
aoidehnten, so dass er susaiaaienhängead {cv^^ovg) ein Ganzes bildet

Ii. I, 1, 5; 4, 3), so ist anrli das Krythräische Meer in jenem
als TheH begdtfen, und Jeiu-s Iner als Ganzes statt <ies l'heiies ge-
nannt, eben wie iu B. XV, 1,11 das Atlantische statt des Indischen

Steht. Wenn also LeAr. 'MLunniov in At^unttmov verwandehi will.

So ist <3T^!?e Aenderun^ wpdcr nothwendig noch für Strabo richtig, da
er nacl^ kein besonderes Aethiopisches Meer kennt, weiches ich SBwrst
bei Plin. VI, 30 al, 35, und nachher bei Dionys. 36 finde.

S) Bit &utv9a des Textes ist hier weder das Kraut antw^o^^
BSrenklao , noch die in B. XV , 2 , 7 erwähnte rriirkenähnliche I>orn-

pllauze gleiches Namens, sondern die Ae^ptisehe oder Arabische Aka*
de, die fHlotiselM SiiMinfenze , MlmotümtoHea, , ein aiidiCiger Baaai
mit Stacheln ia den Bmttwinkein und einera ausquellenden Safte (dem
Arabischen Gummi), und wohlriechender Bk'ite und Schotenfrflcbten?

bd Tktopht. de p^ant. &»av^a AiyvTttla. Man Tgl. Voss und Heyne
tu n^r. Owrg. II, 119.

4) ich gebe mit Rer. o. Letr. (Vtesem grossen Volke um und sud->

Asthch von Mekka seinen wahren Namen Mivaloi, wie er bei den Mei-
sten vorkommt, bei Einigen auch MtwdiQt; vgl. Mann. Vi, 1, S. 107;
Wessel. SQ IHod. Hl, 41. Jlftiiw7os findet Sich avf bei StralMi als g»*
meine Lesart, sowohl hier, als §. 18 ; doch schwanken die Hdschr. zwi-

schen Muaminit Jü^aloi n. Ms»aiQ&i in $• ^ heisst anch das Lsnd
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Stadt Karna ist ; Diesen «ich Rnsehliessenc! ^die l^baier; ihreg. S«W«
Hauptstadt ist Marialja; als dritte die zur Enge und Durchfahrt cl<^

Arabischen ßuseus reicheudeu Kattabanen, deren Koni-^ssitz Tainua

tieisst ; am meisten gegen Morgen die Chatramoüten j Diese be-

sitzen die Stadt ^) Sabäta.

Vetfottnig und B«gcQCfliifbIg« ia den «rwShnteD StUlta.

Diese Städte gehorchen A]leioberriH:hern und siod blühend ttnd

achott ausgeschmückt mit Tempeln ond Königsbänsem. Ihre Wohn*
UHuer gletdieii in Verbaiid dd^ ZinftaeiliSber den Aigyptiicllefl.

Diese vier VdksgebieUr iioiftiiseii jede» &a graiieie» Land , «I» dm
Mia in Aig]fptiM. Di« KosigiWurde empfliigC ddit der Soltt

Vater 9 «ondern der erste Solln, wddier nach des Königs Ein*

Setzung einem der Vornehmsten geboren wird« Denn sobald ein

König in die Herrschaft eingesetzt ist, werden die schwangeren

Frauen der vornehmsten Männer aufgeschrieben, ond Wächter an-

gestellt, weiche Frau xuerst [eineu Sohn] geboren hat; [Ulefter]

Mtivalu^ wo schon Tzsch. Mtvaia setzt. Man darf um so nvfarjglaiH

ben» dass auch Strabo den Naiifeii rÜditig sdiiieb, da adb#t die Peldar
ilüter einander abweichen.

6) Auch hier ist die ailgemeine Legart Kaßätavov (cod. Mose.
Guar, Xaßdtttvovy nur Schreibfeiiler der Kopisten. Denn diese grosse

BaoptsteiK der ChatramoClCea (das Land Hadramaat) hiess Sabbatha
und Sabata, nach Pcripl. mar. Erythr. p. 15; Ptol I I, 7; Fest, jivien,

de»cr. Orb. p. 1145; bei Ptin. f^i, 2ö al. 3Ü u. Ali, 14 Terscbriebea

Sabina 0. Sabotha. Aocli BratMthenw also ond Strabo fnussten w«^
ali^tens Zaßätavov gdkrdboK. Aber avdi die letzte SilbD vov Irt

ohne Zweifel nur din ungehöriger Anhanp^, so dtj^i? Strabons Schreibting

nur ^M^uva cewesen sein wird. Die vorhergegangenen KaUabaneo
fchebeo die vetdeitanc des NnMi Teraidasflt m liabenr, wodmeil
auch Tzsch. zu der irrigen Vennritht&ig, KazTccßavov verleitet vdrd|
die Sirbe vov aber konnte sich auch aus (lOV des folgenden Wort« pO-
vttorovvvai aohängea. Auch Mann. VI, 1, S. 103 bemerkt den Schreib»
Muer Kabatanon, aiacht Aber (u Iddit venwlnrelbt aaa IbiMie Ma-
aieo!) selbst den Schreibfehler Katabanon anstatt Kabatanon.

1) Die ältere Lesart ^tig Sp n^rnTt} Tf'xoi (die Handschriften tixfi;

ist gleichgiltig) VQp,oq i<ttiv — ist verdorben uad ohne Sinn. Der
Mangel eranmatfiMlier Verbindtmg seiet vor vSfwg eine Lüdce, welelie

Kor. u. Letr. angeblich aus sieben Hoschr. durch t6v aiStijs viov of-

ganzen^ ausserdem aber das Kolon nach ri-KTf hm Tzsch. in Komma
verwandeln, so dass mit ^tiq av^ wofür Kor. der Verbindung wegen
4lt96 9' jStv selltreibC, dtt netter Satlt beginnt. Ich weiss aar iddH»
Welche sieben Hdschr. es se?n mop-en, welche diese Berichti^ong gehen
soUen; denn Tasch. nennt zwar sieben Udscfar. (Fen. 1. 2. Mosct Paf,
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wird ilann zufolge des Gesetzes zum küaftigen NachfoJger aug«*

noiumeo uod kouigUch erzogen.

8 . 4.

Gewürze des Glücklichen Arabiens. Die Stadt Aelana. Messung
des Arabisctien Busens. Säule des Sesostris bei Dire. Insdo in der
Mündung des Busens^ Toa wo noch 5000 Stadien längs der Idhyacben
Küste beschifft sind. • -

'

Kattabaoia liefert Weihrauch, Chatramotitis aber Myrrhe ; und

MwoU diese als die übrigen Gewürze werden den Kaoflenten ann-

getantcht Sie kommen za ihnen von ^)>U]ana bis fliinaia in sie«

ti, §. 2 benzig Tagen; Aibma aber ist eine Stadt im *)andern Winkel des

Arabischen Busens > jenem gegen Gaza, welcher der Ailanitischa

b. A, s, 80. hdss^ ^) wie wir gesagt habeo, ^)Die Sabaier aber gelangen nach

1393. Med 3. 4. Casauhonn.} für seine Lesung vi^ji' vofiog iaxlv —,

aber nicht für jene erste. Da indessen auch Kas. die Variante rov

te^t^g vih» aus sdnen Hdschr. anmerkt, so sdidnen aUn'dings jene

sieben Hdschr. diese Lesart zu geben, und Tzschucke vergessen zu ha-

ben, seinen Text zu berichtigen. Weil aber auch jene drei Worte zn

rjzis keine correcte Verbindung machen, indem richtiger folgen mü^iäte

— rmhrj9 «idy, se halte Ich jene Lesart nicht für die wahre, sondern

nur für eine spatere Ergänzung der Lücke, welche ich richtiger SO

ergänze: — rf'xT/ [nulöw zovtop $h} VOfiOS intlp — wobei auchkdn
ö nach ijTis nöUiig wird.

1) Ueber die Schreibung Aelana and Elana Tgl. A. £, 30, Anm. 4.

Auch hier, und auch nachher, weichen ^war die H(!.schr» Ton ^?»fl"4fr

ab, zeigen aber doch fast alle die erste Silbe mit AL
2) Alle Hdsdir. zeigen Fapaioi, die Gabäer, Einwohner der Stadt

Gaba oder Gabba in Galiläa; vgl. Pb'n. Xll^ 17 al. 40; Joseph, de hi

Jud. U, 19, Steph. Tii!^. Aber diese Stadt hat nie Handel 5ns innere

Arabien getrieben, und kann hier nicht angenommen werden, wenngleich

Pbedo smn Stephanos es will, und sowenl Tssdi« ah Kor. sie. behal-

ten. Nicht viel besser schicken nch die Gai&cr, welche Salma». in

Solin. p. 350 vorschlug. Denn diese hatten zwar Handelsverkehr bis

Aelana und Petra (vgl. Mann. VI, 1, S. 264), aber nicht bis ins süd-

liche Arabien, wohin nan^aoch nicht In vleralg Tagen gelangte. Le-
tronne vertheidigt Kasaubons rs^^aiot, weil Gerrha am Persischen

Busen (j. entweder Lachsa oder Katif) von Chatramotitis gerade um
ier 8iebeatheile der ganzen Entfernune dieses Landes von Aelana ent-

fernt Bege. Bas mag seinf aber dann h&tten -vdt statt BSncr Handels-

Strasse von Aelana und den Nabatäern bis zum südlichsten Arabien,

"wekhe in dieser ganzen Stelle unverkennbar ist, zwei verschiedene!

die erste von Aelana bis Gerrha , tlie zweite vou Gerrha bis Chatra-
motitis und deren Hauptstadt Sabata. Und wie will man die Minäe^
(südlich von Mekka bis an die Sabäi r) inul die Sabäer in der Strasse

nach Gerrha anbringend Und wie sind die vierzig Tagein den sich-

benzig enthalten, da es von Gerrha bis Aelana viel weiter ist, als die
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Acftbiea aad Arabisch«! MeerbvBeii» 2811

CkMnnotitb w Ticnig Tagen. Des Anbiscben Bnwiia *)S«ite. .

längs Arabia , vom Ailanitischen Winkd anbegonpen , betragt y tue
Alexandio« Begleiter und Anaxikrates schreiben ,

'^'') vierzefantaasend bl>« 1*3» IS;

Stadien; es ist aber zuviel gesagt Denn |ängs '^Troglodytike^j

oder der Höhlenwnhnprküste, welche den von Heroonpolis Ausfah-
gg^j^Y ^ jjj*

renden zur Rechten liegt, bis Ptolemais und '^)ziir Jagd der Klefan-d.§. 7 o. 14.

ten sind neuntausend ätadien gegen Süden und wenig gegen Osten ; U, 4, S6.

von dort bis zur finge etwa viertauftend und funthuiidert, mehr, gegea '

Osten.

,X .tili •

übrig bleibaidfla MniKt Die AelsEnitm gingeii Ui Jfflnia «kl Mia^
wo sie die Specercicn der SabSer und der südlicheren Kattabanen uil4 • •

Chatramotiten vorfanden und abholten; vgl. §. 19. Der übrige Weg
von der Südgrenze der Minäer und der Nord^renze der Sabäer bis zu
den Chatramotiten betrag dann nach vierzig Tage ausser jenen iriaben«''

zig. Gerrha also liegt weit ausserhalb des hier beschriebenen Han-
delsweges, welchen auch Pliaius, B. XII, 14. ai 32 keont, jedoch we-
niger lang au^ibt. Das einzige Volk, welches Strabo hier nennen

'

konnte, sind die Sabäer, der Hauptätapelplatz der kostbarsten Arabi-
bischen und Arthiopischen Specereien, namentlich Weihrauchs und
Mjrrrhe, welche von ihnen za den Miuäern gebracht, und dort von den Aela- - ^

mm dbgeiidi, dieMHi moiih W9hl (vgl. 18) von den fliinäem suga-
fuhrt vrarden. Dies ist Mannerts, VI, 1, S. 110, richtige Ansicht ind
Erklärung unsrer Stelle , in welcher er die Paßatoi mit Zaßcuot ver-
tausciit, welche eben so leichte als treffende Eoaendation keinem Zwei-
lel aatarliagt Wenngleidi ibrig«u anch Gerrha sehr starken «nd
ffldien Handel nach Syrien hatte (vgl. 18 u. 19; Agatharch. S. 57
Huds. ; Diodor. III, 41 a. E ), so ging dieser doch eine andere Stras««^
und von ihm hl hier nicht die Rede. '

3)^ I>ie genaine Lesart ro fuv (sc. ptiQog} na^ tijv *Aif€^lttP

xitVQCcv ist zwar erklärbar, aber unbehül flieh. Leichler und natürlicher

wird die Rede, wenn man mit Kor. aus einigen Udschr. aiX^v^ov liest.

4) Ei'ifrfTCU dh ini nXsov könnte man zwar mit Guar. u. Penz.

((fmtmudmwm soqpa dictum est) von früherer und ausfuhrlidierer Er-
wähnung verstehen, wir in B, aVII, 1,3: S. r fil ^-rrl "tzKov sinsiVy

u. 1, 3, \i htl niiov nitivrixai; aber da SUabo diese Angabe nirgends
(wohl ab« eine andere) gemacht hat, so ist die Erklärung falsch. Aus-
'neiden ist es dgentfidi nicht Strabons, sondern des Bratoalhenes Be-
merkung, welcher sagen will, dass die 14000 Stf^dien 7m viel sind.

Denn die etwas gr&ssere Westseite des Busens berechnet er nur za
18500 ; folglich nrasa die* etwas klänere Ostselte vreniger als 18600
enthalten, wiewohl 14000 für die gerade Länge des Bosens nicht zuviel
sind, und auch den 1750 M. P. M Plin. VI, 33 entsprechen; vgl. B.

n, 2, 7, Anm. 2. Strabo bestimmt diese Länge, von Braiosthenes ab*
weidiend , a. a. O. ond B. I, f, 18 gar sn 15000. Bratosthenes iIm»
v^elcher durch Hinzufugung der zweiten Länge die erste als übertrie-

ben darstellt, wil! dnrch im rrleov ^ wie Letr. richtig anmerkt, eben
die Uebertriebenheit anzeigen, so daää ini nliov hier tür 71(j6^ vn£Q-
ßol^v oder kd v6 |fCi{ov (B. XV, 1, 37) gesagt ist. Eine dritte durch
Xylandeis Jog/Um mto dkUur amgaditicktc Biklfirung dea inl tdiw
HL 19
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.8. 7«9. Bn YiMfiebirg« bÜM die Ei^« gegen Aitlmpki; m hriiil

e. §. is.*)Deire, d. i. der Hals, ond hat ein ihm gleidiMuiiiges Stadtdiea»
' '* welches Ichthyophager oder ('ischesser bewohnen. Auch sagt maiiy

dass dort eine Säule des Aigypliers Sesostris stehe , welche in heilt*

(LXVU^ly6.gen Schriftzeichen §e'men lieberf^ang; anzeigt. Denn dieser ') scheint

• . allerdings zuerst Aithiopia unil Troglodytike erobert, und sodann

nach Arabia übergegangen von dort das ganze Asia überzogen za

haben, wesahalb aucii vielerwärts so genannte Schanzen des Seso*

g.§.7.XVil,stns ^)und Abbilder Aigyptischer Güttertempel gezeigt werden.

i^S8a.49,Die Enge bei Dein sidit flSch snsamitteii bit auf secbszig Stadien;
^"^^^ jelst aber heiist dieser Sand nicht mehr dieEnge» sohdern wenn

MMi weüer Unanslibrt, iro dio UeberMiit swiscben bttden

h, §• ts«lfindem etwa zweihundert Stadien beträgt. Aber '')sedis auf ein-

ander folgende ond die Meerstrasse füllende Inseln lassen sehr schmale

I, f. 19. Zwischenengen übrig ,
') durch welche man die Waaren in Böten

hin- und herwärts bringt ; diese heissen j(4zt die Engen. Nach
den Inseln goht die weitere Fahrt liein Bucht Haltenden längs der

M\ rrhf iikiiste zugleich gegen Mitt?ig und Morgen bis zum Lande,

wo der Zimnit wächst, fast aul ianUausend Stadien. Uebcr dieses

k.$. 14 a. £. hinaus aber '^)8oil bis jetzt Niemand gekommen sein. An diestt*

Kuttejindnkht viele Städte» vide aber and §at bcwobnle im IGt»

tealande.'

Solches also belichtet über Arabia Eratosthenes. Fügen wir

nun auch hinzu, was sich bei Andern findet.

wfire etiam plui^ noch mehr, noch grösser als 14000» wie Isl sUlo»
ofler vorkommt, z. B. in B. I, 3, 16: int rtXiov ytetratFKBva^fiv u. II, tf

töt ini nkiov tv^viiv. Diese Erklärung aber iüt hier unzulässig»

wdl dann d«8 Bratosthenes MissbiUigung der üebsrtreibnng feilten*

und er dieselbe wohl gar an billigen scheuien würde, welches er |edodl
nicht kann, da er die grossere We.stseite des Busens kleiner angiht.

^ ^ Die allgemeine Lesung xal dqfiSQVfiata iaxiv Alyvnxlaiv &e&v -

Ufftov lAt völlig richtig, und ich lasse mich nicht durch Letr. bereden,

Zoega^s (de tuu obelisc. p. 4l, n. 1) auch schon in einer Hdscfar. bO'
• findliche Veränderung des lt(f<ov in Uq« ansiindimen, wodurch wir

heilige AbbildRr AegyptisrKer Götter erhalten , welche hier ungehörig

sind. Uioav iii hier Substantiv, and die Construcüon U(fiov Al^

ywtimm vstov, Tempel Aeg^ptiadMr CHMter, 4eien dner in j. 7 on-

menilieh erffibnt wird« of«c« lifdv 4|oy nj« 'Indog» StmUt^&H
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.r>Qi9ipbreibuiig d«t ArabiAQlien Bus^iu nach ArteniMiiraii nwdinffw
zuerst der westlichen Seite. Zunächst die Hauptpunkte Heroonpo-

,iU^,Jt^h|i^te(4, Arsinoe, M^^^-\unpffi% ^ Und die. üwDvwe fiitf|>t mit

Artemidoros Dämlich sagt, das von Arabia dem Deire entge^

genragende Vorgebirge heisse Äkila, die Umwobnpr aber um Deire

.*)seien verstümmelt an der Kichel. Den von Horoonpolis län^? der a.^. nu, is,

Trogiödytenkiiste Schiftenden begegne zuerst die Stadt Pliilot6ra,l^»od.ilI^l,

so benamt von des zweiten Ptoleniaios Schwester, des Sat^os An-
bau, welcher auf Ki forächung der £iefaoteojagd und Troglod^teitf-

kllM« aosgesmidt war daiinl^e andere SCildt^ Ar^iioe ; dann die

S^riidei Utterer mid «alzigcr, von hohemFläsbk \iA Meer IfimäbiCGr-

«enden Warmwaaser, mA unweit in einer Ebene R&ihelber^.

'^Dann Myos-hormos, d. I. Mausehafeo, ^) [welcher] auch Aphro-b. XYII. 1^

dites-hormos heisse, ein grosser Hafen mit schiefer Einfahrt; vor**'

ihm drei Inseln, zwei von Oelbäumen überschattet, eine aber weni-

ger uberschattet und mit Perlhühnern besetzt; dann sofort die «gleich-
^

falls, wie Myos-hormos, seitwärts gegen Thebais liegendr- Bucht

AkaLiidrtos , d. i. die Unreine , ^)mit Becht die unreine; denn sie

läi durch uiittTineerige Kli^pef^riffe, durch Brandungsfelsen und fastS. 770.

immer anstünuende Wnide ii^ tobendem Aufruhr. '^)Hier, in der c. H, 4, 26.

Tiefe der Bucht, li«gt «web (|ie BereniM- . Y^i'

—TP

—

r^. * • '
•

1) lieber diesen Röthelbrr^; oder Rotlien Berg, oQoq (hItcoSbs,

Vgl. B. XII, 2, 11» Anm. S a. ß. Der Berg enthielt nicht Mennig,

wdch«^ die Uebenetcer 4ldvdi> InlNfi p9enu$ aasdrücken , sondern hSch-

tbeüA VÜMie), rubrica y wahrscheinrirher aber Tiezpirhnet fillToq hier nur

Oberhaupt rothe Farbe, wie ans der bestimmterea Angabe bei DiotLäfi^,

Jflf 3ö und A^ciiharch i, 64 jfiTud«. efhellet.

' NwV ^/«»g o^^<)v hat Kaf* dßS fehlende pf wieder hergesteUt,

•hne weldies die beiden Nancn, wie Guar, cu Xyl., zwei verschie-

dene Orte bezeichnen würden , welches falsch wäre. Denn Myos-hor-

mos war der ältere, Aphrodites bormos der spätere jedoch bald wieder

versclioilene N^me eines und deüüelben Orts, jetzt Alt -Kossir; vgl.

J^Mnii, I. e. p. 54; HT,^; Mftim. X, i, S. 11.

a) Pie «dlgemoiiie LffMiig ,o9%<» 9^ &w9aqvQrMfeetet hier nichts

;

^ftggtiioiHto immtmdui, Jvmundus dicitur, il a re<^n Ic nom d' Acathar-

tos (Guar. Xv!. l.etr.) lieo;t nicht in den Worten. Korays Berichti-

ffung oviae äm^af^t!9v i»% vöiiig getrogen, lierswle so heisst es

ia & IV« 1, 11 ven AilU In. Gallien: öhrr» Ulit A«>i9>

dinhillife»"
, • =1 .

i9*

il
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. S<<thtseiinte« Buch. ' Vf^rl^r Al^icfbni^t

«.'6.

DI« Tmi den fid^bageH benante* iuel O^hiodet Mit TöpIMea.

SS.

Nach jener Bucht folgt die nach dem Begebnits bi^namt« In-

sel Ophiödes, die Schlangeninsel, welche der König von Schlaiigcn-

^ezücht befreiete, sowohl wegen der Niederlagen der aogelajideten

a. DioiL ni, Menschen durch diese Thiere, als auch wegen der Topase. ^)Der

Xop<^^ durchsichtiger, mit goldähnlicbem Scheine leuchtender

,
Stein, ^) welchen am Tage zu erbUcken nicht leicht ist (denn,(sr wivd

julientnU), des Nadits lüngegen sdicB ihn die Saaniler; .dänD stal-

Jini sie mni Zeilen ein GefiUs danibei^ nm ibn am Tags aimagnH
b^.,, Auch wmrde dort eine AnzaUsor Beaniduing mid Einsapun-

Jafig dieses Edelsteins b^sttamter Menscheii von deaKon^ei^
lEfDtens nnterhaUen.

§. 7.

• • •

Küste der Blschesser und Waodeihirtea. Die Stadt Ptolen^tis
• Bpith?^' oder Therdn.

Nach dieser Insel fol^^en viele Völkerschaften der Fischesser

^ und Wanderhirten. Dann der Hafen Soteira's , d. i. der Retterin,

weichen einige ans grossen Gefahren gerettete Flottenfuhrer nach

. dem Begebniss so benamten. Hier beginnt eine grosse Verände-

rung der KüiSte und des Busens. Denn die Küstenfahrt ist nicht

mehrftbeoiauh« sondern sdifiesst sich gewftseimassen an Arabia;

das Meer mrinl untief^ fiwt nur zwei KlaAer. iultend« nnd die Obcr-

fiädie gEasgran Ton durcbwjieiiwnd^ S^emoose und fS^ieisgaßi^

71. A.3,6. m» welche auf der Darch&hrt häafig-.sindM:*) sintemal an den dortig^
s>7' tUfern sogar Bäome im Wasser waekien«' Auch eine B&engn rSsn»

bände hat diese Durchfahrt.

Dann die Tauroi oder Stiere, zwei von fem eine diesen Thie-

. ren ähnliche G^taltong zeigende Berge. Dann ein anderer Beig

3

1) Die allgesudne Lesart O0oy, la «piyyog, verdirbt den Sinn des
Satzes, und ist offenbar falsch. Denn nicht den Schein , sondern den
8t«n konnte man bei Tage nicht sehen. Die Bericbtigung iüt ieicht;

loh lese mit Kor. ^, so ailh>9. Abscbreibijlr tehM dlo ffiiiaat

OS Ton qp^Off zw^al.
2) Mit Unrecht hat Tzsch. Kasaubons ous Hdschr. anstatt (TtTa^

^o-ofuvov aufgenommene richtige Lesart aizaqiiovfjisvov in eita^Aovf^
909 Tennrandelt; denn dieses Particip geht oidit out dem voriiere^^ui»
genen dnoÖBdftyfiivmv auf dvd^qconayif ^ iOadiNra aöf 9V9t^pM<, Koray
hat CixofpiMvy^w wieder hergestellt.

Diyiiized by Google



rabUi 'asid. Aribiscker Me«rb«6iiL ML
mit einem Tempel der Isis, *')eine NachbiWnng von Sesostris^ dimilb. §. 4.

eine mit üelbäiiincii bewachsene and lilierächwemmte Insel. Nach •

dieser folgt l^taleiDais uoweit der Jagd der Elefanten , ein Anbau e. II, 4, 86.

des 'Von Pliilfidelpliot ant Jagd UiigeMiidtea Eunedes, welcher XVII,i,c.

hMlioii cme gewnueHalbiiMel nil Graben und BMnaU mlbiite; .

hernach die widentrebendei Bowehoer n gewinnea: woMte, nod» Feinden ta Framden machte.

. .

'

§. 8. ,

'

Weitere Beschrdbung dieser Küste. Das innere Land Tenesis,

die Insel IVIeroe- und die Insel der Aegyptischen Flüchtlinge. Ströme,
welche de« Nil bilden. ' ^

In diesem Zwischenräume ergiesst sich ein Arm des Stromes

Astabnras, welcher ans einem See seinen Ursprung nehmend einen

Theii hier ergiesst, das meiste aber <iem Neitos zufUhrt. Dann
sechs Inseln, Latomiai, d. i. die Steinbrüche, genannt; nach Diesen

die ao genannte Sabä^äldle Mundung , und . im MIlteiAnde eine

Veste, des Sochos Bauwerk; dann ein Hafen, genannt Elaia, nnd
die Insel Straions; dann der Hafen Salm ^)and^ die ihm gleiohna-.

mige Jagd der Elefanten. Das tiefe Ifittenland dieser Orte heisst

TenSsis; es bewohnen *) die von Psammetichos abgefallenen Flücht-
^^j* *i

finge der Aigyptier, '-^jzubenamt Sembriten, das heisst Anköram-n^pj^jjl^g^^

ünge^ Sie weiden beherrscht '^)ve» einer Frai^ ^)iinter weichers. 771.

• ' b.XVU»l,54.

1) Der Text sagt: xol xwijytov iJuttpdivzmv .ofimwiiov aevrav,

d. L nnd die iluMn (den BieCuiten) gleichasaiige Bkftntenjagd. Wer
das verstirbt, behaHe es, wie Letr. Cmms dst tfU^iAm^ da
enimwx; ich aber verwandle mit Kor. ccvrmv in avr^, zu Xtfirjv £aßd,
JagdWälder aufElefanten gab es an der Küste mehre^ welclie durch .Bei-

aeoMn niher bexdchaet wurden. Hier also lüess es die Jagd Im» Saha^
die Sabäische» eine andere in §. 10 hiess die Jagd beim Brunnen, eine

dritte in §. 14 die Ja<^d de» Pythangelos^ die liraptjagd aber war in
grossen Waide bei Ftoleniais Tiieron.

S) Die allgemeioe Lesart StßQitai beriditigeo Kor. u. Letr. in

2^fiß(fiTttt, wie sie in B. WH, 1,2 richtig vorkomroen. Bei Plui.

VI, 30 al. 35 hassen sie Semberritacy und bewohnen eine Nilinsel.

Vgl. Mann. X , 1 , S. 127. Letronne verweiset auch auf Jablonsk,

Opm«* /, p. 276.

3) Gerade dng Gegentheil von dieser Nachricht Arteiiiidors gibt

Kratosthenes in B. XVli, 1, 8, wo wir zwar gleichfalls lesea, dass die

8embritea unter einer Königin stehen, aber desi HemdieK m Mercw
gehorchen. Um den doppelten Widerspruch jener Stelle sowohl mit

«ich seihst, als mit der hiesigen ZU heben, hat man dort die Lesart auf

yenM^kiedeue Wei^e zu ändern versucht, jedoch ohne Noth, wie ich

dort ia Ann. 6 zeig'^it weide. Ks« bemerke ich aar die Unwahr*
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auch die unweit dif^scr Orte im Neilos liep^ende Insel j\I<'roe steht,

«•XVII, M. über welcher nicht weit entlerut im Flusse '^ jeine andere Insel ist,

! oben dieser FliichtKnge Wohnort. Von Mervn' zu diesem M«ere

haben rasche VV andt^-er einen AVeg von fünfzehn Tagen. Unweit

<i.XYii,iy2.Meroe ittanch ^)dne Vereinigung devAttatoras and des Astdipos,

ilDgleiGlMB det AünSbM mit den Neiioi;

gcheinHchkcil , ^ASB di« grosse Insel und Stadt Meroe, die ihren

«igenea Herrscher hatte, dner Königin der fremden Senibritea ge-

bixiiAA baben .Mitten; umgekehrt dürfte es wahr sein. Da hier aber
der Text keine Aenderung zulässt, sondern völlig richtig erscheint

(ausser dass f5r V(p* rjv zu lesen ist vrp' 77?), so muss Artemidonis falsch

erzählt haben; denn die grosse Aehnlichkeit beider Stellen zeijgt, dass

Beide ans dner and denelben Quelle schSpften , wobd jedocli Brato-
stKenes, welcher \n Aegypten noch andere nachrichtMi bsantien Innnta,

das Unrichtige berichtifTt 7:11 haben scheint.

4) Der Name dieses dritten Flusses, wel«lMr znr Bildung des Nils

beilragjBn soU, beisst hier im Texte erdorben tov 'Anetyaßu, Astaga^
bas, hingefen in B XVII, 1, 2 Astosabas, und A. 2, 2 Asta&obas.

Die letzte Form Ist die richtige, weil in ihr, wie im Astaboras und
Astapus, das Aethioplische Wort Asta (Wasser; die Deutung gibt Diod.

Sic % 97i i» mi cii6t&9£ 'BdmQ, Wasser ans dsm Finsterta od«f de»
Verhor^f- ncn, wcf^eii der unbekannten Quellen; eben so Plin. f\ 9 oL
10 für aÜe drei, den Astaboras, den Astapus und den Astusapes, wie
er bei ihm und SoUn, c. 32 heisst) zu Grunde liegt. Diese auch bei

fümo. F//f, 2 "rorkonoiende, von Salmas, in SoUn. p. 297 gebilligte,

ond von Kor. aufgenommene Form (in fidiod. Jethlop. X, 5, p. 395
' ed. Cor. Terschrieben Asasobas) nehme ich also auch hier und in der

sweiten Stelle an, wogegen Fale. n. Letr. die Form Astosabas vorziehen
weeen der ähnlichen Furm Astusapes bei PUnins, wofnr aber Hardnin»
ond wohl mit Recht, Astasapes lesen wollte

Eine andere Frage ist, ob dieser Astasobas wirklich ein dritter,

oder ein nnd derselbv sein soll mit den Astapns, wekhes l^ste nach
B. XVII, 1, 2 Einige vor Strabo behaupteten, so dass in diesem Falte
beide Namen nur zwei verschiedene aber gleichdeutige Züsaminensetzun-
gen waren, etwa wie Hnsterwasser und Verborgenwasser. Die Sache
fitast äich swar nicht gewiss entscbeiden, da die Angaben dw Alten
selbst Cber diese NlLströme verwirrt sind ; da jedoch dieser den Nil
zusammensetzenden Ströme oberhalb Meroe wirkÜdi drei sin«^ (östlich

der Astaburas, j. Takazze, in der Mitte der Astapus, j. Abawi oder
Bebt d Azrek , und westlich der Bahr «1 Abiad oder W^Me Flnss)i»

so ist wahrscheinüch, dass dicjentfrrn, welche auch diesen dritten kann-
ten (denn die Früheren kannten nur die beiden ersten), ihn mit dem
NaoMn Astasobas bezeichneten. Dieser letzte ist der grösste aller, und
der eigen ilu he ziemlich in gerader Linie von Süden na«A Norden strö-

mende Nilkörper (to v.cit' ^v^Tiav adSfia tov NtiXov, nach B. XVIf,
1, 2), in weichen sich die andern ergiessen, und welcher schon über der
Stadt Moiroe den NasMn NH tlihrte. Btnige aber vsrwechselten ihn
(a. a. O.) mit dem Astapus , und belegten fhn mit diesem Namen , so .

dass Astapu«« hei Finijren richtig den zweiten, bei Andern unrichtig den
dritten Strom bezeichnete, wie Flinius beide verwechselt. Strabo lässi
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Arabien und Arabischer Afe^riMiten. S9&

Ad di«scn Strömen wdlmen die Bliiaoph«ger mni Hnlder» d^i«

die WiirzelmMer und Sinnpfwimtr» M benannt , weil sie an» dem
anliegeoden Sumpfe Wurseln graben, und nüt Steinen zerstoaaen

imd 20 Kuchen bilden, welche sie an der Sonne getlörrl verzehren. .

Diese Landschaften nähren auch Löwen; aber in den T«p:en unter

Aufgang des Hundes werden diese Thiere durch grosse Stechmücken

ans diesen Gegcnd«i vertrieben. Nahe sind auch die S|>ermat()pha-

ger oder Saineu^cr, welche, wenn die Samenkörner fehlen, *) sich a. XJ» 18,11.

Yon Baufflfrücbten nähren, diese eben so zubereitend, wiedxeW ur- '

idnMser die Wuneln*
Nach '*)£laia folgen des Dcmetrios Warten mid Knnniis Al-h^ %• s.

täre. Im Mitteolande wSdist eine Menge Indischer Bi>hrie; di«

Landschaft heisst des Korakios Land. Tief huiein lag ehedem En-
dfira , ein Wohnürt unbekleideter Menschen , weldie sich aus Rohr
gemachter Bogen und angebrannter Pft^ile bedienen, und die Thiere

zumeist von Bäumen schiessen, roancbma! aber auch auf der Erde.

Es gibt bei ihueu eine grosse Meii|ü^e wilder Ochsen, von deren nnd

der übrigen Jagdthiere Fleischzeiirung sie leben. Wenn sie aber

nichts erjagen, so rösten sie die getrockueteu i^itule über Kohlfeuer,

und begnügen sich mit solcher Nahrung. Aneh ists bei ihnen Sitte,

den onerwachsenen Jünglingen einen Weitkampf im Bogenschiessen

•nsttstetten. Nach Könens Altären folgt der Hafen Mehnas oder

A^feUiafen; über ihm Jiegt eine Teste und mehre Jagdplatse. Dann

des Antiphilos Hafbi, und über diesem die Kreophager oder Fleisch-

esser, die Männer verstümmelt an der Eichel» die Weiber ''^nach«^^'^

Weiter sttdwirts die Orte Ferenike, 8abä und Daraba; die Han-^

dsmelkar und Klefanteaesstr* Bescbreibuaf der Kiefsaleqisid.

üeber Diesen weiter gegen Südeu sind die Kjnamolger otter

Hnndemelker, von den Einheimischen Agrier oder WÜde genannt^

die Sache nnentschieden , über welche er natfirlich nicht« entscheiden-

des zu sagen wusste, und erzählt nor, was er bier bei Arteuudomsi,

weldier au» Agatharchides geschöpft hatte, und in B. ILVII in holden

MiUM M Bratcmtiienes vorfand; jedoch scheint er der richtigen Mei-

nung derer bazutreten, weirhf* <^tn Astapus in der Mitte Hessen, «ad

unter dem Astasobas den dritten, den Uauptstrom oder eigentlichen NR
verstanden.

iudaüscher Weise ausgeschnitten.
d. A. 2, 87.

XT1I,S,5.

§. la
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langbaarig, laogbärtig md wlir grosse Hönde onterhalteiidy mit

wdfih^ sie die ans dem Nschbarlande lunkemmeiiden, entweder

dnich w9de Tlueie oder durch Uangel an Nahrung vertridbenep in-

ffiscfaea Ochsen jagen, deren Ankn^ Ten der sommerfichen Wende
bis EU Winters Mittenührt. »

Nach des An^hUoe Hafen folgt animchst ein anderer Hafen»

a. 6 a. 13. *)Hain der Kolt^ber oder Ventönundten genannt ; dann die Stadl

b. %, 18.Bierenike bei Sabal, und die säir grosse Stadt Sabai ; dann ^) des

Eomenies Hain. Ueber diesem liegt die Stadt Daraba nnd eine Jä-

gerei der Elefanten, zubenamt beim Brunnen; hier wohnen Ele-

S. 772. phanlophager oder Elefantenesser, welche folgeode Jagd anstel-

e. XY, 1, 42. j^Q, Wenn sie von Bäumen einp (bircli den Wald ziehende Heerde

SSn^vm*» erblicken
,

greifen sie diese nicht an; nur den von den hinterste n
' verirrten durchschneiden sie heimlich anschleichend die Flechsen.

Einige erlegen sie auch ^) mit in Schlaogengalle getauchten Pfeilen.

Dieses BogenscUessen wbd durch drd Hamier beweticstellt , deren
'
Bwei, die Fasse vorstemmend , den Bogen festhalten, der dritte die

Mine spannt. Andere meiken sich die Baumen an welchen die

^efanten zu rohen pflegen ; dann von der andern Seite hinzuge-

hend ^uuteriiauen sie den Stamm. Weon dann das heraalcom*

mende Thier sich anlehnt , so fällt mit dem fallenden Baume auch

das Thier; und da es ni< ht liiifstehen kann, well (iie Beine einen ur»-

getheilten Knochen ohne Beuge haben, so springen Jnie vor» den

Bäumen und tödten es. Diese Jäger aber heissen bei den W auder-

hirten Äkuthartoi, d. i. Unreine.

1) AH^ndoe Lesung Ist — ß^tt^fthet^ Biptw itatotqy

m\» Apposition zu Tc^si'itdGiv. Da aber rolivfiara hier nichts Anderes
ab Pfeile bedeutet, so ist oiGzolg völlig müssig, und ist nur eiae iu den
Text übergetragene Randglosse zu TO^avfiaciv. Auch fehlt es in meh-
ren Handschriften. loh lasse es daher weg, and Terbiade ßsßaftiUwQts
gut To^tviiaaiv.

2) Die gemeine Lesart dnonoTtrovaii' ist weniger richtig, als die

Variante einiger Hdschr. vnoKonzovGiv, d. i. anhauen, halb durchhauen,
gl^cbsam heimlich unterhauen. Bei Diod. III, ^6, welcher aus Agathar-
cfaidea unmittelbar schöpft (wogegen Strabo aus Artemidora« erziUt,
welcher den Af^atharchides glmchfalls benutzte), Iielsst es: ngl^ovGi

xccifd X1QV yijv, sie durchsägen den Baum an der Erde. Das» übrigens
der fiUefant keine Kniebeuge habe, war ein von Tielen Alten geglaubter
Irrthum, deesen Urnehe in dem schwerfalligen und schilpenden Gange
des Thieres rn suchen ist. Aurh Diod. a. a, O. sagt, der EleCant
könne sich weder niederiegen noch autstebeu. Mehr hierüber findet

an bei Bechart, Bienw. Ii; tt». e. 26.
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g. 11— 1».

Struthophager und Ja|<V der Kasuare. Akridopbager und Heu-
schreckenfang. Die Skorpionwdsto.

§. 11. lieber de» ElefanteMMCni wohnt das wUkH gross«

Volk der Struthophager oder Kasuaresser, bei welchen es Vngd
gibt in Grösse der Hirsche; zwar unvermögend za fliegen, aber

schnelle Läufer, wie die Kamektrausse. Man jagt sie tbeils mit
;

Bogen, theiiä iu Felie der Kasuare gehiUlt. Den rechten Arm um- . ,

geben sie mit dem Halstheile, und bewegen ihn so, wie die Thiere

den Hals bewegen; mit dem linken ferstpeuen sie aus einem ange-

hüngten Beutel Mnidekonicry and treiben «lie hictdiirch herbeige-

leckten tVace In Tbehchinditqi «nannen» wo berdt atflbende

Stockprüglcr ate todlidifcgen. Sie benotaen dwae VogeHdIe ^
Bekleidung und Unterdecken. Mit diesen Struthophagern. aber

kriegen die Aithiopen, welche ^) Silier oder Plattnasen heissen» und
sich der Homer der Eänbom-Antilopen au Wafien bedienen.

%, 18. Dieien benachbart und achwänscr ila die Andem,
auch kleiner und sehr iiurzlebig sind ^) [die Akridophagef oder Heu-
acbieckenesser;] denn aie überschreiten selten nerzig Jahre, *)in»a. 9(Mlf III»

dem ihr Fleisch sich verwiirmert. Sie leben von Heuschrecken, 28.

wekbe die stark wehendea Südwest-* und Westwinde des fcühliiig« • -

1) Die älteren Ausg. haben oJ ElXüiy die neaeren* aus mehren
Hdschr. ol 2UXlou Im Ajcatharcbides und Diod* III, 27 liest man fftftol

•der Zl(ioty rimL, wistlialb Km» q. Bodiart (JKerM; 117, p. 569)
audi im Strabo ol Zifiot scbreiben wollen, d. i. die Platt- oder Stumpf-
nasen. Aber da auch aiXbg u. ütXXog dieselbe Bedeutung haben, so iüt

die Lesart £Uot oder Zillot keber Aenderung bedürftig. — Ueber
den bei den Alten oft voilionuBMiden Om verwdset Letr. auf ZoSga,
de um ohel. p. 166. Bs ist nicht die Gazelle {Soffxag, welche zwei
Hörner hat) , solidem eine Anttlopenart mit Einem Hörne (Plin. Y/,

46 al. 106^ f iUf 53 al. wahrscheiolich Antilope Orea»t das Cudu
bei Plumenbach, cermtet wfalalfe Melli, wvkdie zu guten Slost- und
Stechwnffen (üenen konnten; fiber diese verweiset VVesseling auf Ca-*
»aub, ad Lamprid. Commotl. r. 13 und fforschcl. nd fforapoU. f, 49-
Ich glaubte also üen nicht unbequem durch' Kiuhuru-Antilope be-
aiMuien zu dürfen.

2) Nach xal ßQaxvßicoTctrot setzt Kor. mit Rer!it den fehlenden

Namen des Volks ein, ohne welchen man nlijatoxaiffoi als Subject des
Satzes nehmen müsste. Ab^ welche Nachbarn sind gemeint Y Und
wamn werden sie nicht namentlich genannt, wie die übrigen Völker
vorher und uRchher? Unstreitig haben die Ahscfsreiher den Namen ol

'jh^ido^xü^Oir Busgeiaiiben , welchen wir auch bei Diod. III, 28 in der
•ehr aluiüobeu Darsteliuug aus AgathatoUdes Iflsa»« i^^i^v ök xmitw
ds^K^cg 'iAffcdayffyot KoroMOva».
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m diese Gegenden ztuumeatfeibe«. Dana stark raochendes Qe-
•tiiiicb io die Thakiefen werfend nnd jnäüg verbrennend *) [&ngeii

siedieHeoscIireckenleiclit], mdcm dkse den Bauch dnrdbffiegend

nonebelt werden und niederfatten« worauf aie dieselben mit Salz-

wasser zerstossen , Kuchen daraus machen tmd verzehren, lieber

den Akridophagcm folgt unbewohnte Wüste , zwar mit reichlichen

Viehweiden begabt, aber verlassen wegen unzahligpr Skorpione und

b.Xl, 4, 6. so genannter vierkinnladiger Giftspinneri ,
°) deren üeberband«

c 111,2,0. nabiue den Menschen einst gänzliche Flucht verursachte.

VMksr am die Meerenc«, vorzüglich die Ichthyophacer; üueNah^
raOf van FSsahan und Malttnaiaa) Tfiafcwiisa and Watauuii.

*• §• Nach des Eumenes Hafen bis an Deire und die Euge ')der

b.§.5«.9.ieclis Inseln wohnen die Ichthjophager , die Kreophager und ^)iie

8. 77B.KoKfber oder TersCunmellen bis ins Hittenland. Hier sind anch

mcfti« Blefantenjagden nnA nnbedentende Städte, anch Inaekhen

or der Küste. Die meisten sind Wanderfatrflbi, nnr Wenige Feld-
%%a,t,i» bauer. Bei Einigen wächst ziemlich vieler ^)Storax. Die Idithyo-

phager sammeln die Fische während der Ebben» werfen sie auf
• Steine nnd rosten ?ie an der Sonne; dann häufen sie die Gräten

der durchgerösteten zusammen, das Fleisch aber treten sie und ma-

cheu Kuchen, welche sie norhrnals an der Sonne trocknen und dinn

d. Diod. III, ^**'*P€i**"» .
*')Bei Sturm aber, da ,<ie k( ine Fische sammeln k<>fi-

15. neu, stossen sie die aufgehäul'teii Giateu, bilden Kuchen daraus und

mcehrassief die fifaehen aber aangen aie rnn. Einige geniessen

daa FlGsch gewisser Miisdiehi, welche sie in Grabenteiche und
Meeipfijtsen Ansetzen, nnd ihnen Fischbrut ^)im Nahrung vorwer-

fen^ hernach bei Maogel der Fiache aich ihtnr bedienend. Audi nn-

8) Der gemeine Text zeigt hier eine barbarische Periode ohne gram*

. matisdM Constroctlen, indeai sa den Vardersiteea ^lufS^Uovntf (ridrtU

gar ifißalovTfg) und v(pdrl>avTBg der Nach^tz f«^hlt. Doch hat Nie-

mand angestoMeo, ^usser Roray, welcher die in einij:;pn HMsclir. ex

eorreet. befindliche unbefriedigeuüe und sehr dreiste Veraiiilerung des

gewiss völlig richtigen Satzes lineifnttttfuvai yaif vhv xcntvbv cxovovW'

Ttti xal iclnruvöi in vTtFQTtiTuad'siacö v , $lxa anotovfievav xai «-
TCtovaSv annimmt, und nachher das <^i- uach ovyv.nrlmwfg weglä«^ So

dacs eine erträgliche, aber doch harte V erbindung erzwungen wird. Viel

leichter Ist nda« Berichtigung durch Brgänzaog einer ijfickc, worin

der auch von der Gcdankenfol^e \ erlangte Nadisjit-/ stand , iiämllch —
fUHQOVf [^aölcog ^rjQSvovöi tag ax^tdag'] vntQJCtzäfiBvai yu^f etc^

wodurch ohne weitere Aenderung Alles richtig und klar wird.

1) IM« geaelne Lesart v^o^» m «vtoÜ» f^Avcif Ist abarflin^t

Digiti-^cü by Google



I

Araitieil': umd Ar&bisciier MMib««4ji^ ^

ttiliaUfti «ieniancherjet Fischbebälteiv sns welcbcn «ie sparsam Deh-*^

dMB. Bki^ 4tr die «auerksetJdwte; Beiaoliiieiideii-iidKii je flock

fünf Tagen mit ganacm Haaeto unter JubeJgqwig «t< ^dea^Waiser-

bimiien, «nd -Miiiai-vAnMMrlt nlMe^eiNiifeii, wie daaBiadvieb«

bis aa troaflnelähefidier Aii&cbweHaiig dte Bauches ; daan geben.aie

wiedt^r zam Meere snraek. Sie wobaen in Höhlen oder ni Hütten,

welche mit Sparren und Dccklagen ^) von WalfischknodlCD QBd e. XV» 2, 2.

Gfateoy oad mil Lanbraiiig vam Qetbaum überdeckt «od. • III, is«

KiMa-dtr^Meaaphager Mtt den HifiM Atafawe «n4 Pira «ad
anderen Orten Jeosut der Meerenge das Myrrhen - und Weihrancb- ~ '

'

land, zuletzt das Zuamtlend bU aap Südbern, dem £nde des bekannt
tea Landes.

Die Chelonopfaager oder Schildkroteneiier bedeckciribiie Hnt'*

ten mit den Schalen ^)[der Schildkröten] selbst, welofae so grees

sind, dass sie sogar darin schiffen. ^)I>a der in Menge aOi^wor*». Diod. m,
^ fene Seetang hohe und hügetähnliche Dunen bildet, so untergraben • V '

£inige dieselben und wohnen darin. Ihre rndten werfen sie den

Fischen zur Speise aufs Ufer , wo die Fluten sie wej^s|nUeJi. Ausser

mehren In&eln liegen drei neben einander j eine beisst die Schild'*

desto nothwendiger aber die Lesart aller Hdschr. bei Tzsdi. tffOfpriv

zu TcaQa^QiTCTovvTBg , welche ich mit Koray einCöhre. £bea SO beiast

es in §. 14 : ^intovai TQO(pi^v toi$ ixd'vaiv.

2) Man liest ftAv^qai^ {rttya&tiits' theo SohcS» (i^v nal arqay-

VfiQcoi' etc., WO die Trennung durch Kolon und die Präposition ajrd

eine dunlcle Rede macht. Wenn Strabo sagen will, dass diese Alen-

scbeo sich statt der l^olzbalken der Walfischribben bedienen, wie in B.
XV, 'S, 2j so erwartet man dvri doxcov (Ji. m. ffr^., woatt aber die

übrifren Genitive unvereinbar sind, Will er hingegen sajrpn , dnss die

Hütten iDii Balken und Decklagen bedeckt sind , so erwartet man den
Datir 9oxo?8 *d ütQtDztjQOiv, für welchen ich hier einitweilen dnif mit
dea Genitiv annehaien muss, da ich keine leichte und wahrscbeinlidie
Bnendation 7.u machen weiss. Auch muss das Kolon getilr^t %^crdrn.

1) Im Texte steht nur avvav sc. t<ov xeXatvmv , welche mau aus

den Schildkrdtene^m Keraasholen imss, eiae s«diwierige Opandea.
Sollte nicht vielmehr nach uvrav der Abschreiher wegen der gleichen

EiMUmgen die Worte tcöv y_f-Xf<yv<:nv üherseben haben? Der Uebersetzer

wenigstens bedart der 6childkr6tea uuumgäufiiicli. Nachher ist noiovv-

tfg falsche Lesart statt awievivoff, ao tov ^duoiv; deaa aieht die

Menschen machten die Hftael aus Seetang, sondern der lange gelegene

und verhärtete Seetang selbst, wie die onsffibr Ii obere Darstellung der

Sache bei Diod. III, 18 zeigt. Auch erhält durch die«e von kor. ge-
Mchta Berichtigung das seast laüstiige xcd vor ^ecrs ersi Bedealang.
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MkmimAf cIm Ae BoliMiisel, die dritte Sperberinsel Dir.

ganze Seckfisfe , nidit aar ianeAall^ der Enge, • soBdern «icli mkt
»oiscriialb, hat *>Pftlnciiw&1der uod OlivenwäJder uad Lorbeenral«»

der. Auch ist dort eine Insel des Flii%po0» aber welcher die so gs«
oannte Elefismtenjagd des Pythuigelos entgegenliegt. Dann Aratr

4.noe, Stadt nnd Hafen; nach Dieser '^)üeife»- Aneh üher. dteso»

Orten ist Elefantenjagd.

• ' Nach Deire folgt sofort das Gewiirzlaud, und zwar zuerst das

die Myrrhe liefernde , gleichfalls von Ichthyophagem und Kreopha-
b. X\1I, 2, gern bewohnt. Hier wächst auch die Pers^ia oder Aigyptische

m-* ^ Mandel, und die Aigyptische Feige. Weiter folgt des J.iclias Jagd

[;'f'^y^[y; der EleAuBtiB. VSeterwwrfts sM Ffiitzen des Regenwassers, nach
' ' 'deren Austrockoeii dieElefhilteB mit Rossehi vnid Ziliaen'Bninneii

aofgraben und Wasser finden. An dieser Koste bis ziam Vofgebirge

& 774. des Pytholaoe sind zwei sehr grosse Seen^ der euae, welchen man
em Meer nennt, mit salzigem Wasser, der andere mit süssem. Die-

ser nährt auch Flusspferde und Krokodile, und am Uferrande die

Papier|>flanzf auch den Ibis erblickt man in dieser Gegend. Auch
c 6 0* 9. sind 5ch(in uuweit der Landspitze des Fytholaos dieMenschen ^)ua"

verstuHiaielteu Leibes.

Nach Diesen folgt das Weihrauchlaad. Auch hier ist eine Land-
spitze, und ein Tempel mit einem Pappelnhaine; im Mitteuiaade

aber ein Flussthal, genannt der Isis, und ein.anderei, des Namens
Neilos, beide mit Myrrhe und Wcihranch bewachsen. Hier ist auch

eine von den Bergwasseni sich fußende Wassetgrube; sodan^

Leons Warte und des P)'tliangdos Hafen. Die zanädiste Land-
schaft liefert auch unechte Kassia. Unmittelbar folgen mehre mit

Weihrauch bewachsene Flussthäler ^)und Flüsse bis zum Zammt-

t) Ich lese Bit Letr. na«Ji der Bpltone tpounatSiwg ^tatt ^pohti-

nttg ; denn die OliTen- und Lorbeerwäfaer lassen hie| nicht Pahamun^
sondern Palmwälder erwarten.

8) Die älteren Ausg. zeigen Atovxos xoxrj^ unstreitig fakch, wie-
wohl die Hdschr. gleiebfalis thcils «4$«nf, th^ls geben, welehef
letzte Kas. u. Tzsch. u. Letronoe in nm/if}^ Leons Flecken, verändern.

Diese Bericbtignufi ist an sich zulässtf»;; doch führt xoirr; und die Vr-
riante ^ovrocxo:c)j auf eine wahrscheinlichere, ^foi'roi; cxotci;, die Warte
Loomi, wobei die A'Mchreiber nur- das sweito 0 fibersaben. In §. 16
kommt dieser Looosort noohnals vor, mo in §• 9 ^ Warte des Bo*
metrius.

4) Die allgemeine Lesung notccfibs, Ein Flu«« bin an das Zinunt-

land, Terstohoich nidüt, wohl aber die von Kor, angeführte und angenom-
mene Variante norafiol, worauf auch das vorhergehende nXiiove zu be-
s:lehen ist. Dass hier mehre Flüsse stattfinden, zeigt auch das Fol-

l^iidü, welches von dem letzten derselben, dem Greiullusse desZimmt-
Boeh besenilen spricht.
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land^ und dt r «lasselhe begrenzende Flnss bringt auch viel Binsen-

schilf. Dairn ein andrt r 1 hiss, und der Hafen Daphmla , aud ein

Flussthal^ genannt ApoUons, welchem ausser Weibrauch auch Myrrhe

und Ziinmt Hefert ; dieser jedoch wächst viel häufiger am dieOrte

ÜcAr in Lndte. Dmn dar vorragtnde Berg Elepbas und

dB WasBergnbcDy und sofort des Psygnios grotser Hafen» imd di«

so' gouMiBte *)WasBCfiohop£e der Kyodccphaler oder Hundsköpfe;

daen das letzt« Tofgcihitge dieser Küste , das Nota-keras oder

Südhom. Beugt man um Dieses gegen Süden, so haben wir, sagtd. 4 a.E,

Artemidoros , keine Aurzeichnnngcn mehr von Häfen oder OrteD»

weU«iif der «macbstea Küste (nichts] weiter bekannt ist.
. .

'
r.

6) Anstatt Tzl^-nv dy.fid^fi fiallov , wo der eine Comparativ völlig

ndssig und unstatthaft ist, «ührieb Strabo wahrscheialicli »oXv «. |».

Koray will entweder fiäXkov tilgen, oder 7sXB0vu^€t, fiäUow sdirelbeib

6) Nkht iSQVfAa der Aufgaben (Sitz, Niederlassung), sondern

vSQtVficiy welches mehre Hdschr. pcbcn, d. i. Wasserbrun, WasserpUtz,

Wassersciiöpfe, ist die wahre Lesart, welclie auch Gossellin in d«i

Reeherehe»^ T. i, p. 171, vermirthet und Koray aufgeaeuMMU hat.

7) AuMMT fehlerhafter Lesung ist diese Stelle auch durch fidM^A

AbtheÜong verwirrt und unerklärbar. Man liest — dia t6 firptixt iU
vai fV(6(iinov; dann als Auiang des §. 15: *JSv c^£ tß naiiaXia

süsi »cd sie. Nach ^eier Lesung hat yvaQtfiw kein« Badebnng, und

^Be nachher genannten und ausdrücklich der Küste zwischen Dire und

dem S&dkorn beigelegten Orte sollen auf der ( dem Südhorn > zunächst

(olgeoden Küste liegen, welches Widerspruch ist. Vorläutig tragt üich,

weiebefl Vcrgebirge Artaaiidoras das Sädhom nannte. Offenbar, wie

die hiesige Küstenfahrt zeigt, nicht das späterhin im Peripl. marit

Eirythr. p. 1 und Ptül. II' ., 7 unter diesem Namen vorkommende Kap
der Ostkuäte vou Ajau an der südlichen jetzt Bandel-Kaus heissendea

Bncht Apokopa, welches nach Goss. Rechereh. p. 187, u. Bredows
Unters, iiber alte Gesch. u. Erdbeschr. 316 dem alten Notov nsQU^

oder Südhorn entspricht (Mann. X , 1 , S. ^1 nimmt dafür schwerUch.

richtig das viel *8ädlichere Kap das Baxas oder Bassas), Modcni das

Mkfilflitere die Ostspitze Afrika^s bildende und im Periplos und Ptole-

maus gleichfalls c^^vfihnte Vorgebirge der Gewürze, Aromata, jetzt

Guardafui, über welches Artemidurs Kunde nicht hinausging, auch des

EratostheneS Kande nicht, w«ldier (vgl. §. 4) aacib'das Kap acibst noch
nicht kannte, sondern statt seiner den Anfiang des Zimmtlandes nannte.

Entweder also hat Arlcmidorus das Vorgebirge Aromata für das Süd-

hör», und folglich üeide für Eins gehalten, oder, wie Mann. X, 1, S.

76 «it W«iinMlMiolidikeit behauptet, das «rate hitasAifangs naah ses-

Der SBtAMtei|('^wlikBdi das Südhorn , weil mit ihm die Küste gegen

Sfn^en umwendet, vertauschte aber nachher diesen Namen nefjen des

dortigen berühmten Gewürzhaadels mit dem schicklicheren Namen Aro-

aata, wogegen dauu der ante auf das aodere, bis an walcfaem sich

^d^alls schon Griechische Schiffer wagten, überging und ihm verblieb.

Nach dieser Darlegung der Sache klar, dass Artemidorus, welc

eher seia Südhpro (Aromata) als das binde seiner Kunde angibt nkfat
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Bekannte Küste bis zum Sfidhoni* Thi^ fieser Kfiite; autfülir*

liehe BeKclireibung des JNaühoriia.

Hingegen längs der bekaanten Külte fon Bdie bis 'snm Sfi^

Imiiii sfnd die Siiden imd Altiure dei P^olaoft, ItidiM« Pythange»

los, Leoa und Charimötros ; aber die ZwifehemroÜe iii nicht be-

kmMt^- Das Land ist übervoll foo Elefanten and so genannten Amei»
' ' senlüvren ; Diese, goldgelb von Farbe, aber dünohaariger als jene

in Ärabia, haben die Zeugungstheile rückwärts gdkehrt. Es f-rzeiii^

a. Diod. lU,auch muthige Parder und Nashorne. *) Diese, die Na&iiorue, ste-

84. PUn, hcn den Elefanten in Grösse etwas nach, ^j hedocb uicbL] wie Ar-
Vlli, ».

noch eine demnaclist foigetide Küste be&chreiben könne, welche er auch
wirkHch nicht besohreim, londeni nur einige bereks «wihnte Peakle
der KCiiüte von Dire bis Aromata wiederholt, um es nochmals einsn*

schärfen , dass diesselbeii nicht jen^rit , sondürn diesseit seines Südhoms
liegen an der noch bekannten Kü«te. Zugleich ist klar , dasi» keioe»-

we^es, wie Ges*. u. Letr. mr IV. Ueb. gUuben, In' unseite Teste Moe
Lficke ist, >vuria Artenidorus die Küste vom Berge Klephas un Aro-
mata herum bis zum (wahren) Süd hörn beschrieben haben ho II, imd data

diese Lücke durch eiamk Abschreiber verkehrler Weise durch Wieder-
belung der bevdka aefgefiUurteii Orte der orhergehendeli KSite eHgioit

Worden sei. Diese falsche Ansicht und die ganze Dunkelheit der Stelle

wurde nur durch den fehlerhaften und verwirrenden Text veranlasst,

welchen Kor. dadurch berichtigt, dasa er yvia^ii^ov in yvcoi^L^u roc

verwandelt uifd eilt i» v§ i^ijg nagalia sasammenzieht , und das dh

nach tial versetzt, wodurch der verwirrende Wtdc rspruch gobobea
wird. Wahrscheinlicher Jedoch schrieb Strabu nicht yvtoQifia ra, soU'-

dem yvmQiftov ovdhv, welches letzte Wort der Abschreiber wegen des

iilgaadan iv übersah. Demnach iat meine Lesung : iiu to (irpUtt ilvtu

yvoDQtßOV [ovStv] iv ^tv^ ncxQcilla. Dann Ijffjinnt ^ 15 mit Eial

[ök] Kul etc. Wenn übrigens Artetuidoxus die Weite von Dire bis zu
•dnen fiMMhoni für anbekanat ausgibt, so konnte er iie schon bdi ftrar

tosthenes ünden«. wdeher sie (vgl. §. 4) uemlich richtig zu 5000 Star
dien bestimmte, von welchen auch Marinui Tyiioi oad -^eleuiäiii nicht
abwichen; vgl. Ptoi. i, 15 a. E.

1) Ich tilge daf flberIHfaulge «el tot f^vtimittg, ifedmob aowoU
dieses Adjectiv als das folgende ^iXovhQoi zu Apposition, und die Rede
correct wird

,
•wogpgea man mit x«d die hier harte Ellipse tial hat.

8o steht auch iai^. 16: tctvQOt, «v^^ol trjif x^ota. . Ji<iHray verändert

ll^ottteüp in x^ooci^^, abhiagig on ftiova^ wedwoli nichts gewei^
nen wird, da man zu ipiXovtifOL doch wieder tlal suppUren niuss.

2) Vor a>av!pQ *AQtffilSwo6g tprjaiv fehlt, v?ic Kor. richtig sah,

die Negation ovXf welche der folgende Gegensatz mit ui^u: verlangt.

Stvebo will sagen, das Nashorn stehe dem BleüaBten an Chrösae nach,
aber nicht in Länge, sondern in Hohe. Nach jenen Worten folgt int

itBiffdv ro5 /UT/Kct, vorher aber bei Jvas. u. Tzsch. eine Lücke, weil al-

lerdings etwas ZB fehlen scheint, näodish der Anftuigspuakt der Mca-
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tonidoros Jjchauptet, in Länge [voui Kopfe] zum Schweife, wiewohl

er zu Alexaütireia eiues gesehen zu bähen versichert
, ^)sniideni

fast wohl [um eine Spanne] in Höhe, wenigstens nach dem von

ms geBebeneä; auch iit die Farbe iiklit d«m 'BMxbmiiiihiilae aha«

Beb, aeadem yieliiidtf dem Btoftiilni. Die «Stfiwe iit die dea filie-

ret» die GestaltuBg dem WUdeber ibnliau vonAglich im Yefelw^A^

ausser der Naae; denn diese ist ein aufgebogenes Horn, härter als

jeder Knochen. Es bedient sieb seuner als Waffe , wie der Wild-

ebef ieioer Hancr. Sa bal «aab .aa«i wieSddaa
jgenriiige Yoaft&ück-

sung. Die Worte inl ctiqav aber sind von Niemand verstand^ nod
ausgedrückt, bis auf Koray, welcher eti^ot (Kette, Seit, Schnur) durdi
evvi%Ha fZusailiineiiliang

,^
Reihefolge , Fortsetzung) , ^

und int ctiQ^
di\rc^ nocta evveyjic(r\ ktto rrjq xfqpa/l^g ^jr2 rz/v ovQdv erklärt; aller-^

diogs sachrichüß , aber tK^hwerlich auch spracb#:ichti£ ; deou wie l^poii

hA ctt(fciVy nach der Kette oder nach der Sdinur, das bedeaten?
dieser erzwungenen Erklärung fällt zwar die erwähnte Lücke weg; doch
kann ich nicht jjlauben, das^ -wir in artQuv das echte und rechte Wort
haben, welches vielmehr oti^av sein mu^s; denn unstreitig will Strabo

dfe LSage vom Kopfe Ihs 2tMa Schweife beseicbaeiit ^o aaoh Knav
zugibt. lat aber der Endpunkt der Messung eegebea» so darf auch
der Anfangspunkt nicht fehlen, und Strabo wird g:eschriebcn haben —
fprialv f [anb mqfaX^s] inl ovqccv 791 if^xti, Olfenbar ist übrigens,

daM Strabo «twM Unrichtiges ui Artemidors Bcodhrelbaag tadelt, aiah»

lieh, dass das Nashorn dem Elefanten in Länge nachstehe, welches.
Strabo mit Recht leugnet, da Beide (vgl. BülTons Beschreib« n«; des.

Nashorn») gleich lang sind , aber nicht gleich hoch , \>'eil iian Naähom
wegen seiner kfirsoren Beine etwas niedriger ist, welches schon Aga~
tharchides, aas welchem sowohl Artemitlortis als Diodonis schöpften,

bei Diod. Uly 34 durch tm viint raTtuvöztQov bestimmt ausgesprochen

hatte; vgl. auch PUn. VlU, 20 a<. 29; AeÜan. higt, animal XVUy 44.

Strabo banifit sidi hierbei auf das Exemplar , welches er in Alexandria
kah, und wundert sieb fiber die falsche BehaaptttOg.ArteaudorSy welcher
glMchfalls eins cesehen hatte.

'

8) AUgem^M Lesung ist; «IXd 6x^869x1 S0O9 x£ vilffu Strabo
sagt nun, worin der Unterschied der Grösse beirtehe, nämlich in der
Höhe. Aber wir erwarten auch die Anc;9be, vim wie viel. Dies? Be-
»timmuag des Maasses ,

ugk welche überdies die jetzt bedeutungslosen
Worte 4x^4» n 8wß dnllleh Uaweisen , fehlt. Doch bat Nfnaiiad
Anstoss genoBUnen, nnd die Uebersetzer, den Sinn völlig verfehlend»

schreiben : /erc eti'om, quantum ad aUitudinem. Da das Nashorn etwa
um eine Spanne oder zwei bis drei Handbreiten niedriger ist, als der
Elefant, so wird Strabo geschriebea haben — dUk ü%^6p Saoo
[aifL&an^v] rtö iTi^jfi, wie ich ubersetze. Nun haben jene Worte ihre

richtige Bedeutung, und der Satz vollständigen Sinn. Letronne , wel-
elM^Terher die Worte inl aeiQccv rm fujKBi nicht ausdrückt, die hie*

rf|Hd»er dvreh «mw« presque 4gal (wo steht das? Seop Ist niebt faoy)

e» Aaufeirr übersetzt, hnt Strabons Sinn und Boschreibung völH^^ vcr-

fehlt. Richtig aber liest er nachher mit Kor. vcp ' ijfuov statt dtp'
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S. 775. grade bis um den I3aiich lif^trende *)Haiitßchwielpn , die eine an der

SclmUer, tiie andere an der Hüfte. Diese Beschreibung geben wir

nach dem von uns gesehenen; Artemidoros aber erzählt noch, da»
cKeteiB Huere anch der BMhnlenkainpf mn die Weide eigen ist,

iadehr es mü de« Vofkopfe nntciiangt ottd den Baueh mftelBit,

mem d«r EÜefiurt üun nidbt mit RSasel and ISham siiTOikoiiimt
•I. ' •

§. 16.

Der Kamelparder (Giraffe) and aadero ^niide TUara dittar Lte-
der$ auch grosse Schlange.

In dieseo Gegenden leben auch die mit dem Parder nichts

Aehnliches habenden Kamelparder; denn des Felles Buntheit -gleicht

mehr Jen mit streifigen Flecken überzogenen ^) Hirschkälbern. Der
Hintertheil ist viel niedriger, als der Vorderthci!, ,<?o dass das Thier

aaS dem die Höhf* eines Ochsen habenden Schwaoztheile zu sitzen

scheint, wogegen die Vorderbeine den Kamelbeinen nicht nachste-

hen; der senkrecht in die Höhe emporragende Hals aber hat ( ine

das Kamel weit übersteigende Kopfspitze. Wegen dieser Ungieich»

fönnigkeit gianbe ich auch nicht, daM dieses Thiercs SdineBe so

groM flet, als Artenndoios behauptet, welcher sie miubertreffbar

nennt; aber es ist aocli kein Wilddiier, sondern mehr ein Weide-

thler) denn es zogt keine Wildheit

a.XYTT.1,40. 'Doft lind auch, sagt er, Sylvane und Hqndskopfe; *)auch Pa-

J)ied.lU,84.ti8ne, welche das Gesicht vom Löwen, den übrigen Leib vom Panther

iind die Grösse des Kebes haben; auch wilde und fleischfressende

b. Plin. VIII, Stiere , in Grösse und Schnelle die unsrigeu weit übertreffend, und
21B.S0. röthlich von Farbe. Dann *')die Hyäne, eine Mischung von Wolf

und Hnndj wie Artemidoros sagt Was aber der Skepsier Metro-

doros in der Schrift Von der Gewohnheit erzählt , gleicht Fabeln,

und darf uns nicht küibmefn. Aach Schlangen, dreiflaig EJJen lang,

i -

4) Nicht arvlovQ, Sruilen
,
Pfosten, Griffel, wie noch Trsch. mit

dea älteren Ausg. liest, soiideiii ealweiier^ait Tyrwhitt xvius, oder
lieber mit Letr. o. Kor. rvXovg, wulstige nitea, fibmtMb^dm, der*
gleichen das los übergeh änf^tc Fell des Nashorn5? mehre hat. — Weiter
oben wollte Tzach. statt des uari^btigen iyyvzazov aus zwei Hdschr.

iyYvtdta schreiben , wie jetzt auch Kor. schreibt ; er bat aber , wie
ifter, 'die Correctui ver gessen.

1) Die abgeschmackte T>esart aller Ausg. vev^/ffi, den Sehöcn,
wollte »chonKas. durch y<^oiai berichtigen, wiejetzt auchKor. aus mehren
Haodschdftaa fc^r^bt. Iii ^««hMi Sinne emendirte Salmtu. in Solin.

jp. 276 veßifoieit wofBr Strabo docJi vBßqotq geschrieben hätte, flpich
ut nachher auch y.Krf6Tiyuivni ^ welches nicht auf mafiriXonuQdcU^tg^
sondern auf vi^qiat gehend Hatiatiyßipuig heissen m^ss« Auch muM
daa Kenn mcht nach, londein ver ^aßSmtois «tehen»

Digitized by Googl



Affabiea und Ar&biscker Aleetbusen. •

welche Elefanten and Siiexe überwältigen , erwähnt Artemidoros, c. U, l, 6.

hier wenigstens Maas« haltend. l>enn viel fabelhafter sind '^)dieln-^^^^^ •

diflchcn ScUaagen imd St Libyschen, *)aar wekhoi sogar Knut

S- 17.

^ Uebensweife ond Sitteo der Troglodyten und bsrndibirten Ae>
tläopen.

'

*)Üie Troylodyteo endlich oder Höhlcnwohner führeJi ein Hir~

teiileben, und werden stammweise beherrscht. *) Weiber und Kin-a. §, SS«

der sind geiueinschaiüicii , mit Ausnahme der Oberhäupter. Wer
diifis Oberhauptes Frau besddiily bisst es mit eineiii Schafe. Die
Weiber schwfirxeo sofgfältig ihre Aiageabraanea; die Halse onriiBii^

gen sie niit Muscheln gegen Besaöbcnmg. Sie kriegen nn die

Weide, Anfangs mit den Fäusten anlKämpfend , dann mit Steinen;

sobald aber Verwundung erfolgt, auch mit Pfeilen und Dolchen.*

Dann aber stiften *)die zwischen sie vortretenden und Bitten an-

wendenden Weiber Versöhnung, Ihre Speise besteht in Fleisch und
Knochen, weiche zusammen^niischt zerstossen , in Hiinte einge-

wickelt und dann gebraten, auch aut mancherlei andere Weise zube-

reitet werden von den Kothen, welche sie Unreine nennen. S«)l-s. 776,

cherweise verzehren sie nicht nur Fleisch , sondern anch Knochen
ond Hante; anrh geniessen sie Blut iind Hildi zosammengnBisdit.

Das Getiank der Gcmeinca ist ein Aulgnss auf Wegedorn, der

Obahaupter aber Honigmeth» woaa der Honig einer gewissen «i .

Blume ausgepresst wird.

^ Sie haben Winter, ^)wann die Jahrszeitwinde wehen; denn b. XV> l,t9.

alsdann werden sie beregnet. Die übrige Zeit ist Sonuner. Sie

1) Der Verfasser der Epitome bemerkt hier, dass .Strabo den Na-
men Troglodyten ohne 1 Tron;tidyten schreibe; ein neuer Beweis (vgl.

die Kinleit. ^j. 10, ä. Lliij, dü^s der Codex des Upitoniatorü einer &a-
dem Paaiilie angehörte, als der Stainmcodex tMvt ontner HandMhfif-
ten. Denn diese zeigen weder hier, win Tzsch anmerkt, noch in irgend

einer andern Stelle die sonst nicht ganz uugewüluüiche Schreibung Tro-
gudytcn (von tqco^ , nach Hesychitis gleichdentig mit TQmyXij , Höhle),

sondern immer Troglodyten. Man vgl. über fliese doppelte Sdml-'
biuig TzMch. ad Md f, 4, 4, 7'. //, p. Ib9.

i) Tsschucke schreibt aus Handschriften yvv€UM$£ fUcov nqoiov-
üttt^ wsfQr die Alteren Ausg. besser y. s4 fidffov , mAn Rdseltr. Amt
y. s/s l^covg n. zeigen, welchen ich mit Kor. folge; denn die Ans-
lassan^ des iig ist sehr hart, und wurde nur durch das vorhergehende
ig veranlasst. — Nachher lese ich mit Kor. ivulovftivatv statt des hier

namläsiigsn dvtäavitintp; denn dmUrn bedtulst ak- and Iwwlekain.

III. 20
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Sftciuzetiates Ba«ik Vierier Ab^cknitt.

gehen anbekleidety ^)[oder] aadi in Feüe gehüUty uud fahren Knit-

c$.ft.9,l8.tel. Ste sind nicht Mir ®)yeMtMmzneltey sondern Einige aiidi fie^

XVIV2,$. «dmiltew» wi«dieAigyptier. ^)Die Megabwer, ein AithiiipiMte
4^VH,t,68.y^^ beMbbgen ibre Kaittel niateiacnieii Ringen, Mcmm^
e. XVI[,t,8.aber auch der Lauen und rindsledemer SehUde; *)die übrigen

Aithiopen aber ntir der Lanzen und Bogen. Einige der Troglody-

f.§.l4. Diod. ten begraben ihreTodten, indem sie mit Wegedororuthen den
IU,8g, Hals jL^pgen die Beine binden , dann sogleich den Leichnam fröhlich

und zugleich lachend mit Steinen bewerfen , bis er dem AnbUcke

entzogen ist; sodann ein Ziegeuhoru darauf stellenci gehen aie weg.

,1, ^ Sie reisen d«^ Nachts^ den männlichen Lajtthieren ächeüeu anhän*

gend, um durch das KUi^eha die Bnabthiere zn verscheuch^i , ge*

gfil welche im «ach der FackeUi wd Bog« bedieaea^ Audi

bewachen sie NachU ihre Beenlen, dnaii gawieMi Gesang beiai

Feuer.«ogeBd.

• §.18*

RAckkebr aef die Anbisehe KSste des fioscns Zov^rdersl die

Küste Tom Heroopolischen Winkel bis an Sabäa. Das Posidiom, der

Palmenwald and die Ro])beii!nsd. l#ie Maraniten oder Garindäer.

Küste der Nabatäer und ihre verschiedeoe IksciiaÜeuheiu Der Ha-
fen Chanaotas; dann die Debea» KaMeUditaa. NaiA JMesaa firacbt-

bares Land» wo aach Gold ist.

Nachdem Artemidoros Dieses von den Troglodyten und den

benachbarten Aithiopen erzähit hdt, kehrt er zu den Araben zaräck.

a. IM. Iii, ^) Zuerst dufdiwandert er die den Arabisdien Busen ber&bfciiden

, und den Troglodyten entgpgenliegenden, Tom Poseidloo beginocnd.

ßr sagt« das Poseidon liege inneiinlb ^) des Vinkels, und ihm nA

S) Die allgemeine Lesung rvfiv^tat Bl ticd dBQfunotpoQoi , ist

ehw«rlich richtig, da bdde Prädicate dch einander widersprechen und
aufheben. Strabo will sagen: entweder nackt oder ein Fell umhangend,

und rouss geschrieben haben Pvfiv^tai 6h, [^J xal ö.f wie auch Le-

tronne übersetzt. Bestätigung gibt die ganz ähnliclie Stelle in B. XVH,
8, 8t al yvfiv^tfs siaiv, ^ %tA «t^tf'^mvra» ftut^oc neiSta.

1) Nach der allfrcnteinen Lesung tov ^Elcfvhov (oder lieber Jlltt-

Wtov) /mvj;0V) des Aüanitischen Winkels, hätte Artemidorus und sdnrn

var wflp sda GewSlnvauiRn ^gvtbarclddes das PosiMion, d. i. Pss«l>

dens Altar und ^Veihthum (bei Ptol. V, 17 Pkaran nebst der Stadt

Phara , j. Kap Riohuned und Render Tor. an der Osfseite des Heroo-

pvlischen Wuikeis) hi den Aeianitiscben Winkel gesetzt, und Strabo

^casn gNl»en Fahler iH>«raahen «id aiMdigesdiricbeA» Diaderas tunge-

gen^ kHlger all Jen«, dea Fahler venaieden« iadem er in B. III, 41,

ohne den Namen beizufügen, nur ano xov ftvx-ov setzt. Niemand hat

diesen Fehler in unseriu Texte bemerkt ausser Gosseliin in den Recher^

dbü^ 7. il, p. Saa, «ad aaah flaa Ikatfaaaa xnr Fir. Ueb.,
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Arabien mu4 Arabiicbei Mcerbmieo. 899

ein wobl bewässerter Pahneimald, welcber bocb verehrt werde, wnM
alles Land umher verbrannt nnd wasserios iind nnbeschatttt liege;

hier aber sei der Palmen Fruchtfülle bewunderungswürdig. Dem
\¥alde voi^esetzt sind ein aus derselben Familie ange£tellter Mann
und Frau, welche, in Felle gekleidet, ihre Nahrung von den Datteln

haben, und wegen der Menge wilder Thiere in Hütten auf Bäumeo
l^lafen. > Dana folgt Robbeninielt von dieier Tbiere Menge 00

bcoaDL Ibr oafae liegt eine Landspitsey welche Petra in RAcben
bat» die Stadt der NabetaSfcbeo Arabeo» und da« Laad Palaisline^

*)wobin ^>die Minaier and Gerrbaier imd aDe Nacbbar?dlkcr dieb.^ u 24.

— Anm. 4.

{{leich nicht entscheldea will, ob der Fehler uoserm Verfasser oder sci-

uea Abschreibern angehöre. Ich behaupte das Letzte aus folgenden
Gründen. Znarst Ist kaw denkbar, dasa drei MSnner tmb Flache den-
selben Fehler unbemerkt wiederholt hätten. Zweitens ist aus seiner

Weglasaung bei Diodorus klar, der falsche Name sich bei Aga-
tharchides, und folglich aoth bei dem Diesen benutzenden Artemidorus,
nidit fiuid ; woraas dann folgt, dass anch Strabo Ihn nicht geschrieben
haben %vird. Dritu-ns hi aus <\eni Gange der Beschreibung offeTihar,

dä8& alle drei Männer den Namen nicht geschrieben haben. Denn die

Andiische Küste, welche nun beschrieben werden sull, beginnt nicht

ndi dem Aelanitischen, sondern mit der Ostseite des Heroopolisrhen Bo-
sens, wo (nicht aber im Aelanitischen Winkel) nach Strabons ausdrück-

licher Bemerkung die Araber den Aegyptischen*Troglod;yten gegenüber
Bogen. Hier, zwischen der Stadt Tor und der Spitse de!* Halbinsel,

tvSoviQoa Tov nvxov^ ist dann audi das Poseidion nnd der Palmenwald,
ttjit wplcbcn die Bpsrhreibun;! beginnt, und dann um die 7;wischen bei-

den Bosenwinkein iiefiende Halbinsel herumgehend erst den Aelanitischen

ITInkal «rretdit, ao da» es weiter unten ncbtfg belfitt EX^* 6 AOm-
«oltfo^ Wenn also erst dort der Aelanitisdkn Winkel folgt , io

kann er hier noch nicht erwähnt werden , sondern wurde von einem
ahen Abschreiber, welcher hier den Namen vermisste, aber durch die

AraUadi« KUstn voldtet, anf den unrechten verfid, eingeschoben.
Strabo also and seine beiden Vorgänger hatten nur schlechtweg row
Itvxov geschrieben, anter weither Bezeichnung dies r Heroopolische

Winkel bei den älteren GHechen, und naoientltch auch bei Strabo, wenn
'der AraMaeh« Bosen schon genannt Ist, oft vorkommt (vgl. §. 2$ B. II,

2, 5; r, f, 18; XVI, 4, 2*; XVII, 1, 45), weil er der bei weitem grös-

sere, bekanntere und befahmere war. Doch ketuit Strdbu auch die zur
Uuterscheidung des Aelanitischen gebräuchliche Bezeichuuiig desselben
durch fivxbi XQOi Afyonxov in B. XVII, 1, 26, oder fivjßg 6 %a^'
*Hgciköv TToXiv, XVII, 1, 21 u. XVf, 2, 30; nachher abgekürzt •KoJ.Ttog

0 'HQ(aonoUtr]g bei Plol. V» 17, und Sinua Hcroopolitiatg bei PUn.
KU oi. 12, nach alter Weise aber uBschrieben in B. VI, 19 ol. 29.

Eine von diesen Bezetcbnungen mnaste Strabo aodk bter setzen , wenn
er .sie für nuthi^ biclt ; die offenbar fsUche Benennung aber darf nicht

langer im Text« geduldet werden.
t) Wer kann sweifeln, dass iis r,v anf das vorstehende T&rXccMrf-

Mjr lii^ay gehen solle, bis wohin, wie auch ans 94 erheUet, die Hl«
ater aad G^hfier die Arabischen Gewttnwaarea brachten ¥ Aber ancb

20*
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m SechssekiiUsiBoch. Vierter Ab«cbiiitt.

LtwlffWg^ll Gewiirze bring^en. Dann eine andere Kü»>te, vormalt

Ki'iste der theils Feldbauer theils Zeitrnwohner gewpi^pnen Murnni-

c, Diod. III. teil genannt, jetzt aber der Gariodaier, *

) welche .lene mit Hinter-

liät tödteten; denu sie überfielen die ein fuutjabrlickt.» Volksfest

Feiernden , und erschlugen nicht nur Diese, sModera vernichteten

auch die Uebrigea gänzlich.

Dann der Ailanitische Busen und Nabataia, ein menschenvolle«

und weidereiclies Land. Die Nabataier bewohnen aber auch nahe

vorliegende Inseln^ wo sie vormals in Ruhe lebten, naciiiier aber auf

Flössen die von Aigyptos Schiffeaden beraubten. Sie biiMten aber

Strafe 9 ak eine Flotte herankam und lie verwüstete, Zunarhat

* folgt eine baumreiche and wasserreidie Ebene» angefüllt sagleich

mit mancherlei Weldethieren, unter andern mit wUden Eseln und

Kamelen, mit EDrschen ')nnd Beben; auchl^owen, Farder und

Agalharchidei ia Otogr. Mm. /, p. 57 and J>lodoraB , III, 4], in wel-
chen wir diese Angabe fast wörtlich wiederfinden ,

bestätigen diesen
iSinn, indem Jener sagt — xal Trjv TlalccihT It r^v , f/'g r]v — , Dieser:
y.arä rr^v nakovuivi^v UixQCtV %al x^v Ilakaiöiivrjv zijg 'jQaßUtf',tie

TavTfjv -. Letroniie macht also eioeo argen IMUssgritf, uideinerfi/ff

ijv nicht auf Petra und Palästina, sondern 'auf die oben erwähnte Rob-
beninsel be7:ie1)t, und, um dieses zu können, die ganze Zwischenperiode
Ilhrjciov — und bei Agatharebides von ÖiattivBt bis t^v Jla-

Utuivlnpf ia PareDthete oetit; die Stelle Diodors aber, bd wMttat
dieses Verfahren nicht anwendbar ist, übergeht er. Schon der ent-

scheidende Umstand nmsste ihm diese durch nichts veranlasste Aende-
rung verbieten , da!»s die unbedeutende und wenig bewohnte Kobbenin-
sel (j Tiran) nie f&ü Handelsplatz weder An^isdier aoch tnderer Na-
tionen gewesen ist, wozu sie; in jeder Hinsiclit untauglich war. Richtig

dagegen erklärt er die voraufgeliende Phrase — nnptotTjQinv, o dia-

xlivu — , welche Guar. X\l. u. Penzel sinnlos durch ^romQutoTtum^
quöd usque ad Petram et PalaeBHnam pertmüt übersetzen, durch «m
enp situ^ dan» la direction de Petra et de la Palaedine , \n(]< m es mit
Petra und Palästina fast unter Einem ?t1eru!ian und gleicher Richtung
liegt und jene Orte im Rücken hat, welcUis Agatharchides deutlicher

(denn Strabons blosses öiarsivet ist allerdings unklar nnd sweldenti^)
und bestimmter durch ätarsivti, 6t In* tvd'tiag d'tcagovfifvov .3r(»os',

Piodorus aber durch %kiTai xaTot (gegen, auf derselben Linie, hier

Ton Süden nach Norden, wie xocra oft vorkommt) t^v TlixQav xal njv
TlaXaiarlvrjv ausdrücken. Das erwähnte Vorgebirge flbrigens ist nicht,

wie Gossellin behauptet, das Ras Mohanu'd (dies war o\>cn in Aam. 1

das Poseidion), sondern die südlichste Spitze der zwischen beiden Uu-
ienwinkeln befindlichen Halbinsel, auf Niebuhrs Karten das Kap DsjeriD,

der Insel Tiran gegenüber. Ueber die hier wieder unriditlg Mdaaler
genannten IMiiiaier A. 4, 2, Anm. 4.

ft) Nach Hui Öofpiddav zeigt der Text noch nl^d'oe, ein hier übec-
ftflsstges vnd uncomtrairbares Wort ; denn der Satz ist nt9lo9 ^
ß&trov tjfiwvcav — xal doQuddav. Ks ist ein durch Mii»fenrtindalia
der Stelle eingeflickter Zusatz» welchen i«h tilge..
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Wolfe dadliäußg. Tor Oir liegt eine Intel » des Namens Dia.

Dann ein Bosen auf etwa l&ofliondert Stadien, nmadikNuen tob
Bergen und sdnrw nagiuglicher Sfihidnng; die umwoluendenllen»
sehen treiben Jagd auf das Landwild. Dann drei ntcnadienleere

mit Oelbäumen bewachsene Inseln, aber nicht mit den nnsrigen,

sondern dort einheimischen, welche wir Aithiopische nennen» nnd
deren Saft heilende Kraft hat.

Zunächst f'I(;t ein steiniges Ufer; nnrh diesem eitU' rauhe vititi

wep^en Seheiüieit licrH lien um! Ankerwurte schwer bcfalirbareKüste

aiil ( twa lausend Statiien; denn ein rauhes und hohes (iebirge um-
zieht sie, *)uud lilippenvolle ünterberge laufen bis ins Meer , wel-

che besondere w^rend der Jahrszeitwinde und der dani» erfolgenden

Begengiisse nnabwendbare Gefahr bewirken. Dann folgt ein mehre
lerstreute Inaeb enthaltender Busen; dann drei sehr hohe und zn-

saromenhängende Dänen schwnraen Sandes; nach Diesen *')der ge- ^y". 3,

gen hundert Stadien im Umkreise haltende , einen engen und jedem
Fahrzeuge geiahrUchen Eingang öffnende Hafeo CharmQthas. Auch
fliesst ein Fluss in thn^ und in der Bütte ist eine baumreich» und
anbaufähige In sei,

*

Dann folgt wieder eine rauhe Küstr- und nach ihr t iuifj^e Buch-

ten und ein Land der Wanderhirten , 'yvveiche ihren Lebensbedarf 2.

von Kamelen haben; denn auf ihnen kämpfen sie und reisen sie,

und nähren sich von, ihrer Milch und ihrem Fleische. Auch durch-

strömt dn Goldsand hinabföhrenderFlosa ihrLand ; sie wissen jenen,

aber nicht zu bearbeiten. Sie heissen Deben» und sind theils Wan-
derhiiten» theil» Ackarbaner. *)Die iibrigen Namen der Völker

4) Ich verthmdii^ nnd behalto dta alte Lesart der Ausgab«! «nno
XuÖ(66€i^^ statt deren Tzsch. u. Kor. ans drei Hdschr. üTtrjXfytnyfing

autgenommen haben, welche auch liun Guar« u. Xjflander ausdrücken^

und Schneider im Lexikon vorschl.i^i. Aber hSUeairolle Ufier bringen-

keine Gefahr, und sind hier ungehörig, wogegen die bis ins Meer lau-

fenden Klippenriffe der Unterberge nTr!it nur gerade dasjenige sind,

was Dian erwarten mus;;, sondern auch durch die Beschreibung bei

Diod. III, 43 1 mcihidae o^iiag hMdttüve bestätigt werden.

5) Die allgemeine Lesong td näXma ist gewiss falsch. Denn alte

und ausgestorbonn XHriien (kr Völker >vullte weder Artemidoru» noch-

Strabo hier angeben, lioaderu nur den gegenwärtigen Bestand dieser

Linder boiehreibeo. iUte Namen passen auch nicht zu den Ursaefa«!,

wegen welcher Str.'bo sie nicht neanen will, utui bei welchen es gleich-

gtltig ist, ob die Namen alt oder neu sind. Strabo will, wie T.etr.

richtig anmerkt, die Ursachen angeben, warum er einige der Arabischen

Vdlker nieht nasMOtlich aolsttlen mag, nachdem er andere, oamentHeh
so eben die Dd>en, genannt hat. Dieser offenbare Gegensatz verlangt

nicht die alten^ sondern die andern Namen, und Strubo wird ra oclXct

geschrieben haben. Beide Wörter finden sich in Hdsciir. utier verwech
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f. III, s, Y.^n^DM khiiiditwcgcfi IlmUnbeiSlimtlMit, zugleich andi wegeri
IX, 5» U. ^ Wideriidikdt ihrer AoMpracfac. Diesen sieh mcUiesaeiid fol*

gCB lanftere, ein mildere^» Land bewohnende Menschen; denn es

ist wasserreich ^)und allergiebig. Audi gegrabenen Gold gibts bei

s. 778. ihnen , nidil ab Sand , sondern als Goldatückchen , welche nicht

g. 111,2, 8.^^!^,. Beimg:«nn; bedürfen, und deren kleinste die Grösse eines Nu?r-

kems, die mittleren eines Mispel die grössten einer Walnitss haU

ten. Diese durchbohrend und wechselsweise mit durchsichtigen

Steinen auf Fällen reihend verfertigen sie Schmuckschnure , welche

sie um den Hals and die Handknöchel binden. Sie verkaufen auch

das Gold ihren Nachbarn wohlfeil , indem sie für Knpfer das Drei-

iMhe, dtti Doppelte ^)fik Bisen gdben^ lowoH wegen UnerftbraK

seit, w1« a f, 4, 8, Anm. 1 ; XV, 3, 15, Anm. 8. Die VSlIcer fibil-

^Bi, deren NüMn 8trtlM> uns hier yorentbält, über welches angeo-
graphische Verfflhren rosn vgl. die Kinicit §. 8, S. XXXVI, heiiMa bei
Agath«rchi4es und Diodorus die Älilaer, Gasander und Karber.

6) Die geaeiae Lesong »BvdQos hn nsd tvofißQog, wasserreich
and regemrflich, enthält zwei zteiuleb eineriei aussagende Prädicate»
wesshalb Letr. aiirh vor^Cor. vorgezogene Variant*» zweier H<1schr.,

tvÖBvÖQOs Statt Bvofißffos, tm die wahre Lesung erklärt. Aiyer «ie ist

das aiehtt seodem nur «ine^ von Abichnihera eeoi wdler oben vorge-
kommenen ntSLov tvSivSQOv re xal t^vSqov nachgesuchte und an
sich gute E.nendatlon. Die wahre Lesung ist nafirpoQO^y welche wir
bei Agatharchides und Diodorus finden: ^ zt %mqa srcc/t^o^ofi Laztv^

71 Hochart, Phal. II» 27, S. 139, hielt es für unwahrscheinlich, daM
sie Ku[>fpr theurer eintunschten, als Silber, welrheH die allfferaelne Le-
sung zQinXctöiov avzLÖövTti^ (riditi^er dvriÖidövzts mit cod. Med, S)
ro« fiilHOVf dmldaiov rov doyvQov besagt; noch mehr aber wan-
dere ich mich darüber, dass sie Kisen gar nicht eintauschten, welches
sie gleichfalls nicht hatten, ;j;aZxoi5 xal ciöijoov Gnavil^ovros ^ nach
Diodor. III, 44 a. E. Bochart also, weicheiu Letr. beipflichtet, nahm
hier eine Lücke an, worin die Erwähnung des Eisens und der bei Agft-
tha^hides, S. 6O, hinzup^efri^te /.dinfache Prei;^ des Silbers verloren
sei, und schrieb — öinXdoLOV Ös [rov aidijgov , nal diry.ci7rXci(jiov'\ zov
dqyvQOVj das Doppelte [für Eisen, und das ZehnfacUeJ tiir Silber.

Aber abgesehen davon, dass diese Völker (denn anders verhält es sieh
mit den Siibäem in §. 19 u. 22) sehr wahrschetnHch überall kein Silber

dniauschten, welches ihncu nicht nützlicher als das Gold selbst war,
erw&hnt Diodorus der Bintauschong des Silbers gar nicht, sondern nur
des Kttpffli» nnd Eisens, welche Metalle sie nach Agatharchides flir

Dreifaches und Doppeltes, nnrh Diodorus (ur gleiches Gewicht ein-

tauschten. Strabe also, welcher ausdrücklich nur von den nothwendi-
cen Metallen spiicht, wird gleiehfiillB ni«^ einen Biotaosch des Silbers

(wie sollte er darauf verfallen sein, da ohne Zweifel auch Artenndonis
nichts davon sagte?), Sündern vielii»ebr des Kisens behauptet, und nicht

d^yvifOVf wiewohl es alle Hdschr« zu geben sclieineo, .sondern atdtjQov
geschrieben hete, wie ich uNnetse. Die Lesart d(}yvQov seiieiBt
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IfelalK dwcn Gabr^ndi (m die UbeiuliedurIWMe nothweacttger igt

Land der gewflrzreichen Sabäer, Ihre und ihres Königs flKloi
nad Ltb»tunnßm, Handal nit GevvfirMB oad fKMMv RmdUhiMi.

Diese berührend folgjt des grössten Volkes, ^)cier Sabaier,«» $• 2.

hochbeglücktesLand, bei wekhen Myrrhe nndWeihraocb undZimmt
wichst; an der Küste aocfa Balsan » und ein anderes sehr wDhlrie-

chendes, aber denGemch bald verdunstendes Krant Dbrt sind

auch wohlriechende Palmeo ^) tind Kalmus, auch S|>annenh|ngtf roth-h, p||i. xiy
farbige Schlangen, welche bis an die Bauchseiten anspringend einenU «1.48.

unheilbaren Biss machen. Aber wegen des üeberflusses an Früch-

ten sind die Mrnschon faul und leichtsinni£? in Lebensweise. Die
gemeine Volksmenge liegt auf den aUf^^eschnittenen Wuraeln der

Gewörzbäiime. Immer «lie Nächsten rmpfangen iJie Waaren, und
übergeben sie den nach ihnen Folgt^miea bis gen Syri» und Meso-

potamia. Von den Wohlgerücheo betäubt vertreiben sie die Betäu-

bung dnich BSnehemng mit Erd|iecb und Bockshart

Die Stadt der Sabaier *) Mariaha Hegt anf ehien bamnidchanc s.

Bergew Sie hat einen König, vtetrher Beditsslreite und andere An*
gelegenheiten entscheidet ; aber aus dem Königdianse zu geben ist

nicht erlaubt, widrigenfalls ihn der Pöbel zufolge eines Ordkelspm-

ches auf der Stelle steinigt. Er selbst sowohl als alle ihn Umgeben-
hen leben in weibisrber üep[>ifTkeit. Das gemeine Volk treibt theils

Feldbau, thfils H;^Tidel mit den Gewürzen , sowohl den einheimi-

schen als jenen ;ins Aitiiiopia, **)zu welchen sie durch die Meeren- d» §. 4.

geu schiüeü iu ledernen Boten ; und so gross ist der Gewürze Menge,

dä9ä man sich anstatt des Strauchreisigs und Brenbolzes des Zimmts,

der Kassia nnd der übrigen Gewünbiune bedient Bei den Sn-

baiem fvicfast aodi das Larimnon, das wohlriechendste B&ucher«

kiaut Dmdi diesen ^)Handel sind die Sabaier *)niid Genrhaler«- S> A,

absichtliche Corroctur eines alten Abschreiber» rn geln, das Bisen aber

IcooiaU mit dem Kupfer eben so, wie hier, auch in §. bei den Na-
,b«ti«m vor,

i) Mit Unrecht vertheidigi Kas. die gemeine Lesart *Ek t^g
tvfTOQtccg , d. i. durch diesen Ueberfliiss der Gewürze, sich berufend

auf die scheinbare Bestätiganc bei Agaiharch, e. dO, p. 65 : ovötv yt^if

t4noQ<6v£QW— yivos l>Ve#teh gr^dete sidi Ihr R^hthnnt auf die

Q«w&fM| eigentlich aber war is der Umtausch dieser kostbaren Waa-
rtn gegen Oold und Silbrr,Vvelcher gie go reich machte Des Aga-
iharchides Worte aber bestätige» hier nichts, da sis vielmehr dem nlov-
»mwm suhmsr tUhif bd Strabo ents|ire«hen. Wenagldsh als* dl«
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f.§. 22. XV, die reicMen vop AUen, und Mlieii anenncsiltclien Ynrrstli ^gnl*
U^^» deaer und silberner Geiithe, wie Ruhbetten ^ DreHuMe, Schalen

nnd Trinkbecher, nebst dem Prachtschmucke der Häuser; denn
Thriren, Wände und Decken sind mit Elfenbein» Gold, Silber.nnd
Steinbesatz durchwirkt.

Dieses meldet von diesen Völkern Arteraidoros; da? Uebri^e
erzählt er grösstentheils wie Eratosthenes

, £migefl aber auch aus

andern Geschichteuschreibem hinzufügend.

8. 20.

Verschiedene Meinungen über die Benenniuig de« Erythräischen
oderJUithen Meerei. Welle vm dtr Bnge bi« snm Bade des Zimml-

8. 779. Einigen nämlich heisse das Meer Er^thra, d. i. das Rothe, von
der anscheinenden Farbe durch Brechung des Lichts , entweder von
der im Scheitel stehenden Sonne, oder von den durch Erhitzung
gerotlieten Bergen ^ dem man vennuthe Beides. Ktesiat» der Kni^
dier hingegen emJde» dast eine Quelle lotfaet nnd mennighaltiges
Wasser ins Heer «rgiesse. Agathardiides aber, des Ktesias Vatei^
landsgenosse, erzähle nach eiuem gewisgen Boxcs, [einem Persen]

a. A. 8, S 6 von Geburt, ^)dass ein gewisser Er^hraa, gldchfidls ein Ferse, da
II. 7*

meisten Hd.sclir. ft'^oo'og geben mögen, so ist doch ifinoglag des cod»
Med. ^ CS corrcct. >ermuthlich des Werf. 3, welches auch G\mr. in sei-
ner Hdscbr. hatte (er schreibt ex mereaturd) und wahrscheinlich mehre
andere haben , die auch von Kor. n. Letr. fto^eoonmene richtige Les-
art, welche ich auch zu der mcini^^en mache.

1) Die gemeine Lesart ix zfjt; dTraxctvßBmg ist schwerlich nVhtifr
da hier ein Ab- und Verbrennen uicht statthnden kann, sondern nor
gleichsam ein Anbreanea oder Glühwerden dar«h BUrbitraag. Aaeli dia
Variante hxocvataSy sagt zuviel. Kustalhius ad Dionys. Perieg. 38 las
%uvC8<oSt Brand, Erhitzung. Entweder diese oder Korays Emendation

. immttms ist die wahre Lesart. Ich ziehe die letzte vor, da sie den
haadMhrifUidien Lesarten näher bleibt. ^ Nachher behalte lch|gecen
Kor «. Letr., welche die Variante f/xa^^ct vorziehen, die gemeine Les-
art e/xag»y , tc. avrovc , als Nachricht Arteraidors, wogegen f^y.r^^Fi

Artamiders Mdanng besdefanet. Richtiger aber wird die Venuutiiuog
eben Jenen beigelegt, welche die Sache behaapten, als dem Arteaiido-
ras, welcher nur Erzähler i^t.

2) Nach TO yivos fehlt, wie Kas. u. Scaliger sahen, der Name
des Volks, wekhem Boxes oder Boxas angehörte. Agatharchides, wel-
aher dieselbe Sache erzählt, nennt ihn eindi Pener; also fehlt il^so«.— Nachher liest man seit Kas, richtig iunaG%ofiivrig anstatt — vov
der älteren Ausgaben; denn nicht die RoAieerde, sondern die Löwin
war van Wath (ofor^^, welches mala« Vorgänger durch üremae, aü-
las» fOS«, dbarMtaea) ergriffen.

,
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MM wtt emer io WoÜi gcrathenen Lewin bu zon M«ere verjagtes

K«NMgmtut von dort auf **)eiDeiB8d übcrgescbwoniiiieii war, eineb.A.8,7.

Ftöäse zimmerte, and als £nter Sur Insel überfuhr ; und weU er ne

gut bewohnbar fand, habe er zwar die Heerde nach Persis ziinifk-

gefuhrt, aber sowohl dnrtliin, als [nach] den andern Inseln nud der

Küste Ansiedler 3) gesendet, und «Ins Meer nacl« sich benaiiut. An-

dere aber behaupten, Erythrassei desPerseus Solio, und habe diese

Gegenden beherrscht.

Von Einigen v^ ird die Weite von den Engen des ArabiflcheB

Busens bis zum Ende ^)des Zinoit fiafemden Landes la fonftaa-

send Stadien angegeben, aber nidbi besttmiat» ob gegen Sadcn oder

den Aufgang. Aach wird behanptet, 6m der Smaragd nad Beryll

sich in den Goldgraben finde. [Andi] «oUriechendes Salx gibt es

bei den Araben, wie Poseidonios sagt.

S. 21.

Die Nabatfter aad ihre HaaptsUdt Petra; goto Gesetaa aad Sittea.

Als die Ersten über Syria *)bewohncn das Glückliche Arabia a. 2.

die Nabalaier und Sabaier, ^) und dnrchzogeo jenes oft, ehe es denb.A.2,20.

Romaneru angehörte; jetzt abt r shkI sowohl sie aU die Syrer deu

Ronoanem unterthänig. Hauptstadt der Nabataier ist die so ge-

nannte Petra, d. i.'der Fels; dean sie liegt auf einer .übrigens glei-

chen and ebenen^ aber rings Ton Felsen amsddosseneni *}an8wäits

8) Unrichtig schreibt Tzsch. nit cod. Med. 3 oitUal n als Infi-

nitiv; es moss der Optativ «tsilit» tt sein, wlebcS Korav. Völlig ver-

dorben aber ist die Lesung nitXtvat der älteren Ausgaben. Nachher

MtEe irh aus \J, d. 4 vor rag aXXrvg vjjaovf das hier nothwendige flg ein.

4) i>as hiesige Zimmliand und die 5000 Sudien sind, wie Gossel-

Bn anmerkt, incht die in 4 «rwfthnten aaf der Aethiopiscben Küste

on Dire bis Aroinata, sondern die Südkuste Arabien«, wo es iilnirhfnils

ein Zitnmtland gibt. Denn von der Aethiopiscben Küste ist hier überall

nicht die Rede; ausserdem wusste Strabo in §. 4 die Richtung dieser

letstien anztigeben, aad würde folglich, wenn er von eben derscIbMi

aneh hi^ spräche, sich selbst widersprechen. Jedoch sc heint er wegen

der fehlenden Angabe der Richtung nicht gewiss zu sein, welche von

beiden gemeint sei Uebrigens ändert Kor. das doppelte ovti in eia

doppelt« tttt; doch kann wegen des oraofgehcnden ov^a auch sehr

wohl ovTE stattfiadea. — Weiter natea berichtig» Kor. JE^tfi öh duedi

1) Zu der gemeinen Lesung xpij/tvot» anotofiov^ als «tiMtaiKiv

and Adjectiv, atusste jlm« hinzugedaeiit werden, welches hier sehr harl

und dem Folgenden unnngcnifssen wäre. Koray srhreiUt mit allen

Hdschr. bei Tzsch. «Voxy/j/irou xal dnorofiov , wie auch über-

setze, wiewohl mir doch die beiden Uutologischen Adjectiv» selif ver-

diditig sind. Vielleicht aber schrieb Strabo imi^^vf «caov^a«, all
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abschüssigen iiad schroffen, eiowäitt lawaiil zum Hausbedarf aU
zur Gartenpflege reichliche Wasserqnellen enthHltenden FUidie.

Aiis>>erhalb der Umüiwang ist mineitt wiMte« IaikI, beaoBdera ge»

gen Judaia.

'^)Hier hält der nächste Weg bis HierikiU drei oder vier Ta-

c. §. 18. gesreisen, bis znm *) l'aliiienwalde fünf. Die Starlt wird stets von

einem Kimige beherrscht aus dem Küaigsgescblechte, tiiKi hdt wohl-

gewlKlidie Verfritiiiig; der König ab^ bat einen seiner Freoode,
^ $• SA'welcber a^n Bruder bebst, <^)zuui Stattbalter. Atbenodoroit dn

wdtwveiier and not befreiuideter Mau» «ekber b« ')deiiPetvaicni

geweaen war» enaUte mit Bewnnderang, erbabe viele Ranaaer
und Tide andere Fremde dort anwesend gefunden ; die Frera«Jle&

zwar habe -er häufig sowohl mit einander als mit den EingebormeB

Rechtsstreit führen , der Eingebomen hingegen Keine einander ver-

klagen, sondern Alle in voUkommenem Frieden unter sich aelbtt le-

beu gesehen.

§. 22.

Des Aelius Gaüns Feldzug machte Arabien heknnnter. Die Be-

schreibung desselben eröfiaei der Verfasser mit Angab« seines Zweekea.

S. 780. Viele der EigentbamlicbkoteD dieses Landes Icbrt aHch der

a.lI,4yio.iienerKdi an qnsrer Zeit gegen die Araben auigefijbrte *)Feblzug

der Bomaner» deren Fübrar Aelins Galltts war. Diesen sandte Ci^
sar Angustus, damit er sowühl diese als die Aithiopischen Volker

und Länder erforsche» ^)weil er sab» dass die neben Aigyptos lie-

achickliclien Gegensatz zuoi folgeiideu Trr/yag ccwd'ovovs^ wie auch tu
/Äp hrog und rd 9' ipt^g eiaander eiu^L^eiutebea. 8o vrira weidg»
SteBS Sinn und Rede völlig richtig.

8) Man liest — rr^hg 'inv^aia (oulg. ^iovSaittv), ravtr} S} etc.

der Dativ Tccvty habe we<ier Coostruction noch Bedeutung, sagt Le-
traoaa, uad setzt dafür ht toi^tit;, se. ndrgae. Ich behaUe Ttnn^ alt

Km. als Adverbiaai« Ue, hac pari«, nämlich g«'gea Jadäa; das Koosma
aber vor rrfvr-r] nmns ein Külon sein, üehrigens ist hier der in §. 18
erwähnte Palmenwald beim Poseidion gemeint , nicht jener bei' Jericho

in 2, 41, welcher hier nicht in Betracht kassnt Strabo setzt Petra

ia die Linie Ewmcben Jericho gegeii Norden, und den Palsunwald aaf

dar Halbinsel 7>vi8c!i>>n <len Busenwinkeln gegen Süden.

8) Der. handHchriftliche l< ehler toig naxqUug^ welcher bis auf Kor.

in den Ausg. gebHaben ist, wurde schon von Kas. o. Scaliger durch
toiq TThxQaioiq berichtigt., wie auch cod. Eseur. zeigt, halbrichtig auch

€od. Med. 4 c* eorrect. TlfVQiote. — Weiter unten tl'f^e ich nit Knr*
den Solödsaiws nffög vovg dllijXovs durch xifbg (xXi.fjiovg.

11 G«aii*iae Lssuag ist bol Btnigco, wie bei Kas« n. Tncb., ttht
" d»toMmmß d^Mv, bei Aadwn j£ 99mW (bei Hopp, als Dnickfebter
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'

goMle TVaglodytiki odcrHoUcmrobBerikiit« Jeaea bentiMiirt, mi^
der die Araben von den Troglodjften scheidende Anbische Biisea

sehr sdiroal sei. Dalwr bvscbioMer, diese Völker entweder sich zu

befreunden oder zti initerwerfen. *)Dazu kam noch, sie Ik f. 19.

seil aller Zeit im Kufe grosser Schätze st in^len , indem sie ihre Ge-

würze nn<l kostbarsten Steine gegen SAUer und Gold aiistaiisch-

teu, und vom Empfanpenpri nichts an Auswärtige verliehwendeten.

Erhoffte also entweder reiciie Freunde *)z»i erwerben, oder reiche

Feinde zu besiepen. Auch ermnthigte ihn die Hofnung auf die Na-

bataier, welche Freunde waren und AUai M ßldcni VMrt|lffadMl*

§.23. . , ,

Aelius Gallus wird von Syllfius betrogen , bauet eine T^mihm
Flotte» und errtticht aadi r'itUm Vetlttst den Flecken Leuk«,

Unter dieseii Amchten al«o ontemabm Gaflos den Fektevg.». XVlf, 1.

*)Abcr ihn betrog der Nabataier Statthalter Sylhiici«, welcher

swar vefspiadi» Uhn des Weges zu führen, und Alles anzuliefern
^ l^*!

undzufördem» ^aber i'iberall mit Binterltst handelte , und weder '
'

sidiere Küstenfahrt noch Landweg zeigte , sondern ifcn in Unwege

und Kreiszüge und von Allem entUlösÄte Gej^enclen , oder zu lai-

landbaren, mit untenneerigen klippenntteu gefüllten od^r untiefen

Brandnngsiiferii führte; am meisten aber schadeten ^ be^Ktoders in

solchen Gegenden, die Fluten und Ebben.

Der erste Fehler aber bestand darin, dass man grosse Schilfe

banetc, wiewohl ein Krieg wir See weder war nocli werden konnte. ^
rma die Araben sind nicht eimnal an Lande grosse Krieger, son- xvil, i, 6i[

besseie Kranfaandler and Kaofleote, viel weniger aiir See. a. E.

dp«r); aber weder die Aethioplsrhen Berge apch Grcnren sind hier

zulässig, da z£v Ai&ioniv<ov mit l^vmv und Toitm* zu verbinden ist.

Der Hoppersche Druckfehler wird richtige Lesung, wenn man mit Kor.

n. Lctr. oqSv als Parddp iiimait, md das Kosbsm davor setst

2) Nicht i}v 8i Ti, welches hier nichts bedeutet, soadsra mit emi-

g«a Hdschr. U. Kor. tJi ^' fn, knc aceedehat. ^
^

8) Ich veräodr« ;{^ijöaö'if«t in Ufijoia^iui, da jlni^s ein Fiitiir«#

veriangt, welches anch darch das feigende xQcczTjaHv bestätigt wird.

Aus denselben Gründen ninss auch in §. 93 rjyijacia^ai in -nyrjefa^tttt,

welche« Kor. an* h a!« Variante anführt
,
übergehen ; deftn voraut ßeht

vnooyoutvoQ, web hes ein Futurum % erlanjit, wie auch nadlher die ncli-

tigea Futora lo^rryilanv and cvfmQd^uv folgen. Nichts häufiger, als

sokhe Verwechselungen. Solcher Art ist auch weiter hinab m § Sfd

na^aßctltov anstatt TtaQaßnXlmv frichtige Variante bei h.«raji,) .
"»«

verher ovÖ' oÄoy, Gegensatz zu ovt§ «a^awAow, statt OWT 000»,

wie Koray schreibt.
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MIos aber banete nidit weniger denn aclitxig Zwei- imd Dreini-
e. XVII, i«<}ei>er und Barkea bei Kleopätiis am alten Kanäle ans dem Nei-
§.20 0. 26.

^) Als er seinen Irrthum erkannte^ zimraerte er hundert und
dreissig Fracbtfahrzeoge, auf welchen er mit zehntausend Fimgan-
gern der Ronianpr aus Aigyptos i\n(] der Riindesgencsaen, deren

fünfhundert lud lier und tRiisend iVabat iier nnf Sylhiios waren, hiu-

überfuhr. Nach vielen Leiilen und Beschwerden crreirhte er am
fünfzehnten Tage Leuke -kome , d. i. Flecken J^eiikc oder Wei*^ser

Flecken, einen grossen Handel^nrl im J^iinle der iSabataier, nach-

dem er viele seiner Schiffe » einige mitsammt der Manoschaü , durch

ungliickfidie Fahrt, nicht durch Feinde, Terioren hatte. Dieses Un-
8. 781. gluck erfolgte dnrch des Syllaius Falsdiheit, welcher Torgab, der

f. $. S4.Landweg sei ungangbar für Meervoik bis cum Flecken Leuke, ') wo-

hin nord ^) woher doch ^e Kamdfahrer mit so grosser Menge Men-
fldien und Kamele sicher und bequem nach Petra [und] ?on Petra

wandern, dass sie vom Heervolke nicht venchieden sind.

Gallus dufcllzieht unter grossen Beschwerden mehre Länder und
Städte des inneren Arabiens , und kehrt nach fhiehtlosea und durch
den hinterlistigen Sylhius herbeigeführten Anstrcn»rnnf:en und Vet^«

weiluugea über Myos-hormos und Koptus nach Alexaudria zurück. •

Alles dieses erfolgte so, wol der Konig ObSdas sich um die

ofioitfichen nnd besonders den Krieg betreffenden. Gesduifte nicht

1) Die Worte rvove 9h- 9t9ftv9ßivos konnten auch b«denien? Da
er erkannte von SyUäus betrogen v.u sein. Dieser aber hatte nur be-

haui>tet , dass zu Lande von Aegypten uiu den Arabischen liusen ein

Kriegskeer nicht durchkommen könne, sondern zu Wasser übersetzen

Müsse. Die grossen KriegsscIiifTe waren des AeKus eigener Wille, wfdk
eher in Arabien harten Kampf und Gegenwehr verrauthetc , tnid star-

kes Ueer zu bedürfen glaubte. Auch zeigt das Ganze der Erzählung,
namentlich auch, dass des Aelia» Missgriff weiter oben ein afid^rrifiay

d. i. ein eigener und selbstverschuldeter Fehler, heisst, dass 8trul>o die

gros.«<"n SrliüTc nicht als Folge hinterlistiger Beredung von Seiten de«
SylläiKS darstellt. Daher übersetze ich Üut^iva^ivog nicht durch be-
trogen, sondern durch gefehlt, w?e Tjetr. ReeoimoMtaRf ensuitc son er-

rewr. Ueberhaupt vgl. oian ül . r d, > Ar'iuH Fddzug GoBseU Reehcrch.
T. II, p. 113— 116 i «och Dio Ca»», Uli, 29; Jo»eph, Ant. Jud. XF,
12; Af i. 7, 7.

2) Das felscbe und noch von Tssch. behaltene i^s TerbMserte
sdwn Kas. in l| wie aoch einigte Hdschr. richtig zeigen. ^ Nach-
her ist die lächerliche T-iPSMng ftg Ttfroctv ht 7tfTQa>; (« saxo in unntm,
XyL} von Kor. durch fig Uh^av [xai] nixQag berichtigt; denn die

Stadt der Nabatäer Petra ist gemeint.
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sehr kümmerte ( ein allgemeiner Fehler aller Köoige der Äraben ),

sondern Alle» fler Willkür des Statthalters Svllaios überliess. Die-

ser aber leitete Alks mit Hinterlist , und suchte, wie irh glaube,

das Land auszukuadtii, und einige Stüilte und Völker der Arabeii

in Gemeinschaft der Araben zu erobern, sich selbst aber^ sobald Jene

diiidi Hunger , Drangsale, Krankheiten und andere Uebel» wekshe

er ihnen mit Hintciluf bei«it«te^ Ternichtet seiu wurden, »in,.Ober-

hemi Atter anfenwerfen.

Gallus also land<ite beim Hecken Lenke, als sein Heervolk

schon won Mundfaule nnd Scheokelschwäche , zwei einheimischen

Leiden, ergriffen war y indem bei Einigen der Mund , bei Andern

die Schenkel eine gewisse Lähmung zeigten, eine Wirkung des Was-
sers und der Kräuter. Dnlier ^^ u^de er gezwungen , zur Herstel-

lung der Kranken, den Sommer und Winter daselbst zu verweilen.

Von diesem Flecken Lenke *) werden die VVaaren nach Petra, \Miia. §. 18. A.

dort nach Rhinokolura iu Phoinike neben Aigyptos, und von dort^»**

zu andern Völkern verfuhrt; jetzt jedoch grösstenthdia auf dem Nei-

loa nach Alexandria. *)Aus Arabia nnd Indike ^)werden sie nach b. II, 4, lO.

Myos-hormos gebracht; dann über Land anfKameleD nach den^^l^A»*'*

*Jan einem Kanäle des Ndlos liegenden Koptos in Thebiäs; [dann]

nach Alexandreia. •

1 ) Man iieät aUgeioein — NBllea iuctäyttar zä ö' ix r^ß
'Aqa^laq etc, — we^ea den Neilos hinaofel&hrt; hingegen die Waa«
reo aas Arabia und ladike nach Myos-horoios. Bei diesem Gegensätze
frag' ich: Welche Waaren wurden denn den Nil hinabgeführt V Gewiss
doch keine andere, als gleichiaÜs Arabische und indische. Folglich ist

derGegensai« unstatthaft (Letrenne ucigeht ihn durch Zusanuncnaehungs
arrivee» de V AraUe et de V htde ä Myo»-harm9§)<, und die Steile ver-

dorben durch falsche Interpunction und das unstatthafte xa. Die Be-
richtigung ist: — NtiJücft. Kaxoiytzcti 6' i% x. 'A. etc. Nun sind

es di«selb»n Waarea, ven weichen gesagt war« dass sie den NU hinab-
gehen nach Alexaodria, und von welchen nun noch gesagt wird, wel-
chen Weg sie dahin nehmen War einmal falsch Interpunwirt, st> bedurfte

man des zu; oder war umgekehrt ra aas xai wiederhoit, so luusste

man nach wurdytTui interpani^en.

2) Die alteren Ausg zeigen die Stelle weniger unrichtig , als die

neueren, jedoch ohne alle Interpunction: nd"' vntQd'taeig (man lese

luil den neueren v7it(j^B0is, der üeherguug durch das Gebirge; y^L
Anm. 11) s^g KoTctbv xi^q SijßatBos »afiijlo*g kf ^uiqnrfixov NbIIov
^tifitvT] liq lV'.'ct,i'vÖ(}Eiav. Kasaubon , Kor. u. Tzsch. ändern iv in JJ,

die beiden erstt ii auch Keifisvr] in iyttiQ'iv, eine unstatthafte Verschlim-

besserang; deun Koptos lag in einiger Eulfernung vom Nil an einem
^

Stttenkanaie, welcher unterhalb und von Koptos die Waaren dem Nil*
anführte, 7] f4' Komov Slcoqv^ , ß. Wl\, 1, 44; folglich ist iv, wel-
ches hier, wie oft, für ini steht, und titi^kvri^ jedoch in 'AtLfLFvtjv ver-

bessert, richtige und von Tzsch. un«! Lctr. mit Recht behaltene Le-
sai^. Daiui fehlt nur noch tlQ'* vor welches der Abschreiber we-
gen tiq übersah 9 aber Lctr. wieder bf^rstePt; .daua ein Kepaa.na^
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Vom Fleckeo Lenke nun mit dem Heere wie<ler aufgebrochen

kanf» GhIIh?! znfolfre <|pr Treuloj-heit der Wegefuhrer durch so dürre

GegfOtlen, dass sogar VVassei anf Kamelen milcfefiihrt vvtirde. Da-

her gelangte er erst nach vielen Tagen zu de^ Ar^tas Lande , eine^

Verivi»dteB des Obudas. Zwar oahrn Aretas ihn freundlich auf»

wd nberreidite iinn Getcheoke; Aet des SyMiis Yerratli fr-

ichwerte eoah hier den Dufehang^. Denn zufolge der Unwege durch-

zog er in dreiMig Tagen dieaet Land» welches nor Spelt, wenige
c. in, 8,6.Dfttt«fai,'*')iUid Butter statt des Oels lieferte.

XVII, 8» f. Da» zunächstc Land , in welches er kam, war von Waoderhir^

teu bewohnt, und grösstentheils wirklich menschenleer; es hiess Ani-

rene, und der König war Sabos. Auch dieses Land durchzo<v er

auf ünweG:^*n , fünfzig Tage veröchwemlend , bis zur Stadt ^) Np-

grana und ihrem friedlichen und fruchtbaren Lande. Der König
entfioh, aber die Stadt wurde nrtt Anlauf genommen. Von dort

kam er nach sechs Tagen an ^) einen Fluss. Als die Barbaren sich

S. 78S. daselbst in Kampf antiessen» fielen ihrer gegen zehntnaMnd, der

d.§.8t.XVU,Bmnaner jiingegen swei; *')<lenn diese völlig unkriegerischen Men-
trMa.B. icben vcfstanden nicht den Gebnwcb der Waflbn, namfich der Bih

gen» Lannen» ScfawertermidSchlendeni; die meislen aber bedien-

xaiiiiXois und Kolon nach xstfihrjVf und die Stelle ist völlig richtig.

Den hier knrs beriihrtea Handeifweg von Alexandria über Koptos sua
Arabischen Bui^^'h beschreibt Strabo aasführlicher in B. XVIi, 1 , 45,

und Plin. VI, 23 al. S6, welcher auch in B. V, 9 at. II, wie Strabo

hier, Koptos indiearum Arabiearumque merdum Nilo proximum em-
p&rham neant Nach der Veriadeieag des l«r in ^ würden die Waaiee
nach Ko|>t08 entweder auf Kamelen oder auf dem Nilkanale gehen. Abcc
einen Kanal Tom Busen durchs Gebirge nach Koptos hat es nie gege-

ben, und konnte es nie geben. Die Arabischen und Indischen Waaren
gingen von Myos^benaos and BetenÜca auf Kaawlaa dareh SandwÜsla
and Berge bis Koptos, von ^vo der Kanal sie in d«n Nil führte.

8) Weder die gemeine Lesart 'AyQcfvSv, noch Kasaubons Aenderang
'AfQCfiov ist zu gebrauchen. Agraner sind völlig unbekannt, die Agraer
aber in §* 2 gehören alebt hierher. Die wahre Lesart ist entweder
NeytfcnKBv, der Ncgraner, aas mehren TMsthr. n Gtirir , oder NtyQU-
vmVj der Stadt Ne^^rana, welche unten wieder verseht ieben *Jv(ty^(rv(t

aostait Niyfiava vurkmamt. Auch Plin VI, 26 al. erwähnt die von
GaHtts zerstdrte Stadt Negra, bei Ptol. Vi, 7 Negcan, jetzt Monden al

Nükra, d i. Gold- und Silberiuiiu-, im iiuiern Arabien zwischen Mecca
und Sana. 51an schreibe also entweder Nf:y(fav(tiv ^ mit Letr. Goss.

(keoh. T. il, p. 114), IVIann. VI, 1, 8. 116, n. liredow. Untersuch,

über alte Clesch. u. Geugr. II, 8. 113» od« lieber sslt Kor u. mir
Nty^dvttVf als Naaio dor in Ana. $ wieder verkoaMaeadcn Stadt
Negrana.

4) Im Texte htl thv natttftoVf an den Fluss. An welchen? Ent-
weder fehlt der Name des Flusses (nach Goasellin der Jetaige Wadi sl

Kam), edsr «dp naai in ttufät ilbargebsm
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leo fticb zweischneidiger A exte Bfilti hernach eroberte er auch die

vom Könige Terbj^seiie Sthüt Ask i. Von hier kLUJi < r zur Sta<it

Athrulla. Nachd^ er sie ohne kuinpl erobert [uiulj IKsatzuiig

^G>^§^ ) u^^^ Geti-eide uud Dattelo zu Muiidvorrath uitgeächaiit

bitte, getaugte <r tnr Stadl ^Bfanyabft dm Volks der BbanaHitaB,

«rekcbe IhMaros bdMBcbte. Secbs Tag» banumte und bebgerte er

sie; «ber ivegeB Wamwungdt stand er ab. Br war hier, wie er

«e^ dm Gefaagtiw ««nabaiy awei TageareiBCD veoi Gewfirklaiide*

Auf diesen Zügen verbrachte er, treulos urabergefOhrt , eine

Zeit von sechs Monaten. Er erkannte es bei der Umkehr, ^)zu

spät die Hinterlist durchschauend, und ging auf andern Wegen zu-

rück. Am neunten Tag« «Isu kam er nach **) >i^gniQa, wo die

Schlacht geliefert war; van dort nm elften zu den von der S«che

selbst benannten Sieben Brunnen. VDn hier gelangte er schein durch

6) Das widersinnige, wenngleich von allen Hüachr. behauptete avX-

lrj<p9-sZaav muss, wie schon Xyl. u. Kas. wuUten, in dnolmp&uaap
verbessert werden, derelictam schun bei Guarinus, welche Lesung auch
Kmrmy anerkennt tetronne will wÜBt^tiat» f otondonntfe onssi,

comme V aufrc, ^V^Tr^na,* iiiclit onr ebie efswuigene Sild&riuig,

sondern auch eia unbekanntes Wort.
6) Anstatt MaQOvaßai ist die Variante Mtipüvceßd bei Kor. aof-

^toaehnien, welche der Analo{|;ie Arabischer Namen entspricht. Plinius

nennt die Stadt Mariaba (ein aMu:cmeiner Name Arabischer Hauptstädte

and Residenzen), Ptolemans richtiger Makoraba, d« i. Meoea rabba,

Jlfeeea tna^na ; vgl. Boduurt, Pftol. Fi, S; Chan, I, 44. Marayaba tat

wahrscheinlich Griechische Verdrehung. Aurh die Rhamaoiten Strabons
und dp!s- Ptnicmau» Maiiiten sind einerk-i Volk. — Athrulla oder Athrula

bt wahrscheinlich des Ptoleoiäas Lathrippa, richtiger Jatbrippa bei

8leph. BjT,, bd den Arabern noch späterhin latrib, j. Medina.
aber, bei Pliu. VT, 28 al. 32 Bska nnd Neska, ist «nbekannt. Wenn
äirabo nachher sagt, dass Gallus in Marsyuba nur zwei Tagesreisen
von Gewürzlaude entfernt war, so Ui nicht das südliche, sondern das
BordKchere bei den Miniem gemeint, s&ddstlieh von Mecea.

7) Die fiische Lesart der Hdsdir. u. Siteren Ausg. StpH haben
schon Xyl. u. ScaUger durch otp^ berichtigt. Das nal vor unTctnad'av

Ulge ich lait Koray; denn der Satz ist: o^^ zi^v i7ct.ßovXnv Harafia-
9mv Anirb muss daa Komma nadi htwpült^wf am Pimkt a«aa. Ucber'
baupt ist die ganze Periode von den bisherigen Heransgebern nicht

richüg intei^ungirt und verstanden. Riuen guten 8inn würde sie auch
aaben, wenn mru tyvm durch ttafuit. er beschloss nabme) und die bei*

den Partklpe ivnArpl^MMr imd dvutpMv^ in den Infinitiv varwandelta.
Hach enthalte ich mich dieser nicht nothwendigcn Aenderung.

8) Die ^(-nieine Lesun<^ ffg */1vuyQCiva. ist Schrt'ilift lilt r staU
NtyQava , oüer wenigstens Bis Ntiyifccpa in Ka^aubons Hand-

schriften ; denn es ist die oben erwShnte l^tadt and tiandachaft Ncgra
(Ki(rr Negran, ^vo die Schlacht vuiüd; vgL Anm. 9. Aach Kor, u.

Lietr. lesen Negrana.
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•) friedliches Land zum Flecken Chaalla, und wieder zu einem an-

dern, dem ao einem Flusse liegenden MalStha; dann ging derWeg
durch eine wenige Wasserquellen enthaltende Woite bii xomnedbeii

Egra, wekker in des Obudas Lande am Heeve liegt. Den gan-

sea W vottendete er aaf der ZarikLkehrm aeduoig Tagenp aacli^

den er auf den Wege des Hinsaget tedu Monale sugebiadit Yoä
Egra setxte er dai Heerv(»lk binnen elf Tagen nach Myos - hormos

*iiber, ^^)Ton wo er nachKoptos ül>ergiog, und vil den aoebOieffl^

fähigen nach Alexandreia hinabfuhr. Die übrigen hatte er vd*loren,

nicht durch Feinde, sondern durch Krankheiten und Drangsale,

durch Uun<^er und Schlechtheit der Wege ; denn durch Krieg wa>

reo nur siebi n iiing(*kouimen.

' Ans di< < ri Ursachen nutzte der Feldzug audi nicht viel iur die

Kunde dieser linder j dennoch hat er sie um etwas gefördert Die

Schuld aber dieses HissUngcas fallt auf SyUaios. Jedoch biasste e»

in Roflüe die Strafei indem er zwar Freundschaft heuchelnd» aber

ans«er jener Treuioshett noch anderer Verbrechen überwiesen»

enthaiqvtet wurde.
, ,

'

9) Alle lltiüchr. geben dt* t/^rjvj^g, ia Frieden, welches hier un-
passend ist, da vorher keines Kriege« gedacht war. Sehr getroffen

emendirt Kor. 8i* i^tQi^VLHrjs, sc. xcoQag, w'if vorlirr bei Nu fr rana gleich-

falls gtaiid X^Q^S f-^Qf^vi-nriQ. Kasaubon a Scali^t r [ in marg. edit. Xyl.^

veriuutlieten öi.' wogegen nicht nur das i^dtj (ab ob sie nicht

aneh schon vorher Wüsten gehabt halten), sondern auch das folgende

tha dt' hvftT]^ streitet , welches gevfiisermwmea als ein Gegensats
hier kein wüstes Ijand zulässt.

10) DieHdschr. schwanken swischen Nsygag und 'Ey^ag. Ich halte

mit Kor. Egra für richtiger, da auch Steph. By/ in 'Jd&Qt«na diesen

Ort kennt: ^Id^ffinna noUg 'A^aßlag TrXv^rAnv -rfj^ 'EyQag. K\n anderes
Egra erwähnt er in "EyQcc am Aelanitischen Busen. Wahrscheinlich ist

des PtoleniStts Arga (Agral} eben derselbe Ort. Die geuMne Lesart
NsQccg abt-r ist fehlerhaft. Egra ist ielleiafat Dsjar aaf Niehahra
Karte, südlich von Jimho.

11) Allgemeine Lesung ist: ti^d"' vntif^iat£ sis Kontov ' HBxdfqjow
t»9 tovrjQ^vai {Uf^. ovTjdrjvai), d. i« dann der Uebergang (durch das
Gebirge) nach Koptos| er fuhr alsa mit u. s w. Der Sate gleicht ei-

ner hier ungehörigen {joographischen Reschreilxin^;; anders verhält es

sich weiter oben, wo jene Lesung richtig war ; hier hingegen muss viel-

mehr gesagt sein , was Gallas Aat» nudich dass er au Lande durchs
Gebirge nach Koptos gin£. Strebe schrieb also sehr gewiss: ktO"*,

vnf^Q^^tq /Toirrov, (itra zmv — , ohne yoSv, welches sehen in vie-

len Handschrilten fehlt* So eaieodirt Korav.
i8> Tasdincke schreibt .noch siit den alteren Ansp. noog uvr^

«ov^^p/«, j^acCsr »imai fmomuMt wiewohl sehen Kaa. die riotige Bssaa-
dation «r^fi twStfi x, as. geauusht hatte.
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V«sebie«iei)e KhÜnBmig 4es 6«windandei oder des Glikskticheo

Arabiens. Beschäftigungen und Sitten der Kinwohner. Geschichl^

^ von.^^er^hvucm ^r|{)zes8iii, welche ihre fMu^e/ip Jl^üdef; betrj^,

Tbeib. ' Ton'd^ 'GlewibM ViM daM'Weiliraiich luid

Myrrhe vbn Baumen 'kommen^' dilfeHCMa tSkif auchVon Stranäien

;

die meisteJedoch ,
sagen Einige, sei ans Ih^ike; , und dei^. beste

"Weihrauch j^tier in Persis. Nach einer anrt^rn'Theünng z^Hc^
man das p:anze Glückliche Ärabta in fünf KöMljjreiche, deren eines

die Krieger umfVorfcchter Aller enthalt; ein zweites die Landbaner,

von welchen das Getreide den übrigen zugeführt Wird; ein drittes

die Handwerksli-imstler ; dann noch das Myrrhenland und das Weih-
rauchland; diese beiden liefern anch Kassia, Zimmt und Narde.

Diese Beflchailtigungen aber wandern niicM anter einander, sondern

Alle bleiben der vSteilidien getreu. Der meiste Web konnnt von 8. 9M.
Pdmen. Brüder sind geebrter als Kinder zufolge der Voigeburt

Sowohl die Könige als die Verwalter der fibrigeä ^brenämter ^nd
ans erblichem Geschlecht.

"^^Das Vermögen gehört allen Verwandten gemeinsam, derb. XI, 8,6,

älteste aber i^t der Besitzer. ®)Aucli haben Alle Eine Frau. Derc.§. l7.He-

zuerst Eintretende begattet sie, nachdem er seinen Stock (denn rod. IV,^*o.

Jeder püegt einen Stock zu führen) vor die Thür gestellt hat; beim

ältsten abor i^b^rnachtet sie. So demoavh. sio^ ^lle ^rüdef ^Ujo^e^

' —
.

' . : • ;*'r.) i. »i i r»^ \*rj!»

'! -.Kl '' ' ..»,'. t-.i' .... (\

1) Man mnss sich wundem, wie abgeschmackte Lesarten Abschrei-

ber. un8 Zufall oTl gemacht haben, welche dann Hcratisjiebfr und Ue-
b^etzev treuherzig nachschreiben , bis endlich emet den Ünsinn auf-^

deckt So ist hier allgeoMfaie LeMing : xawkcif Bh wA i% X^nmw^ d. I.

Kattia aber anch aas SihnpfeB. Zufulge des *al also kam die Kaada
theils Ton Bäumen, theils auch aus Sümpfen; ein wunderlicher Gegen-
satz! Wie er^et|^|te ^le sich denn^ in den Sümpfen,?^ GleichfolU auf

Baumeaf D}|nBjm jjer '6«|;eDMta unnöthig. Attt andere Welse aber
ist die öeWinn'anig 'aus Sümpfen nicht denkbar. Dennoch hat Niemai^
Anstoss geoommen bis auf Koray. Die Kassia nämlich, Launu Ctvtsia

JÜira.. Kassienlorbeer, Ka^sieazimmt und iMutt^rzimrot genannt, wäql^st

fibei^ nicb^ in Sümpfen, sondern in trockenen Ebenen ^biens qnok

In<Kens, wie der nahverwandte echte Zimmt (^Laurus cinnamomum Linn.),

aber nioht nur «1^ Baum, wie der Zimmt, sondern auch in andern Ar-

tia als Atranch, 0miMfog, /mte», wie schon Tkeofhf. ]U»$.^»UinU IX4

5» FKa. Xih 19 ol. 4»,. OsM»,* r,' 99«; 1 et 9 w«ss|mb nMaa asg ibn

auch in Italien in Kunstgarten, aber nicht in Morästen < Sicher also

schrieb Strabo, >vie Kor. emcndirt : xnractrtv de xc^ hi %-<x(MaMt, . Koxa|^

lasst au«k> das xol wegt w^cjies aber fügUch bleiben .kaan^ , . \ m

m. 21
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Atter. SiebegBtleiiaiididiellutter. Den EhebndMi iitdarT^d .

die Strafe; BJwbredicr aber ist Jeder am anderen Geichledit

.

it V ; . Die Todittf aines der König«, ein Wunder in Schönheit, ha(&
• faafcelm Brüder , welche alle mit ihr baUeikd nnaUassig ^) einer

nach dem andern zu ihr gingen, bissie, schon ermattend, wie man
^\j^ählt, folgende List auafiihrtc. Sie machte Stöcke, welche den .

.Stocken der Brüder glichen. So oft nun einer von ihr wegging,

stellte sie immer einen seinem Stocke gleichen vor die ITiur, und

bald nachher einen andern, jedoch beachtend, ddss der zu ihrKom-

rnende nicht den dem seinigen glichen finde. Als nun einst Alle

auf dem Markte warea, einer aber , zur Thür kam und dep Stock

«ab> #o scUots kf^^^mm» daii Jonand *) bei ihr sai^ weil er aber

sjih ^iüder wf dem )Äd(te vecliiaaen Wte, . Tannnihete €r tawa

Ki^; laofend nlao lioitt|pr den YntWn und wurde übfrliibrty ^

§. 26.
'

Sitten und Lebensweise der erwarhiaipea Nabatäar» |iqd ihrer

Rönige; £rzeuguiji>äe ihreü Laudei».

r, J/ .fl I ' Nriibtaier sind massig und enverbsam , so dass sogar den
' lein Vermögen Vermindernden obrigkeitliche Strafen, dem Vermeb-

XV^l^3f|[ renden Belohnungen gesetzt sind. Da sie wenige Sklaven haben,

69» ' werden sie zumeist von Verwandten bedient, oder wechselseitig von

einander, oder bedienen sich selbst; sop^r bis zu den Kfirngen er-

streckt sich diese Sitte. Sie geben (Teselischaftsschmukse je für

dreizehn Personen; bei jedem Gastmale smd zwei Musikmacher.

DerK^nig aber gibt mit gros>aem Friuik viele und fortgesetzte Trink-

gebge.
;
Niänand 9b«r trinkt mehr, Als elf Becher, und ipnq^er ans

ioi|in«p|.gfUi«i|e9 Trihfcgfadiir» Per König i^t aucb
, IvbrMmk

' 2) In den Worten c^Xlcov in* ccHai naQtovta bei iKa^ ^. Tzsch^
ist aXXav wohl nur Pruckiehler statt üHov, wie ic^ schon bei Hopper
finde» ntiifUwic aber* ftJterer Sdirdbfebler ansUtt itHiiftivTag^ Appointion

a8tX(povg , wie vorher iiftovrae ; naQiSvra hingegen
,
abhängig von

fjjjoüca, gibt unbequemen Sinn, ood wird rieht! <;ef und deiitrirher, in

^fXQiovtag verändert, darch xal mit cc8BXq)ovs iQcSvTctg \crhui\<\in\.

"

9) Die allgemdne Lesart tlayoi ist eine falsche Korm, statt deren
eklige Hdiuckr. stif seigeii, welches Kor. annimmt und eogleidi verher
miQ* civxrjv in nag* avrß verändert, so dais er ttestt d<4k» mcQ ' «vr^
Tti ffi^ , Leichter aber ist folgende IJerichtipun^ : Siori nag ccvTr^v

TIC sUfvu-f wie es oben hless: ot' i^yti na^^ cnnfjg fig. — Neohher
ld«bt muffoyon«, «Mdcrn iBi| Koiaj hcufefyovta, ad^tcmUem»

Digitized by Google



*

• Arabien and Arabischer Meerbnuen..

seotl, «la;äs er ausser der SelkstbedieDang sogar den Uebrigen ^)ge-

feaseitige Bedieauug leistet Oft aoch^t er vor dem Volke Be-
ABmdmtt\ MnreHan MgariM adD Lebamwadd iiiitenu<^t .

Die WoimoogeB sind vm kMtbarem GesUm, «tie Städte na-
moNMeit wegen des Friedens ; das Land gnSsstcntfacils fimcbMehy
aassef OUveool; «an bedient lieh aber des Sesamdls. »Die Schafes, m.-
sind weisshaarig, die Rinder gross;, '^jder Pferde ermaagelt dm^ g,
Land, aber Kamele ersetzen ihren Dienst. In Sdumgörteln ^) ohne
Unterkleid nndin Pantoffeln gehen sie einber, sogar die Könige,'

Diese jedoch io Purpur. Manche ^Vaaren sind völlig einfTihrbar,

einige gar nicht , sowohl aus andern Gründea, ^)als auch weil sie

einheimisch sind, wie Gold und Silber und die meisten Gewiirze.

*) Kupfer aber und Eisen, wie auch purpurnes Gewand, Storax, Sa- §.18. ajb.

fian und Koitos ader wdater Ziavaty Hc^selwerlL, Gemälde und
Fonabildcr lind oielü eiiMBriiiclL T4»dte Körper aditen ala don
Kate gkidv HawüÜeltna aagt; d.PiotJ8ynpw

. . . LflialMa äbd TerichfBdMr äli Mist

Daher begraben sie sogar die Könige neben den Mistplätzen. Sie

verehren die Sonne, auf dem Hause einen Altar errichtend, auf wd-
fhem sie am Tage Tranlcspende und Banchopfer darbringen.

*•

Abschweifung auf die Homerischen Sldonior aad Erember. Unter
den BreaiWn find wahrschskiHck die Araber beaeidunt, wie aater
den Aiimem ^ Syrer. Alezandeia Absichten auf Aiabien.

Wenn dÄ- Dichter sagt:

Kam ich zu Aitbiopen, Sidonier sah ich, Erember,

10 ist man savorderst schon über die Sidonier zweifelhaft, a.i» 2, 2«.

1) Ber König ist nad bleibt Sobject der Rede; also nicht to dv-
ttSuniovov — yh'Bd^'cft

^
wie all^meine Lesnng ist, sondern rov d. y.,

Koray n. Letr. verwaadein to in 90v\ zuweilen, als feierliche Cere-
snie, wdehes ich nicht billige, da nichts In Texte daimuf fllhrt

2) Im TexU allgemein XnmvH d)-*«fl9ef<w, ohne Siani deoD
Xylanders Tunicae in um sunt ist nur eine wiykürliche Phrase. Ka-
ftauU»as TOD Kor. u. Letr. angenommene Berichtigung 'Apxm>tg emp&hit
dch dardi BkiMiheit and Wahrheit; denn bekanntlieh sind Unterkiel«

aar bei den MorgeiUändera weiUg in Gebrauch.
3) Man liest t« ov THcvT^Xcag ' allfoc; tf xal inizcaQtd^HVf

(^me richtige VerLixidunjg. Mae lese %ic d' ov savTfAcSs, d. t. x. ixi'

toQuif^ovra^ als Appositlott wn td 9L S» bedarf es des ArtUssb %A
nidit, welchen Kor. vor inixaHfid^ovra einsetzt, welcher überdies die
hier nothwendlge AufiMMHig des ParlMips durch $i4u imxnfiuiSßi
hiaderU • *

'
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^)[ol>] mau sie für eins <ler am Persläclieü Buseo wohnenden Völker

halten soll, deMeo ÄbsMler unsre l^oaier ieien, wie inaiitot

b. 8, «.andi ein gewinei Intdrdk ^) Tyrier nnd Atadier nemiti ür devea

AbtiedlermHi die «utrigen ausg^, oder aber für dieie Sidonier

c»lfi,%i Z, Aber jnoch mehr betrifft die Frage die Ertmber, ^)ob man
mit Jenen, welche die Ableitani^ von eran embaineii^^ d. i. voai Hia-

eingehn in die Erde
,
erzwingen , die Troglodyten gemeint annch-

d. I, 2, ss.men soll, oder die Andren. - Unser Zenou ändert daher die'

V1I,8, 6. ScbretboiigBo:

... IKdoaier sah lebt Araben;

/wahrscheitifieher' aber acbreibt ptt geiii^erer Aenderung Poiei-

doaios:

. . ttdoafer.Ah. ichr, *)ANnAer,

sintenial der Diditer <fie jetzigöi Aiaben so nenniB^ wie sie stf sei-

e.^S,S3.iier Zeit andi bei andern iAeaam* • *)£r bcbaupteti^mHch, dasa

diese dm aeben eiaaDder Hegf^en Tolker euie Stamoiverwaiidth*

Schaft anter einancier zeigep» f), and deshalb init verwandten

1) Hier ist, wie Tyrwhitt richtig sah, ein sI'tb erforderlich, wel-
chem boten vor cevTOvg tovg EiSoviovg ein zweites ttr» entgegensteht,

utrum — an. So steht auch nachher bei deii Troglodyten eiu doppel-

tes stxs. Uebtr deo' sweirell afteu Urspfuag der Phoaikea. au» dem
Persischen Bn.srn vf^l. A. 3, 4, Anin. 2.

2) Da Posidoiüus den Nsirien geändert haben soll, 80 kann er nicht

die allgemeine Lesvng ^Eq'c^^ov^ geschrieben haben; 4enn' so steht ja
nach in Homerus.* Ohne Zweifel achrieb er, wie« auch Tyrwhitt, Kor*
und Letr. aiuielimen

, 'j^Qffißovg , am so den TT. nu r'sclien Namen den
Arabern und Armeniern anzunähern. Hatte er gew^iä^t, wie wenic So
den OrientaKseben Sprachen die Vocale eatscheid^* so würde er diese
Aeoderung des Namens nicht für»nöthig gehalten haben; deilh Erchy
^re^ und Jrab ist Eins, wie z. Ii. ntts (ioii Varianten zu Jos. 15, 52
erhellet. Der Name wurde hier, wie uuteu nudtuials, von Jemand al^-«

*sich1]idi ia .Breaiber verwaadelt, weil er die Rede aidit verstdiead
die Arember filr Fehler hiett.

8) Nach allgemeiner Liesung koI Stit t6 — «exX^tf^'at aagt Strabo,
dns'^ die drei Völker aiich deshalb jStammverwandschnft zeigen, weil sie

mit verwandten Namen benannt waren; eine sonderbnre Behauptung.
Denn aus ähnlichen Namen erfolgt keine Verwandsrhaft der Völker,

sondern umgekehft bewirkt die Verwandschaft der Volker, dass sie ahn-
• Kche Namen annehmen. Auch in der Parallelsteile, Jf. I, 9, 23, erläu-

tert Posidonins die Namen dieser Völker aus ihrer Verwandschaft.
BtralMi sehrleb also höchst wahrscheinlich xorl Öta tovto — nBHlrjaG-aiy

womit aach' nachher übereinstimmt, dass er die Verschiedenheit der
, Namen aus der alla&Ug fortschreitendMi VeMiiedenheit der . VdUter

selbst erklärt. * •
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raen benannt wurden, die Einen Armier, die Andern Araben,
Arember die Dritten ;

* und wie man aonehmen dürfe, dass sie nach -

' . .

den Unterschieden der immer mehr abweicbeiideii Breitensfriche aas

^) [£inero] Volke in drei sich abachieden, so hätten sie auch mehre
Nmefi aDgeDonmeft iti^ CEioea» Auch diejenigen, welche Erem-
er, d. i. die fiklmanen, tclireibeiiy fibcrscagen incfcit; denodies
iat mehr den Aithtopen eigeothfimliidL

Der Dichter ^) erwähnt auch die AribneE. Diese mune imDy
sagt Poseidonios» nicht für einen Ort S)Sjrrieos oder Kilikiens oderf. II. 2,783.

eine? anfleni Landes nehmen , sondern für Syria selbst; denn die g. X1H, 4, 6.

Einwnliner heissen *) Aramaicr. Vielleicht aber nannten die Hp1-S. 785.

lenen sie Arimaier oder Arimer. **) Die Umwandlungen aber <!or Na- h. XU, 8, 80.

men, besonders der barbarischen, sind häufig. So nannten sie

den ^) Dariaues Dareios , die Pharziris Parysatis, *)die Atargatisi- A.

Astfaara; Ktesias q^er nennt sie DerkSto.

4) IH swh hier drei Ydlker aas Kinea «bgeecbiedtn haben fdUeni
so ist nach a«6 l^vovg das Zahlwort ivog aDScefallen, wie schon Tyr-
whitt sah. Diesen Gegensatz i^erlangt auch das nachherigo nXsioaiv
dv#' kvog» Korays Veränderung des mno ^&vovs in ni^oi^fi seht je-
ner an Wahrscheinlichkeit ynit nae|i* ^ Naehher lese idi ndt K!or.

aas Uandschrifiten dt7](ir^<s9tti anstatt ^^T/^^ra^o«, .welches nicht« ist.

Die Eremner weiter unten waren eine firfiadung des Krates nnd selnar

Schelf, nach Euttath. p. 1485* * *

5) Der Text hat uer anrichtig i^^t/uacb«, und nacUler !l(«rj^£d«v.
Es muss umgekehrt sein; denn der walire einheisnische Name der Sy-
rer war Aram, Aramäer, wie Strabo auch in B. XIIJ, 4, 6 sagte: xov^
HvffOVSf ove vvv 'A(iafiaiovg Isyovai. Strabo aber vermuthet, statt

Annulier habe ssan aoeh Arimaier gesprochen, 'Ond der Diehter Arimer.
a^s Aramnipr ni:(1 Arimaier einerlei sei, behauptete er auch schon in

. I, 23, wo die Arimaier statt d( r Armenier stehen müssen, welche
dort überdies den Widersinn gebt-n würden, dass die Armenier dem
Nauen der Armenier gleichen, welches ich in Anm. 3 das. zu bemer-
ken vergessen lialu'. Die Verwechslung der beiden Namen in unsrer

Stelle haben auch Kor. u. Letr. bemerkt, und icli lese mit Koray zu-
erst 'AqancuoL yocQ ol Iv cevT^ , und nachher *AQLfialovg , wodarcii alle

drei Stellen mit einander in Uebereinstlinroung kommen. Dass übrigens
die Aramaier keine Andern, als die Syrer der Grifdipn sind, s^ipt auch
Joseph Ant, Jud. ^ 6» 4 : 'Ai^ccficUovg Öh — ovg "MJihiveg £vqovs itQOH'

ttyoQBvovaiv.

6) Die allgendne Lesung ^hv ädaQnjui^v ist schwerlich liditig.

Abgesehen davon, dass aus Darip^p«? nicht frii!;]Ich Dareios werften

konnte, sieht man bald| dass es eine mit der Hebräischen Schreibung

. Darjaot» Terwandte Verftnderung sein soll , wie bei Ktesias Atquuo^
abe vidSeicht Ja(fiaovfjVy wie Kasaubonus, oder lieber ^iaffiavrjVf me
Salmas, ad Solin. p. 405 vermuthet, und auch Penzel schreibt,^,

—

Nachlier lese ich mit den Hdschr. u. Kor. 'ATaQfdtiv^ wie in A. 1, S7
allgeroraie Lesung ist, »ngUit 'AtccoyaTipf. PUn. F, 19 «I. fSt AI
pfMh'giosa Atargaiis coUtur. Ueber Athara oder, wie ich mit Kas. SU
Men* VIH^ 8« p. 379 Cur richtigere Schreibong halte, Asthara« die
•
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Für (kr Araben Se^nsfölle kann man auch Aiexandros zum
k. 1, 1 1 . Zengen nehinen ,

^) welcher aic , wie man »a^ , auch königlich zu

machen Witleua war nach der Zurückkehr von den Indem. Aber
alle teuM Eatwirfe ward« verrichtety dm er eo plotsUcb sein Leben
endete. Einer afao soner Entwürfe war aoch diewr, moditen lie

Iba gntwilKg auMnco, oder mcht, OM] ^ FMk. Daer
nui nby dass sie weder Mher noch später Gesandte 9a ihn schick-

LA u iUUm, 9o bewitele er «eh «an Kriege^ ^) wie wir oben tnaUifaitai.

Svrische Autaruth oder A&Urt« vgl. man Seiden, de Du» SyrU^ p. 266;
rnftr^ ad Seiden, p. 287.

7) Mit Recht hat Tzsch. die Le.sunn; cog Tcol^fxriGovxsq aller Hdschr.
und der älteren Ausg., welche »icher die w^Ure ist, wifder aufgenom^
meo, wogegen Kas. und die übrigen Herausgeber co$ itoik^iiGovxog., icb

wtiat nidiC ao> welcher Quelle, schreiben, wofür wenigstens «oUfn^-
CovTCc , 711 avtov

,
richtiger wäre, als der kolirte Crniliv. IJoltfirj-

aovxif i&t natürlicher Gegensatz zum vorhergehenden kxövTsg, Der
Sinn ist: Sie mochten ihn gatwillig und freundlich aufnehmen, oder
Ikicht» und als Feinde. Jedoch scheint vor diesen Werften zcrl zu f^len,
ohne welches sie einen Nachsatz zu ii fiTj bilden wilrden, weiches
sie nicht sollen; denn Bi uiv und ei dl p.'^ stehen hier für tht — slvMf

aad vir ti 9k fitj mom mtSA KohNi, sondern nur Komma stehen. Ale-
xander wellte die Araber eis C^nde oder auch als Feinde SMUen
Reiche einverleiben , um ihren Reichthum zu benutzen und gleichsam

zu seinem Gügenthuu zu machen, welches Strabo vorher durch ßaei-
Itu» tpirnv (hjv Bvdcußwiap) »occAr aosdrtlekt, bei Goar. u. XyL*
regiam cam faeere, wogep;en Penzel u. Letronne den Sinn YtdMtaA
glauben , Alexander habe in Arabien seinen Könir^sMtt'/s nehmen wollen,

welche« nie seine Absicht war; ieliaehr hatte er nach ü. XV, 3» 9
Babylon tdem beitfsuM.
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Erster Abschnitt«

A e p t e n#

Kurse Uebfnii^ Aegyptens und Äethiopiens. — Der Nil und

seine Ergicssnngen. — Bescbreibnng der Hauptstadt Alexandria

md einiger benachbarten Ortef — Geachichte der Ptolemäer;

Jetzige Ver^altttog Aegyptens. — Das Küstenland xmt\ das Delta

mit seinen Seen, Kanälen und wichtigsten Slaiit. n. Aegypten

oberhalb des Delta von Meraphi» imd denPyrdmiden \m anSyeac

und Pbilä, mit dem See Möns und vielen Städten im Nilthale.

Politiscbes Verhältnis^ gegen andere Völker, und Kriege der Rö-

mer in Aegypten and Aethiopien.
^

§• i-
•

UflbeigiH *^ Aegypten md Libyen.

Nachdem wir Arabia durchwandernd auch Äe dasidbe ein-S. TW.

ichficasenden uad zmx Halbinael oaUienden MeerimMB» den Petn-
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sehen und Arabischen, mitgenommen, und beiio letzleii »iglcUli

Biniges von Aig}ptos , und von AiUiiopia die Troglodyten und die

•.XVI»4yi4.fo)geaden Lander bift ni *)de» Zinuntlaiides Enden unrannderC hn-

ben, müssen wir noch dieübiigen und diesen Völkern snliegenden

Länder, ich meiue jene am den NdloB* darstellen; nacti dieseu

b. A.3, 1. durchreisen wir dann Libye» ^un|0rer, ganzen £r(|heschreibong ^)lelz-

c. wie XVI, ten Thell. ®)AQcb hier müssen wir des Ecatosthenes Angaben vor-
*> anstellen. _ . -

^ . . :

. ii t :: * »

Des Brstostheass Naehriditeo vom Laufe des Ntls, von seinen

Quellenfliissen in Äethiopieii, von der Insel und Stadt Mcroc und de»
benachbaiten Völkern, den Seabiitei^ Mi^aba^n, iiiemiay^ii, J?jrog-

lod^ten und Nubieru.

Dieser sagt, der Neilos sei vom Arabischen Busen ^) nmin[hon<-

* S. 786.dert oder] tiBsend3M¥ii gegen.W^sVm nntfenit» *)i|ni|i*gegendie

0 Die allgemeine abgeschmackte Lesunn; ^vvmitGxiXiovq GTttdiovg,

9O00 Stadien, bedarf keiner Widerlegung Dt r Abstand des Nils Yom
Arabit>chen Busen ist zwar nicht überall gleicU, kann aber im Ganzen
auf die mittlere Zahl 900 bis- 1000 gesetzt werden. Denn nur «ae
mittlere Zaiil hat HSratosthenes gemeint, da er keinen brstimmten Ort
der Messung aogibf; und Letronoe irrt, vvenu er. dk^eltte namentlich

von Suez zur DeRaspte amiSiDnit, bis Wiihln er 904 8tadien rechnet.

Der Irrthum kommt daher , dass er dnrch den fehlerhaften Buchstaben
V im Te^•(p und den onprhtpn Zusat^ xccrSc to crro/i« (vgl. Anm. 2)
verleitet, ilie Messung auf das Delta anwendet, da^sie doch ^nz all-

gemdo vom ganzen Nilbette von MeroeP an bis snai Delta gelten soll,

wie die fulgende Beschreibung desselben entseldeden zdgt.. l|dher
scheint mir die von Kor. Letr. u, Seidel in Eratosth.' Fra»yn 195
angenommene Berichtigung Kasaubons, ivvcmoaiovs ., zn bestimmt und
sdineidsnd; ich setxe dafQr liebw iinfayio6[iovs i}] nXiov^. Die Ab-
schreiber ziehen meht selten so awei Zahlen in eine zosasuiao, beson-
ders wenn die erste abgekürzt war, wie hvan. ^ xtXLov£.

8) Wieder nach allgeuieiuer, auch von Tzsch. und Kor. behaltener
Lesune hatte Bratosthenes den NU an der Mundung einen vericebrten 9
verglichen, »ttxa to öroficc ruy yQUfißati v nBtfiha) dvccnaXiv. Dann
wären die beidi'n äusseren und das Delta einschlics.senden Arme ge-
meint, welche aiicniings, vom Meere gesehen, eluefli a ziemlich äbnhch
sind. Aber wie kam Brat^henes, wenn er die Figur des Nils an den
Müiuliiiiiien einem Buchstabey vergleichen wollte, zu dieser waiigar
zutreifenden und neuen Vergleichung, da die bessere mit einem ^,
worin zugleich die Küste begriffen ist, seit lange durch die in Aegy-
pten angesiedelten louischen Griechen (vgl. Herodot. II, 15; Mann.> A,
I, S. 535) p;cmnc fit und gebräuchlich war? T^nd warum stellt er den
Schauend^^i auf die See, und nicht lieber auf«; l>niid, wo das v keiner
Umkehrung bedürfte V Und wie ^ÜMt die tulgciiüv Erituitcrung des» Nil-
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Mwaduiig^ iim^ umgekehrt liegeodea äiuilicJi. DenQ, sagt

w, '«0ii-lf€ml<itiva,9weit|ui3^dMiHMl aiebeiihuudttt Stadien» giegeiv

winteriidbc» lfliitergMig>ao| diiilttliitiiid: ii»d tMi^liiuidaltefiifliir

lawfs zu den Seitenarmen ^en Delta? Zielt diese nicht <kutlicli auf tlie

BieeuAgen und Winkel des mittlefen Nils? Und wie kftiu eiu kleiner.

Bachstab in '^e Haadschriflt Strabon« ond gar andi des Bntdii»eae«t
so deren Zdteft die l(p&t«re GnräifScbifilb m% nicht gebrftnchlidi warf

Vorzuglich an dieser letzten Schwierigkeit stossen sich Seidel und
Lelroiinr. Dirser erklart beide, sowohl v als für unzulässig,

das kleine nocii nicht war, das ^roHse aber dem Nillaufe am Delta gar
nicht ähnlich ist. Kr verwandelt also das v in v, welches auch noch die
Meile. Hdsohr. habe (bei Tzsch. findet, aich diese jkesseige nicht), das v
aber ^vieder in das iirsprün^Hche grosse T, jedoch in der angeblich

'älteren Form mit nicht gebogenen, sondern geraden Seitenarmen, wel-
ches dann umgekehrt Und vom Meere gesehen die ¥Vnr des Nils geeea
din Mündungen darstelle. So künstlich ausgedacht diese Au4iunfit m,'
so verfehlt ist sie audi. Schuld hieran ist die durch den belllosen Zusatn
lutta TO atö^ (^welchen ich für eine völlig verfehlte Randbemerkung
erkläre, wodurch Jenuuid dem v und der Aehntichkdlt des Nik mit dem
r ihren Pinta nnwdaen wollte) veranlasste Voraussetzung, dass die bei-

den äusseren Nilarme des «Delta p;emeint seien. Aber die folgende of-

fenbar zur ErläuteruDg hinaugefngte und deshalb mit ^em yttQ eingelei-

tnte DarateHimg des NillrafSi Hv^et onwidevipreehlleh nvf M'iHttie^
ren Nil und die zwischen Meroe und Syene, wenn auch nicht ganz in
Wirklichkeit, doch in Brato^thenes Kopfe vorhandenen Winkel und
Krümmungen des Nils, welche, wie Sddel S. 195, und Mann. S. 535
riehdg sma, kduem andern Bnehstaben vergilddiher irind, nl« des
grossen verkehrt liegenden IV, also dem ^. Denn man sehe nur: Vbtt
Meroe fliesst der Nil 2700 St. gerade geg«n Norden, dann mit einer

Beugung von etwa 45" wnwendend nach Südwest, wodurch er mit
mo fl«adl«B ftst wieder die Pamlleln HMne's emiehi; dnnn wieder
mit gleicher Umbeu^^niug zurückwendend fast gegen Nordost, bis er nach
6500 St, zu Syene ankommt. Dieses gibt, wie auch \Tannert, X, 1,

S. 213 zeigt , die Figur eines umgekehrten und etwas schief nach der
reehtra Seite gesteUlMi iV;- Bemmeh nmA m» dem »r dna nrspringU-
che. N wieder her^^estellt w^erdcii, A-velcIies nur ein alter Abschreibt r in

V verwandelte, damit es nicht al>\\ eiche von der übrigen CursivHchrift.

Ein Anderer schrieb dami| um üea Ort iiaohzuweiiieu, wo der. Nil das p
dnrsiell«, am Rande hinni lutftt xi arofia (richtiger wäre doch Hoxa
TU öTOfiUTCt)^ welche Glosse dann ein Dritter dem Texte einverleibte.

Für die KichUgkeit dieser Darlegung führe ich noch als Beweis an,

dass, nachdem der Niilauf von Meroe bis Syene bcäcliriuben worden, so-

gleich auch die an beiden Sdten dieses Laufs wohnenden Völker auf-
gezählt werden. Uebrigens möchte ich wisscii, wie Koray die alte Le-
sung des V erklären zu können glaubt, worauf er sich nicht eiutässt;

möchte auch wissen , wie Schirtitz und Sickler (Handbudi der alten

Geogr., S. 4G4 u. 778) die VergleiAiung sowohl mit dem T,« alf mit
der flachen Uand nebst einem \^ illkürllch zugelegten 8tnrk ^rm Tv^^l.

4, Anm. 6) nach Strabous Texte xu erklären und zu veitheidjgen



SiebeBzeKotM Bmeh. Erster Abschnitt

wgedraogen , Mht er «iae wtite WeaduDg, iftd ilitet wieder

gegen MMoi, vod fiifaiiieaA wmA ilnü—Ji t 8•^^ielt'll^i!

süB gvMf€ft Wes^mlvfBBy SD^eicli wenig wHbMgttid gegeb Hop*
gen; danntauwnd und zweihundert zum kleineren bd Syene, und
andere fünftausend und dreibandert zum Meere. In ihn ergiessen

«. XVI, 4,8 *)zwei ans einigen Seen von Morgen her stromende Flttsse,

Heliod. y, welche die .sehr grosse Insel Meroe umschliessen
; dereine, auf der

S. 895 Kor. ^j^tiicheu Seite strömende, heisst Astabüras, der andere Ästäpüs;

. Einige aber nennen ihn ^) Astasöbas ; denn der Astapüs sei ein an-

derer, welcber aus einigen Seen von Süden strömend inst auf gera-
M* S* **der Linie des Ncilos Körpennasse bilde; *') seine Anschwellung

nber bewirken die ionmerliclieii BegengiiMe. flfteberiittndcrt Ste-
b. A. 2, «.dien obeilMftIb der yerdnigung des Astaboias nsd lt«lloe'1iege **)die
XVIy 4» 8. ^ Iqi^i gjt^iiSijii^^ Stadt Jtferöe. Ueber der lipnet Meroe aber *

c. T, 4. ?. TT, sei noch eij|e allere Insel, wdcbe die ^)Ton Psammibichoi älige-
4 ^ iiu.12.

(^,))eQe FKicbtlinge der Aigj^tler bewohnen. Diese heissen Sem«
XVI, 4,0.

lyi^t^Q^ gleichsam Ankömmlinge; sie haben eine Mtt «ff Kdoi^B»

<j|gehorcheiv aber dem Könige in M

sidi getrauen. Aber so geht es, weim sian geographische Angaben am
einem verdorbenen Teste in seine Handbücher emtragt, obie verher
den Text kritisch untersucht irnd benehtlgC M hebiB. Wk gana
den pflegt doch Mannert zu verfahren! ,

3^ Ich lese mit Letr. aus filnC Hdscbr. nM «Htall W994q, wttU
€km Strabo von einem Flass« iCelS in der Bedeutung c^piotus, validus,

stark and machtig durch grosse Wassermasse gebranrht, wie B. IV, 6,

5 vom Padua nolvg rs nm d|v9, nad XII, 2, i vom P^ramus (ioi^u

fuA «jUrrs» «oA^ hit^if» Hier abar, wo aitbcSlirka dea0k«aia» se»-

dem grosse Wmte seines Lanfs angedeutet wird, imss es «ol« hetssen.

¥en euiem Ufer steht in B. VII ^6, 1 auch daa Adjectiv in gleicher

Biedeotuog Itkr W)iv (afyucXos dvajumafUvos no^g ar^og Twg (3o-

Qfas)f voa elMHB Fhiass aber wMa ee wenigsten* awddeatig imk
Nachher wird anstatt amnihi iiniii lieht^ii n^oisfomv zu lesea sun;
denn nicht Aanihemag gegtt Libyen > eeadeni tieliia RindriagBii wird
beseichnet.

4> kb verindeia iail Kar. den Nemea A^sesfces ia Asleeebee, wie
anch ia A. 2, 2 richtig gelesen wird« and vervreise darüber, wie auch
über Alen^ drei Flüsse übo'haiipt anf B. XVI, 4, 8, Anm. 4; ausführ-

liche Beiehrung ^bt Ritter in der Erdkunde, zweite Aasg. I, S. 517 n. w.
6) Aaetatt «ri Watifurlzw unter Fsamaiilidiot, kee Idi ail Kar.

dx6 V.f wie b« Herod. I, SO, dnb rov Wa/ifiritlxov dno^raTgsSf
wofür 8irflbo in B XVI, 4, 8 »agot !Fafi|i«ri|a« segla* Ab sich je-

doch könnte aucii ^7rt richtig gesagt s^a«
6) In B. JtVl, 4, 8 wanla aas Artearfdorue angeführt» dass umge-

kehrt das Reich Meroe dieser KöriV^n der Sembriten gehorche; zugleich

erwähnte ich dort in Anm. 3, das«? man den Widerspmch in hiesij^er

Steile durch verschiedene Aendeiuogea zu beben gesucht habe, um jfeiie
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Die Lander beideneits iiiiterhan> Meroe bewohnen längs doli

Neiios gegen das Rothe Meer ^)die Megabarer uud Blemmyer, dend.§.äa^aiB.

Aithiopen gehorchend, aber schon den Aigyptiwn . begrenzt ; am'*

Hfeere die Tiogiodytao oder Holileiiivohiier. Jene Troglodyten aber

^)sdtwirt8 BEsroe's ')8iad Tom Neikw zehn odec zwölf Tagesreuen«. XVI» 4,8

entfernt. Dem Strombette des Neiio» zur Linken wohnen in Libyen

^

die Nuben» ei» grosses Volk, von Meroe anbeginnend bis zu ^) den

Umbeogungeo, nidit den Aithiopen untergeordnet, sondern für sich

in mehre Kdnigreidie Yertiteilt ')Die Seite A^^rpfeens Mng»^ demf.S.6. M%S«

erate Nachricht daraus zu bestätigen. Man hätte lieber umgekehrt dort
ttne AendeniDg TerMKAMB sotten, wdl jene Nadirfcht falsca ist; denn
die Sembriten hatten zwar c:p;ene Könige und Könijirinncn , aber als

Vasallen des weit mäcliligcren Friesterkönigs von Meroe, an welcben
sich nach Hecod. II , 30 die Aegyptiscben Flüchtlinge anfänglich ge-
wandt hatten; andi Diod. IMc III, 5 spricht -von den Königen zu Me>
roe, nicht von Königinnen. Aber nirgend finden wir die Nachricht,

dass Meroe^s Könige der Sembritenkönigin gehorcht haben, welches
anch an sich höchst vnwabrscbeinlich ist. Man Tgl. über dieses mäch-
tige Priesterreich Heeren, Ideen, II, 8. 406 d«r sweiC Anfl., and Mann.
X, 1, S. 190. Wenn also Strabo hier sagt: vntcmovovai ^\ T(p iv

Msiidfiy so ist icein Buchstab darin unrichtig; denn anch die Aenderung
des rg» in rcov, welche Kas. wollte, ist unzulässig, weil bei rcd! , wie
L^onne riditig sagt, ßucHM ans dem Torstehenden ßaoiXivovtm so .

erstehen ist. -W^n dagegen Hesrcn in den Comment. Goettinfr. T.

XUt p. 66 sdirdben wollte i vncaiovH d ' ai^» mI Jld£(f6ijf so ist die-

ses dU eben erwähnte, aber £ds€he and ia« den Ideea 8. 406 a. 418
van ihm sdbst nicht angenommene Nachricht Artemidors; leichter we-
nigstens wäre Bref\uigny^ Aendernne vncaiovovGi S* avrjj ol iv Me-
ifo^ i sehr abweichend aber und |cbon deshalb yerwerflich ist jene in

4smialben ftlselnn 8inM wm Kieaj» ixctQzovoTjg x«d «m» h Mufoff,
leb behalte demnadi mit Letr. Sm gewiss richtige gemdne Lesung.

7) Ich rerstehe mit Letr. Koeror v^v Mefoijir mcht von d^ Nähe
üp^^üut^a nmt Mtro§n^ Qoar. n. X^Dt sondern Ten der Heha oder
«eai BMMensliielM MeR»e*s, wie %mwA se*eft eehomaitt iria natä ci|v

Qrjßatda in B. XVI, 4, 5. Denn die sehn bis zwölf Tagesreiseo von
Meroe entfernten 'froglodyten nnd nicht nahe bei Meroe, aber nahe
am Aralnscben Busen, von welchem Mwoe nach B. XVI, 4, 8 a. B.
fhaisshB Tysreisen entfiBint war, so daas finlgliob die Tieglodyten
sich auf dnige Tagesrdsen landwärts gegen den Mil etsfaaekten, und
asvai* unter gl^cher Breite (natn^ mk Meroe.

8) Die gemeine Lesart vmv ^Ayyoiftav ist handschriftlicher Schreib-

fcUeri denn ein Vallc der Angon« hat «s nie gegeben. Ich lese ndt

Kor. u. Letr. aus drei Hdscbr. u» Guar. cryxoyoMr, wie auch Bochart

wollte in Geogr. sacra, 7, 4, 26 ; denn offenbar sind die vorher erwähn-
ten Uubeugungen des fvls gemeint, an und zwischen welchen nord-

westlich M ileffea die NUlen wohaftn» In dieser Bedeataog stdit

aYxmv anch in B. XI, 14, 6 : inl ayatffog |i^0l>qfl^OMO9» VM XU,
9, Ift: oi «yaoMg so« Maudvi^,
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Hetro^ dw:M*i«dwl'1iMiii« «t» HT^mWiiitti .Kit ')taii-

•
' ' *

• • .Ii • • ' • .1 n •'ii • /
r

^ AMsrührUche BefciireibanffAegyj^tens j zuerst Vergleichung aiit

^ ''«Rmöpien t^dki^^fVcil^cfi^ Ntl^i, des Bodens and' def'Lebenswebe
der Menschen. Ae^ptens Verfassung and mehrfache BintheiUiiig und

• sorgfälti^ie VeriiieK.suii|r des Landes. Natürliche und künstliche Be-

.( . ' . wässecuDg durch den Nil, wovon die grösi^erd oder geringere Krgie-

bigkelt abhängt.

• Aber wir müssen ausführlicher reden, und zuvorderst iiber Ai-

gypto.s , Ilm vom Bekannteren zum Entfernteren fortziisclireiten.

a. 17. .per Neilos demnach "*) verschaflft sowohl «liesem als dem zunächst

mid über ihm folj^enden Laude der Aithiopen einige gemeinschaft-

liche Vortheile, indem er Beide tränkt während der Anschwellungen,

ond eben diesen in den Ueberschwemmungen bedeckten Theil be-

wohnbar znrüddasst, hingegen alles1lol|ere ond bdderseitB ober das'

Strombette sich erbebende und eben .wegen des Wassermangels

8. 787.wnste imd uabeiroliate Land nur durdistromt Aber weder das

gMne AMIiie|iia durchströmt der Nettös, noch er atldn, noch in

gendar Richtung, noch etn sdiSnbewohntes Land ; Aigyptos hinge-

b. $.49.£[^ ^ allein, und das ganze, und in gerader Richtung, '')vom

c. §. 48. j, kleinen Wassersturze über Syene und Elefantine begiunend, '^)wo

2, 21. Ai^ptens imd Aithiopiens Grenzen sind, bis zu den^Ergiessungen

*)*des Neilos* ins Meer,

cc. 68. Ferner leben die Aithiopen j wenigstens jetzt^ grüssten-

9) Dass di» bicidge Zdd tQutxlltei xol t^mbc^mm falsdb sei, habe
ich schon in Anm. 3 zu B. I, 4, 3 nachgewiesen. Die richtige ist j;/-

liot X. j., welche auch einige Hdschr. geben, und Strabo selbüt in B.

I, 4, a u. XVII, 1, 6 bestätigt; so auch Di&d. I, 34, und Plin 9,

wplcher a Canopico o»tio ad' Pdmtiacutn 170 Meilen = 1360 Stadien

setzt; vgl. Mann. X, 1, 8. 506 Die Berichtigung, der hiesigen Zahl
nachte schon Gosseliiu zu B. i, a. a. O., und auch kor. u. Letr.

sdbinert bm.
1) Die bssCernten Worte rov Neilov sind, da der Nil als Snbied

durch diese ganze Periode läuft, eine überflüssige und störende Wie-
derholung und offenbare Kandglos^e. Eben so verhält es sich mit dem '

Bilislg wiederholCmi ^ mUog iif §. 4.

S) Ich t>ehalte die gemeine Lesart xcd 9vv o7 yf Al^iamq^ wogegen
Kor 11. TiCtr (m owtrc) vvv gegen «lic von Kur. angeführte Vanante
uiiv vertauschen, H !tane,et re vera. Aber eiuestheils i^t hier keine

MMoadere Belcräfitigung erforderlich, andernthsils wW Strabo deiae Be*
hauptung nur von soiner, idcht von der iltestea Ztüt, aussprechen, wio
der nachher von dtii Aegyptiern aiiü{;esprorhene Gegensatz aQJ^Sf
Von jeher, beweiset, so dass vvv govis« richtige Lesung ist.

I
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tbeils als Wanderhirten und in Armiith wegen des Landes ünfrwcht^

barkeit und der ungemäsftigten Lafthilze und fiotlegenheit von im^
4em Aigyptien hingtgta' itt top AUeni«<ttA Gi^^iuiflwil ffgthtdaL,:.**,\f/

M

^) IlflMi «t leben^voii.jclibr;«taai«lifiigevM «oMtei;' ufl ipgb-4 1. 6S.

in» in hAmattmtMiitsiii WoidBtst wm^'jime*Ekmkkttvgak(ht^^ « ,

werden; sogar rTihart^äani -sie^ WflQ sie des Lantles .TrcffBcbkcit

durch weise fiSotheilohg und Serg&lt ortbdlhiill so benutzen schein

niim, Denif naehdem sie einen K5nig erwählt , nnddas Volk «hrei?

fach abgeschieden hatten , Mbestimmten > sie die »Einen zu Krieger», -.'..'//

die Andern zu Feldbaucrn, zu Priestern die Üebrigen; Diese za

Besorgern der heiligen, Jene hingegen der roeoschlichen Dinge, und

zwar so, dass Einige des Krieges, Andere alle Geschäfte des

Friedens, sowohl Feld als Künste y iibemahiDeu ; . vuu Diesen war«

den auch die Eii&üiilte aufgebracht ior. den . König. Die Privater

aberübte ^anch Weltwo«bait MI IStenkilndi^^ toad.waBCS^tae^ .e<§«9il-

MDMinfter^tewK^ge;..:...^ • . .v. -
. ... J -:,Jk/ J^X?

l>es Utades tx^JBaAnhmg^ jem^iaiNoaMiLoder LM»'* ^' ^'

gane; zehn enthielt Thebais, zehii^lMKt im Deita, sechszehn ,t,/.i

das ZwischtntamJ ; nach Einigen 'abe^ waren der säoamtlichen Land-

gane so viele, 3) als Pallasthallen im Labyrinthes; dieser aber

sind weniger als [sechs undj dreissig. Wiederum enthielten
«'»«i^g

Landgaiie andere Abschnitte *, denn die meisten waren in Ortskrei^

>U'. I'«iJ '.
'

( .'>!i'ir> n -il^l ntbx ' i ' f.j.l/i

a) Vor iv ro) noUfup setse ich mit Letr. detti .«erloraen' Artikel

Tti wieder ein, oline welchm die Rede iaeorrect ist» weil nMÜMmii^
8ca fulgt. Auch die Bpitome liest richtig za iv no%4f»^. ^

, 4) Anstatt CKvrod, wie Alle lesen, setze ich avrat; denn avralj

sie, ist nicht genug demonstrativ , da nicht blosse Zurückweisung auf •

die PelMete,- senMi aaeh BenfehaBna .dee.QegensatKes gegen die
Landganc erfordert wird. —' Nachher ^hlt nach TQtdxovTce noch xtel

c^; denn Strabo will sagen, dass die Anzahl der Landgaue nach der.
^

Bweiten Angabe viel kleiner ist (trgl.i §. d7i Anm. 2>, .Ab nach der er-

sten, «od slalit 86. nipdcni aar Vt belrigtj Mroone flaabt ircig^i^f

wolle die zweite Angabe widerlegen, Oiid der Sinn keil aber [daS'kaaa
nicht sein; denn] dieser Pallä^te (avXaC) sind weniger, als dreissig^

[folglich noch Tiel weniger, als sechs und dreissig ] Abgesehen v#atder
anlggfcema and nnvoMstfndigen WideHsgang , kann StnfbU.-niflhlliWU

derlegen wollen , ohne mit sich selber in Widersprach zu gerati^l»
denn eben diese zweite Angabe der viel kleineren Anzahl ist es,:wetn

che er in §. 37 selbst anerkennt und bestätigt. Hier führt er »i« naup
iMiliafii; an, aar Vergleichung mit der ersten. In ^teer AhMdilutbePL
mnsste er nicht dreissig (welche Zahl hier nichts bedeutet), sapdeflK

sechs und dreissig setzen. Uebrigens bemerkt Letronne rich^^, ,dfU||>

die swolf 90fiol der Dodekarchie nicht im eigentlichen und orsprüngli-

diea Sinne zu nehmen sind, soodem allgemeiner nar zwölf Thede oder

Herrschaften bedeuten, wie sie sehen Ibred. llf 147 richtig beaeishnrt
durch dvadwa iiolffag.
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abgetheilt, und auch Diese wieder io andere Abschnitte ; die klein-

tton Theile waren dieFcUer« Bs bednrHe nber 'dieser genanea and

k.X,VItS,M«HM Kleine gehenden Abtinibng ^iregen *')d<f boitaiidigen Verwi»-
'« staff der CStemen» nelehe der Neilos wiüiiKlid s^liMr AnedwweMm«

LS** n. bevrirkt, indem er wegnimmt and ansein^ ^)ttnd die Gestekan
verändert and die übrigen Zeichen ermeh^et, wodurch Fremdes
^onipfilgeneD nnterschieden wird; es moss abo wieder und wieder

gemessen wmlen. Daher soll dort anch die Messkiinst entstanden

k.XVI,2y24.dein, ^)wie die Kechnenkonst und Zahienlehre bei den Phoiniken

wegen des Handels. Dreifach aber war, wie das ganze, so auch

jedes LandgBues V oik abgetheilt» weil auch das Liaod in drei gietcbe

Theile gesondert war. '

Die Arbeiten hing^en am den ^om sind so versdiieden, als

dKft Besiegung der Natar daidi BcmMinng eclMefl Denn BAm
<;'t88.¥on bringt das Land flela Fracht, getrinkt aber BNbc; fon

'

j ,
Natnr trankt aach die giofsere AnschweUnng nii^ Laad»- aiber Bn-

' iMhnng ersetzte oft, was die Natur ^) versagte, so dass auch bei

l.T9l9A.6*<iiBS^i^ Anschwellungen durch dieKanfle oad Eindcichangen

eb» soviel Land getrankt wird , ab bd grÖssereiL > SoMrar vor Pe»
* troniiis Zeiten die grnsste Edrgiebigkeit und Anschwellung, wenn der

g Neilos auf vierzehn Kllen stieg; wenn aber auf acht, erfolgte Hno-
gersnoth. Als aber Jener das Land verwaltete, ^) und des Neiios

Maass nur zehn Ellen füllte, war die grösste Ergiebigkeit; und als

es einst nur acht füllte, bemerkte Nieuiaud Hungersnoth. So be*

9^kaSka ist Aig>ptep9s Anordnung; jetet wollen wir das Uebrige

- f> fMA'ktiUmo^dfjg, sendeni itnlim^iimfi^ wie Ksr. als Variaale
schreibt. Denn Strabo spricht von ehemaligen Fällen solcher Art, wie
aaS i^tfffvasv u. noTio&^Ptei- mn/^ der folgeaden Erzählung erhellet.

i* 6) Ich behalte gegea Kor. u, Letr. die aUgMaeiae Uesuiig tw
JhÜt»9 fih(fo% wobei weilieli, wenn aan «oi alt KtUev veibindei.

fihg'ov überflüssig ist, wesshalb Letr. es ftjr Randglosse hält, Kor. aber
nach §. 48 in NnlofUT(flov verwandelt. Aber eine so atberne Glosse

ZU Tov NeiXev hat schwerlich Jemand gemacht, und eben so v. eui^, es

aei'demi alalciitlieh« statt NtUov (tix^ov ans Veriehai NinlofifrQltim

feschriebeo. Bs Ist^aaeii aieht nothwendig, was Letr. behauptet, dass
ier nur allein rov N^Uov stehen könne ; denn auch vom Nilmesser

ist der Ciatz richtig. Ich verbinde also rov mit fih^v, so dass vo
MHo* fiitfov elaerM Ist adl ed NtOauh^iov in 9. 48. Die «m
Kor. gebilligte Variante fthp99 aier» wdoM attar GbaetmelioB widar«
ftehty verstebe ioh niebt.
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8.4.

Ausfuhrliche Beschreibang des Nils, seines Laufs, seiner Mun-
(^gMume im Delta, und seiner Bewässerung das beiderseitigen Flach-
kmSm, wnmm tecfc Bm^ dngitu^ cImb BandstNHen gleicht

Der Neilos nämlich «tromt von den Aithiopbchen Grenzen auf
gerader Linie gegen Norden bis zur so genannten I..and8cbaft Dclto

;

dann ^) gegen eine Scheitelspitzc gespalten, wie Flaton sagt, bil- a. Plat.Tiai

det er diese Gegend gleichsam zur Sjutze eines Dreiecks; zu Seiten^ 8»S89.

desJDreieck^ aber die gegen beide Seiten gespaltenen zum Meere
^**''**

IttOBbgebendea Stn^atanne, den eaoea zur Bechten gegen Feluaion, , : ,

dctt ttdeni <Mr Linken gegen KmcIio« ned ^)daa nAa >o §ßmnuU b» S> tt.. .
'

BflmUcioi»; nr finndlioie aber db Kfiat» mMm PcMhi
toHenklmL H^wtd dwdi 4m Heer nnd det Slravei lMi4« . .1 .t

Anne ^)eine Insel «bgeadniittei^ und w€gea der Aebulickkeii ibrar - - V

CieiMiMg Pete «CMimts ab^r 4uicli4ie<ii4giiidJNkder fifpMieiiI

1) Strabo sagt inl xopvqwfi» ff;i;tj;o/Eecvo?, gegen eine oder zu einer

ScheiteispitKe gespalten,' so dass er eijM Scheitelspitze bildet ; o veriice

modam bei Goar. u. X^^l. und, ao seineoa Scheitel bei Feoa. ist Calscb

benetzt. Die Franz. Ueb. s* 4tant partagi tn deu» hra$ «ngeht M
KOQvcpriv gänzlich. Plato (T/m. T. III, p. 21 B cd. Stcph., p. 289 cd.

Bip.) hatte gesagt natd iio(fvq)i]v öxl^ttat% in vertice $. apud verticem
Bcimtu, in o^nr^bei der Spitze gespalten, welche Abweicfaettg Letr. mit
Unrecht i^f ebiee Oed^MÜMMilw Straboas (weicker den TmSm

'*srhvverlich auswendig wusste) erklärt. Es ist vielmehr absichtliche

• Aenderun^, welche nicht nach Plato corrigirt werden darf« da Beide
lüdft 51Ug eine ond dieselbe Angabe •nacheB. Denn Plato, welcher
Ton der ganzei^Deltaineel spficht, aagt und mnae eagen, das« der Mit
sich an (xccra) der Scheitelspitze des Dreiecks spaltet ; Steabo hingegen,

welcher von.M ainiinnfeB toHlioiP eiltet (dcf la eogereg Sinne so ge^
MMtM ImHÜtthUk D^'S* dttSdMCeUpili^dee Meieciu, ali eine«
CWcbtaMi0en üedLM. )• BeiM; yigL wuter onlen) spricbt, sagt Mi
muM sagen ittl %0(fit9pif9, gegen eine oder zu einer SchMtelspitze , so

dass er solabe bildei. Uelioderus aber, wekher «achLelr. aewohlPla-
«Mt nie,Jlyreb«M Stolle «er Augen gebäht bebea lellyln JethS^p^ Xy
9, 5, p. 395 Cm^'Jbtdel. 1619, p. 419, geh6rt mit eeinen mctic

tfocimovrog tov NblIw gar nicht hierher, weil er nicht vom
Mita, sendem von der Insel B4eroe apricbt. — Der nacli cxi^öfuvog
MafeecUeppMie Mann d JVi22«ff.iet, ia der m im twher eebe»
fMennt war, eingeschobene Randglosse, gerade wie io §. 3, 'Atam. 1.

S) Da dns Delta bisher noch nicht Insel (benannt, sondern nqr als

Dreieck dAC^eelellt w«rde, auch der Mame erst hier himogefügt und
eiUiiC wird, ee iit die BeMiehmeg tut den liiiiliiiiieli Affttleel ^ v^-

ftg «iebt riefatigt es bmus nur 1^700«, eine Insel heiüea, wie aaeh
u. Celr. i&ersetzen. Denn StrabQ nü eagMI, dlM m£ die

Weiae eine Insel entsteht.
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gleldmamig benannt , weil sie der erwähnten Gestaltung Anfang ist

Auch der dor$ liegende FkM^» Delta, .
,

jDies rittä also jene ^i^eilkioiidiuigai fkBjiUm,f a/ÜBrn tm
e. n, 1, 18. die PdutiBclie, 0^ «o^era- die Kanobiidi» ittd BteaÜdnliidie
Diod. T, Zwischen Diesen aber sind '^)fiutf andere Ergiessimgeii,

^•^^•illfca ilWÄP^bfetWkAtlicfir , aber auch mehre schwächere; denn viele

ficfeton Tort den ersten Theilen ausgehende uud durch die ganze Insel

• « > .1.; •
. vertheilte Nebenarme bildeten viele Flossbetten und Inseln, so das*

; , das ganzf^ I)pU:t l>eschifbar wurde , weil Ktinäle ans Kanälen gezo-

gnen warnt, welclie m\t ?r»!r?if»r T.eirlitiu it het ihren werden, dass Ei-

e.lQven.Sat. nige -ich sopfar *)thöucriiei Fahrzeuge iiedleuen. Üebrigens hält

XV, itSi. die gauite liii»ei im Umfange ungefjiiu dreitausend Stadien ;
^)man

liennt sie auch nebst dtn gegenüber liegenden^ UlWkilldiali' 'desWitk
t I,«, i5.f)dttkNi^«rtaiidj' 'Sttrdl'ificf Aitfdi^eUüngen' aesN^M winf

S.XY»i,i8.dieae ndid^^tiitwedtir M üitiiämsm^ikt^^ S)abf Sciuitthfi^

geln erbant, sowohl beträchtfiche Städte ab Flecken, welche von

fem gesehen Inseln gleichen.

8. 789. Nachdem das Wasser über vierzig Tage im Sommer gestan-

den hat, nimmt es eben so mälig Abzug, als es die ApschweÜnng

machte; innci h ill» st ( liszig Tagen aber wird das Flachland völlig

entblösst üml ai)<;rtrocknet Je schneller die Abtrockiiung , desto

schneller das Piliii^ou umi SÜeii, und schneller da, .wo die Hitze

grösser ist In gleicher Weise wird auch das, Lan^ über deqji Delt^

getränkt, mMm4»n äecStjeom -nof gerader Linie .vwj.eliifn ie*«

f$mmA State In Einem Bette Idnabeliiliiti ^)e9 eet dtüm, dan^.

8) Die aUftvcine Lesart xolnovat ^* mMjv kdnen 8im|
denn das Delta nehfYt den Kluxsufera hat keine Buchten, and wo ist dM
die Buchkea I41(i«o<io Öubje«t9 Goariaus ühetsnut MßbUaiU eam, als

ab f» oAiovtfi geleasa kitte. Ate wa« soll di« albeiMrMialiricliCii tei
mm dM-lMta bewohnt? Damoch hat Kor. Uesiialb seinen Text fai tm-
Tomovot verändert , welches gewiss nicht Strabons SchreiboDi^ war.

Dieser will hier sehr wahrscheinUch die Naohcicht hinanfugen, dass man
da« Nta idt BiiUMiilaM des an beiden SeltM, aowdi^ gegen Libyen «Ii

^egen Arabien, noch weiter sich erstredcendea ilachiandes auch daa
Niederland nenne. Dieselbe Nachricht gab er schon in B. I, 2, 15 a.

fi. , und koatite in B. XVI, 2, sagen, dass Mosm einm Tbeil des
a« ceoannten' NiedArlandea aoaaerhalb . nnd auf det Oatsaite des D«i4»
besass. Hiennit zusaramenstimmend alse und völlig getroffen hat Bre-
quigny in «einer handschriftlichen Uebersetyun<i yoXnovct in Nfflouff»

verbessert, wie ich lult Letr. übersetze. Da^ tuigende neu dha ist hieii

i^Dlit Und, sondeea Auch. ir im • ; »

4 t Im Texte Tr^./' t f/ firj, welches einen h?er unstatthaften negati-

ven Satz gibt. Es k&na nur vX^v si heitsen, .wie aanhber ri&itig folgt

sücov TIS, ohne fitj. i "-i- // •
> - '^'i'
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Ucr md dort eine IbmI begcgtoe, onler neUkett ^die den Hera- gg. §. 85.

Meetisdien Landgen lUifiMseiide die bebiditlichste .ut; oder bicr.

imd dort eine itatkere AUeitaag dnidi einen Kanal an einem groa*

sen See und einer grossen Landschaft^ welche er tränken kann, wie

bei dem *^)den Arsinoitischcn Landgau und See Moiris machenden^ ^ S5.

Kanäle, und den ')in die Mareotis einströmenden. Um kurz mi, $.7 Ol st«

reden, nur das von Aifhiopiens Grenzen bis zn des Delta Spitze

herabrclcbende , dem Neil^s beiderseits erreichbare, aber selten in

linunterbroclien bevfohülidier Breite dreihundert Stadien haltende

*)Flusölaiid ist Aigyptof. Es gleicht also, mit Ausuahme der stär- k. ^ 5 o* 68.

keren Aiidbeugungen, einem auf der Luxjge ^) zuueiuneuden Gurt-J^» 2, 17*

5) Nicht tmv 4(f£v j sondern mit Kas. rav B^Wßt Das Nilthal
überhaupt beginnt zwar in den Aethiopischen Berken, aber nicht das
Aeg^ptische Nilthal« von welchem allein hier die Ke4e iatj Dieses be-
giiuit airt Ton den AatliiopiselMn and Aeg> pUsdianGraaBan «n flyaae, d«d
xrnw MSqk Soi^vrjv zonmp, wie sa nachher hdast. — Vorher behalte ich
mit Kor. die allgemeine Lesung icxatv töv N^fiXoVj d. i. quousque
esctenditur ivrta Nüum. Kasaabons Erklärung durch ix^fi^vrjf d. u
ewi^ovacK ro) NslXm, ist, wia er selbst gerteht, dem Spracbgebraache
zuwider, wenngleich der Sache angemessen; durch seine Aenderong
aber in taxartcc, d. 1. Iff^cnrov fii(fog x^ogiov nach Hesychfus, wird nichts

gewonnen. Jedenfalls will Strabo die äusserste Breite des NiithaU bis

m die es beidarseilf einsehrftakeaden Berga bazeichnen.

g) Alle älteren Ausgaben zeigen xvgtci ipvxofiivTj im Nominativ statt

des DativSj wclrhcr erforderlich ist; aber auch so eine sinnlose Lesung.
Richtig veroiuihete Xyi. HSiQia, Gurt, Gürtel, Binde, welches durch
fünf dar besten Hdsehr. bei Tssch. bastätigt kainan Zweifel unterließ
Guarinus übersetzt manui erpoTisac ^ als hätte er avtmvyiitvT}

gelesen. Alier mit einer ;ius<rehreitetrn Hand hat das bis zur Deita-

spitze laufeuUe Niithal nicht die eutlernteäte Aehnlichkeit , wesshalb
nckler (vgl §. 2, Anm. S a. B.) ein 8t5ck Arm zu Hülfe Rinait Fal-
coners Aendcrung bei liPtronne, 'uriQvv.tta tpavotnvT] inl ß^nog verstehe

ich nicht. Das ^vxofitvTj (erkältet, erfrischt, getrocknet) ist allerdings

hier ein unbrauchbares Wort. Leicht ist zwar Letroone s Aenderung in

iprjxoiiivji (geschabt oder gekratzt, sagt «r, fblglich verringert, vei^
dünnt, folglich auch iCjeschmälert, ins Enge p;e7o^en), aber sehr mühsam
herbeigekünsteit die birklärung, und, wie er selb.st gesteht, des Sprach-
gebraoehs ermangebid, so dass er lieber otpriTitofiivri oder ecpiyyofiiv^

lesen möchte. Richtig aber ist die Bemerkung, auf welche er seine Les-
art gründet, das« das Nilthal von Norden nach Süden hinauf immer
schmaler vvird, oder umgekehrt von JSüdeo nach Norden sich erweiternd

vsn Byesw bis Theben noch sdur schmal ist, von dort aber bis aam
Delta hinab immer breiter wird. Die Vergleichung aber ant einem
Gurtbande wird schicklicher in dieser wachsenden Erweiternn^; von Sü-
den gegen Norden (dem Laufe des Flusses selbst gemäss} gemacht, als

aagcKMirt in abnehawnder Breite gegen den SCroia. Ich bui daher aif
av^ofiivy verfallen, und erkläre «s^MC aniiOfUvp iatl ^^xog : einem anf
oder nach der Länge des Flusses zunehmenden und immer breiter wer-
denden Gurtbande. Koray behält im Texte -i^v^oiiivt] , in den Anmer-

IlL 22

Digitized by Google



t86 Siebenzeliates Bd«1i. £r«ler Abschnitt

bände. Diese Gestalt des FhisstlM^s, welche idi bezeiduM,

I, S. 58.dtei Laade^fiberbiMpt, bewirf» ')di§ bekiemeilt voo im OvIia

mn Syene bif wom AigyptiMbeo Meere hntabMendes Beig^ Denn

irie w&Hk Dkte mli^litiialMielieii vmA ven einamter «betiAw» m wdl
beschränkt und erglesst sich auch der Flubs , nnd geilabet das be-

m, I, 17. wobnbare Land TersqhiedentÜclu Jeae» aber joaeit der Beigt

iet anf fteithm aabeifobnt

Die Ursachen der Anschwellung des Nils durch die AeÜdopisdMB
Regen wurden erst durch die Ptolenäer erforscht. Die Pharaonen

und die Persischen Könige kümmerten sich nicht darour; anch <)ie

Aegyptiscben Priester nicht, sondern erst die Ptolemäer und Grie-

chische Forscher. Beiläufig eine kritische Bemerkung über die Sdirlf-

ten des Eudwnt mid 'Aristo. Altes und eigentliches Aegypten bloss

. das Nitthal ; erst unter den Ptolemäern ausgedehnt bis an den änr
bischen Bosen und die Oasen. Begrif der (hisen.

Die Alfen erkannten grossteptbeils nur durcb Vennafliiiiig» die

a. 9« Saferen bingegen als Selbstschaiier» *)dass der Neilos durch die

sommerlichen Regen gefiiltt weade, welche das obere Aitbtopiay and
zwar vorzüglich in den äussersten Gebirgen iibergiessen; das» aber

mit den nachlassenden Regen allmälig auch sein Uebergnss nach-

lasse. Dieses ward besonders erkumiet durch die den Arabischen

b. n, 4, S6. Busen bis znni Zimmttande Besclnffenden und dto atif Japjd der
XVJ, 4, 7, Elefanten Abgeschickten, nnd wenn noch andere Zwecke die Pto-

lemaischen Könige in Aigyptos dorthin Miinner auszurüsten reizten.

Denn Diese kümmerten sich um solciie Dinge , vorzüglich der Pbi-

ladelfdiosaabeiiaate, welcher bei Wissbegier und Körpenchwicbe
innner neae Zenticaungen and ftgotilichkeitcB sachte. Di« aHea
Könige aber kfimmerten sich gar nidit am solche Dhige, wenngleich

s 7 9 0. sowohl selbst der Weisheit zugethan» als die Priester , ^)mit wel-
<^ S> ^ eben sie den meiatea Umgang halten. Schon deshalb also arass

d. XVI, 4, 4, man sich darüber wnadem; aber anch« ^)weU Sesostri.« das gaaae
Aithiopia bis znm Zifflmtlande durchzog, ^)and als Denkmale sei-

nes Heerzuges noch jetzt Säulen tind Aufschriften gezei«i:t werden.

f . §(. 27, 46 *) Auch Kambyses 7ng, nachdem er Aigyptos er<»b»^rt , [Dit den Ai-

11. 57. gyptiern bis gcu Meroe hinauf; sogar sei, sagt man, dieser Name
Uo8Jüd.Alt.YOB ihm sowoid der Insel als der Skadt beigelegt, weil dort ') seine

kungen aber will er i^v^o/i^ im Nominativ: die Erklärung aber ist

er schuldig geblieben, und loh venaag nicht, sie so erratben. Tsschodce
hat die fiemeine Lesart bdialtM.

1) Ich tilge tait Kor. das sfauisl$reade rdr nach vnopuf^futt«.
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Sdb»eiter Vene, Einige ng^a tciMe Ck^nGn« g/^Mm vßof* We-
ser Frau denmach, welcbe «r Ibrte, widmete er jene TlfimnwiUI'

Wundersam also bi es, wie bei solchen Venmlassungen die

Kojacle von den Begen den damaligen Menseben nich^ vöUig klar

wurde, ^) fla überdies die Priester Alles, was ausgezeichnete Kennt- ^ 99.

niss verräth, sehr sorgfältig in die heiligen Bücher eintrugen und
aufbewahrten. Denn man mnsste, ^) wenn irgend Etwas, Dieses

untersuchtjo, weiches noch jetzt mit ersacht wird , warum doch wohl

im Sommer,, aber mcht im Wiater, ^)uftd w^rum iu den südlich- h.A. 8, 10,

sten Lsindern» aher nicht iQ Thebäis nnd um Syeoe solche Regen Ann. S.XV,

tallea? Jenes hingegen, ob eos ^egengüwea die Aosdiwellungeii ^*

aUftehen^ amstte man Qicfat aateraadiea» anch aidu «qlcher Zepi-

gea bedürlea» als Poseidaakus «wlfiUut* I>ena er sogt» KaUi«tlie-

Qes ftetse die Ursachen iq die sommerlichen Regen, von Aristoteles

cntlehnencl , Dieser aber Toa ^) Xl|ie<yal|cef dem Tbasier, emtm derl« I» 1^.

alten Naturforscher; Dieser wieder von einem Andern; Dieser end-

lich von Homerosy ^) welcher den Reilos den Zeusfints^saneuk. 1» 2» 19. ^

nennt:

IHma ivokwiitii ^ den S^oni Aigjrptoi« depi ZeuentopfMmea. Od. 4, 68t.

JedoA iA laste Dlesee, wovon Viele gesfinwlien haben, de-

ren zwei auznzeigen genügen wird , welche zu unsrer Zeit das Buch

über den Neiles schriebea» ßadf^ot nnd ^)Anston den Pen|»atett-i.XlV,S,l9.

9) 1M«M ganse Stelle iit ra all« Uebenwteera fislsdi Terftandan

and dargestellt, blos wegen falsches interpunctiiMii dcaa de taaa die An-
fangsworte Ei yocg aga tovt ' ixoj^v ^rjrsiv zusammenjjelese» als Vor-

dersatz nahm, so entstand nachher in to ftn ^ijztiv ein uucoa-

sltafarbarM and ftaaliiMe Aaakeintli, wiMm« man mit 'Mlllldlriiclier Ver-

dnlnag dm l^mes za behaaddln gezwungen wurde. Maa lässt den
Verfasser sagen: Denn wenn m»n Dieseg der ITutorsuchnn^ werth hielt,

welches ««—, warum wollte luau nicht auch untersuchen, wie (10 d\ Ott —
1171 iv^f^v) das AaiehweUen aas Begea eatsteiie, on niebl (/af9i ds(>

e^iKt) der Gewährsmänner des Posidonius zu bedürfen? Wahrhch eine

wunderliche Rede! Letronne dagegen: Wenn die Priester die Thatsa-

dieu gesaiuiuelt hätten (wp steht daü i üad widerj»pricht es nicht den
verliar CSesagten ? ), würde man woU noeh — so anterauehea bveaebeiilP

(Wanim nicht? ) Man würde auch nicht fragen dürfen, ob die Anschwel-

fauiffen durch Regen entstehen (darüber war man länj^t im .Reinen)

;

•aui nicht nöthig haben — . Straho will sagen: Wenn man, du die

Tkatiaakea aellMt sdion aas den aitfgaaeMin^an Nachricltlen der Die-
ster ausser Zweifel waren , noch etwas untersuchen wollte und musste.

So musste man Dieses untersuchen, welches noch jet/t nicht eiitsrfiieden

gewiss ist, warum — und warum — 'i Die ITcage hingegen, ob die Au-
sakweUungeo aus dea RegeDgöaseo entstelMn, brancfate naii, weil dar-

über kein Zweifel sein kann, gar nicht zu untersuchen, und m rh weni-

ger sich auf Hellenische Naturforscher bi;» z» Homerus hinauf berulen.

Man löse also mit Kor. nur die Auiaugswürtti durch ein Kumma nach
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ker; denn die Anordnung aiugenomaien ersdieint ') alles Uebiige

•owoU m B«de«dBe ih Bclnildlnii| bei Beuten in einerlei GetUOt
m.Xiii,i,54.Well ich also doppelter Abadniften ")wu' Yergleidiiuig ermangelte,

CicanOiiiBt verglich ich den einen mit den andern; welcher von Beiden aber
^ des Franden Eotwender war, dürfte man wohl nur bei Anunon er-

fahren. Eadoros zwar bescholdigte Aiiston, aber die Bedeweise ist

yielmehr Aristonisch.

ii.§.4.1«247. Die Alten iibhgens nannten nur °) das wirklich bewolinte und

om Neilos getränkte Land Aigyptos , von den Orten um Syeue an-

gerechnet bis zum Meere; die Neueren aber bis auf uus nalunen auf

der Seite g^en Morgen zwischen dem Arabischen Busen und dem
Neilos beinahe AUes hinzn(dieAithiopen aber *)befiihren das Bothe

Meer 6st gar nicht) , aof der westlichen den Landstiich bis an die

8. 791. Anasen, und an der Sedcinste jenen von der Kanobbchen Mündung
0.% iSaJB.

;

**) bis an den Katabathmos ond- das Gebiet der Kyi*enaier. Denn die

^> Könige nach Ptolenaios gelangten an so grosser Macht , ')dass sie
p. A« 3, 21*

XIV, 6, e.

aga in Vordersatz und Nachsatz auf, denke bei der oft vorkommenden
elliptischen Redensart Ei Squ hioia tX9V'*' tv^^^'" "^h nachher wi®-
der ^X9^^ hei ^ir] ^r]Tnv , \]nt\ netze nach SfißQOi ein Fragezeichen, so
ist die Grammatik befriedigt und der Sinn vöUig klar. Ueber ufft»

oder il &Qct tovTO vgl. B. V, 1, 2, Äam. 3.

3) ütti aUe Fehler in Biner Zelle; tä ts mnss in vä ys, tccvtoc

in Tcrvra Verwandelt, and dss KomsM nach qtqticsi getilgt werden, wie
bei Koray.

4) So erkläre and übersetze ich mit Letr. den nnbestiouQtea Aas*
dreck ov näw X9^^^h adeo utvntur, Xyl. ; hesser Penzel : gehS»»

ren nicht so recht zum Rothen Meere. Strabo will nicht allgemeinen

Verkehr der Aethiopen auf dem Rotheu Meere bezeichnen, sondern uns
belehrai, wie dsr ZosamaKahong der Rede neigt, dam tie Aetbiopen 1»^
den Bsdstw Geographen nicht gann bis bob Arabischen Busen reichen
und gerechnet weroen, weil längs seiner ganzen Küste noch Araber
wohnten, wesshatb man auch nicht den Busen, sondern den Nil siur

Bdielde bdder Wdtthmle nachte, ond die Westicuste zu Arabien reell-

nete. Dem gemäss heisst in $• Sl, 84 35 das Land zwischen dem
Busen und Nil noch Arabia, an dessen äusseTsten Ende Pelusiuni lie^.

In B. I, S2 smd die Troglodyten in Aegypten Araber; nach B. XVII,
1, 44 wohnen in Koptos auch Araber; in §. 45 graben Araber in Ae-
gypten kostbare Steine; in §. 46 U^gt Thebä in Arabia; in §. 30 ist
neben dam Nil zur Linken Arabia, und Heliopulis liegt in Arabia; in
A. 2, ^ ist Aethiopien durcb Berge von Arabia geschieden; in A. 3,
S4 MMran ^« Araber and Aetbiopen (in nnd Aber Aegypten) zu Asien ;
bei DIodorus, XIT, 11 Hegt ein Ort auf der gemeinschaftlichen Grenze
Aegyptens, Aethiopiens und Arabiens und Ptoleniäus, IV, 5, spricht von
Ae^ptens Arabern. Nach dieser Darlegung wird Strabous oii Ttäw
f^uvvai sich durch od whp owthtrovet oder Buenlvonet, ümmkm «en
attingunt marc rubrum, bestimn^ter ausdrücken lassen. — Weiter unten
liest man inl tocovtov, oi ycj ciiihtigef wäre itd tocovtoPf nmtf wie
ich luil Letronne ubersetze.
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aadi Kyrepiaia sellftit betaisen und aSi Aigyjito« zosammeiilugteii,

wie auch Kypros; dl« nadi Jenen die Hemdiaft eriangendcn R(h
maner aber schieden Aigyptot wieder nb, und eihieiten ihm die nl*

ten Grenaen. *)AnBacn cndficfa nennen die Atgyptier Ton grQfl0aii|.$.42;

Sandwüsten rings umschlossene und Uochseeinseln gleichende be-^« ^ °- ^*
wohnte Landschaften. Solcher, gibt es in Libye lidey drei aber''*^*'^
sind Aifjrv|itos benachbart und zugeordnet. — Dieses sagen wir von
Aigypt( s im Ganzen ^)nDd in Urbersicht

; jetzt wollen wir dieses

Landeä EioaelDheiteo und Vonsoge beschreiben.

§6.
Ausfuhrliche Beschreibung der Hauptstadt AlewandrYa rnd elnljiror

Nachbarortei von §. 6 bis 10; suvOrderst in §. 6 Messungen der Kü-
sCenlaDge Aegyptens, dann Bescbretbaog der Insel Piiaros end ihres

LsQchtthurDs ; sodann des doppdten Hafens. Befestigung desselben

und des Fleckens Rhakotis gegen die zudringlichen Ausl&nder, Ale«
xaoder gründet die Stadt unter günstigen Vorbedeutungen.

Weil aber der meiste und wichtigste Theil dieser Beschreibung

Atecandrcia ist, und was umherliegt^ so müssen wir mit ihr b€<;in-

nen. Die Küste demnach hält den von Pelusion gegen Abend Schif-

fenden bis zur Kanobischeu Muncbing *)etwa tausend und dreihun-a, |. la.K*
dert Stadien, welche Weite wir auch des Delta Grundlinie ^)nann-5. ^ 4,

ten ; von hier aber zur Insel Pharos siud noch andere hundert und

fünfzig. Pharos aber ist eine iiingUche, dem Festlande *)fuöt an-

haugende und mit diesem einen doppelmüadigen Hafen bildende

ä) So erkläre ich wieder mit Letr. va dv(azuz(o , hs choses aom-
flieirei^ der GedankenCblge gemäss, niehi mit XyL durch e superforstes

npetita tcmporibus; denn von den altiJten Merkwürdigkeiten Aegy-
ptens war bisher wenif^ Refle. Jenen Sinn verlangt auch der Gegen-
satz xü xcf'd'' Itnitoza öt, dm» Kin7:elne aber, ohne Erwähnung des Jetzi-

gen und Neuen. Strabo hat bisher nur AligeaieiDes von Aegypten im
Ganzen angeführt, va ^ad-' okov xal uvcotdrco, was auf der Oberfläche

oben und voran liegt, also nicht da.^ Aeltste, sondern das zunächst Vor-

liegende und Uebersichtliche, summatim esposita, Aehnlicherweise be-

deuten in B. VJII, 1, 2 TO! ävtoTfXTfO iQ-vri nicht die ältsten, sondern
die aürremeinsten und vorsSglidisten V^kör« welchen td Üutf die ein^

seinen, entgegenstehen.

1) Die allgemeine Lesart der älteren Ausg. n. aller Handschr. ngog
l^ovov ^ittUf^t end bei Eustath. md Dhwys. P&rieg. 254 (ans SCrabo
genommen) tcqo^ fcjjjara rß rinslqca ist verdorben, aber schon von Kas.

durch nQoe^xiöTOxofV vn rjmlQü} völlinr berichügL üifOGBxns bedeutet

swsr eigentlich wtrkKm anhängt ad, anliegend, aber auch, wie hlermd
Öfter, nur fast anhängend, nur nahCi benachbart; daher heisst nachher
das östliche Endender Insel fiuHov nQoasxht noch näher, als das wesfr*

Hebe, und in B. II, 1, 8 wechselt «^ose^iig slvai mit nia^ewißw»

Ml
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fiiMd. T^tatu d)i8 twei Landspftzen ins UteHt ^onttttk^ade KtiMi-
flfer ist gebuchtet , mid switehen B^Sdenfie^ die dcnBMn fcUte»-

bb.Cii.1Mr-Mdelii)i€l9 ^)fr^emi ^elnllirerLaoge entgegengestofeckt ist Da^

ffikr, 11t. Midie Ende Voll Pharos kooiintdeiB FesHamde «nd setMrLand-

€• S. 9. Spitze nälienr. ^) Diese LandipHze heisst Lochia», und macht den

HiBllBn '')teiigbifiiidig; aber auser der Beengtheit des Zwiachenaon-

2) Im Texte ailgemein ^Ix^oiorMrg , Terdorbeo für ofx^a Aoxi^tf
wie \n §. 9 zwefanl rkhdg steht, so Uess die Mlehe Ltndspitze des
Busens am Festlande, jetat Pharillon, wie aueh Mann. X, 1, S. 615 u.

616 richtig sagt; widersprechend aber und unrichtig erklärt er S. 622
die Insel Pharos für PhariUon; Pharos hosst jetzt Feifeninsel, Dass
Laahias wUU das Oatende der laset, sondern die SatlielMliaBdeiiiCse des
Festlandes ist, ergibt sieh deutlich aus §. 9. Letronne setzt die Worte
nalHTai 8* a%Qa Aoxiug in Parenthese, damit das folgende %al itotfi

auf die Ostspiize der Insel gehen könne, welches doch richtiger und nit
correcterer Coastradioa anf die nähere Landapitse LocUas geht; dann
eben diese entgegengestreckte Lochias macht mit dein gegenüber liegen-

den Ostende der Insel den Eingang zum grossen Hafen enge. Dies ist

unstreitig Strabons deutliche Darstellung des Locals, wiewohl auch um-
. gdcehrt die Letronnische Verbindang nicht d>en Widersinn gibt

3) Ich behalte mit Tzsch. n. Letr. die allgemeine alte Lesart agtl"
tttofiov, wogegeh Kns. aus seinen Hdschr. dpLtpiaxofiov anfuhrt, welche
Variante (wahrscheinlich absichtUclie Aenderung der älteren Lesart, weU
alle aian nicht Terstand) Koray au Toreilig angeneaimen hsÄ. Dem dop-
pelmündig konnte zwar der ganze Hafen, oder richtiger die ganze Ha*-

fenbucht, (lnr( h die vorgestreckte Insel werden (wie Strabo selbst vor-
her sagte : liuevu noiovv d^cpiazouov), aber keinesweges der einzelne,

dnrch da» Heptastadium vom westlichen getrennte dstliehe H»Un ; IMo-
ser hatte natürlich nur Einen Eingang zwischen der Landspitze LiiDchias

und dem Östlichen Ende der Insel. Aber auch Letronne's Erklärung
des ccQziitzofUyv und des ganaen Satzes xal noul tov lifisva difziazo-

jUoa (LeelWas, fal /bntoe nasa Mnrat la bm f&rtf U port qui offn "nh

bon mouillage ; schon €ruar. übersetzte ore optimo') kann ich nicht zn-
lassen. Denn zuerst bedeutet weder czofta einen Ankerplatz , noch

gut; awtftans würde der ganze Satz nicht bedeuten: bildet den
^ten HaÜNi, aoadarti : macht deu («ehon vorhandenen) Haiaa gat. Aber
kuch Dieses vermag die Landspitze für sich allein nicht. Ausserdem
widerspricht das Folgende, welches nicht vom Hafen selbst, sondern nur
^bai Eingänge gesagt, und so ausgedrückt ist, dass schon vorher seine
finge erwähnt sein mnaa. Diesen engen Eingang also müssen wiraush
in d(fz{(Szofiog festhalten, sowohl hier, als in B. V, 4, 5 beim Avermis,
welcher gleichfalls agtlczoiiog heisst, und wo da Theil richtig poutvu
tT-nn« eiMrds AraHs dbdnatzt Auch Letronne fiadet diesen Sinn sehr
aaphssend. 'giaiibt abar nicht, dass dQriazofiog ihn gebe. Ich glaube eo|
denh abgesehen davon, äass beide Stellen diesen Sinn fordern, lässt ihn
die Ableitung des a(fti Und aQtiats 'von ägm lo der Bedeutung i^tore,
Isdlangrere, füglich za, Mem daa AasMeasende aad flasaeiaienhSngende
die 'Grundbedeutung ist, welche *dana auch auf das im Räume Beengt«
und Zusammengedrängte führt, wie schon in II XVI,- 211 azlxsg ap^ev,
drängten sich zosaauaen; und auch das Lateinische arceo aad aretu»
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des .siod auch theik uQterjiieefig« tkeilä liervorrageitile Klippen, wel-

che Innerlbrt^ avt daa Meere eindringende Spülflut in Brandung
MiMit IM Mdi «elbst d«r insel Ende Mt ein mmpulter Mwp
Ht «owai der laset gleicliaaadgeii, iml videa Deckgebaiken wi- 4* BI» 6.

depv«iU ifebaoetea Thanone aat webveai 9$aa, ttn «mditete der
den Königen befreundete Sostratoa ^er Knidier aar Bettung der

Sofaiffieaden, ^)wie die Aufschrift sagt: Sostraloi der Knidier, des

Dexiphanes Sohn, *)den rettenden Göttern für die Scbiflenden. 8,S^V,

Denn da die Küste beiderseits hafenlos und flach ist, auch Klippen»«'»

ritfe und Untiefen hat, so bedurften die \om Meere Heranschif- f. III, 1, 6,

fenden eint^ä hoheo und leuchtenden Zeichens^ um des iUfens
fahrt genau zu irtfksL

erinnert an aQco. In B. V, a. a. O. macht der weite (rtoXvg) Lukri-
nus deo Gegens Uz zu "AoQvoq anrißronog, weiches letzte also den en-

gen Eingang bedeutet, weichen er auch wirklich hat. Und so ist dff-

vi^roftos aacli ln«r sn nahMen, und hniidii nndi rocht, wia Fakon«
WÜÜ^ Sa otevoarofioQ verwandelt zu -werden.

4) Der Text wiederholt nach incY^acprj noch das Wort intyQu/ifia,

offenbar eiue Randglosse, wodurch Jemand der folgenden Inschrift gleich-

aaB eine Ueberschrift geben wollte. Koray verwirft die ganze Inschrift*

selbst als Randglosse, weil sie im cod. Par. 1393 nur am Rande steht.

Es ist wohl möglich, dass sie nicht ursprünglich im Texte stand (wie-

wohl Strabo in ähnlichen F'ällen die Inschriften mitzutheilen pflegt/,

sondern von einem alten Gelehrten am Rande beigeschrieben wurde |

denn sie findet sirh mit drnspÜM ii Worten auch in Lucian. dehist. con-

»crib. §. 62 und Schol. Lucian, ad Icarom. §. 12. Wenn aber I^^tr. mit

Spankem. de praett. et um mmimat. /, p. 415 .aad KtMonfi, lainogr,

Gveeqm^ ll,.p, 564 die rettenden Götter auf Ptoieinftns Lagi Soter und
Bcrenike deutet, auf deren Befehl der Leuchtthurm erbaut sei, so dass

der Dativ •€^£0(ff gcdt^qgiv nicht die Weihe des Thurais, sondern den
Befehl zur Brbauang anzeige, so Stimme idi ntdit bei. Zwar sagt <8id-

das in ^d(fog. dass der Baa geschah , als Pyrrhus die Herxachaft über

£pirus erlttnj»te (nach Simson. Chroii. col. 1038 im J. 299 vor Chr., im

23 der Regierung Soters) ; aber nach Euteb. Chron. ad Olymp, it'kt I

und Sgncett. Chronogr, p. 272 aasdrftddicheak Zeugnis« war Fhlladd-
phus der Erbauer, für welchen grossen Beförderer des Andels und der
Schiffahrt und Liebhiber der Baukunst auch die Sache selbst spricht;

f«l. auch btrahuns Aeusserung über ihn in §. 5. Plinius acheint in B.

UKVIt A2 «1. 18, glekhfidts den Philadelphns ansndeaten, weit er ihn

nur schlechtweg und vorzugsweise Ptolemäus nennt; eben so neont
Strribo selbst \n k. 3, 20 Kyrcnaia's Beherrscher schlechtweg Ptole-

mäus. Auch nehmen nur den PliUadclphos die neueren Chronologen an,

wie Peta», de deetr, teatp. If , p. 839; SimMmt, Ckrotde. «al. 1108.

Aach wird der Dativ sicherer und richtiger auf die Weihe, als auf ei-

oen Befehl gedeutet. Die rettenden Götter sind die Dioskuren, als die

brannten ächutzgötter der S<^dffett49o, ovs ndvzis (vgl. B. V, 6)

Mntj^tts ovoudl^ovctv t und wdcha ali Mcha natar andern .n« AnMup
eine« Xenpal hatten» and auch in iB. I, f ttmt^qBs %m9 mUim»
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S. 792. Auch die westliche Mündung ist nicht leicht zugänglich
, jedoch

bedarf sie nicbt so grosser Vorsicht. Sie bildet aber gleich&lls ei-

neu Hafen» welcher der Hafen Ennostu, d. i. der gfäddkhen Buck-
'

S> $• 9>hehr, heisat; dicKr liegt tot <^)deai gegrabenen mid gMcUosaenea
Hafen. Jener am eni^IuiteD "Ihanne anf niaros die Einiahrt bä-

hende ist der Gfosse Hafen ; diese andern, durch den Hcptastadion

heiiaenden Damm von jenem geschiedenen» liegen in der Vertiefung

zosammenhängend daneben; der Damm aber ist eine vom Festlande

zur Insel gegen ihren westlichen Theil sich erstreckende Brücke,

welche nur zwei gleichfalls überbrückte Durchfahrten zum Hafen

Ennostu übrig lässt. Jedoch war dieses Werk nicht nor eine Brücke

h. I, %, 19 zur Insel, ^) sondern zugleich eine Wasserleitung, als jene noch

•«£• bewohnt wurden jetzt aber hat der Göttliche Cäsar sie, weil sie mit

den Konigen «uammenhidt, im Kriege gegen Alaiandreia vei^et;

jedoch wohnen nodi einige Seelente am Tlmnne.

Der Grosse Hafen nnn ist nasser dem Vorzüge, sowphl doich

den Danmi als die Natur gut geschlossen zu sein, nidit aar jahtie^

so dass das grosste Schif an die Bollweikstreppe 'anlegen kann,

sondern auch in mehre Häfen geschieden. Aber die früheren Konige

der Aigyptier, zufrieden mit dem, was sie hatten, uüd eingeführ-

ter Güter nicht eben bedürftig, auch gegen alle Heranschiffendea

feindselig gesinnt, vorzüglich gegen die Hellenen (denn Diese wa-
i. III, 4, s.ren Plünderer, ^)und bei Dürftigkeit nach fremdem Lande begie-

k. §. 19. il,rig), ^) besetzten diesen Ort mit Wache, zugleich befehlend, alle

Ankö^unlioge zurückzuweisen; zum Wohnorte aber gaben sie den

Wächtern die so genannte Bhakotis^ weiche Jetzt der über den Schif*

lagern liegende Theil der Stadt Alexandra ist, damals aber ein

1* S> i9.£1ecLen war; ^)die Umgegend des Fleckens übergaben sie den
Binderlnrten» welche gleichfalls die Ton auswärts Ankommenden ab-

zuwehren vermochten. Als aber Alezandros hinkam und die gliidc-

liche Lage erkannte, beschloss er am Hafen eine Stadt anzubauen.

Man erzahlt auch ein beim Grundrisse des Anbaues erfolgtes Vor-
n. Ammiaii. zeichen des nachher der Stadt gewordenen Glückes. Als näm-
XXII, 16,S.]iQi| Baumeister die Umfangslinie ®)mit weisser Erde bezeichne-

ten, und der König hinkam, als die Erde schon fehlte, so liefer-

len die Mählverwalter einen Theil des für die Arbeiter angeschalf-

ten Mählsy dnrefa welches andi die Gassen in mehre Theile zer-

5) In Xfv^fj ist der bestimmte Artikel überflüssig und unrichtig,

zu ksmy aber fehlt das Substantiv y||, welches Kor. aus cod. Mose.
Unznfügt , und Inmf yß schfdbt. Straboop Schreibnag aber war
ohne Zweifel nur y f/

^^v%j. Man findet öfter f§ a* yifv ailt zgf a* ti^
verwechselt, wi« in B. XVI, 3» 9, Anai. 1»
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schnitten iwurden. ^) Dieses um deuteten sie» wie man «raalüt, auf

glücklichen Erfolg. •
'

§. 7.

Glückliche Lage Alpyanfiriens an zwei Gewässern und in Nahe
vieler Kanäle für HaudeUverkehr, dessen Uebergewicht zu ihrem Vor?
ÜHdl flUti Anoli Sit die Loft gefuite a«d WMigir bdii, alt bSber
•n NU.

*) Ihre glückliche Lage aber ist vielseitig. Deon der Ort wird a. 13»

von zwei Meeren nmspült, einerseits gegen Norden vorn Aigypti-

Bchen, andrerseits gegen Süden ^'^)voni Snmpfsee Mareia^ welcher aa. §.14 a.£.

auch Mareotis heisst Diesen füllt der Neilos vermittelst vieler Ka- s. 798.

1181«^)sowohl ^)toii oben ab seitwärts, auf wekbeH andi die Ein-b. §. H*-

fidir ?iel stiUker ist, als jene Ober Bfeer , so dass der Snmpilialen

Kidier war, als SeefaafiBa; *)lHer abef ist die Ausfidir van

6) Alle Ausg. zeigen die fehlerhafte Lesung tovt* ovv ^twvlc^cti

Xdyovzai; einige Hdschr. noch ein unstatthaftes o2fMXi vor oimvla^ai^
andere Ttniigjrerdarben to9t' &Sp ofyttu otmp Itystm, Da o/dov^go-

fiai meines Wissens nur als transitives Medium vorkommt, so kann das
passive olavlG^cti zu Xiyovxcti nicht stattfinden , w esshalb die Variante

Isysrat wahrscheinlich absichtliche Correctur ist, wodurch man das Pas-
diTOB erklifbar madien wollt«. Saksasias, ha iSuttii. p. 577, wollte mit
Herbeiziehung der beiden vorhergehenden Worte: Elq nltiovg tovr'
ovv ol^l'>vl(>^yc^t lly^rai, welches ich nicht verstehe; auch mOsste ovv
vor TOVT stehen. i>a XiyovTac ohne Zweifel richtige Lesung ist* 2>o

^rd Strabo oimvlaaa&ai geschriebea habea* Wörde das mit dem tf

verschlungene ^ für ein einfachf s ^ gehalten » iw SObrieb man mit aaa
notbweudiger Weglassung des cc olcavic^'m,

1) Nicht avta%fv bt, sondern mit Kor. avoiO-iv rs, wie schon Gro-
DPV in prttefttt. ad Lemutrdi Auguatini gemma» depicta» und in Gm-
ter. 7*^ PS' jj. 503 wollte. Mehre Kanäle aus dem Nil giitgen in die

Mareotis; einige kamen von oben, aus der Gegend von Gynäkopolis
(vgl. $. 22), deren einer noch jetzt der Kanal el Asarah ist, andere ka-
DeQ seitwärts von Osten, aus dem Kanobischen Nilarm.

2) TavTT] geht nicht, >vle das nbip:e t(xvtt]v, auf die Mareotis, son-

dern auf den am Meere liegenden Hafen der Stadt, ond ist Adverbium,
tufzuidsen durch iv tovto} T<p Xifiivi Q'cdareltfif ab Gegensatz zd Xt-

fiiifv 6 Xtftafäioe. Der Sinn ist: ^Vie die Einfahr im Hafen am Sumpf-
see Mareotis stärker ist, als im H itVii nm Meere, so umgekehrt in Die-

sem (hier) die Ausfuhr starker, als die Einfuhr; daher sieht man die

von Alexaodria nach Dikaiarchia abgehenden Schiffe schwerer "beladen,

als die von dort ankommenden , und umgekehrt diese letzten leichter

beladen, als jene ersten. Nach rcfvvn aber fehlt (it zur Bezeichnung

des Gegensatzes. Schon einige Udscnr. zeigen es richtig, fügen aber
noch «in anstatthaftes md Mna, wekbes J&t* aiaht hitt« anfecbsiea

iuüsMii. Nachher tilg;a man das KmHitn naah 6huid«9^ oad setae da
KoamM Tor 0«oir,
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iMexatidreia stärker, alt die Eiufuhr. Dieses wird Jeder wissen,

c V, 4, 6. welcher sowohl in Alexandreia als in DikaiarcUn wir» und ^
Frachtschiffe «owobl betm Einlanfen als beim Abgiuige beobachtete,

wieviel schwerer und leichter sie 'faieiher nnd dorthin fuhren.

Ausser dem Retchthnme aber der beiderseits» sowohl in den

Meerhnfen als den Siimpfhafen , eingeführten Waaren ist auch die

LiiCtmUde bemerkeoswerth, welche gleichfalls ans der doppelten Be-
spülting nnd des Neilos heilsamer Ueberschwemmung erlolgt. Denn
andere an Seen erhfiHete Stiulte habet! in der Hitze des Sofnuiers

d* A« 8| 10. schwere und erstickende Lntt^ weil an den Känderu **) zufolge der

durch Sonnenhitze verursachten Au&diiustungeti die .Seen Moräste

bilden. Indem nun so viele kotbige Feuchtigkeit aufsteigt, wird

eine verdorbene Luft eingeathmet , welche ansteckende Krank*

e. V» 1, v.heüen venmdit *)Zn Alenndrein hingegen fBUt der arit.begi»-

Bendem Sommer gefiillte Neibs aneh den Sompfiee , nnd Msst keine

Moraste entstehen, weldie fchadKcfaen Ansdiinit geben fcdnnlen.

Zugleich wehen dann auch die Jahrszettwinde, so dasa die Alexan-

drier den Sommer sehr angendun verleben.

Einzelne Merkwürdigkeiten der Stadt selbst; ihre Grösse, Strassen,

königlichen Gebäude, anter wetehen naaeiidich dos Maseum und die

Todtengrofit beschrieben werden.

aJHodXYll, Die Gestalt des Bodens der Suiii ^) ist mantelähultch ^ seine /

10* ^»'Längenseiten sind die bespülten , im Durchmesser etwa dreissig

Stadien haltenden, die Breitenseiten hingegen die eineiaeits von)

'Meere, andrerseits vom Seesumpfe eingefassten Landengen, jeder

auf sieben oder acht Stadien. Zwar ist die ganze Stadt mit ^)liir

•Beiter und Wagenfahrer bequemen Strassen durchschnitten , zwei

b. $. lO.aber, auf mehr denn fanndert Fuss geöffnete, sind die breite

sten , welche einander unter rechten Winkeln in zwei zerschneiden.

Die Stadt enthält 4ie schönsten Öffenllachen ^) Weihthümer, und die

8) Niiiit«oei7tfav, d. i bewiifct hat, soadani mit Kor. wonjaov,

'bewirken wird oder könnte. Die Vetwechnlnag dieser baden Tempora
werde schon mehrmaLs berichtig!;!.

1) Die g^neiue Lesung InTtrjiätais und aQfuettjlatais als Subütan-

tivform ist iSer weniger«richtig, als die von Kor. vorgezogene A«)§6ctiv-

form — TOiSy zu oÖolg. Deim die Strassen shid niclit eigends nur für

Reiter iinti WH^iPiifitM-er l>et>tiiiiiut und nur für Diese geaacht, seadem
«s sind für Heiter und Wageofahrer b^aeiae Straasoi.

8) TtfiivTj nehme ieh out Letr. hier nicht in soBsi gewMnUcber
Bedeutung für den Göttern geweihte Plitse oder Hun«, sondern, wie

Mkati in & III, 2, d überbaupt Lusthahie sind, allgesMin und ohne r«.
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königlichen Pa Haste, welche den vierten oder sogar dritten Theti

des ganzen Umfangs füllen. Denn wie jeder der Könige den öf-

fentlichen Prachtgebäuden ans Verscbönerungsliist nene Zierdeo

hnnnfiigte, so bauefte jeder «udi fät ncfa etnen Pallaslr'clei «dioii

mfAaodmat 'hnm» ao- dais des Bidilen •AmipVMb-*)[«ii-

wettdbnr ist:]

Andres aus Anderem wSrd; Od. 17,266.

alle jedoch zusammc nh,i[|i^( nd s()\vo]il mit einaader aU mit depi Ha-"^* ^* ^'

leuy auch mit allen *^j dUÄöt;fiiaii> desselben. c, §. 9.

Ein Thdl der Königsgebäude ist auch dai Museion, welches

fluie WandeltNibn , '')ein6 SitehalJe «nd eiiieo groiMtt Bw enthalt d-Xm, 4,8,

wonu der Speisesaal der am MaseioQ angesteUteo Gelehctett igtV>tni?.YI,6.

Dieter 41Snnefvereki Imt auch gemeiBBclialUiche Einkuntle und einen 8.

dem Museion damals von den Königen, jetzt von Casar vorgesetzt*

ten Priester. £in anderer TJieil der Königsgebäude ist ^)daa so

Ugiose B^ehuftg nach nrsprüngllcher Be^eotunji; von rfurFtv für ab-
gesonderte and zu 'weltlichen Zwecken betttimiute Plätze und Gebäude,
wie Wandelbahnen, Lastimlne, Oarten, fikSmibihnen o. dgl. Letnnae
aber übersetst za eingeschrinkt des jardim planti's d' arbres, »erooffit

de promenade j zugleich anmerkend , dass auch Pollur X, 16 aXarj vad
reftBVTj in dieser Bedeutung gebrmiclie. Gerade so steht nachher In

allgeaieinerer Bedeutung dvu^futra ; vgl. Ann. 3. Uebrigens Ist ddt
Kor. n. Letr. die allgemeine widersinnige Lesung rtuivr} , r« te xoivc^

•Hr^XltOTU x«l TU ßaaiXfict, nach welcher die r^ftivr] m öfT^ntüche und
in königliche unterschieden werden, durch tt/iivrj te %. x., nui tu ßct-

tgltettt SU berichtigen; denn ßmtUm Ist hier nicht AdiectiT, sondern
Bnbstantiv, die königlichen Palläste und übrigen kSmgndiai GcMade»
on welchen nur allein alles Polf^endc gesagt wird.

8) Richtig zeigt Letronne, dass dva&tjficcta hier nicht den Göttern
geweihte Oebftode, glddisam lidligtt WeIl^scheiike'(dMiorja l>ei Crunr.

u. Xyl.) sind , sondern überhaupt kostbare und prachtvolle öffentliche

Bauwerke und Anlagen jeder Art, zu "Nutzen und zu Verschönerung;
zugleich sich berufend auf Artemid. Oneirocr, /, 2i "Oaa S* eis lijU-

va9 wä reiTpjj dyo^di *s mrl yvfivatut «al %otw 9e6ltmß' Afui^funtt
ravta drjfiooia ^aXovai. Strabo gebraucht das Wort öfter in dieser

dem vorhergehenden tifievog verwandten Bedeutung, wie B. V, S, 8;
XII, 8. 16$ XIU, 4, 2; XVIl, 1, 10. In noch allgeDieiuerem Sinne '

nennt flomen». Od. 1, 152 €^n^ -und Tanz d'nAh^iuttu dcrtvds, die
Zierden und gleichnani Schmuckgaben des Mahles.

4^) Nacli (äazi vvv fehlt A\\ Vprlium, etwa liyotr* «v, dcci po»nU
Die Ellipse ist ^u schwer, als da.s.s ich sie nicht lieber durch jene Er-
gänzung einer wahrscheinlichen liiicke Tenneiden mSdite.

6) Ich setzn mit Letr. die altgemeine handschriftliclic Lesart Sdofuc
wieder in ihre Rer!ite , welche sie durch Kasaubons auch ad Sneton.
Aug. c. IS wiederhüiLe und von allen Neueren, ausser Cellarius, zu
Toreilig angenommene Aendemng Srifut, d. i. AfMumeiifinn, SepeiCar«,
verloien htme. ^ar lieraft sich «Kas. auf die ^HetonArfM ftri^ilerss
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genannte Soma, eine Um&ssung, innerhalb welcher diu Grabgrüfte

der Kdi%e nnd des Alexandroa sind. Ihm Ptolennios, des Lagos
Sohn 9 hatte den Leidioain dem Perdikkas snvoikeimnend iregge-

DonmieBy welcher ihn von Babybn brachte, und aus Hahsncht luid

Eiwerbhut za Aigjrptos sich dorthin wandte. Sogar verlor er von
sdnem Heervolke getodtet das Leben, als Ptolemaios huikam, und

c» X, 1, Iß. ihn auf einer öden Insel einschloss. Jener also starb, von *') Make-
donischen Lanzen durchbohrt , da sein He<Tvo1k gf^fjf^n ihn aufj^tand

;

*)aber die mit ihm gekommenen Könige, Aridaios und des Aiexan-

dros Sohne, und desselben Gattin Rhoxane, schifieten weg nach

Makedonia. Alexandros Leichnam aber brachte Ptolemaios nach

Alexandreia, nnd bestattete ihn da, wo er noch jetzt liegt, jedoch

nicht in demselben Sarge ; denn der jetzige ist gläsern , Jener aber

legte ihn in dnen goldenen. Diesen mnbte Ptoienroiesy ^) Kolckee

proverhiorum Graecor. in adagio Evvovg 6 ütpdxvrjgf wo jedoch 9qfut
vielleirht nur Appellativ ist; aber I^etr. set'/t tlas ausdrücklicfie aus Ale-

jianürinifidien 6chritt&teilern entlehnte Zuuguieii des FseudO'CalUsthene»^

cod« reg; 1685, fol. 54, liiu 11 entgegen: xat notit tutpov h ttp Uq^

^dvÖQOv xad'tÖpvG^r]. Auch scheint Strabo auf diese Benennung anza-

spielen, indem er sogleich hinzufügt: k(p&r] yäq tö atofiu d^tXöntvogf
,frie am Lmmm. ImnaL IX, 154: adytuqu« reteetum emptt» Ale-
MMdr».

6) Die allg'°mpm<» T>esart der Ausg. 6vv kvt(S Sh y.rd oJ ßaaiXiig
— dst^QSV spricht <iie Unwahrheit auü, das« mit Perdikkas auch die

Primen getSdtet wurden, Rbozana aber nach Maitedonien wegschifite}
nach der an sich richtigen Lesart «ar^^cev in cod. Med. 3 et 4 gar den
Unsinn, dass mit Pedikkas (dem getodteten) auch die Prinzen und Rho-
xane wegschifften. Strabo will sagen, dass die mit ihm nach Aegypten
gekoomeaen Primen und Rhonne we^chifiitMi, ond nuss ohne um ent-
weder geschrieben haben avv avv^ ÖB [ovxfg] oi ßaeULtlgf edor oi Sk
e-bv avrä ßueiXnq. Ich wähle die erste Berichtigung als die einfa*

chere. Auch Kor. bezeichnet %ul als unecht, welches vermuihlich eine

alte Lflcitenfailang ist ^
^ ^

7) Der Text hat nach d Koxurjg ein Komma, wodurch die beiden
Beinamen dieses Ptolenvaus getrennt werden, und der falsclje Sinn ent-

steht, düHs kokkes und Pareisaktos zwei Personen sind. Aber dieser
» Pteleniius hatte nur swei Beinraieo; jedoch ist Kokkes ursprünglich

nicht Nominativ, gondern Genitiv, o t^g iTo'xxTjs, sc. vlogj weil seine

Mutter Kleopatra den Beinamen Kokk«* luitte, wie nus dem Chron. ,ilc-

sandr. p. lü^ erheilet; jfTroXf/*aios, ö xat 'A/.tiavd(ioe (^Ptoi. Alexander
Iii), vlog vov UTolifuiiov tov SsvvdQOv Bveiffitw H«d K6%'Kr]g (atj'

TQOS. Indessen kann Kokkes als Beiname dann auch als Nominativ ge'-

ten , Ptoleraäus Kokkes anstatt Ptol. Kokkes Sohn , nur nicht Kokkos,
wie Einige schreiben. Demnach ist der hiesige Salz d Kohht^s Uuq-
tiismitog (bei Jusüti. m prol. libr* 39 IVocIms, als unechter Sohn des
Ptol. Ale7( uider I.) ^mxXrj^tlg TTrolFucdog so zn ronstrtnrnn : d ITvoX.

irnnL o iCdxxqg («c. vlog) tud na^tiaanvog. Letronues iatcrpunction
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ziibenamt imtl Pardsaktos, welcher aus Syria hinkam, aber bald

verthebeu wurde« so dass der Kaub ihm nutzlos blieb.

Etafahrt in den Grossen Hafen; in demselben die Insel Antirrho-

dos und der gegrabene KfinigshafeOy und um ihn einige merkwürdife
Plätze und Gebäude,

Vor den Gtoascn Hiafen ist neben der Einfahrt nur Bechten die

Insel und der Thurm Pharos; zur andern') Hand die Klippenriffe** $•

und die Landspitze Lochias mit einem Konigsschlosse. Dia £in-

sdiiffenden zur Linken sind **) die mit jenen auf Lochias zusammen- b. $. a,

hängenden inneren Königshäuser, welche viele und Terschiedenartige

Wohnsiile und Gartenhaine haben; unter diesen liegt der den Ko-
nigen eigeuthümliche ^)gegralniie und versciilossene Hafen, und

AntirrhÖdlos , ein dt in gegrabetiou Hafen vorliegendes liiseichen mit

einem Königshause und kieiucm llaieu. Mau nannte es so, gleich-

sam als GegenbuhÜn mit Rhodos. Ueber ifam liegt das Schaospiei-

Iiana; dann das Poieidion» eine vom ao genannten Emporimi oder

IfandelainarlLte vorianfende mit dnem Tempel Poaeidona besetzte

Erdkrümme» weldier Antomua dnen noeh mehr gegen des Hafena

Mitte vorragenden Damm anfügte, ond auf dem Ende ein könig-

Hdiea Wolmhaus errichtete , welches er das Timonion nannte. Die-

ses war sein letztes Werk, als er nach der Ungliicksschlacht bei

Aktion von seinen Freunden vfrlasseii nach Alexandreia überfuhr,

*)und für ^) sein übriges Leben em Timonsleben wählte, welches Plot. An

der so vi< ler Freunde Beraubte zu führen gedachte. Dann folgt**""

das Kaisarion oder Casarstempel, der liaudelsmarkt und [die] Waa-
reiilager -, nach diesen die Schiflager bis zum Heptastadion. Dies

sind die Umgebungen d^ Groaaen Hafens.

d JCoKmiSt »«^ JT, imxXtj'd'tlg^ ntoUftatog ^ mndA den Sata iocorrect

and daakel. Uebrigens ist dieser Parei8ak(y)8 von dem in §. 11 vor*
kommenden (8el«aluis) KybiosalM, mit welchem Kas. Ihn Tacaiisobt,

verschieden.

1) Bs Ist der mit deoselbeD Worten sehen in §. 6 erwiluite

t69 Itfifiv , wie er auch bald nachher and in §. 10 nochmals hei«8t.

Die allgemeine Lesart Hqv^tbg, der versteckte, ist also aar SciireibfeiH-

ler statt offvutög, wie schon koray berichtigt hat«

2) rächt tfvvm, soBdem «^v^. Naehher feUt ed vor 'Jm»nd'
aiig; so hiess der Ort aar Niederlage der Waaren, etwa aaser Pack*
hof oder Magazin; so sa^t Ifpracl Pont, iv rij dnoaxdatt nunttXmuVj

auf dem Packiiofe zurückiasäen, vgl. daselbst Kor. 8. 361, auch Toup
Emend, m SMam^ /, p. 864. — km Bade dieics Paragraphen ist bei

TaMk. «9^ aar Unicfcfthier statt ftt^
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§. 10.

WostKchf» Helfen am Hcptastai^ium ; Knnal znr Marcotis ; die Vor-

stadt Nekropolis; mehre Tempel und heilige Plätze; das Paneuiu;

die Nebenstadt NikopoKs, wo Augustus den Antonias zuletzt bei»iegte.

s. 705. Nach den Heptaitadioo folgt wunittelbar ^) der Hafen EmMistu,
a. g. ß.Qiid über diesem der gegrabene, auch Kibötos» der Kasten, ge-

nannt, welcher gleichfalls Schiflafrer hat. Aus seinem Inneren er-

streckt sich ein schinjaier Kanal zum Seesumpfc Mareotis. Jen-

seit des Kanals liegt zuerst noch A\ t iiiges von der Stadt. Dann

die Vorstadt *)Nekroj)olis , d. i. Todtenstadt, in weklier viele Gär-

ten
,
Begräbnisse und zuiu Kinbalsamireo der Todten eingerichtete

Herbergen sind. Diesseit des Kanals ist sowohl das Sarapiou, als

b. ^ s.ancb '')andm alte wegen der in Nekropolis erbaiieten *)neneo ftit

v^lassene Weihtbumer; denn [dort} ist eine Doffelbuline und
Kampfbahn,, und die fiönQahflichen Weitlanipie werden dort ge^

feiert *, das Alte aber wird wenig geachtet Um kwz xa reden, die

Stadt ist gefüllt mit Prachtgebäuden und Tempehi; das schr>nste

aber ist der Uebungsplatz mit Hallen , grösser als ein Stadion , in

der Mitte; ^)[ihm antiegendj folgen das Gcricfatsbaos ond die W«a-

1) Der Text zeigt Eid' q NtHqoxoXig nut z6 7t(fod6TStov. als ob
Bdde Terschieden wären. Aber eben diese westUche Vorstaet hiess

Nekropolls, die TodtenstacU, welche sich der eigentlichen Stadt unmit-

telbar ansrhloss. Das xai also ist unzuliissip:, findet sich atjch in ^nigMl
Hdschr. uicbt, und ist von Kor. u. Lt^lr. uiit Recht gestricheu.

2) Die aUgeaMiDe und von allen Uebersetzern ausgedrückte Lesart
Tcov vmvy der Tempel, ist hier unruhtlg; <!enn die folgenile Erläute-

rung spricht nicht von Tempeln, sondern von iStiftunr^cn aiidiTcr Art.

Olfenbar werden hier den alten Weihthümeru und Anlagen in der ei-

gentlichen Stadt ähnlidie Beae in NekropoUs entgegengesetzt, ond die

wahre Schreibung kann nur sein vemv, der neuen. — Nachher liest man
zu dfjiq)t&Etxi:(fov f ctddiov und dymvEg das gcraeinschafUiche Prädicat

cwtBU)vvTai, welches dodi nur von den Wetlkämpfen gelten kann.

Nach Stadion also ist ohne Zweifel /nsZ, $a. leei, ansgebllMi» webhas
nan wegen des folgenden Kai übersah.

8) Man liest — ras cvous iv fucq»* ro dh öiKoiaT^Qtov %ul ta
Sior}, Der abgebrochene prädicaClose Satz zeigt , dass die Stelle feh-

lerhaft ist. Die alten UebersetKer verstecken den Fehler durch ein ein-

reschobenes tiMi; Kor. u. Letr. aber schreiben nicht übel : — ras avodg *

fv füö^ [di] 90 tt d. X. TU dlarif d. i. in der Mitte (der StadtJ aber
das Genchtshaiis und die Haine. So lag also das Gymnasium nicht in

der Mitte, wodurch aber der wunderliche Gegensatz zwischen xdXXt-

atov und iv fiitup entsteht, dass das Gymnasium <\n^ schönste Gcl)üade,

in der Mitte lüngegea das Geriditshaas und die Haine sind. Um diesen

«statthaften Gegcmate wegzuschaffen, bebake Idi das Kolon naoh

l^^t tuid setze ein Komma nach ovoag, so dass auch schon das Gyiar
nasiua in der BAitte liegt; difiMp nahe liegea dann daa Ceriehtibaia
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detttfune. Hier ui aodi dtt Pitiio, «ne YOftliHBclKBbaiid ge>

Mdit«^ kceMßniiige, dM feliigaL Hi'gel älmliclie Adi^» »
welcher eui SdmtckengaDg himmfiihrt Ymi Gipfel hammmdk
0Mne fing» imliegeBde Slitdl fibencbBiuii.

Von Nekropolis erstreckt sich ^ die Langeostrasse dem c. §. 8. Diod»

UebangtplaUe vorbei bis siun KenobiBchen Thore; dann folgt d«^^^'>
Hippodromos oder die Rennbabn ^ und die übrigen nd>enUegenden

Stn^en bis zum Kanobischen Kanäle. Hat man den Hippodromoa
diirrhwandprt, so folgt Nikopol» odcrtiie SicL^essttidt, ein Wohnort am
Meere, Dickt kleiner als dne Stadt , bei drei^siiij^ Stadien von Ale-

xandreia. Dienen Ort ehrte Casar Augustus, w^^il er iiier dit mit

Antoiituä iich. liiifi V\ iiiersetzendeu m einer Sciiluciit besiegte. Nach-

dem er dmm die Stadt mit AnhiifgenenMiea hatte ,
zurmog er An-

leni» aidi selfait wa cHtleibeSy Sleopatn. aber, Mdi ihot lebewlig

n iiberiiete; Indd henMch aiMr eadeibte wmIi «ie nch hM&A
Im Ceiiitgniflie durch den BIbs einef Sddange, oder (dcmi mm er-

zählt ßeidei) durch aafgelegtes Giflpflaiter. Und aa wif dte vicie

Jahre bniiiiidffw Henadiafl der Lagidea mnichlct.

8. 11.

Kurze geschichtliche Uebersicht der Ptoleaiäiüchen Uerrj^cberCami-

lle aach der Rdhe, welche mit Kleopatra endet

Ptolemaios nämlich, des Lagos Sohn, folgte Alexandros; Je-

nem Phihdelphos, Diesem En rig t es , dann Philopator, ^)derBei-

sctilafer Agathokleia*s ; dann Epiphanes, dann Philometor, immer
Sohn anf Vater folgend; Diesem aber folgte sein Bruder, der zweite

Euergetes, auch Ph^ükon genannt; Diesem Ptolemaios, zubenamt.

Lathorns; Diceem im wa aairer Zdt Aolites, weklier Kleopatra'a

Tater war. Alle aber nach dem.dritten Ptolemidos haben, dnichS. 796.

UeppigLeit verdarben , deo' Staat acblecht verwaltet; am addecht-

atcn aber der vierte» siebente und letzte, Aoletesy wetdier, abgesehen

ren tmna übtigeD LaeMaftigiKit^ den Ftötempieler machte^ *>wid

md Ae Hafaie, wte aneh noch daa Paaemnj van walehammn die ranz«
Stadt ibcraielit, und wekbes folglich gleichftlla in der Mitfee liegt.

Demnach nebne fth nach al<nj eine Lücke an, nnd schreibe ohne wei-

tere Aendenmg — tat Ctods» ^ v6 $h 9, x. ra al&rj [itfvl

1) Za ^ rijs *Aya9oiiXslas darf hier nicht, wie sonst, vl6^ sapplirt

werden, sondern igaanj^; denn Agathoklea war nicht seine Mutter,

londem seine Geliebte and Beischläferin, welche Aegypten za Grunde
fWitete; vgl. Athen. XIII, S. 576.

S) Im Texte heisst es; %al he' «vtm rc, wo das rl bedeutnngs-

bf, nnd von Kor* weggatonen iit. WahridiainHch aber lehiieb Strwo
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aitt dtefcr Kont tidi dcfiiasiai brustele» daii er ricii nidit icbanir

te,.iB B^güieiii Fkllaste Wcttkampfe anzustcJlcii» in wekhen er nit

«.Xn, 8, 84»*deD Qegnein wettBptelcnd anftrat Diese» Tertricbcn deshalb dte

Alexandrier» und da er drn Tochter batte, deren älteste die ein-

nige eehte war , erklärten sie Diese für ihre Königin ; seine bcideo

wnifiBdigen Söhne aber verioren ihren damaligen Vorthml gänzUch»

Zorn Gemal für die erwählte Königin holten sie ans Syria ei-

nen gewissen Ky^>5o?aktes , welcher vom Geschlecht der Syrischen

Könige zu sein vorgab. Diesen aber Uess die Königin, seine gar-

stigen uud gemeinen Sittt n nicht ertragend, nach wenigen Tagen

bbXU, 8, 34. erdrosseln. An seine Stelle kam Archelaos , gleichfalls vorgebend,

Sohn des Mithridates Eupätor zu sein j er war aber Sohn jenes ge-

gen Sulla kämpfenden, luchher jedoch toh des Bonanem geehrten

c XII, i,§.ArcbelaoSy und Giomater *)de8 letzten KonigB der Kappadolcen

SD.4;8,is.m Qosrer Zeit^ und Oberpriester zn Komnna in Pento«. Er .ver-

weUte damals bei Gabiniua, nm mit Diesem gegen die Parthyaier

zu ziehen, wurde aber» heimlich ihn verlassend » durch einige

Freunde der Königin zogefiihrt und als König ausgemfen. Zur
selben Zeit begünstigt Pomiiejus Magnus den nach Rome gekomme-
nen Auletes, ( mplihlt ihn dein Käthe und bewi.kt ihm die Heim-
kehr, den uiei.steu aber der gegen ihn abgeschickte Gesandten,

deren hundert waren, die Hinrichtung} unter Diesen war auch der

Akademiker Dion Hciuptgesandter. Der nun von Gabinius zu-

d. Xil, 8,84. rückgefuhrte Ptolemaios tödtet nicht nur den Archelaos,sondern auch

seineTochter; aber naeh nicht langem Cienusse der Herrschaft stirbt

er an Krankheit , zwei Sohne hinteriassend und zwei Töchter, de*
rea älter« KleopaAia ivar. Die Alenndrier ernannten nun zu Koni*

gen den älteren der Sohne und Kleopatra; aber die Anhänger des

'jungen Königs machten Aufruhr und vertrieben Kleopatra; und sie

ging mit der Schwester nach Syria.

e, CS, 6, e. Zu dieser Zeit kommt Ponq^ejus Magnus , 3) von *)Palaiphar-

— (tÖTtü yf, t. c. et hoe quidem sive ccrfe studioj so dass der Sinn ist:

Auletes brüstete sich, wenn auch nicht mit seiner übiigen Lasterhaftig-

keit, wenigstens mit sdaer Flötenkunst. Das yl dient hier also zur
Datieren Bestimmung.

8) Ich schreibe mit Kor. anstatt TlalatorpaQödXov ans drei Hdschr.
bei Tzscb« UaltMpdioauiov , wie setkr wabrscheinliSh auch in B. IX,
6, 6 zu lesen iit d»o Jlarliftyst^dlop anstatt ttn6 rqs nAlat ^uged-
htv; dean mehre Hdsdir. lasNn dort d«n Artikel weg, wodurch die

Zusamn)en7iehung in IlaXccupaffüdlov nothwendig wird. Palaepharsalua
•cbreiben auch Liv, XLlFf 1 und BirU de belL Alex. c. 48, welche
Form auch Öndoadorp vonioht ad Ühmiftt. 3, SS; vgl. auch Tisch.
ad Eutrop, f% 20, wo man PtUaeophtu-ttduB liest. Aach die Formen
Palaityros, PalupSpbos, Palaiskopsls, PalaibybkMi uud Palaiperküle
koniBen b^ Strabo vor.
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Silos fliehend, Dach Pelasion und zom Berge Kasion, wo ihn des

Königs Günstlinge meuchelmorden ; der hinzugekomineoe Cäsar aber

todtet den Jüngling, und setzt die ans der Verbannung zurückgeholte

Kleopatr«xarKÖnigni ober Aigyptos ; zun KithcmclMraber efklirter
den nock iibrigeo «ehr jungen Brate. Nack CSsan Ende fuad dcrS^ 797.

Sdüadit bei Pbilippm ging AntXHnns nach Ana über und uberiMbifle

Kleopatra mit Ehren , so daü er iie sogar für seine Gattin er-

Uäfte, und Kinder mit ihr zeugte, auch. ^) Bit ihr den Aktiscbea

Kampf unternahm und mit ihr floh, worauf der sie Terlblgende

Cäsar Au^aitos Beide emichtete» oAd das misshandelte Aig^rptoa

beruiiigtß.

§.12.

Aagi^e (!cr bür^erliclien und soldatischen Verwaltoog Aegypteni
als Rdmischer Provinz. Drei VoikaUaMcn in Aleundria; Tevaduech-
terter Zustand dieser 5tad(.

Jctil ist Aigyptos ein StatthalteilaiMl» wetches swar bcCiacbt-

ficfae Stenern entrichtet, aber von wohlgesinnten Blinnem, den
.

stets hingesandten Statthaltern, verwaltet wird. *)Der Statthalter ».Tac^HIaL
vertrit des Königs Stelle; unter ihm steht der die mebten Rechts- 1> ü*
streite entscheidende Bichter ; ein anderer ist der sogenannte ^) Idio-

4^ Nach der allgemeinen Lcsun^]^ — ttoX^uüv cvvjjQcrro Ixfivrj (sc*

Cleopatra) %al awitpvye ist zuvörderst der Wechsel de« Subjecis, wel-

ches bisher Antonius war, anstössig; sodaan aber Wirde Strabo gegen
«Be ausdrückliche Erzählung Anderer, nan«nt)ich Plutarchs (in Antim,
e. 66), behaopten, dass sie mit ihm geflohen sei, da doch nmjrekehrt

er mit ihr floh, nachdem sie mit ihrer Flotte zuerst die Schlacht ver-

lassso hatte, wesshslbPlaCafdiiisschenhaft hintoaelatt gezogen von ina
Wfllbe, gleichsam zusammengewachsen (Mfun^^'vxcog) und mit ihr fort«

gerissen Durch Korays leichte Berichtigung des i-ii^iw, in den Dativ

werden diese Anstöss« gt^eben; awcUosa^ai aber bedeutet hier

nicht bflÜfea oad beistsbao, soMem ndt den AecuatiT dar Stehst gt*
mcinschaftlidi ontemebmen und aasführen. Noch beuMTka idi daa
Pmdcfehler 'Axxuevov be! Kas. n. Tzsch. statt 'Axtunov.

ty Die gemeine Lesart (öios loyog kana hier nichts bedeuten, und
abeo so wenig die Variante x^Qtog l6Yog, da beide au eiaw Amtibeaaa-
nung, welche hier erfordert winl, nicht gedgnet ^nd. Doch entspricht

Xylanders Erklämog: ^'pecttUorsi ratione» curat, ziemlich dem Sinne.

Sehr getroffen scheint mir Korays Berichtigung 'idioloYog i» e. 6 Ao*
ytcriig iBu^owmp vm KaUuQt. nQctyftotvmw^ -eiB Froairator Coesa«
rit oder landesherrlicher Fiscal, welchem die Wahntf-hnuing der landes-

herrlichen Rechte, nnd die Einhebung und Berechnuni;^ der Kinkünflte

and der an die Krone fallenden Erbschaften (im Texte ddionozcc ^ die

ftoRo oaemiftfi der larlsten) ehUegi. Uabrigens sprechen auch iiuiXvjfia

und ldioXoyio(ioti für diesen ähnlichen Amtätltol 'ISiolöyo^ waUies Wort
sach Schneider aas dieser Stelle aa»uiebnen soheiot.

m. 23
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oder Berechacr (ier Getiüle, weichet berreologes .Gut, uoil

wa« sonst dem Staatsbdimsdier asfatlen mum, -vrahmimmt; Die-

sen «ind tkeils mit grösseren thctls aiit kleiaereu Aemtem betraute

WisMaBBtat ilaittivci^tierCtaitttalargeorANt Aadk wmd
h, $. S9. dMt*)«M BaHptodafcn Xriegsfdk, 4am «ine in der Stidt liegt,

AR «a ^«Mm ite Laode ; aosaer dicMn aber moi BotteimliatiB der
e.^d.ftB,

<»«>|(g,n^^ di«l in der Stadt« ^) diei auf i^hiopiens Gfensen la

Syene mr Bewachoog Jener Geg^ndM, und drei im iilMrigen Lan-

de; <iann nodi di«i giekfaeiweiae an mwecbränigca Orten vertbeüte

Bciterrotten.

Einheimische Obrigkeiten *)in der Stadt sind, znvörderst der

mit Purpur bekleidete und urväterliche Ehren geniessende Exegetes

oder Deuter, welchem die Besorgung aller der Stadt nützlichen

Eiorichtungen obliegt; dann der Staatsschreiber und der Oberrich-

ter ; ein vierter ist der nächtliche Befehlhaber. ') Zwar waren diese

Obrigkdten aneb unter den Königen ; weil ,aber die KSnige den

Staat Bo fddedil verwalteten, warde dordi Ungesetilicihkeit audi

der SIndt Woblilaiid vennditet lliber vciabeebent d^
d. Polyb. gewesene *^)Polybio8 den damaligen Zaetaad, und tagt, dass drei

XXXIV, Menschenklasaen die Stadt bewohnen , zuerst das Aigyptische ^) uail

einbciniKhe^ rcidme and [nicht] buf^gerikh geMUite VaAk; dam

2) Ich lese mit Kor. ans vielen Hdschr. netrri jroliv oder bestimm-
ter aatä tnv nokiv statt der au«fa voa Lctr. ceaüsfibiliifteu feneioca
Lsiait «m: ivolUtg, v^tolcbe alle Stidte Aegypteas ««fiMsea wocda.
kb&t alias Folgeade zdgt, dass nur die Hauptstadt Alexandria gswsint
ist« welche nachher mehrmals durch tj nolig bezeichnet wird.

3) Nicht ^Hactp ovv, sondern üeav fitv oiJv, welches der fol-

gende GegensalB iffovderft, aad viala Hdsdur* riditif; zeigen«

4) Unrichtig war die alle Lasong ro te Aifittttom * imtI z6 hct-

XmQiov rpvXoVy als wären es zwei verschieden? fpvlrf, und durch xt und
%€tl ia Gegeosats gestellt. Mit Recht verwart schoa Kas. das zweit«
X9 ; aaah aas Kolm arais getilgt wwdea. Disaea entea Vblba aad
dem steht nachher tucI to fu(i9'oq)0(fin^ «atgegen. Sodaan nehme
ich o^v nicht mit lietr fnr verständig oder geistreich, sondern in Ue-
bereinsdramung mit lascivia di§cor$ et molnU» bei Tbc Utsi. 11 tür

rdriMT, erregbar, jähaiUhig» wi« bmb die Alexaadiier Taa jäher kaaat.
Weil hiermit aber nach allgemeiner Lesart d|v xul noUnxov das no-
liTiKov, GesetyJichkeit und bürgerliche Gesittung nicht bestehen kann,
auBserdeiQ aber nachher das dritte Velk der Alexandrier ovd* ecvtb tv^
M^MfSt «alffMtdr hfliist« welcher Aasdradc anch vorher bei «aXiM«^
die Negation voraussetzt, so muss Strabo, wie schon Tyrwhitt richtig
sab, freschrieben haben o|v xcel [ov] noXtrtxov^ wod«irch s^owoht Rede
als Behauptung richtig wird. Letronne iiat den Widerspruch der bei-
den Adjective und die NethweadigkeitdieMr BMendatSeadilrdi die hier
gewiss unrichtige Uebc<r.set«aag 4ita dfi^ darah Meilj^;eat odttM/Mmti
nicht glucküch venaiedan.
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das zahlreiche and unbändige SokinoryoU^ ; deon zafolge alter l^tte

iioterhielt man Fremde, welche die Waffen führten, aber bei der

Könige Nichtswürdigkeit mehr gelernt hatten za herrschen , als zn

gehorchen. Eine dritte Art waren die Alexandrier, atis gleichen

Gründen gleichfalls nicht rein bürgerlich gesinnt j besser jedoch als

Jene; ^)deoii wenngleich Mischlinge, waren ile d«ch onprünglich

HdkMiy od der HeUtM tllgemdiNr Sitte ciagedeak. Ab «ber

ancli dieaei Yolk vemidilet «fanl» vonfigÜdi doidiBwergMtei Phys^

hmy *)iiiit«r wilcieni NylRiM mch Aknawlrek kam («km ders m. '

nK'hrfoaAi &ttA Anfruhf gefährdete Physkon überliess das Volk dol
Soldaten zur Ermordung), and als solche Diage in der Stadt Vor-

gingen, blieb wirklich nodiy wie Palybiea tagt, ^)jener Aniapnche f. 19.

deeDiahters anwendbar:

Gen Aigyptoi la gtlm» «in Weg •» laag and geOfarttchl
4^ 411^

$. 13.

VerbesAite Verfiusang und Blnrichtnng Aegyptens unter den Rö-
ern. OKckliche iMgß Alexandriens für den Walthaadel) grosse
Einkünfte aus Aegypten, vorzilglich unter den Römern, und zwar be-
sonders durch deu Handel nach Arabien, Aethiopien und Indien.

80 lAsdtaffm f wenn nidA tcUedit^if^ war aoiih .der spitefeik

KStiga Staatevemdtnng. Die Rottaner erbesserten, wie man be-

banpten darf, das Meiste naeb MogKtbkeit^ die Stadt so einricb-

tend, *)wif' kb sagte, ba Lande tSbtt fgetnaie ^) Unterbelebibaber^a. S*

5) Man liest xal yap ol (xr/KSss^EXXrjvt-s^ als Subject, wozu dann
das Pr&dicat fehlt. iVlacht man "Ellrjvtg zum Prädicat , 80 hat man in

ol (Uyadtg, in den Mischlingen, ein nndeuüiches Subject, welches besser
die Alexandrier sind. Daher lese ich lieber mit Kor. n. Letr. aar swdi
Hdschr. xal yä(fy ei fiiyadtg , "Elli]v§g oficogy d. i. (rie warea, wean-
^eich Mischlinge, doch ursprünglich Hellenen.

6) Durch falsche Interpunciion ist diese ganze Periode incorrect
und in drei unzosammenhängende Theile zerrissen. Ich tilge mit Kor.
den Punkt nach riolvßiog^ schliesse das Folgende bis 8iiq)&£iQt in PUf-

renthese, und lasse mit toiovtov da, cpnclv, einen wiederholten Vurder-
satz anfangen. So wird aus den arei Thcalen eine zusammenhängende
Periode; nach der bisherigen Interpunction hingegen wflfde aeeh o JTo*

Idßtos das Pradicat fehlen , und folglich eine Lücke aozunehitten sein.

1} 'Eniav^är^yog ist «in eben so ungebräuchlicheo als unzulässiges

Wort, da es jedennSt nichts anderes, als das ein&che er^an^yog, be-
deuten könnte. Unstreitig Ist die von Kor. au^joneaunene und von
Schneider im Wörterbuche vermuthete Variante vjrotrr^omTyovg die wahre
Lesart. — Nachher hat Tzsch. die Monarchen der älteren Ausgaben aus
vnel Uimkr. bi NtMiilnn iMuig »ww<adelt» WfMi* eebea Kasan-
hm weite.

28*
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80 genannte Nomarchen und Etbnardien oder Gau- und Kreisbeam-

ten anordnend, welche die wenio^er wichtigen Geschäfte zu verwal-

b. §. 7. ten beauftragt wurden. '*)Die glückliche Lage der Stadt alj. r be-

steht vorziigHch darin , dass dieser Ort der einzige in ganz Aigyptos

für Beides wohlgceiguete ist, sowohl für den Handel über Meer we-

gen det trafflichfia Hafens, ab für jenen mit dem Lande» weil der

Strom Alles beqnem hmabföhrt, ond an solchem Orte Tersammel^

weldier der grosste Handclsmarkt der Welt ist

Diese Vonsüge also darf man der Stadt nachfnhmea. Die jföjl-

bb. ist v<r-]^^(^e Aigyptens aber meldet Cicero in einer Rede, worin er

fcSfti.XYn
Kleopatra's Yater Auletet jährlich ") zwölftausend

52^ 'und fünfhundert Talente Äbgabenstener erhoben wurden. Wenn
also Jener, welcher den Staat so schlecht und sorglos verwaltete,

so grosse Einkünfte bezog, wie hoch muss man wohl die jetzigen

anschlagen, welcfie mit so grosser Sorgfalt verwaltet, und durch

den Indischen und Troglodytischeu Haudei so stark vermehrt wer-

den ? Denn früher wagten kaum zwaizig Schiffe den Arabischen Bo*
a. i. 45. II, sen «I duchsegeUi, so dass sie die Enge übersduittenf jetxt hin-

4,^10. XV,g^g^
werden sogar grosse Flotten bis gen Indike dhd «i den

' * Aithiopischen Vorgebirgen ansgerOstet, ton wo die hostbarste

Waare nadi Aigyptos gebracht nnd von hier wieder in die übrigen

Länder versendet wird, so dass doppelte Zölle einkommen, die ei-

nen von Einfuhr, von Aasfuhr die andern; von kostbaren Waarcn
aber sind auch die Zölle hoch. Ausserdem hat die Stadt auch den

AlleinhandeL Denn Alexandreia ist aUein, oder doch gross! entbeils,

solcher Waaren Sammelplatz, und liefert sie den Auswärtigen. Noch
mehr erkennt diese Giuckslage, wer das Land durchreiset, nnd zu-

e. §. 6 ; A. erst die vom Katabatbmos beginnende Küste ; ^) denn bis dahin
8, i2. reicht Aigyptos. Das mmidiste Land Ist dann Kyrenaia *) nnd «fie

& A. '^'mnwohnaiden Barbaren, die Bfarmaridcn*

§. 14.

Beschreibung der Küste Aegyptens von Alexandria bis ^um Kata-
halhaas» und wdter bis Parfitonlum.

Vom Katabathmos nämlich bis Paraitonion halt bei gerader

Fahrt der Weg neunhundert Stadien. Paraitonion ist eine Stadt

S. 799. und grosse Hafenbucht von etwa vierzig Stadien. Einige nennen die

Stadt Paraitonion, Andere Ammonia. Inmitten liegen zuerst der

Flecken der Aigyptier, die Landspitze ^) Ainetisphyra und die Tyn-

1) Ich führe die Lesart der filteren Herausgeber und Uebcrsetzer

4 wMa: lartcfc» welche die noaereo - mit der Lesart elr
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daruicheii Klippen, vier Iiiselchen mit einem Hafen; dann sofort

die IiBndäpitze Dreptfnon ood Imel Ainesipasta mit einem Ha-
fta; dum der FtecLen Apis» von vreldieai bis Pnraitoiiioo bnndeit

Stadien^ *)iiini Annnonsteflipel fünf Tigendien lind; *)foA PiHm. i, 8, i.

ntitc^ioo aber [bis Alexandreia] nnd etwa tanaend und drethnn&iC
Stadien. Zwischen Beiden ist znent ttne weisserdige Landspitze,

**) Lenke Akte oder Weisses Ufer genannt; dann der Hafen Phoi-buX, 5» tf.

niküs mid der Flecken Piiigeus; dflnn die Insp] ^)Pe(lonia mit ei-

nem Hnfen; dfiiin Antij)hrai, wenig entfernt vom Meere. Zwar
liefert diese gnize Landschaft keinen giifen Wein, ***')und die Fla- bb, Athen,

sehen enthalten raehr See als Wein , welchen man den Libyschen ^^t W.

nennt, und das gemeine Volk der Alexandrier neben dem Biere

trinkt ;
vorzüglich aber ist An^phrai verrufen.

,
.^pann der Hafen Deris, d. i. Fell, so genannt wegen des

nma emem Felle iifinlidien schwanen Felsen; ihm nahe nennt man
aach einen Qrt Zephyrioo. Dann dn anderer Hafen Leokaspisy nnd
noch andere; dann Kynofl-sema odor Hundsgrab; dann, aber nicht

am Meere, Taposeiris, virelches grossen Volksbesuch empfängt (ein

andere» Taposeiris liegt ziemlich weit von Alexandreia ) ; ihm c. g. 16.

nahe, und zwar am Meere, ist eine felsige Gegend, **) welche gleich- d. §• 17«

falls viele dort ^) Lastfeste Feiernde in jeder Zeit des Jahrs auf*

niger Hdschr. rj Nrjal<t<pvQa mit Unrecht rertaiisdit haben. Denn auch
Ptol. B. IV, 5, nenot diesen Hafen Ainesisphyra , und der Peripl. Ano-
nym, bei Mann. X, S, S. 32 fehlerhaft geschrieben Ennesyphora. Auch
die nachher erwähnte Insel Ainesipasta (bei Ptol Ainesippe) bestätigt

^esen Namen, ^^it ^vahl auch bd ihr die Ildsdir. Abweichungen zeigen.

2) Nach Toi) ]JaQO'tTCöv[ov sind ,
^'vir Mann. S. S9 nnmerkt, die

Worte eig 'JU^dvÖ^fHav vom Abschreiber übersehen; denn bis Alexnn-
dria sind die 1300 Stadien gemdnt; ohne die aosdrückliehe Erwäh-
nung dieses Zielpunktes aber würde der Leser die Messung auf die
lleisip znm Amnion beziehen. Atich die Fortsetzung: M^Tce^v 9s elc.

beweist die Auslassung jener VVocte; denn nun werden alle Orte zwi-
schen Paritonhim end Alenndria aa%esählt. Auch Letr. schiebt stSH-

idnveigends ä AUxandrie ein.

8) Auch hier fTihre ich die Lesart der SUeren Aosg. ITtjSovIu (bei

Ptol. n^davltt) zurück, wotür Tzsch. a. Kor. aus einigen Hdschr. Zin
ivwUi eingeffihrt haben. Die Richtigkeit des Naaiens Pedonia erhellet

aus PtoIeiiiäQs, welcher ihn in B. IV, 5 zwdraal, als Insel und als Btadt,

auffuhrt. Auch Guarinus las io sdaer Hdschr. Pedoaia, nkhi« wie
Tzsch. irrig sagt, Sidouia«

4) Die allgemeine Lesart Tsifi iMf^Almnug kann schwerlich sdilecht-

weg odolescentcs, junge Leute (Xyl. Penz.) bedeuten , und gibt hier

überall keinen brauchbaren Sinn. Die Elede ist Ton einer rotnantiscben

Gegend, wohin die üppigen Alexandrier häufig Lustfahrten machten,
rid dch in Iftndllchen Pesten and Wohtteben erg^tten, gerade wie der

'^avjffomöT&v o%Xog^ ivTha comessaniium^ in §. 17, gleichfalls von Alex-

aadria nach Kanabas » von welcher Art auch die vorher erwähnte na-
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nimmt; dann Plinthineond des Nikias Flecken; zuletzt die Festung

CberrhoDfsoSy schon onweit Alexandrda und der Nekropolis bei

e. §. 7. sldMDzig Stadial. Dw bis hierher reidieade See *)MiMeie UUt 4n
fireito nebr deaa hondert md funfidg Stediea, 10 Länge weniger

denn dreUwndert Er enthält auch aeht Inicb, und tingsmn ist

Alks schon bewohnt; imd s<» weinreich sind diese Orte, dass der

i V, SjUaieotische Wein ')segar som Altwerden adgefiUlt wird.

«.16.

Nachriehtea yea der Pa^cntan^e .und Aeg> p tischen Bohae.

a. A« 8y 4. In Jen Aigyptiscliea Sumpfen nnd Seen *) wächst die Biblos

oder Papierstaude und die Aigyptiscfae Bohne, welche die Trink-

becher gibt; Beide fast gleichhohe ')etwa zehnfiissige Stiinpfelp;?-

wachse- Die Papierstaude ist ein kaliier, an der Spitze einod W oil-

. biischel tragender Stängcl; die Bohne hingegen treibt an vielen Stel-

len Blätter and Blüten hervor, und eine unsrer Bohne ähnliche, nur

dnith Grosse nnd Geschmack abwdchetide Fmdit Die Bohnenge-
büsche gewähren daher fieblidien Anblick mid ErgotzHcbkeit (urdie-

s. SOCjcnigen, welche dbrin speisen wollen; sie speisen nafnlich'')in Bar-
k f. 16.ken mit Geihächeni, in das Dickidit der Bohnenstauden eindringend

nnd beschattet von den Blättern. Denn diese sind sehr gross , so

<ki$s sie auch zu Triakgefässeo und Schalen dienen ; denn sie bähen
auch eine hierzu zweckdienliche Höhlung. D<ther ist AlexRndreia in

den Werkstätten mit die^^en Blättern anf^efuilt, welche man zu Ge-

fassen benutzt ; und die Landleute beziehen eine ihrer Einnahmen
von diesen Blättf rn. So beschaffen ist die Bohne.

Die Papierjstfiude wtictiat zwar hier nicht hauüg, weil sie nicht

gebaut wird ; häufig aber in den niederen Gegenden des Delta , und
swar eine sddechtere, and eine bessere f&r die Priester. Aber nach

hier haben Bbpche, am ihre Einkünfte au erhohen, die Tndaische

e.§.5i.XVI,ScfaMieiteiiwdiih!rt, welche ^ene bei der Dattd, vonugKcb der

Nussdattel, und beim Balsam erfanden. Denn sie lassen sie nicht

vielerwärts wachsen,' nnd indem sie wegen der Seltenheit den Preis

aufschlagen, yermdiren sie zwv *)so ibre Einkünfte, verniditen

aber die aUjj^meine Benntaong.

vTj'/vQLg fiSydXr} zu Taposirls ist. Sehr getroffen ist daher TyrwMtt«,
von Kor. und Letr. aii^eoommenc Emendatio» rnvg Ktaßd^ovrag^ eomea*
soAte«, äea peraonnea qui vietment y divertir et faire bannt cÄere.

1) Die allgemeine falsche Lesung dhitt nÜK (vfisste dhu awM»
heissen) hat Kor. durcli Sanu-jtnSsg berichtigt.

S) Uh behalte aitt Letr. die Lesart der äitarea Ausgaben 9Stm^
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16.

Kanal von Alexandria nach KanobuS) mit den Orten Kieusia und
Mcdb.' 0rfMiile Imaikmn^e zmMm iitm KmuSm uaA Bfetre hi»

KMiiMM, Ulf wddieff Elsiii-*Tep»iinf, vtA W«b]i ThMli.

Aus dem Kanobischen Thore gehend hat man zur Rechten den

mit dem See verbuodenea Knoal i^ach JbLanöbos. Auf diesem fährt

mau sowohl nach Schedia zum grossen Flusse, als nach Kanobos,

zaerst j^edodi nach £ieu;$is. Dieser Wohnort lie^t unweit Alexan-

dreia nnd NikopolU aiii dgenflidieii KanoliisGlicai Kaimle« uiu) bat

Speiaenl^ «i^ Scbavzioimer für achwelgieiide MäDoer und Fraii(ni,^

gemssermasseii ein Anfiing des Kanobisäen Leben« und der dorti»

gnn Anischweifung. Geht man von Eleusis wenig weiter, so be-

gegnet zur Rechten der nach Schedia abführende Kanal ; Schedia

aber liegt von Alexandreia vier Schoinen *)oder huntlert und zwan-ft. $* ^4.

zig Stadien entf<pmt , fin Wohnort gleich einer Stndt. Hier ist

der Schifistand für ^jdie Barken mit Gemächern, auf welchen die*». 16

Statthalter dns nberc- T>nnd br«rhiffpn ; hier auch das Zollamt für

die hinab - inid hinaulschiüenden VVaaren, wesshalb auch <ler Strom

mit einer nhedia oder Schifbrücke überlegt ist, von welcher auch

der Ort den Namexi hat. Nach dem auf Schedia führenden Kanäle

aber ^elit die weitete Fabrt anf Kanoboa gleicblanfig mit der l^ee-

küste von Pharoi bia mt Kanobischen Mündong;. Denn swiiehen

den Meere und Kanäle erstreckt sich eine schmal^ Eidsonge, anf

welcher nadi Ni1(0|ioli8 das kleine Taposeiris liegt, und die I^nd-
spitze ^)Zephyrion mit einem Tempel der Arainoe Aphrodite. Vorc-S. 14.

Alters soll hier auch eine jenem Könige, welcher Menelaos und He-

lene gastfreimdlich aufnahm, glpichn3miii;c Stiult Thonis fr^legcn

haben ; w enigstens spricht der l}ichter von Heleoeos Arzneien so

:

.
Kraftige, die Polydamna ihm gabt Thoa» KhegioossiB.

. - -S» IT»

KaocMs mit üem Tempel des Sera^

Kan?>bo8 ist eine Stadt, hundert und zwanzig Stadien von S. 801.

AliMUMldreia,t wenn man zu I^nde gehtf gleichnamig des M^elaos.

^ov0t, sir, hör. modo, woffir T/sch. m}<f zwei Hdschr. Swag schreibt,

welches hi§c eiae b«<kuiuag«los« Ver«icherMog m^ht. Unndihtg ist auch

Korays Amiderung in <r^TOt«, wiewohl dadurch mn schlclcliaher Gegeo-
saSa «an Mgeadcii Hoivi^v vgeluv entsteht. — Vorher schreibt Kor. aus

mehren Hdsclir. Statt imthtt^ richtiger imft/^iiWt weil das Präsens

aviovci folgt.
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dort gestorbenem Steoermanne. Sie enthalt des Sarapit mit hoher
> HaB^Edt vcfefarten Tenpc!, wekher aneh HeUmgen bewitht, so

a. VT, 8, 9. dass aach die angesehensten Männer glauben, *)und entweder seilet

XI,7,l.XlV,fijf gich^ ^)oder Andere fiir sie, darin schlafen. Einige schreiben

S* 35* Heilungen anf, Andere die Wirkungen der dortigen Ora-
*
b/j, U.^^^*^^""^^- Allem aber merkwurHi"; ist die Menge der von

Alexandreia den K;ijih1 hiiiabfahrenden J^ustfiPseDschafteni denn alle

Tage ond Nächte ist er gefüllt mit Männern und Weibern
, *) wel-

che [theils] auf den Schiffen Flötenspiel und zi'igellosen Tanz mit

äiiäaerätcr Ausgelassenheit ausfuhren, theils in Kanobos selbst am Ka-

näle liegende ond für solcherlei Ergötzung ond Schwelgerei geeig-

nete Gasthaoaer haben.

«18.

Küste des Delta von Kanobus bis Peiusium mit den sieben Mün-
dungen dm Nils and mehren Nebenarmen. Orte dieser Küste, und
swar MvSrdent die Stidte Nankraüs, Botas, Sali ond HeiMopolb.

a. 5. 4. Nach Kanobos folgt Herakleion , n it rinem Tempel des He-
rakles; dann die Kannbische Mündung und AIl^i^Ilg des Delta. Die

k. f. 23. Landschaft zur Rechten des Kanoblscheu Kanals ist *')der Mcnelai-

tischc Laudgau, uadi des ersten Ptolcmaios Bruder beoanU, kci-

nesweges aber nach dem Helden , wie Einige bdiaupteu , unter an-

dern Artemidoroa. Nach der Kanobiacben Mündung f(»lgt die B0I-'

bitinische» dann die Sebennytische ond die Phatnische, die dritte

in Grösse nach dep zwei ersten, welche das Delta begrenzen; denn

1) Nach gemeiner Lesart rj krsQtov schliefen die angesehensten und
vornelunst(>n IVlänner {ilXoyifUOTazot) auch fiir Andere im Tempel, wei-

ches nicht wahrscheinlich ist. Sie Uesseo vielmehr, weuu sie selbst nicht

walltan odar konnten, Andere für sich darin seMafen. Mit Recht haben
daher K<Mr« n. Letr. die Lesart einiger Hdschr. 17 ^^^ov; , sc. iyaoi-

fiaG?^m, Tor(,rezogen. Denn die Kranken konnten auch Andere für sich

schlafen lassen. Dieses thatea die Priester, welche auf den Fellen der
Opferthieie in Tenpcl schlafend ond trionend Eingebungen Aber die
Heilung der Krankheit empfingen, die oracula per tncu^atiOneM , doe
bd den Alten ziem^rh häufige Gaukelei der Priesterärzte, wovon auch
bd Strabo (S. am Rande; nietire Beispiele vorkommen; vgl. auch He-
rod, rilh 134| f 'irg. Aen. VU, 88; Oie. A dM. /, 43. Eine BeMft-
tigung der hiesiegen Lesart 1^

htigovg ist der völlig gleiche Ausdruck in

B XVI, 2, 35: cevtovg vnt^ huvrcov , k«1 vTtig tcov alltov crHovf;
auch XIV, 1, 44: if^etg, ol tyKoitiavtcu vatQ avztovj so. voatöStav.

i) Nach TW tatst Kor. mit Recht fu¥ ein; denn tdp fAif kf XfiSus

nloiaffiotg und nachher t<Zv d' avr<ß T(p Kctvmßm stehen einander
entgegen. Einige hielten ihre liUstharkeiten auf den Fahraeogen, An-
dere erst in ölTeiitUchen Uäuscru in Kauubus.

;
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sie trennt sich auch nicht weit von der Spitze gegen das innere

Delta. Der Phatnischen sehr nahe ist die Mendesiiche; dann folgt

die Tantisclie, tMMk ikt PelmüMlie. Ximuhn Diesen aber gibt

n Bock andere MbedeotiMdere, gVAAsim fiMie iffindnngen*

^)Zvsr haben- »iMmüliche llfindonfsen- Enfehrt, jedodi ni^ be>

queme, aodi niohtfäf grosse Schiffe, sondern für RuderbSte, treÜ

sie untief sind und sumpfig. Vorzüglich aber bediente man sich der

Kanobischen Mündung wie eines Handelsmarktes, «Is Aleiandrein's

Häfen verschlossen waren
,

^) wte wir oben sagten. c.

Nach der iiulbitiuischeri Mündung ragt eine niedrige und san-

dip^p Landspitze weit hinaus; sie heisst Aguu- keras , d. i. Wei-
deuhorn. ^)Daun des Perseus Warte und die Yeste der Miiesier.

'

1) Alle Uebersetz«r verstellen diesen Satz von den vorher erwähn-
ten kleinen Nebenmündungen, 'tjtsvdoötofimut ; gewiss unrichtig. Wollte
Strabo von diesen sprechen, so musüte er sie bestimmt und deiBoiistra-

tiv dnrch ««2 xttitii t«} mfuntt bemldiiifln 9 «r aber nur td- 996'
/uorror, welches die sieben Nilmündungen überhaupt sind, von deren Be-
scliaffenheit und Ilrauchbnrkfit für Schiffahrt man allerdings noch cuiitre

Nachricht erwartet, nidit aber von den unbedeutenden iSebeukanuka.
Aa<^ wird nachher die Kanobische Müadang den übrigen entgegenge-
setzt, welche, von den Nebenojundungen verstanden, zu jener einen sehr

unpassenden Gegensatz machen würden. Uebrigens ist, waj& iStrabo von
der Seichtheit der Nilmüiulungen überhaupt üagt, völlig richtig ; nur

die Kanobische madite, wenigrtona ehemals, eine Ausnalinie.

?) Im Texte 'Ayvov yjgag ^ welches Penz. u. Mann S. 560 durch
Lannniiorn unrichtig übersetzen, als ub der Name vom Lateinischen

agnm komme. Uyvos kommt entweder von ccyvdg, rein, keusch, oder
von uy ovag (vgl. Plin. XXlF, 9 oJ 38, u. Harduins Anm.; auch Schmtu**

ders VV lu terbuch in a/rog) , und bedeutet ein»" Weidenart, etwa unsre

8and - oder Uferwetde, weiche an der Aegvptischen Kü«te häufig wächst $

vgl. HesyoK in 'Ayvov xf^ag^ Batkurii'mierm. Uft. 5, c. 15, p. 764 $

bei den Römern vitex, in der neueren Botildk .i^lgmia^cattu«, Keuschlamm,
mit Beibehalt der irrigen Etymolojrie von agnus. Uebrigens ist diese

Landspitze jetzt mit deo äcitcenufem ^ysaamepgetcblanrnt oder weg§a-.
spült, imd lieht mehr üeMbar. -

' 8) Dea' Fersf^uh Warte setzt Strabo irrig aä Bolbitlaische Müu-
dnn^^; denn nach Horodotus, U, 15 lag sie am westltcheu Ende des

J>eita, tolgiich an der Kanobischen Mündung, mit welcher nach allge-

miiMr UdberwDrtimmuig daa MU| end«!, nnd In welcber den ilteii««

Ionischen Hellenen und Aadem die Einfahrt ins Innere nur allein er-

laubt war. Auch die Messungen fj^^ben diesen Punkt; denn Alle setzen

die Weite von Pelusium bis Kanubus aut 1300 Stadien, welches auch
' nach neoereii»MM8ongen bis asur 'Kaiwbisehen, weiter bis aerBelbiti-

ntgcben, zutrifft. Demnach darf man unbedenklich mit Letrunne zur Fr.
* llph , Larcher zu Herodot, ThI. VIII, p. IHB, u. Reuneil Geo^, of
Herodotm, p. 5ä!S, des Perseus Warte auf den Felsen von Abukir »e-

taen, in deMwi Nalie nadi Kimobae lag. MMwei«, Tbl. X, 1, S. 560 u.

561» bcliält Strabons irrige Angabe, welche er durch Herodot« 40 8( ho-

nen ss XSOO Stedten (deUiScköous au 80 Suidiea gerechnet, , wie er in

Digitized by Google



4

HS. Siebensehnte« Bucb. Erster Abscbnitt.

Denn nntor PaamniUcbo» und K^aiäre» (Dieser war König d^ts Ue-
der) gelangti» mit M&iig ScUffira aMirwde MUevier svr 3olbi-

Ifaiidiiai MwMfaing» w sie landet«» nad die erwilmle Vfito nul^

mmeffleii) ancUiflr im» SMnImq Lfloduaii binaargeschiSk bcdeg-
d. f. St.ten sie Inäroa in Seeschlacht, und baoeten die Simdi .^)Na|ibnti>
S, 802. nicht weit oberhnlb Scbedia. Von der Milesimdien Veste g«>gea die

Sebennytische Mündung fortgehend trifft man zwei Sumpiseen»
deren einer von dw Stadt Butos der ßutische Leisst. Daaii die

e. §.W. Stadt Sebennytike, *')und Süs, des Niederlandes Hauptstadt , in

welcher Athciia verehrt wird; auch liegt in ihrem Tempel des Psam-
mitichos Grab. LI [i weit Butos liegt aitcb Ü^ZQOpoUs auf einer In-

sel , und in Üutuä ist t^iu Ofakd Let^'s, ' '

S. 19.

^ Andere Sttt4te im unteren uad inaeren Delta; unter andern Mea-
des uid Bttsiris , welche Uizta eine Bemerkung über die Ungastlich*

• Init 4«r alten Angppliei «nd anderer bavbarifchor V9tkfr enulassk

Im Milteiilamle ilher tler Scbennytischen und Phatrüscbeai Miki-

dtang ist im Scbeunytiscficn Lhik^i^hh die Insel und Stadt Xo'ig. Dort

a. §. 22. liegeu auch ''')Herniup()lis, *)Ljkupoli8 und Meiidcs, wo l*an ver-

ehrt wird» ^)uud unter den Thieren der Bock, und wo, wie^Piu^

b. Berod. II, darus sagt, ^)die Böcke sogar sich mit Weibern vermischen;
^6 * Ad iiiD

Thi.r* Vil* < Beil» sieden Gekliup des Meers vor Mendes
imere, vii,

ftuMerstem Horn, wö den EWn
Die ipisflbes^enden Bocke sloli Teralschen.

Unterägypten aUerdiiigs berechnet wurde) von Pelunitiiii ab, best«(i|^

glaubt; vgl. Man». 6. 533, und Strabo, unten §. 24; Dieser rechnet

iberh uipt den SdiOaeam 90 Stadien, nach B. XU^S» 34.

4) '^ic!\t nffOGtovTt^ acccdentif sondern mit Kor. Trpoinvtt^ JUVese*

lintfj. Die Beschreibung gebt von <West«a twch Uateu weiter« . ,

1) Die Stadt Lykupoßs fehlt In einer; Per. Hdsohr. «««bncheinlicbi

aMchffich Tvc^gelessen, wdl sie , auss^ hier bei Strabo, Ton Ninnand
erviäbnt wird; denn auch SIeph. Byz. erwähnt sie ausdrück lidi nur aus

Btrabo, m Avhoiv o. MiiAtfi, Nach. 4a Theils .VeiOiUtjuHi^ wer sie eiee

Kolefiie tOn der IwItanetenMi liylionpalis in Thebab; v^L ^-41. Bleeb

ki^fdge BeiCittguag für sie ist ihre von Laie« anysBug—n Ifirwähnttf^

in der Ro8etti<(f-hpn Inschrift unter dem NasM»! Avv.iyyv n6li<s im Uud-
ritischen Nomus, wogegen Stephanus sie in den benachbarten Sebenny«
tischeft setzt ; man vMiss aber, das* die NeoMn d«r a|iitMree Zeit aielii

alle mit den frOheren fibereinstimmen Uebtfhenpt llfsb es in Aegypten
der gleich mniijren Städte viele; niiler andern auch dr^i Hermupo is, die

hier erwähnte (jetzt Damanhur), die zweite in Ib hei Butus welche
' iA;ht weiter bekannt ist, die driti»(die GroMe) faa OWrIande, die

fufmoXitttt in §. 40, jetzt das Dorf Aschmunein.

'2) TMcbuebo schreibt mii eiaigenUdschr. wuk eftqfef; s<thi«jL-
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Unweit Mendes ist aoch Diospolis and die Sfimpfe niuher, nntl Leon-*

tupolisj dann weiter entfernt die Stadt Busirts im Bufliritiscb«a

Landgau, and Kynospolig.

EratMtfaenes sagt, zwat aa die Fremdenrntrttibong eiae^iUe»

BivWeo gomeiBtdiaftlidie Sitte; des Aigyptiem aber woide mv
vi«8» dar veo BasMi lau Biiiiritischeii Luidgvin gefebtiten Safcn
angetchiddigty weil die Späteren dieaes Geoes Ungastlichkeit rügta

wollten ; denn nie , beim Zeus , habe es einen König oder Zwange
herrn Bofliiia gegeb««. Hnwogedentet abei sei noch noch *^)JbfMa: §•

Cran Algyptoi im gehn» dn Weg so lug lud geflUirlidL ^ ^ **^*

Sebif aoch hqjbe Jhi«ivii bdgetiageii thetb der Hnfenmangd»
')tfaeib daas ancfa der vorhandene Hafen bei Pharos nidiC geöffnet, d. f* ^
sondern von lanberisdien und den Hoanfiälirenden naclistellenden.

Rinderhirten bewacht war* *)AehnlicherweKse versenkten die Kar-e. 111,9« 14.

cbednnier das Sciu^ wenn ein Fremder nach Sardo vorbeifuhr, oder

zu den Säulen, wesshalb auch die meisten Nachrichten über die

westlichen Länder wenig plauhhaflt seier» ; und auch die Persen

führen boshafter Weise fremde GesanUt^u dnrcb Kreiswege und/* i^»^*

sehwierige Orte,

Orte von der Mendensdien bis zur PelosSsaben ttSadaag« beson*
derg Tanis urui Pflu.sium. Schwieriger ?*ugsng Aegyptens ans Ju-j

däa und Nabatäa.. Daus dem Delta ÖsÜifiba vSi^ gellt^ri 6t:^o|} an
Arabien. '

•

§. 20. Den Busiritischen Landgau berührt sowohl der Athri-

bitische als auch der Prosopitische Landgau, in welchen Aphrodite*»

Stadt. Ueber der Mendesiscben und der Taiiitisch^'n Mündung ist

ein grosser Siimpfsee und <ler Mcndesische Lancigau und der Leon-
topolitische, uml die Stadt Aphrodite's, und der l^h^rbctitische

Landgau; dann die Taiiitische Mündung, welche einige die Saiti-

sche nenoen, und der Tafiitische Landgau « und in ihm die grosse

3t4idt Tanis.

g. 21. ZwiMhen der TnritiKhfii tind Pe|a««cbea Mundong
sind Seen und grone ggaammwihiiigande Sümpfe, weldie vielia

Fieckea enthalten. Anch' Peinsion selbst hat rings nmber Sttnfjfei^ xYl,i 1 2

;

und Moraste, wetcfae Einige ^)Bar$fhni, d, i Wasserschltlnde, neu- 2» 83.'
'

' S^aos.

lieber aber ist die Lesart der älteren Ausg. %oX tmv ji^cocov z^fuyoVf^

•der in «ed. JMnI. 4 ««) (mm» rQäyop* Stophaons Bya. in Mit4tii
.schnibt nur %u\ %bv Tf<^M>y, dem Sinne gleichfalls genügend.

t) D»>Uar von Benennung die Beda ist» ao auiiss man ^u^a^^vk
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ncn. Der Ort ist über zwanzig Stadien vom Meere erbant, nrefasst

zwanzig Stadien im ' Umfditge der Mauer , nod ist beuaint v<»ii

fdot^ d. i. dem Sddamme ^)der Horiute. Hier bt Aigyptos aiicb

fldiwer zugänglich m» den dstliclMn GegemleD am Phoimke und In-

dal«; «nch «US dem «oÜegehdeD AiaM« der Nabataier föhrt durch
diese Gegenden der Weg nach Aigyptos. Das Laad aber xwisefaen

b S. 4; S,6ydem Neiios und Arabischen Busen ^) ist schon Arabia, und eben
Aua* 4. am äussersten £nde desselben liegt Felusion ; es ist aber gänzlich

wu8t und einem Heere unzugänglich. Die Landenge zwischen Pe-
lusion und «lern Winkel bei Ueroonpolis hält 3)ta»i?5pnd Stadien,

c. XI, 1, 6. *^)oder , vvi(! Poseidonios sagt, weniger als tausfiul mul funllnnHlert.

<l.XY],2,S0.Sio ist nicht nur wasserlos und sandig, sondern entliait auch eine

Menge im Sande verborgener Kriechthiere.

mU LeCr. o. Mann. X, T, 8. 493 als Eigennamen nehmen wid BdQu&Qa
schreiben, wie auch in B. XVI, 1, IS u. 2, 33; und das« die Griechen
diese Schlamsümpfe und Moräste um Pehisium und den Sirhoni«; wirk-
lich 80 benannten, erhellet aus Diod. I, 30: tcc nQoaa^OiiivöiUva Ed"
^a^ffa , und Pol;yb. V , (K) t rä Baffo^if« %aXov(iiva. Das im Texte
nachfolgende xal riXfiaru aber verbinde ich als Appellativ mit Ue-
hri<Tens ii^t Bäqa^qa KasattboBS Berichtigung d«s falscbea §aJ&\ia der
älteren Ausgaben.

' 2) Nadi allgemeiaer Lesung <M «o« ni^lon wA «i8«r rei^lifnMr

wäre Pelusium sowohl Ton T'Xiia als von nrjXos benamt , wjewoh! von
tfl^ix im Namen keine Spur Heut. Pe!usium kann nur \on TTTjj.ög ab-

geleitet werden, (intl SiraUu konnte nur schreiben and zov nTjXov z(ov

xBlfuitmv, ohne %aL
3) Ich halte mit l/ctr. die allgemeine Lesnng Ivvcixocionv ^ für un-

fTchtig anstatt xdl<ov ^ 900 anstatt 1000. Man scheint vor Alters all-

gemein 1000 Stadien für diese Landenge angenommen zu haben (wie-
wohl sie in Wahrheit wenig mehr als 700 hält), vermuthlich nach He-
rodnts ältstpr Angabe in H. II, 158 u. IV, 41. Denn atirh noch Agrippa
bei Piin. Y, 11 gibt ihr 125 Köm. Meilen = 1000 Stadien. So auch
Strabo selbst in B. 1, 2, 18 a. B. , wo er eben so, wie hier, in eige-

ner Person spricht, und nochmals unten, A. 3, 20, Anm. 3, wo der Ab-
stand der Parallelen durch Heroonpolis nnd Alrxnndria zu 1000 bestimmt
wird. Wie sollte er also hier 900 geschrieben haben V Uass er aber
wirklich auch hier 1000 schrieb, beweiset die Bpitoroe, in welcher sich

die wahre Lesart aus einer zu anderer Familie gehörigen Hdschr. er-
liahcn hat; dcjin man liest dort 9ta8imv ißtlv a. Bin alter Abschrei-

ber also scheint die Ziifer falsch gelesen zu haben. Wenn aber Post-

doiiiiu der Landenge gar 1500 gab, wie sdian in B. XI, 1, 5 gesagt
* wurde, so war da»» ein grober Irrtboia, welcher-vielleicht aus Verwechi^
lung mit einer andern Weit'*, etwa von Horo^Hpolis bis Gaza, cnstnn-

den war; eine Randglosse aber ist diese Angabe nicht, wie Mann. S.

4S9' hehaitpCet. — Noch beinerk« 1^, dass dm von Kor. atifgenoonnine

Variante (Xctrxovmv, weniger, zum folgenden Genitiv iiXimv neA neyv«»
aoe/mr richtiger ist, als die gemeine Lesart Umttwßf kleiAer.
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§. 22—23.

Orte beiders^ts des Kanobischen Kanals bis gen Memphis. Ver-
ehrung des Stiers und der Kuh in vielen Stfidteii. Die Natronseen

über Slomemphis. Grab des Osiris oberhalb öa'is, und JSage von meh-
ren OsirisgrlberA.

§. 22. Den von Schedia nach Memphis HinaafscbififendeB

begegnen zur Rechten sehr viele Flecken bis zum Snmpfe Mareia,

unter ander» auch Her so genannte Fleck* n des Chabrias. Am
Flusäc selbst liegt *)Herinupolis, dann Gynaikonpoiis oder Frauen- a. §. 19,

Stadt, und der Gynaikopolitlsche Landgaii; zunächst Momemphis
und der Momea)pbiti6die Laudgau^ uiiwiscben fuhren viele Ka-b. f. 4 o. 7.

nÜe Iii die Hareotis. Die Momemphiten yerehreo Aphrodite ; auch

wird eine Heilige Kuh onteihalten, wie in Memphis der Apis, und c. §. ST.

in HeKapolis der Mnenit. Diese Thiere ^)worden iur Götter ge^d.Uod.I»!!.

achtet; hingegen jene bei Andern (denn wirklidi wird bei Vielen^

sowohl inoerfaalb als ausseihalb des Delta, theils ein Stier theils eine

Kuh nnterhalten). Diese werden swar akht für Götter, aber doch
heilig geachtet

§. 23* Oberhalb Momemplus sind awei Natroosecn» welche -

sehr viel Natron enthalten, und der Natnmgan. ffier wird Sarapis

verehrt, und nur an diesem Orte vnrd in AIgjptee ein Schaf ge-

opfert In Nähe liegt auch hier eine Stadt Mcnelaos. Zar Lin- e. A. 8, gl,

ken dann im Delta am Flusse liegt Naukratis*, vom Flusse aber zweil» •»•1»

Schoinen entfernt Sais, und wenig oberhalb Sai's des Osiris Heilig-

thnm, in welchem Osiris liegen soll. ') Viele aber bestreiten die- ^-Wod. 1,82.

ses, besonders die Bewohner Philai's über Syene und Elephantine;

denn sie fabeln, dass Isis an vielen Orten äärge des Osiris in der

Erde vergrab; aber nur Einer und Allen unbekannter enthielt Osiris.

Dieses that sie^ nm Tyiihon an tioschen , damit er MSt komme nod
den LeMhnam aus dem Grabe werfe.

1) DicM ganze Periode ist iin Texte durch falsche Interpunction

und derch tkt anedrtes wd ver «o^d sroUoI^, welches jedoch schon

mehre Hdschr. weglassen, so verwirrt, dass sie keinen Sinn gibt. Wenn
man aber mit Kor. jenes sinnstorende xal, wie aucli die Interpunction

nach yä(f Öij wegiiiamit, und die Worte xuQa aolkois — zQiq>sv«i in

FSNBthese setzt, so ist Alles deatticb, und mit DIodeis ingidie la B. I,

21 n. 88 in UeberelnstiiMBimg*
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8. 24.

Weiten ron Alexandria und Ton Ptlusiam b!i sär Spitze d<»
Delto. V>r<trhiedenheTt der AAgyptifldiM SciMiMn. Kaiiil« ond
SÜJBpfe oberhalb Pelosiuia.

Dieses \at die Dorchwaiidemiig von iJexandreia zar Spitze des

S. 804, Delta. Arteinidoros bestimmt die HimuflUirt zu acht und zwanzig

Sdioinen; Dieses mache , den Schoinos zu dreissig ßtadten gerech-

net, achthundert und vierzig Stadien. Uns aber, als wir hinauf-

scbifften, bestimmten sie die Weiten je anderswo anderer Sclioinen-

maasse sich bedienend, so dass bei ihnen auch Schoinea '^)von vier-

zig Stadien und noch n^ro^scrn anerkannt waren, nach den Orten.

a.XI, 11, 5.*) Und tiass bei Uca Aigyptiern das Schoinenmaass unbeständig ist,

zeigt Artemidoros selbst im Folgenden. Denn er sagt, von Mem-
ptua bis Thebais halte jeder Schoinos hundert und zwanzig Stadien;

von ThdMiis bis Syene sedntig. F&r die HinftnfibfaiC aber von Pe-

htrirfitt bis an deneMien Dettaspitee bestbunt er» auch desselben Haas*

se» sieb liedieliend^ fünf nml manzig Sdioinen oder siebenbnndett

uid fonfing Stadien.

Dann sagt er, *)der erste Kanal far die von Peinsion Aus-

gehenden sei jener , welcher die so genannten Seen neben den Mo-
rästen füllet ; ihrer sind zwei, und sie liegen zur Unken des gros-

. . sen Stromes über Pelusion in Arabia. Er erwähnt audi noch ande-

rer Seen und Kanäle in denselben Gejjenden ausserhalb des Delta.

Neben dem einen See liegt auch der Sethri i tische I^ndgau; den-

noch zählt er auch Diesen als einen der zehn im Delta. Uebrigens

«rgiessen sidi in ^) dieselben Seen aodi zwei andere Kanäle.

i) Tfiditopwtt 9TtdiUov ist eben so richtiger Genitiv des Maessss,
wie vorher zwei andere dergleichen, und musste nicht ron Kor. aus

zwei Udschr. in zQiunovxaotäötov verwandelt werden. Unrichtig aber
ist nachher der Accosativ rSTrcrocbcovra azaSLovq, Denn da die Schoi-

a«a Sobjact oad, so muss ihr Haass eatweder durch das Adjectiv rsr-

TaffcncovTccaTaSlovgf wie Koray emendirt, o^cr, wie ich für wahrschein-
Udier Iwlte, wieder durch den Genier t. ötuÖIcov ausgedrückt werden«

t) Ich lese mit eimgen Hdschr. n. Kor. n^dhtfPf zu ^uofgyfyct^ an-
statt »ffmtw. Diesem ersten Kanaie stshaa liaafaiMr aomre» and
Zttletzt in §. 25 der grosse Konigskanal ent^e^^en.

3) d\ voeorvrcr^ Ufivag (in wieviel« denn?) ist gewiss falsche

IiMRUig, wolSr zwei Hdscl»'. besser etg Sh vcrvrorg Tag Ugtvccs zeigen,

wie Koiay schreibt. Strabons eehte ^chretfeaeg aber wird, ^e man
ans der f^emeiacn Lesart sddiesssn darf, gewesen seiai s4 sn^'

rag U^vag,
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Der KaimI aa» dem NU 4armh die BiUericM Kdin R0theD Meere*
Geschichte uad Besclireihuii^ d^welbeo, oebst Bnnrähmuig einiger bc«^

DAdibaitea Orte.

§. 25. Ein anderer Kanal aber ergiesst sich in das llothe

Mwr und den Ambischen Buf^fn ^)bei der Stadt Arsinoe, ^) welche a.§-26.XVI,

Einige Kleopatris neonen. Er durchstrr»mt auch die «o genannten

Bitterseeu , welche vormals biUer waren ; als aber der Kanal gezo-

gen war, veränderten sie sich durch Zumischung des btromes, so

dass sie jetzt üsciireich sind und htbtt/.t mit Wasservögeln. Gezo-

gen ward« der Kuiftl '*)«iföiigUcb von SeMitrit vor den Tnifglwiib. I, s, 20.

i; ^) Ändere sagen, voa des P«aniiaitidioe Sohne « n^^Plin. Vi,29.

eher aber nor begum, nnd sodann «ein Leben endete; spoterhm fy| 'J^'

vom enten Dardoi» welcher des Werkes Fortsetzung übernahm.
'

Aber auch Dieser unterHess, von falschem Wahne beredet, das

schon der Vollendung nahe Werk ; denn man beredete ihn
,

**) dass d. f, 2, SO

;

das Rothe Meer höher liege als Aigyptos, und wenn die ganze Zwi- ^» ^»

scheuenge durchgegraben würde, Äigyptos vom Meere überiiutet

^
werde. Die Ptolemaischen Könige aber groben hindurch p ^) u^d

i') Nach al%emeiner Lesung «cd noliv 'Jqgivotjv würde der Kanal
üch auch in die Stadt Arsinoe ergossen haben. Die Ergies^ung geschah

bn der Stadt nnd ihren Hafen in den Bnseni iblgUch achrieb Strabo^

wie sehen ßreq. sah, x^rn' tc, *A,

t) Nämlich durch eine Hemia- oder Sperrschleuse, durch weiche
wihrmd der Fkit das andringende Wimeer ctnrüdEgdiaken, und des Kar
nals Ueberfullung «od Austreten verhindert werde« Dergleichen Hemm-
o<ler Sperrschleusen (bei V>\oA. I, 19 nfv^ai, Pforten) hatte schon der

alte König Osiris in den JNilkanälen gebaut; auch im Kanäle des Sees
M6iiii gab e« fotche, wddie Strabo ui 37 mUV&itu neattt. Von der
hMgn Sperrschleiie spricht auch Diod. I, 33, und neoat ilo ein
XoT^yy^'" oiutpQCfyfia, eine kunstvolle Scheidewand, i. SperrseUeuse.
Dass diese Schleu«e, wie Letr. behauptet, doppelt war» d. i. dass in

hinlansüdi weiter Botfenrang noeh euie swate hdher landwärts dae
beim Iwchgange der Schille «addbigende Wasser gehemmt habe, ist

eehr onwahrscheinlich ; denn von einer zweiten findet sich bei Strabo
nnd Diodorus nicht nur kdne Spur, sondern sie war auch unnöthig;
denn wihrend der hohen Plot war tadeD&Ue die Bordilrikrt geiperrt,

und nur beim Rückzüge der Fiat und bei Ebbe war sie ofieo, Ond
den Kanal keine Ueberfullung zu besorgen. Solche Schleusenwerke
aber, durch welche ein Schif auf höhere Wasserflächen emporgehoben
und von hMeren anf niedrigere hinabgesenlct werden, wie s« B. die
berühmten Schleusen im Trolhättakanal in Schweden sind, kannten die

Alten überall nicht , und waren überdies in diesem Nilkanale nicht nö-
thig, weil nur das aus dem Arabischen Busen bis auf einige Meilen
landwArts ansteigonde Flntwamer UebmfiUhmg dce Kamdbi md Ueber-
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macliten den Meeikaiial verscUossen^ lo daM rie» wie sie wollten,

imgehLadert ins äussere Meer hinans- und wiMÜcr hineinschifien

e. 1, t, 80; konnten. Von der Wasserfläche der Meere WOfdlS WoA achon^in
3, 8 0. 10. ersten AbbaacUiuigen gesprochen* '

26* Unweit Arsinoe liegt auch Heroonpolis oder die Hi^
denstadt und Kleopatris im Winkel des Arabischen Basens neben

S.805.Aj^yptos; auch Häfen und Wohnorte, auch mehre Kanäle und Die-

sen nahe Seen. Hior ist auch der Phagroriopolitische Landgau

und die Stadt Phii^roi iopolis. Der Anfang des in das Rothe Meer
abüiessenden Kanals beginnt beim Flecken Phakusa , welchem sich

auch der Flecken Philons anschliesst. Der Kanal hält iiundert Ellen

in Breite, und seine Tiefe genügt schweren Lastschiffen. Diese

Orte nahen der Spitze des Delta. *

§. 27.

Im inneren Delta Bobastus und Ueliopolis mit dem Mnenisdienste

und dem von Kambyses beschädigtea berühmten Soonentempel.

Dort ist aach die Stadt Bubastos und der Bubastische Land-
gaa, und über diesem der fieliopolitische. Hier liegt die Stadt
Hellupolis auf einem heträchtlichen Erdwalle mit einfem Tempel dar
Sonne, und mit dem in einem Tempelgemach unterhaltenen Stiere

a. ^. £2.Mneuis, welcher bei ihnen, wie in Memphis der Apis, als ein

Gott geachtet wird. Vor dem Erci\valle liegen einige ihren Zuflus»

aus dem nahen Kanäle erhaltende Seen. Jetzt aber ist die Stadt

gänzlich verödet; ikr älter im Aigyptischen Geschmack gebauter

Tempd list nocb yiele Denkaeichen von Kambjses TolIM and
b.§. 46. X^Teropelberanbong» ^weklwr manche Tempel mit Feoer» nmndie

nut dem Schwerte verwüstete » eimge veratwromdnd» andere Wr
brennend, wie g^eicherwdse die Spitesaoleiiy deren xwei nicht gänz-

lich beschädigte nach Rome gebracht wvrdeo; andere smd noch dort
e, 46. und zn Thebai, ^)dem jetzigen Diospolis, einige aodl «tehend und

vom Feuer benagt, andere aber omgewoffen.

schwemmung der niedrigeren Umgegenden bewirken konnte, wogegen
Sperrschleuse ein liinlängUches Schutzmittel war, gesetzt auch»

dam die BfittalUlw des Boaena lelbft (olma Hat) hShar Oege, ab der
Kanal wid daa mtaie Aagypien«
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§.28.

BeMhnibwig der A^ptkcfaaa Tempel uad ihrar Bauart.

Die Anoidniiog des Bauet ^) Aigyptisdier Teoipd iat Iblgende.

Yer dem Eingänge mai Weilitluiiiie ist ein gepflasterter Vorplatz,

iir Breite'elwft himdertfiissig bder «ocb kleiner, in Lange aber das

I>rel- and Vieifaclie haltend, nicht selten nodi grosser. Dieser

Kaum heisst Dromot oder Yorbahn» wie KaUimacluie sagt:

lUilige Vorbahn liier des Anebis.

Dnrdi die ^oze Lange sind za beiden Seiten der Breite in Bethen

steinerne Sphinie ao^ieBtellt, zwanzig Ellen, oder nenig mehr, Ten
einander entfernt, so das« eine Beihe der Sphinxe zur Bbeehten , die

andere zur Linken ist. Nach den Splunzen Iblgt eine grosse Vor-

halle; dann dem Hindurchgehenden eine andere , und wieder eine

andere; die Zahl aber weder der Sphinxe noch der Vorhallen ist

nicht bestimmt; ist in verschiedenen Tempeln verschieden, wie

aoch der Vorbahnen Längen and Breiten.

Nach den Vorhallen {ohji der Tempel, welcher noch einen

grossen uud in(>rk\viir(llgen Vortempcl hat, und ein verhältnissmässi.

ges Weihgeaaacii , aber keiD ^Standbild, wenigstens kein menschli-

che», sondern nur der unvemiuiftigen Thiere eines. An beiden Sei-

ten de» Vertempeb stdien die so genannten Tempeifl&gel , zwei mit

dem Tempel gleich hohe Hanem, weiche beun Anfrnge wenig niehr,& aoe.

als die Bräite' von des Tempds Cimndmaner betragt, nachher aber,

wenn man Yorwirts geht, *)jn abweichenden Linien bisW funftig

1} Ini Texte steht zwar nur rcov h^cßv^ ohne das Beiivort; aber

dam iddii nar Tesmel m Hdiopcilis, sondern überhaupt (vgl. Ana. 1

zn §. 49) AegyptiÄcne Tempil C^nifint sind, dorm im Ganzen gteich-

förmi(;e un<1 ähnliche Biuart und blinrichtung Strabo oiittheilen will,

lehrt die ganze folgende Darstellung, wiewohl Letronne gerade daa

GeipeatlMll beheiiptet. Schoa der Ploral t»» hQtiv spricht für aielne

Behauptung;; auch war im §. 27 nicht von mehren Tempeln, sondern

nur V0U1 >)ünnenteropel zu Ueliopolis die Rede, so dass Strabo, wenn
er nur Die&en bezielte , den Singniar tov Uqov setzen musste Glei-

cherweise sind auch in § 27 durch den Plural ra /tkv — td dl zmv
hiJiov nicht die Tempelgebäude in Heliopoirs, sondern überhaupt Ae-
g^ptische Tempel, welche Kanabysefi an mehrea Orten verwüstete (vgl.

§. 46 u. B. X, 3, 21), bezeichnet. Letroooe übersetzt zwar tA ItQU

gegen den Spnicl^braadi nicht dnrdi tca^lfos, seMiern durch le» idi-

fices tacren ; aber was ist dadurch c:ewonnen ? Denn die heiligen Ge-
bäude sind dorii nichts Anderes , als der Tempel selbst nebst Zubehör.

Die folgende Beschreibung aber zeigt la viewn daBelaen Zügen unbe-

aMtbar, dass der Vernsser tob siehren Teaipeln an Terwniedenen.

Orten spricht.

i) Zavörderst zerlegen wir das nech Ten Tzsch. erhaltene wunder-

III. 24
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oder Mdinig Bülen von einanteaMdie«. Dieie Blaaernwämle ent-

halten auch Schnilsbilder groeaer Gestalten, welche den Tyrrheni-

anSktn mnä Bdv alten Hdleniscfaen Konstgebilden ähneln. Aach fin-

det man wohl, wie in Memphis, ein auf vielen Saalen ruhendes
* Gebäude, weldKseine barbarische Bauart zeigt ; denn ausser dass

die Säulen gross und zahlreich und vielreibig sin<l, hat es nichts

Wohl^efl^lliges ottd 8chÖqgeaeichiietes,sond4Bm zeigt Yielniehr 9(weck-

lose Arbeit.

§. 29.

Nachrichten von den jetst unwissenden, ehenals aber, bei Platona

und Eadoxus An^vesenheit, sehr gelehrten Aegyptischen Priestern, von
welchen die Hellenen auch <lie genauere Berechnung des Souuenjahrs

lernten.

In Ueliupolis sahen wir auch grosse Häuser, in welchen |die

Priester wohnten ; denn vorzüglich diese Stadt. solJ vor Alters ein

a. S. 46 Wohnort der Priester , jener weltweiiien «ad starakondigen Mäo-

liche ConijuKsitimi yirfrmfvevovücfg mit cod. Par. 1393 u. Kor. m %at'
ixtvsvovoasy und sciireiben sodaun entwed» mit Kühn ad PoUue. /,

r, p. 6 hvBvoveag, ocler lidber lut Ker. diroftiiovMwi <leon nicht con-
vergirende, sondern vom Tempel aus nach vorwärti» (^eig to iCQoa&tv
TtQOtovTi) divergirende Linien sind liier i^cmeint, welche auch schon der
Ital. Leb. durch linee che vanno dcditiando richtig ausdrückt. Wun-
dem muss ich mich, dass lietronne, da» Gegentliml behauptend, die
Stelle Strabon« mit der erwähnten Kmendation für unerklärbar erklärt,

da sie doch umgekehrt mit der alten Lesart unet klärbar i^t. Wundem
mu«s ich mich so mehr, da er selbst den richtigen, nach dem grossen

Teaipel der Isis auf der Insel PhiU entworfienen Grundriss des Temp^U,
und'nameritlich auch dieser nnch vnrn dlvcr^Mrmdpn Scitenrnauern des
Vortempelä (die 3tr€^) von lePire ia De$cript. de T ^gypt. AtUiq f oL I,

o|. 5 vor Augen hatte und zur Fr. Ueb. mittheilt, in welchem die von
Tespel auslaufeuden Seitennauern des Vortempels etwas schief «ad
gpjjen die Vurdersnite diverj^irend erscheinen, wie sie auch die noeh

Vorhandenen, neulich voa einem Aogenzeugen, dem Dr. Parthey, in der

•ehr gelehrten und gründlich ausgeiübrt«! Monographie de Philis itmäa
besduiebenen und ahgebUdettn Ruinen des Tempelä auf der Insel Philft

7eij[!en. Noch mphr aber wundre ich mich über die abenteiirrliche An-
sicht Pococke'a {^Degcri^, «ff lAe £<wt, ii, dk. 3, p. 92) und der Kran-
aoseo Quatreifae» iolleis, Dcrilllcn nad Jooiard {de V ardUtaet.

p. 144 et l45; Descript. de V Kgifpt, Ant. c 9, p. 15 eitST), wäcba,
nach der alten falschen Lesart imT^vovuag, die Ccmvergenz nicht von
den Gmadlimea der Sdteamauern, sondern von ihnen aufsteigenden Flä-
chen (let fmm Hoimt taeihitfst ju»qu^ A la lumtemr SO ä 60 emf
dies) eihlöaa. Aber der Text seigt weder let face» noch la Aauteur«
sondern yQcxfmaSf d. i. auf dem Erdboden vorlaufende Liaioa, nicht
aber in die Hobe steigeade Flächen*
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Der ,
geweöea $em ; jetst Aber hi sowohl dieser Verein , wie seine

Beschäftiguiig »HsgesUNrbeii. Dort wenigfteu» zeigte tkh ms kein

lokber Besdnftigung Gewifkneter, soadeoi mar i^Mm»^ und
Brkfiifer der Tcnpdnaeikwufdigkcitai iur die Fr«mdeo. Den von
Akxandrda nach Aigyptot Jiiiaa«fih1i»endeii StittliaUer Aelius GaUos
folgte ein solcher Priester , det Namens ChairSmony welcher sich

solcher Keuntniss rihmtey abier er wnrde ab aowiiseiMler Praler

uieUtens verlacht.

Zu Heliupolis also zeigte man uns die Häuser dor Priester,

auch Piatons und Eudoxos VVohngf-mHchtr. Denn mit Phitoii kam
auch E4idüxos daiiin^ und Beide verweiiten hier bei den Priestern

^

*)[drei Jahre, oder aucli
]

dfrizehn, wie Einige behan|»ten', deiui

dieäe in Kenntaisü himmlischer Dinge wohleriahrueu, aber geheim-

idisvallcn und nogeni nuttheileoden Mensdieu konnten sie nnr durch

Zeit und GefaUiipKeiten b^ie^en. oin einige ihrer Lehren zu erkun-

den; die meisten .aber bieiten diese Barbaren geheim, Unter
andern batten sie '^jdie über dreihundert fönf und sedusig Tageb. %, 46.

überschussigen Theile von Tag und Nacht zur Aosfollnng der

des Jahres gelehrt; dennoch blieb das Jahr^ wie manches Andere»

den flettenen so hmge nnbekannt, i>is die neueren Sternkundigen

1} Allgemeine Lesung ist aar z^ißKaldixa frij, mit dem Zusatz cog

§fQ7}Tal Ttsi, wogegen mt Bpitome inj TQla zeigt, ohne den Zosats*
Aber eben tiu 8f r Zusatz verrätn, dass Andere etne andere Angabe mach-
ten; denn wenn Alle dreizehn Jahre anr^aben , so war er fiSerflii-^sig.

Sehr wahrscUeiulich also batten hlinige nur drei Jaiire beiiauptct, 6trabo
aber beide Angaben aagef&hrt, und die erste Angabe ist in Toste mi'
grcr Handschriften verloren, in der Hdsnhr, des Epitomators hinj^egen

hatten sich beide erhalten. Der Kpitoniator aber nahm nur die erste

viel wahrscheinlichere auf (denn was wollten die beiden Griechen »o

lange in Aegypten , wo sie weder sonderlich beliebt noch sonderlich

vergnügt s«ia koantenV Dlugenes Laeriüis, \ ][), 87 hat nur secliszehn

Monate), und liess das üebrige weg. Demnach dürfte ^trabons iSchrei«

bong gewesen sein: [irri tQia, jj Tial] xqiGniali&M. Waren jene Worte
dunal ausgefallen, so aosste man Iri; nach tQiaxaidsxa einsetzen.

2) Nach OvtOl ««tze ich mit Kor. v.m ietinm, inier aün^ hmrn,

ohne welche« das d£ einen hier unstatthaften Gegensatz machen würde.
Strabo fuhrt die genauere Berechnung des Soonenjahrs mit ifiinschaltung

des überHchnssigen Vierteltages, welche nach §. 46 nach die Priestor

7u Theben kannten, nur als Beispiel fiir sntne Hehauptung an, dass die

Priester ihre astrunoarische Weisheit geheim hielten^ bis Pioleuiäus Fbi-

iadelplitn ihre Sobrfftea ^?gL Owrg, SymdL oJbrenogr. p. 271) ins

Grieehische libersetzen Hess und den Griechen zugänglich machte.

Denn I>ie8e batten und behielten seit f^er Persischen (Äerherrschaft das

Mahonassarisi-fae iahr veu 366 Tacen ohne Biasebaltung, bis sie unter
Aogostos (neeh dem Siege bei AfeHasi) das Jaünnisehe Maltjahr «In-

führten. Der heiligen Geheinisohriftea der Aegyptisdhan Priester ge-
schah avch schon in §. 6 Scwihanag.
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c. 6. es aus den ins Hellenische übertragenen ®) Schriften der Priester em-

pfingen; und noch jetzt empfangen sie Manches von Jenen, wie

gleicherweise Manches von den Chaldaiern.
4

»

§. SO.

Der Nil über Hellopolis und dem Delta. Des Eudoxas Stemwwto
bei Kerkeauras dann Babylon mit WasMrlritong ans dem Nil.

Hier nim begUmt der NciIm über d«m Delta« WwdemHiii-
auffahrenden zur Rechten liegt, nennt man Libye, wie anch schon

a.$J,AaBL4. die Umgegend Alexandreia's und der Mareotis ; *) was zur Unken,
Arabia. Demnach ist Qeliopolitis in Arabia , in Libye hingegen die

S. 807. des Eudoxos Sternwarte gegenüber Hegende Stadt Kerkesnra. Man
b.Il»4» 12. zeigt nämlich vor Heliupolis, ^)wie auch vor Knidos, eine Stern-

warte, nach welcher Jener einige Bewegungen dei Himmelskörper

bestimmte ; dieser Landgau aber ist der LetopoHtische.

Weiter hinaufschififend trifft man Babylon, eine starke Veste,

cDiod.I,6().^)wo einst einige Babylonier sich empörten, und hernach von den
Konigen daselbst Wohnong erlangten. Jetat ist sie Lagerort öner

d. (. I2.')der drd Algyptos bewadienden Hraplsdiaren. Von dieser Veste

bis aum Neilos lüuft ein BergrficLen» an weicheoi Schopirader and
Schneckenpumpen das Wasser aus denn Strome emporheben , wobei

hmidert und fünfzig Mann Züchtlinge arbeiten. Von hier erblickt

man auch deutlich die Pyramiden am Gegenufer bei Memphis ^ wel-

che nahe sind.

S. 31.

Memphis adt dem Apis. Beschreibung des Apistempels.

Nahe ist auch Memphis selbst, der Aigyptier Königssitz ; denn
vom Delta bis zu ihr sind drei Schoinen. Sie entliält zuvörderst den
Tempel des Apis, welcher derselbe ist, als Osiris. Hier wird der,

a. ^ 22. *)wie ich sagte, als Gott geachtete Stier Apis in einer Tempelzelle

unteriiaiten, weiss an der Stirn und einigen andern kleinen Stellen

1) Die Lesart AttoxoUtijg der meisten Hdschr. und aller älteren

Aasg. ist Schreibfehler statt A^jvoit^tTjs. Diessr Nonns Mass so von
der Stadt Latona's, Aijzovg noXig bei Ptol. n. Steph , Afjtovg im Itin.

Antonias, verschieden von Latopolis Oberagyptens in §. 40 u. 47. Le-
topolis lag unweit der Deltaspltce und des westlichen Niiarms

,
einige

^eogr. Meilen nordlich von Hesipliis, unweit des jetzigen Kerdasd.
Kasaubon, welcher Latopolites schreiben wollte, verwedwsite disssn Ort
BUt Latopolis. Maa vgl. Mann. X« 1, S. 831 u. Ö94.
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dei lAa , Ibri^iaiB adiwats. Nack ^kam Zdden «iUeii iie

stet» den cur Nachfolge tangficheii» fieim der die WMe beklei-

dende gestorben ist. An der Tempelsdle ist ein voiliegender'*Hofy

an welchem eine andere Zelle ist fnr des Stieres Mutter. In diesoi

Hof lassen sie xnr bestioiinteo Stunde den Apis Junans, besonders <

xnr DarstelioDg für die FremdeD. Diese seheo ihn zwar aodi durch

ein Fenstf^rin der Zelle, wollen ihn aber auch draossen sehen. Ist er

dann im Hofe kurze Zeit umhergesprungen, so fiihrcn sie ihn wieder in

seine Wohnung zurück. Dieser Tempel des Apis stellt neben dem
Hephaistcion, und dieser Hephaistostempel ist gleichfalls ein pracht-

volles Geliädde, sowohl durch des Tempels Grösse, wie durch alles

Uebrige. Vor ihm steht ^) auf der Vorbahn ein einsteiniges Rie-

senstan^bUd. Auch ists Gebrancb, anf dieser Yoiliahn Stin^ämpfe

aPTOStellen» wo»i Einige absichtlich Stiere anteihalten gleich cten

Bossei&ciitein. Kanm losgelassen stüiaen sie in den Kaiapf; der

als l^eger anerkannte empfängt einen Preis. Auch ein Tempel
Aphrodite*s, welche als Uelleniscbe Gottheit betrachtet wird ^ iftb.Herod» II,

in Memphis ^ Einige aber sagen, es sei ein Tenpci Selene's. ^^^*

§.32.

Der Sara^steDpel nad die altsn Kl^algspalUste sa Memphis.

Auch ein Serapisteropel ist tiaselbst in einem sehr sandigen

Orte, so dass vom Winde Sandlnif^cl aufgebuiifl werden, ^)von wel-

chen wir die Sphinxe theils bis zum Kopfe verschüttet, theils halb

sichtbar erblickten ,
^) woraus man die Gefahr entnehmen konnte, a. 64.

^) wenn den zum Tempel Gehenden ein Windstoss überfiele.

Memphis ist eine grosse und ToNcrekfae Stadt, die aweite nach

Aleiandraa» von Misdivolke ^)gleicli dem dortigen snsannnenge-b. §. it.

siedelt Auch liegen Seen vor der Stadt nnd den Konigspallasten,

welche jetzt xerstöit nnd verödet sind. Auf einer Hohe erbaut rei-

chen sie bis anm niedern Boden der Stadt, wo diesen ein Hain nnd
See berührt

1) Das Pronomen rovro), welches die Ausgaben hier nach

Sgofup zeigen, gehört nicht hierher, well vorher uoch kein ÖQoftos er-

wähnt ist, auf welchen es zurülJ^weisen konnte, sondern erst in die

folgende 2^1e nach dcan swdtsa , wohin es «oeh sdioa sfaige

Udschr. und auch Koray setzen.

1) Nicht ii^ z(p, wie alle Ausg. schreiben, sondern si ; denn
Strabo schreibt, wie ich schon eional aonerkte, niemals tw und
fAr xivos u. Ttvlf nnd das bestimmte ßuBl^ovri. passt hier eben so

gut» als das. onbestifluiitfl Tf» ^«d^^m« oad ist Straboos ftcdeweise

gcaiss,
.
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§. 33.

Beschreibttog der Pyiaaiide» bei Memphis, aebst Febelsage^ über
die dritte.

1.808* Vttffxig gtodi^ toit derStadt vBrscfcreHeml trifft man ekrt b<*r>

gige Hdlie, anf Welcher viele Pyramiden stebto, Bcgrabinsie def

Kötaige. l)rel verdienen besonderer Erwähnung; zwei von Diesen

wenlen so^r den sieben Wunderwerken beigezählt. Sie halten etil

Stadion in Höhe bei viereckiger Gestalt, und die Höhe ist wenig

grösser, eis jede Seite. Weni^ grösser ist auch die einej als die

andere. Jene hat massiger Höhe [einer] der Seiten einen aus-

nehmbaren StHn; wird dieser ausgehoben, so führt ein gekrümm-

ter Hohlgang zur Todtengruft. Diese Pyramiden nun stehen ein-

aadter MJie auf derselben Ffidie; eutfemier iteM auf grSmeref

HSIur der Bergfladie die dritte ttd' kleUiere, ids jene biüdeo, ist

ftber nüt fid grösseren Kosten aufgeführt. DeoD toii der Gntnd-

9> so. tage bk ttOt mr Mitte bettelit aie au» ^jenem acbwansen Gesteliiy

worans flflan anch *)die Hdraer madfet, wädier ihn holeail. *)|Hnir

1) Man liest! f^" ^' ij'^'ft «ftrmg rtmg t(3v nXsv^mv Xl^ov i^cet-

fi^tftoVf und übersetzt: in media /ere latcrum tütituiUne. Strabo
«Micht iiiMtreitig tor dem dereh einen, ausnehmbaren Stein TerscUoM^
nen Klngange Ins Innere der grösseren Pyramide, welcher jetzt offen

ist. Dipser befindet sirli aber nicht, wie Letronne nachweiset, in der

Mitte der Höbe (wo er kaum denkbar wäre), aondem höctuitens am ein

.Zw91fM dendbea über der Gfimdfläcbe., Die Worte ^aei9 «mg bedenleii

Mer idso nicht »n media, sondern, wie Letr. richtig erklärt, mcdtoari*

ter, modice^ und sind nicht mit toov nXiVQoav, sondern mit h' vipst zu
verbinden, in modica altitvtdine. In demselben Sinne sagtStrabo in B.

yif % i9i ol ^utiXtiq fjiimg ffrearrov, medaiwri eerle «fe&sMtar.

Ferner fo^t aus der Lesung iv vipsi rcav nXfvgcav^ dass die Pyra-
mide in allen Tier Seiten einen Eingang imtte, da sie ihn doch nur auf
Einer hatte und noch hat, und folglich aucii Strabo nur Einen sah.

Br taemte also eatwedef den Zasats tAv «Xev^Ap weglassea, oder fuäs
xmv xXbvqcov schreiben, und so hat er, >vie auch Letr. glaubt, ohne
Zweifel geschrieben, wie er auch bei anderer Veranlassun'^'- sagt in §.

^4: vntQ fiLccs xav nXhvomv^ uud Diodoruä, Ii. i, 6*^, von der kleine-

ren Pyramide: dvdßaatv ix$tdiä fu&g ztSv xten^low. Einen ihoBelien
ttdttang ttftrmittelst eliu^ ttusnehmbaren Steins erwttnftaiicfa Barodotoi»
B* tu 121, 1, an des Khampsinitus Bchatzhause.

f) Nicht zo.^ ^vtasi sondern mit Kor. ras Q'Viices, welches er als '

VMwta anführt« und man auch in 50 liest. 0vta bedeutet etwas
Anderes, nls ^uf/«, nämlich den Baum citru$^ Sederbaum. des?:pn biintrs

Holz in Italien sehr beliebt war; vgl. B. iV, 6, 2. Keide Worte wer-
den aber wegen der ähnliehen Aoasprache des i und £i lücht selten

Tenouchselt.
5) Ich stelle mit Kor. die L^suhg aller Hdsehr. u. älteren Äns^^.

wieder her: — no^i/oi^EV' dnö xäv yuQ t^g Ai^wnlas d^coy, ual
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Ton AitiDopieiia Gebirgen her, ond durch ^seiae Harte and scbwera

Beiibcitang'inadite er das Brnwefk kofibtf.

Mm htkaiiptet, aie «ei da« fmi des liebh^benn erfidlitoG(tb>

md afawK BoUui^ wMie die LMdcrdidrteria Sappho Deridha Man!,
und Gdiebte ihres Braders Chwaxos, welclMr l^iebwchen Wein xani

Yerkaaf nach Naukrati*. brachte. ^) Andere nenaea eie ^)Hhod$piS)b.Hfrod II,

tmdfabehi, dass, aU sie badete, eia Adler einen ihrer Schuhe der^^^- ^(^ii^n-

Dienerin entriss um! nach Memphis trng, und dem *)im dreien »

Recht sprechenden Konige, über spiuem Haupte schwebenU, denxxXVl,lÄ.
Schuh in den Scbosa warf. Der Könige sowohl die Niedlichkeit

des Schuhes als das sonderbare Begebniss bewuiKlenid, sandte um-
her im Lande zur Erforschung der diesen Schuh tragenden Frau.

Endlich aufgcfimden in der Stadt der Naukratiten und hergeholt,

warde ake 4et Koai^ GattiBi aad empfing geitofiMB daa arwähM
Ofübiaal*

.«.84.

fite schwer zu erklarendeo Linsrasteiae vor den Pyramidea. Pa-
bdaage von Tro|aBeiii in Arabien.

Eine der an den Pyramiden von mir gescbeoen Sonderbarkei"

ten darf ich niclil idjeru:* licn. Nämlich vor den Pyramiden liegen

einige Haufen Abiall vom hteinbehau. In diesen finden sich an Ge-
stalt und Grösse linsenühnliche S|>änej einigen begegnen

ro~} c%l7]if6s Hvai — , wobei man aas dem Torhercehenden xo/t/^o^tfc

da£ paiisive HOfiitofievog hmeudenken ainss« nm ToUstiudigen Aosdrock

stt erhaUenu Kai^anbons von Tz«i:h. angenommene Aenderung — no^-
Qoj^tv ano «. t. Aid". Offäv og Tcjj — !><t uim'»tlug, und verdirbt oline-

die» den Sinn ; denn Strabo will von den grösseren Baukosten zwei

Gründe angebe», erstlich, dasi der Stein (der Aethiepisdie Granit

und Basalt) so weit hergel^li werden musata, and xwiUent, daai er aa

liart und schwer zu bearbeiten war.

4) leb oenae diese Dame mit Kor. 'Fgömnis^ nach Uerod. II, 134

u. 135, qad Aeüan. Blanch. Gesch. XUJ, 33. Schon Kaa. wollte we-
täffOM» Podmnr} , wie Plin. XXXVI, IS oL 17 schreibt. Die hieaiga

gU^remeine Schreibung ist 'Po6o«?7

6) Alle Ausg. zeigen die iaiiiche Lesung vxald-Qtos y£v6{i£vot, auf

dea Adler bezogen. Aber nicht der Adler, ven wclcheai es sich vaa

selbst Tersteht, sondern der Konig (Asiasis) war im Freien, wo er Ge-

rieht hielt I>le wahre und von Kor. aufgenonuaene Lesart gibt cod.

Msd. 3, uämÜch — iv vaui&iftft, ym>6^kvoe etc.

1) Per. Uosie Dativ htms geäugt hier nicht; «an erwartet ip

ivLois, wie es vorher iv rovrotg heisst. Man siebt leicht, warum das

übersehen wurde. — Nachher liest man wr/o/»« oTov »JtidFTrtöron , wo znm

letzten Worte ^ SabstMiüv, etwa Köraer, au fehlen sdieint. VieUeicbt
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«seh giekhaam Gnupen, wie von InllMBtfiiilMini Klfnani. Mm
ISk sie iur erstdnte Jüebeiiileibe tu« der Speise^ der Arbeiter.

*)'Ditees aber ist nicht «ahrscheinlicli. Dene «MfeT va Haine bei

ms igt in einer Ebene dn länglicher Hügel; dieser ist bedeckt out

linsenähnlichen Stückchen ^) Tufsteins. Auch die Meer - und Flust»

Steinchen zeigen last dieselbe Ungewissheit; doch finden Die^e in

der Bewegung durch die Strumuug eini^^e Aufklärung, dort aber

S. 809. bt die Untersuchung ougewisier. ^) Auch habe ich aoden*wo ge-

absff war die ursprüngliche Lesung lifuXkctttop^ zu nvlöß«; dann faiesse

es: wie halbenthüliiete Graapenkorner.

3) Allgemeine Lesung ist ovh äneoixe dif Aber es ist nicht un-
wabrscheiulich. Wer sieht nicht, dass, wenn der Verfasser die vorste-

iMode Erklärung sugeben wollte, er nidit durch ein widMkgendas Aber»
sondern durch ein billigendes Allerdings, xal fi^v , verbinden musste?
Aber er will nicht zugeben, sondern widerlegen, wenn anders seine Rede
logische Richtigkeit haben soll« welche, wie Letr. nadiwetset, bei der
gemeloMi Lesart fehlt. Denn Strabons Berufung auf ähnliche Steinchen

bei Amasea ist kein Grund, die Steinchen bei den Pyrnntulen für ver-

steinte Getreidekorner zu halten, weil man jene bei Amasea gleichfalls

dafür halten mfisste, welches bisher keinem eingefUlen ist, auch nidit

sin&llen kann. Bs ist vwnflnffciger, ^e andere natürlichere Ursache
ihrer Entstehung; an/wneUmen, wie man eine solche ja auch hei den

glatten Meer - ,und Flusskiesdn annimmt. iStrabuns Berutung also auf

m» Asinehen bei Amasea dient nicht zur Bestätigung jener H^puthese,

sondern zur ^Viderlegung , und nur so liegt Heutige Logik in seiner

Rede, und nur so ist auch die Verbindung durch ds richtig. Letronne's

Aeadening also des dnioixt in insoms ist keinem Zweifel unterwürfen.

Uobrigens werden die Steinhaufen und Linsensteinehen vor den f^ra-
iden von neueren Reisenden, wie Niebubr und Clarke, als noch jetzt

gerade so, wie Strabo sie als Augenzeuge beschreibt, vorhanden bestä-

tigt Wenn dagegen Diod. I, 63 u. Piin. XXXVI, 12 al. 17 alle Spu-
len des Aufbaues und naaienülch des Steinhaucs leugnen, so spreciifia

de ungenau und nur nach unrichtiger Belehrung.

8) Die alteren Ausg. zeigen lid-ov noQsictg (tneptc, Cas.'). die neue-
ren u. Tzschucke's Uandscbritten ncaffslas und ntoQias. AtS'os 3K<u-

ftfoff soll nach Kas. , welchem Lotr. zu vordttg bdpffichtet, f&r das
einfache nmgog, Tufstoln und loser Marmor, stehen, welches aber Schnei»
ders Wörterbuch in ncogictg mit Recht bezweifelt , weil es wenigstens
Ttoofiiov oder ticoqhov iCQ'ov heissen müäste« Das Wort ist gewiss
nur Sdircibfehler statt nmifipw; U9'0i nm^fufog aber ist Umschräbong
für Trmpoff, welche auch sonst vorkommt, Nvic bei Herodut. V, 63, Pau-
san. VI, 19, Pollux, VII, 123. Ich lese also , wie auch hiebeüs (de
Strab. patria etc. p. 17) vermuthet, U'Q^qv na^lvoVy und setze Letron-
ne's Bemerkung hinzu, dass wirklich aus solchem grauen IVifstdn oder
Tufwatkn die grässten Pyramiden gr5sstentheils bestehen. Aus roth-

brauner, mit Leucit durchmengter, Tufwacke war auch Portici grössten-

theils erbaut. Die dritte kleinere Pyramide aber war bis zur HäliLti

aus Aethiopischem Stein (Basalt) erbaut, nach. Berod. II, 184 a. Plin.
XXXVr, 12 al. 17.

4) In Strabons Brdbescbräbung findet sich diese Anjj^abe nirgends*
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sagt, dftiblHidiBitePynnidai *)im AnUicfce jeweilii» Ai^^
liegeoden finiche der Stciiie, mm wekheB die PyraoMden be-

stdie»» «io «Jur ftänger Berg der Tioische hetsft» imd HoUea m-
ter ibn nadf und ein Flecken nahe bei dieien und dem Sttom^
des Namens Troia, eio alter Wohnert der dem Menelttni fliMgAc

lülgiea und 4ort gebUebenea Gefioigeiien der Troer. •

§.35.

Weitere Beschreibung Aegyptens oberhalb Memphis. Die Stadt
Alcan(hi]8 , der Herakleoüsche und der Hehr fruchtbare und ölreiche

Arsinoitiäche Landgau out dem i)ee Möri&, welcher vielleicht ursprüng-
lich mit dem Heere BosammeDliing, ab aadi Unterägyptea noch
Heer war.

Ueber Memphis liegt die Stadt Akanthos
,

gleichfalls in Liby*",

mit des O&kU Tempel und dem Haine ^)der Thebaischen Dorna- a.§. a.
cacie, von welcher das Gummi. Dann der AphroditopoÜtische

Landgau and die gleidinaniige Stadt in Arabk^ wo eine heilige

weiflse Kuh unterhalten wird. Dann der Herakleotisdie Landgan
^)aaf einer groisen Insel, neben welcher zur Rechten der Kanal Ik. 4.

nach Läbye zum Arsinoitiachen Landgan abgeht, und so, dass der

Kanal *)awei Miindongen hat, ^)zwiichen welche ein Theil der in>c. g. n.

Bntwedw iit sie in den bisherigen BesebreiboBf^ «oigefallen, od«r
er hatte sie in dem früheren historischen Werke irgendwo beiläufig ge*
geben. Auch Diod. l, 56, erräldt die^ie fabelhafte SH«ie von der Knt-
stehunff dieses Troja im Aeg;ypti2ichea Arabieu auf lüe&elbe VVeiäe, und
etet Mma, dass Ktesias die Sache andern ersihle.

5) Die von Kas. u. Tesi h. eitifieklamraerten und als unecht bezeich-

neten, und in den Tzschuckischen lldschr. u. bei Guar, fehlenden Worte
iv vt^ft zals UvQajjiiaiv geben niit dem vorsteheodeu Salze verbunden
nur Unsinn; überdies ist zu iv vipti der Dativ narichtig statt des Ge^
nitlv.s. Dorli lassen sie .sich, ihre Rchtheit voransficsetzt , durch Aen-
derung Eines Buchstaben, und zum FolgendenjgezQgeii, zu «chickiichem

Sinne verhelfen, wenn man mit Kor. u. Letr. v^si in o^ii verwandelt,
welche Berichtigung desselben Fehlers ich audi in B. XiV, 1, 8, Aua.
1 machte. Nämlich die Tuf^tpingrube war ienseit des Nils (ov nigav
ist die richtige Lesart einiger Hdschr., nicht 6v 7figav der älteren Ausg.,

noch weniger onsQ bei Tzsch. aus Kasaubons Varianten) im Arabischen
Gebirge, d. i. im Aegyptischen Arabien, nicht im eigentlichen Arabien

§. 5, Anm. 4), und zwar in massiger Eiitfummi^^ östlich von Mem-
' phis, so dass man sie von den Pyramiden »eheu konnte: ohne Zweifei

aesel1>e» welehe Berod. Ii , 175 durch tSv iuee& Mifitptv ^ovo^mo
Xl/^m^tUaav bezeichnet. Ich übersetze also nach folgender Lesongt —

—

jVfOvccCtv, Iv crpBt Talg TIvgoifiLCiv ov ttIq^j' h *AQC':ßicf..

i) Zur Aufhellung dieser alierdiogs dunkeln und von Joiuard in der
Hwsnf*. 4e V Egypte^ Ilster, eftiop. 6, p. 60, zum Theil aneh von
Letronne , missverstandenen Stelle bemerke ich , das» die bdidan hier

crwfthnteo und in g. 97 wieder Toikoauaenden Hundoagen des Kaaals
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sei sdtwaits anfült. Dieser Arsiooiüsdie Lanclgau ist der merk-
wülrdigvtemter allen iovroUm seiner Ansicht und Trefflichkeit,

te&tr Auwttttmig. Deim ef alleüi iit anl gnmetk wmä ^kmmi^
m» wd ftndilBdiöHai OMamm bcnMdwtn., nid da« 0«l ist gnt,

wen iDtii mit Songftlt «liiMMindt; wer dietcs ftwicMäiiRt , g»-
winnt swar vieles Od, aberscMechtet in Gerwli Daaihiiga AigyitfiMi

ermaDgelt des Oelbaums , autgenöounen die GSrten m Aleiandreiay

wddie xwar hochsteii» OUven hcrromibiiogpen vetmogcD, aber kein

nidit tCHM AtMgMce ni den See Morls, sondern Söine In gewisser Ent-
fernung von einander am westlichen üer beiden die grosse Tnsel ein-

achliessenden Nilarme angebrachten Eingangsmündungeu üind. Fragt
BUUB, wom iwei Eingangtünündungai nSthig waren, so ergibt sich die
Antwort aus §. 37, wo wir sehen, dass die obere Mündung das Wal-
ser des schwellenden Nils dem Moris zuführte, die untere das dberflÜs-

«ige Wasser des Sees und Kanals d«iD gesunkenen NU wieder zoruck'-

mSb* Bdde MMungen waren mit BparraeUemcn veniehea, am den Zih»

Bttss und Abfluss des Wassers nach Bedürfoiss zu beherrschen. Denn
war die untere Schleuse und Mündung geschlossen, so strömte das Wasser
aus dem Nil ia den Kanal und den Moris; war die obere geschlossen,

itrSaite ee umgekehrt in den Nil zurück. Na latUn die Weite den
Textes so : — naO"* rjv 17 Suiov^ iatlv iv Se^cu (nämlich von Norden
her) ^Ig rrjv Aißvfjv ^itl Tov A^aivoCxriv vofiov , coGzt xal öiatOfiov

tivai Tjjv öt.c6QV}'a, fttva^v fidgovg ttvbs ^^6 vrjGov natiHinbixoifTog.

jMMtrd Meteetefe: -'-' It leng* d« ImqutÜ* (ist ftlscfa; I^etranne dem
Sinne gemäss: ou commence ; treuer und besser wäre auj^rts <ider «
c6t*J dp larptelle) sc trouve ^ sur lu droit f . vers la prcjecture Lib^que
Ott ArsinoUc (wieder falsch j rtchiig Leir. qui se parte en Libye verB

le «eaie y^rtlnotfes) «1. ttmmt qui a detut bouchea; ce qui interronqttp

dttm ixnc rcrtrrr'nr parttc , Ia conthuntc de r ./sJ>:\ Der letzte Salz ist

dUig unbegreiflich. Wie kann der ausjierhalb der in&el liegende Kanal
den Zusammenhang der Ingel unterbrechen? Und wo steht das'? Den-
•«h Mtet Jomard die kurze Abfertigung hinzu? Ce |M«aag», n* nj^r«

ptn la moindrc difßrnltr. Nicht weniger unrichtig über<iet£t Letronoe:

tmtre Icaquellea 1' etend ou se trouve cmnprise une portion de V ide^

md setzt erklärend hinzu, dass «in kleiner zur Insel und zum Uera-
Ideetisdien Land^an gehöriger Thcil (wo steht das? Der Text bezeicb-

PK <ltirch (ias einfadie fteffog ri Trjg vtjnoi' ntir einen integrirendeu

Theii der Niliasel) zwischen den beiden Mündungsariuea eiagoschlossea

lag. Falsch und der Meinung Strabons und selbst der MdgUchkcit wi-
dersprechend datier auch seiae beigefügte Zeichnnag, welche dea
vorf^f* blichen Theil der Tnscl ausserhalb des Nilarras zeigt; denn es ist

anmögiich, dass ein fheil einer voa zwei Flussarmen umschluäiieaen In-

el anaierlialb des eiaeo Armee K^e^ flirabo kann nur sagen wolleai,

dass zwiseken den beiiksn Kiagangsmundungen des Kanals ein Theil <ler

Seitenlänge (iiirht <!er Kläche) t^er Insel »ich erstrecke, welrher Theil

angleicb ein gleichtanger Theil des Nüarms ist. Diesem Sinne ange-
MMaaer and weniger sweidaalig- kitta 8tr^ aaakatt 9ca^£/iiriisfarcoff,

welches auch aaf eine Pücha verl^teo kaan, lieber mtQOzsimwtüg
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Od ^ben. •) [Anch] nicht wenig Wein briogt ^ea^ Landgao her*

vur ; aach Getreide, Scboteofrüehte ond viele andere Gewächse.
* Audi diss wnndttrlMrai Sed^ 4ii Mdiiis cnAiflt cr^ gliaichwi

du Meer *')il«lMii seine Grone md luettahilidie Färb«; anth ^d. %. sY« •

Ufer glek^en in Aiindit den UmrtiAffB« •» dM» 4w»m OtUm
ond ]aiai Uft den Afumofi (deon ^ «iad aiKh nicht weit vtm.wt*

ander nnd von PüraMonioii entfernt) ')gKnche VemMitbtBg gÜl^e. §. i^.

*)ob viettet^Aitf wie zufolge einer Menge Ton Bewetaea jener Tem- £> I» t» 4.

pel Tnrmal« Tennuthlich am Meere stand, gleicherweise auch diese

Landschaft vormals am Meere lag; *) wie auch das Nie<lerp Ai^y-p 2, 20;S,

ptos und das Land bis zum Sirbonischen See ein vielleicht mit dem^* * u. 10.

Rothen Meere bei H( roftiipolis und bei dem Ailanitischen Winkel

zusammenfliessendes Meer war.

§.36.

PIfflofoflhiidM Bfetrtchtangen über das Werk der Natur und der
Vorsehnngk Beide wirken «iiemeinKhaftlich in allea \Veltsto£feii und

ILörpem, und «iod die Ursache auch aller Verändecungea in und auf

der Krde«

Ueber diese Gegenstände wurde *)im ersten Buche (Heuser Erd- a. 1, 3, §. 4

b<*schreihtmj!: des Weiteren gesprochen-, auch hier erwrihneii wir"*

ihrer in Kürze, das Wrrk 5o\ynhl der Naiiir als der Vorsehung un-

ter Einen Gesichtspunkt zusürniTienstellcnd. Werk der Natur isi es,

dass, ''/da Alles gegen Einen Punkt, die Mitte des Ganzen , zu-^ J» i» 18; 8,

S) Nachdem gesa^ ist, dass das übrige Aegypten kein Odi licfertf

folgt nun nach vnovQyovoiv nur ein Kölon, und dmn nlvov 6h 9vn oU^
f9P iiu^Hffh wAeMuamr Cegsutatg gegen den Oelniangel, und wie-
denitn von Ac!r\pten 7.n verstehen. Aber es ist rikht wahr, dass das

übrige Aegypten ein Weinland ii^} denn der wenige Weia um den See
Btereotls (Vgl. §. 14 a. U.) kommt nicht in Betracht Strahn behasp-
UA das auch nicht, wenü wir Ihn Hur richtig verstehen, und einen klä*
i»en Schreibfehler verbessern. Da« Subject in hq toi-i ist nicht Aegy-

pten, sondern der Arainoitische Landga«, von weichem es trüber hieas

mt6q)VT6g TB yctq fxovoq hrl , welchen Woften d«r binnge 8ai» enl^

spricht , und zur Vetbindimg nicht D ^ fondem verluigt , oho« vrelrr

ches rl Qb(?rd!<>s das en^te bedeHMagslo» wiM. Anab MUM nach
i&it&Vffyovoiv ein voller Punkt stehen.

8) Im Texte /t)?, weldiea bei Avt aUgendnan InfterpunetioB, Wdche
mit KtA yitQ^ »oBl eine netfe Piariode anftngt, niehta bedeutet« «od, an
dinn zu gewinnen, in xal Terwaadalt werden müsstt*. Pieeea aber ist

nicht nöthig, wenn man mit Ker* den Pankt vor %(xi ya^ o49h tilgt,

imd diese wWte bll SttQmtwHvo eli Pifentheae nimmt i dann ma^
jtti;, d. i. aenoR, imni /(ttttme^ den Iblgeoden Uanptaati n mner Wage»
wie ich «htraetxe.

•

#
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nmmeoneigty ^)aiid sieh um denselben rundet, das Dichteste iiod

& 810. Xlittebte die Erde ist» das weniger Dk&te ond Zniuichste das Was-
ser; Beides eine Kogel, die eine kdidity die andere bohl, stnte-

clV; l*7.nal iMwendig die Erde enthaltend. *)Der Veisebung hingegen,

dass sie, ^) gleichfalls eine man<jifiMlieWiih.erin nnd unzähliger Wer*
, ke Bildnerin, als die ersten und lilKr die andern weit sich erheben-

, d.lV, 1, 14. den Wesen lebendige Geschöpfe zu erzeugen beschloss , und un-
e.Cic.Natd. ter Diesen die edelsten die Götter und Menschen, *) nm d*^ren wil-

^J*** ien auch alles Üebrige erschaffen ist. ^) Üen fiöttern nun wies sie

Iiäerf^ den Himmel an, den Menschen die Erde, gleichsam die Enden der

188. ' Weltallstheile ; denn der Kugel Enden sind die Mitte und die

Oberflache. ^

g. 1, 1,9. Weil also das Wasser die Erde umgibt, ^der Mensch aber

kein Wasserthter , sondern ein Land- und Lnftthier ist, ^) auch vie-

les lichts bedarfy so machte sie auf der Erde viele Hohen ond Tie-

fa. Diog. fien, ^)so dass in Diesen das ganze , oder doch das meiste die Erde
l^^tt/y^h unter sich verbergende Wasser aufgenommen wurde, in Jenen hin-

gegen die Erde überragte nnd unter sich das Wasser verbarg, ans-

genommen soviel dem menschlichen Geschlechte» nnd den Xhieren

nnd Pflanzen um dasselbe ^ erforderlich war.

Weil ferner alle Dingein best mdiger Bewegung sind und grosse

ümwaiidiungen erleiden (denn anders wäre über solche und so viele

und so grosse Körper des Weltalls zu walten nicht möglich), so

darf mau vermutben , dass weder die Erde stets so fiirtdaure , dass

sie» nidits sttsetnendy nicfats abnebnend, Stets so gross bleibe,

168.

1) Tzschttcke muss diese Stelle nicht verstanden haben, w«l er die

fslwiw LeMrt atpaniov(uvov , welche «Ane Sinn anf rd ptiw¥ gdil,

bditit, wofür schon Kas, cqmt(fOvnivatv ^ zu rmv nuvzcov , mit Recht
wollte. Unrichtig behält er nachher auch das schon in Hdscbr. feh-

lende xal vor rö (ikv itvxvovaTQv, wie auch das Kolon, da doch offen-

bar mit diesen Worten der Naehaafti anfingt Man lese also mit Kor,
— nal aqtatQOViUvmp niQl rovco, ro fi^v mmvoratov ele.

2) Wieder weiss ich nicht, warum Tzschucke, dessen särorotliche

Hdschr. die gewiss richtige Lesart noixüLtQitt, die Leiart der Ausga'
bea 9tomt3i»r£Qa, deren Herkonft leb idcht weiss, behalten bat. So-
wohl der CoBpaiaUv, als überhaupt das Adjectiv sind hier ungehörig.

3) Ich vermag in den Worten aal 'ttoHöv noivavtKov qpoorog kei-

nen andern Sinn zu finden, als diesen, welchen auch meine Vorgänger
ansdrfiekMU hoUiov iat Bmendation von Tssdi. ond Kor. statt «ol<
htif der trAbereo Aasgabra, welches hier keinen Sinn gibt, wesshalb

Breq. tpvtotg wollte; aber was solieo die Pflanzen hier? Ahtr auch

noXiov bezweifle ich; denn ob viel oder wenig Licht, darauf kommt
liier nieht» an. Aach wnpaumt^ ist. mir efdiditig^ ob es ein Bedür-
fen aasdrückt; ich weiss aber keine Berichtigang. Letconoe Qbersetst

abkürsend i flu « ftssem d' air et ds iumUre.
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noch das Wasser; noch auch, dass Beide dieselbe L^gc behalten,

zumal, da die wechselseitige Veränderung so naturgemäss ond wahr

ist; ^) vielmehr inuss man glauben, dass sowohl des Landes Viel in«. I» 8, Ä.

Wasser übergehe y als der Gewässer ?iele sich verlanden, auf die-

selbe Weise, wie auch auf der Erde, *) welche auch in sich selbst

so viele Verschiedenheiten zeigt; denn die eine ist mürbe, die an-

dere dicht, andere Maig, andere eiienlwltig, und so noch an-

dere. Adudidie UnterBcUede zeigt auch der Wauerstof; der eine

ist Mdsig, der andere nn and trinkbar» ein dritter arzneilidi und
hellsain, oder auch aduuHieh, einige kalt, andere warm.

Wie wäre es a)fo wunderbar, wenn einige Theile der Erde,

welche jetzt bewdint Bind , vormals vom Meere bedeckt , die jetzi-

gen Meere hingegen vormals bewohnt waren ? So versiegten auch

vormalige Quellen, andere brachen bnrvor, nnd n^]ejrherwe!:«c Fliisjse

und Seen; so verwandelten sich auch Berge und Ebenen in eiuan- /

der, worüber wir schon ^) früher Manches sagten, was auch jetzt k. I, 8,§.4;

gesagt sei, §•

Weitere Nacbtidit ycm See MAris nnd dem zn ihn flUinndea Ka-
näle- Ausführliche Beidireibnng des Labjrrinthes aad der Begribaiss-
pjrrsBide des IsasadeSt

Der See des Moiris also vermag wegen seiner Grosse nnda. f. 3S.

Hefe wShrend der Anschwelhingen die Anflnt zu fassen» dass er

4) Aligenieiue Lesuag and Interpunction ist — iv rn , -ActQ^
*

voectvrai diaq>o^faL Die vier letzten durch ein Kofluna abge-
grlinutcnen Worte ffabeii weder graramatTsrlie Verbindung nocfi Bedeti-

tUDg. Durrh l ilgung des Koroma kann man ihnen zwar die ers^te, aber

nicht ffiglick die zweite geben. Denn die wechselseitige Verwandlung
der Erde oad des Wassers nnd die verschiedenen Brdarten haben nichts

mit einander gemein, ond lassen fol^^ende Vcrn;l(ufii]ng nicht zu: —
«ich verlanden, auf dieselbe Weise, wie auch in der Erde au sich selbst

lele Verschiedenheiten sind. Koray macht mit Kcev* ccvzijv (eine un-
nothige Aenderung des xa9* icevTfjv) eine neue Periode, und setzt zur
VerbinduDg re hinzu, ^^o^u^ ich doch lieber Kai xar' rtvvrjv ^l- setzen

möchte, welches bestimratere Verbindung gibt. Wahrscheinlicher aber
schrieb Strabo ^ ^ iia%* rjv avvrjv — . Nun ist der Sinn:
Land nnd Meer Teraodern sich und ihre Stelle eben so in einander,

wie man auch auf der Erde an Quellen , Seen und Flüssen dieselbe

Wahrnehmu^ macht, ond an welcher selbst so viele Unterschiede sieb

zeigen. — Weiter obea Yerwaadle ich vor «XHt itcrl den Punkt in Ko-^

Ion; denn dieser Jnfioltivsats hingt noch ab vom obigen vTeoXrjTcviov»

Man muss zweierlei verrouthen ;
erstürh, dass Erde und Wasser nirht

stets denselben Grössenbestand behalten ; zweitens, dass Beide nicbt stets

dieselb« Lage behalten, sondern vielmehr (alXä %al} theilweise in eia-

andar flbei|pNisn.
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nicht überlanfe auf die bewohnttn und bes'aetcn Felder; heroach

aber beim Sinken, nacfadeia er den Lcljerfhias in demselben Kanäle

b. §. 86, ^) durch die tiiie der beiden Mündungen zurückgegebeo bat, das

iur die Bewüsseruogen nöthige Wasser rückständig behalte , sowohl
^ "^'cr idbit aU der Ksnal Diese« tbut iBe Miliir; äber «a Mäm

c S> Unndangen du Kanals liegen ancb '^jHeawMchleoaen, venvtlelat
A*"*'' wekdier liie BAdkimdigeii den Eis- imd JüuOm» des Waisen «t-

d. Herod« II, Aosserdein ist hier *^)des Labyriuthos Gebäa , ein den Pjramifi

148. Diod. I, gleichendes Baawerk, und nebenstehend das Begräbniss des

Königs , welcher den Labyrinthos erbauete. ^)N;i/iilich dem neben

j9_ 'der ersten Einfahrt in den Kanal etwa dreissig oder vierzig Stadif»n

Vorschreileuden br^regoet eine ähnliche tafelähnliche Fläche, welche

eiiueii Flecke und einen grossen aus so vielen Köoigabausero,

1) Die allgemeine Lesnng rcS xccvä rbv itqaxov elanXovv f^oA-
Q'ovzL (in Killer Hdschr. 7TCfn?lxf6vzi) hätte Koray nicht m zcc — tto-oj?.-

96vzi verändern soUea. Deun •ätrabo will nicht sagen: weu» man oe-

bm d«r fCteffahrt hi den KsBal 80 oder 40 Stadl«« Yorbelg^t (was
wäre das?), sondern t wenn man — aufwärts weitor geht. Kürzer und
unbestimmter saf^t Diod. I, 66 in demselben Sinne: notQn (d. i, xartt,

neben) xov iicnkovv tov tig MoiQidag ÜMtiiv. Nämlich der JLabj-

ffnth lag an dar S&dseite des HGris etwa 40 Stadien oberhalb der er-
nten Attsoiiladttng fder ^on Westen b«r; der Kanal aiftndete im
INlöris mit mehren Nebenarmen) des Kanals, 100 Stadien nordwestlich

unterhalb Arsinoe, ^\ 66, weniger bestimmt sagt Herodutus, 11, 148:
nicht w«it fll»er den So* das M6ti», Ueber diese Lage kann kein Zwd-
fei sant denn sowohl Strabo, als Herodotus sprechen als Augenzeugen,
und stimmen völli^r nlx'rein, und auch des Diodoru# Worte sagen das-

«elbe. Diese Lage behauptet auch Larcher zu Uerodi a. a. O. Ua ao
SMhr wundere wk sych, dass Heno. X, 1, S. 433 und LeticenDe den
Labyrinth an den einen der beiden in §. 35 u. 37 TorgelcemoMaen
Kin<z:an^c des Kanals aus dem Nil setzen, wo er nie lag, und von wel-
chen er viel weiter als 30 oder 40 Stadien entlernt war, und wohin
die Wsfle der diei SchriflstdUr aldit fahiea. Uehardles «dit Sti**
bong Beschreibung in sr^oe^ovre vom See Mftris AUS« Dicht fosi JHU-
arai, gleichfalls ein entscheidender Umstand.

2) i>ie aJlgemeine Lesung in noUmv ßaoüUcov (hinzugedacht: er-

banet$ dn« sei» harte Kilipse) kann nkht riahtig scin^ denn weUla
Strabü sagen, dasj» der Labyrinth von vielen Königen (von welchen?
und von wie vielen denn?) erbauet ist, so fflusste W schreiben: vaco

3E. p\ KaztöAAvuofibvov. ZtWüt war der Bau aUerdiags von den I>ode-

InuNilMn naternommen, and TMcigHeh von Paaatndfidius auageführt (vgl.

Berod. I, 148; Diod. I, 66; Mann. 8. 440); aber Dieses weiss Straha
ni<-ht, oder erkennt es wcnifi.stens nicht an, sondern folßt weiter uuten
einer andern Sage, welche einen gewifi«eu König Ismandes (vgL §.

Aa». 2} für daa IKrbiHiar ansttb« PesHuah jM /TynMItItß noch van
Kor. 0. Lotr. aogenMUiieBe Kawaditinn fUmlUmf
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*)a1e voronüis Landgaue waren, bei^iehcnden PallasHmu eiiüialt;«' §• 3.

denn so viele mit Säuleo eiiigefasste und ( iuinider berührenci^ Pal«

lasthallen siml dort , alle iii Einer Keiiie und \n Einer VVauti, wel-

ciie die PaUastbaileii nie vor einer ^)lajig€u Mauer vor sich liegen hat

;

die Wege aber zu Uwen sind der Mauer gegenüber. Vor den Ein-

gängen liegen fiele und ianfe Ueckgänge, weldie kimnie We^e

Der eigeotllche Pallastbau des Labyriathes bestand abn aus so vielen

neben t'inander liegenden Pal!;istt;n {ßaaiJiHa), als Nome vonuaiü in Ae-
gypten waren, welches auch Hchuu in 3 gesagt ij^t, wo man Anin. 4
nachsehe. Dieser waren nach Herodotus, welchem auch Mela, I, 9
folgt, zwölf (^SvcoS&Kcc ttvlal «orrctöT^/oO, nach der Zahl der Üodckar-
chen und Nome, für jeden Nom<iA einer. Dieser Zatil mu6i also aucb
Strabo, gleichfalls Augenzeuge, aiierkeanen, wiewohl er sie nicht aqa-

dröcklich aoisprlcht, sondern in §. 3 und hier am sagt ; so ^ele Nohm^
als Paüäste, und: so viele Palläste , als Nome.

Noch führe ich Letronne^s Behauptung afi, dass eben diese ßaei'

Xtut des Labyrinthes gleich nachher durch das öfter (vgl. Stsph, Tk€$.

Ung. Or, it p. 624; Ca$auh. ad Athen, p. l'ö'J) in syponyoker Bedeu-
tung vorkommende Wort avXal^ wie auch >It rod. sie nennt, bezeichnet

werden. Allerdings scheint es so; denn Höfe oder Vorböfe, welche
man insgemdn darunter versteht, können e« triebt sein ; dem HSf« find

lucht bedeckt («orftorsyot bei Herodotos). sondern offen; auch nicht

mit Säuli rifjänjjen eingefasst (n^ ntarvlot bei Herod. u. Str.). Auch
Mela übersetzt die zwölf cevläg durch regio« duodectm. Dennoch bin

Ich nidit Töllig von der TölligeH GMdkdeudgkett b^der Worte über-

seogt, dt ttch aus einigen einzelnen Zögen der Beschreibungen be! He-
rod u. Strabo Einwände entnehmen lassen. Die avlocl der zwölf ßa-

aikuct scheinen doch vielmehr b<>sondere, wenngleich zu ihnen gehörige

und nur durch eine StoinwaRd geschiedene Tbede der eigentficnen Piü-
lastgeb&ude* welche die bei Herodutas angeblichen 8000 Gemächer ent-

hielten, gewes*>n 7w sein, nämlich grosse neben einander liegende und
an der Aussenseile auf 27 Fäulen (aus welchen man bisher s^r irrig

27 a4Ut9 Mwht«; aber die Zalü gehört an %t&pmv ; vgl weiter onlcaj
ruhende und gfMMA Baien gleichende Vorhallen, in welchen die DepQ-
tirten der zwölf dodekarchischen Nome ihre Zusaaimetikrmfte hielten.

Bei völliger Einerleiiieit beider Worte wäre es auch soi^dcrbar und
uaerU&rbary daw Strabo in deodban Periode and won daraelbcA /8«ioba

redend zwei verschiedene Worte gebrauchte. Ich habe daher die .(KviUxs

nicht durch iCönigshäuser oder Palläste, sondern durch Pallastballen

(Vorhallen der PaUäste) ausgedrückt. Uebrigens vgl. man über das Jbo-

cal d«» Labyrinthe die Nicfafiehtaa h Ritten Brdkuade« S. 797 der

aw. Ausg.
. , .

*^

3) Man liest xBixovg ^{ty.onv — ^jfoi'rf? mit zwei Fehlern. Zuerst

war die Wandmauer nicht klein, suiidein laug; deun sie iiei an allen

sw51f PalhisUiatlen hin» deren Länge (vgl. unten) da Stadlaai betragt
fblglicb nicht fii^Qov^ sondern futy.Qov Beide Worte werden uft ver-

wechselt, w'xQ in B. XV, 10, Ann». 2, und XV'l, I, 20, Anin. 3. Zwei-
tens iial ^r^ovr^^ keine Be^iehuug j es muss ix^vxo^ heisaen, zu tbi%ov^^

vnr welcher die avi^ in Bi«er Aaiha Mben MAind» Uffuu Md«
Btficbtigpwtfw «iod von ICamy*
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durch einander haben, so dass der Zugang und Ausgang jeder Pal-

lasthalle keinem Fremden ohne Fuhrer möglich ist. Bewundernswürdig

ist, dass aller Gemächer Decken einsteinig, und auch der Deckgänge

Breiten gleicherweise mit einsteioigen Platteu von ausserordeiitliciier

Grösse überdeckt sind, iudem nirgend weder Holz noch anderes Bm*'
werk zugemiacbt tat Besteigt man das Dach, dessen Hohe bei Einem
Gescboss nidit gross ist, so erblickt man eine stciDeme Fladw von

eben so grossen Steinen; von bier wieder gegen die Pallastballen

hinansbUcÜKud sieht man sie von sieben nnd zwanzig einsteinigen

Snoten unterstützt in Einer Reihe liegen. Aocb die Wände sind

* ans Steinen nicht geringerer Grösse zosammengenigt.

Am Ende dieses über ein Stadion *) einnehmenden Banwerks

ist das Grabmal, eine vierecki|_'e , in jeder Seite ct\va vier Fiethra

oder vierhundert Fn?s nnd gli ic he Höhe haltende l^yramide. Der
f. §.42,Anin. darin Begrabene heidst Isrnandcs. Uebrigens behauptet man, so

*• viele Fallüste seien aufgebaut, »eil es Sitte war, daas alle Land-

gane '^)in anserwäblten Adelsmännem mit ihren eigenen Priestern

und Opfertlueren dort zosanunenkanen, Opfer and Gotteigesdienke

darsubringen, nnd über die wichtigsten Angclegenbeiten zu ent-

scheiden. Jeder der Landgiaie beng dann dien ihm bestunm»

ten Paiiast

38.

Die Stadt Aniaee ndt des KrokodOdioiste.

Diesem Orte auf hund< rt Stadien vorbeischiffend erreicht man
die Stadt Arsinoe, wekhe früher Stadt der Jburokodile biess; denn

4) Nlcbt dnsxovai^Sf sondern mit Kor. inexov<nis. Denn die noch
vorbandene Pyramide stand «Kcht an Bade des Labyiiathbaaies , nadi
IlNTod. II, 148: Ttjg ymvltjg rsUvtmwog txetat nvqetfd^^ Sie konnte
also nicht Ober ein Stadium davon entfernt sein

;
hingep;en der I^ahy-

rinth hielt in jeder Seite (e« war aber ein t^uadratj über ein biadiuiu,

nach Diod. I, 66 t «sr^ct^ifiyov, 6\ fiEyed'Bt nadueia» htdcTTjv nUn^
p&Vy womit Strabo veranttelst der ansh von du Theil und von Schweich«
7u Herod. a. a. O. vofgescliiagcnen Bericbtigeng ivtyodtf^ übereuH
süfflint.

^ S) Hin liest — ndvvttg' äomw d* ^ — ; Bsn lese nach TQ-
* ^ng des Kolon mit Kor. u. Letr. TVrwbitts trefllicbe Emendation

aqusttv^Tiv, gleichsam opHmattmy geeundum opttmotet. Das Frühstück
oder Mittaglimahl ial hier völlig ungehörig. — Nachher Terwaudeln
Kor. tu Letr. U^«»p md U^tleov, Opfer nnd 0|>feHhiere, in Sepia»» onA
IsifHcSp, Priester und Priesterinnen; schon der alte Lateiner fibersetzte

sacris vtrta et nndieribtL9. r>if> Opfer sind hier allerdings müssig, die

Priester aber erforderlich und richtig, die Priesterionen hingegen nicht.

Ich lese also ic^icsr uttk Sc^stov. Jedsr Gan hatte sdne eigenen Piie^
Star lad Art« der OpiiBrllueie^ wekhe jeder für sieh miaHTwhte.

Digitized by Google



man ehrt in die^eai Laudgau vorziiglidi den Krokodil , und ein in

emem See bcsonden «irterlialteMr Ist «iem Volke sogat Iieilig, ger

gen die Priester aber cehn. Er lieisst Siidios« mid wird genfihrt

mit Bred, Fleisdi nnd Wein, weiches die warn Beschauen koomken-

den TPr&iden immer mitbringen. Uoser Gastwirth, einer der ge-a. ais.

ehilcsten ^Männer n Arsinoe, *) welcher ods die heiligen Dinge a. Cic. V«rr.

zeigte, ging mit nns zum See, von der BfaUieit einen Kuchen, ge-iV»

bratenes Fleisch und rln Fläschchrn Honig^eth mitnehmpnd. Wir
fanden das Thier am Hand« liegen. Die Priester gingen hinzu, zwei

öftheten das Maul^ der dritte steckte das Backwerk und dann das

Fleisch hinein , worauf er das Honigiueüi eiugoss ; das Thier aber

sprang in den See , und sdiwaoiui zum jenseitigen Ufer. Als noch

ein anderer der Fremden herzukam» welcher gleiche Opfergabe

bradite, nahmen die )Priest«r jtteseibe, umgingen laufend den See»

nnd leiditen dem angetrofifenen Kndicodile das Mitgeb^adite auf

gleidm Weise.,

89.

Der Herakleotische Laodgau uod die Stad Herakleupolis, wo nian

den IchneunioD verehrt. Nachricht, wie der Ichqeaaion den Kro-
kodil and di« Ölten tMCet

Nach dem 7\rsinoitischen ^)und [im] *) Hcrnklentischen Land-a. SS.

gaii tülnrt die Stadt Herakleupoiis , wo, den Arsinoiten widerspre- .

chendtr Wei.^e, tler Ichneumon geehrt wird. Denn Diese ehren die

Krokodile, wesshalb sowohl ihr Kanal Bis des Moiris See voo Kro-

hiodilen voll ist; denn sie halten di^eselben heilig und schonen ihrer;

die Heraklcoten hingegen verebren die den KrakodUen sowoU ab
^)den Ottern so erdablichen Iduwmnone. Denn Diese Temich- b. A. b, 4.

ten nidit nur ilure Eier, sondern auch die Tbiere selbst, mit

Sddanmie bepanzert. Denn in diesem nn^walzt trocknen sie sich

an der Sonne; dann fassen sie die Ottern entwe«ler beim Kopfe

oder beim Schwänze, ziehen sie in den Strom und tödten sie; die

Krokodile aber belauern sie, wann sie mit geöffnetem Rachen sich

1) Tzschacke u. Kor. haben die schon bei Hopper behtidliche und
handschriftliche Conjunction xal vor v6v ''H(f€aiXB0Tato» PCfiOP wafg^
noamen, wofür sich bei Kas. ein anstatthaftes d\ findet. Demnadi
aber hfitte die Stadt Herakleopolis nirht im, sondern unbegreiflicher

Weise ausserhalb (denn zn ro:' 'Hqc'<y.X, vofibv muss fMco; wiederholt

werden) des gleichnamigtu Land^aue» gelegen , denen Hauptstadt sie

dooh war, auch nach Ptol. IV, & Ich verwandle daher mit Letr. xcri

in KOTo;, oder äetze liebw sa. btspoior. Vorhindflag aaph mal ein vciiar-

nes wna wieder ein.

ni. 25
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sonaea. Daim lauf<e<i sie m den Bachen, zer^e&scn fiingeweiile

und Magen, oad eataehiqifefl wiedor aas 4c« todtca

§. 40.

Die Städte Kynopolis und Otyrynchus. Vertchiedeaheit des Thter-

dienstea, welcher für ^lügfi Thiers »Wf/^mmfl, für andere auf gewisse

Orte beschrankt ist.

Zunächst folgt der Kynopolttische Landgau nnd KynonpoRSy

yro der Anübis verehrt wird, und den Hunden Ehre nnd heilige

Speisung verordnet ist. Am Gegenufer liegt die Stadt Oxyr^nchos

a. Aelian.und ein gleichna mipjer f^nd<]^au. Sie verehren hier*) den Oxyryn-

"^^wii
^- Spitzriisspl oder Stör, und haben auch einen Tem-

** '**'pel des Oxyrynchos; jedoch verehren auch die übrigen Aigyptier

diesen Fisch. Denn überhaupt verehren die Aigyptier einige Thiere

aDgenciii; der fieifösiigen drei, Stier, Hund uaA Katse; der Vo»

gd zwei» deo Speibcr imd Ibu ; der Watsertiiieiie uteit die Fiidie

Lepidfftof» d. i. Sdrappenfiicli, mid den Oxyryndioe oder Stor.

Andere hingegen verehren einzelne Orte für aicli, wie die SaTteo

und Thebaiten das Schaf-, denLatos, einen gewissen Fisdi im
b. §. 47; §.Neilo8, ^)die Latopoliten; deo Wolf die Lykopoliten; den Hunds-

kopfaffen die Hermopoüten
;
*')den Kepos oder Pavian die Bdhy-

j* * 'l(NMer bei Memphis (der Pavian ist im Gesicht dem Satyros aludich,

d. XVI, 4, ifi übrigens swbchen jlem Hunde und Bären, und lebt in Aithiopia);

S. öi3.(ieii Adler die Thebaier, den l-.öwen die I^ntopoliten, die Ziege

e. 19.nnd den Bock ^>die Mendesier , die Spitzmaus die Athribiteu,

noch Andere «in anderes Thier ^ die vorgebUchea Ursachen aber

•timMi liifct iiieiMMii

§. 41— 42.

Kin?«« Orte in Thehais , von Hemopdis bis Ptoleniais -nnA Äby-
dus, \vu ein berütiml«« Memuoiünm. Beiläufige t£rwähnuDg der aeben
Aegypten tiegendeii drei Oasen.

§. 41. Zunächst folgt die Heminpolitische PhylUie oder
Grenzwache, ein Zollamt für die aus Thebaifs hcrabkommenden

• • §. 24. XI, Waaren. Hier ist der Anrnnj* •)der sechsztt; Stadiexi bnlteTiden

Ii» ^' Scheinen bis Sycnc und Kle[)fiantinc. Daiifj die Thebaischc Phy-

lake oder Grenzwache und der nach Tauis lühreude Kanal j dann

1) Nicht xh» h tf Nükm tark — , eonAeni — ttPiJ, wie
Koray als VtriiMM •«ehtitt*. Nndiitor iM» «v, nendani ^4^
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Aegypten.

Lykonpoiif, A^hrodite s Stadt und Paaoo^is, eia »Iter VVoJhi^
der Lemwaadweber und Steiahauer.

§. 42. Weiter dann die Stadt Ptolemais, die griVsstc aller

in Thebais, und nicht kleiner als Memphis. Sic hat eine in Helle-

iiisilier Weise eingerichtete Staatsverfassung. Ueber ihr Abydos,

wo das Memnf»neinn, ein wundervoll gebauter Königspaiia^t
,
ganz

aus Stein in derselben Bauart ,
^) in wddier ivir den Labyrinthes b. §. 9f

.

dantettteu, jedodi nicht so vkUbdi. [Es bat] aucli eine in Tiefe

liegende Quelle, za weldier man ')durdi niedergebogene , einstei-

1) Wie vorher xai x^Vijv ohne iUction ist, wesshalb Letr« richtig

ein iiotliW6»diges %oy einsetzt, so hier der Genitiv lunccHatup^Ham»
ipall^cov. Kcray u. Letr. schreiben, »ie Wesseling zu Diod. II, 9
wollte, getrennt nazcx xa/iqp^sunov , so dass, wie Letroane behauptet,

durch xeczu ein hindurchgehendes Hinabsteigen {travener en desceit-

4tmt) angfldeoC«t werden soll. Mtses aber ist scbon hioliaglich dardi
jutraßtUvHV ausgedrückt, und er selbst übersetzt xara nur durch par.

in der Ton ihm angezogenen Stelle, Bf I, 3, 15, }ittv* alXijs ivix^veu
q>ä(f<xyyo{if behält luera, genau genoaunen, seine eigentlich^ Bedentong

(gingen/, walche dann freilich auch per svnecdoe&en das Durch ausdrfiekt«

Hier aber wäre jedenfalls entweder vvo oder Sicc deutlicher und pas-

sender. Und wirklich haben wir im Texte 6iäj nur am unrechten

Orte, Tor itüPoMvPf wo es nberfldssig und slnnstdrend ist Zwar
fibarMtet Latr. Sut ftOP0ll9^(ov durch formea ou compotes de monoU^
ihes; aber, wenngleich Sm ein Bestehen oder Geroachtsein aus Etwas
bedeutet, wie in B. XVI, 1, 15 olxoSoiiai 9ia xTje on't^ft «Uv^ov,
und XVI, 4, 26 oixijcsis M U9mp, s« ist dooh t*9p6Xi»ogf wie
Mog aad andere ZusammMUefaEaagen a»it JU^og (^6l4lt^og in diesen

Paragraphen weiter oben, ftovoli^of in ^- 46, und in $. 37 dreimal),

immer nur AdjectiT , so dass also hier zn diä iwvoU&mv ein äubstan-

Üw fehlt, aad ^eia Wofta völlig bedeutungslas bleiben. Tarteteea wir
demnach Sia vor yucttnutfUpd'Biacov , so ist beiden Schwierigkeiten zu-

fletch abgeholfen; denn nun ist fiovoUQ'Wf A<yacliv an ^«oima, und
ik steht da, wo wir smner bednrfea.

Dia Trannnng dbar in wmd lut^uf^unäv ist keinatwa^cs natbwaa*

d^. Dean waxaxapxp&Ag bedeutet, wie %aiMp^i\i (bei Diod. a. a. O.
XfoqXq T^s mefupJ^ilaijg -^aXlSoQy d. i. ohne die Höhlung oder KrQieoiung

des Gewölbes), vom Gewölbe gesagt, niedergebogen, eingekrümmt, aus*

gehSUt, orsaafttt, «avaaalati «stMnuy/iqc^Mss» ifmli^ aiaa aiad ala*

oergebogene oder halbkreisahalieh ausgehöhlte Wölbvagen, gewölbte Bo-
genderken. Kben so sind in B. V, 3, 8 v-rrovoiioi xttTa-Kafiqpd-ivrsg

ausgehöhlte oder gewölbte Abzugsgräben. Zu jener ätelle gibt Kss. fol-

geade BeaMricang t Kmwidfimad^ai etf gaaiwiwfaia daiBcdpji»aa#sw^
ouomm tUud est ^eott iig to KVifrhPt ^< ^" arcum, ut sunt fomices,

hoc ver<f fleeti fig z6 xoHov , nt docet Arhtot. Meteor. If ', 9. Von
niedergebogenen Zweigen eines Baunies, welche folglich oben eiaeu Bo-

gaa bÜdan, steht funmätuma^ai in B. XV, 1, Si. Auch Schasidaia

Wörterbuch crklfirt das Wort richtig durch gebogenes Mauenverk, wozu
ich aar bemerke, daaa ^tüUs» hier kein aigsntüch zusammengcnMiaep-

25*
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oige, und in Grosse imd Bauart aasp^ezeicbnete Gewolbdet^en hin*

absteigt Za diesem Orte führt ein Kaaal aas deoi grossen Strome.

C.S. 86.Um diesen Kanri fit eio den ApoUen lieifiger Hidi Aigypiiicher

Domacadcn. Abydos ichebt eioat eine grosse Stadt gewesen su
seiny die xweite nach Tfaebai; jetzt ist sie ein kleiiier Wehoort«

Wenn übrigens , wie man bdiauptet, Memaon bei den Aigyptieni

4» S> i7* ^) Isuiandes heisst, so wäre auch der Labyrinthos ein Itfemaoneiou,

und desselben Künstlers Werk , dessen aodi jene in Abydos und
e. §. 46. Thebai sind

;
*) denn auch dort erwähnt man gewisser Memnoneien.

f.§.6a.E.lI, Seitwärts von Abydos liegt die erste') der drei in Libyc be-
»84. kannten Auasen, siel)pn Tagesreisen durch Wüste von dort ent-

fernt; (in wohlbev^ässertes und weinreiches, auch mit andern Er-

zeugnissen begabtes VVobnland; die zweite ist jene seitswärts vom
See des Moiris ; die dritte jene um das Orakel im Tempel Ammons.
Andi Diese sind betriküliclie Wohidindcr.

Beiläufige Nachrichten von dem ormals berühmten, jetzt hing^

Sen gl^ch allen Orakehi weiüg geachteten, Orakel AmnioDs, besoo-
ers des KaMisthenes BnihlaBg van Alexanders Zuge dorthin, nod

den daan gahdrigen Pabelsagan.

a. 1, 3, 4. Nachdem wir schon Manches *) vom Ammon gesagt haben, wol-

b. XYI,2,88.1en wir noch Folgendes hinzufügen. '')Bei den Alten waren, wie
die Wahrsagerei überhaupt, so besonders die Orakel mehr geehrt;

jetzt drückt sie grosse Geringschätzung nieder, da die Eomaner
c.XVlA>9.skli mit den Oidkeln SibjUaV and ^)den Tyrrhenischen Weiss^|ttn-

gen, sowoU durdi Eingeweide ab Vogeldentmig und Hiounelncei-

tes Gewölbe bedeutet, dergleichen die allen Aegjptier Cbcraii jiicht

kamiteuj v^l. Parthey c/e Philist imula, f. 3]. Auch oennt älrabo aus-

drflddich diese IVöltrangen dasteinig. Sie bestanden also ans bogen-
förmig ausgehöhlten oder aasgewölbten Steinblöcken, welche entweder
in horizontaler Laj^e mit verticalen Absätzen auf einander folgten , oder

aber ohne Absätze ia Einer schrägen und mit der Treppenstiege paral-

lelen Fläche hinabliefeii. Eine Abbildaog nnd sehr dürfiUge Beschreibung
derselben gibt Bfiantoli, Reise nach Aatypten,«. t45 Tafel XXiX,
Fig. 11.

2) Oben, in §. 37, hiess er nach gemdoer Lesart Imandss, in der
B|»ltaaie verschrieben Malndet. Icb'haK« mit Kor. fsauindes für rich>

tiger, ^veil so der Name dem Osymandvas , welcher mit Ihm einerlei

Person ist, und wie ihn auch Diod. I, 47 nennt, ähnlicher ist. Auch
Meodes, welchen Diod. I, 61 für den Grauer des Labyrinths ausgibt»

ist mit Weglassang der ersten Silbe Is derselbe Name. Vgl. Mana« X»
1, S. 442. Ueher dus in §. 37 erwähnte Grab dieses Meainoa laBBHi-'

des vgl. Aitiers lärdkunde, 1, 737 der zw. Ausg.
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eben, begDugen^ Daher iai auch da^ Orakel im Ammonstenipel fa«t

schon eingfgaiigeiiy war aber voroial« hochgeehrt. Vorzüglich be-

wdMtt Mkiiei die SchriftatcUar ilicr Akwmätm Hwten, <*) welche d. n, i,5.xi,

BwaiviMfa viel Gebilde der SchmeidKiei einniicheii, ^) jedoch mKh<t4.xy,ij.

naadies Glntbwurdige bearicnndeii.

So erzählt KaUiatfieiies , ÄleTandroB sei vofsiglich *) durchs. 814.

Ruhmsocht bewogen, zum Orakel zu geheD» weil er hotte , dasi®*^^' ^»

auch Perseas anü Herakles einst hinaufgecogen waren. Aosgegao^'*
^'

gen von Paraitonion, sei er, wiewohl von Südwinden uborfallen,

dennoch vorgedrungen, und unter Struibsande verirrt, durch ein-

tretende Hegengüsse ^) und zwei den V\ fiihrende Raben gerettet f. Arrim
worden. Schon Dieses ist schmeichlerisch gesprocheo; aber auch Anab. Iii, 8.

das Folgende iät solcher Art Denn dem Könige alMn habe der

Priester eriaiibt, in den Tempel einzutreten in gewohnlicher Be-
Ueidnng» den Üebrigen aber belbhlen, den Anzug zn wecfasehiy

md die Orakelspradhe dranssen anzuhören. Alle ausser Alexen*

drae; Dieser aber sollte im Tempel sein. *)[Aocb geschahen] die

Aussprüche nicht, wie zu Delphoi nnd bei den Branchiden, durch

Worte, sondern grosstentheds durch Winke und Zeichen , wie IL VII, f, Ii

bei Homeros:

So spricht» ihr aewhikend sdt scIrwSfilidisn BrauMn, Knaion, ILi,sti»

indem dir Weiaanger Zeos OMhahnie« Nur Dieset halbe der Hvm
dem Konige ansdiSdLlich gesagt, dass er Zeus Sohn ad.

Dieser Erzählung fugt Kallisthenes gleichsam als Dichter nodi

hinzu, dass, als Apottoa das Orakel bei den Branchiden ?erlajssen

hatte, ^)seitdem yon den unter Xerxes Persisch gesinnten Branchiden g* M»**

der Tempel ausgeraubt und auch die Quelle versiegt war, damab^^»*»**
nicht nur diese Quelle wieder sprudelte, sondern auch Gesandte der

Milesier viele OrakeUpriiche nach Memphis brachten über Alexan-

dres Erzeugung durch Zeus, über den kuailigen Sieg bei.Arbelay

1) Anstatt ifKpftlvovTfg 8* o rr, wo das o unnütz ist, lese ich mit

Kor. I. di ti (woraut auch die falsche Schreibung d* i'rt in cod. Med.
S fährt), so dass dqb bq ftkw ftM «ol das 9i xt yuA den Geg«nsats

acht. — Nachher itreiche ich mit Kor. das ^lelrhfnlls unnütze t\

nach «wX^ftv, wozn kein Gegensat7 folg! — W^itt r uatea verwandie
ich ftSvmyaQ öh mit mehren Hdschr. in fiövui yddf drj.

2) Wie vor mif £im§Q eine Verbindungspartikol fehlt, so in rdg
dno9'fcnlafig ein Verbum. Sehr wahrscheinlich ist vor ovx ayanz-Q eine

heiniUche und von Niftnaiul bemerkte F^ücke , zu ergänzen durcfi xal

ilt>m oder ilvai öi. Der Abschreibet übersah diese Worte wegen des

vsistahondeo s^cr».

8) Die allgemeine Lesart %Oßi(>^tvTes ist WUtfeitig nur alter

Sdncibfehler für nonUtuip; denn di« VerbUidiing ist) f wx^^mi dvd-
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über Dareios Tod tind die Empömng«!! in Lakedaimon. Seine hniie

kXIV, 1,88. Abkunft habe auch ^}die ErjthRuisohe Athenais ausgesproihBlii

faUV»l,84.deDii aach Diese sei der ilIcA *)Erytliraiieite» SibyUa gleich gewv
tat. gokher Art rtad dte BirfldMHfcul QuMbtkmikivbu.

$. 44

Der Osirisdienst bq Abydus. DIospoRg and Tentyra. Feind-

schaft der Tcntyriten p-egen den Krolodil, von wddWM fli«> vfalicklit
sufolge geiiflimer JiraC^ nicht benchidigt werden.

In Abjdoi vcfdirai sie den Onrii. Es itt aber mdit erlsiibt»

dais io de»Oaifb Tempel eio Sauger od« ElotoiblaBer oder Zkh^
Spieler den Gotte ein Vorspiel mache, wie den andern Göttern

Gebranch ist Nach Abydos folgt Dio^lis die Kleine, dann die

Stadt Tent5?ra. Hier wird vorzugsweise vor allen andern Äi«7yptiem

der Krokodil verabscheut , und fiir das vcrimssteste aller Thiere ge-

achtet. Denn dieÄiidcru, wiewohl des 'Ibieres Bosheit kennend»

. • • und wie verderblich es dem menschliclicii Gesdilechte ist, verehren

es deonoch und enthalten sich sein; Diese hingegen ver£<>lgen die

Krokodile auf alle Weise und vertilgen sie. £inige behaupteo,

a. A. 8, !23.»)wie die Psyller neben Kyrenäia dne g(»wbDs DatMche Gegen-
Wl'i*- kraft gegen dB» Mkrigmliabea, «Mfa die Teolyfiteil gegen die

Krokodile» dnv ai» ni^ foa ynen «Icidefi» sondem fnrditiM

Mer Ibiicff ediwattinea wd fainübenetteH, wtf keiD Anderer wagt
S. Sltf. Kit einigetl x« Schanzeigung naeli Borne gebleckten Krokodilen wa-

ren auch Tentyriten mitgekommen. Als nnn ein Wasserteich ood

anf einer der Seiten ein Geriist eingerichtet war, damit die dem
Wasser entstiegenen Thfeife /chaen Sonöenplatz hätten, so waren es

Jene, welche bald, selbst zugleich ins Wasser steigend, mit t ineni

Netze sie auf den Sonnenplatz herauszogen, damit sie auch von

den Zuschaaem gesehen wurden , bald wieder in deu Wasserteicb

hinabzogen.

Die Tentyriten verehren Aphrodite. Hinter Aphrodite'» Tem-

pel iber ist der bis Tsni»eL Dono die so genannten >) rypbonie&|

0^01, xol ol TtQhßeis xouiaauVf wie schon Kas. wollte, imd Kor. an-

genommen hat. l>ie Endsilbe res entstand darch Verdoppelung des fol-

genden Big.

1) Die Typhonien oder Typhonstcmpel bestanden in mehren Städ-

ten Aegyptens aus Sälen mit SäuleU und Pfeilern , und enthielten stets

Tvphons und seiner Gesellen , auch der ihm geweihelea TMen , Sefv-
bilder. Man vgl Jomardt DeteripL # A(foii, p. 92; pik 85, lU Ritters

Erdkunde, S. 717 der zweit Ausj^*
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egypteo»

md ilii Tinl iliii.li Kip|itot.y .«Oer flifinfiimfhiiftliitof fkmU 4tf

mos uu<i Bereuike. Groöäer HaiiileUweg von Kouto« aacii Bereiiike,

NelMB Koptof Mi Bfeer« der bertUiafe HanddMiftfeii Myot-homoc.

Mit Kopto8 beginnt die I^ndenG:^ gegen da» Rothe Mef-r bei XVI,

Berenike, einer zwar bafenlosen , aber wei^pn der WoMgelegeoheit

der Landenge bedürfnissmässige Herbergen darbietenden Stadt.

Philadelphos soll zuerst mit «einem kriegsvolke diesen an sich was-

serlosea Weg durchgebahnt ,
^) umi den [a<rwohl zu Fuss] als nrit

Kamden Tcisendett Kaofleuten bequeme Eiakehiorlie eSagericMeft Imh

beo. DieMt that er wegen **)der achinerigeiiBescIitffang desRollieDb.XVI,4^at.

Meeres, besonders für die «os dem Winkel AbAilircDden. Die Er-

tafamiig erprobte den grossen Nuteen» und noch jelst ^)wird aUec. II, 4, tO.

MMbk mä Aiabisdie Wanre^ «ie mdi din wtf dffn Ai«bisclienXVl»«,t4.

1) Dir allgemeine Letmlg ^ «rttd'ftovs , cient^ rot« ifinoffle^q

69sv(iaGi, y.al Sid tcöv xcmriXcnr, (!. i. fj;lpich-vv!e für die kaufmännischen

Reisen, und mit Kamelen — , ist eine sinnlose und mehrfach verdorbene

Phraüe. Zuerst ist cUcneQ verdorben; denn eine Vergleichang ist hier

aoerklärbar vittl anstatthaft, wird auch von keinefB'V^Nefeetaar aoige
drürlct. Irh vrrmuthr ein sdnckltrhes \djectiv 7n crrtd'ftnvg , etwa

XgTjaifiovg^ oder, den Buchstaben näher, nifoaifoffovs. äodann sind die

beiden Worte ifinoglote oStvfMtat^ ^evrohl ftie sebicktichen Bfnn ^ben«
ndirals vardftchtig. Das Adjectiv iftnoQiog f«r ifim^ixos fuhrt Scharf«

der nur ans frrinn. Ind. c. 41 an ; in andern Wörterbüchern iehh es,

and kommt weuigi»tens ioi ätrabo sonst nialit Tor. ISben se ist 64evfut
ein sonst nicht bekarnitet nnd von tfehneider al» swrfMbalt aafgefahr«^

tes Wort. Der cod. Fea« 1, und veratttthlSch mehito-«Miere, zei^ dafür
dtfsvot'crr, proßri^rentihiis^ dessen allerdings wahrsrlieinliche Richtigkeit

vorausgesetzt, das Adjectiv iftnogioig sich von selbst in das SubataiiUv

ifmSffotq verwandelt. Dirtttetis kSnnte mia naeh Tilgung des ia 'dieser

Phrase bedeutungslosen %ttl die Stelle für berichtigt gelten, weanalchl
die einfache Benierknni:, dass sie mit Kamelen re'tfien, ein mössifrer Zu-
satz Wäre* Agsserdeiu verlangt das «al, «eine walirsoheiiiliche Kutit'-

Mt anf^atioianiea, etwas Andares, den mit KwAeHn Reisandanr ent|(a**

gengesetztss, niaindi die au Fuss Reisenden, welche ahne Zweifel durck
xal «ffijf ansn;edrMckt waren. Demnach dürfte die Stelle foljiendermas-

sen zu berichtigen sein: — nvaS'fiüvg nifocmoffw^ tote i/«iro^ig odev-

lacrt «re^^] %al 9Ut tSp iiainjltap, wMgm» Int NieaMnd M
dieser Stelle angestossen, welebe Lsir. ont freier Abwakbaeg so über-
setst: il y dispom le$ itatiom eonvenahle» (eotfnc^) jiMir «m roilt«^ dt
coajmei'cet au V on n* eaiploie que de« cAameaiMr,

Aigyptier ^)ttod Araben.
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102 Siebenzehntes Bucb. Erster Abfchnitt

Bmw liüiAgtlaide Akhiopttcbe» nach Koptos gebracht ; deim hier

»ist die NteMage solcher Waareo« •

d. II, «, t6, weit foa Bennike liegt **)die Stadt Myot-hoRBoi^
Aiiiii.2. XVI, d. i. Mausehafen, welche für die Seefiihrenden eben Sdüfttaad hat

;

4,tf •.£. voii,Ko|itOi mcht weit entfernt ist die so genannte Stadt Apol-

lonS; 80 dass cwei die Landenge begrenzende Städte an beiden Sei-

ten sind. Aber jetzt sind Koptos ond Myos^hormos berühmter, und
dieser Orte hedieoen sich Alle. Vormals wanderten die Kamelfah-

rer nur des Nachts, nach den Sternen scbauend, und reiscten, wie

die Schiiieudeii , auch Wasser mit sich führend; jetzt hiogegeu »iod

auch zu grosser Tiefe ausgegrabene VVasserbrunnen eingerichtet;

auch. fUr das Regeawdsaer, wenngleich es selten ist, sind deuuocii

Groheii geaiaeht Der Weg beträgt aecha oder «eben Tageneisen,

Attf dleifer Landeage aind^ aiick die Steinbcudie des Snaragdes und
anderer kostbaiep Steine l Ga welche die Araben tiefe Hohlgänge

'
.
gfabcn.

*

2) Diese Angehe, womit auch jene 4ee Artemi^rus In B. XVI, 4»
5 Qbereinfltimmt, wo die Uoreine Bai mit Berenike so^rieicfi nach Myos-
hormos und unter der Breite Thebens (xcnu t^p k^n^atca) iagerin-
gen Abstände fiegan soll, ist grandüMadi, and ^ deato nehr «nfiaUaa-

der Irrthuca StiaVens, da er ia B. II, 4, 26 (({1. Anm. 2 das.) die

loigt der Stadt Berenike nach Eratosthenes und Hipparchus richtig aa-
gil^4 Denn Bereiuke lag weit südösUich von Koptos, oach dem PeripL
mmh Erjflhr» im Geogr^ mkC T. j; p. 1, 1800 Stadien von Myoa-hor-
mos, in der Unrein^ Bai etwa unter gleicher Breite mit Syene und
fast unter dem Wendeicreise, das jetzige Minet oder Bellad el Habesch.

Hier aber und B. XVI, 4, 5 legt Strabo es nicht weit von M^on und
Koptos, gerade dattieh Ten Apallonopona, Aber zwd Grad zu oordlich«

unter die Breite Thebens. Denn der Im Anfange dieses Paragraphen
erwähnte IstiimnK ist jener schmaJc Thcil Obcräj^yptens zwischen <iem

ostwärts ausgebügeitea ISii und dem Rothen Meere, einerseits (am Nil}

awlaefaeo Koptos und Apolloaopolis anweit Theben, andreraeita zwischen
. iNlyos und — einem Punkte, wohin Strabo irrend Berenike setzt; durch

welche vier Punkte derselbe fast in Gestait eines Paralleiogramms, worin
Berenike eben so gegen Apollonopolis liegt, wie M>os gegen Koptos,
eingeschlossen ist. Straho scheint, der früheren richtigen Angabe ua-
eingcdcnk", die An^'abe Artemidors und vielleicht einij;e in Koptos em-
pfangene Nacii richten unrichtig verstanden und auf einen Punkt ange-
wendet zu haben,, wo wei^ Berenike noch ein anderer Ort lag. jDa>

' * b«r gibt er attch den Weg voa Koptos bis zu dieaean falachen Berenike
viel zu klein an , ihn entweder mit dem Wege von Koptos bis Myos
verwechselnd (weicher höchstens sechs Page betrug), oder ihn nach
dieaep, welchen er nach seiner Vorstellung nicht viel übertreffen konnte»

heatimaiend ; «ka« dar Weg von Koptos bis zum wahren Berenike be-
trug nach daB.UiaenriaD oad Pün. VI, 23 BwjBlC.Tafe mit elf Star
Vonen* . , .
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Aegypten.

§. 46.

Theba oder Dioapoüfl, ronnali gross und berühint. Die tonende
MmnwBirfc, Chriber d«r Kloig«^ ObcllfkeB, gelehtto Piittter, w4-

Nach der Stadt Apolions Tbebdi; jetzt heisst sie Diuspolis,

des Zeus Stadt

Hundertpfortig fst Thebai, und wohl zweihundert der Mfinner II. 9,*8f jl.

Wandern aus jegUcher Pforte zusammt mit Rossen und Wagen. t, 9,

So «pncht Hom^s ; er erwähnt auch ihres Beicfathums

:

. . . auch nicht , was gen Thebai, U. 9^ 881.

Jenem Aigyptischen , gdit, wo so viel Gut liegt in den Uäosem.

So sprechen auch Andere, und setzen Thebai als Hauptstadt in S. 816.

Aigyptos. '')Noch jetzt zeigen sich ihrer Grösse Spuren auf acht* a. Tac. Aan.

zig Stadien in Länge. Auch s\nd dort viele Tempel-, ^)aber aucli^^^ö-

diese hat Kambyses grösstentheils ver»triiiiineU. Jetzt ist sie flecken- ^*
^

weise be\vo}int; *)ein Theil liegt in Arabia, wo ciie eigentliche Stadt
'

isty ein anderer auch am Gegenuler, wo das Meumooeion. Von
IBwei Iiier «taihate nahe aldienden einatdnigea Riesenbildm iat das

eine erhalten, vom andern aind ^)bei dnen Erdbeben, wie ian6PMniii.l,

iagty die oberen Theile vom Sitae an abge&Uen. Geglaubt ^rirdy^S«

daas eumhal an jedem Tage von dem auf dem Stuhle und Grandge*
ateU verUiebcnen Theile ^)ein Ton, wie eines nicht starken An-d.Tac.Ann.

Schlages, ausgehe. Auch ich, der nut.Aeliu$ Gallus und vielen ihn^^ ^i'"*

begleitenden Freunden und Kriegern am Orte war, horte den Ton^^ »
'

um die erste Stunde; ob aber aus dem Gruudgestell, oder aus dem
Standbilde , oder ob einer der umher und um das Grundgestell

Stehenden absichtlich den Ton bewirkte, kann ich nicht entschei-

den; denn bei Unbekanntheit der Ursache kommt mir Alles viel

glaublicher vor, als dass der Laut aus den so geordneten Steinen

ausgesendet, werde.
^

Ueber dem Memnoneioii«ad gegen vierzig in FeUgralten aoa-

gefaanenc Todtengrnfte der Konige» wnadcrvoU anagebant und d«
Beschannng würdq;:. Auf einigen Spitzsäulen in diesen Todtengnif.

(en seigen Inachriftoi den Beiehthom der damaligen Könige, *)ihre ts*

1) Aastait fidifog 9i v« ßipot 9* hvl (eine incorrecte Rede, da
man iarl vielmehr im ersten GHedo erwartet, und der Gegensatz nidit

durch ein doppeltes da ausgedrückt werden kann) lese ich entweder

mit Kor. fit^o^ fiiv vi — fisQog dt rt, oder behalte iovl mit den älte-

ren Ausg. im waten Gliede. Da Indem die Hdscbr. fti^og di tt und
kein iarl zeigen, m siehe ich die träte Lesang |i^06 fuh tti fle.'4nw-

oMcira«, vor*

Digitized by Google



SM SiebenzehnteB Bach. Erster Abscbnitt.

bu zn den Skythen, Baktriem, faidem und zum jetzigen lonU aw-
g^ireiliete Hemclnft, lliMr EaaUnfte Meqge uad Uiver Qocnchar

vAi Imdbtt Mjiiidkni

1,5t, Wdtifcbe geiühmt Ihnen ^genthnflnUcb ist m aach, die Tage

lädbl nach dem Monde zu beredmen, sondern nach der Sonne, in-

dem sie den zwölf dreissigtägigen Monaten fünf Tage in jedem Jahre
* ^ 89. zusetzen ,

S)und zur Ausfiillung des ganzen Jahres, weil ein ge-

wisser Theil des Tages iiberschiesst , einen Zeitkrcis aus ganzen

Tagen und ans *)fo vklea pnifl" -mwn hildeo» sU die übencbu»-

2) Die Lesart der äU«ren Aoag. nnd wahndMbndi alkr HMur.
mmmpr, zo nt^Mo»^ Sit sttÜ Kaa. dnrdi Bmendation in zoaoitwf^

yu hn-avTcov. übergegangen, und zwar nit Recht, wiewohl ein Recen-

seot in tier Hall. Lit. Zeit 1826, WUrx, 8. 697 die alte Usart vcrthei-

digt. Er «agt: „Dei Sarabo Teil hat Kas. nicbt som Bestena ahao-

indert. Vor ihm laa man xoCfnzijW i er aber schreibt xoaovxoov. Mit

T06avTT]v ist der Sinn : sie bilden eine Periode aus ganzen Tagen und

ganzen Jahren von der Grösse, als die überschössigen Theite (eine« Jah-

res) zosamnen einen Tag b^den. Bs iat darontar draesigjährige

Periode zu versieheo* in welcher stehen ganze Tage eingeschaltet wer-

den." Dieser Recensent hat den Sinn der Stelle völlig verfehlt, Ka-
saubon aber richtig eaiendirt. ToauvtifV ist falsche Leüart, und de«

Ree. Uebersetzung (voa derGrtaae, ali — blidea) venaag ich nicht sa

faaaen: Denn waa und wie gross wäre denn ein« solche aus ganzen

Tagen nad Jahren bestehende Periode, als die übergchüssigen Theile

(die vier Vierteltagej einen ganzen Tag bilden? Ferner iiit zu dem
iSuiheiUbegrifre xo6ttvrrjv nt^Mfov der Vidh^begriff B«a ftoQia ein

falacbes CorreUtiv, wie Im Lateinischen taatuM und quot; nach tocav-

Ti]V also kiuiiite nur orr?/ folfren , nicht aber o<Tof. Sodann findet «ich

on einer dreissigjährigen Periode im Texte nicht die geringste 6pur,

und ich möchte dfe Benchaung wissen, mit weldwr der Ree. dieselbe

herausbringt; und endUch' würdea so «ner d reissigjährigen Einschal-

tiin{;'?prriode nicht sieben Tage, sondern sieben und ein halber erfor-

derlich sein. Der wahre Sinn der Stelle ist: Sie bilden eine Periode

aas lauter ganzen Tagen (dea VisvleilBg anfiparead) , and aas ee fie-

len (ToeoiJww) ganzen Jahren (von 365 Tagen, nicht, yne früher, von

360 Tapen, den zwölf drdssigtägtgen Monaten), als die öbersthüs^iigeu

; Theile zusammengenomraen einen Tag ausmachen. Es wird namlicU der
' aufgesparte Vierteltag gemeint , welchen auch wir alle Tier Jahre eia-

M^haHjMi. Folgdch tat es unsre vierjährige Sdialtjahrsperlode. 77 rirgaf

* Trjglgt welche ausser Strabo auch Diod. /, 50 n IfnrnpoU. Hicro^lypk.

I. 5 et 11, 89 den Aegyptiern beilegen. Denmacb ist rodoiircov die un-

besfveithar richtfse Lmg, jed«<^ ^»cvcvr, nicht aach anf

^fUpßp^ sn b«Men. Auch Tzsch. " Kor. haben sie stinschAveiiTpns

angenommen, und »nch Ideler (Hist. Untersuch. üt)er die astrt»n. Beob.

der Allen, S. lOd) hat nichts dagegen eingewandt, und die Stelle gleicfa-

fhib Tem Tieijührigen Biaeahaltangscyclos erfclitt. Ucbrigena wnvd«

dieselbe Nachricht fast mit denselben Worten In §. 29 auch von den

Priestern za Ueliopolis gegeben, und eben so gibt sie auch Diudorua
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«gen Theile zusammengenonimen einen Tag ausmachen. AHe Weis*

heit solcher Art leiten sie von Hermes ab. Dem Zeus aber, wel-

chen nie vorzüglich verehren, wird die adiSoite Jungfrau des edd-
at«o GeacUedita rar Prieataio beiftdlty defgleidMo die Helteoen

^Patiai€$f d. i Joi^gfraaeDy benaoieii. . Diese aber ist auch Bnh-
Qn» wdclie bowolmt wem sie wfll^ bis die Daturfiebe Beiaigung

Ihres Leibes cintrit. Nach der Reinigung wird sie eisen Manne
gegeben ; ehe sie aber hingegeben wifd, feieft man nadi Beendignag

der Bnhfaeeit ihre BelranniDg.
*

-

Noch «üiig« Orte des obsrea Aegyptens zwischen Tbebsn oad
Syeos«

Nach Thebai die Stadt Hermonthis, in welcher sowohl Apö!-'*'

Ion verehrt wird, als Zeus; ^)auch hier wird ein heiliger Stier un-

teiiiaUen. . Dann KrokodeitoDpoHs, die Stadt der Krokodile, wel-

che dieses Thier verehrt; dann AphrodHe's Stadt, nnd nach^Dieser

^)]jitopofis, wo ihaA Athena odil den Latbs verdttl Ferner Ei-b §-^o;§.$o,

Idlhyia's Stadt nnd Tempd» und am ^kgtfliafer Hieiakonpolis oder
^*

wu den Priestern so Theben} Beide dse schöpften aas eiaer and dw-
sdben Quelle.

Bei diesem Namen darf nan hier nicht an die gleichnamige Got-

tii| denken; er ist vielmehr als Appellativ zu nehmen, in so lern ij

ardWC) ^e i *rfXjbor|, ursprünglich ein junges MMhen, eiA« Jmigfer,

vsttvlgy fitlpcc^^ bedeutete, wie Eustath. in Ody»». 3, p. 1742 anmerkt.

Nach Strabons Bemerkung haben hm den Grtechen besonf^< rs die jmii^-

firftuKchen Prtesterinnen gewisser Götter, dergleichen z. B. iiu Tempel
an Bpheaes (vgl. B. XIV; 1, 0> waren, n&XKadis geheissen. Da aaa
nicht nur afle Hf^sthr., sondern Buch ^V^c Kpitome Strab. TrallciSag (je-

ben, 80 ist Xylanders AenderUng in naXlccKäg^ Beischläferinnen, weder
nöthig noch zulässig, wiewtflil freiUch, welches aUerdings verfülucerisch

ist, DieAnras B. I. 47 dleüe Frieflter)engfnnan> des Zeas, se^leieb ge-
weihte Hierodelfn, ^lag «uXtanfSaq nennt, nnsserdem auch in unserm
Texte von ihrem naklcexfvstv die Rede Aber Strabo gibt mit blos

sprachlicher Bemerkung ihre eigentliche und wahre Benennung, welche
Inodoms wegen ftirar ijehensweise sofort in die fost gleiche .Bsneanmig

der Be's( hlr^frrinnen vprwandi-rt. Dass Strabo nicht TtclXccACCS^ gondern

naXXaÖaq schrieb, ergibt »ich auch ans dem folgenden Öatzes avnj 6h

(Diene aber, im Gc'genüatze gegen andere) x«l naXXaxevsi^ ist 2U|rideh

auch ein« nrttU«r|, elae BSMhi; das heilMga Wortspiel ahar fHil in

Qttsrer Sprache verloren.

4) Ich berichtige mit Kor. avSffCtg in &vSQa ; denn nur an Einen
konnte sie verheirathet werden. W^te Strabo aber whrkfich Vieirf»*

ncrei andeuten , so mosst« «T diese dirsh hinaagesetaisa sMevf aas*

drOddish beselchnea.
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- Sperberstadt, welche den hkrax oder Sperber verehrt; xulelzt k\wA-

köopolis y gleich&Bs die Krokodile bekriegend.

$•48.

Die Stadt Syene und IqmI Elephaotine : auf Dieser ein Nilaewer,
In Janer ein Mlwfet«iilefer BmnacB» wed ilo unter dem Wende-
krefae liegt.

«.$.84^,31. Dann Syene nnd Elephantine; *)jene auf den Grenzen Aithio-

piens nnd Stadt in Aigyj^o«, diese eine im Neilos ein halbes Sta-

dion vor Syeoe liegeude Insei , und aut' ihr eine Stadt, welche ei-

b. $» t.gen Tempel des Knaphis hat, ^)uDd ein Neilosmaass, wie Memphis.

Dies Neilotmaass ist ein an jies Neiiot Ufer ant ^^gleiduBaaiigefli

Qnadersteia gebaneter Bronnen , in welchein man die AnschwelloD«

gen des Stromes l>eaeichnet, sowöU die grossten als die kleinsten

und mittleren; denn das \Vas8er im Bmnnen steigt und fällt mit

. dem Strome» An der Wand des Brunoens nun sind Mefksekben^
die Maasse vollkommener und aller andern Änscbwellungeu. Diese

beachtet man , und macht sie Allen bokannt zur Nachricht ; denn

aus solchen Z< ichen ^)nnd den Tagen erkennt und verkündigt man
lange zuvor die künftige Anschwellung. Diei«e8 aber ist sowohl den

Landbanera nützlich hinsichtlich der Wa^serbenutzung, der Seiten-

1) Die verkehrte Lesart aller Hdschr. uad älteren Ausg. ciiv fio-

9oXi9» bat Kasj völlig getroffen in wwofuip Ufhp verbeMeirt» wie auch
HeKodorus'von dersell^ Sache redend schreibt. Weder <svv nooh wa
Adjectiv iiovoXi^os (vgl. §. 42, Anm. 1) ohne Substantiv int hier zu-

läMig. Uel>erdies b«itand der Nilmesser nicht aus Einea Steinbiocke«

andern, vHe noch die Uebaibldbaai (vgl. CUrard» Uim. mtt^ U NäawLp
ttei. ty Beigen, aus einem am Ufer ans ^Mcbgrossen nnd gteichmäsng
gehauene Qwadeni {avwofiog i/^o§, wie in B, V, 3, 8 und Dionys,

Halik. IV, auageouuierten und an der Flussseite offenen Wasserbe»
UUer» an dessen Winden die «ersehiedenen. Hdben des steifsndea Nils

genaa bes^chnet waren. Bs war also kein eigentlicher Brunnen, son-

dern, wie Letr. richtig anmerkt, in weitereoi Sinne nur eine ausge-

mauerte Qod an der einen Seite offene Orube, ein Beliälter für das ein-

dringende NOwasssr« l^^o, vvof&r hier vnnenan idq^uq steht.

2) Ich behalte die aUgemeine Lesang nalräv ijfiEQav, welche Kas«
in xal TtnfifjQlnv , Kor. in xal fiitQatv (Beides tautolo^^^is^ch mit deai

vorstehenden atjiisim»; deqn dlien die Maasse der NiUiöhen wurden
dnroh die Zeichen angsdentet) veiindem. Die sanehsMode Stirke der
AnschweUung erfolgt bald firüher bald später, und nicht InsMr an denselben

Tagen; folglich rausste man auch tVxe Tage beachten. Denn je früher und
chneUer die Arischweduog erfolgt und zunimmt, desto höher wird sie

kn «ennen an erwarten sehi. Man Tgl. Rittars Bidknude, I, a 887
der zweiten Ausg. Mir also scheint die Verfrmdhmg der Tage in din
Maasse weder,n^hwendig noch anlissig. *
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dämme, der Kanäle und dergleichen anderer Geschrifte, als auch

den Statthaitero hinsichtlich der Staatseinkünfte; denn grÖMcreAiH
Schwellungen versprechen auch grössere Einkünfte.

Jn Syene ist auch der Bnumen , welcher die sommerliche Son-

Mnwende anzeigt, ')weil diese Orte dem Wendekieiie nnterEegen,

and 4fie Sdnttenneiger am ICttage nhattenlee maehen. Denn geben

wir am nnsem Gegenden^ ich meine die JEEeSadtscben, weiter geg«
Süden, so steht uns zuerst hier die Sonne im Scheitel, und macht

die Schattenzeigeram Mittage schattenlos; steht sie uns aber im Schei-

tel, so muss sie auch in die Brunnen, so tief sie seien, ihre Stra-

fen bis aufs Wasser werfen; denn nach senkrecliter Linie, in wel-

cher wir stehen, sind auch der Brunnen Gruben eingerichtet. ^) Uebri-c §. 12, 6St

gens sind drei Kotteuscharen der ßomaner dorthin gelegt zur Be-
wachung.

Der khineNilfaU. Die Insel und Stadt Phiti, fianerste SOdgNnie
Aegjpttns, wo der Aethiopisdie Sperber Terehrt wird.

*

Wenig über Elephantinc ist *)der kleine Katarrhaktes oder** $•

Wasserttnrzy aof welchem die KsJinfahrer den Statthaltem anch

eui Scbauspid darstdlen. Der Wasserstnn mimlidi ist inmitten des

Stromes y eine felsige fiandhohe» oben fladi, so dass sie den Strom
zofösst, und in einen Abhang endend, von welchem das Wasser
hinabstürzt; beiderseits am Lande ein Flusslauf, welcher auch lesdife

Hinauffahrt hat. Auf diesem nun hinaufgefahren , treiben sie zum& 818.

VVasscr.sturze abwärts, gleiten mit dem Kahne über den Abhaagi
und bleiben mitsammt dem Kahne unbeschädigt.

Wenig oberhalb des VVassersturzes liegt Philm, *')ein gemein- b. I, «, St.

schaftiicher Wohaorl fiir Ailhiopen und Aigjptier, gebaiiet wie Ele-

phauüue, und aucii iu Gruäse gleich, ^)mit Aigyptischen Tempeln.

s) Ich tilge mit Kor. das vor Stori sinnstörende xal, welches mit
den folgenden %al ein et — 9t machen, und zwei gesonderte Ursachen
dentelkm wfirde» Aber bade Sätze müssen nur durch Und verbunden
sein, weil sie «essmieen nnr Bine Umsehe des vorher Gesegisn ent-
halten.

i) Aeg^Dtische Tempel sind hier Aegyptische Naüonaltempel, d. i.

In Aegyptisehen Gesohaaek and Benart, wlo In 27 der Sonnenten-
pel zu Heliopolis, AiyvTttt^ vQdmf^ tunißxsvaaiiivop und wie sie in
§. 28 beschrieben wurden, und wovon es Kopien gab bis in Aethiopien
hioanf, nach B. XVJ, 4, 4. Ihnen entgegen stehen, wenngleich nichl
avsdrfieklich genannt (weil sie sicli leisht wm sellMt ergeben), die Grie-
chischen, deren es in Aegypten, vorzQ^icii in Unterigypten, besonders
seit den PteleoMeni viele gab, and ein eder andsier naeh sel^ hi
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Hier wird auch ein Vogel verehrt, welchen s'k- zwar Sperber uen-

nen, mir aber schien er mit den Sperbern bei uus und in Äigyptos

nichts Aehnliches zu haben; denn er war sowohl grösser, als auch

durch buntes Gefieder sehr abweichend. Sie sagten auch, er sei

da MßuaifiaAet Vogel, and w«rde vmi ^ort hec|2;ebfacht ^)waiiB

MHi Voffid« gestorben sei ; und eben daimls winr der «• geieigle

dwcb Krankheit den iBteiben mibe.

Pbilä sein konnte, aber nicht war. Dass Strabo solchen Gegensatz
zwischen Aeg>ptischen und Griechischen Tempeln nie mache, wie Pac-
tbey in der ol^n (§. 28, Anm. S) ang^hrten Schrift de Philü UunAa^

p. 79 bf Ii uiptet, wird durch die angezogene Stelle in 27 widerlegt, wo
keine andere Tempel, wenigstens gewiss keine Aethiopische, als Gegen«
»atz denkbar sind, ohne Gegensatz aber jene Bezeichnung, sowohl dort

als hier, keine Bedeutung haben tvihrde. Partbey selbst nimmt hier die

Aethiopiüchen Tempel zum Gegensatze, weil Pliilä auf der Aethiopi-

schen Grenze lag, und zum Theil auch Ton Aethiopen bewohnt wurde ;

worin ich beistimme, ohne iedoeh die Ckiechiscfaen für Aegypten über-
haupt iniBaschliessen , welche Lelronne audi hier, wiewohl hier mit
Unrecht, zhitihI da sich hier von solchen keine Spuren finden, annimmt;

sogar unter der groi>j»en Menge PhUensischer Inschriften fand Parthey
fTgl. de Phil. p. 25) nur zwei, defw eine dea Aiklepios, die andern
oer Aphrodite erwähnt, woraus aber keine Tempel nieser Gottheiten

gefolgert werden können, üebrigens sind noch jetzt die R^iinen eines

rtssen Aegyptischen Tempeis der Isis in Phil& vorhanden , die schon

§. 28, Anm. t, erwtiiot wurden ; wie denn ttberinant mit yieleieliy
ein ursprünglich Aegyptischea wSiß Aelldepisches Hdligthum |;ewe8en ist.

Noch bemerke ich mit Letronne, dass die hiesige Vergleichung nicht

auf die Ingeln £lephantine und Pbilä geht, sondern auf die gleichnami-

SB St&dte, wie aes der Erwähnung Direr Bauart nnd Grösse eriietleL

ddie G^sse beider Insdn wäre eine falsche Angabe, da Blephantine

w^igstens dreimal so gross ist, als Philä, 8tnd>e aber ids Angemen^e
eine so faUche Angabe nie rnfkcben konnte.

S) Die Worte Sztep Adiisy ««l MQdvsQoVf d. i. wenn er noch ver-

lier gestorben ist, verstehe ich nicht. Xylanders Uebcrsetzong et anie-

quam drßciat, int falsch und widersinnig. Letronne nber?ietzt : quand
ü est mort (aämUch der alte Vorfahr; dieser aber ist nicht, genannt),

ov mime ovtmt on* ti expire. Nacb Koray, welcher hinter inXlnfi ein

Komma setzt, soll der Sinn sein :' der Vogel sei von jehi r aus AeLliio-

pien gebracht, und werde noch immer dorther gebracht, wenn er gestor-

ben sei; eine erzwungene Erklärung, durch welche überdies der Ao-
fleM nicht gehoben wird. Ich denket nicht, wnnn Br, sondern w«nni
sein Vorfahr {gestorben ist; früher bedurfte es auch keines andern. Ich
biUijii;e also Letridnie s Verovuthnng ro froottgov sc. opvfor , statt xccl

nqoziqov, in diesem Sinne übersetzt auch Penzei: beim Abgänge dett

errtverahrten. Auch sah Strebe keinen NecMMger, wiewohl der dam»»
lige schon seinem Ende nahe war. — Nachher berichtige ich mit Letr.

kklü'^ti, iu h-KUhp^i, welches theils an sich richtiger ist, tiieils dam voi^
hergebenden ex^tsrjj entt^priclit.
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50.

Straboiw Retse von Syene naeh PiiUa zn Lande. BaiaHtCeine an
Wagn.

Nach Philai Juunen v/'w von Syeue za Wauden d^rch cinxr sehr

flache Ebene von angefahr ^) fünfzig Stadien. Am §umm Wegß
bciikraeits imd vielerwÄrU aaheo wir iiecnieatluiaiKa gMmuiflb

1) Nach alfgemeiner Lesung: ataStovg o/ko^ ti Jx«rov, macht
Strabo die Weite von Syene nach Pliilä noch einmal so <xrüss, als nie

wirklich \&U Da btrabo deu VVcg selbst machte, uud weder ^eiu Au«
g«n->mid Kditaaaat noeh anderweite Belehrong tbum aolchen PeUer
zulassen konnten, ao muss ohne Widerrede die Zahl falsch sein. Parthey,

de rhu. ins. p. 81, hat den Fehler nach den Mc^suugeu der l^Vanzösi-

fecheu ÜnUiriucker Lancret und Nouet ge^iau dargelegt, n^ch dereu An-
gaben die wahre Wdto« die Krümmen des Weges eingerechnet, 30000
Par. Fuss betragt; die gerade Linie 249D0. Strahons hundert Stadien

aber machen, das Stad. zu 559 Par. Fu&ä genommen, fast Ö7000 Fuss,

also fast das Doppelte der Messung. Die Franzosen legten den Weg in

sw^ Standen zurQcIc (und eben so Parthey, welcher Unzafügt, das*

(1er Weg an\ östlichen Nllofer durch etn sandiges Thal geht; \^\. de

PhU. p, 1 et 3), welchen ^iderüpnich gegea Gabens 100 8tadie«i it^
geogr. Meilen) auch Mannert, X, 1, S. 235 bemerkt, aber nicbt &u
ben weiss. Wenn Heliadarns, B. VIII, 1, die Weite gleichfalls so 100
Stadien bestimmt, so hat er wahrscheinlich die Zahl aus Strabo g;enom-

men, in welchem sie folglich schon damab (am das J. 4üO) verdorben
war. Merkwürdig ist noch, daas sich Ui Im, MmAni, p. 164 Wen.
gerade der entgegengesetzte Felder findet, naslich PhUas — Syene M.
P. III, = 1366:^ Par. Fuss, folglich fast uro die Hälfte weniger als die

Wahrheit verlangt. Offenbar ist auch hier die Zahl falj»ch. Ceilarius

a, d' AnviUe (Geogr. omI. I/, p. 8tfS aive jtfr, p. 86$ M^molret sttr f
Rffypte^ p. 216), veelche die wahre Weite fliaht kaMtee« wollton dalMT
de« Antmmuj« III in XII (54500 Fass) verwantleln. Massen hin^e^jen

CLebea des Aristid^, VI, 3), die III M. P. Aatenios für «iehtie haltcaid,

Mbmm fawdr .tfiM, am UdOO ÜWm. Ata Ue AaSdmgaa
fahren oidit«r Wahobeit, weUwaich hier iMtaBgehan KmI, ia Slaabf
dieselbe . weiinpleiiii nicht Bies^nd , eben so wenip^ verfehlen Iconnte,

die Franaoseo and Partboy. i>ekr wahrscht^kh auialich schrieb er,

laia ^arthey «nt IMil vanaathet, amMn^ 6ft<w «t p, d. i. ntvnj^
WM, w^cho 2S600 FSar. Fass, alao faat die wahn Weite, betntgen.

Uefecr die hSnrt^e V^trwechsluug der Ziffern p und v verweiset Partitey

auf Schae/. ad Gregor, Cor. p, 4 et 356 und ßait* eonuatnl. potocegvv
Breg9rio ammxm, p, 9ia ViniBiaht nr aMh das Safalmt «mnf-
xovr« darah gawimaifingiehuBg so ualesMÜchi, dass der Abachrobe«
Wazov daraas MMtf:hte. Reri< ini^ea wir «nun noch mit Letr. ii. Parthey
des AiMoainus M, P, lU in 1 1 (^der Fehler wat eben so leicht, als die

laiikbligiRig ist), weMie «7800^9^« fehm« eo aiad die daei Mrifb>
aoUer <dcBn ^le KmcedatiNi ^rabons gilt «ach für UeKvdorus) in hin-
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höbe, rundliche, ziemlicb glatte, *) beinahe kagelf(")rniipc Felsen-

a. §. 38. stücke des schwarzen und harten Gesteins, *J woraus die Morser

sind , das kleinere auf dem grösseren liegend , und auf jenem wie-

der ein anderes; hin und wieder lagen auch einzelne Steine für

lidu Der grSfite Udft bii Damduwner nicbt ««niger^ al» swolf

Fbus» «tte aber mdir, als hiervon die HÜfte* Wir fobren zur Ui-

mL hinüber in emen pakt^ oder Fbaskahn; solcher FloMbahn ift

ein ans Rimdstocken zosammeogefügter Naitei, so - das« er ciMn
Flechtwerke äboelt Stehend im Wasser , oder aach seitwärts anf

kleinen Brettern sitzend^ fuhren wir leicht und ohne Farehi hin-

über; denn et hat helne Ge£süir, wenn man das Fafaneng nacht

überladet.

§. 51.

Verschiedenheit der Datteln in Ober- und Niedcr"ijQ;ypten, welche
dort gat, hier schlecht sind, und doch wieder gut im benachbarteo
Judäi^

Da durch ganz Aigyptos die Palme schlechter Art ist, und in

den Gegenden um das Delta und Alexaodreia kaum geniessbare

Fmcbt hervorbringt, so wächst in Thebais noch die beste Palme

von allen. Es verdient aber Verwunderuno^, wie die denselben Brei-

tenstrich mit ludaia bewohnenden und nachbarlichen Orte um das

a. J. IiJ£V1, Delta und Älexandreia solche Verschiedenheit zeigen, ^)da Indata

% ^t. ausser der gemeinen Dattel auch die der Babylonischen nicht viel

^) nachstehende Nussdattel erzeugt. Doppelartig aber ist auch jene

2) IHe Worte iyyve Gcpamoiiäovs erfordern hinter sich dn Komma,
dai^t sie nicht zum Folgenden gezogen werden, und riditige Bedeu-
tung erhalten. Diese ist: nahe dem Kugelförmigen, bis fast zur Kugel-
gestalt, so dasä TO o<paiQottÖts hier als Substantiv zu aehmea hL So
genommen ist es auch nicht tautologisch mit dem vorhergehenden cr^oy-
yviloct welches nur ftbH(fam|ii nad ungcnan modlich bedeutet, aisht ab«r
cylindrisch, wie Letronne es nimmt; denn kein Körper kann zugleich

Cylinder und Kugel sein. Sehr übereilt aber haben du Theil u. Letr.

die von Zoega (de tun obeli»e. p, 42) gemachte Aenderung der Lesart

ia mpuiifoiiiii^ als Adjectiv zu vixqov ^ gebilligt; denn. 1^1^ vedaai^
den Genitiv. In Act Verdentsdinag fBgt siah dar Accnaatlv bsMer, shna
Schaden des Sinnes.

1) Wann Sttabo wirlcUch noXv xifslvtova, wk alle Hdschr. u.

Ansg. zeigen, fMcliriebcn liai, so ist dies eine müssiga and unaahtckH^
che Bemerkung. Denn da er die Datteln Judäa^s rühmen will, so muss
er nicht zu ihrer Herabsetaung sagen, dass sie nicht viel besser sind,

als^ Bab^hMisdMa. Kotweder dso muss , wie auch Kor. u. Letz,
urtheilen, die Negadon wegfallen, oder liebar, da die grössere VafsQi»-
licbksk doch wohl den Ba^lHwshsn laho^nsn dacfte, a««icf«w ia
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in Thebais, wie jene in ludaia, sowohl die gemeine als die Noss-

dattel ; die Thebaische ist härter ; aber wohlschmeckender zur Ver-

speisung. Dort ist auch eioe die beäteo Datteln vorzugsweise her-

vorbringende Insel^ welche den Statthaltern sehr grosse Einnahme
geiriihrC. Dehn otinab witur sie konigUcb« und kein Bitigersniann

hatte Antheil; jetst aber gehört sie den Statthaltern.

J. 52.

Falsche Nachrichten des Herodotus ron den NilqueUeo. NUinsda«
I

*)Mancbeil4 Geicbirati aber machen Herodotea und Andere^ a. Xf, 6, t.

indem sie ihrer Rede gleichsam als Gesang, oder Versklavg» oder'I^i^MLIi»^**

fonsti^e Verschönerung Wunderdinge eimnischen; wie, wenn fie

sagen, um die Inseb neben Syene und Elephantine (denn es gibt 8. 819«*

dort viele) seien des NeÜos Quellen, und das Fahrwasser an diesem

Orte habe unergründliche TiefV'. Wirklich aber enthält <!er Neilos

sehr viele zerstreute Inseln
,

einij^^e während der Anschwellungen

gänzlich, aruirrc zum Theil bedeckte ; aber die sehr erhabenen

Theile werden durch Schneckenpumpen gewässert

Politisches Verhältniss Aegyptens gegen and(>re Volker durch seine

Abgeschlosseabeit und die Schwäche der Nachbarvölker. Die Aegyp-
tler, ftcta friedian und unkriegerisch, waren den Rteern leicht in
G«honaa bb ethattea» wie isinig» geecUcbtlicha Bdapiete aeigen.

Aigyptos nun war von Anlari^ grusstenthdls friedsain, weil das

Land sich selbst genügt, uud allen Fremden das Eindringen er-

schwert, sintemal vom Norden her <lurch hafenlose Ki'iste und das

Äigyptudie Heer gesichert; von Morgen and Abind dnrch öde

Berge, sowohl die Libjschen ab die Arabischen , ^) wie wir sagten ; a. §. 8 a. 4.

dsnlMnige gegen Süden 'Obeeetacn Troglodyten, Blemmjery No-h. g. a.

ben, and die Mcgabarer, ^)jene Aithiopen ober Syene. Diese Vol-

Ztlqova verwandelt werden, wie schon Sahnasius undSpaahnm (Bnnt.
Hin. p. 355 ; de um et pra€$t. ^umism. I, p. 3'>8) woHten.

1) Nach dieser Stelle, wie auch nach B. XVi, 4, 17 {oi Öi Ma-
yaßocffoi JÜHottHi) wftrfen die Menbwar dn Aeliii»pisdies Volk. Aber
das waren sie nicht wiildich , soMm dn Anbiacbes, an der Ostseite

des NHs Ober Syene von der Aegyptischen Grenze aufwärts. Auch hat
Strabo «elbst sie in §• t von den Aethiopen dadurch i^terschiedea,

dssB «r adt Eratosthenes sowohl s!« tls die Bleinmyer nnr Untorthaasa
der Aethiopen nennt; folglich liegt er mit sich selbst in Widerspruche,
aber auch mit Aadera. Denn Diadoms, III, dS, lechnet die Megabaier
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c.A.2,i.iuer ^vaä Wamferbirtea tpid wcider xiihlreiich podi webrlnftt

wolil troher dafür gdialten» wieÜ sie Aftnp^lf UiiFoniieiilige linberifdi

uberfidfifl. Aber aaeb die weiter liegen Blittig md Metoe hinan^

reicbendep Aitbiopen wtd weder sahlreich oocb in Vffbaad, da sie
4. §. s o.4.g^ langes und schmales aiid kiupmuet Flassthal bewohneo, **)^

e.S.54. ^3 qIj^h betchrieben ; auch nicht suoi Beiten orb^veitet *) we-
der fiir Krieg noch für das übrige Leben.

Noch jetzt ist das ganze Land so friedlich ^e^innt. Ein Be-
£S*tMM4.weis ist, ^)da6S das [obere] Lninl von den Rom;inern nur '^)durch

drei, nicht einm?il sollz.HhIige, RoUeüscharen hinlänglich bewacht ist;

g. 54. und al« tlie AiUiiopen ^ ; einen Angrif wagten, gerieth sogar ihr eigenes

h. §. 12. Land in Gefahr. '^)Auch die übrigen Streitkräfte in Aigyptos sind

'weder sehr betcidillich, noch gebraacfaten die Romaoer sie alle ?eF-

^ eint, auch niclit einmid; denn weder die Aigyptier selbst, wiewohl
* ^ sehr zahlreich, sind Krieger» noch die Volker nnber. Sdion Cor-

nelius Gallus» der erste von Casar Augustus angestellte Statthalter

dieses Landes , rückte vor das abgefallene Heroonpolis» nnd nahm
es mit Wenigen; und eine in Thebais Uber die Steuern ausgebro>

cheiie Rrnpörung unterdrückte er in kurzer Zeit, Auch PetroniuS

leistete nachher nur mit der bei ihm befindlichen MannsclKift Wider-

stand , als ein Volkshaufen vieler Myriaden Alexnndrier mit Stcio-

wm i" auf ihn eindran(^. Ein Theil derselben \\ur<i(? getödtet, die

übrigen beruliigt. Lud auf welciie W eise der mit dnem Thdle der

7n den Troglodytenvnlkem ; Diese aber waren nicht Aethiopen» sondern
Araber, »iben so Ptol. IV, 8; auch Jnba bei Plin. VI, 29 al 34:
Quin et accola» ISiU a Hyene non Aethiopum populos, sed Arakum ««se
didt luque Menm, Die also in B. XVl, 4^ 17 and hier widsnippe»
chendc Angabe muss man dadurch aufklären, da^ss er aus verschiedenen
Quelieu schöpfend hier imgetmu spricht; denn auch Andere scheinen
die Megabarer den AelUiu^eii beigezählt zu haben, weit sie ihnen b^
nacbbart und unterthänig wavctt. Auch Pliniiti zählt rio in «iiMr o^
dem Stelle (VI, 30 aJ. 35) unter Aethiopischen Völkern auf, nnd schon
aus der oben angeführten erhellet, dass man verschiedctier IVIeiiiung

'War. Man vgl. auch Mann. X, 1, S. 189 u. 210. Uebrigens »teheia
diesen Aethiopen über Sjent nachher die sidUcberen ood bu Merae
hiaaufireichenden Aethiopen entgegen.

2} Der Text zeigt nor 17 J^o^a, welches, ohne weitere Bestimmung,
wieder das ganze Aegypten bezeichnen würde, wie vorher 7/ ^^^^a
näca. Hier aber kann nur das obere Aegyptso geneiot «eia, m deoMtt
Bewachung im Syene drei Cohorten lagen ,

wrtfrcj^cn ih ganzen Aegy-
pten drei Legionen und neun Cohorien venheilt waren; vgl. §. 12, 54
o. 48 a. B. Lstronne, ausser welchem Niemand diesen Fehler bemerkt
hat, bericJitigt ihn unbezweifelhaft durch ^ [vvto] xmqu. Aehnlich ge-
fehlt haben die Absuhniber durch Aoslaaiaag des lUKSi», hi fi. XVl,
35, Aooi. 1.
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i^igypMtLW BeMtsnig in AMibk YoMa^gmi» MtoM Oalh» «Ke

UnlMglicUEMl jener HomgInd nun Kriig« opiüMe, ichett er i ^Vi, 4,$.

MUt ; und hätte Sylläiu Üid wMt veiMthn, io Mite er weU te^ »• ««•

giHMe QliicKfidie Arabia wrtwmoilbii.

8; «4.

BrcaUang von det PielMnIas glortiicliMi Ftldwiee gegen di» ^
Thebaii» eingedrungenen Aethiopeo, dwflo Königin Kaudake besiegt
ond ihre Stärlte Pseicbis, Premnis und N^pcta «cob^ WMdeO. A^
thiopische Gesandschaft ao Augustos. ' v

AI« «ber 4fie AiiUopaiy ähcmuliiig ^ewordca darcii Batfep*^ BIO*

jumg eines Theiles der Madit in Aig;yptos mit dem gegen die^^VIt*>tt

Araben kriegeodeii Aelius Gallus, TbelMif und die.Wuche **)der~^^'

drei Rottenscharen in Syeae ^) überfallen , und Syene und Elephan-^^^*^^'^ '

tine lind Philai in unerwartetem Anlauf zuvorkommend < rohert, Ge-
faiigene "weprgeführt, und sogar Casars Standbilder niedergerissen

halten ,
zog Petronius mit weniger als zehntauäeiiii Fuäsgängern und

achtljuudert Reitern gegen dreissigtausend Mann , und zwang sie

zuerst >:.urück zu flieheu uack Fselciiisy einer Aithiopischeu Stadt,

lupd »cbickte Gesandte, mwoU ilaa GepommeDie verlangend, als

aadi die Ursacbea des uiij^ctangenen Krieges. Da sie sagten, daw
ibnea ven ^)dea Craubemten Unredit gMcMea, erwiederte cr^kf*

icbt DieM aeieQ Heirea des ]>Ddfla». sondem Casar* Als sie daaii

diä Tage/veHattgten zur Berathuog, itberoiicbts reo den Hüten»

was sie sollten, rückte Petronius Tor, und zwang sie, sich zur

Schlacht zu stellen ; bald aber trieb er die schlecht Geordneten und
schlecht Bewati'neten in Flucht, Denu sie hatten grosse und zwar

rohlederne Schilde, als Kampiwatlea aber Aevte, Einige auch Spee-

re, Andere Schwerter. Ein Theil nun wurde in die Stadt zurück-

getriebeo, die übrigeu flohen in die VVuste, Eiuige ia die Strom-

furt sich werfende nahm eine nahe Insel auf : denn hier waren we*

gen rtaiker StromiiDg nicht viele Krokodile.

Unter Diesen waren auch die fleerfiihfer der Königin Kandafce»

wekbe zn nnsrer Zeit die Aitfalopen beherrschte, eiip ^ißfu^aftes

1) Ich verändere mit Kpr. iml^ovtB^ ia inr^X^ov^ danüi das obige

^BmüBrj sein Verbum «rhalie , und iberhauf^ die gsose lange und «atr

wirrte Periode construirbar werde , deren Nacbsals iMMt mk. inMi^lt
aiifäiic^t, nach welchem da« hindernde da wegftilieo nuss, WSldliS dap

gSgeo aafih iivienaifix» fehlt, w«hia es ku verseUen ist.

2) Wie hier die Hdschr. swischea ^^^m^ «»d WtXxiv getheilt sind,

so weiter unten zwischen Wihff^ und WiXxiOi. Da dieser Ort bei

Ptolemniis, Plinius und Antoninus Pselkis und Pselds hdsst» SO wird
auch für Ötrabo Fseldus die richtige Form sein.

26*
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\ ' WfShf <pDd yerstiauMlt.aa eineoi Auge. ')]>ieie nan nahn Pf-
tronloSf auf Flössen und in Barken hinüberfahrend , alle lebendig

gefangen, and sandte sie sofort nach Alexandreia, worauf er Psel-

chis angrilT und eroberte; und als man die Menge der im Kampf
Gefallenen mit den Gefangenen zusammenzählte, fand sich, das»

der Geretteten nur wenige waren. Von Pselchis die Sandhügel

c^. 5 Q. 82. durchwandernd, *)iii welchen Kambyses Heer bei einfellendeai

Winde begraben wurde, kam er nach Premuis, eiuer naturfesten

Stadt. Mit Anlauf angreifend nahm er die Teste, umi wandte sich

godana gegen Napäta* Diea war Kanffake's KSnigyatz, und hier

war ihr Sohn, sie selbst aber kig in ewßr nahen Veste. Als sie eben
Gesandte absdudtte zu Freandschaft, und die Gefengenen aas Sye-
ne und die Standbilder zorückgab, rockte Petronios vor Napata»

welches er, da der Sohn entflohen war, eroberte und zenterte; mit

den Gefangenen aber und der Beute wandte er sich wieder rück-

wärts, weil er das tiefere Land für nnzugängtich hielt. Nachdem
er Prcmnis besser befesfigt und Besatzung eingelegt hatte, auch

S. 821. Lebensmittel auf zwei Jahre tür vierhundert Mann, ging er zurück

nach Äleiaüdreia; einen Theil der Gefangeiien verkaufte er als

d. III,8»7.VI, Beute, tausend übersandte er dem ebeu damals '^jaus Kantabria
4,8 a.S. «arikfckwinenden Casar, die Uebrigen hatten Kiankheiten anf-

gerieben.

Unterdessen war Kandile mit fielen Myriaden gegen die

Sdmtnwadie ausgesogen. Petronios, n Hülfe älend, gdbngte ip-

orkommend zur Veste. Nachdem er den Ort durch mehre Voi^
tichtnngen gesichert hatte, ^)be&hl er den abermaligen (Sandten,
sich an Cäsar zu wenden. Als Diese sagten, sie wüssten nicht,

wer Cäsar sei, und wohin man zu ihm gehen müsse, gab er ihnen

e. Dio CaÄS. Begleiter. So kamen sie nach Samos, *)wo Ciisar war, und von
LXIV, 7. dort, zuvor Tiberius nach Amienia absendend, übergehen weilte

nach S^ria. Nachdem sie Alles erlangt, was sie begehrten, erliess

er ihnen auch die aufgdegten Kriegsgaben.

8) Anstatt tovzovg dl schreibe ich mit Kor. die vou ihm aiige*

föhrte Variante rovTvvg ts öij , der dem eotsprecheDde Gegansats
ilt nachher : ImlQ'cäv re rrjv WsXxiv aUfBt.

4) Man liest nQ£0ßtvüafitv(ov ö' ikiXevcev , wo das die Ver-
Wadung stört , da mit htiXtvatv der Naclisatz anfängt. Man lese mit
Str. ans Handschriften n^eff/^avtfa/i^ov, iniltvaBV — , oder lieber, da
das einzelne Particip sehr hart ist, mit mir Ttgtaßfvaafiivav d' [«tft-

htUvesv — . Wegen des foigeaden ixe wurde iutivatp übersehen.

S
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Zweiter Abschnitt.

AetJhiopien.

Korzc Nachricht von den Acthiopon, ihrem Priesterreichc m
Hcroe und ihren Sitten; dann noch Einiges über Aegypten.

Die Aethlopen, Bewohner der beissen S^one, führen ein ehen «a
armseliges Lehen, als dt« Bewohner der kaUan; uid wie die Menschen
sind, so die Thiere.

Muldies TOD den Aidnopisdien Volkemwinde adon *)te IHilie»aJLl,S* t

reo Vortragen erzählt, so dsss mgleieh mit Aigjptos auch IKe>e'*>^^^^
dnrchwandeK sem kSmien. Ueberhanpt aber müssen die dem un-

gemassigten und wegen Hitze oder Kälte unbewohnten Erdgürtel

anlien^pnden Enden der bewohnten Welt Entartungen nnd Ver-

schlechterungen des gemässigten ürdgürteis sein. Dies« s erJ;ennt

man ans dem Leben der Bewohner nnd ihrem Mangel an allem

menschlichen Bedarf. Daher leben *)[aach die Aithiopen] kiimrner-

Kch nnd grösstentheils nackt ' )uud als Wanderhirten ; ihr ZuciUvieb b. A. I^SS.

ist klein ,
*) Schafe und Ziegeu und Kühe ; auch die Hnode sind

1) "Da das Vorhergehende all^mein von allen an den Enden der

Welt wohnenden Völkern, das Folgende aber nur von den AeUiiopen

gelten soll, so darf Usr m lichter Rede der Name der AelUoMi
ieiit fehlen. Nach mmißnol ts ^ also scheint ol AUHtmH aosgenl-
lan TJX sein , welchen Namen auch die Fr. Ueb. aufgenommen hat.

2} Oer Text ist hier nicht nur falsch intetpungirt, sondern enthält /"

anch eine LMe. U seine nit Ker. nach (Mxpd Komma, nach po'ee

Kolon , nach %vv$q iMn^ol wieder Komma; denn die folgenden Worte
f^sq;^ Kol ^|i|so» gehen matreitlg auf die Hnode. Die aUgeaieine
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#

klein , aber beissig nnd wehrhaft ; [ alier auch selbst die] Bewohner
sind klein. Vielleicht auch sind vom kleineo Wüchse dieser Men-

c. I, 8, 18. sehen ^)die Pygmaien erdacht und gefabelt-, denn keiner der glaub-,

wuidigea BSanner behanptet sie gesehen xa haben.

§. 2.

Nahrung und Lebensweise der Aethiopen in Meroe, der Insel und
Stadt. Beschreibung der Insel, neb«t einigen ihrer liirzeognisse.

Die AetiUopen leben von Hine mid Genie, von beiden läch
*

n. III, «.andb GdriUik beratend. ^)Statt dea Oeb haben ae *)Bntter nnd
XVI, 4, S4.

Lesmig aber zieht sie zum Folgenden so : tffttxitg dl xal ftä^HWi ol-

KOvvTfg fttnQol ovTfq, d. i. beißSfg aber ond wehrhaft [diel Bewohner,

welche klein sind. Aber die Aethiopen waren nach §. 5d nichts weni-

ger ate mnthig and kriegerisch, sondern eben wie di« Araber in B. XVI»
4, 24, feige und ungeschickt zu Gegenwehr ; für sich allein aber haben
die drei letzten Worte' überall keinen Sinn, wesshalb Koray sie, da sie

auch in Tzschucke^s Handsciiriilen fehlen , weglässt. Die Abschrdber
Heasea »ie wabnebeiQlidi nur wegen ihrer Unbran^barfceit weg, md
aus keioem andern Grunde auch die Uebersetzer und Koray. Aber der

Text kann ihrer, wie Letr. richtig bemerkt, nicht entbehren. Denn da

8trabo gleich nachher die Bntstdiuns der Pygmäenfabel daran knüpft,

diese aber Idncswegea darch die KMnhdt der Hunde veranlasst sein

kann, so muss er vorher audi die Kleinheit der Menschen erwähnt ha-

ben. Ausserdem sieht man nicliL, wie die Worte in den Text kamen,

wenn sie nicht ursprüuglicli dariu standen j deiui einer Eandglosäe sehen

si* nicht ihnH6h. Letronne also, den ganzen Satz, ohne den darattt

folgenden erwähnten Widerspruch zu beroerlccn . nuf die Menschen be-
ziehend, liest: T&x^tg (statt Tpajftg, aus einer Hdschr. bei Koray^ wel-

clm^ von Mea^chea schicklicher sei, jedenfalls unrichtig; denn die klei-

nen Menschen irind meistens schneller, als die grossen) Sl ncet (idzißot

[of] oixovvT^g
,
fimgol ovr^g, c' cst-n-dire , y.av i^nvnnl roaiv. Wenn

nun aber, wie sa^e, die Adjectira tquxhs und fidxtßoi nur tob den
Hunden gelten müsseu, so ergibt nch Tor oiHaivrag eine Lücke, durch
deren Erginzang die letzten Worte VerUndung erhalten, und die Klein-

heit auch von den Menschen seihst aussprechen können, wie aiirh T^etr.

fühlte , indem er den habitans ein im Texte nicht befindliches eitx-

mimes beifügt Nach meiner Vermuthung hingegen schrieb Strahn —
fuiXt/iiOt ' [xal avrol 91 olj oinoUvtag fitai^oL Als der Abschreiber ftee-^

J^fUit geschrieben hatte, fielen seine Aii^en auf ol nnd nhovvr^q ^ so

mut er jene vier Worte ausliess. Uas optsg aber ist entweder ein un-
etilti* Zusatz, oder hat dereh ein nadi' ÜMi ausgefallenes l&tdQTjvtm
aela« BaAtong in^leren. Anstatt oiMvtff fcHkuie vielleicht, sagt Koray
noch, kHln$(f gestanden haben; aber diese Vermathang iat aagNich mm
diu LitromuB^en Aufldsnag des oviig widerlegt.

l> Dia BteMa Ist ha TaMe fiAMall^ aSttarsI nicht «oMhp «k^-
rocg, sondern n. ovrorg ; dam nicha Mvtt S% Umov , sondern icn 9i
(«ftr'} Unitn. Dma Odbaame «nd Od güü ea hi AetM^pim nialü;
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Talg. Ancir Bamnfrüclite habetf sie nicht, ausser wemgeo Datteln

iu den königlichen Gärten. Einige essen anch Kraut, zUrte Spros-

sen^ LotoftondBolirwanelD; aber , andi FlelM&y Blut» HBch aad
KSse. Ab Götter Terehreii sie ihre Könige, weldie nneist wie Hatt»*

Irater eingeschlossen sktd.

^^Hir grösster KonigssitK die ")der Insel glddmanrige Stadl ii, t, i.

Meroe. Die Insel, sagtroan^ gleiche in Qestattnngelneni Schilde;«. A. i, 2.

ihre Grösse wird vielleicht mit Uebertreibong angegeben , in Länge *^ ^

zn etwa dreitausend Stadien, in Breite zu tausend. Sie enthält auch^^"*^*
^'^^*

^ielp IierG:c imH [grosse Wälder. Die Bewohner sind thfü? Wander-

hirten, tiieils Jager, theils Frldbauer. Auch sind dort Kuplergni- :

ben, auch Eisen - und G<ilii;^^rtiben
,
*)aiich [verschiedene] Arten

kostbarer Steine. Von Lib^e ist sie durch grosse Sanddunen abge-

schlossen, von Arabia duixh zusammenhängende Bergwände^ ober- d. A. 1,5^
faalh im Sikten dnrch ')die Unvfiusmigeii derStröme AstabSns, Asta^Am. 4.

püs and Astas^as; gegen Norden geht dann des Neilos wdtererS.8U«
Stromlaof bir-gen Aigyptos ^)in der früher erwämten Krümme«. A. f,

des Flusses. In den Städten bestehen die Wohnhäuser aus ^)itt-

statt des Ods also gebranohte mm Butter, wie Straba auch von andern
Völkern meldet, wie von den Iberea in ü. III, 3, 6: 'Avt* iXctiov ßoiy*

tvQa xQ<iovTaij und von den Arabern XVI, 4, tii ßovwffov äw*
ilalw ; auch die Inder haften Butter, in B. XV, 1, 43. DiM«B«ridi.
tigung halten aadi Kor. u. Letr. für nothwendig, weidien aber in' den
Worten ab. Koray schreibt Jiit Weglasstin<T drM notovaiv: — ttotov

a'izolg icTi¥' dvzi $1 ilßiov ^ovxvqov — . betronne weaitfer g«t: —
mn^v noioBaty etStoU ^' ttvtl IWotr« ml ^ ^övrv^v. F9flh«r den
HAehr. bleibend lese iöh «orov «om^dw n^olg- fort dl [dvt*]

ilatov Hai ßovTVQOV. — Dass fibrigens in diesen Worten etwas den
Aetfaiopen Mangelndes erwähnt war, erhellet auch aus dem folgenden

odd' cexQodffva fx^voiv^ sie hflAMm auch kxh» ^msIHMrte.
2) Dem im Texte isolirten yBvji fehlt das Uer fast nothnaadtKe

Bt-iwort nm'To^c^TTc^, ^reiches bei I>iod. I, 93, »o wif diese Beschrw-
bmg der Insel iNleroe mit denselben Worten wiedertindeo « nit^t fehlt,

vio Mer wohl sor TOin AbsehroHMr öbeisefafen wvrde. Ich lese demmeh— yivTl noXmlSp [nccvrofated].

S) Die allgemeine Lesonj^ Atlg üvfxßoXcels , d. i. durch <lie Verei-

nigungen, erregt Schwierigkeit. Denn die Vereinigungen dieser strö-

me erfolgen erst aateihalb und nordÜch von dtf ImMff fllerae, wie Stralio

selbst in A. 1 , 2 aas Bratosthenes angeführt hat, womit auch B. XVT,

4, 8 a. E. übereinstimmt. Hier aber sind nicht die Vcreinijrnnj^en dieser

^röme gemeint, sondern die Um£assungen der Insel von äüden her durch

den Astaboms nn^ Astapns (A. 1, S), nBQ^ltxfip^^vopne «^tfov tiiv Me-
Qorjv. Letronne gesteht, dass er diese Stelle nicht verstehe; anch ich

verstehe sie nicht . en •^ei dt nn, dass Strabo hier avfißol(d gegen den

tiprachgebrauch für nt(jt.^üJ,ui , ntQtoxcci
^
synvuXtöctig ^

Umtassungen,

Mdrin, oder vii^nehr, dass er wiricBch täit ntQißoiaSf schrieb. Jeden'

filOs aber muii.ste ich in der Uebersetzung die ÜrofBsstingen auCneiuneti.

*) Man liest wieder allgemein — al o/xjjefts tpotvuUvtov (bei
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fOft Si ebenlehnt es Bacb. Z^veUer Abidinitt.

samaw^geflocbtcneii Palmsdieiteo und Wanden aus Backstein. Das
, f. XVI, 4,20. Salz wird gegraben ,

') wie bei den Äraben. Von BäumeD ist die

g. § 4. XY!, Pahne häufig und *)die Pen»^ oder Aigyptische Mandel, auch der
4, ^ ^> I>iod. £;i|£i]]|olzl)aüm und Jnhannisbrodbaiim. Die Jagd geht auf Elefan-

hlM SXVI ^^^"^ ^^^^^ ""^ Parder; *')auch mit Elefanten kämpfende Schlan-

gt Is!
'

g'^^ andere Thiere; denn diese entüieben aus den

beisseren und dürreren Gegenden in die feuchten und sumpfigen.

Der 8«e Psebo. Sitten und LabenswdM d«r Aetldopeo ; Waffen,
GottiT, Tedteabdiaiidluiig, Vcffiusaog wter Königen und Priortern.

üebcr Meroe Hegt der {grosse, eine ziemlich bewohnte Insel

enthaltende See ^) Psebo. Da des Ncil<ts westliche Stromseitc die

Libyer, die jenseitige aber die Aitbiopen besitzen, so erfolgt, dass

der Inseln und des Uferiandes Beherrschung zwischen Beiden wech-

selt« indem die Einen' Tertrieben den andern Starkeren weichen.

a. A. 8, 7. Die Aethlopen bedienen sich andi vierelllger holzenler nnd ange-

^nheter Bogen. Sie bewaffiien auch die Weiber, deren die meisten

ihrer Mandlippe einen kupfernen Ring eingehängt haben. Da sie

aa. Y, s, 7.der Wolle entbduren» weil die Schafe»egenhaarig sind, ")so tragen

Kas. Tl. Tzsch. 9omxix(ov , nur Druckfehler) axtj^wv dianl&ioii^ai

tolxmv rj nUv9aiPf nicht blos incorrect, sonden noch ohne Sinn. IHe
lotaten Worte jediNih beriditigen schon dni^e Hdscbr. durch ual toi-

Xav Ix nllvd-oav. Bei ohijüHg^ rouss man hinzudenken eiclv oder ns~
noirjvrcUy wozu dann die Genitive mit ix richtigen Sinn g< ben. Aber
wie kann ^Mmtocd/mw» von den Hftnsem gesagt werden? Wie sbd
iK^se mit Palmscheiten und Wänden ans Backstein durchflochten, wenn
sldi auch SianXixiG&at mit hi statt des Dativs construiren Hesse?

Strabo scheint nichts Anderes sagen zu können, als dass die Häuser
thells aus FMitwerk von Palmscheiten , theils aus BacfcsteinwSnden
bestehen. Das Particip ah»o wird zu axi^mv gehören, und in dtanXs-
HOßEvwv zu berichtigen &&a. Koray u. Letronne nehmen zwar xal und
i% an , behalten aber öianlBKOfievai ; » der letzte erklärt die Stelle nur
fftr schwierig, und hilft rieh durch willkürliche Wendung.

1) Mit Recht erklärt Salmasius (Exerc. Plin. p. 269} die hiesige

l^esart Wtßcoa tiir unrichtig:; anstatt Wsßco , weil Stoph. Byz. nicht
Wfßcaog davon ableitet, «Kindern Wt^oLzrjSt '^^'^^ ^ou Zia^iu} ^a^otzrig.
Aber der Hauptgrund ist , wdl dieser See (j. Tzana oder Sena) auch
bei Arulern nur Psebo heisst, wie bei Theophr. de J.apiä. ji. 39(7, wo
i'edoch Psepho steht statt Psebo, und Stcph. Btfz, in W&ßa^ welcher
i*sebo zuerst aus Aristagoras als Landschaft, dann aus Artemidorus, aus
welehem auch Strabo vielleicht diesen Namen entlehnte, als See auf-
nUirt. Das er entstand wahrscheinlich aus dem folgenden A durch Ver-
wechslung mit A, Auch tilge ich das %k vor W%f»^ wdi kein Gegen-
satz folgt.
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sie Feile; Einige gehen auch **) nackt, oder umgürten sich mit klci-b.XVI,4,i7.

nen Fellen, oder mit schöngewebtem härenen Geflecht.

*) Als Götter erkennen sie zuvörderst einen unsterblichen, wel- c. Diüd.111,8.

eher aller Dinge Urheber sei dann einen sterblichen , aber namen-

losen und nicht bekannten. Sehr allgemein auch achten sie ihre »

Wohlthäter und Könige fiir Götter, und zwar die Könige als allge-

meine Erhalter und Beschützer Aller, die Bürgcrsmünncr hinge-

gen als besondere Götter derer, welche von ihnen Gutes erlitten;
,

Einige aber der neben dem verbrannten Erdgürtel wohnenden wer-

den auch fiir götterlos gehalten , sintemal sie sogar die Sonne has-

sen , und dieselbe , wenn sie ihren Aufgang erblicken , verw ünschen,

weil sie brenne und gegen sie kriege , wesshalb sie in die Sümpfe

(liehen. In Meroe aber verehren sie ausser einem andern barbari- »

/

sehen Gotte auch Herakles, Pan und Isis. Die Todten werfen Ei-

nige in den Fluss, Andere überziehen sie mit Krystall und bchal- d.Diod.!,15.

ten sie zu Hause; noch Andere begraben sie in thönernen Särgen
^

rings um die Tempel. Den Schwur bei den Todten fordern und

heiligen sie unter allen am meisten.
, ^ ,

Zu Königen erwählen sie die durch Schönheit oder Geschick-

lichkeit in Viehzucht , oder durch Tapferkeit oder Beichthum Aus-

gezeichneten. In Meroe behaupteten vor Alters den höchsten Rang
die Priester ; sie übersandten sogar zuweilen dem Könige durch Bo-

ten den Befehl zu sterben, und bestellten statt seiner einen andern. s. 823.

Späterhin aber vernichtete diese Sitte *) einer der Könige , welcher e. Diud.111,6.

mit Waffen in das Heiligthum, wo der goldene Tempel ist, eindrin-

gend alle Priester niedermachte. Auch Folgendes ist Aithiopische

Sitte: Wenn ein König an irgend einem Theile des Leibes irgendwie

verstümmelt wird, so erleiden die Um zunädist Umgebentlen dieselbe

Verstümmelung, ^)ja eben diese sterben auch mit ihm; sie nehmen
f. 4^ 17.

aber deshalb den König in ihre sorgfältigste Obhut. Dieses wird

über die Aethiopen genügen.

§. 4.

Erwähnung einiger in Aegypten einheimischen Manzen und Thiere)

namentlich einiger Nilßsche; dann der Ichneumon , die Aegyptische

Otter, der Sperber und Ibis.

Den Aigyptischen Merkwürdigkeilen aber muss ich noch fol-

gende eigenthümliche beifügen
,
*)wie die Aigyptische Bohne, von a. Ä. 1,16.

welcher die Trinkbecher, und die Papierstaude, welche nur hier und XV, 1, 25.

bei den Indern wächst; *')die Persfea oder Aigyptische Mandel, aber b. g.a.Diod.

nur hier und bei den Aethiopen, ein grosser süsse und grosse Frucht l, 84.^

tragender Baum; dann jener Maulbeer, welcher die so genannte

Frucht Sykomorou oder Feigtnmaulbeere trägt; denn sie gleicht einer
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410 3iebenzehDtes Buch. Zweiter AbschnUt*

Fdge, ist aber weaig gtdchtft zur Verspeisuiig. Auch das Korsion

«idist dort, ane dem Pftfler ähnliche Nascfaftudity aber elw««.

grSsser;

Ftsdie gibt es im Ne3o< ^ele und Tersebiedene mü cigmAiam- .

ticbein odd gleichsam einfieimisdiem Gepräge; die bekanntesteii

aber sind der Oxyrynchos oder Stör, der Lepidzitos odef Schiippea-

6sch, der Latos, der Alabes oder Schlangeüwds , der KoraklnoSy

bb. §. 6. '^'^ dt r Choiros, d. i. ferkd, der Pliagrorios, auch Phagros pe-

nannt; imp:leicben der Wels, der Kitharos oder Lachsscholle, die

Alse und Mcerasche, *)(ler Lychnos oder Leuchter, die Fhj-sa oder

Blase, der Bus oder Ochs; von Schalthieren grosse Windelschnecken,

welche eine dem Froschgeheul ähnfiche Stimme hören lassen.

c Jk. i, S9. Eiuheiiiiische Thiere sind ferner der Ichoeumoo und °)die Ai-

gyptiscfae Otter, welche gegen die Ottern anderer Länder etwas &
' genes bat;' sie ist iiber twiefach» die eine spanAenlaog, welche auch

d.Nik.Ther.spbtieOer todtet, die andere fast klallterlang, '')wie auch Nüandros
16t. welcher die Theriaka^ d. l die Giftthiere, geschrieben Int;

«• A. 1, 49. unter den Vögeln der Ibis und ^)der Aigyptische Sperber ; denn er

isft zahmer, als die Sperber anderer Länder, wie gleichfalls die

Katze. Auch <]er Nachtrabe ist hier eigenartig; denn bei luis hat

er die Grösse des Adlfrs und rauhe Stimme, in Aigyptos hiiif^egen

die Grösse einer Krahc uml r>!)\\ pi( liende Stimme. Her zahmste

aber ist der in Gestalt und C|russe dem Storche äliuliche Ibis; zwie-
,< II - '

1) Allgemeine Lesung ist; SmffnaUuiw , 9iX'vxifos, tpiiattf f&vt^
nox^ltti fityäXoi — , d. i. von $cfaalthi«ren der Dityclmos, die Illase,

der Ochs, grosse Wiaddschnecken — . Zuerst ist, wie Koray zeigt, wel-

chem ich in Berichtigung. dieser Stelle beistimme, ÖUvxvos (eia bei Nie-

Mnd vorkominender Name) falsche LesDOff statt* 91 Zvjyds oder jSk

Jjpwg , welches der Name eines Fisches ist , worüber Kor. auf seine

Aujig. des Xenokrates 8. 69 verweiset. Auch die ipvca und der ßo-»f

sind Fische; obige Lesung aber macht sie unrichtig zu Schaithleren.

Um dieser Unrichtigkeit abeobelfcD, schaffen LeCr. und die Bn(|lisch«

Ausg. des TAes. Stcph. ling. Gr. p. 331 eine neue, indem sie oatQcc-

uuov 9^s Numinativ «nehmen, und einen Mscli Ostrakion daraus machen,
wddien man eben so wenig kenitt, als den Diiychuos Die Verwirrung
«ntstaod nur daraus, dass oer^eadup (der PloFsIgeoiUv von ogtqcouop^
wie schon beim Latein. Ueb. ex testaceis) an der unrechten Stelle steht,

9% aber in 8i verwandelt und mit ^v;i;rog zusammengezogen wurde. Liest

man also — HtavQivs^ Xvxvoi (oder Uivo^, der Lcckcrj, gjvca, ßovg •

44itifttKlmv de, xoxUcu (i. etc., so ist die Stelle berichtigt. — Ob naeh>
her oloXv'/nvf^i^ wirklich heulende l'Vösche oder Fro^»ch^eheul Umdeutet,

kann ich nictit bestimmt .SHg<-n ; doch ist es walirscheinlich Denn in

Jristot. hist. animal /f
, 9, Plin. 17, 65, AeUan. hial. attimal. i V, Id,

Vlut. de solert. Kntmof. 892, wird die Stimme der mlBnlicheii Fro-
s< he olnlvyrov fic ninnt; hingegen In TAeocr. ^11, 199 und 4ra$. Pkmen,
94ö ist es ein Vogel.
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fach aber in Färb«?, eine Art wie der Storch, die »ndere ganz schwarz^

ÄlJe Strassen in Alexandreia sind dieser Vögel voil , einerseits su

Nutzen, andrerseits zu Schaden; zu Nutzen, weil si^jedeä Kriecb»

tte w^;8ammeln , und allen SchmdtzdAtt det Fleiidibfinke

Fiidmifkte; vaSehtdaaliiDgegeD, weil iie allgefrätsig nid
mmtf, und M^««r «bflohBttcn fon Rtnen und ndt dkr

8- 6.

Noch einige Aegyptigche Erzeugnisse uml Sitten, besonder» die B©-
schneidung beider Gescbleciiter. Nur weaifie Fiäciiä gehen in den.

tßl aufwärts wegen der.KrofcodOtt; dook einig«» «nd weldM, und

Wahr i«t nach ") de» Herodotn« Nachricht, ^)da8i es Aip^ypti-a- Hcrod.U,

sehe SKtte ist, den Lehm mit den Händen
,
hingegen den Teig zum ^*

Bndbicte defr FuMen n 'kneten. Aach der Kukegy eine ei-S. 8ft4.

gefle Art Brad, ein HeiniiiigBiiiHtel de» PurcMkH« , ist Aigyptiseh

;

>)«H!h dtm KUa oder der WttndefslraMh, eine auf Fddenrb. Berod. II,

aoegnäete Frucht^ ans welcher Oei gqyresst wird, iheila ni dto»^^*

Lampe fiir Aut alle Bewohner des Landes , theils zu Salbe fnr die

Aenneren nnd Arbeitsleute ^ sowohl Männer als Weiber ; ')anch die

1) Der Text zeigt — rd 'Hqoöotov • xal l'cTiv Aiyvmutnov rd
efe. 0B Strabe «Hese Nadiricht nicht wörtlich au« Berod. II , 86 ab»
schreibt, sondern als eigene Rede darstellt, so kann >sie mit der voraiis-

Sehenden AnmcMnni^ nicht durch x«i verbunden werden ,
sonc^rrn be-

arf oTi anstatt xau Demnach lese und iaterpuugire icb — ro Ü^u-
BdtWf Sn iethf etc.

2) Die allf^nmcuiG und handschriftliche Lesart xorra: xoxxiva war
in beiden Worten verdorben , wie schon Kas. sah , welcher , da schar-

la^rotbe Geflechte hier unstatthaft sind, xal tu aotmva lesen wollte;

nicht übel, wenn es anders mit des Hesychius Nachricht, dass noi-ms
oder xorxfs eine Palmenart und die aus ihren Blättern verfcrtif^ten Gc-
flerhte bedeute, seine Kichti{*keit bat. Viel sicherer aber enieadirte

Salujasius (^Exerc. PUn. p. 574) xal td xovHiva ; denn bei T^eopftr.

kUt. plant, IF, 2, heisst eben jene Palmenart (ohne Zweifel die in Po-
cocke's Reise, T, S. 427 beschriebene und abgebildete Dumpalme) xo«-
tuotpo^ov ÖivÖQov , und Plin. XIII, 9 al. 18 sagt: Ouct in magWo luf-

nore^ palmae similia^ quando et ejusfolU» ntumtur ad texHHa; /luch im
BeHfi. mar Erythr. p. 19 kommen die nsQt^to^ccra q>yU,<ov xotmtvow

vor. Ohne Zweifel aber sind dr«; Hesychius xoi'xfg mit dem xovxt ei-

nerlei, und nur abweichende Form. Schneiders Wörterbuch erklärt

zwar mit Recht xdxxtva dir fiiUch, luhrt ab«r sonderbarer Weise beide

Bnendationen »Is jetzige Lesart auf. Tzschucke billigt xdxxiva, ipso ^i-

giMM «IS» adproioiiCe; aber was Itann der Sprachgebrauch hier eotschel-
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'^12 SiebeozehDtes ßuch. 2^ w eiter Abschoiit.

Kuluna svoA Atgyptische Geflechte von einer gewissen Pflanze , und
c. m, 8, 6. gleidieo dem Blnseo- luid' PnhneiigQdedft. ^Ih» Cvonteabier wifd

hfk den Aigyptiern xwar mch dgeser Weise hwoMt^ es ist aber

«idieo Völkern gemein ; andi ist bei jedem die Zaberaitnng öracfeie^

den. Auch Dieses ist eine ihrer sorgfaHlgsten Destrebongen« die

d.XVI,8,87 ; gebornen Kinder alle aufiBOäiehen; andi das Beschneiden, und ^')da8

4, ^ a. F.. Auschociden der Mädchen , welches anch den ladaiem gebräuchlidl

e. XVl^,S4.ist ; denn auch Diese sind, *')wie wirschnn in ihrer DanteUimg er-

wähnten, ursprünglich Aigyptier.

Aristobiilos sagt, kein Fisch gehe aus dem Meere den Nei los hlnanf,

ausser der Meeräsche, der Alse und dem Delfin, wegen der Kroko-

dile. Die Delfine, weil sie stärkci st ien ; die Meeri.'^hen, weil sie

f. §. 4. am Laude, zufolge einer natürlichen Zuneigung, ^) vom Choiros be-

gleitet werden; des öioiros aber enthalten li^ de Krokodile , weil

er nmd'sd^ und anf dem Ko^e Sladiebi babe^ weldM'dicsen Thie-

ren Gelahr bewirken. Im FrfiUing also steigen die den Liidi ent>

kältenden MeeiSschcn hinauf» aber knra vor Untergang der Pleiaa,

wann sie laichen wollen , streichen sie sciiarenweise hinab ; dann gi^

I schiht auch ihr Fang, indem sie scharenweise in die Einfassungen

einlaufen. Man darf vermuthen , dass auch bei der Alse eine ähnü-

che Ursache stattfindet. Dieses genüge auch über Aigjptos.

den? Koray behält fileichfalls %6KumL, billigt aber

schdnlkhcf« BericbtigoBgi eben so Letoonae.
xovKcya als wahr-

•
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Dritter Abschnitt.

Libyen,
d. L Maorusieu, Namidieu, Karthago o. Kyreae.

rläuüg kurze Nachricht von Libyens BeschafTenheit , Gestalt

uiul Grosse. — Beschreibung Maumsifus, zuerst der westlichen,

dann der nördlichen Küsten mit iluen Erzeugnissen und Merk-

wiirdigkeiten. — Die westlichen Aethiopen. — Land der Mas-

lasylier und Mass^i^licr» d. L Numidlen, mit seineu Städten und
BneagniMeo. — Gebiel^oild Geschichte Karfthago'« awl dar im-
terfhanigen Ortie, — Die beiden Syrten. Kymie iiod Ge-
biet dieaer Stadt; iaaerai Land über demselbeii. UebcrididK

des Rsfliiacben Beidis nnd leiner Venraltnng.

Libyen ist ntcbt aar der Uelaito, sondern avch den tbrlfta aa
Güte und Bewohnbarkeit necbrtebende Welttheil, und nur an
den K^lsteM des inneren Meeres gut bewohnt. Soiae Gestaiti Uabe-
wohobarkeit im hohen Süden und Grosse.

Reden wir mm sofort von Llbye, *) wekfaer Tbeil der ganaeBe« A* t« i.

Erdbeschreibung noch übrig ist Zwar wurde ^) schon früher aochb. U, 2,$. s

von iliin Manches aasgesprochen ^ jetzt aber müssen wir, auch das "'^

früher nicht Gesagte hinaufiigend » aHes Zweckdienliche nochoMls

erwähnen.

Die jenigen, welrhe die bewohnte Welt ')uach VVelttheilen ab- c. 1, 4, 4*lf,

schieden, schieden ungleich. Denn das Dreifach lüsst drei gleiche ^»

Theile vermatlien •, l^ibye aber ist so weit mtft rnt, der dritte Theü
der Wühnvvelt zu sein, dass es vielmehr, Acibst mit Europe zusam-

mengesetzt, Asia noch nicht auszugleichen scheint; vielleicht ist es

sogar kleiner, als Europe, an Macht aber nm gar vieles. Denn des
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4U Siel>e«s«liflte« ^ik» Dfii««t MtekiiUt

M»]||i|teiifaiidesiiiidder Ofeean^^ Waste» ^mit
Ueiaen, zerstreaten und zumeist nor wanderhirdichen Wohoplätzeo

dnrchfleckt Ausser der Wüste verscheucht der Ranbthieie Bfenge
s. 82S. auch aas dem bewohDlicben Lande, und viel auch vom ?eibiiiiDtea

e. 11, 4, 24.Erdgurtel ist darin bej^riffen. *') Allerdings zwar ist die ganze uns

zugekehrte Küste zwischen dem Neilos und den Sänlon
, vorzüglich

jene unter den KRrchedoniern gestandene, glücklich bewohnt; ^)aber

auch hier dringen einige wasserlose Wüsten vor, wie jene um die

Sorten, um die Marmariden und den Katabathmos.

f. 11, 4, Zi. Libyens Gestaltung, in einer Ebene gedacht, ^)ist ein recht-

winkliebes Dreieck, weldies die ans sngdkehrte Küste, jene von
Aigyptos und den Neilos bis an MaaraslB Middie Sänleii» zurCinind"

ttUht liat; ^)TechtwiiiUidi dana mit dieser die Seite, welclie der

NeiloB macht bis Aithiopia^ und wir bis sum Ozean erläogein; ab
dem rechten Winkel vorgezogene Seite aber die ganze Ozeansküste

zwisdien den Aithiopeo und Blaurusiern. Die Spitze selbst aber des

erwähnten Dreieck? , welrbe s Jiod fast in den verbrannten Erdgiir-

tel fällt, bestimm eil wir wegen Unzugäiiglirbkcit nur nach Verma-
thung, sodass wir folglich den Landes gro>-t<.' lireite nicht genau

(.1, 4, 2. anzugeben wi.-.scn. So viel jedoch sagten wir schon ß) iu früheren Dar-

stellungen , dass luaii von Alexandreia bis Meroe, der Aithiopen

Kölligsstadt, gegen Süden gehend etwa zehntausiend Stadien lütt;

dortanf gerader Linie sii des veabranoten Erdgürtels md dar

WduMvdft Granen andere dnitansend. >)Dieses Ganse nunnehmen
vir als grosste Breit« Libyens, namKcb dnizclino oder vSenehn-

tansend Stadien ; die Lange aber wemg kleiner, als das Doppelte.

Dieses W4m Libye im Aligemeinen; jetzt wollen wir, mit den west-

ficheien und beriihniteren Xheiiepi begionendy das Eingelne völligen*

1) Da hier zum vorhergebendea fiiv toi. der Gegensatz folgt, &u
kann nach ^imti^t nicht vi. Wie aUgemeio gel«Mn md, ststlmMlwit
sondern es muss Si sdn.

2) Die Lesung «gds ogdijVy tc. yovlnv^ ist völlig richtig, und wird
bald nachher durch vriv d* vnotüvovaav tv o'^^, so. yoviff^ bestätigt.

Dia von Kor. aa%Mioaiaiene ¥aiiante 6^ä9 ist niclkt mir annQtm^,
sondern auch weniger richtig, da der Begrif nur Einen Winkel vev-
langt So steht auch in B. II, 1, 19, und S9 oli wnst sin losbtsr WIfH
kel bezeichnet wird, der Singular o'^^.

8) Koray berichtigt ro yovv oiSto, wcidios nor Identltit Wüdrfid^t,
in xovt' ovv ttVTO, hoc igitur ipsumt demonstrativ; n&mlich die Suflkine

der beiden vorher genannten Weiten. — Weitor oben tilge ich mit Kor.
da« ffiüssige av in ro fiaytatov dv niutoSf welches schon viele Uand-
fchriftsn weglaissn; dem ilcbtig folgt es naobbsr nacb Izoi/iar.

r

Digitized by Google



'Libyen) MannifteiB.
. ^li

Westküste Manrusleas ausäerh^b 4er Säul^a. Der Atlas U9d da«

Torgebirge Kotes$ die Tinges OeieMMelt der KQit»^ wel-

che gut bewoimt ist

Hier jeiiseit de» Suudes hei Iberia wohnen die Maurn^ier , ein

grosbCb und wohlbeglück tes Libysches Volk, Maunisier von den Hel-

lenen genannt, Maurer von den Konoianero und Eingebornen. Mier *

ist aacb der Saod bei den Säulen des Herakles , von wetchem schon

oft gesprocheD wurde» ScMfit man, Libje znr Linken behaltend^ ans

dem Sande bei den l^ten vorvrärts, so begegnet ein Gebirge,

ches die Hdtenen Atlas nennen, die Barbaren Dyris. Von diesem

läuft ein Vorsprang ab^ Bianrusiens äusserste Spitze gegen Westen^

•)die Koteis genannt; ihr nahe liegt ein kleines Städtchen am Meere, »• §• 6»

welches die Barbaren Tinx nennen, ^) Artemidoros aber Liux be- b. 8.

namt, und Eratosthencs Lixos ; es liegt liegen Gadeira am Zwischen-

meere mit Ueberfahrt von adilliniuiirt Stadien, wieweit Beide auch

vom Sunde bei den Säulen entfernt sind. Neben Lixos und den

Koteis gegen Süden folgt ein Busen, genannt Emporikos, d. i. der S. 826.

Handelsbnsen, angefüllt mit ^) Phoinikischen Hauddsorteu. Zwar c. §. s a. 8.

ist die ganze von diesem Busen fortsetzende Küste basenvoll; wenn
man abor dieBuchten und Vorragnngen an der dreteekahnlichfln Figur,

welche ich aeicbnete^ wegnimmt » so erkennt man desto mehr, d, f. i.

*)datt das Festfand gegnn Süden nnd Hii»reen in Breite »mimmt 6.11,4^19.

Jenes dorch Maurusiens Mitte von ') den Koteis bis za den Syrten f, $. 6.

sich erstreckende Gebirge sowohl selbst, wie andere ihm gleichlan*

fende, ist gut bewohnt^ 2uerst von den Manrusiein, tiefer im Lande
aber vom grossten der Libyschen Volker ^ welches Gaitder hcisst.

1) Man nterke, dass Strabo hier die noch in der Meer-
enge der Säulen liegende Stadt Tingis fwie sie gewöhnlich beisüt;

das jetzige Tanger) oder bei Meie, I» 6« Tinge, hier Tlax ^Mannt^
mit der ursprünglich Phönikischen, ausserhalb der Mcerenn;e an der

We«tkü«te Maurusiens liegenden ötadt lAnx oder Ltixus (jetzt Larache)
vemuscht und für einerlei erklärt, indem er sagt, dass firatosthenes sie

Lixos aeane, >velchem Irrthuoie nach §. 8 sehen Artemidorus widerspro-
chen hatte. Otfeabar hat ersirh hier aus Mangel an Localkenntni«.'^ und

durch die Aehnlichkcit des Namens Liux bei Artemidoms iur Lixas
yerleitet, verwirrt; vgl. Mann. X, 2, 8. 46:^. In §. 6 koinaien Beide
wieder yer, jedoch richtig unterschieden! nur Ist dort die fal.scbe Les-

art Tiya durch TYyl zu hprichtigen; auch in §. 3 ist Llnx ridittg.

Dass übrigens l^trabo den Nomioativ Tinx annimmt, erhellet auch aus
T-ij Tiyyt in §. 8. Aber auch die gewöhnlichere Form Titigls (bei PUA»
IFj 1; Steph. liyz. in TLyYiQl Plut. Siertor. 9; Anton, /(in. p. 8 ll^cs».?

Sil. Ual' III, 258; auch Tinfri, bei Plin. F, 1; Marcimn. in |»er»fl.

7 Jiuä».) ist ihm beMmat} 4«|ia SQ schreibt er in B. i$ &>

Digitized by Google



I

416 Siebenzehotes Buch, Dritter Abschi)itt.

§. 3.

F'abeln von einer grossen Höhle und einem kltar d«t HAraUes
am äeeuferi und von ^eihnndert Phöaikischen Städtoi.

Die GcichichteDgdireiber habcA, vod ')4let ApeBas Umadiiffiing

be^oend, der äusaeren Libyschen Küste sehr viele Erdichtungen

a,f,^« 2. III, angelogen, deren wir schon früher irgendwo erwähnten; *')auch

t» 13. jetzt enviAnen wir ihrer, mn Entsdmldignng der Wunderfabeln bit-

b. §. 8. jgjjj ^ ^enn wir zuweilen gezwungen sind , auf Etwas solcher Art

abzuschweifen, wei! wir uns schtjuen, Alles mit .Schweigen auszulas-

sen, und gewissermassen dip Geschichte *)zu verstümmeln. Man
fabelt nämlich , der Busen Emporikos enthalte eine das Meer
Während der Anflutcn auf sieben Stadien in sich aufnehmende

^öhle; vor dieser aber sei eine niedrige und ebene Fläche mit einem

Altar des Herakle») wddier too der Auflat nicht bespült werde,

nieses naa hatte ich lur eine der Erdichtungen. Ihr nahe konunt
e.§.8.I,8,8.dife Sage °)Ton atten in den zamidutett Uferbocfalen gewesenen

Wohnorten iler Tyrier^ welche jetzt verödet seien; mcht wemger
hk drahundert Städte » welche die Pharusier und NIgriten zerstör*

A.%A,km l.ten; diese aber soüen von '^)Linx dreissigTage Weges entfernt sein.

§•> .

'

Maoinriens gross« Fknchtharfcdt and aunuheriet SärsMugqlste, so-
'woU BäoBie and Pflaoiea als Thier«.

Aber dass Maurusia bis auf wenige Wüste ein gesegnetes Land,

und mit Seen und Flüssen ausgestattet sei, wird von Allen anerkannt.

1) In dem Satze: dg^äfitvoi axo tov 6q)qva niqLnluoVj ist 6(p^a
ein sinnloses Wort, und ohne Zwufel der verdorbene Bigetmame des
Vsrfassers des Periplus. Die msisteii^ Hdachr. aber zeigen 'Oipila^ ci-

lüge *0<piXXa, wrelches Kor. zu voreilig aufgenommen hat. Denn jener
«U8 IHod. Sic. XVIII, 21, XY, 40—42; Plut. in Demetr. 14; Juttin,

XXUf 7, bekannte Machthaber Kyrene^s Ophelias, welcher einen uo-
glöcldieheB Feldzug gegen Karthago machte, kann hier nicht |eBieiiit

sein, weil der Ztig zu f^ande ging, und nicht weiter kam, als bis Kar-
thago. Grosse Wahrscliciiiüchkcit dagegen hat Tvnvhitt« ifimendation

'yineila; denn so biess ein Seefahrer aus Kyrene, deasen Periplus von
Mardan. Herael. p. 6S- Htid$. erwfthnt wird. Für diesen Namen er^
klärt sich auch Tvptronne, mit kräftiii;er Zurückweisung des Ophelias
und noch zweier andern gänzlich unbrauchbaren Aendacungen ?on. £re-
quigny und Villebrune.

*

2) Die «war allgemeine, aber gerade das GesMitlieil des luer Br-
forderlichnn aussagende Lesart TrXjißovv verwandle ildl Blit Kar* n«
Letr. in as^^ovv, Tj^rwiiitts glückliche Berichtigung,
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' Libyexi; MaurusieD. 411

Audi an groMen and vielen BamDcn hat et Uebeffloas« mä ist ad-

ergidbig; *)audi die bnntfivbigen «id groMen cinbrettigen Tisclie«* IV» 6, s.

Uefert deu Bomanem dietei Land. Die Flüsse sollen ancb Kroko-
dile und andere den Udoren im Neilos ähnliche Arten enthalten.

Einige glauben sogar» dasi des Neiios Quellen Maiuiislens Enden b.PUa.V40.

nahe liegen. In einem gewissen Flusse sollen siebenelllge Blutegel

leben, deren Kiemen, durch welche sie athmen , durchlöchert sind.

Auch noch Dieses erzahlt man von dem Lande, lass dtr Wein-cII, t,8.X^-

stöck zu einer zweien Männern kaum iimspanbareü Dicke auswächst,

und fast ellenlange 'i raubeu gibt. Ueberhaupt wachsen alle Pflan-

zen und Gartenkräuter hoch^ ^) wie das Aron und Drakontion, d. i.

dleZdir-und Scfalangenworzel; die Stüngelder Pastinaken und Arü-
Mbocken und des BossfencheUT ')ba]ten zwölf Ellen » in Dicke viergw «87»

Handbreiten. Für Schlangen, Elefanten, Gazellen, HirsdiantÜopen

nnd äbnlicbe Thiere, auch für Löwen und Parder, ist dieses Land
manchfache Nährerin. '')Es liefert auch den BLatzen gleiche d. in, t»0.

und ähnliche Wiesel, aoss^ dass die Schnauze mehr vorragt ; auch

der Affen eine grosse Menge, von welchen Po^eidonios erzählt, dass,

*)als er von (Tadeira nach Italia schitTend an flie Libysche Kuste t*. III,2,5«

verschlagen wurde, er einni zum Meere hinahreichLudcn Wald mit

diesen Thieren angefüllt sah, einige auf liaiiineii, andere auf der

£rde, eiuige auch die Jungen tragend uud ihueu die Brust dar-

ceidhend ; und lachen musste er, als er die starkbrüstigen, zum Theil

kahlköpfigen , zom Theil bruchkranken und andere dergleichen Ge-
brecfaei^ zeigenden Thiere erblickte.

1) IMe allgemeine Lssung *ed 2df«nro«r vettffiv koI 9qa%6rtww
(«t oiat novum, ^yl ) ist zu abgeschmackt, als dass sie Widerlegung be-

dürfte. Koray emendirt in der Hauptsache getrofTen ',ial ?.ax^vov, Sqov

X. Ö^. , 80 dass die beiden Gewächse AppofiiLiuu i»iad zu iäxapov,

Sftrabo aber kann und will g«wiss nicht oekaupten , das« nor gerade

diese beiden Pflanzen so hoch emporwachsen; er wird sie mir b1.s Kei-

spieln anführen wollen, und geschrieben haben : xai ?,äx(^(vovy [olov rdj

cc(fOV X. d^. Auf diesen Fehler führt auch eioigeroiaääcu die Variante

in €od, Par. 1393 bei Koray : aal läxcev, dp w«^» Die beiden Pflanaea

übrigens sind Zwiebelgewächse und nahe verwandt, so dass sie von

Kinigen für einerlei gehalten werden; vgl, Plin. XXIV ^ 16 ai. 91;
Athen. IX, p. 371. Hingegen bei T&eopAr. hi»t, plant. 11, 20, VU, 11,

tX^ 22 nnd Dioaeor. mat. med. 11^ 196 «t 197 werden sie ootenchieden.

Das Aron hält man für .irvm cscidcntnm Linn, oder für Artim eolocasiaf

das Drakoniion für /irum dracuncuius , bchlangenwurzel. — Nuch be-

merke icli, dass das sinnstörende dl vor xal Xaxocvop in den Hdschr.

mtt Recht fehlt, und statt dffocKovveiov richtiger diftawpttOP iteht

2) Im Texte ol iiccvXol — ScodBxa k^'X^^S ist incorrecte Rede, weil

kein Verbum dabei steht; es muss — SrndaTumi^Ji^iSf awöifeilig heisMO»

wie Koray aus der Par. Udschr. 1393 liest.
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§. 6.

Ueber Maurtisien da!« Land der westlichen Aethio^eOp ll«bit eiui-

gen der merkwürdigstexi Thiere uuJ Ptlanzea.

tJeber Maurusia am äusseran Meere liegt das grosstentheOs

Z, 7 ; 4, schlecht bewühnte Land *)der so genanntcü westlichen Aithiopen.

*^*» **Hier leben, ^)wie Hypsikrates meldet, Kamelpardcr, Elefanten und

die so genannten Rhizeis oder Nashorn e , weiche in Gestaltung den

Stieren , in Lebensweise aber und Grösse und Kraft zum Kampfe
den Elefanten ahnein. Auch spricht er von so grossen Schlangen,

lb.XVI,4, i6. ^j«lQSg sogar Kraut auf ihnen wachse. Von den Löwen erzählt er,

dass sie die Fullen der Elefanten überfallen, und, nachdem sie die-

fldbeii verwundet» entflieheu, wann die Mütter herankommen

;

aber, ifdche jene bluten sehen» sie todten» wornnf die zu den
c. n, s, «.nemen znrackkehraiflen Löwen das Ans verzehren; '^jvoa Boges

aber, dem Komge Manramens» welcher gegen die westlidida Aitäo-

^XVi» iftO. peo hinaufz • > ^ , dass er seiner.Gattin als Geschenke ^) den Indischen

Reiche Schilfrohre übefsandte , deren jedes Halmknie acht ChoinY-

kßtp d. L acht Kannen» hielt» und Spargelstaagel in ^ieicber Grfiise.

Beschreibung der Nordküste Maurasiens zn beiden Sdten der

Dein von Linx gegen das innere 3Teer Schiffentien begegnen

a. Heia, 1,6. die Städte Zelis und ^>Tinx; dann ^Jder Sieben Brüder Denkmale

t) Es ist sehr befremdlich, dass Strabo hier eine« gewissen Ipldp>

krates (denn dies ist im Texte allgemeine Lesung) als eines bduaatea
und schon öfter geaamitea Mannet «rwihnt, ^wiewohl Niemand einen
Schriftsteller dieses Namens kennt, wie \iveni^:flten8 Koray behauptet.

Man darf daher mit grosser VVabrscheinticltkeit vermutben, dasä der

Name fehlerhaft ist, und dass es der von Strabo unter seinen QueHan
zweimal (B. Vil, 4, 6. XI, 6, 1) auf^reführte Hypsikrates sein soll.

Bines andern Hypsikrates, Verfassers Phönikischer Geschichten, erwähnt
auch Tatiaaus bei A om. de üist. Gr. p. 37^. Ich wage es daher SMt
Koraj, den völlig unbekannten Ipbikrates mit dem aus unaerai Verfiss»

ser selbst bekannten Hypsikrates zu vertauschen.

1) Ttya des Textes ist nar Schreihfehler statt Tfy|. Dieser Nam«
kossrat zwar mit einigen Abweichungen vor, aber Tt^a ündet sich

NiesMnd; vgl. §. 2, Anm. 1, wo der Name unstreitig Tinx ist, welshsn
auch der Patlv T/yyi in §. 8 gibt, nach der Analogie von Linx. Auch
in Zelis (ZrjXtg) weicht StralM von den Uebrigen ab, welche thclls

ZUis thmU ^lia schreiben. In B. III, 1, 5 steht ZeiU«, wahrscheiolich

Statt Z^Aig, wie mak Kasanhon numMit. Wnshh»
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und der darüber Hegende jagdvolle und grossbaumige Berg Abyle.

Des Sundes bei den Säulen Länge soll hundert und zwanzig, '^'jdieb. 4, 16.

kleinste Breite unter dem Elephas sechszig Stadien betragen.

Hineinschififende aber tiiüt sofort mehre Sudte und 1^ iüääe bis zum
Flusse Moluchath, welcher das Land der Mauruner und fifassaisy«

Üer «cheidct DfHm betest eiti giroms Vötgtehlrge utiwdt dek Fliuses

md *)[«iliai|Uegeiider WbhiloirC] Mttagonion, eine wa^seriuse undt

unlhMhthar« Gegeild. *^ Aich Jettes Gebitgft bei '>d<eli KMdtf er-ft. f. t a.«.

tMAJt sich am Meere h»t hm Merher , und die Länge von den Ko«
Hsis Ott der Massaisylier Gretizen beträgt tausend und fiinniiindiert

Stadien. Das Metagnnion liegt beinahe der Stadt Neu-Karchedon

gegeni'iHfr ; Timosthenes sngt nicht richtig, gegen Ma«sa!ia. Die

Ueberfalirt von Neu - Karcbednn nach Mctagoniun hält dreitausend S. 828.

Stadien, ^) die Küstenfahrt aber bis Massalia über sechstausend. d. ii,3,*. Pu-

ljb.111,89.

teigeri schon die Hdschr. statt vnoxBlftevov richtiger vnB^^tifitvov

;

dM der Berg Ab>le ragt weit Aber die Aieben firfiderberge, derte
«ilMr der £lephas ist» ia.die Maeringe Ter» and Jlegt nidit unter» am»
dem über jenen.

2) Allgemeine Lesung ist: Kalsttai 61 aal a-xQu — , xal Msra-r
ydviW tMtog äw^^og — d. i. Auch heisst ein Vorgebirge — , und
Metagoniün ein Avasserloser Ort; ein* incorrecte und wunderliche Rede.
Denn zuvörderst i^t das erste %cci überflüssig; zwreitens erfahrt man
nicht, wie das Vorgebirge bdsst; drittens anch nicht, was Metagonium
ist. Unstreitig Ut das Vorgebirge kein anderes« als das MetBgniiium
selbst, neben der Mündung des Molorh^fh. Die kürzeste Berichtigung

macht Koray durch Tilgung des BW^iten xtti, und durch Versetzung
den Kowni ilach JlfStoyewsey, wftdlifeh daifti das fblgende rd^rd; eUi
Apposition wird. Besser iettelehi belt« Iah mit Letr. jenes xai für echti

end nehme einr Lücke an, worin noch etwas Anderen erwähnt wär,

waa gleicbfaUs Meta^onium hiess» aäoilich eine Stadt, deren ausdrück-

Bdi Hteph. Bye. erwähnt ans Bekatüns: imtuytiviopf noUg Aißvr]^'

t6 i&vmoVy MBtttywlrrjs. Daher berichtigt Letr. recht gut nai [xa»
xoiy.ta] Mitaycoviov; jedoch ollstäiidiger durfte Str^bö geschrieben ha-

ben Mal InffoauBi^ivn tig KatotxtaJ Mtrayrnviov. la Wdterer Ausdeh-^

tnmg TenMand nan früher mUer MetagoniiMi ttHnfe ttraprünglieh

nlkiadhe und von Karthago abhängige Städte an dieser Küste, auell

MexuyUmtKi und Mitayiovict {Pnlyb. III , 33) genannt, Welche Era^
tasthencs nach Str. III, 5^ 6 au «nem Nuiuidischen oder richtiger no^

«ftdiiehen Volke machte. 8u Stnbtons wtren jene Städte tbeW
vernichtet, theils den herrschenden Nachbarstaaten einverleibt. Nach
der vorgelegten Berichtigung bedeuten noa die bdäeil imi et^et» Mi
auch d^ übrigen Anstössen ist abgeholfen.

8) Hier ist beSdenal viä«t JTcMttM iarllMiie LdftaH ktrttt

Kmxteav^ wie Korty berichtigt f denn offenbar Ist das in S erwähnte
Vorgebü-g^ ttl Jto'rttf,

(Spartel) gemeint, bei Pibh IV, 1 JfrarTjg 0x90V f

bei Plifii y» t« hellst^ benachbarte Stadt Kotta) das Voreebirge

aelbift iber An^elliäei wte bei Melai I, d C III e. AtaH«^^
Uebenetmmg des ebdMiadscben Koteii fgb Muili. X, 2, a

27*
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* §. 7.

Sitten, Lebensweise nnt! Bpwaffn^mg der Mauruster, w5e auch der
benachbirten Pharurier uod Nigritea. Beherrscher der Maumsier
im enetter Zdt.

Wiewohl die Maanisier grusstentheils ein so gesegnetes Land
bewohoen, beharren dennoch die Meisten bis auf diese Zeit im Wan-

«•XV, IfJl^derhirteoleben. Nichts desto weniger putzen sie sich *) durch Ein-

kräusehmi^ des Haupthaars und des Bartes, tlurch Goldschmuck,

durch Abreiben der Zähne und Beschneiden der N igel, und selten

sieht man äic beim Lustwaudela einander berühren , damit des Haa-
res Zierputz unverletzt bleibe. Sie kämpfen meistentheils zu iiosse

mit Wurfspeer, unbedeckter und mit Stricken gezügelter Pferde

sich bedienend; doch haben sie auch Säbel. .Das Fnssfolk halt Ele-

fimtenlniate vor ab Schilde; mit den Fellen der Löwen aber, der

Parder und Bären bekleiden sie sich and schlafen darin.

Ueberhaupt haben sowohl die Maurosier und die angrenzenden

BKassaisylier , wie im Ganzen alle Libyer , hat gleiche Ausrüstung

und auch sonst viel Achnliches. Sie haben kleine, aber schnelle und

so folgsame Pferde , dass man sie mit einer Gerte leukt, und mit

baumwollenen oder härenen Halsriemen, an welchen die Zugleine

l) Die itBQiTQcexjj^iu ^iilt»'nn"hersetzeQ Xyl, u. Penz. wörtlich dnrch

holzerae Halsbäader oder Haisjoche, collaria eje Ugno, uod hölzerne

Halfter. Beide waren sehr tia8weckinäs»ig und unMauehbar gewesen

;

Halfter aber werden überdies durch ntffiTQccxV^*^^ nicht bezeichnet,

sondern vm die Ohren befesti^^te Hahbrindtr oder Halsflechten, welche

zur Lenkung der sehr folgsaateu Pterde ohne irense und KaßpzaoM
genugteo. Nicht rickUg alio eiklSit §mh Letr. die Werte danih'

roUe lunie d* ^eoree a Ofhre, aus Baumrinde oder Bast geflochten«

Kinaketten oder Nasenriemen. Strabo mösste also, was Letr. behaup-

tet, neQnQccxijlta aus Unkunde des Pferdegeschirrs für ipdXta gesetzt

haben, welches ich nicht glauben kann; auch wArde er statt i^Xtva
geschrieben haben i» tpXoiov» Jedoch Letr. selbst gesteht, dass hier

wahrscheinHchcr Baumwolle gemeint sei, welche Strabo auch in Indien

kennt, B. XV, 1, §. 20 a. Si. Sowie^ nämiich ^vlov überhaupt nicht

selten f&r ShSifOv steht, so bezelchneie man dadurch auch ha Bwindeni
itte Baumwdlenstaude, nach Plin. XIX , 1 al. St fruHcemf quem olt^m
gosnpium vocatit^ j>lures xylon, et ideo lina ittde facta xylina. Daher
nennt auch Ulpian. in leg. Si eui lana legctur , Dig. de legat, 3> die

BaamwoUenstande iifiotvlov, gleichsam orftorem iaaeom, Wolistaude.

Strabo behi^ diese Bezeichnung der Baumwolle, wie er sie fand, wie-
wohl auch möglich i«t, dass er selbst das |vAiva nicht richtig Terstand.

Ein Beispiei vun ^vXov statt öivÖQOV ist auch bei JuL PoUux, Vit, 17,

weldier eben auck von der Baumwolle sagt: icuq* jityvmdots
lov Ti Iqiov ylyvixai. Auch Koray erklärt {vinra durch das Neog^e-
c hifche §uft§€au»u ^ ^c^oitcf«.

Digitized by Google



< Liby€B; Blaarntl«!!. m
iMJDgt; manche aber folgen auch ohne L<>if!in^, we die Hunde.
Ueberall ein kleiner lederner Schild, kleine breite Lanzen, utige-b.

gürtete breitverbrämte Röcke, als Uebenvurf und Bruslharniscb, wie

ich sagte, ein Thit i feil. Hingegen die iiber Diesen neben den west-

lichen Aithiopen wohnenden ^)Nigriten schiessen auch mit Bogen,

wie die Aithiopen, nnd bedienen sich duch besichelter Wagen. c. 2, 88.

Bte Plunwier Tcikcliren aoch, wiewohl AlteD, nit deo Btanrwieiii

ilnrch die Wade» indem nie den Bandien ihrer Pferde die Wailser*

•cUwiche nnterbinden; siiweilen kommen aie sogar BachKirtndorch»
.

gewisse morastige Gregenden und Sümpfe. Einige von ihnen sollen*

auch die Erde untergrabend wie Höhlenkriecher wohnen. ^) Auchd. XY, i, J.
dort sollen die iommerlichen Regen häufig sein, des Winters iri>erlA

Dürre; auch sollen einige der dortigen Barbaren sich der ScUeOges- • * •

'

ond Fischhäute zu Kleidern und Uuterdeckrn bedienen.

Einige behaupten, die Maurusier seien mit Herakles dortbin

gekommene Inder. Kurz vor uns belassen die Konige Bogos und

Bokchos dieses Land, jene Freunde der Romaner, Als diese aus-

starben, empfing lubas die Herrschaft, ^) indem Cäsar Augustus ihm e. VI, 4, s.

anch dieses Reich zam väterlichen sdieohte. Er -war jenes Inlms

Sohn, welcher mit Scipio gegen CSsar den Göttlichen kriegte. f. §. i«.

^Inbas nnn endete yor kurzem sein Leben; ihm folgte in der Herr-g.Eia!eltS'

Schaft sein mit einer Tochter des Antoiiuis nnd der Kleo]Hitn' eb-*; aalsaiS.

xengter ^Sohn Ptolemaios.

8. 8.

büratüäthenes wird gegen einige angeblich ungegrüodete Wider-
sprach« des Arteoiidbres rertheidigt, IHesem dagegen Cilsdi« -Naeh-'
ri(-bt<n von den Lotophagern gerügt, wie dem Gsbintas Fhlbdn Ytt^
Grabe des Adtäus und von den Elefanten*

Artemidoros hestrmtet Eratosthenes , dass er an ttaamsiensS« 8S9.

westlichen Enden anstatt Linx eine Stadt lixos , nnd sehr viele an-
geblich ^)[m Busen Emporikos] erbaneta )Phoinikisdie Sladtea,S. « a.i.

?) Ich Terrmdere mit Letr. dip IVlygrjng des Textes in NtyQivccif

wie dieser Name hei alieu alten Geographen vorkommt , als PtoL U\
6; ^^athem. U, 5 ; P/in. 8$ Mtt /, 4 et Jff, 10; «ach hei Strabo
selbst, II, 4, 24 a. XVII, 3, 3 Nur Dionya. Paieg. 215 nnd ana
ihm Sitcph. Byz haben die Form NlYQrjTtg. Auch den StrOD« TOn wdl-
chen der Votksname abgeleitet ist, nennt Piiiiius Nigris.

1^ INe' allgemeine Lesart noXtiQ ntntcwvMfihmg, erbauete Städte,

ist ilener fehlerhaft; denn das so einsam angefürrte Particip, ohne 0e^
«tfnimung des Wo und Wann, hat, wie T>i tr. richtig henjerkt, keine Be-
deutung, und auch ich erinnere mtik keines solchen Beispiels im Strabo;
denn dass Städte erbant sein müssen» mrteht dch Ton selbst.'* Di diese'
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bohauptett von welchen keine Spur zu sehen sei; auch y dasd hei

den westliobeu Aitüiopeü tien IMorgen - und Abendstunden' die

Luft dick und neblig sei; dt im ^vie wäre Dieses in ausgedorrten und
durcbglübeteo Ländern möglich i Er selbst aber sagt von dl>en die-

sen Ländern noch viel Falscheres. Denn er erzalUt von gewissen

17. in«eHigew»iHlerlcii ^)Lotopbagera ^4cr LotoMsseiD« nvkli« die fwt-

i^loie Wnste bowolmeii iiad Lotoe emn^ eiae gemise Pfiam und
Wund, w«»b« sie kekM» G«triiiks bedürifeik INe^a Mtn tuk bis

in die Gegenden Uber Kyrene erstrecken, und doit^ mefWobl la gliii»

«bor Breitenlage, Milch trinken und Fleisch essen.

Auch Gabinius, ein Geschicbteniichreiber der Romaner, entbält

e. §. 8. sich nicht *)(ler Wnnriorfabelei über Mannisin. Denn er erzählt

d. Plut. Ser-**)von des Anfiiios Grabm;ilc -^ ibei Tinx, und von der sechszigelii-

ior. 9. ggj, Knochenleiche, \veiclie Scrtdrius eutbiosst , und wieder Er<te

aufgeworfen habe. Auch von den li^eianten fabelt er ; deua er sagt:

Alle übrigen Thiere Sieben das Feuer , die Eleiaoten hingegen be<

kriegen es und wideiaelxen sieb , weil es dev Wald verzehre. Ge-
. 9» «H« Mewcte b9«|iM<i ickidiMi iie Kitadicbate itmm\

aken PhöniklacHen HandelMtädt«, meisten» nur klein« «n^ anbed^iitende

Orte, stit lange und «chon zu Eratosthenes hielten, au«, w^leheq^ diea^

Naehrichtea eenonmen ^d, nach 3 serstört waren, so Schreibt Letr.

nach zwei Hdschr. (die er jedoch nicht näher bezeichnet; bei Kas.
Tzsch. u. Kor. ist keine Variante, ohae Zweifel also bei Frilc ) noXttg
utttt(f%a(ifitvas, wozu aber der als Widerlegung b^efügte Zusatz, dasa
ieb fcinno Spar voi^ ih^an find^ nicht passt ; dann «a ist. a« «rwarien,

dasa voa l&siist zersiorUn Orten keine Spuren sich finden, so dass je-

ner Zusatz müssig erscheint. Besser also wird man die alte handsrhrift-

Uche Lesart festhalten, und vorher eiuie Lücke annehmen, worin das
Wo besUnait war, ntollch nacbS» t: ivt^ '£^nop<x^ xoXjroo, wodorch

r> dann das x«recixev««r/4sV«? volle Bedeutung, und der folgende Zusata
widerlegend^ Kraft erhält. Anrh Kor. hat süllschweigends die alte

Lesart Behalten. Uebrigens wollte auch Strabo in §. 3 an diese PUö-
' V . ailEiiclNm MdCe, die jedoch, weanglmdi in sehr UberttiebeaeT Ansahl,

krinem Zweifel unterworfen sind, nicht recht glauben.

2) Nach Aid-totpi zeigen die Ausg. die vier überflüssipjen und sinn-

störenden Worte zovs d^Qug nlatsls tpijcas, wel«;he aus den nachher
folgenden vaxsis fTw« «ojrs äigasAnt^ Verwirrung antsjtenden sind.

AjQSserdem ist dtQEg ttXoitei^ ein sinnloser Aasdruck.
S). pie älteren Ans^, u. (Vic Hi^srhr. geben Aiyyim Aber Llnx oder

Lixo^ (v^l. §. ^) ist hier durchaus unzulässig« weil die Fabel vom An-
äus nach Aller ZieugnVHl; nach Tinx oder Tingis gehört; vgl. MeL
5 j P«a r 1 ; Plut. Sertor. 9; Solln. 45; 'Mann. 5^ S. 462. Sogar
die Erbauung illeses Ortes wird auf ihn zurückgeführt. Sehr wundem
niuäs ii^h micli dah«r, da^a I^etr. die berichtigt äichreibung Ti'yyi bei

Tzsab. Kor. für Druckfehler hält statt 4iyyty, X<eop«ld la
^livt i|. a« p. bemarkt« 4^ )Mgita 9*<M«r.
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«)ivtMi lie diflie [Mmi] idieii, ffiehea sie gieiAttk; kAm äk
Iber Wooden empituigeii, ivlelieD «ie ab Ve»cil|HigiUtle Zwagt,
Qtm od« Bfditeab €ntg^«v.

Lud der MassSsjIier oder des weltliche Na»idieii, an der KAeU
fnichtber» im Inneren ynüst DiceheMeHj^ Slidto 'ffigt und Zum»
Wohoerle der NwidiscikeA Könige.

Nach den Laude der Maurus!er folgt jenes der MassaisyKcr,

«MB Flnsse MoKkbath deo Anfong ndimeiid» iMd eadend einaiii

Torgebirge, welches [Treton] heissti nnd das Land *)der Mas>a.§.t3,ii^^

saisjlier uad Massylier scheidet; Tom Mefagoniair aber bis som Tre-a4a.E.

ton sind scchstaosend Stadien; E^ige sagen weniger. Die Kaste

hat mehfe Städte nnd Flusse, aod ein ergiebiges Land; aber es ge-

nagt , imr die berähmteren zu en;i ahnen. Bei tausend Stadien on
der erwähnten Grenzscheide lie-^t die Stadt Siga, des Syphax Ko-
ni*];s&Ttz; jetzt ist sie zerstört, das Land aber hesass nach Svphax i

Mas?!aTii'??ps , dann Mikipsas; '')uaciiher auch desselben Erbtolger;b. §, Ii.

zu iinsrer Zeit aber lubas, '')des neulich gestorbenen lubaa Vater. c. §. 7a,E.

Auch LaoA, i&M Köoigssitz, wurde ?oa den Eomanera aerstört. 12.

' 4} Mea liest — iuiivovs <pevya*Vf avxovs, sc. tpfvyfiv^ «in«

hüte BHipsek leb schreibe rak Ker. ^ kmimg [ipcv/ofrcrg], qtfvytm

uak «4rovs. Sehr fft heben die AlMcbreiber, wenn ein Wort sweiieel ^ /

sieh wiederhelt, das ein« äbemcbeit. — Nuchh^r f*-hlt nach instiatVf

und wieder gleich nachher ist lütxTjffiov ein £abcties Wort, welches*

Ker. dorsh hunjffiav, nrppUeaümtm^^tmnm stuppUemtmm, beriditigt.

i) Im Texte steht nur 17 xaltitai^ wosiu der Name fehlt. Es ist,

wie schon Kas richtig sah . d«s Vorfreblrgpe Treton oder Triton , j.

Sebbe Ras, weiches auch in 13 als Grenze der Massäsylier und Mas»
sylier erscheloC. Anilatk der MiasyRer aber aeigen IMseiv. n. Aeniii*

Sexi ^elKg unbekannten und verderbenen Namen Maevltßcov^ Masylihen,

V¥ofur »n §. 13 einijre Hdsrhr. MctcttrtiXtß'vcov , andere MaoocxavXlcoVf

noch andere Mtiav/uuimv u. MoiQQvuaLaiv geben; ähnliches Schwanke
in S. 12, w# eher die MeesieyHer gesMiat sfaid. Der wehre Naaiv
dieses das detUch« Numidien bew(^nenden Volks ist MuGGvXtoi , ^vio

auch Polyb III, 33 schreibt, hei den Römern Mn^rulU und Massyli;

aoweilea auch, wie bei Strabo selbst, U. II, 4« 24, MuaevhtiSy und bei

IKe^a. Perieg 1 87 in ieidscher Fens Jlfewvl^Sff. Keray schreibt hier uad
m §. 12 n. 13 Maeavlicciav, welch« Form sich schv^erlich bei Andern
fkiden durfte. Er selbst scheint sie für unrichtl«; zu halten; denn ioi

Register schreibt er Maaevkiiav. Ich behalte doch lieber die gewöbe-
Acbraibaag JÜRavvlM«, auch sehen, well sw der Römischen ent-

spricht, und der Bndung der verwandten McecGraax'liot aiialoir ist;

denn die üheriAsiige Ableitungssilbe m ist wehl nur durch Abschreiber

«iageschoben.
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Ntch Siga Thedn^Kmen , d. i. der Götterhfifen , bei secbsbondert

Stadien ; dann andere imberühmte Orte. Das tiefere Btooenland ist

bergig und wüst, *)hin und wieder [jedoch auch Bewohnbares] zwi-

flchengestreut, welches die Gaituler besetzen bis an die Syrten; dort

aber am Meere gibt es gesegnete Ebenen und viele Städte , und
. Flüsse und Seen.

§. 10.

Widerlegende Beurtheilung einiger Hypothesen des Posidonius

über die Dürre des aordiichea Libyens find der westiicben Länder
der bewöbnten Welt

S.830. Ich weiss nidit, *)ob Poseidonios Wahrheit spricht, wenn er

behauptet, Libye werde von wenigen und kleinen Fliissen durch-

strömt; *)denn Artemidoros nennt ihrer [vie]le und grosse. Vom
Mittenlande hingegen läist sich Dieses wahrer behaupten. Er selbst

gibt davon als Ursache an, dass Libye, ^) wie nian auch von Aithio-

2) I>ie all^^emeine Lesang: Ta fikv ovv iv ßdd'H Tr,g x*'^Q^9 OQSfPti

Kai ^QTjfict ioQ"' Qzi nctoicvjiaqrai, d. i. Die bergigen und wüsten Gegen-
den im innerea Lande sind hin und wiedeir zwischeogestreut, mAcht
eine ividersinmge Rede. Die Stelle ist «räorben. Der folgende G«-
gensatz der fruchtbaren Küsiengegenden uai die Syrten lehrt, dass
Strabo das innere f.nnd , mit Ausnahm«^ einiger bewohnten Striche, als

bergig und wuat dtirätelien will. Deuiimch muüs ofitipu »at Iqri^a Prä«

^ dicat sein za ra iv ßdO'H, «c. i^^Qr}. Vor lo<9'' ots aber ist düe helsf^
/ liehe Lücke, A\e!che ich durch xiva 8e xal ohijatficc ergänze, und nach

^rifia^ ein kolon setze , nämlich * luvu öh *ai oiiujsifm}
fff^' oxe nuQiorcuQxai^ a etc.

1) Im Texte: (l alrjQ^ qn^tfurg, bei welcher Lesart der Site kdtt
Pradicataverbum hat und unconstniirbar ist. Die Variante ?(pr] aus
cod. Med. 3 ist wahrscheinlich nur Berichtigung des Abschreibers. Der
Ausdrucksweise Strabons gemässer ist die gleichfalls als V arianie von
Ker. angenomiuene Lesart — si dlr^d^gy tprjtag ele.

2) Im Texte: avtovg yccQ cvg 'jQTSfitdmQog {fgrjxij d. i. denn er
nennt eben dieselben (^richtiger wäre toitg avtovs) , welche Artemido-
rus. Aber Merdarefa wird noch nicht die Menge ausgedrückt, welche
der Gegensatz in oXiyoig erfordert. Daher Tonrathete Kas. redtt gut
nollovg yap 'A. ttQT]-Ki^ und so liest auch Koray. Mit geringerer Ab«
wttchung aber lese ich lieber avvovs yäff [noiUjovs 'A. tlq,

3) Diese Worte sind nicht als Ansepruch des Posidonios, sondern
ila beiläufige Anmerkung Strabons selbst zu nehmen. Es ist Anspie-
lung auf die in B. II, 2, 2 a. K., in §. 4 das. n. A. 4, 26 a. E. Vürge-
tMgene Meinung des Posidoniu«, Eratosthenes und Polybius, dass unter
4eai Wcnddordse stärkere Hitze und Dürre herrsche, als unter dem Glet*
eher, wo die Hitze milder, und das Land durch mehr Regen fruchtba-
rer sei, Strabo will also die Aphnlichkeit des nördlichen Libyens mit
dem nördlichen Aethiopien bemerklich machen, dass ßeide nicht bereg-
net wcfden. Man ouit alao hier aus dem Vorigen nicht bke imo^
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pi{| behauptet, in dcB.nordlidieii TMcb nidit beregnet wevde;

*)|luer 'cfitiliDdcB dardi die D&rre oft amteckende KrBiiUieiteB,a. a. i, f.

md die Seen würdea angefiiUt nitHoribten» und die Heuscfaieiktt

Bebmft Ueberhand.

Ferner behauptet er, die östlichen Länder seien feucht; denn

die aufgchtride Sonne gehe schnell vorüber; hingegen die westlichen

trocken*, denn dort ^Ycnde sie um. '*)[Abpr auch Difsps ist keine

wahrscbeinliche Behauptung.] Denn feucht und trocken \vird theils

auf Ueberäuss oder Mangel des Wassers, theils auf jenen der Son-

nenwärme bezogen. Er nun >vlll es auf die Sonnenwärme beziehen;

Die^e aber bestimmen Alle nach nordlichen und südlichen Breiten-

ßQfiöd'cei^ sondern auch rnT? ^^riYols (ligBOt wiederholen; denn rom
ganzen Aitbiopiefi überhau|>t kann die BehaupUing nicht gelten, da Jena
SUnner, uad vlcie Andere, die ataricen Regen in sddiimen Aetbiopieo

iehr wohl kannten, und daraus die AnachwelluageB des Nils erklärten;

gl. A. 1, 5 u. B. XV, 1, 19, wo auch des Regenmangels im nordlich-

aten Aetluopien (um S^ene) erwähnt, und die starken Regen nur dem
oKerai und s&duchaii Avlhlopien zugeschrieben werden, wdehe Paai-
donius auch in Cleomed, eyd. theor. I, 6 behauptet. So genommen,
und nicht dem Posidonius in den Mund gelegt, sind jene Worte weder
widersprechend noch dunkel, und dürfen nicht, wie Letr. wili, tur eine

itoHfocnde 'RaoldgloMe erklärt werden^
4) Ohne diese Luckenergänzung würde Strabo mit den Worten

vyifu yäif xal ijjQU schon Widerleg<in^?*gründe anfuhren, ohne vorher
dm Gegners Behauptung geleugnet zu habeu. Soll die Gedankenfolge
lo||faeb ricfatif 4do, m» neu suerst geleugnet, nachher bewiesen wer-
den; das» aber wirklich vorher geleugnet war, beweist das folgende

ya^, welches die Widerlegungsgrüiide einleitet, und imahweisHar die

IViederhersteiiung des Verlorneu verlangt. Sehr wahrscheinlich uiimUcb
hatte IStrabo TMrher geaagtt UUu lutl tttuv« od ni^opSg tfipT/x«, a«f
welche Worte sich dann auch weiter unten die Frage bezieht: Ttg
ovv 7] TTi'd'avorrjq Tijq ccirioloytaq ; Letronne, welcher den folgenden Satz

liyya ycc^ — twv r^Uoov uocii jtu des PosidoniuJi Beiiauptuog zieht, hat
dea Verfassers Gedankcnrnhe nicht richtig aufgefaaat) denn offenbar
beginnt mit jenen Worten die W'iderlegung , welches auch schon aus
der directen -Spraclie des Tndi«jativs Af'yfra/ eriulict, wc für nacK Letr.

Ansicht Xfyeoifui üieheu luusäte. Uebrigeus er^itauue ich mit Letr. über
die wunderlirJie Astronomie und Physik, weiche Strabo hier dem se grMA-
licfien Fnrsclier und Kenner Posidonius unterschiebt, in dessen Kopfe
80 uri^^preimte Begriffe und Behauptungen gewiss nie stattfanden, und
von weichen wir auch bei Kleomede«, dem äanimler .seiner wicbtig^teu

antnrwiasenschafftKchen Lehrs&tse, nichla finden. Ich* glaube mit Le-
tronne , dass nur falsche Deutung und Anwenrlnnfj; ahiilicher und miss-

rerstandener Lehren, oder Uebereiluog und irrthumliche Mitiheilung

aus dem Gedächtnisse diese Entstellung gewisser Sätze des Posidonius

bewirkte; Denn absichtlicher Verdrehung nnd hetriegBcher Untenehie-
bung war der redlirbe 8tr;jbo nicht Ühigy aiD Weiligaten ge!geB dCQ nncll

van ihm hochverehrten Posidouius»
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bgdi, IM wtMob» 4ai OtfHidMitiikl W^tMche, «)aiir4ie Wi^hn»

orte Jbesogen^ ist fm jedcD Wolmort und jede VeiSiäeniBg de/^v»
•iditikicise iniBer Ändere» ond Aadem» eo dais mm bei der D»»
Tereinbaikeit ihrer Menge nicht aOgemem behaapteo kann , das« da«

Ocetlidiere feucht» daaWettlkhero trockea mI ^)AJber «neh aufdie

6) Diese ganze Penode ist wegen falscher Interpanction und einer
falschen fjf snn£^ verwirrt unf! onverständlich Zavördcrst setze ich mit

Letr. nacli kt^üfitva ein Komraa^ tiige abtMr die beiden Konttua nach oi-

m^v und 6Qtl;6ißtmy* 80 omoImm die Worte rd |dv «fvg e£af-
üets XsyouEvcc einen einschränkenden Zwischensatz, des ^»innes: in so
fern ffas Orstli« he unA Westliche von einzelnen Wohnorten gesagt wirdi
denn es kann auch vun der ganzen bewuhuten Welt gesagt und auf
diaie beaogen werden, wie weiter anten in dem Gegensatae Sie
yErofi TtQog rrjv oiHovuh'r,v oXrjv gezeigt wird Dann verwandfe ich

das Koion nach t6 TtXrTfoq in Knmm;i, nnd drns hier nichts bedeutende
OvSiv iüTi in ovÖ' tvtoti^ nun livet, wie ich jetzt auch bei Koray finde.

6) Anrh ich, wie Letronae, begreife nicht die Gedenkenfolge un<J

iStchlussriciitigkeiit uieser Stelle. Dean nach aÜgetBeiner Lesung {^Sig öh
Ü/frat 9Sfoe tr^v oi*ovfiiv7}V oXrjv nal rttg ^ccriftf väg «OMmvdrs, otu
miel tj *hföiH7] xai 77 "FßrjQia j Ityoiv* uv xocrd yi rrjv roiavrrjv ctto-

rpacnVy d. i. Da es ahrr gesagt wird von der ganzen Wohnwelt ood
«ulchen Knden derselben, als Indike ist und iberia, su loag es immer
gesagt -werden , wenigsten» unter aoleber STklirang) tagt sie gera4e
das Gegentheil dessen, was Strabo sagen nm&s m»d will ; denn er gibt

an, was er ieu^nen muss, nämlich dass nach Posidonius Bcihaufitung das
OsUiche Knde teucht, das westliche trocken sei, worauf es bicr haupt-

aMHali ankommt. Jeaen falsohea Siim stellea auch meine fröbemi
Vorgänger dar; Letronne hingegen gibt der Stelle durch Versetzung

der Worie ngog zijv oinovfitvrjv olrjv vor die Worte Xiyotr' av, und
des xal vor 7r^o$, den zwar an sich zulässigen, aber schwerlich von
Sirabo ausgegangenen Sinn, daaa naa nach Peetdoniaa Hy}M>these daa
Ton beiden Knden Behauptete ntirh von dnr ganzen Wohnwelt hf-

baupten könne. Abgesehen vofi der hier sehr unwahrscheinlichen und
doppelten Versetzung, sollen die ersten sieben Worie, welche den of«>

IraiNurtB Gegensata xa dem oWgen ei^ ftsv nQog tat oUijüeif leyofisvm

mach«*n fv<rl. Anni. 5), f;;e\vis,-; zn';amrnrnb1e!hr^-n , nnd bedeuten: Qvum
Vera dicatur de oder r^cratur ud totam ierram baäitabiLem ; detia Po> »

aklonius hatte es nicht auf einaelne Wohnorte oder Punkte, sondern aal
«tta {Uranzc Wohnwelt und daaea tmda Baden bezogen. Aber aueli ia

diesem Sinne, mnss Strabo sauren, kann man die Hehanpttin^ nicht zu-

geben, wie nachher weiter gezeigt wird. Und er wird es s<igen, weiui

man nur, ohne sonstige Aoidemng des Textes, die Tor Xfyoit' av aqs-

Hafkllena Negation ov wieder herstellt. Nun ist der Sinn : l>a ea ab«>r

von der ganzen Wohnweit — behauptet wird, so kann es wenigstens nicl»t

nnter solcher Erklärung behaupte! werden, als l^oskluuius angibt; denn
anter anderer Erklärung, wenn man nämlich Indiens Fcncbtheit aas den
vlekai SeiiaeegebirgeB, dea vielen nnd grossen Strömen und ihreoUebeiH
achwemmungen, Iberien-^ nnd IVTaurnsiott*' Trorkenheit hingcjren aus dem
Mangel dieser Ursachen erklärt, könnte die Behauptung wabrer raia.

Digitized by Google



Littjen; Numidiea, 4SI

ganze Wobnwelt bezog^en \md solche Enden , als Iberia ist und In-

dike, kann es, weuigstenä uoter/solciier Erklärung, (^uiciitj behaup- ^ • *
-

'

(et werden.

Wddw IMMBhdDlklikdtM nm seine Beireisfiibnng? Deui
mt wire im Ibitaelseiideii und onabKlMigeii Umadiwaiige to Somie

ei« UmwendflB möglich ? Und ist nicht die Geechwinriheit ibrae Voiw

«berganges überall gleich? Uelieff^et abw streitet es gegen die

Mgenscheinlidie Wahmehmiuig, wenn man Ibenens oder Maum-
fliens £nden gegen Westen die trockensten alier Länder nennt, a. 1^ i, t.

'^)U\h sie] doch sowohl gemässigte Luftdecke als reichen Ueber- ^

(Inss an \Va??( r haben. Wird aber das Umwendeo drr Sonne nur '

'

so genommen, dass sie hier in den austersten Theilen der \V ohiiweJt

über der Erde ist , Was wirkt Dieses auf Trockenheit ? Denn nicht

nur hier , sondern auch lü allen übrigen Ländern der Wohnwelt bei

gleicher Breitenlage , kommt sie n^ch zurückgelegter gleicher Zwi^

echnwqt derNecU wieder lierver, iiod erwmt die gan^ Erde.

11.

Nachricht Yon einigen Erzeugnissen, besonders Thieren und Ge-
^äch^cQ im Lande der Blassäsylier nnd Mass^lier, d. i. in Nuiaidien

;

eedi von Huree reitbeo AunUMk

Dort irG;€ndwo sind auch Erdppchquellcn und Knpfergnjbcn.

Aach Skorpione, sowohl geüiigeite als uugeüügeUe, ^durchGröMe a. XV, i* tf•

Noch b^rke ich, dass oTct falsch* iMüdfaliriftitche Sobrethong Iststiti

des Sing^ulars o7a ; \ erdürbcn aber war rjg der alleren Aufpaben.

7) Noch eine Phrase, weiche Letr. mii Recht für Unsinn erklart,

fltvabe hiU. ge&a^t, es sei gegen dea Augea^clieui, am behaupten, dass lb<^

rioft wd Blaiurusien trocken s«ien; worsuf es weiter heisst: xal t6 9M*
^iynv f-^^HQciTOv ?^f <v, Tcofl TtXsiaz(ov vÖdvtov sv^rroohlv , d. i. tind dnss

iwe Biilde sjud uad wasserreich. Kr miiss sich umgekehrt 4ie«es Um-
tandes zun Eeireiie bedfiOM, dam dio Yori^rgehende Eehaaptuof
falsch ist Mao Buse alle daa ente itsrl «elwodw mit Letr. in iuUto^ ver*
ändern, oder mit mir a (^quan tamev, qtnim ea (arnen) davor setren, und
nachher stau i^**^ ^d tvnoativ aüt iMr» u. mir ^c* und tvnoffki k-
4«a, wie kh Ubersetee. Oas & werde wegae da« er in fjutXttn Iber*
esbae. Dass die gemeiae Lesung fsMih ist, athellet auch »chon eea det
incorrccten Rede, indem rd ?o';j;«r« zo liyftv Object ist, binaren
^X^iv und ivvQQUv ^ubject sein wurde Vielleicht stand vor tu la^ccva

Ineb oocb t^» so aiyccv, davit cd lafVMi idebt als Snbjact erMhabw^
Loray, wekher in dieser uad der bi Am. 6 behandelten Stelle die ge-
meine T.esung behält, achaiot ibiaa Sme oicbi grundUob dnfshfendie
und getasst zn haben.

1) Man liest /usyd^s ^ lirvd «voiidduUMr, ie dar Ortee ven ala-

ben Wirbale« d. i. Gliedern im SchwaoM. Bfit Rocht beaerkil Lalrooee,
dais «i befrenidet, wie hier die Grösse von der Zahl abbiegif tinbebitt
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[«kh auszeichnende und nidit selten] siebenwirblige, gibt es in Menge;

fc.XVI»M<* )>Qch^i^pui°c"y gleicbfalts in nogenieiiier Grösse und Menge^ und
sweiellige EidexcD. Ferner sotten sich im Bergfainde Edelsteine fin-

den, die S9 genannten Lychniten» d. I; Lencbtsteine oder Bobine»

«.$. 19.^und die Karchedf»flter oder Granaten; in den Ebenen eine Menge
d. I, 3, 4. Auäterschalen und Klafifmuschein, '*)als wir audi in der Abhandlung

s. 831. vom Ammon erwähnten. Aach ist dort ein Baum, der so genannte
«• §- ^' Melilötos oder Honiglotos^ woraus sie Wein bereiten. Einigen

f. XV, 1, 20. trän^ das Land ')d«>ppelte Frucht, so dnss fsie zwei Aernten gpnies-
XVI, 4, 2. ggj,^ die eine im Sommer, im I riihliti^ die andere. Der llnhn wachst

g,XI,4,8 XV, zu fiiiifelli{;er Höhe und zur Dicke des kleinen Fingers, ^)uud gibt

3,lt.XYl,i,2weibundertvierzigfache Fracht, Im Frühling saeo sie nicht einoialy

überdies h jt der Skorpion gewöhnlich sechs 8chwanzwirbcl, so <^as5 ei-

ner mehr ihn nur wenig vergrössera kann, und lolglich die Grösse und
die sieben Wirbel nidit m einander fiatsea. Ich' glaobe daher ant
tronne , dass vor Inta enovSvXcov (welches nun in enraönovdvXiov
übergehen mtiss, wie auch Kor. schreibt) ursprunpHrh noch vTrrnßal-

iovToav »al dtaud , gerade wie in B. XV, ], 37: xai cxu^TTturg tivai

amfDOVff, vntgßdlXovvag /ttey^Mt, welches wiedemm dtm viU^Uftt
xal TToXvöqpoi A r/.or (i e. knxaO<p6vSvlov^ yf.voq Luciani de Diptad, 3
entspricht. Dass aber <!ie sicl)envv!rbH«;en Skorpione seltpii sind, erhel-

let aus Adian. /»ist. unimul. l /, 2ü u. Schal, IMcandri ud TJicriuc. p,
36. Deshalb durfte die vollständige Lesung gewesen sein : fttyid-u dl
IvxCQßaXXovtmv xorl lad"* ort] tTtTaaTtor^vlrov^ wir- uli nbersetze.

2) Nach allgemeiner Lesung tovs Xvxvizas xat xa^;j;jdoWovg Is-

yofiivovs öind es zwei verschiedene Steine, welche auch Plin. XX XVII,
7 aL 29 u. 80, bestimmt unterscheidet: Lgchnia in htäis probatisnma,
(piam quidam remh'^wrcvi cnrb}incuhtm esse dixcrnnt. Nachher: Hoc
idem et Carcbcdonius facere dicitur^ quanquatn multo vilior praedictia,

Naaeitur apud Nasamoneu in montibua; — Varthof^lnem quondam de-
|>orf«i6aliir etc. Dasselbe wiederholt laidor. Ori§f. Xf 'l, 13. Der erste

ist der rosenrothp Kubm oder Ijdii"?, carbunculua oder Karbinikel der

Neueren« der andere der dunkelrothe Granat. Der erste findet sich am
schönsten in Indien, wo ihn auch schon Flut, de ßntnin. A 2 kennt:
JVwarort iv avtfo (am Hydaspes) UJIhii Avxviq xtxlovfxtvog ; der
gemeine G rannt ntich im nördlichen Afrika, wo ihn Strnbo in 19 dem
Lande der Garamanten (Kezzan) zuschreibt, von wo er nach Karthago
gebracht den Namen Karchedonier erhielt. Theophrtstvs, de lapid, p.
4, rechnet ihn zu den uv^Qcmis, carbuncuU^ welches der allg^eneina Ge«
Mchlcchtsname solcher Leuchtsteine ist, nnd sagt, dass er im Sonnenschein
wie glühende Kohle glänze, und KuQpidovog tuxi MacauXiag X^blu
lese mit Letr. MemvUus; denn von filassalla kennte er schwerlich

ItoainiMi, wohl aber awdi aus Massylien) gebracht wurde. Nach dieser
DarlffTung wird man schwerlich Knrays Verrnuthung ^tilSss'g finden,

welcher tovg Avpfitag \x9vq\ %ai Kai^-q^oviovg l^o^ivovg schreiben
will, weil er beide Steine für etoetlei« nSnlkh für den Granat, hält.

Nach seiner Aendermg wftrde es lantent — die Lychnitea, welche auch
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sondern begnügen sieb , mit zusamraeDgebondeoein Wegedorn das

Land überki atzend , an dem in der Aemtc ausgefallenen Äehrensa-

men ; denn Dieser bringt eine vollständige Sominerknite. Wegen
der Menge beschwerlicher Thiere arbelteD aie mit Stiefeln bekleidet,

vnd racbdie abcigeo Glieder sind nit Led^ bedeckt; fcUafea wol-

leod bcstreicbeD aie der Skorpione wegen die Bettfüsae mit Knob-
Imdi, and imbÜMien aie nlt Wegedom.

8. 12.

Stfidte im Lande der MässSsyller, wie lol, Saida and andere;

letztere die Gren/e <::o{;en das Römitdia Gebiet. VeränderHchkait

der dortigen Gebiete durch die RfijBar. Verwfiatnngwi dei Landet
durch viele RSnusche iLriege.

An dieaer Kuate lag eine Stadt dea Namens lol, weiche In-

baa, *) des Ptolemaios Vater, ausbauete und Kalsareia umnannte ; a« $* 7.

aie bat anch einen Hafen und vor dem Hafen ein Inselchen. Zwi-

schen Kaisareia und dem Treton ist ein grosser Hafen, welcher Saida

heisst. Dieser ist die Scheide zwischen des lubas Gebiet und jenem

der Homancr. Denn die Thcilungen dea Landes haben manchfach

gewechselt, sintemal der es bewohnenden Volk« r mehre waren,

")uiul die Romaner dieselben andermals anders, baid als Freunde b.S.iÄ»Vm
bald als Feinde, behandelten; daher es geschah, dass Einigen eut-S» 10.'

rissen. Andern zugetheilt wurde» nnd nicht nach eineriei Weiae^

Daa Land ndben Mauruaia war ateta einträglicher and mächti-

ger; jenea aber zwiaehen Karcbedonia und dem Gebiete *}der Ibak

1) Man liest seit Kai. «irl MaaevlMttoVi if» po^tt ; in den llie>

ren Aus^. und mehren Hdschr. MatsfUulfßvnit^ in elmaen MawmiUmr^
im cod. \h'd. 3 und bei Aldus MaaeaiavXimv , welche letzte Lesart hier

die alleia richtige ist. Ueber das Schwanken vgL §.9, Anm. I, wo ich

auch die Foroi M«wivUfdo% statt MortftftflM» f&r unrichtig erklärte.

Aber der Name Massylier ist hier durchaoa oniulässig; denn das Land
der Massylier (die östliche Hälfte Numidiens, wo Ma^inis^a und Jnf;tir-

tha herrschten), welches hier als Gegensatz der Aflassäsylier (der west-
Beben Hilft« Numidiena, Reich de« Synhax) beseichnet wird, kann iMt
neben oder zwischen dem Lande Kartaago^ und der Massylier liegen,

wohl aber der Massäsyüer; b^ide w;upii durch das Kap Treton und
den Fluss Ampsaga, j. El Kibhir, geschieden; vgl. §. 9. Das Land der

Maaaylier also stiees üstHch an Kardiedoaia, weitdieh an Maasäsylia;

folglich kann hier nicht anders, als %al MaWMvlimv gdesen wer-
den, es sei denn, das<« man y.al rrj in rf txZv andern wollte, damit man das

Land der Mas^iylier erhalte, weiches überdies auch die foi^nde Dar-,

tdhing ferlaB|t Letrenne'a Ucberaetsung: La tigUmrMmmtiimiAmM
()} filv «90g ziß Mcmqovclff) , und dann le j^ay* des Mmn&n^t»9 et

de Gartüfl^e ist Tellig Terfefalta Abwddianf vaai Teata.
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saisylier ist binhender und l>es8er angebaut , wiewohl sdir beschä-

digt zuerst durch die Karchedoiiischen Kämpfe, nachher durch jenen

mit lugurthas. 0enQ als Dieser den Adarbal, einen Freund der

Bomaoer, ^) in Ityke betwungen und getodtet hatte, eriulUe er im
Land mit Krieg*« dana entatanden «miere Kriege Mch andern; der

c. §• T.i^Me erfbigle *)Ewi8ciieii Ciaar dem <3dttliclieii und Sd^iOt ')in

Bur eJk'r Ti
^^^^^ ^ den Heerf&htem wurden auch ditt

loof^^
'Städte vernichtet, *)'riftiina, Vaga und Thala; feroer Kapsa, des

«. S* ^» lugurthis Schatzkammer , Zaroa und Zincba, ond jene, bei

eben Cäsar der Göttliche Scipio bekämpfte, zuerst bei Ruspmon sie-

gend , (laiin bei Uzita , dann bei Thnpsos und dem nahen See, und
bei mehren andern. Nahe liegen auch Zt IIa und Acholla, freie

Städte. *)Auch tlie Insel [Kerkinna] eruberle Cäsar mit Anlauf,

und das Uferstädti hen *)Thaina. Alle diese 8ladte sind theils ganz-

lich veruichtet, iktik halbzerstört übrig geblieben. Phara verbraoo-

ten Scipio's Reiter*

S- IS.

Städte der MaMylier; Kirta, die beiden Uippoo, Utikai der Kar-
thagische Bosen ond der Flu» Bägradai:

s. 832. Nach dem Treton *)also folgt das Land der Massylier and das
a. §. 9. ihm ä>in!iche der Karchedonier. Hier liegt im Mitfenlande Kirta,

' des Massauisses und seiner zonachsteu Nachfolger Königssitz, eine

2) Richtig bemerkt Letronne , dass Strabo irrig Utika statt Klrta

nennt; denn nicht in Utika, sondern in Kirta wnrde Adherhal belagert

und getddtet, wie wir bei Sallust. in Jug. £5 et *.6 lesea
;
jedoch <larf

diel^sart nicht geändert werden«
3) Tisu'iu.s ist ein verdorhervr Name, welchen Nlt^mand kennt, Le-

tronne hält ilin für Thi&ika bei Flol. IV, 3. Das folgende Ovata aber
soll gewiss dete Ptuiemäus Ovtrya, Vaga, sein, bei Plut. in Mar. 8 Baga,
bei P/m. F, 4 Fageme oppidum, bei Saüu»t. in Jug, 29, 47, 68 Vakka,
bei Sil. Ital. lU^ SS9 Va*;a, inrmrr derselbe Nanu\ Der Ort lag im
inneren Lande. Weiter unten schreibe ich mit Kor. Pov^nivm statt

*FovGnivov ^ und Saipca statt Bcn^a ; denn der Ort hiess ^a^off,
Tknp9us, wie in §. 16, und bei IHul« u. Hirt, de bell. Afr. 79.

4) I>ie hiesip;e Lücke njv vtiCbv hnt schon Kas. richtig dorcb
xi\v Ki^xiwav v. ergänzt ^ mit Berufung auf Hirt, de b. Afr. 34, wo
jedoch nicht Gidches erzählt wird. Sicherer weiset die NachbarsehafI
Vbäna^s (Beide an Bbigange der kleinen Syrtis) auf Kerkina hin.

9lj An-^tatt f>hav schreibe ich Oaivrcv, wie in §. 16 richtige Le-
song Mt; denn eine alte Inschrift im Thes. Crut. p, 363 zeigt Volom
TOni'nrt. Pltnios hiiig«|ea u. das Itio. Anton, schreiben Tnemle vuWsnli^ FlalMlaa mu mimmc* miRt entvveder Bipm oder Haber 99hm

Ist • '
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wohlbefestigte uod mit Ailem gut ausgerüstete Stadt ^ vorzüglich

durch Mikipsas, welcher sogar Hellenen in ihr ansiedelte , und sie

so gross machte, dass sie zehntausend Aeiter aussaadte und doppelt

»oviel Fiissvolk. Hier aiso liegt nicht nur die Stadt Kirta, sontlern
'

auch beide UtppoA, die eine unweit Ityke, die andere entfernter

gegen das Tieton, Beide Königaiitse. Ityke ist die nweite nach

Kttchedon in Grösse nnd Wurde; alt aber Kardbedon zeistort war,

wurde sie den Romanem gleichsam Hauptstadt nnd AngrÜkort för

ilire Unternehmungen In Dbye. Sie Hegt schon im KardiedCHai-b. §. Sf*

sehen Busen ^) selbst , an einem der den Busen bildenden Vorge-

birge, deren erstes neben Ityke Äpollonion, das andere Hermaia c f, ic.

beisst; auch liegen bei<le Städte einander im Anblicke. Unweit
Ityke strömt der Fluss Bagradas. Vom Treton bis Karchcdon sind

zweitausend fünfhundert Stadien ; aber weder über diese Weite

noch ikber jene bis zu den Syrien ist man einverätanden.

§14.

' Karthsfo. Lsg«} dje fiucg Byna; die aw« HSfan nad die lasel

Kothoo.
«

Kerdiedoa aber liegt auf einer Halbinsel, webbe dnoH Ua«
krds ven dreihundert und sechszig Stadien nmfasst, und eine Mauel*

hat^ deren sechszig Stadien haltende und vom Meere zum Meere
reichende Onge der Hals selbst einnimmt, wo die Karchedonier

cUe Ställe ihrer Elefanten hatten, ^)ein sehr geräumiger Ort, In*

1) Im Texte: iv tip avt^ xoXnep t(ß Ka^xrfiovktai^^ in eben des«
aelben Karchedontschen Busen. Da dieser aber Yorber noch nicht ge>
nannt iüt, so kann er nicht eb^ derselbe heisseo. Entweder als« muü
na teitä tilgen, oder, wie Kor. verarathet» h wh^ «<Ü«^, le'

»pto nnuy schreiben. Denn Utika lag schon westlich Ton der Landspitae
Apollons im Busen selbst, so dass heicle Städte sicK absehen konnten.
£beo so heisst es vua i vxAva iu ^. 16; 'Ev ttvv(^ noinft, iv

2) Nicht Ovdl tovd'^y ne hoc quidem (denn es ist vorher tod kefr«

Der aodern Weite behauptet), sondern mit Kor. Ovt^ rot7<0"' , -vrelchem

naohher ein zweites ovrs entgeflensteht ; nach öfiokoytitai aber ist Ü
fllnautetwn, waldies schon dio Handacbiiflen seigcn.

1) Allgemeine Lesung i^it xa^7fxa>r, zu avxtjv. Aber dass der Hals
einer Halbinisel von ehiem Meere ?;iirn andern reirlit, ist so ganz in der

Natur der äache gej^rüadet , das« et» üich von selbst versteht und kei~

BOT BrwihnaDg bedarf. Hingegon daü die Maaerling« den ginnm
Hals einnahm von einem Meere zum andrrn, bcdurtto der Brwähnung,
da es auch onders scm koimle. Ohne Zweil'el a\so sciirieh SttailO Bioki

xa^ijfxsM*, sondern xcci/fi%ov^ zu (ifjAo^j wiä ich übei^etze.

8) Icil tilge mit Kob u. Letr. das sinostörendo aal vor t6xi^ ad-
^ntXßtfiSf wM» Worte nur AppoalCion an d«n IiagaipUUnn AnM
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mitten <lfr Stadt war die Burg, welche Byrsa hie??, eine ziemlich

steile und rings umwohnte Hügelhr>hp , auf deren Gipfel des Askle-

pios Tempel stand, welchen bei der Eroberung des Asdnibas Gat-
tin mit sich verbrannte. Unter der Burgstadt liegen die Häfen,

«. §. 16. *)oMd KothoB, ein rundes, mit einem Meerkanale, ') welcher bei-

derseits und riagsherum Schiflager hat, umschlossenes Inselcheo.

8. 15.

Einige Hauptepochen der Geschieht^ Karthago'«; ihre Gründnoff»
fchneller Anwuchs, Bntwicklong nngeheiurer Kraft in den Kriegen am
Rem; dann ihre Zerstörung und Gebietsvertheilang vnter den Rö-
mern und MasiniMa, welcher die Nomaden des innerpn Landes zum
bürgerlichen Leben führt; sidetzt ihre WiederhersteUuiig durch Ju-
lias Cisar.

Sic ist ein Anbau Dido's, welche von Tyros Volk hinführte.

Und sowohl diese Absiedlung, als die andere bis nach Iberia, sowohl

dem vorderen als jenseit der Saiden, fjediehen den Phoiniken zu

«. 1, 3, 2. ui, solchem Glücke, ^)das5noch.jetztPhoiniken nicht nurEuropeus besten
Ä,14. XVi,2,

SB.

Elefanten sein können. Ausserdem war dort Stalloog fBr 400O- Fferde^
nebst den erforderlichen IMagazinen; auch noch grosse Kasernen. Man
vgl. die austübriiche ßeschreibung Kanhago's

,
b^i Manu. X, 2, 8. 264.— Auch im Anfange dieses Paragraphen Rest man ein nnxulisaiges tutk

vor KuQzridüh di; dteoa ein Auch hat dort kmne JSezSehang auf dnmi
andern Ort.

S) Ich vertheidige mit Letr. die Lesart aller Hdscbr. u. Ausg.

Mxopvt, zu tvQiTtoif gegen Korays mmnlässlge Aenderong ^x^v tb. zu
V^cUtV» Denn nicht nur die Insel, sondern auch die auf dem die Insel

utagebendeu Festlandsufer befindlichen beiden Häfen hatten Schiflager;

und nur so ist der Zusatz iitaTtQfod'Sv xvx^o», beiderseits und ringsher-

uii, d. i sowohl am Inselufer als am FlesUandsufer (vgl. das K&rtdiea
bei Mann. 8. 275 und die Zeichnung bei Letr. S. 473) denk- und er-
klärbar. Hiermit stimmt auch die Beschreibung in jippian. Pun. c 96
völlig überein, welche sowohl dem Hafen als der Insel grosse iiand-

mauem (x^T/jrtdsg) beilegt, auf wekhen.die S^flager f&r S8Q Schiffe

waren. Vor jedem Lager standen zwei Ionische Säulen, setzt er hinzu,

80 dass sowohl der Hafen als die Tnsel (also wieder fxaTf'pra^fv , zu
beiden Seiten) vou Saulengäneen umgeben zu sein schien. Der tv^txoff
ührigens ist hier nicht eigentifohe Meerange, sondern, wie in A. 1, t5
e. B., ein aus dem Binnenwasser ins Meer führender Ausgang oder Ka-
nal. In dieser Bedeiitrmo; sagt auch PUn. F, 10: Mareotis ntrtpo c Ca-
Hopico oslio mittitur. Nock füge ich die Bemerkung hinzu, dass nicht

nur £e Insel Kothon hiess, sondern aueh der sie umsohliessende Hafen*
Denn in 15 sigt Strabo, dass der Eingang zum Kotfion bewacht und
gesperrt war, und Diodorus, III, 43, vergleicht den Hafen der Arabi-
schen Stadt CharmSthas dem Hafen Kothon ; und wirklich erhellet auch
aus Strabons BesehfeiboQg dei ersten in B, XVI» 4^ 18 die Aehalidi-
l^Mder^
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Theil Aofdem Festkude und den anliegeoden Inseln bewohneo, son-

dem anch daa gaoae Libjr« neb imterivarfeD, ao wdt e» nicjil mir ivan-

derinrdidi bewohnbar war. Vemittelat dieser Macht erhoben sie

ihre Stadt cur Cregenbahlia Bomt'Sy und kämpften mit Dieier dm
grosse Kämpfe. Vorzüglich aber erkennt man ihre filacht ans dem
letzten, in welchem sie von Scipio Aemilianas bawaBgea» und ihre

Stadt gänzlich veniicbtct wurde. S, 838.
Denn r]'« sie ^) diesen Kampf zu kämpfen begonnen, be- b. 8 a. 8«

Sassen sie dreihundert Städte in l^ibye, und in der Stadt siebenzig

Myriaden Menschen ; belagert aber und gezwungen, sich zum Nach-
geben zu entschliessen, iilx rlieferten sie, um nicht länger bekriegt

zu werden, zwatizi«^ Myriaden Vollrüitungen und zweitausend

Wotlwerkzeuge. Als aber des Kampfes Erneuerung beschlossen war,

iewerkatellten sie ^gleMi Waffenbereiding, und laglich wurden
hondert and Tienig sosammengediditele Sdäda, dimhim<fert Säbel»

lunflumdert Lanzen und tauamid Pfeile fir Wuriwerkiauge gaKe»

fert; an den Wurfstrickcn aber gaben die fiinamiigde ihr Haar.

Da sie aofolge des Friedensschlusses im zweiten Kriege seit

fünfzig Jahren nnr noch zwölf Schiffe hatten, baueten sie, wiewohl

schon auf die Byrsa gefluchtet, innerhalb zweier Monate hundert

und zwanzig überdeckte Schiffe, und gruben, da die Mündung des

Hafens ''jKolhon bewacht wurde, eine andere Mündung, durch wel- c.§.i4.niod,

che die Flotte unerwartet auslief. Denn des Bauholzes war alter il^ 43,

Vorrath, und zahllose Bauleute arbeiteten unablässig, und wurden

om Staate bekSitigt Solche Kraft aulUetend wurde Kavchedon

dennoch erobert und vemichtct.

£inen Theil dei den Karchedoniem unterthanigen Landes Ter-

waadelten die Romaner in eine Statthalterschaft, für desUebrigenBe-

Miser erklärten ne Bfasaanissei **)und seine Nachkommen von Mi-cc. $.9.
kipsas. Denn Maaeaninef war wegen seiner Tüchtigkeit und Freund>
tfchaft den Romanern besonders beliebt, l'nd wirklich ist es dieser

Fürst, welcher seine Hirtenvölker zu bürgeriichen und feldbauenden

Meoschen umbildete^ und sie statt des Raubeos Krieg führen lehrte.

O T>ie allgemeine Lesung noXsusiv tovrav rov TQnTrov kann hier

nichts bedeuten; deon von eiuer gewisfien Art und VVei&e den Krieges
ist hier nicht die Rede. Ich^veränder« daher nüt Kor. rqonov in nS-
lifAOV. Auch weiter oben hiess es: inolifMr^eav fjktydXovs noXifiovg,

AAtatt xQiaxiltu schrieb Strabo, wie Letr. anm«^tkt, sriir \vilir-

scheinUch Öta%iUa'f denn sowohl in Polyb» XXXFI, A, aus wtil< heia

Stittbo hier schöpft, als In Ajfpitm» Phh. e. 80, werden nur SCMO Wurf*
maschinen angegeben* Und auch i)iese sind mehr als genug. Plc Zahl-
worter mit $1 Q. «pithid Toa den AbMhrabern oft verwecbseltt iß« B.
§. S2, Anoi. 3.

lU. 28
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Denu ilieseo Mensehen ist etwas Eigenes begegnet. Bewohner eines

glücklichen , aber' mit Ra&bthieren angefullleu Landes onterlieisen

üe, -diese m'Vertitgen, oni'chiie Ftateht das Land *)wä fMiaeä, und
itaindtai sich gegen «Lander, «daa Land den Thieron ilbeilassand.

80 g^Mhah et» dass sie cüi'ttfliherstrieifendes Wanderiaben ffifarten»

völlig so wie Jene, welche wegen Annuth und Ranhheit des Bodens

nnd l^ifthiamels zu solchem Leben übergehen, s5 dass die Massai-

4» II, 4, 24sylier sogar solchen Eigennamen empfingen; denn sie heissen ^)No-
a. E. Plin.maden oderNumiden, 1. Wanfl<»rhirten. Einfach aber sind noth-
V, 8. wendig solche (Vfenschen in ihren Nahrungsmitteln

;
grösstentheiU

Cb $. 8. nur Wurzelnesser oder FleiBcheSser^ *}aach ?on Milch sich nährend

nnd Käse.

Nachdem nun Karchedon geraume Zeit, und faat gleiche Zeit

C Vm, 6,83.0 mit Kormthos/ verwQstet gewesen, wurde sie auch um diesdb%

Zait von C9aar dem ^tHiehan wieder aiii|[ebanety wddier vieleKap«

ehedon voraebende Bomaner als Ansiedler Unrndte; and einiges

Kriegsvolk; und jeCst ist rie 8<» itaik belralm^ wie keine andere der

Stidte in Libye.

Inseln zwischen Kartha«) «nd SlcUieo. An der Karthagischen
K&ste die Städte Nepheris, Tynis, Henaäa, Neapolis, Tha|Nms, Thiaa
and andeca. Dia ÜDsai lUrkinat schon an der Sjviia,

*

S. 834. Inmitten der Mündung des Karchedonischen Busens liegt ^)<Ue

a. VI, 2, i. Insel Korsura ;
*) diesen Orten aber gegenüber jenseit des Zwischen-

8) Man liest kupiQUP ~ wel ioydaaad-at — itginovro — dcp^Tuev,

eine incoirecte sofisecutio tempomm. Das erste ist richtig, das zweite
und vierte verbessert Kor, nach Hdschr. in i^yd^Bod-ai und ctrptTaocp,

das dritte ohne Hdschr. in ivifaxwzo; weiter untoLanch slß rovro ia
fAr tovzov, KU t6v Blov,

1) Diese Insel Korsura iai Karthagischen Busen ist räthadhaft, nnd
beruht nar auf Verwirrung. I>enn dort ist keine Insel dieses Namens
je gewesen, sondern nur die beiden Klippeninseln Aigimuros oder Ai-
giaitfros (j. DscUaiaar u. ZUnbra), wddie-Strabo aber bald nachher
Ton Kotsnra l^terscheidet. Auch von Kossora oder Kossfra, welcher
er sowohl weiter unten, als in B. IT, 4, 15 u. VI, 2, 11 ihre richtige
Lage »wischen Libyen und Sicitieo anweiset (J. Pantallaria oder Pen-
tflllaria)» sohdat er sie hier an' antetadidden. ' Terwirrung kt er auch,
wenn er nachher diese Kmura mit Aegimoras und Siciiien nenachbart
nennt; denn da Aegimurus nahe vor Karthago, aber weit entfernt Ton
Sicilien ist, so kann jene nUr einer von beiden benactibart s«ui. Er
hat also ausser der Vvtrkitelien Kainara noch efae^elageblldeUF Soraora
im Karthagischen Busen, vielleidit ' deieh Verwechslung mit der A«gi-
ffiuruss aber auch der Aegiamras gibt er fialscha La^, iadem er nie
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miucnd imd ninfhotideH Stadiea; ^^o^ ^ gfOift*lM0thiMi#Mdit'^i)(

Weite vom Lilybaioö bia Ktrchedon. Nicht wpü eotferuti^a Kör*
»nra, aach nicht von Stkelia, liegt nebst andern Inseln Äigimttros.b. fT, 4, 1|L

Die UeberfaJirt von Karchedon zur nächsten GegenkiLste hält sechs-i^Äli»«**

zig Stadien, von wo die Äufsteigang bis Nepheris, eine uaturfeste

und auf Felsen erbauet« Stadt, hundert und zwanzig^ Stadien be-

trägt. Noch im Busen selbst aber, worin Karcbedon liegt, ist die

Stadt Tyua»', auch Waimqaellen nod einige Steinbrucbe Dann das

ranbe Yoiigrebirge Bemaiayr aiHl an ib» dae gleicbaaarige Stadt;

daaa Neapolb j dana diaOUaidftpitae 'BwfHäHofy aad aaf Ar .der fl«4

gel *)ä9fm^ d. i. Schild^' ao toiaait woa der AehnÜdikcit Dieaeac. Yl»s» ii.

besiedelte der Beherrscher SiLeBens Agathokies, als er gegea die >

Karobedonier- hinöberschifflha. - zogleich mitKaicbadoiiia wardaa
flieta Städte von den Romanern zerstört.

Von Taphitis bei vierhundert Stadien lippi:t demFlnsse Sikelieiis

Seilnus gef^pr?iil>pr die Insel Kossura, welciie eine p^l eichnamipe Stadt

lind hundert und funtV.i;^ Stadien Umfang hat, und ^ei^en sech-biitj-

dert ätddien von Sikciia eiitferut ist; aech liegt bei fiirifhiuniert Sta-

dien von Kossura ^)die Insel Melite. Dann die Stadt ^) Adi^meSyd.VI, 8, U.
weldieaucb SoUflager hatten daaa die sogenaaBtep Taiicheiai oder

Salffiratkca, fUla eadgadrifaigt« laackheBi-daan die Stadt ^)Thap-e. f. la.

•OS, oadaacch liardieHodiieaiBielLapadaaia; daattdi^ TJaiil^t V, 8, 8.

iMharartan twoMgaeigBate] l^andiiBtaa >>AnaM>iii BaMÜida; aalaiBt

nachher in diesem §. 16 u. B. VT, a, a. O. !n Siclltens Nachbarschaft,

aber in B. II, a. a. O. mit Kosüura mitten ins Meer versetzt, und
Statt Oirer iatsdie Körsora dert Karthagischen 'Bl»ell bringt Donth
Aenderung des Namens Korsura in Ko.ssura würde man /war die ein-

gebildete Insel, aber nicht die übrige Vf rwirrun"; wep;schafren , welche

auch Letr. u. Mann. ä. 257 rü^ea. iUcUtiger sprechen vuu Äcgimgrus
2««. XX^,H 0. Plhu T, 7, Weldielr sagt : Contiü Cmrthagini§ ^num
duae Aegimuri Arne ,

scopuU veriu» quam inmlae. Bs sind die Arae
yifg» Jen. /, 108, worüber man Heyne'a Excur». IV , und Schaii\

Travels, p. 140 verj^leiclie. — iSachher, nach zoöovzov yüQ j lese ich

gtaal statt <pi}alf wozu sich kein Sabject nachweisen lässt.

2) Die Schreibung 'At^ovar] der Ausgaben ist schwerlich richtig, da
diese Form bei kein^ Andern vorkotomt. Die RStner schrieben mei*

atens Adruinetum oder Hadrumitum, auch Adruroetus, die Griechen {^e-

vdhnlich 6 'A9if4it,ifto's «Hier 'Aj^QiyißTjTogt aber auch d 'ASQvjir]?, wie Po-

lijL. r", c. 5 et 15, und so zeigen auch einige Hdschr. in. hiesiger Stelle,

andere mit gewöhnlicher VerwechsiuDg de» tj n, i "AdQVfiig, Sehr wahr-
scheinlich aiäo schrieb auch Strabo *A8(pjfii2e, Man vgl über die Ab-
weichungen in diesem Namen *Tkidiiieke ad' IM, i, 7, not, esegtt. p,

178, u. Mann. X, 3, S 243.

3) Die meisten Hdschr. zeigen "Afiiimvog ßalid^eopos nQOß ^vv-
voonoTiiav i eioiee lassen die dr«l letzten Worte weg, weil man kelnea

28*
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die beiin Anfang der kJeineo Syrtis liegende Stadt Thaina. Noch

viele andere der Erwähnimg unwürdige Städtchen liegen zwisi'b<-n je-

nen. Aber beim Anfang der Syrtis die lüngliche und ziemlich grosse

12 a.£. Insel ^)Kerkiniiu mit gleiclmamiger Stadt; eine and^e kleinere ist^ ^iefkixiuitis.

8. ir.

Die kleine Syrtis ond die losd Meoinx mit den Latopha^m.

DieeeD losebi sdifiesat sidi die kleiiie Syrtis an» wdche audi

Syrtu Lodopliagitb» dk L Syrtis dcrLotoseMer, hsiist. Dieses Bii>

s«IIa 4, 16. sens Umfang *)halt tausend und sechshundert Stadien, der Mündung
A(KtheiB.ly6*Breite sechshundert Neben beiden die Mündung bildenden Land-

spitzen liegen, dem Festlande fast anhängend, die an Grösse bei-

b. II, 4, 16. nahe gleichen Inseln, **)Kerkinna die eine, die andere Meninx ge-

c. Od. 9, ö4. iianiit. Die Meninx hält man fiir das auch *^)von Homeros erwahüte

d. §. 8. 1,2, Land '^)der Lotophager; un l wirklich zeigen sich einige Merkmale,
11. III» 4, s.g^^oiii Od)ö6eus Aitar, als die Frucht selbst. *)Denn der so ge-

«• S- nannte Lotosbaum, welcher sehr süsse Frucht tragt, ist aui jener In-

sel häufig. Auf ihr rind-andi ntebre'Städte, and sm eine dier Inf

sei gleichnamige; aneh in der Syrtis sdbst-liegaa' einige Stadtcben.

a. USAn ihren Winkel aber ist ein gfoswr Handekort an einem in den

Bosen sich ergieisenden Flusse. Bis dorthin erstrecken sich die

Strömungen der kbben und Fluten, za deren Zeit die Anwohner

out £ile herbeilanfend den Fange der Fische obliegenr

Sinn darin fand; die Hdschr. im Escor, zeigt statt ßaX^fovog das Ad-

jectiv aouo^ioi^ d. i. tvtpvijg^ aptuSj hene comparatu», welche aüerdinffü

sehr ächicklichc Lesart Kor. u. Letr. angeoominea haben, da sie mit

Xyl. u. Tyrwhitt (welcher letzte anf das poetisebe end hier fiberhaopt

unstatthafte dXi^tovos, mari cinctus^ verfiel) ßaXid^covog für ein verdor-

benes Wort halten. Das ist es anrh, wenn man es für em \djectiv nimmt.

Mir aber scheint oi vieiiuehr ein ursprünglich Phönikisdier Beiname
AonnoDs zu sein, zosammengesetet ans Baal und einem anderen Wette,
dessen Befitimniunf; ich Andern uberlasse. Als Beinamen Aiomons finde

I ich das Wort schon von Cellarius in Orb. ant. Afric. p. 138 u. Man«.

X, jS, ä. 153 aufgeführt, >veIcUer letzte hinzufügt, dass diese Landspitze

{welche «r jedoch onfichtig Amnion Baliihonos anstatt des Ammon Bali-

thon nennt; denn "jfificovog BaXid'ojvog sind Genitive) wahrscheinlich

^Derlei sei oüt BffaxaSrjg u-nna bei Ptoi. III, 2, deren Name schon die

rings verbreiteten und dea Thunneo angenehmen Sandbänke und Untie-

fen beadchnet, und keine andere Landspitze in dieser Gegend sich fin-

det. Nach dieser Ansicht halte ich BaXi^(ovöq ffir richtige Lrsun;;;, die

Variante dqfio^iog aber nur für wohlgemeinte Eraendation des Schrei-

bers, statt deren ich vor ngog ^vvvoGyuiniav das ausgefallene, aber

nothwendige und wahrscheinlichere (denn df^d^Ao; koMt ia SCrabo
idenal« vor) Adjecliv evyv^g ineder einselie.
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§. 18.

Küste zwisdiea der Kleinen und Grosseo Syrtis; See und Stadt
flocbU, Leptis rnid aoden Städte; der FIom KiDyphai; das Vorga-
bfege K«pliali» Anfimg der Groiteii SgrrCif,

Auf die Syrtis folgt der vierhundert Stadien haltende Sampfsce

Zuchis mit enger Einfahrt, und au iliin eine gleichnamige Stadt,

welche Purpurfirljei eien hat und raaruherlei Salzfisi liuaare. DaDO
ein anderer viel kleinerer Sumpüäec, und uacli Uieäem die ätadt Abro«

t^oQ und einige andere. Sofort daoo Neapolis, aach Leptis ge-

nannt Von liier beträgt die UdieHUirt den EpiiepliyriMlien

Lokieni dniteusend and . aechabundert Stadien. Znniduit folgt der

Flass Kinyphoay and nach diesem ein Manerdamm, welchen die

Karchedonier aoffiihrten, nm einige ins Land hineinreichendeSnmpl^
tielcn zu überbrücken. Auch sind hier einige hafenlose Orte» woge-

gen die übrige Küste Häfen hat. Dann ein hohes und waldiges Vor-

gebirf^p, der Grossen Syrtis Anfang; man nennt es Kephalai, d i.

f!re Kopfe. Zu diesem Vorgetmge sind von üarcbedon wenig uebr
altf fuol^ausend Stadien.

§. 19.

Völker des inneren Landes, LibophSniken^ Gätnlcr, und iSanuaan*
ten, ihre Lebeosweise und ihr Hausvieh.

Ueber derSeekuate, von Kardufdon bis Kqibalai nnd andrer-

adts bb »an Lande der Massaisylier
, liegt das Land der Libophoi-

niken Ua miBerglande )der Gaitnier, ^)weldie9 scbon Libysch 4^ M.

1) T)ie T-.psart dlagfia ro AokqcSv bei Tzsch. ans cinif^rn Hdschr,
igt ificorrect j denn es ist keine Ueberfahrt der Lokrer, sondern zu der^

Lokrem. Richtiger ist die filtere Lesart 9. iid Aoxgävy wofür Koray,
beide Lesarten vereinigend 9 beaser d. to inl Aoxqcov schreibt.

Naclilier scheint der Name Ktwtpog doch nicht, wie Tzsch. behanptrt,

in allen Hdschr. zu fehlen j denn ihn zeigen alle Ausgaben. Jeduutalls

ist er hier erforderlich uad richtig; gewöhnlich aber heisst der Fluss
Uoyps, j. Wadi-Gnaham. V^'l. l'/.schucke zu Mela, I, 7> 5.

1) D(;r Zusatz rj^rj Aißv/.rjs ouörjg bedeutet, wie Ijctr. richtig an-

serkt, dass die Gätuier schon ein reines und unvermischtes Libvsches

Volk sind, im Gegensatse der Libophöniken, unt«r welchen man aaon Dio-
dar. XX , 55 die aus Libyern und PhÖuiken geaüaehien and von Kar-
thago abhängigen Bewohner der Küstenstädte , zu welchen auch die

Metagonier gehörten, und des zunflchsten inneren Landes verstand; vgl.

aodi Polyb. HI, 33; PHn. V, 4; Mann. X, 2, S. 806. Karthago sdbst
war^e solche Stadt, aber das Oberhaupt aller iibt igen. In demselben
Sinne, wie hier die Cätiil' r, heissen in §. 2 die Maimiaiar ain Liby-
sches VoUc, lind eben so in §. 20 die Nasamonen.
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»r. Dat Lind über dm G«lql«ni.«i>cr ist das Jenem ghSddanQge

b. §. 11.Land der Gaminnte»» ^) woher die KardiedomsclMn Steine,kom-

men die GwainanteD aber soUen ^) von den Aitbiopepi« jenen am
Oaeen^ neun oder auch seba-Tage8r«i8eay vom AiiiniPii aberwoU
ionfzdui^ entfernt sein. Zwischofi den Gaitulem und der Küste an-

'8er« Meeres sind viele Ebenen, viele Berge, grosse Seen und Flüas^

deren einige auch unter die Erde sinkend unsichtbar werden.

Diese Volker sind »ehr einflach in Nahrongsmitteln und Beklei-

«.XVI^,g,9^""&5 aber viele Weiber haljeu sie und viele Kinder, ^) übrigens den

•. 17. Wanderiilrtt n der Araben ähnlich. Die Pferde und Ochsen haben

längere Klauen , als in andern Ländern. Die Pferdetächtung wird

d.XI,i8, 7.von den Königen so eifrig betrieben, ^)daM mm der FäBen Zahl

aBJiMdh anf sehn Mjriade&'lieieGhiiet Die Sdiafe *)HmdeB'nit

2) Letraane niannl iBe Worte dn6 rth luA tdh nup-
amtaviTcov als Hendiadys für: die Aetbiopen am Ozean. Allerdings

sind nur Diese ^emeint| denn die Völker am (südlichen) Ozean kötmen

keine ander/e seu« als die Aetbiopen. Und wären wirklich noch südli-,

eher«, die Aotidopen, genmnt, so kdmite der Weg su Diesen des
Wege zu Jenen nicht gleich sein. Aber der HendiaiKs ist keine Rede-
fignr f\ir w'issenscbaftlichen Vortrag, ^\orin er nur, wie auch hier, Ver-

wirrung nacht. ^ Ich halte daher das xat, welcUes ausser den Äetlilopeu

noch andere VSHcer am Osean denken lässt, für unecht, und lasse es

weg, wiewobl noch Kor. es behalten hat. Strabo will durch den Zu-
satz rcöv napoTKfcivtTcöv die am JSiidozean wohnenden Aetbiopen bezeich-

nen, bis zu iiereu ISurdgreuze er zehn Tagesreisen rechnet. Er will

äle zugleich unterscbridea Ton den westlichen Aetlriopen am ioMOM
Meere, ol h^jtJQioi %alovpsvoi Aid-ion^g in §. 5 u. öfter, welche Letr.

irrig auch hier annimmt. Die südlichen Aetbiopen nannte er auch schon

in B. I, 2, 21 rovs l|a» xal xata xov 'Slxtavov At^ionaq, wo abor
das xal keinen Hen^dys, sondern eine nähere Bestimmang das l^t»

Macht; (ienn es gab aach schon Aetbiopen am ArafaisCfaen Busen.

S) Die allffeaieiae Lesung hffetpero ist schworlkh pchtig; den«
was kann das haperfect hier bedeutao? Letronne ninvias f&r dini Ao«.

rist, und diesen wieder fOr dbs PrasMk^ Ausserdem .ainunt er das Pas->

siv für das Activ fr^fqpa oder ^^QB'rp^ , d. i. tQiq>H y wobei er rovg.

ivotxovwas hinzadeakt, wie bei ^^7X9^ -^immiaa ia B. IV^ %
1, so dass die Schafe darch MHeh andtPleifl«k.dia GafaHaatea naoren.
Aber diese Interpretation ist eben so wuii4«rlidu ond faladi, als tfa-La«.

sang selbst. Gewiss hat Strabo es nicht- M geeieint, sondern umge-
kehrt. Denn dass d le Schate durch <MUeh «»d Fldsch < dio' Mensefaan.

pühranf Sil w<ltbefc«mt ,^emd firiimts ^kaiw«r »BriHÜinttog , wohl aiar
die <«n8eli^lvteMei^wtetÄfl$lMk («Man auch'nur ^f^ die»

Garamanten, weil sie des Grases und Getreides enaangehi, ihre 8chafe>

Bit Fletsch futtci% wie nach B. XV, S, ^ die Icfathsp^iaier ihr Uaaa-.
vlah «it «nntitn. Und ^rdrklich Irhui etwas Wakraa. dann Jein ;: dann
man weiss» dass gezäho^te Thlere und Hwlsvieh sieb an dne ihnen nicht
natürliche Kost, wie der Elefant an Wein und Rum, daa Pferd an Bier,
das Huhn und die Taube an Fleisch o. s. .w>- gtwfirhnen lassan. Aber
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HU mid Fleiv^he .genährt» aip neutea neben den Aiüüopea.

§. 20.

Pie Grosse Syrtis. Gefahrliciie BeschiiTii g beider Syrten. Gro»-
fer Luidtee nnd die Häfen Aspis, Charax und Automala. ParaUeie
dieser Orte. Mehre andere Orte, TorsEAgM ANrenik» «m 8oe Til^
>Mü«, .nnd »odi —daat Jm am KjFimiii -

Die Grosse Syrtis ^) hält im Umfange etwa *)[dreitaascfid]a. U, ^ iß,

BePlAlilldert und dreUsig Stadien, und im Durchmesser zum Winkel
tauend. imd.fiiqlhuKlert; «o gros« ungefähr ist aodi die Breite der
UMniig. Die Gefihiliclikeilt lowoU dieser Sjitis 'idi der Kleiiieii

[erwächst daraus]^ daaa der Meergcwid vielenvarU iwiiplflach is^

nd beiBhben «odfluthen Manche aofdieUntiefen gcnthen und rit-Sp m.
zen, und nur selten das Fahrzeug gerettet wird. Deshalb machen sie

die Kustenfahrt in Feme, sich hütend , dass sie nicht unvorbereitet

on Winden ergriffen in die Buchten gerathen. Dennoch wagt derb. V,

Menschen Kühnheit, Allcf zu vermcbMip osd TorzügUch die Um* ^
fldütfungen am Lande.

anstatt des hier unarkMibarw ImpeEfoeCi Ir^^iro fdnUb Strabo ebne
Zweifel das Präsens xQi<pitai.

1) Die Falschheit der allgemunen Lesung hfveotocUav xttl tgtä-
nopt«, 930, erkennt ein Knabe, sagt Sasaebon, und Vermtbet dafür
miVTa-Kic%iXLmv y 5000, aus B. II, 4, 16, wo Strabo nnrli Eratosthenes
den Umfang dieser Syrtis zu 5000, die Tiefe (von der Mündung bis in

den Winkel, die Bucht von Tine) zu 1800 Stadien angab, zugleich aber
«Aie andere Messung hinzufügte, welche den Umliuig so 400(S die Tiefe
zu 1500 berechnete. Koray hat ^e'ente, Gossellln in der Giogr, des
Orect anal. p. 88, not. 6, die zweite angenomnen. Aber weder die

erste noch die letzte Zahl kann ätraboos -wahre Schreiboog sein , da»

wie Letr. riditig anmerkt , solelie Abweidiung von der echten Lesong,
und Veränderung der 5000 oder 4000 in 930 weder in Ziffern nodi
Worten begreiflich ist. Wahrscheinlich hat Strabo hier, da er die

Tiefe zn 1600 angibt anch für den Umfang nicht die Eratostbeniscbe,

flondera fie aod«e Angabe ni 4X300, Jedoch nicht in diecer roaden
Zahl, sondern genau zu 3930 yorgezogen, und der Abschreiber die erste

Ziffer y, d. i. TQiGxiXlanff tibersehen, wie öfters; vgl. 21, Anm. 1.

Uebrigens ist diese zweite Messung ziemlich richtig, die ältere Erato«

eUieaScbe hingegen selur in>erlrlebeR| Tgl. Hann. X, ^ 8* 110.

2) ^ese ganze Periode ist im Texte unconstruirbar , weil gleich

Anfangs zu 17 %ccXxn6x7i9 das Prädicat fehlt, und ausserdciu dtinkel,

weil nach ßv^og ein Komma und hernach Kai fehlt. Jenes Fnidicat

wac TenmitliHcfa in tovrov y/renn, «r eo erffar , woravf dann mit 8w
mä Kfd zwei Ursachen folgen. Auch tilge man das Komma n".d\ rzhifi-

fivglSccs, Daa auch Tcn Rer, an%cniiiBinene,Miii findet sich schon im
cod. Med. 8.
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Einschiffend nun in die Grosse Syrtis erblickt man zor Rechten

nach dem Vorgebirge Kephalai einen etwa dreihundert Stadien iu

Länge und siebenzig in Breite haltenden Bninens^, welcher in den

Bttflcn MufiSeitead vor der Miindung kleine Imein nnd einen Anker-

platn hat Nadi dem See ein Wobnoit Aipis, der beste aller üafen
an der Syrtis; nacli diesem dcrThnnn Baplvantas, Grenze des

diemaligen Kacdiedonischen Landes und Kyienaia*s unter Ptolemaios.

Dann an anderer Ort, des Namens Charax, dessen sich die Karche-
c. §. 22. U,donier ab Bandeisplatzes bedienten» indem sie Wein brachten, ^)und

Steckenkraut und dessen Saft von den aus Kyrene heimlich Einrüh-

d. III, 5, §. 7 renden als Rückfracht nahmen. **)DaDn der Philainer Altäre, und

nach diesen die am Winkel d**s «ganzen Busens Heißende und Be-
satzung habende Festung Äutcunala. Der Parallelkreis dieses Win-
kels ibt um tausend Stadien 3) südlicher, als jener durcii Alexandreia,

mid nicht um völlige zweitausend, als jener durch Kardiedon, und
wird einerseits anf die Stadt Heroonpolis im Vl^inkel des Arabischen

Bosens» andrerseits anft Mittenland der Hassaisylier und Bfanrusier

fallen» *)ttnd Ten ihm hält die nodi übrige KiiBte nur Stadt Bere-'

8) Vor voadttQOi Hott aMui nodi (uhq^, welches schwerM oeh4
ist, da die onbestimmte Angabe (wenig südlicher) mit der beigefilgten

bestimmten (uro 1000 Stadien) eine wunderiiche Rede macht; überdies

sind 1000 ätadieu nicbt wenig. Icli lattäe es daher mit Letronne UD-
übersetst. Xytander u. Penzel geben es darch psnilo mimu; aber dantf

musste man lesen fiixQq) [iXurzoGiv] voriohsQog [rj] x^^''^'? CTaSiotg.

Ohne jenes unbrauchbare fitxQÖi stimmt die Angabe auch übercin mit

i'ener iu B. J, 2, 18 a. £., wo der LfSuideoge zwischen Heroonpolis und
^elusium 1000 Stadiea gegeb«i werden , und gleichfalls mit eben der-
selben in XVII, I, 21, wo man Anm. 3 vergleiche. Der Breite jener

Landenge aber ist der Abstand der Parallele durch den Sjrtiswiakel

on der Parallele Alexandriens gleich.

4) Man liest xava t^v fiecoyrnocp — , onov — , als ob der iibrigo

Theil der Syrtisküste im Mittenlande liegen könnte! Auch setzt Strabo

nachher über diesen KQstentheil landwärts die Nasamonen, welche west-
lich bei weitem nicht bis an die Massäsylier und Maurusier, sondern
Dtir wenig über den Syrtiswinkel hinausreichten. Das oirov also gibt»

:uif uföoyoffn'i' bc7ogcn, Unsinn, wie Letr. richtin; zc'fjt. Er setzt daher,

das onov auf den oben erwähnten Syrtiswinkel beziehend, die ganze
.Nachricht Tom Parallelkroiso desselben (tob fors d* d Us Afoo^ov-
o/ov) in Parenthese. Allerdings bleibt , die Richtig|c«t dos fsPOV vor»
ausgesetzt, kein anderer Atiswejr übrig. Weil aber wegen der grossen

Bntfeniung des tuvjMv von onov, und wegen der Nähe des (tBCoyaiuv

die fieiiehan^ des o»ov anf das letsto Icaain verrnddlicb ist, ondj»-
denfaUi verwirrte Rede entsteht, so vennuthe ich, dass Strabo nicht
orroif , «sondern crqp* ov schrieb, zu beziehen auf naQccXlrjXos * welcher
zunächst vorher Subject ist, und aufzulösen durch xal un avrov, wie
idi fibenetso. Uebrigens ist aodi das Von vro hier richtiger, als das
"Wo, da ein termimt» a quo gedacht werden muss; auch ist es idncrls^

^ ob der Winkel solbst, oder seiD ParaUolkrois bez^dinet wird.
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oike *) tausend und fJinfhundert Stadien. Ueber dieser I^nge h>-

gen, Breite bis a[i des Philainos Altare reichend, *^)dic Nasa- e. §, 28. I,

jüuooeo, eio Lii>^ »cbea V olk
j
jener Zwisdieonumi aber iiat wenigeHa- ^>

fen und seltene Wasserplatze.

Hann IbJgt tine I^ndspitze, genannt Pteado|pcniB0^ auf wd»
dier Bcicnike ihie Lage Imt neben onem See TnUSm^ in wddlem
ein Inseldien meikwonfig ist, nnd auf ibm ein Tcnijpel äipkttM^^i
^)MdicinSeederHeipeHdeniat4loft,inw<flctoeinFlnaiLaAiiii '

5) Der Qocli nbrige Theil der Syrtisküste Ist onstreiCig die Ost-
kSste Ton der Winkelspitze bei Automaln bis Berenike bei der I^and-

spitze Boreom, wo die Mündung der Sytüa anceiMmBea wird. Dieser
OKkItate gibt die allg«aMbe Leing 9500 Stute! OffeiriMr tin Y«»-
sehen de« Abschreibers anstitt 1500, wie gross der Ihtrchmesser der
Syrtis, d. i. ihre Tiefe (r^g fiiyalije Sv^rmg ßa^oq in B. II, 4, ^f^^

oben in diesem Paragraphen richüg besümmt ist. Der Abschreiber las ,
and sdiriflb, wie anch Letr. gUobt» die Sffem &q> oder 9^ aastatt
a<p oder A^, Ich wundre mich, dass Koray die 9500 and Torhw
das onov' ehae Anstoss beibehält» and aMkte nur seine Krki&raag
wissen.

6> Iler GeaitiT taf dl «lifravff liiagt waderm ^mi^wnm aedi
Ton vccffijxovTig ab, nnd lässt sich, wie auch Letr. erinnert, nicht con-
stmiren. Die Nasamonen sasseo längs der Ostküste der Syrtis neben
dem Gebiet Kyr^e's , und w^ter südlich landwärts ; dies war ihre
Länge. Ihre vrme entvedrte irich westlich bis sor ebemaligea Kartha-
gischen Grenze bei den Altären der Philäncr; ihr Woludand war also

fiberhanpt östlich und südöstlich an der iSjrtis, wie es aueii in H. F, 4,

16 u. unten in 23 bestimmt wird, ötrabo also will hier die West-
küste ihrer Breite angebe, und wirdiaa Accasativ gesidirieben haben to
ah TtlccTog. Der Abschreiber ji^laubte vernnitldich , es mfisse der Geni-
tiv sein, weil vorher rov firjxovg steht, Letroane irrt, wenn er jene

drd Worte für eingeschoben hält, Koray aber lässt sie nnangefuchten.

7} Die allgemeine Lesung xal lifir;v lEtfxs^fdaw, ist hinsichtlich des
kifirjv Schwerlich rirhtif^. Wt^niigleich die ganze Topographie vom See
Tntonis und den Hesperiden nebst Zubehör mehr mythologisch als ge>
ographisch ist, so müssen wir sie hier doch geographisch nehmen. Ei-
nen Hafen aber der Hesperiden erwähnt Niemand. Der Hafea der
Stadt Berenike, T^'clche früher Hesperides Und Ruespcrides hiesa

(auch noch bei ätrab. 11, 4, 16 u. X, z, 19), kann nicht gemeint sein,

weil Berenike ausserdem mehrmals genannt wird, und unter diese fiibei-

liaften Angaben nicht gehdrt« fttit Uaneehl abo besteht Salmas, in So^
Itn. p. 264 auf der I^esung lifirjVy sich bernfend nnf Skylax Worte:
'Eaniffidts noltg xal lifii^v, womit jedoch nur die 8tadt Berenike be-

zeichnet wird. Der alte Lateiner übersetzt ioeii», bat also Uiivtj gele-

sen, welche Lesart ich mit Tzsch. u. Dodwell (de peripli HamumU
neCirfe, i« Geogt, Min. Ilud». p 5) fTir die richtige erkläre. Denn aus-

serdem, dass F^emand einen Halen der Hesperiden kennt, und dass eia

Flosa sich fuglicher in eiosn 8et^ ik ia eiaaa Hafea erpiiesst, wird hier

ab Gegensata sa dem See Tritsail mn zweiter See, nicht Hafen, auf-

gsfiUirt. Diaa kennt aocb dmi ansdrückliche Zeogniss des PteL IV,
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BoR8iD%<d.*i. die NorjdspH^e^ bei»t^.,«d.g€;g^||:epha|qi^Sjrli«
Mupdang macht; .3miMl^^>iiber liegt der PelppoDoesos Landspitzen

f. Vin, 3, §. gegenüber, ')dem so genannten Ichthys» d. i. dem Fische, *')[und

*
°X

^2* 19
Cheloosta«,] imgieichen der Insel Zakjnthos ^)bei Ueberfahrt

' * 'von ®) dreitausend und sechshundert Stadien. Von dieser Stad^

li.Lacan.lX,**)umgiag zu Lande Marcus Cato, ein Heer von zehntausend Mann
S94 tt. w. führend, und es der Was<erplätze wegen in Theile zerlegend, in

dreissig Tagen die Syrtis j er wanderte zu Fuss durch tiefen Sand
bei grosser Hitze.

Nach Berenike folgt die Stadt Taqcbeiniy auch Arsinoe ge-

8. 887. nannl; dann die.Tormalige Barke, jetzt Ptolf^ais,; dann, die .Land-

spitze PhykAB» sww. niedrig 9 aberam mumtfitt gegen.Noffden^buH
t Tn^i, l.gbsragend m der übrigen Libyscbai Knate) .*)^ liegt dem lUnn«

roQ in Lakonike entgegen ^^bei sweitanaend und acfatbandert Sta-

4, welcher diesen See anerkennt: 7f «jro tov Aa9-ayvog norafilov ht^

tiftnoudvTj Jiifivijf d. i. dann der aus dem Fius«e Latbon (bei Aod^ra
Lechen, bei Str. XIV, 1, 89 Lethaios, d. i. vijg Atj9fis, Flos» der Ver-
gaaaenheit) sich ergiessende SumpCsee. Mannert aber, 8. 89, schüttet

das Kind mit dem Bade aus, indem er den ganzen Satz für eine Gloas^

erklärt, weil es weder einen See nocb Hafen der Hesperiden gegeben
kabe, eegleidi die Wocts des Ptotemaiis unrichtig deutend.

8) Wegen des voraofgeheaden Plurals tu axga rouss hier der Na-
ne der sweiten Landspitze ausgefallen sein, wie ich schon in B. VIII,

3, 12, Anm. #eriancrte. Es ist der dem Ichth^s (Kap .Zanchi) baoach^

barle Ghetonataa. Na«h 'iz^v also wird Strebe .gwchrieben bab«n

xal XslcavaTce»^ w^icbe Wocte. <d«e Ahauhryiber wegM .dea .folgeoden

nal übersah.

9) In B. X, 2, 19 gibt Strabo diaaer Ueber&hrt aar 3300 Stadien.

IMe wahre Wdte ist nach den neuesten Karten Breitengrade =
8450 Stadien , 600 für den Grad nach Schiffennessuog. Da nun die

Wahrheit in der Mitte beider Angaben liegt, so könnte man zwe^felo^

welche von b^den Angaben yerfehlt sei.. Da aber die Messungen der

Schiffer (und avr solche sind hier voraoszosetsen) selten zu jclein, ge-

wöhnlich zu gross sind, so sind die 3300 wahrscheinlich onrichtig, und
sollen, wie hier, 3600 Sein, kioatoiioi, welche auch Gast.. Giogr, muoL
p. 80 will.

10) Aneh dieae Zahl weicht von den in B. VIII« 5, 1 gegd>enen

8000 Stadien ab. Doch sind beide für richtige Lesung zu halten ; denn
jene ist nach runder Zahl ungenau , die hiesige geoaoere Messung, und

gleicht den 350 Meilen bei Plin. V, 5. Aber beide Angaben rind aehr

«bertrieben. Dia wahre Weite ist 3| Grad = 2200 8udien. In Gos
idBoa Sjatem, welcher hier 833| für den Grad annimmt, sind es 3055

Stadien. — Weiter oben lese ich mit Kas. u. Kor. d' ixMi/uVi; statt

dl xttnivn; denn hxsiaQ'ai setzt Strabo gewShnHch ten walfc hbiana»

tagenden I^udspitzen. Weiter onten mit Kor. anstatt Apollonias Apol-

loSa, wie aie aoch in $. ti n. 22 nad bei den. übrigen Geagnphan
tarkMaut.
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dien te UcbcrMirt; ttdi bt «nf dfer Landspifa» «in gleidüMBiget >

Südtdieii» Nicht ««it Yon Phyküs entfernt ts| der Kyrenner Hsfea-
stadt Apollonia» etwa hundert und siebenxig Stadien, Ton Berenike

aber tausend^ ond achtzig von Kyrene, einer grossen auf tafelähnli*

eher Fläche liegenden Stadt, wie wir vom Meere sie gesehen haben*

8. 21.

Kyreoe, Pflaasstadt Theia's Inlfnichtbafer Lindschaft, einst bUI- '

hend vad BiftchC%, JaCit Rtadsch. fiiniga Mdte ihres Gebi«ls. r

Kyrene ist •) Anbau der Theraicr, jenar Lakonischen Insel, a. l, 3. 12.

wddke vor Alters auchKaUiste hiess, ^)wie unter Andern aucbKaUnb. Viil,8,i9.

machossagt: " X» *•

Früher Kalli&te genannt, doch später gewandelt in Thenif
Rosseberühmter Kyren* Ahnin, vro nme Gdbnrt

Der Kyreoaier ®) Hafenstadt Hegt Krete's westlichem Vorgebirge ge- c- §•

genüber, dem Kr'm-nietöpon, ^)bei zweitausend Stadien Ueberfabrt;

die Fahrt gcschibt <*) mit Süd-SOdwestwind. Kyiene wird fiir jenes I, 8, U.

,

Batto« Anbau gehalten, dessen sich Kallunachos als seines Ahnherrn

luhmt. Sie bKihete empor durch ihres Landes Trefflichkeit; denn

sie ist die beste Rossenahrerin und FnichteRengerin, und hatte viele

ehrenwerthe Männer, welche der Freiheit preiswGrdigen Beistand»

den überliegenden Barbaren aber kräftigen Widerstand leisten konnten«

Tor Alters also besass die Stadt Selbstständigkeit
;
späterhin aber,

als Tbibron, des Harpalos Mörder, Oberhaupt war, *) bemächtigten c. iu 1, •«

sich ihrer die in Aigyptos herrschenden überlegenen Makedonen. So
von Köfiigen lange Zeit beherrscht, gerieth sie in der Itomaner Ge-
walt, ')und ist jetzt eine mit Krete vereinigte Statthalt» rscba fit. t

ISebenstädte Kyrene's sind Apollonia, Barke, Xaucheira und Bere-

nike,. und die übrigen nah§n Städtchen.

1) Pie aorichtiise Lesart der älteren Aasg. a. der TsschockitdMB
Shodachriften, x^i^** hat schon Kai. In hiaxiUc» Terbcsaerti dian ua-
nögUch konata Staabo-bei dieser Weite so sehr die Wahrheit verfeh-
l«n. Und dass er die wahre Wette kannte , sehen wir aus doppelter

Angabe iu B. X, 4, 5, wo er sie KU|rfit auf zwei Tag««- und Nacht-
lUirtMi, welcba etwa flOiSO Staffiea betragen, nachbir. mit BratasMianes
ausdrücklich« 2000 bestibimt. Dies ist richtig; denn es sind fast drd
Breltengra(^e, welche nach Eratosthenigcher Messung fast 2100 Stadiea

geben. Die Abadüreiber haben nicht selten die Ziffer der Tausende
entweder falidi gelesenoder übeiBehen; Tgl. §. 20i, Aaai* 1» nad 32,

Anm. 1 ; auch B. XVI,. 1 , 11 , Aua, 2. Koray hat %iUoiv behalten.

Aach behalt nachher Trsch. das anitatthafta l>a|i|tf . vriewohl aahon
aafaie Hdschr. richtig t^v^^^ti geben.
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Nachricht vom Silphium oder Sterkenkraiite. Berühmte Miinner

aas K^rene. Uebrige K^renische Kü^te bid zum Kaubutiiiuu^ uud
ihran raerkwUrdlgstea Orte»

«.§.20 n. 23. Mit Kyrenaia grenzt die *)das Silphioo oder Steckenkraut und
^>**»'^^» den Kyrenaischen Saft, welchen das eingeschnittene Steckenkraut

entlässt, erzeugende Landschaft. Dieses Kraut aber kam dem Aus-

sterben nahe, als einst die Barbaren (es waren Hirtenfiorden) zufolge

besonderer Feindaciidfi eindiuogen^ und die Wurzeln der Filanze

Temichleteii.

. Bcfuhiate KyignawciieMänner waren znvorclent ArUtippos dei

Sokralikery welcher auch die Kyienaische Weltweisheit stiftete« nebst

seiner Toditer AiiCe^ welche die Sdmte fortsetzte^ und ihr wiedenut

dieselbe übemehmeDder Sohn Aristippos, zubenamt Metrodidaktos,

d. i. derMatterlehrling. Dann AnnikSris,welcher die Kyreuaische Lehre

erbessert zu haben scheint, und die Annikeiische einführte. Kyre-

S. 888. naier sind auch Kallimachos und Eratosthenes, Beide hochn;cehrt von

IX, 6, 17. den Königen in Aig-^-pto«;; Jener ein Dichter, ^) znf^lrich auch in

cl, 8, X.Sprachgelehrsarnkeit ein Üeissiger Forscher, *) Dieser sowohl hierin,

als in Weitweisheit und Grössenlehre , wie je einer, ansgezeichuet

Aber wahrlich auch Karneades ; denn Dieser wird als der beste aller

W^tweisen aus der Akademta anerkannt Auch Apolloolos Kronos

d.XlV, 2,21. ist dort gebürtig, desDenklehrersDiodoros Lehrer, ^) welcher gleich-

Ms Kronos xnbenamt war, weil Einige des Lehrers Znmunen anf

den Schaler übertrugen.

Von ApoDoma halt der Kyrenaier übrige Küste bis znm Kata«

^ f^ 1 1^ bathmos zweitausend und zweihundert Stadien, und hat '^'')sehr

%, schwierige Vorbeifahrt ; denn der Häfen und Ankerbuchten und Wohn-
orte und Wasserplätze sind nur wenige. Die vorzüglichst nahmhaf-

ten Orte dieser Küstcnfahrt sind das Naustathmon , d. i. der Sdiif-

stand, das Zepbyrion mit Anfuhrt, und ein anderes Zephyrion, und
die Landspitze Chenhonesos mit einem Hafen, weiche ^)dem Ko-

1) Nw ans ikb«raiSssiger Bhrfurcht vor s^mb Hdsdir. konnte
Tzschucke <1ie vprHorbene Tipsart Kir/.lov anstatt jener der ältereo

i Ausg. KoQixov einführen, deren licrichtigung in KmQVHOV aus B. VIII,

5, 2 so leicht uud sicher war; einen Ort Kyklos hingegen auf Kreta
kenntNiemand. Sowohl diesonNaBonalsdie folgendaZSiiii ISOObaawei-
feite schon Kasaubonas. Konkns hiess t^ie nordwestlidie Landspitze

Kreta*« mit {rleichnamigem Städtchen, nach Ptol. III, 17; die erste kennt
auch Piin. IV, 12 al SO, n. Strabo a. a. O. Ihr Abotand von dieser

Kyrenischen CherrhonesiM betrigt über drei Grad = 2100 b)s 2200
Stadien, wie gross überhaupt und im Ganzen die Kretische Südküstc

von der Libyschen Nordküste entferat ist, wessbalb auch in ^. 21» Ana.
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rykos Krete*8 bei [zwei]tan8end nnd funfhondcrt Stadien der Ue-

berfahrt eotgegenliegt. Dslüü ein Teiupei dc& Heraklei», uud über

ihm der Flecken Paliaros; dann der Hafen ')Meoelao8 uad die nie-e. I,

drige Landspitze *) Ardania mit Aokerbiwbt ' Dann der GroMe
Hafen y welchen ')ClieR]ioiieios -anf Kiete, durdi eine ZinKhcn-^ X* *»

frkt roa- ')stveitaiiseiid Stadieo getrennt, entgegediegt; denn
überhaupt streckt sich fest dieaer ganzen Küste die achmale und

lange Krete gleichläufig entgegen. Nach dem Grossen Hafen Boch

ein anderer Hafen Plynos, niid über ihm Tetrapyrgia, d. i. die vier

Thfirme. ^Das noch Uebrige '*)ii»t die Küste bis Paraitonion, undg. A, i, 14,

von dort bis Alexandreia; diese Gegend hcisst Katabathmos , der

Hinabsteig. Bis hierher reicht Kyrenaia , wie wir schon iu Aigy- h. A. i, $. 6

ptos Beschreibung sagten. o. la a.£.

1, SOOO statt 1000 zu setzea war. Schreiben wir also auch hier 2500
{dtax^Xltav statt 2^^oo*')> so ist dar Fehler, welchep Sirabo bei seiner

Bekanntschaft mit diesen Weiten nirht machen konnte , bis auf etwa

300 Stadien gewöhnlicher Uebertreibung berichtigt. Gosüeilin nioimt,

hier 500 Stadien für den Grad, da dann die falsche Angabe aufs Haar
zutrifft; iiber ich kann B^h, wie ich mehnnals sagte (vgl. die SbileH.

& LXIJI), mit diesem wnndeflichrn S\strni nicht befreunden.

2) Diese Landspitze, welche hier ini Texte Ardanaxes heisst (cod.

JUmc. et Pari: U^detpdim), nannte Strabo ia B. I, 2, 21 Ardanla. Bei
PtaL IV, 5 heisst sie Ardanis, im PeripL Anonym, bei Mann. X, 2, 8. 36
verschriehen KarHame. Woher hier die wonderliche Endung? Jene Ab-
buchungen scheinen zu verrathen, dass der wahre Name entweder Ar-
danla offer Ardanis war, und dasa Strabo auch Mer Ardanla idkfiabb

Auch Kas. erklärt iu B, l, a. a. O. Ardanaxea fSx unrichtig. Per
Periplus setzt Ardania 100 Sta<£len we«tlich vom Grossen Hafen, neben

welchem Strabo, von W^ten gegen Osten gehend, sie gleichfalls hat.

zy Dar Text seigt 3000, wieder diM filsche Zahl, statt deren es,

da der Abstand etwa drei Grad betrlgt (vgL Anm. 1), nur 2000 sein

müssen, welche dann mit der Welte von Kyrene bis Krla-meto[ron in

$ 21, Anm. 1, anch ziemlich mit den 2500 von Cherrhonesus bis ko-
r^kus ftbereiastinHnan. Avcb Letr. ist dieser Heinmig, qihI erinnert an
die häufige Verwechslung des 8i und tqi in den Zahlwörtern. — In

eben dieser Zeile ist dnoXiTCOV0ce falsch statt anolslnovaaf und in der

folgenden olrj statt ol-gt vrie Kora> schreibt, weil dieses zu dem nähe-
ren nttgalia bvaet passt, als sn dem entfemleran Jt^rn.

4) Nacb ro dl Xomdv^ wo einige Udschr. noch ^017 zeigen, ist

auch noch fori rb erforderlich, weil der Satz sonst kein Prädicat hat,

nnd die Ellipse des iotl hier sehr hart wäre. Biesen Rest der Liby-
•dien Kfiste erwihnt Strabo Uer ohne weitere Beschreibung, weil er
davon schon oben in Anm. 1, 14 gesprochen hat. — Nachher muss
man mit Koray das unrichtige 1^ in 17 verändern, ut dictum est (A. 1,

§. 5 u. 13 a. B.), mcht quae tUctatiii denn Kyrenaia, worauf n geben
würde, ist m&t Aegypten nicht beschriolMn. Letronne aetit dafür 89
zu dem obigen T6 ot Xotxdp^ und oinunt nttUtuu H ^ if Kp^tpmi«
als Parenthese.
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§.23.

* Tölker des inneren Landes über der Syrtis und Kyrenaia. Fmditp»
^ bare Oase, nnd darüber das wüste und unbekannte Land der Gara-*

mantea bis zu dem noch unbekannteren Aethiopien,

Das In tiefer Weite über der Syrtis ilnd KyreMia U^^de nn*
a. f. 80. Iffradltereiud dürre Land besetzen die Libyer; ^) zuerst die Nai»-
4, 16. aonen^ dann die Psytter ond ein Theil derGaikpler^ dann die Ga»
b. A. 1, lft>ramaateo; weiter gegen Morgen aber die zumeist ^)mit Kyrenaia

' begrenzten und bis zum Ammon reichenden Marmariden. Auch sagt

man, dais sota Winkel det Grossen Syrtis ^) die au jenem woiinen'

1) Eine sehr schwierige Stelle, weil sie zugleich verdorbene Worte
and «ine LAdce enthilt. AUgemdne Lesong ist « Ttraifzalovs uk» 9^9
^MCiv dnb tov fivxov Tjjg (isydXrig 2v(fTsatg TOvg xccv' tcvTO /ucda-
yfog ßadltovrag cog inl x^tnr-Qivag dvatoXvcg acpimnlö^cfi. "Verdorben

sind die Wurte ocvto ftaXccxas; nach dtpixvuüü^at aber teiill der Name
des Orts, wohia die Gehenden kemmen. Dennoeh will Tssdi. keine
Aenderung zulassen, da die Stelle hinlänglich deutlich sei; ich mochte
nur wissen, wie er sie verstehe. Zuerst hat xar* avro keinen Sinn,

da das Neutrum sich auf nichts beziehen kann; es muss xar' avtov^
se. (ivxov, heissen, 'wie schon Kas^^ wollte and Koray schreibt. Sodann
sollen nach Kas. n. Kor. fiaXonuSg ßccSltovtsg langsam Gehende seioy

w^elche Bedeutiin^^ des ^cfXcfv,m-^ zu bezweifeln sein dürfte. Und wanim
sollen sie laugsam gehend Und wie könnten 2»ie iin bände iauieu Ue-
berdies amss ßaöll^ovtas nicht zu futluiiSg gdidren, sondern num Fol-
genden, um die Richtung; und We!tgegend zu bezeichnen. Grundfalsch
ist daher Kasi^ubons Erkliiruii^i , man könne in vier Tai;;L-ii Tom Kin-

t^ange der Sortis biü zu ilirem iiinersten Winkel (wo ßteiit du» i) ge-
aogen, wenn man aneh langsam gehe. Sehr irrig also glaubt er, daas
Strabo vom Durchmesser oder der Tiefe der Syrtis spreche, wie in §.

20, sich berufend auf B. II, 4, 16, wo die Tiefe von Hesperides biü

Automala (von Berenike bis zur Winkelspitze) angegeben wird, wovon
hieridcht dieRede ist Nicht Tiel besser, wiewohl sehr scheinbar we-
gen der geringen Abweichung, wollte Ssümasius in Eiercit. Vlin. p. 271;
zovg dn AvvoiidXtt%og ßadl^ovrag, A. i. die von Automalax (so schreibt

nämlich PtoL IV, 4; Steph. B)Z. Automalaka) Ausgebenden. Aber diese
Einendation ist deshalb nnzulässig, weil sie Tautologie macht, indem
der Punkt des Ausganges durch den Winkel der Syrtis schon hinläng-

lich bestimmt ist ; auch nennt Strabo in B. II, 4, 16 den Ort Automala,
* so dass hier A'üzofidXcav richtiger wäre. IVir erwarten vielmehr den
Naaen derer, welche vom Winkel aussehen. Dies können keine andern
sein, als die an der Ostküste und um den Winkel der Syrtis wohnenden
Nasamonen; v^l. g. SO u.SS u. I, 4, 16. Ich vermuthe dalier zovg xuz*
«titiv'NaccciMovagf dessen Namens Spuren in naXcnuog noch sehr sicht-

bar sind.

Noch ist der zw^te Hauptfehler übrig; denn wir rnüssen auch wis-
sen, zu welchem Orte sie gegen Südost gehend gelangten j und dass
Sträio wirididi den Ort genannt hat, beweisen unwidersprechlich die
folgsiiden Wartet "Ean 9ä d adsrog ovrag sie^ Dinsen Qkt waDtsa
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den Nasamonea nach vier Tageo, fast geg«i *df n vviatertichea Auf-

gang gehend, [zu eineiB Orte, welcher Augtia hei?st,] gck)ttg«ii.

DvMerOrt i«t iiem Ammoa äboUch , Falmeii trageiid und gut bewäj»>

sert Er liegt über Kjrenaia ^)gtfgeu Mittag. Bis auf hundert Stet-

ikfi^tm^ (ti^lMatdmaABSbmtf In« auf «idera ftMiidert iriid iMv

geM ; Rdst '«bar trägt diui'Umd [dkfal] m^gea der Dfine»

uot ichon der alte Latein, u. Ital. üebersetzer «agen, deren Jener anstatt

ixl %tmtQivui txvaxoXu^ ad IleHperidum hortos, Diei^er a gii horti deW
ffetperidi tchreibt, auf einen .wunderbaren Ab>\eg g«ratliend. l>eiin die

Gärten der Hesperiden, welchen StraI)o selbst in ^. 20 einen ganz an-

dern Platz bei Berenike und unweit Kyrene anwies (wohin nucli Andere
«ie setzen; vgl. ^olmot. Exerc» PUn.p, 264), gehören überaU niclit hier-

her , da ^eder die nerdtiche Rieirtiiim statt der südöstlichen , noch dia
mytholo;;i>che Anpabc statt emer g:Pograph'schen hier zulässig ist. Ent-

weder machten beide Ueber&etzer jene Aeuderung selbst, oder fanden

schon in ihrem Strabo die von Andern gemachte Lesart Big tovs rcov

*EcnEQl8np mfiiovs» welche Kasaubon billigte, und jetzt Letr. za vor-
ellin; aufgenommen hat. Auch Koray weiset die Hesperiden zurück, und
veriiiutiiec dafür die Mannariden. Aber auch Diese sind hier nicht zu-

lä»hig ; denn auch sie liegen dem Syrt^wlnkel nicht süd5sUich, sondern

Nordöstlich; und, was noch entscheidender, die fblgende Darstellung ei-

ner fruchtbaren Landsf haft kann nicht das dürre und wüste Marmari-

denland bezeichnen. Alles weiset vielmehr auf die den an der Ostseite

der Syrtis wohnendeo «NumMneli •adSttUche fruchtbare Oase Augila

Un, von welcher schon Herodotus, B. IV% 17t u. 182 eine ähnliche Be-
schreibung gibt, und namentlich auch die Besuche der mit den Augilen

befreundeten Nasamonea, welche dort Datteln holten, erwähnt Zwar
ist die Bntfer(rang:''der vier TagesreiMawn der Syrtis ab viel ta klein;

aber entweder war dies falscher Bekicfat (vriewohl doch auoh ' Proeop,

de Jedif. VI, 1 von Augila bis Boreum am Syrtiswinkel, welchen Ort

auch Peripl, Anonym, u. itin. Anton, p. 66 Ifcu, erwähnt, für einen

raschen Wanderer vier Tage rechnet), oder man nahm dia Weite nicht

gerada^tom Syrtiswinkel , sondern von d«r viel tolhcNren "Oitgrenze dw
NasfrmoT^en. Auch der Umstand passt genau an dieser Oase, dass Strabo

ihr eine nur schmale B/eite von 200 Stadien gibt; denn wirklich ^
trägt diese (vgL iUttara Brdkniida, sivaita Aasg. I, 8. 986) von Osten
nach Westen kaum ahM Tagesreise. Noch jetat aach vrerden ihre vor-
züglichen I>atteln von den Arabern \n Bengari abgeholt, wie damals

von den Nasaaioaeo. Nach dieser DariegoSg darf man wohl kaam
MraMUir,' datt^ AogHs dar Oft M. ^sUfflmb 8li^ Um N^iawaa
kommen lässt, und dass er nach ^a^iia^elifOaaiiodi fasduiibab Jntlai

tis t^ov ttvä, TU Ai^ytXct kaXovfxfvov.

S) Eme wunderliche Lesnag ist t^9 Kvff^pmlof v^g
ß^(xv, Kynaa3t?t't' otaMch jener gegen SAdanfalt ohf es'aaaiar

der Whrklichen Kyrenua an der Nördkfiste auch noch eine südliche

gäbe. Die Sdiald Hegt am iwelten ri^g, welches nicht »tettfinden darf.

Sarabo wiU sagen, dass Augda södlidh von Kyrenaia liegt, welches

Hfdbr ist.

s) Vor d^^oT^o^ec stelle loh vH Kor. o. LeCr. ^ -atti

NajpMiM adivMadac h«r,Ndairit (teabo tkk akfal anderVIUi
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Uebei diesen Orteu folgt die das Steckenkraut liefernde Land-
S. 839. Schaft ; dann das imbeiirohnte und der GarananteD Land y jenes aber,

' weldies daf» Steckenkiaiit hervotfaringt, ist schmal und laog und zieafrf

lidi dilnre, bei etwa taiasend Stadien .in Lange , wenn man gegea
MoiigeB geht» und bei drrihnndert oder wenig mdir in Bmte^ we-
nigstens in bekannter. Denn man darf yermuthen, dass das ganze

auf demselben Parallelkreise fortgesetzt aoliegende Land in LuA-
wärroe und Anwuchs jener Pflanze eben so beschaffen sei; weil aber

mehre Wüsten hineinfallen , kennen wir nicht alU Theile. Aehnli-

cherweise sind auch die T.ander iiber dem Ammoii und '^)deu Aim^en

unbekannt bis gen Aithiopia. Äucil wissen wir weder Aitliiopiens

noch Lili^enä Greuzen zu bestimmen, ja nicht einmal des Landes
neben Aigyptos genau, viel weniger des Landes am Ozean. — Sß
demnach «nd au 'uisrer Zelt die' Thefle der bewnlinten Welt b^
schaffelu

• 24.

ZoB Beschiusfi« des cai^en Werks eine gedrängte Ueberstcht der
• Lftndec des RSniMliMi Mchs In «Ueo drei Welttheileo, nebst Angabe
' dessen, was nicht Röaiisch ist» TonOgUdi 'bi Arien $ an TergleicheB
mit B. VI, A. 4.

Weil aber ihren besten und bekanntesten Theil die alle

friäeren Hemcher» Ton weichen wir Kunde haben, übenagenden
Bomaner besitaeiij sosiemt es^ auch noch ihres Gebietes Un^g
in Kürze damstellen. Dass sie namlicfa^ von der einen Stadt Roine
ausgehend, docdi Kriege und Uiige Staatsverwaltung das ganze

a. VI, i, Italia sich unterwarfen, '')ist gesagt; wie auch, dass sie mit stets

gleicher Weisheit verfahrend nach Italia auch die Lander rings um-
h. A.S, l.her erwarben. **)i)a nun der Welttheile drei sind, so besitzen sie

zuerst fast das ganze Europe, ausgenoounen die Länder jenseit des

Istros und jene zwischen dem Bhenos ^) und Xanois am Ozean. Auch

sündige. Denn dass der Rdss nicht in dürrem Sande wadwe, sondern
asssen Boden bedArfe, ist allgeiiidD bekannt, nad andi Strabo weiss es
sdur wohl, wie aus B. XV, 1, 18 erhellet.

4) Die von Tzsch. behaltene falsche Lesung *Avdßfmv ist, wiewohl
die älteren Ausg. u« manche Hdscbr. sowohl hier, als sonst, solche zei-

gi» , in Aaiättmif an beriehtigea« Man Tgi. Uber diesen Namen Clat.

ad p. 791 edtt.; Pinedo ad Steph. By%. p. 137, n. 52; Polit. ad Bu-
Hath. T, //, p. 626; Mann. X, 1, S. 468; Ideler über die Oasen, in

den Fundgruben des Orient«, Bd Pf, 6. 597. Es nibt in den Hdschr.
noch andere falsehe Abweichungen. SIepbanns führt nur die beiden
risbtigen Namen Jvaaig u. "OaGig auf.

1} Ich bemerke mit Letr. die sondrabare Ztuammenstelloog des Ta^
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U^ibersicht de« RAmisclieii fteieiis. 4I§

fJbyeiis gftMe ans sogewcndte Küite int ibtten uotertliaiiig; das Ue-
br^e ist unbewohnt, oder kümmerlich und wattderhirtlich bewohnt.

Gleicherweise ist auch Asiens ganze uns zugewandte Küste ih»

nen unterworfrn , es sei denn , dass Jemand die in engen und kam-
merlicben Gegenden räuberisch und wandorhirllich lebenden Vf, 4, 3,

*)Achaier, Zvi^er und Hcnioclier in Riicksicht nehtiie. Vom ^^itt^n- ^ j^j^

landp al)pr und vom tiefen Inneifii bt^sitzrn clrifii liieil si<* selbst,

*)doii andrrn die Parlhyaler nnd über Diesen [dicj Barbaren; gegen e. vi, 4, 3.

Aufgang und Norden die liulei , Raktrier und Skythen, dann *) die f.A. 1,5,Aooi.

Arabeo uud Aithinpea [^egen Siideoj ; immer aber fällt Jeueo et- 4.

was Yon Diesen zn.

Von dieser ganzen den Romanem nnterlhanigen Ländennafse

wird ein Theil von Königen beherrscht; ')das Uebrige besitzen sie

selbst, und nennen es ein Statthalterthum, und senden Befehtfaaber dap>

hin uud Steuerbeamten. Es gibt auch einige freie Städte^ und zwar ei-

nige von Anfang in Freundschaft getretene , andere aber sprachen

sie selbt aus Achtung frei. £s gibt auch einige ihnen unterthaniga

aais mit dorn RbpnMS und die zwischen Beiden liegenden 07p?>mih\ öUcer,

so dasä der Tauais auch eine Müutluug in den oordlicben Ozeau haben

zn oiQiSea schdnt. Allerdings .hatten «bifge alte Geographen Ten dem
Oberhaupt wenig bekannten Taiiais (vnri. b. XI, 2, 2) diese irrige Voiy
stelbitin, dass er sich ausser der Mündung in die Maotis mit einem

zweiten Arme in den Ozean ergiesse, z. B der Peripl. mar. Krythr. p.

47^ ,
Man vgl. hierfiber GosseUiM Jledkereft. T. IF, p. 113. Diese Vor-

stMlnag hatte auch Pytheas, wenn Strabo in B. II» 8v 1 iba sagen lässt»

dass er die ganze Ozeaiisküste htf hren habe, von Gad»>ira bis zum Ta-
nais; wahrscheinlich keine absichtliche Lüge, sondura Bezeichnung ir-

gend eines SCreais des Nitrdeits, xq welchem er gekommen' war , and
welchen er für den nördlichen Ann des Tanais hielt, sei es die zu weit

östlich hinausgerückte Elbe, oder die Oder, oder Weirhsel, oder, wie
Goss. glaubt, die Düna. Strabo selbst übrigens hegt diese Vorstellung /

nicht, sondern hat sie ans älterer Ueberlieferung, namentlich in der an-

gef&hrten ond der hiesigen Sehr fihnlirhen Parnllelstelie aus Eratosthe-

iie« ; denn er .si>r?rht sonst immer vom Tanais als einem nur in die Mao-
tis sich ergies.seud^n Strome. Dass aber Einige ihn weit gegen Norden
sogen , jedoch dann wieder Sur Maotie sarflckföhrten , sagt er in B.

XI, 2, 2. Warum er aber hier ohne alle Veranlassung auf jene irrige

Vorstellung anspiele, bleibt räthselhaft. Jedoch er spielt vielleicht nicht

darauf an. sondern erwähnt den Tanais nur als allgemein anerkHiuite

Grenm Buropa's g^gen Aalen.

2) Hier sind W8hr.sc!i*'inlich nach Atd'ioTrsg die Worte -ttqv^ rorcv

auagefallen, ohne welche die Ar iher tjnd Aethiopen hinler den Skythen

im Norden wohnen würden. Die Augen des Schreibers fielen, als er

ff^d^f lf6to9 sebtelben seilte, aof das sunäcbst folgende n^ostl9twt»
Ani^ Letr. seizt stillschweip;e!ids nu midi hinzu.

3) Nicht r^v S% aondevn mit Kar. t^v S\ als Gegensatz zum vur-

hergebenden 7] fiiv.
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450 Siebenzehntet Bach. Dritter Abacbaitt.

Herrscher and Hordenfürsteo und PiieBtery welche nach eigenen

Ts^erlichen Gesetzen leben.

§. 25.

Einthcllnnrr des Römischen Reichs unter Augustus in Provinzeo
des Staattiuberhau^t;!» und des Volks. V'erwaltung derselben durch

Statthalter, der «rtten durch Procoratorviii der andern durch Conrala-

ren und Prätoren. Angabe der swci Coofolarjachen und der tnkm
Frätorischen Frovinzeo«

s. 610. Die Slatthdterschallen *) wurde» andennab anders abgetheilt;

. in, 4, 10. jetziger Zeit so , wie Cäsar Angnstns verordnete. Denn als das

Vaterland ihm auf Lebenszeit die Verwaltung det Sfaatsherrscbaft

b. Sueton. übertrugt nnd er Gebieter über Krieg und Frieden wurde, ^)theUte

d"^ Uli 12
ganze Reichsgebiet zwiefach, den einen Theil sich selbst zu-

* ' sprechend , den andern dem Volke. Sich selbst Alles, was der Be-
wachung durch Kriegsvolk bedarf' dies sind die den bisher uobe-

zwungenen Völkern bi^nachbartf ri l'ai h irenländer; die unfruchtbaren

wnd schwer anzubauenden, weiclie bei Mangel an Allem, nhv.c bei

Ueberfluss fester Schutzwehren sich abzuziigeln und zu emporeu püe-

gen. Dem Volke hingegen das Lebrige, so weit es friedlich war
und leicht behemchbar ohne Waffen.

Beide Theile zerlegte er in Statthalterschaften, deren einige

Casars» andere die des Volkes heissen. In die Casariscben sendet
c m, 4, 19. Cäsar ^) ßefehlbaber nnd Verwalter, die Lander andenaab and#n

theilend und nach Zeitumständen ordnend, das Volk aber in die sei-

nigen Oberricbter nnd Batlis obeihanpter; auch Diese sind verschie*

denen Theilungen unterworfen, weon der Nutzen solches gebietet.

*)Zu Anfang nun ordnete er so, dass er zwei oberfeldherrliche Statt-

halterschaften machte; nämlich Libjre, so viel den Aomanem unter-

1) Das in Verbindang mit nal dtotxijras hier unriditige f^yeiioplas

hat Kor. doreh i^ye^dmeg verbessert, wie sehen Kasaiibon woUle. Ancb
Tzschucke lobt die Rmendation, nnd bedauert nur, dass sie i^cht in
Handschriften steht.

2) Man liest iv «(^atg ts, wo das tl bedeutungslos ist, weil ihoi

ninfats entspricht fch schrSib« mit Kor. h d^xtntg ys, initio quidem,
worin, wie Letr. richtig aomerkt, eine Anspielung liegt auf die veiv
chtedenen Veränderungen, welche die erste Augustische Eintheilang
des Reichs Ton Zeit zu Zeit erlitt;. Letronne verweiset zugleich auf die
SrUvteruDgen von RelnianiB m Dio Cassios, LIII, 12. » r9achher aber
mass es JtßvTjv Tf heissen statt Atßvrjv ßiv; denn der Gegensatz ist
weiter unten y.al 'AcUtv. Richtig übrigens liest man jetzt vnaxvviaz

statt vTtoLTOvg (xlv der älteren Ausgaben; der Gegensatz hierzo
ist unten 9i7Ut arQaTijyicig, wo aian jedoch aiit Kor. aTQctrjjyatas, oe.

iwx^X^f schrwbcn mnss.
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Ucbersicht des KÖmisciien Keicil«. , 451

thanig war, mit Ausoabme des früher unter lubas, jetzt unterd.$.7a. II.

«eineni Sohne PCoIemaios stehenden Theils; iui<f Asia diesseit des
HalyauodTaaroa, mit Ausnahme derGalaten und der *)nnter Amyn-e.Xn, 5. §.

taa geatandencuVölkendiafleit, imgtdchen BithynieiM nnd der Pro«-^"*^> ^»'*

pontis. Oberrichterliche aber zehn ; in Europe nnd den anli^pendeD

Insebi (las diesseitige Iberia, '^iim die Ströme Baitis nnd '}Ana8,f> DI» i» 19,

in Keltike aber Narbooitis ; die dritte ist Sardo mit Kyrnos , Sikelia

die vierte ; die fiitjftc lüvris neben Epciros, Makedonia dtesediste;
die siebente Achaia bis mit 'fhettalin , den Aitolern, Akarnanen und
einigen Epeirotischen Völkern, >n eiche Makedonia *) berühren; die

achte *)Krete mit Kyrenaia, die neunte Kypros; die zehnte Bithyniag.S.2l«.E.

nebst der Propontis und einigen Theilen des Pontos. Die übrigen

Statthalterschaften besitzt Cäsar; in einige sendet er Oberfeldherren»

In andere Oberriditer, in nodi andere '^)rittciiiche Männer. ^) Auch b. iii, «,80.

Könige ^) nnd Fürsten nnd Stadtrichter smd seuoen Antlieile ange-

hörigy und waren es immer, ^ ^i»t4» Ii«

3) Tm Texte : v.cf\ xov*Ax(t%a. "Wie kommt der FIürs Atax (j. Aude)
im Narboaischeo Gallien (vgU B. IV, 1, §. 6 u. 14) hier nach Iberien?
Bntweder sind diese Worte, wie Letronne glaubt, eine leere Glosse,
oder, welches Tie! wahrscheinlicher, der Naiue ist Tcrdorb«! and soll

der Anas sein, wie schon Kasaubon jjlanhfe. Man könnte zwar auch,
wie gleichfalls Kas. vorschlug, jene Worte hinter r»; Kslriyi^^ (mit
wiederholten ^0 setzen, so dass es nvn Messe i und in Keltike nvk den
Atax Narbooitis; aber \^€r wird das Bekanntere durch weniger Bekann-
tes bezeichnen? Mit Letr. also die erste Berichtiguog vorziehend lese

ich %a,l xov "Avavy welcher allerdings hier stattfindet, da er die Nord-
nnd 'Westgrenso der Provfns Bfttiica naehto.

*) Aastatt «if09mQ^to Obersetze ich die bei Kor. angeführte Va-
riante nQoaaQUivcd ; denn das Plo^iquamperfect ist hier bei fortwähren-

der Angrenzunc unzulässig. — Vorher übersetze ich fiiz(ft &tTtaUa$f
bb mit ThettaUa; denn fiex9'^ bedentet hier nicht bis'an, aosschHesseod,
•ondern bis und mit, einschlieasend, wie es sehr oft vorkommt, aber nicht

selten Zweideutigkeit bewirkt, wie in B. XVi, 1, 1, Anm. 3. Hipr jr-

doch nicht I denn Thessalien, Aetolien und Akarnaoieo konnten, da »ie

an dar Probte Blakedöniea nicht galiftrten, mit keiner andern Provins,
als Aeiwja, vereinigt sein.

5) Zum Beschlasse die Bemerkung, dass die Reihefolge xcrl dvva-
0tai xcd öetmQX^fxi in den Hdschr. bei Tzsch. richtiger ist, als die um-
gAeiirte in den Ausgaben , nnd dass 9sxa^|/a» Uebertragung des R5-
laischen dccuria§ Ist, womit hier wa^t^rsdidinUch die CoUegien der Stadt-

richter in Rom sowohl (die vier ätnrime fadisaai)t aU in den Pro^
vinsialstädten bezeiobnet werden.

29*
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Verzeiclinl ^ ^ der Bruchstücke aus Dichtem,
mit Ausnahme der Homerischen.

Aeichylu», 83, 183, 258, 301, 341, 3ö7, 3Ö3, 447, 470 (zwei), 471,

580 (drei), 316. * Alciti«, 411, 600, 606, 617, 661. Alknan, 341,

460^ 48S, 580. — Alexander der Aetoler, 566, 681. — Anakreon, 151,

661. — Antimachus, 36-t, i09, 588. — Äratng, 103, 3ß4, 387 fzwei),

478, 486. — Archilocbus, ö7ü, 457, Ö49, 647. — Aristoplianea, 61»
Chdrilut. 803, 672. ^ Daphitai, 647. — BafM^oklM, 364. BkipiM-
rion, 566, 681. - Euripides, 27, 33, 183, 2fi6. 356 (zwei), 366 (sechs),

371, 379, 415, 469 und 470 (dr^i), 498, 5-'0, f^iG, 670, 687. — Hed>-
lus, 683 (zwei), — Heraklitug, 6. — Hesiutlua, Ö, ^ 2ö5, iKK>, öO^
322, 827. 328. 342, 370, 371, 40d, 424, 442, 471, 622, 642 (zwei), 647.
— Hi4)poDax, 340. 633, 636. — fbykus, 59. — Ton, GO. — Kalliniachus,

46 (drei), 216, 347, 3*8, 4Si (zwei), 6.58, 805, 8.37. - Kalliiius, 633,
(zwei), 648. — Kallisth^nes, 542. — Meiiander, 297 (vier), 452, 486,
637. — MimneriBUi, 47 (zwei), 634. ^ Philetas, 168, 364. — Phocy>
Ildes, 487. — Pindarus, 115, 248, 268, 270, 321, 412, 413 (zwei), 431,

469, 485, 544, 626, 627 (zwei), 643, 645, 802. — Sapoho, 40. — Sim-
rnias, 364. — Simonides, 619. — Sophokles, 271, 295, 356, 364, 370,
392, 399, 468, 470, 687. — Stesicboru», 148, 347. — Stratonikus,

610. — Terpander, 618. — Tlieodektes, 695. — Tyrtaus, 279, 362.— Ungenannte, 53, 74, 100, 171, 253. 256 (zwei), 262, 279, 329,339,
370, 374, 375, 378 (zwei), 382, 338, 392, 397, 398, 403, 412, 4^:5, 429,
449, 463 (zwei). 497. 536, 545, 559, 564, 572, 608, 6.»6, 633, 644
(7>vet). 652, 738, 762 ^ Orak«Uprücfae in Ver<eu, 53, 253, 256 (swel),

262, 279, 374 398, 49^.

Ver^eichniss der in der Ueber9e|3;un|g beibe-
haltenen Grieeliitfcheii und einiger fremdeii

Wörter.

^ nhhn, H ibo!o«=o, 295, 296, 298, 300, 311. — o»/>y, das hohe,

349. — ailAein, verbrennen, 262. — nur, Ziege, 615. — okopmxion^
uoberauchert, 400. — dblon, Kftste, 615. ^ «IpAI ffir flJ|iftilon, M&hl,
364. «^iM, weiaae fiautfledcen, 347. omnUMw^^ sandig 344.
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aphctoT^ Rathverkünder, 421. — apia^ das eatfcwte, 371. — areAan,
den Anfang, 615. — ar^e«te«, hellwolkig, 29 — ar^lUai^ Leli'.nhüttcD,

S44. — argotf t. e. ftedion^ Gä^ene, ä'li, — arimoi, Affen, 626. — or*
feM^b, gesond, 635. — amorinot, taaÜcw, 619. — «immi, ofilMr, ClOt^ attts hyes, ein AiOTiO; 47L -^"mi», Ml, 4li8w «iltfiH Thal,
TJiali^nii, t>^1, 350. ~

Ü. baincin, steigen, schreiten, 473. —> barbariaMmf barbarisiren,

668. ^ hmfhaif&n, d«r BarUvM, 661. — hmrbih§, L«iw, 471. ^ 6«-
thrileimon, tiefwiesi^r, 360. — battarizein^ stanmeln, 661. — ber^tknt
ui>d Arkadisch zeretkra, Hohlschlünde, Abgrunde, 3^. — 6<?«/ta, Wald--
tbai, 4^6. — 6oe, Geschrei, 662. — 600« an/e, Kubstall, 4^5. — 6r«i-
Mm, HmblMff, Mo, Stedt, TlNnkiMliM Wnt, 319. * M
für ftnVtron nad bHlkg, alaifc mid achwar,. 364. — Mo», WIHaiMga*
böte, 3^. — ^

^
Cib. c^iAioa, Ibirz. -17^ choinikidcs, Wasserkessel, 543« — ehtha^

mtity dk» niedrig, 464.

D. daktyfnl, Fin-pr, 473. — davfo^, WaWdickirht, 423.*— «NWy«»
Netze, 479. — de t i r domo, UaiM, 364. — Mo für Dodotm, dß^—
Promos, Vorbahn, iSüü.

£1 eilAd'n, gekommen, 655. — «mcffr^i», aaadtg, 844 , 656. ^
tTMl embtatnetn, in die Knie gehen. 42, 784. — CrI ffir n joh, Wolle,
364. — erifsibe oder enfthibe, Wehcenbrand, 6ld« ^ «iJUltcNi, scböa
gebaut, 3-t9. — cuot safroi, Ausruf, 471.

G. gasterocheire», Bauchhänder, d. i. deren Hände den Baucb näh-
ren, 373. — g4manm wU gundsht^ da» Knie« uod dan Flabgebe-
Un, 601.

Ii. Aale«, Salzlager, Satzgruben, 546. 561. hekatompoH», hnn-
dertstadtig, 362. — hd für Aelos, Nagel,*364. — hele, Sümpfe, 323, 404,
406. — helos, Sumpf, 350. — hicrax, Sperher, 817. — hippion und
hippMiWi rossenäbreiul, 370. — hirpo», Samnitisches Wort, der Wolf,
250. iMrmos, Anfuhrt, 286. — h^4mto$ potemoi, Wässewtrame, 751.^ hjfdor^ Wasser, 6?i« — Ayes a((«s, .Arnrnf, 471. — hifgi'aineimt Ä*-
aund <;rTn, G35. li^po^Otth Willeasd«Bf«r,m TMm,»
ter Thebai, 412.

/. iapud iNUdo^aii, baaaUdigen, 370. ^ tpat, NagewArmer, 613.^ ipaasthaif beschädigen, verderben.

Ä. fcaiofos, Vcrtiefim«T, Krdsrhlnnd, 263. — kaielaa^ Gefängnis!*

SO Lakedämon, 367. kaietaeasa, Beiwort Lakedämons von verscliie'

dener Brkliruiig, 367.^ km»toi, EfdriM«, firdachUiBde, 367. — kala-

minthöde$f reich an Minze, 367. — kamHraij Deckböte, 495. — kapno-
hattti, unbekanntes und dunkles Wort, 296, 297. — karda. Persisches
Wort, tapfer, kriegerisch, 734. — karizcin, karisirea, 663. — kelrnif-

setn, raaa^en, 662. — ketmimt. Leergrab, 348. — fcefoesffo, Bmwort
LMEadäflNAs, 367. — klänge, Klang 662. — kUinos^ geehrt, 484. — kont9f

Haupthaar, 535. — hoot, Erdhöhlen, 367 — korvöpr^, Heuschrecken,
613. — korai, Jungtrauea, 467. — Iroroi, JüngUnge, 469, 473. — ko-

ryptein^ tchättela, 473. fcri fSr kiHhe, Genta, 864. — fcralo«, Klat-
schen, 662. — kthtai, anbekanntes und dimkiM Waii» 8M. ««* fair«,

4ie Schur, 465, 467. — kyma, Woge, 243.

L. Umai, Flaiiuaai^ 196. — Um, Völker, 250. Ii für Uam,
aafar, 864. In* Ute, Z«MflM» DiMvun«, 140.

^I^^k m^^^l^^l^Kf^j^ ^^^^^J^^^j' ^^^^^^ ^^^^ ^K^ii^ip^^h^'^^i^ ^^l^f^ ^^Mij^^^^



VerdeaUdmog eioiget GnecL-RoiD. statiftÜäclier Aufdrücke.

mt PHPirffM, wetfiMUk, 864. — moUm, gilriMin, 655, ^ mfiiet»
VMih&niie, 551. — awwi, Buche, 572.

?V. na57a'?, Leier, 471. — natipe^ia, Schifbau , 4fi3. — nmts und
pieo, öchi£ uud acbi£[ea, wovon r*«aupiia, dGS. — neo« ottAein, die öchiilb

0. od!e, Gesang, If?. — ops für op^ff's, Bild, 364. — optcf tp&t,

655. — oreichalkos, Eer^erz, Ml«k M««UXI^ 61j(^ — OTCtkOOMf BtTg-
•chiuchtea bewohnend, 367«

P. iMfclMi, FloMkahD, 818. — polol, GoMmmm, CMdkAnMC^
Iberisches Wort, 146. — palladetj Jungfrauen, 816. — panhypcrtat€$

die höchste, 454- — parnöpcs und pomope» ^ Heaschrecken, 613. —
feda für pedaüa, Steuerruder, 364. — P^goh Quellen, 436. — pelioi

IMid fdtm, Tanber and TiaUniiMt andi alte Männer und Wanen, 329!.— peloSf Schlam, 803. — pcräthen^ Ton jenteits, 537. — pheres, VVild-

thiere, Unthiere, 367. — phyia^ Völkerschaften, 337. — picus , der

Specht, 240. — pikron hydor^ bittere« Wasser, 671. — pUtte^ Schau-
Nlblat, 406. — pleo, ichechiffe, 368. — polydipsion^ adir durstig. 870t
— polppsion , riel ichadend, sehr erderblich, 370. — polyphtköron^

•ehr verderbt, verderbeavoU, 370. — pol^potkito§ ^ viel ersehnt, 370.
pordHko», durchn&ait, 619. — pord^U, Pantherwelbchea, 619. — por-
ndpei, Heuschrecken, 613»— proiaptai, beschädigen, yerderben (lalsciM

Bedeutung), 21. — pro$ zopJkofi, gegen die Flnstemiss, gegen Westen,
454. — paellizein^ stamraeln, 662. — ptophoi, Getoea, 662. — pyniehe,
Waffentanz, 467. — pythetUla^ befragen, 419.

A rka für r&adton, leidit, 364.

S. BOboi, cuoi sofroi, Ausruf, 471- — tambyke, eine Art Harfe. 471.
— iamoh Höhen, 346, 367. — ioperdei, ein gewisser Fisch, 619. —
»oraparai, Kopfsdindder, frenidea Wort» 581. —' ahm, BnwB, 884. —
»mmthoi, Mäuse, 613. — $oloikizein, solökisiren, 663. MMai, b
Btlln. 151. — Syraeo für Syraktaaiy Syrakusa, 364.

T. i«trpko9, Walddickkht, 425. — lAemistet, Kechtobescbtüsse, Ge-
mIm, 3S9. «igrtf, Pfeil, ein Hadiachea Wort, 889. togatai, in der
Toga, 151. — trouiUMMi, Bepaki, 662. — trtcAofÄcet, die dreifachen,

475. — triches, Haare, 476. — trUaphia^ dnifaciier Hakoboadi, 4lfi.— tripkyUat die dr«blättrigen.

ü. nto, HdlüMlM, €35. — «It, HeO air (Grass), 885. * nbfa,
gasnod Min, 635.

Z MMUian, das KrawM» 868. -* Mrttftni« AijoidM Iftr fear»-

tkro, 339.

Verdetttsehiing einiger Griechisch - Rdmt«
0cher statistischer Ausdrücke.

'JyoQuvofiog f AedüU^ Bauhenr, auch Ifaifctnieiater. — U^Mrronf«-
r/tt, Adelaherrschaft. — d^futiffog, Tribtnuu plehis, VoOcsTorsteher. —
'Emcmiia und ^««^^ provineta, StatthaHerthuA. — *Eataif%La

Ttfftyai y praaMn prnafarin, oberricblarlialia Proriaa, oder Stallkallev-

ÜiMi. — 'Swfxia ^Mcfia^, pnafatig ceMviari^ obafMdlwcrlialw Ppa>
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ftebUr Sutthalter. — ^EkIv^oko^^ proeanrtvr Gbemn«, Verwalter {Am
Staatibehemchers). — 'Hyf^mv^ princeps, imperator, der Staatsbefirrr-

•cher, Oberhaupt j au«h für kmaffvogt Statthalter. — 'Hysiiäv vnazixosi
ftg^ti» «MUwIsHt, •bcrf«Mh«iTU€her Statthalter. — ^Innu^xla, twrmm
equitum, Reiterrotte, Reitencbar. — 'OhyoxQcetict^ AonchaMberrtchaft
— IJQ^aP^vTTjgy legiUv», AmUßehuUe; Unterfeldherr (Genera! Adjutant),

wdi ^Uttbalter. — I^soßfvtrjg aroanjyixos, oberricbterticher Statte

haltHr, Obtlfiditfr, — IlQfcßBvtrjg ^anrriwtr» «berMdherrlicber Statt-
kdtir, Ob«rfoldlienr. — üati^a, eohort. Rotte, Rottenachar. — JBt^
rrjyoSf praetor, propraetoTy Oberrichter. — Tayfia, feo-io, Hauptschar. —
RMmklBid. — rTaa(fxog, Statthalter, imui^iosi vna^iia, ytim

Ziis&ts€y Berich ligvngen und Drttckfehlen

A. Nachiese zum enten Tb^le.

8. XX, Z. 17 1. XVI et XVII. — S. XXXiiI, Z. 6 a. nach My-
Im L Mch MapiiiMia; rgX. XIV, 1, 41, Aiw. f. — 8* LXUXVt Z. 5

«. streiche die Worte: sowohl alt im Reeitter.

S. 4, Z. 17 V. u. 2»i knm e« citire am Rande : XVI, 2, 24. — 8. 7, Z. 1

ach geblieben, setze hinzu : weil keine der entgegen ümschilTenden mit

etoaulMf J« maaMtengetrolEHi sM. 8« 8, Z. 17 1. Thraldtch it Um»
kia. — S. 9, Z. 11 in m der Schrift dt. A. 3, 10. — 8. 12, Z. 14 1. znsnmmt
mit, — 8, 1?, 7. 12 V. u. «etze hinzu : Kr findet »ich Od. 4, 229 von
Poiydamna, wird aber von ätrabo auf Aegypten übertragnen. — S. 13,

Z* io L Die grotaten aber nnd die der Heerführer (nach berichtigter

Lesart fi^yiGtat et. /if'yzcrroO. Vorher 1. die ErJe, Avelche wir bewoh-
Pen, und das Meer. — S. 17, Z. 3, zu dasa das Weltall cit, II, 4, 2;
XVII, 1, 36. — S. 23, Z. 7, zu die Partbyaier dt. XI, 6, 4. — 8. «4,

Z* S2 U Borytthenit. — 8. 25, Z. 6 sn Torbereitendea KenatBitoen : A.

1, 15; XIV, 4, 13. — 8. 26, Z. 10 1. in sein Dichtwerk. — 8. 28, Z.

6 l. da« ^lanze Dichtwerk. — 8, 32, Z. 21 v. u. clt. A. 2, 27; III, 2, 12;
XVII, 1, 52, und verwandle Citat a in §. 11 u. 12. — ä. 37, Z. 8. 1.

Sparen gewetener Dinge, aowohl P. alt B. — 8. 87, Z. 80 L welche I.

ond S. einfu.'imische (hß;. im^^dgutl Geschichten er2ah!en. —- S. 41, Z.

61. »einer ünrccbilichkeit. — 8. 41, Z. 19 v, u. zn ein Deniunal dt. §.

9; V, 4, 7. — 8. 45, Z. 3 1. gewU«e Magneten, u. eil. IX, 5, 21. — 8.

49, Z. 12 «od 8. 50, Z. Seit. XVII, 1, 4 a. B.— 8w SS^ Z. 9 I. der
lichten (leg. tpaBwag") Mor^renroth' und Sonne Rossestand. — S 54, Z,

8 zu .Sage: XVIT, 2, 1. — S. 55, Z. 5 v. u. 1. vielmehr erwähnt er e«,

nur scheint es Jenen. — 8. 59, Z. 2 zu Aber : XVI, 2, 44 a. K. XVII,

1, 35. — 8. 60, Z. 7 n nidit gdtMüitt II, 2, 9. — 8. 63, Z. 18 I.

das« diese M^tdieo kunstgeschirkt waren. — S. 65, Z. 7 dt, XVIf, 1.

5, Ania. 4. 8. 68, Z. 2 ausdehnt statt herbdführt. — 8. 68, Z. 16 v.

u. das Heiiigthum st. den Tempel ^ und stifteten at. erbauten.

S. m, • l §. 7; XI» 18^ 10; V«f»6» ' 8.74»Z.7 itNtdi-
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fkhlf» l Sagen. ~ «UA Zl Ißclt ¥11, 3, 6. ^ 6.?$. Z. IS wäMm
mt. V, 3» 5; XVII, 1, 6 — tWd. Z 14 an welche: lU, 2, 14; XVI, t,

22. — ihnl Z. 12, a füije hinzu: U, 4, 10. — Und. Z. IG zu Städte cit.

XVII, ö, Ö u. 8. — ii. 7ö, Z. 1 cit. XVil, 1, 3Öi — im Citat /. füg«
Um«: A. a, § 10; XVU, ^, 35. ^ S. 76, Z. 17 1. Mmab«!« ««. Mi»«
cken. — S. 76, Z. 12 v. u. 1. Matkne at. Mattiene. — S. 77, Z. 3 k
das 8t. der. — ibid. im Citat o !. .^3 st. 32. —' ibid. im Citat p. st. utid

^ J. XVil, 1, 35. — ö. S-i, Iii 1. eine meUr« -pt 1$. 86, </. »etae iiUuu;

A. 3, 4; XVII, 1, 35. ibid. Z% 9 n. L dei innmi Mmtn. ^ &
87, Z. 17 in mimt S<:hrift cit. A. 1, 7. ibid. Citat 6, I. § 4 «. 7;
U, 2, 8. — S. 92, Z. 19 V. u. I auch tAnige {hfr. al i( st. 8?) dar
Treten, ala Neheiiwohner der 1 urakea (olwe: sagt innu). — t^. ^5, Z-
9 L «of einrn Tbm rar fiehau der Halenafttfle. ibid. Z. 18 L MWM-
Verwunderung- — S. 96, kk setse hinzu XVI, 4. 4. S. 100, b sets«

hinzu XVI, 4, 8. — S. 101, Z. 17 I. 8800 «t. 88000. — S. 104. Z. 23
setze nach iatl hinzu: äno t^g ocvaxoX^s inl övgiv. — S. 114, Z. 6
1. dann Onesikritoa — solcher Art [den dritten]. Stnbo icheint l>leM
als eine dritte Kla8.<«e darzustellen, so dass nach toiovtoi Btisgefallen

iat TU rp/ra, y.cd ovzoi — S 114, Z c-t. XVI, 4, 1^; XVII, 2, 2.

S. 117, «, l. §. 1 u 12. — S. 118, l, andre 4 in — ibid,

Z« 19 n. zu 80 fallen cit. §. 9. S. 119, li, setze hioKO XTfl, S, 4.

S. 120, Z. 12 1. Str^Cius, Priester, geweiht. — Z. 12 v. u. zel-trn

•t. zeigen (fe^. ^Tt^Öiri'v.vvm v st. 4Ttt9ilv.w(iBv), — S. 127, Z. 3 1. er st.

man. — Z. 14 I; die zusuuintogeHochtene : nachher: in welciier »i. lü-

de». ^ S. 199, Z. 3 v. o. I. [ov näv] ro «t». a 131, 2;. 40.iilflnj

und dreihundert. Irh nehme Abb. 4 zurück; denn in §.15 stehen wie^
der nur in runder Zah! 3000.'— S. 137, «, srtze hinzu U. 4, 8. —
8. 140 zu die Kanobisdie cit. XVII, 1, 4; Diodor. I, 33; Tac. Aau.

14, 60. ~ Z. 13 st gav L vielmehr. — S. 142, Z. IS L an der kmmn-
ßtrn Landspitzp. wnlrhe. — S. 144, Z. 21 K wenig suehr — Kege.

ibid. Z. 8 V. u. ^irAQOi st. ov ; u. Z. 10 1. ctw«s fibcr 1000. — S. 149,

Z. 10 zu der Tyrrheuisch« cit. A. 3. 6. — S. 154, Z. 13 l. sintemal die

HUfte — das ist. welokes — . S 156, e setoa IvlnM X> t, 13 a. B. ^
ihid. im (^tat r, XV, 2, 10; XVII, 3, 22. — S. 158, «, A. 4. 8.

162, 10 1. die Jleirheren st. <He Kaufleutc; denn «stntt hUTCooovg muss
man lesen f wao^oü»;. — S. 1Ü5, Z. 3 zu da der liaf'Mi eit. XVI f, 1, 6.

— 8 167, Z. 15 V. ir- st. seUist als Beweisgrund- l. rU Keiapiel. — Sw
173, Z. 9 1. lapydia st Tapy^ia Auch im Grlechi.srh«'ii Texte berich-

tige ich 'IciTTvyiocv in 'lunvöica' \u\d tW^e nachher (ic- — S. 180, b,

setze hinssu XVII, l. 3<>. — S. 187, Citat l ändr« in IV, 4, 5. ^ S. 193,
<t, ändre T> § in I, 4. 8. — S. 194, /^ selae Muu XVI, 4. 8. — Z. 11

I. Nun denke man u. Z. 15 1. ist dann st. also ist, — S. 195, Z.

13 hinter 1. neben. — «. 196, ü", scfzo hinzu III, 4, 3. — S. *2i00, Z. 16

u. zu die andere c»«. VI, 2, i; XVII, 3, 16. ^ 202,6, streiche VIJl,

%Si4.§.t H. 2. 2;. vdk ändere Wese« inAnem (demKretischpjt)»
— 8 204, Z. 10 zu fünftausend Stadien cit. A. 1, 23. S. 206, *i,

«treinhc XII, 2, 1 ; 2, 4. und fuge hinzu XI, 2, 1. — S. 210, e, I. 4, 10.

— S. 211, J, »trtiiciie //. 1, 1 n. 5. — S. 2U, Z 7 dass man, cit.

XVII, 3, 15 ; PKn. V, 3. — 8. «16, «. Indre, I. 4 in I, 7.

S. 225, Z. 6 Vorgebirge st. Lande. — S. 229. Z. 17 zu Tingis cit.

XVII, 3, 2, Aiim. 1. S. 230. Z. 17 u. 19 cit. XVII, 1. 6. — S. 2.38,

e, setze hinzu XVI. 4. 12. — S. 239, /r setze hinzu XVII, 1, 7} Z. 3
M ^Ide Wi«Mi, dt. XVIK 3, 4. — 8. 240, 6, setMhiim ^7,-^»,
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•H, SL €5 aelM^iMi: Mi^ Pmmkii. X, 36. 1, w» «b mlMilMi im4
weiblich State? aiMh UalAbiä Grieeh. Gr. §. 94. — S. 242, o, andre
12 in 13. — 8. 245, o, letee hinzu XVI, 1, 5. — S. 249, Z, 19 nach
Torkoiniut Mize kkuo: und dv<iodoe, XVII, 1, 54. — S. 250, Z. 15
•eine f^bd« dt V, 2, 6«. B. -^^ S. S51, Z.*9 dt. XVIf, 8. 15. fik

253, a, setze hinzu 1, 3. 2; XVIl, 3, ^\ 3 u. 15. — S. 262, Z. 9 n.

21 £U Bier oitd Oel cit XVIl, 2, 25; XVI, 4, 24 o. WI! 2.

5. 263, Z. 25 nach halte: die wächteroeo dürfte» docii niciut zu
ycrwerfim Min, ab«r freittdi nMit an gawdlmHclMwo uod aXk^tmmMm
Gebrauch«, ondem aar alt Mrkwftrdlg« 8dte«haH» vad mciir ab Zief^
rmth als mm Nutzen.

& Zusatz niAnm. 1. Ich ei-kiäre micli Jetzt doch für die

bakaimton KoakaiM»||egen db yoM^ unbekanat«» Konbkar, md halte

vm<ih\-Xm9tttluA als Xbvldlto» nur für Schreibfehler für Kdwmnn
odar Kto'^ntavoij und lese demnadi in beiden Stellen die Konkaner.

6. 269, Z. 4, iät doch wahrscheinlich 'SlyisXluv und '^xf'iUtt zu le-

•ea, da owahi bei' dan Vattonan (PUh, iV, 35) als bei den KaHalkM«
(Pfot. //, 6 ; yg\. Ukeit, 8. 444) ein Ocellum erwähnt wird ; aber wel-
ches von beiden hier gemeint sei, lÜMt sich nicht eiUsoheiden, da Strabo
den Ort den KaBtahrern zuschreibt. Da übrigens das zweite 'Slneiia sehr

daatliah in dar vardorbanan Lasmig dar Hdachnr. liegt, aa darf biar<^

nach auch Torher *Slyiillav als richtig angenommen werd^.
S. 270, Z. 20 cit XVIl, l, ß; — im Cit»t a streiche TT, 4, 19.

r«-JS. ^75, Z. 15 V. u. kämpfen ht. liefern. — ä. 279, Z. 5 andre Ikoni»*

kar in Kankanar, o. Tgl. 8. 264, Zaaat« so Aam. 1. ^ 8. 287, Z. 13
SU ritterliche Männer cit. XVIl, 3, 25. — S. 289, Z. 18 breitgebrämte

dt XVII, 3, 7. — 8. 292, Z. 13 I. Arbeiten. - S. 297. 191. auf Ga^
deira Kt. |EU G. ; denn der l'empei stand anf der Insel, nicht in der biadt.

^ 8« iSi^ tf» an ao aatsta cit XVU, 1, 19. — 8. 809, 19 atratoha ainaiw
— 8. 312, 16, zu bis zum, cit. §. 3. — S. 323, rf, andre 9 in H - -S.

325, d, setze hinzu XVil, 1.3^. — S. 3^, 12 1. die besten der doni«:fn

btädte. — ä. 335, 8 1. Landschaft sl. Gegend. — 8. 3^0, setze hiiiaa

Xf, 5, 8. ^ 8. 846, 12 eiaige at atwas.

S. 346, 6 v.u. streiche Desto, und 8'"tze a. E. der Anni. fiin7ti{

Besser iedo«;h verfuulre icli fiuV.ov in (hxqüv, da diinn [^.iinge und Breite

im gewöhnlichen 8iuue bleiben (weldie« auch die Bedeutung des TtQO^

lU^ifS verlanfft , waltbes nur auf Gaataitang binweieei) , und auch de

richtig itit. Demnach übersetze ich jetzt: wrirhe sich navdliah naban
fcretiAiiit;«' hinxitltt. langgestreckt bei geringer breite. '

f b. o<i7, a, setze liiny.u III, 4, 4. — 8. 352, 14 1. zu diesen st. Die-

aan. 8. 8S8, 19 L dar andcna wasCUcheiM darch die KenUronen. —
8. ^5, a, andre 1, 5 in 2, 2. — 8. 359, 14 u. zu Norlschon Tauris-

kern < it. g. 9. — 8. 366, 2 v. u. l. Amn. 2. — 8. 368, h setze hinzu V,

1, 10. — 8. 369, 4 V. u. vor Chr. L nach Chr. — 8. 373, 17 andre als

aa da. ^ 8. 874 tilga daa CStaC fr. ^ & 876, 2 eitira: oban in diesem

§.11—8. 379, 6 cit. J. 3, 4 a. 6. — 8. 337. ? setze hinan III, 2»

12i XVII, l, 52. — 8. »r, streiche XV, ?<. i u. 16. -rr,
:

8. 400, 18, zu die ganze küste cit. 6 ; y4. 2, 1. —^ 8. 402, 6,

alt il 4, 7. — Z. 18 cat I, 8, 2; XVII, 1, 6. — S. 403, 6, setze btex«

A. 2, 1. — S. 415, 7 V. «. dadroSin 1. — 8. 422, 11, i ZwSaabaniaaar

drt. Fahrw;^«;gc;r. —
8. Z. 19 bis 22. Diese würilich übertragene StaUa aiuaa ir^

gaodwo fahlarhaft aain. Dann wenn diaaa Abaiedlung und PftaaaKadt
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te Kyaitr (dai jetxige Neapd) sp&ltrlib, ab wid wbü (dtä «o9to)
neae Aaaiedwr Unzukaroen, auch Neapolis genannt wurde, so fo)^

• nothwendig, dass sie früher und zuerst einen andern Namen halte. Ei-
nen solchen aber kennt und nennt Niemand, und wirklich hatte sie anch
Mm» ftodem, ab Neapolis (die Neoatadt) Kynier« la derea Ge-
biete sie angelegt war. Daher ist diese Stelle dunkel und achwiecig^

et a ete, sagt du Theil, depui» longtemps tin iujet de discorde entre le»

Htterateura NapiMtaintf zugleich citirend Op, deW ant. coU venut. in

NmpoL tMa. II, $. 57 et 458 ; Marfef««. 7%ee. eotoM. p. 445, 446, SOIk
Wie diese Männer, deren Bücher mir unzugänglich sind, die Stelle er-

klärt und behandelt haben, weiss ich nicht; ich kann also nur meine

, eigene Ansicht und Erklärung vorlegen. Der eilte Anbau nämlich ge-

• Muah Too KyoM aaa, and erWelt keinen eig^tüdiea Blgenaaaea,
aondern hiess nur die Neustadt der Kymäer {NednoXig Kvficäayv'). Als

nachher ein zweiter Anbau von Chalkidern und Andern dicht neben
dem ersten hinzukam, ging der Name Neapolis auf diesen über, so dass

vom Untanchieda ^ cvata Neapotia d«r Kyniar Dun PaläopoHa, die
^ Altstadt, genannt wurde, unter welchem Namen auch die Römer den

Ort kennen lernten, und nicht selten bezeichneten, wie Liv. VIII, 2^

:

Palaeopoli$ fuit haud procul tnde, ubi nunc Neapoü» est ; duabus urlri-

h» i4em poptdiu habitiAatf ibid. popvhi» PaktepoUtanh beUmm ßai
jussit. Im Ganzen aber blieb der alte Name Neapolis für beide Orte steta

herrachend, und der andere verschwand zuletzt völlig. In unsrer Stelle

nun können die Worte (oars xal NeanoXig inl^&rj öiä tovto, nur auf daa

irühara Neapolu der Kym&er gehen (denn daa Subject der Rede wech-
aalt nicht), woraus dann der dargelegte Widersinn erfolo;t , dass Nea»

• polis auch Neapolis genannt wurde. Zwei Berichtigungen bieten sich

dar, deren erste jedoch nicht Stich hält. Entweder kann nach xai daa

piranoawn tSni eingesetzt, oder NtdxoUg in UalceLonolie v«rwandeli
werden. Durch Lesung nal avrr] sc. nötig oder dnoiyila wird jener

Satz mit dem, was folgt, auf die zweite Anaiedlung bezogen, wodurch
jener Widersinn verschwindet. Du Theil hebt ihn dadurch, dass er xai

nidht ava^Mcl, wodurch aber der neue Widerainn entsteht, daaa der
erste Anbau der Kymaer bis zur Bntatehung des zweiten durch die

Chalkider völlig namenlos blieb. Ueberhaopt aber streitet gegen diese

firklärung , andi mit Lesung xal avrr] , der Umstand , dasa jener Satz

it dem, waa folg^ idcht 4^1ich mit du Theil auf die jüngere swalto
Neapolis bezogen werden darf, weil das Denkmal der Parthenope zu-

folge der alten Sage nicht der zweiten, sondern der ersten Neapolia

angehörte, welche von den Kymäem um das anfgefnndene Crrab der
Pwthen<^e angebaut wurde, und folgUah die mit onov, da wo, folgea»

den Sätze nicht auf die zweite, sondern auf die erste Neapolis (der

Kymäer) sich beziehen muaa. Verwandelt man hingegen daa zweite

Neapolis in Paluopolia, so aind jene Schwierigkeiten gehoben, die

ganze Stelle ist historisch richtig. Ein alter Absahreiber, welchär 4ia

Geschichte des Anbaues Neapels und die Benennung Palaiopolis nicht

kannte, scheint die letzte für unrichtig gehalten und in Neapolis ver-

wandelt zu haben. Mich aber reuet es, in der Uebersetzang den alten

Unünn beibehalten zu hüben , und aehfciba jatit : so daia aia datkalb

anch Palaiopolis oder Altstadt genannt wurde. Uebrigena vgl. man
Mannert , IX , 1 , S. 837 , mit desaen Erzählung der alten Geschieht«^

Neapels meine Ansicht and Erklärung dieser Stelle Strabona vöUlg Aber-

aiwnMBl. *
,

*
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S. 439, a, V st. VI. — S 440, 9 nach Vorgebirge setze hinzo [Po-
arfdion]. _ 8. 446, 15 dt AeHaii. Tetechied. G«mIi. VIII, 18; Pearaa.
VI, 6, 4. — S. 448, e, setze 10, 1 S. 453, 12, schreibe (entscheiden)

St. (entscheiden. — S. 463, 14 1. Trionto. — S. 465, 14, ändere 14 in 15.

S. 43^ 3, ändere Matauros In Maiaron, und Z. 6 y. a. setze hinzu:

•naier Steph. Bys., wo aber it. 2kMttt so haeii iai 'ittAUtg,

Am Bnde der Anm. setze hinzu : Demnach^ ändara ich die falsche, wie-
wohl allgemeine Lesart Mdtav^ in Afa^tt^. — ibid, Z. 11 ladar«
Timauos in Timavos. — # ^

8. 486, 21 m Aapia dt XVn, 8, 16, md bei » sateehlM XVn, 8^
16. — S. 492, 15, 1. und d. L. nachstellend, verabredeten. — S. 495,
20, 1. lie St. es. — S. 512, 16, a, ändere 3 in 2. — S. 520, 7 v. u. strei-

che des. — S. 525, 3, cit. §. 7 ; A. 4, 7. — S. 527, 25 tilge die zwei
ersten dar. — 8. 531* S8 1 AUria. — 8. 583^ ^ L dar wandarliirtlidiaii

8lgrthen. — S. 539, 8, 1. die Georger oder Ackerbauer, und cit J. 4, 6.— 8. 540, 12 T, ü. tilge das erste auch. — S. 546, 5, c, setze hinzu

VI, 4, 3. — S. 547, 16, cit. A. 3, 17; im CiUt d setze hinzu A. 1, 3.

<— 8. 551, o, aetze hinzu IV, 8, 3.

S. 555, 13 T. u. Die I.<eaart einiger Hdschr. u. hei Guar, datfiuiov
ist ver jorben. X^lander, Kas. Tzsch. u. Kor. schreiben dälftiov nach
8tepb. Uyz., wie auch Uoiaten. will. Doch glaube ich mit Kor. zur
Fr. Ueb., data aocb DaUiioii nicht der riditige Nase ist; denn Appla-
nus u. Ptol. nennen den Ort Dalminion, -weichea 4er fichtiga NlBt
ein, und auch Steph. geschrieben haben wird.

S. 568, 20, 1. in Mile&ia. — S. 570, aa, streiche IT, 1, H. — 8.

573, 21 an Spiterbin dt 3 a. 9. — S. 576, 2 v. u. 1. Deariopen — S.

577, /, setze hinzu u. 6. — S. 578, 12 zu dergleichen cit. IX, §. 9 u.

12. 8. 580, 2, cit Demosth. in Mid. 15. — 8. 581, 10, »i Zdcbao
dt XVII, 1, 43 ; Htirodot II, 54 bis 58. *

'

B. Nachlese zum zweiten Theile. - a

8. 8, 9, u. 8. 27, 4 I. MegalopoUtia st Gebiet too MMalopdia.
^ 8. 16, 10. Die Angabe, dass der Pesens wrlscfaeo daai Cbeloaataa

.MfflKylleoe sich ergiesse, ist fiüaab; denn er bat seine Mündung südlich

om Chelonatas, welchem Kyllene nordlich liegt. Man könnte deoinach mit

Laake vermuthen, dass 8irabo nicht ftaro^ tov XejUatrarflt, soodam futa
t6p Xtlmpdtcev geadHri«|ibi habe. WahrscfadaBdi aber fallt der Fehler
niebt auf die Abschrdbalr, sondern auf Strabo selbst welcher in diesen Ge-
ganden des Peloponnes nicht sonderlich bewandert ist Ueberdies würde bei

der vorgeschlagenen Lesart die Erwähnung Kvlleoe's überflöasig nach-
iiMrpni|fcidi bdidte alao die aUgwidiM md wabncbdnlicb aebt«
Laaong. ^

S. 20,/, versetze A. 4, 4 neben Z. 11 zu der Gerenier. — S. 21,

Oy schreibe §. 2 u. 4; in Citat 6 tilge n. 6. -> S. 26, 16 st Kap larda-
nes L Kap Zanchi, und tilge die fttaf folgendea Worte. — tftM. 10
D. setze nach Phia hiH|a: j. Kap lardsn, lardanes, nach des beoacbbartas
Fh"i«schen lardanus. — S. 28, 7 1. Kleanthes. — S. 37, 16 1. L)kaion.
~> 8. 50, 1 T. u. setze hinzu yovvaatv u. yowdoiy, Xill, 1, 41. — 8. 55,
•^hftBb hiozn ^. 4, 5. — 8. 63^ 9 L Omphallaiii.

8. 68, 9 u. Dieae darch ebige Lücken und verdorliaM Wdrtar
zerrissene und sinnlos Torliegende 8telle zeigt sich in den Ausv. so

:

X(l^<i^ai dl Ice'ifiivfo svUfisvov atxvt 6ik nQos xovg «oli-

f*ovg yocQ ofiOQtiv tote xvxJl^ qndttitt • • tm&
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datpdXtiav txovoji' vnctHovotreag <5
' änavtai etc. Auch vor

i]^9ri zeigen cnriig« Hdidir. iBiüe Litdce. Alle Herausgeber und Ue-
bersetzer haben die Stelle aufgrgeben ; — denn b<:i keinem finde ich

f-mpii Versuch zur Heilung, ausser dass Kas. das verdorbene kaifiivm

(^f'ar. Ma»e. kaifiivav^ Vatic. lai fihtov) glücklich in dliiitvcp berich-

tigte , wohiii auch der Gegensatz $v3Xfitvov führt : Eben eo > glucklieli

berichtigt O Müller (Dorier, T, S 94) cchvi hi Atyvt. Aiiiv; %vMr eine

Stadt und Landschaft Lakoniens neben Arkaüpn {y^\. Str. X, 1, 6;
Pausan. i/f, 2, 5; / i//, 34, 3; üteph Byz. in Ai/vg u. Kd^vatos; Ly-
e9pkr* 850); die Umdsdiaft hieM aueb geninier Aiyvtis^ die fiinwoh-

ncr AtyvTai; die Stadt war früh von den Spartanern zerstört, und ihr

Name auf die Landscimft ühergeirangen
;

vgl. Anm. 4 zu Str. a. a. O.

Diese äiadt und Landschnit also benutzten, wie Strabo gesagt zu haben

•dMint, die Kdnige als Vorvesle und Angrifsplatz gegen die Nachbarn,
besonderg die Arkadier. Demnach ercHnze Ich die zweite Lücke durch

rmv ^xrog ÄoAfjuiVor , statt dessen O. Müller tnivtixioii^ einsetzt, wel-

chee ich nuthwendiger und besser in der ersten Lücke anbringe. Näm-
lieh Bphoras hatte wahrscheinlich gesagt, dass die Könige die grössten-

theils, liesönders im Argolischen linsen, hafcnlose Küste Lakoniens als

eine natürliche Schutzwehr gegen Angriffe über Meer, die Ldsch. und
Veste Aigys gegen Angriffe der Nachbarn zu Lande, und die südliHh

von Sparta nnd Amyklä unter dem Taygetus liegende Stadt Pharis und

Ldscb. PInraia (v<rl. 1) als einen Sicherheitsort gegen innere Feinde

benntzten. Lakonieas Sicherheit g^gen feindliche l£infalle überhaupt be-

sieiclinet auch Kuripides in dem §. 6 mitgctheflten Bruchstücke} von
Bergen lingS umzogen ists, und rmh und sdiNver angreifbar (övCBiaßo-

log, wie es auch bei Diod. \V, 63 Im^^^ hp\ Xenopl». in der Griech.

Gesch. VI, 5, 24 Svaeußoloe^ j«dem heinde^heer. Sodann scheint

nach Tolg xvxAo) in heimlicher Lficke it^n(ix(oooig zu fehlen « urelchM

ich, 'wie tavtrjv vor yt^^, einsetze. Ferner verändere iv^^tpSQulee in

0aQala^ worauf die T^esart (Dcagcda eines cod. Vatic. führt; auch

heisst sie in §. 1, wie auch in Pausan. 11 f, 1(3 und Steph. Bys. richtig d>a-

Ifts, in Pansin. III, dO^ugat, in Horn. II. 3,* 689 ^ccqt}, in Stat. Theb.
IV, 226 Pharae, und H, 166 steht Pharaeiis; Plin. IV, 5 al 8 schreibt

loniach weniger riehtifr Pherac. Die folgende Lücke ergänze ich durdi

tos oiv dndar]S X°^Q^^^ dxQOTColHy und schreibe nachher 7ta.(i£xovog

itatt ixovoT}. In 4er ersten Lficke «ndlich war sehr gewiss Ton der

das Land sichefudea hafenlosen Küste die Rede, etwa so, wie nun die

Absclirift der ganzen Stolle zeigt: ;(fO^JöO'a't 8b dXiiihrp \}ilv nagccXl«

mf ini%ii%ia^ti %o6s tag in Q-aldtzrig icpoQftdg^ Ttaqaklav altovGtti\

tiXiftswov' Atym ^1 nQog tovg noU^ovg [tdiv hetif noltftlwp* renl*

njv] ofiOQBiv zolg xvxlro [nQoaxm^otg'^ * ^agal^ ok [eis dnaoff^
%i6qag tt%gon6lhi^ dnö tmv ?vr6g aatpalficcif [7[C(Q]fxov<^V-

nutzten die bafealose [Küste wie eine Vorveste gegen die AngritTe über

Meer, wittlie eine] bafenrdcha [Küste erfordern] ; den Gen Aigys gei-

gen die Kriege [der äusseren Feinde; dieser] nämlich begrenze rings-

umher [die Nachoarn]; Pharaia aber [wie eine Buj-gveste des ganzen

Landes], weil sie vor den inneren Sicherheit [gejwähre. Nachher I.

Ferner waren st. so waren.
9 nach schwer tilge das Komma. — S. 85, 17 v, n. schreibe

Tiryns. — S. 95, 1 v. u. setze hinzu XVII, 3, 20. — S, 109, 16 1. gegen

Megalopolitis. — S. HO, 22 v. u. setae nach 6 hinzu : und SiebeUs au

Pnosaa. VII, 25.
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S. 113) 5 v. u. Die aiigemeioe Le«art ntvtijnovra , funfzif, kaon
flOkr alter SckreUrfSehler sein, und nraai, wia I>«4vroll (B^ben ui GM*»
AlriMid Morea, von Sickler, II, % 321) und Müller (Dorier, If, &
439) mit Recht behaupten, in fcivzs ^ fünf, verwandelt werden; denn

die wirkliche Entfernung des See« von den Trümmern der Stadt St^mpha-
ImWtvigt mwt ftai fitadicn; Zvnur kSniit«, ^Int SMMU Paataa. VIU^
SS, 3, p. 263 glaubt, die 2jeit dm Umfang des Sees verändert hab^
weashalb er jene Berichtigung verwirft; aber eine so starke Wrkleine-

mng konnte der später eatstandene Abiluss des Erasmus dem See, wel*'

chnt «befdiaaa dawh deli .Flass Stymphalna atets Zoflsaa arhidt«
SgUch bewirken. Und wenn der See bis zur Stadt 50 St. von seiMa
Darchmeaser verlor, und ein gleiclier Verlust auf der Gegenseite ange-
Romnen und der jetzige Durchmesser etwa tu 20 St. (Pausaaias , ein

Aa^Miaeuge^ i^eant ilM «. •. O. daaa nicht graaaan £tea) geaeCst w«p*
den darf, so würde dar fifühere DorcbMasser 120 St. = 3 geogr. VhA^
len betragen haben , eine Grosse , welche er in der von Bergen be-

schränkten Niederung schwerlich je haben konnte, und bei weicher di«

nar zehn Sfinntan Ton ihm entfemla Qoalle daa Stymphalaa (DadwaH
a. a. O.) mitsamt diesem F'LQssrheu selbst in ihm hätte liegen müssen,
oder vielmehr beide nie hätten vorhanden sein können. Endlich ist dar
Verlust von 10 St., also die Hüllte seines angenommenen jetzigen

DwMmwriMeia^ aehon aa Meotand, als ihn der Abflnsa daa Bmauna mI
best&ndigero Zuflüsse des Stymphalus kaum erwarten lässt.

8. Ij4, 11 v. «. nach p. 314 setze hinzu: und neuerlich Siebelia zO
Pausen. Vill, 14; Z. 5 tilge V JII, 22. — S. U% 3, 1. von Oropia. -*

Z. lao, 5 v^.n^ anah a. 131, 1, i. Tripodea. — S. 133, 10 tilge and. —
8. 135, 6 1. Aktike st. Attiba. — 138, 15 a. 8. 150^ 17» lÄphimioa
ft. Amphiaraos.

'

S. löy, Ii 1. Penteiikos st. Lykabettos. Du Theii zur Fr. üeb.
akaaht 'ca «eltr.^lrahrscheinlich, dass anstatt des Lykabettaa» walebaa hlla

Anag. hier zeigen, von Strabo hier der Pentelikus genannt war. Der
Lykabettus, nur ein Seitenzweig des Pentelikus, ist nicht den berühm-
teren Gebirgen Attika's beizuzählen, wohl aber der grössere und durch

d«l aarfaian Marmor berühmte Pentelikus, dessen varaagriianda Brwih*
aang der sogleich folgende Pentelische Marmor voraussetzt und fast

nothwendig macht. Dazu kommt, dass der L^kabettus hier nicht auf

handschrititicber Auctorität beruht, sondern nur Ergänzung einer

i/kdn fia-^ati €od. 1397 von Gemistus Pletho iat Man wird also die

Lücke aa JJaQvrjg richtiger ergänzen durch %all JTEvrtZwoff, ^r«

81] Uipvftf. Anch Pabsaniai, welcher in B. I, 32 dieselben AUlachen
Berga anfeäiilt, lässt den Lykabettns weg. > :

S. 148« a^ aette hinzu IX, 3, 1. — S. 143, 10, I. und Tanagrike. —
8. 144, fe, I. A 1, 18 ; V, 2, §. 4u. 8. — S.n59, 10, I. welcher Haliartia,

u. 8. IGO, 9, Orohomenia n Koroniake. — S. 168| 8^ L Dann die Harma
ufliwohnten, B^lesion auch, und Erythrai.

• 43. 168, 12, 1. Alalkomenai; denn WXaXxojU^iav ist sicher falacha

Lesart für 'AXal-KOfitvcav. Mag immerhin der Ort von Eini^ren miss-

bräuchlich (denn Alalkomenion war eigentlich nur Name des Tenipels

der Pallas Alaikomeneis ; vgl. Etymol. M. h. v.) auch Aialkoaicnion ge-

nantit worden sein, so hiess er doch insgemein Alalkomenai, wenigstena
bei Strabo immer, wie JJ. 5^7 zweimal, und in .35 u. 36; so auch Pan-
aam IX, 33j4; Steph. Byz. in UmadiJ^vai ; Schol. Horn, zu IL IV, 8.

Auch eine Sudt auf der I&ael Asteria hiesa Alalkomenai, Str. X, 2, 17.
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S. 169, 6, 1. zu Haliarüa, u. S. 174, 11 in Haliartia. — ibid, Z. 4,

nach überlassen aetee hinzu : Vgl. den Ausspruch jeuM Epheaiert, B. XIV,
1, 22 a. E. — S, 179, 11 v. u. Nach allgemeiner Lesung der Hdschr.

Q. Aosfi. Tmv 'EniKVTjfitSlmv macht Strabo Opus hier zur Hauptstadt

der BpTknemidischea Lokrer statt der Opuntischen, wodurch er wenig-

ttont acheinbar mit sich selbst in Widerspruch Terföllt ; denn er nennt

mehrm[il9 (A. 3, 1; A. 4, §. 1 u. 2) Opus cHe flauptstadt der Opuntier,

welche von ihr auch benannt sind, wesshalb Gern« Pletho hier ^e B^i-

knemidier in die Opuntier Terwandelt hat. Aber diese Aenderung ist

unnöthig, indem Strabo hlar« wie auch in A. 3, 18, unter den Epikne-
midiern, als dem Haupistamme, auch die Unterabtheilunp der Opuntier

begreift, und Opus wirklich die Hauptstadt aller am östlichen Meere
liegenden Lokrer war. /tach andere Schriftstdler begriffen zaweikii

unter den Epiknemidiem auch die Opuntier, wie PUn«.IV, 12 7»

welcher Opus den Bpiknemidiern beilegt. Biese Nichtunterscheidung

b^er Lokrer bezeugen auch Servius zu Aeneis, III, 399, Steph. Byz»

in 'OnoEte u. Bostatb« zu II. II, 527; auch vgl. Kasanb. Anm. sa
unsrer Stelle, und Mann. VIII, S. 116.

8. 180, o, tilge 4, 1. — S. 185, 10, I. kündigt'. — S. 202,/, Tgl.

Zusätze, S. 179, 11 t. u. — S. 209, e, 1. und st 8. — S. ^6^ 8, I. Eii-

boer st. Euboier. — 8. 264, 11 n. 1. ertheilte. — S. 265, e, lader«

VIII, 7, 1 in VII, 7, §. 1 u. 8. — S. 268, 1 u. 4, vor das Brworbene
setze Epiktetos. — S. 270, o, andere 5 in 6. — S. 273, e, tilge VII, 7,

S. S. 274, 15 u. S. 279, 6, ist Jener aut Apollodonw in §. 11 zu den-

tw. S. 285, 6, scfareSbe PaUros.— 8. 286, 2, 1. miulkll at wMSOu^ 8. 293, €t tilge 3, 6. — S. 326, 15, 1. Boion st. Brion« — S. 331, 3,

schreibe Euergetcs. — S, 333,6 u. Gortvns st. ihrem. — S. 337, 16, L

Seefahrtskunde. — S. 346 im Verse 1. iVek st. Wehe. — & 350, bb,

inderelinll. — 8.996^*, Meva 22 io 21$ S. 370, e, 17 in 27, md
872, 28 u. 4 in 3. — S. 388, schreibe A. 11, 7; II, 1, 9, Anm. i.— S. 397, 17 zu Xanthier cit. A. 9, 3. — S. 405, d, ändere 8 in 11.

8. 409, 11 T. u. Alle Hdschr. und Ausg. zeigen den gewiss ver-Mk&BtM Naaen laanta «inen Indiadiaa Floaa, weldiän Wlaniti
kwnt, und nur Mannert, V, S. 295 für den Zemna oder Dscfaumna an-
nimmt. Du Theil zu Fr. Ueb. will dafür den Hydaspe«* setzen. Beide
haben fehlgegriffen. Ohne Zweifel ist die auch von Vailiant de Arta-M imp. i, p. 34, TO« LoBgacra«, jkmtL Anmtid. p. 6, u. Bayer,
regni Graee, Bactrian. p. 32, gebilligt« Laauiig 'I§uiom aC 'Itäfüm dU
wahre Berichtigung Ton Kasaubonus.

S. 410, 20, CiL §. 8. — S. 411, 2 T. 0« 1. StraUg. — S. 437,
11 adintbe KyrfliM. — 8. 44» mrtkk% «• vm 8^ wa B. XI
wiederholte Z. 6, und schreibe daf^r; Kappadokien, Pontus mit Paphla- <

gonien, Bithvnien, LykaoniAi mit Isaurien, Pisidien, Mysien und Phry-
gien. ~ S. 446, d, ändere 8 in 22,/. — S. 447, 3, S. 461, 4 und mehr-
nnli, indere ProTini in 8talthalt«rthinb — 8. 454» o, iadeve II, 4,22
in^. 1, a. - S.465,^L KnnkMikCien; Z. 7 KaUilias fan Gitnl«lB-
d«re 3, 7 in 4, 2.

S. 470, 3 V. u. 1. Sowohl Sinopitis. — S. 475, 1, nach Chalyben
MtaM hhwn Pbamaki«. — 8. 477, iadare 4 in 5. — S. 492, 15, nach
dessen fehlt Näh«. — S. 494^ fc, st. J. 8, 9 1. §. 37 a. K. — S. 502,
tilge das Citat b. — S. 504. 23 v. u. tilge Mudanja. — S. 505, a, Tor
II setze i ; A, 8, 1. — ä. 509, i, andere 1, 2 in 1, 12. « 8. 515, b
tilg« if. 9s S9| 3, 16, und aetie dafür XI, ^$.8»U«.18.~8.
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517, 9 l. Quiriuius. — S. 532, §. 16 tUge das Citat aa, — S. 535, 4, L
ChtfODshShlen.

S 53S. 1. flötend, Kerbeti«ch Lied, — S. 543, 12, 1. jenem auf der

Insel K. (Icr St P. entg. O. — S. 544, Anm. 2 setze hinzu: So auch in

C. 7: D&iiiUcU iSeoptolemos. — S. 545, 4, äadere I, 4, 2 in XIII, 1, 6.— 8. 548, 11, 1. Perkosier. — S 549, 9, L Lykaons. — 8. 588, 7 L Va-
ter st. Sohne. — zJ/iVi. 1 v. vt. 1 nah st. nach. — 8. 573, 8, nadi wohl
füge hinzu (vgi. Aristoph. WoUiea, 658). — S. 674» 16^ 1« ducvli die

Achaier.

8. 579, 22 1. Neandria. Kieandria kennt man nicht, und Irt Mar
Schreibfehler; Neandria hingegen lag unweit Alexandria Troaa , und
kommt auch bei Strabo mehrmals vor; vgl. Neandria u. Neaodriei im Re-
gister, auch Steph. Byz. u. Suidas in NeävdQHa, Schon Wesseling zu
Hieroki. 664, dem auch Tzsch. u. Kor. beistimmen, wollte Neandria.

S. 582,/, setze hinzu und 33. — S. 599, 4, 1. Akademia. — S, 624,

2y st den 1. gewissen. S. 625, 11, L auf Fitbekusaii d. L Affeninsel;

80 auch 8. 626, 2.-8. 686, atrdche du Citat f. — 8. 632, 20, 1.

Kabaler.

Ot Berichtigungen und Drackfehler zum dritten Thdle.

S. 6, Z. 1 o. 5 st. Diodyndschea J. lUdymischen. Der Tempdort der
Branchiden hiess Didyma, nicht Dindyma» und Apollo der Didymische,
wie die alteren Ausg. richtig zeigen, wogegen Tzsch. u. Kor. unrich-

tig den Dindymischen schreiben, weichen Fehler ich übersehen habe;
die Fr. Deb. aber schreibt MiÜg Didym^e, — Z. 7, Citat e, U A. 2,*

g. 17, — 8. 9, y:. U St. Priene's 1. von Priene. — ibid. Z. 19 1. Boio-
ter. — 8. 12, Z. 17 i. Kreoph) los st. Krcopliylos. — Z. 25 1. doch heiss*

ich 8t. ich heisse. — Z. 26 i. Grosses, o gütiger Zeus, ward Kreophy-
los gewährt — 8. 15, Anm. S a. B. setse hinau: Gldcherwdae auch
BrSadsted (Reise in Griechenl. II, 161), welcher mit BeistimmoDg dea
Ree. in Hall Ii. Z. 1831, Nov. 8. 442 die axoXia %a rechtfertigt, und
sie im Gegensatze der einfachen für sich bestehenden Bildwerke ißnkä
^ya) und deratdieo (^oQd^d l^ya, |d«Mc) als solche erkUrt, weldie in

einander verschlungen oder gruppirt sind. Aber Strabo macht keinen

Gegensatz zwischen ccTtXa und oQd'cc ^Qya (einfachen oder steifen

Schuitzbildern) und gruppirt zusammengesetzten, sondern zwischen

XffZa «. OMüXta, alten in dSm alten Tempeln, and schiefen oder Terdren-
ten in den späteren. Und wie kann mtohog versclilungen, zusammen-
gesetzt und gruppirt bedeuten? und wo 6ndet sich nur Bin Beispiel

dieser Bedeutung V Und welchen unpassenden und unerwarteten Gegea-
aata machen su den alten Figuren die versdulungenen und gruppirten

und gleichsam eine Scene bildenden ? Muss man nicht vielmehr Bild-

werke im neueren Stil, kunst - und geschmackvollere, oder immerhin
auch lebende und handelnde , nur nicht anoXtä , erwarten ? Kurz , mir
erscheint jene BridSrong d«r fyyet exoliä von raebren Sdten her durch-
aus unzulässig. Auch Crenzcr (vgl. Wiener Jahrbücher, 1832, Bd 57,

S. 3^) billigt fliese neue Erklärung, und dankt dem gelehrten Ausleger

(Bröudsted) iür die glückliche Losung dieser lange empfundenen Schwie-
rigkät, deren wahre Lösung, setze Ich hinstt, schwerlich je erfolgen wird.

S. 18, Citat a, 1. XIII, 4, «. — S. 23, Z ß u. 7, 1. rt^^aitSM u.

Xr^Qcamra. ^ ibid. Z. 10 1. 317 st. 316. — 8. if9, c, |. XIH, 1, 4. —
ö. oi, Z. 2 V. u. 1. XH St. X. — S. 32, Z. 18 v, u. 1. noqq>vifav. — Ü.

40^ «^L Anin.4. 8.42, Z. 4dtin$. t u. 14.'-- 8. 69, Z. 2 st. Xan-
Iff. 30
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thotl. der XuHlte. — S 73, Z. 9. dt A. 4 $. 2 Q. d. — 6. 74, Z.

12 L Homonad«. — S. 77, Z. 11 zu und nicht dt. A. 3, 12. ~ S. 84, Z.
3 fehlt du aut II, 1, 1 zu e. — S. 96, Z 17 1. Abermaliger Tadel. —
8. 98, Z. 13 «. 1. mitJoMii at. mit ihnen (wie in Thl 2, 8. 482), näm-
lich den Jenen. S. 167, Z. 9 |. dea st. der. — 8. 194, Z. 14 v. u. I. em
Todt4Ui. — S. 255, Z. 6 v. u. I. Tzach. at Tzsck. — 8. ^57, Z 16 I.

Ptolemaier. 8. 235, Z. 13 L ötiau'. — 8. 294, Z. 5 1. Agtapüä. —
8. 362, Z. 5 V. u. 1. Hermup<»lia. — 8. 367, Z. 6. v. L^ Sdufife at. dn
Schif. — s. 378, Z. 18 v. u. YcrwMidlt 4«! FlmgestteheA In Kolim. — &
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Vorwort
Nachdem mit dem dritten Theile die Vcrdeotscboiig des grossen

Schriftwerk» Strabons beendet iat, eriQUe ich nocii das in der Ein-

leStmg S, LXXXIX gegebene Versprechen, dn ollständiges Inhalls-

verzeichniss sämmtiicher im Werke vorkommender Sachen uud Na-

men folgeb zu lassen. Die Nothwendigkeit und Erwunsclitlieit ei-

nes solchen Nachweisers fiir Alle, welche Strabons Erdbeschreibung

nicht als blosse Liebhaber der alten Erdkunde zur Belehrung und

Unterhaltung durchlesen , sondern bei ihren gelehrten Studien als

Forsdier gebnochen» nnd folglidi aUe merkwuidigen lOnselnheiten des-

selben leicht «n£Bnden nnd benutzen woUeni ist sn aDgemem anei>-

kannt» als dass sie weiteren Beweises bedüifie; nnd icb wuide mich

dner anrccaeihlidien Sunde gegen alle Besitzer meines verdeotsditen

Strebe schtddig machen, wenn ich nach dem Beispiele der Tzschucki-

sehen Ausgabe und der Französischen Uebersetzung dem Werke ein

brauchbares Inhaltsverzeichiuss fehlen lassen wollte. Brauchbar und

zweckmässig aber ist es nur dann, wenn es einestheils hinlänglich

vollständig ist, d. h. alle an sich merkwürdigen und für gelehrte Nach-

forschuogeoy Vetgieichniigen und sonstige Bennlzuigen wichtigen Ein-

zelnheiten nogibly nnd nur die wenig oder gar nicht bedeutenden,

an welchen .nichts Wissenswertbes oder weiterem Forschen Ausbeute

Gebendes hangt, nnangezeigt übergdit; andeniMls aber , wem es

«ch Hiebt grSsstenthab, wie der Index zur Ausgabe StniboiM inon

Koray, nur auf kahle Anzeige der Seiten besdurfinkt^ wo ein gewis-

ser rvamc oder Gegenstaud vorkommt, sondern demselben stets die

ihm auhängende sachliche Angabe beifugt. Wie mühevoll^ langwei-

lig und widerlich eine solche Arbeit sei , kann nur derjenige erkon-

nen, weicher einen Versuch dieser Art gemacht hat; dennoch habe

Voilitftad. Beg. a. Steaboa. • 1
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ich die gute Sache festbalteiMl mit bdianücher Geduld mich zam

Ende hinduidigcarbeitet.

Anfongs glaabte Uk nicht, dAM dicie InhaltsveneichiiiBBe so ataik

«erden würden» nm nicht noch dem dritten Theile des Gnnsen eiii-

verleibt werden zu Iconnen. Jetzt aber sehe ich, dass dadorch der

dritte Theii zu ungebührlicher St irkc anwachsen würde, und dass es

den Besitzern des Ganzen b«queai«r smn durfte , wenn Jene für sich

besonders als vierter Theil erscheinen. Hierdurch entsteht ausser-

dem der nicht unwichtige Yortheil, dass, da mein Herr Verleger ^ich

ciitii;hi<MMifH hat^ diesen vierten ThetI unter eigenem Xitel beson^

ders aoszogeben» mancher Gelehrte, welcher eine der neneren Aus-

gaben des GriecUMlieD Stiabo beiitit, wnd w^kken der Ankwtf

meines Heatsehen Stiabo sa tot^pdig aeUi nSditet «icb doA dift-

sen vierten Theü anschaffen wird» am für seine Ausgabe einen In-

dex zu haben. Da ich nämlich nach den Seitenzahlen der zwdteo

KasaubouiäcUen Ausgabe citire, und diese (mit Ausnahme des kleinen

Abdrucks von Tauchnitz) in allen neueren Ausgaben am Bande bei-

gefögt sind, so passt mein Index zu aUen diesen Auj»gaben, ist für

alle gleich brauchbar, und kann fiir alle als eine integrirende Zu-

gabe betrachtet werden. Dass übrigens das Veizeichniss der San

eben gegen jenM der Nameo mverhaltmasmaiaig geringe blieb, er>

klart sich ausser der grösseren Bienge der letzten anch daraas, dass

mint viele sächliche Angaben an Namen Inngen» von wdeben sie

sich nidil inuner figlich absondem Hessen, ohne lutnfige Wiedeiii»*

Inngen zu machen, welche doch uidit immer vermieden werdep

konnten.

Noch viill ich, um den Beritnom der neueren Ausgaben das

Auisttfihea dorch Yeimeidnig vielen Hin -und Herblättems sn er-

UMitBf eino NachMdiaBg beal&gen, wie die KaMnbeniichcii Zah-

len m den eimselmp Theilen der mmm Ansgaben nad der Fns»*

ML UebenelaM« vcrtMt sM» m da» Jeder Uev MgMA ikM,

aedh wddic» Thdic teiaer Amgabe er 'm einaeben Fallen n gtel-

fen hat.

Ajmeloveenische Ausgabe mit fortlaufenden Seitenzahlen. Die Halfle

des Strabonischen Teites bei Kasnnbon S. 420 fällt bei Ahn.

«tf 644.
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Vorwort

Tssehoduidit Auag. TU I geht von S. 1 bis 176 Kai. — TU
II m S. 176 bis 881. — TU HI ¥0D & S82 bis 444. —
TU IV Yon S. 444 bis 688. — TU V von & 683 bis 68&
~ TM VI von a 685 bis 840.

Oxforder Aus^. von Falconer, Thi I geht von S. 1 bii 444 Km.—
Thl II von S. 444 bis 840.

Pariser Ausg. von Koray, Thl I geht von S. 1 bis 288 Kas.— TU
il voo S. 289 bis 6S1. — Thl III von S. 632 bis 840.

FlMHOSischc Ucber?etzting, Thl I geht von S. 1 bis 176. — Thl

11 von S. 176 bis 288. — Tbl lU von S. 289 bis 444. TU
IV von S. 444 bis 685. — TU V von & 685 bU 840.
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VerzeiclinisB •

der merkwürdigsten Sacbeo. *)

A.

jAMUeff NacUbflAiiigMi, maicBttEdi von Ofttfern niid Tempeln, 172,

179, 872» 360, 385» 409 1 — der GSttermatter und des Asklepius, iia«k RoB
mbolt, 567: — man mass kein Abbild der Gottheit machen, 761.

Abier^ üabelose, 296, 302, 311, 553$ vgL Galaktophager im Nanen-

jibkürzung vancher W<fter Qod Namia bd Diditens vicla Belipi«to

der Art, 364.

Abreitntng Siciiiena von Italien, bewahrscheinlicht und erklärt, 258.
ilMbrtfter der BQclier, schlechte in Rom ood Alexandriea, Terglioheii

niditf 609*
Ahweichuns^en der Wohnorte nach Norden und Süden, nach Osten und

Westen , und wie mau üie ertorscht , 7 u. Ö ; — Abweichungen im Groasea
und Klelneii, iUd, — Abweichungen der Brdbescfareiber über fibtfemiuigen

und Weiten , 285

Acaeie, DornacacUf die Thebaischey aiu welcher das Gummi, 809; TgL
auch Akantha.

Ji/Memehoßj Aristokratie, dne Art der Staatftregtemng , 10; —
Addsherrschaft der Massilier, 179; — der Seren, 702.

Adler , ist nichtinSk^ thien, 312; — geehrt im Äegyptiächen Theben, 812.
JtUvrn von Kindern verzehrt, 201; — todtgehungert, 517.

jiepfel und JB^rmn häufig in Themiskyra, 548; wachsen nicht auf der
Attischen Eiresione, 16; — den Aepfclbäumen äholiche Obetbäume^ 764^

Aemte, goldene, der Pylier zu Delphi, 264.

Aerztef viele Aerzte, viele Krankheiten, sagt Piaton, 260; — Schalen
Griechischer Aerzte, 580; — besoldete Aeiito wa Blauilia, 181 1 — die

Acnte bei den Indern geehrt, 713.

Affen f grosse Menge in Maurnslen, von Posidonius beschrieben, 827;
— Schwanzaffen Indiens, 699 , 703 , 710; — zwiefacher Fang denelben,

699; — die Affen heissen den TyrrheMm Arimer, 686; — AITeMften «i
den Aethiopischen Küsten, 774.

AgHai, die Jüngliagsrotten oder UebongMchulen der Kreten, beschrie-

ben, 480, 482, 483.

jigMeiUj rieht Spreo an, 700.
jnom «m Sinope, 546.

Mgidtf eine Götterwaffe, 19.

*) Die Zahlen w«>i»en anf die am Baads der Uebenetang beftadUchea Seiten

der aweiten Angabe hAsaabons.
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Verzeichoiai der SacJieo.

iOnll«, Qaw<fcft danun, 179$ — tSdtiicW Saft, 723$ — Haio Apol-
lOM YttD A«87plMcr Akantha, Acacie, 813; — 4m Oaitia h TlMbea, lOBl

j4k(mitum^ Sturinlint , um Heraklea, 543.

AkU^i die Kaiupfgpiele des AktUcben ApoUo , eia alte« Ton Augiistoi
«nMMMct Kunpirwt sa NIkopolia, b«acliriab«ii, dä.

iAarofidreta, die Alemuidriett, Kaaipbpiele dar Ionen In Akotiadaia
htdligcm Haine, 644.

Mlegorien Homers , 18.

Jlphen, weisse Hautflecken, und ihre Heilung, 346, 347.
Ahe, Fisch im Nil, 823.

.4lten ; die Akra der Heürncn in zwiefachem Sinne, 48; — haben wei-
tere Züge ausgeführt, als die Späteren, ibid. > ob die Alten glaubwürdiger
«ind, als die Neueren, 71 ; — sie begehen Fehler in der Welttafel, ibid. —
di« Alten, wddM die Persischen Geschldrtan erzählen, 76; — die Alten sind

der westlichen und nordlichen Länder wenig kundig, 93; — zeigen ü!)er-

haupt Unkunde des Entfernten, 298; — machten, wie Eratosthenes behaup-
tet, keine weite See- und Landreisen, ibid. — waren über Manches weni-
gar onterrichtet , als die SpAtman, 299; — namentlich über die Skythen,
300; — die Alten hielten die Befehle der Götter hcüitr, 762. — Die Alten

rerzehri, SOI, 513; — todtgehangert , 517; — den Hunden Torgeworfen,
ibid, — nalOdtet, 530i ~^ auch auf Keos, 486s — bei den Albanern sehr
£aehrt, 503.

Jmbannai ein Römisches Opfarfigat, 230.

JmeUen^ goldgrabende, 70, 702, 705, 706, 718; — in Menschan var-
wandelte, 375; — AmeitaüötDen in Aethiopiea und Arabien, 774*

Jmomumf Gawdn in MeaapaCanian, 747*

AmpMktyonenrath j für den Posmdonstempat an Kalauria, 374; — in
Onchestos, 412. — Die Amphiktyonen beaufsichtrn Dnjphi

, 420; — ihre

Kinrichtung und Bestimmung, ibid, — ihre Versammlung, die P^lAia, und
die Pylagoren, ibid*

Änärmmt oder MSnnennahl der Kreten and Uirar Jünglinge, 480, 483 t

— lint bai den Kreten diesen Namen behalten, bei den Spartanern mit et-

nem andern (Phiditia oder Syssitia) vertauscht, 482 : — auch die Jünglinge

werden in düie Aadreia gelührt| 483; — Beschreibung der Jüngiiugsmahle,

Mäur^ Erfindung des Anacharsis, 303.

Jnkerwurf, Jvlccrplatz , 59, 159 , 202 u. öfter.

Anschauung und Merkmai, oft sicherer, als Werkaeug, 71 1 — bttda

Or grAfsare uad kleinara Weiten verachfeden, 87»
AnUhpen und Gaxellan in Maurusien, 827.

Areopagitiiche Gesetze oder Gebräuche, 260.

ArHe^ bedeutet den Stoikern eine Grundwissenschaft, 110.

ArgnUt^ Nardwestwind, 28, 29; — baiast ancb Skaifon, 891.

Arf^üm, unterirdische I^mhiitten der Kimmerier, 244.

Argonautik, ist wahr und von Homerns gekannt, aber fabelhaft er-

aihlt, 46; — ihre Spuren in vielen Ländern^ 21; auch in Medien und Ar-

anian, 526, 531.

ArkMelinen, 104, 609.

y/rmentfcAa fMa (naturlicber Mennig, Sandyi) dem Scbarlach &lui-

Uch, 529.

^raanlfc, 726*

Artiichoeken in Maurusien, 826.

Mmtf Stein bei Knrystus, worans Gaebwe gemnaht werden« 445.
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teWeiostodn MdeihUeh,m ^ ia HohMdM WHhniidft Bwil«, tlML
Asphalt , s. Erdpech.

.^1^, l^reist&tt« dM tUnBuli», swifchea der Burg «od d«a kaoitol,

230; das AiyUea Bphcrifcte Tenpck d« Aftettk. «Iimrit «rMtart^
«ilelBfc aafgehob«a, 641 ; — PoMidtM Ai^l rnfKalin»» AfvUoos
und der Artemis zu Daphae, 750.

AUme t Lehre von den Atomea und ihr Erfiader, 757,

MOk od«rACtiidMG«Mhichtot Uim Y«rfiaMr«ft iiü «Imte tat Wi-
«fanmndie» Atthii, d. i. Attika, s. im Namenregister.

Amatm «d« Oomi, 130, 791, dld, 899; vgL Aimm im Naaeore-
giittr*

.Ji^Mhrift, . faiduift.

AwlliMifr oder Aushauche der Erde und des Meeres, 43.

Jiagezehntete des Apollo, 857; — aasgeaehntete Mysejr, 572.

j4mschuuherr$ckuft (Oligarchie} zu Athen, der Vieriiuadert , und der
dNiliig Tyrannen, SOT.

AuHcrn und Austernscbalen, weil fMMatN^d^l in Nnaldiaa, 83Q|
Auütemfang im Lucrinns, 245.

AuswemieruHgm f leicltie der Kelten, 196; — der Germaoer, 291; —
viahr •danr Vöuer, 61; — Auswandwmngen und Veräadenmgen baibtt-

iIm^ VdUccr werden weniger bekannt, ala Jene der beriUittten, 106«

Btikm von Palmen, 731, 739 ; — yon Walfischknochen, 773.
Balsam und BaUambanm, 778; — seine Beschreibung^ 763} — Balsamrrnr-

tcn zu Jericho, 763; — Baläambolz, Xyhibalsamou, als Gewörz gebraucht,

ibid. — Babaiu uui den See Genesareth, 755; — im Lande der Sabäer,

778} — die Jodler laasea Ihn nicht vielerwftrti wachsen, nnd wann ntdht.

800.
Barharen , zersplittert und schwach, namentlich die Iberischen, 158 ;—

Barbaren über Lusitaaien, 147; Barharen, die Maurusier, 825 ;— dflrftige Nach>
ffc;hten über Barbaren, 166; — Bart^ren am Rhodanns nm Mitssilia, verfeinert

nnd Hellenenfreunde, 180; — andere fast ganz romanistrt, 151, 167, 184, 186;
— Tertauscheu die Männer- und Weiberge&chäitej 197, vgl. mit 166 ; — Barba-
ren bis zum Borysthenes und Adrias, 309 ; — die l^sporaner sind Barbaren,

307; — GatmüthigfceiC der Skythischen Barbaren, 301, 302; — Barbaren
sind immer schwach gegen reKelinässTf^e und bewaffnete Karapfhecre, 306; —
Barbaren als Gegensatz der Hellenen, 66, 183, 572, 662, 67H, 761; — grös^
tentheils besser, als Diese, 66; — ob Honen» Bartmren nennt, oder nicht,

370; — wamm er keine Barbaren nennt, 661, 662; wie die barbarisch re-
denden Karen zu deuten sind, ibid. Ri>t«tehiing und Bedeutnnj^ des Wortes
Barbaren und barbarisch, 662; — barbarische Mundart der UeUenen sellMt,

lUd. — dah«r barbarldren schl^M Hellemseh reden Ist, wdches besonders
bei den Karen stattfand, 662 u. 663; — Ableitang des Worts barbaros,

662; — den Barbaren ist Kraft wirksamer, als Rede, 401; — Gotterfeste

der Barbaren und Hellenen, ihre Beschi^enheit und Wirkungen, 467; —
Ten aUen Bafbaien sind die Perser die bertthmtesten, 735;—- Bafbaien
Über Kyrene wollen das Silphium vertilgen, 837; — Barbaren vertrrfben
d!e Fremden, 792, 802; — Arabische und Syrisciie Barbaren beraoben die

Kaufleute. 756; — Barbaren und UeUenen, 66, 183 , 679; — bitten der
KadnsiMnen nnd benachbarten Barbaren, 519 n. SSOi — die (hmurHan Bav-
liarcn Aethiupiens, 40; — die Barbaren im innerea Mdlien, 270; — aoch sn
den Barbann ist achsn atttenverderinlas gekoMen dnccb Uabsnokt, Ue^
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pigkeit und HaaddiTerkehr, 301 ; Droniichalteii thl edetmüthl^ Biurte,
905; — viele Barbaren bedienen lich des Geldes nicht, wie die LusHaner
und die Dalmater, 155, 315; — BarbarMvolker io UeUaa und Fetoponneaus»

«

981$ dfo BsTtaNn «a Mmw« 898| — Ob« Ftad», 488; Aber
;Trapezu8 vnd Phamakia, 499, 548 , 549 , 607; — wie sich die Barbarei^
vertheidigen durch Täasdliang des FeintleH, 10; — viele Barbaren besetzten
Tfoas, 572, 581, 586; — Barbaren und HeUeoen erobern fremdes Gebiety

«fwinre» Allea» 572, 578, 679| tebaiw bfaiCMa «Im TIhII An
inneren Asiens über den Parthem, 839{ TiClMiBdidwBgMl PMtaniü
(der Aepyptischen Priester), 805.

BariHniacktr Völker merkwürdige Sitten, 519, 5^; — barbarisch spre-
«hMi buMdren oad •olSklairen« 662 o. 668; — baitwrkdtgr KMderpata,
154; -- barbarische Bauart, SOG; — barbarische Namen von HeUenisohea
Wortlnuten ahleiten, 607; — viele barbarische Namen in Hellas, 321; —
barbarische bitten der nördlichen Iberen, 164, 165; — barbarische Völker
in der Htlbioaal diMaeil da« Uyi, 678, h«b«a d«r«k vM« T«rtid«nuig««
Vcrwiminn; gemacht; virl. Land u. Völker; — barfoadiifMi ud klririI«l|^

Knabtausd rücke der Hellenischen Spraclilehrc, 66.3.

Barden und Druiden^ öanger und Dichter der Keiten, 197.

fiärenJbreise, we<ler für Alle, noch überall dieselben, 95, 97, 455i, ««iMlem
wandelbar und verscliieden, wie die Gesichtskreise, ibid. u. 1<, 114; - - auf

der Erde und am Himmel, so weit es »oiche gibt, III; — der B:irenkrei8

im Scheitel, 134; — kleiner oder grösser oder derselbe, als der Wendekreis,

95, 136; — B&renkreise können nicht die gemässigte 2oM begr«««««, 95,
97; — sommerlicher Wendekreis zugleich Bärenkreis, vrOf 114» 196$ —
di« Bärenkreise verschieden nach der Lage des Pols, 455.

Bärin, bedeutet bei Horoerus den G^renkreis, 3 o. 4; — ihre sieben

Stern«, 13; — ob die Bären im südlichen Indien nntergehen, und was ilur

Untergang für Indiens La^^e beweiset, 76, 77; — die kleine Bärin immer
sichtbar, wo, 132; — die grosse Bärin last ganz, wo, 133; — war zu Ho-
mers Zeit noch nicht verstarnt, 3; kam erst später Ton den Phöniken za
dMl H«U«iMii, ibid.

Baakmtge in Nmt-Karthaco und Kappad«la«B. 175 1 — in Iiidiea,

713.
Bauholz, aus Ugoilen «««h Genna gebracht, 202; — In Kakhis, 498;— Im Kaukasus, 497; — in Turditanien, 144 1 b« Ha«, 223; SeUfbauholz

geht nach Hamaxia , 669; — Menge desselben an den Knuten von Pontus

bis gea Bithyniea, 5*6 ; — desgleichen in Rauhen Kitikien, 671 ; BaubaU
ist im BabyloMi«ii aeitcn, 739.

Banfamtl, «n Theil der Grössenlehre, 54.

Bctumeioter, nothwendige Kenatüiaae dei«alb«Bt 7y 109 1 — di« Gofdyäcr
•ind geschickte Bauneister, 747.

B&tme , nerkwArdifem 6«d«% Nsn-Kairthago ood in A«g3rptcn, 175 ; —
A« grossen Wocherbäume und andere grosse Bäume Indiens, ausfuhrUiA

beschrieben, 694; Wolle tragende Bäume, 693,694; — Bäume unter Wasser,

145 , 766, 770; Bäume in ungeheurer Dicke zu Hachen, SOii — wohl-

ri«cb«Dde, 767; — giftiger Bam In K«Uik«, 199 1 — B«ini im Indio« nit*

iMMMhender Frucht, 694; — woUiranakdiilUg« BlniM, 767; «nf Bl«-
IMII wohnende Menschen, 549.

Baumwollenzeug , Sindon, in Indien, 712, 719; verschiedener Crcbraaidi

ö«r BwMHwalle, 693; — Bttoinfvllenpaplcr« 717.

Begattung , geschiht 5ffiMltlich von den Bewohnern Ieme*s , 201 ; —
von den M«iaag«(«B« S13| — -f«a daa B«w«liB«ni de« lodiflobea Kaukanui,

710.
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9 V«rteie]iBifs der Ssefcen.

— BtitMtidtr der Meder nnd Perser, 5^ ; — dir BtHgUii 196,
Bereichen , ein doppeldeutiger Ausdruck, 56.

Berenike'a Haupthaar, erst spüt versternt, 3.

Btrge fmd G^mrgef Berge um den Taams» 98;— togrfiekcn über d«B
HermuS) 621 ; — einige Bergreihen nördlich Ober dem Bätis, 142 ; — Berg«
über dem Anas, ihid. — Berge Ober Malaka und Karchedon durch Basteta-

Dien und Oretanien (die Sierra Morena u. Alpujarraa) 156, 153; — Berg
wiMheii deai Rhodamis und der fliomaliaiM, 184; — Berg Triphyliens^

welcher Makistia von PIsatls scheidet, 343; — Grenzberge zwischen PonUM
und Kappadokten (IHrÜz, Hesn-da";), 540; — Geblrgkette durch Phryfrla

Parordos, 577 ; — iängs des Hermus im AeoUi»cheaM>sieu, 621; — Uergzwi-
sdien Mylaia and Akibanda, 659; — an der TroglodytenkäsCe mit «in«»
Tempel der Isis, 770; — Berrro in Hellas, in einem Taf^e zn besteigen und
zu umgehen, 208 u. 209; — heiliger Berf? bei den Geteii, 298; — der Silber-

berg in Iberien, 148} — Verschiedenheit der Berge, welche den Kupiirat

fiU]«n, 742; — wie der Pyramas die Bergafer aasspüll, 536 1 — kamSk'^
berg und Salzber^ in Karmani«n» 726; — iMModw« AH« B«rg« UoiMlf-
Ond hinab zu steigen, 506.

Bcrgnuss (W^nuss), woraus man Tischblätter schneidet, 546.

Bergwerke, s. Metalle.

Tlcryll und Smaragd in Goldgruben Arabiens, 779.

Beschneidung bei<^ Geschlechter bei Juden und Arabisoben Völkern,

761, 771, 824.

Bewohnte Welt, s. Welt.
Biber In Therien, 163; — Pontiscbes Bibergeil, thid,

Bier auä Gerate, 155, 7d9, 8^4; — Gerstenwein genannt hei den In*
dem, 709.

Bildsäulen , s. Standbilder«

Birnen zu Stricken, 1^8 ; — gewurzhaft« BinS«B HCl den 8«« Geaei«-
reth, 755 ; — Binsenfeld in Iberien, 160.

* Bitten, Versuchung und Grcaandicbaft, Thdle der IHaa, 17.

Bitteres JVasicr, 671; — Bitterseen in Aegypten, 804»

Blattlaus am Weinstocke, und Mittel gegen sie, 316.

BUi in Iberien, 148; — in den Kasäiteriden, 175.»

modbtikflrme, moiitfne«; daher die Moaynoiker, 549.

BhiUgtil, siebenelltge, in Manrusien, 826.

Bock, wird in Mendcs verehrt, 802, 812| -* di« BM« y^twättHua
mcb dort mit den Weibern, ibid.

Boftne, Aegyptische, wird bflichrieben, 729, 823; ~~ ancb an Ak«iiiie»

So Indien, 696.
JBosmoron , Getreideart Indiens, 690, 692.

Böte oder Kähne , s. Schiffe.

Brattai , eine Art der Erdbeben, 182.

Breite der bewohnten Welt, von Hipparchus berechnet, 113 u. 114;— von Strahn, 63, 116; — iit kleiner, ala die BälOe der Länge» 64, 83»
116; mehres s. in Lange.

IMteniirlcfte, e. KÜnat«.
Briefe, des Krateros an seine Mutter, 702; — der Inder auf Baumwol-

lenzeug oder Baumwollenpapier, 717; — Hellenischer Brief dee Poroa anf
Tlderhaut an Augustus, 719.

Briklke nnd Brüdeenepide am Kepbiaaaa, 400| Brieko fiber den Bn-
fipus bei Chalkis, 400, 403, 447 ; — über die Meerenge bei Leukas, 452

;

— hundert und zwanzig über den Phasis
, 500; — Zwisobea Ortypia und

Syrakus, 59, 204; — steinerne Brücke über den Iber, 161; — Brücke der
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ESmt fib« KMtt, 194; dto Brttde« d«i Boj^hralei bei TlMpMlany
746, 747 ; — die jetzige hei Selenkia in Kommagene, 746, 749. Bracken-
dämm mr Insel Pharos, 792; — Brücken der Semiramis, 737; — dei DaiWi
Scliitl>rücke über den Istros (bei TUUclia unweit Ismail), 303, 305.

Bnumm^ erkutodiger, so Gadee> und nelire Krkl&rungen deistlbiiit

172 bis 174; — viele Bmnnen in der Stadt Korinthus, aber keine auf den
Akrokorinthus, 379; — viele auch zu Argos, 370; — die sieben Brunnen
in Arabien, 782; — schattenlose in Syeoe, 817; — Brunnen des Nilmes-
ee» deeeHiit» AMA —* die BrvDnen der Bergvesteo dardi PoBp^oe ver«
eigpft, 560 ; — die tiefen Brunnen zu Soatra, 568.

Brüste j Stethe, vor dem Istrus im Euxinus, 50, 52.

Buche, heisst den Myum my$o$t und ist häufig am Olympus; daher
^der Name Mysia, 572; » Boehe In der Bkamairaiieclien Ebene unter
4nm alten Ilium , 598.

Büchermwmhtvrr «Jer Ptolemäer in Ale-^andria , 69, 608, 609; — des
Aristoteles und Theouhrastus , von ApeUikon gekauit, von Sulla uach Rom
gebracht» G08 v. 609$ —> fvdtere Geschichte derselben, G09; — BAeher-
ümnlunp; zu Pcrgamuni, fiOP, f>24; — 7.\\ Smyrna, 646.

Jitichbättdler zu Bjom und Ale»andria, bedienen uch schlechter Ahschrei-'

bei, 609.

BukepJuHaa, 698.
Busen

,
s. Meerbusen.

liutter , bei den Iberen , 155; — bei einem Volke Arabiens, 781; —
bei den Aetiiiopen, 821 getrunkene Butter heilt die Wunden der Kletaa-

len, 705.

ihwinnei, in ABei«riena9 546$ — in Indien, Zeidun des Dionyini, 7U*

Damm der sieben Stadien, s. Heptastedlen im Namenregister« Bainni.Ten
Sammelstein, 59; — Damm des Herakles vor dem Lucrinus, 245; — Dämme
der Semiramis, 737; — Mauerdamm der Karthager, 335. — Dömoie im
Lende um den Padua und in Niederü «typten, 212, 788«

Daktylen und lamben im Pythischcn Sat/e, 421*
DartteJluntr ^ ihr Zweck beim Dichter, 276.
Doitel und Nussdattel, s. Palme.
X>e{/Eiie und ihr Fang bei Phamakia, 320 , 549 ; — Aufschrift auf gewei»

heUn Delfinen, 49, 56. — Delfin des Arion, 618; — Delfinnini Onngei^VaSL
BelUche Gedichte des Simonidef, 723.

Denkmale f Grabmate, Grabbügel, auf dem Marsfelde, 236; — gem^n*
chefUicber Grabhügel der bei PletinGefellenen, 412; — aueh derbd CUronee,
414 — bei Thermopyiä, 425; — der Kentauren, 427; — der Amesonen,
505, 673, 623; — der Lclegen, 611; — der Lydischen Könige, 627; —
des Mausoius, 656; — Memuous, 537; — des Külos. 613; — des Amphl-
loehnt md Mopsus, 676; — deeZemunet Ghanet, 790$ dee Kyrasend De-
rine, 730; — des Sardanapalus, 671 u. 672; — des Brythras, 766; — des

Beins zu Babylon, 738; — der Troglodyten . 776; — der Aejcryptischen Kö-
nige and Alexanders, 794, 808 ; — des Uiuandes, 811 ; — des Satyrus, 494 $— der lieben Brfider, fSt7i — Denknele bei den Indem, einfeeh ond klein,

709; — Grabmale der Könige und Fürsten in Sümpfen, 741 ; — die Namen
vernichteter Denkmale gehen auf die Orte über, 171; — Siegsdenlunal des

Pomjpejus in den Pyrenäen, 156, 159, 160, 178; — des Fabius Aemilianue

eni ZaseinnienflQsse des Isar ond Rhodannt, 185.

Dichter und Dichtkun»t , bezieleu uisser dem Vergnügen auch Belehrung,

7, 15» 16) — bedürfen und leigen viele wisienicfaaftBcheKennlnine, 16, 17 ;—

»

Digitized by Google



YerzeUhniss der Sachen.

Ihr hriMrWvdi md Stendpuikt, 17| -;-wv Webe lü DUM, 15; —
^erschSnern und übertreiben gern, wie die Geschichtsschreiber, 163, 412, 683;— verwechseln auch oft Völker nml Namen, uad maohtto Verwirrung, 673,

674, öö5, 675 ; Tgl. Tragi>dieodiditer ; — aennen auch kahle Tenpel Götter-

hoM» a07, 412; — lichter waA DiehtfcoMt yon BntoetlMMt iMrabfewAr-
d^t, 6, ^6, 25; — über Dichtersprache und Prosa, 18 | — über Dichterfrci-

heit, und worin sie sich zt-if^t, t!5 ;
- waim der Dichter Unwirkliches erdich-

tma darf, 3^5, vgl. mit iÖ; — Dichter Utrücliiüciiteu uit uur den Äui»-

Mck, 683.
Dichtkunst y Vorscluile der Weisheit, 15, Ifl. 25; — keine Fabeln^

Schwätzerin, 16; — Mutter der prosaischen Rede, 18 : — von Eratüsthencs

unrichtig und TeräcbtUch beurtheilt, 6, 16^ 25; — oiiumt Gesang zu Hülfe,

18$«— die ganze Dichtkoiurt ist Götterpreis, 468.
DithyrambuSy des Sin]onide<< Dithyrambus Memnoil, 798}^ ttthjnuBbflft

des Findarus, Preisgesänge auf Dionysos, 404, 469.

Doppelstädte f Gades, 169; — Nysa, 649; — Karyanda, 658; — Kiudiis,

656;— die PoppeliWMl Didyme, 276. . .

Drache
t
der von Apollo erlegte, 421, 422; — ungeheuer grosse Ital^

eheo, Tgl. Schlangen. — Fabel vom Drachen TyphoB am Orentes, 750»
Drachme, Gewicht, ein Quentchen, 735.
Drei - und fünfspanoige Menschmi, 711.
Dreieck Hipparchs gegen des Eratosthenes dritte Sie<rclfläche, 82; —

anderes Dr^eck gegen eben dieselbe, 86 ; — ein drittes stumfwinkliches zwi-
schen den Kaspischen Pforten, Suse end Babylon, ibid. ein viertes rechte
winkliches, gleichfalls von Strabo bestritten, 89; — Dreieck des Pehpi
bius zwischen den Säulen und dem Sicilischcn Stmde

,
1C^; — Parallelfi-

nien mit der Grundlinie eines Dreiecks, 417; — Apollodors wunderliches

Dr^eck der drei Küsten Vorderasieos , &n; eb ond wiefern Italien ein

Dreieck ist, 210; — Sicilien ein Draeck, 265.

Dreifüsse, Tripodes, jährlich nach Dodona gebracht, 40); WetÜnei^
um den Dreifuss, 355 ; — der Pytbische Dreituss, 419.

Dreiruderer , aes dem Sdiimger gesdileodert dareh Bfidbrten» 61«

Dreistadt, Pinaka in Gordyäa, welche aus drei besondem Veiten be-

eteht, 747; — desi^lc'chen Tripolis in Phnnikien, 754.

Dromedfure, Lau£kamele, vollenden dreissig Tagesreisea in elf Ta-
gen, 724.

Druiden und Bixrden der Kelten, 197.

Dwrchbruch bei den Säulen, 38,49,56, 57|-*anSee SirboBi#, 65^

760) — des PoBtiis Euxinas, 51.

E.

W)he und Flut, ist Homer bekannt, 4? -ihre überall sich zeigend«

Gleichförmigkeit, von Uipparcbus geleucnet, 5;— von Ebbe und FlutChSf-

rybdis gefabelt, 43;— ob oni Ae gerne Brde, 148 ;~ mn die ganae Osenne-
kflate, 175, 193; — sie gleichen einem Ein - und Ausatbmen, 53, 173;— sind

von Sonne und Mond abhängig, 54, 173, 174; — halten einen regelmässigen

Kreislauf, 173, 174 , 293; — überschwemmen und sciiaden nicht , 51,293;^ Üilre Beeeheffenheit an der Küste der Heneter, 212 ;— bei den Kimbern,

293; — in Iberien jenseit der Säulen, 143, 153, 175; — ob Ebbe and Flut auf
die Strömungen der Meerengen einwirkt, 54, 55; — merkwürdige Klater-

giessung in Phönikien, 758; — wie Ebbe uiul Flot attf den Bninneo zu Ga-
des wiAt, 172; — st&ikere Bbben mid Fiaten bei VoDaend, jK»; — bei

Neumond, 174; — Ebben und Fluten im Winkel der kk»ncn Sortis, 83$;

—

bewirken in beiden Syrten cefiUurUeiie Scbiftsfart, 835 n. 836.

Digitized by Google



Verzeiclmiis der Sachen« II

f Efeu , in Indien, Zeichen von Dionysos Anwesenheit, 687, 711. <v'

Ehen; eheliche Gebräuche der Iberer, 155; — der Kantabrer, 165;—
Geten, 297 ; — der Maanüer, 181; — der Tapyrer, 515, 580; — d«r

Mer, 709, 712; — n Tnlb, 714, Pener, 7»; — derBd»ylMi«,
745; — im Aegypti«cbea Theben, 816; — bei Libysches Völkern, 835;^
hfi den Kreten, 482; — bei den Massageten, 513; — bei den Medem, 526.

Eiche f ^rftdisi nicht in Uvrlc^niaa, 509; — ist trockea ond macer,
195; — FMm r^a 4m Hebe m Dwlows 888. -

'

Eicheln im Meere, Meereichebl, muten den Thonfisch, 145 , 225; —
Brod von Eicheln, 155 : — die Saameneüser Aethiiq^eiui eim Aichcki» 771;— an der Bichel Verstüflunelte, 769, 771, 773.

BUnm mn4 Hriiltgtin etfawiw ! S«a teeh aoaaa>htoe, 781;—
SwdaUife Bidexen in Nnmidien, 83a

Eif^ermamen, erleiden viele Umbildungen, besonden dlederBarhare%41y
518» 549, 785 ; — Beispiele solcher Art, 549, 550.

»WbWge, 48| 70, £99; ^ Ib Men, 711.

Eiiuehaitiget wo, 95 o. 96; — ericlärt, 133, 135.

fircsiofie, die Attische, trägt keine Aepfel u. Birnen, 16.

BS» und Kälte, wie stark an der Mäotis, 73, 307, 494; — Eisaohleo

wmä Kellen «rteradbvBdeii, 506; — ein. rvm Blee fabontener Waiierfctig^
74; — auf dem Eiaa hkikm LndslraiMB, 807; — nf den Um (die«
ferte Schlacht, t6t<i.

t ß'ten, b« den Petrokwriem ond Bitarigen, 191 ; — in Britannien, 199;^ bei Nert^ tl4; — mti Aetfwila, wird enf dem Festlande geaeimolaea,

und erzeugt sich wieder, 233; — Eüsengmben bei Bianiam, 159; — die Dak-
tyler, des Eisens erste Erfinder, 473; — des Eisens und Kupfers die Tel-
chinea, 654; — Eisengniben bei Phamakia, 549; — bei denChalyben, 549,

551; — gemeinschaftliche ESsen- und Kupfergrabe bei Lelantnm, 447;—*
das Kibyratische Eisen lässt sich leicht meisseln, 631; ^ Saea feUl den
Nabatäern, 784; — Eisen auf der Insel Meroe, 821.

£Men«tetn, d. i. Magnet, zieht Eisen an sich, 703.

JSfe/(Mf«*i, ffiaflNudert der SYrischen Könige an Apamea, 724,758;-»
die Indischen Elefanten , 703 , 704 , 705 ; — die Libyschen , 770 ; — gnn
ben Brunnen, 773; — Naturgeschichte des Elefanten, 705; — aeiae

Benutzung in Kriegen, 709; — Zähmung und Zahmheit derselben, 704,

705; — Elefanten von LSwen verzehrt, 827; — Bleijurtaaener, 772; Ella*

fantenjagd, bei Ptolemais, 133, 768, 769; — an andern Orten derselbe*

Küste, 770 , 771, 773 , 789; — die Jagd ausführlich erzählt, 704, 772; —
Fabelsagen von den Libyschen Elefanten, 829 ; — die aaf Jagd der Elefanten

Abgeschickten, 789; — Nachrichten dea fiabiaiia Tan daa ESitSuUß, 889#^ Elefanten der Karthager, 832.

Elegie, Dichter in Elegie, 643.

EUktrum, Silbergold, 39, 146. — Elektnun eder BemstaiB, beilfinigaB •

dar Lingnraleia, 202; — zieht Spm aa aicb, TOSL
Elemente , s. Grundstoffe.

Eleutherien, Kampffest in Platii, 412.

Eüebame, Niesewnrz, 418.

C^tgromfRo , s. Inschrift.

Epi$kiröBi$, ein Fest der Athena zu Athen, 393.

Ek-Mank, untermeerige, zwischen Europa und Libyen, 49.

Erdbeben, machen Binseukungeo und eriMMen Orte «nd Cagmda«,

54, 60; — verändern Manches in vielen Ländern, 49, 50, 58, 60, IC^, 579,

688; — ia Lydias» lanieo wd PlvytP«» — VMt^^ ^ "
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12 Yerzetchniss der Sach:eiL

in BM«n, 406$ — tu ÜMIrn M PmHOm, 60, 514; ^ In Ffaryglen
am dea Mäander n. s. w. 578, 579, 621, 630; — in Syrien üoa Tynw^
757; — in Lydien zu Sardes, 627; — in Mysien zu Philadelphia, 628; —
Merkwürdige Erdstösse am IVleere um den Kasius, 758$ — ßr(ib«ben und
BrdbrSnde um den Asphaltsee in Jodla vemiditai dratc^ui 8Udte, 764 )—
Bidbeben, \\ eiche Brastä heissen, 182.

Erdbeschreiher . was ihm f^enü'^t tmd obliegt, mit Aussrhlu.s.s (J»^s Uiibe-

\robnten und Unbekannten, 65, li^, lid, 132; — "wie und iur wen er die

Brde beschreibt, 109, 110; — wm er aus Naturkunde, Staffoknnde und
Grossenlehre rntlehnt, 110, 112; — jedoch nicht beweiset, sondern als be-
wiesen voraussetzt, 11, 12, 109, HO; — was er darstellen muüs, was nicht,

132, 177, 285; — bcrücluiichügt auch manches ehemaU Gewesene und noch
Merkwürdige, 121, 253, 537; — besonders was Hofluerus sagt, 337, 348,
681; — jedoch ist ihm das jetzt Bestehende H;uTpt.sar!ir!, 541, 565, 574;

er befolgt in seiner Beschreibung; die Natur der Länder, 177,201, 563;— Polybias will nur das Jetzige, 465 ; — die ältsten und berühmtesten Erd-
beschreiber waren zugleich Weltweiae, 1 a. S$ •<-> ^ nmuta BrdbMflhMi-
bcr übertreffen die alteren, ?99.

Erdbeschreibung f eine des Weltweisen würdige Wissenschaft, 1, 14; -~>

ihre ersten Grundleger waren Weltweise; ihre Namen, 1, 2, 7; -~ ihr Tid-
fiicher Nutzen, 2; — besonders für Geistesbildung, Geschäftsleben und Herr>
•eher, 8, 9, 10, 12; — sie erfordert Vieleelehrtheit, besonders Kenntniss der
himmlischen Dinge und Messkunst und Naturkunde, 7, 8, 11, 62, 109; —
auch Gaflduclite und Fabelnkunde zum Vergnügen des Lesers, 11 ; — Werth
und Nnlaen der Erdbeschreibung sowohl im Kleinen, als noch mehr im Gros-
sen, 10; — berücksichtet nm meisten immer das Nah« rc, 9 ;

- daher verschie-

dener Werth dea Länderbeschreiberi» für verschiedene Völker, ibid, — Nach-
theile Ihrer Unknnde, 10; — der Erdbeschreibung Streboni Zweck und
BigenthünUchkeit, 13; — und Rechtfertigung, 14, 109, 465; ~ Brdbesehrei-
bung wird von Einigen der Weltgesehichte einverleibt» wie tob Bphom
und Polybius, 332.

Rrde, Erdku^^cl ^ vom Ozean nmflntet, 2, 810; vgl. Welt; ~ wird toii

den Persern verehrt^, 732; — Nothwendigkeit der Kenntniss der ganzen
Erde für den Bcschreiber der be^voh^ten Welt, 8 ;

— aurh ftir den Cr-schäfts-

mann, jedoch mit Beschränkung, 12; — die Erde eiueKugei, wie das Welt-
all, 11, 62, 94, 110, 713, 809; — wie solches effitUHit und bewiesen wird,

11 ; — die Brde, die Mitte des Ganzen, 110, 713, 809$— rings umwohnt, 62^
65; — gleichsam die Enden de«? Weltnils, 810; — ihre Gestalt und Umge-
«taltang durch beständige Veränderungen, 49, 50, 102, 112, 758, 312$ — ob
ae greaa, als Bntofthenea behauptet, 62 ; — Umkreis der Brde nach Brate*
sthenes, 113, 132; — ihre kleinste Grösse nach PosideirinSy 95; — wie Erde
und bewohnte W'elt vom Grossenlehrer berechnet wird, III, 112; — Erd-
messung der Neueren, 62, 95, 113; — die Erde eine Kugel, jedoch nicht

Mck der Dtelibank, 49,65, 112; ~ eine Bfd- und Wasserkugel, 810; —
Mittelpunkt und Axe der Erde, 110; — Kugelflicbe der Brde auf einer Ebene
vorgestellt, 109, 116;- - erleidet Anschwellungen und Einsenkungen, 51, 54,

56, 758; — ihre Theilung in zwei Halbkugeln, 78, 84, 96, III, 112; — in

f&nf oder auch seehs Zonen, 95, 96; — an der Bede Bnden die Unterwelt
gefabelt, 3, 149, 150; — geologische Betrachtungen über die Erde, 810.

Erden, Erdarten; Unterschiede gewisser Erdarten und Gewässer, 810;
— Chalkidische Erde, 575; — mürbe und leicht endzündliche Erde um
den Mäander, 579; — Erde zum Reinigen des Silbers, 615; Sinopisdie

Bkde (Mennig), 144, 540; — auf Wasser schwimmende Brde in Tyrrbe-

niei^ 614 i
— ilasartice in A^gTplea, 76» i — erdpedihaltife in Bpirus, 31&
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Er^fener, mit Brdpechqnclleii l»ei ApoHöni«, 316$ üMTfllt Arbdat
7S7, 738; — bei Alasaka in Kappadukien, 528.

Erdgmngj rvm. AonioB nach Kynw, 245$ b«l B^l IVeapoUs, 244,
246; — sa Prfineste, £39; — untermeerige yob Kym« bii Sicilieu, 243; —
im Aeg^'ptischen Labyrinth, 811; — Erdgang vaii Andttri bk PaUia, Tta
euieiD Ziegenbocke eatdeckt, 614>

BrdgürUi odar Zonan, Auf d«a PanBcnMca Hol Aifitttalaf, getaMt,
besonders der varbcanta, 94, 95; — die fünf des Posidonios, 95, 96; —
Debgt zwei Nebenzonen unter den Wendekreisen, ibid, — sechs Zonen des
Pol^bius» 96; — werden getadelt, 97» — hingegen fünf gebilligt, als dtf
Natur enttpraabead ond dar Brdbaschraiboag naCsMid, 96, III { — Bcttn»
terung derselben, III ; — die Theilung des verbrannten Brdgürtels ist zo-
lässig, 97 ; — die genfissigte Nebenzone unter dem Gleicher, gleichsam eine

eigene bewohnte Welt, 97, 132; — von der gemässigten Zone, 65, 72,111$— -von der TMtranataa, 31, 72, III, 119, 525$ — die geaifissigte ^al II»-

fer, als breit, 64 u. 65 ; — Begrif und Bestimmung^ der rerbrannten Zone,

5; — die Zonen sind unwandelbar, ibid. Posidonius macht fünf Zonen für

den Himmel, sieben für die Erde, 95 96; näoilich noch zwei schmale un-
tar den Wendekieiien, mit muOMm Bif$eBthfla0ichflB, 95, 96, — ivai^

den als nicht begründet getadelt, 96, 97; Nutzen der fünf Zonen für Ab-
scheidung des Bewohnbaren uii*i ünbewohnbaren , 96; — Erdgürtel nach
volklhümlichen Unterschieden tau^^en uiciit, 97; — auch nicht Weittheile

nach Erdgfirteln, 102 $ ^ Bntaftnngan und Vendüacbtarungen des gendb*
ligten Erdgürtels, 821.

Erdkugel, künstliche, wie sie einzurichten, 116} — Erdkogel des Kn^
teä, 116; — Himuielitkugel dta i>iUarus, 546.

£lrdlRfft<ie, war bei den älteren Erdbasahfdbera sehr besdwSnkti 93)— worde durch Alexander, MithridmteS, BSflMtr lUd ParÜMT fahr «fW^taft,
und in welclieii Ländern, 14, 48, 118.

Erdlieger , Chamaikoiten , Volk im nördlichen Kaukasus, 506; die

Lontaner, Erdlieger, 154; —• dia Balgen, 197 i dia Hypephetan bdH^
merus, 328.

Krdpech un^ Erdöl (Asphalt und Naphtha) bei ApoUoma, 316; — erd-

pechhaltige Erde, ü>id, — Erdpech im und auf dem Aspnaitsee in Judaa,

«nd Beschreibung seiner Natur und Einsammlang, 76^a. 7M| — in Susis

und Babylonien, zwei Arten, ihre Beschreibung und Benufznn^, 743; — in

NuiDidien, 830; — in Assyrien bei Arbela, 738 ; — ErdölqaeUea am Ochus,

518; — leiehte Bntzündlichkeit des Erdöls, 743; — Erdpech auch in Me-
sapotamien, 749; — die Aegyptier gebrauchen es zum Einbaliamiran, 764.

Ergie»8ungen der See ins Mittenland zwischen dem Heiligen Vorgebirge

und den Säulen, 140, 142; — Beschreibung derselben, und wodurdi sie ent-

stehen, 142, 143 ; — ihr Nutzen und Schaden, 143 ; — Ergiessungen aa
den Tagus, 151; — angaUleha Brgleffnng des Ozeans, naak Krates, 5;
des Acgäischen Meeres gegen Norden

, 125; — des Ozeans zwischen den

Asturen und Kantabrern, 167; — merkwürdige Ergi^sung zwischen Ty-
rus und Ptolemais, und eine flhnlidie am Kasius Aegyptens, 758.

Erzef tödüiche Dünste ausstotiende, 562; eherne Schilde der I4|!H
lier, 202; — eherne Wasserkrüge von Kälte gebaillMH'.7Vd07« ' l

Eraißhujig^j der jungen Perser, 733, 734. '
•

'

,

Esche} P^adisehe Kklie des Achilleus, 449.

JM, attcigt die Kälte nicht, 307; — wird dem Ares geopfert in Kar-
manien, 727 ; — Eselhcngste 7ur Maulthierzucht, 388 ; — Esel Antrons, ein

Klippenrif, 435; — AIabanda einem bepackten Esel ähnlich, 660$ — Wi^-
eaeC 312, 539, 668, 777. - ' - ...
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«

Etenen, s. Jahrszeltwinde.

EsozeanUmus des Oüysi^eus und IUrke*f d* i. Versetssuag iu den Ozean,

d, 25, S6, ^ 44, 46, m$ TgU Ommv
F.

Fabeluy siad üas Wunden ülle, und fliehen der Geschichte entgegen, 19,

.504; — dlmea lur E^götzung der Kinder und ITagebildeten , und selbst des
Gcschfiftsmannes » 11, 19, 25, 43; — ihr Nutzen für Bilduog und Erzie-

hung, sowohl die lieblichen als die schreckhaften, 18 u. 19; — auch beiden
Fersten, 733; — Art und Wöse, wie sie auf Bildung wirken, 18 n. 19; —
Homers FftlMln, eine Mischung ron Dichtung und Wahrheit, 6; — nicht

blosse Lüge, 20, 27, 44; — beruhen auf geichichtlichon Sagen, 46, 149,

S24| — hängen theils an wahren, theiis an erdichteten Orten, 22; — auch
die jüngeren Dichter fabeln von Wunderdingen, 43, 299; — lauter Dichtung
ist nicht Homerisch , 25 u. 26; ~ unbewurzelte nnd herdlose Fabeln, S6| —
Fabeln beweisen niclit Unwissenheit, 27 , 37 , 43; werden auch von Ge-
chichtschrdlbem absichtlich eingewebt, 43, 422, 507; —- Fabeln der Bo-
achreiber Indieoa, 70, 686; — Fabeln Aber die G5tter Terdieoen die Unter-
nichung dea WeltweiM% 466, 474; — aie fUMren eftzur WeluM, 474»
Fibeln der Dichter von yerschiedenen Gotterweaen, 466; —

EinzelHO FeMu: von «ner wunderschneilen Betadiaft, £61 1 — von

des Eonomni GfiUe, 260; >« von Arien, 618; — ven Schuh «id den A4>
kv, 808| — Tom Wolfe und eemioi Bürgen, 2i5i » Ten den beiden Flüs-

sen Arnus Tind Ausar, 222; — ron den Kentauren , von Melampns und den

Frötiden, 346; — vom Standbilde der Iliadischen Athena, 264; — andere

Fabeia, AM, — Fabeln ftber dee Kaniidke Heer, 509; — (iber Libyen,

JgtSi «hl« SVibeln über Delphi, 421, 422} ^ Fabel von den n Del-
.nhi zusammengetroffenen Adlern oder Raben , 419; — die Fabeldichtung vom
Tartarus nach Tartessus gebildet, 149; — von den bunten Steinen auf Ae-
tinlie, 894; — Ten den Kimieneni em Averanf, 844«. S45| — rw den
d^^snlenand den Wirkungen ihrer Biitewunden, 245 , 281; ähnliche Fabel
Ton den Kentauren , 427 ; — Fabel von der Schlacht am Sagras , 261 ; —
Ton der äkhale yd den Stieropfem zu Oiymj^ia, 270; — vom Aloheus und
Jlnrttei» f75; ^ Ten der Stinkquelle der Giganten an Lenka, 281 { von
der Stink^pMÄle derl^entauren, 427; — von DiiNiiedes und seinen Gefährten,

284; — von der K%he und den Tauben zu Dodoea, 328 n. 329; — von des

Herakies Kampfe aut d«m Stiere Acbeleus, 458; — von Persens und Danae
im Kneten, 487| — Ten Uiteiinng der Intel Nisyros, 489 ; -^««en derApn*
InÄMhen Aphrniite, 495; — von Andromeda bei Joppe, 43, 759; — von
denPyemäen und Kranichen , 70, 711 ; — von den Mäusen bd Hamaxitos,

von welchen der Sminthische ApoUo benamt ist, 604; — von des Folykmr
4» Binge, 638; ^ Yen Ikeim, ^| -i- tm Kalehae «ttd Biepeae,

•S49; ^ vom Goldregen aafJUiodiis, 655; — ten den goldcrabenden Amel-
sen Indiens, 706; — von der die Heranfnhrenden vernichtenden Insel, 726; —
Fi^eft von I vpbou und dem Orootes, 760 o. 751; — von Typhon und den

AfiBtfn, vgL Typben. ^ BM Yen 4m Mdin mMopie eder Meli«,
808; ^ von den zwei Raben in einem Hafen Keltike's, 198; — Fabeln der
Dichter von den Satyrn , ^enen und andern solchen Gotterwesen , 466.

Fehler, im Grossen und im Kleinen, vecschiedea zu beurthdlen, 87.

fWge, Hefen vnter der Feige, 319; Afttiediiielie Peifas, Triphylin

genannt, 630; — Aegyptische Feige , 773. — Der Feigenbaum vor Hin tu

ii der Skamandrischen Ebene, 597, 598$ — pamt nor nun eilen lUiuB, 598
Feigenauui^eere, SykonMuroo, Ö23.
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Fever ^ Ton den Per?ern anflehet et, 7id2; — liesclireibuilg feiner Verch-
viuig ia deii Feuertemptiin , '62 mid ISSi — Feueraubeter und FeuerpriMter»

Mager, 733. — Feuer bricht aus dem Hear» Iwrvar» 57; — auch mmUbm
dtm Liparischeii lubeln, 276; — (las unsterbliche Vmar 4er Yaate»

Feuere vu -T , deB Anacharsis Erfindung, 303>
. Fernkämpfer und Nabekäiiipfer, 449.

Fetürnnd^ sonderte ooch nicht Herrscheflea ab, 591| FeatlaiMi^ga-

«lade, was bei Horoerua , 451 , 4j2, 454.

. Fichte f die schöne bei Adramyttium, beschrieben, 603.

Fkche, ausgrabliche bd Ruskinon, 182; — in Paphlagonien and BS-
tkjnieB, 562; — ^ola Fiadie des Nils, und was von ihnen zu merken, 823;

—

Leichen flen p-ischen vorg^cworfen , 773; — das Virli der Tchthyophager mit

Fischen gefuttert, 720; — nur wenige Fische gehen aus der See in den Nil

ifvegen der Krokodile, 824; — unter dem Bise gefangene Fische, 307; —
«n Fisch Tersehluekt den Ring des Polykrates, 638; — Fisch- und Schlan-

genhäute z« Kleidern und Decken, 828; — 8chahhiere mit kleiMB FieelMD
«Jlterlialten, 773; — einige in Aegypten yerelirte Kisclie« 812» / -

, Fheke$»er.^ a. lebChyopbager im Namenregister.
. Jlodbba« In Indien, 690.

.
• Fledermäuse, grosse in Borsippa, eiirgesalzen, 739. . i-

flsofciMrter , b^deutangakise Zusätze, werden zugegeben, 561i

JPIdfeiiroAr, bei Hattvtaa, 407 , 411; — bei KAii, Sm
FlüttCt wie sie die Zeuaenteprossnen baiiaen, beMmd^s der Nil, 36;—

sind um die Mündungen verarMämmt , 52 ; — warum nicht weiter meer-

wärts, 50; — Flüsse sind geneigt und haben Fall, 55; — sind aatürlicfae

Grensen , 696t — echweinaMn Sdiiaan cnf, 691| ^ ÜberftlHen nnd Ht"
nelen den Pontna, 49; — und onacr Meer, daa luere, gldcherweise, 511-—

Anschwellungen und Anschlämmungen der Flüsse, wie beschaffen, ikid, —
Flüsse gestalten und scheiden die Länder, 120, 6%; — eracfalänoaen den
Ftetna, 50« fiMbefle SUaee «tor der Me, £71| andern wiiicD*

che, der Mazares, Orontea, llgiia, Nil, Erasiniia, Ekovtaa und Alpheus,
• 27^1 ; — auch der Tiniavus, 215; — die Flüsse Asiens gehen meistens thells

gegen huden, theils gegen Norden, 491} — Fiuss der Vergeasenh^t, 153;— Gold ndl wUh führende, 146, 711 und 5fter: eakige, 144; Wimm,
auf welchem nichts schwimmt, 703; — Nebenflüsse dea Indna, 700; —
Flüsse vom Aetna, 267; ins Ionische Meer gehende, 327; — andere ge-
gen Süden, t6td.; — den Hörnern beqneoM und nütadiche, 235$ — Farbe
der Sehale intenda, 44d| Flftiee ladieaa, 700$ ^ Ihre AaadUn-
stungen und Ueberachwemmwngen , 690, 691; '~ Flüsse Gallleais, 177; —
in den Pontus strömende, aber von HomeruB nicht erwähnt, 298; ifliüaae

mit vielen L^bergangen, 687; — alle Flusse ahmen dem Nii naeh durch
Anachlinnnuig,^ 5a6f -M-

Elnzthu mtgenannte Flüsse: FIuss bei Nauportoa, 207; — FIuss bei

Kainon Cborion in Pontus (der Lykufl), 556, — bei Eniporium (der CIo-

dianos, j. Fiuvia; AL Llobregat), 160; <— Flüaae zwischen dem Drocntiaa
and laar, daMn «wd Karpentaiaa narflfaseen (die Oavene and Made), Ifl&i— drei den Oarunas verstärkende Flüsse, 190; — FIuss aas den Alpen ImI
Nooreja (der Tagliamento) , 214; — zwei Flusse in den Pontiniscben Süm-
pfen, der Ufeis und ein unbeuannter; der letzte ist der Nymphäas &ia,
4* 5, j. Nii^, welcher im Lago di Maaaol 4eb Toriiai«, SSSf — der bei
Interamnhiui in tlen Liris gehende FIuss (Casinas, j. R»pldo) , $37; —
VhiHS !>ei S>^i)ijtri«, dv mit dem 8\bariH vereinigte Krathis (Crod), 2*51; ^
unsichtharcr Fhiss bei Matauros (man lese Iblmzara}, der FL Mazara, i.

Matsara, 275; — aehifbarer FL nMm fMifm nad aipaa (davifMaN
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Im, j. Cerraro), £84$ — heilsames Flfiaschen am Uügel Drion, ibid, —
Ftoiiiauf der Libyrniscben Küste (der Titius, j. Kerka), 315; » Flu», naoh
ndffbem das Adriaüsche Meer benannt sein soll (ygl. Adrias), 317 ; — Flüss-
chen bei Pheia (der Jardanes) , 34^ ; — Kluss von Nikon»edia bis NIkäa,
aus der Pholoe aach £leia, von Koskima nach Alabaoda» von T^ana nach
Sofi, bH vklm Uebergängen, 587; — dn FHbHchen am tiatwa, 636; —
FluSS zwuchflQ Aiptmdus und^ Side , 667 ; — Pluss bei Tynis, vgl. T^w»
758; — Flüsjse an der Aethiopiscben Küste bis zumZiiiimtlande, 774; — Flusi
im Lande der Deben Arabiens, desgleichen beim Hafen CharmöthaSy 777 ; —
4Mgleic)ieD in einer andaii Geeend (Teniuitlillcli d«r Wadi b1 KoraJ, 782;^ FIusB Libyens, doriädi ia me kl«iM Syrtb «r^iMit (änr Tkitoo^ 8SS.

Mut, 8. Fbhe.

Flauen in Indien, werden mit ihren Männern Terhramit, 699, 714| —
Frauen abd gotteaf&rditiger , all Btinner, 297. Mefaartti «. In Weiber.

Fruchtbarkeit, ausgezeichnete einiger Länder Aber Indien, 73| —
diens selbst, 693; — Turditaniens , 139, 142, 143; — Albaniens, 502; —
H^rkaiiiens, 508$ — des diesseitigen Keltike, 218 ; — des ganzen Keltike, 178

;

— Italieaa, 286; Siciiiena, — dfiiinnenBSiuia, 781$ Aegyptens, *

787; — Maurusiens,826; — Nuinidiens, 830, 831; — der Ebene Themsikyra,
647 u. 548; — des Lande? diesseit des Halys

,
572; — Karopaniens, 242.

FüHjkamjjif , Pentatkloa, und Preise aui die Arten desselben bei den
Penem, 734»

G.

GagateSf s. Gangitis.

OmAt9phager, s. im Nameoregister.
Otäeoten odt-r Schwertfi.sche und Seehnada» 24>

. Gtdler y Verschnittene, 630.

GalUnaria, der Uütuicrwald , 243.

GangitiM, mtlg. Gagates, Stdn, welchen die Krieehliiiere ffiebeo, 947.
Garmancn , eine Klasse Indischer Weisen, 712, 713.

Garten der Semiramt!}, 738; — Balsamgarteu zu Jericho, 763; — Gar«
tenbau, den Britannem unbekannt, 200; — die Gärten der Weltweisen zu
Athen, 396.

Gartenminze oder Wohlgcruch, 344.

Gantm, äalz&scbbruhe , beste, auf der Insel Skombrazia, 159,

GascUen und Antilopen in Maurosien, 827.

Geheimf€8t€ der Knreten und ähnlicher becrfrterter Priester und GM-
terdiener , 466 u. w. — wia aaldia Götteiftiia a^g^eteUl werden, and wae
flk bewirken, 467 , 468.

Gehör, für die Wissenschaft nützlicher, als das Auge, 117; — man
arShrt und lernt meiir doreh jenes , als durch dieses , ibid»

Geldy haben die meisten Barbaren nicht, wie die Lasitaner, 155; —
dieDalmater, 315; —die Albaner, 502; — die Susier nicht mehr, als höchst

nöthig, 735; — Werth und Macht des Geldes, 715; — Vergrabung des

GeldM wt Aen Todten, 503; — Ton Sosa weggebrachtes, 730, 731; —
Wa arcntan sch statt Geldes, 155; — oder abgeschnittenes Silbcrblech , ibid.

— Gelderwerb fuhrt zu Uugerechtigkat , 296; der Aphrodite geweihe-
tea Geld bei den Babyloniern, 745.

GeUUckätze und Schatzkammern, in Keitüce^ 188; dea Tigranai aad
Artarasdes, 529; — des Mithridates , 555; — des Sislnes, 537; - der

Perser, 728 , 731, 735; — der Räuberlursteu Syriens, 763; — der Make-,
donen, 672; — flcbate der Agylläer an Pytho, 220; — viele SduUakaa»-M und WvbiaadMdEo an Daipbi , 419.
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Ccwäldr: Atheoa's Geburt und Troja'a Eroberung, zwei Rüder von
Kleanthes, 34oj — die auf «ieui Greife entporflchweheude Arteiuis toiI Ar&*
gon, ibid. — Gemilde Toa Panainoi za Olympia, 353; — wie die RHo^
sehen Soldaten die Gemälde zu Korinthus initshandeln , 381; Ceirmlde
int Tempel des Zeus im Piräeus, S96; — im Tempel der Hera bei :Samo%
637; — Gemälde Anaxenors in Magnesia, 648;— des Prutogenea lal^ bus imd
der Satyr mit dem Rebhahn, 652; — der Antigoimü von Apelles za Koa,
657; f^ie Aphrodite Anadyomene (wahrschf^inlich auch "vou Apelles) eben-
daselbst jetzt 7.U Rom, 637; — der Dionysos von Aristidet, ttud der durch
Dejanira'a Uottrl^Ieid zermarterte Heraklea, 381.

Gteometrie^ Metilcmurt, Rrfindaog der Aegyptier, 757, 787; ^ dif
Geometrie die bewohnte "Welt berechnet, III; wie der MessIcüllVtler .dem
firdbeschreiber vorarbeitet, und was er voraussetzt, 110. 112

Gerste^ sehr häufig und ergiebig in Suais und Üabylomen, 731, 742;— ist Hauptnahrung der Acthiopen, 821.
Cerstcnbicr^ 155, 'i02, 799 \ — ist vielen Vollverii bekannt, wird aber

verschieden bereitet, — die Aethiopen macuea Getränk Ton Gerate»
821} — Gerstenwein der Inder, d. i. üier, 709.

Gutmdmkaft„ aoa Indien an Augustus, 686 , 719; — von Gvaros an
denselben, 485; — der Balearen an die Römer, 144; — der Partner nndi
Rom, 749; — der Milesier nach Memphis, 814; — der Aethiopen an Au-

guatua, 8^; — der öelger an Alexander, 571; — der Teier uacU Rom,
643f —' der Athener nnch Saaa, 47 ; — Genandte der GriecUKhen St&dte
nun Anphikt^onengericht, 420$ vgl. Pylagoren. Gcnudlnhnft» Ritten, Ve»-
•udrang, Theile der llias, 17.

Gesei^, ist gesungene Rede und begleitet die Dkiitlcnnat, 18;
vgl. Ode.

GwAichte^ ihr Nutxen 8; — ihr Zwedu 25; ^ yA% man GeachiclMe
hören muss

, 22, 356; - über ihre Glaubwürdigkeit, 356; — Geschichte
erzählt Wahrea, und ateht der Fabel entgegen. 504; —> die Wahrheit der
Geachicbte mrd dnrdi einielBe Abweichungen nldit vemiclitet, 2^; inwd^
len nur.noch glaubwürdiger, 23.

Geschichtsehreiber ^ die alten, ubertreiben oft, 163; lügen viel, und
stimmen oft nicht überein, 43 , 70 , 341, 507 , 581; — erdichten sogar

Lander, 299; — sind oft Fahler, -20 , 47 . 507 , 508; besonders Alexanders
Geschicbtschreibcr, aus Schroeiclielei, 505 , 508 n. dfter; vgl Aleiander.
Ihre Abweichungen und Widersprüche verwirren oft, iind verdienen Tedd,
573, 717; — Vergleicbung der Römischen mit den üetienischen, 166; —

-

noch Indiens Geschichtschreiber sind eben ao unaidii» als dürftig, 685, 686.

'Geietn, waa Geaeta' nnd'Recbt Ist , 11 ; - GewIäM der SUmten sind
versdiieden, ibid. — Gesetze and Verfisssungen, die; nicht mehr sind, leon-

ncn dennoch nutzen, 121, 581; — welches das beste G'^setzbuch ist, und
was Piaton darüber sagt, 260; — gute Gesetze der Lokrcr und Tburier,

und Vorzüge der ersten, 259 a. 250; — der Blenten, 252$ — der Annn-
nier, 532; — der Inder, 716; — der Karmaniten, 727; — Gesetze der
Kreten und ihre Geschichte, 477, 480 bis 484; — Gesetze des Charondaa
zu Mazaka, 539; - Gesetze der Massilier, 179 bis 181; — der Parthert

515; der Tapyrer, 515, 520^ — ungeachriebiene einiger Welsen, 716;— ungeschriebene der Inder, 709; — Ausleger der Gesetze zu Mazaki»
539; — treffliche Gesetze 7A\ Apollonia, 316; — der Kyzikener , 575 ;

—
Gesetz der Julier auf Keos über die Alten, 486; — Ionische Gesetze, 179.

Gesi6ftfslcr«&, die nordliche Hälfte dea Nachts erhellt, and wo, 75,

135; - veränderte Cesi chtsk reite indem dtt OMtHcbe osd WcttUche,^1
VelUtänd. Reg. a. ätrabon. 2
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tKistrilonerua iat der Ozean deaichtakreia , 4; — bei welchw TleCi d«r
9oime .unter dem liesichukreUe Däiuoiernng beginnt, 135.

GeriUung üer Völker^ io dreifacher Ab«tufuBg uacb Piato , unti iu auch

nehm Mdem nach Stwbo, 59S; — fiSiithciliiim der Völker nach GesiW
$xmg .66.

(h'trcide wird in nordlichen Läntlern in Öcheutu n <;e<Jjos(-hen , iOl ;
—

»ich teiUäl säeudes Getreide, 73, 508) 509; — auaserordealLiciie Ergiebig-

keit dcMelben, 502; treffliche« Getreide Kampaniena, — In Getrad»
hat Sicilien noch Vorrtig vor Italien, 273.

Oevmrzland, Aromatophörna*, klein, aber nach ihm daa Glückliche Ara-
bien benannt, 39 , 695; — Nachrichten vom Gewurzlande Arabiens und
eiiieii Gewürzen, 768 , 776 , 782 , 783; besünaera der Sahäer, 778; —
daa Gewurylaad Arnbunn hp<^tcht mis vier Tln-ilen oder fünf Königreichen,

768, 78^; — Gewurzhandd de» Giücklirhm Arabiens, 768 , 776; — da»
Gewurtland Aethiopiens , Budw&rts vom V^. Deire, zuent dat Myrrhenland,
dann daa Wdhraocbland , 774 und 775.

Gcwitrze, det Glücklichen Arabien», besonders der Sabäer, 768, 776,

778; — Gewürze auch in Gedroaien, 721; — auch in Indien, 98, 695; —
•weiebe GewUne AethMpieii Hafers 774 Hk 775 ; GewAn« sind bei mw ad-
tea und kostbar, 39. '

Gift, wunderbare«' derSoänen^ 499; — der Tberer aus Schierling, 165;
•— Gift von Eph^ra geholt, 338; — Gifisatt aus einem Baume inKeltike, 199.

< QifUpnmeu in Aibanira, 500; — in Aethiopien, 772; — tehr gnmm
«nd viele in Numldiett, 830.

Ginnl , kleine Pferde und Maulesel in idgurien, 20S.
• iiladiatorcn

.,
s. ächautechter.

Glot^ nnd gläname Gifaine in l^on vnd Aleiandria, 758 1 — dnpdli

Gläser wird das Licht gebrochen, 138; — glasartiger Sand zwischen Ake
und Tjru«, auch bei Siddn , 758; — gksarlige Erde iiuch in Aegypten,
ibid. — gefärbte Glasflüsse und Kristallglas in Aegypten und Rom, ibid,

Glejdler, ob unter ihm die ESrde an hdchsten iat, 97 , 98; — mehrere
|pi von ihm, 95 und 96 \

— oh unter ihm Berge sind, oder nicht, 98; —
tiieilt Erde und UinuDei und die verbraimte Zone in zwei Uäiften, 96, 97,
III; Grösse des Gleicher» nach £raU)stUenes , 113, 132; — Bogen fom
Gieiclu i /um Pole, III, 114; — voin Gleicher zum Wendekreise, 95, 76,
114, 136; — vom Gleicher bis tu den Grenzen der bewohnten Welt, UM,
|>er Gleicher ist Grenze der südlichen Wohnweit, 62; — dem Gleidier
i^eidllanfende Kreise, III; — Hälfte des Gleichers, 113; — Abstand Ton
Boryttiitneii» TS, 74v ld5| vaaS^ene, 95, 114; — der Bo^en vom Glei-
cher bis 7Tim Pole in r^ewissen Theilen, 113, 114, 132; — Mitte zwischen
Pol und Gleicher , wo, 134; — anter dem Gleicher mäisigere Uitze und
frochtbATereaLanid..ai# unter den Wendekreisen, 96, 97, 133; — auch nntar
'4fin Gleicher Regen,- 97. •

Gleichnamif^keiten ^\ht es viele bei Homenis , 5f^5 ; — wie er sie

terscheidet durch Beiwörter, 338 , 369; — wie bei Samos, 453.

^ Glisder, Zevschnetdanff nach Giieden becaer, als nadi Zufall, angn-
% .WMidt auf Zerlegung der Lander, 83.

Glück des Königs, im Pontischen KÖnigsride , vgl. König; — Aleitaa-

jder vortranete dem Glüpke, 666. Fortana, die GlfidLsgöttin, s. Fortuna.
. GnanoB, m, SMiattenMiger.

Gold^ seine Gewinnung <nnd Baäifatttußg in Tarditanien, 146; — Gold
der jLusitaner, 154; — der Tektosagen , 187, 188; — der Tarbeller, 190;
'rr^er Helvetier, 193, 293$ — gediegenes Gold in Körnern und grösae-
'rcn Binacea, 146, 190, 778; ^ QMtätm mwwi dar fiOdkual« Ibarieaa,
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156; kt Bii(anii!«ii, 199; — GoMgraben und Waschgold im Doriat b<&
dm SalaaMTD. 205; ^ bei VercelB uad Ictomuli, 218; — der TaurUker»
S08;— bei NoreTa, 214; — in Makedonien und Päonien, 331 ; — bd Astyr»
und Abydua und am Tmolua, 591, 626 , — in Uyapirati» Armenieiis,

529; — Id KdeMfl, 45, 499; — •»beriHäOgw GoM telbäleii, 147;^
Schmelzonf de« GoFdes in Iberien, 146; — Gold in VlieMen aufgefang«B|
4*9 dre Goldgruben cetioren jetzt zumeist dem Staat«, 148 , 208; —
Gold und Kupfer bei den MaMageten, 513 ; — Zeus läsat auf Rbudus Gold
regiicii, €S5% ^ Gold in flGsMO, 146, 153, S08 . 489 , 718 , 726 , 711,
777; — GoldwSscher m Bergstromen, 146, 205, 214, 499; — Gold bei
den ftjabäern, 778 ; — in Indien, im Gebiet des Sopeithes, 700; — beiden
Derdeii, 706; — Ja Kaimanieu, 726; — auf der lusel Meroe, 821; —
der Nabatfier in Arabien, 784; — Gold md Silber in fadion adUedit be-
nutzt und -svcnif; f^pRchätzt, 700, 701; — goldhaltitje Erde auf Inaein des
kaspisclien Meers. 509; — Goldreichthum des Krösus. 622, 680; — das
Gold wird bei den Persern htlWg gehalten, und mehr zu Geräthen gebraucht,
als lu Gelde gemünzt, 734, 72^; — goldene Schmuckschiinre, und wohl-
feiler Verkaof des Goldes, 778$ — wto das Goki woUfeii wurde in Ite-

lien, 208.

Ooidüthy Chrysokolla, soll sich ans Ebderorin erzeugen, 764.

GMt; Götter; alte Lehren und Fabeln von Göttern, 19, 24, 467 Ms
474; — von Gottbe^ei55terten , 4G6 bis 474, 535; — wie die Gesetzgeber
sicU der Götter bedienten, ^^98 , 482; — die Götter, die erhabensten We-
sen, wofaaen In Htonel, 810; — der Ge4t der Geten, 298, 904; — Al-
täre der zwölf Götter, 622; — Lehren dsr Aethlopen von Gott, 822; —
der Perser, 7^2 . 7M ;

— der Araber, 741; — des Moses, 760 , 7fil ;
—

Götter und Götterüiener auf Bergen, 474; — Musik und Kechtthun nähert

uns den GSttttn, 467; namerieste Gott der Mtiberen und Aethlopen, 164,

822; — Qtosterblicber und sterblicher der Aethlopen, 822; — die KaUaiker
und einige Aethiopen haben keine Götter. 164, 8!3?; — Gotter der Aethio-

pen Ton verschiedener Art, 821 u. 8^2; — ein barbarischer Gott in Mo-
loe, 82t; — jeder der GMter isrBrfinder dher Ndlsiichkeit, H ; GM-
ter der Unterwelt und des Meeres vom RSmiscben Senate ausgesuhnt, 277;— Waflfen der Götter und die ganze alte Götterlehre sind Fabeln, 19; —
Untersuchung der alten Gdtterfobeln ist schwierig, aber doch der Wahr-
bcit fSrderlidi, 474; die Gfitter sind hinmmsdw «nd verliersehende

Wesen, ibid.; — dem Götterdienste lipgt Betrug und Gaukelei nahe, ibid.

es ziemt nicht, dass ein Goit den Göttern Tempel baue, 641; — wie man
die Gottheit würdig verehren muss, 761.

'

Gmafüriiki, ihre Noihwendigkeit und Nützlichkeit, 19; — Gdtter-
Verehrung, wie sie meistens entstand, t'3 u. 24; — besonders durch Wei-
ber befördert, 297; — Götterfeste und Feierhandlungen der Hellenen und
Barbaren, ihre Beschaffenheit und Wirkung, 467; — Götterbefehle wur-
den stets hdlier geachtet« als menschliche, 76t*'

' OSttinnen j von Paris gerichtet, 606. *
*"

Grabmale
f
Grabhfigel, s. Denkmale.

'Gnanmatsker oder Schriftgelehrte, Tertkehen ofl den MdMer nidit»

und beschuldigen ihn mit Unreelit der Unwissenheit, 30, 36; — machen
oft leere Worte, anstatt die Fragen zu lösen, 616; — trcflUche Gnunmati-
ker, 650; — ein Grammatiker gekreuzigt, 647.

Grotipen aus Weizen, besser als Reiss, 241.

Grensen, sind bei manchen Ländern schwer sa iMStimmen, besonders

in Vorderasien, 564
, 571, 628

,
629; — die Grenzen werden oft durch Völ-

ker und Herrscher verändert, 166, 176, 341, 348 , 430 , 433, welche Man-
2*
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chcs swiiammcnvi crfen , Manches zerreissen , wie bei Mjsien» Phryj2,ien ui»d

Troas« 665; — unbestimaibdre Grenzen der Dauaier, Apuier und Peuke-

tier, 283; — Grenzen Aethiopi^iiä aaben Aegypten, 40; — ob Kunde der
Qn/Bzeti nütze. 66.

Grillen am riubse Halex, md Grille dca EnnomoBt S60.

Grotte, 8. Höhle. •

Grundstoffe^ die vier> kugelförmig^, 55; ausser ihnen noch ei#fl&i^

let Wesen ,713.
Crüvs^pnn in den Kupfergruben bei Tsiurbsos , 684, vgl. mit lfi3.

Gummi der Aegypüachen Akantba oder Dornacacie, 809; — dem Gurafni

fthnUche Gewlmiiuig dee Stenx» S70.

Haare ^ kr&vaeln aieht wegen Feacbtigkeit der Luft, wie W d«B In-

dero « 690 . 695 ; — umgekehrt in heissen und trocknen Ländern kranaea

Haar und Hurn, 96; — tief hinablaufende« Baac der ibereOt 15^; —Jfeqr
sehen mit emporstehendein Haar, 711.

IF«6efofe, AUer, vgl. Galaktophager im Namenregiater.

Hafen; Hafen und Ünischiffungen , als Titel geographischer Schriften,

421, 13, 33t': Hafen der Artabrer, 154, 175; — Hafen von Gades (Puerto

Real), i-Üy 169; — Hafen der zwei Kabeu in Keltike, 198; — Hafen am
KIrkaion (Porto di Paula), 233; — unter dem Vorgebirge Misenam (Miee-
num mit Bauli), 243; — .im Vorgebir^ie Skviläum (die Stadt Scilla), 257; —
bei Krotun, die Üumpfraündung des bi. Aesarus, 262; — drei Häfen zwi-
schen Cheirhonesus und der Landspitze Parthenium, oOS; — grosser Ha-
fen an der Münding des Ambrakiaehen Busens, 324; — Hafen unterhalb

Thronium , 426 ; — unterhalb Thermopylä , 429 ; — der Grosse Hafen an
der Kyrenischen Küste, 838; — Doppelaiüadiger Hafen bei Pharos, 791;— die Häfen Alexandriens, 792; — Häfen um Massiiia, 185; — Ende be-
kannter Häfen an der Küste Aethiopiens, 774; — grosser aiia mehren Hä-

, fen bestehender Hafen zu Luna, 222; — des fienkklea Hafen, e..Ueraklcn.

Hafenthurm zu Alponos , eingestürzt , 60.

. //am, dem Alexander gewdiheter, 644; — Tempelhain 4er Feronia,
2Sß\ — Haine heiseen bd Dichtem oft kahle Tempel und bdiige Geg«-
<^en

,
307, 4l2- — Hain der Astvreniscben i\rtfniis , G06; — prachlvwlcr

Tempelhain ApoUons an Didjrma, 634; — Plutons zu Acharaka, 649; —
Leto*s an der Kariacben Kfiite, 651, 652; — dea Osiris Acadenhabi, 809;

ein anderer ApoUona bei Abydua, 813; heiliger Hain unterhalb Minturni»
233; — zu Olympia von wilden Oelbäumen, worin die Rennbahn, 353; —
desgleichen zu San[|ikuiu, 3^; — Hain der Dione, 346; — der Euridike»
Ai'n. — der Luidiain Nikephorien bei Pergamum , 624 ; — HiJn der Vcr-
tlliiunelten , 771

Halbbarharen aus Aasiern, 611.

HaUnnseln, s. Cherrbonesos im Nameoreg^terf— Halbinseln oder üand-
atrelfen, wenoa Helba beateht, 334, 390, 400, 417; — ftber die Sritea
^eper Bandatreifen , 417; — Halbinsel Vorderasiena nnd ihre Landenge,
vgl. Landenge. — Halbinsel der Teier und Br^thrner, wo Krythra, 644;

südliche Halbinsel der MakedoiMschen nnd Thrakischen Gebirge , 329

;

— die gleise Halbiniiel Aain, dae I«and diesieit dea Hal>s, weatHeh Tom
den Kanpadoken, 126 , 492, 534 , 664 , 673.

Hwkttgelii der Krde, 97, III; wir bewohnen die nördliche, 96, III, *

9; — Lage der bewohnten Weit in der nördlichen Halbkugel, 112 u. 113.
ifand^ Ten ^Immndrin nank Anthiopien nnd Indien, 11^ $86, $15;—
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Handd B^tika's, stark uud leicht. 144; — Seehandid d« Gad itaner, 169;— leichter Handelsverkehr Galliens auf vielen Flüssen, und Hajidelswege
zu Lande, 177, 189; — Handel von Aquilfja nach Panounien. 207; — Han-
dd wM Britannien, 199; — grosser Htndel nach Mok, spiiteriiin vernich-
tet, 486; — in Dioskurias, 498, 506; — starker und leichter Handel Ale-
xandriens, 793, 798: — Handel Arabischer und Indischer Waaren über
Mjos-hormos und Koptos nach AlexAndrten, 781, 815; — groste Handelt-
flotten Alenandrien« nach Indien und Alleinhandel mH Tndtschen Waaren,
118, 798 ;

— Handelä«tras8en von Koptos nach Berenike, 815,- — Handels-
wege der Arabi^ichen Waaren, 76^>. 776; — Handet der Aorser mit Tndi-

echen und Uab^ Ionischen Waaren, 506; — grosser Handet zu Apantna und
Bpheeua ffir Aalen, Hella« nnd Italien, 540, 577, ^ Tantchhandel ei-
niger Völker, 300; — der FTniulel TeratilBMte die Krfinding der R^chnen-
kuost lind Zahlenlehm, 757, 787.

Handelshafen , Handehort (Kpiueion, Eniporeion) bei Hipponium. 256;
sn Alexandt i!!, 794; — die »Stadt. Tanaie fUr die BaHlKir«^, 310; —

grosser Hamlelshafen an der kleinen Syrto, 835; — groMer Bandalsbnnn
an der Westküste Libyens, 825, 829 - -

Handtücher aus Stein (AHbest) , 446.

Hausen und andere Flache unter Bite gtfaagtn; Und wo. 307; — gl^
dien an Grösse fa^^t T>elf\nen, ibid

HedyasmoHf die Uartenniinze, in welche Minthe verwandelt worde, 344.
Hekatomben der LuMtaner, 155; Hekatombenopfer, Uekatomboia der

Lakonen , 362.
Helden^ {Tus dem Troi-^rfien Kriefr'' fferettete, 149, welche die Welt

durchirrten, 48; — viele Helden wurden Feiaager genannt,
Ifcroon, Hddenteropel, Heldendenkmal , 650; kommt lehr oft vor.

Heuschreckeuj bei den Oetaern, von Herakles vernichtet, 613; ~ beiden
Arthioppn, S30 ;

— nohmfn Oberhand in Libyen, ibid. — Hen^^chrcrkenesser,

die Akridophager Arnbieaa, 772; — wie aie die Heuschrecken fangen und
sobereiten , ibid, — die Hensehreclcen hdaaen ^rnope« undKornopes , 613.

Hierodulen^ Tempeldienerund Tempeldienerinnen, die letzten der Anal-
tis und Aphrodite geweihte BLihimädchen, 532, 559; — in Korinthna, wo aie

die Fremden aussaugen. 378 . 559; — in Komana Pontika, 558 , 559;
In KonHMa Kappadokiena, 535 , 537; der Analtia in Annenim, 532; —
m Zela bei den Saken, 512, und noch spater xn 8trabons Zeit, 559.

Himmel y dreht aich um die Erde, 110; — Himmel und Brde fünf-

gürtUch, 111; — der Hiaoael kugeiförmig, nnd hat mit der Erde denset"

ben Mittelpunkt, 62, 110; — die Kelten f&rditen den Einstun den Him»
mels , 302 ; — der Himmel ist den Pannm Zan^ 732; —^ den ISnmda Sin-
ikhtung und Bewegung, 109.

HimmelsJborper, durch Meerdünste genährt, 6; — ihr Umschwung In
TWiclüedenen Kreiien, nnd waa darana gefolgert wird, 12, 110.

Himmehkngel oder Sphäre des Billaros zu Sinope, 546.

Himmehkunde^ dem Geographen nothwcndigR Hülfswissenschaft , 7; —
jedoch nicht in ihrem ganzen Umfange, 12; — wenigstens nicht dem Ge-
acbiftmanne, 8, 12; — lUmmela- nnd Erdkunde dnd verwandt , 8, 12.

HimmU><chc Er.^cheinungrn für die einzelnen Wnhnnrte
, 62; — für dio

himmlischen Erscheinungen kLino Abwcichnnfien, wo, 109; — wodurch die

himmlischen Erscheinungen sich veraudern, 455.

Hippemolger, Rosaemelker, vgl. Galaktophager im Namenrenater.
Thr<>e, sehr bauHg im diesseitigen Keltike, nnd Lob desfdbcM, 218;

• desgleichen in Tlicnrskjra, 547; — auch in Aetbiopien, 821.
' Hirten und Ja^jer, eine der sieben Volktkiassen der lader, 704.
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Hoc&teei'nMifi entstehen and«n, tis UferinMln, und wie, 258.

Höhenmesfer, macht auch geringere Grotten wahrnehmbar, 87.

Höhlen, bei Formia mit prächtigen Wohnzimmern, ^233; — Uöhle de«
K«il»enM wm Tiarnnm, 363; — Kyklopitche HdUen» 969; — üei NupU«,
373, 369; im Buten Kaiatat, 233; — bei Matanraa, 275 ; — beiKorvkoa,
417; — des Prometheus am Kaukasus, 688; — die Charonshöhle bei Thym-
bria, 636: — Plntonahöhlen in Phrygien, 579} -r- dat Piutomum oder die

Dampfhdhle M Hierapolit, 629; — M Adianka, worin ein Stier todt nie-
derfällt, 650; — Höhten bei DamaduM in den Bergen der Ituräer, 756; fa-

belhafte Höhle und Altar des Herakles an der Libyschen Küste, 826; —
nubenähnliche Höhlungen am Ufer bei äinope, 545 ; — heilige Grotte, wor-
fii Leto gebar, 639; — Grotte Platona und Koro*« baLeinw» 650;.— b»?
wohnte Höhlen unter Dunghaufen, 316.

HöJüenwohner
f t. Troglodyten im Namenre^ter.

.

Hclimwrkt des Idaischen Waldholzes, 606.

Hon^, wilder in Bäumen, 73, 509; — Attiacher am Hymettas, 399.

489; — ungeraucherter , 400; — Kalymnischer , 489; — bitterer in Kol-
chis, 498; — Hybläischer, 267; — Brentesinischer, 282; — betäubender

« BOiBaumzweigen, 549; — Honig ans Schilfrohr (Zuckersyrub), 694; — aua
einer Blume, 776; — aus Palmen, 742; — Honiglotus, 83|.; — aller In-
selnhonig ist trefilich, 489; — Honig entträöfelt dan B«wiaw, 73» 509; —

^

Tieler Honig im Glücklichen Arabien, 768.
*

Hordatf&nUnj Phylarcher, der Araber, 130, 753; der Babylonier,

748; — der Emesener, und Balm andere in Syrien, 753; vgL Skeniten.

Horner des Rindviehes, werden abgefeilt, weil aia atarica KiUa mcht
artragen, 307; — Bindvieh ohne Horner, ibid.. •

mSftlhette der Troar, ab ran jeniait des Ralys , 552 , 6T7.
Bnnd^ das Sternbild; sdn Aufgang, 692 , 771.

Hunde, die Galeoten oder Schwertfische, 24, 770; — treffliche Bri-

tanniaoha und Albiifiiache Jagdhunde, 199 , 502; — Arabische,, 771; — In-

divdiay aabr ilarka and muthige, waicha LÖwan and Stiara 'haltea, 700,
903; — lUtoMr, 277; -r in Kynopolis Aegyptens geehrte, 812; — Tod-
tengraber genannte, 517; — der Hund zu Praisos, 478; — aufDelos keina
Hunde, 4£^; — der Hond in Aegypten aUgemeia verehrt, 812; die Keltaa
gdnranchiBn Hnnda Un Kiiaga, SOO.

//undemeUMr, Kynamo^er, Volk Aethiopiens, 771.

Hundsköpfe, Kynokephaler , 43 , 299 , 774; dar Kynokapb#lua» «ina
Affenart, von den Uermopoiiten verehrt, 812.

Hurms alle Lydisdien BCiächen sind Huren, 582, 627; ^ Ibra Frei-
gebigkeit gegen ihre Buhlen, 533; — Einige nennen des Halyattes Denk^
mal ein Hurendenkmal, 627; — Huren sind die Gehülfinnen der Aufseher
in Indien , 707 j — Antwort einer Korinthischen Hure, 378 ; — Begräbniss
der Hure Dmridia in a6iar Pyramide , 808. -r

Hurenwirth za Kamm, aii aUan adbMB Maddian dorcfk ain.iBi4baban
vdtschlungen , 578. . , •

i»
•

Hyoibmti^ten, Fest in Sparta, 278.
.

Hyöne, in Aetldopien , 77S| v ,

^
Hifperboreer und Hypernotier, wie sie zu verstehen, 6S| — in nnihl

rem Sinne, 507; — die Hyperboreer £^»eUiaft, 295 , 711.
Hypernotier, s. Hyperboreer.
Jljpiios, 4ir Gatt dea Sc%fii«

' I «ad J. •

Jagden, dea Plitbddatefi bei Kal^a, 556; — Könif^oha Jagd in den
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Bergen von Peirosaot^ 589} — iagdm Qod Ueerzüge verlangen Kenntnis!
d«r Gegend, 10; — JM d«r MwwIfiMhe, S4; der Kaniocfaen, 144;— der BleCuiten, BMhImi; ^ Jagdftbmunii der PerMMhflB"JA>iw
Unge, 734. " '

.

,

Jägtr; Erzählung von den Jägern mit dem gefangenen Wolfe und sd-
IMB Borgen, 215: — die JÜnr der Inder, 704. • * >

•

Jahr^ das Sonnenjahr, den Siteren Griechen unbekannt, 806; — toq
den AegyptfBchen Priestern genauer beredinet« 806« ^6;'^"^ die Griechen
lernen es von d^n ^eryptiern, 806.

JeJbrvseiiiBlmle, Btetien, Midie im Inneren 1lkere,.144; — bei den
Troglodvten im Arabischen Busen, wo es dann Winter ist, 776 , 777; '-^

kühlen die Luft in Alexandria, 793; ~ fähren Wolken an die Berge unter
deok Gleicher, 91 i — die Etesien Indiens, 690 bis 692; — bewirken die
eluken Regen Indiens, 690, ^1; — nach nn Ambiidicn Bnsen, 777; t_
bewirken Kflblnng, 731; "— .nehn Bj|enate ebne Regen nndr wShrend der
Btesien, 692.

Jamben und Daktylen im Pythiscben Satze des Timosthenes , 421 ; —
laaben nnd lembcnrede, für Seheiabungen geeignet^ ^2. i

lbi<i ^ in Acf^ypten
, 823; — an der Küste Aethioplens

, 774; — wird
in Aegypten ailgeiueiu verehrt, 812; — besonders |iaufig in Alexandria, nnd
owohl nützlich als schädlich, SU. .... ..

/cfcneMnen, in Herakleopolis verehrt, 812; — wie er die Krokodile
und Ottern vertilgt, ihid. — ist in Aegypten einhcinuecb, Mbr mha nnd
zwiefach in Farbe, 823;— nutzt und sdiadet, ibid.

idioUfg49, der Beredmer der Staatsgefalle in Aegypten {vulg. idios lo-

gen, Terdorben), 797.
Indienfakrcr, nach Indien schifFenf^c Kaufleute Aegyptens, 118, 815; —

tragen wenig bei zu böserer Kenntaisa Indiens, 686; — erzählen Von nn«
geheuren Walfischen, 725 viid 726.

huehrift oder Jutfidtrift, Kyreniacfaer OrricelgeiMidten, 49 , 56; —
auf dem Wasserkruge zu Pantikapaom

, 74; — auf (len Tempels.'iulen «u
Gades, 170, 172; — auf der Grenzaäule der Peloponnesier und Ionen, 171,

392; nnf zwei Grabi&ulen bei Themopylä, 425 . 429: — der Bretrier,

448; — ftiif den Standbildern des Aetolns und Obcylua, 4h,^ ; — «nf Sarda-

nap&ls Grabmale, 672; - dps Inders Zormanos Chnnes, 7Ü0; — nnf Da-
rios und Kyrua Grabmaie, 730; auf dem Pharos, 791; — Inschriften der

Aegyptischen Kfinlge nnf Obelisken , in den Todtengruften zn Thd»ft,' 816$
nnf Anaxenors Bil£äule zu Magnesia, 648.

Imeln; neben Europa, ISÜ; — der Seligen, 3, 150; — Inseln ver-

festlandet, 59 , 453; — auch vor des Kyros Mündungen, 601; — Insel

der Aecyptischen Flüchtlingt, 63, 118, 771, 786| ^ Inseln im Tagus, 152}— im Rhenus (Rechenau), 292; — Inseln neben Gades, 148, 169; — Tor
Iberlen

, 167; — um Kalbium, 64; — vor Bmporium, 160; — zwei neben

den Fäulen, 168; — drei am heiügen Vorgebirge, 138; — Insel zwischen

dee Bitfs Mfindongen , 140; — Ter dem Midnt, 1^; — Ineefai der Nnm^
nitischen Weiber,^ 198; — Insel der Demeter bei Bretanike (wahrscheinlith

Man), 199; — Inseln theils abgerissen, theils aus dem Meere gehoben. 54,

57, ÖO, 248, 258, 277; — die Inseln des Aegäischen Meers, 400, 455; —^ idebw crMen Inaeln, 654; —- die Spitzigen, Oxeini, 351 ; Inaein,

welche früher Vorgebirge ^varen, 59; — \ot dem Achelous, ibid. — mtr

ben Britannien, 198; — vor Akanmuien, 459; — Tor Hellas, 124; — um
Aegina, tÄtd. — vor AeüUs, ibid. — vor Knidus, 65G; — um hesbus,

616, 618; — Inselchen vor Mitylene, 617; — Insel vor dem Borysthenei»
— ftbelhnfite m Meere» 726} IttMln Knepiichcn Biem«
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509; — loMl SdiUdkroten, 773; - Inseln der Nabati«r, 777; — tot
Elephantine, 819; — vor dem Euphrates, 767; — von der Tyrrhenischen
KüAte an bis zu den Säulea, 123 ; — dteaaeit und jenaeit der ääulen, auch
längs Ilalien, Epiraa mid Helba, 129; — tot Italien, SßS; — Inael zwi-
schen Thera und Therasia, 57; — Tor Syrekus, 59, 270; — die slebea

grosaten Inseln nach Timätia , 654 ; — der Artemis heiligea Inselchen bei

Kolophon, 643; — acht Inselchen vor Klazomenä, 645; — Insel neben
Pordoadene, 619; — Inad der Stadt Itaae, 668; — Inid an der LU>y>
achen Westküste, 100; — Ineelehfn md Feiten ilaA Sänlen verglochbar,

171; — Insel zwischen Hiera und Buonymoa, aus dem Meere gehoben, 277;
klttne Inseln um AegiiDurus, 277, 834; — in und über den Mündungen des

Istrnt, 805 1 — drei Inteldien in Bitten KarkbKea, 308; vgl lurkini-
tes. — Insel smachen den Mündungen des Tanaia, 310; — Inaelchen vor
'Pheia, 343; — an der Argolischen Küste, 368; — fünf Inaelchen von Ni-
Bäa gegen Attika, 393; — der Payttalia ^inliches Inselchen, 395; — In-

ein an der Lokrtadicn KQste anaaer den Lkhaden, 426; — in der Miotie
bei Alopekia , 493 ; — im Rhombites , ihxd. — Insel zwischen beiden Ar-
men des Antikeites (Taman), 494; — Insplchen vor dem Kyrc?, 501 ; — im
Kaspischen Meere mit goldhaltiger Erde, 509; — den Kykladea gleichende,

538; der Artemis heilige Insel an der Landspitze Korakion (KorUkaX
643; — kloiiie Inseln Tor der Küste Ljkiens, GGf»; —• Imgleichen an der

Küste Famphyliens unweit Side, 667; — lasein zwischen Indien und Ta-
probane, 691; — In^tel im Persi^^cbcn Meere, welche die Hinanidhreuden
verniditet, 726; — vor der Persischen Küstenfthrt (im Persischen Bnaoi)
mit Prrlcn (Schitwar am Kap Darabln), 767; — sechs Inseln in dt r äusse-

ren Enge beim Vorgebirge Deire (die grösste j. Mehan oder Perim) 769,

772; — drei Inseln vor Myos-horoioa (Dschaffatin Sefadscha), töid. — eine

Insel unwrit Pfcolenaia im Arabischen Busen , 770 ; — mehre Inselchen d^-
•elben Basens gegen die Enge bei Deire. 773; — Inseln der Nabatäer im
Arabischen Busen, 777; — clrei mit Aethiopischen Oelbäumen bewachsene
Inaein daselbst, ViüA. — die ^rösat« Inael des Nils, der Herakleotische No-
aa. 789 , 809; — Nilinael in Thebais, welche die beeten Datteln erzeugt,

und jetzt d« n Statthaltern gehört (Tabenneh, Tabennesos , Paloieninsel),

818; — Inselchen vor der Stadt lol ^ 831 ; ~*~ im See Xrilonia ^ mit ftiiftun

Tempel Apbroditena , 836.

/ota, am Dativ von Einigen verworfen und wcgfdaieen, 648.
hthmhchr Kampfspiele, s. Kampfspiele.

Jungfrauen Aroieniena, im Tempeldi^te mch entehrend, 532; —
delchblbdia LyderinnHi, 532, 627; vgl. Hierodnlen. Jungfranen an Mit-
pileitcfinnen im Ephesischen Tempel genommen , 641 ; » von den Meaaa*
niem geschändete, 362; — Raub der Sabtnischen, 230; — ihre Rache,
234; — die Lokriacben nach Ilium gesendeten, 600, 601; — die beaclümpf'
ten Lokriedien gerleht, 859; — vne die Jongfranen in Tarent verheiretaei
werden, 250; — wie ganz andera in Taxila, 7l4; — dem Sieger im Wett-
kampfe gegeben, 717 ;

^— eine Jungfrau Prieaterin dea Zeaa im AegyptiechcB
Tbeoea, 816; — die Jnngfernkinder zu Sparta, 279.

K.

Kadmincher Sieg, 150; ~ Kadmiacher Stein, Kadat'ei Ofenbruch, 16Sk

Me fMv&e, die achöne Fichte, 603
Kalmar (Sepia, Hlackfisch) bellbarien« 145$ Tgl. SepicB.
Kalmus, bei den Sahäern , 77H.

Käiie
f
sehr starke um den Borysthenes und die Mäotis, 74, 306; vgL
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Bb. CSfMe Kttte aa d«Q Bita d«t *fifu, yonOglish 4« Abends, tllS;
Sonne, ein Heilmittel der Kälte, thid,

Kcmarait d. i. Deckboie» Raobeclufire der MäotiaclMD Achaer, Si^ygW:

und Heniocher, 495.

Eamdt allgcflieiiwe ZnchtTidi dwBpkAm and Anbiaehen SkeoitMi, 76^
Kame{fa1urer und Kamelhirien , 39 , 768 ; — von und nach Petra , 78t |— wie sie vormals von Koptoi nach Berenike reiseten, 815; — Kamelhaus^.

737; — Kamelmarlc, 733; — Kamelbirten Perslens, 727» — Afabieaa,!

765, 7167; — LaafkaMde, Drooiedare, 7H, , ,

Karnelparder
y 775, 827.

hamebtrausse in Actliiopien, 772.

Kampfspielet der Lusitaner, 155; — zu Neapoii« in Kunst und Leibea-
fibang, S46; — n Nikopolis, 325; — la Delphi, 421 und 422; — dia Iftli«i*

•chen , 378, 380; — zu Ncmea, 378; — zu Olympia um den Siegerkranz,

261, 262, 353 bis 355, 358. 654, vgl. Olympischer VVettkampf im Namenregi-
ater ; — bei den Arabern, 777 ; — bei den Alexandriern, 795 ; — Kampffest
dar Koriatkier, 98; — Karopfspiel der Schaufechter zu Rom, 273; — Ale-
xander verspricht den Iiiern Kampfspiele, 593; — Kampfspiel um den Sieger-
kranz bei Eleutherä, 412; — von Herakles gestiftete Karopfspiele, 358; —
äitatea Kampfspiel zu Delphi durch Zitheraänger, 421; — die Pythien der Aai-
pUktyonen daaalbat, ibid.

Kanäle^ waren zum Rothen Meere vor Homerus nicht vorhanden , 38 ; —
obMenelaus durch einen Kanal nach Aethiopien kam, ibid — Kanäle desBu-
phrat in Babylonlen , and Sehwierigkeit ihrer Bearbeitung , 740 ; — durch
Alexander verbessert, 741t — Kanäle und Zwiachenwa.Hser in Tunfitaniaa»
143; — in den Ebenen um den Padua, 212; — alter Nükanal zum Ara-»

biacben Busen, seine Geschichte und Beachreibung , 780 , 804; — Kanäle
im Mta, 788; — cur MareafJs, 793; — dar KanoÜacha , 795 , 800; —
aus Alexandria zur Mareotis, 788, 795; — nach Schedia, 800; — Kanäle
des Pelusischen Nils in und ausserhalb des Delta, 804; — Kanal nach Ta-
lus inThebais, 813; — nach Abydus, ibid. — n:i<:h Koptos, 815; — NU-
kanal nach Arainoa and malilöris, 788 , 809 , 811; — Kanal daa Marina
am Rhodanus, 381; neben der Appischea SlvaMa unwttt Tanakina, 289|^ Kanal des Diomedes in DaunU, 284.

Eaninchen^ a. Lebenden.
Kimtobn», dar Stern , sicbtbar bai den SSnlea nnd m Koldnt, 119; —

ant neulich benannt, 3.

Kantharolithron , Käfergrab , bei Olynthoa, 330.

Karehedoaier oder Granaten, 830 , 835.

XmfuKMm nnd andern Bdabtaina Indiena, 717, 718.
Kate, Attischer und Salaminischer , 395; — Salaniacliar» 565; dla

Britanner wisnen nicht Käse zu machen , 200.

Ka9»iay 782, 783; — anechte, 774; — Kasaia kommt von Bäuinen nnd
SIrtnchen, die aiaiatn ana Indian, 782*

Kamare und iTasttaf-esser Aathiapicna» 772} — FSmg dar Kaanara» AM»
Katarrhakte y s. Wasserfälle.

Katreu$f prachtvoller Vogel Indiens, 718.

JTnlMn, in Aegypten allgemein verehrt, 812; in Aegypten nahmar, 823.

Koitfleuie aus Aegypten nach Indien , kommen selten bis zum Ganges,

686; — die Kaufleute (Schiflierren) zu Korinthus und Komana werden von

den Bulümädchen ausgesogen, 373 , 559; — Kaufleute taugen nicht zur Er-
kundung der Länder, 686.

Kepoif, eine Affanut, baaahriabapi» 812; — wird aa Babylon bei Meat-
phia arehrt, iAsd.
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üfennet, in Iberien, 144; — mit Kermes gefärbte Wolle, 630.
' JTdn, der Wunde^strAuch , in Aegypten, liefert Oel, 824.

MReidung y der Iberen, 155, 175; — breitgobrämte Kleider der Bft-

learen, 168; — Kleidung der Kelten, 19^ und 197; — der Kreter, 481;— der Massageten, 513; — der Meder und Perter, 525, 5i^, 7d4; —
TheuaKadi« Klcidertndit der Armeoier, 530; — Kleidung der Indischen

Weisen, 713; — der Assyrier und Babylonier, 746; Thessaliache Klei-

dung; der Schauspieler, 530; — Kleider aus Baumbast, 713; — aus Roh-
bentellen, 513} — Klddung der Mauniiier aus B&ren«, Paotlier- upd Ld>
mufeSkn , 828.

JKlemct, vendnvindet Im Grossen, 49, 112, 122; •Am Kleine bleibe
*

unerwähnt, es sei denn zu wissen nützlich, 13 a. 14; — Fehler im K1ei>

aen sind verzeihlich, im Grossen nicht; für Aüweildung genauer bestimmt,

87; — daa Kleine kann ohne SchadMi Abergahgen weMtat; 285.'

jnEiiMta, Breitenstriche öder Biettenlagen , bediirf der Erdbescht»-
ber und Geschäftsmann nur für nnsre bewohnte Welt, 131 und 132; —
wozu sie dienen für die Erd- und Himmelskuade , 7, 131; — ihre und
der Winde Untemhiede , 13; — Brelteiiatricli Indieni, dnreh deli Unter-
gang der Bären bestimmt , 77 ; — .die Kfimata oder Breitenlagen sind in'

parailelseitigen Figuren abgegrenzt , 266 ; — wie man gleiche Breit^nlagea

erkennt, 77; unter demselbea Breiteujttridie doch so Terschiedene Dat«
tdn, 818; — Verzeichniaa der wichtigatei^ Klimata nadi Hippardnli, 19?
bis 135, nämlich 1) das Ztmmtland

,
Ausgang des Arabischen Busens, Ta-

probäne und südlichstes Libyen; — 2) Meroe, Pttderaais
,

Südspitzen In-

diens;*— 3) Syene, Berenike, Ichthyophager Gedrosiens , Indien, 5000
fliatfiicn aAdlidi Kyrene; — 4) Mannisten , Aeg;^pten, Hohlsyriea, Ba-
bylonien und weiter bis Indien; — 5) Ptolemais, Sidon und T>ru>, 1f>no

Stadien nördlich von Alexandria; — 6) Peloponnes
,
Rhodas, Karitn, die

Kaspischen Pforten, Nordiiidien, 3640 Stadien nurülicik von Aiexaudria; —
7) Alexandria 'Troas, Apollonia in fipinia, zwischen Rmn und Neapel,
7000 Stadien nordlich von Alexandria; — 8) T>ysimachia

,
Sinope

,
Tlyrkä-

nia und Baktra; — 9) um B^zantium, 30300 Ätadien vom Gleicher;

10) im Pontos, 1400 Stadien nördlich über Byzantium, die Milte zwischen
Pol nnd €rleieher; — 11) oa den Borystheiies und die südliche Mäotis^

34,100 Stadien vom CU icIicr; — 12) nordlich über der Mfiotis. 6300 Sta-
dien von Byzantium, wo der längste Tag siebenzebn Standen b&lt

MCloaken zu Rom, beschrieben, 235.

Köhlens anf.giaiienden Kohlen Gehend«, 936f S87| Kohlen tduMil-
sen das Gold zu {[TPwaltsam, 146,

Eoloa oder Wildwidder, 31S. ' •

Kolos9f Riesenbild, des Zeus zu Tavia, 567; — zu Tarent, 278; —
des Zeus, des Herakles und der Athena auf Samos, 637; — des Zeus zu
piympia, 353; — des Apollo zu Apollonin, 319; — des Helioa in BJmh
«lus, 258, 652; — Kuloss von Heu bei den Kelten, 198.

*

üfömg'e, sind mächtig durch Wohlthaten «nd durch Waffen, 415;
welche Männer man in alten Zeiten dazu wählte, 23; — bei den Kathäern
den schönsten Mann, 699; — bei den Medern den tapfersten, 526; — Kö-»

nige der Geten, 298; der Inder, 710, 717, 718 ; — der Perser, 733; —
^er Araber, 768 , 783 , 784; — dfj" Aeft>^>üer, 792. 808, 816; — derAe-
tluopea, 821 bis 823; — der LuUaner, 254) der Sabier, 778; — Könige «

vermögen das Meiste, 415; — Königin Meroe's, 771 ;
— die Aegyptischen

Könige sind Feinde aller Kre^Uen, 792; — Verehrung der Persischen ond
BfediMte Könige, 525; ^ KÖnif^eid der Pontiacben KSnige, 557; ^ dl«
Kteign Fftphligonfena an>geatarbent 562; — Sith« der KMgny etne dar
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Volksklaasen der Inder, 707; — Anbetungsgru« der Indischen Könige, 717;— stets im Hause bleibende Könige , 821 ; — sechshundert Könige unter

Poms, 719; — Begrübniss der Könige in den Pyramiden, 808; — König«
neben Dungstätten begraben, 734.

Körbe , tanzende, 626.
,

Kordylen^ eine Art des Thunfisches, 549.
^

Korsion , ein Gewächs in Aegypten , 823,

Korybantisiren j was es bedeutet, 473.

Koamcr der Kreten, 482, 484.

Kostos t weisser Zimmt, wird in Nabatäa eingeführt, 784.

Kotyle^ die Attische, ein Halbpfund, 735.

Kraniche j ziehen in alle Südländer, nicht blos nach Aethiopien
, 35;

— Fabeln von den Indischen Kranichen, 711.

Kranke
f
an den Strassen ausgesetzt, 155, 746.

i

Krap y zum Färben der Wolle, 630.

Krauts dem Eppich ähnliches, 165; — nahrhaftes Kraut auf Erytheia,

169; — Medisches Kraut, 525; — wohlriechendes Gewürzkraut der Sabäer, l

778; — Heilkraft der Indischen Kräuter, 706.

Kriechthicre , ihre Menge und Bösartigkeit in Indien , 706 ; — auf der

Arabischen Landenge , 759 , 803 ; — in Aethiopien , 772.

Kriege^ die merkwürdigsten: Trojanischer oder Ilionischer, wie von
Horoerus behandelt, 20, 24; — gleich verderblich für Hellenen und Troer,

48, 149, J50; — der Heilige oder Phokische Krieg, 188 , 402 , 420 , 424,

487; — viele Schlachten desselben bei Parapotamioi , 424; — der Pelopon-

nesische, 600, 654; — der Parthische, 118;^ der Mithridatische
, 398,

614 und öfter; — der Lamische, 433, 446; — der Arkadisch -Pylische|

348; — der Persische bei Platää, 402; — Alkmäons und der Epigonen ge-

gen Theben, 462; — der Germanische zu Strabons Zeit, 194; — der Kap-
tabrische, 164 , 287; — der Kimbrische, 294; — der Antiochische

, 665;
— der Aktische, 359, 532, 543, 547, 574, 797; — Krieg und Feldzug des

Aelius Gallus gegen die Araber, 780 bis 782, 819 und 820; — beförderte

die Kunde Arabiens, 782; — Kriege mit Jugurtha, 831. »

Kricßcr^ eine der sieben Volksklassen der Inder, 707.

Kricgsgesetse auf Euböa, 448; — Ferngeschoss verboten, ibid. —
Kriegsübungen sind im Lande des Musikanus verboten , 701. ,

Krokodil , wird verehrt in Arsinoe und im ganzen gleichnamigen Land-

gau, 811, 812; — desgleichen in Krokodilonpolis, 817; — verabscheut und
feindlich behandelt in Tentyra und ApoUonopolis, 814, 817; — wie der Ich-

neumon den Krokodil vertilgt, 812; — Allerlei von ihm, 814, 820, 826;
— kleine Krokodile in einer Quelle, 563; im Hydaspes und Indus, 696,

707; — auch in einem Aethiopischen See, 774; — im Ganges, 736; — im
See Möris und dem Kanäle, 812; — die Krokodile enthalten sich der Schweine.

824 ; — die Fische haben Furcht vor ihnen , 707 , 824.

Krystallf aus Feuchtigkeit erhärtet, 98; — Krystallplatten in Kappa-
dokien , 540; — Krjstalle und andere Edelsteine in Indien, 98, 717; —
Krystallglas in Aegypten und Rom, 758.

Kugel; die Enden der Kugel, 810; — wie eine die Erde darstellende

Kugel einzurichten ist, 116; — die Erdkugel des Krates, ibid.

Kuhy die heilige der Moraemphiten, 803; — desgleichen der Leontopo-

Uten , 809. Vgl. auch Öchs.

Kukina^ Geflecht von einer Pflanze in Aegypten, 824.

146, 147, 163; — auf der Insel Meroe, 821; — bei Temese, 256, 551;
— Kupfererz auf Kyprus, welches allein Vitriol, Ofenbrucb und Kupfer-
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uciie liefert, 163, 684; — Kupfer in Libyen, 840; — in Kannaiiieii, 726;
bei den Massageten, 513; — bei Kisthene in ISlysien, 607; — gegossen««

Kupfer der Inder, getadelt, 717; — Kupfer in iMaurutitm^ 830; — hcr-
abregoendes Kupfer, 711; — Kupf«r fetilt den NabatKern, ^ ku-
pferne Tiscbe^ Sessel u. dergl. in Indien, 718; — kupferne Wasserkrüge,
on Kälte geborsten, 74 , 307; — kapferiie Schilde der Ligurier, SO^

Kyhlopischea Leben ^ 602, 592.
*

' Kmimu$f Kyniiebei Lebentwdte, 296«

jfyukefhaht^ Himdakep&ffe , Tgl. Htmdsköpfe.

MprMkt anf Kreta, 477; — bei NaupUa, 369; — das Aegyptische,

ausfQbrKch beschrieben, 811; — Pallasthallen und Staatsversaminlungen in

ihm, 787 , 811; — daneben des isoiaadet, teiae« Erbauers, Begräboiss in

einer Pyramide, ibid*

Lagerverseiehnüge , Stathmen, über Indien, 69, TD, 689; — Schrif-

ten über die Lafrerortp, 79; — Aslntisclic Lagei verzeichnisse, Tfö.
Lampe f die unauslöschiiche , im l emp^ l drr Atliena Polias, 396.

Landf einst Meer, und umgekehrt, 4y , 50, 810; — der Länder na-
türliche Umgrenzung und RIntheilung, 83 , 84; — yiele Länder jetzt be-
kf^nnter, als früher

, 14, 48, 118; — <ler Länder natürliche Vorzufrc und
Fehler, 121 y

— unbewohntes Land kümmert den ßrdbeschreiber nicht,

115 , 136 ; — Länder und Staaten verändern sich nach verschiedenen Völ-

kern, Herrschern und Umbänden, 166, 177 , 490 , 433 , 434, 442, 840,
665; — Län:lf r um den Tanais unbekannt, 493; — auch jene am nördli-

chen Ozean über den Germanem, 294, 295; — Land, wo das Silphiuui

Tradist , 837 , 838 ; — die Länder Libyens über dem Aminen und den Oasen
mibekannt, 839; — aucli die nprddatlichen Asiens, 518; — das bewohnbare
Land endet um lerne, 6?y , 72; — die Länder westlich vom Pontus, 92; —
Land und Meer oft unterhöhiig und mit Feuer und Wasser unterlaufen , wie
das Tyrrhenisdie Meer, Sicilien und viele Länder Phrygiens md Lydiens,

S48, 274 , 578 , 579; — die ostlichea Linder aollea feneht, die westUehea
trocken sein, widerlegt, 830,

Landbauer^ eine der sieben Volksklasaen der Inder, 704 ; — sind sämmt-
Beb kdnigticbe Paditbiraern, «btd.

Lanrf&eden and Meerboden ist ungleich und veränderlich, SO, 51
Landenge, von PelMsium zum Rotben Meere, ob von Homerus gekannt,

90, 35; — nicht von ihm erwähnt, 299; — angebliche Fahrt des Meue-
laiiB über dieselbe, 38; — war nie ganz üb«rflossen nnd beeddfbar, 38;

wenngleich einst versumpft, 56; — wird vielleicht eiait Meerenge, 58;
— wie breit sie ist, 491, 803; — Landenge des Peloponnes, sollte durch-

graben werden, 54; — Galliens und Iberiens, 123, 137, 188; — Land-
enge beim Sehi&uge, 335, 369; — swisehen dem Pontischcn und IsMsdien
oder Kiliklschen Meere, oder zwischen Issus und Amisus (richtiger zwi-
schen Tarsus und Amisns, 673 , 677), oder 7:wischen Issus und Sinope

(677 u. 678), bildet die Halbinsel diesseit des Halys oder Ada im engeren
Sinne, 68, 126 , 492, 534, 632, 664 , 673 , 840; ^ Breite ^eaer Landenge
Nor! isiens, 68 , 677; — Landenge bei Leukati, du rohgegraben, 59;— die

Weluheile nach Landeiig:on geschieden, 65; — zwei Landengen in» untern Ita-

lien, 251, 255; — die Landenge bei den Säulen, ausgebrochen, öS, 49, 56;— Landenge hm Ktenat, 908, 312;— swisehen dem Bnxiiias and Kaspischen
Meere, angeblich einst uberschwemmt. 491; — von der Mäotis zum nordli-

chen Ozean, 491 ;
— LHndcnn;p der Teier und Klazoraenier, und von welrh»Mi

Orten besetzt, öM; — vonKuptus und ApoUonopoii» zum roih6n Meere, Öl5.
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Limd^aut A«fjrDteM, SOI, 808, 809 , 811.

itamd9ek«fß»hmJUt ichMi iiD Klanea wichtig, iwie viel adur in Gri#-
M, 7, la

Landaecn, Seen; bei Dianlum, 159; — Seen, welchen der Iber darch-

strömtf 175} — bei Ruckiooi, 182; — auf den Aktea unweit der Quellen
des Droentiae nod Doriae, SOS; — aaf dem Peinboii, 907; — 8anpfii«e
or Tarrakina, ein Theil der Pontinischen Sümpfe, 233; — Waldiee in
Artemisium bei Arikia (de» Spcculum Dianae der Römer, j. See Genzano
oder Nemi), 239; — Binnensee zwischen Salapia und Sipus, 284; — Land-
aee Apuliens, weeClicli von Vorgebirge Garganan an Bumo Uriaa (laciie

Pantanus, j. Lago Leslna), 285 ; — Landsee des Rhenus zwischen seinen
und des istrus Qiie'len (der Bodensee), 192, 207, 292, 313; — zwei grosse

Landaeen zwischen dem Istxus und Tyras, vgl.Tyraf, 306; — Meersumpf bei

CberrlMifleeM; — über P«|la ein Sumpfa^e, 890; Tgl. Pella. — snnpf
Boutiens, worin das Flötenrohr wächst, 407 , 411; — See bei Kalydoi^
460; — bei der Stadt Phasis, 498, 500; — Salzsee in Kataonien, 536;
dunstiger See zwischen Laodikea und Apamea Phr^giens (der See Aschy),

580; — See am Hellespont (der 8«e Pteieos, bd Ophryninm, 595), 590;
ein Nebensee beim Seleuusischen unweit Kphesus, 642; — See des Tigris,

des Choaspes und Euiäus in Susis 728, 729 ; — See bei Apamea am Oron-
tes , 752 . 753 ; — bei Taricheai (der Geneaareth) , 764 ; — Sumpfsee In

der Landschaft Gadaris, dem Vieh schädlich, t6id. — zwei Seen an der
Aethiopischen Küste zwischen den Vorgebirgen Deire und des P^rtholaus,

774; — Sampfsee über der Mendesischen und Taoitiachen Nilmündung (der

Mensaleh) , 802 ; — Seen zwischen der TamUscfaen «nd Pelosiscfacn Müo-
duDg, ibid. — 7.wci Seen neben den Mariirten bei Pelusium (Ras el INloyeh

neben dem 8ee Menzaleh), 804; — Seen Tor Helio(>oris (Birket el Hadschi),

805; — See beiThaptua (ein noch Torhandener Salzsee), 831; — Saeanmpf
an der %rtenkaste, östlich von Zucfaia, 885; - groeear BlmnM an der
grossen Sjrtis (die Salzsümpfe Macomada im Landstriche Arar), 836;
salzige Seen, 275, 523, 536, 568, 774; — in Armenien, 529; — See am
Berge Aibanusi S/iD ; — bei Akragaa, auf welchem man von selbst schwimmt,

i7Si — bei VotaiaH, 226; — grosse Been am Simnfeii geworden, 58;
aalsige Seen weit Tom Meere, 49; — Seen über dar Mündung des Rbe»
danus, 184; — viele in den Alpen, 203 , 209; — und im Lande um den
Padus-, S12, 217; — der See koloe, von Moisdieahaad gemacht, 627» —
Btapfe dea Baphralea, wU ihre angeUichea Abfl&Ma, 741, 767; flaa

der lleaperiden , 836. Die übrigen Seen s. unter ihrem Namen.
Landspitzen oder Vorgebirge Eiiropa's, die drei des Eratosthene«,

udelt, 92, 108: — die fünf des Pol>bius, zum Theil jleichfalU geta4!l|,

106; Laadapitae Toa Crargara an AdranjrtteaiMiiea maa, 606; — bd
Dianium (Kap Martin), 157; — westlich von Massilia, 181; — südliche
Landspitze, des Posidoniatischen Busens (Punta della Licosa), 252; — bei

Herakieion (üercuiauum) , 246;— Ldsp. auf Kyprus, von welcher man
gewiaee Vefbredier atBnt (hieta Phrariea, j. C3Bpo Biaaoo), 688; — Ldsp.
der Südküste Karmaniens (Kap Jasques, Jasit), 720 , 726; — eine Ldsp.
der Aethiopischen Küste, 774; — Ldsp. Arabiens zwischen beiden Wia-
kein des Arabischen Busens $.Kap Dsjerm TOr der Insel Tiran), 776 ^„^.

LmniMitmnmi dorch daa idiffidie Iberiea bis Gadea, betchrid>eo,
— ans Iberien durch Gallien nach Italien , und zwar zwiefache , über die

Alpen und längs der Küste, 178, 184, 187; — von Tarakon zum nordli-

chen Ozean und Aquitaniens Grenzen; 161; — zwiefache durch die Sa-
laaser aadi Lugdonan, 205, 208; flnf von Lugdunun dordi KeMka,
208j[,— dia.rier Uebarg^bge. der AlpeBi^. aaeh Pf»l|btoä, 209; — tob den
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Römern angele^e Landttressen in Italien, S35; — die zwe! Aemilischen, 217;
— die Salariscbe und blomentan'uche, 228; — die Fiaminische , 217 , 226»
227; — vpn Rheginm nach Kampaniea. zur Äppischen, 283; — die Anplschtt

ton Rom überBeneventura uadTaras bis Bnuidvaidni, 233, 237, 239, —
gie hält 360 Meilen , 283 - — zwei Strassen von Brcntesion nach Beneven-

tuD, 282.}!. 283; - die Valerische, 237, 266 ,
— die Latini«che, 237, 249;

— die' Lhkbicanische and Prinestiiutche , 237, 238; ~ dl« Valeriflche auf

ü^iBfittf 265; - die B^^Mmtische in Hellas, 822, 323, 327, 329 ; — Land-
strasseh der Secniramls, 737; — die nremessene köni;::Hche in Indien, 689;
— Landstrassea Indiens mit Meilensteinen, 7ÜÖ; — LandstraMe ton Pelu-

iAim bia Phflotke dberschweamt, 58 ;^
— von Pnyskos bis Pbokait 663; —

von Bphesus in die östlichen Länder, 663; — von Armenien nach Kkba-
tanä, 531; — von Ephesus bis Antiochia und den Mäander, ^47; — von
den Kaspisciien Pforten bis Alexandria, 723 ; — Bodaoa ein i>oppelweg über
'Ortospaoa und Prophthasia bis Indien, 514, 723; — dreigetheilte Strasse

von Baktra über Ortospana nach Indien, ibid. — Handelsstrasse aus Syrien

nach Seleukia und Babylon, beschrieben» 748; desgleichen von Koptos
nach Berenike, 815.

- Laadwinde y hindern das Antreiben der Wellen nicht, 5^; — wehen an

4Bm KAslen Indiens nicht, 692, 701.

Langhärte y 492; — Lan^pfe, 43» 500$ ~ Langbeine, 70.

Länire und Breite f
ihre Begriffe, ano;ewandt auf die bewohnte Welt,

85) wie Längen und Breiten des Ganzen und dv Theile verschieden sind,

dt Anwendani^ anf die bewohnte Welt, tftjd. — Darstellonip 4ler laUerhaf-

ten Längen des Eratosthenes, 85» 89, 90); — Linien der grössten L&ige und
Breite, 118, 120, 131; — Längen mit Krümm im <;en sind nicht geographisch,

107; — Länge der bewohnten Welt ist unwandelbar, 108; — Länge Eti-

topeM Vttiglicheti ndt Asiens nbd Libyens Länge, 107 ; — wdio die (uownn-
wbafe) Länge jedes Welttheils und der bewuhnten Welt zu nehmen , 85,

108; Länge und Breite der bewohnten Welt von Eratosthenes zu gross be-

rechnet, 63 , 64; — richtigere Berechnung Strabons» 116; — die Länge
tber'df^Slt ae gross, all die Breite, 64, 83. 116; — l»eide tbdlweise an»
gegeben, 63, 64; — Länge der bewohnten Welt von den Säulen durch die

Kaspischen Pforten und den Kaukasus, und durch Khodus und Athen, 85, 86;— Hälfte ihres ganzen Paralielkreises, nach Posidonius, 102 ; — ein Drittel,

Wh -Bnlesthehei, €4$ —' Linge 4er Tuge and Nickte sehr versehieden»

71, 119, 133 bis 135.

Lmijge Übende ViUser j die TorditSflMr, 151; ^ Inder» 701; Serer»

7Ö1, 70£
" Lause, ihr Terschied^er Gebrandi, nSinlSich der Speerstange, der Sn-

Hwi^'ttttd'M Hasses, 448.
' ' Larimnon , das wohlriechendste Räucherkrnnt der fiabier» 778.
" tjntinerrecht i Lation, Latinion, 186, 191.

Latoiy Fisch im Nil, von den Latopolit^n verehrt, Ö12, Ö17.

^,t&itec«ter,'lPhtheiruphager, 497, 499.

Lava, ihire äeschaffenheit und Wirkung, Schaden ond Nutzen, 269,

.628.;
—

' in veraschter Lava |g;edeibt besonders . der Weinstock, 269; ihre

'iTe^härtung zu Stein, ibid. .

Xto^NiSit, Mf Sclinedawinen.
Lebertden, Kaninchen, verwüsten Iberien, 144, 168,

Letferbote, der Lnsitancr, 155; — der Cherrhonesiten auf dem Sumpfe
Sapra, 3(^; — der äabäer, 778.

LeiMcit» Us auf die iHüe» 175; — breitv«MmCe» 168; — Ugy-
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90tt — tiefe im Trauerspiel«, TheMal1jKlie,.5aO; ^ itetl dct Lett»-

locke« ein andere» Unterkleid, 196.

Leichen, bei den Nabatäem verächtlicher, als Mist, 784; — «echszi

•lüge Knodbenleiche des Aat&M, 889; — LeicheogrftfU Aegyptiscber K
iiige, 816.

.

• ^ .\

tieter ,
viersaitige und später siebensaitige, 618.

Ijeinwcbereien j der Eroporiten, 160; -r- Kadurker, 191; — der K^lcher,

498; — zu Borsjppa, 739; — »i P«ioii|Hili%Jlll., /'

,

Lepidöton^ Srhuppenfi.sch, in Aegypten allgMlfrf|k,!rffdirt, 819.
JyeMfconÖlot, Süd-Südwestwind, 29, 837.

hibs, SüdweatwiDd, 29, 246, 259, 375; weht aus Ubycni WMiUchen
^^l^iderp, 554,, ,

.
. ., .....

Lichtaämmerung ^ in den Sommernächten, 75, <)'

lAmnothulatten und Stomalimnen, 8. Meersömpfe*
:

~
:

LingiirgUh in Ligqrien, 202; ^ in DriUnaicii tSOO; Ebiige Bennen

ihn Elektnin,..202. : •

Linie f
von den Säulen bis Kilikien, 71; — bis zum Sicilischen Sunde,

^06, 12;2; .r- sc^icfc-.J^iQie d^r östlichen Taucusreihe, 71.; — dcbeidonc»-
Itjiiejier.b^fhnten Welt.T^n 4eii Säuk» bis Thini in ]n^:«W B]ioii»

und Tssas, J5i, ^8 ; vgl. I^erakleKsche Sililen im Namenregister.- «7- Linie vafi

den Kaspischen Pforten bis 711 Karmaniens Enden, als Westgrenze Ariana'i,

78^i[4, ^^,3^y Bab^lon.^u den Grenzen von Karmania und Per-

^fif,,TOi ^Tjd^ii^.Thapsaka bis Alaxandria fline lehleiiiafls

'l^p^e|,85; r->!|jngenaue Kiiqien sipid dem Erdbeschreiber erlaubt, 91;

—

J

gerade Linien auf der Landkarte statt der Kreise auf dem Globus, 116; —
^^i^l^*'^ df!S Zimmtlandes bis zu jener von ferne, 118; —

.Yi)n deo^fi^ÜHui'zuin PsCsMsre Indien«, ihid* — swei Haaptlinien de|r Länge
jp^^elte^vndjbre Parallelen, zur Einzeicbnun^ der Lander, US, 120) a\icb

Vir pe^jMchnung der Klimata oder Breitenstriebe, 131 ; — des Eudoxos Li-

nie vo^ afsn j^eraunien gegen $unium , 3D0 ; — gerade Linie von Rhodus
.Jingp^^er ]tikfite ,bis Bps^nOnm luid ,«um BorystlMncs gleicl|BaM Mf ^^tü
MittagsKi'eise, il^,,584; — Linie von Phönike längs Libyen endet bei den
^iänien, 673j Lipie von Rhodia bis zum Kvdnus oder bis Issus gilt gleich,

'673; l^inie von Rhodia und Issus bis Jiidien, und auf ihr der Tfiuras

9Mg^iiommipi,i67 68; f^rad« Linie ..der ganicn- KilsCe lasas bis

Rliod^ 6,77. ; .

L\nf>enftetne vor
^ den Pyramiden bei Memphis und bei Amasea, 808.

Lprbeer , Richen des Dionjfsos in Indien , 7|.l ; — Lorbeer^äldfr an
|:i)fted|» A^»bi#f^ Bosens, .T74| ^ eine 4e« Lorbe^«hnlid||kG|fl|-
ize..7$.

Lofüi, Pflanze und Wurzel, 157, 821, 829; — Lotusbaum auf der In-

sel Meninx, 834; — Melilotus, 831; — Lotophager, Lotusesser, 25, 157,

889, 834.

Loire, der Nemäische, 377; — Ameisen, die so genannten T^wen,
ilm«Se'nlowen,, 774; — ein Löwe wird vo(q Hunde festgefaal^n, 703.;.

—

Löwen, in Mesopotamien, 747; — in, AralHen am Arabischen Busen, 777;^ der L5we in Leontopölis verehrt, 812; — die Löwen Maurusrens todten

md verzehren junge Elefanten, 827; — der Löwe, Werk des Lysippus, 59Q.

Liift, Britanniens, 200; — gute zu gavenna, 21^ 7^3; heisse

Luft in Susis, 731 ; — gute and sdilechte Mischung und Besataffeohdt, 96,

186; 703, 830; — dicke Nebelluft im yrestüchen Aethiopiepi 829; — sehr

dünne Luft, 703; — feuchte Luft Indiens und ihre Wirkung auf den Mö-
schen, 696; — die Luft bewirkt Veränderungen des Meerbodens, 51$
WinMstnfiM dar LafI, 87 ; ^ Vmn nd Luft, die Xkuidm der BMm^
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diiltl«raiig<>n, 258 ; — VmdMaiheH te Luft und WIhm IteBeM. 286 {— dichtere Luft erhitzt sich starker, 907.

Lustgartens ParadeiHOs, bei Pasar^adä , mit Kyroft Grabnal» 730; —
LttStcarteu de» Balsaiubaunies bei Jerictiu, 763.

* 7itt«(«piet, entstand aus den Trauerspiele, 18.

Lux dubia, d. i. Daittinerung, Zwieliclit» «IgcbltclM BflMmning dM
Phosphorns hvi den Römern, 140.
'

' Lychniten oder Rubine in Numidien , 830.

Lyehnotf die Leuchte, ein Niifisch, 823; vulg. Dilychoot, ftlidw Lw-
art — Lychoos, Beiname dei Rednera Alexander, 642.

Mbow, anch nngenau entworfener CMnen nnd Geatalten, 89; — wan-
delbares Maaas taugt nidkt f&i^ dai Unwandelbare- nnd feit Beatimate, 9$,

97, 108.
- Maiandroi f bedeutet überhaupt Windungen, 577.

Makrdm der Insel Skombrana, ndt dem trefflidiiten Ganun, 157.
' MänncTy grosse und berühmte: Adramyttener, 614; — Alabander, 661;

— Amisener, 548; — Amorginer, 487; — Argeer, 472; — Antiochier am
Mäander, 630 ; — Apamier , 753 ; — Askaloniten , 759 ; — Chier, 645 ; —
Babylonier, 744; — Barg>liaten. 658; — Bithyner, 566; — Bretrier, 893»

448; — Ervtliräer, 645; — Ephesier, 642; — iJieer, 393; — Gadarencr,

759 { — Gergithier, 589; — Haiikarnasser» 656; — Karyandener, 658; —
'Keer, 486; — Klazoroenier , 645; — Knidier, 656; — Kolophonier, 643;— Koer, 657, 653; — Kyprier. 68s!, 683 1 — Kyrenäer, 837; — Lampsa-
keher, 589; — Lesbier, 617, 618; — Magneten, 648; — Malloten, 676;
— Megarer, 393; — Milesier, 635; — Mitylenäer , vgl. Lesbier; — My-
laaer, 659; — Nysaer. 660; — Parier, 487; — Pergamener, 625; — PI-
tanäer, 614; — Frokonnesier , 589; — Rhodier, 655; — Samier, 638$ —
Sardianer; 627; — Seleukier Kiiikiens, 670; — Seleukier Babylonieos, ygl.

Babylöoier; — Sidonier, 757$ Sinoper, 546; — Skepsier, 608 u. 609; —
SiAyrnfer, 646; — Soler KWeos, 671; — Softer nnf Kypma, 683; —
'fiiratonikier, 660; — Syrier, 487; — Tarser, 674 u. fi75| — Tauromeniten,
640; - Thasier, 472; — Teler, 644; — Temnier, 621; - Trallianer,

649; ~ Tyrier, 757; — drei Stände geehrter Männer bei den Kelten, 397.
' JMIimi«rnMiUe bei den Kreten, 480, 482, 483; vgl. Andrdnn.
Marmor , auf dem Taygetua und Täuaros, 367 ; — bd Atben, der Hy-

lettische und Pentelische, &9; — bunter auf Skyros und an andern Orten,
'437;— ist zu Rem sehr beliebt, ibid. — MarmorbrüchederKarystischeaSäu-
Ibn, 446 ; PariilAe^ Marmor, 224, 487; auf Rbodui, doHen GmlMn aidi

wieder füllen, 224 ; — zu S^nnada, der Synnadische oder Dokimäildiay w^
eher nach Rom gebracht Wird, 437, ,577$ — nnf Cbina, 645; — wdiaer
auf Frokonnesua, 588.

.

'

•

Martfeld Sa Rem, beaehiieben, t86, M.
Mauern, nicht Schutzwehr der Männer, soadem umgekehrt, 234; —

Maii^r^der Achaer, vielleicht nur Ton Homerus erdichtet, 102, 598; — Mauer-
dämm der Karthaeer, 835 ; — hölzerne Mauern mit Löchern zu Palibothra,

Manern dnr Semiraaia, 80, S89 , 537 , 559 , 737$ <— Ton Brdbe-
ben berstende Mauern, 579.

MauerMchenkel zu Abydus, 591; — swiichen Athen nnd dem Piriena»
395; — wurden zerstört, 396.

" Manlleerlaiim , s. Sykomtfrön.
' üfimliMere, din Ginnen, SQt; *— an KnitoL :t0; bei doä Bmietani,
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Maus des Stniiitfnsclien Apollo, und die Fabel von den Mäawn, 604; —
die Geschuhie von üea Teukreru und Mäuseo, 613; — Menge der M&hm
in llMrkii, 165; — ymndm den Rtaen gtUUBA^ lUA

Mawiolevm Casars Aagmloi io bwmlMriebeii, ^6; — 4m Mum»
lus in Halikarnassus, 656.

Meer; der Meere verschiedene Bodenhobe durch Emporhebeii und ISia-

ken, 51, 54; — auch von Strfct» eiogerAaat, 56; — avch arsprün^tch vw-
schiedtner Boden, nach StratoD, 51; — wie das A"ss(röinoii eines IMecres
in ein anderes zu erklären, 52; — Meere sind nicht mit i< lassen zu ver-
gleichen, 52, 55; — das Meer gleichsam athmend, 53. 173; .— seiae Krämme,
beweist die Ku^elgt stalt der £pde, 12$ — ob die Meere gleidie Höhe ha-
ben, 54, 5fi, 804; — die Meere gestalten die !. ander. 11^; — der Ozean
uder das Aeut^sere Meer, 2 bis 6, 12, 29i), 696; — hängt überall zusammen,
5, 12, 49 bia 56, 57. 98; — bar vier gröMte Baa«, 121, deren einer das
Kupiaeii« Mnnr ist, 519; — das Meer, nach Pinto ein Laaterlehrer, 301$— gefrornes Meer, 63; — Reini^tinn^ des Meeres Ton allem Fremdartigen.

53; — seine beätändige Wechselsiröniung, 53, 55, 153; — richtet eich nach
dem Monde, 173 ; — ee hebt und Mokt mch , 54 ; ~ weite Rdsen Ober Meer
in früherer Zeit, 48; tiefste Meere, 50; — der Buxinus, das seichteste und
süsseste, 50; — znsamraenbän{!;ende durch unterirdische Gänge, 317; — Ue-
berschwemmung der Meere , 56 bis 61, 27^ 592 ; — Rückstösse oder Zn-
rflckprallen det Meen, 53, 143, 174; — Verindenuigea md wecbaelaeilign

Umwandlungen des Meeres und des Landes, 810; — verschiedene Wasser-
fläche der Meere, 38, 54, 56, 804; — das Meer oft höher, als Land, 38,

54, 804; — das Meer iH dem ErdbMchreiber ein natürlicher Fuhrer, 120,

934, 406; — (NröttODgeo der Meere nicht an, ^e der FUaae, 51, 52, 55; —
dia Meer hebt Inseln hervor, 54, 57, 277.

inneres Meer^ a. im Nnaenrepater
;

' .^«iMerea Jfeer, a. AtlaatiMhee
Meer u. Ozean.

Meermile, Marin«! , Bleerpolypen mid radere greaae Viedie Tnrdlln-
niens, 145.

Mceräschcn, Thyimen, 549; — au<h im NÜ, 8^3; — werden vom fl-

ache Choiros gegen den Kroiirodii gesichert, und gufaagcn, wann sie iai-

«ken, 824.

Meerbeden , s. Landboden.
Meerhusen, die vier grössten, 121; — der Handetsbosen , Kmporikos,

an der Westküste Libyens, 826; — der Unreine, Akathartos, Ib'J^ — der
Süsse, Glykys, 324; t~ ein Busen im Arabischen Meerbusen, 777; — die

Busen des Aegäischcn Meers, 330; — der Husen bei der Stadt ('hcrrhonr-

sus, 312; — Busen Bithyniens neben dem Astakenischen (der Busen von

Kios, der Kianos bei Skylax, j. Busen von Ghio oder Gliemllk, auch Me-
danjn), anweldiemKioaeder Prusins liegt, 563; — Meerbusen der Smymier
(Busen von Sniyrna), sowohl der äussere grössere, als drr innere kleinere,

645 u. 646; — wie Strabo die Busen der Westküste Yorderasiens statt ih-

rer Landspitzen nennt, 584.

Meerengen^ Meenmnde, strömend, 52. 55 ; — von Bratosthenes und Strtte

unrichtig erklärt, 51, 54, 55; — strömen nicht wie Flüsse, 51, 52, 55; —
ihre Strömungen sind verschieden, 55; — mancherlei von ihnen, 43, 105»

106, 108, 115; — Meerenge der Sinlen, 58, 93; ihre Grösse, 122, 827;
— die ChalkidiMdie, 55; — bei Byzantlnn, 55, 125, 319; — an der Mao*
tis, der l^ospnrus, 310, 494; — Meerenge der sifhcn Stadien 7wi.schen Se-

. etus und Abydus, 108, XZ*', — zwischen ä>amoti und Mykaie, 637; — Ara-

biiehe Meerenge und Innebi darin, 769; ~ ISnge dek Penischea Bpfleoa,

765.
Veltitind. Reg. s. Stnbon. 5
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Meerkemoketfi, ^8 Miaos, 48, 476; — Atgina », 375; — der Rhouier,

6SS| — •beaalife der Kreteri 481.

Sfyenümpfe, Mündongssümpfe (LiiinotMalteii und Stomallmnon) . Bl»'

nenWasser, in Armenien, Watiene und Phrygien, 49; — iu Iberien, 159; —
des Garuoas bei Burdigala, ISO; — am Hhodauus, 18-it; — bei KteniM,

31f ; bei Popi<»idniiu - bei Mepi«, 884$ bei Sigeon, 596, 597$

in der grossen Svrtis, 836.

Meile, die Römische, zu 8, »«ch zu 8' Stadien, 323 -, — Meiknmessuog

Sicilieos, 266; — Italischer Küsten, von Japygiea bis Aquileja, 285; —
der ImmI Qatät», 169$ der B^tieehen Leadilmie, 8St$ — vea PbkeMi*
bii Tikinun, und von dort bis Okelum, 217.

\feiJpnmttlen , MeilengUine, der Egnatischen Landstrasse, 322; — mn
Rom, 230 ; — auf den Indischen Laadstratisen, 708.

MdmHAorion, ein Storoiwnid mif dem Sieinfelde in Gallien, 182.

Melankranis , 8ch\varzbin«;e. woraus man Stricke dreht, 168.

Meleofrridm , Meleagrische Vögel (Perlhühner)« auf den Ulekirid«», 214»

261) ; - auf einer Insel des Arabischen Busens, 769.

Melilototy Honiglutos, in MassäsyBefli, 831.

3feitfäer, die kleinen Hunde, Hologneser. 277.

Memnoniumt zu Ab>dus und Theben, 813, 816$ — Ton der Memneni
Säule, 816; Tgl. MemnoBeieo im Namenregister; MemaomadM Wet^
ke, 813. «

Mcnsrhpn
,
gewissermassen \mphibien, 9 ; — jedoeh keine Wasserthiere,

810; — Ueb«i) Fabeln, 19; — werdm gebildet durch Erziehung und Um-
gang, 401 ; — wedm^rii orzüglidi ale den Oettern telicb werde«, 467$
— vier Menschenklassen der Iberer, 501; — drei der Alexandrier, 797$
— sieben der Inder, 703, 704, 307; — die Menschen in Indien gleicben

tlfteils den Aethiopea, theils den AeeyptMro, 690; — allerlei fabeikafte Men-
sehen, 43, 70, 299; - dergieicheaTa Indien, 711; — 65tteraad MMMcbea,
die edelsten Geschöpfe, 810; — vras für ein Thier der Mensch ist, ibid. —
Umgang und Verkehr mit Menschen fehlte den Thebenern^ 401; — Kübnheii
der Menschen in der Seefahrt, 836.

Menidke^firMMret, in lerne, 801; — bei den Sbytben und flnnnatem,

801, 298 300, 302; — bei den Massageten, 513; — beiden Derbiken, 520;
— bei den Indern, 710; wird auch den Kelten und Iberen nachgesagt, 201.

Menschenopfer^ der Luaitaner, 154; — der Kelten, 198; — der Kioi-

brer, 294; — der Albaner, 503$ ^ Shnlichea Verfehlen bei nllen diene«
Opfern, ruT. die angeführten Stellen.

Meritlian, n. Mittacslinie.

Mvasing, Ürithalkum, ans einem Steine oder Erze bei Andeira, 610; —
iU$»kunst , Erfindung der Aegyptier, veranleaBt doreb die Ueben^weM*>

mengen des Nils , 757 , 787 ; — ist dem firdbeschretbar eine Dtbweadign
Grundlage und Hülfswissenschaft, 7. 10, 11, 12, 110.

Metalle und Bergwerke, in Bätika, 142; — in Turditanien, 146; —
unerschöpfliche Metallgruben Ibcriens, 147; — merkwürdige auf Bieen and
Kupfer in Euböa , 447; Metallgrnben der In.spl Meree . 821; — im Kelti-

schen Italien, jetzt weniger benutst, ala vormals, 218; — Bergwerke
kedoniens, v<ki Philippas benutzt, 323; — bei Kabeira >n Pontus, 55ö ; —
bei Pbemakia und den ChaUäern in Pontos, 549; — Metaltemben Phry-
giens und im Slpyluft, 680; — in Thrakien, im Pangüos und Bermiun, ibid.

in Lydien, ibid. — Croldgruben bei Astvra und Ahydua, ibid —> uoge-
idilckteB AnMchnclMn derlMelnile, nnd Wiederholung desselben, 399; grosaer
Ertrag der Orubmi bei Neu-Karlbage, 147.

MticAeaier, s. Galaktephager.
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•iMtflo», angeblich Mennig, vgl. Röthd.
Mimm der Osker, nodi ittf d«r BOlmi ia Rom gefiprochen, 198.

^

Misrhrölker, ihmk hdkdiicK «kwlli btrbtiMrf 678} * vmAnibo be-
stritten, C79.

MUßift, bei den Massiliern, löl; bei den Kreten, 482: bei den Kanta-
hnth, ItSL' . • .

.
"«r

Mitiafislime»
, Meridiane, wosii sie nebst den Purallelk reisen Mltsen,

U*0; die >littii{Tsliuie durcli Merne, Alexan lria und den Borysthenes auok
\vu Hipparchus aU Hauptmevidian augenviuiuen, 62, 71,114, 131, 132; —
Mittagslinfen dor«h Rhodui und BTzantinni, 70. 106; — durch Kilikien und
Amissns, 70; — durch die Kaspisthen Plbrten, 86; - durch Thapsakus lad
Babylon, 82, 88, 89; - r^urch Karien, Rhodus und Alexandria, 62, 93; —
durch den Sicilischeu Äjuud und Karthago, 93; — durch Kanubus und die
Kyaneen, 91? - durch Bveantium und dnrdi MaMilia, C3i — durch den
Borysthenes und durch die Keltische Kiiate, 71; durch Rom, 93; — durch
das Hyrkanischc und Persische !Mper, gröis-ste Breite der bew( hnten Welt,
519; — von und iaogi» der Kart<>chen Küste bis BvzanUum und an den ßo^

678; — die der Chalyben geht durch Klein-Armeuien, und macht nicht die
Landenge der Halbiiuel Aliens, 678; — Mhtafslint«!! auf «bciwr Tafd«
116, 117; — find nothwendig für Länderzeichnung, 1^

Mtttenland; im Mittmlaod« TMlerwirto MalthMre ood MftrfwtiHta,
830«

Mond^ wird von den Persern verehrt, 732; — macht schiefe Kreise
durch die Thierbahn, 110; — mrie mit dean täglichen, nonntlichen und jährli-
chen Umlaufe des Mondes in Bewegung des Ozeans gleichen Schritt hält,
173, 174; — warum der Mond auf Meeren grösser und röthlich prscheint,
133 t — der Monil bei den Albaaeiii vor-^tugUch verelirt. 50^; — sein Tem-
pel und Menschenopfer, »Mtf. der Mond bewirkt feionde Uuft, aber auch
pestartige Krankheiten und pliteKdMM Tod, 636} — TorMbiodon« Tonpei
des Mondes. 557.

hbmdarten der Hellenen, und ihre Verwaodtsdliaft, 333.
Mtuen , 8. im Namen rej^ister.

Mtueum sti Alexandrin, und Blnfldiliin^ dcoMlbca nlf Vordb aeliNr
Gelehrten, 793 u. 794

Mifsffc, führt zu Veredlung und Tug^end, 15 u. 16; — schon bei Ho-
merut, IMrf. Ihr Leb , beaondero Wirkung beim Gottesdienst zu Vered-
lung und Annäherung an die Götter, 467 , 468; — die Musik ist Thrnki«
sehe nnd Asiatische Erfin<!nt>;:, 471; — die Aösfiber der alten Musik waren
Thraken, ibid. — die Dardanier Freunde der Musik, 316; — Tafelmusik
boi den Nabutaem, 783; auch Wetaauger thtea die Musik, 330; — die
Römer evhMlMi ihre MittHt und viel Anderes von den Hetruriem,

Musiker und Sänger, zugleich Erzieher und Wtiriieitilohtur, 16| 468}— schon von Homerus als solche dnrgesieUt, 16.

AfaMMmeif, Mttlfdildere, 286.
Müeken aus Flammen und Ftaik^ der Metallhfitten, 528.

Mühlen bei den Johthyophufna Godfuoiemi, 7^1 1 — WawonaOMi wä
Knbdra, 656.

jliBMfC«fit, iof Nisyros, 4881 — 460 Aotan, 269;^ i«f dor Landiidteo
Melatna, 645; — Mflhiatoin avo U«n, W} ~ SoMoHMi «rakhor tn Bliy-
otdtt verhärtet, 277.

*
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Mgrrke, 768, 774, 778; - MyritailMid, 709,; 7824»— TM des

Otwdrzlandes Aethiopieiu, 773; — Myrrhe komoit f«n MiUMD»
MgtU%. Zeichen des Diooysos in Indien» 711. ,

y, in einigen mit ncsos zusammengesetzten Namen verfluppeljfc und ib«r-

flAssig, 618; — dem verkehrten JV ist der Nil ähnlich, 786.

Kamen, der Völkur, besonders barbarischer, oft umgewandelt, 41, 518,

549,785; — verwandte Namen verwandter Volker, 41, 42, 784; — besoBr

dere Namen für güttesdienstliche Dinge, Handlungen und Personen, 470; —
Vermischung derselben, 442, 665; — manche Namen verhcbiedeu gesprochen»

409; — manche Volksnaraen und Sprachen Yerschwunden, 565; — denTbrn-

ken and Troern gemeinschaftliche, 590; — doppelte füi* EUmii Ort, 588;
— h ii barische und widerlich klingende, dass man sie nicht aussprechen mag,

155 , 321 . 471 , 777 ; — Schmutzbedeutung gewisser an jiorde (Fwz) erin-

nernder Namen, 619; — Abweichung bwrbarfscher Naken, 785; ^ ob nut

dem Griechischen vergleichbar, 607; — Verwirrung der Namen bei Dichtem

und /Ludern, 673, 665 675; die berühmtesten Namen sind HelK-ni.sche,

155* — Qber die Namen Hispania und Iberia, 166; — To[^ L«ande, nicitt von

der Stadt gebildete Naoien, 743; — abgekarzt« NaBM« 364; — Worte and

Namen mit Lautnachahuiung, OnoBWlopöie» 6612t

Naphtha , 8. Erdpech*

J\wdc, 695, 783, ...
IVoskoni, an der ftttsaereo KOsto Aethlopiena im G«wilrzlande^ 774 ;

—
wild beschrieben, 774 n. 775; — in Mauritanien unter dem Namen Rbi-

«a,8?7
iiatroni zwei Natronseen in Aegypten (.Birket ei DuaraUj 803; der INa-

trongau, ibid.

Natur, die der Lander, bestimmt ihre Abtheilung und Beschreibung, 177,

fOl, 563; — Werk der Natur und der Vorsehung, Tgl. Vorsehuog; — bür-

gerlich vereint zu leben ist aÜen V ölkern natürlich, 761 ; — die Sitte über

St Natur aetaen, 716.

Naturkunde^ Physik, eine Grundwissenschaft anri was solche suid, WO,;

— auch Physiologe genannt, 703, 719; ~ einige HaupUehr#atM der Na-
iurwisseniichuft, 110

tiebemmmtn, wodurch sie in den Wolken bewirkt werden, 307.

Nebenstädte, d. i oatevCliifiign Nachbaiatadte, v«n NikapoUs, 3^460;
— von Aparaea, 752

Nekrokorinthien, Korintliinche Todtenumen, seit Korintlins Wladerbn«

MUififf in Rom, und den Korirtkisdien Engefisse» ginichgeashatit, 381

11.381
Nichtbcwunderung ungewöhnlicher Begebnisse, von den Weltweisen ge-

priesen, 57, 61; — auch von Demetrius empfohlen, 58.

JVtesewurs zu Antikirrha, 418
Nilmaa<is, Nilomcter, 788, 817; v^ri Neilometrion im Namenregister.

Nomaden, Wanderhirten, warum so benannt, 131. 833; — die nördli-

chen bei Homerus, 4. 33; der Nomaden Leben und Nahrung, 306, 311,

493 , 511, 613, 833; — Nomaden Libyens, 131, 166; — am Kaspischen

Meere, 508 ;
— am Euxinns, 238, 300, 301, 303; — in und über Taurien, 311;

— zwischen der iVläotis und dem Jiaspischeu Meere, 506; — am Oehna,

515; - der Araber, 835; — Skythische, 302, 306, ^2; — Aälaliiehe wßA
Europäische, 493; » Rüstung der Skythischen Numsden gegen Darius, 591;
Kamelnomaden, 777 ; — Rechtlichkeit der Nomaden, 300 bis 303; — Noma-
den Syriens und M^potamiens, 753; — die Skythischen Nomaden kriegen
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Tribute, 311, vgl. mit 511; — nördliche Nomaden fiber dem
äOD.

Nome oHer Lanteue A«eypt«iia, ÜMre Aiwahl und weltcf« BiotheiliHif:

787, ÖOa, 809, 811. '
•

ydiimÜa CFewtMSnger, Atisteger der G«Mtze, 539
NomoB Pifthikosy vgl. PythiMiier Sntz.

Norden und Nordwind, Boreas, wo die Kiirimprier. 20; — Aer Nord-
wind, einer der zwei HBupt>\inde, — Völker de« INorUens, 33; — wo
der Noitlwliid Hiebt wehe , 62 ; der Nerd^n reicht bis wm iossersten
Skytlita und Keitike. 7.

Nordlichste Mcnnehen bei Hnmerus, Wanderhirten, 4; — nor<!Iiche Völ-
ker UiHl Länder wenig bekannt, 114 294, 295, 306, 507; — die nordlichstea
BMidMIktrilMr demBoryäthen^s, 500, 518. 550; 4te BiiNlteliiI«ii VA-;
ktfr'hf(i««en gemeinsdiaftücli Skytfaca, 85, 507, 511; auch HjperlHhrevrt
4.- i. Uebemordwohner, 62.

Nymftn* 468; — die Inm««lijichen, 356; — die Kabeir)gchefi,.472, 473;
4i»'ljetb«triA:l»in, 410, 471 ; — N>mf«ngrotte avf ftbuka« 59%^ lunOrea-

tes, 75t; — Korykisclie N\mfenf;rotte am Parnass, 417; — bei Apolloma«
ein Feuer auswerfender FVIsen, 316; — Njnifentempel ia BtnmenhRinert,

343; auf dem AUios, 3ik); — viele Tempel der N>m£en in Blis, 343 p^ Kymlm ia Gafolge dea Uionysoa, 468»

Omen, s. Anasen. . .
"

> OMWtm oder Spitzsäulen, zwei Ton flaüopolis nach Rom gabraoble,

805; aniliTP zu Thpbä und an(^eren Orten, von Kamhyses beschadi^i^
üud. — ObeiMken mit Inschriften in den Tudten^rüften zu Thabi,i 31$.
: . Obrigkeiten in Alexandrien, 797; — in Babylonien, 745.

Oeh» und Kuh, in Aegypten gditlich verehrt, 803, 805, 809^ 817; —

.

Ochsen der Gätuler und Gararoa^tten mit bnpen Klauen, F35; — Indische

Ochüen in Aethiopien, 771; Hie Kuhheerden des (ierjoncs. 150, 169; —
Kühe theils ohne Hdrner, theils mit abgefeilten Hornern, 307; — wie die

Kähe sich vor dem Ertrinken sichern, 143; — wilde Ochsen auf clen \lpen,

S07x — der Kuhstall, eine Grotte Buboa's, 445; — der Ochs, ein Nilfisr Ii, 823.

Ode, i&t gesungene Rede; daher Rhapsodia, Tragodia, Komodia, 18.

O&rnili^er und ähoUcbe Fabelte 2>chöpfe in Indien, 70, 711.

Cki'f das schdnste zu Venaftnm ,
' 238 ; — Oel ist nicht in Baktrien,

616; — auch nicht in Ap*ryptt'n , ausser im \rsinuitisrhen Landgau, 809;— Weniges ubd schlechtes Öel in Madien, 626; — Gel in Armenien, 528;
in Mäiitene, 535; -^fo md m» ^nopitis, 546; - In Phanarda, 558;— aaf Kyprus, 684; — Sesarool, 418, 742; ftUbwig der Assyrier mit

Sesamöi, 746; — Kikidl in Aegypten, 824; — Aethiopischer Oell

777; —.Odiui^en am Ocfaus, 518; — OelqueUeu sind selten, ibid,

»idagwiiav i« AntMhnaahemchaft' •

'

^memvälder m dar Tro^Iodytenküste des Arabiachea Bnaens, 773«
*

Olympion , das , zu Athen , 396 , 404.

OijfinpisoAer Wettkampf ^ s. im Namanregister.
' Onyr, en^xarti|;er Stein in Kappadolcien. 540. •

Optrmtmiy in einem Berce Karmanieni, 7S8.

Opfer, der Lusitaner, 15«; — der Iberer, 503; — der Kannanier, 727;
— der Perser, 732, 733; — der Inder, 710; — der Feronla, 226; ~ des
Aaea, 727; — den Orfihs 814; — SanothraUaehe, 198, 472; - ^nUiie-
dene Begd^nc^ dwr Opferfaier, 487 f -— Opfersendungen nach Delos, 485$— Opferccnndle sws Kaaplfa^ 98; — Opferfeafce der I^eamter und Kofet
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198; — Memcheoopfer bei den Khnbcrii, '294$ 'vst ftleiMftfa—ipjMr»

häufige Opferfeste der Geten, 297; — geiiMiiiichaftUcliesOpferMd«r.Bl9»^

Mpier ma Spertaner zu Liranai, 36^

Orakel^ ob Amnions Orakel «iuet am Meere iAgf ^^9, 56» — Dfldoaa*s

Onkel, faü ebgej^angen, 327; — «nnolieriei vmk JMmMm Onkel,
828, 8S9; — auch das Ammoniadi» «ingegangen, 810, 814; — überbaupt
Orakel und Teroprl nicht mehr so geschätzt, wie früher, 419, 762, 813, und

Ca^t schon verschwunden, 327, 813; — vor Alter» waren viele Orakel und
pftk^l&ager, 762; — Onlül 4m Olympigehe» •eingegangen, 353;— des Trophonischen Zeufl so Lebadea, 414; — de«:Apoll« ao Delphi, 417.

419; — von Apollo und Theroi« fpstiffcet, 422; - wie eingerichtet, 419;—
• Ka Orobiai , 445 $ — des äelinuotiscben ApolU» , 445 ; —r Fortuna'» su

Maeit«, 2881 — Orakel an ATennw , 244; d«r Kiai«erier, ibid,^ bdl
Driufs, 284; — der Hera Akräa zwischen Liechäntt «ftd Pagä, 380; ^ La-*
tona's in Butos, 802; — Apolio^s in Grynium, 622; — des Serapis, 801;— des Menestheus in Iberiea, 140; — Orak«^ bei den Branchidcoy 518,

634, 814; — d«§ Autobrkm »i Sinop«» S46; des Apollo AUbm 4iid dar
Artemis zu Adrasteia, jSB8; — des Apollo b«i Klares &42; — dfs Aaiphta-
raus bei Oropus, 399; — des Teneros am Berge Ptoon, 413; — ein Ora-
kel in Zeleia, 588; — der Sarpedonisehen Artemis in Kiiikiea, 676; —
der Artenii Tanropoloa «af Ikero% 756 1 —.OraUl der Bflaiidie* fiikyUa

und die Tyrrhenischen Weissagungen, 813; — Orakel Amnions von Ale-

xander besticht, 814; — Orakel 7m Dodniia , ^ii Delphi, h»nm Animon und
bei deu Brunchideu nicht durch WuiLe, suiidero durch Zeichen ertheitt,

820, 419, 814) — Tiuscbungen dnrch Orakel^ 256$ — Onfcel dea
oerapis zu Kanobas und ilire vorzügliche Glaubwür^digkelt, 801 ; — es-.to-

darf des Orakels Anunona, um etwas Schwieriges zu etitdeckefT, 790,

Orukci Schleifender,, Orakel im Schlafe; im Teiupel de^ Kaichaa, 284;— in Anariaka Hyrkanieas., 508; — im Charonium z« Acharifea, 6S0;

Im Tempel 7.11 J' rusalt m, 7fi1 ;
— im Serapistempel zu Kanobus, 801,

OrakeUprücke f ertlwüte, den Tyriern, 169; — den Phokäern , 179^
dem Molotiischen Alexander^ 256; — den Italiuteo wegen Laos, 253^

dem Phalaothua für Ansi«dlung zu Taras, 279 ; — dMiT«ll«iatfn,m( ^ <Ami
Myakellus und Archies, 262, 2^9; - d^ n HSrbaaera voü Ryzantinra

, 320;— eineoi Asiaten^ 380; — dem Xenophon, 387; — den Böotern und Fe-
lasgern, 402; — 'difen Aegiern, 449; — dem Aeneaa, 608; — de» Kalchas, i

643; dem Daphltoa, 647; — auf den Fluss Pyramus , 536; — dem Pbsd-
I

don über Tempeltaosch, 374; — über die Persischen Trümnaer in der Sa-
lluoiaii^cheB Scklacht, 398^ -r* «In den Böoteni gegebenes Orakel, und

falscbe Deotiuig, 402 ; — Menge der Delphisc^ep Onkeiapr&cbe, 419.
Oreickolfcot, Orichaleum, d. ). Hessing, 610 -

Orgien, Orf::;ienfeier verschiedener Gottheiten, 468; ^ Orgien nit
Bakchisober iiegeiaterwa^ bei den l^'estien mebrer Goltbeiteo, 466; — be-
aeoden midi des Zens in Kreta, 466 » 468; — der Gdttermutter in Pbry-
pen, 4Q6.

^
Orion

y
schonsiiigender Vogel ladien^, 718. *

Orphitche Feste und Gaukelkttiiste, ^70, 474.
Oryx, das Spritzwal, elneWeiaMlMrt, 145; ^ etat ArlA^lilopcii, 772.
Ostwind f s. Büros im Nameoregister.
Otter, die Ae^pti^cHe Aspis, vnrd veiii febiMM—i Hffftlt;t, HiTl, —

OHHO grössere und eine kleinere Art, 823.
OMjprynchos, eiv fipsk 1« Nil» 828; «rivd k dar gleichiiamieea

Stadt verehrt, wo er aMh ainao Teoipal int, 81j24 -^>AWriitipC.lB l^agy-
1^ mehvt» ikfd.



€tmm M Bmmcm, wSmmk 9twm lad Ctaünm mI; «id wigikt knfa.^
förnnig die i^aaze Welt, 2, 3, 4, 100; — beiicutet dea äuB«er»teii (^eskht»*
kreis, 4; — in welcfaeHi Sinne er «in FIuüs iieb^t, 4, 5; — Kratosthenes

und ÄpoUtfdoru« leugoen, daiw Uumeriu iha JiMota» — ist ein in jidi
g—MumafliMwadeg Gmmm^ 5, 82« 56, 98; ^ wtfrM Grine und CM«
tiiidurchiiciiirb»r, 5, 64, 113; — Ebben und Fluten des Oscsans, 4, 54;
ob durch et« ZwiscUt^iiland geschieden, 32 ; -r- Ozean dtm v«ffbrawiteo Erd-
HÜrteU nath krAtes , öi ; — VerMtdutg d«« QdyfiBgm in den Ozcmi bei
UMMffw, 21« SS, £6, 42. 44, 46. «24 167; tegMckea Umm«, 1461. 184«

b«raht theils auf IMcbtuii^, thei a auf hiaioriscli^r Sage. 46; ^ von Po>
l>biu8 geieu^net, 26; — (i«r O/eaa bäU eiiien ^estiriiartigen periodischMI
KreiaUuf, 173; — der Ü^ißan , die rsurd^reux« Galiijtoia, 177» iat Jaoäpl
Uby«n durcMiift» 32; - diirrlizioht atcli lien ganMff nlliaglMlMil IM-
firtrich. 34; — Avas «r auf A c Iii Ib Schilde bedeutet, 4; — d«« Ozeans Br-
l«idni(i$« (fc-bbe und Flut) in Fabci gekleidet, 43; — *ind pereirrlt und wie-
derktiluend . 173. 174, XÜ^o; — Ozean, .susvulil der uuiMere, al« unter doL
KyduirfAalim 8m» , 129; — VöUc«r zw isoheu dem Poptm .««d QMtdHcbea
Ozean, 28i) ; — in dt-n Ozean, «eh«« »tie Fliisse Imliess, 696; — er füllt

das Kaüpische Meer, 519 ; — i£rgi«wi|«ig des Oa«aoa »wiMiheii cUn Ast|M»
«ttd KaoUbrern, 167. >.

OzeafMjkiüite, des äussersten Nordens, 3; — Libyens, 825 1 ^ ikfltliiii

Ipimt, 130} i^üfctt dM Py^wM 9M 4er OoMiMAytele, 295.

' •

Paian, Päon, votn Kreter Thak» erfimden, 480; —• iS Pila«, Zwit
an Apoilii , und beim Anj^rif , 422*

Paii;|<»n FkMsUkn. .813.

;

. FMMkm mm Hintota m Aabyloidtti, ^ ihr* BMkwftrdige
BigentbüroHcUBrft, .731 ; BümmMtm- gteiidifikUi sua Biaatrbta ^

Puime, Uäuti^ in Bab^lonion, hitsis, Pt r^eo, Uedro«ien und Kariaa-*

ien, 720, 727, 739 ; — auch i»A«tbio|dMi. 622; ^ ihr« vielfadie Benntcong,

4l|d Persischer Lobgesaug auf nie, 7-ki\ — Pa!aiwein im Glücklichen Arabien,

783; — die Nusspalme und Nus.st^Mtel, 763 8(X), 812, 818; — die woWr
iiectMaule,,778; — die Palme int ituutig im Laude Meroe, 822; — .deügkli

dw» mm Aogif&r 622; -*^t4i« fam^iif mA dW NwMdattel in Jüdin. iui4

Babylonie»! , 818; — «cUlecbt« Palmen und Datteln in gans Aegypti*fi,

besten hingegen io Thebalü, ibid. — wenige Datteln bei den Aetbiupen, 821.

Pulmpiwald ApoUu^s uul Cbtos».645; — in Babylonifiji , ,7^ i
—

^

JMdche» m4» — aa der Tjuglodytenliftite des AiabiichM SoMOi, 773;—

i

frucbtreicber PabMnmld vm 4m Voffeb&rgfl Peaidiini (bei Bmiiier f9r>
Arabiens, 776.

PumbuotieHf gemeinschafüicbet» h\sX aller Buoter in Ji.oronea, 411.

Fnn^f-^M Afleaeaiieii und Meges, 40. 338; — ven LttUMUMd,, 164.^

^ Kettenpanzer, ibid. — y-ou Rindr.Ie<1er, 225, 30fi

Paiis«rrMMi» deren sich jSdeder» Armenier vnii Aibfinec bedieneo, ä02»m •

Pa^f/ruM, PepierstoiMl«, die 4ie|^ptÜK!lie blblos (findet sich nur «eth
um Daiiiiftte und den rhatnisobeo Nilarm) bcschnrlen, 799, 800, 823; —

•

vkird nicht vielerwarts augebaut, und warum nicht, 800; — ist auch in in»

dien, 823.

^q^irM, PapierUnte^ Sa 4ia BaUUrMcfaea Seen* <26; ascb m ah
mpD See AethiopieUiS, 774.

P«r<^i«sUsr^a PmcMe, duicb den Ber^sihencs und durch BteiauÜLef
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sind dieselben, 6S} — dorclk B^SMrtiiim nml ManiBa, gieiehUb ^i«Mlbea,

63, 71, 115 ; — jener durch Byzantium nordlicher, als durek BfMnlis^ 115 ; —

~

Pwrallelkreis durch Thiiui geht durch das Atlantisnhe Meer, and enthält die

Länge der bewuiiutea Welt, 65, 6Ö; — Parallele des Zimmtlaadef, 71, 114,

118, 13S ; — iit Aiifan|r der heiiiM Zooe nnd Sud« der bcwohntea Welt,

95, 114; — wonl Parallelen und Bferidiane mitsin, 120; — 8treit über
die Abstände einiger Parallelen, 88, 89; — p;ew!88e Orte unter derselben

Parallele neben einander. 77; — Abstände einiger Parallelen, 134; — Ab-
flttd der Pundlel« doreh Tltiii& yai jea«r d«rdi Meroe, 68, 69; — Vm^-
Mhrf^« des Winkels dei^ grossea Syrtis, 836; — des Arabischen Busens,

132; — durch Alexandrien, 86; — durch Athen und Rhodos, 79, 82, 87;
durch lerne, 118, 132; — durch Herooupolis uad dea Winkel des Arabi-
mImii Bofens, 86, 836; — dorch Babylon, 82; ~ dmroh Bftt»yl«i und Saia,

86; — durch Athen, verschieden von jenem durch Rhodus und Karien, 87;— Paralleikreise durch Al«iMidrien, Kartluigo» und durdi die BAiasiayHer
und Maurusier, 836.

PärMelogramm , partllelseitige Figur, gremt die Breltaalaccii ab, Sfit»;«— sein Durchmesser kann nicht seine Länge Tifirelea» 88f Vergleiefamig^

Misher Durchmesser mit den Längen, 89
Parasanges, Persisches Weitenmaat»«, verglichea mit ätadien, 510;

ifl von ven^iedener Grösse, Iftld.

Parder^ an der Aethiuplschen Küste im GewurzTande, 774; — in Na-
bataa, 777; — ihnen sind die Kam<:lperder nicht ähnlich, ibid. — die Mau-
rusier kleiden sich in Parderfelle, 823 1 — in wie lern Libyen einem Far*
detffelle gMebt, 130.

Parthenon zu Athen, 395, 396.

Paviane t in Aethiopien, beschrieben, 775; — in Aegypten, 812.

Pclamy» , junger Thunfisdi, seine Züge und Fang an verschiedenen Or-
MMf 320, 545, 549; — besooden in Pontus, ausführlich erzählt, 320.

Perlen, \n Indien, 717; — ^uf einer Insel in PetiiMdieB Bmcn, 767;
T^. Persische Küsteafahrt im Namenregister.

. P^sea, Aci;>p tische Maudel, 773, 822, 823.

Pferde, Name kleiner Sclli£Pe der Gadeiriten, 99; — gemeisseltes Pferd
am Schiffe, ibid. — die so genannten Wolftrar^rr, 212, 215 ;

— Pferde der
Iberer und Keitiberer, auch ^vilde und die tarbe ändernde, 163; ~~ vritde

Pftide QDd OehMB «nf des Alpen, 207; — Pferde Syriens, 752; — Neaät-*
ed» Pferde, stammen aus Medien oder Armenien, wo sie auch gezogear
werden, und sind den Persischen Königen sphr beliebt, 525, 529; — Per-*
fhifiche, 163, 525; — 8armatische und ÜkytUische, verschnitten, 312; —
Helliduelie, niadieh Arkadische, Argollaclie and Bpidaurische, 388, 449,
415 J — Libysche , 336 ; — des Diomedes , 332 ; — scheue durch Wasser,
263; — Gi nni (kleine Klepper) und Maulthiere, 202; — pinhörnifje Pferde^
710; — Theisalische, 380; — langhaarige, 835; — Pferde der Maurusier,
Mhr folgsam, 828; — die Matngelen epfimi der Senne Pfinrde, 513; —
starke Pferdezucht der Syrischen Könige zu Apamea, 752 — der Penri«-
»chen in Medien und Armenien, 529, 530; — die bepan«ertcn Rosse
der Meder, Armenier und Albaner, 530; — Pferde fehlen dem GluclLlicheo
Ä»eWen und Nabetia, 768 , 784; ^ itarlLe Pferdeeueiht d«r Giltibr und
Garamanten, 835; der Hcoetery 212| — Benin der Pferde^ VemecnMelit
der Könifjp, 704

Pjoricn
,
Pijlä^ d. i. Engpässe in Gebirgen, wie die Amaniscben« 676,

751; — die Arm^isdien, 80; ^ KaspiKfaen, ein Sefieidepunlct def ösCr
liehen und westlichen, wie des nordlichen und südüchen Asiens, 520, 5tS^
und sehr oft; »ehr s. im Namenregister; ^ die KMikiBchen, äd7, —
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die Per;sischen, 7^ ; — die Mcdischen, 525 ; — die Gadeirischen bei Pin-
danis, wts «hmintar' sil f«nCelicii, 170, 172. ~ PyM, s.'Theniopytt.

Pfriemenf^ras ^
Soarinm, lf>0; — PfricoMiigrasfold, Cumgm qwrfariiii

0rri^^ auch Binsenfeld genaaat), 160, 161*

Physik f a. Naturkunde.
rOaut 8chwar»p«clit, den Ares heOig, 940; — Alurt dfo Pflcentl-

nnr, ibid. *

PUtacien^ im Paropamisus, 725; — in Persten, 734.

Plcthrumt Längenmaass Ton 100 Fass; kommt oft vor.

Pfalonim, oder Charonten, Plutonshöblen , CharonshShlen, am Aomo«,
244; — 7.U Hierapolis

,
Magnesia und Myiis

, 579, 629; — zti Tlivmbria,

636 f
— bei Acharaka, 649; — Beschreibung des Piutouiums za UierapoUs,

629.

Pol nnd Gleieher» Grenzen der Nord - und Sä^wohner und der Nerd-
rnd Süfiwindc

,

fiS; — unter den Pulon . 95; — Zrrschnefdung der Frde
durdi die Pole gibt nicht sechs, sondern nur fünf Zonen, 97; — Kreise durch
die Pole, III, 113; — MHte zwischen Pol und Gleicher, wo, 134} — Pol
tier Thierbfthn, 136; — der Pol, nördlichst r Punkt, 455; — nach do^
Pols verschiedener Lage ändern tiich. auch dio BftreokieiiOy »Md.

Priapiache Gedichte, 382.

IVi'esfer ^md PrimteHhümt der 'AriUntscIien Artemis, 239; — dot Zmm
Sosipulis ZU Magnesia, 643; — mächtige Priester In bei<it m KoiBtnt, 58S|
5f)7, 559; — des Men Arkaios zu Antlochia in Phryjjipn , 577; — zu Ve-
oasa, 536, 537; — zu Tyana des Zeus Dakieos (oder vielmehr Asbamieois),

586; » «i PeMtnat, S67\ — Piiester tontchst dem KSnigo in AllMni«»,

Srä; —> verschnittene zu Bphesns, 641; — Heilungen durch Priester, 649|
— Pricifrr gehen unbeschädigt über Kohlen, 226, 537; — Priester ?u The-
ben in Ac(>ypten, 816; — Priester der Ch»Ueo, S^t-, — der Aethtupen in

Mvoe, 822, 823; — wer die Priefterwfirde In Labranda bekleidet, 659;
Priester am Avemus , welche ihn ia Pacht besitzen, 244; — Priester und
Priesterfi'jrsten zu Olbe, 672; — ein Priester ist dem Museum in Alexandrien

vorgesetzt, 7i^4; — ein Priester folgt dem Aeiius Gallus den Nil hinauf,

ehi' amiviaMnder Praler^ 806; —' dl« AegyptiMhen Prieatar gelMgMh an
Macht uad-Bbre, 23; — ihr Verein und ihre gelehrtea Beschäfiigangea
jetzt ausgestorben , 7R7 , ^06 ; — ihre Schriften wurden ins Gr'echische

übersetzt, 806; — haken ihre Weisheit sehr gehcan, 806; — tragen Alles

In ihre heiligen Bücher fla, 790 i — haben das Sonnoidahr aehr ceBaa-W»
rechnet, 806, 816; ^ PriofterUlMtan ta Aalmi, weldio nach vitarUdmn Go-
aolaen herrschen, 839.

Frlesterinnen , eine des Zeus im Aegyptischen Theben, 816; — Prie-
-atorin so Komaaa Ia Poataa, 575; —> der Pileitcrin Atliena*a aa Pedaaaa^
wächst der Bart, und wann, 611; — Priesterianen der Hestia, 220;
der Kimbrer, zugleich Weissagerinnen, 294; — ziehen mit kk dio Sdiladitt
ibid. Priesterinnen im Kphesischen Tempel, 641. • >

' IVelepsiV, eine RedeGgvr; Beispiele, 41^ 340, 458, 469^
Prosa rgleiehaam etoe Rede au Foaa) und Poomo, 18; Diese die Mei-

ler Jener, ihid.

Purpur^ Tyrischer, der schönste, 757; — Purpur, Abzeichen der Kö-
nige, 683; Pnrporkletd deaZena, 648; — mit Purpur gefiurhCe Wolle, 630;
— Purpurfarberei in Tyrus, 757; — in Zudlia, 835; — groaae Parpar-
Schnecken an der Kiiste Titr^litHniens, 145.

Pygmäen t ihr Ki leg luit den Kranicheu, 3i, 70, 711; — kein Aethio-

pisches Volk, sondern Kabel, 42» 48^ 821 ; — Pygmäen des Heaiodaa^ <99»
' Fffläf Pfoitea, d. U BngpdMe» a. Pforten; aoch rgU Th«r.
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•lywüiJg» , In 97iHMar^iter.
Pyrrhiche^ WairenUriz zu Ro^s, Ton P,>rrWicho8 bcOMMt» 4€7, 480^
Pythias, Pythoopfer, und P>»hirfsten, 404, 422.

Pythischer Satz in fünf Theileii, von Tiiuo»thea«9 , 4:^1; — P;yLhis«lie

Kampfispielo, Pythien, 260, 419; — PythiMlier T«iiip«l, onil di« Jltehter

feine Gehülfen, und iPfi» d«s» — fltifttmg 4«r Pythicn, 491; —
P^thia, i. ia Namenregister.

Quelle^ doppelte des Skajuandroa« die warme vergehvrundan« 5S» 602;
Quelle der Styx am Avernu«, 244; — fnil Ebbe und Flut in Gegensatz

•tebenüe in Gades, 172 j — in AUika» 400; dia ttuftü« ]^.epbliüok, 4^4;— Ton Rhea erSfibcto in Bits , 348 ; — trlnlcbani in Maare bei Aradm,
754; — von Platon gepriesene, 400; — zwei Alpeaquailen, des Drueatia«

und Durias, 203; — Quelle mit kleinen Krukodilen, 563; — versiegte

Quellen der Flüsse, 60; — £rdpechquellen, 316; — scböoe Quelle zu Am^duu,
gebt ia den Axios, 380; — abwaoHialad ewtiegeaie «ad BiiiiMü(ebrenda
Quellen, wie Brunueu y.xi Gades, 172, und des Sees Fucinas uad Fiusiies

Amenanus, 240, und bei den Brancfaiden , 514; — andere versiegen, andere
brechen hervor, 810; — fabelhafte Nilquelleu, 818; — SlinkqueUe ku Leuka
aan da« Saiten der vannolMiiea Oigiintea« 2811^ SliulLfMitla der Ken-
^aren am Taphias&us, 427; — Quelle iai Meauionium zu Abydus, 813;
— die Quelle, ein Kunstwerk Thrasons, 641. - Quelle, welche die Trin-
kenden verweichlicht, 666; — die Quelle äi>bari<» bei liura, 386; — die

RoisqueUe, Hlppakran», 379, 410^ ~ fabelhafte Quellen des Inachus bei

den Dichtern, 370; - rötlieyialti^ 42pialla«.779; -» «ÜMinelW^ f. Stk^
lager; — Oelquellen, 518.

QtuViile», im Texte Kyriten, Benennung der Röiuer bei den Redaxa,
•aa . i

...

• 12, ist besonders häufig bei den Eretriera, 448. , .

• dMeaV f«tNi» Alexander auf dam Binzuga zum AmaonrtMiyoU
-r> Bafen der zwei Raben in Gallien, 198; — fabelhafte Sagfr* v«n di«M|9

Räbeu, — Nachtrabe in Aegypten eigenartig, 823.

^ . Müthnel vom Bergbau der Atükar, 147; ~ rätluielhafte Btelie bei So-
wmiuBf 'GIß«

^ottte, wächst in Holzasche, und in Lavaasche der Weinstock, 269.

Rebhühner^ gross wie Gänse, und grösser wie GeiM, 7il, 7X9; — be-

krie^n die dreispännigen ftlenschen, 711; '-r- 4er (Satyr, ni» dim-RMahn,
Rebbfihnarv wetdw dteiganaUas Jtebliului MMru<aii».iMflL

-.Blgtkt des Stfirkeren, 11.

Rkde und Hedekunut , au<4i den Dicätera eigeit , wie vor;&ügUcb Hpme-
rus in seinem Odysseus beweist, 17, 18 ; >- paeiiactia nod praevaalie Rede,

ilire Verwandschaft, Unterschiede und Gattungen, 18; n- wie sich aus dar

aiäten die zweite entwickelte, ibid. — Rede ohne Versraaass, gleich.sauu fu.ss-

wandemd, 18 ; — Asianische Redekunst, eine Zierrede, 614, 648 ; Hede uad

Uebf>rredang ist der Redner Eigeotham, aber Köaige Bbaraedan dwrali Wahl-
thaten und Waffen, 415

Rrdcbäd, rbeteria^ ilfWt 4ea Tlieiif oaalt den Qaaaaa, 40« 340^

453 463.

'jb^en, ihr Anfang und Ende \m Indien, 6B1; - periodiMia anf d»
CtcUrgen. SUd. — daher Indiens Rrgenzeit, 690; — Regen unter dem Giei-

diar, and wftdHrcl^ 97;. «-.«H« Ragangüiaa Aelliiaplaae AUan.de« NU und

Digitized by Google



Yer^eiclijiUi der Sackcii«

bewSMeni A«^pten, 98, 183 , 696 , 786 , 789; rg\. Neikw. ~ BwttiiWMS-

regen im Laode der Pharasier, 828; — in Gedrosieti, 721; — Regengüsse'
retiea dea zun Ammoiiiuiii siehenden Alexander, 814 { — reeenlnse Gegen-
daa, 699$ — ki ^dio SUdHadtm regnet «i im SoflMDer» nTeht Im Wh»
ter, 790;' — austrocknende FfQlM des R«gettwaM«rft« 773 1 — WMig
Eegen in Babylonien, 739.

AeAe in Iberien, 163 ; — in Ponius, 546 ; — bei den Sythen und Sar-

Reickthum \ind Macht vereint Terniogen Grosses . 415 ; — Reichthnm'
Ist schwer zu hüten, 4^*0- — veranlaaat Ue|^^^kek, 656$ — RelchthOB d«f
Aegyf>tischen Tliebens, 551. '

-
,

Reinigttngj di« oaMifidM, d«r Mafteria des fiSnu \m Aegyptfidhwn
Theben, 81f^.

lieüs Indiens, Nachi irlitcn v(m Anbau, 692; — wächst auch in

andern Ländern, uiui iu vvelcheo, tbid. — die gewöhnliche Sp«ise der Inder,

709$ — wichst nicht im Aogila, 838; ^ Wein ans Reiss (ArMok), T09;— Graupen aus Kampanisdicm AVeizen, betMr ala RaiM» )MS.
hhapsodia, Tragodia, KoniQdia, 18
Rhmoeerotf s. Nashorn.

< Rhizis^ stierähnlicbei Tl&r, wakiiaMdieh daa Naflhmii, 817.
'

Ilicscuhild y s. Koloss.

RUi&r der Kreter imd Spartaner , 481, 482; — der I'atavioer. tifld

Gaditaner, 169.

Rohben im Kaspiscfaen Meere und auch in den Flüren der MatMg^lMlv
513; im Arabischen Buseu auf der Robbenin^el (TIran), 776; — Insel der
Robben bei den Cbeli/nophagem, 773; — vor dem Aelanitischen WinkeL
776. 'T^

Rokr^ Schilfinktf das SO FUHen bräbchbare, 407, 411, 57B% gevrtr«-
haften, 755, 778; — ausserordentlich grosses, 710, 771, 827; — süsses und'
Honig Ueferudes (Zuckerrohr), 693 u. 694; — SchiKruhr wird iu Bäbyfo.
oiM Tiellaeh benutzt, 740; — Crewftfzrahr im See Genesarelh, 755^
iMKicliBft Robr in AMm^ j 771 ; ^ dem IndlMiMn glekhca In Mtot«-'
äi«n, 827.

i2os»einc^'cr und Milcfaesser Homers (Hippomoiger und Galaktophager)'

9- 'Galaktopbft^er im Namenregister; sie sind die tiorditcheh Völker, die Sky-
then, t96, 800, 302, 311, 508; fi<Mienähre^ in aiaiki.s, 447; ^ dla tos-
iMläbrende Wiese, 525; — Rossquelle, Hippukrciif-, 379, 410. '

Röthü^ millot, Iberischer (welcher Zinuubur istj, 144; — Siuopischer
ond Kappadokiacher, 144 , 540; 'Karmaniscfaer , 726^; röthelUalttge^

i^neRe, 779 ; — Rdthdbeis an dar TtngtedyUdkaite AwMats (OMdkelMl
Ahmen), 7f^9 ^ '

^

Rüben säen die von Uaoflibal belagevlen Kisilaoar, 219.

Safran, der beste In drr Kdrykisdiett Grotte, 671

iiathe aus iler Schwertlilie, 571; — Dionysische Sitte, sich zu imü*

ban, ««,
.

* *. '
.

.

-

Salzj Salzlager in Libyen, 59; — in Pontos, 560 u 561; — rotbes
Satz, 166; — wohlriechendes in Arabien, 779; — Salzqnrittn nnd Salzla-

ger, 49, 144, 182 ; — selbstthätig anschliessende Salze aut Laudseen, 520,

§23, 568$ — <dto Tragasäisohe Sakwwlc neben Hamaxitoi« 605$ —^ daa
Salzwerk der Autariatea und Ardiäer, 317; — Salzhauser,'766; — $alz-
gruben am Halys, «reicher davon benanht ist, 546, und zwar in der Land-
•ehaft Xiuene, 561;— Sakgn^n ond Salzb&dM in Turditanien, 144; —
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a^b wie4er fül etide Salsgniben Iiidleiu, — erouer Salzberg im Ge-
bici &m Sepetthflf, 700; — deagleichen io Ktraukmi,' 796; ^fgnhtam
Salz d«r Aethiopen , 82S ; — Satzhandel ia Dtoskurias» 506; — Krieg um
Salz, 317; — Salzsee an der Küsto <]pü Arabischen Busens, 774; Salz-

wasser inAegjfptea, 50 ^ — sabdg« Warmquellea bei fielinus uuU Huiierar

275* i f.r

Sal^fltche, «ingesalzenc Fische, zu Melliuria in Iberlen, 140; — ia Tnr-
ditauien, 144; — Pontische, ibid, — In Malaka, 156; - in der Stadt d«r

Hexitaner, (6i<2.^— in uud um Neu-karthago, 158; — aut der lasd Skuni-

bnii«, 1^; Sabfitchbaiidel s« Blea, 252; — aQ§ dar Miod« m 'ilca

Hellenen, 311; — um Lychnidus 327; — Salzfistrh*" um Tambaii Ml Ga»
nesareth, 754; — um Zuchis, 835, Salzfiiwhbrttbe, a 0afuui« •

Samoi , d. i. Höhen, 346, 457.

SamämrmehgnAe- in Pompejupolia « woa StaattpftahteDi diinrii Sktavco
btarbeitet, 562.

Sandys oder Mennig, Armenische Farbe, 529, u
Sau , s. Schweine.
Säulen, des Herakles, s. unter Haraklaa !m Namenregister. Säule

der Rheginer, 171, ?57, 2r^5, 2r^S
;
— auf der Korinthis<:hcn J.andenr^e, 171,

392; — ist Teraichtet, 393; — Säulen des Herakles tiud Dakchua in In-

dien, 171; — fünf Säulen bei Therniop>lä, 425; — Säule der Bretrier zu
Amarynthus, 448; — Säulen im Heraklesteaipel zu Gades 170; Säulea
als natürliche Grenzzeichen, nebst Beispielen. 171; — Säule des Sesostris^

beim Vorgebirge Deire Arabiens, 769; — zwei kleioe^IiiMbi der Gaditaai-
sehen Meerenge* von ßinigen Säulen etHsMüt, 168«

Softn/e, badackta nit «cböner W«tle« i96i 546; auf Erytheia s»
feist, dass sie ersticken, 169, 269; — schwarz üi^r-r weiss von Wasser, 449;— verlieren VVolie und Klauen, 764; — s-^hr vieie in Lykaonien, 568; —
mit ausgezeichnet schöner Wolle um Laodikea, 578 ; — in Sais und The«
bea verehrt, 812; — iiu Natrongau Aegypl^oa geopfert, 803; — ziegen-

baarige, 822; — Schafe der Cätuler und Garamanten mit Milch und Fleisch

fanahrt» 835; — mit Fisclieu. 720\ Schüfe, mit acböaer Wolle in Gadilonitiai'

546; — ain Schaf als Strafe dessen, der eines Oberhauptes Fraa ba^

«ddift, 171 ,

Schallkiere und Meerfossilien im Mittenlandp, 49; — in Aegypten, 50;

-r b Libyen; fybierhav^, 830} — .«ehr , viele im ausserep Meere bei ibe-

itan, 145.

. SAmtze, Charax, dai PAtrokhNi« 396; des Meleaget« 751; de«
5M0ptriii Schanzen, 769; — an der grossen Syrtis, 836.

Schßttoit «ie in Indien verk^ehrt lallen, 76, 77; — wo doppelseitig

SiAatten , und wo gegen Norden ,
'133; — Lehre von den SchatlOi Aber«

lumpt, 135; — Erklärung der Binsohattigei^ Zweischattigeo i»d .UANhai-
tigen, 95, 96, 133, 135; — Orte, welche im Mittafre keinen Schatten ha-

ben, wie Syene, und wann, 817; — Anfm^^ des verkehrten Schattens, 76.

Ssftaff«ic9rei>cr , Gnomon, 1269 eiuii;e Varhihaiflae' dci Sehattem z«
dfitpelben, 63, 71, 76, 77, 133, 134; vgl. auch Verhältniss.^ Schattenzei-

gar and Höhenroes!«er lassen auch geringere Wotea erkennen, 87; —> Schai*
IlBWeiger in Sjfene, wann schattenlos, 817. . i

Mmifed^er, Gladiatoren, 957, 449 ; su Raveaua «nterhaltan» UfL-
• Schätze^ 8 Gel 'schätze. «

i. , Scheimilbcr , d i. Zink, zu Andeira und am TmoUis, 610. ^

tfcAi^e, der Vencter von bcsopWer Bauart, 195; — tboncme, 78S;

an« 2u[praaacahvl*» t4l; -»^mi SlAcken nach Babyloa geführte, 741; —
SGbtMbt»8iUl(lo4«Tftprab«Mr»fi91;..^ dialMiAkti«oicr|lie«te(aiiSaluffe4an
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Apollo g«w«ilit, 325 ; — Sehiffe ontir der B^Miiming Pferde, 99; -.^ l'*"«*
uuU Grösse der KaafmannsschifTe Tiirtritaniensi, 145; — schwere Lastachine

befahren den Tagus, 151 ; — bedeckte Raubschiffe der AcUäer, Zyger und
Heniocher, -i^Si — Barkeiucbiffe mit Gemächern, 800; — lederue Böte,

156, dOB» 778; — einKinnife Böte, 142, 155; — aus SohildkrfttelMdlalel^

773; _ Schiffe (der Griechen vur Troja), Schriftoteller über die Schiffe, 416.

Schiffahrt, weitere der Alten, ab der Neueren, 48; — von Keltike ge-

gen Nurden, 73; — in Schildkrötenschalen, 757; — weite Schiffahrten ei-

niger alten Beiden, 48 ; — geringe Schiffahrt nach Indien unter den Pto-
jkiiBäern, 118; — gefährliche auf einigen Fhlsscn Iberiens, und warum, 143;
— Kühnheit der Menachen in Schiffahrt, 836; — in Schiffahrt überUeffeo
die Phöniken alle Andern, 757.

Schifbrücke des Xerxes über den HellefpoBt von Abydus nach Apob*-
thra bei Sestus , 591; — des Darius über den Ister, 303 , 306$ » koMIt«
auch an einer andern Stelle gebaut werden , 305.

SdUfgtand der Achäer, s. Naustatbmon im Namenrcgiiter ; — nm Mea-
scben gegrabene Schifstände, 245, 363.

Schiftrümmer im Mittenlande, 49; — Vorderspitze einer Schiftrümmer,

an der Lib^ichep Küste , 99, 101; — Persische SchiftrünuDer nach der
Schlacht bei Salamin, 398.

Schifzug, bei Schoinus, und Landttge beim ScUfrage, 380^ 309» 886;
— bei Tarent, über die Halsenge, 278.

, üokUde der fthoxulaner und anderer Skjtheo, Gertenschilde, 306; <—
Sdiild« der jUidopeu , 828; Seyid« aM BtefuitMihMt, 888$ — ScIBd
des DiditeiWfArchUodiiM, wddier ihn wegwarf 467* 649.

SchUdMtm^ dreiellige, 719; — Schiffahrt in SchOdklSUMchako,
773; — Schildkrdteninsel, ibid. — 8«hUdkroteo«sser, .t6id.

SchUfTohr^ «. Hohr.

SckMem^ Kantabrlsche nad Kerretenisehe, 188; —
SchirlinfT, wo er wächst, 543; — mit Schlrliag werden dl« Alt« fn-

tedtet, 486; — Gift der Iberer aus Schirling, 164.

Schlafende im Tempel, und TraujDorakel, 284, 508, 650, 761, 801; vgl.

Orakel der Schlafenden.

Schlange f die Aegyptische, 812, 823; — sehr grosse Sddangen, weklm
Zvm Theil' grosse Thiere verschlingen, 70, 776, 755, 698, 827; — kleine

zweioUige, auch zehnellige, 703, 719, 778; — mit Elefanten und Stieren

kämpfend«, 775, 822; — der Schlangen und anderer Kriechthiere Menge in

Indien, 706, 759; — in Gedresien, 723; — BeUsngan In Libyen, 759, 770,

775, 831; -r* Indi.sche und Libysche, mit Kraut bewachsene, 775; — die

gefährlichsten sind die kleinen Blindschleichen, 706; — Schlange» fliehen

den 8tein Gangitis, 747 ; — schaden den Psyilern nicht, 814; — Verwand-
scki|^ ds9r OpUogedsr mk den Sehlangen, 588; — Sehlangen ausgerottet,

TTQ« — Schlangendrache in der Ebene Makras, 755; -- Schlangen ver-

brennen in Susiana von Sonnenhitze, 731 ;
— die Kychreidische Schlange,

393 ; — eine Schlange in einen Helden verwandelt, 588 ; — eine iusei wird
von Schlangen befreiet, 770.

Schleudern t der Iberer, 163, 168; — von den Aetolem erfinsden, 357;
— die besten Schleuderer, 167; — drei Arten der Schlendern bei den

Balearen, 168; — Schleudern aus Schwarzbiuse , ibid, — Uebnogea in der
Schleuder, t&rcl. *

SdUeiiren am Kanäle nach Ampoe, 811; — desgtekben ein« am Kar
ala snm Arabischen Busen, 804.

Sekmutsnamea , s. Namen.
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tckmedtenpumpen , Aegyptische , 147| 807, &I9 ; ftMh üi idiwebwl^
den Garten zu Bab\loi», 738.

_

JschneclawiRcn bpirrab. ii <rie Reisenden, 204; — w\e diese »ich 7n ret-

ten suchen, 528; — V\a«äer enthaltende Würmer in den Lawinen, 626.

Schönheit und Putz, in Iiufieii Aber AIIm feicMItst, betonder» bei dien

Kathäcm, 699 709.

Schöntu^ VVeitcnmaa**, ist selir versdiieden, 518, 804; — von Strabo

und Arteniidoru« zu dreissig Stadien gerechnet, 558, 804; — ?.u vierzig

Stadien, 530 ; — 7u sccliszlg, 813 ; — vor/ügUch in A(>gy(iien Tmehledeik.
zu «Ireifisig, vierzig, secbszig und hundert zwan/i;^, «04; naroentlich Ton
Thebak bis äyene und Blephantine zu scchszig htadien, 804, 813$ — voa
Memphis bis Theba!s zu hundert und zwanzig Stadien, 804.

Schöpfräder zum Emporheben det Nilwassers, 807.
'

Sehriftgelehrte ^
Schriftkundige, s Grammatiker

Sckiiftzeichen y heilige, auf der Säule den Sesostri;», 769.

SMle Herophilischer und Erasistratischer A.erzte, 530 ; — Sduüen der
Wckweisen, vgl. Weltweisen.

Sthwäne in Iberien, 163.

Sehwanzt^en , in Indien, 703 , 710 j — ihr Fang, G&9l — die Affen-

art Kepos, 775, 812 ;
vgl. Affen.

Schwefel y gediegener, um IMkaiarchia und Kyme, 245, 246.

Schweine
f

vlole und ausn;ezeichnetc der Kelten, 197; — der Kelten
Italiens, 4^18; — keine Schweine geduldet zu Komana, 575; — der Aphro-
dite geopfert» 438; — ) Glückluiheii AraMen keine 6diwirfne, 768; —
iBe Kroramyonische Sau, 380; — das Räthsel von der Sau, 643; — gesal-

zenes Schweinfleaach der Bdgen, geht nach Rom, 197» — diagtoichen der*

Seijuaner, 192
Mweiifitthe^ Ihre Jagd, 24.

SdtwertliUe , Selgische» und Ssdbe daraoa, 571.
Schwitzbad, Lr^kunisches, verioittelM flfiliwder SleiM (dm Rnuiiebtt

Dampfbad), bei den iberea« 154.

Stdtrht^ zu Tiachleiarbeit, 202.
Seen, Sümpfe , s. Lattdaeen.

Seehunde y s. Hobben.

Seelunge des F^iheas am Thüle, 104.

^eefoftf , zum AvwtopfMi der Scbifiifugen , 195; zom Mttanban der
Chelonophager, 773.

Seeraub , der Achäer, Zyger und Heniocher, und Tvle sie ihn ausfiben,

495, 496; - der Tyrrhener, 219, 267, 477; — der Kreter, 477, 481; —
der Kilikeir and Pamphyler, 468, 477, 484; — von Pompejas aosgerofttet,

388, 665, 671; — der Antiaten, von den Römern abgeschafft, 232 ;
— die

Korykischen Seeräuber, 644; — <iie Tsaurischen , 568; — Vertilgung des

Seenuiba, 144, 665, 669; - Seeraubsbund und Sklavenhandel der Kiliken,

66S\ — Seerftvber eoüasfen den Gbndlaa Polcher ahne Lösegeld, 684>

Seide y
Serika, 693.

Seligen, Inseln der Seligen, 3, 150.

Sepien oder Kalmar, l45 ; — von ihnen die Stadt Sepius benannt, 284.

teMrit, bei den Assyriern nnd BabyMem mn 6aUwn, 742 746;
— bei den Nabsttenn 783; « aaianftfanllohee Heifrnint Im PMItchea An-
tikirrha, 418.

Si^n Brudetf der, D^ikmale, 827; — die sieben Wunderwerke, 652,

660, 796; — die ^ben Brunnen, 782; — der aieben Staden lange PaoiBi

nach Pharos, 792, 794 ; — die sieben Stidte, wekhe A^aneianaB &m Aehü^
leus versprach, 348, 359, 360.
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Mtgd 4tit OMlifchm Loknr, 416 ^ Wl 4hi ladcfn aiehi gMiMb-
HaIi, 70i»; — SiegelriB«« der AMyricr, 746.

Step^lfläeken , s. 8phrv)^iden.

^'i6er und dessen ä^chuelzdfen in Turditanien, 142, 146; — reiciit

Silbergniben Wi Nm-Ksrtbago, and Gvwimng de» 8Hfm, 148, 149; —
Ver^leichang der fberUchen mit den erschöpften Attischen Silbergruben,

147 ; — Silber der Tektosagen, 188; — der Rutener und Gabalen in Aqui-

tanien, 191; — in Lusttanieuy 154; — in Britannien, 199; — um Dana-
üiim, 396$ — in KUkedoniMi «ad Pieniei^ 331 1 die Attisebefi Silbei*-

schlaclcen nochmals benutzt, 399; — die Gruben selbst jetst erschöpft, 147,
399, 447; — Silberreichthum ArjTipn'en», 530; — fnlsrhes Silber, 610; —
Kuerjbt auf Aegina biiber gefragt, ^70; erdichtete 6iibergrube in Troaa,
60S; — bei Phamakia, 549; ^ di« SUbergruben fiMi ibenill birgeffMea
Eigenthiim 148; — Silberhlech statt Geldrs, 155; — Silber um Atvbe bei

Homerus, 549 o. w — Sifbrrjrruben in Kiirmaiuen, 7:^1^; bei den Nahe"
taern Arabiens, 784; — das weitete äilber zu Gerätliea, wo, 735; — Sil-

bergold, Elektrum, woraus das Silber verbrennt^ 146; — der ftttterberg in
Turditanirn, l4H, 161.

SilbergcMchirr der Iberer, 151, 615; — vrird mU einer Tboaerde ge-
reinigt, 615.

.SiUen , d. l. Spottverse, mischte Xeoophanee eeiMa OeAditen ein, 643.
SUphhm, Steckenkraut, in Libyen uro Kyrene tjnd unter dem Wende-

kreise, 95, 131, 133, 838, 839; auch in Medien, 5^; — Medischer und
Kyrenischer Saft, 525, 837; — VerdauiragsaitteL, 725; — kommt Tun Kj-
rene nacb Cbanx, wo die Karthager ee nufeiif 836; — Bübiwibar
Kjfrene wollen e^ vprtüpen, 837.

• ÄMreiVvaem, Westwinde, 28; vgL Argestea.
Skemien, a. Zeheowehiier«
Sklmetmmnwn der AttJätex erliatert (Geia« Haea, Lfde«, 9n«a» Maaifc

Midas. Tibios), 304.

Sklaon, nach ihrem Volke benannt, 304; — kräftige Jünglinge statt

der Sklaven in Indien, 701, 712; — m Indien gibt es keine SklaTen, 710,
712; — Öffentliche Sklaven der Spartaner und Kreter, 365, 642, 70i% —
Sklaven bearheiter» die Sandarach vrube in Pompejupolis, 562.

ükerpione in Aibanien, 500; — » Alabanda und Mylasa, 660; — grosse
geflügeH« in Indien, 703, 706; — bei den Ueoschreckeneisera Aethiopieos,

» gefliigelto an«eiügilte in Nnntfdien, 830; ^ Abwnhr inr
Skurpione, 831.

Smaragde^ 718, 779; — Smaragdgrnben in Aegypten, 815.
Mntibtr« dl» Hnw; daher Apettni S^lbena, 613; — Fabel «her den

Ursprung dieser Beneiniing. 604.

Solökiiiren , worin *ob hes besteht, und warum so geoaant, 663.
Snmu j durvUläuft den Xhierkreis, 1^ schneller in schiefer Richtung,

97; —> din Soaan im Mdt^ wo «nd wmn, 77, 133; — wo einen halben
Monat ivScMtel 95; — soll am Os%an grtaer nntargehen, und sogMeli
Nadit erfolgen» 138; — Auf- «od Unter^anfr ans dem nnd rn den Ozean,
2; ~ Umlanf; 23. 110^ 173; ~ Abstand von der firde, 695, 696; — scheint
wenig in BritannSni, SOO, SOI ; -~ wird ab GetAeit verehrt ven Mhrett
Völkern, und welchen, 503, 513, 784; — besonders von den Persem, 73S|— als Feind gehasst von den Aethiopen, und wamm. 822; — SonnenlcQbe,

22; — Sonnenkiader , 472; — Biesenbild der Sonne, 652; — Tem^l in
Hettepolis, SOS; — ob die Sonne den Aethlnpen näher, nnd oh ein Mkm
gleich fern ist, 695, 696; — Sonoenwende Ober Syene, mid Brunnen daf
Sonnenwende, 817 ; der Sonne beatin^fer Umaebwnnf «naht eh> 17»»
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mMka uiitt«i^ich, wid ihr Uateuf feMhIht übenUl glridi tOmOi, 880; -
die Sonne ^e^virkt geüuode Luft, aber nurh Krankheit and plötzlichen Tod,
535 •, — bewir kt (\r^'\ Unterschiede der Wärme, 96 ; — auch grosse Ver-
fichiedenheiteu i>eL Pilanze» und Thieren, l^ü, I12j 266-j — Mt ein Heilonit-

tel 4er Kilto, 415 ; — SonneahSlien in fill«n nacli d«a yertohiedenen ürcl-
teniflgen der Orte, 75, 135; — Auf - und Untergang wandelbar, um! macht
keine fest«* Grenze, 108*, — Sonnenlauf in schipfeii und in gleichläufigen

Bahnen, 110, 135 ;
— wie tief unter dem Geiiiciiukrfifie «leheud die Sonne

Däninierung macht, und wo in den ganzen StHDOieniiehten, 75, 1^ ; — die
Sonne auf dem Athi s (1r» i Stunden wr dem \iifgnnr^»' si( lubar, 331 ; — die
Sonne bewirkt die ischwärze und Haarkräuseluny <ier Aettiiupen, 6%; —
die Sonne einziger Gott, und ihr ein Pferd geoptert, 513; — nach dem
UalMife der fikmne da« Jahr berechnet, 816.

Sonnenuhren, auf dem Heiligen Vorgebirge md Rhodos imniWUintHn
laid, 119 ; — scbattenfangeude Sonnenuhren, 12$.

Spttrgd veD ungeheurer Grösse in Mauruaien, 827.

Sportttiii, f. Pfrieidengras.

Speisungen oder Speisemale C^fieatliche) der Kreter «ad SpartMier,
480, 48:2 ; — der Inder, 701.

Spelt, wird gestampft, 692.

Sperber j zu Phil& verehrt, 818; — wird am Aethiopien gehelt, md
ist vom Aegyptischen verschieden, ibid. — der Aen;yptiadie, — Sper-
berinael, 773$ — Sperberstadt (beide unbekannt), 817.

Spkkuie, Affenart, 775; — steinerne Sphinxe vor des Aegyptifchea
TflBpeln, 805, 807.

Sphragiden oder Siegelflächen, d. i. Länderabschnitte des Bratoethe-

aes, nordliche und südliche, 78 bis 89, 522 ;
— Viana» und Grösse der drei

«nCea, 78 , 79 , 80; — gegen Hippafche Angriffe Teitheidigt, 81, 82; —
die dritte getadelt und verbessert» o4; — Umriss der vierten nach Strabo,

85; — ihr ümriss^nach Eratosthenes getadelt, 88; — die dritte gegen Hip-
parchus vertheidigt, i^, 87; auch die Länge der vierten, jedodi mit Be-
liditigung, 88 0.89.

^Uttäulen, s. Obelisken.

Sprache y der Thcsproter und Molotter, 329; — ähnliche Sprachen der
Kpiri^ea und Makedonen, 327 ; — der Armenier , Syrer und Araben, 42

;

— Spreche der Karen , war barbariech , aad ia wie fem , €6S a. 663 ; —
unzüchüge Sprache des Sotades und anderer Liederdichter, 648; viele

Sprachtöiie sind Nachahainag der Natortdae, 662; — die Spnidie d« Ibe-
rer ist mehrfach, 149.

l^pridMrf<r t Leicht« eb dei Keifcee Sebaltea ; ferchCnaier abda Pbry-
fischer Hase; das Gut hat weniger Boden« als taa Lakonischer Brief, 36; —

T : 1 n {rlaubts dem Hermrs selbst nicht, 104; — Kadmischer Sieg, 150; —
Phönikische Lüge, 170; — Beleidige Niemand den Helden zn Tenese, 255;— Wahrer alt dei Begebaiü an der Sagra, 261 ; — Der Kretoaiatea Letaler

Ut der übrigen Hellenen Erster, 262; — Gesunder als Kroton, 262; — Es
kostet nicht den Zehnten der Syrakusier, 269 ; — Der Kapferkessel inDodone,
329; — Die Peitsche der Korkyräer, ibid.. — Nun bist Du frei, Korkyre;
aahiiah waUaDa wiOit, ikid.^ Bin Datoa voa Gfltern, «ad Kaiael mGO-
tem, 331; — Eine Lerne von Sunden, 371; — Aiginaiiscbes Kau%ut, 376; —
Verrriss, umführst Du Maleai, die Heimath erst, 378 ; — Nicht jedem Planne
die Führt zur Stadt Koriothos froiniut, 378, 559; — Korinthos bildet Hü»
felhöhn and hohles Thal, 382; — Nichte gegen Dionysos. 381; — Tbm-
ische Ausflucht, 402; — VVann's von Ilariua blitzt, 404; - Niemand

wandre nach Skoloa aUeia, noch folge er Aadetn, 408 ; Der Krete kaant
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da« Meer i/nhi, 481; — Siphnisrhcr Würfel, 484; — Alles unter die Bine
M>kuuos, •i67 ;

— Nach Phasjs, wo der Scbiffe fenwte Fahrt «ich achlteisi,

467; — Wer von kiMH ganz «nibl6Mt war, Inlf mumuerm kmtm, $45;— Gesondert ist der Myser ijnd der Phrygen Land, 564, 572; — Wie «em
Gemüth ist, 602; — Sie liefert sogar Vogelmilrh

, 637; — Geräumigkeit
Terdaukea wir dem Sylöäoa, 638; — Kr bat kulophun hinsugeaomineB,
643; — Dmt Iwt fewiüs der Kor^kxier aoigehorcht, 644; — KmfiaaMi«
fahr heran, lad' aus; Allel iit vwUMtft, 668} — Das kann tum mr bafai
AiniBon erfahren, 790.

StaatsbtherrBcher Roms (Au^stos und Tiberius) bauen durch Krdbeb^
verwüstete StUta wieder, 579, 627; — zwischen Uin«B nad imm VollEe iat

die Verwaltung der Pruvlnzen geth«ilt. 166, 840.

Stuatwerjasgungen sind verschieden, wie die Herrscher; AUeinherr-
Mbaft, Adelsherrschaft, Volkikerrschaft, 10, 11; — Adelsherrschaft der Mas-
aalioten, 179; — VerftuMllilg der Kreter, 480| — war früher gut, nacbliar

schlechter, 477; Piatons drei Verfassungsstufen, 592; — eine Re^iernng
•n fünftausend Rathen, 702; — StaaUverfassung der Röaier, 66, X27, 288;— die IHUiire, 286 ; — gute StaataTerfasminf halte sich fem vom Me««,
902; — bessere Staatsverfassung ist nicht Nachahmerin der schlechteren, 481*

Staattweisheit ^ ein vorzüglichps Bed&rlniM der Uemdiery 10; — ge-
bildeter Stoats- und Geschäftsmann, 13.

Stmdien, acht auf eine RSaiache Meile, nach BMgm tdtt und ein Drit-

Ihatt eder zwei Plethra, 322; ~ wie viele nnf den Fkniingea, SIS; —
vne viele auf den Schönus, s. ScKörvus.

ütadt; 8tädie sind oft nur Burgen und grosse Dörfer, 63; — Städie
erfeinern, ikid, — wie Stidie «nd geoMinedttflliciie Tempel entitanden«

-419; — St&dte des Amphikt^tnit^nVereins, 420; — Städte auf natfirlichen

«nd küni^tlichen Hügeln, 692*, 788; — Städte in Sümpfen, 214; — Städte

•hne ftlauero bei den Nabati«ra, 783; — Städte um die Propootis von
Barim wrbranat, 591; — 8(idte vm Olynthoa vernichtet von Philippaa,

121, 408 , 447; — zweihundert Städte in Turditanien, 141; — tanaend
htRdte der Iberer, 163; — dreihundert Keltiberische zerstört, Ütid. ~ sie-

benzig Eplrotische zerstört, 322; — die sieben Städte Agaroemnons, vgL
Meben; — eilige Stidte BSollens wegen Uebendiwenmittng weggebaat,

506 ; — andere durch Ueberschwemmung vernichtet , 407 ; — einige nach
Amazonen benannte Städt«», 573, 623; — Homenis nennt viele Stätite des

Peloponnesus Landschaften, 33ö; — von den Pharusiem vernichtete biadte,

826; ~ iw$ir van Tigranea verwüitele Scidle, 592; ^ Stadt an de« Bn-
phrates Mündung, 729; — grosse Handelstadt an (^er kleinen Syrtis (Ta-

kape), 835, vpl. Syrtis; Hr!lrms( he Städte in Medien, 524; — den Bri-

taanern sind Wälder sutt der btaute, 200; — tausend httidte des blukra-

tidaa, nnd fänftauseod der Makedenen in Indien, 686, 701 ; — vernichtete

Städte um Sodoma im Asph:ilt.see, 764; — Städte der Phöniton in T.ibyen,

8?6, 8^9; — der Karthafitr, 833; — Stadt der Branchiden, 518; des Dio-

nysos iu Libyen, welche Niemand zwetüial findet, 299; — Stadt über Stdon,

dnich BkrdlMben vernichtet, 58; — einige Städte der Thraken und Treren
verschwemrot, 69; — Stadt auf einer Insel bfi Lrsbos, ni9; — drei Städt-

chen der Ma.-swlioten, 158; — die von Aeneas am Laurentinischen Ufer er-

baute Stadt
(
Iroja nova, f), 229; — Stadt am Tyras oberhalb der Mün-

dung (wahrscheinlich die Stadt Tyras), 306, vgl. Tyras; — Stadt an der

Küstf' der Taorkwhen Cherrhoncsos unweit Kalos-iimen, 309 -, - alte Stadt

der Galr.bner, 316; — Stadt zwischen Atarneus und Pergamra mit er-

schöpiteu b^rzgruben, 680; — eine von Alexander erbaute Stadt im Paro*

paroisus, 725: — die Schweetentldte 8yrl«a, 749,

4
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180; — dMW m BbwVa, 179; 1- d«c gtlMwiiffr Knmm m Ukrl,
S60; — Cäaar Augoitiw mC dem Mauloleiifli au Rom, 236; — der^lbe zm
liugdunum, 192 ; die lUadiwUe Athena nit ge&rhb)«Mnea Aag«» mn me^
rea Ortaa, 264; —> der Axklepivs ia KvUea«, 337; — der Olyaipuekie

Zm mm G«U^ 85a, 3781 öm PolyktalM SttMidbildM ! ihntottpelM
Mykenä, verglicheo mit jenen des Phidia«, 372; — der ebean« Peeeidoa

ni Helike , 384 u. 385 , — Standbilder im Tempel des Zeu« im Pirä«««»

396; — die Athena von Blfenbein im Parthenon, von Phidiaa» ibid. — der

Jftm Pnadtalis, 410; — 4m HerakiM Arbaiien, Werke dm Lyiippua,

an Alyzia nach Rom gebracht, 459; — Antolyko», Werk des Stbesic,

546; — der Löwe des Lysippus zu Lampsakus, 590; — der Aiaa bei Rhö-
t«ua, 595; — die sltz^eude Athena in Troja bei ttaatriM, 601; — auch

wm mten Orteo, ibid. — der Snintbische ApoHo nift 4er Uta»» Cbrye%
^D4; — Standbilder im Tempel der Hera vor Shim, onter andern drei

von Myron , Zeus , Athena und Heraklea , 637 ; — Leio und Ort^gia mdi

den Kindern, in einem Temoel zu Ortygia, 640; — Hekate, Peaekepe, Bop
lyklei« and die Quelle, Bildwark« Tlicaaons zu Epheaua, 641; Anaxa-
oors Standbild zu Magneaia, 648; — ^er Zeus Straties zu LabtMida, 659;
— der Otnanoa in Konaoa lüippadokieQa , 733; 4ar Sardaaapai za An-
chiale, 672; — Augustus in Syeae md PkUä, SSO ^ 3a den Aikyptiiahl
Tiffpaki tUA kaioa »wiwhlkh<p «teibiklar, 80Sk

Standbilder in fibevaatSrttckar Ordne, Riesenbilder : der Zeu* s« Ta-
tu, 278; — der Herakles von Lysippus auf de» Kaprtotkrm, ibid. — der

ApoUo zu Apalloaia, 319; der eMeabeiaerae 2ieQs vea ^Mdia» av Oiyoi-

pia, uaä BeaakMÜHW« teeRiem 85S; 4er Seoa n SGf; — 4ir
Helios za Itka4aa Gkare» , eins der sieben Waadcrwerke, 652 ; — 4ar
Hephaistos bu Memphis, 807 ; — zwei Ricsenbtldor im MeMeaiaai *th^
beos , dereo eins die tönende Memnoossäuie ist , 316.

StotAaiea, •. Lagerverzeiduuss.

SlaftiMerMk^ea 4ee B^iaieckeB Reichs swiachen dem Volka aod Ober*
kaapte vertheiit, 166, 840; — Statthalterschafken Iberiens, 166, 167; — Ae*
gypten eine Statthalterschaft, und dermalige Verfassung, 797 ^ — die Stattr

halterschaften Elymaia^s, 745 ; — die Statthalterschaften Kappadokiens, 534»

•Sterne, aus Feuchtigkeit erhärtete, 98; — aoa Sande, ^; dacck
AmliraiuMa eekwana, 519;^ bimta aof AMkaHa. »4»^ 8leto^ welcfcar
gewonnen und gewebt wird (Asbest), 446; Ttüsieiii, 808; — schwär*
^er Stein au Mörsern (Basalt), auch in einer Pyramide, 80&, 818; — weis-

ser Stein zu Idesserheften, und ein Stein zu t'ensteracheibeu in Kappa-
4okkfli, 540; ^ Stein be» Aadeira, welekar Ämni «ad Ziak giabi« $10»
7- Mühlstein auf der Landspitste MeUina, 645; — auf Nisyros, 488; —
aus Lava am Aetna, 269; -~ Linsensteinchen bei dea Tyrainiden und bei

Afluwiea, 808; — rother Stein unweit Rom, 238; — der Schlangen schaa-

tllmdm Stein Gaagitis oder Gagatee. 747 ; Tofsteia, 808; — aus Wae-
eer eatstei^ender Tufstein und Wäade, 629; Saadst^iae, in Wasser auf-

celosl, 299; — Steine voin Winde fortgerollt, 182; — sQsse Steine in lo^

dien» TOS; — edle Steine in einigen Gegenden Indiens, 98, 717, 718;
durchsichtige auf Inaein des Persischen Busens, 767; — weisser Stein bei
MyJasa, 658; — Leachtsteine oder Rubine, Lychniten, 830; - Karche-
doaische Steine, Graaatm, 830, 835; — Steiahaitfen, wie Hotnrethänaat
818 ; — Sfceiahaafeo aaf dem heiligen Vorg ebirge , 133.

^teiagra&ea, StdtkKStbe , zu Lima. Gabü und Tibur, versorgen Rom«
222,238; - die graMM .SCawkfMa heilen» tiaCec» aiasieMW fiiNte
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Diid Platten, 222 j — Steinbrüche am Vorgebirge Amphiaie; 395; — bei
Tunis, 834; — auf dem Taygetus und Tänani», 367; bei Alazaka, vom
Melas übei Hthwemmt, 538; — bei Massiiia, 181; — bei Pisa. 25^3 ; — bei
Präneste, 238; - bei Mylasa, 658; — Steinbruch für die Pyramiden im
Aegyptischen Arabien, 808.

Steinfeld bei Massilia (la Crau, zwischea dem Khone und See Marti-
gues) , beschritben, 182.

Sterne, Gcslime^ sinken bei Homerus in den Ozcau , 2; — drehen
•ich um die Erde, 110; — feste Sterne und Irrsterne, und ihr Lauf, ibid.— Sieru, welchen Posidonius für den Kanobus hält, 119; — gestirnartiger
Kreislauf des Ozeans, 173; — versternen, 2.

Sternkunde und Grösseiilehre bedarf der Erdbeschreiber , 7, 11, 12,
109, 110, 112'^ - Erfmdung der Phuniken, 757; — für Handel und Schif-
fahrt unentbehrlich, ibid. — wird von den Brachmaneu gelehrt, 719;
von den Pramnen verachtet , ibid. — bei den Aeg) ptern dem Hermes zu-
geschrieben

, 816; — besonders von den Priestern zu Thebä gelehrt, 816;— was die Slern- oder Himmelskundigen untersuchen, 110; — was der
Sternkundige vom Naturforscher entlehnt, und der Erdbeschreiber voi.i

Sternkundigen, 110, 112.

Sternwarte^ des Eodoxn<t ro Knidua, 119; — zu Heliopolis, 807.
Steuern

f Tribut, der Kappadoken und Weder, 525; — in Aegypten,
798; — Steuern des DaHus, 735; — Plünderung and Beute als Steuer,
511; — Steuer vom Golde, 711; — Stener der Kandake erlassen, 811;
desgleichen den Unwohnern von Temese, 255; — Empörunji in Tbebais
wegen Steuern, 819; — Besteurung der Kaufleute durch Arabische Hor-
denfürsten, 748; — Grösse der Steuern alter Aegyptischer Könige, 816.

Stier, der Marathonische, 399; — wilde flfiHchfressende , 775; —
Stiere und andere Thiere sterben in Dunsthöhlen, 630; — ein Stier führt
die Absiedlung der Sabiner, 250; — heilige Stiere in Aegypten, 803; —
Stierkämpfe in IVleniphia, 807; — der Stier in Aegypten allgemein verehrt,
812; —- in Hermonthis, 817; — in Heliopolis, 305; — der Stier Apis in
Memphis, beschrieben, 803; — der Siier Mneuis zu Heliopolis, 805; —
Stiere zu ÜlyMipia geopfert, 270; — desgleichen dem Are<», 250; — Stier«
vom Hunde festgehalten, 703; — Midas trMk Stierbiut, 61.

Stoiker^ ihre Lehre über Reichthum und Macht, 415.
Stomalimnen , s. Meersümpfe.
Storaxy Beschreibung dea^iben und seiner Erzeugui>g, 570, 773| -—

ein gewöbuliches Uäucherwerk
, 571; — Storaxspeere, ibid. \ .

Straus»€ uud Siraussess^r , 772.

Streitkla^en, bei den ludern weni^re, 701, 709.
Stunde^ tJie erste (des Tages), 816.
Stuterdcäite , 301, 311. .» ,., .1,

Stuienmelker , i06, 298, 300, 311.
Süduind, weht nicht in Aethiopicn und weiter nördlich, 62; — einev

def zwei Hauptwinde, 29; — äusserste Läudet gegen Süden, 72; — wie
Homerus den Süden bezeichnet, 455; — der Süden reicht bis zu den äoa-
8«rtten Aethiopen, 7. . .. . - • *

Sykomoronj Fcigenmaulbeer, in Aegypten, 823. ; *

Sümpfe, 8. Landseen. y • •

ATjfssitieii, «. Speisungen. . w-n'^t^h

T.

Tqftln, der Heilung, in mehren Tempeln de« Asklepios, 360, 374, 657;— aach dM Sanpia in KanoVua, 801^ — Tafein der Cöretaner, 220.

4*
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Tage, nicht NScMp , ffir Waffenstillstand, 402; — T\ip\h de» Tages

«ut ErgänzuDg des Jahrs, Ö06, 816; — Verhältniss des längsten Tages
mm kttriMteA auf der Tionikcfle imbekaiuit, 71 ; — ««rsditodent TagM"
läogtt vnCer d«a verMshiedeaea BnItemtiidMa, ISS bb 136; t^U Tacw-
laage-

Tageflängen^ gromte, nach dea wichtigsten Breiteastrichen, von Ii

bis ITStondea zwfiehea dea Parallalea roa Meroe aad lera«, 188 bis 186;
— Tagcslänge von 18 und 19 Stunden, wo, 75; — von 14^ Stmuien auf der

Parallele der Sanlen, 119. aiirh de? Peloponnes u. der Insc! Rhodius, 134.

7Vinne und verwaudte Bäume, wo sie wachsen» and wo tücht, 509, 510,

698 ; — Pfeile der Skythen aus Tannen , 510.
*

laiut dcrBaatetaaer, 155; der WafTentanz Pyrihiah«, 467» 480; dar
Waifentanz zuerst von den Kuratea «ffuadw » 480.

TartmruSy s. Unterwelt.

Tauben^ die drei 2u Dodona, 328; ^ weiter erlaat^, 329.

TWe&e, bttlige, der Toloeaaer, 188.

Tempil , wie gemeinschaßHehe Tempel und St&dte entstanden , 419 ;
—

viele Tempel Persischer Götter in Kappadokien , 733; — viele und vieler

Götter Tempel in Elis, 343; — viele im Gebirge Olgassys, 562; — viele

im Aegyptischen Theben, 816; — Bauart und Beschaffenheit Aegyptischer
Tempel, 805 , 806; — diese von Kambyses verwüstet, 473, 805, 816; «
Kahle Tempel heissen den Dichtem oft Haine, 307, 412; — der Gottheit ge-

bühren würdige Tempel und Verehrung, 761 ; — die alten Tempel zu Alexan-
drien fast eingegangen, 795; — Aegyptische Tempel in Phiiä, 818; — dee-
gleicUeu in Arabiea, wie der Uie, 769, 770; — dea PhaattÜMfaeB ähaiicfa«

Tempel, 766

Temprl etnselner Gotthnten: Tempel Gottes zu Hierosolyma, 760, 761;
— der KphesiAcheo Artemis und des Oeiphiacben Apollo zu fitlassalia, 179;
— auf deai Delte dee Rhedaami, 184; ^ der Aitemii Beleia bei Al^iioa,

850; — zu Dianium, 159; — dee Zeae IQ Cbalkedon, 319, 543, 548, 563;
— de« Samischen Poseidon, 346; — auf Nisyros, 488; — aut Teooa, 487;
— in Aegä, 385. 405; — Kyara*« iaPikeotiae, — Fortunats in Rom,
in Unbrien ond ia PriUieate, 381, £S7, 288; <— der beiden Portaaea an
der Latinischen Strasse, 249; — der Gdttermutter zu Pesslnus und Smyrna,
567 , 646; — zu ßnna, zu Rom, bei Pylos ond Pyraso«, 272, 381, 420,
435 ; — der Göttermutter Aspordene oder Asporene unweit Fergamom, 619

;

—* d«r IdSa aad Diadyaieae tu KyaÜ^ae, 46, 676; — dee SSeae anTaiarec,
338; — der Ajihrodite zu Lavinium, 232; der Pyreoäischen Aphrodite, 178;— zwei der Apatiirischen

, 495; — der Chariten, 414; — gemeinsrhaftH-

cher aller Latiner, 262 \
— der Argivischen Hera, 252; — der Hera auf

dem Vg. liaciniun, S61; — des Asiclepios auf Kaa, fö7; — aad lalMideB
Trikke , 437, 360; — und in Kartha;;o

, 832; — der Artemis zu Smyma,
647; — des Zeus zu Tolosa, 188; — zu Venasa, 537 u. 536; — bei Pisa,

533; — des Zeus Kasios, 760; — der [Mutter Isodrom» im Gebirge Messogis,

440; » mehre Tempel der Anaftis, 512 , 532, 669, 733; — der Aoea oder
Anaia unweit Babylon, 738; — des Sminthischen Apollo zu Chrysa, 604,
611, 612, 613; — desgleichen aufKeos, 487; — d^s Killäisehen zu Kilia,

612; — zu Grynium, 622; — zu Miletus, der alte der Branchiden zu Di-
dyma, aadllier der neue grosse, 635 , 647; — der zwie&cbe der Artemis,
zu Kphe<^u9 , 640; — Hekate*s zu Lagina, — Amraon«, 49, 50, 813;
— der Namnitiachen Weiber, 198 j — des Zeus zu OIvmpia. 354; — Apol-
ieae aa Delphi, 418 bis 421; — des Serapis 795,^, 807; - des Ada>
aie aa Bjbfai, 765; — a^hre Tcn^l aa Albea'(Si 17>, aamentM der
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VerzeicLoiss der Sachea< 53 «

PirthcBon AthWt, d«r AtlMoa PoUas und des ThcMW» 896; — des AchU-
leoB za Achilleum am Bosporus, 494; — des Kronos zu Gades, 169, 170,

1,75; — des Fan, Paneion, bei Anaphiystos, 398; — in Alexandria, 795;
der Leukothea in Moschika, 498; — des Mvndes (Selene) in Albanieu,

503; — dea Men Pbandika (Mondgottes) bei Aroeria in Pontus, 557; —
des Men Karos zu Karura, 557 , 579; — des Men Arkaios bei Antiochia

Pisidieos, 557 , 577; — der Persischen Götter Omanos und Amaodatos
so Zala Kappadoktens, 512, 733; — der Blymftisohen Atbena und der Arte-
mis zu Azara, 744; — Tempel und Hain Apollons und der Artemis zii

Daphne, 750; — der KjrrheBtischen Athens in Syrien, 751; — Apollons

und der Artemis auf Ikaros, 766; — dea Beius bei den Klymaern, von An-
tiodiM ausgeraubt, 744; — der Anho« Apbrodite su KlaiinTapastris, 800;— der Aphrodite im See Tritoni», 836; — der Suone zu Heiiopolis, 805«
des Apis, des Hephaistos und der Aphrodite zu Memphis, 807; — deü Dio-

nysos zu Rhodus , 652 ; — der Dioskuren za Antium , ; — der Athene
m Odytada in Ibfrien« 157 ; — laaoM kq Abdera, 531 ; — der Bnyo oder Me
zu Komana, 535; — des Kataunischen Apollo zu Dastarkon, 537; — der
Artemis Perasia in Kastabala , t6id'. — Plutons und Kure's zu Acharaka.
649; — des Zeus Dakieos (richtiger Asbamieos) zu Tyaoa, 536; — der
Atimia Nedesia am Neda« vnd in PotaetM auf Keee, 360, 487; ^ Pee«i-

dona unverletzlicher Tempel auf Kalauria, 374; — der Göttermatter Te-
reia^s bei Lampsakus, 589; — der Andeirenischen Götterniuiler , 614; —
des Zeus zu Olbe in Kilikieu, gestiftet Ton Aias, 67^; — des Apollo Üry-
thibiae auf Rkedea, 613$ — der Arlenli m Aatyra, IKd. — dw Bpheat-
Bcben Arteruis zu Panormos, 639; — des Apollo und der Artemi» bei Adra>
stea

, 588; — der Adrastea bei Kyzikus, ibid. — Homcros Tempel zu
ämyrna, 646; — ein Königstempel Agamemnons bei EpUesus, 642; — der
AImm SU Neo-IUoB, 593; — wurde unter den Lydem erbaut, 601; — dtr
Aphrodite auf der Landspitze Pyrrha, 606; — Apollons auf einer (nsel nebw.
Pordoselene, 619 ; — Apollons zu Larissa bei Kphesuü, 620 ; — desTilphos-
sischen Apollo am Berge Tilphossion, 411; — der Kindyadiscben Artemis bei

BfrfyBa, 658; — des ZeusOsogo in Myläse, deeZeus StraUos zu Labraada
und des Karischen Zeus, 659; — des Zeus Chrysaorens bei Stratonikea, 660; —
des Ares am Rhodanus, 185 ; — des Diomedes im Winkel des Adrias, das Ti-
fluivam, 214; — der Bileithyia zu Pyrgoi, 216: — zu Amisus, 476; — in Bi-
leitbyia's 8tedt Aegyptens, 817; — derKirke amKirkaion, 232; — desZena
zu Alba Longa, 231 vgl. mit 229; — der Aphrodite bei Ardea, 232; — am
Berge Bryx, 272; — der Erykinischen Aphrodite zu Rom, ihUL, — der Athene
am Vorgebirge Athen&un, 247 ; — in SalenUne zu Castrum Minervä (Castro),

281 ; — in Luceria, 284; — der Sirenen am Athenäum, 247 ; — des Apollo
in Apollonia, 319; — des Aktischen Apollo Hun luid Tempel bei Aktium, 325,

450, 451; — zu Am>klä, 363; ~ des Dionysos zu Limuä, i6id. — Posei-

dons auf dea Rbion, 336; — der Musen am Helikon, 350; — der Arte-

mia Nemidia zu Teuthea , 342 ; - der Artemis zu Brauron , 399 : — M
Uauii vnd Sparta , 362 ; — der loniadischen Nymfen in Pisatis , 356 ;

—
PeaeidoM auf Tanarum, 363; — auf dem Isthaus bei Korinthus, 36^; —
des Zeus in der Burg Larissa bei Argos, 370;— der Hera bei Argoe nad
Mykenä, 368; — zu Prosymna, 373; — der Aphrodite zu Koriiithus und
auf Akrokorinthus , 378, 379; — des Apollo zu Teuea, 380; — der Dia
zu Pblina und Silcyon, 382; — des Asklepioa zu Olenoe, 386; — des Ly-
kaSadieB Zern am Berge Lykaion, 388 ; — der Athana Alaia i« Alea, iNd.

der Athena Itonia in Böotien und in Thessalien, 411, 436} — Alal-

konenä, 413; — der Ithomischen Athena in Ithome Messeniens, 438; — in

9igeuB, 600; — unter Syrrentoni vor den Sirenusen, 22; — das Athenaion
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r

«to'flfilMMi, «In «Itor TmptA 4tliWt, 634; ^ sn Undu», (55; ^
in Sa!«, 802; — d«IP D«)ittetor m ßleBsls, 395; — zu TbermoOTli, 4Ä),

429; — hc't Pyra^oa, 435; — der Aplirodite koiias In Attika, 3^; — d«r
Aphrodite %u Fapbos, 683; — In Tentyra, 815; — des Zeus Eleuthcno«

wt VMSAn 41tt — det Aincshichaii Zern maf dem Berge Aiiio«f 456; —
des DiktäjstSien ZU PralsoB, 475, 478; — Aes Po««-i(1on im Tenerischc«

Felde, 412; — 2u Gerästns, 446; — Apollons fabelhafur Flügelteoipel za
Delphi, *t21; — de» Phylläiscbeo Apollo «u Phyllos, 435; — de« Atarma»

tfacben Apollo in Mannarium, 44S; — za Tamynai, 447; des Apollo Lo^
katcis auf dem Vorfrehirp-e I^eukata-?, 452; — auf Chics und Kluo-
menä, 64ö; — des Laphr&ischen Apollo bei Kalydon , 459; — des Apollo

Afgletes aaf der Insel Anaphe, 484; — zu 0elo8, 485; — auf dem Ber|ra

Clialkla, 488; - des Thymbrischaii Apall» fa der Ebene Thymbra, 698;
— des Klarischen Apollo bei K!aro8, 642; — 2u Pbanai auf Chios, 645;
— zu Fatara, 666; — zwei Tempel der Hera Pharygaia, 426; — Tempel
Bera*8 tor der Btadt StMt nit -Helen Kostbarkelten, 637; — dar TMa
bei Pharsalus, das Tbatidion , 431; — der Ichnsiischen ThcmU zu Ichnai,

435; — der Diktynna auf dem Vorgebirge Diktynn;iiini , 479, 484; — d«r

Britomartis oder Diktvana sa Cbenboassus, 479; — auch zu Poivrrbenia,

md. — Leekotliaa*« in MoMlüha, d«i Alaa M lUilManni, 595$
der Koleenischen Artemis am See Kslfti» CK; — der Artemb TW*

fopoles bei Afikia, 239; — desgfeicben zu Kemana ia Kappadokien,

935$ — auf Ikaria, 639; — auf Ikaros im Persischen Busea, 766; —
der Tanropolot adar Paithanat Wn Tanladimi CSherrlionMM, 308;
desgleichen im fislal Araphenides, 899; — der Artemis Munychia ao PhA-
gela, 639; — der Art«mi« Leokophryene Im jetzigen Magnesia, aos-

gezeichoet durch Crrösae und Schönheit, 647; — auch der grösste in

Aiiaa nadi jenaa m fiphesas «nd IHdyma, — der Sarpadealsebsn
Artemis ia Kilikien, 676; — anf dem Vorgebirge Artemlstum Karfeas, 651 {— zu Perge und c« SIde , 667 ; — der Leto Hypsoeis , 349 ; — der Leto

In Lykien, 665; ~ desgleidien In Belos, 485; — der Göttenautter Pin-

dyaiene Im allaa Megnasla, ^7; ^ dar Iiis an derlVoglodyteaküala, 710|
— 7\\ Tentyra, 815; - in Meroe, 822; — Tempel (verniuthlich der Isis)

auf der A<»thiopi»eheH Küste, 774; — de? Osiria zu Akantbus und Abydns
In Aegypten, 809 , 814; — des Kitupbis iu ElephaoUne, 817; — des Fl-

aehes Oxyrynehos In der Sladt Ozyryncbos, 812 f — Tempel das HeraUaa
»au Gades, lf?9, 171, 17?; — zu Tihxir, ?3R ; — 7ai Herakfeum in Ae«
^pten , 801; — in Kyrenaia, 838; - auf deiu lieiligen Vorgebirge, 138^
«—am Kbodanufl , 185; — des tierakies iVloaoikos, ^2.

TVm'pehKewer . «. flierodulen.

f^ermpn ,
s. WarmffflK'llen wnA WarmbSder.

Thiere, in Aegypten vereirrt , jedoch mit Unterschied, 812; — Tieie

"«nlde Thierartea MavrosieBs , 827 ; — aneh Thiere -werden veredelt durch
'Uebung and Gewöhnung, 103; — kräftiger Wuchs der Thiere In Ath«-
'vieci , 50?; — dem Hirsche ähnlicbes Tliler in den Alpen (das Elenn), 208;
— Gestattong der lliiere der beisseii Zone zufolge der Uiize , 96 ; — Ae-
gjrptiseh<9 Thiere, 828 ; die €em iVeeer und Wasser eatftiehenden Thiere
isarden die 8p>^e der slirkeren , 24 ; — Menschen durch Thiere ertde-
'%an. 144, 772; — Binfge enthalten sich aller Thiere, 29^;. 298, 712, 716;
«~ Tbierchan in Sch«ieeseliollen, 526 ; — das Thi«t Kolos (.Wildwidder)
%ei den SarauitMi, 31S.

71kier6«J!Mi, l^iierkreis, Zo^skes, seiae Lsige, 13, 81, ItO; ~~ ia ifca

die Sonnenbebn, 13, 31 ;
— Pol der Thierbaha, 186.

mtrkitutr fai -Kabeira in Peatua, 566.
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Thor, daa Kanobische Thor za AlezmMk, « M: «— dMli*riiach«
TUM Adrabyttitim

, 613; ^ ViflunIMM« iüB^ »; "Mite
lärdpech bestrichen, 739.

l^an^c/ie, treib«! bb gegen Italien. 24, 145, 225; — ihm Natirang,
445, j2SS; — der Tluinfiadi gleicknun «ia Meerachwaifi , 145; — Thoa-
ÜM^wortea» BM; TlMMfiaaik&Bg bd ByaiiriBai^ Wf
iWlaaya.

Tftttnii, d«a Cftpio in Ib«l«n, «in LuMlHtb«f firgl. Capia), 140;
dar Thum auf P«ionw, 171; — de« Neootoleaas, &06^ ^ Strato«», 758}— anf der InBcl Pharos, 140 , 781, 79i ,794; - der Thorn Bapbranlaa^
biito i

— auf <kai üarbarioa, 151; — so bahyion« 738; TbAtne anf
d«r Bfaaar 4»hmaägm, 311; Thftm ta WVahrapMMi^ IM; tiMNi
Hero'ß , 591 ;

— über At^dos gegen Sesto» , ibid. — Thurm mit das Ky-
PM Beigräbniss, 730 ; — TbunbrnroliMr, <di« Mm^HaUf 649; 7kärm>
vhen der Kheginer, 171. '

•

Thfnotkmm^ «ia» Gütamaafre, 19.

Ti^cr IndicQ«. die grr^Mten bei den FMni«ni, «mI wie ttBtk^ 1D3^
Ügn» bfCMst deo MedLm ein Pfeil,

TtmoTiittai des Antooiua, TiM.
TYscAfrlöftar» ainbrettiga lud baala, ItaMi« «m MaifllMMi ntch

Bmq , 826.

j(#«Jiler , bei den ÜaniabreLa ErbiooeB, 166 ; ~ wie sie bei den Saat-

lulan aiugaatattct -wordaa, 250; — wie in Taxila, 7i4<; —> kläglicbeaSchidC'

al dar XMter CipiaX ISS; ^ dar Tlirfftor 4m Piwiywii, 859^ dte
Tochter itraft den Vater,

Todt dem Könige befohiea« 822; ^ Anaiahtea^der Brachmanen über
den.Tod, 713, vgl. 718; — beste Art daaTodea bei den Massageten, 513;— Einige bestrafen alle Verbrechen mit dem Tode, Andere luiae, 590;«—
fir Freunde eicti dem IVide f^elohen , Iberische SHte , 165.

Todtv, BehaadUwg der i'oditoa bei den Aibaoaro, 503;— bei den
Sjmtiun, 620:^ -^htl danjUiyiiem, 746;-^ Ui de» .Aa«Uapmi , 6«;— den Geiern und Fischen bingeworfa«, 714» 778];^ tafMoa nird iMfn
Xodier begraben und verbrannt, 4S6.

Todtenorakel f am Aornos, 26, 244; — Todtenfrager bei den Persans
7S2i Xadl«»o»flir d« NiB<>IUer, 596; ^ KoiiMliaeba TedlwUwa,
gilur«koriiihiaBt 881 ; * TMtengr«itn .der Kteift im AegyptfaAw Ife»-

^Tmü und &UiLaH^ 151, 167.

lii>oaa Mf dar Inad Opbiades, nod «fWM aie jwlii, Tta
Top/er«c%ei6e, Brfindvng daa AnyhiMWii» 8Q3( <^ «ird fdw^at« idi

jia schon bei Homerus v<yrkoinnit, ihid,

Tfo^o^^ mad Momodi«, wocaus entstanden, 18. .

VmgmiimMikier^ vamiaalMn Argi»s und Mykant so Binar IMadt, 8f7<
— vermischen ftbedianpt oft Länder und Narnen, 6fi5, 573, 675; ^ z. B.

Aeach^Ias, 580; — Sophokles und Kuripides, 4{i9, 675; — smd deonocb
oft glaubwürdiger ais manche iabaiade Ges&hiclu^citireiber , 508. >

TWvpen in Ibaiien, 188.

IVäume, Orakel und HcUungen durch sie, 650 , 723 , 761, 801; vgl.

Orakel der Schlafandan; — dar TngeiftdbaiMi dncf von Gott gute Timum
erwarten , 7^1.

TrtMt 0. Steuer.

Tripus , s. Drdfoss.
'i^stetn, aus Wasser ku grofseo Platten aick nnaataand, 630;

JUinseastModien «us TuCstain bei Amaatn , ÖOÖ.
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^ '
• Tuf^m der Meder und Perm»' , 5^ , 734.

.I^fkmum^ TyptMiMr—nwl u Mgyptoo, wiMtiiriirh &b«r TMtyra, 815.

ü.

I/e6ei/oftrt, Toa Rhodut nach Alexandria« 25, 125, 134-, — von Kel-

tike Bach Bretanike, 194, 199; — von Hellan nach Brundusiani , 281 und

2S2't — doppelte von ItaUea nach Hella«, — nach SalamU von Atr

tika» welch« Xanm wwMUm woUto, 995.

» üebersekwemmungen des Batis, 175; — dea Kuphrates , 539, 740; —^ Tigris, 742; - de» NiU, 36, 787, 810, 817, 7HS, 299, 758.

Uebertreihmgen zur Verstärkung, 43 , 44; — «iad Ueerlührern und
CaatMcfctidMwüwtii eigen, 168; — UebMtnÜMmgM anf U«lMrtreibw-
«flB, 36.

Vmschatiigc
,
wo, 95; — erklart, 135, 136; — gehören nicht für die

firdbeschfeibuug , 136.

VnuehiffttHgen und Umwanderungen , alt Titel geofraphiacher Schrif-

tan, 13 , 332; — UmtchiiTung Libyens durch Budoxus, >viderlegt, 98 bia

102 ; — angebliche durch Dariua veranstaltete , ingleichen durch eioea M»-
gtf , 98; — Umachiffung Indiens bis in das Nordaieer, 74, 518.

VmAattige^ wo und >vann , 817.
Vntmrelt (vgl. auch Hades im Namenregister) , xur Unterwelt hinab-

gestiegene Heroen, 48; — kurse Hinabateigung zur Unterwelt in Hermione,

373; — Gerichtasprüche in der Uitterwelt, 713; — Nacht, Unterwelt und
Tartarus einander verwandt, 149| — WtMngßm Wtm 4» Urtarwdt, wel-
che Fr oiumi(!;keit befordern , 714.

Unauchttpraeh« and ihre Begründer , 648.

V.

Veränäerttn^tn der Wohnorte, 8; — der Thiere u. S. w. , 96, 102;
*~ der VerÜBsaungea und der Völker selbst, 442; — d^ Liinder durch
£in- und Auswandanmgaa dar TdUcer, 61, 442. 573, 679; — Veviadening
mA Verwiirang dar Orta «ai die Propootis, 591*

Verfinsterumgm dar SaMM «nd daaMandaa, w«m aia daaggdbaachrai
har dienen, 7.

, FergMcftim^ Aegyptena md Aethtafilaw, 786 , 787; — daa Äegypti»

adhan und Indischen Delu , 601 u. 701 ;
—> abiga aadara Vafglaifhaaga»t

13, 16, 29, 24, 83, 109, 117, und öfter.

V€thältni$% des Schattenzeigers zum Schatten zu Byzaatiom und Maa-
adia, 93, 115, 184; — m Mavaa m PUla baahaeMal» 77; — auf dar
Tnuroakette von Kilikiea Ua hdien unbekannt, 71*

^erscfttpei^^ ist kein Beweis des Nichtwissens, ausser bei berühmten
GegeDstinden , 35 , 37 , 43 , 341 , 553 u. 554 ; — durch Verachweiffung zu-
;Mah aagadeotet, 431; — HaaMroa varaehwiigt Maaahaa , wiawaU «r aa
fanta, ao, 298 , 341, 553.

Vertthretbungm und Contracte von Zaieukua vereinfadhft, 260 ; War-
den von den Galaten acbon hellenisch geschrieben, 181.

rentSmmeUt an den Geadüeobtsthdleo (vgl. KolalMi)^ 769, 771, 773,
777 ; — Hain der Verstümmelten , 771 ; — dia Trofladytea aiahi mr vap-
atnmaielt, aoudern auch beschnitten , 776.

Fertuehtng, Bitten und Gesandsehaft, Theile der Uias, 17.

PerwaltengaMUrdaii dar Inda-, 707, 708»
f'erzeichmss der Troer (des Demetrius), 603 , 609; — im Verzeich-

nisse dfr Schiffe beachtet Homerus die Folge der Völker, 27; — im Vcr-
aaichai:ise der Troer kommen Leihen und Kiliken nicht vor, 619; — Aa^
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toluches Venseichnin, 427, 460; — Lakoniiches VereeidialM, 399; — The»^
•ftUlcbeSf 442; — Alnlkomenä im VenEeichnisse iiiclit erwähnt, 413.

Fiel&uer, Polyphager, Volk im nordlichen Kaiikuu«, 506} die Be-
woliDer leme^s Vielesser und Menschenesser, ^1.

Fklgelakrtheit j Polyinftthie , ein Ei^enthofli der Weltweisen, 2, 8; —
ftber auch des Dichters, 16; findet sich namentlich bei Homems , 17.

VierJÜTsten und Vierfürstenihümer der Galaten , 541 , 547 , 560 » 567

;

— Tierfürsten Tom Geschlecht, d. i. vom alten Stamme, 541.
Vierspänner, können auf Babylons Matsem einander vorbeifahren, 738.
T'icrstadt ^ die Attiache, von Xuthus f^^p^rünriet , 374, 383, 446; — die

Doiiache , 417 , 425 , 427 , 476 ; — die ViersUdt um Marathon , 446 ;
—

die YimCtdt Kephallenia, 453 , 465; — die Vierstadt SeleukU, die vier
SAweatem, 749; — Antiochia, eine Tierstadt, 750; — img^ddieA Kibyn,
681; — anch Keos, 48^7 ; — ehedem nuch Karpathos, 4^9.

lltriol aus den Kupfererzen zu Tamaseus, 6ä4, vgl. mit 163; — er>

•tickl brennendee BidlVl, 743.
ritriolerd», 146$ — Vitrielgnbe auf ÜMim, 275; — Kupiervitiiel,

163 , 684.

FlieUf das goldene, und lasons Sendung tn demselben nach Kolchii,

46, 46; — YeraniaaMiiig der Fabel Tom goldenen VHeiae, 4^.
Vögel 9 yon Dünsten getödtet, 244 , 630 , 636; — über dem Avemus,

244; — in der Plutonshöhle bei Hierapolis, 630; — in der Höhle bei

Thymbria, 636; — die Vögel des Diomedes, :üd4; — PrachtTÖgel bei den
Aufzügen Indiiclier Köniee , 718*

Vogellem ^ MB Affen&nge in Indien, 699; — «ntiekl bMuMnden '

Brdöl, 743.

Völker, verändern und verwirren die Länder durch Wandeningen , 61,

44«, 572, 578, 564; vgl. Land. ^ Untendiieae der V«li»r , md widurch
sie entstehen, 102, 103; — viele Beispiele von Wanderungen und Wander-
Völkern, 61; — mehre Völker unter FCInem Namen zusammengefasst , 33; —-

'

Bii^heilong der Völker nach Sittlichkeil in Hellenen und Barbaren , 66 ; —
Ptetent drei Tdlkerarten nndi Gedttang, nnd Stnbena UnterabliicünnfeB,

592; — herabgesunkene oder gar ausgestorbene, 315; — Völkerstamme der

Hellenen, 333 ; — siebenzig nach Dioskurias handelnde Völker, 798; —
Völker eft verschwinden, und wie solches zwiefach zu verstehen ist, 434;^ ^e verMliWinden eft mH NoBen nnd Sprache, 151 , 187 , 434 , 565 ; —
verschwundene Völker Phrygiens, 580; — Bedürfniss aller Völker, in bür

gerlicher Verfassung und unter Befehl zu leben, 761; — mehre Eaabvölker
um Medien und Persien , 524.

FeWfiWgiMw der Inder, 703, 707.
Vorbereitende Bnäun^r, erster Unterrichtakreis, Bnc^elopidin^ 18^ 15^678^
Vorrrcbirf^e ^ s. Landspitzen.

Vorsehung und Bestimmung, und was davon zu sagen, 183, 189; —
^.'VeraelHing bei Brscbafiung aller Dinge, 810$ — in Anovdnong öerMop
deri 189| - Weilt der Nntar und der Vefeelnng, 8091.

W.

fVaaren , Inditebe nnd Babylonische , den Aortern zugeföhrt , 506 $ — *

Indische auf dem Oxns 7tim Kaspischen Meere, 509; — Niederlaf^e aller

Waaren aus Italien und Hellas zu Ephesus, 577, 642; — Waare gegen

Waare vertauscht, 300 ; — wie in Arabien die Waaren Ten Velke wa velke

weiter gehen, 778.

Waffen nnd Kampfweisen, nicht gesetzlich bp!^t*?niiiit und verschieden,

448, 4^; — Waffen der Gölter, 19; — der Lusikaner, 154; — der l^el-
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•cheDk, 481.

IVaffenham, Z«ugbau«, da»
Rhodus, 653; - der Kartlwcer WtflhnlMHkiiiic, 83a.

Wi^entoM^ Pyrrhiche, s. Tanz.
tVage»^ dMGeatirn, 4; — die Wagea der Inder tod OchifnfesMM^ 909*
Wumbmhmary Hanazoiktf, 126, J294, 296. 300« m.
JVald, bei Joppe, s. Joppe; — der HähoerwaJd, £43; — der Her-

kyuucbe Wald nnd seine Vmer, 290, 292; — uagebeur«r Watd in Kel-
tike (die ArdeimeD), 194; — ininergriuie Wälder der Pyreae, 161; ^
Wald mt uterirdi»cheiu F«iMr, 538; Wald um dea /Iveiaw
Imumq, 245; — Wald des EwseAes und der Verstünmeilen , 771; — Be-
nutzung der Wüder im Kri«se, 194; — W aldwofaMr, die H^lphier ibv
Gaitoanen, 713; — übenn&saige Wälder auf Kvprua, 684.

fValdesel, wüd« KmI, «ehr viele in Knw«daiEiMi» 5a&{ — Muh U
Irfffcaonien, 568.

H^alfuche, 691, 695; ~ ungeheuer gro«M, 145 , 725 , 726 , 767;
im Ginge«, 70^; jneh» Wailiflcbertea un 5leere bei TurdiUiuM, wel-
«be Waiiersiuicn emporblasen, 145; -~ an der KenMunedun Küste, 72$^

liefern den Ichthyophagern ihre Knochen zum Hältwimi« 720« SSii,

WoHderktTtm,*. Nomedea im Namenregiatcr*
Wmdanngm und VnnMiMhungen der Völker in HeUas, 442; — «k-

derer Völker, 61, 621; — der Geten und Thrakis^hen Völker« 305; ^
der Kimmerier. 511, 573; *^ derUan, .$11; ^ WaadenügeiiMMrileei^
fübrer, 61, 686 u. 687.

JFmmqKtämt ITerwIiiir, der Cfaetener, ^ T^isrlienieni, 227

;

bei BiMieMa» 281; — bei B«^ 227 , 243; — am iUli«reMcbea Se^
244; — zu Neapel, 246; — auf Pithekii»ä, 248; — zwischen KJazo-
nenä und ärayrna, 645; — in öicilien, 275; — auf I^ara, ibid, — nn
Aidepaoa, 60, 425-, — n TheEaopyl&, 60, 428; — in der BUne
lantnB, 447; — zu Hierapolie« 629; — zu Karura am nnd in Mäand«^
678; - zu Uiraera, 275; — auf Ni»yros, 488; — der Monesiar, 190; —
dJ» SextiKhen, 178, 180« — in Statiellacb ^7; — der PhazemoQiten,i60;^M TVinia , 834; blttermiaige Wami^lien in Trs^glodytike am Ai»>
Uanhan Buaea , 769 ; — Menge kidUr nnd warmer HellqueUea Itaiieas, 28fiu

Wariem der Kiazoiaenier, 494; — des Leon, 774; — dea Perseus, 801 ^
•~ des i>caietrjus, 771; der Peraer auf den Xmoius, 62,5; — auf Leakaa,

we Verbrecher hinabgestOnt iwerdcn, 452; — Wartw warn Thnnfiidifaag.
223 , 225 , 834; ~ Scemwaite dea Katew anUdw. ilSi, 806; ^m
JMoptlia, 807.

tVasger, setzt sich auf der EIrde ins Giekhgewicbti uad nacht ki)0elfor-

«l«a «liehe» 54 «. 65; — Waner« mC weUbM idokla MbwintfM» 9Qß; —
eckwarea Wasser im Aspbakaee, 763; Wasser, auf welohem ZimA uad
Erde schwimmen

, 614, 615; — kalte Wasserqueilen zuKotiliä, 2z8; das

Wasser Aibula , 238 ; — Salzwaaserteick in Kappadokien, 536 ; — Wasser
erkaafk, 206, 568; — In Ttabteln verwandelt, G29, 890; — sam Färben
der Wolle besonders teu^^ zu Hierapelis., ^80; — Wasser in Grubea, Ci-

atemenwaaser, zu Gfidas, 173; — auf der Achiile«bahn , 307; - - Waisur
dea Nüs und der Indischen Stroaie, 6^6; — das Wasser bewirkt die Ui^e»»

4htalieyEeltaidarThieea, iiad. ^ «rkd von den Pemafn venikri, 782;
Eigenheit des Wassers im Flusse Silaris, 251 ; — leichtes Waaaer des Eu-
läuLs, 735; — Iaa^en«al7.ige« Wasser im See Arsene, 529; — schädlicbea

iMüzwasaer iai See Spauta , stiakeades Wasser um Poteoli, 245.
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$l^m»€ffSU€t KjrtarrhaVtf, H0«mU4er grone alt der UeiiM-4«i Ulis bei
Byem and ElBftmtine, 78fi , 787 ;

— werden besrhrieben, 817; — «baicht-

lich gemacfato de« l£uphrate« uaü ligris , 728 , 740 } — vou AlflOBUider «k^
«ISrt, 740; — Wa«erfUI 4et Attio, 138.

^oMerletlunfen sn Ron , S35 ; — BftiiientiMh dat Mtrcische WaM«^
$40; ~ WasseHeitmig nacb Admiqrttii» , 814; — muk fbaroa» 792|
der SemiraoiM , 737.

mmmmm$ («e tttte, m der bm wdba) su Kabaka ia flao-

te, 656.
W^asfser- «nrf Schässdtrakrmger ^ 76?.

IVeibetf der Ibereo , ihr gescbatackloter Putz, 16A; — reia{een die

^iliiM afe Uria, IkU — gebtrai M der Arbeit, 1»; — Wnber der U-
4ea und Ae^plier sehr fruchtbar, 178, 19G , 695; — Weiber der NatönS-

ten , und ihre Ceheiiiifc«?te
, 198; -— der liaby lonicr

, 745; — der Lyder,

5dt , 533; die der liuier, zielieu mit deii Kütiigeii zu Jagd und krieg, 710,

714; — Thai Trojanucher Weiber, 26^ 264; — Weiber aind goUeafüMll-
tiger , als Männer, 297; — rdt-n mit den Männern verbrannt, 699, 714;
lernen mit deo Brachmanen die VVeii^veiährit

, 714, 716; — Behauptung dea
GegentbeiU, 712; — gehen au t kühlten, 637; — vertauschen die Geschäfte
Ati den Männern, 165, 197; — beacbnltleae Weiber, 761, 771 , 824;
Weiber »ind nicht durch Vernunft tu leiten, andern nur durch Furcht, 19;— verleiten die Männer au Anfwend bei Götterfetten, 297; tihne Wei-
ber ein halbea Leben, 296 ; — Weiber und Kinder gemeinadiafUich bei den
Skythen, 302 , 303; bei ^en GeCeo, in Platonischer Gemeinachaft, 300;— bei den Arabischen Tro^lodyten

, 775; — Weiher dürfen defi Tem-

Sei der Apbradit« nicht betreten, 682; — £iu Weib Alien gemeinschaib-

cb, 7B3; — vrie RomahM de« Seinigen Weiber verschafft, 230;
viele Weiber Eine« IV1anDe8, bei Vielen gebrfiuchlich , 297« 526, 712,

714, 835; — Weiber der Kimlierti fuig^ in ^deo Krieg, 294; — und wei»-

aen aus den geschUkcfateten Gefangenen, ihdd, — Vielweiberei der Getea,
IfenmHler, 297; — die Waiberheiraibe«, «veii sie erolte«, 590; Ur-

theilssprufh der Weiber, 402; ^ Geaandschaft 4er SpatUaiaabea Weib«
an ihn: IM&nner, 279; — onumtKcU sich begikttMrfe Weiber, W», $01,
iXO

f
— werden von Bocken beapruogcn, 602.
yreiMerfwJkirf» bei den KnCabran, lilfibt, 16S.
IFeaerio»c, ob aie litaMT wd «Bfeiidbiifier taittd, ik Ba«dM«» «M

felengnet, 19f) , 197.

IVrikgwtokenkc , im Tempel Xtt Oljfnipia, 353 ; — der Liparäer su i>el-

•U, 275; — Widihaehata der Apineteo «• Mphi, 214, 421; — der
•btliteii, ^es O^gea, Krdeoa und Anderer . 420, 421; — In Rhedua, CSl;
— »Tif der Akropolis Atkena, 396; — in Korintbua viele vernichtet , vie)«

nach Rom und andern Orten gebraeht, 381 ; — im Temfel des Askleniea

n Koa,^7;-- der BiftaMnr «f dMi KeniteH«», 200; *- •Ite.ialW
fei n Surrentuin, 247; —• im Tempel Heras auf dem Lacininm,'^ 261 ; <^

viele zu Tarent, theils vernichtet, theiU narh Rnm gebracht, 278; — in
TsMpel Athena's zu Ijucaria, Säi^\ ^ der Korkyraer su ^edoua, 329; <—

Alenndefa «« Nen-fliM, 698$ <— in TenH ApeOeaa m JIMifmm^ M;
einige -yon Antonius geraabte von Avgnatua zo«ückgegebeii, 695 , 637;
Weih|;eecKenke im Tempel der Artemis su iMagnttin« ^7} <^ yiltnwn
^»cbrifi über die Weibgescheake au Athen, 396.

ITelftrmb, «tf 4er AetUoplMbc» Kitte 4at Arabiadmi Bnaens, 774;
—^ ^tk d< n Sabäerii in Arabien , 778 ; — der beste komrat auu Persiea,

782; ~ das Weihrauchland, 774, 782| — «reibnwcbdolug« fiaiuM, 76Zi
weihrauvhlarbige äteine, 7i>3.
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JFames in Aria und Margiana, 73, 516; — Albaner, 23i; — Arabladitr»

570 ; — Albanischer, 502 ; — Aroroer, 637, 650 ; — Ephesier, 637 ; —- Ca-
cttber, 234; — CaJeaar, 243; — Cbier, 637, 657; — der Ariu8i«ciie auf
Chioa, der beifea, — FMcniar, 234, 243; — Panduier, 984; Kate-
n&er, 247, 269. 62S ;

— Kary»tier, 446; — Knidfer, 637; — KaUkekauine-
nier, 62Ö, 637; — der Monarites in Melitene, 535; — in der Landschaft
Phanar5a, 556; — Koer, 637, 657; — Lagaritaner, 263; — Laodikeer,

751; ^ Lesbier, 637 , 657 , 808; — Libyscher Sa« BfuMatb, lat

MhlÄchl, 799; — Ligyscher (Liguriscber)
,

gleichfalls schlecht und »enig,
202; — Mamertiner, 268; - Wein von Melilotos, 831; — Messogitischer,

637 , 650; — Metropolitischer , 637; — RbütUcher, 206; — Garnier,

637; — 8^ner und Stataoer, 234; — Signier, 237; — SniyrnSer,

637; — Syrrenfiner, 243^ vom Traolu«, 637; — Chal>bonIer,
— Thuriner, 264; — Wein auf Kyprus, 684; — im L^tidgau von Ar-
sinoe, 809; ~ die besten Weine, 243, 234:, 263, G37 ; — Palmwein,
742, 783; — Wein aus Reiaa in Indien (Arrak), 709; - Wein wird
in Indien nur bei Opfern getrunken, 709; — wird nicht TÖllig reif,

687; — von Einigen Indien ganz abgesprochen, 6i^> 711, 712; — die-

ses wird Ton Andern bestritten, 712; — trefllicher Wein an der Küste
lllyriena, 317; — Wein, welcher bis ins dritte Menadieaalter währt, 73»
516 ;

— starker Weinbau der Komaner in Pontus, 559; — auch in Mysien
an der Propontts, 587; — desgleichen um Laodikea Syriens, 751; — Ver-
seichnias trefflicher Weine in und on lonien, 637; — Wdlnmangel bei den
jDrangen, 724; — Enthaltung vom Weine erhalt gesund, 706.

H^cinrebe, gedeihet gut inllyrkanien, aber nicht am Borysthenes ti. s. w
,

73; — auch nicht im nördlichen Keltike, 178; — aber trefllich au Ra-
Tenna, 214 ; — und fkbarbaapt im Keltiidiaii Italico, 218; — gedeihet Tor-
züglich in unterfeurigem Lande und Lavaboden, wie in Katanäa und Ka-
takekauraene, 628; — die Weinrel>e von den Makedonen nach Suwa und
Babylon gebracht, 731 ;

— wächst auch in vielen Ländern jenseit des fiu-

phrates, welches Einige leugnen, 7l2; — nach Knrmanien, die Korm^
niscbe Rebn, 726; — ausserordentliche Stärke des Weinstocks und der
Trauben, und Kfille an Wein, 73, 516, 826; — wilder Weinstock in In-

dien, 711; Ausrottung des Weinstockes bei den Geteu, 304; — f£iik-

nrnbimg am Bosporus, 73, 307; — dar Wainttock aalten, wo, 724, 799; —
Weinstock in Sümpfen, 767; — Behandlung dea Weiastocks in Albanien, 502.

• fVei$sttger und fFcissngerinnen ; Weissager übten auch Musik, 330; —
Weissamr in allerlei Art bei den Kimbrern, 294; — bei den Kelten 2U-
äjMi opferer, 197; -~ bei den Tyrriieaeni, 7G2; bei den ChaM&em,
^9, 762; — Weissager durch Winke, Zeus nachahmend, 814; — Weissn-
ger stets hochgeehrt, weil sie Befehle der Götter verkünden, 762 ; — oft zu
Königen erhoben , ^ , 762 ; — Weissager solcher Art bei Terachiedeuen
V6lkeffn aufgezählt, 762; — die Weieaai^rinnen fiil^ylhl und Atbenais von
Brythrä, 645; — Sdiiliael- ood WaaMtweiaiacer, w; — «m Bbnwei-
d«i, l'^4.

Weissagungen aus Menachenopfcrn
, 154, 198 , 294 , 503; — Weissa-

miafSitn überhaupt bei den Alten mehr geehrt, als jetzt, 762, 813; — Tyrr-
benische Weissager und Weissagungen, 762 , 813; — Weissagnniien der
Chaldäer aus den Geburtsstunden werden wenig geachtet, 739.

fVeite»f einige des Eratosthenes getadelt, 93; — wie er grosse Wei-
ten angibt,' tM<i. — gMdihufende Weiten and Breitemtricbo nnr Berech-
nung gewisser Weiten, 5, 108, III, 294; — die Weiten in entt^j^eaea

liindern sind nicht eben genau zu nehmen, 94 , 507.

fi^dsem, tr^-lTlicher In Kampanien, 242; ~ Weizen vom Assua geholt.

Digitized by Google



Yerseichni«« der S.acheo.

7d6; — viel Wsizea iti äiwia, 731; ^ Weizenart in Jiid'iea, bosmoron,

690, 699; Gnopen aiw WdMa, 242.
Welt, die bewohnte, eine Insel, und B«weifft dafür, 5 , 65, 100, 112;

— gröflsteatheils umschifft, <\m Uebrige lässt sich berechnen, 5; — liegt

swischen der ParaUele des Zimmtlandes und jener durch lerne, 63» 7:^

115, 132; — ihre Br«ito bei Bratmthenes m groM, 63; «- Auch di«

Länge zu gross, 64; — beide theilweise berechnet, 63, 64, 5]9; —
ihr westlicher Abschnitt berechnet, 106; — ist dpr Natur gemäss grös-

ser Ton Morgen gegen Abend, 64 ; — dieses wird bestrittea, 65;
ahrttf bewohnten Welten MSgtichkeit, 65, 118, 138; — Theihiii| !•

zwei Hälften durch die Linie von Thinä längs des Taurus zu den Säu-

Jen, fi?, 7S, 84; — Länge der bewohnten Welt gegen ihre Breite, 64,

83, iOi, 116, 113, 519; — Linie ihrer Länge, 85, 86. 102, 105, 116,

118; — wie ihre LfingeBnessiing getchiht, 108 ; ^ Gröiee der Breite, 63,

72, 116, 119, 519; •- zweite bewohnte Welt des Krate^^. 31, 103; — die

bewohnte Welt yom Grössenkhrer bestimmt, 112; — liegt in einem läng-

lichen Viereck, 112, 113, 118; — ihre Lage und ihr Verhältniss auf und
zu der Brdkogel, und wie sie einer mantelähnlichen Insel in Oiean gleiebt,äi,

112, 113, 116, 118, 119, 122; — wie ihre Gestalt, Lage und Grosse zu
bestimmen ist, 112, 113, 118; — wieweit bewohnbar im Süden und Nor-
den , 63, 72, 114, 115, 119; — die dortigen Enden sind Entartung dea
gemässigten Erdgürtels, 821; — Indien und Iberieil, die östlichen und
westlichen Enden der Wohnwelt, 830; — ilire Zeichnung auf einer Kugel

und Tatel, 116, 117, 118; — an beiden Enden der Länge geschmälert

und zugespitzt, 113, 116, 119, 120, 519; — Abtheilung in Uaapttheile

nach Völkern, 34 , 66; — jedoch noch nicht bei Homer in drei We&tÜMile
abgeschieden, 554; — bekannter geworden durch Alexander, Romer vibA ,

Partber, 14, 48» 118; — erleidet mancherlei Umgestaitungen « ^» 49b
112, 810.

WeXtaüf ist kugelfSrmig, 94, 110^ 713; — hat mit der Erde denselben

Mittelpunkt und dieselbe Axe, 110; — das Weltgebäude besteht durch

Koklang, nach den Pythagoreern, 468 j — iat Tergängüch, nach den Brach-
ninneo , 713*

Welueiim^ ob bei HoikMUi zwei oder vier, 34» 465; —HMpMHktf
der vier Weltweiten, wie Ephorus sie abtheilt, 34.

WelUa/d dea Eratosthenes, 67; — die alte, legt Indien an nordlieb,

nnd ifflfd ven BratoMhenea beriditi|jt, 68 ; — atinunt «bermn nnt dea Ddt-
madma und Megasthenes Grundsätnea, 69; — von Hipparchus widerspre-
dien, von Strabo bestätigt, 69, 70 u. w. — die alte Welttafet bedarf gros-

serer Berichtigung, «la die Eratosthenlache, 71, 90} — wie eine Welttafel au
Midrnea ia«, 116 v. 117; wl« dit alten TnMn d«i Indna naichnaa, 87.

fFelttheile , man sie scheidea kann, und «b Aaie Soheidung nÜ»-
Hch ist, 65, 66; — des Eratosthenes Ansicht hierüber wird Ton Strabo ge-

tadelt, ikid — ungleiche Scheidung der Welttheite, 824; — zwiefache

Sehflidoiif Aalent von Libyen, 32, 35 ; —> «raehiedene Gealnllnn^ der W«lt>
theile, 121, 1:25; Welttbeile nadi Flüssen »ind nicht wirkliche Inseln, 66;
des Posidonius zwischen Paralleikreiaen als Erdgürtel getadelt, 102; — ^ie
jedes Welttheils Länge zu messen iat, 108; — die drei WelUbeile nm das
inner» Meer, 125, 839 ; waren sn Homera Zell nodi iddit ao geaehle-
den und .beoanit, wie jetzt, 554.

Jf^eltwcise , waren die ersten Erdbeachreiber, 1 ; — preisen die Genü^
samkeit und Einfachheit, 29} — desgleichen die Nichchewunderung, 57, ot,

61;^ nntermichen daa Waran, 12; — Kleiaker and MegarOcer, 398; —
Ontrilcer,.393, 448; — SakratÜccr, .608; - 6ntt«B. der ,WeltTv«iacn
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AÜMI, 9%{ — 4io W«liw«iMa eotflidbeiiy 613 i
— WeHweben bereim

Mdto, ond erricliteii cSntrftgHdi* Schilto, 675 ^ -«^ aoMbwIei fim Am
Weitm 0(Ur SophiitM Indient, 703, 711, 712, 714. 719; ^ zm HaupC-
•dcten Indischer Weiaeu , 712 ; — ein lodiiicher Weiter verbrenat »ich e«

Atbe», 68^ 710; — d««gleichea kalaaiu bei Aiexuider, 717; — Pbiioao-

pÜe d«r ladiieken WeiMB, 715, 716; dl« WdM» MyfenleiM, «« dtl-
oier, 739; — Weliweiä« auch ki Maasalia gcMhätzt und betoldet, 181.

JVeUtrtithett Bions im Blamengewand« , 15; — die Wehweisheit ein«

Musik, nach den i'^thagoreeray 468; —- wird auch bei den MaataUeni ge-
ichltat, 191

IffTuh'krei» ,
liegt über Syen«, 95, 114, 132; — von den Wendekret-

aen, 95, 96, Iii; — die Wendekreis« werden B^renkreiae, wo, 95, 114>

136; -~ verdorrter iiriL>tricb lauter dem Wendeitreise, 95, 97, 133; — Wab-
iOetd» voter de» Gesichtskreise, 135; — AbatMi« des WendallMlMi v«b
Ofceicher, 76, 95, 114, 136; — Gestalt der Geschöpfe unter dem Wende-
kreise, 96, 695; — die Wendekreise, eine unrichtige GreaM der hnlMr«
Zeae, Üo, 97; — Orte unt^r dem Weadekreise, 817..

Werk, der Natur und der Vorsehung, 809, 810; -* Kyklopiaeb» Wariie,

573, 369; — MeaMioQische, 813; — der Chariten, 41; — Glaub« an Sie

Werke der Natur, 68; — Werke vmt Menßchenhaad, 59; — Werke der
SeroiraBis, 737; — der Tynrfacncr und alten Hellenen, 806; — berühmter
Werk« Bpmm knackt nan zu sehen, 121; — das Werk Strabons, waa
ÜC Leser es voraossetit, 12, 109; — hesser in Werken als in Worten, 7t3i

tVe^ichttcr Mamih«n Glücklichkeit, 6, 150; — ihr B^icblbaai» 151

1

oiildea Klkna der wesiKchen Länder, fL

IFesttoM aua Tbniket ^ iftlcte M dtnlaii, tt; ^ awhni mte»
Saphyro» im Namenregister,

fVettkaw^f, a. KaaijpfspieL

IRewI, wilde in Iberien und Libyen (Fretchen), fangen die Kanincheifc

M4, 168; — IQ Alaueaiien, sind dt« Katzen äbuUclH 827.

Wmdtf ihre Zahl und Namen, theilü überhwipt, theUs bei Homenras,

^ 29; — ihre Unteneluade niua» oaa wissen» 13; Sidwiikd iu Aethio-

pi« geleugnet, 62; — Nachrichten Ton deo Winden an Lipara, 275; «
«ri« Winde» auf Fenar wirken, osmI nch heraussagen lassen, 276; — des-

halb heisst Aeolns nicht ohn« Grund Verwalter der Winde, ibid, — Wind«
IndioiB, 696; — Landwinde, 53^ 692, 701; — der debwaaznordy Melanxbo-

linv l»Gnliien, 182; ^ Mlnnch der Winden 24; — dl» reiMr weluM»,
Mill die Winden 732; — unterirdische Winde, 51, 54, 447; - C^reaze der

ncrdBchen und sndli^hcn Winde, 62; — Sohiilklettev öWr die mide»
WimdeUcimeckm , gross«, in Nil, 829.
Wfkmvte; gtiiin äkmUkürngm 9km Lage dnd dnaoh BImmIn»-

idNlmiBeen erlMnnbM^ 7r a«, WelunM» d« BnnJiiiiliin likftm die

Amen« 130.

1V9^f, keisft den Saanniten bitpoa, 250: — flUirt die Hirpiner , ihid,M Lykef«Bt«ft AegyvUas geehrt, il2; ^ die VMcl yrom Weife
nn^ seiaeia Bftiigai, 215 ;

—
• die Wimtiger, gewisse Pferde, ibid»

JVolUy Koraxische, 144, 578; — noch scböner di« Tarditanisch«, 144;
Teffadiiedene Wolkaswua im. «bere» itaEent 218; — grob« WeUe der

Keilen, womni die Ftantmlntelt 196? Tteeniinledie, 284; — BvenlMin^
sehe, 282; — Apuiische, weicher als die Tarentinische, 284 ; — sehr schdoe
zu I^odikea und Miletus , 578; fieie, aber harte. In Isaurien und Lykrio-

niott, 568; — bedeckte Wolle, 196, 546; — mit Krap roihgefirbt« zo'Uie^
nnolH 630; ^ MMh nsKeleMi, weher dinlMaaenbcheCWbe CdieMthn>
te WelK SlMi mXmmm mliPnrpv pUne yi^m.
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V«ra«Sck»i«a ätB Sacke«. €i

fi^olie anf Bäiusea iadieiw (BauinwoHe>, viorau» mmn feine Zeuge webt,

69», 694; W«ll*m BwmilHd» abfekratst, 693.

/folJben den Bergta aaUmgmAtf fab«i» H^gMip 96v 98«, — Mibal
i«K dem Gleicher. 97.

Worte ^ abgeküme, bei Dicbteru, 364; — VerMtsong der Wert« (IL

22, 478), 585; ^ (a 4» 171) S70, 7 K. — bcMer k Wotm als ja
Worte«, 713.

Würden der Alten und der BitUr ia Sparta und Kreta, iSl; — aacfc

Alter und Würde voran sltzea, 155.

WurzOit^ lodiiche, 707 ; ^ IbcriMhev 163^ 175 ; — zur Nahran«^ 901;— i&se, 693 ; — A-Ienndors TraiMv^rzal a« Wanderbeilung, 728; ~ di«

Satäer liegen aal dea Wurzeln der Baiuae, 778; — roiher Saft aus der
Wurzel eines Baumes, 175 ; — Wurzelaesser, Rbizophager in Arabien, 693.

JVüaten: neben Hyrkanien (Karakum), 508 , 511; ^ der Getaa, SOS,
306; — der Boier, 292; — »Nr Hubylonter, 748; — zwischen Gaza und
Pelusium« und weiter bis zum Arabischen Busen, 759 , 760, 303; — im
nerdlichea Arabien, 765, 767; — in Akamaolea, S88; — Wllata der Sky-
then, 50, 52; — zwischen den Amazonen und Siraken, 504; — des nora-

lichen Karmaniens, 726; — zwisrhen den Syrischen .Skeniten und Arabien,

765; — Ober dea Akridouhagern Aethiopieus, 772; — Wüsten Libyens,

ISl, 824^ 825.

Z.

ZoAieatejStre und Recbnenkunst kam von dea Fböniken za daa Hrillttatnt

757; — eiYnnden darck Handel und Schiflikkrt, 757, 787; — ^ Albanar
kennen keine grössere Zahl, als hundert, 502.

Zart/tUsler, Saulopoden der Assyrier, 745.

Zauberer und Zaii6ertnnef», 474, 664, 764; heilen in Indien die

Krankhaitan, 706| — aack dia Praausan in lodiea kdlea darck Zaabandt-
tilf 719 ; — Mittel gegen Bezauberuikg, 775.

Zedent zum Schifban ia Kilikieo, 669 ; — desgleidhaa anf dea EaMdi-
schen Bergen, 698.

Zflfete, d. i. atacaUidaf , dw Nachtcrieicha wi4 SaMiwaMa» «ad
Mondlauf in jenen und diesen, 174; — darck Wkika aad ^ItiallM Tiiliia

g^e Orakel, 329, 814.

Zeit« der Üiiuxolaner und anderer Ökytlieu an^ bik, ^ffj, >-» ZUtea-
iiakaac, a. Skenitan faa JNaaenreglilar.

Zephynis , s. Westwind
Zrv^cn gehrntKlien die Inder nicbl bei Vsa^ticban» 709 ; — %rafap fi*-

ncikw Zutiu^eu in iiidieai, 710.

^gel, dia aaf Wa«ar sakarkaaMa* i» ?itaa% 614^ dtigliWiBa In

Aarien, 615.

Zie^Idadhn- inR»erien, 499 ; — kekia Ziegeldächer i» Vkm Mf— auch nicht in Babylonien, Su^is und Sitakene, 739.

Ztegfendocft dem Ares geopfert in Iberien, 155; » Ziege imd Bock
verehrt kel den Bleadesiani, 812^— Ziegen anf Skyros, 437; » ein Zia-
genbock entdadct einen Bfdgpmg, fff4; — Sleganbacka baajprlngan Wei-
bes, 802

7Jmmt
\
Land, wo der Zlmmt wächst, 119, 769; — vgl. ZimmtUnd im

Nameuregiiiter ; — wuc^l auch im L^nde d«r Sab&er, 778; — auck iai

FIttsstbale ApoDona, 774; — im GeiniÜraUada Arabiens. 781

Wk« fdscbes Silber, ScheiasUber, 6110.

Zim^ ward in ihrrian «ad firitaHian. aMfabiiiL IdZ«. —> Stkuk m^BImk
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M .Verzeichniss d#r N^jnen.

In Abo ZlMrinMla, 147, 175; — bw den Drangen, 7U; — bei den Arta-
Imcn, 147« ~ Zinninseln, f. KatUteriden im Namenregister.

Zinnober, in Turditanien, 144; — in Karmanien, 726.
Zither; Asiatische, 471; — Zitherspieler zu Delphi, 421 j — lusU««

Bnfthlong m dnem ZithampMer, 668.

Zodiakit»^ B. ThierbahD.
Zoüämter in Aej^ypten, zo Schedia, 800; — zu Hermopolis, 813.

Zugänge f aus Keitike nach T^rrhenien, 226; vier Zugänge nach des
Kankttmchen Iberien, 500; — drei nach Elymaia, 744^

ZweifcAatli^e , wo, 95 a. 96; — werden erklärt, 133, 135.

Zypressen; Fahrzeuge aus Zypressen der Haine und Gärteft Uk Bdbj*
loniea, 741

i
— Z)rpress«j>wald bei Sadrakä in Assyrien, 7^

Verzeichni
aäiumUicher Kigennauien , sowohl der geographischen al& der

persoolicheD init Beifügung der anhängenden Sachen« *)

AarouMi 6t Pi«idieiis, f oder 4*1 570t.

jOa^, dM Zenoplianes Tochter, b«mieh(1gt ndi dei PrleileitllUBa in
<Nbe^ aaalihor gettibst, 672.

Aba ond Abed, St. in Phokis (Modi), Orakelort, 423; — AbaaM-
gewaaderte Thrakea io Euböa, 445.

iAmt«», die Bewohner Bnb6a*a bei Hoanma, 445; — verfoUodeae
Ableitung det Namens, xbii.

Abaniii, alter Name EabSa's, 445.

Abärie der äk^ the, von den Hellenea hochgeachtet, ond warum, 301.

AMirk odar Snrft, Terdorbener Name für Aaarit, 531; vgl. Asarit.

AßbitUy wandert voa Argos nach Thessalien, und benennt die Thessali*

sehe Ebene Feia^pichai Argoc, 431; — ein ,aadrar Abai, alter Held En-
böa's, 445.

*) Erkläruog einiger Abkürzungen und Zeichen

:

£. ist Berg; Bs. ist Bosen; Bv. ist Bergveate; Fl. ist Floss; Geb. ist Gebirge;
I. tot Insel; Ldseb. tot landsebaft; Hb. tot Meerboeen; St tot Stndt; Yg. tot

Tor^cbirgc; j. ist jetzt;
-J-

ist: vernichtet; \ ist: jetziger Name onbekannt; der
in Parenthese eiogescbiossene Natue i^it der jetzige ; ^41. ist Alii, weon die An-
gaben irerscbieden sind; ibidtm weiset auf die vorbergeiieade Seite, oder, wenn
mehr nto eine ntottt voibeiflBg, naf die Torbergebeaden. Blee beOinllge Er>
«Oai^Eea, ans wciAea akUi aa.enlaibMa ie^ iiad ato ibei<Wg •yeggalaMen.
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Verzeiciiaias der Namen. 6&

j^atitia (vgl. Ankara), Ldach. Grossphiyeteiis um Ankvra, 576.
Ahdera, 6t. ThrakicM an dM NmUm Mandunf (f, RniiMiij AL 9^

l>«tiIo, n. Platystomon) , benannt nach Abdcros, »31; — Teter wandern
Mch Abdera, 644; — ua Abdera die Sloter UAd fiiatieiv 549; — T«ip«l
Itloiis zu Abdera, 531.

MitUf 8t. Ib«Ki«u in Bätika (Adra), Pflanzung der Phöoiken, 156.
158»

Ahd?ro9 , wplrhrn des Diomedes Rosse frofseo, 331.
Aheakogf Kdnig der Siraketi, 506.

^Mla, St. Kanpanfonji (Avella VecchiaV £49.
Ahentinoi, der Hügel Roms, vgl. AventinM.
Abipr , <\. \. ftabelose, neben den Thraken, sind die Skjrthen und Sar-

pnaten, — von tilratostheaea und ApoUodom« für Dichtung erklärt,

300, vgl. mft 559 { — warm Homen» tie ond dt« Galaktophager und Hip-
pomolger rechtliche und Terehrlieh« Blengchen nennt, 296, 300, 311 ; — sie
sind nicht Dichtung Homers, sondern allgemein für die entfemtiten Wan^ '

derhirten gehalten, 303, 553; vgl. Galaktophager.
jAjiarot, Indis«her Konig, san Land un Gebirge, 698; — ieine an*

gahenem Sddangen, tftid.

Ahliten , zwischen Mysien und Phrygia Bpiktetos, 6S5.
Mfinn-twko»^ Vesta and Stadt Papblagiuüena (Abanp, fnoboli, Alna

buli), 5-i5.

Ahwraikt^ St. in Sindike, f, 545.
Aboriginen, in Rani, 2S8$ nntaijaelit, 831; — Lnlinat, Kdiüc der

Abariginen, 229

Ahorrhaa^ £!• Meiopotaauena (Khabar, Gbabnr) in der Ldecb. Antbe-
musia, 747.

Abos , Geb. im nordlichen Armenien (Abi und Ararat), wo der Enphra-
tes und Arakci entspringen, 5S7; — der Abos und NIbaros, Thalia des
Taenr-;, 531; — Lage des Abos, ibid.

Ahrrtt^nr, Lffsrh. Mysiens, 574; — MyeU Abrettene, 576.

yibretltuischcT Zc'u« . Mjaiache Gottheit, 574.

AbrötonoHf 8t. an der Syrtenkflste (spiCer 8abrata, j. Alt-TripoU, aoch
8ibert), 835.

Abgyrtoi u. Ahf^urtische Inseht y s. Apsyrtos u. Apsyrtische fnseln.

Abj/dos , St. Aegyptens (iMedfuneh, AI. Scheik-Abade, AI dan DorC

Arabat oder Araba-Madiun;, wrn^U gröbster Ort Aegyptens nächst Tbebä,
mit dem Memnonioai, 813; ab Nittcaoel fahrt dahin, iUd, In Abydea
nvird Osiris verehrt» 814.

Abydoüy St. am Hellespontiis (das Dorf MaTto, AI. Aidos oder Avido, an
der Ldsp. Nagara) ;

Knge der sieben Stadien, das Heptastadion, hi i Sestos und
Abydus, 108, 12% 583, 591 $ —> die Orte um Abydos dem 1 loer Asios un-
terthinlir, 585; — Lage der Stadt, 591 1 Alle ifan Abydos bis Adrasteia
und zum Arsepu!? sind Troer, ibid. — um Abydos setzen steh Thrakrn, Be-

bryken und Dryopeii, 586; — ist Pflanzstadt der Milesier, 587, 590, 635,
mit Bevrilligong des Gyges, 590; ~ ist in Wohbtande geblieben, 589;

swisehen Abydos und Laapsakos mribedmttnde Orte, 590; — Be~
scbreibimg der Ucbcrfalirt zwisrlien Sestus und Abydus , 591 ;

— beide
Standen vormals unter demselben Herrscher, ibid. — Abydus nach den Troi-
sehen Zeiten von Thraken, nachher von BMIssisni bewohnt, iUd. —
Baidanos nach Abydos aingesiedelt, 595 ; — vom Abydus hie Kyme ist Aiolis,*

600; >- Goldgruben unweit Abydns, fiBO; — vao Daiina Wrbranatt ütil*

X VoUständ. Reg. z. Strabon. 5
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— TOB. A^fm vm 4^99» SStli -r M4«fn|MMM 1»
ibid.

Abydener , ihr Gebiet, 591; — besitzen jetzt «tQch Aityra, i6icl.

j^^lü o4fr ^U^U^t ^* Mauiri|#ieps (Xi^j^ra, 4er Aff^berg beJi Cw^)
)b te Ldfch. M«tagmiiwii, 170; — «Im der SioleB. i^, — U^gt^itf»« 4li
Bjfte Brfidero, 827.

Aeerräy s. Acherai.

i^c^i'a, St dei; Achäer aj^ Kinuperischeq Bowojru9 C^i Won-
nch), Ton Aehi«» aui laiMmt HMrllt^^(an angoiiiejel,^ 495.

Acliaia , St. in Aria, y, 516.

Achaiay als Bezeichnung des ganzen Hellas, 329; — Achaia, aU Theil

Peloponoe8U%, voi^ Phthiotischen Achäern aus Lakonika besetzt und
beiMiiit, 365, ää, 384; — Tisamenus, Stifter des StoatB Acbafa, 389$ ^
Geiicbichte dieses Staats, 384; — Phthiutisches Achata, vgl. weiter qnten;

Acbata, als Romische Provinz, und welche Länder dieselbe, begr«^ili|^84Q*

Aehaiaif Felsen unterhalb des Berges der Stadt Samos, 347.

Jikaier^ nachten WanderzOge, 61; — bleuen. KaiUonia in It»lleiit 261;

-Y Terirrte Achäer bauen Städte im Tarentinischen busen, 262; namentlich

Kroton und Taras, 262, 280; — werden von Apollo nach Kroton. ^eyviesen«

262; — andere von den Achtern, zu Sybaris gerufene Achäer bauen Meta*

Sontum ifvieder^ 264; — Hus' dor Achäer gegen die TarenUner, ibid, —
ie Achäer von den Doriern aus Lakonika Tertrieben, 364, 383; — Achäer

kriegen mit den Barbaren in lapygia, 280; — die Achäer sind ein AeoU-
acher Stamm, 333; — mit Eieia begrenzt, 335; — besitzen einige Z«H den
Tempel- so Olympia, 357; — Achäer haben Sellin Kilikien gebaaty 6^;-*
Achäer und Lakonen in Polyrrhenia auf Kreta, 479; — Achapr nennt Be>
merus überhaupt alle Hellenea und Qegner der l'roer, 35, 369, 574; —
auch Strabo selbst, 600; — Land der Ionen und AigiaUer, später.hija dec

A^^aier, 372.

Achmer im Aigialoa. Achaier gehen aus Lakonika nach Touia im Ai-

gialos, und vertreiben die Ionen aus Peloponnes, 338, 364, 3ää; — trauen

daaelut 8tfidte, 386 ; ihr Laiid heisst nun Achaia, und sie .werden sehr näch*
tijg, 884, 385; — geschid^cbe Merkwürdigkeiten, ibid, — diese Achäer
hiessen früher Aigialier von Aigialos oder Aigialeia, dem Uferlande, 383;
— bilden einen Staatenbund, besonders mächtig unter Aratus, vyeicbex

adir erweitert, 882, 385; — Staatenhand der Achaier, 377; — Veh ninea
erhalten die Italioten Gesetze, durch sie werden Streite der S^dte geschlich-

tet, 384; — verbünden sich nach Auflosung des Bundes nochmals, ibid. —
Gemeinwesen der Achäer, 385, gibt den Ionen das TempelbUd Poseidon»
wa Mike, (bid* — VerfiMsnng vmA Geeefalcht« der Adiier, welche taielfll>

von den Römern aufgelöst werden, 385 , 420; ~~ ron Polybiua aosfuhlttdl

erzählt, 385; — Aufzählung ihrer zwölf Städte und f^ndtheile, welche znm
Th^U aus mehren Orten xucamipengesiedelt mtaren, 385 , 386; — Qemei»-
a^dutfibmith aller Aehiwin BeeMritm 385^ 387.

Mhaivt PhthiottHhe, ziehen qqter Felops nach. I^onllFa» 9G$; — im,

Thesfaiien am Thermopylä, 429; — haben Achaia am Pontus angesiedelt,

490j — Phthiotische Achaev wohnea. in Lakedämon, 3Q3; — aUe Phthiotea.

hiMKil Achier, 433; TgK AcheiliehM PhMftii,
' Achttier arn Bn^oroa md. Ponton^ US^ 492; — T^^nd der Achäer, 496;
diß Achäer die ersten, dann die Zyger u. s. w. 497; — ihre Küste, Uegt*

anteü dem KajikMiu, 495 , 496;^-- Acbnier. und Achaia. am Pontoa, 416i,

495; ^ lebm ela. lUMwr opdiWawierhinen« 839| — fhi4 ai^eblidL A»>
siedlang von Orchomeniem.iiiiter lalmenus, 416-|>^ aidi Aadene yn.lHMlilie

tischf« AfMm aaw.lMMii.HMrhMfDn«49&
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Ihtfen ilr AMernter d«a oeoea ISiM (MinMlik Lim). 59$. 596;
bt nicht d«r SehifffteiMl, 698. * TT *

Hitfen Oer Achmier in Aeslb» fv ^ Ütlifviler t««i8lf GMHUr,- M.
l/f(er rfer Achaier auf Kyprus, wo Teukro» landete, 6Bt,
lAviiar lier Athmier , Mauem in 8ach«nr«{giitM'4
^dkMMtt Brnrlager, unter Uium, 595b

^*«Wt Um» Mb^oneiw «ri MMtti, 355,

AthaiMtke» FktUvUi^^ Achilleus Vatertand, 45; — ehierlef mit PhiM||
dcar HMMritiBbeii Helhfl» 4SL ; vgl. auch Pbthioti«che« Achai».

St. in Troas auf der GegenkOit« der TenedlcT (BttlnHl -r„
»MTfe^smian), 596, 603, 504$ ^ «bMiwr all aadtai Olrten begUMit, JMM
Mit AhxaRdria Troas, 604.

'

•^Maiiünw, Werssagef dbr BbMMnuier, Titi
n«. 787.len , Volk Persians,

Aekaios\ des Xuthos Sohn, flacht wer;«« beg«ng«n«iy IVMirdM Mth Ltf^
kedämen, ai)d bewirkt dort die Umnanung in Achaier, 38^

>Mnw, Wter 49t AtÜeehis^ 6ft.
Acharnha, Wecketv der Nysaer in Lydieir,

"i»
oder 4, 650; ^ hat eltf

«wtonium, d. i. Heiligtfcum PlutoBS, 579, 649^; — Hain und Tempct Plo-'
toDs und Kore's, und eine merkwürdige Charonshdhle daselbt, 649; — wutl^MmM MOtmg Kflnkw 4mA die Migaa PHeiter, zugleich Volkafett«
daselbst, UM.

Achardihs', FI !m Kankasas (BgorlikX gehf hi dia* MdMi% 50S} —« ihm wohnen die Siraken, ibid.

^cAetoos, PI. Akarnaniens, früher Theas (Aspro Potamo), 450; — wo'
er folgt, 459; — lusehi vor dea Achelboa» vwfMandet , 59; — er dhtVh»
strömt vom Pindus her Akarnauia, 327, 449; -- auch die Agrier und Äa-
philocher, 449 j — scheidet Aicarnaoen und Aetoler, 335, 449, 450; — yer-
a»hl&namt oft ihre Ghrenzen, 458; — mit ihm begiuut der Korinthische Busen,
ibid. — vom Achelous bis zum Buem» die Aetähr, SS6$ er ergiesst stdC
in den Korinthischea Busen, 351, 450, 458; — an seiner Mündung die lo-
selli Oxeiai,.351, 353; — Mündung def Achelous, 458; — Uebergang bei
Anilioe, 400; — Quellen des Achelous, 430; — Fabel von Herakies Kampfe
mit Achelous und von desselben abgebrochenem Hörne, und Dhutlliig diesiiif

Fabel, 458; — hat die Landschaft Paracheloitis aurgeschwemmt, 458, von
welcher er wieder viel verdirbt, 459 ; — der Inachus fäUt in «Jen Acheloui.
m*; — j<mRrir dto ifcfedow ill« Akamairen; 465:

Acheloot, Fl. laAchabLbei Dyme (KaaeaUn» Kam^tea),; IteÜttC' avcK-
IPairos, 342, 450

Ackeloot, Fl. Theasaliens bai Laaia»4» m wtlaha^. di* J^aiadielattpii
wohnen, 434, 450.

AchMtmiy St. dieaseiti das Vaduai Aoarrä der Römer (Gera», ix^aism bai
Marigbeune, AL FinigMana aielbat), 216$ — unweir Wimm

*^eft«roR, R "Eilp^iyliaos OSaTato)« gebt in daa Alf^am» 344;— war-
aa W IUI » üttL.

^Mkems FlUlü' Dwttiiim halt Pladaaia; (liese bei arenza^, rtdiflM»
des Neto), worin Alaiuidar oidcaBy %S6% — baia* lir OralMit da» Aalte»
nisische Wassens »6m<;

AOmmm . nttM i« Bpirea (DeUcU, Dalika»^ VeUki), IraMilwidaa Sea

6*
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XcAeniM'a, See in Epirus bei deu Thesprotero, 4-t eatläääi dea Fluu
Acheron, 324.

y4chcrusia, See'iii Kampanien (Lapo di Fiisaro). 2o ;
— zwi.^chen Kyme

und IVUseimin, 2^3; — ist eine sura[)tiii;e Krgiessmig der See, ibid. — an

ihm warme Quellen, 24«^; — wird vuu Eiaigen iür dea Lucrinui», von An-
dcm für den Avernus gehalten, 245.

AckiUem ; sein Schild beim Dichtfir mit df-m Okeanos, 4; — Achillpws

Tcrwöstet T^psbos , aber nicht Lemnos, uud waruna
, 45; — Leronos dejn

Achilleus iiel* geworden, und wodurch, 'ibj — Leuke dem Achilleus hei^

lig, 306; — des Achilleiu Nachkofunen 1>eherrschen die Molotter, 326;
— die dem Achilleus versprorhencn sieben Städte, 348 , 359 , 360; —
was Achilleus dem Menoitios versprach, 425; — seine Besitzuagea

liegen im sudlichen Thessalien, und zwar in Phthia, 430, 432; — ihr«

Breite, 43S; — des Achilleus Schwester, 433; — alle Unterthanen de«

Achilleus und Patri kln? hif ssni iVlyrmidonen, t6id. — des Achilteas Kfisten-

lan(l> 435; — Achilleus verwüstet viele Orte um Ilium, 534; — des Achil-

l«us Lanse, die Peiiadische Esche, 449; — des Achilleiu Verwandschaft «H
Lykomedes, 436; — des Achilleus Worte an Priamoa, 536; — Achills
verfolgt den Aeneas

,
607; — erlegt den IVTynos und Kpistrophos, 612; —

v§rl}eert 4io Leiegeo, 611« Honeros besang den Achilleus, stahl aber

nieht adn Oel, 674.

Acluüeion, drs Acliilleu^ Tempel <iii4 Grabmal im Flecken AcliiUfliom

bei Sigeion, 494, 595, 596, 600.

AdUUeion, Klecken in Troas bei Sigeum am Bosporus (^Adasburunt,

jiU t beim Dcife Damian), 310, 604; — mit einem Temfiel and dem Grabe
dc# Achilleus, an der iehmalst(n Enge der MäoUs, 494, GOO; — Myroiekion
gegenüber, 600; — von den Mit^Ienaem ummaucurt, UM* — Ton den IlieiB

zerstört, ibid.

AdUSUios-dromM , AchilieDS-babn (die Landaonge iMera oder Te»-
dra im Euxinus, der oatlidie Theil heisst Djanitgatach) » Halbinael öetücll

neben dem Bory^thenes, beschrieben, 307.
AchiUeu$-Schanze f bot Astyra in Mysien, 613.

'

,
JekoUa, St. Karthago s in Byzadam (das Dorf Blalia ndt Ruinen), 83t.
Ada j Tochter des Hekatomnus, von Pixodarus verdrängt, 656» TO? $

—
von Alexander wieder als Königin Kariens eingesetzt, 657«

AdUf die jüngere, des Pi:xodarus Tochter, 657.
Adadatey St Pisidiena, f oder 4., 570.
idai, St. in Aeolia, folgt nacb Kyme, 622$ fwl!;, nadi dem Ida, fiil-

»che [^csunfT. ,

AdurbaLf von lu^uriha bezwungen und get5dtet, 831.

Adduoif Fl (Adda), füllt den See Larina, qoilU anf dem Adolai, vnd
Aesst in den Padus, 192, 204, 209, Slft,

Adeimantos von Lampsakus, 589.

• Adiaben^i Ldich. Assyriens, jenseit der Armenischen Grenzen, 50d,
530; —> umJEMBOi, -796% — Skenken Mi an Adiabene, 739; — ein Tbeil Bik-

byloniens»- iHler ' eigenen Hemidieni» inweUen mit Armenien irarlNi»-

den, 745.
• Adiabener^ heissen auch Saulopoden, spottweise, 745.

Adiaiörist des Domnekleios Sohn, erhiUt einen Tbeil Heraklea*s, and
mordet die dortigen Rdmer, 542; aüt einem Sehne hingerichtet» 543s
Vater des Dyteutos, 558.

Admeto», erbauete den Tempel ApoUons zu Tamynai, 447.
Adobogion , aas Galatiscl|em Vierfürstengescblecbt, 625 ; — . seine Tocli-

ter BeiicUaferin dea Mitkridatea» vnd Mutter dee Menodotna» i/Ud,
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Verzeicimias der Namen.

Adotdt, Fl. PhÖnikietis (Ibrahim, Abraham, Nahr-Abraham, Abraham«-
fliMw) Bwitch« Byblo« und PalaibybluM, 755.
• yidnvtn , 7U B\I)Ius rerffirt, 755

Ador y lielehlahaber zu Artagerai, 529.

AdramyHenCf Ldsch. Myiiens, 472; — gehört jetzt zu MysieOt che-
mIs d«D L^em, 613

Adramyitrrrfr , hesffzen die Kutte der phrmalin^on KiUken, 611; —
auch zumeist die Ebene Tbebe'a, 6X2', — haben eine W aMerleititag aiu dem
Fl. Eaenufl, 614.

Adrem^tenigcher Buten (Buten von Adramitti, Edremlt, Adramit) zwi-
schen dem Vn;. Lektum und Kanä, 584, 606, 615; — heisst auch der Idll-

•che, 584, 605; — an ihm die berühmtetten i^tädte der Aeoler, 5S4, 605;

Bas^n, welcher letzte auch den Elaitisrhen Bs. begreift, 605.

Adramjfttion , 8t. M^tiena (Adramitti, Adramit, fidremit), 581, 583,
60d, 612; — Alx^edltnig der Athener, 606; — nach Andern, der Lyder,
613; — man nennt dort noch ein Lydisches Tbor, ibid. — ist eine beträcht-
liche Stadt, 614; — im Mfthn^^Btlschpn Kriege mordet Diodnrus den Rath
der Stadt, ibid. — berühmte Männer Adramyttium, ibid.

JdnuiMm and Järmteia*» Ebme^ T^dicfa. Myaiens ndben dem Aesepns,

565; — gehört den Kyzikencm. 576; — vom Granikni durchttrömt, 587;
— benamt Ton einem Könige Adrastos. 538} — IB ihr war «in Teap«! and
Orakel des Apollo und der Ariemiä, ibid,

AdnutdUf St. Mysiena, f oder -ff zwiiehnn Pariom vnd Priapus, 588

;

— das Land um Adraiteia Troisch, steht unter Maropa Söhnen, 586^
Adrasteia^s Ttrr^:^ 4-» vo** Kyzikus, 575.

Adraiteia , Ikneunong der Nemesis, 588 ; — ihr Tempel bei Kyzikiu,
niaiit In AdnaCda, AM.

AdraaiMf K9mg n Argot, des Dlomedes Vater, 462; ~ sein WtgWl
U Harma zerbrochen, er selbst durch sein Ross Arion gerettet, 404.

Aärastoa
, König in Adraateia, Meropa Sohn , bauet zuerst einen Tem-

pel der Nameaia»' 588.
AM^ od«r 8udt dar Adrianar (Atri) in PIkantba, am Fi, Bfalrinoa^

241.

AdriancTf Stadt, der Adriancr, s. Adria.

AifUUf Adrilatiaehes Meer und Adriatiacher Boaan; bi« tm ihm kam
feion, 2, 21, 46, 57; — von zwei grossen Landspitzen abgeschnitten, 92, 108

;— floss einst mit dem Pontus zusammen, 67; — d^n Alten wenig bekannt,

93; — seine Lage, Gestalt, Grösse, 105, 123, 211; — seine Länge mit

einem gewinen Theila ItaHana erglichen, 211 ; — der Adrias ist benannt

on der Stadt Atria, 214; — o^^r von einem FInsse (dem Adrias oder Ha-
driaa, Tartarus der Römer, j. Tartaro), 317 ;

— Länder zwischen dem Ädriaa

und Pontus bis an Hellas und die Propontis, 289; — Kelteu am Adrias,

SK, aoi; — Vanelar am Adrias, 195, 212; — dam Adrias kommen dia

Apenninen nahe, 211, 219, 228, 240; - Spim trn am Adrias 4f 1 ;
— Ge-

birge vom Adrias bis rwm Pontiis, eine bclteiilelinie der nördlichen und süd-

lichen Länder, 319, 3^9; — Anfang des Adrias bei den Keraunien, 316;— UnteracMed dea Adrias vam lanischea Busen, wie Ganzes vam Theile,

123, 317; — vr begreift jetzt auch den Ionisch« ii Busen, 317; — soH mit

dem Aegäischen Meere zufiammeniaufen unter dem Buden, ibid. — soll eine

Mündung des Istrus aufnehmen, 46, 57, 317 ; — Ausfahrt aus dem Adrias am
Ionischen Bnsan» 328 1 «bar dam Adrias Hjperharaar« 507; Tgl. «ndi la-

nischar finaan.
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A(Mmt{9tk0 Afte, afO, 940^ f83j — Vilk«r 4«
KiUte, 320.

Adriatischer Winkel, am iho Noriker und Karaer, 906 ; — Winkel des

Adrias,^ 105, 106, 110, III; ^ ihv aali« «atiipriact dar Utraa, 289;
^ WeÜ» ibviiwi ktpwy «dar Tcr^aal« ton DümWm» 314:
— Ebenen unter den Alpen bU zun Winkel des Adriaa, 138$ — Laad an«
VaIWct Tom Adriatischen Winkel bis zur heiligen MModonia: de« I«trof, 31^

Antenor koamt in den Winkel des Adfiaa« 212, 644;
Mte Itanent trofli Winkd Ua sia Bande, 210; — fwi 4w "

Wlokfl d«a Adiitti, £85, 314; -
Adrvme»^ wOgp Adijr«»» 8(. ia Karthigiidwi Mint (1

il£|«a, p. (SL CM«kuA> TMI Alpao, 4m lÜMiMt ^pülfi»

IfiL 204: dMdaMMn dar Addwa. 213.
w^eliii« CnttM, 303.

^^üi»« {iaUmtt ^Statthalter Aegypten» und ^abon« t reuiid, 118, äOo,

^FddncdwA«liwiBArabim,««aftMidi«nlirit. 780 Ina 782; — bradM^a

wenigen Ntitzan, 782; — kürzer erwähnt, 819 u. 820 ;
— Aelius i«t mitStrabo

im Theben, 816) filkik liiBMif M ilM Anüiippis^ Gna-
xen, 118, 806.

plp). Tgl. Sciplo.

Aemühtt^ vrK Paulos,

AendÜtche Strasse ,
z\\iefache, 217*

Gegner (AMomt) Mbfn Rmi» nnteijidUf Wi «-* Niafchmn
der Kyrit«n, ifr/^ OtUol te Aa^MTtm

Aetna, s. Altne.

Acnobarbm^ a. Gn4us ua<l Uonu^ua.
^eria, St. dar KaTtiar (Maut Vaataax, JL ValM>i ai* BmI* dla

taflige, 185.

Afranim^ von CSaar be«iegt, 161.

AgamSde$t ÜCrbauer des ^^weiten Teoipeis »u Delphi, 411.

^i^oaieaimm; seine Flotte verheert M^sien, 10; sein Haraiftoh, 40;
Agamemnon he ruft Aikm^on und i>iomedes zum Trolschen Kriecre, 3i'5, 462;— Terspricht dem Achilleus sieben Städte in Messenien, 348, 359, 360 ; —

wohnte nicht in der Stadt Argoi, 869; — vafafcit aeiAa Besitanngan, na-
mentlieh auch darqh Lakonika , 372} — MWk dem TreiaaM» Kliflia wird
»eine Herr^baft aufgelöst, ikid* ~- die Toa Agamemnon ausgesandtan

^trosenwerbar, 375 ; Agamemnon ia der Hetrsehau, 3iH ;
— hat sohom

dM Delphisaiia IMccI befragt, 417; •<-> bazwingt die Argeier, 462; «~
will sa Ilinni Atbrna versähnen» 470; — bezwang Iliom kaum in aehafean

Jabre, 594; — rerflucht Iliumg WoKn«telle, 601; — bat auf Lektnm dea
ütar dtr zwdlf GöUec gebaut, 605; — auch Pbigela unweit fiphesaa,

wa aafai TaftE aibaakt i«ar, 639; ein KSnigataMpal im Sekansiscbam
See wird dem Agameman aqgmch rieben, 64:^ ) A^Remnotu Gebi
beim Dichter

,
377; — zwei Abkdmmlinga üigmiWiiiMl, 682p|

~

ataU nicht das Oel Agamemnana, 674.

AgmpHtr, bat Papbos gebaut, 68^
Jgatbarchide$ von Kaidag» der Peripateiiker und GaMhiehl

§66 1 eiklärt die Benennung des Erythrtuscben Meeres, 779.

Ag4ih€^ m.. dat Narbaniscbaa Gaiiiaaft (Agda) a» AJsaiirU, 182» ~.
VflBMMadt d« WaädWig I(80l

AgaOiMe^^ da« l^titwAni ^tv, fiSS» ^ AfiW«» dia
ahm Sabn, iWd.
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Ttrs^iclmis« der NaiDeo. 4l

niam, $56; — wilrd von d«n TifeittiMehi frerüte^ tSOt «1%
'

Ktfcbedonier und bauet die Stadt Aspis, 8.^4

j4gtlihokieia% de» PtqleaäUs Philopator beiKhÜftrloi 795;

J^distis, der Gotter Mutter, die PhrygitM fthea, $69} — ikt T«b-
Sei und grosses Weihthum im BmAmu, 567i <— rom äoll«! dtoMrar
er Göitiu UUdatM, >6i(i.

^ir^f SMli€M«giiit«r.
^^zrr&iFno», des Archidamos Vater, 280.
jigiaden oder Ariden., K5mgfifamUie zu Spart«, äÖ6.
Agim», Fleckea in äuaU, Susianiicher Fleckeii (Daurak am Fi. To-

•ttÜf^, 729.

.^g-if , des Eurvsthens Sohn . König In Sparti , anteiMdct die SUat«»
und macht die Releler sa 8klav«llt d65; vgL Heibtia. ihitt dU Agu-
dtn benannt, 36S.

^gTiu-Xvi'a», Ldsp. dfer AeiryptlsefieilKäfete fnlcht hÜa Wli«id«iX
/^b-öraA-Tf'fos der Parier, Rüdhauer, 396.
Agroy Flecken und Gau in AUika, am llissiis, 400,
Agtn'iaUiy urspröngliclier Name de» Königs Kyrua, 729; Kvroa.
jtgraiä^ Ldsch. AetollMift «It «Üihn FMnn ftpUyn« 888,
Aßraicr

,
Volk AetoHens um dea AMMBI^ ÜS^ 46ij 161.

Agraier, Volk Arabiens, 767.
Agtw^ Mäotiachea Volk, 495.
AgHaneuy ThraUidiM Volk nebflii den Triballarn, 817, 818; —

den Ardiäern uhd YHaHmUh»^ 818; Üi tmü^ 9nk äigätam «ittii^iiact

d«t Strynoo, 331.

Agrier^ Volk Aethiopiens, die Kyaamolger, 771.
^^||T%efrttifii , g. Akrägas.
AgridB, Fürst in AptoIIen^ .«;tlne Faaiilie, die Porthaonitlen, 465.

jigrippaf zieht vier Lan<t Strassen von Lugdunum durch GaUieo, 208;— ^CIVtMHiert Rom darth viele Prachtgebäude, 205 ; — vertilgt den WaidM den Avernuns, 245 ; — erb5het deh Damm vor dem Lucriinis, ibid. — t5dt^
ZQ Melhone im Aktischen Kriep^«» ficn Bdgtis, 359; - führt den Löwen de*

Lysippos von LampMkus weg, 590; — legi zwei Legionen in Bervtus, und
vergrösaefi dal iMbiet der Btndt, 756 ; — wtmM m» Ubier nacli dieüeife

dtt Rhemis, 194.

Agylla^ 8t; Hetruriena (Cervoterrfi, C¥rvHfrT, C^errÜre)» hieflä nnch-
ImT Kairea, Cäre, 220; — von Pelaj»gera erbaut, ibid.

AgyUaier, von den Tyrrhüblnr Itatriigl« 280; ^ »Omii dtf Agi^llider

Ü Pytbo, ibid, vgl. Kairea.
Jia, St am Fbneus f» 45 ; — tTrfirt nidk Aii» 21, 46; oü Hoikd-

hw erw&bnt, 46;

iübte, iMel »flrefi (ManfthMklr dnt ftpübtthKlMie Vg. Crrerfi% ff«
Jiakiden, die Mo1o«ÜmIMb Kattitf^' 884» SM; «-^ AUkideii bdieMelM

adi Salamis, 375. 394.

AitdtM und »ein Stimm auf Aegina, 375; — des AeakoB Gebet, Und.

JhiMtaif f9m FaMElas geCddtet, 425; äStHM^i Wethtlm* o8cr
MkMt des Aianes, Htid.

Aianis, Quelle, 4^5.

Aiatt Fl. niyliens, gewöhnlich AOna, bei Hekatins AiU^ 271; — teia

Lanf, 316 ; tgl. AeiM.
Aku, Tdnmons SohB^ «nebt Sahhds berHimt, 394; — ^iri ScbllA war

icht m Lydia, 408; lein Grabmal «od T^af«! ähtdkS^ 99ii —
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y«r2ieiclinis8 der Numea.

AiaB bauet zu Olbe diai,SEeua einw Tempel, dessen Prieiter MMi TMi auch
Aias heissea, 672, WO Stcftb» Um irrig «iaea Sohn, aailatt Bradani»
Teukros oennt

Jim der Lokrer, Beherrscher dor Opuntier, geburtig zu Narykos, 425

;

— dM Aias ScUfbnch bei Homenu nicht dareh Athana, aondam dnrdi Po-
adddta bawifkt, 600 a. 601«

Aidepsot, St. BttbSa^ (Depso, Dipso, /4l. Xenochori), wo des Hera-
kles Warmquellen, 60, 425 ; — durch Erdbeben wnrden die Quellen tct-
rOckt, 60; — Aidepsos besass ELlops, 445.

yiidu&r y b. Eduer.

AkiU»^ hemtchte in Kolchis, 45.

Al^a, Vg. und B. in Aeolb, hi«w oadihar Kana^ond Kanal (Aafw,
Kap Koiooi), 615 ;

vgl. Kane.
Aigai, Aeulische St. in Mysien, f oder 4-. unweit K^me, 621.

Aigai, St. in Achaja, f, 385; — Acbalsches Aigai am Fi. Krathia,

386; — mit Aigelra vereinigt, 386; — hcisst auch Aiga^ 386; — ist nicht

mehr bewohut, und daa Gebiet besitzen die Algier, ibid, — die Einwohner
Messen Aigaier, 386.

Aigai^ SL Boböa's (Gaja), 386; — dar B^otladiMi KQate gegenüber,
ehenala «na Stadt, 405; — beide Aigai von Homerua erwähnt, und vom
letzten das Aegäiidia Maar bananntj 386 ; — dort anch der Aagiiacha Po-
•eidon, 385, 405.

Aigaiaiy aodi Aigait St. Kilildeiia (Äjaa, Ajaa-kala, Ajasaos, Äjazzo),

Agaiai, St. in Lakonika, früher Augeiai, 364; vgl. Augeiai.

Aigaier , die Eiawohuer im ehemaiigen Aigai, 386 i
— wurden mit Ai-

geira vereinigt, ibid,

Aigaiony Aigaiisches Meer (Eglo-Pelago , Archipdagus), umfasst auch
das l'hrakische Meer, 28, 124; — Grosse und Umgrenzung, 124; — geht
in die Propontia über, iÜd. — bespütt, die Uaihinüel Aaia, 126; — auch
swai Seiten von Hdlaa, and Welche, 323; — mll mit daa Adrias vntarbo-
dig zuHamraenlaufen, 317; — Folge der Aegäischen MeerbuMo, 330; — daa
Aigaioa vom Euböischcn Aifrai benannt, 386; — Asiens Länder an ihm,

1^; — deai Atgdioii zugekehrte Küste Kubüajü, '^5; — im Aigaioa die
Ikykladeu und Sporaden, 485 ; — das Aigaioa weatUch von Troaa, 583;—
von ihm hiess das Vg. Kanai früher Aiga, 615; — im Aigaion liegt Kreta,
nach Kudoxus, 474 i ~ dea Aegäiacheo Meara» Krgieaauag gegen JNor-
den, 125.

Aigaio», falscher Naaia fSr Argeios, 389.

Aigaleon, B. in Messen ia über Pylos und dam Koryphaaiaa (4i aratvadBt
aich vom Koryphaj»ion bis Kyparisäia), 359.

Aigcira, üt, in Achaja (Xylokuströ, ,^1. Argyruka^tru; , 385; — mit
Aigu zusammengebaut, 386; — die gemeinachaftlichen Sfaiwahnar hitwif
Aigaier, ibid. — der Ort liegt auf einem Hü^dl^ ibid,

AigeiroSy üt. auf Le«boü, f oder 4-* 617.

Aige*ta, sonst E^esta und Segesta, St. Slcüiens (der biecketi Baida
wastüchvom Hafenorte Castel a Mare), gegnindat van Hellenen unter da«
Troer Aigestos, 254, 272; — bei Aigesta landet Acnesn, 608; — dia Füaaa
um Aigesta nennt Aeneas Skamandros und Simoeis, ibid.

Aigeatier , ihr Emporium oder Handelshafen (Castel a Mare), 266, 272

;

— die Aigestischen WarmqueUen (der Flecken Baida) trinkbar, 275.
Aif^cstos , der Troer, von Philuktetei mit HoManiin 'nadi SiailiaB

•andt, wo er Aegaata grüiidet^ 26^, 272.
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Aigialeia oder nachher Aigiaiw^ das Uferland der Achaier, bifl an
Dyme und fiieia, dö3, 3ä6} — biess später auch lonia, 383; — deno
«• ipwar vMi Immb «m Anika bcMUt, 338» 8B8« ^ Orte ia Aigialos, 886;— -WOVtR es Aigialos benannt war, 349, 383.

AigiaUetf zwölf Städte im Aigtalos, heissen später Ionen, 383; — Luid
der Aigialier oder der Achaier (Achaja) unter Agamemiion, 372.

Aigialo»^ altw Name Sikyooa, 382.
AigicUoB, 8. Aigialeia.

Aigialoa^ d. i. Uferland in Paphlagonien , mit gleichnamigem Flecken
der alten Ueneter, f, 5^ 545 ; — bei Uoinerus lesen Einige Kobialos, ibid.

Algier y di« BliiwaluMr ia Aigiea, Mtsea das C^ebiet Aigai, 386,
und noch andere Orte , auch das Homarion , 387 ; — erhaltea aocb «iaea
Tbeil von Rhypis, ihid, — den Aigicrn ertheiltes Oralcei, 449.

AigHier, Attischer Fleckeogau (daa Dorf Marlu>puli>, 398.
AigiUpB, Uferort aaf der Battkisel Lenku» 46t, 458.
Aigimioa, König der Dorier, vertriebeB, TOa HeiakIfWi auiackgeftthrt»

vererbt seine Herrschaft an Hyllos, 427.

Aigimuro9 , 1. zwischen öicilien und Libyen (Al-Diamur, Zimbra}, 123,
877; aicht weit ra Keraara («<c) oad SicWea, 884.

Aigina, Ort bei Epidaurus in Argolis, f, 375.

AiginOy I. im •Saroniscben Busen (En^ina, Enf^ia, TiirkischAina), das F'ahr-

wasfer um Aegina, 54; — liegt am Myrtoischeu und Kretischen Meere, 124,
375; -r- gegen den HeiraiioalMlieB Bdeea, 369; — ihre BerlUmitheit als Sa-
terland der Aeakiden, and ali Meerherrscherin, auch durch die Schlacht bei
äalamis, und wie so, 375 ; — ihre Lape und Grösse, schlechter Uoden, Be-
vöikerer, Auswanderer nach Kreta und Umbrien, erstes Silbergeld von
Pheidon, 375, 376; — hieaf früher Oiaooa, 375} — PelMW eatflieht tm
Aegina, 433; — Aegina macht den Atbeaeni dea VonaBg atNitig ia der
Sabminischen Schlacht, 375, 394.

Aiginäi»che$ Kaufgut, 376.
Aigina, St. Wo£ Acgpuia Cverrnnthlieh Bagia, wie die Insdl), 375;

nahm Theil an OpfadeKe der AiaahiktyeBeo fikr dea Teaipel Pewidea» aa
Kalauria. 374.

Aigineten, Theilnehmer des Ruhms in der Salaminiachen Schlacht, zu
welcher sie viele Schilfe stellen, 375, 394; — warum lie Mjmäfditmuk heb»
•My 394; — treiben Handel und Seegewerbe, 376.

Aiginion, St. der Tymphäer in Thessalien (Erkinia), 327.

Aigion , St. in Achaja (Voatitza , BosUtza , ViaUtscha) , 385 ; — foa
Maleai Na Aigion die Breite dea Peloponnes, 335; — Aigion aus ffebea
Gauen angesiedelt, 337 ; — ift gat beweliati 387 i — kier waide Zeai ven
eiaer Ziege genährt, 387.

Aigi»tho9y wann erst er Klytämnestra besiegte, 16.

M^Üiesy Beiname ApoUons, 46, 484; vgl. Anaphc.
Aigua ^ St. in Iberien (unbekannt, vielleicht Eskua Ptol.), 141.

Aigoi-potamoi ^ Fl. u. Städtchen im Thrakischen Cherrhoues ^der Fle*
ckea Galata, der Fl. >vo die Seesehlacht gei«rhah, 287«

Aigyptan, bei Homerus Strom und Land, 29, 36, und zwar mit Reekt
glächnamig benannt, 691; — ein Geschenk des Nils, 30, 36, 536, 691; —
dvcb den Nil zwiefach geschieden, und eine Insel des Flusses, 32, 789;
ironaak vom Meere Überflossen, 38, 50, 56, 809; — wie aolches die Schal-
tlüere und der tiefe Unteraand beweisen, 50; — wird von Aethiopien aus

dank RegMgfiMe bewifMvt, 98, 183» 692, 69^ 786, 789; — Städte iai
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f4 Verzvichaifa der Natten^

Mite«riiMlMptliAegyplM>N%ii€felMn,«9f^788; — glasartig« Brd«
ia Acfsrpten, 758;i— Länge seiner Nordselte am Meere, 64, 786, 791 { V«r<-

gleiohttng Aegyptens mit Aethio|)ien in mehren Hinsichten^ 3S, 786^ 787 ; ~ das
wedere Thaikiid wird darck den Nil ceträokt und beWoitnbar, das hdiiere i^i^

ten ist nur du Thalluid b^dei^e!l£ des Nils, und gieidit eintem Gurtbnde^
7^, 790 ; ist Wderseits von Wüsten und Gebirgtte beschränkt, deri Ara-
bischen und I^yschen, 789^ 819 (

•— das ausgedehntere kegvftm der Neie-
rea vdcht bb aa die OMoa, dea lUtaballMMlf wd KytSUrn^ MM bie

zum Arabisdien Busen, 790, 798, 803 ; — die Aegyatlsche Käste beginnt tou
Katabathmus, 791, 798; — ist hafentos, 819; — Aegypten schwer sogäng-
lieh um Pelusium aus ludää und Arabia der Nabataer, 803) — sott niedri-

ger liegen, alt das Botirt MaiTidB, 8044 daa Inad Bi*ea Aegypten
aidit genau bekannt , 839 ; — wie Aegypten gegen fftoide Völker abge-

schlossen und gesichert ist, 819; Aegypten ermangelt des Oels, ausser

im Arsinoitischen Landgau, 809} —- Thebä vortnals Aegyptens Hauptstadt,

816; — das gaaab Aegyptaa Ipvki dreiClMh abgetkellt In daa IMti« daa
ZwischeHland (Heatanmnis) und Thebais, 787; —^ Aegypten hat schlechte

Palmen und Datteln, ausser ThebaTs^ 818; — wie es als Römische Prötin«

Tcriwaltiet wird, 797 $ — wieviel KriegsTolk die Römer in Aegypten halten,

aad wie aad wa aa tartMh 797, 817, 819; — Aegypt«a fiakfialÜi

798} Aegyptens und Aethiopiens Grenzen, 787.

Ai^yptos, das Untere, Mittlere und Obere; das Untere oder Nieder-

laad, das Delta (al Bahn) mit Kanälen und Däihmen dürchzogen, 212^ 788;

Tgl. aack Mti. flato, dea NMefkaiiM Haaptatedt« 80S; — Niederigy-

|Ma früher mit dem Rothen Meere zusammenhängend, 809, T|^. irit 38, 50^

66; — enthält zehn Nome oder Landgaue, 787; — das Obrtre Land, The-

Wi (Said), hat zehn Nome, 787; — wird durch drei Rdanache Cohorteii

IWiaglidi bewacht, 819L

Jigifptier; die Aigyptier und Syrer, d. L Aristarchti^ und Khites, 3ß,

gl. mit 30; — Aigyptier (mit Sesostris) zu den Aethiopen und Kolehern

gewandert, 61; — Verwandschaft der Aigyptier und Koicher, 498; — die

Aegyptlar tdoht toH Natur Welt«rebe« 108? * dwkWMIge Aasapridie der

Aagjptian t>ni 1
^ die Gebräuche der Aegyptiet von Lykorgus benutzt, 482;

—-<5ie Aegyptier haben, durch die Ueberschwemmungen Tcranlasst, die

ifesÄunst erfunden und den Hellenen mitgetheilt, 757, 787 ; — haben Poin-

pnut wiiefjlit;, 760; gebraacüen das Erdpeeh Tom At^phaltsee zur Btn-

batfamirung der Leichen, 764;— sind beschnitten, wie die Troglodyt«!, 776 j— auch die Weiber, wie bei den ludäern, 824; — die Aegyptier leben ce-

itttet und bei weisen Einrrichtwugen , namentUcfa Eiittheilnng dei Volke

aad Irturiaa, fmti la drM KaMif dlM Nrnn und kleiüere Theile«

787; — sie liabea aehr verschiedehc ShehonenAiaasse, 804; — welche Thiere

die Aegj'ptier allgemein, und welche einzelne Orte für Sich Terehren, 812}
Aegyptier und Araber bewohnen Koptos gemehMchafÜlch 815; die

Aegyptier sind keine Krf«erf 819^ geben den Göttern Thiergeetdt, voa

Moses getadelt, 760^ — zidMtt alte gebornen Kinder auf, und iMachneiden

helde Geschlechter, 824; — sind die Vorältem der fudäer, 760 , 824; —
Aegyptier fallen von den Römern ab, 288; — betrauern die Tedtea, wie
dit Aa^cr, 746; ^ Lebeaswelae d* Aegyyü», 787» Jami der Aegy-
ptier^ i. Aegyptbckef Flüchtlinge.

Jtffy^sehe Könige ^ die alten kuoimerten sich nicht um Wissensehaf-

ireractdoesen Aegypten dm Fremden, besonders dm HelleHen,

79tf —^ riad aittgesttfrbiBn, 288; — lernen veaAHatoteles Büchersammhing«

Mi aiad Faiade der Syriaehen Whiige» aad be«iMtii«i die BaifiM
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V«ff«cUliJii«a der Nan«JL 1^

gegen Jent, 699% — 4m «Müi MHiihi ftikkim» «MÜ fültriliii flan^
•cbaft, Eänkünfte und Heencfattw, 816; At^gf^Mma Uü§ß Vm-
§ßH% mit dem Priestern, 787.

Mgvpti9ehm Fnutm^ g«laagtea diirdi Wcuheit cu Ehre «nd HerrschafiL

U% — wihlia imi Mlttenlii, lOt« ^ lifita ti» eigene Kute^
787; — ihre Geschäfte, ibid. — ihre Sternkunde und Berechnung 4w8mh
MBjalM, 806, 816; — Mosea war ein Aegyptischer Priester, 760.

JigifptUche FlMchUmetf von Psaounetichus «bfefaliene, 63; Insel

Am Aegyfrtiar, ilw WihrirnJ «mt Mmtm (das LmI Gojaoi), 6a, 118, 119«

770; — M heiaflen Senbriten, und bewohnen das Land Tenesis, eine gross«

.Nilinsel über der latad Nkntp 770^ 796^ — «rwte T«B «MT Köoigjia b*-
bemcht, 770, im.

jüaiHuikt JOm^ iMfaÜM, «, 759, 819f A«iyp<^ Bb«ne, danii
dm Nu bewassert, 502 ; — A«gyptische Mauer in Syrien unweit des Liba-

MS, 756; — Aegyptische Schneckenpumpen, 147, 738, 807, 819; — A«^-
püscbe Wobohäuser den Assyrischen ähnlich, 768; — Acgyptische Besa-
iHüg «Ur BÜMT, 6I9| Aegypliiclid «BbdnisdKB PiuMo, 823; Aagj-
^he Ott«t 812» 8tft« — A^nff^iaAm Buuü« Jen» ia CMdiim iSii-

Aigwtitchet Meer, zwuchw Kyprus find der Landenge bis Alexandria,

90,d&,&9 181, 125, 681; — unchloMwi tmi Syrien , Phonikiea und A«-

S»ten, 125; — das Meer um Aegrptus, 400; — schliesst sich dem Liby-
en und Karpathisdien an, 128, 474, 488, 681; — begrenzt Syrien, 737,

749; sichert Ägypten gegen Norden, 819; — bespült Alexandrien von Nor-
4m ber, 792 ; — Berge ram Syeoe bis »un Aegyptiscben Meere, 7S9.

Mgyptiiche Göttertempel in Aetbiopien und Arabien , 769 , 770 ;
—

Bauart Aegyptischer Tempel und ihre Beschreibung, 805 u. 806; — Aegy-
ptischer Sonnentempel in Ueliopolis, 805: — Aegyptisehe Tempel auf der

Iwel PhUfi, 818.

Aiggfiimkm FMhm^ fleckiM te Algratiw, wMreil de» Kitabethmii,

f, 799.

Jigyptüeher Hafen zu Tyms, 757.
Aigy», St IL Gm in LakoiOkn (Häifln limie; der Om IOm Alfytle),

we ein Ort Karystos, 446.

AikUtf barbarischer Name, 321; — Bruder dee Kotbee, nach Einigen
•ach de» EUops, 445; — Athener, 321; — führt Aniiedler yM Athen nneb
betria, 447.

JUcuer, 8. Aequer.

wtfübflBfMiiJbon» Aeqonm Faliaaw» CalidM Lesart; vgL 226, 8* 9»
Anm. 2.

MlHna , M. Adln o. Elana , St. dee Peträischea Anfclm (Allah, IlaK,

Akabah-Unb) am Aehritiichea müMl, 759» 766; — Yoa Aflaw bie Mi-
Min, 768.

AUmmitimfker {M, WUmHttehtr) fHM def Anbuehea Üaeens, neben
Arabia und ^egen Gaza, 759, 768 1 — aebta Nabatia, 777; — Betiiee Umt
beim AelaniUschen Winkel, 809.

JUettmer, falscher Name für Edetoner oder Sidetnnei« 156.

AiUm Oiriief , a. AnBna Gallaa.

Aimon oder Aimos, auch Haimon oder Haimos, Geb., der Hamaa
(Bwneh-dag, Balkan, Dscbengje), 208, 3^; — Thraken jenseit desAimos,

801 1 iet das höchste Gebirge jenes Landstrichs, durchzieht Thrakien bis

laai Me«tt, 813, 319; «beiirfeb«oe Hdbe deaaelben, 313; — V«lkflc «a
daa Ai»ei bie eum Pontus^ 318; — Bergland um den Aimos, ibid. — Ua
wm AiawB daa Gebiet der Tbrakaa. 323; — den Ainona Enden» 440.

Digitized by Google



Verzeicbuifls der Namen;

Aimkm «nd Atmmdaf m; Biilimi, &m Oijfln* Vater, und Haimonia.
^morton, 387; vgL Honorion.
Mn^a, ,11 Aineia, vulg. Nea Kome, St. in Troas (Eue, Utniflll}, ndttH

Tom Aeaepu«, 6üd ; — Weite von Palakkepsls bi» Aioea, t^.
Aineia, AU Ainla, l^t AkinanMiu, f, die alte und dl» neue am Acb»-

Idus, 450.

Mneia^ St. Makedoniens (Blnia), nach Thessalonike versetzt, 330
Mneias, seine Irr£ahrt» 48, löO, 608; — koouDt zuletzt nadi Latiuro,

landel M Laofentnm, bauet «ina Stadt (Troja noi«), und wird dart Kdiiie,

229,608; — bleibt nach Homerus Hcnracher in Troja, GO?.; — sein Aufenthuk
in den Latinischen Städten, 232; — veneehrt beim (aachmaligen) Laviniutn

seinen Esstisch, 608; — wird als Ahnherr der Römer betrachtet, 094; —
ob Aaoaaa auch in Skapds herviehte, wird btawiifeHy 607 ; — Aeaeaa flieht

nach Lyrnessus, ibid. — wegen seiner Feindschaft mit Priamus gerettet«

ibid — wohnt am Makorlonischen Olympus, bauet nach An<1ern Kapyai in

Arkadien, kooimt nach Andern mit Blymos nach Sidlien, zuletzt nach La-
IIqbi, 606; — aneh Aeneaa UnterthuMii haiwca Trocar,- SSSi aa rind
«Ka Daidaaiar aai Ida, 565, 592 ; —> naban dao bdagaot 611 i — daa A#>
naas Pflegemutter (Kajeta), 233.

Mncstpastn , .41. Ainesipntra, I. neben Marmarika, 4-» ^^99.

Ainemphyru^ AI, Nesisph^ra, Ldsp. in IVlarmarika, 4** 7^^«

Ainiuj Sc Akamanleas, a. AMa.
Ainiana^ St. der Alnianen in Ultia, fabelhaft, 508.

Ainianen , ursprünglicli um Dotion und die Ossa in Thessalien, jetzt

den Aetoiern benachbart, 61; — von den La^/ithen vertrieben, uu den Fin-

dos gezogen, jetzt gro8etanth«na Tenchwande« , 442; ~ bewohnten zum
Thell den Oeta, wo sie herrsdiend wurden, 427, 450; — vernichtet durch
die Aetolcr und Athamanen, 427, 429 ; — wurden aus Dotion an den Oeta
vertrieben, 442, 450; — wohnen über den Aetoiern, 450; — Ainianen in

dar Ldscb. Hyrkaniens Ultia, 506, 531; ^ auch janant AnBaoiana hialcr

daai Abus und Nibarua, 531.

' AiniateSf 553.

Ainios, Fl. in Troas,
, G03.

Ainos, B. auC Kephaiienia (Monte Nero, AL Elato), mit einea Tampel
daa Zaaa, 45S.

^iROf, St. Thfakiena (Bnaa« Boa), frdhar Poltyobria, 319.
Atölett ihre und der Ionen Auswanderung nach Asien, 10, 402,581;

Geschichte ihrer Auswanderung, 582; — verweilen zum Theil in Lokris

am Berge Phrikion, Ö62, 621; — Diese bauen Kynie Phrikonis, ibid, —
Mchten ftbarhaopt mehre Wanderungeo, 61 ; dÜe mabten HaUeaan aos-
serhalb der Landenge sind Aeoler , 333 ;

— Aeoler und Dorier waren fri-
her, wie ihre Sprachen, dieselben, 333, 679; — die Aeoler im Pelopon-
Des werden mit Ionen und Doriem vermischt, und besetzen das Land, 423,
464; — Uura und- der Dorier Müadart wird dort allgenein, ibid. — Aeo-
ler vertreiben die Kureten aus AetoHen , verwüsten das Land um Pleuroo»

423, 465, und zerstören Olenos, 451; — versetzen Pylene und nennen es
Proschion, ibid. — Aeuier von Peuthilos Heere bleiben aut Kubda, 447;^ die meisten Aeolndien Städte in Arien erw&bat Honama alebt, 554;— die Aeoler waren durch das ganze Troische Gebiet vom Hermus bis Ky-
yikiis verbreitet, 582, 585; — und besassen das Meiste der Troischen Küste,
600; — ätadte der Aeoler im Adramyttiscben Busen bis zum Henuus, 684,
605; Aaoiar werden BUbbarbaren, wo und wie ao, 611; — die Aeoler
in AiSan tevehran aiiien ApoUon Pamopion, 613; — Uabergang dar Aeo-
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V^ffseichiiUs der ^jilmell:

ler and Ionen nach Aalen TeffaU^tet die dortigen Pdufer, 621 ; «— Aeolw
Vtttreibeu die Snyrnäer, 634; — Grenzen der Aeoler and Ionen bei Pho-
käa, 582, 647; — Aeoler aus Magnesia in der Ebene des Mäander, 648;
— Aeoler, und zwar Böoter, 653» Aeoler ia Theosaiiea mit Pekisgein
(rmischt, 22(K

AtoHoy AioUsche hmt^ Inwl das Aiokw (whwdwinBdi LIptti)» wolik
OdjTsseus kam, 40.

Aiolitf Ldich. der ^eoier in Asien, 446 1 — früher auck ^vop Ama-
sonen bcwobnt, 550; — AaoKi, meli BUiigeiKdaa ganz« IVobciie Ge-
biet, nach Andern ein Theil, 582; — Bphorus nimmt es von Abydos bii

Kymc, 583, 600; — Phokaia, Aeolis Ende, 5^2; ~ dns eigentliche Aeolis

vom Heraius bis Lektam, dö6; — das übrige bis zum Aesepus, ibid. — In-

min Tor Aeolu, 124 ; — Aptoa^ in AeoUa» 7^.
AioUsche Ansieddungen inAaieii, nnd zwar in Tmas, Ton Kyzikene bia

zum KaTkus und Hermu», ^^^2, 584; — sind vier {Geschlechter älter, als die

Ionischen, 582$ — geschahen baid nach dem rutschen Kriege, 621; —
«•hre SicdlerKug« und F&brer deraetb«n, Orestn dfr enie, ibtJL — Aeott-

ache Stillt^ 610; — Aeolische Städte, an dreisaig, zum Theil Ycrschwunden,

622; — Troische und Aeolische Küste, 623; — Aeolische Flottensendling

oder Auszug nach Asien, 40i, 402, 582; — Aeolische Mundart, der Do*
riidien fast gleich, 333; — in Pelopuimai mit der Doiiiclien TÖcheri^
diend, ibid,

Aiolat, beherrscht die Lipan«;c})en oder Aiolischen Inseln, 20; — Ver-
walter der Winde, und uicht ohne Grund so getmnnt, 23 , 276; -~ wohnte
auf StrongUe, 276; — ist keine litrdloae Fabeldichtung, 24, 26; ^ Br?
Icidniase auf des Aiolos Inseln, 57; — AieleSf Of«a» dce.BhuipUea, 356;— des Aiolos Enkel Ormenos , 438.

Aiolo$ Imcln (Liparische oder Aeolische lofeln), 1^; — aus dem
Meere emporgehoben, 54 , 57; — heisien andi loaeln der Uptraier,
— auch vom Dichter erwähnt, 2S6; — liegen nmrdwMllieh. rat Ai«iU^.
^7; — werden beschrieben, 275 u. s. w.

Aip^UoSt falsche Lesart statt Aigimios, 427.
Aipatia und Aipasimti Ldaeb. and Bbene in *Iriphyfito, we Aram^,

und Torouib Minyer, 347 , 348.

Aipeia, St !V1( sseniens , spätes Thudaf oaeb Einigen Metiione« cisi^

der sieben, 300; vgi. ihuria.

Aip^y St. Triphyliens, f, angewiss, ob eine iMMHidira SUdt» edtr,
du jetzige Margalai, 349.

Aipylo^ 1
des Ncleus Sohn, bauet Priene,,633b

, t

AimiroSf Fi. bei ivroLou (üstiroj, 262.. i

Ahekmei, der Redner in Athen, wegen Thitilnihme an Oehdmfimttpi
ve^ Demosthenea (jetadelt, 471.

AischineSf der Redner in Müctus, khte in Vcrbaniuui;;;, und warum, 635*.

Aischylosy was tr im rrumeLheu» vau deu Aeiiiiupeu aagl, 33; —
auch er fabelt Wunderdinge, aber nicht aus UnwiMenbeit» 43^ 299; — ver-,

VIeiJet das Steinfeld bei Massalla in Fabel, 183, vgl. mit 189; — leitet die •

Felasger au'^ Argos her, 221 ; — die Bittenden, Drama des Aeschvlus, ibidti

— Aesckj^luä erklärt Rhegium als die Abgeris&eue, 2jb; — kennt die tsky^

thea qod ihre StutenkSae, 300 ; — setzt einen Thml neben dem Ganim^,
341; — erwähnt Bura und Rhypes, 387; — spricht von Aegina's Lage,
393; — erwähnt die Göttin kotys, und stellt mit ihr Dionysos zusammen^
470; — nennt Memnons Mutter Kl«sia, 728; — sein Draiua Glaukos Pon-
tioa, 447; — sein Drama Niobe, worin er die Orte Termiacht, 580;
sohl Dcama» ,die MyraidoBHit worin er don l^nw Myrii» arwihni« 616.
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' Jiternia, 81 der Samniten (Isernia), 238, 250.

^IW^, PI. Myiittit (SMal-dwe, TbclMliaMef»>, «Btrorkigt auf den
Bogel Kotylas der Ida, 602; — darcfalftaft 500 Stadien, ibiiL — büdet ein

groatea Thal, 003; — Orte um seine QaeH«n, 55?; —- bi» an des Aese-

piu MÜQdun^ reicht^ Mysiea,^ 564;. — auch nach Homerut, 666; — mit

mmr AeMfHUi beginnt od«r «adM Trott, 909, M^, M;. ~- in ihnr geht

nach Einigea der Rhodias, 595; — wo der Aesepus mündet, 587; — jen-

•ett dea Aeaepua, — bis zanr Aesepus und Kystl^oae« 563 1 — S¥ri-

•eben dem Aesepus und Abydus sind Tk'oer^ 585.

jiSkUm, flt Um1»rfem (Inat an Bii]M>, 927.

Ain»y Ft. Umbriena (Bsino
, Fiantamo, Fiunritino) , alle Grenze de»

diesseitigen Keltike pe^en Italien, 217, 227; — flieest rmschen Ankon und
8eao^lUa io den Adrian , 227 ; — Tom Aisis bis Kastrum ist Pikentiae,

— darütMa aaha bei Anfon, 285.

JisyHet^ de«, Grabhügel in der Troischen Ebene (UdscbUsdap*» dL tv

B|{ttzer Hfigel), 597; — noch jetzt vorhanden, und >vo, 599.

Aithaliay I. neben Hetrurien (ISlba) , auch Ilua genannt, 123; — Tiel

khlaer, ab flardo» and Kymoa, 95; — gleich weit entfernt von Popü»-
muin und von Kyrnos, 223; — das Eisen von Aithalia wird auf dem F-cst-

lande geicluuol/.cn , und die Gruben füUea sicit^ Yiitj^^ üfid, mf AiClul'

lia landete iasuu im Hafen Argvos, 224.

AiOumhy Fl. in Skepsia, 4., 47a
Jithiken^ sind Kpeiroten

, 325; — gelten für Thessaler, 434 ;
— nm

die Gebirge- Pjnoa und Pindua,, 327$ — das ehenalige Gebiet der Aithi^

kea y 430.

Aitkikim, das Land dar AMMkoa ia Tbeasdfea» aST; ^ aaf Aarmal^
miltp Thessalien« , 430.

Aithiopen^ »tiid die aussersten am Ozean, 3; — die ad^ichsten in Lir

Hjei», 131; -r- von ihnen spricht schon Homems, 16; — an ftnenr fean^

a^n Meneläus-, 38^, 39 ; — dla* Aeitlaopoa' aind awiefkcfa geschieden , %,
30, 31, 35; — wie solches zu verstehen ist , ob durch d^n Ozean nnd iop-

zwei verschiedenen Zonen, nach Krates,, oder ge^en Osten und' Westen,

nach Aristarehu«, 31 u. 32; — oder- dureii d«n Nil, oder ein anbdtanotaa

Zwischenland , 32 u. 33 ; — oder durch den arabischen Busen , wie Streb«*
* Will, 35, 39; - oder nach körperlicher Verschiedenheit, wie Pt>8idonia8,

103; — Aetiitopeu sind weit gegen Westen vorgedrungen^ 33» — b«leu-
tattaUa mitiaHiich«» Olker, gegen dfen-Noto», 33 , 34; ^ dia &aia««il«ii

na Oaean sind arna Waadarliman,^ 89; — die Aetbiopea fiia ann NilV 190^— zu den Aethiopen wandf^rten Aegyptier mit Sesostria, 61, 790; — die

äussersten Aethiopiea und lerne OMMhea die Grenzen der bewohnten Weit,

7, 94; — dIa AethtUp«» Mwr a4ar mlki» Aegypten, 95, 103 , 819 , 822;
— Ursachen ihrer Schwärze uqd J^aukr&uselang , 96 , 690 , 695 ; — diär

Aethiopen heditoen sith nur der Lanzen und Bogen, 776, 822; — Beschreib

bong der Aethiooaa Ifioga dai AinbiMhea Bilsens, 769- bis 77^;. — die Ae-
thibpen bebanaeMB dl« Hkgabanr vad Bknnyei» 786^ *- kbaiM^Mi»^

• theiis als- Wanderhirten , 787; 819; 821 ; — berühren das Rothe BÄeer (deor

Arab; Busen) gtir nichts 790 ;• — die Aethiopen über Aegypten bia gen Hie-

ra»* aiad weder zahlreiok aacb krieceriach, 819 1 — die in Tbebala einge-

MtoiMBr AeCMapeii' apute' dardi Fitvoiiiat ndanOtbtgt ; Bkaihlung diaaar
Peidzugea, 820 v. 821; — Kandake, ihr« daniiiifd Königlnv AM. — ihr«*

Gesandten werden an Augustm nach Samoa gewiesen, 821*; — Waffen die*-

aer Aethiopen, wie auch der Megabarer, 820^ 776; — aie leben kürnner-M aa«^a&a Idda^, laia ihr Yiflli, SSlr— aacä Um» ^fgaMtagt^
bai», ikm BfrfMia aa^Wilni to-ABttftt<»ifc'Mto»a» «»tt^ —
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Aethi.opea und Libyer wechseln in der Hecrsolvaft am Nil, 822 \ — haben
einen sterblichen und einen unsterblichen Gott, achten auch ihre König«
für Götter, aber hassen die Sunne, und warum, ibid. — wie sie die Todten
behaudeUi, ibid. — führen sehr grosse liogea, wie die Nitriten, 825, 828;— essen Lotus ^ 821; — ihre. Eulfernyng von den Garamauten, 83^5; —

•

einig« Hauptvöiker der Aethiopea, 131.
Aithiopcn^ die hewpetischen oder westlichen^ sind den östlichen ver-

i«(andt und gleichspraclüg
, 99, 101; — liegen Karchedon entgegen (uate*

derselben Mittagslinie), 120; — letztes Volk der Westküste Libyen« , ibid.— jeoiicit Maurusien, und neben den Lotopbagem, 157 , 827
, 829; dea

Nigriten benachbart, 828; — angeblich dicke Nebeliuft bei ihnen, von Au^
teuiidorus bestritten, 829; — Pflanzen bei ihnen, 827.

AiÜiiqpitL, kennt schon. Houerus, 2, 30 ; — nach Aethiopien kam schon
Meoelaus, und nach welchei»., 38, 39; — ist ojur Kiaes, über Aegypten,
nicht zwei, 31; — ist Aegypten und Indien ähnlich, 32, 786, 696;
durch den Nil zwiefach geschieden, 32, oder auf andere Weise, 33; aok
l^esten durch den Arabischen^ Busen, 35; vgl Aithiopen. — ist grösser aU,
Sky.thia, 34; — von Einigen na^h Phönikien vewetzt, 42; — hat keinen
Südwind , 62 ; — w ie bl.udoxus über Aethiopien hinaus verschlagen wird,
99 ;

— fcJtädte in Aethiopien werden Inseln , 692 ; — Gewürze gehe» auA
A^ethiopien^ nach Arabien, 778; — Aethiopien unfruchtbar wegen starker-
Iliti^e, 787;^ — in Aethiopien lebt der Kepos oder HundsaiTe, 812; — ge^^

gen Aethiopien läjugt sich Taprobane, 72 ; — Aethiopien muss Aegypten be-
\yässerH, 183; — Aethiopiens Landspitzen, 519; — Thiere Aethiopien»
hat auch Indien, 690; — auch die Aethiopischen Gewürze, 695 ; — die,

iinge Deire gegen Aethiopien, 769; — der Nil durchströmt nicht dat^
§anze Aethiopien, 787 ; — die Sommerregen des oberen Aethiopiens, 98, 789-;;— Scsüstris durchzog das ganze Aethiopien, 790; — Aethiopien wird in d«i|>

nordlichen Theiien nicht beregnet, 830; — Aethiopiens Berge, 98, 808 ; -t-».

Aethiopiens Grenzen, 117, 118, 780, 787, 788, 797, 817; — sind nicht,

genau bekannt, 839.

Aithippitichfi f öLker: die Megabarer über Syene, 776» 819; — di»
Silier, 772; —; di^i- Akridophager, ibid. — Aethiopische Berge, und Re-
gengüsse auf ihnen, 98; — liefern den schwarzen Stein zu Mörsern, 808;— Aethiopische Länder, 32; — Aethiopischer Erdgürtel, 97; — Oelbäume,.
777 ; — Aethiopische Waaren gehen nach Koptos , 815 ;

— ein Aethiopi-
scher König siedelt Missethäter nach Absqhneidung der Nasen in Rbinoko-
lura an, 75i9; — Aethiopische Priester, und wie sie ihre Könice hehan-«-
deln, 8-22, 823.

Aitnait:r, werxlen aus Katane vertrieben, bewohnen den Bergort Innesa,
und nennen ihn Aitne , 268 ; — liegt bei Kentoripa am Aetna , 273 ; — ge-
leitet die dea Berg Besteigenden , ibid.

AitnCy St. der Aetnäer (Kloster S. Nicolas di Arenis), früher Inneta, Berg-,
ort apn. Aetna., 268; — nahe bei Kentoripa, 273.

jfitne, B. Sic^liens (Aetna, Monte Gibcllo, d. i. Hochgebirge), um wel-
chen die Kyklopen wohnten, 20; — schon von Uesiodus erwähnt, 23;
liegt über Katane , 268 ; — macht die Umgegend durch seine Asche fruchte
bar, 2fi7;.— «eine Natur, 248; — Begebnisse um ihn, 258; ^ vom Aetna
strömende Flüsse bilden gute Häfen, 267; — Aetnäische Asche ist d^m WVm-.
stocke gedeiliiich, 269; — die Aetnäischen Berghöhen berührt Kentoripa,
^72 ;

— die Umgegend von Räubern verheert , 273 ; — Beschreibung de»
oberen Aetna, 273 u. 274; — der Schlundbecher (Krater) unzugänglich, un4,
des i*<iachts leuchtend, 274; — der Aetna beherrscht die Küste länga dea
Sundes , auch jene am Tyrrhenischen Meere , ibid. — dem Aetna gegenüber
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die Neurodisdien Berge, ibid, ^ Aetiia*t Selm Sdmrvff» tTSf Typhoa
anter dem Aetna» 616.

Aitolia , über ihm die Kpcrrotrn , 3?1 : — benannt von dem au« Eli»

Magekoiumenen Aetolus, 357, 463; — zwiölacheB Aetotia, daA Alte (süiiliche

Küstenland) und Epiktetos, das nördliche, 450, 460» 465; Anidehoang
und Besch alTenheit beider, 450; — Aetolten nach fiphoras stets unbezwun-
gen, 423, 463 u, 464; — wird widerlegt, 464; — 7«er8t von Kureten be-

sessen, nachher von Kpeern unter Aetolus besetzt, 463 ; — später auch von
Bootem und Aeelern aus ThetsaHeii, 464$— Ten Alkmion erebert, 325

f

— durch Aetolien läuft das Gebirge Kallidroiftot, 428$ — aaoii io Aetollea

eine Stadt Oichattaiy 448$ — die FlOsse and Berge AetoHen« mnt Home-
rus nicht, 554.

i/tiofer, werden Ton Theas wä Tcmese angeeledelt, 255; vom Adie-
lou8 bis zum Buenus und weiter min Antirrhion Aetoler, 386 ; — den Aete-
lern benarhhart die Aenianen , 61; — Aetoler unter Oxylus wandern mit

den Herakiideii nach Eleia, 333 , 354 , 357 , 453; — erobern Pisatis, und
stiften die Olympien nnd Olympiaden , 354 , 358 ; haben den Gebraudi
der Schleuder erfunden, 357 ; — die nordfichen Aetoler über den Doriem,
417; — die Aetoler blieben stets unberwongen, nach Ephorus, 423, 4^3;

Unrichtigkeit dieser Behauptung, 463 bis 465; — werden von Aikmäoa
und'Diomedes bexwungen, 423; — auch Tor Aetolus wurden scbon ^eKo-
reten vertriel>en, 423, 463 bis 465 1 — die Aetoler vernichten die Aenianen,

und gelangen mit den Akarnanen zu grosser Macht, 427; — kämpfen mit

Makedooen, Hellenen und Römern, jetzt aber erschöpft, 427, 460 ; — Aeto-
ler, bei Homems allgemeiner Name ohne Untervdlker, ausser den Knreten,
429; — Aetoler und Akarnanen begrenzen einander, wie auch die West-
seite Thessaliens, 429, 449; — Aetoler und Romer siegen bei Kynoskephalä,

441; — Umgebungen und Nachbarvölker, 450; — die Geschichte der Ae-
toler tind Akarnanen niokt inuner klar and gewiss» 460; '-^ Karaten die nr-
sprünglichen Bewt^ner Aetoliens, 463; — Verwandschaft der Aetoler und
Kleier, 354, 464; — auch Hyanten hei den Aetolern angesiedelt, 464; —
die Aetoler durch d^n Achelous von den Akarnanen geschieden, 335 ; — der
Aeheloes TerKh1im»t die Öiensen der-Aeteler nnd Akarnanen, 458; —
Verfassung der Aetoler, 322 1 —* Wüste der Aetoler^' zur Pferderacht geelg^'

Mity 388; — Küste,^450.

AitoUsehe Landspitzen , vormals Inseln, 59 ; — Aetolische Artemis, 215

;

^ Aetolisdie Paracaeleiten , 434; — Aetoliscbe Berge neben Thessalien,

417, 429; — Aetolisches Verzeichmss, 427, 460, 462, 463; — Mancherlei
aus der alten Aetoiisclien und Akarnaniächen Geschichte, 460 bis 466.

, Mtoloif Sohn Endymionü, von Salmoneun vertrieben, geht mit Epeiern
nnsh Aetoilen,, vertreibt die Karsten und bdoetatadte, SSf, 423^*463, 464;— Inschrift seines Standhildes XU Thema, 463; — Aetolus nennt das Land
naph sich Aetulia, 357, 463.

Aixoner und Aixonischc Ilalaier (der Orte Aixone und Halai), 3^.
' -Akmiemki', sn Athen, 396; — Diodoros aus der Akadesila', 614$ —

Karneades, der beste Weltweise aus der Akademia, 838»' ' - - • •

Akdkcsin9 , Falsches über Akakegios ^esn^t, 299,

ÄkeAandroa
f

Vi. unweit Thut ii (Caiandro, äaUndrella, AU Roccanel-
leV26a 4

y/l'rrfmfT?, ^ve^tliche8 Vf^. auf Kyprus (Kap S. Epiphanius)
, 681;

seine Lage gegen das Festland, 68i^| — Fahrt von ihm zur ät. Arsinoe
gegen Osten, 683. •

. ^MfuMs, der Attear, bannt ndt Phalen» die Stadi 8oH auf Kj-
pffusv 683. . .

-
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Mumikm^ 8t MakadoiiUu (Cberiiift/^ierffaf) an Kau*e Xcr- •

J»M, 331.

/Ik-nnthns , St. im Aegyptischrn Libyen (dat Dorf DaiCbUJr, ^tfl. MoM*-"
Akcuuy ) mit einem Tempel aea Oairis, 809. ' '

'

Akmpma»n, btßUx Honig in Attüta, 400«

^kamaut Sobn Alkoiäons, Stammheld der Akarnanen, 462, 465.
/tkarnanen ^ die Hellenisrhen Akarnanen, 325; — zwiefache Ableitung

dts Nameus, von /Ikaman und keirot schären 462, 465; — Akarnanen und
A«to1«r Icriegen gefsen MalMdknM^, Bellenen und Römer, 427, 460 ; — jetzt>

völlig erschöpft, 460; — sind westliche Nachbarn der Thessaler
,
459; —

an der ^^estseite des Achelous, 450; — weitere Umgehuuf^fii und Nach-
barvölker der Akarnanen, ibid. — die Akaniuüiu behaupten «itui Gebiet vun
Olenoa, 451; ~ werden im Verzeichobse

,
wenngleich nicht namentlich,

aufgezählt, und nahmen Theil am Troischen Kriege, 451, 453, 461 ; — bei-

des von fa)phorni{ geleugnet , 462 ; — beschmeicheln die Römer durch ihre

vorgebliche Nicuttbeiloabme am Truischen Kriege, ibid. — werden vom
Dichter überall nicht genannt, ibid. — Wüste der Akarnanen, sar Plvrde-
zucht geeignet, 388; — die nördlichen Aetoler und die Akarnanen, 417; —
die Akarnanen gelangen zu grosser Macht, 427; — das Land jenseit Lo-
kris gehört den Aetoleru und Akarnaaea, 429; — so auch das Land west- '

lieh Ton den Thewaleni und Oetäern , 449; — die Akarnanen gehören an
Odysseus Unterthauen, 452; — der Acht'.otjs vorschüttet die ("rmzen der

Aetoler und Akarnanen, 458; — ob die Kureteu den Aetolern oder Akar*'
naneu angehören, 462 u. 463 ; — Verfassung der Akarnanen, 321.

Akarnania, benamt von Akarnan, 462, 465; — andere Ableitung, 465;
— über tmd neben Akarnanien die Rplroten, 321 , 351 ; — in Akarnanien

Kureten, Lelcgen and Teleboer, 321; — mit ihm beginnt die Westseite,
von Hellas, 334; — ist die Gevenküite Tom Araxos , von Itbaka und Ke^'
phalleoia, 335, 451; — heisst bei Homenis noch uidit Akarnania, sondern
wird durch Bpeiros, Festland, bezeichnet, 451, 453, 4G1 : — wurde mit

den Insoh) von Laertes
,
Odysseus und den Kephaiicnen btiherrscht, 451,

452, 453, 460; — Ungewissheit seioer alten .Gcfcbichte, 460r,— wer be-

herrschte es vor der Troischen Zeitt 461; — Httn sagt: die Taphter, Te-
leboer tind Kephalos; aber das sagt Homerus nicht, 461; — wabrsclieinü-

cher Ansiedler aus Lakedämon ui»ter Ikarios, ibid — Akaruauia von Aik-

ioB erobert, 325; — Tom InachosdurchstrSoit, 327$ Akamaniena StfoB
Achelous, 342 ; — die Kureten von den Aetolern nach Akarnanien getne-

ban, 453, 464, 465 ; — Inseln vor Akarnien, 459.

^kafAortot, gewisse Jäger in Arabien, 772.

AkaÜuirio»^ die Unreine Bucht, an der Aegyptisckeif TroglodytenkOatn

(Unittlne Bai, Faole Bai), 769; — warum ao benannCy a6M. ,

Jlte, 8t. Phonikif-iis
,

vp!. Ptolemais.

Ak«$m€s^ Fi. Indiens (^Tschunab, Dschenab, Chinab), s^ine ungeheure

Anschwellung, 692; — am Akeiiiies Aegyptische Bohnen, 696; — l^nseit

desAkesines undHyarotis, W\ — geht in den Indus, 707; vrr.inigt

sich mit dem Hyarotis, — am Akcsines grosse BäusM mit herabhängen-

den Zweigen, ibid.
, ^ ^, .

^Udon, Fl. in Triphylia, neben C?ban, 348 j - nwischen dem AIpbaoa

und dar Neda, 8S1; Akidon lasen Biniga bd Bomerus statt Kdadoiit

AkAa, Vg. Arabiens am Eingange des Arabischen Busens, sonst OkSlis

(Ghela) 769. „ . . , . .
' «.^

^fcüuene, Ldscb. Armeniapa, 503; dem Snp^^ arar Linken, «1»

VoUslind. Reg. s. Siraboo, * 6*
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«rddwr tto «ob KleiiHirni«nlm fdi^Mt, 565 ; — «nkcbaii dm An^aunis
mid Bophrates, 527; — stand früher unter den Sopheaftro, 530; — Tem-
pel der Anaitis in AUUfene, 532; - MiliiridaUs U&lt aUh sulfitst ia Aluli-

üeiie, 555.

jikfri9t Fl. Lttkaniens (Agri), tSL
Akmmi , einer der idäischea Dakt7l«r,>473.
Akoniten, Berfjvolk auf Sardon, 255.

Akontia, AI. Akuteia, St. Iberieiis am Durius, f oder 4*1 1-52.

iHumUM^ 0«b. In -ßdttien, 4-, bei OrahomeDM» 416; — entrcdct lieh

In«: In Fliekis i^i^-

Akra^ l*1eck«a der P«nUkap&er md KiauBecaeclieii Boaponae, f oder ^
494.

Akrpffo»^ Agrigenteia, 8t. Sidliene (Girgenti), von Tonen gobont, be*

-iCobt nocli, 272; — nierk\vur<1ipe Sumpfe l»ei Akra^as, 275.

y^krafranUueff Vu llaiidel«tiafen (Porto di GirgeutiJ, 266; — besUkt
noch, 212.

Ahrain Aphrodite, 682; — Akreia Hera, f. Her«.
Akruiai^ auch Ahriai^ 8t. In'Lakonika, f «der 4t umreit dea fiorataa

Mündung, 343, 363.

Ahraiphim, Akraiphion^ 8t. Bootiens am Kopaiä (KardHaa, AI. Kokiao
and Pronkina), 410; — am Ptoon, 413; — wird für Hoowra Arne gehal-
ten, ibid.

Akrathöoi, St. am Athos, f oder •!-« 331.

Ahnlhoa, Vg. am Str^'monischen Busen (Kap Monte Santo), 330.

Akfidophager , Heuschrcckencitöer in Aetbiopien, werden nicht alt, 772;^ wie sie die Heutohreeken fangen, ibid»

^ Abrino» , ordnet die Aoiphiktyonen zu Delphi, 480; — aoCst ieine Todi-
ter Daiiae mit Pei.seus ins Meer, 487.

Akritas, V'<;. McMeniens (Kjip Gallo oder Choros}, AnCang de« MeMO-
niachen Busens, 359.

^efcprmfJfco«, Bw, wn*Koilnthua (noch jettt AkrokorlntluM) Terglichea

mit Ithome , und beide mit den Hörnern einer Kuh , 361 ; — vom Akroko-
rinthus erblickt man KleonS, ,^77; — Beschreibung; desselben, 379; — keine
Brunnei) auf ihm, wohl aber miterirdisolie Queiietigaage, ibid* — .weite Aua-
«tdbt Ton ihoi, ibid. ffird von AraUia «rabert, d§5.

Akroli$90», Bv der St. Lissus (Kastell Alessio), 316; Tgl. Usaoi.
Aktuion, von ihm hiess At'ika vur Alters Aktike, 397.

Akte, Aktike f hiess Attika vor Aiters, 391; — vorgeblieh von Aktaion,

897.
Akte^ d. i. Festlandsufor, bei Homerus, bezeichnet Akarnanien, 451, 451.
/iktc, da.s Küat* iiland von Ar^olis,. dofaen Stidte Ton Argeioa uadl>ei'

phoutes gegründet wurden, 3^9, 6^0.

Aktien, die Kampfspiele den Aktiadhen Apollo, a. im Sachenregiater.

Aktion y
Vg. Akamoiiicnä (Azio) am (Eingänge daa Anbrakiachefi3oafMt

mit einem Hafen, 451; - KüMe bis \kiium, 417.

Aktion, Flecken Akarnanieuä und Vorstadt von Nikopoliä (das Ourf

ArU»), 325, 451) — nawait der St. Anaktorium, 450; — ist auch Teoi-
t pel und Weihtlium dea Aktiscben Apollo, 450 , 451; — wird beschrletien,

325; — die Unglücksfalle J>ei Aktiura, 794; — Weite von Aktium zu^i
KucuuH, 459; — Küste des kriasäischeu Buseus hi^ Aktium, 417.

Aktinchcr Krie^ ; Agrippa im Aktiadien Kriege, 359; — aU der Akti-
vrlic K ricg ausbrach . 532; — der ^Aktiedia lfa«pf> — .der Aktiache
Sieg und Trinihl, 3ö7, 5^, 485.
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AktiacKer* JpoÜon, adll WtokfObm und ^'Ttmftl4>^iJAüm^>^ UiMu ihm
nacht Akarnania, 460« *

. .

Akitkum, Aquinan, St in LaClim (Aquino), 237; — aagebH4ll^.uriMk'
Mdpis, welchen man vergleiche.

4k\tnlaos, Gesdiichtädiceiber av« ArgQf, Spricht ym doft MaUM-oiril
Kabiriächen Nymfen, 472.

äh^lUtj Aquileja (Aquilcja, Agiar), St. am Winkel Av^-kAAm mummt- '

ball) der Heiietiscben Cr«n7en, 214; — im Winkel hei Aquileja, 123^ —

•

über Aquileja Nl)rik er und Karner, 292, 206; — Hanfiel von Aquileja nasch.

Nauportu& ütic deii i'aitmiiiiein üttd l auriskern, 207, «il4; -~ Otfi. ä«a He-
netern und Illymchen V^dH^iij 214;— Aemiliacha Strasse von'i&flldnvB IiIk

Aijuileja, 217; — Weite von Aquil< ja bis Nauportus, 314; — Handels^traase
von Aquileja biü Segestike, bei»chriebeQ, 3l4; — M«ileiMnea6iui£..voo,XADy^
gia bis Aquileja, 285 ; — Goldraine über Aquil^a, 208. .

*

Ahyitaner, Ahuitaner , Aquitaner, eins der drei Haufttvolker in Kdtiloei
gleichen mehr den Iberen als Galaten, 176, 189; — ihre Wotuisitze zwischen
defla Garunas und P^^reoe und Ozean, 176, 177; — berührea auch die Kem-
ncae and die Tektoaagen, 189 ; — dnige Aquitaniacbe Völker habt:a Lait-
narrecht, 191.

Ahfitaniaf /thntania^ Aquitanien, sandig am Ozean, be«iser an der P^r-

wm^i 190; — LandstraMe von Tarakon bia au Aquitanien, 161 ; Koro-
nftibr MM Aqdunien nadi Iberi««, 165; —^ finden der Pyrene Heben Aqul-
taaien, 199; — Laadstra«se durch GaiUen nach Aqi||täkiei4 20Q. *

,

Akyphtut , St. in Oetila Thessaliens, f, 434.

Aiabtmday Kariea« (Karpuieü, Karpuale^); Fluss von Koskima'nacli
Alabaada, 587; — Lage der Stedt^mii etnem. bepackte» Biel* Tergiichija»

660; — ist veU fon «tertileMiH ud«inftni%w Ort» 16«. lltgt fti Mit-
tanlande, 658.

«tflnkiaiier, W^chtinge und Scbvrelger, 660; — berühmte Atabander^
661, 655. . .

Alaiiuike Athtna «nd ihr Tettpel zu Alea, St. »Arkadiens (im Thak
Skoteini swiichea OrduMiienot md dem StympImiiMhaii bf9>teht aec^
388.

Mmr B^ Sicilieiw« (Tene di nttinee beim Fleckes Toeh, Torr« di
Tsm), S66, 272.

i^IaUcom^noi, St. Böotiens (viellctrht'Rmenä)
, 410, wo Alalkomenion

falsche Ltesart ist; — unweit det» Kupiiis , ibid. — von Homeru» erwähnt,
her Mt im- VewiehiiiMe , 418; —; bat eiaeit Tempel Athmm'a, welche
dort gebore«.war,.Ojd; — daher blieb der Ort- haldg. mid ateti imverwih*
atet, ibid.

Alalkomenai^ St. auf der inaei Asterie, f oder 4y
Alalkomvnivn^ Teaipel dtir. Alheim AkttMimieia , 418; ali NuM der

Stsdt falsche Lesart, 410:

Alazia^ angebliche St. der Alazonen Mysiens, d. i. der Homeriäciien

Halizonea, nach Hekatäus, 550; — ist einerlei mit des Demetrius Alasooia,

welehe man. vgl: — Maäm tob* SCfib»- bettoitlen^ 551 — Atesi»' mmAAÜ^
statt Alazonia, 552.

AUimmm^ veränderte. Lesung b^ ÜMserns statt UalizqneiH 550; «— so!«

len Skythen über dem Borysthenes sein, ibid. — oscb Helcatimi die Bewehr
acTToo Alazia, 551;— Voniduetzunr; der AJa«sae% 603.

Alazonia oder Alofundon y AI AiizoiiioA^ TQtjgpblicfaAvSt. der Afaiienen*

unweit des Aesepus, 552, 605; vgl. Aiazift.
*

Stmnim^ Wl AibmiieM (AUiMi« Ahuwrf, Altcks), fshit in deaKyros,
500; luHMtt ans den Ufam <M^WA AlmiiM» 5Q£

6*
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Alka Longa f St. in Latiiim (das Kloster Palazzol» "nf! Kastel Gon-
dolfo hii Albane) von Askaiiius erbaut, 229; — von deu Küiuern zer-

ftört, 231.

Alba Fukcniia (Alba, Albl) , Latinische Stadt neben den Marsern, 235,

2^8; Ite^t auf hohem Felsen, 240; — ao dar Valerischea StraM«,— dient zum Staatsgefangnisse, 2-iO.

JUmiter am Kaukasus, 118, berühren dai Kaspiicb« Meer, 501* 508»

514; — gehorchen Römischen Befehlhnbern , 288 ;
— ihre Lebensweise,

501; — ihre Sitten, WaiFen
,
Gotter, Opfer, ausführlich beschrieben, 602

tt. 503; — «teilen grosse Heerscharen, wie gegen Pompejus, 502; — ihaM
galltrt aitcb Kaspiana, ibid. — sind geachidcte Jäger, ibid. — König«, Spn*
eben und Giftthiere der Albaner, 503; — sie bedienen sich bepanrerter

ilosse, 502, 530; — an die Albaner reichen die Saoromatea, 129; — Land-
enge durch die Albaner und Ibereu , 491 , 499 ; — Pompejus kriegt gegen
diu Iberen und Al>)an(r, 492: — Armenia bis zu den Iberen imd AUwaem,
521; — Tempel des Mondes bei den Albanern, 503, 337.

Jlbaner in Latiuin, von den I>iacbt{arstadten nicht sehr geachtet, 230;
—

- ihr freuAd«chaift1iches Verhakntsa den RÖmem, 231; —> and lÄtioer,

AM. — nach Alba's Zerstörung R5iiiiache Bürger, ibid»

Albmiiu . ist mit AniH-nicn begrenzt. 491, 501; — vom Kyrus durch-

strömt, 491. 500; - nördlich vom Kaukasus begrenzt, ^97, 501; — die

tbrige Begrenzung, ibid. <—' seine besoiiilere Graehtbarkeit in Getreide,

Wpida lind Wein, 602; — die fibene Albaniens wasserreich, ibid. — Ein-
gang aus Iborien in Albatuen , ibid. — Tason in All>anien, 503, — Indische

Waaren gehen nach Albania, 509; — die Enden Albaniens, 528; — mit

Afbanic befabrl sich Sakaaene, ibid.

Mhanoi. B. in Latiuni (Monte Cavo, Albano), wo Alba, 229; — zwi-
schen Tuscubun und dem Albanus läuft die Latiirscbe Strasse, 2.^7; — Berg-
r<^ihe bis zum Albanuji, 23^; r- nämlich der Algidus, auf welchem Tuscu"
Inm liegt, 237, 239 i — Orte unter dem-'Albaaus, und fibane bis mm Mecre^
239; — See am Albanus (der tsg9 d'Albioo oder Cutallo), dlO; — Al-

baniiBcher Wein, Albaner, 234
* Alhica und Albioitien, alter Name für. Alpien oder Alpen, 202,314;

beKoichnen auch das Gebirge Albion neben den lapodea, 314; vgl.

Albion.

Albler, Volk aijf den Alp('n*fibpr den Salyeni. 203.

Albioiker^ aut den Alpen iiber den Saljeru, 203.

Albion^ Geb. beiden fapoden (der Alben, aueb delia Vena), heisit aodi
dieAlbicn, 314; — ist östliches Ende drr Alpen, 202, 313, 314.

Albion liitcmelioH , St. Lifrurien.s (Vintimi^'^lifi, Ventimigüa), 202.

Albingaiuwn , St. der Ligyscheu Ingnuner (Albienga, Albengo), 202.^
Albis , PI. Gerroaniens (Elbe) , scheidet Germaal«« zwiefach , 14f/--^

Ufiit dem Rhenus g!t Ichlau T u 1 in den Ozean, 290; — Weite vom Rhe«l»
zum Albis

, 292; — über den Albi» hinaus sind weder Römer noeh Andere
gekonnoen, 291, 294.

Albula^ kalte Wasserqnellen und Bäder (die Albunea jPons.am Ani«
unweif T'hiir, Bagni di Tivoli aus dem See Solfatara), 238.

Alch(ddamo9y König der Rhambäcr Syriens, eotweidit nach Mesopota-
mien, 753.

• Alea, vgl. Alaüsche Athena.
' Aleton AleTsche Ebene oder Gefilde in Kilikien \\hcx der Knstp von
Mallos, 676; — Ton Homerus erwähnt, 555; — Phiiotas führte die Reite-
rn hindurch, 676 ; — man zeigt auch ein Aieiscbes Gefilde in Troaa;. ü»d,

• • ' W Roneiw.M ÄleW«Ha4L
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4ld$io$, Fl. in Bleia, 4-, 342.

AlHsy König in Arkadien, der Auge Vater, ^?15.

Mesin, St. der Mandtibier (AHfle, Reine d'Alifte» AltfoX wo Veckuig«''
torix gefangen wurde, 191.

Aietimon , früher Aleljdon, St !n* Btis, und swar In Fltttis, f, 341.
Metes ^ Stifter des 8Uate zu KorintHus, 389.
Metrion, St. in Laiium ("Alatri), 237.

Alexandreia ^ St. Ae<rypiens r\!«'xaiidria
,
Skanderia) , wo Straho ver-'

MreiUe, 58, 101; — ei« Werk *ies Dluokrates, 641; — glückliche Lage der
Btadt switchen swci Meeren, 692; — Weite von Alexandcia bis Karthago,

64, 92; — bis Meroe, G3, 114. 825; — Ms Parätc-nium, 799; — bis Pa-'
pho», 683; — üeberfahrt von Ktiodns, ii5, 86, 125, 1.^; — versnhieden

berechnet, 125; — Alexandria und die Nilniündungen, deM inneren Meeres
attdKdMter Punkt, 126; — Sehatlenseiger su AJexandria, .1339 — ihr Mit»
tagskrei.s und Parallelkreis

, 62, 86; — ob sie nördlicher oder südlicher

liegt, ftls l^ahylon, 7; — längster Tag siidücli von Alexaiidrid, ibid. — ge-
sunde Luii üaseibüt, und Uriiacheii derselben, 213, 7Ü3; schlechte Bnch-
hindler und Abschreiber, 609;. ~- geschickte Glasaieister und Tielfarbifre

glä.><erne Gefas.se, 758. — Ausführlirhe Beschreih nni: dt-r Stadt und Umge-
gend, ihrer drei Häff-n (Ktmostu, Kibotos und der Grosse) und des Damme»
Heptastadium, TÜl l>i» 7Li5 ; — giücklicheii Zeichen bei ihrer ersten Grf«n-

dong, 792 ; — glückliche I^age für Handelsverkehr, 792, 793, 798 ; — Luft-
milde im Snn mer durch den Nil und die .Lihrszeitv^ in 792; — Ueberge-
gewicht der Ausfuhr gegen die Einfuhr, ibid. — Haadrlsverkehr mit Di-

kaiarchia, 793, vgl mit 245 ; — Beschreibung ihrer einzelnen Merkwürdig-
keiten, wie Gestalt, Grösse, Strassen, Palläste, Musemu. koni^lichi» Gruft,

worin anrli Alexander liegt, köni^li« ho Häuser, das Poseidion, Timonipn und
Kaisariun und andere Gebäude um den grossen Hafen, 793 u. 794; — der ,

gegrabene Hafen ist .königlich, 794; — Nekropolis, Sarapion, Peneion,

Kampfbahn, Uebungsplatz, Gerichtshans. Lusthaine, liängenstrasse, Hippo-
dromu.s, Kaiidl ischer Kana'. 795; Höiuisclies Kriegsvolk in AW'yandrin. tmd
Obrigkeiten der Stadt, 797; — ihr Wohlstand durch die schlechten Könige
vernichtet, ibiA, — sie wird Ton drei Menscheuklassen bewolint, -f- ein

||»efihrlicher Wohnort, 798; — anwendbarer Ausspruch Homers« tftiii. —
Alexandria ist der firösste Hmdelsroarkt fowoh! tTir den See - als Laodhan-
del, ibid. — wie viele Schiti'e ehemals nach Indien gingen, wie viele jetzt,.

118, 798, 815; — Alexandria hat mit den Indischen und Arabischen MIaa-,
ran fast den Alleinhandel, 798; —* ihre Häfen waren firfiber den Frenndea
Verschlüssen, 801; — Lustfahrten nach Kanohus, 801; — Alexandria tnidf'

die Mareotis sind schon Libj'en Qdaher so oft bei Slrabo: Aiexandria neben.

Aig) ptos), 806; — nach Alexandria Ist Memphis die zweite Stadt, 807;
—

'

*

Aianuidriens Gärten tragen Oelbanme, aber ohne Oel, 809; — um Alex.in-

dria sehr schlechte T>atteln, 818; — in den Strassen viele Ibis, 823 f — 5000-

Stadien von Alexaudrta verkehrter Schatten, 76.

Mesandreia Troas^ St. iu Troas {Eaki Stambul, viele grosse Ruinen,

besonders der Hontgpallast) , ihr Breitenstrich «nd längster Tag . 134 ; —
von AntlgoniTS gebaut und Antif^oiiia n;enannt, von Lysimachii"? A!c\andreia

umgenannt, 593, 597; — mehre bladte ihr eingesiedelt, 604 ;
— auch eine Hö-

mische Ansiedlung, 594; — liest zwischen Abvdus und Lektum, 681; — Weg
nach Aleiandreia, 599; — dfo Skapsler nadi Alexandrela versetst, 607. .

Alexandra der Arier ^ St. in Ana (Gerra, Gorra, Dorra, AI, Herai);
514, 6\C)\ — von den Kasnischen Pforten' bis Akiandria, 723t doft
ein Poppelweg bis zum Indus, thid.
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^lexandreia, 8t. Bytimm am WfdmtBiiM ^Alenotette, fltauide-

m»), 676.

JUisandrtia , B. Mydens über Aptendfof (4ae Br. too Antoiidro), wa
Piro die Götdmiei ridttate, tiOf».

Alexandrier im 4iegggi€n, Ueben Wusenschaften und Gelehrsamkeit, sen-

den die Ihrigen auswärts anf Studien, und haben viele Schulen, 673 u. 674

;

— erüfilten Wein mos Laodikea« 752; — haben angen^^e Sonwiar, 793;
'veiCreiben Ptoleniiif Anletes, 558, 796; ememmi Kleopatr» und ikr«a

Bruder zu Königen, 796; — sind ursprünglich Hettenen, nachher Mischlinge,

797; — trinken den schlechten Libyschen Wein und Bier, 799; — viele

Alexandrier in Aom^ 675; — die Aiexandri^ .empören nch gegen Petro-
nius, 819.

Alexandrier in Troa», ihr Gebiet, 472, 473; — jdur «Wfitart, 6D4{
— kein Ort Killa im Gebiet der AlenndricTt

Al«xundricrin, s. Hestiaia.

jOMtmMvn , des Alesnote g«wfUieCer,Hda ww^it GMÜiW Tetf»

w^xoncfrton, Raubreste in ludäa, f, 763.

AUxandro» der Troer, Paris, mit Helene von den Sidoniem gastlich auf-

Eiomnen, 41 ; —^ der mh Sparta icUffcnd« P»rif tflsit nach HdenePt
übe die Strafe, 183; ^ sein und Oinone^s Grab, 596; — Atonndras

•pricht zu Helene, 399 ; — richtet die Gottinnen, 606.
,

Alexandrot der Aetoler, Dichter, spricht vom See und Flusse Aükanios

im Myaieo, 566, 681; — nacbt nnBScfatijge Gedichte, 648.

Alexandras Lychnos ^ der Kunstredner Yon JBpheiyi, mdi jSttaatsmann,

Gesdiichtschreiber und Dichter, 642.

AUxandros, des Philaiethes 6ohn, Arzt und Vorsteher der ärztliclMV

Sdiiil« so Kafinr», 580.
Alcrandros, des Antiochus Sohn, bekriegt Def|a|ri|tf, Sojjhn det 9dMi-

ktts, und für die Römer den Pseudophilippus, 624.

AlexandroH Balas, von Ptolemäus Philometoi' besiegt, 751.
' jnexßHidrQB f König in ludäa, 762*
JJcxandrnn

^
König der Mulotter, verliert sein Leben vor Pandosia in

Bruttium zufolge einrs täuschenden Orakels, 256; — von den Tarentineni

%u Hülfe gerufen, 281; — verlegt die Zusammenkünfte der .Hellenen von
. Beraklea ins Thurische Gebiet, S80; lein UpgUkck Folge 'def Undai^
*^er .Tarentiner, tbiri.

f *' Alexandron, der Makedone, Philippus Sohn, angeblich Zeus Sohn , ,718

;

erweitert durch seine Heerzüge die Erdkunde, 14 , 48 , 69; — seine Ge-
schichtschreiher sind zumeist Schmeichler und Lugner, ynd wenig glaubwür-
dig, 505, 508, 685, 688, 698, 702, 813; — beurkunden jedoch aqch manches
Glaubwürdige, 813 ; — Alexander nahm gele^^e und berühmte Männer
^di, 66 o. 67; idne ^eerföhrer and QeiiehichtschreiSer' wären ober-
flächliche Beobachter Indiens, 69, 508, 685 ; — er selbst genquer Forscher,

69; — Alexanders Thaten von Strabo beschiiobon, 70; — üebergang Ale-

xanders über den Tigris, 79, i/O, 746; :— Altare in In<Uen, Grenzzeicben
«dner Züge, 171 ; — .er fiihrt Beeehweirde'in ftoni tber .jleD Seeraab der
Antiaten, 232; — zieht gegen die Thraken, Triballer mid Geten, und kehrt
mit Geschenken zurück, 301 ; — zu ihm kommen Kelten vom Adr'as, Freund-
•chaft ,suchend, ibid. — des Krates Brief an Alexander, 407; — sein Freund
Laemiittas, 488 ; — Üebergang über das' Boirlpiia bei ^Ckalkis, 447 ; ~ er
wird in Hyrkaaien Ton Xhalestria »hoiBcht, 505 ; — grosser Rnhm, Alilt bia

xa den Indischen Gebirgen bezwungen zu habeu , ihid, — wie man ihn

•cheinbar auch zum Beherrscher der Länder s^wiaahea idem Tymis und Kaa-
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pM«i Umm nachte, 509 n. 510; ^ Alexander bemtreeioa Hotto aoe I«-

diichen Tannen, 510, 698 1— koiii«ijnun laxarUa» 514; hanntaoht StMtn
in Bakfriana und Sogdlnna, 517; — zerstört Kyra, erobert zwei FelsenTe-

Bi^i}t uiid vernichtet die »ätadt der Brancbiden in Spgdiana, 517 u. 518; —
Tenufilt aieh mit Roma«, 517; ^ will die östlichen Skythen überslebeiv

steht aber davon ab, und Wanna« S18{ — Terfolf^ Beasus und Spitameoes,

ibid. — detnüthigt einige PersUche Raubvölker, 524; — schickt Menon 7.U

dea Guid&ruben bei Kainbala, 5S9i -~ eiuiiiauj^t von den iSekem Gesandt^
571 $ — nefrt am Graiükoa, und erorbert aUea Land dieflaeit de« Taiiraa ond-

fiuphrates, 587; — kommt nach Neu-Ilium, erhebt es zur Stadt, und will

e& berühmt machen, 593; — begunstif^t die liier srhr aus Vorliebe für Ho-
merus und wegen alU^r Verwandtschaft^ 594; — berichtigt kritisch die Ho-
merifchen' Gedichte, 594$ — eraberi MiietiM,.635; — deegleichen Halikar-

nassus, 635, 656, 657; — will den Ephesiern die Kosten des Tcuipelbaues

ersetzen, welches abgelehnt wird, »od v\ arum, 640 a. ^4t : — b' stlntnit das

Freietibiet des Ephesischea lempeis, ()4i; — erobert 'i eriue^Kos, und führt

a^ Heer nnter dem KUmax dnrch StrandwaMer, 666 ; — zieht von 8oU durch

Mallotis nach Issus gegen Darius, 676; — bringt (Um AmpUilochus zu Mal-

los Todtenopfer , ihid. — ist mit AmptiilochnH verwandt vnn Arges her,

ibid* — schlügt Darius bei Jssuj», 676; — zieht durch Gedrusva, aus Wett-
eifer mit Smnramle and Kyme, 686, 722 ; — |rlaubt die alten Erzählungen

über Indien, ibid. — erobrrt die Ve»te Aornos am Indtis, 688; — findet

dip Onelleii des Nils in Indien, 6!J6; — richtet seine Feldzüge zuerst gegen
Jtiaktj iutia, und warum, 697 ; — dann gegen das nordliche Bergland Indiens,

und warum, ibid. — dringt dmm gegen Osten vor bis zumHypanis, und warum
nicht ^Y^itf r. 697, 700 ; - mnrlit dirse Länder bekannter, 697, wie rs die

östlicheren durch seine Nachfolger werden, 693 ;-t— übersteigt den Paropa-

misus oder Kaukasus, 724 u. 725; — unterwirft sich Baktriana, 697, 724,

725 ; — übenchieitet mehre Flusse Indiens, und welche, 697 ; — holt Ban-
holz zur Flotte aus dem Emodus, 698 ;

— bauet die Flotte am Hydaspfs,

und daselbst zwei Städte, ibid. — besiegt dort den Perus, ibid. — kehrt

zum Hypanis und zur Flotte zurück, und warnro, 700; — wird todtKch-

verwundet, 701; — kommt, nach Kratenis, bis zum Ganges, 702; — erhält

Ton .Mondänes derbe Antwort, 718; — sein Rückzuf^, aus Indien in drei

Abtheiluo^n, 721; — er selbst geiit durch Gedrosien, ibid. — Besclirei"

bung dieses beschwerlicheii Zuges, 722, 723; — hdk den vergifteten Pto-

lemina durch ein im Traume angezeigtes Heilkrau^, 723; — gründet An-

aiedlungen in Ariana, 724; - zieht durch die Drangen, Arachoter und Pa-

ropamisadeu gegen die Baktrier, 697, 724 ; — durch welche Völker er .des •

Besse« Mörder nach Baktrlen Terfolgt, tftliir — desgldchen den Panaeifien

zu Bkbatana, tbwi. — bauet im Paropamisus eine Stadt, 725; dringt

durch die Uxier und Persischen Pforten in Persicn ein, 729 ; — vei brennt

Persepolis, die Hellenen rächend, 730; — bringt alle Persischen Schätze

nach Snsa oder nach Bkbatana, 790 n. 731; — besItSmmt, Babylon som Kd-
nigssitze, 731; — vernichtet die Persische Herrschaft, und herrscht zwölf

Jahre, 736; — seine Nachfolfrer theilen die Herrschaft und Länder Asiens,

Otd. ^ er will des Belus Denkmal in I^^ylon wiederbauen, wird aber

dareb pldtalichen Tod Terhindert» 738; — gleieberwiSie an der Brobenmg.
Arabiens, 785; — zerstört die künstlichen Wasserfalle des Euphrat und

Tij^is, und zieht Ablcitungskanäle, 740; — verbessert auch die schon vor-

handenen, 741; — beabsichtigt die^ l^roberung Arabiens, und aus welchen

Üraai^en, 741, 785; — Ifisst Schiffe in Phdnike, Kypnis und Babylonien

zimmern
,

tb'^. — macht einen Versuch mit der Entzündbarkeit der Na-
pbtha, 743; --^ erobert Tynis, and bauet den grossen Damm, 757; — aer-
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tk6rt 6aza, 759; ^ baoet Aleiandria nnter glflnkKelieiii y«nci(lieii, 79f

;

— besucht aus Ruhmsacbt das Oraket 'Amnions, 814; — wird dort für Zeno
Sohn erklärt, ibid. — npsrhreibting seines gefährUchen Hin/iipps, ibid. —
er empfängt zu Memipliis Orakelsprüche von den Milesiern, ibidU — seia

LttdinaiD wird Ton Ptolemäos nach Alexandria gebracht, ood Im Sorna bei-
gesetzt, 794; — Alexanders Sühne kehrea von Alexandria nach Makedonien
rnrüi k, 794; — Alexanders Bep;!i iter bestimmen die Länjie des Arabischen
liu&ens zu gross, 768 1 — Alexanders Nachfolger, 302, 593, 6^; — Haia
Alexanders ftber den OtaUddem unweit Teos, 644.

Algidos, B. in Latinm, o. Tusklanischer Berg.
Alp^idon, St. der Af>quer am AlgidiM (t, beim Dorfe Ca?»» AL Aglio),

237; das Thal bei Akidun, 239.

jiUnda, feste St. Kariens (Mogta, Mulla), 657.
AUzoneTy falscher Name statt Halizonen, 550 n. öfter.

Alkaios , der Dichter von Mitylene, 617; — war in Ae{^pten, spricht

aber nicht von den Mündungen des Nils, 37; — nennt den Fi. Kuarios Ko-
ralios, 411, 419; — setzt OncheitoB nnrichtig an den Helilcon, 412;
flieht bei SS^eum aus der Schlacht, und verliert semen Helm, 600; — nennt
Antandrns eine Stadt der belegen, 606; — schmähet in Aufrufi»-^pdichten

den Zwangherren zu Mit^lene, 617; — erzählt von seinem Bruder Autime-
nidas, lUd. — spridit von Karlsehen Helmen, 1661.

Alkesthy die schönste der Peliaden, dem Dichter bekannt, 45.

Alkmaion , erobert mit Diomedes Aetolien und Akarnanien und bauet

Argos Amphilochikon, und bleibt dort, 625, 423, 462; — nennt den Struoi des
Lande« Inachos, 826; — deht nloht mit gegen Troja, and w^uram nicht, 462.

Alkmaiönis f Gedicht, 452.
Alkman , der Dichter, fabelt Schirmfussler, 43, 299 ; — setzt einen Thell

neben dem Ganzen, 340; — spricht von Karystischcm Weine, 446; — er>

wUint der Brysidi&er, 360; — nennt die Minnermahle der Spartiaten noch
Andreia

,
4S2; — erwähnt KerbesiiKhen jLiedea und Kerbesiadier fird- «

grübe, 580.

7 Alkmene , des Herakles Mutter, 355.
Alkom^nai , St. der Denriopen, f, 327.

'

Alknoiiisrhcs Mccr, von Kreusa an, östlichster Theil des Krissäischen

Busens, 335, 393 ; — Alkjonisches Meer bei Pagä, 400; vg). auch Kxis8aii<-

scher 13osen.

AlUtrochädcs , Sohn des Sandrokottus, 70.
•. Alfiphni, St. der Sanmiten (Aliifo, Alife), 238-

^ Allobrigen oder Allobrof^en , ehemals Krieger, jetzt Feldbaucr, 186; —
yienna ihre Hauptstadt, 185, 186; — Ebenen der Allobrogen, vom Rhoda-

• nna dprchströmt, ibid. — nördliche Völker von den Allobrigen, 193; — ste-

hen unter dem Statthalter in Narbonita«, 203; — die Galatitohen AUobri-

gepi 765.

itfllotHg^, Volk Iberiens, 155.
' ^^So, s. daa folgende Alope.
Alöpe oder Alobe ^ erdichtete Stadt für die Homerische Stadt der Ha-

ÜRonen Alybe, 550; — wird verworfen, weil sie nirgends uachzuweisen ist,

551, 552. 603. ^
'

AUtpe^ St. im Opnntischen Lokris, f oder 4> durch Brdbeben beschä-
diget, 60; — unweit Kynos, 426; — bei den Epiknemidiern (richtiger ^^i

den Opuntiem), 427; -r ungewiss, ob der Dichter dieses -Alope meint, 432.
Alope , St. der OzdAcben Lokrgr^ f, 427.
Alope , St. in Phtlnntt«^ f, .427; '.-^ ungewiflff , ob ' der Dwhter dieses

Alope meint, 432. • ;

*
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AUpfMa, I. mweii d«r Stidt Tunig, 4., 498
Jlorion, St. in TriphyKa, f, 350; — Sumpf bei Alorion, ibid.

Alöros , St Makedoniens in Bottiäa, daher BottaTsche Stadt, f, 3.30

AI08, isi. in PhtliiotiB bei Homerus, eine andere in jLokri^; bei ötrabo
helneo beid« Habs, ifvelche man vgl.

Alpen (Alpien, 202), machen einen Bogen, die Höhlung gegen Italien,

die WÖlbunf» p^en^en KeUIke, 210; — bilden die Grundlinie Italiens,

SIC; — sind von Keitischen Völkern bewohnt, 128; — begrenzen Kettike

von Llgnrienbis sa de« Rheoos Quellen, 177; — ihr Anfang bei Genua and
Sabbata, 201, 216; — ihr (östliphes) Ende das Albion oder die Albian daf
lapoden, 202, 314; — ond die Okra, 211 ; — höchste Höhen der Alpen,203; —
Bergiand der Alpen, wie beschaffen, 206; — Handel der Alpenvölker, 206 u.— Höhe and Länge der Alpen, 209;— vier Uebergfinge nach Falybiw,
ibid. — viele Landseen, ibid. — Alpinische Gebirge, ibid. — Alpinische Gtr
birge um Tikinuro nnd Derthon, 217; — voralpische Völk<^r Tfaücns, 240; —
längs den Alpen die Aemilische Strasse, 217; — Alpen vom See des Rhenus
an swiachen Italien und GermaiiiMi, 319; ^ die Lage der Alpen Icennen wir
nicht genau, 71 ; — die Alpen senden viele Flüsse ni< h Gallien, 177, 185,

186, 192; — WintpirhSrhe ans den Alp^n, 187; — Land jenseit der Alpen,

195; — Völker der Huchalpeii und Fuhrstrassen daselbst, ^04; — alles Land
bis an die Alpen ist jetzt Italia, 227; ~ nit den Alpen zniaaBNienfaingende
Gebirpkptte Gerroaniens, 290; — Uebersteifinngen der Alpen, 209, 292.

Alpheionia otlcr Alpheiusa Artemis, an des Alplif's Nlüiulung, 343; —
Gemälde in ihrem Tempel, ibid. — ihr Fent zu Olympia, ibid.

Alpheios^ Fl. in Elis (Alfeo, Rofeo, Rufia, Ryfo, AI. Kosea, Karben},
kommt in der Arethus i \%:f'(ler hervor, ?70, welches vonStrabo widerlegt wird,

271; — Weite vom Fachynus zum Älphens, 267; — vom Alplieu» zum Pa-

nisus, ibid. — der Alpheus luündet sichtbar im Meere, 271; — wird von
Zollos aus Tenedos hergeleitet, i6td. — kommt aus einem Erdschlunde her-
vor (hn Krya-Vrysis), 275, 343 ; — aus gemeinschaftlichen oder einander

nahen Quellen mit dem Eurotas, ibid. — Fabel von ihm und dem Eurotas,

275; — er durchströmt die Ldsch. Pylos, nicht die Stadt, 336; — durch-
«trörot Pisatis und Triphylia, und fällt ins Sicilische Meer, 339, 343;
berührt nirgends Mcssenia und das Hohle Elis, 350; — <ics Alpheiis Mün-
dung, und an ihr die Artemis Alpheionia, 343; — Ableitung des Namena
von alphoi, 347; — am ihn Kaukonen, Triphylier ond Platten, 353; — er

wird zuweilen überfallt durch deniiadon, 889| — Sit bd Thiyon darcfagäng^

Heb, 349.

Alpien , d. i. Alpen, 202.

Alpdm» , St bei Thermopylä, durch Brdbeben gSnxUch zeratdrt, 60.

Abion , St. Tyrrhcniens (Palo), 225, 226.

Altes, «eherrschfr der Lelecen in Tron?, 584, 685, 606, 619.
'

Althuia und ihre ürüder, 466; vgl. Meieagroa.

AUhdm^netj der Argeier, f&brt nach den Trolaehcn Z^n PorMnadi
Kretn, 479, 481, 653; — Sohn des Kiaiof, 481 1 — Abaiedlang doiHthii-
aienes nach Kreta, 653.

AUtnon, St. im Keltischen Italien C^ltino am Sil) liegt in Sümpfen,

214.
*

Alyattes und Krösus befragen das Delphische Orakel, 420; — des Alyat-

tes T>enkmal bei Sardes, 627; — sein Reichthum , 680j — Alynttca «ad
Krösuii beherrschen Asien diesseit des Ualys, 735.

Alybc, St. der Al>ben oder Chalyben, ^elleiebt Terandert aas Chilybe,

549; — wird vertheidigt gegen die Aenderaiigeii io Alope Diid Alobc^ 550
bla 662} — wo aber iat nun Alybef 603.
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Alj^ (rgh ChalybeivX viellekibl Mhere» Naine to Chalybeiii 950.

jilyzeui, des Ikarios Sohn, nach ihm Aly/ia benannt, 452.

Atyzia , St. Akrtnianiens f Porto Kaiidello oder Kaiidüi. M. St^^viim}«

460; — uiiwcdt Ai^zia uUi Haieu unii Wtsihthum des iieraklet)^ ^59.

^lnMilJbefo'f HmrUf nach Binigen das H^ra des Acbulous, nach Andern
dm ausgetrocknete Land «n dan jUhalaiis, 458) 469 Jl

— «alliiaii|''a Füll-

horn, b<u Aoakreon, 151.

Amanony Amanon, Geb. in KUikien nnd Syrlea (AijAada^h, al Lukafi)

ein Zweig des Kilikischen Taurw, TOin Isstschen Busea an den Buphn-
tes und Melitene, 521, 535; — endet mit den Anianisrhcn Pfoitt n, f^f^; —
begrenzt Syrien nordlich, — zieht sich von Kataoiiiea ge^eu Küikieu

und das Syrische Meer, 535; — wurde von Zwangherren in Ber^^vesten be>

sessen, neuarlidi TarkondisDotus uod aaiiwii NachkovMii, 676; ^ der
TairiTs bis 7nm Amanus. 737: — der Aioanus und Korama^me, 751.

Amanisthe Pforten (IXeiair Kapi, das eiserne Thor, unw^t Ajai| oder

Ajaasos), ara Unde des Ananas gegen Syrien, 676, 751.

Amarder^ Volk am Kaspiscben Meere, 507 , 508 , 514; an dar Nord-
.

aeite des Taarus, 510 ; ~ m Bofdlichatt Madian, S23f io Ffnieo, iwo iiia

Marder heissen, 523, 524.

AtMoryntha»^ Flecken Eohoa^s, -j-, gehört an Bretria, 448$ — hat «i-

nan Ta«i|Ml 4er Artemis, ibid. — Sauien in deoseiben mit Inschriften, tfrsif.

Amaseia^ St. in Pontus, fester Ort, Strabons VaterstacU ( Amasia, Ama-
ayah, Amassia) an Iris, 547, 556,560, 614; — Engpässe um Aiaaseia, 656$
— Beschreibung ihrer Lage and besonders ihrer Festung, 561$ — ihr Ge-
U0t jatst eina Statthalterschaft, 561.

Amtuiery ihr Gebiet Ton aHM daa gröwta iu|d bastat 560;. wird Im»-

Nahlieben und gerühmii 661.

Amanas, Fl. In Garnauien (Eros), pht gegen Nordan. in 4» O^eau,

290} — in gleicher Richtung mit dem Bisurgis, 291.

Amtutris, Gattin das JUllaayaiaa sn Uarajitt^, ADfiMUaon dar glai«baar

v^wk Stadt, 644.

^flUMlrl», St. Paphlagoniens (Aonittra, Amasserab, Anaara, Annasem»,

Aaaatro) dem Kriu-metopon gegenüber, 309; — ^is gegen Amastris, 540;
— anvreit Amastris der Flecken Aigiaios, 543; — liegt auf einer Halbinsel,

Ma vier Orten zosaounengasiedeli, ^id. — von HMHerus nicht er\i)rähnt, 553.

ilaMffTMnt , Gebiat Toii Anaatri«, 544.

.^nuitAot, Fl. bai Pflos, heisst nachher Mamaos und, Arkadikos, kan%
auch PamisoK geheisson haben, ^, B44, 3f)1, vgl. Mauaos und Pamiso»;.

—

von ihm heisst Pylos Koiathoeis, 336, 33^, 344.

Jmalkm, fiOfehar Nana f«r Ptamathoa, St b Lakoalka, 363; vgl.

PMunathoa.
AmatJuun St. auf Kyprus (Eski-Limesol, Limiaso, l^iw^ason), 633.

^maiAvfter, sind gleUhfali« Ktpner, 340.

AmMmaen, flbar Alhaiden, 5D3; r- dahin fftlEogen aus Theroiskyra,

501) ganauere Bestimmungen ihres Wohnlandes, ibicL - iln e T.< hens-

weise und Sitten, ihiH. — ihr Umganfr mit den Gargariern zum üinder-

9aag^, ibid. — ihre Geschichte lauter t^ahel, und doch geglaubt, 504, 505 ;— machen Paldsflga bia in lonien und Troaa, 504, 573 ; — senden ein Haar

nach Attika, 505 ; — baven und benamen angeblich Stiuke im nachmnUgcn

früher von ihnen bewohnt<»n Tuaicn und Aeolien, 505, 550; — wer<len ver-

trieben aus ihrem Gebiet Themisk^ra, 52, 505; — wo sie jetzt sind, weiss

man nicht, 505; — Sage von ihcar Königin Tbalestria, ibid, — angeblich

Amazonen in Zeleia, 551; — «o^ Pygela, ihirf. — Amazonen überschreiten

den Halys, 65t \ ^ bringen den Tcoern kciae Uül/e, und wajciun nicht, 552,
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573; ~ werden «M'HoBenia erwähnt, 554| — 4«r ^TfW^i 67,
126; — die Amazone Myrina, 505, 573^623.

Amharma, s. im ii^achenr«gister.

AmMmuTs KdCLiebet Volk, 194; — ni ilmeD fiUirt eine Landctrasse
Ten Lug^iniDiQy HOS.

Ambiada^ 3t JKaldkiis Q^Ok, liUatek), d70} AmbktdiMher Vinn,
ibid,

AuMtUi » St der Tbeeftraien (Arta, Kwtik)» Uvn X««!« nml .C^edii^te,
325; ^ Ton Korinthiern erbaut, 452; — Kfiiiigpiits 4m P>frliii|i, —
ata AkRTnanJsche Stadt aufj^effihrt, 450

Ambrukucher Btußu^ am aüdlicbeu Kpeiros (Bu^ian TfMi Arta), 1^; —
Ytm AabraUtelien Bmeo «n Ift Hellas, .323; — seine Mündung ap ^g.
Mtim, 925, 451t — nnwdt seiner Mündung ein Hafen, 4^ 324, 451$ —
•ein Umfang, 325; — ihm südlich wohnen die Hellenischen Akarnanen, t6i<l.

— bis zu ihm rddit die Oeta, 428; — jdesgjbldieii die Akarnaaen, 450; —
Kmiatliier an AailMrakiMihen Baeea, 45S.

Amhronen, yon Marius geschlagen, 183.

Ambr^sMf SL in Phokis (Distoino, Dystomo), 423; — Ambrysier, 4#*
AmetuoMUf Fl. bei lUtta^e (j^udicello, AL di Catanea), 240.

Ammria^ St in Pontu, «iiwilt Sebaste, f «der 49 einap Ten^pel

4aiMen Pharnaku und vielen Hierodulen, 557«
Ameiia, St. in Umbrien (Araelia). 2^.
jjfmMene, 548; — Amisener, besitzen Themiskyra und Sidene, 644,

547^ — anch einen Theil yon Qazelonitia in Pcmtoa, 547; — Gablet dw
Anuaener, nordlich von Phazemonitis, 5f)0.

Amisos, St. in Pontus (Sanisun )j um Anaisus und Sinope, 68; — durch

Athener erweitert und Feiraieus umgenannt, 547; — Weite von Kilikia bis

AnÜSQS, 69; —• Lendenge zwischen Amisuc und lerne, 664; ygl. Landenge.
— gerade Linie von Amisus durch Balcfra zum östliclipn Meere, f^8, 69, 70,

71, 519; — und rückwärts westlich zur Propontis, 68, 6y; — Mittagslinie

durch Kilikien, 673, 677; — Weite von Amrisus bis Dioskurias, 126, 548;— bla Hyricana, 619| — bis Trapezus, 548 ; — Fahrt vom Pharia bis Ami-
SD«, 49R ; — um Amisus wächst der Oelbaum, 73; — Araisus ,

anfjrhrich

ein alter Ort £nete, 543, 553; — gehört den Leukosyrern jenseit des Ha-

g*s, 544; — ihre verschiedenen Anbauer und Oberberren, 547; — jetzt

ei und im Wohlsein, ibid. — beaitat ThcttiakTFa and Sidene, lUd» — ba-
fühmte Männer von Amisus, 548.

^nutemon, St. der SaUner (Amatrice, nidit S. Vittorino), 228.

AmUenum^ Gebiet Ton Amiteim»,' 941.

Amman, d. L Tempelort und Orakel Aniaans (Grose-Siwah)« 55, 838

1

— Ammons Orakel wxirde berühmt, weil es am Meere lafj, 50; — welches

Hipparchua bestritt, 56; — es weissagt durch Zechen, nicht durch Worte,

9S9f 814; — etwas nnr bd Awaon er&hren können, 790; — Orakel iai

Tenpel Anmona, 813; — bis tarn Ammon die Marmariden, 838; — 15 Ta-
gesreisen vom Ammon die GafaaanVMi, 8S5| — äber dem Anuaan and den
Oasen unbekanntes Land, 839.

Amman Jlab'tftoa, Ldap. an der Xartbagbcben Kftsta (Gspvdia) mit

Thonfiacbwarten, 834-

Ammon» Tempel (der Umeibeda zu Gross-Siwah) , um ihn Schalthiere

des Meeres und Salzlager, auch Scbiftrümmer, 49 ; — lag ehedem am Meere,
jatst in Mittenlanda anf fünf Tagearetsen, 50 , 799 , 8Ö9; aicbt weit Tani

See Morls, 809; ~ in der dritten Oase, 813; — Torp^ aaiir geehrt,

jetzt fast ein{gegangen, 813.

Ämmonia , anderer Name für Faraitonion, 799.

s
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U2 Verzeichoiss der Namen.

Amnim, FL PapUag«ineiit (Dnredc, Dorii), d4rcli8trftnt Dmuoi''
ÜB, 5G2.

Jmnt<^o^ . Uafeoort der ist. Kaoasas unter MUos (Auimos am FIum«
Kartero), 476.

AmolioM^ KtkAg zu Alba; seine und Nnmitors Geschichten,
Jmorff os, T

, rine der Sporaden (
Amorno, "NTurgo), 487.

Amorion ^
St (i rossphrygiens (Amoria, Herjan ), 576.

AmpHoi, Lilsp. u. B. auf Sarnoa (Kap S^mo, S. üominiko), 637.

Jmphaxithy Ldsch. Makedoniens am Axius, 330.

Amphiiile^ Ldsp. Attikii's bei Snlan is,
J

, mit Steinbrüchen, 395.

Amphiaräa<i , von der Erde verschlungen, 399; — sein Tempel und
Orakel unweit Oropus, ibid. — aus Knopia dorthüi versetzt, 404; — scia

Wagen nach Harma gebracht, 404; Alknftoiu Vater, 4S2i —* vetkdodet
G5tttrbpfrhlc, 762.

Jmphidölis, Ldsch. im Triphylisrhen Elis, 341, d-id.

Amphigeneia j St. in Makistia Tryphyiiens, 7, 349.

Amphiktyonen zu Delphi, ihre Verordnungen, 419; — Bntstehtmg and
Zweck des Ampfiiktyanisrhtn Vereins, 420; — von Akrisiu."; geordnet und
eingerichtet, späterliia aufgelöst, ibid, •<> Atnphiktyonische Städte und Rechts-

atrdte, ibid. — die Amphiktyonen baueten den jetzigen Tempel zu Delphi,

421; — stiften auch die Kämpfe um den Siegerkranz, ibid. — opfern im
Tempel f^cr Demeter zu Pylai, 420, 429; — beatfafen diu Kritsäer, 419;— zeritüt i'ii Aiiiplii>»a, 427.

Amphiktyouenra.th aus sieben Städten für den Poseidonstempel in K»-
hwia, 374; — der Ampbiktyoneorath au Oncbeatoa versaninelt, 412.

Amphilodu9ehe$ Argots a. Arg«M Amphilocfaikon.

Amphilocher , die Bewuhner von Arjios Amphllonhikon nnd ihres Ge-
biets, 271, 462, 321, 450; - über den Akarnaiun, 450; — sind Kpiroten,

326; — begrenzen Th^^ssaUens VVeülseite, 429; — vom Achelous durch-
strömt, 449; — un Anbrakiaehen Bumd bei Amphilocboi, d. i. bei den AaH
p!nlorhern, 450; — die Anpbilodier , Amphilocboi, toh Anplulochaa be>
naont, 452.

Amphilochoi
f

St. in Iberieu, augeblicbe An;äiedlung von Aiuphiluchuü,

157.
ADiphiforhos, des Amphiaraos Sohn, 642, Bruder Alkmäons, 326, 362;— bat den Kluss Jnacbos und die Stadt Argos Amphilocbikon benamt, 271,

326, 462; — hat Amphilochoi iu Iberien angesiedelt, und ist dort gestorben,

157; — geht nach Akarnanien, und überalfflunt seines Bruders Herrschaft,

462; — bauet mit Mopsos Malhjs, wohin er von Kr^os wieder zurürkfjpht,

675, 676; — kommt von Troja mit Kaichas nach Klares, 6^2, und führt

Volk nach Pamphylien, 668; — sein Tod und Begräbniss ssu Mallos, 676;— abwcii liende Angaben über aeineB Todesert, ibid, — Aiexandeni Ver-
wandschaft mit ihm. ibid.

Amphimalla^ St. in Kreta (Armiro, AiiDyrre^ M. Suda), 475.
Amphinömoif in der Odyssea, 328.

AmfikimtmiM taA Aoapiaa au Katane, retten ihre Aeltem, 269.

Ampkim, Ibn stattet Pelops die Niobe aus, 360; — Amphion nnd Ze-
Ühus herrschen zu Thebä. 411 ; — wohnen vorher zu Eutresis, ibid,

Amphipoli»^ St. Thrakien.«t (-f oder A; Einijr** nennen es j. Emboli oder
Jauiboil; aber ein solcher Ort ist nirgends vorhanden), ihre Breiteulage und
ljUigster Tag, 134

Amphifsoy St. im Ozolischen Lokris (Salöna) am Eode der Krisaaisdien
Ebene, von den Amphiktyooeo zerstört, 419, 427.
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Verseiehniss der Namea..

Amphi9iterf gebGren zu den Ozolisclicn Lukrera, drücken die Fremden
und werden ron den Amphiktyonen bettraft, 419.

Amphistratos ^ 496.

Amphitryon , soli Kephallenia und die Inseia der Taj^ier erobert und
dem Kepbiüug gegeben haben, 45$, 459, 461.

Ampht9»09, Fl. Theasaliens, •('• *^ber aod In der Krokbchen , Eben«,
483, 435.

Ampmncr y s. Kampsaner.
AmuliuSf 6, AmoVios,

Jmydon^ Ort Makedoniens am Axius, f, weber die Paionen, 390; —
din schone Quölle 7u Amydoh^ ibirl.

y^my^fffli, St. in Laküiiika (Slavochorion) , mit dem hti iihmten Tempel
ApoUous, 363; — Pbilonomos empfängt Amykiai, und >%oiur, öb-^, 365.

AanfieUion^ Tempel des Amyklaa, $78.
Amymöney des Naupüuä Mutter, beaweifelt, 368*
Amijnume^ Quelle bei Lerne, 371.

Amynandros (vulg. Amyntas, falsche LesartJ, König der Athamanen, 427.

JmynUtSj Philippus Vater, 307 und öfter so erwähnt.
Amyiitas^ Nachfol^jer tles Dejotanis \\\ Galatien, 567; — besass nuch

einen Theil Phrygiens bis zum Taurus und ganz Lykaonten, 568. 569; —.

besasg grosse Schafheerden in Lykaonien, ibid. — zerstört viele Vesten der
Kibkon und Pisiden, 569; — \vird von den Kiliken getödtet, 569.; ~- ehe-

maliges Reich (le^ Amyntas, 5G9, 571,840; Krbschaft dea Amyntaa, ä77 ; —
er besHSs auch Kiiikia Tracheiotis, 671.

Amyntor , des PhSmx Vater, des Ormenos Sohn, 438.
Amythaoniden aus Pisatia und Tripbylia, criangen neben den Danniden

die Herrschaft in Argos, 372.

Amyz^tt, St. Kariens (Mezo beim JSee Bafi), unbedeutende Nebenstadt,

658.
Anahura, St. Pisidiens, f oder 4-* 570.
Anacharsis der SkyUie, den Hellenen verehrlich, und warum, 301; —

einer der sieben Weisen, Erfinder des Feuerzeuges, des Ankers und angeb-

licb der Tßpfeirsehfibe, 303; waa Anacharala von den Skythen sagt, 6Bi*

Anagyraaier
,
Fleckengau Attika's (dea Fleckena Ana^roa), w8*

Anaf^ia ^
Hauptstadt der Kcriüfcer (AnagnQ» 888.

Anaia , s. Anea , und Anaiitis.

Ana'itis, aueh Anea and Anaia, 738; — Peralacha und Araeniacba €Hlt<-

tin, hat auch Timpel in Armenien, 532, 559; — in Persien, 733; — zu

Zela in Pontus, 512, 559; Sitten ihrer Uierodnlen in Armenien, 532;
— Gebräuche in ihren lempeln, 733.

jlnnfereon, der Liedera&nger, 638, aingt von Argonthonina, 151 ; —
nennt Teoa das Athamantische , 633; — ist von Teos geburtig, 644; —
l^obpreiscr des Polykrates, ttU dem er lebte, 638; — apricht von Kariseben
Schildhalteni, 661

iinnfctartoii, 6t. Akamankna (Vonitca, Baidtza), Hafenort von Nikopo-
lis, 450; — im Arobrakischen Busen, 451; von KoriAthiem erbaut, 452. .

AnaktfndaraTCSy Sardanapals Vater, 672.

AnandatoSf Persische Gottheit, und sein Tempel zu Zcla in Pontus,

512; vgl. Omanoa.
Aniiphc , I. nahe bei Tbef» (Aaapbi, Nav^) nüt dam Tempel ApolkMia

Aiglete«, 46, 484.

Anaphlystos ^ Flecken Attika's, -f, und AnaplUystier ^ Fieckengau , 398;— neben Anaphlystos ein Temfial 9$m wd. dar; Aphrodite Kdiaa, iUd.
^ An^pim.t.M* An^pjbinMaaa. . , : , .
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Anariidcef St. der Anariakea, mit UeUenischen Sparen, fabelhaft» 508.

• AnmiakeHj Volk am Kaapiaehol Meere, 507, 508, 514.

Ana», Fi. Iberieiu (Guadiana), sein Lauf, 139; — zwiefiiche Mün-
dung, 140; — jenaeit des Anaa mctallreiche Rerfre, 14?; — h^tt geringere

Hiiiauti'ahrit, als der Bätis, 14$; — um den BätU und Ana« da« dieMeilifie

Ibefien, RdiaMe- Pirvvbn, 840; — der Anrit und Bltia 0ti8iicB wm Keltt-

bttim 148, 162 ;
-- KelUker am Anas, 153.

AlUturos , Kl. in MajEjnesia bei Demetnas, 4-» ^36.

Änmsagoraa aus Klazomeaä, berühmter Naturforscher, Schüler des Ana«
xiaeiiee, 8iS.

Anaxarcho$f 594.

Jnnxpnor, Zithers&nger in Magnesia, wird Ton Atitontus und in seiner

Vaterstaüi selir geehrt, ^8; — seine BildiUMe auf dem Markte und d»
Bftboe, das Utste mit deer lotdirift, an mMu» der kiste Bndurtab
fehlt, ibid.

Anaxikrates^ bestimmt des Arabischen Busens Länge zu gross, 768.

Jnaxiloit Herrscher ia Rhegine, aus dem SUunme der Mesaenier, 257;
^ befeatigt SkylliMB, IhU

Anaximandrow der Milesier, nach TTomerus einer der ersten Erdbe-
sch retber, 1,7; — seuie Tafel der firdbeaehjreibuag , 7; ^ tob Miletae
gebürtig, 1, 635.

Anmsimemer der Mütotier, des Anaxagerae Lehrer, 645.

Anaximenen der Lamptakener, Redner, nennt drei unbekaOHta Koleaai»

589; — zählt mehre Milesische Fdanzstädte auf, 635.

Anehiäle, St. Thrakiens am Pontns (Anchiali, Akkidli, Achioln, Ajolu,

Akehi), Stadt der ApoUoniaten, 319.
An.-hialp, St. Kilikiens (Karadivar, ]>offf)y Aab— flardanapala ^ aei^

BMI Grabmale, 671 u. 672.

Attchises, kommt mit Aeneas nach Latium, 229, 608.

Anekoe^ Ort und See in Bootien, f oder 4« 407.
Ancm ^^aTnus y befreundet mit f .ricuHe^ 919; — banet Ostia, 98C; —

erweitert Rom durch zwei Hügel, 234.

Andamay St. Arkadiens, IHftar Oicbalia (Andonsaa nnd die Bldnc»
SsndsBi bei KraoaK ^ Mtarytos Stedt, 83», 95Q» dGCH 438, 448$ TgL Ba-
rytes und Oicbalia.

iladetra .Stadt Mj^siens (Aridsjik), geharte den Leieren, 610; — hat

eb Sierkfftrmgee Bnr, AldL — Brdgang tob Aadeii« Ms Talua,
Jndeireiäseke Göttermutter und ihr Tempel, 614.

Andetrioriy fetter Ort Dalmati^ns (Klissa bei Aaloiia), 315.

Andizetier f Panoonisches Volk, 314»

Jnindmmi der Fyüar, bancA Kolepheo» 688«
Andreia , Männermahle der Kreten^ 480 ;

Tgl. im Sachennprter.
Affdriät^y St. Thrakieos am^ Pontns, f oder 4» dlSL

Andrier, von den Eretriern beherrsciit, 448.

JhMkMf tmljf. AndificISf^ B. Ib SilUclMi tbsr Gbandr«, ehi Ana dea
Tbarus Ten Alaij« bis aum Tg; Aaernnr, 4.X 699.

Andrioa^ FL in Troas (Ene-d^re-w), fällt in den Skamander, 602.

AndroM^tf des Kodros äohn, heffinot die Ionische Auswanderungi, und
braet Kpbems, 632, 640; — vertreibt die Karen and Iielegea, 640i
Vearechte seines Geschlechts xu Ephesus, 633.

Andromachey aus Thebe» fol|^kh Troerin^ 585; — hMiidit nachaaia
die über Molotter, 594.

ibMlNMfo, «ift de« mi6s*a I» Jo^p« gefabelt, ttbm
Jadrm$ QmMidbndbnäm , ipiidrt fan CMWtt dM ]!liiB»t 888«
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Tersefetbiiii« der Naneii. INb

rechnet Dulichium zu KepballeM«, 456 i
— irrig da« ThesMlucb«

0«ifie- oder flktüntk nun Miitteilaade dar iDofftir mm PanuMym auch der
Derier in l^reta, 475.

Androntkoft , der Peripatetiker von Rhodn«», 655.

Jnäropompos , bauet Lebedos in ionicn, ö^d,

AndrM, I. im Aegätschea Meere (Aadroe, Andre), eiae der K^Uaden,
485; — eine beträchUiche Insel, 487.

Jndrostkene» der Tluwier, berichtet voa PecuMhea Btiaea» welofaen er
umschiffte, 766.;

Anemmreitt od«r AnemMm, 0t. io Phoidi^ Sdieide der Phoker «ad
Uilpher, und wovon so benannt, 423.

/(nemnrion
j Vg. Kilikiens (Kap Aneinur), wo die kürzeste TTeberfahrt

nach iv^prus ist, 669 j — dem K^priscliea Vg. Kroium^u gegenüber, 669,
688.

Anemwricm^ anderes \g. Kilikietts, oetUdk Toa Kalykadnili (aat daer
gleichnaiiiij^en Stadt, j Skalemur«), 670.

Anias j b i. Arkadiens, iaiäciiei iSiUiie statt Arouüiuä Tranupotamu),
389.

Anvzr'iadhcJic ^ijmfen^ und ihre Grotte <««di viarhandea), 346}.—
'aeben ihr eine l^ueile und äutupfebeiie, ibid.

AnigtoSf Fi. Triphyliens (Mauropotamu) , der Homerische Minj^ee
aad stehender Sumpfflusa, 346 u. 347; — am ihn eine stinkende Suapf*
.gegend, 346, 347; — zwischen dem Anigros u. Lepreon, 344.

y^nion, Fl. in Latium (Tevepone) von Alba her; auf ihm gehen Bau*
.holz und Steine nach Rom, 235, 238; — geht in den Tiberia, ibid, —
macht einen WaaterfaH bei Tibnr, 238; weiterar Lauf wtm Tiba-
jria, ibid.

Jnkaiosj Beherrecher der Lelegen auf der Ionischen Küste, 632«

ifaJbon, St. ia Picennm (Aidcona), £11; — HeUeoische Pflanntadt der
Syrakusier und ihre Lage. 241 ; — Vorgebirge bei Anken, ibid» Weite
von Po!n hi^ Ankon, 314; — der Aisis unweit Ankon,J227; — Swiadien
Ariminou und Aukou, ^40; — vom Garganuni bis Ankon, 285.

Jnki/ra, St u. Featnng CralatieDa (Angora, Angurv) der Tektosagen,

187, 567; -

Ankyrat St* i» Phrygioi (Bakür) bei Blaadee ia der Ldaek. Abasitifl»

667, 576.

Jmuftoff, Hannibal, dea Barke« Sdhn, 1^ ; dnreh fiegoate ZeralA-

rang Urbeber des zweitm Punischen Kriegea, 159; — dringt derch die

Taariner in Italien, 209 ; ducch Sümpfe gegen Tyrrhenieo, 217, neben
dem Trasimenus, 226 ; — warum er diesen schvrierigeren Zugang wählt«b
«IMd. ^ 4w Annibaa «Pdidaa^ ia Ilaiiea, 216, 245, 281 ; anäifii In Ita-

lien, 287; — belagert Kasihnum vergeblich, 249; — sieht seine Krieger
in Italien verweichlicht, ?50: — bat die Pikentiner zu Freunden, 251; —
er^igt die Bruttier in Temese, 255; — flüchtet nach Brattium, 256; —

•

verwAatet ApuHen, 285; ^ bannt dam Artaiiaa Artaxata, 528; *— wird
Ten Frusias aufgenoromen, 563.

Atmikeris von Kyrene, Stifter der Annikerischeu Scliule, 837.

Antaio», sein Grab bei Tiox« und «eine ungeheure iviipciiieaieiche,

ifatnlMdot; der von ihm geschlossene Friedn« 287.

Autandria , Gebiet der St. Antandrus, 470, 606, 612.

^ntondtster, 606; beaojDgten j4an XeM«! dar Arieiai« Aa^ra»
613.

.
wMwuiiies, «t in H^roM am Ida ([Antandro), 470^ — Siadt der Uk^

geDt od« ancfa der KiÜken» 606 ; im AdramjrltfiihfA jRHMW
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•6 Verzeicbniss <ier Namen.

Antenmai f St. unwmt Rom (-|-, Ruinen), 230.

ÄHtenwr, adne Irr«n, 48, 150, 608; — ^ht adt icbeii SSIman imd Pa-
phlagonen nach Italien, 157; — in den Adrias nadk Henetike, 212, 544,
(>08 ; — wird gerettet wegen der dem Menelaus erwicMMB Gattfireimd-
hciiaft, 607; — vor seiner Thür ein PantherCell, 608.

^iifeitorl<ien , Beeitxer der Troifchen Ebene, 596; — Mitberncher des
Acneas, 596, 607 ; — werden mit ihrem Vater nach dem Kriege gerettet, 607.

Anthcdon , St. an der Bootischen Kiiste (Antedona, AI. Lukisi), die

fernste, 16, 404; — gegen Salganeus uud Anthedon, 400, 404; — bei An-
tiwdon leoe, 405; — Weg naen Anthedon, 410.

Anthcdonia, Aiilhedons Gebiet, 405; — der Anthedonler Glaukos, 405.

Anihda, St. Messeniens, eine der sieben, oder 4"» von Einigen auf
Tboria, von Andern aut Asine gedeutet, 360.

AnthemUy vgl. Sanoi, dieloniidie.
Anthemmia^ Ldsch. Mesopotamieoa , 747; in Uur-me gleiehnawigt

Stadt (viflleif-ht Scliarnielik), 74S.

Anthes , iierrscUcr zu. Troizen , bauet Hallkariiassus mit Troizenieru,

374, 656.

Anti^onia^ St. Bithyniens, nachher Nikaia; vgl- Nikaia.

Antif^nnia , St. in Tioas, udchher Alexandreia Troas umgenannt, von
Antigonuä gebaut, 593, 597; — ihr die Kcbrenier und Skepsier einge>

nedäi, 597; — desgleichen mehre andere Orte, 604; Tgl. Alexandria Troas.

AiUigonia^ St. in S^^rien, -J-, von Seleukus nach Antiochia verlegt, 750.

Autio^ono^ , König in Makedonien, Plnüppus Sihn, 565, 750; — -ver-

liert Akrokoriiuhus an Aratus , 385 ; — bauet Autigonia , das naclimaiige

I^aia, 565; — desgldchen Anti^onia, dae nachmalige Alexandfia Troa«,
vnd siedelt mebre Orte hinein, 593, 597, G07, 604; — deigleichen Antigo-
ma in Syrien, 750; stnllt Smyrna wieder her, 646; — von ihm fittt

*

Üumene* ab, 672; — Aiaigonus, ein Gemälde des Apelles, 657.

Antikasion^ B. Syriens neben dem Kasius (Okrab), 751; vgl. Kasion.

Awiüttitf^ Fl. bei den Mieten nnd der St. Tyrambe (der Kuban),
494 ; — sein südliclier Arm (Ukruch, AI. Kcpil) geht in den See Korokoa-
dametis, 494; — heisst auch Hypanis, 494, 495

Aaiikimöli» f Küstenstadt Paphlagoniens, f oder 4* 545*

AnUlärrkUf St. inPhokis (Asprospiti, Agprospitia, Aspro Speti), 416; —
gl^ehnamig dem Malischen am Oeta, und besteht noch, 418 ; hier wird
die Niesewurz am besten bereitet, und Viele reisen dahin, ibid,

Antikirrha^ Stadt im weitUcben Ltokria (entweder Monaetiraki oder iion-

goij, 434.

JntikSrrhu, St. am MaBechen Bnaen mid am Oete. nnd Spercheus, f,
428; — in Oetaa, 434; — jenem im westlichen Lokris gleichnamlf^, ibid.

Antikleidet, meldet die Einwanderang eine« Haufens Pelasgernach Ita-

Uen, 221
AtHihrHgos , B. Lytclena (Gorante), 665.

Antilibanoa, Geb. Syriens (Karniel und Hermon), die srulostllchc Ge-
l^enkette des Libanus bis gegen Damaskene, 755; — sein Anfang und.Knde,
ibid. — bis zum Antilibanua reicht ludäa, 756.

Antih^tttf aein Denkmal bei Sigeum, 596.

AntimachoSf der Dichter, nennt alle Kleier bald Epeier, bald Kauko>
neu, 345; — macht Wortkürzung, 364; — nennt Dymc die Kaukonische, und
zwiefache Deuluug dieses Beiworts, 3S7 vgl. mit 342; preiset TeumM-
oa aber Verdienet, 409 ; besingt die Nemeala oder Adnatda und ihven

Tempel sv Adniteii^ 588..
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Yerzeichniss der 'Namen.

JutimefudtUf A&ä Aikidoi Bruder$ acjne Hddenthat IQjr die Babylo-
Hier, 617.

Antimne$to8f fuhrt Chalkider nach Rhegiiun, 257.

Antiocheia^ St. am Mäander in Kariail, ^ oder 4-f 630; — hat fnicht-

reiches Gebiet, aber viele Erdbeben, ibid. — aus Antiochia war der Philo-

soph Diotrephes, ibid. — Äntiochische Feigen, ibid. — Oertlicbkeit bia

N^aa und Antiodiia, 648; — Weg von Bpheaos bis Antiochia, 647, 663
AnUw^a, St. neben Pisidia, in Phrygia Paroreios (Ak-Sdi^cr), aolt

einem Tempel des Men Arkaios, 557; — von Amynt^B besessen, 5fi9; —
Anbau der Magneten am Olaander, hat Römische Ansiedlaog und ist frei,

577.
Antiocheia, St. Syrien«, sobenamtM Daphne (Antakia, Antacliia), 719.

749; — besteht aus vier Tf>cilen von verschiedenen Erbauern, 750; — ihre

Grösse und Rang, ibid. — zwischen Apameia und Antiocheia, 275«
Jntwckeiai SL in Bfargboa (Mam* fifamenrad, Mam Scliachian), 516.

AnHoehtiaf 8t in Mygdoina Babyloniena« einerJel mit Nidbu» welche
man vgl.

Antiochier neben Pisidia, hatten ein Priesterthum des Mcn Arkaios in

ihrem Gebiet, 577 ; — es wiirde nach Amyntaa Tode aufgehoben, ibid.

Antiochier Syrien«, f^em Feste «u Dapbne, 750; — JSSbene der An
tiocliier, 751.

Antiochier. am Mäander* 630.

ilnfioeAlt, Ld«di. Syriens nm Antloebia, worin Pagrä, 751.
Antiochis^ des Achaios Tochter, Mutter des ersten Attalas, f>24.

Antiochos von Syrakus, Geschichtschreiber; sein Schriftwerk über Ttn-

lien, 254; — hält Opiker und Ausonen für einerlei Volk, 242; — erzählt

den Anbau Blee'« durch die Pholcfter, 252; — gibt Nachrichten Ten den
Bruttiern, 254, 255; — unterscheidet nicht zwischen den Lukanem und
Bruttiera, 255- — spricht vou den Krbaucrn Rhe<:iuni8, 257; — erzählt von

Myskellas und Kretons Anbau, 262; — von der 5>tadt Seiris oder beiriii»,

welche er mit Heraklea v«rmiBcht. 264; — erzählt von Metapontum, 264
u. 265; — meldet den Uraprong der Heloten und Parthenier, und^ Ge>
schichte der letzten, 278.

Antiochos der Grosse^ von den Röm<%m bestf;gt, 287 , 540; — aus dem
I^nnde djcsseit des Tamos vertrieben, 594, 624; — des Antiochus Heer>
fuhrer, 528, 531; — NiederlBiie, 563; — Antiochus auch von Attalus be-

kriegt, 624; — seine Schlacht gegen Philopator bei Raphia, 759; — wird
von li^iymäern , ak er den Belustempel ausraabt, erschlagen, 744.

AmHotho» Soter , Seleukus Sohn , ummauert die fruchtbare Ebene in

Margiana und bauet Antiochia, 51^; ~ vevset/t die Kelainer nach Apamea,

57^ — ^'ifd bei Sardes von Uuiuenes besiegt, G24.

^nlioeAo«, des Demetriu« Sohn, König in Syrien, kriegt mit Diodoto«

lYyphon, und befördert den Seeraubsbund der Kiliken, 668.

Antiochos Fpiphanes, Erbauer eines Theils von Antiochia Syriens, 750.

Aniiocltoa Uierax, zerfällt mit aemem Bruder Seleukus KaUiulkuit, 754.

AnÜodko», der Weltweise au« Aeicalon, 759.

Antiochiseher Krieg, 665.

Antiaten, ehemals Seeräuber, Ton Demetrius in Rom verklagt, müs«en

den Seeraub einsteUeo,

vfnfion, St. der Volslcer (Ando, Torre d*Anzio mit dem Hafen Net-

tuno), nicht weit von Rom, 231; — zwischen Antium und Lavinium.Sümpfe,

ibid. — Lage, Erhofiinfisort der Grossen Rom»^, mit .Prachtge|»aud«|«^ 236;

— von der Appischen Strasse sichtbar, 239. , .

*

'
- *"

^diHloii«, 404. *
. • * 1 '

'
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Versei«]iBlts der Namen.

Antipatros der Makcdeoe, befihlt t^en D^mostlienes und aiit^ere Rpd-

D«r ZQ fangen« 374: — fuhrt den Lanüschen Krieg gegen die Athener,
» seine Tocbtar Nfloria, 565.

Antipatros Dcrheles, der Raaber zu Derbe, 535{ Y«n AMyoiM ge-

.tAätet, 5ß9; — KUiken de» Amyntaa üerbetei, 679

Antipatros t des 8Uia Sohn, übergibt dem MiUiridates seine Länder,

555«

AntipatroSf der Stoiker, von Tarsos, 674.

Antipatros ^ der Tyrier, Weitweiser, 757.

Aniipkmnesj der Bergaiw, ein Lügner, 47» 103 1 — daher heia«t auch

Boeneroa «in Bergaicr, d. i' da Lügner, 104«

Antiphellos, St. Lykiena, f oder 4-i

des Antiphilos Hafen in Troglodytike, 771.

AntiphoSf des Thett&loa Sohn und Herakles Eukei, 444.

Aia^fikrpif 8t. in IMarmavika, f oder ^, hat achlechten Wein, 799.

AntipoUs^ St. in Gallien (Antibee), bis Antipolis, 178; — Pflanzstadt

der Massalier, 180, 184; — liegt in Narbooitia, iit aber italiotiach« Stadt«

184; — vor ihr die Insel Leron, 185.

Aniirrkhu^ lAwfk. AetoHeaa (Kastel tob Renclieii, odt Rhion die klei-

nen Dardanellen oder Dardanellen von Lepanto) , hetsst auch Rhion Moly-
krion, und bildet mit dem Rhion die fünf Stadien breite Knge vor dem Kria-

säischeu Busen, 335 , 336; — dem Rhion gegenüber, 337, 390; — die

Grenie Aeteliena gegen Lokris, 460; — mmb den AnttnrliieA Molykreia,

487.
AntiirhodoSf 1. vor Alexandria (nicht mehr vorhanden), 794.

Antisaa, St. auf Le^bos (Ruinen bei Kaias Limenaiasj, vormals Instl^

Jetat Stadt, 60; — unweit des V^. Signum, 618
Antitauros^ Geb. in Vorderasien (Hasen, Hasni), Zweig des Kilikiscben

Taurus, endet in Kataonien und Kappadokieu, 5^:21 ; — zielit gegen Nord-
osten, 535; — das Land am Antitauru* Kataoniens, 528; — von dieeem
Tersclüeden der ö^tKchere Antitaurus Armeniens, welcher mit dem Taonia
Sophene abschliesst, und sich in Kappadokien dem Skydisrs tiiid Paryadre«

anachlicast , 521 , §* 4 ; — beginnt vom Taurus jeiiseit des Euphrates , unu
eodet ho östUchen Armenien, 527; — macht die Neidaeite to» Sophene,
nad hat Akilisene nordlicd, ibid.

Aatoniufi (INIark'is), des Cajus Antonius Oheim, 455; — seine Heerfüh-

rer fangen Sextus Pomp^us, 141; — wird von Augustus bei Aktium be-

aiegt, 325; — hat Bogus auiia B^tande, 359; — aein fUdzug gegen iSm
* Parther, 523; — wurde ihm Terderblich, und durch wen, 524; er bda-

gert die Veste Vera, 523; — fallt mit Artavasdea in Medien ein, 530; —
wird von Ariavasdes den Parthem verrathen, 524 , 532 , 748; — macht
Arclu'laee zum Könige Kappadokien«, 540; ^bt dem AiKatoriv dnmi Tlien
Herakiea's, 542; — gibt Amisus einem Kfinig^, 547; — wird veil Kleon
in Asien unterstfitzt und wiedrr verlassen, 574; — macht Potemen zum
Könige, 578 ; «— raubt Staudbiider und Weiligeechenke, und schenkt ue
der Kleopatca, 595 , 637; ^ Tergrdflaert das fiVdgebIfltilea B^eaiecben
Tempels, 641; — hebt den Zithersänger /Lnaxenor za fl((entte4t«n , 648;— gibt der Kleopatra das Ranhe Kilikien und Kyprus ztun Ffottenbau,

669, 671, 685 ; — begünstigt die Aba in Olbe, 672; — hebt den Boethws
fai Taraoe zu Macht empor, 674; — bewilligt dem Bero^ea die ltSdi|^-
würde, 7G5 ;

— bant in Alexandrien nach der Unglucksschlacht sein Wohn-
haus, das Tiraoninm, 794 ; — mus«, bei Nikopofis besiegt, sir^ srHiat ent
leiben, 795; — geht nach Asien, und erklärt Kleopatra für sein« Gemaüa,
797; entemimmt mit iHr dta Aktuellen Kampf, flieht mit ilnr, ea^l wir^
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mit ihr vernichtet, tftftf. — idiier Teditw 0obi PtoMlns wird K8idtf No-
aiidiens, 8t>8.

-^«toMiu« (Cajua), des M. Antoniua Oheim, Consul mil Cicero, besitzt
K»pluülenia, und MU«t «ine aeo« Stadt Uncd (wahrscheinlich das jetzige
Kephallenia, schon bei Ptol. 8o benaaot), 455.

Antron und Jnirönes^ St Thessaliens, y oder
; b'n zu ihr die Breite

des Achilleisdu-ti Gebiets, 4^, 435; — aUiid unter ProteailaiM, 435; —
Beel AnCroiM, Kiippenriif, ibid.

Anuhia, wird in KyAoiipolit vorehrt, 812; — Vorbahn dee AnaU^ 805.
Äonen, beaetM Bd^tieo, dSXf 401} — daher die Böoter aacb Ainmi

faeisaen, 397.

Avnüche ÜhtM^ in Bretten gegen Kadmeiat 412.-

AOo8
f

Fl. lilyriens, (Lao, Laous, AI. Polina, AI. Vojoeia}^ welchen He>
kataus Am«; nennt, 316; vgl. Aias. — komnit Tooi Lakoioe, ind geht nadh
Apoiiunia und in den Adnas, £71, 31 G.

Aürm»y eo^üadlfep Buten (Avemas, Skveme) is ImerlmNi, S44; <—
an ihm das Tudtenorakel, 26, 244; — bildet mit der Kymäischen Küste
eine Hnihinsel, 244; — Erdgang vom Aornos bi» Kyme, 244 , 245 , 246;
ausführliche Beschreibung des Aornos, 244; — von seinen Dünatea die
YÖMl getödtet» 244| Priealer habe« Ihii io Paeht) iUd, ^ lat jeCst «ai*

wohnt, 245
Aornos^ Bv. ladiettB (Renas}, von Herakles belagert « von Alexandre«

erobert, 688. /

Aoner , Volk swischen der Miolie und Kaspischen 8e«» 499; — aveh
am Tanais, 506; — obere nnd untere Aorser, ibid. — nordlicher, als die

Siraken, ibid. — ihr König Spadines, ibid. — besitzen die Küste dw Kji(^

pier, bandeln mit Indischer und Babylonischer Waare, ibid.

Aptdiö§^ St. In Troas, s. Paisos.

ApHma^ dea Antiochua Soter Mutter« SeUakya Nikateia Gattin, 578|
749.

Apana, des Pnisias Gattin, 563.
'

Apameia^ St. Syriens (Famieh, Fkniat, Hama) zwischen Apamea aad
Antiocliia der Schlund Charjbdis, 275; — eine fVr vier Schwesterstädte,

749; — im iUitteuiande am OronteA, auch FeUa und Cherrhouesos benannt,

751, 752; — Ina AfMiniea di« Wetnberge von Laedikea, 752; — Becchrel-

bung der Stadt und ihrer Merkwürdigkeiten, 752; — besitat grosses Ge-
biet und viric N rhen^tS ite , ihid — Ai)grif!»ort des Diodntiis und starke

Veste, ibid — Vaterstadt dea Fusi<ioniu:j , 753; — See bei Apaweia, ibid.

Aptmda KikOto», St. GltMsphry^ens (Aphlem Karabutar, A^. Dinur,

Dinglar, Denare), entstanden aus KelaiiiM, 569, 578; xubenaint Kibotos,

576; ~ Weg dHrch Phrygien über Apamea, 663; — grösste Handelsstadt

in Asien nach Buhesus, am Mars^as, 577; — oft durch Erdbeben verwü-
atec, von Mithndatea wieder hergestellt, 579; Sea swbtfhen ApaaiM
ond Laudikea (vgl. Laodikea), SSO\ ^ un. Apamea nnd KaUiril Pbry-
g«n, 6^9.

Apameia^ St. Mediens bei Rhagai, f« von den Makedooen erbaut, 514,

5«4.
' Apameia , St. Bithyniens, hiess früher Myrieia, 563 ;

vgl. Myrieia.

Apamier (Bithyniens) empfangen Römische Ansiedlung , 564 ; — die

Apamier (Phrygiens) verehren Poseidon , und warum , 579 ; — ihr Gebiet,

631; — Apamier (Syriens), und awar Peeidenios. 655, 753; ^ ihr «eidet,

750, 753, 756.
/f/>f/nifr, Beiname der Daer, auch Tbeil der Daer, heissen auch Par-

lier, 6il, vgl. Parner; — wojuien neben dem Hyrkikuischen Meer?, ibid.
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Apasiaken, Skythisches Volk, 513. .

Apatwon^ Tempel rfer Apaturischen Aphrodite, 495; — dui zweitM in

Pbaaagoria, ibid. — Erklärung des Namens, t6i'<{.

^pdiofea, Südostwind, 29; — riehCigtr d«r Ostwind , IKtf. — gegen

ihn wohnen die Inder, d. i. Süd<Mt, 34.

ApeüaSy aus Kyrene, umschifft« dio Libysch^ Küste, 826.

ApeUeBf der Weltweise, 15.

ApelUtt der Maler, ein Bpbesler, 64S; — sein Antigoons in Kos, 657.

Apellikon der TeTer, 609, 644 ; — kauft des Aristoleles und Theophra-

fllat Bücher, 609 ; — macht Abschriften, und gibt sie fehlervoll heraus, ibid.

Apcnninotf Apenninitche Berge (der Apennin, die Apennineu), durch-

liehen gans Italien bis zum Siit^aeben Sande, 128, 211, 286 ; — Anfang

bei Genua, wo sie sich den Alpen aiischliessen , 501, 216, 211-, — Ende
beim VV. f.puko[)ctra, 211, — R (^Schreibung ihres Zuges, 211 ; — kom-
men dem Atlritta nahe uad der Küste der Heneter, 211, 219, 240; — um-
fassen Tyrrhenia nnd Ligystike bis gegen den Adrian, 219 ;

— Weg tmi
Rlie^inra nach Kampanien durch die Apennineu, 283; — 'lie A penninen
erreichen die Peuketier, ibid. — neben den Apenninischen Bergen und Li-

eystike, 212 j — zwischen den Apenninen und dem Adrias liegt Ombrike,

227; — Latine berOhrC die Apenolnen, 228; — den Apenninee bewoll-

neOde Vnlkpr, 531.

Aphamioteti, häusliche Sklaven der Kreter, 701, vgl. mit 542.

AphHaiy Uferort bei Pagasä, f oder 4* die Argonauten abfahren,

436; — unweit Arne und Titanos, 439.
Jphidua und Jpfn'dnai, St. in Attika (Daphnr) , berühmt durch Helc-

ne^s Kaub und mehres andere, 396; — eine der Kekropischen Städte, 397.

^Aneler, 586; — yom See Aphnitis benannt, 537.

jfyknUüf See Myslena (Diafkillo» M, Biga), hat Städte vendiwemoit,
59$ — hless auch Daskylitis, 587.

Aphueis f des Pixodaros Gattin, eine Kappadokin, 657.

AphnüaUu^ St. Grossphrygiens (f, die Rainen Geira,l>sclieira), 576.690.
AphrodidMif St. auf kypraa (Artendala) an der icbnialaten Stelin der

Iniei, 682.

AphrodinoUf Aphrodite's Tempel, vgL Aphrodite.
Äphroütef Ahnmntter Cäsars, 657; — Tempel der Pyreidsehea Apluo-

dite, Grenze Ibericns und Keltike*s (Kap Creus, de Creux), 178, 181 ;
—

Tempel in Laviniiim, 232; — auf der Ldsp. Pyrrha, 606; — die Eryklni-
sche Aphrodite am ß. Eryx mit vielen Uierodulen, welche jetzt Tersciiwun-
den sind, 272; — Aphrodite liat viele Tempel in Blif, 3fö; — ihr Tem-
pf 1 7A1 Korinthus mit vielen Uierodulen, 378 ;

— Tempel auf dem Akroko-
riiiilitis, 379; - d- r Aphrodite Paphia

,
683; — der Akraia auf dem Ky-

pristheu Olympus, b62; — der Kolias, 39Ö ; — der Apaturos, 495 ; — der
Aphrodite Arsinoe, 800; — der Kasthanetia zu Kasthanaia, nnd ob dieee
allein Opfer der Schweine annimmt, 438; - anch die Aphrodite zu Me-
tropolis und noch andere thun es, ibid. — ilu Tempel in Memphis, wo sie

als Hellenische Gottheit gilt, 807 ; — ihr Tempel auf der Insei des T'rito-

nis, 836 ; ~ heiliger Hügel der Aphrodite am Vg. PedaBooi» 682 1— Aphro-
dite wird auch von den Persern verehrt | 732; — aadi Ton den MnoieHi-
phiten# 803; — auch in Tent^ra, 815.

Aphrodite Anadyomene^ ein Gemälde der Kocr, von Augustus nach Rom
gebracht, 657

Aphroditea-kormos t Aphrodite.^ hafcn, ist Myos-hormos, 7f^9,

Aühroditopoli»f Aphrodite's Stadt, im Prosopidschen Laudgau des Delta
(Herodota Atarbechis, j. Chibin Kumj, 802.
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ApkroMtvpoUs i St. im LeontopoHtischen Landgau de« Delta (unbekann-
ter Ort), 802.

^

AphroditopoUs, St. im gleichnamigen Landgau Mittel&gypfens (nicht
Alfyh oder Asfun, sondern y oder i-), verehrt eine heilige Kuh, 8QÖ.

jfpkroditopnihy St. in Oberägypten (Atfyh, Asfun), 813, 817.
Apkgih, St auf d«r Halbinsel Pallene, f, 3dO.
Apia, soll Peioponnetos Min, Mentet aber bei Homnnis, IL 1, 270^

das entfernte, 371.

JfnoU'l^me, landwftrtt fiber der Ebene Thebe's in Mysien, nördlich
Ml Geb. Temnus, 616.

/Ipidanos, Fl. Thessaliens (Bpideno), empfängt den ESnipene, 35^ 432;— geilt in den Peneus, 43:^.

Apidvnmtf d« i Peloponneaier, nennt Honerni nicht, 37t.
Apiöla, 8t, der Voiiicer (Apehea), Ton Tacquinfan Pjriacna mv-

atört, 231.

Api$, St. in Marmarika unweit Parätonium (vielleicht Kasaei^Scha-
a), 799.

Apis, der Stiergott in Memphis, 803, 805, 807; — ist derselbe mit
Onrifi, 807 ; — Beechreibinig nnd Beliandlung desselben, ibid, — des Stieni
Mutter, ibid,

ApohnUkta» Ort bei Sestot, wo dM Xenres SchSfbrficke endete, 591.
Apoikoa^ der Atbenw, erweitert Teos, 633.
Apoüodoros , der Grammatiker, schrieb ein Werk über die Schiffe Ho-

imrs, das Verzeichniss der Schiffe, 31, 254, 677; — auch eine Umwan^e-
nmg der Brde In Yersen, 677; — besdhnldigt Homems der Unwissenheit
über den Pontos und Aegypten, 31, 43, 208, 299, 553; -— tadelt KalHma-
chus wegen seiner Bestimmung der Inseln Gaudos und Korkyra mit Un-
recht, 44, 299 i

— nimint den Araxes zur Grenze Iberiens, 61 ; — erzählt

von PbiloktetM^ S54| — lobt dM nratosth«Ms üehauptung Ton Honen
Unknnde des Entfernten, 298 ; — erklärt die Hipperoolger, Galaktophager
und Abier für blosse Dichtung, und wird ausführlich widerlegt, 298 bis 301,
vgl. mit 555 ; wird befragt, wie er die ilomerischeu INIyser nehmen .will,

0% «nch Ar Dichtung, oder für die Asiatfschen 803; — spricht to» den
Hellern und Seilern, ^; — WMcht Ton Demetrius ah über Ephyra, 339;— entlehnt von diesem sehr vieles, 339; — nimmt nur Eine Stadt Oicha-
lia an, die des Eurytos, ibid. — spricht von Bpidauros Limera, 368 ; — be-

Mfarftnkt die Hellenen beim Dichter ayif Thessalien, 370 ;
— spricht Ton Nisa

in Bootien, 405 ; — leugnet, dass die Insel Samos bei Homerus auch Same
heisse, und ändert die Lesart, 453; — vermischt Neriton und Nerikos,

454; — leugnet die Veränderung Asteria's, 457; — setzt den Berg Chal-
kis, Ton Artemidorus abweichend, über Mol^kreia, 451, 460; — spricht

von Hyanten in Aetolien, 464; — bestimmt einige Weiten von den Kaspi-

schen Pforten, 514; — leugnet die Halizonen und Jedes andere Hulfsheer

der Troer von jenseit des Halys, 552, 677; — wird widerlegt, ibid. —
spricht über Zenodots Leaart Enete, 553: — erklärt Homers barbarisch

redende Karen unrichtig, 661; — erklärt die Küsten der Halbinsel Vorder-

asiens für ein ungleichseitiges Dreieck, und wird widerlegt, und seine Un-
künde der GestaU dieser Halbinsel gezeigt, 677; — einige andere Fdiler

werden gerügt, 678 bn 681 ; — er venniadit Askania bei Xanthos mit dem
Homerischen Askania, 680 u. 681 ; — nennt noch in Aiysien einen Fleaken
und See Askania und Fluss Askanius, 681.

.^^»oaodoros, der Artendtener (nicht 'Adramyttener, wie «r wäff. p. 516
o. 525 unrichtig heisst), Verfasser der Parthischen Gesclddlten, 509, 586;
— macht Hyrluuuen und Baktrien bekannter, 118; — erwähnt oft dM
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Flusses Odins, 509; — spridA y9m der grossen Macht dtf Hettwin in

Baktrien, 516, 686 -, — bestimmt die grSssle Brate Asieos, 519; madk
die Lü(ze der Stadt Rlirsgai, 525.

ApoUodoroa der Hhetor, Stifter der ApoUodoriffchee 8chute, schrieb eine

Rhetorik, 625; — unterrichtete Cäsar Auguitus in der BeredtMaüceity ibidm

— ApoUederisehe Schule, deren Werth dabin gestellt adl» HUU
^fpolloln-atts , des jüngeren Dionvaius Sohn, 259.

Apollon; dem Apoiiun auagezehntete Chaikider. 257, Heilige des Gelr-

iet, £60; — gegen ApoHo QiM ArteMis klagen die Meiseider, 957; —
Apollo vertauscht Tänarnm gegen Pytho, 374; — Apollsns ähnliche Vev«
chninfj in Tenea und Tcnedos, 380; -— Apollo weisaairt il« ti Unterfranfr

der Persischeu Flotte bei Salamis, 398; — soll mit Theuiis das l>elpUi«€Ue

Orakel gestiftet haben, 422; ~ welohen Netsea er d«b«A beeweokte , t'Ncl.

wie er, die Brde besuchend und nach Delphi gehend, dm Ikilyos und
Python erlegt, ibid. — Apollo den Chören und der Weissagung vorgesetzt;

Musiker und Weissager seine Diener, 468; — hat Orgien mit Bftkcbischer

Begdetenm^, ihUL — AMtlod» Geburt waX Dolos, 4S5 ; — Verehronc Im!
den Alazonen, 551; — Wettetrdt nit Menyes, 578; — Apollo wird auf
der Küste um Lesbos bis gen 't*en<>dofl finter mehren Beinamen vor^ri^Iich

verehrt, 618; — desgleichen zu Hermonlhis in Aegypten, 817; — ApolkMia
Uebe SU Bmdhos, &1, 634^, — Apollo «nd Artemle mtdleii geeund, ver
Ursachen aber auch pestartige Krankheiten nn<l plötzlichen Tod« 635; —
Apollo soll den Aflsphilochus getödtet haben, 676; — ihm \st Rormpna la

Babylooiea heilig, 739 $ — Apollo verlässt sein Orakel bei den li(ranctüdeai

914; nennt dße Ohalkedoirier Bünde, 380; ^ TaMjaai, ein HeiUgtta»
Apotlons, 447; — neun Korybanten Apollons Söhne, 472$.Apollons Sohn
Mopsos, r;76; — Apollotis Drachenkampf in Musik dargestellt, 4^1 u. 42:^

Apoüom iieinameni MosegetM, Museolübrer, 468; — KiUaios
, 612,

618; Pomepion, 613 1 ^ SniiiClieas, 005, 613, 618; ^ Grjraeos, 618

1

— Ulios, der Heilende, 635; — Klarios, 642; — Hekato«, 618; — Phyl-
laios, 435; ^ Laphreiol, 469; — Aisfete8,484; — Akiaioe» d L der Ufor^
gott, 538.

ApoUtm TempH, OnM mud JMs»; au ApoHonia mti eincai Bieeea
bilde, 319 ; — auf Chics mit einem Palmenkaine, 645 ; — zu Amyktä, 363

;

— in Argolis und ßöotien das Delium, 368, 403; —• Tempel auf einer In-
sel bei jje<;bos, 619 ; — des Apollon Aigletes auf Anapbe, 434, vgl. nüt 46;

dee Aktaioa, 588; — dee Aktios, 325, 450, 451; ^ dM Leokafa«, 452;
— drs Delphischen Gottes Tempi^l und Orakel, 179, 257, 275, 188, 418,
420 , 464 , 482; — Apollons Tempel auf Di los, 485; — des Didymens bei
den Branchiden, 518, 634, til4; — des Krythibios bei den Rhodiera,
613; — des Thynbfaiee, 583; ^ des Katacn, 537; ^ dee Kiflaloa, 612,
613; — dos Larissenns

,
^20; — des Selinuntios zu OrobJä

, 445; — des
Laphraios bei Kalydon, 459; — des Leukotag, 452; — dee !\Iarmartaos. 446}

des Pythios, 417; — des Smiutheus in beiden Cbrysa, ö04, 611, 612; —
des Smlathios auf Koos, 487; — des Teneates zu Teaea, 880; — des TSI*
phosios, 411; — des PhyUaios, 43*^, — d^ Gryneua zu Grynfum, 622; —
des Aktaioa in der Bbene Adrasteia », 588; — des Klai:ii»s im hlaine bei

ICiaros, 642; — Teiapel zwischen Smyma und klazomenä, fria; — Hain
«nd Hügel bei Aktiuro, 325 ; ~ Akactenkain bei Abydua In A^ryptaa, 81S(

Altar auf einer Landspitze auf Kyprus, 683.

ApoUofu Stadt, ApoUimopolU die Grosse, in Thebaie Aegyptens (^£d£tt>
Müriegt die Krokodile^ 817.

ApolUm» Stadt, ApoUonopoli« ^9 IMit, i« tkebaii AecvplaM CKua)
swlaeken Koptee mtd Tkebä, 315.
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ApolUnu FlmtOUif m der AeUiiopiscben KCwte, 4, 774.

Aj^4Mm^ 8t an Pontw in Mösicn (»BeM), d4l; — Annedlaii« der
Milesier mit einen Tempel ApeUene, 319; — ven Apeilenie so de«
oeen, ibid

Apollonia, St. in Makedonia am See Bolbe (Beghik, Beachik), 331.
ApoUonia, 8t. in Epirus bei li)|>idenRU8 (Poloniü, Polina), 424; — ihie

Breitenlacre und längster Tag, 134; — am Kl. Aias oder Aoos, 272, 316; —
liier begiaut die Bpirotitcbe Küste und islgnatiscbe Straaie, 322 ;

— über Apol-
lonia bis CO den kerennien Temitehte Völker, 326 ; — Apollonia empfäaft
die Bewohner Dyspontiums, 357; — in Apollonia ein Q'iell Ke^iattM^ 424;— bei ihr Erdpechquellen und Krd])echgruben 316, 763

Apollotdu, St in L^rdien, landvvärt» von Pergaoium (Basluilembai,

Qoelembo), 625.

A/nUoma, vulg. Apollonias, St. in Kyrcnaia. Kyrene^s Hafenort (apft-

ter Suzusa. j. Marza Susa oder 8iiza) unweit Phjrioii, 887^ — Käate ven
Apellooia bia suo Kainbathmus, 838«

ifpalleirfe , St. In Syrien, Nelianatedt Ten Apamea, f oder 4., 752.
ApoUmia , 8t. Mysiene um See Rbyndekna «nd See Apelleointle (Abel*

Uente. Apolunna), 575.

Apoüoiua$t St. bei Apamea in Phrygien (T«cbol-abad bei Sandakleh),

568) o76.
ApoUama», St. der Kyrenäer (richtiger Apollonia), 837; Tg^. Apollonii.

Apolloniaten, in Epirus, ihr Gebiet. 316; — Apolloniafen am Puntus

io Thrakien, 319; — Thynias und Aulaio« Ufer der Apotloniaten, ibid. —
Apellonieten In Apellenietit Babyloniena, eder Skakener, 739.

^pettenifllt«, Ldsch. Babyloniena, sudlich von Medien, hieaa früher Si-
takene, 524, 732; — neben den Pnraitakeoern und Blyneiern» tob BakUn
oft bedrängt, 732, 736.

'ifpolMal»t, Seo Myatena (Lobadi, Ulebwi, AbelHonte), an wekhen die

8todt Apollonia, 575.

ApoUonides ^
spricht von achtzig Söhnen des vSkilorua, 309 ; — Ton der

ßlacht dea Atropatiachen Mediens, 523 ; — von iächaeewürinern, welche Waa-
ecr enCliaitM, 5SB.

Apollöni», dea Attalus GenaUny eine Kydkenecin, fi24; nach ihr die

iStadt Apollonia benamt, 625.

Apollonia f St. Lydiens (Balamonte) , nach der Kyzikenerin Apollonia

benant, 624; — Satudi Ton Pergannn, ML — von Ariatenikee beaetst,

oao.
Apollonion, westliches Vg. am Karthagiaehen Buaen (daa Schöne Vg.,

Raa Zebib) neben Ulika, 832.

AptUhmOMi, ApoUona Inaehi» 618 ; vgl. HekatonnaieL
^pollontot Mya, d. i. Maua, aus Erythrä, 645.

Apoüoniot, der Arzt, aus Kitiom, 683.

^jioUomos, der Stoiker, dea Paoätiua Schüler, 650.

JptOoniM Kromt yöa Kyiene, 658 , 888) — aein Befaiane auch enf

llalon übertragen, ibid.

Apollonios Malftko» von Alabanda, lebt in Rhodua, 655, 661 ; — Witze

deaaeiben, auf Molon, 655, auf Abbanda, 660.

Jpaiienlea, der Tyirier, Weltwelaer ond Verfiwaer detf Vewekhniieaa

der Zenonischen Weltweisen, 757.

ApollonioH von Alezandria, aber der Rhodier genannt, Verfoaaer der

Argonautik, 655.

Ap9ÜomöpoU$ f a. ApoUons Stadt
AppmUtm, Velk in Pontoe, frfther Keriüten genaint, 548.



Verzeiclinift« der Nameo.

Jp]^chc Strasse f von Kuui bis BretUesiou, beschrieben, 23d, 237, 283;— KtaoA ndwi ihr, S33; — von ihr erblickt man Antiu md das Bieer,

239; — Städte an ihr von Kapua bis Brentesion, 249; — geht von Bren-
tcsion über Taras nach Siniiessa, 283; — wie grOM voa Rom bis Brctttp-

sion, ibid. — aii ihr liegt Fundi, Üö4
Apt99^ Fl. nhrriciM (ClureTasta, Kr«vaata), 916.

Apsyrtoa , 315
Aptyrtiiche Iiaeln (Cherso und Ossero im Mb. Quarnero} Tor lU^nb,

124; — Yfo Apsyrtus getödtet wurde, 315.

Apiera^ St. in Kreta (Pahookaitro), mit den Hainofte IOmbot, ^raal-

Uoh von Ks(]iiiim, 479.

Apulia^ das ganze Land übr r d tn Kalabrem, 277,283; — eioTbeil sind

die Peuketier oder Poidikler, 277 ;
— auch die Dauuier sind in Apulia be-

griffen, 242, 277, 283; — Apulia van Annibaa und in andean Kfiagen t»-
wQfltet, 285; — J\puli?;rlips Temon, 8. TeaaflO.

Apuler^ von den Hellenen Daunier genannt, 242, 272; — liegen üb«r
den Kalabrern, 277; — zwischen den alten Pauniem find Frentanern, 283;— sind jetzt nicht verschieden Tan d«n Danniem md Pankatiam» aach
It ihnen gleichsprttchig, 285.

Aqua Statieüä^ St. diesseit des Padut in Ligurien (Acqoi), 217.

Aquilejoy », Akyilela; — Aquititniaf s. Akjritania; — Aqummmf s.

Altuinon.

AquilUuSy Consul , ordnet die Pro% in/ Perj^amom, 646.

Arubia, überhaupt: Arabiens Anfang von Babyloaiea, 765, 767;
Arabia and Araben von Hoaeroa nicht erwttut» 299$ <— doch licilaldit

nnter dem Namen Erember, 41, 42, 784 ; — hIaH wahrschejnRch schon zu

Hesiodus Zeit Arabia, 42; — Waaren Arabiens gehen zom Euphrat, 7^^:

— Seen und Sümpfe vor Arabien mit vermeintUcben uoterirdisclten Abßüs-
aan nadi Syrien, 741) — Alexander "iriU Ara1>lea arabem, nnd warum,
Md,— Arabiens Lage und Grenze, 765; — im Norden die Syrischen Ske>
niten und ihre WTiste, 749, 765; — Feld/njr (^ps Aclins Gallus in Arabien,

ausführlich erzählt, 7öO bis 782; — Arabia ict auch das I^and zwischen
dem Nil nnd Arabiadian Baten, 803, dem HinanfTahrendan aar I^nlcaa,

806, vgl. auch Araben. ~- zwei Seen über Pelusfom in Arabia (Ras el

Moyeh , der südüstürhe Theil des Sees Menzaleh) , 804; — Helinpolitis in

Arabia (Aegyptensj, äOö; — Steinbruch jenseits (des NiU) in Arabia, 809
i^ BergwMfl acheiden die Inael M«roe on Arabia, 821$ — Gawüraa ia

Indike, wie in Arabia, 695; — die Maken in Arabia, 765; — manchea
Einzelne von Arabia, 765 bis 770; — Ameisenlöwen in Arabia, 774; —
Arabia wird durch zwei Meerbusen zur Halbinsel, 785; — ein Theü The-
iMoa liegt ia Arabia, 816; — Sali in Arabia gegraben, 822 ; — Berge in

Arabien, 755, 819.

Jrabiaj das Glückliche ^ zu Homers Zeit noch arm, 39; — Arabiens
Gewürzlaad, ibid. — bis aii des Glücklichen Arabieoa und Aegyptens Gren-
san, 84; — Landenge des GlOdd. Arabians, Und. — daa Glödü. Arabien
durch \elius Gallus btkanntt-r geworden, 118, 7^0; — Hrgt zwischen dem
Arabischen und Persischen Hu-^en, 130; — auf l ilCKX) Stad. bis zum Atlanti-

schen Meere, 7ö7 ; — Vorgebirge des Glückl. Arabiens an der Mündung
des Perriachen Busens (Ras Müssendem) , 726; — liegt dem Karmaniachea
Vrr Armrtzon im Anblicke, 72G, 765; — das Glückl. Arabien begrenzt Sy-
rien und die Wüste der Syrischen Skcniten, 749, 765; — die Kaulleute
des Glückl. Arabiens werden von Barbaren beraubt, 756; — übersichtlich«
Beschreibung des Landes, 767 u. 768; — zunächst neben Syrian and' Jndia.
Feldbanar, dann Skeniten, sfidlich fruchtbara Ländar, ibid, — dia lelatflii

!
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' hftbcQ und doppelte Aernten, ffie Indien, 768; — vier HtnptvAlker
daselbft, Md, — Verfassung und Eegentenfolge in ihren Tier Haoptotadten,
ibid. — Gewürze und Gp\'v ör7handel daselbst, 7(iR, 7H§ ; — Fünii^^e tlieilea

das Glückl. Arabien in fünf Kunigreicbe oder vielmeiur Kasteatheile

,

-~ Sitten der Einwohner, 783 ; ^ Geedilohte von der sdiSnen Prinzesrin,

welche ihre fünfzehn Brüder betriebt, ibid. — über Syrien bewohnen Na-
batäer und Sabäer das Glückl. Arabien, 779; — Aelius hätte beinahe das
Glückl. Arabien erobert, 819; — Arabia der Nabatäer neben Aegypten»
776, 803; — mit der Haaptetndt Petra, 776, 777; — sind Wenige der
Römer, 780.

Jrahin^ das Ifu'^te^ oder Arabiens Wüste neben Babylonien, 767; —
zwischen dem GlückUchen Arabien, Uohlsvrien Jiuid Judäa, ibid. — Land-
spitze dee WAsten Arabiens swiselien beiden Winkeln des Bnsem im Rüd^en
Pelra's und Palästina's (Kap Dsjerm), 776.

Aroben, jetzt reich durch den Gewür^bandel, vormals arm, 39, 778,

780; — verwandt mit den Armeniern und Övrem, 41; — auch die Namen
Amben, Anieni«r mid Annier ^nd verwandt, 42, 784; — glclefafaHa Aräp
ben und l£rember, ibid. — die Homerischen Breaber sind die Araben ne-

ben Aegypten und Aethiopien, ibid. — bis zum Nil, 130 ;
— Araben unter

Kadmus bleiben in Euböa, 447; — die Araben schicken keine Gesandte an
Alexander, TU; — verehren nur swm GStter, nnd Alexander will der
dritte werden, ibid. — die den Troglodyten entgegenliegenden Araben, 776;— die Araben sind bessere Raufleute, als Krieger, 780, 819 ; vgl. mit 782

;

— ihre Könige bekümmern sich wenig um Staaisgeschäfte und Krieg, 781

;

— die Anlten läden an Mnndflole und SdienIceGichwiche, iftfd. — Wan-
derhirten der Araben, 835; — einige Stamme der Araben ji;ehorchen noch

nicht der Römern, 288, 748; — bis an Judäa Arabon , 756; — wohlrie-

chendes äalz bei den Araben, 779 ;
— Küste der Arabeu, 729.

Artbtu ousierlkilfr Artibien: Araben zwischen dem Arabischen Bosen
und dem Nil in Aegypten wwA Aethiopien, 42, 130, 784; (laher Araben
in Koptos, 815, und Araben und Aetbiopen in Asien (zwiscben dem Nil

und dem Busen), 839, und Theben liegt am östlichen Nilufer in Arabien,

816; — die Aegypüschen Araben graben Smaragde und andere Edelsteine,

815. — Araben in Syrien diesseit des Eupbrates, 749; — in S>ri< ns Berg-
gejrenden , 755 ; Hordenfürsten der Araben bis an Babylonien, 748; vgl.

Phyiarcber; — Araben auch in der Syrischen Ebene Marsyas mit Raub-
vesten, 755; — Gaue der Araben und Ituräer Syriens, 756; ^ Araben am
Buphrates, alsTbdl Assyriens angeführt, 736; — sind noch frei, 288, 748

;

— jedoch zum Theil den Romern zugethan, 748 ; — Mesenische Araben (tnil/r.* ,

verdorben Alesenische) am Persischen B. in der Ldsch. Mesene, 739, vgl.

Mesene.
Arabitehe Skeniten , Zeltenwobner, v^l. Skeniten ; — Arabische Berge

über Damaskene, 755 ; — Arabische Berge längs des Nikhals (Dschibbei

'

Mokkatem), 819, vgl. mit 789; — Arabische Waaren und Gewfirxe gehen
in den Euphrates nach Babylon und TbapsakttS sn waterer Versendna^
729, 7fif^; — desgleichen nach Koptos, 815.

Arabischer Buten und seine Landenge, 38; —' ob letztere einst schif-

bar war, iMA, — d«r Busen lur «nen l^andsee g<>halten , 47 ; Handel
dnreh doi Arabischen Basen nach Indien und Aciblopien, 118 , 686 , 798,

815; — macht Ihn bekaiinter, 118; — er ergiesst sich ans dem südlichen

Meere, dem Pontus gegenüber, 121; — scheidet die Aethiopea zwiefach,

35, 39; — scheidet die Araber von den Troglodytcn, 780; — ist sehr

'aclnnal, ihid. — hat sehr schmale Einfahrt, 1:21; — Völker am Arabischen

Bosen, 130, 49S|— swiefacher Winkel desselben, aeben Arabien und neben
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4«nrpt«n, 759, 768; — der c^röMere neben Haroonp«!*«, 85« 96» 767« 804^
836; — der kleinere, Ailaniti«rhpr "Winkel; — Weite vom ersten bis

JPeUmuiii, 35, 491, 803; — Linie vou Karioaiiia bin zum Wiiikel tmd ['eluetiuin

tfnd KwBobof, 85| — der Anib. Bumh entrftdct tieh utltHm Aegypten gegm
Heroonpolisy 759, 767, 803 ;— Beschaffenbeit der Laodenf« an Arab. BostB»
759, 803 ; — Län^e »einer östlichen Seite lan^ Arabien, 768 ; — desgleichen
fMiier wesilichea« 35 , 100; — Besclur«ibung des Arabis«iiea Busens tttck
BfAlofltheDet, 767 bis 769 f — dMglsiclMn mek ArtMiidocM^ Marai di« WMt»
liehe, dann die östliche Seite, 769 bis 779; — einzelne Theile der ietetmskdi
nach den Nahuäern ( ine frufhibare Kbene ; dann eine grosse schwer zogäiig-
liehe Bucht; dann steiniges Lter und rauher Kuäteuätrich (die Küsto Thttmud^,
«MhlMS^n Ton clnan tanhea GaMr«« (9aUb»-Ras «md lUdiia); dmit wfe-
d«r eine Boclit mit Inüetii (/elin Timeln, deren grösste und südliGbite Has-
Kani ist); dann drei buhe Saodduiieninsehi f Vhudabia, Tawile el Hawia und
Düjabra); dann wieder rauhes Laad und da:» Land der aoiuadischea Deben;
dMa firoehtbMres Laad mt Otddfcimanif — suleCst da« Geiwftrzlaiid der
vSabäer, 777 u. 778. — Weite voo der Bnge des Arabischen Busens bis

zum Ende des Zironitlandes. 779; — zwischen drm Arab. Busen und NH
ists noch Arabien, 803, 806, 809; — wird aber jetzt zu Aegypten gerech-
Mt, 806; — MMreoga nd Uebarfalirt des Atahisehaa Bosani » 766, T79;— Wäclitor drs 4rab. Busens, 98; — Aethiopen und Araben jensdi des
Arab. Husens, 130; — ParRllelkreis drsselhen, 133. — NB. der Arabische
Busen wird auch uft durch htr^ thruisches oder Üothes Meer beseichaet;

vgL RrythilUsches Meer.
Artd>08 ^ bei Hesiodus, 42 ; Ton Ihm Arabia benannt, ibiit.

Jrachomn , Tydsrh. in Ariana, neben !>ran^iaBa und dpm Indus 516.

Arachoter, Volk mitten iu Ariana, 721, 7^; — üüdiich von den Fa-
n»|Niaiaddeii« 5f4; — durch die Ataeboter, 72$; — necb StaMthmet Be-
bra den Baktriem end Massageten am Oxus (ist eMlweder InrthlMiy oder
dort war ihr früheres WohnlaMd), 51^.

Aracl^toif St. iu Araühui>ia (^Arokage^ AI. Waihend}, 514.

ArmdUhM, VI. ki Epinis, s. AraUhesw
AfHdos^ St PhSnikiens (RuwacMe, Ilirad, Arvas) auf einer Insel, au9»

fShrlich besrhrifl^rn, 7')3; — von iSiilonisrlien Klüchtlinffen erbaut, ihiJ. —
Oeschiehte der Stadl unter verschiedenen Oberherren, 754; — hat mit Ty-

m f^ldiAe I«age und Bauart, 756; — ist angeblich aine AbiiedfaMif TOft

der Insel Aradus im Persischen Basen, 766, 784.

Aradieft ihre Kiiste und Küstenorte, 753; — die Aradier verlosen das

Gebiet von Maratiius, ibid. — benutzen käostlich eine Wasserquelle im Meere,

794; gelangen anter den Sjrlscbea KiiiiffMi wa grossein Weblstende and ni
Gebiet auf der GegerUnste, Ibid. — enthalten sich des Seeraub.>5, ibid, —
<;chtie<;?;fn mit Seleukus Kaihnikua einen vortheiihaftea Vectrag, ii^uL — be-

schulen den lordanes, 755
jlHldes« L an der Westküste des Persischen Buiees (\rek, die klMnere

Bahrein) unweit der Mündeng hei den IVlaken
,

angeblich Mutterstadt der

Stadt Aradus in Fhöuikien, 766, 784; Aradier, Bewoboer dieser 1»-

sel, 784.

Arttgf», Fi Iberiens (Amk, Aragi, Aragni), kemai ane dea Kaakaans^
500; dtirrhströmt ein enges Thal, ihid.

Araithj^rtUy Ldsch. in Argolis, später Ptiliasia, mit gleichnamiger Stadt^

woraus Phhus entstand,, f, 382; vgl Phlius.

Arakynthot^ B. Aeteliens (Gaiata, AI. Ziges) bei Ne^^Plearon , 450;
ihm nahe lagen Olenos und I.y.sinmi !t"a, 460.

Aramtder ^ den Assyriern und Ariauem ähnlich, 42; — Aramaier oder
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AridMiisr ncnnea ildi die Syrer, 42; — Syrer lind die jelKiged Aratialer^

.627, 784, 785 ; — der Name den Armeniern , Arabea und Erembem ähn-
lich, 42; ~ Äramaif^r und Arimaier und Ariraer sind eioeriei NuMn md
Volh» naioUch die b^rer, 7ö4 u. 785} vgi. Arimaier.

Arapkem^e»^ e. Bahü.
Arar, Fl. Galliens (die Saooe), geht in den Rhodanus, 186, 191, 192;— Lauf des Arar, 186, 192; — nimmt den Dubis auf, ihid. — empGbiig(t

die Waarea vom Hhodaaua, 189; — tührt sie in den Se^u^s, 193.
iirarene, Ldsch. AmUen«, faat menaehenlecrii 781.
Arätos , Feldherr der Achäer , befreiet Mine Vaterstadt Sikyon , und

verbindet sie und andere Stä<Ue mit dem AchätsdMa Bund^ 382» 386; —
befreiet Pelaponnes von den Z>^aughefren, 385.

Äf^tm^ te Dichter, gebürtig so Soli in KilUden, ^1; — anebt Wort-
kfirzung , 364 ; was Anitns mit dem Niedergange bezeichnet , 103 ; —

*

»»prirht von der Olenischen Ziege des Zeus , 387 ; — spricht Unrichtiges

vom Berge Dikte, 478; — nennt Pholegandros die eiserne, 484 , 486; —
«eist )rrig den Berg Dikte dem Ida nthe, 478; —> deotet die Arnutk dar
Insel Gyaros an in aeinan Kleingedichten, 486.

Aratthos (vnlfr. verdorben Rhatoos) , AI. Aracbtbos , Floss in BpJrnn
(Arta) neben Anibrakia, 325; — geht in den Ambrakischeu üusen, 327.

jframit, Fl. in Nail>oniMhen Keltike, mdg. nnriektig lUurarift (der
Herault), an welchem Agatim, 182.

Arausion, St. der Kavarer in Keltike (Orange), 185.

Arasenef Ldscb. Armeni^, setur CruchU>ar, 73, 509.

Anumimsh« filene Armeniene neben Aibanran, rem Amxec dnrchiMnt,
527 , 528; — neben ihr liegt Artasata^ 529; — war firUher vermnnpfl,

Furde durch den Abfluss <ie^ Aroxes aufgedeckt, 531.

AraxeSj FL Armeniens (^Araxes, Aras , Armenisch Krascli), ist nicht

Grenze Anneniene gegen Iberien, 61 ; flietat dnveh Amenieii, 491, 501

;

— scheidet Armenien und Atropatene Medien«, 523 ; — entspringt auf dem
Abus, 527; — ermesst sich nahe dem Kyrus und treibt viel Srhlamm ins

Meer, 501 ; — sein iiauf, 527, 528; — seine Aehalickkeit mit dem if'eneu»,

591; — wnr IMher «raoiapft, Ue lasen ihn Abflass gab, üid, der var-

wirrte Araxes bei Herodotus, ibid,

Arares, Fl. im östlichen Skythien bei den Massageten mit mehren
Mundungen (ist nur Verwechslung luit deiu iaxarteüj, 512.

Jrasetn Fl. Perrieas bd Paraepolie (Bend-Bnir, gehl in dmSeaBak-
tegan), kommt von deu Paraitakcn fierah, 729

Araxos , Vnr Eleia's (Papas, C'nstru l*apas), 335, 458; — nordürher

Anfang meia s, 335, 337; — wie weit vom IsÜunus, 336, 388; — wie \-veit

on Duliebiaai, 458; — Tan Alpbaas, 843; — liegt Akanunian nnd
Inseln gegenüher, 335.

Arhfikes ^ letzter KiMurr Assyrien», 737
Arbcia , bi. AsM^^rieos (Arbil, Krbii), 79 ; — auf der Grenze Aturiens,

^ gebSrt schon in Babytonian, 737; — beträchtliche Stadt, Anbau dea Arba-
Ins ihid. - von Tigrancs verv^üstet, 532; — Schlacht und Sieg von Gau-
{::;aiucla hIhm nagen, und Avarum, 737; — OrHkelj<(»r!n-lie auf den Sieg bei

Arbeia, Öi-*; — bei Arbela die Stadt Demetrias, '?•?•>,

Aihdem, die Ldach. am Arbela, 733.

Arbelos, der Athmoner, Erbauer Arbe'pi's. 737.

Arbicr, Volk Gedrosiens, sind noch ein btatnm der ladar, 720.

, Arbis^ FL Gedrosiens (Aroba, 11 Mend), 720.

ArdUäkmo», Weissager bei den Bosporanern, 762.
' Aräioimuue vanMitylena^ ununanartSigaun mit dea Steinen Treja'a, 599.
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ArduHmo»^ 4«r Stoiker, vod Tnrwi, 674^

Arduiao8f König Kappadokiens, neulich irerstorben, 534; — die Könige-
vor Archelaus, 533; — erhalten von den Römern e'men 'J'heil Kilikiens,

534} ^ dejsgleich^ Archelaus selbst das Rauhe Kiiikien um Elaiussa, 534^

535, 671; — bauet lotd BtaloMa aehdn an, wid OMcht aie sa seinem
Wohnsitze, 671 ;

— des Archelaus Bergleute, 540; — Archelaus wird von
Antonius zum Könige eingesetzt, wiewohl den Kappadoken nicht angehö-
rig, 540; — sein Aeitervater und Grussvater aiigetühri, 796; — Archelaua
MÜUft KSnIg der Kappadoken und des Kleinen Araenb, 555; vennilt
Bit Pytbodoris, 556.

j^rcheJao^ , Vater des Priesters Arrlielaos zu Komana, kämpft gegen
S^lla, >vird naciüier von S^iia und dem Rathe geehrt, 558, 796.

AnMoM, Priester xn Koautna, angebfich Sohn Bapatar«, wirklicher
Sohn f^es von Sulla und dem Ratlie «geehrten Archelans, 558, 796; — wird
ticnial Kleopatra's, aber bald von Ciahiniiis grtödtet, 558, 796; — war
vuü Fuaipejus zum Priester eingesetzt, und besuss Gebiet und viele Uiero-
dolen als Bigenihnio, 558. •

ilrefteloot, dea Pendüloa Sehn, Ahrt die Aeeter nach Kyxikeiie ülier«

682.

Jrchttlaoa der Physiker, Ibcimler des Aiiaxagoras, 6^5.

ifroMaa«, Denan dea Buripides, S21.

Archemachos
^
Geschichtschreiber, leitet die Kaveton BOa Ballte her, .and

ihren Namen von hira, die Sc!5nr, 465.

Archiaa y aus Korinlliu», bauet Syrakus 262, 269; — hilft dem Myskel-
lus bei seiner Anoiedtong zu Krotoo, 262; — iat Führer der Korintlii-

srfipn Ahsiedhing, wobei ciir meij^ten ans Tenea >varen, nach Syrakus, 380,
und iaudet zufällig bei Kroton, 262 ; — aite Sage %-on ihm und Myskellus^

nach welcher er den Reichthum, Myskellus die Gesundheit wählt, 269; »
ninunt am Zephynum Dorier aus Megara mit, 270.

.IrchidamoSf i^os Ai^esilaos Sohn, von den Tarentinern gerufen, 280.

Archilochotf der Dichter, nennt schon alle Hellenen Panhellenen, 370;
i^richt von Salern, bei welchen er seinen SchOd wegwarf, 457 , 549; —

^

gabfirtig von der Insel Paros , 487 ; — kennt aclMHi daa Unglück der Ma-
gneten, ist also jünger, als kallinus, 647.

Archimedety seine Schrift über die schwimmenden Körper, 54 , 703;
—* sein Lehrsatz von den stehenden Flüssigkeiten, 54, 55.

Archontettf höchste Obrigkeit bei den Krr tm, 484.

ArchytaSf leitet lange Staat der l areutiner, 280. .

'

Ardanaxcs , falscher Name für Acdauta
;

vgl. Ardania.
Ardania, niedrige Ldsp. in BfaraMrika, 40, 838, wo sie mAff. Ar-

dmazes heisst.

Ardca^ St. der Rutuler (das Dorf Ardea), 228; — mit cinrm Tempel
Aphrodite^s für alle Latiner, 232; — von den Samniten verwüstet, 232, 249.

Ardea^, Yorateher dea Tempeli Apbro£ta*a sn Ltaviniiun, 232; —
die Gegend der Ardeaten ungesund, 231.

Ardia^ ein hohes LmM\ (der Ardiäer), 3l3.

Ardiaier, bis zu ihnen die lllyrischa Küste, 314; — ein Dalmatisches

Volk, 315; — den Ardiftem nahe liegt Pharos, jfrjd. — sie heiaaen jetat

Vardäer, sind aber von den Röaiern verdrängt, und fast ausgestorben, 315;
Küste der Ardiäer, 316; — sie liegen den Pannoniem südlich, 317; —
neben ihnen die Dassaretier und Agrianen, 318.

Ardi9»f Geb. Dalmaiiena (Monte Negro und Tartnri), 31&
Ardwnna^ grosser WaM in Keltike (die Ardemien), von den Bewoh-

nern gieiobaam snr Festung gemacht, 194.
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Aregon, Maler; seine Artemis auf dem Greife, 6^.
drthn^ Rott des AdnaCot, 404.
^reios , Afeiis (de§ fMJBodn IVwiiitl, Pkol. Antmi. 81X dM Xenarciiiii

Freund, 670.

AreinoSy Persischer Statthalter in Phrygien, 766.
Arekomikery t|^. Velken.
Ardatai^ St. am Rho<^aiiiis (Arles), Handelsort,

Arember , veränderte Lesart des Pesldoaias bei üomerus statt Ereaber,
und sollen die Araben sein, 784.

•Jriuitf St. TriphyUens (das Dorf Sareue) in Ungewisser Lage, 346; —
mit Krnna rrrwe ch-elt

, 348, 361; — unweit des V\. Minyeios, 352; —
vermutiiiich uuter <lem bainikon, 346; — Minyer um Arene, 3^7; — in der
Ldsch. Aipasia, ibid, — das Pylische genannt (wahrscheinlich achrieb Strabo

:

das Triphylische). 348.

Ares ^ seine Opfer bei den Lnsitnnprn, 155; — sein von Fablus Maxi-
jaiia am Rhodanus errichteter Tempel, 185; — angeblich Vater des Ronu-
hn und Reniiw, 229; ^ ihm der Vogel picu», Specht, heilig bei den Pi>
kentinem, 240; — ihm w ei beten und sandten; einst die Sabiner eine Absied-
lung ins Tiand der Opiker, 250; — Ares ermahnt die Troer von der Bnrjr

und von Kallikolone mit WahrscbeinUchkeit, 597 u. 598 ; — erlegt den Isau-

dres, 573; — wird Ton den Karmaniern verehrt» nad ihm Kn\ gjBO-

pfert, 727.

ArHaa ^ f;cm Land in Arabien, 781.

Arete, Fhilosopbln, Aristippus i ochter, 837.

AntkutUf St. und Vette in Syrien (Restun, Restan), Vesta des Sanpsi'
karamus und Tamblichus, 753; — hat gute Verfassung, ibid.

ArethnsOf Quelle in Challda« durch Erdbeben varstopftt 58; — das
Wasser der Arethusa, 449.

Arethma , Quelle auf der Insel Ortygia, 270 ; — Fatiel Ton ihr und
vom Alpheus, Tan Kndams nnd Unaua Mianptet» $6^1. — von Straba ivU
derlegt, 271.

ArevcJcer, mächtigster Stamm der Keltiberen um des Tagus Quel-
len, 162.

Argaiosj Geb. Kappadokiens (Ardjeb, Ardschisch), wie hoch, 538; —
liefert das Hol/ für Mazaka, t6i^. — geührliche Anfuhr dea UolzeS) ibid*

Arganthunios , König von Tartessus, 151.

><r^aiifAanjos , B. dber Prnrias (4« Theil dea Mysiadien Olyaipus), wo
das Hvlasfest, 564.

Arfscia (<iie Tjd«ich. Aff^os) , wo der Fl. Krasiuus, 275., 371 , 3S9 ;
—

der laachus, 326; — Grenzen Argeia's und Lakouika's, 376; — Argeia reicht

bis zur Landenge, 335; — neben Argeia auch der Hermionische Bosen,
369; — auch in Argeia ein Hysiai, 404; — Pharygai in Argeia, 426.

Argeier, bauen iVlantinea, 337; — desgleichen Tralles
, 649; — des-

gleichen Aspendus, 667; — bezeichnen bei Homerus und Andern alle Hel-
lenen, 35, 369, 371; — leisten den Beitra|^ für die Nanplier, 374; — las-

sen Pyrrhus nicht herein, 376; — gerrithcn aber unter andere Knnige, zu-

letzt unter die Romer, nachdem sie dem Achäischen Bunde beigetreten wa-
ren, 377 ; — Argeier aerstSren mit Kleonäem und Tegeaten Mykenä, 372,

S77; — feiern me Nemeen, ibid. — besassen das Gebiet des Korinthischen
Orncai, 382: — ertheilen den Einwohnern in Harma ihr Bürgerrecht, 404;
— werden von Agamemnon bezwungen, 462; — suchen mit Triptolemus
die lo, nnd bauen Tarsus, 673 , 750; — die öbrigen bleiben am Orontes,
750; — Argeier und Lakedämonier haben Streit über Thyrea, 65; — Orte
dar Argeier am Argoiiscben Busen, 368; — die Tarpkier Absledler der Ar*
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geier, 426; — die Bargveste der Argeier, 440; — die Argeier und Pelo-

ponnesierf nach einer Redefigur, 463 ; — Korkm «tf Kjfpnn tm AiriMu der
ki^eier, 683; — Hain der Argeiischen Hera, 215.

Argeios , des Delphoutes Soiia (pulg» fabch Ai^aioe)» gründet da» Stidt«
der ÄrgoUschen Akte, 389.

Jrgamon^ Vg. in l^r^thräa gegen Chiot (Kap Blank), 64A^

Argegte»t Nordwestwind, 28 y 29; — nach Eieigen Sfidwest, 29; —
heistt in Athen auch Skeiron, wie die Westwinde (Uieriiaupt SkeironeB» 28»

391 ; — Arge8te«-Notos, 29.

ArgiloBj BL Makiedoaieiie att Str^MonitdieB BttNO« f oder 4* 831.

Argimmm^ die ArginnMcn, dm Ineeldiea nn Vg. Kanft (Arginorf^,

615, 617.

Argi$9af ap&ter Argura (man lese richUger Argu§a), 8t. in Pelasgiutis

(Argiaea), 44a
Argo^ und ihre Einfahrt nach Aia, Ton Homerua crwiihnt, 45, 46; —

von ihr der Hafen Ar^tos benannt, S?4; — lason niid Ar^^o, von PeÜaa
yon Pagasä abgesandt, '^36; — Hyias tubx mit auf der Argo, 564.

ifrgvMbe, Argeliaehei Festland, 376; — ArgoKsehe Pferde, 388.
ArgoUschet Busen (B. von Napoli di Romania), Thril (ks Myrtolschen

Meeres, 335; — bis zuin Skyllaion, 368; — die Orte ifu ihm gehören
tiieilo den Liikonen, theils den Argeiern, ibid» *

Argonauten
y
Spuren ihrer Fahrt, an vielen Orten nachgewiesen« Sl«

45, 46, 215, 224, 252 ; — bauen den Tempel der Idaia oder Dindymene zu
Kyzikus, 45, 575; — die Minyer, Nachkoiiuiien der Argonauten, 347; —
auch die Argonauten selbst heiasen Minder, 414; — der Argonaut Mopsos,
443 ; — Abfohrt der Argonanten von Aphotai, 436 ; — Apollonlits, IHchtor

der Argonauten, 655.

Argüos, Agoischer Hafen auf AithaUa (Porto Ferrajo), benannt von
der Argo, 224.

Argot , bedeutet den Makodonen «nd ThaaBaleni Feld oder Bbene, 872;— bei Homerus niemals, ibirf.

AigM, Bv. Kappadokiens, f» 357.

Argot Orettikon ^ angebliche 8t. in Bpims oder Makedonien, von Or»>
•ilna erbaut, in der Ldscfa. Orestias, 326.

Argoa Amphilochikon ^ St. Akarnaniens (Filoki, Filokta, auch Ambrakla,

grössteutbeils Ruinen, AI. Filokastron) benannt von Arophilochus, 271, 3:^,

462; ^ naeh Hekatins an Fl. Inachu«, 316; — Anbau Alkaiflons, 325, 462;— am Ambrakischcn Busen, 450 ; — wird ancli dardi Anphiloohol, die Am-
piulocher, bezclcfinet, ibid; vgl. Amphilocher.

Argoa Pdaagikout Pelasgisches Argos, ist i^n Theil Thessaliens oder

ttarbanpi Thessalien, 221, 3^ ; — wira venefaieden gedeutet, als dieaar-

ligo Theasalbche Stadt und aia Ebene, 431.

ArgoB Achaikon^ ist Peloponnesus, 365, 369; — Ai-^ns fnson, laslsches

Argos, gleichfalls Peloponnesus, 369, 371; Inachtkon, inachisches

Argos, kt die Stadt Aigos, benannt Ton Flasse Innchö^ 887.
Argt Hippoböton und Hippimt tibsse Beiwörter de« Fetofonnai^ 869, 370.

^rjüfo» Hippion, früherer Name von Argyrippa, nachher Arpi , 8t. der

Daunier (Arpiuo), 215; — Anbau des Diomedes, in einer grossen Ebene,

288; vgl. Argyrippa. .
^

Argoa, Ldsch. in Peloponnesus (Argos) ; der Name bei Homerus viel-

deotlg, die Stadt, Peloponnesus und ganz Heliaf. 369; — auch mit niehten

Beiwörtern, t6td. — Ae^jos für Peloponnesus, 370, 371; — das wasserlose

Argus, ist Pi^el, Bowoluanf das Land ab auf die St* bezogen, wegen Uir
Mber EiUinmg den Axgoa polydipsioiiy wdchea asdeie BkUftraogen anliiil^
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ibid, — daa Land ist hohl und wasserreicli, ibid. — Geacbichte der Reich«
Argos und Mykenä nnltr den Danaiden^ AiaythaoüdeD md Pdopiden ; gpft-

terhin Beide vereinigt, 372; — einige Städte des Homerischen Argoa sind

nicht mehr, ibid. — in Arrros ein FIhm Kepluwi«, 4^; lonea fo^g^
den üerakliden nach Argoe, 374.

Af{g9»^ 8t. In der I^seh. Argos (Argo, Argos, Arh««), hat vid» Wm^
lerbrunnen, 23, 370, 371, deren vier heilig sind, 371 ;

— Avurde von Te-
luenos und Kissoa erbaut, 389, 481; — ße{;ebenheiten in Argos, 326; —
Ut bei Hoinerus vieldeutig, vgl. Arges, die Ldsch. — Inachiscbes Argos,

387; — die Stadt Argos war Agameoinons Wohnung nicht, 369; — Ar0M
oder Stadt der Argeier, mit der Bv. Larissa, 370, 371, 440; — das was-
serlose Argos, ist Fabel; s. Argos, die Ldscb. — Berühnttheit der Stadt

Argos und ihre Geschichte, 376 ; — im Bange die zweite nach Sparta, ibid.

<^ trit in den Achäiachen Bund, 377, 385; — Weiten m Argot, 368; —
von Thrhen nach Argos, falsche Leaart, 404, 1?; — von ArgW Tlejp«-

lemus abgereist, 653 ; — nach Argos ^ing AnphUochos, 676u

Argura (richtiger Argusa), s. Argisaa.

Argyria, St. in Troa«, rechts vom Aeaepus (din Silbergruben Maden
nnd Magara), 552; — \vird von Shabo für Krdichtunp: erklärt, 603.

Arfrgrippa^ St. der Daunier (Arpiao) , a. Argot Htppion; — vormak
eine beträchtliche Italische Pflanzstadt, von Biemedes, in einer graiMn
Kbene,m

Al^[yrippener , ihre ITafrn^todt S;ilapia. 983.

Jrg^rusy der Silberberg in Bätika ( I beil des Orospeda, j. Argentario

im Gebirge Gteorla)» 148, 161.

Avgyrtuker^ falscher Name; vgl. Aurunk.er.

Ana , Ldsch. des nordlichen Ariana Persiens (Chorasan, ChowaresioX

f&lK aus der bewohnten Weit, 74; — ist warm ood frachtbar, 7)2, 73. 515;
— liefert trefflichen Wein , 73 , 516 ; — das gegen Aria rocbende Land,

511; — Alin pnnst mit Baktriana und Drangiana, und stand mit letztem

in Steuergeraeinschaft
, 516, 724; — Grösse Aria's, 516; — Städte, ibid.

— Weite vom Hyrkanischen Meere, 511, 516; — bis gegen Aria reicht

der PafaehoatTM, SS2; Landatraaee von Aria nach Prophthasia, 723;

VfL auch Arier.

.4rinmaxe»y des, Felsen, 517; vgl. Oxos.

Ariune , das östliche PersieB, de§ Bratosthenes aweite Siegelfiäche, gut

abgeeohieden, 78, 84; — von Ariana zum Buphntee^ 83; ^ Uetgrenanng

vnd Geatalt, ein Viereck, 78, 84, 720, 723; — Breite und Länge, die

Länge Kwiefkch, 723 ; — unfruchtbar und achtecbt bewohnt, 130; — Hegt

jenteit de» Taurus, 130, 492; — von den Hellenen in Üaktriana- beherrscht,

516; — firSher ganz den Penen nnterttiiinig, später ein Thdl noek den
Indern, 688, 690, 720, 724; — namentlich dem Sandrokettus , 724; —
doreh den Indus von Jodien geschieden, 720, 723; — die westliche

Grenze weniger bestimmt, 78, 720, 723; — Längenweite Ariana von

d#a Indna MiMinff bia an Parti«, 790, 724 ^ Völker und Beschaffenheit

annar audlichen Seit«, 720, 723; — Volker des Mittenlandes , 723 u.

teraa eoUte Ariana unterwerfen, 721.

.^rfanmA^.dfraikdMo TheU d^ Pampa^nua lat Arianiaeh und b-
disch, 1^5.

Arianer , den Assyriern und Aramäern ähnlich, 42 ; — sind barbarische,

DtcM ^alamwerwaadte IVIeoaehen, 130; — reichen bis in Gedrotien und ^
Knmnnlen, tMA ^leaandev^C dio Arianer, m;— di« Arianar
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haben viel FViUTolk, wie die Kadusier, 523; — Terlieren durch Alexander

einen Theil des Landes, welches die Inder erhalten, 724; — Alexander
bauet daselbst eigene Städte, ibid. — die IndiW und AnuuMT («ic}, fabdie
Lesart statt Inder und Parthyaier, 66, §. 5.

Ariaratbea, erster König der Kappadoken, vereinigt die KataoMB ntt
d«i Kappadoken, 534; — verstupft die Flfiaie Melas und Karnudai, wer-
tM viel Unheil und für ihn .Scitadcnersatz eateteht« 638 a. 539; — SttOA

Toditer ötratooike, Gemaiin des Attalus, 624.
AHäuhiy Alennden &«ider, achifflt von Aeg;;fptcii naxA Mikedentea

Kwuck, 794.

Arier (vgl. Aria), die Bewohner der Ldsch, Aria an der Nordseite dea

Taurus, 511; — den Paropamifaden westlich, den Drangen nordlich ond
weatHch, 724; ^ de« Ariern weatHch tiiid die Pafthvaier und die Kaepi-
sehen Pforten, ibid, — zwischen den Hyrkanern und Ariern die Tapyrer,
514; — die Arier durchströmt der AfifU, 518 1 Alexaadreia btt dea
Ariern, 723; — vgU auch Aria.

ArUdoj SL in Ladnm (Arioda, la Rieda) nielit weit Ton Ron an der
Appischen Strasse, 231, 239 ; — bei Arikia das Heiligthum mit Tenpd «nd
See der Arikinischen Göttin (der Artemi'^) , beschrieben 239; — «n Ab-
bild der Tauropulos, und barbarische Gebräuche, ibid.

Jfihm» ivulg. Riiaiker, Terdorbene Leeart) vea den RSneni anter-

jodit, 231.

Arima^ unbekannte Berge neben den CabeUiaften Arioieni, vemuithlich
in Kilikien oder Lvkieii, 627.

AtimuUer, sind dnerid Volk mit den AraaiaieRi, die Syrer, 48» 785;
«~ diesem NaoMn gleichen die Annepier» Amben nnd Bremberg ikU, —
Tgl* Aramaier.

ArimatpeT , Skythisches Volk, 506 ; — Arimaspische Gedichte des Ari-

ateas, 21, 689.
Arimasca, Felsen des Arimazes, 517; vgl. Oxos, der Felsen.

Arimer , von Uomerus erwähnt, 555, 1?A\ — mit Typhon in Lydien
gefabelt, oTh), 626; — desgleichen am Oroutes

, 750; — nach Andern in

Kilikien, Syrien und auf den PithekuEen, 626, 627, 784; — von ihnen die

Berge Arima benamt, ^27; — Arimer sind die Arimab r, folglich die Syrer,
784 u. 785; — Arimer heissen den Tyrrhenern die Allen, 626.

^n'in^non, St. in Umbrieu (Rinuni), 210; — Wohnort der Ombriker,
217, 227; — die Apennineu bis gegen Ariminon , 211; — mehrerlei von
Ariniinon, S?17; — die Ombriker bis Ariminon und Ravenna, 219; — Zu-
gang nach Tyrrheoia bei Ariininoa, 226 \ — Ombriker zwischea Aiiaii«H»n

und Ankon, 240.
• JrtfnYnot, S1. bei Ariminon (Marcochia), 217.

Arimriüy angeblicher König in Katakckavimene, 628.

Ariobarzänei , König der Kappadoken, 540: sein Stama erliadit la
dritteil Gliede, ikU

Arion der Zithersänger , auf einem Delfine nach TfinanUB gerettet, 618.

ArUB, Fl. in Aria (Ferab, Farra, Heri), 615; — Terliert ntk im
Sande, 518.

>/rlsia, St. anf Leabos, f oder 4, 590.
Ariahu, St, in Troas am Selleeis (Kara Varin beim Dorfe Moam)»

des Agios Sitz, 585, 590 ; _ apaterbin von MUeuern benedeit, 635. ,
Arisbo» , Fl. Thrakiens, 4, 590.

^ ^
jMtiareh9y Prieatetin in Bfaaiaiia, 179. ' '

Ariüarchos und Ktatefc, Zeitgenossen, 609l$ — HäuptlingiB in Kritik

nod Aasleganf, 30; — vde de die znUSa^ g^dlteii Aetlnopen eifcifc^f
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M SO, 31, 33 i
— werden Beide oater den Aigyptiern und Syrern verttan« .*

den, 36; — iadno cJum Grwid iISb HoemMie Latmg, M, 32, 103; —
die Arisurchiidir ScfarvibQiig, 103 { — tf«ii«kratog; dei liiitenhns
Jy, 650.

* . . . Ariit^ , der Prokonnesier, Verfasser der Arimaspischen Gedichte, 2U— e» Betrilesr, 589l| ^ ugdilleb Lduner Hemm 639. .

jiriaUHetf MiiUr; too Uhu dw. Dkayioi nid der Umklftrio-KonD-
ihu», 381. /'

, . " Aristippos, der Sukratiker aus Kyrene, 837; — Stifter der Kyrenäi- '

sehen Schule, IMd. — seine Tochter Arete md rIu Bbkel Ariftippos fite-*

Arodidaktos setzen die Schule fort, thid.

• Jri$tioHy Zwangherr zu Athen, von Sjlla gefanjrpn und bestraft, 398. •

^
Jristobülug , spricht von den Bäumen U^rkanieuii und luiiiens, —

'woi 8irooie Oxns und seiner BeschiffWag, hid» — woa Anchiftle end Sars
danapals Grabmale und Bildnisse daselbst, 672; — vom Schnee und Regen
und den Ueberschwemmungen in Indien, 691 ; — von ungeheurer Anschwelr *

lang des Akesines, 692 ; — vom Reiss und dessen Anl>au, ibid. — von In-
diens Aehnltchkeit mit Aegypten und Aethiopien, auch von VerschiedenhriC.
der Flüsse dieser Länder, und wundert sich über eine gewisse Erscheinung.
692 u. 693 ; — erzählt von den Seefischen im Nil und Indus, 707 ; — vun
zwei Brachmanen zu Taxila, 714; — besdireibt des Kyrus Gnboial zu*

. Pwargadä, 730; — erzahlt Y«n den Kanälen 'doB* BophniteB, und von Ale«»

xanders Absicht, Arabien zu erobern, 741; — spricht vom Handel der '

Gerrhäer mit Arabischen Waaren, 766; — sagt, das« keine Seefische den
^0 hinaufgehen, atlsser ^igen Arten, '824; — spricht Tem Ptttate Polyti#>

'Oaetus, 518; — leugnet den liegen in den Indischen Kbenen, 695; —
den Abstand beider Mündungen des Indus auf 1000 «Stadien« 701; — lei^
aet die ungefaeore Grdese der Schlangen, 706. .

'
•

'

, , UrUUMm, Jndiseher König, von Pompejus abgesetzt, 762.

U> ^*jMBtod«tiß9 f Lehrer zu N^sa und Rhodus in Grammatik und Rheto-'«
rik, auch StnAons Lehr^». 650; — unterrichtet aach. des FeaipejiM Söhlle •

Mu Rom, ihiä% ' ' , ' * . . »
,

"Wi^MtaMif, des SMIptaa Vetter, Spracbgelehrter «ad Lebcar daa
Pompejus, 650. , ; ^

•

Ariatokles
y
Sprachgelehrter zu Rhodus, zu Strabons Zeit, 655*,

^ Arutokrate», Koni^ in) Arkadischen Orchumeuus, 362. » \

ilrjstvii der Sti^fcar, in Atiien, 15. *

^Ariiton der Peripatetiker, aus Julis auf Keos, 486^; 688; — schrieb ab
Buch über den Nil, 790; vgl. Kudoros. ' . . .*

*
. .

AtUton aus Kos, Schüler des Peripatetikers« 658. «
* * *

i#rtttMi dar ZItharapieler, saia' mttstcalt in den*P>th!eB- alt gaftb-

'

,
jaos, 2^.

' w.\^<^r(s(enticofl, des Sprachgelehrten, Schrift über Menelaus Irrfahrt, 38. ,

'

,,
.'j. Arislonikoa in Pergamuni, strebt als Verwandter .naeh dem Rdcbe, 645;

' i^Vioe ^«>^«bte und zuletxlr selb l^d-hrJUltt«*m
0 Agutoprttra, des Kraterus Mötter, 702. ' *

Ariatos von Salamis aufj^ypnis, Geschichtschreibar» 682; ^ spqdl^^
von Kyrus Grabmale »| Pasargatg, 730> -..

• .

Vr ^ ^rt«(o(d£e^,^wie er die Winde benannt, 29; — wie em Sie Rrftgfirtel^'

bestimmt, 94; — wird von Posidontus gÄtfdelt über die Zon-n, 94, b5; -^^ •

-^^r >die Ebben und Klu|eu. an der iberischen Küste, 153 vgl. .mit l^tä;.—
*

'arnif^ das Sllbi- •\m <ler Achäer Mauer nij^V(ür1bi«htiihg, 1«8, 598; —
fdW, 182 ; — fabelt yaä ^tilr^fbareh tMusssteinen und einer Stadt dys Oib-

' -dysos in Libyen, 299^->^' ^asdh^SlmiiMiil^l^«'^ fitaat(k^** ttfaa dsit
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Leihen saci} 321; nein Geburtsort 8iageiro«, 3öl j — setzt die KaV-
konen Im Hohle Bfis, 345; — spridil tm Ptyopea, die Yom Spercbeos

nach Argoli« kommen, 373; — von Epidauros, 374; — von der Verwand-

schaft fler TentMlier und Ten(?aten <lurcli Tennes, 380; — leitet die AhäOr
ten Bubua'd vua Aha. ab, 4^5; — apricbt von den Pfianzstädteo der Chal-

kider, 447; verweUl om« ftirbt In Clialliis, 4tö; — binterläMi Mfa»
Schule und Bücher dem Tlieophrasttis , ist der erate Buehersaniniler . und

lehrt den Aegyptiticiien Königen Bücher sammeln, 608; — Geschichte seiner

und der l'heophraatischen Bücheraammlunf in Skepsis, Athen und Ren»,
609; — des Ariüoteics exoterische Werke wurden frfihetf bekannt und b*»
nutzt, als die übrigen, ibid. — Aristoteles verweilt zu Aggus oder Atarncus,

und warum, 610; — h^athet dort des Hermeias Brudertochter, und ent-

fliehl wieder, als die Perser kommen, ibid. — ro^cht alle seine SehiUer

beredt, 618$ — nennt immii Schüler T^prtamos um in Theophrasttts , ibid.

— spricht Ton der Zeuo:ungskraft (!(^r Aepjptischen Weiber und dps Nüs,

695; bezweifelt die 6age voui b'lusse Silas, 703; — erklärt die Ntl-

Mhwellung aoe den Sommerregen Aethitfpieas, 790 ; ^ des Arblitelef W«lt»
wriehiiit studiren Strabo und Boethus, 757«

AriüoieVmren y d. i. die UrsncheB der Dinge erfonohoii 108» 609I*

Arisioxeno»^ der Musiker, 16,

ifrieiMr, Ldech. atif CMee m&t dem betten Mlenieehen Webe, 645.
Arkaden f Werden nlclit In die Verlosung des Peloponnes hineingezogen^

333; — die PelaH^«>r m-sprün^lich Arkaden, 221, 345; — Arkadische An-
siedlung «u Rom unter Kvsudrus, £30 ; — descMcheii bei ^en »Peuketiem,

m\ — ettch in Biia Arkaden, 337 , 357; --Krieg der Arkaden ond Py-
lier, 348 ; ~ Arkaden haben dae MeatertboA der Artemi^> Zeleia bei Ale>

rion, 350; ~ stehen den Messeni^m bei gegen die Spartaner« 355^ 362;— sprechen zerethra statt b&rethra, 3ÖÖ. • ..

Arkmiiat faunülaa des Pelopennenia, allen flbrigen benaebbatt» 335,

388 ; —• seine Grenze der Brymantbus, 357 ; — enthalt die metsten Beree,
deren höchster Kyllene ist, S88 ; — das Land verwöstet, die meisten Städte

vernichtet, oder nach Megalopoiiä verlegt, ibid. — hat treffliche Weiden^ be-

sonders fflrPMn-mid BMinMrt, IM — Kapgrai In Arkadla, (S08< — dar
Laden in Arkadia, 60; — Eleia bis gegen Arkadia, 336; — znsanaiengar
siedelte Orte in Arkadia, 337; — auch in Arkadia e]ue Oichalia« 438; —
Telephos aus Arkadia, 572; — Orestes starb in Arkadia, 582.

ArkadUehe» Gebirge Kyliene (Zyria), 837; — Arkadiaeber Bmg Ly-
kaion (Tetra«;i), 348; — Arkadisches Pykw, 337, 350; — Arkadische Un-
tprberf:^ berühren den Tay<;etM.f, ?>'^<^; — ArkadisclM Vd&eMebaltea« 'idie

äluten HeDenen, 388; — Arkn«iistlie Pferde, ibid. '
*

,

Arkadiko», Fl. bd Pylos; vgl. Maoidba. > - '

'

Arkaio» Men, zwei- Tempel desselben, zu AntSochi'a neben PitidttUiy

In Gebiete dieser Stadt, 557, 577; vgl. Men.
*

Arkesilaotf der Ajkademiker aus Atbeu, 16; — öcbuler Fokmons uud
Mitscbäler Zenons, 614. - ' t < *

Arkeuthoa, Fl. Syriens, 751. '/ *
Arkomietoi, i. vor Halikantassus (Konuiala), 65& •

"

Atktoif s Bärin im Sachenregister. •

"

Arki&m eltot, der Bäreaberg, liel Kyzikas, 4, 575. , %>- ^ ^-

Arhhfrox^ Steht im Scheitel, wo, 133; ' niW miillni j^vt^'^wr
der Rege», 691 ; — nach dem Arkturns, 692. "T '

^* ' ^

ArmlfnB^ 9t. PaphlagonieiM unweit SInope, f oder 4., 545; AÜ Hamen«.
Armcniay das (Sresse, das eigentliche, Kwischeii Kappaddkien «nd

Medien« m} ^ Mfnpaliiche» Mlen itealM^ü^ ^ ^tnü^
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auch Adiabene, 745; — ist vom Araxes und Euphratea durchströmt, 491,

521, 527; — benanat von Arroenos, 503 , 526 , 530; — von Mesopo-
tamien geschieden durch den Taurus, oder die Gordyäischen Berge, 52t,
52t, 746; — enthält viele Berge, Ebenen, Thäier und Bergvölker, wie Me-
dien, 520, 522, 527, 528 ; — Armenien und Aledien rechnen wir diesseit

des Taurus, anders Eratoslhenes, 522 ; — von beiden Ländern Hegt nichts

südlich oder jenseit des Taurus, ibid. ~ Armenien hat treffliche Rossweide
und Rossezucht, 525, 529; — Armeniens Umgrenzung nach allen vier Sei-

ten, 526 ; — fast überall bergig und rauh, 527 ; — war früher klein, durch
Artaxias und Zariadris sehr vergrössert, 528; — seine jetzige Grösse, 530

;

— Armenien hat viele Flüsse; die sechs merkwürdigsten 529; — der Statt-

halter Armeniens, 530; — Armeniens Reichlhum an Silber, ibid. — alte Sa-
gengeschichte Armeniens, 530 u. 531; — neuere Geschichte seit Herrschait
der Ferser, 531 u. 532; — die Könige sind jetzt von den Römern abhän-
gig, 532; — ein Sohn der Pythodoris ist jetzt König in Gross - Armen iit,

556. — Meersumpf Armeniens, 49 ; — grosse Seen , 529 ; — Städte , 528

;

— Jason und lasonien in Armenien, 45, 48, 526, 531; vgl. lason. — Arme-
niens Sakasene und Araxene, 73, 509; — Weite von Thapsakus bis Arme-
nien nicht ganz bekannt, 79, 80; — Lage Aniieniens grösstentheils , 129;— aus Armenien kommt der Phasis, 498; — desgleichen der Kyros, 500;— auch der Araxes, 501; — Sitte der Bergsteigung in Medien und Ar-
menien, und im Kaukasus, 506; — Armeniens beste Landschaft, 511; —
Kuufleute aus Armcnia, 559; — auch jenseit Armeniens wächst Wein, 712;— der in Armenien schmelzende Schnee, 740; — Augustus scliickt Tibe-
rius nach Armenien, 821.

Armenia^ das Kleine , dem Kuphrates zur Rechten, 521, welcher es von
Akilisene scheidet, 555 ;

— oberhalb Trapezus und Pharnakia, 548 ; — bis

zum Kleinen Arroenia der Paryadres und Skydises, 527; — enthält auch
die l^andschaften Karenitis und Xerxene. 528 ;

— Mithridates herrscht bis

an Klein-Armenien und Kolchis, 541, 555; — gleicherweise Dejotarus, 547;
— geschichtliche Nachrichten von Klein-Armenien , welches früher eigenen

Fürsten, dann dem Mithridates, zuletzt Arclielaus und Pythodoris ge-

horcht«, 555 u. 556; — grenzt an Kulupenu und Kamisene, 560; — li^gt

auf der Mittagslinie der Chalyben, 678.

ArmeniiT (der, Tigranes) erobert die Veste Pinaka, 747; misshandelt

die Mazökener, 539; — der Armenier (Artavasdes) verrälh Antonius im Par-

thischen Kriege, 524.

Armenische /ier^c, 74; — berühren die südlichen Theüe des Kauka-
sus, 497, wie die südlichen Theile Armeniens der Taunis, ihid. - Weite
von 'l'hapsakus zu den Armenisdien Bergen, 77, 78, 80, 82; — Aruienisclie

und Medische Berge, mondfönnig um das Kaspische Meer, 508. -; ^ *

Armenische 1 o/Aer , sind jetzt alle gleichsprachig, 528.

Armenische Pforten ^
J-, am Eingänge der Armenischen Berge, 82; —

wie weit nördlich über Thapsakus, 80.

Armenische Kleidung^ Thessalisch, 530; — Armenische Lebensweise,

der Medischen ähnlich, 525; — daher: Armenische und Medische Weise,

500; — Armenische Farbe, s. im Sachenregister.

Armenion ^ St. Thessaliens am See Bobels, s. Ormenion, welches der-

selbe Ort ist. 503, 530. - • '

Armenios (Arminius), Feldherr der Cherusker, Thusnerda's Gatte, setzt

den Krieg noch fort, 291, 292.

Arnifnoa der Thessaler, Theilnchmer der Wanderungen lasons, gebürtig

aus Arnieniun, 503, 530 ;
— nach ihm Armenia benannt, ibid. — seine Gefähr-

Uu siedeln sich in Armenien, 530; — er soll den Araxes benannt haben, 531.
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Armtniu», s. Armenioi.
Armözon, AI HariaosoB» Ve. KAnMttieiiB ^ilwltafc), bild«! die Mfia-

'duBg des Persischen Basens, 726, 765.

Amaier, Bewohner def TheMatiscbea Arne» zu welchen Böotef «ich

'bigleben, 401, 411.

Atmmrion , falscher NaoM, 385 ;
vgl. flcnarion.

Arne, St. Böotiens, •{•, im Kopais versunken, 59, 413; — von Home-
mi erwähnt, 59; — wird von Einigen auf Akraiphion gedeutet, 413; —
tM Andern in Tarne er&ndert, IMd.

Arne^ St. Thessaliens (f oder J^; vgl. 435, A. 5, 14, Anm. 5), wohin
die vertriebenen Böoter gehen, und spiäter von dort zurückkehren, 401, 411;— in Phihiotis, im Gebiet des Protesilans, unweit de« FL Kuarios, 435;
— nnwdt Titanoa nnd Aphetai, 439.-

" Arnos , PL in Hetenrian (AmoX Bfaut den Anaar auf; Fibel rm bei-

den, 222.

Aroanioi, milg, Anias, falscher Name, FL Arkadiens bei Pheneos (Tra-
nopotemo)» 389. • Nadi Pnuaaniaa und Lnake mnii man drei Slflaae dieaei

Namens im nordlichen Arkadien untefscfaeiden; ein anllerer» nla der bSaC g»>
nannte floss bei Psophis.

.^rä^ma, St Lydiens, f oder 4-f und Aromiicher Wein, 650.

.^amfopMiros , a. Gewfininnd im flnehenreglater.

Arotrehen, s. Artabrer, 154« •

• Arotrioy s. Bretria.

Arpoi, St der Daunier (Arpino), einerlei mit Argos Uippion und Ar-
gyrippa, welche nun vgl.

Arrhabaios, Fürst der Lynkesten, ein Bilslbiad^ 826.
Arrhecher , Mäotisches Volk, 495.

^ Arretion, St. Tyrrheniens (Arezao), 2^; — ihre Lage, 226; — bei

Arretion der Trasymenus, t6icl.

ArsHket, Name aller Parthischen Könige, ausser dem personlichedf

702; — denn die Parther «ind gcease Arsakenfreunde, 749; — ArsakiMfaee

CSeschlecht, ibid.

Arahkea, von Geburt dn Skythe^ nnd zwar Daer, nach Einigen Rafc-

trianer, 515; — beherrscht die Parner, und eroberl Paithjrain« l'ft4f. —
flieht vor Seleukus zu den Apasiaken, 513. '

"

ArsHhn der Sophener, vulg. falach Artanea, AbkdnunBaff Ton Zirittirtlii

besass das aßdweatliehe Annenien, W| fdrd Von Tigranei nnlev-

jocht, ibid.

Anäke» , des Phamäkea Sohn, nwcfat Aufruhr, und wird auf der Veate
Sa^lion in PonCua gefangen und getMtet, 560L

Araakia , St. Mediens, einerlei mit Rhaga ; s. Rhtiga.

Arsene, See Armeniens (Erzen, Arzen) mit untrinkbarem Waaaer^ tt9}
—

• hdsst auch Thqspitis, und durch Ihn strömt der Ti^^i ibid,.

AraeSf letzter tmi Kyrea ataaunehder
.
König der Perser, ^en

erBordeft, 736.

Arsinoe, St. Kilikiens, f oder 4-) 670,

Artinoe^ Nene der St. Bphesus, von \ vtwuairhnt Jl>eigdegt, 640;
desgleichen dto St PMnra; 666, vgL Fatain. ^ * '

^

'j^
Arnnat^ 8t, nttf der Nordküste von Kypros (FamagiiBta , AI. PlAl^,

63S, 683; — eine zweite Arsinoe auf Kyprus, unweit Paphos, f, 683.

Aninoe» St. Aettüttpiens an der TroglodytonküHe, 7 ode^ 4., 769;
«Indt nnd Hafen, dann Mfe, 773. • r

:

Arstnoe, St. in Kyrenaia, einerlei adt Taucfaelra, 836; vgl. Taocheini»
.^rs^^^St. ^egy^tena. an der 8gitise d^ ^Wtahen ll«#eqa4[Adi^

• • • . « ' * '
•

'
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nd bei Soet), von Bhlgeo durch Verwechalung auch Kleopatris genannt,
804; — unweit H^ooopoUt und Kleopatris, ibid.

Arsinoe^ St. Aegyptens im Arsinoitisrhen Landgau (iMedinet el Fayum,
IMedinal, Juess früher Stadt der Krokodile, 811; — Erzählung von eioea
Ami liciHgeii Krokodil« dem Snchoa, 811 n. 812.

JrriuM, St. Actoliens , früher Konöpa (f« die Gogend j. KonoplMl)
von des zweiten Ptoleoiaua Gattia Arainoe ungonaDiit» am Uobergange dM
Acheloua, 460.

Artinoe, Vg. auf Kyprus, 4-> 688.

^•tiioe, des zweiten Ptoleroäus Schwester und Gattin, 460; — im hj-
inachtis Gattin, 623; — Kleopatra's Schwester, 685,

Arsinoiten Aegyptens, 812j — Arsiuoitiächer Landgau (das Land Fayuni,
Fejum), 789, 812; — dor nerkwQrdigsCe und fmchtbanite aller Landgaue,
liefert viel Oel, 809 ; — verehrt vorzüglich den Krokodil, 811 ; —
nal aus dem NU mit zwei Mündungen nnd Scbieusen, 809» 81<^

Ar»ino9f 371} vgl. Krasinoa.

Artabaaot, der Apana Vater, 57&
Artahrer oder Afoirebcn, sind die letzten in Lysitania, 147; — uro

das Vg. Nerium, 153; — Fahrt zu ihnen vom Heiligen Vg. 120; — bis

zur Ldsp. der Artabrer 137; — bei ihnen ed!e Metalle in Flüssen, 147;— sviiachea ihnen und dem Tagm fvnfzig Vdlkerachaften, 154, 175; —
ihnen gegenüber die Kas^iteriden , 120, 175$'— Ebfen der AftalNrer« 154^
175; — sie heissen jctxt Arotreben, 154.

Artagiraif Veste Armeniens (ilidäjewao} am Euphrates, vou den Rö«
MB eroDevt und geschleift, 529.

Artnhfinn, St. in Ana (Harra, M. Herat), 516.

Artfike^ waldreicher Berg auf der lo&ei Kyzikus, 4-« ^76.

AriakCf kleine Insel neben Kyzikus (Simonsinsel), 576.

Jrtitke^ St. auf der Insel Kyzikus (Artaki, Artakui) dir SCadt Piia-

füM gegenüber, 582$ Pflanaitadt der aiilete,685.
Arttikenet 738.

Artäne$j der Sophener, 532.

Artavasdea, des Tigranes Sohn^ König Anneniens, Vertrauter des An>
tonius, führt diesen verrätherisch ins Verderben, und wird in Alevandria

mit dem Tode bestraft , 524 , 532 ; — seine Schatzkammern Babyrsa und
Glane, 529 ; — stellt dem Antoniaa 6000 PamerroM« dar, 530.

Artaxittay St. Armeniens (Ardacbat, Artaschat, Ruinen) am Araxea,

527; — von Ilannlbal gebaut zum Köiiigssitze, 528; — ihre Lape, 5?9; —
beisat auch Artaxiaa^, 528$ — das Land um Artaxat^ von Zariadris be-
hemdit, UM.

Artaserxea, gvoMe Dfim wter Unit 49| —* Kteiiaa» dea Artfxenei.
Ijubarzt, 656.

Artajäa» , König Armeniens, früher des Antiochua Heerführer, voi^rös-

•erl ArmenieB von den Naebbaittndem, 528 ; — Vdraeiehniai dieier l*Kellf|y

• ibid. ir- beherrscht unter Antiochua die Hälfte Armeniens, nachlier ali

aelbstständiger Konig, 531 ; « dee .jUtaxias Abkömmling Tigraaea, 532.

Artaximätaf s. Artaxata. • *

ärtemidvrwy der Erdbeadweibeff am Bpketos, 639$ — ersSIdt on
' Heiligen Vorgebirge, dem Ephorus ^jfigen vorwerfend, aber auch gleichfalls

lügend, 137, 138; — widerspricht dem Eratosth^ nes über Tartessus, Ery-
tbeia und mehrea Andece, 1^; ~ bezeugt die btadt Odysseia in Iberien,

157; —'ersiUC Tod den Lotophagern , iHd, widerspricht dem Bralo-'

stiienea über Tarrako, 159; — beschreibt dep Putz der Iberischen Weiber, .

164; nennt wedier Abvlvz noch MetafioninB^ 170, aber die Insel Hera*«»

e # . «
• • • • ' r • '

• 4
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Md. — verdoppelt Läo^e und Breite der grö&wren Baltetit, 167 ; — er-

wähnt desSilanos, 172; — gibt dem Rhodiuns dnl Mfiadongen, 183; —
tfkt&rt den Namen der Stadt Aeria, 185; — erzSlilt -vom Hafen der zwei

Raben in Keltike, und von einer der Demeter und Kore heiligen Insel bei

Bretanike, 198; — gibt Sardinien und Kon^ika sa grosse Entfernung vom
Fetduid«, •mischt den Lucrinus mit dem Avernus, 245; — be-
gtimrat die Umwanderung und die Umsc liiJfung und Müiidunj: des Tarentl-

nischen Busens, ^1 ; — weicht von PoJiidouius ab in einer Weitenaiigabe,

267; — auf ArtMuidorus beruhende Weiten, roB wdehMl der Cbörograpli

und Pol^bius abweichen, 285; — Arteraidorus berechnet den Peloponnei»

335; — berichügt de« Polybius Weite von Maleai bis 7Am Fsfrus, 389; —
setzt den Pagasäischen Busen unrichtig, 436 1 — nennt den Berg ChaikU
Oialkia, 459} — setst den Berg ChalBs twischen den Bvenii's und PlevMn,
460; —^ bestammt die Grösse kreta's, 475 ; — sftbit fünfzehn Kykladen«
485; — nennt die Stndte der Pisidiker, 570; — nennt die Küste der Kcr-
keten, 496; — spricht von M^ua Olynipene, 571 1 — widerlegt des tadel-

aiehligMB TlnSos Verlenndvnff der ^lueier, dasi sie den Trtn|>el oa Per-
lIscheM Gute wiedergebaot hüten, 640$ — wvihlt vom Bphesischen Tem^
pelbau (^urch Dinrkratcs, und von einem wunderlichen Kunstwerke, welches

den Athos als Alexander vorstellen sollte, 641 $ — wird nach Rom gesandt
und vefsdiafll den Bphesiem das Verlorne -wieder, 642$ — erhilt di^r
im Tempd «in goldenes Bildniss, ibid. — gibt zwei LftogentafelA dah&
Vorderasien, von der Karischen Sfidküstc bis Phokaia, und von Bphesus
bis zum fiuphrates, 663; hat mit fairatosthenes gleiche Abstände der Orte
von Sanosata bis Indien, 663 ; — nennt die sechs grdssten Städl» t^yUeM,
665; — nimmt Kilikiens Anfang mit Korakesium, 670; — btirtinort die
Weiten von Pelosiurn durch Syrien bis zu den Grenzen Kilikiens, ihid. —
^bt der Landenge zwischen issus und dem Pontus mit Einigen nur 1500
Stedten, 677; —sprielit Tea Ganges, 719; — c^bt einige Weiten an der
Kilikischen und Syrischen Küste bis i^elusium, 760

;
'— beschreibt die west-

liche Troglodytenkuste des Arabischen Busens und die benachbarten Ae-
thiopeo , 769 bis 779 $ — beschreibt das Nashorn , den Kamelparder
vnd andere Thiere der Aethlopischen Kfleten, 774, 775; — !>eschreiM die
Westküsten Arabiens längs des Busens, 776 u. w — behauptet Irriges voA
Menelailischen Landgau, 801 ; — missl die Hinauffahrt von Alexandrien und
Pelusium zur Spitze des Delta, 804; — spricht von Seen und Kanälen in-

nerhalb und ausserhalb des IMta, 804; nennt die BfanreCknische Stadt
Tinx irrig Linx, und tadelt Kratosthcnes, c5ass er statt Linx eine Stadt Li-
xos nenne, 825, 829; — bestreitet einige angebliche Irrthnmer des Era-
tosthenes, 8^; — erzählt Falsches von den Lotophagern, ibid, — gibt lA-
byen Tiele «id grosse flAsse, ftöO\ — weicht über Bpidauroä iffaierii ve*
Apollodoros ab , 3f^8 ; setzt Halos in Pbthiotis an die Kttüto, 439}
s«Azt Adai zunächst nach Kyme, 622.

ArtemidoroSy der Kiüdier, 656.

AriemidoroM, der Tarser, Grammatiker, 675.
Artemis. >vird mit Apollo von den Me^^eniern verk!ni;t, 257; — Trnt

viele Tempel in Elis, 343; — Artemis auf dem Greife, eirn Gemälde, ibid.
—

> für Artemis gekauftes Grundstück am Selinus in Kleia« 387; — ihre Ge-
burt anf Delos, ^5; — Erklärung ttufes Namens, 635; — Artemis und
Apollo, Erhalter der Gesundheit, aber auch Urheber pestartiger Krankheit
.und plötzliches Todes, ibid, — der Artemis Borsippa in ßabylonien heilig,

739; — der Arteolss Bildniss zu Rom, 180; — Inselchen der Artemis un-
weit KoloplM«, 4, 043.

liciM««en, Ten^el «nd tfome der .ilrlonis » 4ie JknM97iitiA»he, «ad^
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Vetseiclmit» der ÜMti, 119

B&oie In ihrem Tempel, 448; — Artem!« Tauropotcw bei Arilci«, das Arte-
miglon, Ncmos genannt (das Dorf Nemi), 239, 240; — Waldsee beim Ar-
tämisiou (8ee Grazano oder Nemi), i^td, — das ^iiesiscbe Artenii^m am
HaBM Sefiaos, 387, und in «dner Nile cfa See SenBentla oder riditiser
Seleountia, 642; — das Artemiaion der Ephesischen Artemis su Hemerosko-
pitim in Iberien, 159; — Tempel der Bphesia in Massalia und Maasalischen
btadtcD, 160, 179, lÖÜ; ^ auf dem Delta des Rhodanas, 184; — zu Pao-
«rang bei BpheM* $99; --. ni Ephesos aelbflt, nmi Geiebichte dce Tmi-
pell, 640; — ist noch Freistätte, mit mehrmals verändertem PreigebieC,

ibid, — Artemis Tauropolos zu Komana, die Enyo, von Orestes nnd Fphi-

gmia auü bkyüiien hiogebractit, 53ö j — soll auch die Artemis Perasia zu
Kastabala leiji, 537; — Tempel der Tatiropolos auf Ikaria, 689; — Tem-
pel und Oraicel der Taurepoks auf Ikaros im Persischen Busen, 766; —
der Artemis Heleia (vule^. Rleia , der Klisrhen) hei Alorion , 350; — der

iiimoaia oder das Liiunaiun zu 8paria und Linumi
, 6b:^i — der Brauronia

M Breoron, 399; der Nemidifta« Teutbea in Aehaja, ditö, vgl mit 239;— Artemis Kla^ihia und Dfiphiiia zu 01vfn|Ma , 343; — Artemis Miutychia

und ihr Tenipel zu Phifrela, 639; 'I'cmpei der Leukophryene in Magne-
sia, auftgezeichneC durch Glosse und h>cUdaheit. 647; — der Kindyadiscben

Artemb bei Bargylia, welcher nur umregnet wird, 658; — der Pergäischen

bei Perge, 667; — der Sarpedonischen in Küikien« 676; dtr Knlom'schen

in Phrygien am See Kuioe, 62!6; — im Haine bei Dapbne, 750; Tempel
and Orakel in der Ebene Adrastea's, 583; — Hain der AetoUsohen Arte-

mis bei den Henetern, 215; — der Artemis Alpheionia oder Alpheinsa* aft

des AlpheiM Muadeng, — der AatyrmMieii Artemie s« Ailynt
606, 606.

ArtemmoHt 8t. Iberiens, s. Hemeroskopeion.

^ri€mjrieii,.Tg. Kariefw mit einem Tempel der Artmrif, bal Andcni
Pftidalion genannt, i-i 651.

Arienuüm^ Schwester und Gattin des MausoUis, 656; — bauet das

Mausoleum, ibid,

Artemila\ St Assyriens (Scheherran, Schertbeiiy dicht Dastegerd), dne
beträchtliche Stadt, 744; — Weite von Artemita zur Mündung des Persi^

sehen Busens, 519: — der Artemitener ApoUodoros, vgl. diesen Nam^.
Artemita, I. 4er BAined«»!, {., verfeitlmidaty 59.

.

ifrtts , Ort eder Gegend, Wo Lebedos erbeut wurde, 633«

./rupmW« 8t der lepodee (Auefsperg, beim iledken HengevfX
a07, 314.

ÄTvcrner , Volk in Keltike, am Lelger, 191, 193; — empfangen die

Waaren zu Lande, i8i>; — gehören zu Aquitania, 190; — frfiher sehr

miciitig, kriegen mit dea RdmOm gegen Cäsar, AemlPlMOS and Aenobar-

bus, 191, vgl. mit 185; — wie weit ihr Gebiet ging, 191; — grosse Heer-

haufen der Arverncr und ihrer Verbündeten, 196 j — welche Völker mit

den Arverneru grenzen, 195. . ' •

' ArxHta, St Arpeniens (Neehljuwao) am ' Araiea and des GrmiMa,
*Atropa«iems 529.

' Jurndtoa^ König der Busporaner bis zum Tanais, 495; «^tfirzt den*

Pharnakes und Mithridates , Menodotos Sohn, und wird König des Bospo-

rus, 625: — vermauert die Taurische Landenge, 311.

JtMmt, Brbeiwr,NeQ-Kertbago>, NhcMo|ger des Biikes,'158| -«*

PMend der RSarar, von logurttia getödtet, 831; — seine tSalnn TerbrmHit

sich mit dem Tempel des Asklepios, 83?.

Atea, Flecken Arkadiens (A^i, A&eo), unweit Megalopolis , 276 , 343

i



— das Wasser oder zwei QoeII«o bei kam, gdien nnCer die flrde^

men als Eurotas und Alpheus hervor, tbid.

Aftia ; Asiens and ^oropa's S.cheide ist der Taaut, 65, 108, 126, 490,
491, 492 1 554, 591; — andi die Miotis« 129; ~ swieMKe 8cbeidi»s-
Asiens von Libyen, 32, 35, 65; — Aethiopen in Asien, 103; *— Asieim
Theilung in zwei Theile durch den Taurus, diesseits und jenseits, 68, 118,

129, 490, 520, 673 ; — Uebersicht der Länder diesseit und jenseift des Tau-
nM, 199 Q. 190; — Asien tu Honen Z^t nodi nieht l»eneat, 554; —« Mmm
Ifiiste, 584; .— Asiens Vorgebirge Karambis, 124; — das obere Asien, 124;— Asien im engeren Sinne, die grosse Halbinsel diesseit des Halys und Tau-
ras, deei Weluheiie fileichnainiß, 126, 534, 577, 840; — Asia dieeseit der
Lenaenfe vom Pontiieiieii tarn lasiedien Meere, Itti» 492, 682, 677; — on-
firuchtbarer und wüster Thell Aeieu, 131 ; — die besten Theile Asleoir 11^

Sen Italien nahe, 286; — VoUcer Asiens diesseit des Hal^s und Taurus toa'
en Römern bezwungen, 287; — Mithridates erobert Asien bis an KarieA

und Lykien, 562; Aeiene Reielie and Könige diesseit 4ee B^lmtee jeiat

theils vernichtet , thcils dm Römern und abhängigen Königen unter-
worfen , 288; — Einer aus Asien will nach Korinthus auswandern, und
fra^t das Orakel, 380; — die aus Asien nach Attika Ueberfahrenden, 446,
jfSiß' — die MW Italien und Hellas naeii Asien Ueberfcfcreadea , 982;
"ganzes Asien von Einigen dem Dionysos geweiht, 471; — die Musik
stammt aus Asien, ibid. — Eintheilung Nordasiens in vier Ländermasseo,

491; — Völker des ersten Theils, 492; — des zweiten Theils, zwischen
Hein Kaspischen Meere und den nördiidien Ozean, 507; — wie Asien»
nordöstlicher Theil zwischen dem Ozean und Taurus gestaltet ist, 119,

519 ; — Länge und Breite des östlichen Asiens vom Hyrkanischen Meere bis

zum Ozean, 519; — Länge Asiens vom Issischen Busen zum östlichen Meere,
87, 519; — Aaeo dieeseit des Taurus erhält Bumenes, 577, 624; — AMen
wird zu Rom wegen angeschuldigter Begünstigung des Mithridates von Xe-
nokles vertheidigt, 614; ~ Asia bedeutete früher nur Meonien, nach De-
metrius, 627, vgl. mit der Astseh^ Wiese Homers, 627, 650; — Asien als

Römische Provinsr, 624, 840; — Statthalter Asiens, 618; — das ganze Asien
'von Ninus und Semiramis beherrscht, 737; — das Römische Asien, als Ge-
gensatz des Parthischen,, 748; — Asiens ans. zugewandte Küste ist den
Romern nnterworfe|i ,'839; — Asien, 'eine oberferafierriidie Provinz unter
Augustus, 840; — Jene* welche Asia von Libye scheiden, 32, 35; — Tiele

Theile Asiens früher vom inneren Meere bedeckt, 57; — Asiens und Li-

byens Längien zusajpoien, 107^;.— ^Asiens Gestaltung, 121; — des Mitbri-

llates Rden zniri llidi sodi in Asii^, 310;^ die eine der Ryaneen nelwB
Asien, 319; — die Schiffer aus Asien handeln nach Kenchreu', 380, vgl.

mit 378 ; — die Sporaden näher bei Asien , als bei Buropa , 488 ; — die -

zu Asien gehörigen Inseln, 488 ; — Asien scblieast sich an Europa länes dem
Tanais, 490; ~« Uebcrgang der Galaten oaeli Amen 566; — wann die RS- '

mer zuerst Asien betraten, 594; — Gerichtskreise in Asien, 631; — Pflanz- •

nrte der Milesier in Asien, 635; — Ephesus die grösste Handelsstadt in

Asien diesseit des Taurus, 642; — die Parther .beherrschen Asien, .660;— die Karen naeh Asien getrieben, 662; — Hüifsvdllcer der VTreer ißa
« Asien, 677'; der Skyt^e Idanthyrsus durchzieht Asien, 687; — Indite
nicht kleiner, als das übrige Asien, 689; — Gedrosien heii^ser, als das
übrige Asien, 721 w— die Perser ziehen Steuern aus Asien, 729; — Asien

' vnter Alexanders Nnchfojger irertlieilt, 736; — FIfiase der iftdldien €iiii-

der Asiens, 739; — Sesostris durchzieht ganz A^en^ 7i|p9; A*lea grtülar»
; a^ Libyen und Buropa zusammen, 824. ^

,
*

^^sruRMcA und A^atisoh: Asiaoiach^r ^^!>lil der Bejcedtsanüteit,' ' 614;^
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namentlich in der Apollodorischen Schule, 625 ; — eingeführt vom Reaner
Hegeslas, 648; — ist eine Verderbnis« der Attischen Rede, ibid. — Asia-

nische Gegenden um Sindike, 311; — Asianisches Ufer, 320; — Asianische

und Europäische Wanderhirten, 493; — Asianische Bosporaner, 495; —
Asianische IVIäoten , ibid. — Asiatische Erfindung (die Musik), 471; —
Asiatische Zither, ibid. — Verzeichniss der Asiatischen Lagerorte, 723.

Asiarchen, Beamten in der Provinz Asia, aus Tralles, 649.

Asiasy des Asias {vul^. die Asische) Wiese und Ueldentcmpel, 650.

Asier
,
Skythenvolk jenseit des laxartes, 511.

Asiitius ( Pollio) bestimmt die Länge des Rhenus zu gross, und gibt ihm ^
nur zwei Mündungen, 193. . ^

Asine^ St Messeniens (Phaneromene, AI. das Dorf Saratcha), unweit^lM^jftf
Korone, am Asinischen Busen, 359; — wird für Antheia gehalten, und ba-
thykimon zubenannt, 360; — Anbau der Bewohner des Argolischen Asine,

373.

Aaine^ St. in Lakonika unweit Gythlon, am Lakonischen Busen (später

Hypsos, j. Passawa), 363.

Asine^ St. in Argeia (Phurnos), unweit Nauplia, 373; — helsst auch
Uermionisches Asine, 360; — bewohnt von eingewanderten Dryopen, 373;
die Einwohner werden nach Messenien versetzt, und bauen dort das Messe-
nische Asine, ibid.

Asinischer Busen , neben dem Messenischen (südlicher Theil des B. von
Messene oder Koron), nach der Stadt Asine benannt, 359 ; — ist auch der>

selbe mit dem Messenischen, ibid. §.4; — beginnt mit Asine, 360; vgl. Mes-
senischer Busen.

^sioner und Esioneer^ solleo nach Demetrius die Meonier sein, 627; vgl.

Esioneer.

AsioB der Hyrtakide, beherrscht die Gegend um Abydos, und ist ein

Troer, 585; — sein Sitz war Arisbe, 590.

Aaiosj Sohn des Dymas, Hekabe's Bruder, von Homerus erwähnt,

590.

Asiosy der Dichter, spricht von Böotos, 265.

Asische fflese (vgl. Asias), 650. ^
Aska , St. Arabiens, f oder ^, 782.

Afkalon^ St. Judäa's (Askalon, Skalona), 759; — Gebiet der Askaloni-

ten zwiebelreich, ibid.

Afikaniay Ldsch. Phrygiens; fern von Askania Phrygen , 551, 564; —
ist theils Phrygisch, theils Mysisch, 564; — dieses Askania bei Xanthus ist

verschieden von Askania bei Homerus, 680 u. 681.

Askania , Ldsch. Mysiens oder Bithyniens , mit gleichnamigem See
(Aksu), 564; — neben Nikäa, verschieden vom Phrygischen Askania, 564,

565, 680; — bis dorthin reicht Epiktetos, 564.

Askania und Askanios^ See in Bithynien (See von Isnik, Aksu), um
ihn ansijrabliche Fische, 563; — bis an ihn reicht Epiktetos 564; — an , ^^

ihm Nikaia, 565; um ihn Myser und Phrygen, 566; — ein See Askania

ist nur in Bithynien, ibid. nach Apollodorus auch in Mysien neben einer

Stadt Askania, 681.

Askania y Flecken Mysie.is am gleichnamigen .See, 681.

Aakanios, Fl. (Aksu) in der gleic.Miaraigcn Ldsch. Askania Bithyniens,

von Apollodorus in Mysien angesetzt, 566
, 681; — seiner er\> ahnen auch ^

Euphorion und Alexander der Aetoler^ 681.

Askanios , Aeneas Sohn, kommt nach Latium, 229, 608, und bauet Alba,
^ »

' 229; — soll Alt-Skepsis nach dem jetzigen Skepsis verlegt und hier sein * ^ '

Geschlecht lange geherrscht haben; wird bestritten, 607 u. 608. « •

^ • I
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ifj|bMi»M,'^ Anfuhrer der Pbrygen, 565; — ein anderer Anführer d«r
Myser, beide aus Askania, ibid.

Jsklepiades der Prusier, Arzt, 566.

Aaklepiades aus IVlyrlea, Sprachlehrer in Turditanieu , erzählt von der
angeblichen Stadt Odysseia, 157.

^ Mklepiaden , ihr Gebiet in Theasalien, 434, 437, 438.

^'j^ AsklepioB, geboren am Lethäus bei Trikke, 647; — sein Standbild von
jjilllJl^*«^ Kolotes zu Kyllene, 337; — der Trikkische Asklepius und sein alter Teoi-

- pel in Thessalien
, 360, 374, 437; — desgleichen in Pantikapäum, 74; —

in Gerenia, Nachbild des Trikkischen mit den Heiiungstafeln, 360; — in

Olenos, 386; — in Epidaurug, gefüllt mit Kranken und Heiiungstafeln, 374,
von wo die Römer sein Bildniss holen, 567; — bei Kelainä in Troas, 603;

^ V ^— '^^ Vorstadt von Kos mit vielen Weihgeschenken und Heilun^sta-

^feln, Avelche Hippokrates benutzte, 657; — sein Tempel auf Byrsa zu Kar-
V^!'* thago, von Asdrubas Gattin verbrannt, 832.

^^^fi Aaklepieiony Tempel des Aiklepios, s. Asklepios. — Hain des Asklepios
^' ,»^* zwischen Berytus und Sidun, 756.

\ Asklon Pikenon^ St. in Pikentine (Ascoli, Asculo), fester Ort, 241.

W Askre , St. Böotieus (Neochoriu
, Ruinen) , des Hesiodus uneigentlicbe

Vaterstadt, in rauher Gegend am Helikon, vom Dichter selbst verspottet,

409, 413, 622; — noch ärger von Kudoxos, 413; — unter Askre der Hafen

^ . Mychos, 423.

Atopia, Ldsch. in Sikyonia, um den Asopus, 382, 408.

Äsopische Thchai, 387.

Asöpos , Fl. in Slkvonia (Basilikos), von Ibykus aas Phrygien hergelei-

tet, 271; — bildet die' Landschaft Asopia, 382, 403.

AaopoB , Fl. bei Theben, Tanagra und Platää (Asopo), 382; — durch-

'fliesst die Ebene vor Theba, 408; — neben dem Kithäron, 409; — macht

die Parasopier, ibid. — fliesst neben Platää, mündet unterhalb Tanagra,

:382, 409, 411.

AsopoSy Fl. in Phthiotis Thessaliens, südlich von Heraklea Trachin

und beim Flecken Parasopioi, 4-i 382, 408 ; — nimmt den Phönix auf, und
geht bei den Engpässen von Thermopylä ins Meer, 428.

AsopoSy Fl. auf Paros, 4i 382.

^. '."^l^ Asöpo$y St. in Lakonika (blsapo) unweit Kyparlssia, 364.

h^"^* Aspaneus, Ort am Ida, ein Holzmarkt, j^y 606.

^, Afipcndos , St. Pamphyliens (Aspiodus, AI. Minugat), 570;
'\voa Argeiern, 667.

• Asphalios , Beiname Poseidons, 57 ; vgl. Poseidon.
" * 'J^^ Agphaltitisy der Asphaltsee in Judäa (das Todte Meer, Birket-Luth,

"Ijotssee) , von Strabo mit dem See Sirbonis verwechselt , wird beschrieben,

763 ; — Beschaffenheit und Einsammlung des schwimmenden Erdpeches,

763 u. 764; — unterfeurige Landschaft um den See, mit dreizehn ver-

,^
'. «chlungenen Städten, 764.

.*•. Aspisy St. an der grossen Syrtis (Isa), der beste Hafen an der Syrtis,

•:!^836. -
•

Aspis, St. auf dem gleichnamigen Hügel der Ldsp. Taphitis des Kar-

Anbau

Aspis, St, auf dem gleichnamigen Hügel der Ldsp. Taphitis de« Kar-
"4;.*

'^1^ «^thagischcn Gebiets, von Agathokles erbaut, 834; hiess auch (bei deo Rö-
**•*.* F > jnern) Klypea, 277; daher ihr jetzigt^r Name Clybea, AcUbia, Galipia.

*

Aapi» y 1. bei lunien, hicss auch Arkonnesos, 643.

Aspiönos y Land des A, 517; vermuthlich falscher Name; vgl. die Zu-
• «ätze, ThI 2, S. V.

Asplcdon, auch Spledon , St. Böotions, wegen der abeud^onnigcn Lage
• nebst der Umhegend umgenannt Eudeielos, f, 415.

•4; 4
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Vei*seiciiiiise der ^ttmen.

Asporentt fiiilluM der Gdttermtitter statt Aspordene, 619.

iiiportfAiMi» B. bei Pergamas, 4.« mit SchomtBMfeiitMBe^l ^etttodb ftwA
AlpQEreaon, genannt, d. i. der Santeiiiofie, 619.

AtpurgianeTf Mäotitchefl Volk, 495; — «in Barbareavolk in Siodik^,— haben den König IV»leiiMNi hingerkfatet, 495, 556.

A9»akanoi, das Land des Asgakanos in Indien, 691, wo man 1MI%« Mi»
ikanos liest; — Gebiet des Assakanos mit der St. Massaiia, 698.

A»»09^ SL Mjfsien« in Troas (Asso, beim Dorfe Belirem oder Beiram,
aöt viden and gNÜMo fttflaen), gehört« den Lelecen, 581, 610; hat feste

Lace, wenig über dem Meere, 605, 610; KiM« cwischen PolymediM
od Assos, 616; — Wortwitz aaf Astis , wejren der steilen Anstcipun»^,

•Wd. — Anbau der Methvmnäer und AeolUche 6tadt, ibid, — ein beträcht-

licher Orl^ ^4; — die Persfsehen KSnige holen WelM au« Äitas, 735.
AtltUr^ Einwohner in Assas, 606, 610.
JftKyria; Länder und Völker Assyriens in weitester Bedeutung, 736; —

alte Hauptstadt Assvrien«, 743; — Tigcanokerta in Assyriens (v^* ft^bob
Iberlena) NSh«, 592

^«t^rier, den Araroäern und Arianem Iholich, 42; — liegen neben
Persis und Susiana . 736 ; — Sitten , Kleiditnp; y^\}(\ Obrigkeiten der Assy-

rier, 745, 746 j — die Chal<laer, Weissager bei den Assyriern, 762; — die

AmjiAar Befraaem'die Todten, Nnfe dl« Aegyptier, 746; — Anyy!sdk«
Sehnft auf Sardenapals Grabmale, 672.

Jsta, St. Iberiens (Mesa de Asta, AI. Xerez de la Frontera), G!rgie«-^

rang der 8ee bei Atta, 140, 143 ; — Versammlungsort der Turditaner, 14L^
' AikMrmtt PL Aethio^lsM (TtkiBs«^ wetter abwfirli Atban, c«ht iliK

dem einen Arme in den Arabischen Busen mit dem Hauptarme in den Nil,

770; — vereinigt sich unter Meroe mit dem Astapus, 771, 786; — Ver-
einisuDg des Astaboras mit dem Nil, 786 ; der Astaboras umfaast die In*

««I llte««^ 821.
-AHakeiter, Volk Indiens, 698.

AitAkos, St. Akamaniens (Dragomesto, Dragomcstre), 459.

AttHho*^ St. Bithyniens (Olvadsjik, Ovaschik, AL Baschkele) neben
NikooMdia, 459$ — ihr« Anbauer, 563; —^voii Lytimadiaa feentSit; di«
JBSnWohner nach Nikomedia Tersetzt, ibid.

AttakenUeher Busen (il. von Nikomedia oder Isnikmid), 459, 563; —
Theil der Propontis, auch das Chalkedonische heeufer genannt, 563

Aitäpui, Fl. Aetldopien« (Abawi, Bahr el Azrek, der Blaue Bloss), ver»
einigt sich mit dem Astaboras, 771; - «msrliliesst ität ihm die Insel Me-
roe, 786, 821; wird von Biuigea Astasobas genannt, und mit diesem ver-

wechselt, 786. •
' '

•

'

•

AHm/hm, AI, Aflo^as, Fl. AeCjhB^eas (Bahr el AUad, d«r W«iaM
Fluss, narh Vereinigung mit dem Astapus der Nil), vereinigt sich nimeit
Meroe mit dem Nil, 771; — von Einigen mit dem Astapus verwechselt,

7S6; — wird von den Regengüssen angeschwellt, ibid. — umfasst die Insel

Maro« nit dem Astapus und Astaboras, 821.

Aster, Thrakiüches Volk am Salmydessus, Räuber, 319, 320.

Asteria , hd Honierus Asterts , I. im ionisciieu Meere (Daskalio , Di-

daskalio) , durch das Meer verändert, 59, 456; — wird von Apollbdontf'

^p^derpprochen, 467; — liegt zwischen Itbaka und Kephallenta, 456.

Atterion, St. Thessaliens, r oder ^, unweit Arne und Titafios, 439.

A$t€ropaius , Pelegons Sohn, war aus Paioniat. 331.

Atthara^ viUg. Athara , anderer. Name für Atargatis, 785; vgl. Atar-

S«ti«. *

Anigtt oder A»^ ^j^^Astina», Ht. in Iberi«n (Bdj«X^14l.
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JHtirier oder Astfiren , vfiH «mI ioli, 155 ; — NacUftm d«r Pwaa,
162; — iti den nordlidien Bergen neben den Kallaikern, 152. 167; — durch
eine Ergiessuug des Ozeans von den Kantabreri\ ^egcbiedeo» ibi4» — •in
TUeil der A&t^rea westlich neben den Beroaeo, iö2.

Jstyagei^ von Kym FMarg»d& be^igt, 790^ imd der Haandiaft

Antyocheia^ Mutter des Tlepolemos, 338. , . •

Atijfj^alaiaf Ldsp. ia Attika, ^, 398. . . ^ . .

^1 At^fpviutm^ Ldüp. ia Karien unweit MyndiM, 4t
"

%

jfttgl^eSttia , alter Name der Stadt Kos, 668.

AaifftämMf eine der äporadm (Stanpalia» IstaopoUa) loit eioer Stadt,

488.
Astypmlaier , die alten Troer in Rhdtesn« bauen Polion, 601.

J^tyra^ St. Mysiens bei Adramyttina^m Hain iiiidT«Pip«l deB,Adly-
reaiöchea Artemi», f oder 606, 613.

. Attjfra^ St. in Troaa bei Abjdiw, f oder 4-, hatte jetxt erschöpfte

Croldcnihcii, 591.

Astyren, s. Astnrier.

Atabifm^ liöchüter B. auf Rhodus, 4> 655; — Rhodus und der Atab^-
flig, 454; — der Atabgprioehe Zeus, 655.

^{/t^ts, FI. in Rhiden (iSiash» AL unrichlig BUcfa)» flieesi in de» Ato-
•ons (Etscli), 207.

Atalante, 1. vor Attika iinweit Athen, 4., 395, 425.

Atalmt9t L svHechea Biibda und Lokris (Talandt, TolMdoidfi, To^
. tendi), 395; — dtrch BKdbebea-aitteiiMrriaeeB soDarchliüirt» 61| ^ ne-

^hm Opus, 425.

AlargätU , Syrische Göttin, heii»st auch Asthara (tmlg, Athara, fäUch)^

185; wird ia Bhnb^ke verehrt, 748.
' AiarneuB, SL Mysiens in Aeoii« (Dikeli-Köl

, Dikelik), 581, 607, 615,
6S2; — zu Atarneus der Zwangberr Hermeias, 610, 614; — Stadl Bwieeiiea

Ataroeus ijind Pergamum, wo Metaligrubea, 4-» 6dO.

Atarmm^ geneout noter Pitane, in Aeousehen Troas wm Mewe, f odnr

4» 614.
Atarneiten, die BiawohD^ von Atanieus, an der Kfiate der HoBeriachea

Kiliken, 611.

Atmx^ Fl, bei Narben (Aode), 181$ ^.-wird beaehlill, 189; — filaolie-

Leiart, 840.

Ateas
,
Könij^ der Bosporaner, kriegt gegen PhilippiM, 307.

AieÜa, 5t. iu kaiupanien (Aversa), 249.

Attpifrhf VIerflInt der Galaten, erhalt Land von den Römern, 560.

^lemon, St. der VeiCin«r (Pescara) an Meere, Hafenort nneh der

,
%ner vnd Manikiner, 241 ; — nach Atemon Orton, 242.

Atemo9, Fl. zwischen Vestine «n<^ Mnnikinc (später Piscarius, j.

Peacara), 241; — sein Lauf, t6iii. — Brücke über, den Aternos zu den
^Marukihern (unv^eit Popoli), 241 0. 242.

AHihtot (aonat Athe««), Fl. in Rbädcn (Ädige, Btoch), kommt'mos ei-

gnem See, und nimmt den Atagis' (Bisach) auf, 207.
*

Athamanen, Kpirotischps Volk, 321, 32G; — gelten jetzt ffir Thessalert
434; — sind die letzten Kpiroten, die sich zu Macht erhoben, 427 ; — vpr-

Jiichten die Aenianen, und behaupten den Oeta, Jbid. — sind untergegangen
dnrch die iVlakedonen, 429 Tgl. mit 326; — ocn den Pindus und die Duio-
pen, uid iilnr don Artolern, 44Xif 450; ongewiif» ob iie xd den Helle-
nen m rechnen itind, 449. ^

"
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um
%4thamania, bis an Athamania reicht Thessaliotis , 435; — die Berge
Atliamania, 442.

Athamantis ^ Athamantisch ; das Atharaantische Teos, bei Anakreon, 633
Jthamas, Krbauer der Stadt Haios, 433: — dtsgleicheu der Stadt

Teo8, 633.

Mhena, ihre Gebart auf [{hodus aus Zeus Kopfe, 655; — Athena's
Geburt, ein Gemälde, 343; — Athena's Werke, 41; — Priesterin, 394,
611 ; — wendet die Augen weg bei Kasaudra's iMiüshaiidlung, 264; — zürnt
nicht deshalb dem Aias und den übrigen Frevlern, 600; — sondern über-
haupt den Hellenen wegen Beschimpfung ihres Tempels, 601 ; will zu den
Kaukonen gehn, zu welchen? 342, 345, 346; — mit Hades zusammenge-
stellt im Tempel der Itonia, 411; — geboren in AJalkomenai, und deshalb
Alalkomeneis benannt, 413; — wie auf die Knie Athena's bei Homerus ver-
schieden erklärt wird, 601 ; — Priesterin der Athena zu Pedasa, welcher
zuweilen der Bart spriesst

, 611; — Athena wird in Sais verehrt, 802;
auch in Latopolis, 817; — Agamemnon will Athena sühnen, 470; — die
Korybantea Kinder Athena's 472; — Auge und Telephus durch Athena ge-
fettet. 615.

f . Mhena mit Beinamen : Ilias, die Iliadische, an mehren Orten, 264, 601

;

~ Skiras. 393; — Kyrrhestis, 751; — Lindia. 655; — Alalkomeneis, 413;
— Itonia, 411, 437; — Polias, zu Athen, 394, 396; — Alea, 398; — Alaia,

388 ; — Nedusia, 360, 487 ; — Skilluntia, 344.

Athena's Tempel: das Athenaion auf dem gleichnamigen Vg. Kampa-
niens, ein Gebäu des Odysseus, 22, 247; — Altar am Berge Kirkäum, 232;
— Tempel zu Odysseia in Iberien, 157; — zu Luceria mit Weihgeschen-
ken, 284; — alter und reicher Tempel in Salentine am lapygi.schen Vg.
das Castrum Minervae (Castro und der Hafen Porto Badisko), 281 ; — der
Skilluntischen Athena bei Skillus, 343, vnlg- 344; — der Alaia in Tegea,
388; — der Athena Polias alter Tempel zu Athen, 396; — der Parthenon,
auf der Burg, 395; — der konischen Athena bei Koronea, 411; — der
Alalkomeneis zu Atalkomenä, 413 ; — der Nedusia bei Poiefssa auf Keos,
360, 487; — der Nedusia am Nedon in Lakonika, 360; — kleiner Tem-
pel im Dorfe Neu-Ilinm, 593; — in Troja mit sitzendem Bildnisse, 600^ ^ A^ifVV'i^

601; — in LIndus, 655; — im alten Ephesus, 634; — in Side, 667; — t *

•*
V*"'

der Kyrrhcstischen Athena in Syrien, 751; — bei den Kcssäern, 744; -j- ^.'^^f •

in Sais, 802. ^ V I-

Athenai, St. in Attika (Athen, Setines, Athiniah), früher Poseidoma,
Athenai nach der Göttin benannt, 397 ; — Linie durch die Säulen, Athen und
Uhodus, 79, 86, 87, 155 ; — Parallele durch Athen, 82, 87 ; — ist verschie-

den von jener durch Rhodus und Karien , 87 ; — Pelasger zu Athen , 221,
226, 397, 401 ; — grosse Mauemschenkel von der Stadt zum Piräeus, 395,
400 ; — Beschreibung der Stadt und ihrer Merkwürdigkeiten, 3% ; — sie

ist eine Ebene um einen Felsen, auf welchem Athena's Tempel sind, ibid,— Athens erste Stifter, von Kekrops an, zu erforschen, wäre lang, 397^11(^1?'^ •

— Athens Verfassung nnd wechselnde Verhältnisse, bei Erhaltung der Frei- ^ ^
heit, 397 u 398 ; — zuerst Könige, dann Volksherrschaft, zuweilen Zwane- '

herren, dann Oberherrschaft der Makedonen, zuletzt der Römer, von SuUa
erobert (vgl. 396 u. 609), aber noch immer in der alten Freiheit und Ehre,
ibid. — von Kussander und Demetrius Phalereus milde behandelt, aber dem
Letzten schlecht vergeltend, 398 ;

— nachher durch Mithridates und seine

Zwangherren gedrückt bis zur Eroberung durch Sulla, ibid- — bei Athen
der Fluss Kephissus, 424; — Athenai und der Lykabettos, 454; — Athen
ein Hauptsitz der Wissenschaften, 673; — nicht einmal Athen gesehen ha-
ben, 15; — Reise der Römer nach Athen, 181; — das Glaukopion in Athen,

< *
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299; — Athen nahm Thcil am Opferfeste zu Kalauria , 374; — die Ionen
wantlern von Athen aus nach Asien , 383 ; — Apollo wandert von Athen J|
nach Delphi, ^"22; — Schrecken zu Athen über Elatea's Eroberung, 424;^
— zu Athen Deukalions Grab, 425; — Pylier wandern nach Athen, 633;
zu Athen verbrennt sich ein Indischer Weiser, 686, 719; — Weg von
Thebä nach Athenai und Megara, 411; — Epikurus zu Athen, 638.

Athenisch, Athenische Anbauer zu Amisus, 547. '

Athenai, verschwundener Ort in Böotien am Fl. Triton, 407.

Athenai Diades, St. auf Euböa am Vg. Kenaion (Litada)
,

Pflanzung

der Athener, 4*6.

Athenaier, waren früher mit den Ionen einerlei Volk, und ihre Mund-
arten gleich, 333 , 679; — haben Streit mit den Böotern, 65; — hegen
Feindschaft gegen die Samier, 637; — senden Gesandte nach Susa, 46; tt
nennen den Argestes Skeiron, 28, 391 ; — sind Gelehrsamkeitsfreunde, nicht

von Natur, sondern durch Gewöhnung, 103; — Athener zu ÖNeapolis an-
gesiedelt, 246; — bauen Skylakion in Bruttium, 261; — vernichten 8yba-
ris und bauen Thurii, 263; — erhalten Getreide aua Theodosia, 311; —
werden ein eigenartiges und eigensprachi^res Volk und für Eingeborne ge-
achtet , und warum , 333 ; — schüfen nach Sicilien , und bauen das Messe-
nische Pylos wieder auf, 359; — helfen den Eurystheus gegen die Uera-
kliden, 877; — machen Ion zu ihrem Beherrscher, 383; — schicken die Ionen
nach Peloponnes ins Land Aigiaicia, ibid. — nehmen Melanthus zum Konig
an, 393 ; - streiten mit den Megarern um Salamis, sich auf liomerus be-

rufend
, 394; — ihr Unrecht wird nachgewiesen, ibid. — mancherlei ge-

schichtliches und anderes Merkwürdige von Athen und Attika, 397,398; —
die Athener Jungfrauen trinken das Wasser des Eridanus, 397; — die Athe-
ner senden Pythoopfer nach Delphi, 404, 422; — werden bei Chäronea von
Philippus besiegt, 414; üben Meerherrschaft 437; — verlieren an Philippus

die Inseln vor Magnesia, ibid. — besetzen Oreos auf Euböa, 445 ; — grün-
den und erweitern Eretria und Chalkis, 446 u. 447 ; — liel)en das Frenule,

und nehmen gern fremden Gölterdieust auf, 471; — morden die Meüer,
484; — sorgen gut für das Heilige und den Handel in Delos, 486; — be-
lagen- lulis auf Keos vergeblich, ibid. — bauen mit Megarern Astakus, 563;
— besetzen Sigeum und senden Phrynon dahin, 599; — nehmen den Ml-
tylcnäern Troas, 600; — wollen die Mitylenäer ermorden, 618; — die ge-
gen Iliuni gezogenen Atliencr bauen Elaia, 622; — bauen Phokaia in lo-

•Diun, 633 ; — erobern Samos und vertheilen das Land an die Ihrigen, 638

;

— Athener bewohnen auch die Asiatische Halbinsel, 633, 679 ; — Theokle«
vermag die Athener nicht zum Zuge nach Sicilien zu bereden, 267; — den
Athenern der Vorrang in der Schlacht bei Salamis streitig gemacht, 375;
— die Athener verschenken Aegina ihren Ansiedlern, 376; — stellen 400
Schüfe, 395; — fliehen bei Delion, 403; — besitzen jetzt Haliartos, 411 ;— der Lamische Krieg gegen die Athener, 433; — die Athener bestrafen

den Phrynichus, 635. — Vgl. auch Attiker.

Athenaion, Athena's Tempel auf dem gleichnamigen Vorgebirge Kam-
paniens, 22, 247; — im alten Ephesus, 634, 640. i

Athenaion, Promontorium Mincrvae, Vg. an der Meerenge von KapridHj
(Punta della Campanella, auch della Minerva), 22,247; — von ihm Kaprea
abgerissen, 60; — Busen von Misenon bis zum Athenaion , der Krater,

242 ; — heisst auch Vorgebirge der Seirenusen, 247 ; auf ihm ein Tempel
Athena's, ibid.

Athenai» von Erythrä, Weissagerin zu Alexander« Zeit, 645; — weis-
&agt Alexanders hohe Abkunft, 814; — gleicht der alten Erythräischen Si-
bylle, »Aid. * .

f
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yftÄcnaio«, des Attalus Sohn, 624. ^
''läJ^>*''

Aihenaios der Peripatctiker. Siaatsmaiin zu Seleukia; seine Geschichte, W -^Av
670. Ar^"*

AthcnodoroSy Naturforscher, spricht von Ehbe und Flut, 6, 55, 173.
AthenodoTos Kordylion, der Tarser, lebt bei M, Cato, 674.
Aihenodoros j Sandons Sohn, zubenanit Kananites, Augustus Lehrer,^ ^

nachher Staatsmann zu Tarsus, vertreibt den schlechten Buethus
, 674; — ^•

wie er eine schmutzige Beleidigung l)eh»nde]t , 675 ; — rühmt die Ver- *^
träglichkeit der Peträer, 779; — ist Stoiker und Strabona Freund, ibid,

Athcnokles y erweitert Amisus durch Athenische Anbauer, 547.
Athmoner; der Athrooner Arbehis, 737.
Aihon uud Athon (Athos, Monte Santo), schon von Homerus gekannt,

6 ; — mit dem Vg, Nymphaiuo, 330 ; — seine Beschreibung, 331 ; — Kre-
trische Ptlanzstädte am Aihos, 447; — Diiiokratcs will den Athos in Alex-
ander umbilden, 641.

Athribitischer Landf^au (um die St. Athribis, j. Trib, Atlirib) , 802;— die Athribiten verehren die Spitzmaus, 813. ^ - ^
AthruUa, St. Arabiens (später Jathrib , j. Medina), von Aelius er- ml_

obert, 782.
r j /

Îjj^ ^Sj^J
Athymbradoa von Lakedämon, bauet eine ihm gleichnamige Stadt in^ %^RiB vi

Karien, 650.
es- '^7^^ ' 4

Athymbro» von Lakedämon, bauet in Karien eine Stadt Athymbra, daiVf^Vc ^f^^
spätere Nysa, 650; — daher Ahnherr der Nysäer, ibid. .

Atintaneuy Epirotisches Volk, 326. »9*%'
Atlantideny des Atlas Töchter und ihre Grotte in Triphylien, 346. jh,
Atlantis^ vielleicht keine Dichtung, sondern versunkene Insel, 102. (Ist

doch nur gefabelt; die Canarien und Azoren sind keine Reste davon, sondern ^\ *
*

durch vulkanische Ausbrüche aus dem Meere gehoben, wie von Humboldt '««^, m% '

und von Buch erwiesen haben.) \Jk.1. \^
Atlantisches Meer ^ auch Aeusscres 3fe<?r, der Ozean (vgl. Ozean im »

Sachenregister), ist uicht doppelmeerig, sondern zusammenflies.send , 5, 12, 4 " «V^k
32, 56, 57, 64; — ohne ein Zwischeuland, 98, wiewohl Manche es glaub- >C^ ^^^Jk
ten, 32; — das Aeussere und Rothe Meer sind Eins, 5, 32, 56; — de« ,^^€^^*,^J^
Odysseus Fahrt auch im Atlantischen Meere, 26, 157; — oder im Ozean,
vgl. Ozean; — das äussere Meer war einst vom inneren getrennt, 38, 49;— des äusseren und inneren Meeres Boden verschieden, 49; — der letzte.,
höher, und warum, 51; — Atlantisches Meer rings umschifbar, 64, 102 ;

«'^
— Parallelkreis durchs Atlantische Meer und Thinä , 65 ; — es liegt im
Viereck des Wirbels, 113; — bildet den Sund bei den Säulen, 139; —
uraschliesst mit dem inneren Meere Europa, 332; — das Atlantische Süd- » -

• 4 "
nieer bespült östlich und südlich Indien, 130 , 689; — am äusseren Meere '

fi » 1t
die westlichen Aetliiopen, 827; — das Atlantische Meer bespült zwei Sei-
ten Iberiens, 127; — ob und wie weit die Nordvölker vom Atlantischen ^ ^ ' * ^

Meere entfernt sind, 294; — zwischen dem Taurus und dem äusseren Süd- ^ *
.

uieere, 685; — das Atlantische Meer bespült südlich das Glückliche Ära- Ä' ^
bien, 767. I» *

Atlas , seine Tochter (Kalypao), 26. .
•#

Atlas f Geb. Maurusiens (Atlas, Arabisch Daran, Darah), heisst den .

"
' ^

Barbaren Dyris, 825; — erstreckt sich vom Vg. Koteis durch Maurusieu bis^ * «V^^
7.U den Syrten, 826, 827 ; — ist gut bewohnt von Maurusiern und Gätulcrn,
826. , . S m

Atmoncr y ein Stamm der Bastarnen, 306» V , ^ «If % »
Atraxy St. in Pelasglotis (Ternovo, AI. Zarko) am Pcneus, 438; — '

über Argissa, 440; — in jdar Thessalischen Ebene, 441. - - 1*1%*!^. a

t*4k rTf*
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irf(rc5afier, Keltisches Volk, 194.

Atrens^ Kcigt die Bewegung der Sonne, 23; — des Atreas Söhne be-

sitzen viele Länder im Peloponnes , und wie sie dieselben unter sich ver-

theilen, 372.

Atreidcn^ ihr Ruhm, 39; — ihre Besitzungen, 372.

Atrioy St. jenseit des Padus (Adria, Hadria), 214; — von ihr der

Adrias benannt, ibid.

Atropateiie, IVIedia Atropatia, Theil Mediens und besonderes Reich, 523;
— den Makedonen nicht unterworfen, ibid. — seine Lage und Macht, ibid,

— wie man dort die Schneeberge besteigt, 506 ; — östlich von Armenien,

^\jf526;
— der Araxes erreicht Atropatene, 527; — Arxata liegt an Atropa-

dens Grenzen, 529; — der Araxes scheidet Arnienia und Atropatene, 524;

^— der See Mantiane reicht bis an Atropatia, 529.

Atropatener oder yltropatier , wehren sich gegen ihre mächtigen Nach-
barn, und sind Casars und der Parther Freunde, 523; — begrenzen Groas-

Medien westlich, 524 ; — der Atropatener von Tigranes bezwungen, 532.

•fc^ ^ ^ ^ AtropitteSy Statthalter in Medien, stiftet das Atropatische Reich, 523;

^ Attalus Philadelphus erbaut, 667.

l^'Cft'j^ — Nachfolge währt noch fort, ibid

'J^
Attaleitty St. Pamph>liens (Alt-Attalia, Satalia, AI Laura, Elara), von

4^^i^/> «I Attalus Philadelphus erbaut, 667.
* *^ W Altalos /, des Attalos und der Antiochis Sohn, erster König in Perga-

ll^A^ roum, 603, 624; — besiegt die Galaten, 624; — beschreiht die Schöne

gß^ • y Fichte, 603; — zerstört Gergilha in Troas, und führt die Einwohner nach
. ^ _ V .

^ Gergitha am Kalkus, 616; — kämpft für die Römer gegen Philippus, 624;

f^,^*^/»^' 1^ — hinterlässt vier Söhne, ibid.

^9^"*^
'JW Attalos lll^ des Bumenes Sohn, Philometor, lange unter Vormundschaft

seines Oheims Attalus, stirbt nach fünfjähriger Regierung, und vererbt das

Reich den Römern, 624; — nach Philometors Tode tritt Aristonikus auf,

646. .

Tfe*- yt Attalas, des Philetairos Bruder, 624.

"-»Vi-» Atialos 11^ des Eumenes Bruder, Vormund des Prinzen Attalus, führt
' mehre glückliche Kriege, 624; — zubenamt, Philadelphus, 641; — verdirbt

durch einen Damm den Hafen von Ephesus, ibid. — versetzt die Diony-

^/ soskünstler von Ephesus nach Myonnesus, 643; — bauet Attaleia, und be-
* % siedelt Korykos in Pamphylien, 667.

V». Attalikefj Attalische Könige, starben aus, 288; — Ursprung ihres Reichs,

*
' °^^» ~ Gcschlechtsreihe und Geschichte, 624; — ihr Ahnherr Phile-

^ * " tairos und dessen Geschichte, 543, 623 ; — erhalten von Prusias Phrygien
am Hellcspontus, und nennen es Epiktetos, 563; — Gebiet der Attalischen

Könige, 566; — sie bauen der Agdistis zu Pessinus einen prächtigen Tem-
t'm^ pel, 567 ; — besitzen auch Priapene und Skepsis, 588, 609; — errichten

^1*. in Pergamum eine Bücbersammlung, 609; — heissen zuweilen schlechthia
%rV ^ die Könige, wie 642, wo sie der Artemis den Seieuuntifichen See entreis- ^'j

* »
^^^^

• Attasicr ^ Stamm der Massageten, 513.

« .^^„^^ :
Attila, St. in Troas, t, 607.

. '-^k ^ '1^^ AttcfTua, AI. Atetua, Apetua, St. in Iberien (Cantera, AI. Teba), 141.

1$ • • , . V Atihin, d. i. Attike, 395, 397; — Grenzen von Megarike und Atthis,
^ '%V ••

* S95; — Atthis, d. i. Attische Mundart, 333; — Atthis, d. i. Attische Ge-.^
schichte ; Beschreiber der Atthis, 221 ; — widersprechen sich oft, 392;

*
.

•
*• * erzählen von der Theilung unter den vier Pandioniden, ibid. - sfk

* ' Atthis j des Krunaos Tochter, 395; — von ihr das Land Atthis und
r ' Attike benannt, 397.
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von Hellas, 400; — voo Ionen besetact, 171, 374, 392; — louia ge-
nannt TOD Ion, 383, 397; — Attike, der Götter und Helden Gebäo, 396;
— Attlke's alte Namen, 397, 443; — Berge, 399,405; — Flüsse, 400; —
Begrenzung mit Böotien, 399, 412 ; — Silbergruben, jetzt erschöpft und ei-

nem Rätbseligleichend , 147, 3^; — die alten Schlacken nochmals ausgO'
adhrnoben, 3^; — Attischer Honig, der beste von allen, besonders vm dii

Silbergruben, 399 , 489; — Attike wird von Thraken besetzt unter Eumol>
pus, 321, 383; — Attike*» Gestalt und Umriss nach seinen drei Seiten,

391, 400; — nordliches Bergland neben Böotien, ibid. — wird unter den
Pnn^oniden in vier Tbeile gethellt, 892; — ist nnfrachtbar, 833, 393; ~
enthält 170 oder 174 Landgaue, 396; — Aufzählung der iDerk>vürdigstea

Landgaue an den Küsten, 396, ^8, 399; — Attika A\ird von Karen und
Böotern verwüstet, und von Kekrops in zwölf Städten angesiedelt, 397;— Amasonen kommen nach Attika, 505 ; — desgleichen Messenier und Py-
Uer unter Melanthus, 393, 633 ; — Fabelsagen in Attika und Peloponnesus,

26; — Attika empfängt aus Thrakien die Westwinde, 28; — Linie von
den Säulen durch die Südspitzen Atlika's, 67; Attika liegt am Kretischen

Bleere, 124; — Weg Ton den Skeironiscfaen Felsen nach Attika, 380 :Bn-
böa, eine Gogenküste gegen Attika, 444; — Attika*» Berge und Flüsse

nennt Uomerus nicht, 554; ein gewisser Teukros aus Attika, 604.

Atiisek; Attischer Uonig, s. unter Attike; — Attische Mundart, die

alte, einerlei mit der JbMihKfaen, 333, 679 ; — AttisclM Rede, Terderben durch
den Attischen Zierstil, 614, 648; — Oinoe, eipe der Attischen Vierstädte^

375 ; — alle vier genannt
, 383, von Xuthus gegründet , ibid. — Atti-

M:he Vierstadt um Marathon, wo Ionen, 374 , 375 , 44iS; Attisches

Gebirghmd gegen Böotien, 391, 400, 405; — Attische Kotyle oder Halb-
jpfund, 735,

Attiker (vgl. auch Athenaier) ; ihr Bergbau gleicht einem Räthsel, 147

;

— Sklavennamen der Attiker, 304; — wie die Attiker ihre Sklaven bcna-

men, ibid. — die alten Attiker nannten sich Ionen, und von ihnen stammen
«die Aidatischen Ionen, 333 ; — Verwandscbaft der Attiker mit den Troern,
:604; — die Attiker nannten die Pelasger Pelarger, 221, 397.

Aiuria , T'ieil Assyriens, worin Ninos lag, 736, 737; — grenzt ouit

4en Orten um Arbela, 737 ; — die Bbenen Aturiena. um Ninos, ibid,

\; ^iy«, Val^BT des Tyrrhenos, 219, 281.
.

' ^ vilumeii, Oosen, fni<AtbAe Luidschaflten in den Wösten IJbyens, ^e
AegypUsche Benennung, 130, 791; — das Land vom Niithale bis an die

Auasen gehört jetzt zu Aegypten, 790; — auch drei Auasen selbst, 791;
die drei bekannten, Auaseu beschrieben, 813; — die erste seitwärts von

» ^Ai>ydo8 (Bt Walf, Whc)i,*die.6ro8«e); die sweite (Banahsa, die Kleine);
* die dritte, wo das Ammonium (ün äauptorte Siwah, Gross-Siwah), 813;

über den Auasen unbekanntes Land bis gen Aethiopien, 839.

Auenion y s. Aveniun.

Aug^f Fabel von Auge und Telephos, 615.

Aureas y
König der Epeer, und seine Tochter Agamede, 338; — wird

von Herakles bezwungen, 341, 354; — hält einen Wettlauf mit Kossen des

Neleus, aber nicht zu Olympia, sondern in Bleia, 355; — ist Bleia*s und
der Upeev Beherrscher, 459 ; — Vater de& Phyleus, iUd^ «- hemcht nach

^>Binigen nur Ober Pisatis, 356.
' Axigiwii , St. in Lokris, -Knicht m<ihr vorhanden« 364 ; das Gebiet 1^
sitzen die Skarphierj 426.^ ; . .. '

Augeiaiy St. in Lakonika, umgenamt in Aigaiai, f, 364.

At^Oy Ldsch. und St. jg|>er Kj^ieqaHif (4^gila), d^tteln- und feucht-
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reSch/ wohin die Nasamonen gebeo, S38; BtUMcluidlmiig dieflof Laad*
ichaft, ibid»

jiugusta, Sl der Salaiwer (subeaamt Prtf^twrh* h Aost«), voa Augu-
iSos angelegt, 206.

dwmta Bmerita, St. der Tuidolcr (Merlda)» 151; » lo LuaUanien,
166.

/4v!aios^ des, Ufer (Kuruilere), den Apolloniaton angehörig» 319.

Aul't»^ St. Buotiens (f, am DoppeUiafen Megalo- und MilE.ro-Batby)*

die felsige, 298; — Flecken und feuige Gegend der Tanagräer, 403;

fegen Aull« und Tanagrike ,
4/D; — vn Aulls der Amlisrhr 4(ts7u<^' nach

sien, 401; — unweit Aulis derbiuripus 403 j — von Aulis nacUThebai, -iO-i;

— nit Hyrie und Aulls, 408; — Buböa bildet gt iitü Aulls den Euripus, 444.
Atäoiiy Thal Messeniens unweit der Neda (bei Sidero Kaatro), 350.

/Ixilon basiliko^y königliclies Thal in Sjirien. 756.

Aulottia , St., 261 $ vgl. Kaulonia.

AupkidoM^ der Aufidti«, PI. in Apniien (Ofaoto), mit dem Handelsbafeii

der Kniiyslten (^Außdenum, j. Turrc del Ofaato)t 288*
Aurunkert vulg» Argyrunkeri fulihsher Namet tihi den Adoieni «nter-

jocht, 231.

Amor, n. in Hetrnrien (Sercbio mit dem Osari), vereiaigt aicb mit

dem Arniis, 222; — Kabel vom Atis.ir und Arnus, i

'

' T

Amkier^ Volk in Aquitanien (um Auch, Aux), 1^0 ^ — liaben LaUner-
recht, 191.

Aunnm* wähnten früher in Kampanicn bis mm Kiricaion, 23S, 943;
X- van ihnen das Ausonische M«er benannt, obgleich sie nie daran wohnten,

233; — ob Ansonen ond Opiker i£jn Volk sind, 242; — Temese, Aabatt

der Ausonen, 255.

Au9onUdk9» Meer, 128. S24; — hetast das Sikeiische, 123; die Auso-

nen wohnten tiu' an ihm, 233.
Jeiiisscra Meer, s. Atlantisches Meer, auch Ozean.
Autartatcn^ ihr Land, 313; — ein Illyrisches Volk, fast ausgestorben,

315; — das grösste und beste IHyrische Volk, 317; — kriegen mit den
Ardiäern um ' in Salzwerk, ihid. — bezwingen <Jie TriUaller, Thraken und
illyrier, werden nachher von Skordiskern und Römern überwältigt, 318;
— berühr<>n die Tkrakischen Oesser, i/»/rf. — auch die Dassaretier, 316-

Atttesion, deaTheras Vater, Sprdssling Ton Po!)neikes, 347.

Autohil'^'^, wohnte am l'arnnss und entwandte dem \myntor ein<'n nplm,

439; — euier der Argonauten, Stüter der £Ha4t Sinope,546i — Aji^lyko»,

ein Werk des Sthvnis, il>id. ^
*

Automhla , feste St« (•{•, tn der jGegend Schegga) i|i KyreaaiR, 1^; «->

Festnn:: im Wiuktl der grossen Sjrtr, 836. '

, ,

Aujcimon , St. der Pikentiner (Osimo,, Osroo), 241. ' • *
'

Jvenion (4oenion, j. Avignon), St. der Kavarer, 185. .

Jventinos^ der flün^cl Roms, von Ancos hin^genomnmn , 234$ auf
ihm der Artemis Bildniss, 1S0.

Axeuo$ PotUotf unigenamt in Euxeinos, und warum, 298, 300.
AstMy Fl. Malcedomin« (Wardar) sehen von Homerut erwShnt, 6; —

nimmt den Erigon auf, 327, 330; - bis cam Axios Pieria, 330; — ein
Arm des Axios, ibid, — sein l.auf, ibid. — sein trubes Wasser vennlasat
Aenderung eines Homerischen Verses, ibid.

jtwniifra^ Bv. Kataooieps (vielleicht Beresbirt), 537.
Azanen , Völkorcrhaft Arkadiens, 336, 388.
Azanoi und Azanitis,. St. (f oder 4>) und Lidsciu PhcygieQi am &hyn>

' dakos, 576. ' ^
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Jr^ra
, Zara, Tempelort In Armenien, f , 527

;
vgl. Anm. 4 das.

Azaruy St. in Elyma&i, mit reiciien Tempeia der Athena und Arte-
mis, wtm Kinige der Partlier aosferaiibt, 744.

jizarin , die GAttk m Auura( ihr Tempel in AmedeD, 531; eiil^. Be-
fis und Abaris.

AzQTiUuy Quelle bei Chaiicedoa mit kleinen Krokodilen, 563.
Jwmw^ Attischer Fleckoigaa des Orts Azenia, f, 396.
Aznrns, St. in Pela^onm.

1 oder 1, 307; — in Tripoliti«, lUci.

Jsotier , Völkersch itt in Judäa, 749.

Jzötoßf St in Judaa (Esdod, Esdud, Azud), 169.

B.

Babaaomon^ St. in Poatus (unbekannt) im Gebiet der Amasier, 561.
Babylon (7-, die Ruinen Babil, Ard-Babel, bei Helle); von Semiramis

erbaut, 737; — Weite von Babjlon bis zu des ISupliratos Mäadimg, 80,

729, 739; — bis Thapsakus, 77, 80, 746; — bis an die Grenzen von Kar-
mania und Persis, 78, 80, 81, 86; — bis an die Kaspischen Pforten, 86»

89 ; — PareUele dnrdi Babylon, 8^, 86, 88 ; — nordlicher oder sfidÜcher,

als Babylon, 7; — Streit darflber, wieviel OÄtlicher Babylon, als Thapsa-
kus, 81, 88, yO; — bei Babylon erreichrn sidi fast der Kuphrates und Ti-

gris, 521 i
— Babylon vom Kuphrates durchströmt, 529; — wird von Alex-

ander nun Kdnigssita bcsllnunt , 731 ; — «rhält durch die Makedonen den
Weinstodc, 731; -~ Reichthmn zn Babylon, 735; — Beschreibung der
Stadt; namentlich die IVlauern, der sch>vebende Garten, des Belus Grab-
mal, 738; — Babylon verfällt immer mehr, und warum, ibid. — daher ein

Vers TOD MegalopoUs anf Babylon angewandt, ibtd- — Hänserbau in Ba-,

b^ton« 739; — besonderer Wohnort für die Chaldäer, ibid. — Babylon wat
die Hauptstadt Assyriens, 743; — Chaldäische Flnchtlinge aus Babvlon,

766; — aus Persis und üab^ion zu den Kaspischen Pforten, 525; — Sdiiffe

von Thapsakus nach Babylon ipebmcht, 741 ; von Babylon nadb Saen dorob
Sitakene, 744 ; — Weg von fleroonpolis nach Babylon, 767 ; — Peidikkaa
fuhrt Alexanders Leiche von Babylon, 794

Babylon^ üt. u. Vejäte Aegyptens (AU-Kahira, Alt-Kairo und die Rui-

nen Babul). Iwnannt von einigen (von Kambyses) abgefallenen fiabylonienit

807; — !>a{^erurt einer Römischen Legion, ibid -- lierp;iücken von Baby-
lon ziuu Nil« wo Schaeckenpumpen und Scböpfräder das Wasser heben,
ibid.

Babylonia , heisst jetct mit den meisten umliegenden Ländern As;$yrien,

736; — ist nebst Mesopotnraien vom Enphntts und Tigris nnisrlilr» sen,

79, 80, 82, 91, 521, 527, 746; — durch den Zagru» von Medien geschieden,

522; — Parallele durdk' llabj^onien, 134; — Babylonia neben Susis, 727;— hat viel Reiss, 692; — Vu^ Brdpech, 743; — viele Palmen, übrigens nur
Gesträuch, 739; — Umgrenumgen Babylonim^ f init Kinsclilnss As.svriFMi«?),

739, 522, 7^5; — nordlich über Babylonieu ist Medien und Annenieu, 7^5,

vgl. mit 522; — Babylonicn ermangelt des Bauholaes, 739, 741; — Br-
seognisse Babyloniena, besonders die Palme, 742; — der Syrer N»mc reicht

von Babylonien bis zum Issischen Busen, 737; — Schifle in Babylonien

gebaut, 741; — Kauüeute aus Syrien nach Babylonien, und ihr VVeg, 748;
— b« Babylonien ist Arabiens Anfnng, 767 ; — wann der König von Bkbn^
tana nach Babylonia ging, 524; — Nearchus schifft aus Indien nach Ba-
bylonien, 732; — die Parther beherrschen Babylonien, 747; — die Ger-
rbäer handeln nach Babylonien, 766 ; — die Grenzen Mesene's und Baby-
ioniens, 84.

Bn&flomtcfte JEftese», sehr wasserreieh, SO, 109» 601, 740; Babylo-

« -'S*
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nische Wafiren p^ehtn 7n den Äorsern, 506; — die BabylonUtchea KtwälCy

7'i<Jj — Babylonischer Falmeuwald, 763.

Babylonier, nicht von Natur WeltWMse, 108; — wohnen jeoseit des

Euphrates über seiner Mündung, 7CS; erstrecken sich bia zum Persir

sehen Meere, li^, 765; — denkwürdige Aussprüche der Babyioiuer, 301;
liabjlonier und Susier kriegen ge^en die Elymäer, 524; — die Babylonter

durch Antimenidas aus grosser Noth gefettet, 617; — Babylonier heisaen

einzelne Männer nicht von der Stadt, sondern vom Lande, 743; ~ Vcr-

hältniss der Meder, Armenier und Babylonier, 745; — die Babyionierinnen

geben sich im Tempel der Aphrodite zur Beiwohiiung hin, Aid, — Btbylo-

Dier empören sich in Ae^^ypten (gegen Karabyi«), und eihaltea die Veite

Babylon zur Wolinunfr, 807.

Bcdfjflonier in Aegypten bei Memphis, verehren den Kynokephalos oder

Hnadfkopftifieii, 81Z
ffaftyrts, Bv. ArmenienSt f, 529.
Babys , Vater des Pherckydes von Syros, 487.

BadaSf FL Syriens Cder Königsfluss) bei Pallos, 728. .

Bof^idwiu^ hohe nnd kalte Ebene Kappadoldeos imiscben den Ar-
gnua nnd Tanm», 73, 539; — hat ^eine Rnichtbaiinie, aber vide Wald-
esel, 539.

BagtUy Paphlagonischer Name, 553.

Bag9o9y mordet Arses, und setzt Darias Kedontnni» anf den Thron,
736.

Ba^ädany Fi. im Karthagischen Gebiet (Mejerda, Brada) bei Uü-
ka, 832.

Bnurfs, falscher Name statt Naibis, 153; vgL Ndbls*
Ba'iai, St. Kampaniens (Kastel Baja) mit den berühmtesten Warmbä-

dern, 227, 246; — unweit des IVlispnum, 243; — bennmt von Baios, 245; —
Erdgaog bei Baja, ibid. — hm Baja der Lucriuus, 2^^, 2'i5 ; — Gegend um
Bajä und Kymäa, unterfeurig, 245, Stö; — Bajä ist ein pr&chtiger nnd
grosser Ort geworden, 246.

Baios f des Odysseus Gefährte, 26; — nach ihm Bai'ai benamt, 245.
Baitera, St. in Keltike bei Narbon (Boziers), 182.

Haitikey Bätika, oder Turdclania, 139; — Heerstrasse aus Ttaliea

(lurrh Ij'ätika bi» Gades, 160; — Bätika gelnirt als Provinz dnm Volke,
Grenze bei Kastalou, 166; — wie es verwaltet wird durch einen Proprä-
tor, t6jd..~ wird tooi Bätfs durchströmt, 162.

fiaiti», Fl. Ibericns (Guadaiquivir), kommt aus Keltiberien und durch-

strömt Bhtika oder Turdetanien, 139, 162; — seine Quellen am Orospeda,

148, 162 ; — seioLLauf, 139 ; -r- zwiefache Mündung und zwischen beiden eia^

Insel, 140;.— vor ihnen'UntlefdB nnd Klippen, ibid. — wie weit schifbar,

und wie Sfih^um.ibn das Land angebaut, 142; über ihm metallreiche Berge,
ibid. — er hiess bei Hen Alten Tartessus, l48; — starke Anschwellung
des Bätis zu Itipa, 174; — um den Bätis und Anas. 4^ diesseitige ibe-

rien, 840. * •

^

BaitU, BL Iberiens am PI. Bätis, foiSa ^ von^Oisars Soldaten be-

siedelt, 141.

BaitöriXf der Sugambrer, Vater des Deudorix, 292* '* . .

Bmtttriaj nnfrnchtlmrer Umdstrich am Anas, 143.

Bakchcn
,
Ttacchae^ 46^ ; — Begleiterinnen des DionyiOtff 4wf —

Drama des Kuripide:«, und Bruchstücke daraus, 27, 469, ^87,

Bakchiaden
t aus ihrem Geschlecht Arrbabaios, l^ ürst der l<yukeäteB,

326; — veieha Herrscherfiunilie tu Korinllias, 378$ gestOrst woa Kypse-
los» Ibid. . ' ' *
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I}al<^ch1des ^ Befehlhaber 7U Sinope, 546.

Bakchikerf begeisterte Schwärmer, wie die Daktyler, 466} — Bakch^
ache Weiae, 688.

Bahchylidrs ^ des Simonideg Brodenohn, aoa IiiKi gebürtig, 486; -r-

apricht unnchti<r vom Kaikus, 616
Baktra^ Hauptstadt BaktrieDs (Balk), 517; — Weg nach Baktra, 68,

70, 71; — heisflt auch Zariaspa, 514, 516 ; — dreigetheilte Straüe Toa
Baktra nach Ortospana , 514, 7x?3 ;

— von Al« \and< r abgeschaffte Unsitte

in Baktra, 517; — wie Hipparchus und Andere Baktra in den hohen Nor-
den hinausschieben , 74 u. 75 ; — die IMündung der Kaspiscben See viel

nördlicher, ala Baktra, 74; — Parallele durch Sinope, Hyrkania und Bak-
tra, 134; — Alexanders Heerziig nach Baktra, 730.

Baktriot d. i. Baktriane, 516; — Baktriäclies Land, 725.

Baktrianct vro der Kranich wegzieht, 35; — ist durch die Parther be-
kannter geworden, 14, 118; — sehr warm und fruchtbar an AUem, ausser

Oel, 72, 73, iHi; — ist eine Zierde für i:nrt7 Ariana, 516; — erstreckt sich

1000 St. gegen Norden, 74; — Korybaiiten aus Baktriaoa, 472; — wird
den Helleoeo Ton Skythen entriaaen, 511; — namentlich von den Saken,
ibid. — wird von den IMedisehen Statthaltern empört, 515; — von den
Hfllf'nen den Syrischen Könifjrn entrissen« 516, 686; — ürpt nrhen Aria

und den Pu-opamisaden, 516, 7:^4; — wie mächtig die Hellenen in Baktiien

worden, 516; — Baktriana Hefert R^m, 693; — jensait Baktriana liegt

Sogdiana, 517; — die Baktriana abtrflnidgenden Hellenen, 686; ' Alex-

ander geht nach Baktriana, 697, 725 ; — Landstrasse durch Baktriana, 723.

Baktrier und Baktrianer ^ gerade gegen Morgen von Amisus, 69;
Welte Tom aildllcbsten Indien bia sn den Baktrieni, 68; Bergsteigung
zu den Baktrianem, 72; — die Baktrier fallen aus der bewohnten Welt,

72, 74; — denn nach Delmachus und Hipparchos liegen sie weit nordlicher,

ala lerne, 75; — hinter dem H}frkaniscben Meere, 129; — gegen Indien

und nab«i dem Paropamisns, 513; beherrschen einen Thell des^funeren

Asiens, 839; — sind durch den Oxus von den Sogdiern geschieden, 514,

517; — sind gewissermassen in Ariana befjrifTen, 724; — nach Andern
fliesst er neben ihnen , 51S ; — der Araxe» scheidet nactt^ Herodutus die

Skythen imd Baktrianer, 531 ; — 'fikythiache Sittenrohheit der Baktrianer,

M7; — Aegyptische Könige hemchen bis zu den Baktriern, 816.

BaUroiy auch /ariaspes penrinnt. Fl, iii Baktriani (Andarab« Ge-
remi), durchströmt Baktra, öi4, 516.

Batanaia , 8t. Syrliens an der Küste der Aradier (Baneas, Banias, Bei-

.

nlas, Balneaa), 758.

,
Balarer, Bergvolk Sardons, 225.

Hafenstadt, 169. •

Balbura, St. Lykiens, f oder 4-» gehörte zur Vierstadt Kibyra, 631.

BalecareTj sind treiTüche Schleuderer, 168; — ihre verschiedenen Schleu-

dern beschrifben , iliid. — ihre schlechte ehemalige Bekleidung, iAid.

Balearer heissen den Phöniken Sclilendt rst luitzen, 654.

Balearidettf Baleariaehe Inaein Mailorca oder Majorca und Minorea
oder Mtn<Hrca), hdssen ancb Gjmnoiien, 167 ; vgl. Gymnesien.

Baletia, vulg. Salcpia als falsche Lesart, St. Kalabriens, auch Vale-

tium (8. Maria della Lizza» AL Terra S. Jeanaro), 282; vgl. Anm. 1

zu §. 6. . .

Btfb'lAon, a. AMon.
BvmShfist^ 0t Syriena (Uainbedidi , Utabiik, Bombidich, Bambig),
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hiess auch Edessa und Hierapolls, 748; — liegt östlich toh Antiodua, 751;
verehrt die Syrische Atargatis, 748.

BamoniUtj falscher Name statt Phazemonltis, Ldsch. in Ponftiit, 553;
ir^. Phazemonitis.

Jhtndohcne^ unbekannte fisch. Indiens, 697.

iiarathra oder Berethra, d. i. Wasüerächlünde oder Kotääürapie, um
den Kasim und Pelusium, 741, 760, 803, vgl. mit 50.

Barharen ui^i hdrbarisch^ s im .Sar.lienregister.

Barbarion, Vg. iu Lusitanicn (Kap Espichel), 151«

Barden der Kelten Sänger und DicUter, 197.

Bardyeten, Volk fberiens, 155; — helssen jetit Bardnler, 162,
Bar^asdy St. Kariens, f oder 4-> 656.

Bargos , falscher Name, s. Margos, 318.

Bca-gÖaa, St. Indiens, sonst Barygaza (Baroatscli, BaioaiiAseh), 7:20.

Bargylia, St. Kariens (Bargili); Lelegen bis an Bfyndiu nad B&rgyHa,
611; — zwischen Myndus und Karyanda, 658.

Barion , St. der Peuketier (Bari), 20^ ; — nach Barion Keiseude, Und.
bis Barion die Peuketier, ibid.

Baris oder Abart», Götlin in Annenleii, verdorbener Name filr Asaris,

531 ; VL'I A/.aris,

» Bar19 f St. in Messapia (Verano, Leverano), taenA spater Vereton, wel-
ches vgl.

Barka», ^eht mit Karthagern nach Ibeiien, 151; — de» Annibas Va-
ter, 158.

Barke f St, in Kyrenaia (Tolemeta, Tolometa, Tolemetra), von Strabo

ah ihrem Hafenorte Ptelemais für dnerlei gehalten, 837.
" BomMkiov, Fl. in Elis, s. Enipeus.

Bamus , St. Makedoniens (f, vielleicht da» spätere Nida, j. Nikia) an
der Kgnatisohen Strasse, 323.

BaSgoidariga , Bv. in Klein-Armeniea, f, 555.

Basileioi, die Königlichen Sarmaten, 306.

Bttsileioi, der Köoigsfiuss (Köoigskaaal, Naher Malcha) in Mesopota-
mien, 747.

BoMorvpidat Ldseb- Armeniens, den Medern entrissen, 5^
Bassut Gisjliasy hSk sich in Apamea gegen die betacfondcn Rö-

mer, 752
Baüarneiit ixuiier wenig bekannt, 93; — jetzt besser, 118; — Land

der Bastameo suir Unken vom Istrus, 1S8; zwischen doa Germanera
und Tvrifieten, 306; — am Borysthenes, ^S9; — hinter Germania die Ba-
Btarnen und andere Völker, 294; — ihre Aiuidehnung gegen das Atlanüäche
Meer unbekannt , ibid. — • BastariiiscUc Völker deiv Thraken beigemischt,

S96; — sind mächtig, gehen über den Istrus und siedeln .sich h\ ThraUen
an, 305; — besitzen die Tn^cl Peuke, 305 u. 306; — sind ein Germani-
sches Volk, in mehre Stämme geschieden, 306.

Bastctaniai Tanz daselbst, 155 ; — Bergreihe durch Bafitetania (SKerra
Moreiia), 156.

BaHtctnncr, Volk im tiüdlirhen Iberlen, heissen auch Basluler, 139, 156;— zwischen Kolpe und Gades, I4l ; — werden za Torditanien gerechnet,
itid, — wohnen am Orospeda, 162, 163.

'

Basluler oder Bastetsna*, 139, 156.

Biiia , St. in Sin<lil» Pontos (Batiom}, Sinope gegenüber, 496; —
Wendung der Küste bei ßata, 497.

UfAiaiy St. der Kassopüer, f oder 4-«

BäOii^ , grosser Hafen, an welchem Aulis lag (lüllegalo-Batliy), 403.
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Batieia, Hügel !o der Ilionischea Ebene, 573» 597} — luiter ihm liegt

die Anuone MyriM» $73, 623.
BetttoSf Erbauer K>reii^s, Ahnherr des Kalliihachttf, 837.
Baton, Oberhaupt Pannonisrher Völker, 314.
fiaton, Ge«chiclitsciireiber, zu 8inope, 546.
Aeftfyfcen, sind Brigeo und aus Thrakien nach Asten fdcoMen, 295;— sind vor des Bltlijnern eingewandert«» Thraken, 541; — fjretiet der Be-

brjken. 542; — Homerus kennt sie nicht, 554; — besetzen zuetBt die Ofta
um Abydus, 586; siud in den Phrygen begrili'en, 678.

Bkbkta, 1. inordem Saronistfhen Bosen (S. Georg d'Artxrra), «rrdcbt
asften die See, 375; — tor den Ufert Attika\ 393.

Beigen, von den Krften in Sprache und Bitten verschieden, 176; —
liAader der Beigen am Ozeaa von Leiger bis zum unteren Khenus, und iii

die Ebenen Kehike's, 177, 191, 196; — die tairfalsten und Tolkraichstaa
titkr Kelten, 196; — Anwohner des Oteafls, 194; —• <fia Betgen Ton den
Kiaibrern und Teutonen anp^e^rifFen 196.

Beiion j Fi. in Lusitaiiien, verdorbener Name; vgl. Lethe's Fluss, 153.
MI^opAonte» der Lykier« fangt den Pegasos atf dar Pirene, 379; —

zieht aus Ljkien gegen die Solymer, 573, 63b, 667 ; — gepen die Amazo-
nen, 573; — sein 8oha Jsandrosi, 573, 630} — deü üeilerophoutes Schanze
bei Termessos (unbekannt), 630.

Belloo/icr, Keltisches Volk, 194; — daS'tapÜBtfste aller, 196$ — Land-
ilnsse von Lugdunum zu den Belloakrrn, 208.

Beton y 6t, in Bätika (Belonia, Boloiiia), Ueberfahrt nac[i Tiugis, 140.

Beton, Fl. in Bitika (Rio Barbate, Barbato), 140.

Hdos^ Tempel des Belus bei den Bljffllem, 744; '—.in Bab^flon, oder

des Belus Denkmal (Birs Nimnid), 738.

BembinOf St. in Argoiis (Berbali), bei Nemea, 377.
,

HeaAfcos, 9ee in oberen Italien (Lage di Qarda, darGarda), wekfaeo
der IVlincius entströmt, 209. y

BendideSei^t Feste der Thraken, 470; von den Athenern anfgenaai-

men, 471.

Beneoenfbn, St. in Baaudvai (Benerento) an der Appisrhen Strasse,

^IS'j — zwri Wege von Brentesium bei Beneventum, und Städte an densel>

ben , 282 ; — z^visehen Taras und Brentesion üegt Uria ; — BenOventaM
besteht noch wohlerhaiten, 250.

Berehyntia , das Gebiet der Berekyalen, 472.

Bereiteten, wn Stamm der Phrygen, feiern der Rhea Orgien, 469; —
sind jetzt verschwunden, 580 ;

- Plir>gen von den Berekynten und aus As-
Xauia, 680, 681 ; — Berekyntische Flöten, 471.

Bereaifce, Tochtec Saloroe*s, des Herodes Schwestertochter, 765.

Bercnike , St. in Kyrenaia an der grossen Syrte , 836, 837; — Iiicss

früher Hesperides, j. Bernik
,
Bengasi

;
vgl. Hesperides ; — auf der i^dsp.

Pseudopenias , den Peloi()onnesischpn Landspitzen Ichthys uitti Chelouaias

UaA ^ukynthps gegenüber bei 3600 Stadien , 836 ; — von ihr ab umging
dato- die Syrte, ibid. — ist eine Nebenstadt Kyrene's, 837.

Herenik», St am Arabischen Busen iu Trogiodytike bei Sabai, zubenamt
Epidires (Bailul), 771.

Bereitike^ St. Aegyptens am Arab. Busen (Minet, Bellad el Habesch),

in Trogiodytike, hat die Sonne im Seheitel, 133; — längster Tag daselbst,

}lfi^^ _ liegt in der Unreinen Bai, 770 ; — hat keinen Hafen, aber Herber-

gen für die Kaufleute, 815 ; — Handelailnaw dahin Ton Koptos, von Ptor

kfliäus Philadelphus eingerichtet, ibid. — liegt bei Strabo irr|g tunrut

Myo^-hoimvi vod Koptos, 769, 815.
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'Bergaier^ Anffpfaan«t.

Bermion, Geb. Makedoniens (Bora Und Ta^^ora), 330, 680.

Beroia, St MakedonieDS in iüdUclMn PiMia, aadi Beroe Q&any Ve-
.ria, Berial, 330.

Bmnmt St. Syriern (später Chalep, j. Halep, Aleppo) Mick iron An-
tfj^chia, 751.

Beroneiiy Volk Iberiens, ursprünglich Ketten, 1S3; — daher den Kelt-

itMtfen verwandt, 162; — ihre Nachbarvölker, 162.

Berfftsftot, Geb. Malcedofiiens (Tbeil des Skardaa, j. Argentaro), 329.

Berytos , St. Phönikiens (Benit, Baruth), 683 ; — unweit Bybius und des

El Lykus, 755; — von Tryphon zerstört, von den Romern hergeateUt, 7ä6.

J7e«a und Beaaier^ Flecken, f, und Gau in Attika, 426.

Betftyfeo», I. in der Propontis (KalMimiio, AU Papas) rwt der H&n*
düng des Rhyndakus, 516.

Besaa, Wa!dort in Lokris, f, von bcssa benannt, i^^t nicht mehr, 4?^».

fesser, Thrakiscbes Volk am Aimos, Räuber, öV6\ — berübreu die

Rhodepe und mehre Völker, AM.
f^csfos, flieht vor A1c\anr1*'rn 7n dt ti rhorasrniem, 513} — wird ver-

l'olfrt und p,ofanp;pn zurückgebracht, 518; — Alexander verfolgt BeWUfj
;
— üiä Be^sus Mörder wollen Baktriana abtrünnigen, 697*

Besiiftiot, 8. Vesuvios, 26, 247.

Betarmönes, Tanz k im stier, 473.
BetVeres^ d. i. Veteres, St. Iberiens (unbekannt, vielleicht Vidreras;

Andere finden es in Secerrä Itm. Anton, p. 398, j. Colonia Sagerra), btadt
der Leetaner, 160.

Bia^ nus Priene, einer der sieben WeiseUi 636; — wie Hippensx vcn
ilua spricUt, ibid.

Biata», Taphbgonisdieff Nane^ 553.

BibraktUf feste 8t. der Bdaer|ii KelÜke .(spiter Aagasfodwinin» J. An^
ton), m

Bilbilia , St. der Keltiberen (Baubola bei Calatayud), 162.

BUUbrWf seine HimmeMugel zu Sinope, 546.

Bimenftld, Campus Junectriu», in Iberien, 160*

Bion, der blümelnde Philosoph zu Athen, v«cspettet| 15; — der ^ly-
sthenite, d. i. gebürtig aus Borysthenis, 486.

Bjon , der Astironon, wie er die Winde bmamt, S9.
B»9a, Quelle, sonst Pisa genannt, 35G.

Bisten», See in Thrakien (Laf^os Burnu , Lagoi) , hat Städte ver-

.

schwemmt, 59; — ist ein grosser Land^, 331; — an ihm Dikaia, ibid.

Biswrgitj Fl. in Germaniai (Wesw) inigl«)»her RIchtong ndt den Ann-
,sias, 2<M.

Bithyner , an der PropontLs, 129; — erstes Volk an der rechten Seite

des Pontus, 5'il ; — König der Bitb^ner, herrscht von Heraklea bis zur

. MflndoDg des Pentns, 541 ; — die Bithyner, frühem Myser, von den Tiinn
kischen Bithynern und Thynern umgenamt, ibid. — sind aus Thrake ge-

kommen, 295 ; — Bithyner noch jetzt in Thrake, ibid. — begrenzen westlich

die Paphiagonen, 544; — von Homerus nicht genannt, 554, 678; — Beweise,
dass die Myser früher in Bithynia wohnten, 566; — die Bithyner überlas-

sen den Galaten das jetzige Galatien, ibid. — die Mariandyner gleichen

den Bithynern, 542; den Bithynern südlich sind die Myser, 566. 571;
—> wohnen unter dem Olympus, 574, und zwar gegen Norden, 575; —
Schwierigkeit , die Grensen der Bithyner nnd ihrer Nachbarfdiicer na be-
stUDDien, 5fl4

Bithynia t vom Sangariu» begrenzt an seiner Mündang, 543; — übrige
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Umgrenzung, 563; — onter dem Ida^ 574; — neben Paphlagonieo, 544;— von Pompqm mit einem Theile von Pootos Tereinigt, 541, 543 ; ^ tob
Mithridates erobert, 562; — in Hithynfen Valeria» Flaccus von Fimbria
gLMiior<]et, 594; — Bithynien mit Propontis und einem Theile von Pontus
eine Römische Pruvinz, 840; — bis gen Bitb^nia, 625; — berühmte Mäa*
n«r aus Bithynien, 566.

fmijnimit Sc Bithyoiott (Polia, Boli)', beutst die Gegend wm Btr
iou, 565.

Bitito», des Luerius Sohn, kämpft gegen Maxiinus und Doinitiu«, 191.

fiiltcrfleen in Unterägypten anweit HeffOonpoB«, ynm Kdnigskamile
dnrcbströmt und dadurch Tersüsst, 804.

Biturtgeiiy zubenamt Vibisker, V<^ in Crallien, 190; — andere Vibis-
ker, zubenamt Kuber, 190, 191.

Bizöne, St. Mdsiens, f, durch Erdbeben Tereelilungen, 54^ 319.
Blacne^ Ldsch. Paphlagoniens nm den Olgassys, 562.
Blaskon, J. an der Nafboaischea Küste (Brescon), neben der Ldsp, Se>

tion (Cette), 181.

Jiiaudos^ St. Phrygicn», oder 4-> neben Lydien, 567.

Blemin9Ü$i Gebiet der fit. Bianiiia oder Belemina (Belemifi) in Lako-
nika, 343.

Bl/cmmyer, Volk am NU stvlechen Meroe and Aegypten, 786; — eOd-
Heb über Aegypte n, 819.

Bleroy St. in T>rrhenien (Bieda), 226.

BUnnon^ St, aut Kyrnos (Vesconato), 924.

Btulnoii , fidseher Naiae itett liifkelon, 567 ; ygl. Lnkdon.
BoagrioSf Fl. in Lokris (Boagrlas, Gabrias, AI. Terremetto) , änderte

«einen Lauf, 60; — heisst auch Manes, 426; — ist ^ Teränderiicher

Waldstrom, mündet bei Throniuio, ibid.

BoUftot, Weltweiser aas Sidon, mit welehea Strabo die Ariftoteiiidie

Weltweisheit lernt, 757.

Boethos ^ Staatsmann 7!i Tarsus, scMechter Dichter und Brirper, ver-

trieben "von Atbenodorus, 674, wo noch mehr von ihm erzählt wird.

BöoHtt, e. Boiflitia.

Bogos , K önif:: in Maurusien , 359; — Freund der Romer, naiientlicll

des Antonius, 8i^8; —- in Metonc von Af:rippa getödtet, 359.

BogoSf Konig in iMaurusien (älter, als der vorstehende), Reich des Bo«
gnfl, 99; — Bo^s soll die Umechiffung Libyens fortsetzen, 100; — zieht

gegen die weathcben Aetldopen , und icindct von dert aeinw Gattin alier^

Boioy St. Lakoniens (Batika, Vatika, Vatka), 364.

Botanon, gewöhnlich Bavianum (Bojano^, St. der Samniten, 250.

Boibe, St. in Magnesia, f, am fiee Boibeis, 436; — eine der Neben-
•tädte von Demetrias, 438.

BoibiU^ See Thessaliens (Bio), kleiner als der Nessonis, durch Ave- "

füeae des Peneus entstanden, 430, 441 ; — liegt bei Pherä und berührt den
Hrlion und ^laf^nes'a, 43fi ; — unweit der Ebene Dotion ,

44'?; — rin^veit

Boibe, Onuenion uud Demetrias, 438; — von Homerus erwälkut, 441; —
MI der Pelasgi sehen Bi>ene, 443; — um Ormenion (Armcnion), Pharit vnd
LariMa, 503, 530.

Boter, die Bojer , in Italien eingewandertes Kcltenvolk, 195, 296; —
von den Römern bekriegt, 216; — Land der Boler, 206; — wohnen, aus
Italien vertrieben, bei den Taariekem, und werden von C^eten nnd Dakeni
vernichtet, 213, 216, 304, 313, 315 ; — Wüste der vernichteten Boi'er (zwi-

schen dem Inn nnd Wiener Walde) iwiacfaen den Vindeiikern und Paone-
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nicrn, 299, 313; — wobnt«»^ TifBab in Ifericyiiiidwa Walde^, 298; —
schlagen die Kimbrer Siirück, ibid. —- sind aocU den Thrakeii bvigeaiscbty

304; — Met anilasftbrer, die grfiwtea Ketüsdiea Völker dMMt des

Padus, 312.
I?«m9a, 8t. in ET», später (Mks, f, TieUeidit dm alt« Bphyn, 336.
Boioity eine der Dorischen Vierstädte (Astalco), 427| 475.
Bofonöa, falscher Name statt Boinoa, 338.

Boioiiay neben Attika, 399, 403, tlH; — wird von Barbaren besetst^

den Aenen, TeniHiken, Lelegen und Hyanten, 821, 3S2. 401; ^ aneh von

Thraken, 471; — ist doppelmeerig , und bildet die Landenge der (trlt-

ten Halbinsel und den zweiten Bandstreifen von UeUas, 334 , 390, 391^

400; — die westlichen Eaden Bäutiens, 336; — Baböa bildet euic

Gegenkflste su Bdotien, 444, 445; — neben BSetien iet Phoki«, 416?
— Thurm am Euripus gegen Bdotien, 403; — Zegänge nach Büo-

ticn , 418; — Hyanten zogen nm Bootien, 464; die Oneiischeo Berge

bis an Büotieo, 3S0, 393; — Vorzüge Böotieos durch seine Lage an drei

Meeren f&r Handel und VorherrschafI, 400; — Ursachen, welclie die Be*
nutzimfi dieser Vorzüge verhinderten, 401 ; — Bdotien fruchtbarer, als At-
tika, 400; — ist vielen Erdbeben unterworfen, 447; — die küste Böotiens,

405; — ist nach beiden Seiten des Kuriuus getheilt, 400; — endet bei Ha-
ku, 405, 425 ; — Betchreibun|^ der thelw ersumpften, tbeila awgetrockne-
ten Ebenen Hr>otiens, 405 ii. 405; — manche Städte wegen üeberschwen»-

mungen verlebt, 406; — ßöotien hiess frülier unter Kekrops ^SSf^f 407;— die meisten Städte nur in Ti ümaiern übrig, 403, 410.

Boioter^ hiessen einst Äonen, 397^ Orte und Wohnsitze der Böoter,

10, 332, 33() ; — Böoter und Athener streite n über Oropus, G5; — die Böo-
ter verwüsten Attika, 397; — ermangeta der Erziehung und Bildung, 401;
firühere Geschichte der Bdoter, welche Ton den Epigonen, nachher von
Thraken und Pdmgern vertrieben, nach Thessalien zu den Arnäem gehen,

401 "tlf^, von wo sie zurückkel^rtMi, 4^1, 411; — vereinigen Örrhrrnienia

mit Bootien, ii*id; — vertreiben die Pelasger nacti Athen, und die Thra-
ken an den Pamaae, 401; vrerden ven den Thraken fiberihtet, nnd g«*
rathen mit dem Orakel zu Dodona in Händel, 40l u. 402^ -** aemden jähr-
lich einen Dreifuss nach Dodona, 402; — gehen mit Aenif-rn nach Aetolieti,

464; — machen die BÖo^che oder AeoUsche Auswanderung, 40^; entr-

iwelen sieb, 407; — bauen den Tempel der ItoniidMn Atbena, 411; ^
werden von Philippus bei Cbftronea besiegt, 414 ; — nennen die Heuschre«
rken pornopes statt parnopes, 613; ru den Büutern wandert dea Ueeiodnn
Vater Dios, 622; — die Böoter Phiiutas und Ceres, 633, 636.

Bototit, f8r Boietb, 379; — Boietische Aamnderang, 402; Mtn
tiich spricht man Mj'kalettos, 404; — 1k iotische Kö«te, ^^4^ 425.

Boiotoit früher Thaiamai, 8t. in T ikonika. 360; vgl. ThabunaL
BoiotoSf Sohn der Melanippe zu Metaponliutu, 265.
BeireSüiM, s. Byrebiataa.

Bok(:hns^ König Maurusiens, Freund der Römer, 828-.

Bokalia» oder Hokaros, Fl. nuf 8alnmis, J-» 394.

BiübitmUcke Mündung des Nils, ÖOl, s. Neilos.

Aomier, Stamm der Ophler, Aetoliachea Volk, 451.

Bonönes , Sohn des Phraates, 748.

Bononia, 8t. im Keltischen Italien (Bologna) unweit HaveniM, 216*
hoo$ aulcy Grolle aul Euböa, 445.

Boesira, 8t. auf Kyprus unweit AH-Paphos, f, 683.
linrra^^ Nurd>vind , ^; — unter Hun die Skytlmn, 34$ Boreae

raubt Oritb^a, bei ^phokle«, 295.
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nnreiofif Vg. in Kyrenaia (Kap Taguni, Tajonet), macht mit Kephft-
iai die Mündung der grossen Syrtls, 836.

Borrippa , 8t, Babylonim« (Seniaue, SemiTat,M.Bnus), heiliger Ort, 7d9,
Borsippentr ^ eine Secte der Chaldaer, 739,

liorysthenes y Fl. im Europäischen Sannatien ( Dniepor, Dnepr), Weite
von ihm bis Thüle, nicht zugestanden, 63; — Faralleikreii» deä Uor^üthe-

neft und Britanniens, ist dersdbe, 63, 71; — und geht durch kelt%«*i
OzeanskOste, 72, 73; — Mittagsiinie durch Meroe und den Borysthenes,

62; — Mittagsiinie Byzantiums und de.s Borysthenes dieselbe, 63, 71, 115;— gerade Linie von Alexandiia über Rhodus zum liorysthenes, 114; —
Linder und Völker über dem Bor. ibid. — Weite von 4000 St über den
Bor. 11^; Barbaren bis zum Bor. und Adrias, 309; — bis zum Bor. das
kleine Skythien, 311; — der Uypanis neben dem Bor. 494; — Mündung
des Bor. 125, 289; — ist unsers Meeres nordlichster Punkt, 126; — hat

grosse Kälte, 307; ^ am Borysthenes wächst kein Wein, 73; — Weite
vom Gleicher zum Bor. 7t\ 74, 135; — von Meroe und vom Hellespontus,

135 ; — am Bor. und in Keltike nächtlicher Lichtschein, 75, 135 ; — des

Borysthenes Quellen unbekannt, und geht in den Pontus, 107; — sein Pa-
rallelkreis und längster Tag, 184; — der Borysthenes östlich gegen die

Germancr, 294; — von TTomerus nicht erwähnt, 298; — wie weit srlilf-

bar, 306 ; — Völker zwischen dem Bor. und Lstnis, 306 ; — zwischen dem
Bojr« vnd Tan««s die Rhovolaiier« tftitf« — um den Bor. Skythische Alazo-

nen, Wanderin rten, 550.

Borysthenisy Insel vor dpm T^orysthenes (so in der Epitomc, S. Aethe-

rii bei Constantinu« de admin. imp. c, 9^ j. Berezan, auch des heil. Aethe-
rius), 306, 307.

Borysthenis y dem Flusse gleidmamige Stadt, auch Olbia genannt,

Anbau nnd Handelsort der Milesier, 200 St. über der Mündung des

Borysthenes <^Kadak unweit Oczakow), 306; — von dort der Borysthenite

Bion, 5, 486.

Boryathenite , der (Bion), s. Bion.

Boftporaner y die unter den Fürsten des Rosporos stehenden Völker um
den Kimmerischen Bosporos, 495; — sind Barbaren,» 307 : — begrenzt mit

den Tavrem um Theooesia, 909; — Ihre Ibaptstadt Ist Pantikapinni, ünä,
— die Beherrscher der Bosporier um die Mündung der Mäotis, 310; —
herrschten oft bis zum Tanais, 495; — Archafkaros, Weissaffor bei den
Bosporanem, 762; — Tribut der Bosporaner an Mithridates, 311; — Kö-

rnige der Bosporaner Ton den R5mem eingesetzt, 31S; — bMÜsen die
ganze Taurisclie Halbinsel, ibid. — Gebiet der Bosp. in Asien, 492 ; — Eu-
ropiiiäihe und Asiatische Bosporaner, kommen zuletzt unter die Römer,
310, 495.

BoapoHer, sind die Bosporaner, 310; Tgf. Bosporaner.
Bosporos, Kiromerischer (Strasse KafTa , Zabdch n, Jenikale), ist die

Mündung der Mäotis, 125, 310, 494; — Anfang und Ende des Bosporus,

494; — nach den Kinuneriern oder Kinibrern benannt» gleichsam der Kim-
brisehe, 293, 494 ; — schon Ton Homerns angedeutet, 6, 20, 149, aber nicht

fienannt, 553; — Halbinsel nm K. Bosporus, viertheilig, 109; — Gebiet der

Römer am Bosporus, 288, 310, 496; — Könls;e des Bosporus, 301, 310, 312,

494, 495, 625; — Am Bosporus wird der Weinsiock eingegraben, und bringt

kleine Frucht, 73, 307; — verschiedene Breite der Meerenge» 310, 494$ —
sie scheidet Asia von Europa, 310; —- verschiedene Weiten vom Bosporus
zum Tanais, ibid. — Meer des Bosporus, gegen Aüieu, 492; — die Be-
wohner des Bosporos befordern Seeraub, 496; — Pharnakes bcsass den
Bosporus, 506, $47.
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Bosporos j der Thrakische, zwischen Chalkedoo und Byzantion (Strasse

von Coiii^^ HUinopd), früher dtt Mysische genannt, 566; — heisst aach
Byzantische Meerenge, 125; — seine schmalzte Enge von fünf und von vier

Stadien, 319, 125. Mehrere« in Byzantische Meerenge.
. Botrysy Bv. Syriens am Libanon (Batrun, Batron, Patrone), 755.
BoUiaiay Ldsch. Makedoniens, 279, — am Axiiu, 380; — die

BettaTsche Stadt Aloros, ibid,

Bwttiaier, die von äiciiien und Brentesion nach Makedonien gegauge-M Kreten, 279, 282.

Boxes oder Boxos , ein Perser, 779.

Brachmanen, die eine Klasse der Indischen Weisen, ihre Lebpn<;\veise

find Lehren, 712 u. 713; — betieiü^igen aich der Matur- und Sternkunde,
719 ; — sdmmoi über Mandies mit den Hellenen zusammen , 713 ; — Br-
Zählung Ton zwei Brachmanen zu Taxila, deren einer mit Alexander zieht,

714; — Onesikritus erzählt ihre Sitten nnd Gebräuche, auch zwei Reden
an ihn, und die darin enthaltenen Lehräiitze, 715 n. 716; — noch Einiges

Ton ihren Sitten bei Nearchus, 716; — den Bradunanen stehen die Pram-
nen entgegen, 718.

BrctnchiJen, ihre Stadt in Sogdiana, von Alexander vernichtet, 518;
— Tempel und Orakel des Didymischen Apollo bei den Branchiden (zu Di-
dyraa in lonien. Tgl. Didyma), 518, 421, 814; — die Braocbiden Ab«>gebea
Xerxes die Tempelschätze zu Didyma, 518, 634; — ziehen mit Xerxes weg,
Strafe befürchtrn<1 , ibifL — die Aiissprüc he der Branchiden durch Worte,
8H; — die Quelle bei den Braachideo, ibid, — die Branchiden unter Xer-
zet Persisch gesinnt, und ranben die Tempelschätze, lAüf.

Branchosj Abkömmling von Machaireus, Vorsteher des Tempels ZU
Didyma, 421 ; — Apoilons Liebe zu Branchos, 634.

Brauron f St. in Attika (Vrana, Urana, Uranna). bei welcher der Fiusit

Erasinus, 371; — eine d«r Kekropisdien 6tidte, 397; — mit dnen Tem-
pel der Artemis, 399.

J^rennos, der Gallische Brennos, zog gegen Delphi, 187.

Brentcsiony St. in lapygien (Brundisium, j. Brindisi), mit Taras die

grSsste, 281; — an «ler Appischen Strasse, 233, 2^9, 283; Landenge
von Brcntesion bis Taras, £77, 282, TTnisi !iifTun£: Tapygiens von Taras
bis Brentesion, 281; — Breute^ion von Kreten besetzt, 282; — verliert

Gebiet an die Lakedamenier zn Taras, 282; -t- hat einen vielfachen, dem
Hirschgeweih ähnlichen Hafen, und Stadt und Hafen gleichen dem Hir|M^
köpfe, ihirl. — Bedeutung des Namens Brentesion, Ml. ßiention, ibid. — ,

allgemeiner Landungsort von Asien und Hellas her, ^2 vgl. mit 281; —
zwä Strassen von Brentesion nadh Beneventom, nnd Städte an denselben^

282 u. 283; — Ueberfahrt von Br. nach der Gegenküste, theils gegen die

Keraunien, theils nach Epidamnus, 283; — Weite von Br. bis zum Garga-
num, 285; — bis Phalakrum, 324; — was der Name Brentesion (JL Brea-
lion) bedeutet, 282.

Breniesiner , nehmen Phalanthus attf, 282; — Häfen der Brentesiner

in Einer Mündting (zu Brentesion), 281 n. 282; — haben treffliches Land,
Honig und WuUe, ^82.

Bretamfte, ein Dreieck, 199; — Insehi um Bretanike, 63, 116, 198,

201; — Bretanike erstreckt sich neben Keltike in gleicher Länge, 63, 128,

1^9; — hat nach Pytheas und HipparrJms denselben Parallelkreis, als der

Burysthenes, 63» 71; — hat nächtlichen Lichtschein, 75; — die äussersten

Völker über Bretanike, 114; — Waarenzölle ansBr. einträgKeher als Tri-
but Sein >\rirde, i\6, 200; — kürzester Seeweg von Keltike nach Breta-

nike , 189 , 194 , 199 ; — wie nahe dem Rhenus^ 63, 193; — Bretanike'a
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östliche S{)Uze Kautium, 193, 199; — die westliche liegt gegea AouitauieQ

und Pyrene, 120, 199; — vier Ueberfthrteo nach Bretanlke, betonaer»
der Küste der Moriner, 199; — Beschaffenheit und Erseuguisse der Insel,

199 bis 201 ; — Schiiderang der Bewohner und ihrer Sitten , ibid. — die

Witterung nass und trübe, 200; — Sounenoiaogel und Regengüsse, 201;— nordlidi neben Br. liegt lerne, 72, 115, 201$ — ii?ie grois Pytheu Br.
macht, 104; — Meerfahrt von Keltike und Bretanike^ 176 1 — die HaaM»
lioten wissen von Bretanike nichts zu sagen, 190.

Bretanische Inseln t jenseit der Säulen, 129; — früher wenig bekannt,

93 ; — Zinn geht aus den Bretanischen Inseln nach Massalia, 147 ; — Thüle
die nordtichste der Bretanischen Inseln, 114; — Ueineie Inseln um Br»>
tanike, s. Bretanike.

Bretanety jetzt besser bekannt, 118; — werden von Cäsar besiegt,

200; — Schilderung der Bretaner und ihre Sitten , 199 bis 201 ; — sind

wüd und Memch^Mflser, 201 ; — ihre Fürsten erwerben Aognstoa F^ond'*
Schaft, dOO| — die Bretaner tragen keine schwere Abgaben, 200; ihr«

Aosfuhrwaaren, ibid.

Hrctttn
,
Bruttium, zwischen dem T\ rrlicnisrhen »nd Sirilischpii Meere

bis zum •biciliüchen Sunde, 254; — ist Uaji alte Italia um! frühere Oeuo-
tria, eine grosse Halbinsel, 254, 255; — Grenzen, ibid. weitere Bescfarei-

bnng des Landes und seiner Sadte, 254, 255$ Brettasches Pech im
Walde Sila, 261.

Bretti&r , 211 ; — besitzen das Mittenland , 261 ; — Abköiniulinge der

Lidcaner, 228, und Ten ihnen Brettier, d/i. Abtrünnige, benannt, WS; —
ihr Abfall durch Dio veranlasst, ibid. — werden von den Römern zu Staat»-

boten gebraucht, 251 ;
— jet/t zerfaHen und unbedeutend, 253 u. 254; —

durch b'iuss und Stadt Laos von Lukanien geschieden, »&t<2. — bewohnen jenseit

der Ltti»ner eine doppelte Ifalbinsel, 255; ~^ die Brettier in Temese, l&itf.

— heissen Barbaren , 261 ; — Weg von Rheg^u» durch die Brettier, 283.
Breuker, Pannouisclics Volk, 314.

Breuner , Ili>risches Volk^ 206.

Bria^ Thrakiscbes Wort, bedeutet Stadt, wie Menebria, Selybria, 319*
Briada, St. Pisidiens, f oder 570,

Brignutier. (um Bregenz), Stamm der Vindeliker, 206,

Brigantion^ bi. der Brigantier (Bregenz), 179, 206.

Brigen und Briger irrige» n. BHgoi), ^leriei mit Phrygen, 205, 550;— ein Thrakiscbes Velk, — mdire andere VoUcer, welche Brigw
Mnd, ibid.

Brilcssois , B. Attika's (Ozeias, Ozea, Nuzea), cB9.

BnMts, in Lyrnessos gefangen, 584.

Britomartis , bei den Kydoniaten Diktynna, sprang fliehend in die dt-

etyOf Mschernetze, 479; — ihr Tempel zu Cherrhonesus, Und,
Brivla^ vulg. falsch Biula, St. Lydiens, oder 4-v 650.

Brixia , St. der Insubrer (Bresciaj, 21:3.

Bi ukterer, und kleinere Bruktcrer. Germanische Völker, 291, 292*

Brundisium oder Brundusiutii , ». Brentesion.

Brunnen y die Sieben, unbekannter Ort Arabiens, 782.

Brüste, Stcthe , die so genannten vor dem Istres, 50, 52.

Bruttia und Bruttier, s. Brettia und Brettier.

Brutus t der Kall.uker, unteijochi die Lusitaner und Kallaiker, 152$ —
daher der Beiname KaUaikcs, Um,

Brutus (Decimus), wird von den Salassern bezollt, 205.

ßryamon^ 8t. der Denriopen in Makedonien, f oder 4^ 327.
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Bryger, Veik in Bplrus, 326; — Berge der Bryger, 327; — ihre Stadt
Kydrai, ibid.

nubasto»^ SU im IMtA A«gyptciu (Biurta)^ 805 ; ^ BabMtiMlMr Und-
gSM, ibid,

Bubtm^ St. Lykimi, f oder 4-, gehörte cor Herstadt Kibyra, 631.
Buchaition y richtiger Buchetion (Sttovilia)« 8t> der KttMopier, 9H.
Budöros, Vi. Euboa's, , 446.

BudÖro8j FL auf Saiainiä, 4-, 446.

Httiomon, Land und Stadt (BojohemuiD, Böhneo), dea Uaroboduf KS-
Dicssitz, t, 290.

Buka, St. der Prentaner (Termoli) , 242; - letzter Oft der Frenta*
ner gegen die Apuler, 285; — wie weit vom See, ibid,

BideephaUUf Alexanders Reitpferd, 698.
Bukephalia,, St. Indiens (f oder -l-i östlich von RotaSf nicht Midtui)i|

hoch am flydaspes, von Alexander jr<'<^ründet, 698.
Bukoloiy die Riuderhirtea um Kliakotis, 792; — bewohnten den Uafea

hü Pharofl, 802.

Bukolonpolis y St. in Judaa, f, 758.
Buprasion^ St. in Eüs, f, nördlich von Pisatis, 357, 453; — späterliin

Name einer Ldsch., beim Dichter den Epeern zugerechnet, wiewohl Theil

on Blis, 340; früher ein betrachtlicher Wohnort zwischen BUs and Dyme,
ibid. — in einem der vier Thdie Eleia's enthalten, 340, 341 ;

— die Bpeer
tliehcn nach Uupraäioo, 352; — bei.Buprasion der Fl. Larisos oder Laris-

»08, 387, 4tf).

Buprarierj bei Homents^als Epeer anfgefflhrt, S4D; — aber von Ihn
nicht Eleier genannt, 341; — wie Henems spricht Ton den BUecn «nd
Buprasiern, 352.

Buprasisj Ldsch. im Hohlen Elis, 345.

Buray SL Adiaja's (Diakopton, Diakopfithon, mit Rdnen), 385; —
durch Erdbeben versrhlnngen, 54^ 59, 386; — bdi Bufa der BrasinaB, 871

}

— Meenifer bei Bura, ibid.

Burchanis, I. bei Ostfriesland (Borkum), Ton Drusus erobert, 291.

Burdi^äla^ St. in Keltike, (Buurdeaux), Handelsstadt der Uturigeo, ISO«
Busirin y König im Bnsiritischen Nomos Aeffjrptept-^ von Bratoithenes

geleugnet, 802.

BiMi'nt, St. im Delta (Bohbeit, Buhbeit, jü, Bo^r, Abossir), 802.

Biaintinktt Lmtdgam^ der Ungastlichheit gfegen Fremde beschdldigt^

802.
Buthrotonf St. in Epirus (Butrinio), ihre Lage, 324; — Busen -bei

Bttthrotnm, ifti'tf. .

' '

BtUiteher Secy unterhalb Bntos im Delta (der Ben ^urios) mbatdneiii
iwelten See, 802.

Butoneuy Germanisches Volk, 290,

Bnfos, St in Delta über dem Bntlschen See (f, die Bidnen Benbea am
See Burlos), anch Leto's Stadt genannt, 802; hat dn Orakel Leto*8,

t6id.

Butrion, St. der Umbrer (Butrt» ikber RaYenoa), 214.

ByUof, St. Phdnikiens ^DachebeQ, Dschlbele, Bschbile), des iOnyraa
Wohnsitz und dem Adonii heilig, 755 ; durch Pompejns Yen ihren Zwange
benrn hpfreit, ibid.

HijUiake^ Ldsch. Illyrjei^s, unweit Apollonia, bis an die Kerauoien^
316, 326; — mit Bpiroten vermischt, 326.

Byrebistoi od^r Boirehisia» <, Konig der Geten, von Casar bekriegt,

^8; ^ wie er sich nun Könige emporschwingt, und däe Geten m&chtig
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fiwAfktr iBftcht, viele Nftchbarvdlker becwingt und Bojer qnd Tfto*

risker eraiflbtet, 303 u. 304 ; — zuletzt abgwetit» SOi; — cBpfSagl wma
Wjiasager Dekaineos Gotterbefehle, 762.

Uiptiay «iie Burg Karthago'^, mit d«m Tempel des Asklepios, 832; —
dio Kmrthapr fliehen anf die Byrsa, 833.

Byzakicr , Volk Libyens Ober Karthago, 131.

BtfzantioTi (Constaniinopel), nach Pytheas und Hipparchus auf demsel-

selben ParaUelkreiüe, als Mawalia, nach dem Schattenaseiger , 63, 74, 76,

106, 115; — wird '«^erlegt, 115; — MittagflcreitByKantioaiaiind deBBory-
fftbenes dereielbe, 63, 71 ; — Mittagslini« durch Rbodus und Byzantium, 70;— Strom bei Bvzantlura, 51; — Parallele und längster Tag, 134; — Weite
yoa Byz. bis zum Burysthenes, 1:^5; — Verhaitniüii des Schattenzeigern,

134; Abttand von Rhodaa and rwn Gleielier,*108, 115, 134; — Paral-

lele der 6300 St. über Byzantiura, 135; — Hafen unter der Felge zu By-
zantium fPera v.nd Gaiata), 319; — Mcerstrom ge{;;rn Byz. 320; — iVleer-

jeiige bei Byz.
, 566; — Byzantiums Erbauer fragen das Orakel, ibid.

Küstenfahrt vom Istrus bis Byz., 318, — Bemlrlcvng über den Mit"

ti^kreis ßy:6antiuffis längs der Westküste und den Busen Vordcrnsions 114,

584; — das nach Byz folgende Land, 541; gerade 1^'ahrt Ton Kacien
bis Byzantium und kyzikus, ß56, 677.

J^jfMntier, ihr Tempel, 20 St. von den Kyaneen, 319 ; — Horn der Byzan-
tier, eine gezackte Einbucht, worin ; tarl ( r Fang des Fischos Pcl nmys, ausführ-

lich beschrieben, 320; — ist Byzantium« ilafeu, ihid. — Gewinn der By-
santier durch die Pelaroyden, 320, deren dritten Fang sie haben, 545; —
nie besiCseii einen Theil des Seei Daskylitis, 57^.

Frjzantiiche Mündung y Weerenpe h. i B^^antium (SU^asse von Constan-

tinopel), heisst auch der Tlirukische i^^äporos, und Mündung, des PontUi,

125, 318; vgl. Bosppros. ^ wie th in die Propontis strSmt, 55; ^ die

Durch fahrt ist gefährlich und <>eschwerUcil^ 21, 591; — war früher nicht

vorhanden, 49; — ihre kMnste Breite v<fn fünf und von vier Stadien, 319,

125; — bildet dur^i ihre Erweiterung die Propootis, 319; — Mündung
bei Byzantium und Challfedon, 563.

nyzcreUf VoJk^rMhuft liii Fontua oeban Koldais nod den Bfoeynd-

km^ 549. <

c,

Cäcilhia , ^ömis6her Geflchiobti«farciber, bewditi den HeBenlieheB Ur-
aprapg Roms, 230.

Cücilius Bmsu$t f» BaMU9.
Muottt, KailciiboD. *

« . Ciinys , s. Kainys.
Cr7/)(o , Kömisclier Feldherr, raubt die Schätze zu Tobiaa, 188; fWI

Tod, iiiid, — seiner Töchter filisshandlung, 180, 260.
iOäph'$ Thann (Chiana, an der MOndung de« Guadalqnivir), Leneht-

'• thunn, 140.

Cürc, a. Kairea.

. Casar, Juliua (Theos, der Göttliche), gelii iu 2i Tagen von Rom nach
Obnlkon, 160; — legt Soldaten in die Stadt B&tia, 141; — meldet in sei-

nen Dcnkwürdi^^keiten die Kintheiiung Galliens, 177; — hat den M t s>ilicrr\

Schonung bewiesen, 181; — bekämpft die Arverner, 191; — errichtet

Schiffwerfte im Hafen Itiu.H, und geht zweimal nach Britannien, ulukc Gros-
sea ausnirichten, 193, 191', < 0; — Kampf mit den Helveticrn, 193; — See-
krieg mit den Keltischen Venetem, und wie Casar ihre Schiffe vernichtet,

195; — Cäsar erweitert K(»mpm9 £13; vemcbünart Horn, 235; be-
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swingt ganz Keltike^ 887; — Tftrtrt «IneB Fddzug gegen Byrebistaa, 298;
— stellt Korinthus und Karthago ^pvleder her, und sendet Ansiedler hin,

381 , 833 ; — begünstigt Neu-llium wegen der alten Verwandschaft von
Aeneas her, und als Nachahmer Alexanders und als Verehrer Homers, 594
a. 595; — erhebt MIthridktes, Sohn dei Menodotuf, zum Cralatiiohen Vier-

fürsten und Konige des Bosporus, 625; « Tvd>omu8 , einer von Casars
Mördern, 646; — Casars Freunde, welche viel vermochten, 656; — sein

Lehrer Athenodoros, 674} Cäsar verkauft das Vermögen des Pyihodo-
HM, 649; — Cfisan Ahnmutter Aphrodite, 657; —> Gisar TOfSdct <He In-

sel Pharos, 792 ; — setzt Kleopatra , wieder auf den Thron , todtet ihren

alteren Bruder, und macht den jüngeren zum Mitregenten, 796 ; — kriegt

mit Scipio und luba in Nuutidieu, 8:28, 831; — Casars Ende, 796.

CStar Attgusttu (Seitestos), besCimmt drri Legtonen für Iberien, 156$— wie er seinen Antheil Iberiens verwalten lääst durch einen Proprätor

und Proconsnl, 166 ;
— Verwalter Casars, Procuratores aus dem Ritterstande,

in Iberien, 167; — auch in andern Provinzen, 840 j — wie er Gallien vier-

fach abtheilt, 177; —^ des Angoetni Flottenhefoi Foram Jalium, 134; —
sein Altar und grosses Standbild vor Lugdunum, 192; — gewinnt die Zu-
neigung der Bretaner, 200 ; — führt Landstrassen durch die Alpen mit gros-

ser Schwierigkeit, 204 ; — bezwingt die Salasser , und gründet die Stadt
' Auguste, 205, 206 ; — demathigt die lapoden, 207, 314 ; — mecht Anstal-

ten gegen FeuersWünste in Rom, und beschränkt die Häuserhohe, 235; —
Augustus und seine Familie verschönern Rom, 236 ; — sein Mausoleum und
Standbild auf diesem, ihid. — nimmt den Neapoliten Kapreä gegen Pithe-

kosä, 248 ; — vertreibt Pompeji]|;i aus Sidlien, 259 ; — bevölkert Rhegium
wieder, ibid. — kriegt gegen Sextus Pompejus in Sicilien , 141, 268; —
schickt Ansiedlung nach Syrakus zw Herstellung der Stadt, 270 , 272;
bezwingt die Kantabter ^nd Ihre Nachbarn, 156, 287, 821 ; — auch ganz
KeltÜEe derch allgemeinen Krieg, 287 ; — empfangt von Phraates Siegs-
zeichen zurück, nebst den Parthischen Köni^issöhntn, 288, 748; — gewährt
den Römern Frieden und Ueberfiuss aller Güter , als selbstAtändiger Uerr^
sdier, 288; — begünstigt den Marobodos zu Rom, 290; — Ifisst' die Ger-
manischen Volker jenseit des Albis in Ruhe, 291 ; — sendet ein Heer gegen
die Beherrscher der Geten, 304; — bauet nacli dem Aktuschen Siege Ni-
kopolis, 324, 450; ->- weihet die Schiffe nach der Aktischen Schlacht dem
Apollo, 325 ; siedelt mehre Terddete Stftdie nach NikopoUs, ibid. — be-
siegt Tor dem Ambrakischen Bosen Aütonios und Kleopatra, ibid, — -be-

günstigt den Eurykles zu Sparta, 366; — empfängt zu Korinthus elneii

Gesandten von G^aros, 485; — kehrt (von Aegypten) über Samos%am Ak-
tischen Triomfe zurück, tW. — empfangt auf oamos. AethU»pisdbi« Glsoid^
ten« 821; — von Cfisar abhängige Könige Armeniens, 532; AugnstA
befreiet Aroisus, 547; — richtet Adiatorix hin, und macht Seinen Sohn Dy-
teutos zum Priester in Komana, 558 u. 559; — ehrt und belohnt Kieoo,

574; — macht Polemon warn KSnige des Bosporus, 578; — gibt von
Antonius geraubten Kunstw erke den Eigenthümern zurück, 595, 637 ; — be-
stellt den M. Pompejus, des Theophanes Sohn, zum Statthalter Asiens,

618; —r hat den ApuUudorus von Pergamum und den Athenodorus von Tarsus
so L^rem, 6f5, 674; — hebt das Freigebiet des Bphesischen Tempels
auf, 641 ; — weihet seinem Vater Cäsar die Aphrodite der Koer, für wel-
che er den Koern 100 Talente erlässt, 657 ; — Verschwörung des Murena
gegen ihn, 670; — seine Freundschaft gegen AtUenäus, ibid. — Gesandte

. mit Geschenken und einem Griechischen Briefe an ihn vom Indischen Kö-
nige Pandion oder Porus, 686, 719; — Augustus bewilligt dem Herodes
die Köoigswürde, und ehrt seine Familie, 765$ — sendet den AeUns iiat-
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Jus mit einem Krie^iheere oach Arabien, und in welchen Absichten» 780;— setzt einen Priester Aber desMutenni so Alexandrien, 794; — vernichtet
Antonius nnd Kleopatra, und beruhigt Aegypten, 797$ — bestellt Comel*
Gallus zum ersten Steittlialter in Aegypten, 819; — seine Standbilder von
Aethiopeu niedergeworfen, 820 ; — er sendet Tiberius nach Armenien, und
geht nach Syrien, Und. — sdienkt dem Inbaa Mannulen, 8^, vgl. idt288;— \%ie er die Provinzen des Reichs zwischen sich und dem Volke theilt,

840; — wie er die Statthalterschaften ordnet, und welche Otmgkeiten er
einsetzt, ibid. — Verzeichniss der Volksprovinzeii, ibid.

OAsar (Tiberius, als Staatsoberhaupt) nnd der Rath machen Kappado-
Iden 711 einer Römischen Provinz, 534 j — niehres a. unter Tiberina.

Cäsarau^ustUf s. Kaisaraugusta. Cüsarevmf s. Kaiaarion«
Cajctaiuscher Busen, s. Kaiatas.

Campus Martiu8j s. Martios Kampes.
Caniditt»

,
dringt in Iberitn ein, 501.

Carba , w ird von den Kimbern- geschlagen, 214.
CaasiuSy wird in Laodikea belagert, 752.

M. Cato , lebt mit Athenodorus zusammen, 674; — umgeht die grosse
Syrtis TTiit 10000 Mann, 836; — nimmt K>prua in BeaiU, 684 u, 685; —
Cato überlässt dem Hortensias seine Frau, 515.

Chaa, St. in Triphylia (Chaiappa) in der Ebene Aipasion, 348; —
Krieg der Arkadier und Pylier um Chaa, atatt Pheia brim TKchteTf üid,

ChatMa, St. Arabiens, f oder -^ ^
782.

Chahaka^ St. der Ldsch. Sidene in Pontus, f.» 548*

ChoMtft Sdtanae, 760; ygl. Chanx.
CAo&rtot Flecken (des), im Delta unweit der Mareia, f, 803.

Chairemony Aegyptischer Priester, unwissender Fraler, 806
C/iMroneta , Su Böotiens (Kaprena, Kapurna) am Kephissus, 407; —

wo PMlippas siegte und Herr« von Hellaa wnvde, 414; — und wo die ft5-

pmr den l\lithridates bekämpften, ibid.

CAnioslra, St. Makedoniena, f oder ^, unweit .dea Axiua Mundnngp
330.

Chaldmtr und Mager hochgeehrt, 23; — die Cnialdäer, die Babylo-

nischen Weisen, wohnen in Babylon abgesondert, 739; — beschäftigen sich

mit Sternkunde und Sterndeuterei, ibid. — mehre Arten uud Schulen der-

aelbeu, ibid. — sind bei den Ass^^iern Weissager, 7(3.2; — yon ihnen ler-

nen die Hellenen Mancbea, 806.

Chaldaier , Volk Babylouiens in einer Ldsch. am PersJscIu n lausen,

739; — begrenzen die Babylonier südlii h, ibid. — um die Mündung des

Kuphrates , 765 ; — Chaldäische Flücbllingu aus Babylon , die Gerrhäer,

766; ^ die Sümpfe bei den Chaldiem, 767; — bei den Chaldiem Sit

Mabokodrosor berüliiater , als Herakles (bei den HeUrnen), 687.

ChaldaicTj Volic in PiiUtiR, nrben den Tibareoern uud am Paryadres,

548; — über Trapezus und Piianmkia bis an Klein- Armenien, 548, 555;
— hlessen früher Chalyben oder Alyben, 649 1 — gehorchten stets eigenen

Fürsti^n, jetzt der Pythodoris
, 555; — treiben B^r^bau auf Eisen , auch

Fisclifang, 549; — heissen bei Homeros Halizonen, ibid. — Ton ihnen war
Uumerua doppelt so weit, als vom Aeeyptischen ThebS, 551.

CAolfcedon, St. Bithyniens (das l>orf Chalkedon, Kadi-kol, Kadilcjoi)» .

Anbau der Mcgarer, 3^0, 563; — von Chalkedon bis Colchis des Pontus

linke Seite, 541; — Münduug bei Chalkedon und Byzantium, 563; Flüsse

zwischen Chalkedon und Hersldea, 543 ; — Enge bei Chnllcedon, 566.

Ckalkedonischei I/er, 320, 563$ — Chalkedoniacher Tempel (desZeua
Urio. , 4L Pusnidons) an des Pootva Möndnng» 563| ^ Weite von ibm

Volifitaad. Keg. z. Strabon. 10
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bis zu den Kyaneen, 319; — bi« Heraklen, 543; — bis Slnope, 546; —
Imi ziun FkaBis, 548.

Chalkedonier ^ habm k( inen Pelamyd«ii£ui§, und WIEIIB aidll, dSOi
werdeo von Apollo BlitHie geuanAt, »6t4.

CkmU^ionio», §o nmafee sich Mekrödonif, 609.

Ck*lkHor and OUdketöreM, St. in Kaden (das D«cf TaiiHMala)
Berge Critm, 6'^6 — ntiHefieuteiulp Nebenstadt, 658,

Ciialkiat B. Aetoii^ita, s. Chalkis oder Cbalkia.

Ckalkia, I der Sporadea ((%alki, Charlri, GhmM) mit gldchnamtger

Stadt lind einem Teflii<t l Apoltons, 488; — Sporaden am Chalkia, 655.

Chalkider 3uf Euböa, bauen Kyoie in Kampanien unter Me^asthenca,
— siedeJn sich in Neapoiis, 246; — bewohnten einst Pithekusu, 247;

— Chalkider« geweihete Apellona zu Delphi, bavea Rhegium, 257, 260; —
viele Ans'efllnngen der Chalkider in Italien und Sicilien , 447; — wie N«-
xos, 267, b;uböa, 449, Kyme, 243. und Rhegium, 257; — die Chalkider,

die tapfersten, 449} — Chalkider heisaen auch die Euböiachen Kure-
t«n, 478.

Chalkider der St. Chalkia (Sevrihissar) neben Teoa und der Landen^
der Ionischen Hulbinael, 644; — über den Chalkidern der Hain Aiezandan,
ibid. — Ueber|:ang der Landenge von den Chalkidern, Und,

CkalkidSke (ChaHdtia dar B^t. Stnih.)* Ldadi. Syricna Beta 4«r Bbene
Marsyas, 753.

Chn}ki$, St. auf Eiibon (Ne^rononte, Egribos . Egripo), mit Korin-
- thus Deilas t'usaeiaen, 428; — Hauptstadt Euböa's, am Euripus, 446, 448;— dem Featlande nahe, 445 t

— swiaeheo Chalkia und Gerlatna die Höh-
lung Euböa's. — vom Athener Kothos erweitert, 447; — auch Aeoler

und Araber blieben daselbst, ibid. —• Chalkis sendet Kolonien n^ch Make-
donien, Italien und äicilien, ibid. — wird erweitert durch den Hügel Ka-
nethua, und die Dammbrücke hefiaatigt, äid, — Bintracht nie Bretria, 448

;

— Kureten ursprünglich in Chalkia» 4^; — do'Bttripna oder Sand bei Chal-
kis, beschrieben, 403.

Chttlkidisch&r Hund, Euripus von Cbalkia (Kuripo, Meerenge Egribos)
hat Wechaelflatcn, 36; ~ ändert sich taglich siebenmal, 55, 406; — Aber
ihm eine grosse Dammbrücke, beschrieben, 403, 400, 447.

Chalkiif St. in Aetolien (Galata, AI. VaransowR) unterhalb Kalydon,
427, 447; — am Berge Chalkis, daher auch Hypocbalkiü genannt, 451; <^
Plenron und Chalkis, 460.

Chalkis, St. in Tiipbylia Eleia's. f, 343, 351; — bei Homenis, 350.
CAoUms, St. Syriens am Belua (Kalkoa), in der Ebene Marayas, glfticli>

MHB Br. des Marsyas, 753, 755
€halki»y St. Syriens, Hauptstadt dar Ldtch. Chalkidike (Kennaserim

Kinnesrin, Chinserin), von Chalkia im Marayas verachledea, aber von Sdrabo
nicht aufgeführt.

CftoOfo, FL In IVIphylia, 4, 343, 351.

Chaliät oder Chottis, B Aetoliens (Varassowa) mit gleichnamiger Stadt,
451; — Artfraidorus neimt ihn Chalkia, und weicht in der Lnfje nh von
AgoUodoru9 , 45i^ u. 460; — vielleicht sind es zwei verschiedene Berge,

Chalonitis, Ldsch. Assyriens, 529; — um das Gebirge Zagros, 736.
Chaljibe, St. der Chilybt^n oder Myben, f, 549, 551; hieas viet-

leicbt früher Alybe, 649 ; vgl. auch Aiope.
Chalybtm^ Volk in Pantas, verlieren Land an die Amenier, 528; ^

sind Homers Halizonen, und hiessen vielleicht früher Alyben, 549, 550; —
sind die jetaigen Chaidier in Pontus, ibid. — hatten eheaala Bergban nuC
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Silber, jetzt tuw auf Eisea, 549, 551 } bei B;phortts ei* Volk 4^» Mit-
tenlandes und innerhalb der UaiKnuMl, wird K^dUifib» 678$ w ^|Uigi*
kreia durch die Chalyben, ibid.

Ckolffboniather fVtm^ uu Syfien, bwmt Ton de^ 3t. ChaIj[lH>Q (Kea-
liesrin, M. Mauria), 735.

Chamaher , Germamschcs Volk, 291.

Chamaikoiten t a» Erdiieger im Sacheoregt8ter<

Cftomcmene, StaUhalterKhaft Kappadollens, — ibte ^^^icb^ü
Enden, 540.

Chanea, Fl. Albaniens, -]-, geht in den Kyros, 500.

Chaon, B. in Argolia, unter welchem sich der FL Erasiaua verMrcL
+. 389.

Channcn, altstes Volk der Bpiroteo, 323; — Kii«teiifiüiirt TOD ihnen hü
zum Anibrakischen Busen, 324.

Charndra^ St. IVlesaeuiens, j, von Pelops erbaut, 360.
Ckorndru»^ Bv. Kilikiem (Charadro, Chandran), 669.
Chnrnr, St, auf Kyrnos (Carghese), 224.

Charax, St. an der firo'^sen JSyrtis (-{-, in der Gegend Enevra oder
Eneuvva), Handelsplatz der Karthager, 836

Charax de» tMoMiUf Ort auf der Landenge bei Aegypten, unweit
Gerrha f, 760.

Chara* de» PatrohloB , s. Patrokloa; — des M^leagros, s. Meleagros^— des Sesostria, s. Sesostris.

Charaxotf Sappho't Bruder, Terkanft Lybiachea Wm nadi Nankra-
tis, 808.

Chores Ton Lindus. hat den Koloss zu Rhodus j^ebaut, 652.

€!harilaoSy des Lykurgus Brudersohn, König zu Sparta, 482.

Charimötros Altar , Ort an d^r Aethiopisohen Käste, 4»
Charts^ FI. bei Dioskuria'?, 4»
Chariten (die Grazien), schöne Sachen ihre Werke» 41 i

— erster Tem-
pel der Chariten sn Orchonenos, 414.

Charmidegy det Phddias Vater, 353
Charinölhas y Hafen und St. Arabiens im Arab. Busen (AI Kam, AL

Jambo, Jambu), mit einem Fluoae und einer lusel 4-> 777.

C^ormel^o«, Charmolaot, aus Masaalia, des Posidonins Gaatfreond« 165.

Charon der Lampaakener, Geechtchtschreiber, 589 1 ~- beschciakt

Troa«, 583.

Charoudast seine Gesetze sind auch in Mazaka gebraucht, 539.

C%<iren«t<m, Obaronien, t. Plntonlen im Sacbenreglster.

Charyhdift (Garafalo), ein'^t von Räubern besetzt, §0; — auch Charyb-
dis beweist die dortige Irrfahrt und Dun:hfahrt des Odysseti?», 21, 25; —
wie die dreimal statt zweimal slrude'.ndo zu erklären ist, 5, ;^5, 43; — ist

on Ebbe and Flut im Sicilischen Sande gefabelt» 43; — ist ein Meer-
achland vor Messene, und wird hi^srlirleben, 263; — Skylla and Charybdia

waren dem Dichter allerdings bekannt, 23. 26.

Charybdi», Erdachlund in Syrien, in welchen der Orontes fallt, 275.

€Suar9mvtit«». Volk im östlichen Glücklichen Arabien (Hadramaut),

768; — ihr Laiul Chatramotltia liefert Myrrhe, ibid

Chatter, Germanisches Volk, 291, 292} — ihr Oberhaupt ükromi-
ros, 292.

CbaUtutrier^ Germanisches Volk, 291, 292.

Chamabcr, Germanisches Volk, 291, vulg. Chanber. •

Chanha\ falscher Name statt Chamaber, 291«

Chaulütaicr , Volk in Arabien, 767.

10*
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CfeMMf St d«r TunifelMa ChARhoiMnii (f* Sympheropd)» 312*
<%a«ene, Ldidi. Asayriens um Ninas,

Chamerion^ Vg. in Epirus, 324.

CheUdonien, drei Insehi bei PajupiijUea (Chelidoni), über weichender
Tannui hoch aastogt, 530, 651, 666; — vor dem Heiligen Vorgebirge, ein

ausgezeichneter Punkt im Meere, 666; — liegen Kanobus f^pgcniibcr bei

40(Xi Stadien, 6GG; — Linie von lastts zu den Cheiidoiüen und von diesen

zur Mündung des Euxinus , 677 j — Weite vom Kypriachen Athamaa Im«

IQ den Chehdonien, faliche Leaart statt Philomelion, 663.

Chehnopharrcr , Schildkröten csger in AoftluopieB am Arabucboa Busea,

773; — Insel der Schildkröten, ibid.

Cheloniitas , Vg. Bleia's (Kap Tomese , AI. unrichtig Kap GhUffcma«
Jt, Kap Jardan), 335; — westlichster Punkt des Peloponnesus, 338; —
kleine Inseln (Kakolidi), ibid. — ist Anfang der Pisaten, 342; — ihm ge-

fenüber liegt Berentke, und Weit« bis dahin, 836; — Weite Ton ihm bis

Lephallenia, 338, 456.

CherrhatdcU, richtiger GerrhaTi^ai, wekb^s man vgl.

CAerrAoneso«, die Taiirische oder Skvthische Halbinsel (raurien, die

Krim), ausföhilich beschriobeo, 906 Us Sl?; die Grosse^ d. i. die gsnse,

907 ; die Kleine , Thett der Grosseti , mit der Ldsp. Parthenium (Eskl-b«-*

nin) und der St. Cherrhonesus, 30S; — Landenge der Taurischen Halbin-

sel (Landenge von Perekop), 308, 310, wie breit, 308, 3tl; von Asan-
der vermauert und mit Thürmen besetit, 911; — Landenge der Itleinen

Cherrhonesus, 308; — Gestalt und Grdsse der grossen, 310; — ihre frü-

heren und jetzigen Beherrscher, und geschichtliche Nachrichten, 310 u- 311;
ihre grosse Fruchtbarkeit und Kornausfuhr zu den Hellenen und nach Asien,

311 ; - der SIcythischen Halbinsel liegt Kararobis entgegen, 545«
Cherrhoneslten , Bewohner der Taurischen Cherrhonesus, grosstentheüs

Ackerbauer und desshalb auch Georger genannt, 311; — Einwohner
der Stadt Cherrhonesus in Taurien, SK)8, 309, 312; vgl. Cherrhonesus, St.

in Taurien.
Cherrhonesos y St. der Herakleoten im Taurischen Cherrhones, auch

Heraklea Taurika genannt, Absiedlung der Herakleoten am Pontus (Uret,
Gurtschi, Schurschi, AI. Guslewe, Koslov, Kupatorisk), 308, 5'^;^; — ihre
Geschichte, 309; — liegt auf der Landenge der Ideineren Cherrhonesus,
303; hat einen Tempel und Heiligthum der Parthenos, d. i. der Taurisclien

Artemis, Tauropolos, 308; — Stadt der Cherrhonesiten, d. i. Cherrhonesus,

308, 309; — Küstenfahrt vom Tyras bis Cherrhonesus, 303; — Weite von
der Karambis, 309; — Mauer der Cherrhonesiten, 312; — wie die bela-
gerten Cherrhonesiten die Skythen abschlagen, ibid. — sie haften t^en Hafen
Ktenus durch eine Wailmauer mit ihrer Stadt verbunden, ibid. — zwischen
ihr mid dem Hafen Symbolon lag Cherrhonesos die Alte, von den Skythen
serstört, 308.

Cherrhonesos , die grosse Halbinse! tües^ieit des Halys und Taurus (Vor-
derasiens grösster Theil), dem Welttheile gleichnamig, iSß, 534; — dies-

aeÜ der Landenge vom Pontischen zum Issuchen Meere oder zwiMhen Ami-
SOS nnd Issos, 126, 492, 632, 664, 577, 677 ; — genauere Bestimmungen
dieser Landenge, 673 , 677; vgL auch Landenge im Saehenregtstei ; —
V&lker dieser Halbinsel, 678.

€fterrftone«of, die Tlinicische (Hatbfnael der Dardanellen, Gallipoti,

Kaliboli), schneidet den Busen Melas ab, 98} — in der Enge bei Sestos,
und Abydos, 108, 591 ; — das Aegäische Meer bis zur Thrakischen Halb-
insel, 124; — Inseln bis 2u derselben, 129; ~- auf ihr Krithote und KalU-

«wischcti ihm nnd Kvllene mündet
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Verzeichiiiss der Namen« 149

poU«, 459, 589; — ist eine Endspitze Europens, nnd bildet den Sund des
Hellespontu«, 591; — im Cherrtioiiesus da« PfoteaOdoii, 595.

Cherrhoneto» oder H ilhinscl Sinope'a, 545; ^ des Athos, 331} — der
Stadt Teoa, 644; — Karcliedons, 832.

Cheirhone809i Benennung Apameas in Syrien wegen ilircr Oertlichkeiti •

752.
Chrrrhoneftos

y
Hnffnnrt von LyVtos niif Kreta (Kolocliita und daa Ka-

stel Sjpiaalonga) mit einem Tempel der Britomartb, 479 i
— dem Grossen

Hafen Kyrenaia'a gegenüber, 838.
Cherrhoursos

, feste St. in Aegypten (der Thurm Manbv) nnwdt
Alexandria, 70 St. von Nekropolis, 799.

Cherrhonesos ,
Vg, u. Hafen Kyrenaia*s (Ras Jathne, Haxatin) dem Ko-

rykos Kveta's gegenüber, 338; — Weite zwischen beiden Orten, ibid.

CherrJumetoBy St. Iberiens unweit Saguntum (Peniscola), 159.
Chersikratc» , der Heraklide, wird vnn Archias nach Korkyra auf All-

siedlung geschickt, 269; — vertreibt dort die Libyrner, ibid

Cherriphnm^ erster Brimner des Bphesischen Tempels, 640.
Cherusker, Germanisches Volk, 291, 292; — vernichten drei Leg^OMll

nnd den Varus selbst, — !hr Oberhaupt Segimuntos, 291.
Chier, erklaren Thessalische Pelasger ^r ii&e Stifter, 621; — atrei-

ten um Homenis, nnd hatten einst Kriegsflotten nnd Seeherrschaft. 645.
Chiliok5monf Ebene unter Amasea, den A n a Sern nngehörlg, 561.
Chimniray eine Thalschlucht Lykiena (das Thal und Dorf KuUeddmari),

wo man die Geschichten von der Chimaira fabelt, 665, 666.
CftlmoiVa, das fabelhafte Ungethon am Berge Kragns in Lykien, 665,
Chios, I. an der Küste loniens (Chios, Scio, Saki Andassi), früher Pl-

^ssa, 124, 5B9; — der anf Chios lebende Homerns
, 482; — Chios von

Leihen beherrscht , 632 ; — von Ggertios besetzt , 633 ; — Beschreibung
der Insel, 645$ — Weite von Chios bis Lesbos, 619; Chüadies Tö-
pferzeug im Flusse Naron, 317; — berftliinte BIKnnw von CMos, ^5; <—
Chüscher Wein, 637, 657.

CAtos, St. auf Chios (Chios, Scio), hat ein sitzendes Bildnisa Athena*s,

601 $ — hat einen guten Hafen und grossen Ftotteostand, 645.
Chloria, Nestors Mutter, 347.

Choaretvs, Parthische Ldsch. neben Indien, durch wdche Kratems
zog, 725.

Cftoas|>e», Fl. Indiens (bd Ptol. Saastns, bet Arriaa. CUnins; j. Attok),

lallt in den Kophes, ^97.

Choaspt-^ , VI. Persiens und Susis (nach Einigen irrig der Eoläus seihst,

richtiger sein MebenflusB Kerrah, Kerkhah, Kara-su), bei Susa, 47, 72Ö;
«—' Tom Buläus erseUeden, 728; — quillt bei den Uxiem, <Kd. — fUU in

ainen See, ibid. — Flüsse nach dem Choaspcs, 729.

Choinikidea , d. i. Wasserkessel, bei Sinope, 545.

Choirilos, der Dichter, schildert die Skythen, 303; — erwähnt Sarda-

pals Grabmal und Inschrift, 672.

CAone, St. im nachmalir^en Lukanien, + oder 4-i 'Jnweit Krimisa (Gi-

ro), 254; — von ihr die Chonen benamt, ibid, — Chone falsch für Cbo-
nia, 255.

Cftonen, Bewohner des nachmaligen Lukaniens, wurden von den Sarnnt"

im vertrieben, 253; — ein Oenotnsches Volk, ?55; — von der St, Chooe
benamt, 25^; — Ionen entreissen den Chonen die Stadt Siris, 264.

Chotdoj Land der Chonen, 255 ; — Rhodler und flybaria in Cbania, 654
Chorami^rt 0tam der flakan odar maaiagefeea (Clipfiiia» Cha-

raMa), 513.
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Chordiraza St. der Mygdonen in Mesopotamien, f oder
-J-> 747.

Chorene oder Choareney Ldsch. Parthiena , ehedem za Medira gehö-
rig, 514.

Choregropho* ^ 8. Landhcschreibcr.

Chorzenc, Ldsch. Ärmenieus, am Kaukasus (um Kars), mto die Reisea-
den im Schnee versinken, bZ6; — im Schnee merkwürdige Würmer, ibid.

von Iberien abgerisMn, tÜd.
Chrysa, St. in Troas, urt^ zwar das alte bei Thebe, f, das Kiiikische,

613; — das zerstörte Uumerische, 605, 612; — hier war im Haine der alte

Tempel des Sminthischen Apollo, 611 bis 613; — er wurde In das jetzige

Chrysa Terltgt, 612; — hier war Chryse und Cbryseis, 612 o. 613; —
E^rt vom Killkisclien Chrysa um Schif^tande erfordt rt einen Tn^r. 613.

ChrMttf St. in Troas, da^ jetzige (^Karliköij bei Hamaxltos, öChk, 612;
auf einer II9he am Meere, 60i; — mit Alexandria vereinigt, üdd, —

hier der neuere Tempel des Sminthischen Apollo, 662, und die Fabel von
den Mausten, r oi; ^ Bcwei-^e, dass nicht hier, soodemim Tfaebiachen Chrysa
Chryses uud die Chryseis waren, 612 u. 613.

Chrytaorhm, Chrysaorischer Verein, VolksTerein aHcf Karenp€6D.
Chry§itÜ9 aus Thebe weggeholt, 585, 611.

l^rynppon^ der Stoiker, erzählt von den Königen des Bosporos, 301
;— gebürtig ans Soli, empfängt von Kleanthes die Schule Zenons, 610; —

Min Vater sog -von Tanua nach Soli, 671.
Ckrysopolis^ SL Bitiiymcna (Scutatl, fiioodar, Xfcodar) au daa Pontua

Mündung, 563.

Chrysorrhtiaa , Fl. Syriens (Barrada, Barradi) in Damaskene, 755.

Ckjftrhn^ Ort loirieaa, wo Mher Kla^omenS atand, j-, 645.

CKeero , Consul mit C. Antonius, 455 ; — rühmt den Redner Menippoa
nebst andern Asiatischen Rednern, 660; — berechnet dia Einkünfte Aegy-
ptens unter Ptol. Auletes, 798

(CSreefl tmd tHmOm , a. Klrkidon.

Claudius PulchcTy stürzt den Ptolamaniy Kdnig in Kyproa, Bnidar Aei
Auletes, und warum, 684.

Clttaiumy s. Klusion.

Cbcc^^, bauet die Brdgänge bei Kyme and Naa^el, 245.
Cöliusy Hügel Roms, 8. KelioS.

Cöiesyrien und Cölcst/rcr^ s. Syria und Syrer.

Comeliiu Gallus^ erster Statthalter in Aegypten, erubert Herooapuüs,
und dämpft eine Empörung, 819.

Crassus (Marcus, der Triumvir), Anstifter des ParthUchen Kricgflif

wird von den Parthern besiegt, 748; — stirbt zu Sinnaka, 747.

Cras8U9 (Publius, der Consul), bekriegt Aristonikus von Pergamum, 64(S

fährt aua Gallian an dab Kaaaitaridan , 176; — fättl Im Gefedft lite

Leukai, 646
Cläres, 8. Kyria*

D.

Daer, Slterer Name der Daker, 304.

Poer, grosses Volk der Skythen um Hyrkania, 304; — ein Theii der-

Mlban die Paimet-, dsilidh am iuaiiiacliisn fllaera, äÖ6, 515, oder Apamer.
Iiabaa Hyrkanien, 511; — zwei andere Stämme, die Xaiithier und PlsSutel^
bis an Ana, ibid. dnrrb^treifen Tlyrkanien bis in PartWen , ihid. —
Baer-Pamer, angebiich Abkömmlinge Ton zweifelhaften Daern über der MäM-

DaS»^ der Kelonar, 612.

Digitized by Google



Verzeicbiii£$ <ler Namen« 151

Mbna«, 8t mtä Aataff 4« Alwdiidhta •6«e«idcllttoi««arfe]^ f od«
4, 651, 664.

Dmdala, B. Lykieos, Aafiuif dar LykudM« Kävto, 4-, 664{ — ntUW Telwi^sus, 665.

Mifaloff, V«Mr lanrx, S79; dtt IHddalM SdiiiikMle'ia Thnh»-
fieU, 477.

Damttaten^ PannomMihes Volk, 314
Dakcr f kriegeu mit den Bu'iera und Tuuriskeru, welche si« rernicht«»,

313; — sind alt d««i 6«cen gleicbaprachig , 305; liiMl ein Tiw||
(ier Ceten, pegen Germanien 304; — jetzt sehr cesuiiken, nnd sct.on fast

den Römern untertbanip, verlassen sich noch auf die Gerni tner, ibid. —
"Hirwü^ten Illyrien, ^Q-L, ^12, — bedienen sich der Skordisker zu Kampf-
g«hGlfon, 313; — Krieg« der Aftnar g«»geii sie, <lid. — bcqMifl Stedt fir

&se Kriege, 207
Daktyler, Idälsche, unter welchen ein Herakles, 355, 466; — wer sie

waren, und allerlei Sagen von ihnen, 473; — die ersten Bearbeiter .das

Bisens am Ida, ibid. — Gaukkr und Diener der GötteroMittctr in -Plvy^eii,

Üsd. — Stammväter Her Knreten und Korybantpo ibid.

Daliottf Kl. Triphyliens, geht in den Aipheus, 4-« 344
Dalmüter, ihre Küste beschrieben, 315; — «ia jLibyjmisdwr Fluss

(Titiaa, j. Kerka) hat Auffahrt zu den Dalmatf^rn , tlidL die Dalnttir
kämpften lange mit dm Hörnern, ibid. — ihre Städte von Aujriistus ver-

brannt, ibid. — hatten au fünfzig Wohnorte, s6fd. — 8klen der Dahnar
ter, ihid — bedienen sidi dfet GddjM nkiit» tML — liegen den Pamamam
•üdlich, 317.

Valmaiin t?nd Dalmalike, bis an Dalniatia PanuMiier, 314} DalOMk-

'

üke vom Gebirge Ardioa durchachnittenf 315.

Polmlon, St. d«r Halmatar, t. Dnldtnlon.

DobntfiMn, ml^ Dtümion, St. Dpbnatiens (flklit JJnissa an der Cet-

tina, sondern fSelmino oder Dumnc und Schloss Schupniljali In B«ininP|^

firühttr gross, jetat klein geworden durch Naaic», 315.

Dmnad^ne, Arabische Berge Aber Damaslcene, 755; — die gepriftqpie

IiMdschnit Pamaskene, 756.

DamankentTf in ihren Lande quillt der ChryMrtlioaa, 755; — Angiiffia

auf sie, 756.

Hammlwt, St. Syriens (INuMsk« Pineadik, J>eniak, «1 Sdiaai), w
Zeit der Peianr sehr bedeutsiid^ 756; — Stadt and Land der Ptanskn-

Vamasiuy Burgstadt der Likatüer (ungewia^ ob Augsburg, oder Diesaen

In Bwofa, -«der Hoheneabe), 906,

D<mä$o$ aas Athen, erweitert Teos, 633.

DftmHaoa aus Tcallaat wftbeMffit SkAabroa (die Jlakrele), berühmter

Hedner, 649.

UmMHiatt Mtocnhafter S<^watzer, 47; — zwei Beispiele davon, tftld.

nimmt Troas vouPariooi bis Lektua, 533 ; — ninait din Linga top Kypfua
fiüsch, 6S4.

Damastüm^ bt. oder B. in Epims, (4., vielleicht bei Paaiara), Silber-

graben daaelbat, 886.

Pamnameneus , einer der Tdäischen Daktyler, 473.

Danar , des Perseus Mutter, von Akrisius io« Mear gesenkt, von Dik-

tys gereitet, von Polydektes zn Vermälung gezwungen, 437.

Danaer y h& Homen« nnd Anden «Ue fiaUaaen, 368» 871; --«tta

Gagner der Troer, 574

DanaideUf Drama des .A«ach;ltu» ^1» — die Danaiden elenden die
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Brunnen zu Argot, 871; — Kelaino, eine der DanaMm, 579; — lAor'
discheii Athena Tempel , ein Bauwerk der Daoaidell, 65$; —^ dnl StAdte
auf Khoduö nach Danaiden benannt, 654.

DaiMat Veste der Trokmischen Galaten (Darano, Dorana), wo Pom-
pfljwi und LÄcuUus Zusammenkanft hielten^ 5G7.

Danao
,

rv\ri^t die Brunnen in Argo3 , 23
, 370; — kommt aus Aegy-

ptut nach Peloponuesus
, 321; — bauet die Ve»te von Arges, Larissa, und

nennt aein Volk Danaer, 371 ; — de« Daoaoa Nachkommeu herraciieu iu Ar«
«M, 372.

DandarieTj Völkerschr^ft der r^T iotpn, 495.

Dantheleien, Tlirakischea Volk am Aimoa (Uämiia)t 313.
JhanAhB (die Donav), tat den RSmern der obere Theil des Istrus,

804; — durchströmt die Dakor, — Wasserfalle dm Danabiua, tUd.—

-

auf ihm fuhren die Römer KriegsVorrathe hinab, ibid. — nimmt den Noaroa
auf, 314; — Weg von Tergeste zum Danubius, ibid, — gleiche Weite Tom
Adriatlachen WinkelIiis zom Istrus, SS9.

VoorizeTy Völkerschaft Dalaaatiens um dem Naron, 315.
2>aot, Slüavenname bei den Attikem von den Daern, d. L Dakern.

304. . » "»

napkHm§^ der an Berge Thorax gekreuzigte Gfanmiatiker, 647;
aelne Spottverse auf die Könige von Pergamum, ibid.

Daphnc , 8t. Syriens bei Antiochia (Beit-el ma, d. i. Wasserhaas) mit
einem Luüiwalde und Weihthum ApoUons und der Artemis, 750; Toa ihr
iii Antiochia zubenamt „bei Daphne**, 719, 749.

PaphniOf Fest der Artemis Daphnia zu Olympia, 343.
Daphmtg, St. in Pliokis oder Lokris, |, gehörte früher zu Phokis, ]et7.t

deu Lokrern zugelegt, 416, 424; — schied ehemais die Opantier und Epi-
kiiemidier, ist jetxt verstört, 416, 4H, 435, 496; doch ift dort noeh ein
Fla Ten, 426; - ztj Daphnu« dea Schediua Grabmal, 424; — von Danhnoa»
dem Hafen, bis Klatea, 426.

Daphntu , Hafen an der Aethiupkchen Küste des Gewürzlandes, f oder
4»

Daraha
.
St. in Trofilodytike am Arab. Düsen, f oder 4^ 771; h^ny

die Bletanlenjagd beim Brunnen, und die Eiefantenes-^er, ih^d.

Darapsa, SU in Baktrien (vulg. Adrapsa, 725, jetzt Bamian, AL bei
Schorschan, AI. bei Waschgherd), 516, 72i5,

DardaneTj s. Dardanier in Troas, ^vp!che dieselben sind.
Dardania, St. in Troas am Ida, von Dardaaoa erbaut, +, 331. 582;^ nicht mehr vorhanden, 592.
Hordmita, Ldsch. in Troas, dem Aeneas und den Antenoridea nnCer-

thanig, über Ilium, 565, 596; — ist die ßergseite des Ida, und wie weit
aich erstreckend, 596; — Ilium big gegen den Ida und Dardania, 593: —
Pardania heiitt auch Dardanike, und reicht bis Skepsis und Karascne, eOÄ;
Orte unUr Dardania wid Skepda, gleidiiaai ehie wrmU and niediigero
Dardania, 606.

Dardaniatm, Volk lU^rieui, i. Dardanier.
Dofdtmkr in IVo««, idnd Troer, 453, 585; — dea Aeneas Untertha-

, an der Ber<rseite des Ida, 592; — heissen beim Dichter auch Darda-
, 453, 592, 662; — reichen bis an Skepsis und Palaiskepsis. 606.
Dardanier f Volk lüjriens, auch Uardaniaten, fast a isrrt stürben, 316:— in den Dardaaiaten gebSrwde Völker, 316; — die Dardanier wohnen

unter Dunghanfen, sind aber Freunde der Muiik,* UM, — berühr« die
Thrakischen Besser, 318; — durch die Dardanier nun Iiibnia, 888.

Dardanike, Ldach. in Troaa, a. Dardania.
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Dmtämdke, Lds«h. Illyri«», 813 ; — der Drilon schffbar bif an Dar-
llAllike, 316; — Dardanlke berührt die Makedonen und Paonen, ibid.

Dardhnh 0(1< r Dardanian ^ in Troas (Kap Harbieri, Kepos-burun),

b« der St. DardaaoS} wo GanjriQede» geraubt wurde, 587 ; — folgt nach
Abydos, 595.

Dardaiio^t, 8t. in Dardama, in Troas, an der Küste und Landspitae
IHirdanis, 587; — Ton Abydos 70 8t. entfernt, 595; — unbedeutender Ort,

wo Sylla und Mithridates Frieden schlössen, ibid. — die Küste bis Darda-»
aof noch jetit imtOT den Iiiern, GOO; — «ine LandspitM bei Dudanos hmt
Gygas, 590.

Oardanot, Brader lastons, geht von Saniothrake nach Troas und bauet

Dardania, 331, 59^; — seine Geburt in einer Grotte Triphytiens, 346; —
dM Leben onter Dardaim» swelte Stufe der Yotkifnrittnng, 592.

Dareio», des Hystaspet Sohn, des Xerxes Vater, 305, 591; — soll Li-
byen haben urasrhifFen lassen, Uhcs Pnsidonios bezweifelt, 98, 100; —
bekriegt einen 8kytheakoiiig, und was Dieser ihm sagen lässt, 301; — des
Darios ScbifbrQcke Aber den Istras nnteibalb oder auch oberbalb der Insel

Feake (bei Tiltscha unweit Tsmail), 303, 305 ; — Darius bekriegt die Sky-
then jenseit des Istrus, und kehrt um in der Wüste der Getea , 303, 591

;

—* Tocbrennt die Städte um die Propontis, und warum, 591; — erobert

Müetns, 635; ^ empfingt Ton den sieben Persera die Herrschaft, 736;
— bestimmt Gaugamela seinem Kamele zum Unterhalt, 737; — der Name
Dareios aus Dariaues (vulg, Dariekes) gemacht, 785; — Darius unterl.tsst

die Ausführung des Niikanals zum rothen Meere, und warum, 804; macia
den Syloson sttn Herrscher anf Samos, 638; — sein Könlgssits Sadrakai,
738.

Vnreioiü (Kodoinannns), der von Alexnndrr bpsiegte, 544, 736; — seine

Flucht von Gaugamela, 79; — sein ötatthaller am Granikus geschlagen,

587; — seine Mdrder wellen Baktriana abtrünnigen, nnd werden von Arax-
ander vemu.htet, 697; — flicht mit 8000 Talenten ans Medien, 731; —
war von Bagous eingesetzt, und stammte nicht aus königlichem Geschlecht,

736; — wird durch Alexander gestürzt, ibid. — verliert sein Reich bei

Gaugaada, 737; — Orakelsprüche über Darios Tod, 814; ~~ AJesander
lieht gegen Darius bei Issus, 676.

jynrewf, der Langhood, dtf AnordnoT der Persisehon Stauern, -735; —
seine Bildung, ihid.

Pariaue«, vulg. Dariekes, ursprünglicher Name für Dareios, 785.
Jtoiiyletoii oder Patftwb'o», St. Mysiens (DiaskiUo, AL Bikil) am Sea

Dadcyiitis, 575 ; — in Kyzikene, 582.

Dafkylitis, See Mysiens (Dlaskillo , iL Bir^n)
, entlässt den Odrysses,

550; — bis zum Daskylitts die Dolionon, 575; — andere Seeji ül)er dem Das-
ky litis, ibid. — der Daak^liiis* gehurt theils den K^zikeueru, theüs den By-
saotiera, 576 ; — heisst auch Aphnitis, 59, 587.

DasrnrndUf Bv. Kappadoldens, ff auf den Greozbargan gegan Pon-
tus, 540.

Dottarefier, lilyrisches Volk, neben Dardanlke, 316; — neben den Ar-
dinani nnd Agrianen, 318.

Dattarkonj Bv. Kataonltfia^ f oder 4-* am Fl. Karmalas, 537«
Deuteira, St. in Akilisene Armeniens, f oder -j-, 555.

Datitf der Perser, von Miitiades vernichtet, 399.

Dnton, St Thrakiens (Bskl^CaTaHo) am StTymonlschaa Bosen, mit Gold«
groben, 330 ; — das Sprichwort ; ein Daton von Gütern, 331.

ikMiü und DmiU», St. in Phokis (das Dorf Daulia» Daulea, Dnlia)»
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wo Tereus herracfat«, 321, — am Pamas^as, 416; — von dstiiM, dem
Walddickicbt, benanrt, 4tt.

Paulier, 4?4.

DauUo», Beherrscher Krissa's, soll Metapontium erbaut haben, 265
Dttunia, früherer Name dea jetjneen Apuliens, 283; — Wih hm Daunia^ lapygen, 279; — in Daunia der Hagel Drion, 284; eroaser Busen

an der Küste Daunfens (der B vom MuMbok)» ikUL ^FtwMuMbt
def alten Daunia oder Apulia, ibid.

Dttvnier^ 215; — bia an dia Dannler Sanuiiiia, S42; — die Apttl«r

heisaen den Hellenen Daunier, 242» 277; — der Name Daunier Ist Teralt^t,

das Land beisst jetzt Ap»lla» 283; — Kriege der Daunier ^t'-lu n dm Ta-
rentioenii bei, 281; — Weg durch die Daunier « 28^; — die Dauuier z.wi-

«eben d«n PeukeAlem imd Apvlern, 283; — sind von den Apuiern nicht
mehr verschieden, 285 ; — Laceria, alte Stadt der Oaiiiier» 2B4; bei 4ea
Dauniern Salapia, Pflanzsta<!- der Rhodior. rijl.

Dojcimoniti* i ]£bene m Fontus um den Iris», 5^7,

Mea, ArebiiGbes Volk »m Anb. Busmi, KaamUnrten, 777 i bei ih>

nen «in goldnUnrender Fluss (BacdilolX iUii.

DccwtfT firutus , s. Brutus.

DegmenoSf der Epeer, föllt im Zweikampfe mit Pyraichmea, 367.
Dmmmra^ de» OuMoa Toclrtir^ 458; — ihr Utittntictd MriMrtart öm

Herakles, ein Gemälde, 381; — NeiMii will Ibr Gewalt ssthui, 461; »
wird mit HerakUs vermalt, 458.

Demacho»^ übertriebene Angabe der Breite Indi'^uis, 68, 69, 70, 72,
4S80, so data Arie, Baktriaiit mid Sogdboa «na der bewebateo Welt fiülea,

72, 74; — ist der ärgate LQ^er, 70; — Gesandter an Allitrocbadea» 70;— er setzt die BaktnVr viel nördlicher, als lern*;, 75: — behauptet K;d-

•chea Tun Indiens l^age, 76 ; — leugnet den üntergaog der Bären in Indien,

-nttd veficefarte Sebaitten, 76, 77.

Deinokrategj Erhaner des Rphesischen Tempels und Alexandriens,
.— A^ill de!i Athf'S in Alexander umbilden, und dergleiobett aMfar^ üid,

JJeioneuSy des Keptkaios Vater, 452, 456, 45i).

Deiiftam», Kastors Sohn, li'tster Kdnig Paphh^oniens, tiAtmmit Pbi-
ladelpbus, besitzt des Morzeos Königssitz Chlligftt« 562.

Delntaroa , Fürst der Gal itf»!» , hat ausser seinen Tolistol opiern Bejii-

tznngen in Fontus, 547 ; — von Pumpejus zum Könige (in Puniuä) ernskunt,

tWd. — herrscht bu ao Koichis wd -in Klein-Armeoien , Und. — sein Kd-
Aigs^tK in Lukeion, 567 ; — mordet seinen Schwiegersohn Kastor und svno
Tochter, 568; — beherrscht das ginze Galatien, 567.

Deiphontes , Stifter der Städte des Argolischen Akte (Küstenlandes),

889.
Pctre, 8t Aefluopiens am ricSdiiMMiicaii Torgeblfga, f oder

769, 773.

Deire, Vg. Aethiopiens am Eingange des Arab. Basens (Bab-ei-Mandeb,

M. Ras Bei), 769; — do^t ehio Hflnio des Sesostrls, wekber dort nach
Arabien überging, ihid. — die Ginge ist sehr schmal, weiter hinaus, wo man
sie jetzt annimmt, breiter, ibid. — hier sechs Inseln mit schmalen Zwischen-
engen (die grösste j. Mehun oder Ferini), 769, 772; — die Umwohner um
Deure, tHd, — naen Jkürt folgt das Gewflnlsnd, 773; — die K^lste von
Deire bis zun Netukens oder Sfidhom ist «och iMkaent« aber nidhft ihre
Länge, 774.

[hkain^on^ Weissager und Uel^land des Getisclien Königs Byrebistas,

S98, 304, 762$ ^ beinahe als Gott anerkannt, 304.

Miisiat St. in Attika (BieU, Vigla), Aagrifsplata .der PeUppUBcoier
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im Dekelischen Kriege, 396; Ton Kekrops gegründet, ^7; — der De^
kelißche Krieg, 396.

Dekieten^ Stamm der Ligjer, 202.
Di Ucr, vorehr» n mit den Milesiern ^inen Apolk» UllOf t Bcgjrftb-

niwe der Delier auf dem Inselchen Rheneia, 486.

Deliont ^t- in Böotien (Dells, M. Dramlsi), 368; — Stadt der Tattft-

grter, wo die Athener flohen, 403; — Heiligthum Apollons, ibid

Delion, Ort der Lakonen in ArgoDi« H^gtham ApoUons, gew5lMlBdi
Epidelion (Agio- Lindl), 368.

Dellios, Geschichtschreiber, beschrieb des Antonias Feldzu<; gegen die

Parther, 523.

Dclos, L im Aegäischen Meere fr>flo, Deli, Dili, SdlUl), früher Orty-
gia, 486, 487; — vertauscht gegen Kalauria, 374; — ihre Merkwürdig-
keiten und Berühmtheit durch ihre Götter, 485 ; namentlich darch Leto,

welche dort gebar, ibid, — starker Handel nach Delos, besonders nach Korinthi
Zerstörung', abrr durch Mithridatcs Heerführer Al'es vrrwüsWt, H'id. -

jetzt Kigeuihuoi der Athener, 486; — von Delos das Delioa nachgebildet
(vgl. Delion Bdotiens), 403 ; — auf Delos wird kein Todter begraben, «nd
kein Hund gehalten, 486; — ^nlnhti<;e Lage für den Handel ans Italien

und Hellas nach Asien, ihrd — Sklavenhandel der KHiken nnch Ddoft,

Delphinion , St. Böotiens (Mankopaldo), heiliger Hafen, 403.

Ihlphoi, Delphi (Castri), St. inPhokig ani?am«ssn8, 416, früher über,

jetzt unter dem Tempel, 418; — Heenog der Phoker pogen Delphi, «nd
Raub der Tempelschätze, 1^!^. 4'?0; — wodurch Delphi fio berühmt ist,

417, 419 j — die Orakel zu De lulu geschehen durch Worte, 814; — meh-
rerl«! Ton ihnen, 417) 419; — Weihachat« der Spioeten sa Delphi, ^U;
— der Liparäer» S75 ; — Chalkider von Delphi gehen nach Rhegtnm, "SSTt

260 \
— Fabeln über Delphi bei Apollodonis, 328; — Gesandschaftsfuhrer

nach Delphi, 347; — Opfersendung von Athen nach Delphi, 404; — Viele

befragen da« Orakel sn Delphi, 762 ; — Lvknrgus geht zam Gotte in Del-
phi, 482 ; — Heersug der Gallier gegen Delphi, 188 ; — Orte an Mphl,
416; Pylier %veifi<"n 7ii Delphi eine goldene At'rn^c, ?^4.

Vctpher, wohnten früher über dem Tempel, wu L^koreia liegt, jettt

um den Qaell Kaatalia. 418; — stiften das Skate Kampfspiel der SBItlier^

sanger, 4SI; — wer sie ursprünglich sind, nach Gphorus, 42f; ^ vrurden

on den übrigen Phokern abgesondert und selbstständin:, 423; — Gr<»nzen

der Pbokier und Deipber, ibid, — Delpher wohnten auch um die Berge
Pidyma in Theasalien, 647. <

Dc1phi}tche» Orakel^ schon von Agamemnon befragt, 417; — auf der

Höhe des Farnassus, 418; — beschrieben, 419; — war das untrüf^lichRte

aller, 419, 4$2; — wurde auch von entfernten Konigen und Yöikem be-
fragt, 420; — in welcher Absicht von Apollo gestlft^'493't — dea fipl»-

rus AVidersprüche über das Orakel, 422.
Delphischer Tempel, jetzt wenig geachtet und arm, besass früher die

reichsten Schätze und kostbarsten Kunstwerke, 419 n. 420; — günstige

Lage innutten von Hellas und der bewohnten Welt betdfderlto seinen Rnhn,
419; — Nabel der Welt f^enannt, und Fabel von dr>n beiden Adlern, ibid,

wurde von den Phokern ausgeraubt, und wahrHrliciniich schon viel früher,

420; — denn er besass nachher nur noch Weibgescheoke, keine Gelduchä-
tze, 421 ; — drei Tempel zw Delphi, dtAr erste der fiibeRiafte PIQgeltempel,

ibid. — Delpliischer Tempelhain, ibid. — der Del; bische Cott gibt dem
Lvkurgua Gesetze, 482$ — ist gemeioschafUicbes Heiligthum aller Ionen,
179.

Mta , «He Insel der NOaiflin oder :ieg3rpteos KHedstlind (DeMa, Un-
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teragypten, El-Kebit, aach Mah«1ek), 30 , 788; — nngewiss, ob zu Lybien
oder 7 ] Asien gehörig, 68; — Ton Onatikritua dem Delta des Indus gleich
prstelU, 701 ; — Me^^^ung seiner Seiten, ibid. — das Delta, ein durch zwei
iSUaruie und das Meer gebildetes Dreieck, 788; — auch die Gegend au
der Spitze nebst «leni dortigen Flecken heisst Delta, ibid. das giinze

Delta beschifbar, ibid. — wird durch die Ueberschwemmungen 7M Sümpfen,
die Städte zu Inseln, ihid. — sein** Kü^tenlänge uder des l>rri."rks Criind-

lioie» 701, 786, 791; — Umfang des Delta, 788; — Anfang bei der Kaao-
bbehflii Bfündong, 801; «- dasl>elU enthält seki Nome oder Landgaue,
787; — h?)t sehr schlechte Datteln, 818; — hei Vietai, towehl in all aoa-
•er dem Delta, 803; — Spitze des Delta, 805

Ddta de» Indus, die Ldsch. Pattaleae» wird dem Aegyptischen Deita

Yarflichen, 701; vgl. Pattalene.

Delta t St. Aegyptens (Bcsa), in der Spitze des Delta, 783.

Demariitoa, flieht von Korintbus nach Tarqulnii, 378; — kommt nach

Tarquioü, und erzeugt den Lukumo, 219: — bringt grossen Keichthum da-

hio, lind wird Beliemeher der Stadt, ada Sonn Kdnig zu Rom, 378.
Ptmiier. auf einer Insel bei Bretanike Terehrt, 198; — ihr Teaipel

zu Enna, 272; — Hain und Tempel bei Pylos Trlphyliens, 344; — zu

Rom, verbrannt, 381; — lasions Sünde gegen Demeter, 331; — Demet^
nimmt die Kychrndieelie Sdilange za Blensis anf, 383; — ilir Tempel und
Opfer bei Pyrasos, 435; — zu Pylai, 420, 429; — Or^en der Demeter,

468; — Opferfeste der Eleusiniscben Demeter zu Ephesus, 633; ihr Tem-
zu Eleusit mit dem grosaen Weibgemach, 495; — Geheimnisse und

Dieaer dar Demeter« 468.
üemefrton, Welbthom and Tempel der Deoialer In! Pyraaoa, 435; —

so Rnm, verbrannt, 381.

Uejnetria»^ SL Assyriens bei Arbela, in Adiabene, f oder \^ 738r

Jlfemeirta«, St. in Magnesia ThesiaUens (Diraitriäda, Zagöra), mit Fes-
seln verglichen, als Gebieterin der Zugange um Tempe, 428; — Beherr-
scberin des Tempe, des Ossa und Pelion, 428, 436; — von Demetrius er-

baut und beaamt, wichtiger Hafen und Sitz der Könige, 436 ; — aua irteh-

ran Nadibarorten aniammcngesiedelt, md* ^ bei Pagasä am Meere, Üid,
— Weiten von Demetrias, 438; — Pelasgioten um Demetrias, 441.

flemeiTioa PoUorkcte»^ unterlä<»st die Durchgrabung der Peloponnestschen

Landenge, und warum, 54; — verweiset den Römern den Seeraub der An-
tlataa, ISS; verlegt Sikyan landwftrta Tom Ufer, 383$ — bannt Dama-
triaa in Magnesia, 43f).

Jhmetrioa 11^ Enkel drs Poliorkctes, do? Philippus II Vater, 361, 663.

Demetrioi der Kaiiatiauer, erzählt die Krdbeben in Hellas, bO.

Hemefr^oa der Pharier, gebürtig Ton dar laael Pliarot, 315; — gibt

dem Philippus einen Rath, 361.

Demetrioft PhalereuSy was er von den Attischen Silbergruben sagt,

147; — des Tbeophrastus Schüler, regiert Athen unter Kassander, wird

von ihnen vertrieben, und seine 300 BUdeäulen niedergeiiiaen, 398; — Ab-
handtungen von ihm über Staatsverwaltung ihuL

Demetrios der 4itolilcer, verwüstet Pleurous Gebiet, 451.

DemetrioSf des Euthydemot Sohn, erobert Theile Indiens, 516.

Hcmetrloi, des Rathenos Sohn, Gröesenlehrer, von Amisut., 548.

Jlemafriot, daa SalealcoB Solu, von Attaloa und Alexander bekrieci,

694.
Demetrioif zubenamt Lakon, des Protarchos Schuler, 658.

HeaiefWot derl^epsier, Grammatiker, gebürtig aus Skepsis, 552, 609;— kennt Tkoaa ganan, ala ainliaimiacfaer IMbnn, 602, 603; — Zaitfanoaaa
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de& Krates, und Arlstarchus, 609; — Ist an einigen Irrthümern Apollodors

scbuidig, 45 ; — leugnet» dais Homerui die Argonaotik kenne, ibid. — ver-

legt dieselbe nebst dem Aeetes in den öatlichen Ozean. 46; — fies Demetrius

Beispieisaminlung von Veränderungen mancher Orte, 58; — deutet Nerikos
auf LeukaS) 59*, — deutet Ephyra am Seileeis auf das Elische Ephyra,
328, 339; — spriclit Ton Triphylia, 344; — behauptet des Phönix Her^
kunft aus Ormeiiion von Ormcnos, 438; — ändert eine Lesart in Homerus,

— behauptet, Asteria sei verändert, 456; — wie er die Kureteu und
Korybanten erklärt, 473 ; — leugnet die Kabiren und ihre Geheimfeite ia

Samothrake, 472; — imgleichen die Verehrung Rhea's in Kreta, ibid» —
seine Meinung über die Homerisclien- Inseln Kal^dnai. 4S9 ;

—
- fiber die Cha-

lyben und das Homerische Alybe oder Chalybe widerlegt, 650 u. 551; —
Denetoins beacbreibt die Umgegend Ton Skepsis, und nennt dort Enea, Ai^
(l^rfa und Alazonia, 552; — erwähnt der schlechten Beschaffenheit Neii-

lIlumH, 594; — lip'^tinimt Hrkturs Gebiet, 596; — be'^treitet eine Hehaup-
tung des Timäus, 600; — spricht vua den Flüssen des Ida, 602; — hat

dae Vefzeichnita der Troer in dreissig Büchern orMutert, 603, 609 ; — hilt

Skepsis auch für des Aeneas Königmits; »ird widerlegt, 607 u. 608;
spricht von den Gargariern, 611; — setzt dip \rimer in die Katakekau-
mene Mysiens, 626 ; — nimmt die Etsioneer ionisch für Asioner, und Dieie

für Meoiüer, 627; — waa er Ton Metbone bei Traisen glaubt, 975; —
auch Demetrius leugnet, daas das Neue IKum das Alte sei, 599; — wohin
er Antandros sf t/t

, ;
— entlehnt einige Angaben aus Kallisthenes anf

Veranlassung der Haiizoaen, 6dO. NB : dieser JDemetriua heisst bei ätrabo

oft sdiloditvres; der Skopiier.

PemefrsM (des) Warten, am Arab Busen in Troglodytike, 4» t71.
Dcmoklea , erzahlt von gpwahif^en Erdbeben, 58.

Demokritos y einer der ersten Erdbeschreiber nach Honierus, 1; — prei-

set die Nichtbewunderung, 61; — nach Demokritos auf Streit ausgehen,

65 ; — Demokritos bezweifelt düw gewiiM Saf^ 703 j — hat ^Ide Uinder
Amens durchwandert, ibid>

Demos, der in Iihaka, 299.

Demoithcnes, spricht von den Städten um Olynthus, 121; — vergiftet

sich im Tempel zu Kalauria, 374 ; — schildert einen grossen Sdirecken der
Athener, 424; spricht vom Zwangherm PbUiatMdes, '445$ — von Phrjrgt^

scheu Götterdienst zu Atlu n, 471.

Derbe ^ St. Lykaoniens (Ruinen bei Karatag oder Aladag} auf der Grenze
Knppadokiens, Sita des RSnbem A.ntipater, 535, 569.

Herfrete, der, s. Antipatros.

Derbiken, Volk in Margiana neben den Hyrkanern, 514; — z\visc!ien

ihnen und den Uyrkanorn die Tapyrer, ütid, — sonderbare Sitten der Der-
biken, 520.

Verden f
Bergvolk im östlichen Indien, 706.

f}rris, Hafen und T.d^p. in Marmarika (I>eren am Kap Dens), 799.

DcrketOf s. Atargatis und Asthara.

Derrhi$y Vg. Miäedoniens am Toronaischen Busen (Drepano, Trapani),

330.
Derthon , St. Italiens dieiseit des Padns, swischen Genna and Plakan-

lia (Tortona), 217.

Dertosea, St Iberiens (Tortosa), Komische Pflanzstadt, 159, 160$ —
«D der grossen Heeratraiso Ibwiens, 160.

DeudöriXf der Sagambrer, 292.

DenJbolMMi, HeUana Vater, 383» 432» 444} <- hemdite in Phthiotis und
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überhaupt in Thessalia, 432 ; — wohnte in KyoM, UH begraben la Athen»
426; — erwarb flas suilllche Tliessalipii, und benannte es Pandors^ 44ä.

PeukaUoHj I. Theasalieiis neben der Landspitze Pjrrha» 4d5.
Deurio^it», Ldach. Makedoniens, 326.

Deuriopem, Volk Mekedonleoa; ihre Berge, 327; ^ ihre SUdte an FL
Bfigon, ibiff.

JDejiphaneSt Vater de« Baumeisters Sostratua, 7i)l.

Dia, I. bei Kreta (Standi»), unweit Knossus und Herakleum, 484.

Dia , I. an der Küste Arabiens im Arab. Buaea (Naainan), 777.

Dia, Benennung Hebe's zu Fhliue ond Sikytm, und ihr Teapei» 382.

ViädeSf 8. Athenat Diades.

Diagebrer, wlg. Diagesker, die Bergwohner Serdoas» 225.
Diakopene y Ldsch. bei Amasca, den Amasiern angetlörigf 561.
Dianion y St. Iberiens, 159; vgl. H Miirroskopeion.

Dido, führt Volle von T^nis und gründet Karthago, 382.
Didymaf Tempelort der Braechiden (rgl. BrenchMen) unweit IMUletni»

nahe der Grenze Kai iens (Rainen im Dorfe fenui und loten), 421 ; — TeA-
pel des Didymischen Apollo daselbst, von Xerxes verbrannt, von den Ephe-
siem wieder gebaut, beschrieben, 634} — seine ungeheure Grösse, 634,
647.

Did^a^ Berge in Thessalien, 847; — um aie wohnten Delpher, 647*
*

Didytne^ die 0onpeistadt Gadeira, Altatadt und Neustadt» TgU Gadeira
(Cadix), 169.

Didume^ I. bei Sidfien, eine der Liparen (Panaria, GeaeOa» nidltSft»
lini), 276.

Die^zyUs, Köniix Hör Kedner, von Attalus bekriegt, 624.

Dikaia^ St. Tiirakiens (Banron, Bureu) am See Bistonis, 331.

JKIeolareftia, St. Kanpaniens (Puteoli, Punnolo, PosbuoIo), 26; — so*
ent nor Hafenort der Kymäer, 245; — Budoxus kommt nach Dikaiarcbiat
99 ; — starker Handel der Turditaner mit Dikaiarchia, 145 ; — desgleichen

Dikaiarchia's mit Alexandrien , 793 ; — überhanpt ein grosser Handelsort»

945; — Brdgang von Dikaiardiia nach Neapolis , ibiä, ~ Diltaiarchia von
den Römern erweitert und Puteoli genannt, ibid. - wie der Hafen dordh
Kunstdfimme gesichert wird, ibid. — schmalere Br^^ite Italiens zwischen
Dikaiarchia und Apulien, 285} — die Gegenden um Dikaiarchia unterfeu-
rig, 248.

^

Dtkatarchos, einer der ersten Erdbeschreiber nach Homerus, 2; — von
Polybins als unglaubwürdig dargestellt, 104; — doch sind seine Fehler
verzeihlich, ibid. — verfehlt die Weite vom Siciliächen Sunde zu den Säu-
len, 105 n. 106 { — weiaet die Säulen dem Sunde an, 170.

Diktaion , der Tempel dea Diirtäitehea Zeue zu Praiaoe, vendiieden
vom Dikt^nnaion, 479.

Dikte, B. aut Kreta (Lasthi), «^7^, unweit Praisos und Samonion, aber
weit vom Ida, 478; — unrichtige Abieitong dee Namens bei KaHimachost
479.

Dikte, Ort im Skepsischen Gebiet, f, 472.

Diktynna (vgl. Britomards) von diklya, den Netzen, benannt, nach Kal-
limachns, 479.

Diktynnaion, Vg. des Berges Tityros und Tempel der Dilrtynna (Kui
Spada, Spata), 479, 484; — auch ein Tempel bei den Polyrrheniern, 479.

Diktyi^ welcher den Kasten des Akrisius auf Seriphus heraufzog, 487.
Dilychnos, falsche Lesung statt Lychnos, ein Nilfisch, 823.
Diiidymenc , \lutter der Götter; ihr Tempel zu Kjzikns, Gcbäu der

Argonauten, 45, 575; — überhaupt die Phrygiscbe Biiea» 469, 470; ^ be-
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«aflAt voll Berge Dindynon in Phrygieii, 567 ; — heiliger Berg der Dindy^
mene in Mysicii, 626.

Dindymony B. unweit Pcssjmis (1. Theil des OIvmpns)
,
567; — auch

bei Kyzikus, 4> einem Tempdi iler Oindymene oder i(iaia, 45, 575.

INnalEratett a. Diliwkraleff.

Diodoros, aulbeiiaBit Kiwmm» toü Umi, 658; — d«i AjpolkniM Kroaot
Sehüler, 838.

DiQ^harea (tlea), Thor zo Athen, 39/.
Diodoros, der Grammatiker am Tarsus, 675.

JKodoroty der Rhelor, Feldherr der AdramytUnar^ mordet den Stadt-
rath, und stirbt den Hungertod 7t] Amasea, 614.

DiodoroSf zwei dieses Namens, Rhetoren zu Sardes; der ältere, zube-

oamt ZMas. kräfüfar Sacbwald Aalens ond a^ner aelbsti 687; — der jün-

gere; Strabons Freund uod Dichter, 628.

Diodotosy Tryphon zubenamt, 668, 752; — Arsakea empört Parthien

gegen Diodotus, 515;; — Diodoiua empört die Syrer gegen ihre Könige, be-

wirkt den Saeraubsbond der Kiliken, and entleibt sich, 668; — seine Uo-
iemebmungen in Syrien selbst, wo er K&iig wird, 752; — acine Gaachichlt^

Hidl. — zerstört Berytua, 756.

Diodoios der Sicionier, Ariatoteliker, Bruder des Boethus» 757.
JMerfsfof, der Bildhauer, 396.

l)iog€)ics der Kynlker, zu Sinope, 546; — Lehrer dea Onesikritua, 716$
—• lehrt Gleiches mit den Brachmanen, ibid.

Diogcne» der Tarser, VVeitweiser und I>icht«r aus dem Stegreif, 675,
iKoj[pefie« der Stoiker, ans Seleakia, der Babylonier genannt, 744.

A'omcdes, seine Irrfahrt, 150; — was er von Odysseus spricht, 17; —
»ein Heiligthum Timavum, und ihm erwiesene Ehren, 214; — Herrschaft am,

Adrias. 215,284; — von ihm Kanu üiu in und Argus Uippion gebaut, —
•neh Sipos, 884; — Tide andere Spuren von ihm in Daooia, iHd* Tgl. nut
215 ;

— Fahel von seinem Verschwinden und der Verwandlung seiner Ge-
fährten in Vögel, 284; — Sauren von ihm bei den Henetern, 214, 215, 2.S4;

— vier Sagen von seinem Lebensende, 284; — Dtomedes erobert mit Aik-

mftou Aetolien and Aicarnanien, und .sieht dann in den Troiachon Krieg»

885, 423. 462.

Diomedes der Thrake; seine Rosse fressen den Abderoa, 331.

Diomedhche Inseln (die drei Inseln Tremiti, nämlich Domenico, Nicola

und Caprara), 124, 215; — swei, wovon «ne iMSWobnt, 884; — liegen

or dem Vnrcehir^e Garganum, ibid.

Diomedische Ebene, , Campus Diomedis, 234.

l>ion, St. Makedoniens in Pieria (Standia, Platamone), am Olym-
poa, 330.

Dion , St. iMLikoflonieng am Athos (vielleicht Katrina), 331«

Dimij St. Kuböa^s, am Kenaoa (Agia, AI. Litada), 446
Dion, der Syrakuser, kriegt gegen Dionysius (den JQngeren), 255.

IKoR, der Akademiker, wird zu Rom hingerichtet, 796.

Diane, Tempt-lpcnossin dea Zt-us zu Dodt nn, 329.

Dionysidea, der Tragiker von l arsus, der beste in der Pleias^ 675.
- DionysioB , der Aeltere, Behemcher Sidliens, steht KampfroBfla Yon He-

netischem Geschlecht , 212 ; — schifft nach Kyrnos , und raubt zu Pyrgoi,

226; - Syrakusier entfliehrn .siiner Zwangherrschaft, 941; — Dionysius

zerstört iihegium, von den Rheginem beleidigt, 258; — kriegt gegen die

Lukaner, und wÜl fio Landenge dea Hippoodattsdiea md Skytletisdien Bu-
sens durdimauern, 161.

DimifriMf der Jftngife, Ton Pion bekriegt, 255; — stellt Rhegion «de*
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d«r her» 258 j — wird vom Syrakus Tertrieben, SS9$ — kebrt nach SidÜm
lorQck, I6i*cf.

Dionysio9 ^ Herrscher zn Heraklea, 544.

Vionyiio» der Denkiehrer oder Dialektiker^ ein liithyaer, 566 ; — Ver-
Cuaer d«r Anbaunngen, spricht Tom My»isdicn Bosporus, ibid»

Diony$ios , zubenant Attikofl, maß Pergaomm» PhilMoph, Gawliidilichra-
bar und Redner, 625.

Vionysioa^ zubeaamt Thrax, 14 Rhodas, ein Alexandrier, aber ein Rho*
dler genannt, 655.

Dionysio$ von HaUkaroasstis, Getchtchtschreiber, 656.
Dtonjfsiof der Syrer, Sohn Herakleons, 751.

Dioitynodoros
f
AI. Diouysiodoros, der Gröscenlehrer, 548; — der loni-

•cbe Meaaküiiitler, mdg, def MeMk(ka«Uer Hikea, falsdier Nane, I6i<i.

Diony$ökle»i berühmter Redner zu Tralles, 649.

Dionysoty der die Völker bereisende. 27, 637; — macht weite Züge,
über Land -und Meer, 4dj naiuealiich nach iadien

, 171, 505, 686; —

'

•lad aber nur Fabelo, 687; — Bewoee für «fieee Bdiauptun<;, 688; — Säu-
len des Uionysof ia Indien, 171 ; — von Dionysos besessene Weiber der
Namniten, 1^8 ; — Stadt des Dionysos in Libyen , welche man nicht zwei-
mal findet, ; — sein Tempel zu Limuai, 363 ; — zu Rhodus, 652;
•ein Cremäde a« Koriathni, 381 ; — de« Diooyaoa Orgien oad BakcUadie
Begeisterung, 4G8; — er heisst den Hellenen auch lakthos, ibid. — welche
Götttrwesen ihm angehören, ibid. — mit der Thrakischen Kotys zusammen-
gesteilt, 470; — ist iiacli Kinigeu ganz Aaiu geweiht, 471 ; — sein und eiuer

Nyaife Sohn Priapus, 587; — er heiwt der Feaergebome, oad waraait
628; — heisst auch INlerotraphes, und warum, 687; — Künstler des Diony-
sos in lonia, wohnen zuletzt zu Lehedos, früher in Teos, Kphesos und Myoa-
nesos, 643 ; — des Diuny aus Vnaia zu Lebedos, ibid. — Dionysos in iudien
wd Arabien verehrt , 711 , 741 ; — Merkmale dea Dionyeoi, üid, — dii»

Oxydraken, des Dionysos Verwandte, 687, 701.

fyiontj'iischc und Piarygische Dinge vermischt, 470; — Dionysische und
Orphisciic Gaukelkünste, 47'!; — Dionysische 8itteu in iadieu, 112.

JHapkHnB» , Kunstredner in Mitylene, 617.
Diophantos , des Mithfidatas HearfuiiEer, Mhligt dde Ehaxolaner« 906 ^— bauet Eupatorion, 312.

Diopoli$ (vgl. ICabeira u. Sebaste), 557.

INas, Vater des Henodoa, geht von Kyaie nach Aakra in Böotian, 409,
622.

Dioskuriasy St. in Kolchis (Iskuria, Isgaur, auch Sepastopel, Savato-
poli und Siwas), 497 ; — Busen bei Dioskurias, östlichster Punkt des inne-

ren Meers und des Euxeinos, 47, 126, 487 j — der Winkel bei Dioskuriaa,

47, 125, 125, 497, 505; — Weite von Dioskurias 7um Kaspius, 91; —
nach Dioskurias die äusserste Fahrt, auch Anfang der Kaukasischen Land-
enge, 497 ; — aligemeiner Handelsort für Tiele Völker des Kaukasus, 498,

499, 506; — bei Dioskurias d. r Fluss Charis, 489.

Dioikuren^ Aufseher des Meeres und Rtttcr der Schiffenden, 48, 232;
791; — ihr Tempel zu Rom, 232; — Altäre am Sagras, 261; — heissen

auch Lapersen, und wesahalb, 364; —> Terwüsten Aphidna, und holen He-
lena weg, 396 ; — der Dioskuren Wagenlenker, 496.

Diogpolity St. Aegyptens im Delta (Lydd, Lidda) an Sümpfen, 802.

/Mospolw, späterer Name des Aegyptiachen Thebens, 805 , 815; vg^
Tbebai.

Dioapolit die Kleine, St. in Thebais (Ha, How), 814.

Diotimoßi achifit au£ daa Kydnus niid dwaapaa nach Snaa, 47«
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Diolfitfife«, Sophist oder LduMr d« WeKweidMit, «n AatfocUa^ 630

1

— Lehrer des Hybreas, 659.

Diphüoi der Komiker, voa 6iaope, 546.

Dhrhmkdi* m6at, 337.
Dirhc , Quelle bei Theben, 388, 406| ^ Diikei die FlianiMrfie, 368.
ffitionen, Pannonische« Volk, 314
jUUtaneff yerdocbener Name statt Sidetaner, 162.

HoddNc, 8t der FerrUber Themtkna, f oder -j-, anweit des Olymp«!
«od Eurotas, 441 1 ^ jüa WO das Orak«! nach Bodo«« in Bpims Terietet
wurde, 4^1.

Dodone^ St. in Epirus (Heloni-Mon, M. ProskyniMs , AI. Boniia oder
Bonditsa), «ai wddie die Seiler wobaten, — daa Orakd an Dedooa,
256 , 762; — jetzt fast verschwunden, 327; — Ton Pelasgwn i^estiftet,

327, 328; — daher Verwandschaft mit den Pelasgern, 402; — mancherlei
Merkwürdigkeiten von ihm, 329; — gehörte den Thesprotern, nachher den
Molotter«, 324, 328; — aaa Pdaagia «nd Dodona in l'heMallen nacli Do*
doiia in Epirus übertragen, 329; — zuerst von Männern, nachher von drei

Frauen verwaltet, 329, 40^; — die Kabel von der Eiche und den Tauben,
328» 329; — der Kupferkessel iu Dodona, 329; — wie das Orakel wei»-
aagt, tfttd.'

Dodonälscher Zeus, hels-st auch der Pelusgisdie^ 221*
Doiflnbos, er\%'eitert die Stadt Ästakos, 5^3.

Dokimia
f

St. Grossphrygiens (iSeid Gazi bei Eski-Scheher) , wo der
Stdnbrach des Synnadischen und Dekimäiscbe« Maraieri« 577; — Dolti«

aialischer oder Dokimitischrr Marmor, 437, 477.

Dohmner, verdorbe^^er Name statt kadusier, 508.

Dolabella, tödtet zu Smyrna den Trebonius, 646; — wird belagert von
Cassius und stirbt daselbst, 752.

Dolicha , s. DijUchion.

Dolionen , um Kyzikus, 631 ; ihre Grenzen schwer zu bestimmen, 564

;

— am Olympus, 575; — nähere Bestimmung ihres Wohnlandes, ibid.

sind in den Fhrygen begrüfen, 678.

DoUonis^ Ldach. Myfiena, gehört den Kyzikenemt 576; — liegt «
Kyzikus, 681.

Dolomene , Ldsch. Assyriens um Ninos, 736.

Dolopen,, den Paionen benachbart und dem DieliCer bekannt, 28$ —
doch erwiihnt or keiner Oolopischen Ueerschar, und warum, 431; — neben

dem Gebirge Othrys, 433; — an Phthia's Enden, bis südlich am Pindus,

ond standen unter Pcdeos, 434; — neben den Atlnmanen am Pindua, 440;
—- über den Amphilochern, 450 : — unweit Trikke, 437.

Dolopin , bis pin Dolupia reicht Phthlotis, 430; — mit Dolopia bepfnrtt

des Protesiiaos Gebiet, — Dolopia und UisliäoUs sind das obere

TheMalien, 437.

Domaniiis, Ldsch. Paphlagoni^a um den Olf^f^s, 562.

Domitift^ ÄmobarhuB (hcisst irrig Gnüus statt l^omitius , 185), kriegt

mit den Arvcrnern, 185, 191; — lässt den Menodorus von Traiieä hiiuicii^

ton, 649.

Domnekleios y Galatischer Vierfürst, 542.

Doricha, Aegyptische Buhlin, bei Sappho, bei Andern Khodopis, 808.

J>Qrter, machten VV auderuiigen, 61; — Dorier aus Megariä bauen Me-
gara auf SiciUen, 267; — ein Tbeii dieaer Anbaaer Terlasst (Vlegara, und
geht mit Archias nach Syrakus, 270; — Dorier behaupten Megarike, und
bauen nach Kodrus T( de Me^ara in Hellas, 393, (13: — gehen zum Theil

von dort nach Kreta, Rhodus und auderu Orten, 6b6, 479, 481, 653; —

^
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^ie T>uncr srnd ursprünglich Aeoler, erti fpätnr in Sprache und Sitten ab-
weichend , 666 f 679 i

— die Dotier um den Faraaiiiiug bewohntn raahea

Land, 333, 427; — angeblieh am äm ThrnMukum Dorit dahi« gewan-
dert, 475; — wohnen auch am Oetat 442; — die Dorier und den Paraasaaa
boriihrcndf Gebirge, 450^? — die Dorier gehen mit f\en Herakliden »ach

Pelopoun«», und bauen dort viele 8tiidte, auch Megara, 666 i
— woUea den

Meneaiem n^^lit gleicbe Ruaiit« zugcstolMn, 861 ; ^ bawtaan Laicoolka nnd
vertreiben Aanier» 365; — vor ihnen flttehten Viele nach Attika. 393;
— Geschichte der Dorier in Lalconika, 365 u. 366; — bleiben lange Haoptr'

Volk der Hellenen und noch unter den Römern selbstständig, 365, 376;
emicbtcn die Grensaide dar Ionen und Ne^oneilfr, 883} — Tan I>eraa

angesiedelt um den Parnassua, 383» bewohnen sie Kumeist desselben östliche

Seite, die Dorische Vierstadt, 417; — zwischen den östlichen und westli-

chen Lokrern, 417, 425, 427 ; — verschiedene Urkiärung ihres Houeriüchea
Bainamena trtaftoffcet, 475 n. 476; — ihr König Aigimtoa weHbt die Do-
rier an die Herakliden, 427; — Völker über den Doriern

, 417; — Dorier

gehen unter Althämenes nach Kreta, und bauen zehn Städte, 479, 481, 653;
^ Dorier im östlichen Kreta, 475; — Dorier eotrelMen dun Karen eiuen

Theil ihrta GeMeta, 661$— leiiea und Darier weadem in Ate ein, 663,
Doris f Wohnland der Dorier ara Parnassus, wo früher Dryopen sassen,

373; — eine Vierstadt, wir Dryop?-, , 434; — anrh Histiäotis Tliessaüeos

hiesü früher Doriü, 437, 475; — von wem und warum uiugenamt, 't37 ;
—

iai nicht das Matterland der Pamaaaiaehen Dorier, 476.
Dorische Fierstadt um den Parnassos, 417, 476; — zwischen den xwic-

farhen Lokrern, 495, 437; - df?s Mutterland aller Dorier, 427; — ihre

Städte, ibid. — aui rauhem Buden, üpaierhin we^jg geachtet, und in Krie-

gen verwüstet, iUd — ist bei Aodron irrig Dreistadt and Ansiedlung der
Thessaler, 476; — Dnrische Mundart, der Aeolischen fast gleidl, 383$ —

*

in Peloponnes neben der Aeoiischen vorherrschend, ibid.

Dorion^ B. oder Ebene oder Stadt iMe^benieud (Kleisura bei Sidero Ka-
atro, AI, Dsori), 350.

Porns, Sohn Mellens, siedelt die Dorier am den PariMitas, 883; —

-

des Doros Sohn Kleues, 582; vgl. Kleues.

Dorylaion, St. in Phrygia Epiktetos (Eskischehr, Altstadt), 576.

Dorylaos , der ältere, Freund des Mithridates Euergetes, der Taktiker,
cder TIrerordner, Strabons Ahnherr, 477; — seine Ansiedlung und PnmiUe
in Knoüsus, ibid. — Aeltervater der Mutter Strabons, 557.

Dorylaot, Sohn des Pbileturos, Brudersohn des älteren Dor^laus, Freund
Bupators, 478 ; — PriceCer an Komana in PonCns» wird ala Aafwiegier ge-
atfirzt, 478, 557.

J>esfcer, Mäotisches Volk, ^^5.

JMsen, Ebene inmitten Thessaliens, wo einst die Aenlanen weinten,

61, 442; — ihre Lage, 442.
Drabeskos , St. Makedoniens am Strymonischen Busen (Drama), 331.

Dräbotf FL in Noricum und Pannonien (Drave, Drau}, geht iu den
Noares, 814.

Drangen , Volk in Ariane neben Karmania , 721 ; — im Mittenlande
neben den Arachotern und Credreaiem, 723 n. 7iM; — grOMe Landatmaae
durch die Drangen, 723.

DrungCt einerlei mit Drangiaae, Ldach. Pereiene in Ariane, wo Pro-
phthasia, 514.

Drangianc, Ldsch. in Arlana
, «indlich von lind Im den Tanrnsbergen

bis an Karmaiiieu, 516; — in Steuergemeinschaft mit Aria, ibid. — Pro-
{Hhtbaeia in Dranglane, 723k
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DMtifnon , 8t. ftiif Ikana an der L^ftp.' Drepanon, f oder 4-> 639.
Drakon^ des Odyss«uM Gedihrte, 253; — scfn Hetdcrttempel , ibid. —

der Lai'gche Drakon oder Drache, und d4ö Orakel auf ihm, ibid. — der
üMie ^hob, 751 $ d«r -ron Ajpollo belegte Drache, 421 u. 422.

X>refc^iion, Ldsp. auf Kos, \^ 657.

DrepnnoTty die L(^»p. Rhion Achaia*s fv!^!. RMon), 335; — Ldsp. «of
Iktöa, 637, 669 : — Ldsp. ajti der MarmarijicUert Küste, 4-, 799.

Hrrioh, PI. DalmatleM fDriho ]^9egro, dbr ^iSchVlranse DHdo), icfat^r
bis an Dardanike, 316; — der Drilon der Epitome, Nr. 50, ist 4er südlU
^diiere Drino (Drino Bianco, der Weisse), welcher am Bertiskus entspringt.

DHon, Hügel in Daunia (am Gebirge Gargano), mit den Tempeln de«
KMkBi tkhd Podaliriiis, M; — an ihio i|timt M beiläaidc^^cb, &/«!.

Dromichaite$ , König der Creten, wird von Lysiiiiachiia Bekriegt, wd-
tcihlen er fängt und als einen Freund entlasst, 301, 305.

*Djnmos Achiilii^ a. Achilleioji Drumos.
'fhrtnttio*. Fl. in Killtike (Durance), 179$ — m iote Di^Mnitiaä dU

flUlytr, 185, 203; — stürzt reissend von den Alpen In den lUiodantia, 303;— betiührt die Landstrasse nach Okelutn, 217.
Drtmts^ der älttee, Drusus Germanitua, ^1, deä l'iberius Bruder, be-

winst mit Tiberiaa die Noriker, Tanrifker und Karner, 206$ — be«ie^t
die Brukterer in einer Seeschlacht, 290 ; — stirbt unter seinen Siegen zwi-
schen deni SalsH und Rhenus, 291; — hat mebce Volker onterjocbt nnd
Inseloan der Küste erobert, ibid,

jMtts, der jüngere, dw llbdrina SoUli, Ist eelhte Tafer behülflich,

rht'Xflrn
,
Druiden, der Kelten Gelehrte und kichter, 197 ^ — ibre

Lehre über die beele und Welt, ibid,

DrgmM^ barbarischer Name, 321.

Prymos , der Eichenwald, VvöHn Ord^ös nept, 445.

Drynemeton^ Eichenhain, Versammlungsort der Galaten, 567.

Dryvpen ^ siedeln sich in Hellas, o<:l ; «— wandern aus Phthiotis nach
Peloponnesus, 434; — Dryopen vom Spercbens bewehnen Asine- und Her«
mioue, 373; — Drsopen nm AbydüÄ, 53^?.

Dryopis , Land der Dryopen, in Oetäa begriffen, einst Ticrstädtig, 434;
— Mutterland der Pelopooncsischeu Dryopen , ibid. — Dryopischer Berg
Typhrestos, 433.

ffnjnjT^, der Ark i^e, siedelt Dryopen in Äsine und Hermione, 373.

Dubis , ¥\. in Keiiike (Düubs), kommt von den Alpen und gellt in den
Arar, 186, 19^; — enipfängt die W.areh ans dem Arar, 189.

IhiHckiony l. im lonisc-lien Me^re (Natoliko, Neochori, ///. die an-
tergcgangene l. Kakaba), heilst j fzt Dnüch i, 45S ; — eine t er K tiinndeh,

335 , 340 , 453 , 458; von b;itdgen iür einerlei gehalten luit KephallenU
oder Taphos, vtrelches vtlderlegt ^Ird , 455 u. 456; — voh Epeiern aus

£lis bewohnt, und unier Meges gestände^ 456, 458; — gehört nicht zu
Kephalletiia, ibid. - liegt Vor Oiniadai ütid dem Achelöos, ^8$ — fipeiec

sieben mit i'hyleu;s nach DulicMon, 459,

DunaXf B. Thrakiens (bei Liir. 40, 58 Donüca\ j. 4->

Jhtras, Fl. in Norifcum (Traun, M. Würm), 207.

Durius^ Fl. jenseit des Padus (Doria minor, Doria Riparia), fliesst durch •

die Salasser in den Padua, ig03; — hat Goldwäschen, 205; — Strasse,

längs des Durlas, fl7; — .

Diaio», Fl Iberiöns (Dne^o), dtr^hsiromt die vakkäer und Keltiberen,

153, 153; — bei Nomantia und Seguntb, 162; ^ fiSiuge^/ler am Durios

Wohnenden, 154.

11*
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Dmikoriöra, St. in Kelüke (Rheim«, spr. Rince), Hauptort der Ehemert
hat iiie Roiui^cUen Statthalter, 194.

DwUy spricht von filrdbebea In Medien, 60.

DjpnmUf G«biet m Dyae nabeo Elb, 367) geeint «t Fbaim,
388.

DumaieTf 341; — betitseo flu Oleniscb« 6ebl«ty 388.
Byrne, Sc. Achaja^s (Kaalnitza, AI. die Rtiinea Papa, das Dorf

Karabosta) aus acht Gauen anj^esiedelt, 337, 342; — hegt 60 St. vom
Araxos, ibid. — eine Epeiische, nachher Touifiche und Achaische Stadt, 337«
341; — Ton Homerui nicht erwähnt, 341; — die Knakoniidie Djme, 342;— wie sie wklärt wird, 387; ~ hU aii Dyni» imd Bleia reicht Aigialos

oder Achaja , 3S3; — Dyrae und Patrai erneuem den Acbäischen Bund,

384; — mit D^me and Olenos vereinigt» 386; die westlichste Stadt in

Achaja, woher auch ihr Nane; hieia frftbor 8tK»toa, 887; — •a BleU
durch den Larisos geschieden , 387 , 440; — erhielt, Too PompejuSi einen

Theil der Kilikischen Seeräuber , 387 ; — bat eine Ansiedlung der |i5mer,

665$ — bei Dyroe der Fluss Acheious, 342, 450; — von Messenia bis Djrme
daa jetzige Bleia, 345; ^ Kaekonen ancfa in Bleia neben Dyme, 346.

Dyras^ FL In Theaaalien, f , wollte de» Herekjei Scheiterhauftn Ift-

achen, 428
Dyrut Name de^i Geb. Atlas bei den Barbaren (Maurusiern), 8^.
IJiyrrhatMon, jetziger Name der 8t Spidamnoa, 316; vgl Epidaainoa.— von Dyrrhachion bis Thessalonikeia die Egnatische Strasse, 32!9.

Dyrrhachifmt Halbinsel» auf welcher die gleichnainige Stadt fy^f*^"-
razzo), 316.

Dytpontionf St. in PiaaCfa, f, yertiigt; die Bbwohaer Bieheornach
Hipidamous und Apollonia, 357.

Thftcutos , des Adiatnrix Sohn, Priester zu Komanu, 558, 560; — Ge-
schichte seiner Ij^imetzung durch Augustuii, 558} — besitzt Gebiet von Zeia
und Megalopoliii 560.

B.

l76roc{ttnon, St. der Katorigeu in Gallien (Eiubruu), 179*

Stam, St. in Iberien (S. Lucar de Bamuaeda), 140.
Eburonen, KeltiM lu s Volk, 194.

Ebuso» oder EbysoSt L eine der Balearen (Irica» Ibiza» Yviza), 123;
Hegt Tarrslco, 159, 167.

Ebufto», St. auf der gleichnamigen Insel (Tvi^a), 167.
Echi'iai , St. in Lalconilca, {•, von Teleklos erbaut, 3^.
Echinaditn, I. im Ionischen Meere (Curzoiari, Scrofa), werden zusam-

mengeschliromt, '59, 458; — liegen vor dem Korinthischen Busen und dem
Achelous, 124, 458; — ge^^en fil«a, 335; — umfassen aoch die Oxeini
und Dulicbion, 335, 351. 458; — von P'ppiern bewohnt unter MegeSi 456,
459; — auch Dulichion ist eine der Kchiuadeu, 340, 453.

Eefti'not, St. in Phtldotia (Bchino, Bchlna, Achina), durch Erdbeben
umgestürzt, 60; — an der KBate, 435; — in Aebilleos Gebiet, 433; — bis

EScbinns die Aenianen, 44?.

EdessOf St. Makedoniens (Edissa, Moglena), 323; — Euboer bleiben
bei Bdessa, 449.

Edessa, vorgebliche St. Syriena, Tgl. Bttnbyke; Tieisehr UeiOMtfr-
miens (Orfa, Vvh), 748.

. Edetaner (einerlei mit Sidetaner) an d^<^ Küste Ib^iens um den Iber,

156, 163.

JSrfoner, Volle Thnkiau, 470; Bdotdicher Lyknigua, 471, 687.

4
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KdveTf MducTj Volk In Kelttke, durch den Arar Ton den Stequanern

Seschieden, 186 ; — ihre Wohnsitze, 19:2, 193 s — mit den Römern beljreua-

6t und im Bande, mit dm Seqnanera ia FeindidHift um den Arar, iUil.

Retion , Purst der KUiken in Troas > besitzt Thebe und Chrysa
, 611,

612, Tgl. mit 585 ; — Eetioa und «eine Söiine schon tw dem Verzeichnias^
als getödtet aufgeführt, 619.

EgeUuUii St. Ibenens (Ynieata), 160.

Efreria ,
Qu« !1c niid Göttin he\ Aricia. 240« * *

. - Eß^ertios, Erbauer der Stadt Chios, 633.
E^esta , ä. Aigesta.

Egnatia., St. und Hafen in Apulien (Tom d'Agnas»^, d'AdanasBO,
d'Egnasla), 282; Kinkehr der IUisen(3en, 283.

Egnatische Landstrasie ^ von Epidamnus und Apollonia nacli und durch
Makedouia bis zum Hebrus, beschrieben, 322 u. 323 ; — heisst zuerst Weg
auf KandaTia, 323« 327 ; — geht yon Dyrrbachium bis Thessalontdi, 329.

Egra , vulff. Negra, St. Anbioni in dea Obodu Lande (Dsjar, «estlich
von Medina), 782.

Eileithyid't Stadt und Tempel, St. in Aegypten (Bleids bei ei-Kab,

oder el-Kab selbst), 817»
Eilcithijia, ihr Tempel Z'i Amniso«! nuf Kreta, 476.

EiOnes , St. in Argolis (f , oder vielleicht Palaiochori), Hafen der My-
kener, später zerstört, 373.

EX9ttdiker, Volk im nordlichen KankasDS, 506.

Eitipellon, rirhtiger HispeUoriy St. in Umbrien (Hispelio, Spello), 227.

Ekbatana (^Uamadan, Hamedan). Hauptstadt und Königssitz in IVledien,

522-, — So«iaerwolinaa|rder Parthiselien K6nige, 522, 524, 743; — der

Pefsen und Mskedonen vYlnteniiti (falsche Aftgabe), 524, §.5; — Weg
aas Armenien auf Ekbatana, 531; — Reicbthum zu Ekbatana, 735; —
die Koasäischen Berge über Ekbatana, 525. 742$ — über Arbela und £k'
baiana, 79; — Ptomenion in Ekbatana getödtet, 724; — die Peralselien

Schätze nachEkbatana gebracht, 731 ; — alte Ber&hmtheit dieser Stadt, 4^.
Ekregma, der Aus - oder Diirchbnich des Sirbonischen vSoes, y^rl. Sir-

boniä, 65 , 760; — das Ekregma bei den Herakleischen Säulen, vgl.

Siolen.
Elttia , St. in Aadb Mjstens (lalea), jenseit des Kafkus, 607, 615 ; —

Hafen der Perr^amener, 615; — Hafen und Schifstand der Attalischen Kd-
iiige, Anbau des Menestheus und der Athener, 622.

Ekda, Hafen am Arabisdien Busen an der Tcoglodytenkiiste, f oder 4,
T70, 771.

£taitif$a, I. bei Attika, vf»l. F-Ieusa.

EUthuaa, I. a. St. im Rauhen Kilikia (später Sebaste, j. Aiasch, Aiascli),

585;— Aabau und Sita des Königs Ardiefans, 537, 671, Tgi niit 535.
Elatussta , I. vor Rhodus, an der Karischen Küste s Eleusa.

Elaiussa, T. vor Atarneus und Pitaoe in Aeolis, •{'> ^^4.

E^aiten, Busen der Elai'ten, 607.

filoSI»«, Ldsch. der Pergamener in Mysien um des Kaikus Mundung,
571; — dem Vg. Kane nördlich, filS; — in ElaTtl.s der Fhiss Ketios, 616.

Elattischer Husen, Theü des f^rosseren Adramyttonischeu (){. von Adra-

mitü oder Kdremit) ueben Lesbus, 581, 606, 615 j — üu^en der Elaiten,

607; — nimmt den Kalkus auf, 615; — die Landspitzen des Slaitischen

Bosens, 622; ^ Orte tim Pari^nm im jBlattiscIien und AdraiiyttanisdMn
Bosen, 624.

Elana and Elaniüscher Batea, s. Ailana und Ailduitiächer Bosen.
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ISUfr», T\^08 Mqttcr, 423.
' Elarton , Hohle auf Eubö«, 423

Elateia^ St. in Phoki» (Elata, ElefU, Dadja), dnrch Erdbeben be-

schädigt,, 60; — \)ie grösst^ und n^^tz^ckste der Ptu>k.Uc|iea Städte, am Ke-
phiMvii« ¥y7t 4S4; — beherrscht di« 2.ugänge nach Phokia und Bteti«i,

418» 434, welches auch Demosthcnet beweiset, 424 ; — ist dem Sfichfecr wjtk

ipiterer Ort unbekannt, ibid. — von Dapbnus bis Blateia, 426.

Elatria , St. der Kassopäer (Luro, M, Ebtria, Ruinen), 324.

JSIte, sonat Velea, Velta, St in Lokaniea (Caflal • Mar« dall« Bra^ca),

Mets anerst Hyela. dann Hele, 252; — allerlei Geschichtliches von ihr, tKd.
— berühmte Männer aus Elea, ibid. ^ Sku^/M^ ihr Gablet« i6i4

EUe», Fl. bei Elea (Aleoto), 252.

Bltiu^ Ldsch.. in Pahtponnfa, da« Zaoa fawaiht nnd^halKgaa Land, 333,

365, 357; — reicht nördlich bta «an Araxos, 335, 458; — das jetzige «ad
das ehemal'f^e, 336; — ganz Eleia mit vielen Tempeln gefüllt, 343; — in

Blumengebiiürhen, ibid. — biess angeblich tioßt Kaiikooia, 345; — Kauko»
Ben audi in Bleia, 346; — bei Honema in vier Theile gaachiadan, 340^
352; — das jetzige Eleia reicht bia an Messene, 355; — von Einigen mit
Pisatis zusHminrngezopen, 356; — Kustenfahrt Eleia's, 358; — bis an
fileia reicht Aigialus, 383; — gewisse Opuatier in Eleia, nicl^t merkwürdig,
425; — Ewiadien Blaia nnd D^nn dar VL Lariaoa. oder liariaaaa» 337,
440; — Baprasion in Eleia, 339; — Hyrmine und Myrsinos gehören za
Elf ia. 341; — ein Flu.ss aus der Pholoe nach Kleia, $87; da« jeUigo
Eieia b<^reil^ aucb die £pe>er, 341, 352.

JBIet'dber , Bleüach« Weltwciaen, vom Bleier Ph^don gaatiftti« 3931

EleieTf ihre Küste, 337; — sind Gewelhete des Olympischen Zeus,

gehören zum Aeolischen Statuine, und verkehren wenig mit den üorieni,

333, 3^; — Eleiec in Triphylia unter Nestor, 337; — zuletzt vorhesr-

achandf« Vollt in Elia, 337, 355; — Uebergang der Harrachaft md die.

Eteier, 353 ; — bei Horoerus auch als Epeier aufgeführt, 340 ; — nach Gbr.
katäus von den Kpeiera verschieden, und warum, 341; — vesschmolzen

nachher mit den Epeiern, ibid. — Krieg der Eleier, mit den Pyliern bei

äonents, 351 ; — die vor den Troischen Zdtca idiwadiae and von Py-
Hem «ind Hrralclea nnterd rückten Eleier wurden mächtiger nach der Hera-
l(tiden Heimkehr, und berühmt durch die Olympischen Kampfepiele

, 354;— wurden auch ^aich die Spartaner unterstützt zur Bezwingung jron Pisa^

tia und Triphylia, nnd wanm, 355, 3^8; — unterstützten diaae anak gegea
Pheidon, 358; — nwtören manche Orte in Pisatis, 355; — unterwerfen
sich mit Oxylus Beistande die Epeier, wie auch Pisatis und Triphy^n,.

und beherrschen das ganze Elis, 357, 353; — die südlichen. Eleier in Tri-
phylia, 367; — Marktplatz der Eleier, d. i. zn Klis, 463; — Verwand-
schaft der Eleier und Aetoler, 354, 464; — Eleier der Epeier in Aetolien,

464; vgl. Epeier; — I^VeifM: C^^)» 333» -r- Kleuache Woitwei-
aen, vgl. Eleiaker.

JSSdUrMen , fabelhafta Inseln vor dem ^edva f:TgL FKa. 37, S15.
£7eon, nach Krates eine ^t. in, Phokis, von Demetrius geleugnet, 439.

RlephtUf ein^r der ^fi^ipik BaiAptM^ge AlAuruaieaa ai^ der Moerange
(Kap von G«ota)» 827.

Eleph»*y B, an der Aethin^schen Küste un>veit des Vg. Aromata, bah

dfr Ostspitz«^ ^etj^iopieos (i^^llÄS, Fil, Baba Kilek, Klefantenberg), 774.

4/fiaÄ»«fWiv ^ (fSesiirat ^ AgMian, ol Sag oder Schag, ge-
wdhiuich noch Bfepitanane, mit Runen der Stadt nel>st zwei D5cfiBm> iiii>v

terlnlb de« kleinen Wa^seratnauM , Grenzacbeide Aemptena nnd A^hio-
piaai, 737; - f^hila übarSjnw IAA ^hmtiw» 8fl3$ '-im Wk^km^ tot
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8y— bat etim Teomel de« Koiipbla und «In Nilmaau, 817 ; — VMe In-
seln um Syene und filepliaoliae, dld; ^ £l«phMitiiM rw Mbk^ «p»

•bert, 8^.
N^lhantepkager , Blefanteoewer AnMem, 772.
JBTtei, St. Tbrakieo« (Kritia am Kap BiM-barun) , wird MlaaBsh f»-

^rocbeOf 331; — der Sigeischen Landspitze gegenüber, 595.

'S meusa oder Eletissa, richtiger Biaiassa, T. bei Attika, 398.

fSetMa, ^i. Elaiiiss« (auch minnlicb fileus, 655), L vor Rbodus an dar
KariMhen KAM« (White, AI. Cimdiere) ooter dam B. Phtaiir, 651, 65t;— «n der Küstenbeugung, 655.

Elemh, St. in Attika (Lepsina , Lessina, Blefsin) ; Demeter zu Eleu-
818 nimmt die K^chreidische Schlange auf, 393; — Teuipel und grosses

VVeihgenacb der Demeter, 395 ; — Bleuäis wird für einen Demos gerechnet,

895, 896; —' on.Kakropt gasrflndat, 987.

KleusiSf verschwundener Ort Böotiens am Fluose Triton, 407.

Elevsi$^ St. in Ae^}pt«B» an KaiiobMcben Kanäle, f» 800; — Kanobl-
aeheü I^ben daselbst, ibid.

Eleitsini»chcr Buten, Theil des Sarouischen , gewissermasseii tleraeibe,

880$ BlaiüSaische Demeter, 895 ; ^ an Bphetua, 688.
Efeuiherai , St. Röoticns fÄegypto-Kastro , Petrogcraki

,
Ruinen),

dem Gau Oinop henaclihart, 375; — nnhf der AttUcbeo ütetOtf uod dei-

halb von Einigen zu Attik& gerechnet, '112.

KlttOhtnot ZtMf a. Zc«f.

Bwrfi^aldtoaaa» avballM doiah die R6nec fIreUieli umI Reckte»
866.

Elevtk^oB , Fl. Syriens (Nahar Kebir, Nehr Kebir), Grenae der Ldiob.

Selaakis gegen Phonike und Hohlsyrien, 753.

Elimeia , Ldscb. Makedoinent, 8S6s — EUmigUih eigtBiUcii Epirote^
l^ten für Makedonen, 434,

EliBf das Hoble, das Land der alten Bpeier, 336; — das alte EUi,

867 ; — m Nestor» Oeblet TeradiiedcB , 837; — Gnraen des Hohlen
JSlia und Pisatis, 338 ; — die aus Hohl-Blis Gebürtigen eignen gich Neator
an, 339; — nnkl ue Elnthcilung des Landes Blis oder Bleia bei Homems,,
840; — die Bpeier bezwingen Augeas und Blis, 341; — auch im Hohleä
BHa Kaafeenen, 845; — eingewanderte Aetoiet atlrken Bli», 854; ^ dea
Aogeas Rosserennen in Elis, 355; Bpeier aas Blis besetzen unter Aetolua

Aetolien, 423, 463, 464; — der Staat BHs von Oxylus gegründet, 389; —
Ansiedler aus KUs zu Bretria, 448 j — Bpeier aus Elis auf den Ecbinadeo,

456, 459.
ElU, St. der Eleier (Palaiopoli \m Gastuni, Jl. d&g Dorf Kaloskopl

oder Bdvedere, AI. Kaltivia), 338; — zu Homers Zeit noch nicht erbaut,

336; erat nach den Pernschen Kriegen erbaut, ibid. — von Üxylos er-

baat, 463; ^ die Erbaaer der St Efis (Oxyloa md aelDe Bpder), 358; ^
Blis blieb unummanert, Und. — wurde aus acht Flecfern züsarornrnfresiedolt,

837; — Hypana mit Elis zusammengesiedeü, 344; — die jetzige fitmit I^Iis,

840; — BergstrasM von Blia nach Olympia, 3^*1; — Weite von Olympia

bis aar Stadt Elii, 858, 867; — Sßa rifcht richtig tos Bnripldaa bcgranat,

866.
???fTO», ¥\. auf Kcos bei Kurtssia, |, 487.

KUopia. alter Name biuböa's, 445; — auch Heliopia, 328.

Eli^'a, St. in Hirtliotis Boh«a*s, 445.

Kilopier, wandern nach Histina
, 445; — warm Orcicr» d* i. BcTj^

leascbeB, 446; — bekriegcoi die öbiigeo Orüten, tfrid.
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EOopty Tons Sohn, oder de« AlUot K«ttM Bfiid«r« htM WkifSä
ud besitzt viele Orte Euböa*8, 445

Elüne^ Perrbäbiache St. TbeMaiieoB, f, omgeaaat in LeiiBoiie, jetat

amtSrt, 440.
Eipiat Ton Rhodas, Brbaaer der St. Salapia bei den Daanern, 654
Elymaia^ ElymaUy Ldtch. Persiens, neben Susis und Medien, rauh und

räuberisch, 744 ; — hat drei bequeme Zugänge, 744 u. 745} — za Eiymata
rechnen Bioigie die Medische Ldadi. Mauabatike, 534. .

Klymaier , räuberisches Gebir^volk in und um Medien und Perslen,

732; — Gebirge der Klyraaier, 5^2; — Nachbarn der Perser und Sosier,

5^4; — liegen den Babyloaiern dstlicb, 739; — kriegen mit den Jiabylo-

nicrn imil Sueiern, 524, 732, 744; — ihr Kdidg verwe^ert den Parthiachea
Königen Gehorsam, wie früher den Makedonen, 744; — sie erschlagen An«
tiochus den Grossen, unterliegen zuletzt den Parthyaiem^ Aid, — ihre rtt-

chen Tempelschätze, ibid. — ihre Lebensweise, ibid,

ISIyaiaVt, 744, 745, e. Blymala.
Elymos, ein Troer, Geföhrte des Aeneas, (lOS.

Mystotty im äuasecaten Weatea Iberiena Ton Homerui gedichtet, 3»
150.

BmatMeU, Beiname dee Nesteriachea PyUM> 385» 339, 344| Tgl. PjIm,
Emerita

y
v^l. Augusta.

/^mesener, Völkerschait Syriens, 753.

Emöda, Emodoji^ Emodische Berge fder Mustag), nördlich über Indien,

511; — Theil des Taurus, 689; — Bauhok aus den Bmodieaheii Bergen«
f&r Alexaiulors Flotte, 698; — in ihnen die Quellen des Ganges, 719.

Emprdokles , sein Sturz in den Aetna widerlegt, 274; — ist jedoch
wohl möglich, 276', — Empedokles macht Wortkürzuog, 364.

Emporeion, St. Iberiens (Ampuriaa), Anbau der Massalioten, 159 1 —
eine Doppelstadt, theils der Hellenen, theils der Indiketen, ibid.

Emporiten^ ihr Hafen und Gebiet, 160; — aiad fleissige Leinwe-
ber, ibid.

Emporion , der Handebmarkt zu Alexandrla, 794.
Emporion, Hafenort von Medama,

-f-,
256.

Emporikoi^ d. i. Uandeisbosen , au der westlichen Küste Maurusiens
(zwischen den Flflssea Lucos und Sybu oder Kabu) , 825 ; — mit vielen
Phonikischen Baodeiaorlen , 825, 829; — fabelhafte Höhle ia deauel-
beo, 826.

Emporion t oder grosser Handeisort an der grossen Sortis, f oder
4«, 835.

Emporionf der Handelshafen der Algestier oder Segeetier, 266, 272.
Encheleer, Enrhelier , um Damastioo iü Bpirof, wordett Toa dee Kad-

mus Nachkommen beherrscht, 326.

Xtmfifra, 81. Aethlopieoe, tief landwftrta voa Troglodytike
, f oder 4^

771 ; — Lebensart ihrer Bewohner, ibid.

Endymion^ Endymionischer Hain (vulg. Tonaischer) in Triphylia, 34^^;

Bndymion, des Aetolus Vater, 357, 463; — sein Grabmal in wkei Uühle
dee Latmos, 636.

En^a oder Mn^a, St, in Troas, 552; vgl. Ainea.

EnHe, St Paphlagoniena, nach Zenedotua »od Heluitaaa das jctsig»
Abusus, 543, 553.

£^Mer, VeHc Paphlagoniena (die Baeter oder Veneter ItaBeni, • In
Heneter), irren umher, 48, 150; — gelangen vonTroja bis in den Adrias, 61,
21?, 543, 552, 608; — ihre alte Rossezucht Ui verschwunden, 214; — be-
ülzeu Kytoron, 542$ — sind in Faphlagooieo nicht aiehr vorhandea, und
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wtnlii nicU, 545 «. 544>$ —» w«r itle HoaefltdieB Boeler watm, 543; —
•ollen mit Kiniineiiani weggezogen sein , ibid, — waren ein HanpUtaram
der Paphlagonen, g'ngen n^vh Thrake and zuletzt nach Henetike im Adrias,

552 1 — de« Mäandrius Meinung von den £netern, welche xum Tbeil
Ka^pi^Lf» wurden, 552; — angebbdMor fledmi d«r £Mt«riuiweH Aua*

ErUkoniaiy St auf Kymos (Concas), 224.

Enipeu»^ FL in Piaatia (EnipeoX beiast jetzt Bamichios^ ^6; — iba
liebte Tyro, sW. — wird Bniptoa aeeeniiiiTt, iHd.

Entpeu$y Fl. TheMtHena (Karissa>, sein Lauf, 356, 432; — wird Eai-
pcus accentuirt, 356; — jenseit des Enipeos die angebliche Stadt UcUm,
43^; — flieast bei Pharsalua, geht in den Apidanua, 432.

fiWMua, fbbdie Leaart ; vgl. B< VIII, 3^ 32, Am. 1.

Ikitpe, St. Arkadien« bei Homeroa, -j-, nirgends zu finden, 388.

JEinna, St. Slciliens (Castro Jnnni, Giovanni) mit einem Tempel der De-
meter, 272; — von den Sklaven unter Uunus schwer bedrängt und beaetxt,

278; — Bmia befaemcbt di« anliefttidca Ebenen, 273.
Ennlut , der Dichter, gebürtig aus Rhodaiai (Rudiä), 281.

Enopct St Meaaeniena , eine der lieben, mit nngemeser Nadiww-
lung, 360.

Bn^äira, St. Syriern (Scfalangenbron) neben JMantboi, 785.
En^o , die Göttin MaM Komana in Kappadokien» 535 ; — iat die Artn-

mia Tauropolofl, ihtd

Enotvkoiten^ Obreniieger, 70, 711.

Eorder^ Volk in Makedonien um die E^gnaÜMlie Stnme (nnd nm Bt-
Inrina), 323, 326.

Epakria, St. in Attik^, 397.

Epameinondas
,
Epaminondas, iuacht Mantinea berühmt, besiegt die La-

kedSmonier und fällt , 388, 402; — erwirbt den Thebanern kurze Ober-
herrschaft, 401; ~ deafltbigt d^e Lakedfimonier durch die Schlacht bei

Leuktra, 414.

Kpaphog, geboren in einer Grotte Euböa's, 445.

Epeicr, Volk im alten Elis, die Herrschaft Elis, 336; Epeier leiten

den Pfneus in die Stadl Klis, 337; —- Land der Kpeier bei Honiems, wel-

cher auch die Buprasier Eleier nennt, 340; — Epeier und Eleier waren
ursprünglich verschieden, 341 ; — späterhin verschmolzen Jene mit Diesen,

341, und hieasen nun allgenein Bleier, 340; ~ die Epeier haben mit He^
rakles Ells erobert, wo sie >^rit(1rm herrschen, 341, 357; — haben die Py-
lier misshandelt, 351, jedoch nicht die Messenischen, 352; — werden von*

den Eloiem und Aetolern anter Oxylua bezwungen , 357 ; — Epeier aua
Blia besetzen did Echinadmi, 465, 4^; <— nanentlich unter Phyleaa Duli-

^

chium, 459; — gehen mit Aetolus nach Aetolien, wo sie die Kureten vrrtr(»iben

und Städte bauen, 357, 423, 463, 465; — Epeier und Eleier bleiben in Ae-
tolien , and ' n^nen Böoter und Aeoler aat , 464 ; — Kaukonen aoch im
Lande der Bpder, 342; — Antimadini nennt die Eleier bald Epeier bald

Kaukonen, 345 ; — nntrr den Bpcieni angeMedelte Aetoier, 354; — Eleier

oder Epeier in Aetolien, 464.

Epeiittdie Städte Dyme, 341.

Epeio» , Erbauer von Lagaria, 263 ; — gebürtig an» Panopeus, 263.

Epeirm, bei Homerus audi daR Fe-;t!nnd Akarnaniena, das Gegenland
der Torliegenden Inseln, 453; — Uebertahrt von Epirua nach Brenteaion,

auch nadi Hydrua, 281, vgl. bU f82$ -~ Ton Brenteeion nach Bpime nnd
Hellas, 283; — Inseln vor Bpime« 184; rechts das Ansonische Meer,
linke Bpima, 324$ — Epuma war Tamala gut bevölkert, 327i — daa Qra-
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kel än Zm» au« Theinli«i nacb Bpirai Tersctzl, 819 f — B^olm, F«tt*
Itnd, befrreift bei Horafru« atch Akarnanien, 461.

Epeiioten, fipeirotiscbe Völker, vierzehn an der Zahl, — Völ-
ker 4er i^elrwteo, 312; — ihre Misshandluog durch Paulus Aemilius, 322}

die Bptrotea Itieils nebeo Makedonien, theils neben de« loaiachto Busen,
326; — unterl?<*^pn den Makedonen, 326, 428; — (Hr Athaniaaen. die lete-

tea der l^piroten, 428, 429; — Aehnlichkeit der Epireteo mit den Make-
doaen, 327; — faden «ntier die Römer, ibid, — die Epiroten nebea Thrs-
salien und Makedonien Igelten für Theaitler und Makedunen, 434; — Epi-
reUsche Völker neben Thessalien, 429; — neben Makedonien, 840; — die

SpiroUschea Völker siud Pelaaoer, 221; — freiten für Barbaren, 321; —
^ber Akamanien nnd Aetdieii, Md. —> tind jetzt Ter9dtt u»d unberührt,
und schwer zu beschreiben« 322, 325, 327; — Aemiliita serstörte siebenzig
Epirotische Städte, und machte zehn Myriaden 7.n Sklaren, 322; — die

Kpirotische küste wird beschrieben, 322; — Epirotische Völker am 6ici-

Uachea Meere bis sum AMbrakitdieii Biimii, 323; neben Akareania, 334;
aach über den l>eriem, 417 ; — die berdhmtesten sind die Chaonen and

Moictter, und warum^ 323 n. 324; — di« BpifetitclMM lÜMMpier, 32S| —
l^Ölker nach den Epiroten und lllyriero, 332.

KpeirotUf «unerlei mit Epeiros; Inseln vor Bpeirotis , 124; — Insdo
vm Epeirotis und Heilee, dae jetange Ep^fotii begrif «Iwii eedi
Akimanien unter dem allgemeieen Natten BpeirM, Faittond, 463» 4ßU

Ephesia , Ephesisches Gebiet. 620.

Ephesos ^ St. in lonien (die Ruinen Aja-Ön!nk, Aijio Zoliik nnd iSchlos«

Kisilhissar), ao^eblicli Anbau der Amazonen, 5Ü5, 550; — Fhukäer landen

wm Spheaoa, 179; — in den Troischen Zdtan schwerlieh •eben vorhanden,
620; — von Androklns , welcher die Karen und Lelegen vertnVfi

, erbaut,

632, 640; — der lioeii K iMii{i;.ssitz
, 633; — erste Handelsstadt in Aüien,

Niederlage aller Waaren au» Italia und Hetlus, 540, 577, 642; — hiess vor
Alters andi Smyrna, und die Ephesier Smymder, wdl sie dost zusamaien>
wohnten, 633; — nach Hipponax liless nur ein p:ewisser Ort zu Ephesus
€myrna, ibid. — Namen einiger andern Theile der Stadt, ibid. — lag bis

auf Krösus um das jetzt draussen befindliche Athenaion, nebea der Quelle

Bypelaios, 634, 610; — späterbin yertegC ob den jetzifen Tempel (der
Artemi?;). 640; — von Lystmnchiis ummauert und überschwemmt, damit die

Einwohner we^zof^en , und Arsinoe genannt, ibid. — GeschäftsVerwaltung
und Obrigkeiten zu Ephesu«, ibid. — der Hafen von Attalus durch einen

I>amm verdorben, 641; — Weg von Ephesus bis Antiochia und den Mftaar
der, 647; — Wen; und Weite von Ephesug bis zum Buphrates, 663; —
Gegenden um Ephesus , 551 ; — von der Samischen Enge nach Ephesus,

639; — die Ephesische Lariiisa liegt 180 Stadien von Ephesus, 620.

JS|pJMer, Ten Kallinus SmymSer genannt, nnd wamn, 633; — dn
Tlieil der BpbCfier hiess Sisyrbiten, Ton der Ama/.one Sisyrhe, ikid. — von
TimättS wegen des Tempelbaues verleumdet, 640; — berühmte Kphesier,

642; — die Bphesier besiegen den Aristonikus, 646; — be&etzen Magnesia
am Maetnder, 647 ; — die mSdittgen Bpliesier entrdaien den Meonen Ge-
biet, 620; — Handel der Ephesler, 540; — die Ephesier trennen sich von
den Smymäern, 634; — Küste der Epbesier, zum Thcll In Besitz der Sn-

mier, 639;.— die Epbesier leboee Alexanders Ancrbiften des Tempelbau«-»

ab, 641 < — Antwert dnaa Kphesien darüber gegen Alexander, ibid, —> vnm
Heralültoa den E^ieiiem* «igt, 642.

Epkttkekt Artemis zu MassaKa, 179; — in den Massali^cben Städten.

16»,160^18O»— xwiadiendenMüadaiig«idaaRbed8nua,134$^Tettpeidet
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doken, 540; — Epbesischer Wein, 637.

Ephialteay zeigt dea P«iiei& deo Weg nftdtPylaiy 10; -~> üpiiialte«,^ Schreckbild, 19.

Ephmrm der Spartaner, entsprecheii den Kretfaehen K«Nmen, 4BS.
Ephoros y des Isokrates Schüler, aua Kyme, schrieb Geacbiehto und

über die b^rfiodungen, 050, 622; — seiner Geactiichte viertea Bach,

jl^uropa, 302i —* einer der äJter^a firdbei$clireU>er, 2; — waa er von den
AellÄipw. meldet, S3| wie er nach den tWt Wekaeitea dk» vier Hnnp4-
völker yertheilt, 34; — in der Beachreibun^ Eucopa's, 34, 302; — rech-

net das Meiste Iberiens zu Keltike, 34, 199; — erklärt die Keltiker ffir

Hellenenfreunde , 199} — die Pelasger für Arkaden, 221, — erzählt

on den Kinmeiiem am ATerniia, SM; — leitet die IS|mBepbyriMiMn Lalcrer

iinrichtig von den Opuntlschea ab, 259; — spricht vom Geselzbuche der

Epi/.ephyrischen Lokrer , 260; — nrnnt lapygen als erstr Bewohner Kre-
tons, 262'f — neoDl Dauliu« den Erbauer MetapooLiuaiii, 265; — beiütioimt

«Ue Umach'ffang ^iliea0,966; — beatimnit daa AJter ven Naxoa und Me-i

gara Siciliens, 267; — nennt Ibercn die ältsten Bewohner Siciliens, 270;— erzählt die A.nsiedlung der Purthenier 7t! Tara?, 279; — fabelt von den

KeUen, 2^3; — durchwandert Europa bis zu deu^Sk^iken, und erziUilt vuii

ihren Sitten, 302$ — auch von Anacbarsis, 303; — iat nicht immer glaub-

würdig::. ibi(J. — verspricht lauter Wahrheit, vveicht aber zuweilen ab, und
gibt Unrichtiges und Widersprechendes, 422, 464; — fabelt viel über daa
Delphiache Orakel, 422; gibt dem Istrus nur fünf Mündungen, 305;,^
&belt einen Tempel dea HcraJcles auf deni Heiligen Vorgebirge, 138; —
erzählt die Erbauung von Argos Amphilochikon durch Alkroaon, 325; —
nennt Dodona eine Stiftuufr <u r Pelasger, 328; — verbindet mit Geschiebte

zugleich Erdbeschreibung, 3ov; — niaimt das Meer zum Führer der Lan-
derbeschreibung, 334, vgl. mit 408; — erzählt die alte Geschichte vonSili
aeitOxylus, 357 u 358; — die Einrichtung Messeniens durch Kresphontps,

361; — die alte Verfassung Lakomens unter den Uerakiiden, 364 u. 365;.

tadelt Hellanikus, 366; - berichtet einen Orakelspruch, 374; — spricht

von Pheidona Mdnien, Maassen uud Gewichten, 358« 375$ — von Aegina^a

Handel, 375 ; — nennt die Staatenstifter in Peloponnesus, 389 : — rühmt

und tadelt die Vorzüge und Fehler Böotiens und der Böoter, 400 u. 401

9

— erzählt die Ueberlistung der Böoter durch Thraken 401 ; — der Böoter

Orakeldeutung und Verbrechen gegen die Prieateria zu Dodona, 402; —
widerspricht sich die angebliche Unbezwungenheit der Aetoler, 423,

464; — behauptet Scbifbau der Lokrer zu Naupaktua, 427; — apricbt von
der Benennung der Städte Alyzia und Leukaa, 452; — leugnet di» Tlaril«

nahmefder Alurnanen am Truiachen Kriege, nebst Erzählung der Uranche^

462; — fügt noch andere nichtbomerische Angaben hinzu, ibid, — wird voa
Polybius sehr gelobt, 465 , vgl. mit 422; — auch von Strabo viel benutzt,

und für beaaer eildart, ala viSe Andere, ibid. — Ephoraa enlhH rmt Wr
noa Gesetzgebung und Umgang mit Zeus, 476 : — Epborus, in der Verfas-

sung Kreta'?, 477; — erklärt die hundeitstädtige und neunzigstädtige Kreta

richtig, 479; — beachreibt und erläutert die Vcrfu-ssung uad Gea^ze de«

Kreten, 480 n. 480;*— spricht von Kytoron , 544: — vpn Amaionett bei

Kyme, welche die Homerischen Halizonen »ein soUeu; wird widerlegt, 550;
~ nimmt Acolis von Abydus bis Kyme, 583, 600; — erwähnt weder Meo-
iien noch Lyder, 679, 680; — wird verspöttelt über eine sonderbare Er-
wähnung seiner Vateratadt Kyme, 623; — ersSh^t den zvriefiichen Anbau der
Stadt Miletus, 634 u. 635; — zählt sechszehn Völker der Halbinsel Asiens,

tbeila UeUeaiache, theila barbariache, theiia Temiadite, nebat eclanteipden
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ZmlAMii tim ApoUoteui «od Rftge «iniger FdUef von Stnbo, 037 W
680.

Eph^ra, St in Elem, -[-, ist das Homerische Bphyra am Sfillcpw, 328,
'ddü j — Terschieden vou meiirea gleichnaiiiigea, 338 ; — nach fiphyra kaa

Ephi/ra , St. der Thesproter in Epiras (f, bei Jannina), hiesa nadriier
Kichyros, 324, 328, 338, 444; — Vphym am Selleis ist nicht die Thespro-
tische, sondern jene in Eleia, 328, ; — mehre Städte des Namens Epbyra,
oiMBtliGh Knumon (Kmnia, ^ Sarfiki, AI. Teeres, dl« flbrigen f), 338; ^
AVch die Thessalische, 7, und Korintlius, ibi(f.

Ephjrcr , bei Homeru« die Kraanoaier, 330, 338, 342) — mehr« uider»'
Kphyrer, 338.

li^leftiinndf, nadit WortkArningeii, 361.
Epidamnos , St. lUyriens (Durazzo, Duratsch), Anbau der Korkyraer,

816; — helssL jetzt Dyrrachium , ibid. — von Kpidaminis 7.um Therroäi-

fchea Busen und Thessalonike, 92, 106; — Ueberfahrt von Brentesion nach
BpidaBUMU, 283; Bpidamnos liegt den lüyriem und Makedooen |[[fliigtig,

ihld. — um Epidamnus beginnt die Bpirotische Küste, 322; — Volker über
Kpidainnus bis zu den Keraunien, 326: — KniHaninus empfängt die Bewoh-
ner D^spontimns, 357; — Apollonia bei Epidamnos , 424; — Epirotiscbe

Kfttta Dm Epidamnus, 323$ — die Egnatiiche HeentraMe Ton Epidamimi,
fUid Apollonia, 327.

Epidavria, Gebiet von Epidauro.s in Arr^olis, mit einein Orte Aigina,

368, 375; Epidaurier, besiedeln Acgiaa, ^75; — Epidaurische Pferde, 388.
Epidauros, St. in Argolis (Pidauro, Bpldaoro; — die Tempelruinen

heissen lero), 375; — am Saronischen Busen, 3^9> 374; — berühmt durch

Asklepios, 374; — ihre Lage, ibid. — von Kaif-n und lonea bewohnt. 374;
— nahm Antheil am Tempel Poseidons zu Kalauiia, ibid. — biesä trüher

BpikOros, iUd.
Epidauros f

St. im Lc\konisc!H n Argolis, zub^Munt LimSra oder läme-
nera (Att-Malvasia, Monemb asia, Embasia). 368.

Epigonen^ ihr Feldzug gej^en Thebä, 325, 412, 413, 462| — vor ihnen

Wdchen die Phöniken aaa Thebä, 401, 412, 413
Epiknro<^, % Epidauros, welches früher fo hietS, 374«
Epifdetoi^ Obrigkeit zu Ephesiw, 640.

Epiknemidier f s. Lokrer.

EpUMer^ in Phrygia Bpiktrtoa, nebeb Bithynlen, 563; — am Olyn-
puB, 575.

Epiktetos Aitolia, das Erworben^ daa nördliche Gebirg^d, 460, 460;
— gehört zu Kalydon, ibid.

Epiktetos Phrjfgia^ Tbeil GrossphrygieM, ISO, 534; — eineiW mii

Phrygia am H( Ih-spnntus, s. unter Pbrygia.

Epikuros , der Philosoph, aus Athen, 638 ; — gewisserraassen ein Lam-
psakener, und warum, 589; — erzogen und gebildet za Samos, Teoaund
Athen, 638.

Epimenides, geb&rtig avs Phaiatos, jreinigi die Menschen Tennittebt

seiner Verse, 479.

Epina^ falscher Name statt Harpina, welches man
Epirus, s. Epeiros.

Epistrnphos, 551; — fällt bei Ly rn es sos Eroberung, 584, 61?.

Epitalionf St in Triphylia (Zuuchio), das Homeriacbe Thryon, nach
Andern Aipy, 349.

J^timaiosf 640; Tgl. TimaiM.
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E^aidia , St der Salawer jeoMit des Padui (Ivrea^, Pflaoastadt der
Rdner, 205.

J$9j}«ti«, Hügel attf PitMiii& (8. Ntedu, M, JiUi«)» ymm Tiata
ymk ihm erzählt, 248.

Ertdt s. Gerai.

Brümat St m d«r MeneidadMB Kllito (nlclit AIt>Nt!Vwrtii, toiMleni

Arene), soll früher Arene geheisscn habei, 348, 361.

ErannaböaSy Fl. Indiens (Gaodlicky okht Soo, Sa^oe), geht bei Pali-

bothra ia dea Ganges, 702.

Braano§ oder AniiiM, FL in Argolis (Braffaw, Railno, AI* Kephaltri)
bei Stymphalus. 389; — verbirgt sich unter den B. Chaon, und kommt in

Argeia wieder herror, 275, 371, 389; — drei andere Era§5nus, J-. i" Attika,

la Arkadien und bei Eretria, 371 ; — jener hatte früher keilten Abüuss, weil

die HohlschlQiide Tentopft waroi, 889.
Ertuisiratoa, Arzt, gebOrtlg «i» lulis ivf Keof^ 486; — Sehlde dor

Krasistrateer zu Stnyrna, 580.

Erastos, der Skepsier, ein Sokratiker, 608.

£Valoi(fteR6t, «aner der berühmtesten Brdbesciireiber, t ;— gnbfirtSg

on Kyreiie, von den Aegyptischen Königen geehrt, ausgezeichneter Gelehr-
ter, 838 j — welche Männer er für die berühmtesten Erdbeschreiber erklärt,

1 und 7; — wird geladelt, daüs er den l>ichtera Belehrung abspricht, 7»
behauptet nicht feiten Irriges, wie auch Einige fdner Nadifolger, 14| —
Eratosthenes als Gelehrter überhaupt beurtheilt, kein gründlicher Weltvvei-

ser, 15; — geitic Ansicht nher Zweck der Dichter und Dichtkunst widerlegt,

15 u. 16; — 60 auch die iieiiauptung . üas^ Dickter keiner Gelehrsamkeit
bedürfen, nad die DichCkonst eine Pabelnscbwatzerin lei» 16 n. 17, nnd die
Pichter Possenschwätzer, 22; - namentlich Odysscus Irrfahrt blosse Fabel,

22 u. ?3; — richtigere Ansiclit, '2ß; — hilliper urtheilt er über Hesiodus,

23; — behauptet iirt^, iiouierus kenne uur ddä rsahe, besonder!» das Hel-
lenische, nicht das Bntfemte, 18, 298; — das Bntfemte werde daher wun-
dervoll und fabelhaft geschildert, 26, 299; — deutet den Zephyrus aas

Tbrake falsch, 28; — behauptet, dass Homerus den Nil und Keine Mün-
dungen nicht keime, und Pharos unrichtig eine Meerinsel nenne, u, 30;^ dass die Arabische Landenge einst schifbar war, 38; — bedient sich oft

ungl uihwürdiger Zeugen, welchen er F'abelhaftes nacherzählt, 47; — fietne

Leichtgläubigkeit gerügt, wiewohl er selbst vor ihr warnt, ibid. — glaubt

Falsches über den Adrias und jenseit der Säulen, auch des Pytheas Lügen,
47, 104, 148; — leugnet weite Meerfahrten der alten Hellenen, und wird
witierirfrt, 48; — lehrt die Kugelgestalt der Erde und ihre Umgestaltun-
gen, und wird getadelt, 48, 49, 65, 112, 810; — behauptet ungleiche Flä-
che der Meere , namentlich des inneren , 54 u. 55 ; — seine falsche Lehre
Qber die Strömungen der Meerengen, 54, widerlegt, 55 ; — tadelt Herodo-
tu« vve^en der geleugneten Hyperboreer unrichtig, 62; — wendet Grds*
senlehre und Naturlehre an, und lehrt die Kugelrunde der Erde und dea
Himmels, 62, 65; — misst die Erde zu gross, 62; — berechnet Breite nnd
Länge der bewohnten Welt zu gross, 63 u. 64; — entweitet Thüle über
lerne hinaus, »tnd taimmt 8500 St. vom üorystlicnes bis Thüle, 63; — setzt

der Läu£e wUiküriich zu, 64; — leugnet den Nutzen der Eintheilung in

Weltdietie, 65; — seine Midnung Aber Entstehung dieser BSntheiInng, 66;~ theilt die bcwuhnte Welt in zwei Hälften, die nordliche und sfld&ldie^

67, 78, 490; — berichtigt die alte Wclttaff!, fi8; — bennfzt eine grosse
Buchenammlung, 69; — widerlegt des DeümacUus einfältige und widerspie-
ebenda Lehre ven der Lage Ihdnns, 76, werä»er Hipparchna ilu mit Ud-
reebt tndal^ ikid, — bebnnj^tet gleiche Breitenlage für Menie .and Indiena
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S^dküsten, 77? — des Eratosthonr^ Sphi nf:ui(!n il* r bewohnten Welt wer-
<lwi erklärt und geprüft, 78, 87, 52^ ; — die dritte als fehlerhaft getadelt

mai ima iltrafab verbessert, 84; — aa«h 4Ke viei^, 85, um) ihri fehler-

hafte I.nnr^e
, 88, 89; — Kratosthenes ^jt ir^n }^^ppa^chns nnbüli^r n Tadel

über ungenaue Linien und die Weite von den Kaspischcn Pforten bis Tha-
fmakus vertheidigt, dl; — des Kratosthenes drei Landspitzen Europa's ge-
tadelt, 92, 108; — V el Toa Erat. Veifehttes In den westlichen und nörd-
lichen Ländern, 92, 93, 104, 105; — naraetitlich jrrnsse Unkunde Iberiena,

wohin er bis Gadeira Galaten setzt, 107; — legt Rom und Karthago auf
«tenseiben IVUliagskrets, ib(d. wie Strabo den ISratosthenes behandelt hat

Und ferner behandeln will, ibid. — nicht mit niMskünstKcber Genauheit,
sondern erdbeschreibUch, wiewohl er viele Blossen jiibt, be«!onders über die

westlichea und nördlichen Länder, 93 u. 94; — dasselbe gilt von manchen
fehlerhaften Weiten, deren einige nachgewiesen werden, rfritf. — Eratosthe^
nes gibt die Länge Iberiens rlehtif^, 106; — hält den Issischen Bosen füf den
östlic-hstcn fNinkt des inneren Meers, 47, 126; — erfährt Widerspruch über
Tarte»üis, t^rvtheia und Anderes, 148; — auch über Tarrako, 159; — setzt

Abylyx in daklVIetagimlam, 170; <— fetzt d!e Säulen in den Sund, tbid. —
leugnet die Sichtbarkeit Sardiniens ond Korsika'» von Poplonium, 224; —
gibi «4hige volkswahnige Irrthunier, woriiljer Stnbo ilui ^"f^t^n Polybius yer-

theidlgt, 317, 465; — erzählt von Helike, wo er selbst war, 384; — vom
FluM« Liidon, 389 ; — bcttlBidit dl« Wdte von Kyrenaia bis Krlu^metopon,

4^Ki, 887; — nennt den Kaukastts bei dm ffidgeborOen Kaipins, 497; — be«

stimmt den Umfang des Kaspisrhen Meeres, 507; — b-a^i, nucli in Indlke

wachse die Tanne, 510, vgl. mit 698 ; — bestimmt die Lage der Völker am
und hüKer dam KaiplsMien Meere, 513 n. 514; — die Weiten rota Berge
KaspIlM Iris zum laxartes, und von den Kupischen Pforten bis zu den Indern,

614; —'• nimmt die Kasptschen Pforten «ur Rrheide der Nonj und Südhälfte

Asiens, Wögegen Strabo dieselben nebst Medien und Armenien als diessat

dei TmMB b«tfil€bt«t, 52£; — Mltt stAtt dei hykm den Therttodoo,

929; ^ hAC mit Artemidoru», l^eiehe Abstände der Orte auf der Linie ro»
Samosata bis lndi< n. 66d ; — Sf'tizt Hierokepia auf Kyprus falsch, 684; —
erzählt von der Ausrottung der Ungeheuern Wälder auf Kyprus, ibid. — hält

de« Dionysdi nnd ilerekl«ri Züge naeb Indien für Fftbeln, 0&f; — be<Keat
firh über Indien glaub\M'ird]^i r GewAhrsrnfinner , nnd ist über Indien def
glaubwürdigste Erzäiiler, 70, G88; — b^rechuet Breite und Län(::;e Indiens,

^9; — seine Nachrichten über Indien, 689 u. 690, auch 693; — beschreibt

Aritoa and seiae VdUer, 723 «. 724; — mlstt Pertiens Lange md Breite
Mld nennt seine Völker, 727 ; — für die Länge vgl auch 80 ; — KratOfthe-

nes behauptet unterirdische Abflüsse der Seen des Euphrates, 741 ; — sprichl

vom Asphalt oder Erdpocb und vom Naphtha oder Erdöl in Susis und Ba-
bjlottlen, 743; — beatinuirt die grdaete ond kleinste Welte twiaclien de«
Kuphrates und Tigris, 80, 746; — seine Meinung vom Asphaltsee in le-

däa, 764; — seine Beschreibung des Persischen Busens, 765 u. 766; —

*

desgleichen Arabienit, 767 bis 769; — desgleichen des Nillaufs und seiner

%wlleoiHliee, ntieb der anliegendea Vftlker, 786 ; erklärt die Sagen von
Busiris für Fabel, 802; ^ nennt vorgeblich die Stadt Tinx Lixos, 825;
wird von Artemidorus getadelt, dass er sie nicht Linx, sondern Lixos nenne.

8^; — desgleichen, da^s er Phönikische Städte im Busen Emporikos und
dicke Nebeiluft bd den %«eatllchte AetUepen behauptet, fftM.

Eratyra , St. oder Ldaeh. Im obereA BfakedonwD, 4»
Rrdonia, s. Herdonia.

Erechtheui; des Brechtheus Tochter, 383.

Stmitr^ ffabfflclieiiiHcb die Anfbilchen Tfoglud^ten odiir Hebleiiw«k->
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ner » 2f 41 , 4^ ; — Sidonier uuci Ereaib<>r bei Homerus , und w«r sie sein

Boüen, 30, 784$ — sind ein neuer Name, 38; — yerwMidt mit 4«« Amben,
welch« die ErettlMr sind, 42, 784; — benachbart mit Thebai«, 42| — Her-
leitung des Namens, 42, 784; — zu flen Erembern kam Meaelaus, und wie?
— Aenderungen des Namens £reiuber bei Homerus, bald Araben, bald

Arember, bald Elrember, 784»

Bremnety «riaderle Lfltnrt bei Honen» itatt Bremb«r, 784^

BL nnf Leabea (Eritsi, EriMo) mn Bfnere, 618 1 — berfthnte

Kres^irr ibid.

ErHon f
Flecken der Sabiner (Cretona, nicht Monte Rotondo, auch nicht

Riaaiie) an Tibeiii, 2S8; — Gegend um Bvetod, 238.

Eretria, St, auf Baböa, bm Homenu Biretria, 453; ^ die alte, f, Del^
phinlou ^e^enüber, 403; — hlfss auch MelaneVs und Arotria, von den Per-
sern zerstört, 448; — die jet/if;e (Palaio Kastro, •/?. Protamo, /-//. Kokko,
Trokku) Oropuü ^genüber. 403 j — nach Chulkiä gröäste öt. Eubüa'b, vun
Atlienern vnter üuklua erweitert, 446 u. 447; — aus dem Fleckengau der
Kret-ier, n;\ch Andern aus Makiston Triph) lit ns, 44^, 447; — ^^ründet FflaW^
st&dte in Paliene und am Athos,447; — Einir ifln unt (^hnlkis, 448.

Eretria, St. The«i>aiien6 bei Pharsalus (Tziara), 434, 447.

fSfetria , Tleckeagaa bei Athen, 445 ; — jetzt ein Marktflecken, f, 447.
Eretriett bewohnten eSnst Plthekutsä, 247; — besitsen das Gebiet von

Styra, 446; — waren sehr märritif: 44M ; — empfingen Ansiedler aus Elis,

ibid, — Vierden wegen des Uäuiig augebrachten R verspottet, i6i<i. — von
dem Persern vreggetubrte Bretrier bewotmea Gerdyene , 747 ; — Kretrier

«loa ßleckengaues Bretrin bei Athai, 445,

Eretrieua, Erbauer Eretria'ts, aus Makiston, 447.

Kretrike , Eretria's Gebiet, 447; — Kretrlker, Eretrfsche Weltwelsen,
393; — ihre Schule, 448; — der Eretriscfae Fiuss Erasinus, 371.

Ergiuo» , Fl. Thrakiena (Krfcene), 331, mil^.Btlgon, faladie Leaart.
Ergincs^ Herrscher zu Orchomeno«, 414.

AHcAlAonies, einer der Ahnherren aeweU der Troer «la der Attiker,

a04.
Arlibmet, FL im Keitiaaheo Italien, wird ia dea Mea Nike gefii-

belt, 215.

Bridanno , VI bei Athen (noch j. Endanns), ffiesat in 4en lUsioai 397.
Erigon, iaUche Lesart statt Erginos, 331.

Sr^fmi , Fl. Makedouiena (nicht BiatriUa, aendem FerlM oder Tsema),
nimmt viele Flüsse anf, geht in den Azioa, d£7, d3&| aa IhM die Stidte
der Deuriopcn, 327.

Krikusa, (Aiicudi) eine der Liparischen Inseln, 276.

JSHii«o», ekle der Dorlacfaea vWatidte (Brineo), 4S7, €75; von woher
Tyrtaios kam, 362.

Erineofi , St in Phthiotis, -'- oder 4-, 434.

£ro« , tiexu ätaudbild von Praxiteles, 410.

ErykiniwlM iMrodIte, ihrTemH am Eryx und ni Ronit <7f.
ErymanthoMf Fl. Arkadiens (Azikol, Atsikolos, M. DimiliUlB), gdht im

den Alplieiis, 343; — ist Arkadiens westlirhe Grenze, 357.

Erumjiui^ St. Maguesiens, f, in Eumelus Gebiet, 443.

SbrytIMet, in Aelolien (die Stadt OealadA Ueii Mber Bryaiche oder
Krysike). von Alkman erwähnt, 460.

Erythcia, l. hv] Iberien (Troradero in der Bai von Cadix; auch ge-
meinsdiaftlieher Name der iiuiei Gade« und der kleineren umliegenden,
Troaadei% 8. Bebeatian} 9. Padrv), 146; ^ EtytkW hieaa a«ch ^fMek*
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Ikke hmd, ibid. — Fberekyde« nennt sie Gadeira, 169; — gehört den Gft->

diftuieni, md. — Brjtbeitt't fette Weide wd Schafe, 169,
Erythinoi und später EritJirinoi , zwei Felsen in Paphlagonien, 545.

ErythräUchci oder Rothes Meer (das Südmeer über Arabien und Per-
sieu bis an Indien) ; den Ozean Üurcbscbifiende Tom Rothen Meere und tob
den Siolen her , 32 ; — Ton Ri^ea Meere dorch Pendke ^g«n Mediea,
80; — vom R. M. die Phöniken benamt, 42; — ist das grosse Aleer ftSMcr*
halb (kr beiden Busen, südlich neben Arabien, 755; — benamt von Kry-
tbrai», 766, 779; — mehre andere Erklärungen des Namens, 779; — an sei-

Ber Kilite Bftuaie unter Waner, 766; • et liegt angeblieh hdher, alt dat
Inowe Meer uad Aegypten, Sft, 805 ; — hat hingegen nach Hipparcbus mit
jenem und dem AeaMerea gleiche Höhe, 56; — Busen des R. M., 50, 56;
— Küste des R. H.| 766; der Kupbrat und Tigris fallen ine Rothe Meer,
S89$ die MioSer Arabiens an R. M., 768; — Kanal aaa Aegypten rai
R. M. nnd zom Arab. Baten, 804.

Erythrdlschcs oder Rothes Meer bezeichnet auch den Arab. Busen, wie
in den schon angeführten Stellen, 38, 56, 805 ;

— Ruthes IMecr bei Heroun-

poUü, 809} — i^auUenge zwibchen dem Aegyptischcu uad Rotheu Meere, 5^,

299; — Brdte deraelben, 491,803; — Landenge zwischen Koptos und dem
R. M., 815; — CS hat scliwierige Beschiffung, ihid. — Winkel des R. M.,

ibid. — vuin NU ge<;(Mi das K, M.| 786; — die Aelhiopea berühren dat

Rothe Meer wenig, 7Ü0.

Etythrait St. Böotiena (daa Dorf Pigadia), Mutterttadt dea loniadMB
Erythro, 404 i — im Gebiet der Platäer, 409.

Er^tftrn», St loniens (die Ruinen Bretri, Ritre, Rythre, M. Ko\\te\
Absiedlung Vom Böotischen Erythrä, 404; — am Mimas, 613; — erbaut von
Knopos, des Kodrot Sohne, 633; — liegt inmitten der ümschiilung ihrer

Halbiatel, mit vier Intelo, 644; — berwunte Penonen von B^thrä, 645;
— auch die Sibylle von Erythrä oder Srytbrtitche Sibylle, 645, 814.

Krylhraia , Gebiet von Krythral, auf der Halbintel, neben dem Gebiet
der Kbr/orrifnier, 644; — auch in Krythraia ein Kolonai, 589.

Kryihraicr ^ verehren den Herakles ipukluuus, und haben keine ipas,

4, i Wefaiatoeknager, 613; ^ Halbintel der Teler und Brythrier, 644;—
Krythaer haben Parium angebaut, 588.

Erythro» , Uafenort der Erythräer unter dem Berge Korykus in looiea

(Erythri). 644
Eifthra», «in Perter, benennt nach sidl daa Brythriiische Meer, 766,

779; — naeh Andern dee Peraeut Sohn, 799 ;^ aein urabmal anf der Intal

Ogjris, 766.

Enjx^ B. Siciliens (S. Giuliano, Julianu, auch Monte di Trapano), gleich-

tam eine Burg Siciliens^ 273; — ist bewohnt, und berühmt dorch den Tes*
pcl Aphroditens, 272; — zu ihn kam Aeneaa, 608; — HeUeniP anm ÜKyx
gesendet, 254.

Eryx, St. am B. Ervx (Trapani del Monte), jetzt mitsammt dem Tem-
pel verödet, 272; — naea Ifiryz kommt Aeneas, 608.

Esioneer, Ionisch statt Asionw, eollea die Meonier ado^ woü ieUeichft

Meonia früher Asia hiess, 627.

Eskyliniacher Uügd Roms (Monte di S. Maria Maggiore), ;234 ; —
liniaches Thor (Porta di 8. Lorenzo), 234,237; — Kclcyliniichea Fcld,2^.

f'supis, B bei Lei- rl TMonte Esope), 259.

Kationen f Stamm der Viudeiiker, 206.

EteokleM , Herrscher in Orchomenos, errichtet den Chariten den cnlin
Tanpel, ReichthaHi Mit Bfacbt voceinend« und groiaer Verehrer jener GM-
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tionen, 414; — rmmkatlL eine JüeiM Abidiwaifiuig &b«r Macht und ftcidi-
thttm, 415.

,
EtetMm^ dalMiiiiscb«t y«lk auf Knte, 475$ -~ bedlM Mboi^

47d, 478; — auch fon Homerus erwähnt, 221.
FAeänoSy St. Böutiens

, f , die umhügelte, 298; — in Skarphe umge-
namt, und gehört zu i'arasopla, 408$ — nach Audero zum GetMate der
PlaUler, 409.

Etcsien , g. Jahrszeitwlnde im Sachenregiater.

Ethnarchen und Nomarchcn in Arf^ypten, 798.

EuaitnoUf des Oiuteuus ÖuLu, Aiu^aiurü iiruder, des Kurypylos Vater,
438.

Euanilros , soll Rom angaaiadelk, aach «In Weihthani daidbat daai Hara^
kie« gealiitet haben, 230.

Euanihcs^ bauet Lokri in Italien, 259.

Euboia, 1. neben Böotien (Ne^roponte, Egnbos), von welehea aiaalH
gerissen Ut, 60; — bleu früher Makria und Abantis, 444, 445; — auch
Uellopia, 328, oder fillopia und Oche, 445; ist tang und dem Festland«
vorgestreckt, 399; — nnd zwar der Küste von Sunium bis zu den Maliern
Thessaliens, 444; — gleichaain ein Theil Bdotiens, 400; — durch .eine

Dammbrücke verbunden, ibid. 5!ire Länse und Breite, 444; — hiidet den
Baripoa zwischen Aulis und Cbalkis , 445 $ — gewölbt vorlaufeud gej^reii

fiSotaattt iHd, — switcbeo Chalkta and Gerfiatoa dia B5hlung Euböa's,

^id, Ableitung des Namens Euböa von einer gUirbnaiui^on Heldin,
oder von Boos aule, ibid. — Periklcs unterwirft sich Ktil iM, mid. — En-
böa ist vielen EIrdbeben unterworfen, 58, 447; — Kuböa's budspitze. Leuke
Akte, dia WdMe Küste, 899; — dia KOste Bdotiena neben BubSa, 403,
404, 417 ;

•— das Meer neben Buböa^ 416, 424 ; — die Meereoge zwischen
Euböa und Thessaiifn

, 435; Cbalkider von Euböa bauen Naxos, 267; —
Aigai auf Euboa , 0^6 , 405 ;

vgl. Aigai ; — das kenaion von Euböa her,

426; — Hutialetu in Buboa, 437; — auch in BubSa eine Oichalia, 438;
— aus Euböa leiten Einige die Kuretea bar« 462, 472; Slftasa auf Ba>
bda, 449; — Euböisches Talent, 147.

EuboiOf angebliche St. aut Euböa, f, von Erdbeben vermchtet, 447.

Atdoüi, St. Sidliana (Bobali, Caalellasslo, oder bei Licodia) Ten
Leontinern gebaut, nicht mehr bewohnt, 272; — von Gelon verödet, 449;
— mehre Orte des Namens Euboia ,

bei bldessn, Kerkyra» Leauias and in

Makedonien, auch ein Hügel in Argoiiä, 449.

Bnftoer, Buböer^ von Homerai nicht genannt, 445{ — tapfre, Kämpfer
in St and seht acht, 448; — konimen nach Makedonien und bauen bei Bdattn
eine Siadt Euböa, f> 449; — Kuböer im Kaukasus, 504.

EudeiHoa (vgl. Aäplcdoiij, d. t die abeudauuoige, 416, wie ithaka beim
Dichter, 454.

Eudemo<> , berühmter Rhodier, 655.

Eudöroi uud Jriston^ schrieben ein Buch über den NU, einer des an-

dern Entwender, 790.

Eudoxos des Kyzikeners abenteuerliche UmschifTuog Libyena» ausfBbr-

Ikh erzählt und >vidrrlcgt, 98 bis 101 ; — Eiuloxlsche Fabel, 103.

Eudoxoa, der Kuidier, Astronom und Erdbeschreiber, 1; — in Gros-

aenlebre und Brdkunde wohl bevfandcrt, 390; ~ Freund Piatons, 656; —
neine Sternwarte vor Knidus, 119, 807 ; — desglelehett vor Heliopulis, wo
er einige Zeit mit Piaton lebt, 806, 807; — des EudoYUs Linie von den

Keraunischen Bergen bis an i^uniun}, 390; — Eudoxus erzählt die Helleni-

sehen GeeeUchten gut, 390, 465; ~ «iprioht van Aikra noeh achlechter, ala

Hesiüdus, 413; — bat Korlnthua baachriaban, 378$— aatit Kreta ina Aa--

VoUatM. Reg. n. Stcaboik 12

Digitized by Google



118 Vcrietchaiss der Namelii.

fäbdie Me«f, 474; — erzählt uniierbohUea Uferwindeii Hjrrkanieos,

10; — Too Alftionen, KaUipid«ii und andarn Sk^rtbeiiTdlkenit 550; —
ausgrabliobaa Fbcb«oH Paphlagonl« ubd fiitliyiMeii. 562; — rechnet Trou
von Priapos und Artak« an, 5824 ^ wrweik «dt Fibton bei dan Aagy|^
•chen Prlesterti, 80S,

£iiem«'ot, Euhemerust der Messenier, ein Lügner, daher Sedier g|iB^*

nannt, 47, 102, 104; — spricht Ton einem Lande Pandiaia, 104,

Kuenosj Fi. Aetoliens (Fidari), ehedem Lykormari. 451; — durchttrömt

Aetolien, und er^iesst sich \m Meer, 327; — bei iinn beginnt der Korin-

thische Busen, 335 } — seine Quellen und aein Lauf, 451 ; — sein Ueber-
iahrer Nessua, ibid. — aabie' Walto vob AkdoD, 459; — vom Aotlnriilao,

460.

Buino», Fl. Mysiens bei Pitan«, 4« 612; — aua ihm haban dia Adi»-
nyttener eijte Wasserieitunir, ibid.

Euergetcs, vgl. Ptuiemaius und Mithridatea.

Kuergctcn , Volk in Ariana, von Kyrus ao benamt, 724.

JSbierfeeff, lieiname der (aauriachen St. laaora, 568; vgl. Isalita*

Eul-nrpia , St. GroMpbrygions, ' oder 576.

füuklcideSf Sokratiker, Stifter der Me^ariftcken Schule, 393.

Eukratidaa^ Beh^racher Baktriens, verliert Land gegen die Paiiher,

517 ; — wird von den Parthavn baBWUBgan, 615) — beailxtlnal Lattd flnd

1000 Städte in Indien,

Eukratidia^ St in Baktrieu, 516.

fittloiM, Fl. Ito Svalaiift (KiniA lodar Taatcr, JL Ab-Zah, mit In al-

nen Saa, 728; — sein WaaMT iat daa ktahtate, waBAidb tfa Paraianhaa

Kfong"* es triiikcn, 735«

EumaioSf 599.

Arai^det, Brbwiar dar Stadt Ptotamaia Bpltheraav 77a
Eumelotf »ein Gebiet schon in Magnema and Pela^giotis, 496; —

gehört Pherai in Thessalien, 439: — mit Eumelua Gdbiat bagiimao adiai.

die Magneten, 442 ; — des Eumelus Küste, 443.

ßMienla , St. Gfaaaphrygiena
, f ader 4» 576.

HbmaNaa, des PhUatairoa Bruder, 624.

Ettmenes , des Eumenes Sohn , beherrscht Pergamum und aiiliga Nwh-
barorte, 6^3; — besiegt den Antiochus bei Sardes, ibid,

ISImaefiet, daa waten Attaina Sahn, wird balagtart in Nora» 5S7t «M-
• pfängt von den Römern Asien diesseit des Taarus, 577, 624; — auch Tel-

missus in Ljkien, 665 ; — kiimpft für die Römer mit Antihr hns ynd Per-

seus, erweitert und verschönert Pergamum, und herrscht 4:9 Jaiirc, bi-l;

'tek dIa Makstdontaehaa Königaachilaa aua Qoinda, teahdan ar^ Aati-

fOOUs abgefallen, 672.

Eiimcnea (des), Hain und Hafaa in Troglodytüca am Arab* iBoaen, 4-«

771, 772.

Eumolpo9, vom Gesänge benarot, 471; — fuhrt Hifaken wmA Ätßkm^
Äi, 383; — ^y'n'^ von Inn hp^iegt, 383.

Euneos (Ionisch tur Kuueua, Attisch fclunöosj , Jasons Sohn, gibt den
Misobbecher für Lykaon. 41 ; beherrscht Lemaos, 45, -io ; — mit Acbilleu«

vararandt oder befreundet, 45; — beide Tlwaaalac, tWd«
Eunomia ,

Elegie de» Tjrtäus,

Ammmo«, Ztthecaänger au Lokri, und seina Gaackicbte mit dw GfiU«>,

960. «<J j

AmaHos oder KunoTttn , mtUiokar Htfmi ASaiandriaaB an Boptaat«-
• dium (dar Atta), 7d2, 7d5.

r
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Eunus, Anfühfer der ßkiaTen mf Siciiien, naineikUieli gegea Eniia,

872» 973.
Euornjmoa, Liparische Insel (BaKni« Saline, nkht PluiAifa» Audi nicht

Lisca Bianca), 276; — warum so benannt, ibid.

Eupalion, St der Ozoiiscben Lokrer, f oder
-f, 4^$ — bei NnlMk'

««• mA BüpAiion die Aeteler, 400.
Fnphtor, s. Mit firldatps.

EupatQria^ St. in Pontus, nachher Magnopolis, s. MpjrnopoliB.
Eupalorion^ St. in der Taurischen Cherrhonesua (Eupatorla, Jewpato~

tfia, Eupatoridk, Koslow), 318.
fluplwriov

,
der Dichter, mnrht Wovtkftmng^ 864$ q^licht TOB MjP^

nadieil Kiuas« Askanioa, Ö66, 6öl.
j&rpAmftttf«, -otffg-. falach Eupbrates, Tharm oder Kastel im Kartha£h>

itfli«B Gebiet (steht noch$ dil» Gftgimd lieisst Etbenk »der Etbcrna, «r aelStt

Asilah), 836: — ist Qrm?n gegen Kyrenata, ibid.

Suphraien, der biuss (Forat, Ferat, Frat, auch mit Ph}f keine gerade
Linie, 79, 89} • Mi« Lauf, 79, 80, 91. 521, 527, 529, 521, 742} seine

Quellen am Abus, 521, 527, 7^3; — mAm Man du igen im Persischen Bu-
ten« 80, 84, 631, 527, 599, 729, 765; — an der Mundttn^r ein V\vck<n för

die Waaren aus Arabien (wahrscheinlich Diridotis Arriaus, sonst 1 eredon,

tO> ^gl- mit 765; — Weite toii der MOadang Ms Babylon, 80, 729,
739; — Tom Bupbratei bis zum Nil, 64| von Ariana zum Eupbrate^,

88 , 91, 521, 527 , 746; — Uebergang hei Thapsakus, 79, 80 , 747, vgl.

Zeegma} ^ Little vea den KaiplielMii Pferten eiitt RsiihrateB, 81; ^ der
Kuphratea beugt stark gegen Morgen und Babylonien, 79, 80, 621 ; — zei*^

schneidet die Berge des 'l'aurus und Amanus, 521, 527, 742; — ist grösser,

als der Tigris , und durchströmt mehr Land , 521 ; — wie weit seine und
dea Ticvie Qeelleo ««s einander aidd/ iMl, ^ aehie genw Lin^ 748; —
geht, ein Stadium breit, mitten durch Babyton, 788} — verschlämmte ein-

mal Tiel Land der Kappadoken und Galaten (?); und au» welcher Ursache,

539; — das ganze Land diesseit des Taurus und Kuphrates, 587; — alles

Lud imiefbaib (in Besiellang Äuf die Futiieis d. I. dallieh) y^m Biilibn-'

tes, 515; — Weg und Weite von Ephesas zml Kuphrates, 663; — ob d«r

nigt sich mit dem Tigri«, 79; macht die Westgrenze von iiJusis (nämlich

mit dem Tirrris vereinigt, als Pasitigris) ,
7^29 \ — Hinauffahrt 1ms Opis,

8elenkia und Babylon, 739; — künstliche von den Persern gemachte Was-
serfälle, TOQ Alexander zerstört, 740 ; — Kanäle Sur Ableitung des fibertre-

tenden Schneewassers, wodurch der Eophrates dt« Eben« versumpft, UM,— Alexander verbessert dieselben, 741; — Krgiessungen des Kuphratea
leiden Sompfe bei Arabien » 741, 767} — er empfängt 'ntl akJineewasser

aoi ifMm Gebirgen, 742; noiMidet das untere Syrien troA Bfeaepotaikiel^

IMd. — Mbeidet das Parthische uttd BMiche Reich, 748 ; — scheidet Ar-
menien von Kappadokien und Komniagene, 527; — (rrösster nn<! kleinster

Abstand des Kuphratea und Tigris, 7^ vgL mit 80} — AsphaitqueUeD an
Bapbntee, 743; B1aa«luid des Bu|>bra«ee, Parap^taaiflk , 750, iwe 9ul§,

falsch MesepoUnria lieht, U. 765 ; — ienaeit dea Bofbiates wohnen, die Ba-
bylonler und Chaldäer, 765; — Länder dieaseit des Euphrates, 130, 5lö,

587 , 753} — jenseiu, 669, 711, 712 , 736 , 765; — Berge jenseits, 581»
628; ^ Iiiaeln ir«r den Bvphntes, 4, 767; ^ alle VMnf dietwit daa
Phasis und Euphrate« den Römeni «itertbivig|208t der QMitiataa athal
det AtOUpeae wm lüeinea Amania«

12
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KupkromiM, VwCuser der PriApiachen Oattttht», iMUt PritliM de«
Oroeaten, 382.

Eupolion, falsch statt Eupalion, 427.

fSureei», FL Mysieas in SkeoMa, -tt Ait eioeiu gleicbiuuiiigea Fl«ckea,

t, 478.

Euripideif beobachtet in dea Bakchen nicht Ordnung, 27; — wo er

die Aethiopen ansetzt, 33; — spricht von Pelas^ern in Peloponnesii«), ^21,

371) — nenat lasehi Städte, im Ion unü iihatiamaathys , 356; — s^^richt

OB Sdoioaeaa iai Aiolne, iHi, — bescliNibt Lakonika and Meaaeniaf und
begrenzt Elia unrichtig, 366 u. 367 ; — spricht von Danaus, 371 ;

— setzt

Argos und Mykena für eiiiander, 377} — nennt Koriiithus reichbespült,

379; <~ preiset den Keichihum, 415; «— venaiacht iu den Bakcheu L^/di-

Mhca und Phrygladm, 469« ond aiiieht noch Kniitchea Mom, Hid. — Vcn
aus Euripides 498, 670 ; — w ie t^uripides von den Gehörnen und Verstau
benen spricht, 5;^; — erzählt die Kabel von Ange und Telephos, 615; —
setzt unrichtig Kelainal au die Ida, 616; — ist 6ciiuier des Auaxaguraa,

€45; — laait Dionyaoa mit a^en waleo Zdgan pralan, 687.

Euripos , RTeerenrTc oder Sund überhaupt, 5?0
,

f)17, Itn Plural, 54;
cnn;c Durchfahrt, kanai, wie in Aegypten, 304i — um die inael Kothoa bei

Karthat;o, 832.

Chaliudischer Euripufi (Moerenge von Bgribos, Buripo, nördlich Bucht
von Talanta , südlich liucht von Kuripo) , dri Sunrl zw'arhen Bdotien nnd
Ekihoa oder Chalkis, 10, 53, 403, 445 ; — von Uomerus nicht erwähnt, 36

;

— Weite von Sunium zum Buripus, 493; — Tom Buripus bis Pylai, 429;
•beide Seiteo des Euripus, 400; — Dammbrücke des Buripus, 400, 403, 447;
seine siebeamiilirrc Wtcfiselströmung. 35, 55, 403; — Küsteafahit Bu-
ripus zum Peoeus, Md; — am Buripus liegt Chalkis, tiö.

Euripu» bei Pyrrha, Pyrrbälscher Buripus, s. Pyrrba auf Leaboa.

JBktrffMOft St. K«riona (f, jedoch Ruinen eine« Tompels), 636, 658.

Europe , seine gegen Westen vodaufende Biegung, o4, und äusserste

Spitzen, 106, 137 ; — Bratosthenoa zählt nur drei grösste Landspitzen Bu-
ropa's, 92, 108 ; — Polybioa füof» Wilcho Strabo beurCbeilt, 106 ; — grosste

Weite zwischen Buropa und libyom 105, lOn. 113, 122; — Boropa weni-
ger lang, als Asien und Libyen zusammen, 107; — ist vielgestaltig, 125,

126; — durch den Tanais von Asia gesciiieden, s. Asia u. Tanau; —
idhie Zorlegung io aocha Thdlo getaddt, 109; — wolohaa Lmd Eiidpo
noch zu Buropa rechnen, 510; — Buropa von den fliiden Im zub TjUiMOs
126 ; — fast ganz bewohnbar, ibid, — hat Vorzüge vor Asien und Libyen,

sowohl von Natnr, als durch seine gebildeten Bewohner, 126, 127; — ge-
nftgt aidi selbst flir FdUm und &rieg, 127; — wm eo aiifwftrto mätt,

üna. — Uebersicht setner Länder, 127 u. 128; — Buropa ist vom inneren

und äusseren Meere eingeschlossen, 372; — das innere Meer scheidet Bu-
ropa und Libyen zu zwei Weittheilen , 491 ; — Buropa war zu liiomers

Zoit noch nicht benast, 554; — iat nüt Libyen zoianiMn nodi nidrt Aakn
gleich, 824; — fast gauz Europa besitzen jetzt die Römer, 839; — das
nordliche Europa bis zum Istrus wurde durch Alexander bekaniiter, 14; —
£rdbank von biuropa bis nach Libyen, 49; — viele Theile Kuropa's vor-

n»ls unter Wasaor, 57; — Gabton boaetaen den Woatan Bnrop&^a 107;
Europa's erstes Land Iberien , 136 ; — die nordöstlichen Länder Euro-

.pa's, 289 ; — der Islrus ist der fjrö-ste Strom in Ruropa, ibid. — Völker,

WelcUe Europa veria**«fU haben, 2^*5; — das Gebiet der Bosporaner gröas-

tnntheUa in Buropa, 310 ; — eine der Kyaneen neben BaiO|ia, 319 ; — Po-
lasger, Kaukuuon und Lelegen durchstreiften früh Europa, 572; — das Eu-
ro^ und Asien trennende Heptaatadivn , 591; — Buropena Buda^ii^e, die
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Tbrakische Halbinsel, ibid» — die aoa Buropa übergeeancenea Galaten,

594; — Phrygen ras Barop«, 680; —• Sesostns nod Tearico kaoien bis nach
Em9ftf 686; — Karthager betitzen den besten Theil Europa*«, 832; —
Buropa, viertes Buch der Geschichte de« Ephorus, 302, auch bezeichnet

durcii : Abhandlung über Europa, 34 ; — Buropa*s Ozeanaküste von Gadeira
bis zum Tanais, 104; — das ganze nordHche Boropa, ibid. — Boropa*s In-
sein ausserhalb and diesseit der Säulen, 123 bis 125, 129; — seine wesU
lieben Theile, 332; — barbarische Völker Buropa*s bis sam Tanais, ibid,— Europäische Skythen und Sarmat^n, 507«

EwrSpos, St. in Medien, s. Rhagai.
Enröpo9y St. in Makedonien (Keuprell, Koperli, Kioprili), 327.
Enros^ Südostwind, bei Andern Nordost, 29; — mit dem Euros Ton

Westen ab«egeh)d gelangt man zu den Indem, 102} — Kephallenia erstreckt

sich gegen den Boras, d. I. gegen Südost, 456; — der Enras als Jabiweii-
wind. 144.

EurötaSj Fl. in Lakonika (Basilipofnroo. der untere Theil Iri), kommt
nos einem Erdschlunde hervor, 275, 343 , 389; — aus gemeinschaftlicher
Quelle mit dem Alpheus, ibid. — Pabd tso ibai und den Alphcas, 875; —
nein Lauf, 343; — Mündung, 363.

Eurotas, Fl. Thessaliens (>>arantaporas), gebt in den Peaeus, heilst

beim Dichter Titaresios, 329, 440 ;
vgl Titaresios.

Eurydike^ des Philippus Mutter, 326
Eurykidischer Hain, in Triphylien, 346.

EwrSMet, Oberhaupt der Lakedämonier , besass Kythera, 363; wird
dnrdi Casars Fkeondschaft Herrscher sa Lakedioion, 366.

Eurykleia^ Standbild von Thrason, 641.

Eurylocho», vulg. Eurykles, ertreibt die Kychreidische Schlange, 393.

Eurylochoif der Thessaler, zerstört Krisaa, 418; — Rossrennen und
Uebnngskämpfe zn Bhren des Barylodios, 431.

Eurym^don^ Fl. Pamphyliens (Menagat-so, M. Köpri, AI. Jerkon, Jer-

MA, JL Zakuth, JL Ai-NUuOa), koamt von den Selgiachen Bergen, 571«
667.

AryztMon , AntWmr der Atliraar im SicilisdMn Krieg«, 859.
fur^pon, ProUea Salin, 366; * Borypontiden, Md, — Pansanias, dn

Bnrypontide, ibid.

EurypyloB^ sein Gebiet theils neben Phthia, in Thessaliotis, 435. theils

in Magnesia, 432, 434; — seine dnzelnen Orte aufgezählt, 438 a. 439; —
Sohn des Baaimon, 439; — trUeit aacfa aeines Bruders Phönix Brb-
Iheil, ibid.

EurypjßoBf des Telephos Sohn; sein Gebiet verwüstet, 584; — csge-
hMt zaa Lande der Kiliken neben Lymessus, 586, 616; — lag aa Kaf-
kas, 616, 620.

Euryiihcnet und Prokies, theilen und richten Lakonika ein, 364, 366;
— werden nicht als Stammväter und Staatensüfter geachtet, 366; — denn

ihre Nachkommen heisaen Agiadea and Earypontiden , Md, — stiften den
Staat Lakedämon, 389.

Eurystheniden ^ 366.

Eurystheust König in Mykenai und Argos, 377; — riebt gegen des

Herakles Söhne, 377 ; — sein Kopf wirdm InInns zn Trikoiythos begra-

ben, der Burystheus-Kopf, ibid.

Earytanen , Volk Aetoliens, 448, 451, 465.

]^to», der Oichalier, 339; ^ des Burytos Stadt, Oielialia, 850,438;— Bslnrn, als Eine (in Thessalien, Arkadien und BnbÖa), 339; —> an»

gnr andi mtar Terftndartnni Naaon (Andania), ibid.
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toe&«j«|MD Taurw, 4ie i^ac^ Tyanitu (verQiitkUicIl «Bill T>«llft

537

537.
EuihydSmo9f König der Baktrier, empSit «Ues Laad mnher, 51$ | mIb

^tktk Demetrius erobert Theile Indieiü, 516.
EuthydcmoSf Rt dner und SUatpMMI Kl MylaM» fcioll« fkihtig Ilfl4

bfurühnit im ^aazea Atia, 659.

Attik^MM, FaiwÜciiDpfer, bMlogt te Foliie»,

Eutrem^ Fleckea d«r Thetpier» w« Sbtlm» «id AnpU«i| w^nftn» f
oder i, 411.

£tMrc<no« PotUo«, auch blos Euxeinos oder Poatot(dai Sckwaize Meer;
man wadk PmiIm), vrar ursprünglich abgeaddowca, bia daa Waaaar m»-
brach, 40; — musste von Flfiaaea gel&Ut durchbrechen und auBStrömeOt

51 ; — wurde nach Eratosthenes vor Alters nicht beachifift, welches Strabo
widerlegt, 48 ; — sein Buden angeblich höher, als jener der PropoaUa, und
variMi, 51 ; — idebDehr tiefer, ala dieaer, tMd. iat imeh XMithna Mkr
seicht, 50; — am Buxinus die Küste Kappadokieas, 73; — vom Eaxioaa
bis an die Grenzen Aethiopiens, 121; — der Euxinus durch doppelmeerig
swei vorlaufende Landspitzen, 124, 309, 545 ; -r- der Istrus flieset ia den Eu-
xinoa, 188; ~ desgleichen der Balje, 544; ^ Uawehner dei B»«
xlnus zuweilen in Empörung, 288; — Gebirglinie vom Adrias zum Euxi-
nus, Scheide der nordlichen und südlichen Länder, 313 , 329; — Länder
zwischen dem Kuxious uud der Kaspischeu See, 129 ;

— der Euxinus hiess

früher Axenos, erst nach den loniadien Ansiedlungen EuxeinDs, £98 v. 296^
300; — über ihm Hyperboreer, 507; — Indische Waaren gehen zum Eu-
xinus, 509; — Kappadüken am Euxinus, 511, 532; — der Euxinus und der
Issische Busen scbiiessen die Halbinsel Asiens ein, 534; — am Euxinus
viele Milesische Pflanzstädte, 678 ; — bis zum Euxinus reicht der Name de*
Syrer, 737; — Völker der Küste des fiuxiaus , 495 bis 497; — bis zur
Küste desselben laufende Gebirge, 4^7$ — des Buxiaus Küste bis gegen
Kolchis, 491 ;

— des Eoxinui Winkel Dioskurias, 47, 125, 126, 497,
505 ; — des Euxinus Mündung, 50, 319, 677 ; — am schmälsten beim Tem-
pel der Chalkedonier 319; vgl. Byzantifche Mündung; — des Euxinus
rechte und linke Seite, s. in Pontes; — Meer am oder voA Fip^pftMf, Uaan

' fdurelbong des Baxinoa, 766. N9 Mehrea a. in Pontos.
Eurynlh^tos

f
muss einen Hund von Praisos holen, 478.

Exitaner oder lUxiianer^ Einwohn« der St, ftl, Uns» Sou O'Aellil^

AU Velez-Üklahiga) in Bätika, 156, 170.

F.

Fahius (Q.) Maximua ^emfliowiit, liefert die ciwae fffiHniohlefht§
£en die Arvecner, 18$, 1dl*

Fahim MßrimuM, efebwk TmH wiedei, mi tmn den Wineiribill des
Pirakles nach Rqb», 278.

Fahins , der Geschichtschreiber ; sein Aussprach irmi 4w SeMum, ttL
Fabrateria, St. in Latium (Falvaterra), 237.

^olamn eder FelMN»». St nn der SMtaMieB mmm getwuien
(ßU Maria di Falari, AI CiviU Castellana), 226.

Falericr, sind Falisker, eigene Völkerschi|ft uq4 Stadt, 226; -r- ^"4^
rechnen sie zu den Aequern, ibid' '—: B^a^^rnispher Woin, 234b S43.

Fk^i^ und FaH»lm, yf^l fulenon npSw^Mm.
Fßttui^u$, a. Phaustylos.

FmitetUia, St. dieM»( d^ PüdlM (FAma), £17.
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FeigmOM^t Batet antar Fcigs, n VjCMtfoB iPetm i». Ma-
la), 319.

i^cM<^ke{fd<i, Comptit Aforoti^n, ia Iberiea» dvfcb wolebes die graste

FercnOiiofi, St der Hemiker in Iiatiimi (Ferentina bei VitordueneX
23ß»

Feromoj St. Tyrrheniens (S^«fano, i«'iani), und gleichnamige Göttin,
fSß', — Tempelhain ond Volicrfert datetbat, iüd,

Fettot. Fettiy 8t. in Latinin, f, GreoEe dea niteil Gebiete. RMa^ £90;— Opferfest der Aoabarvia daselbst, ibid.

Fideiiat, bi. der 8abiner unweit Kom (f^ Ruinen beiden Dörfern Gin-
biieo ond Serpentina), von den Rdmem lerstdrt, 226, 230.

Fimbria, Quästor des Vilerlus Fltoeoe.» eiel»ert IttoHit 594$ — ^rd
on Sulla vernirhtrt, {hirJ.

F^rmon i^ikmun , i>i. der Pikeutiner (Fermo), 241.

FlumMu», Consul, bezwingt die U^jrer, 217; — von Hannibal berieft,

1^27; — banet (^ie Flamluische Strasse von Rom bis Ariniiiuiin, 217.

Ftaminische ^'tra«ie, Ten Ken bia Anraiaum, fortgeaetat von Lepidua
bia Aquileja, 217.

Flaminiu», (Qulnctius), s. Quinctius.

Flami$ntis ,
rirhtiger Flamininun y Titus, Statthalter Siciliens, 277.

FornUaif St. Latiums (Mola di Gaeta) an der AppiiMehen Strasse^ 233;
f- früher Hormiai, Lnkonisehe Pflanzttadt, ibid. — Busen iwischen Tarra-
liiM ttnd Formiä, 233 ; vgl. Kaiatas.

Fortnrin , Tifchc ; die zwei Fortunen an der Latinischen Strn55«!f», 249;— Tempel Fortuna g in Uoibrien (die St. Fano), tt7 i
— ihr Orakeltem-

pel in Pranestua, 238 ; — tbr von LueHllna erbeeeter Teaipel eu Rom, 381.
Forum JuUum , St. in Gallien uowett Blessalia (Frsjua), Augustus Flot-

tenhnfen, 184 ; — ist raerkwürdiff , 185. — Forum Cornelium , St dicsseit

des >^4<lu% UinQl%), 216. — Fortfin FUminium^ St» Umbrieoa (Foräamma,
Jt Ponte CeBtediM, M. dat Dorf Veeda), 227. Fornm »emprwditmt
St» Umbrlens (Fossombrone, Fossonbnino), ibid.

For'n!ot\ Ber^<=itadt der Sabiner (Civita Toniteaft» odev violnehr Colli

^ Cerno und das Uurt Uocca di Cerno), 228.

f^egcUai, St. der Volaker iH Lailioai (Cepevaeo, Ceprano), FledteBt

TaHMb berühmte St, 233; — amLiris, 237; — noch Versamndviigaort der
benachbarten Städte, ibid. — von den Römern verstört, ibid.

Fregenia , »onst Fregenä, St. Hetruriens (Torre Macarese), 225, 226.

JPVsMtaner, tim Siimdliaehea Volb, 241; ~ neben den Felignem, 242;
^ ftuch neben den Apulern, 283; — Küstenfahrt zu den Frentanern, 285«

FrusXnon^ St. der Herniker in Latium (Frusiaone, Frusilone), 237.

Fujcinof, See bei den Marsern CLago di CeUno, auch Capistrano), ei-

mm 9leem an Gr^laae Ihnlich, b«ld ainkend, bald ateigand, 240; — ane

ihn kommt das Marcische Wasser nach flom, ibid.

Fiindoi , St. Latiums (Fond!) neben der Kbene CSciibiim, an der Appi-
schen Strasse, 233; — liefert den t uiidaaischeu Wein, 'iid^,

G.

Gahai, St. Persieos (Darabakerd , Darabgcid att See Baktegao), KS-
nigsBttz der Persischen Könige, 728.

GnUfla, Qt. Syrient nmreiti todakea (Dqebeü, Dijebiia, QMX),
753.

(iabalen
,
Volk in Aquitania neben Narbonitia, i9L

GakiiOftc » fijtattb»lit#irUbaft Bl^maia'a, 745,
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Gabinuu, Römischer Geschichtschreibcr, erzählt Fabelhtfitet Über Matt-
ruaien, B^i — namentlich auch von den Elefanten, ikid,

GoHfim», <I«r Gontnl, mch Syrien ceechickty rOetet einen Parthiflelien

Feldzug, 558, 796 $ — fiihft den Tertriebenen Ptolemina snrüdc, und tftdtet

den Arch<?lau9, ibid,

Gabioi, St. in Latium (f, Ruinen bei GaUicano und Castei Casü'-

gffone), mit wichtigen Steinbrüchen, 237 ; — der Gebiacbe Stein neck Rem
gerächt, 238.

CahretOy Wald in Germanien (Bdhmermld and Fichtelberg)» dieaeeit

der boeber (der Sveven), 292
Mtitta^ St in Jud&n (Mkea, Qnikaia, Kedar), 7S9| — berühmte Gn-

dnrener, ibid.

CadHrh, Ldach. um Gadara in Jndäa, 759} — hat einen achidUcheii

Sumpf, 764.

CfiMfefra, T. bei Iberien jenseit der Sliden (Leon), 129; — an deaBft-

tis Mündung, 168; — Abstand von Kalpe, 140, 168; — durch Schiffahrt

und Freundscijaft gegen die Römer die berühmteste Insc!, 140; — G:^deira

und die umliegenden Inselchen heissen den Alten Er^ Lheia, ,
—

der Herakleateropel auf der Insel Gadcira, 175.

Gadetra , St, auf <1cr gleiclinanii<:en Insel (Gades der Römer, Cadix),

vnrd ausfilhrlich beschritben, 167 bis 169; — Falirt über Gadeira nach In-

dien , S8; — Kauficute zu Gadeira, 99; — senden viele und grosse Han-
delitchiffe ans, 99, 168; — die in Gadeira, 100; — Rudoxus kommt nach
Gadeira, 101; — O/ranskiHte Buropen^, von Gadeira bis zijm Tanais, 104}— Gaiaten und Keliike bis Gadeira, 107, 199 ; — Meerbusen, in welchen
Gadeira liegt, 103; — Linie durch Gadeira und Küste um Gadeira, 119;
— Posidunius verweilt dreissig Tage zu Gadeira, 138; — Gadeira und
Alalaka gleich weit von Kalpe, I5'i; — Weite von Kalpe und den Säulen,

140, 168 ; — vom Heiligen Vorgebirge , 143 ; — von Tinx, 825 ;
— Ga-

deira und Kordoba die grSttten Handelsstädte in Bätika, 140, 141, 160; —
m&ssige Grösse Gadeirrs, ] 69 ; — alte Sagen von ihrer Gründung durch
die Tyricr, 169 u. 170; — liegt am we-^tltchen Ufer der gleichnamigerr In

•el, ibid. — besteht aus der alten Stadt und der neuen, Nea, und Beide
beiiien Didyme, 169; — auieerdein die von Bilbuc erbauete HaleasCadtf

169; — Gadeira wird von den Alten, wie von Pherekydes, Crytheia ge-
nannt, l48, 169; — Insel neben Gadeira mit der fetten Schafweide und
Geryoim Rindern (S. Sebastian, oder auch Trocadero, die alte Er^theia)»

169, 269; dlcRe -wird Ton Einigen fürdieS&ulen gehalten, 170; — An-
dere nehmen Gadeira (die Insel) dafür, 170$ ~ merkwürdi^r Brunnen in
Herakle<itempel, und lAehre Krklärungen seines Verhältnisses mit Ebbe und
Flut, 172 u. 173; — schiecbles Wasser zu Gadeira, 173; — merkwürdt-
cer Basn m Gaddra nnd in Aegypten, 175; — gegen Gaddia liegende
Vorgebirge Mauranem» ISO; — Feaidoiiioi reiiat von Gadeira nnoh Ita-
lien, 827.

Gadeira'» HtdeMtadtt auf dem FesUande (Puerto Real), von Balbne
angebaut, 141, 169.

Gadeiraner^ Gaditaner , auch Gndeiriten , sind aufmerksame Beoba^-
ter, 174, und kluge Leute, 173; — Kaufleute der Gadeiriten, 99, 157; —
die Gaditanor leben zumdst auf der See, weniger in der Stadt, 169 ; —
fünfbundert Gadiuniiche Ritter, 169, vgl mit 213.

Gadeirische Pforten , so heissen belPindaroe die Sielen den HeraUee,
als Eingang der Meerenge, 170, 17Ä,

Gaden f s. Gadmra.
Gedflon nnd Gn^iMUt, falache Namen statt Gaieion tu Gaselimitie.
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€kdiaim, KeKlidiM Yolk am Pados, aosgerottet, 21% 216.
Gaittder, wdt Terbreitetea Volk Libyens, 131; — da» grosste der Li-

byschen Völker, am Ätla'^, 8?f); — auch im inneren Numidien bis zu den
Syrten, 829 , 838; — das Bergland der Gätuler, schon Libysch, 835; —
suvliebea den Gitolem und der Küste viele Bbeneo, Seeo, Fresse und Ber-

§ßf ibid. — Lebensweise und Hausvieh der Gättiler nnd Garamanten, ibid»

Gaiakriwrt V9lken«häCt der 0afdaaiateii, 316; — alte Stadt denelbeii«

"ft ibid.

OtdtdUophager , Jlippemolger and Mer (Milchesaert RossMaelker md'
Hahelose) über den Thrakischen Mysern, sind die Skythen and Sarmateo,
296, 300, 553; — von Uratosthenes und Apoilodurus für Dichtung erklärt,

298 , 300, Tel« mit 553; — sind die Hirteoskytben, welche tou Pferden
vnd deren Milch lebea, 302, 303, 311, 553; — nicht tod Homerus erdich-
tet, aondem allgemein für die entferntesten Wanderhirten gehalten, 303,
553 ; ~ namcntUch aach die Skythen über der Taoriachen Cherrhene-
8U8, Öll.

Cfnlfften, die In Baropa (vgl Kelten), haben Wanderungen gemadiC,
61; — alle Galaten heisaen auch Kelten, und woher, 189; — siedeln sich

nach langen Wanderzügen in Phrygien, dem nachmaH£^»^n Galatien, an, 187,

ÖÖ6; — Galaten nach £rato8thenes in Iberien bis Gadeira, 107; — Bil-

dnng and Sprache der Galaten, 176, 189; • Galaten in Hellenenfrrande
umgewandelt, 181 ; — schreiben schon ihre Vergleiche Helltnisch, und He-
ben Wisscnsrhaften, ibid. — vierzehn Galntisrhe Völker von Auguatu» den
Aquitanern zugeordnet, 177, 190; — der gaa^c Galatische oder Gallische

l^ölkeratamo^ die Kelten, 1^; — Galaten diesaeit der Alpen erhalten Rih
mischeg Bürgerrecht, und werden Ttalioten, 210; — Galaten erobern Rom,
werden von den Cäretanern gef?chiagen, 2iiO; — Gnlatische Völker jenseit

des Rhenos nnd Kellike'a, ;^89i — das von allen Galaten dem Augnatus
geweihte HeiligthttD bei Lagdanum, 192 ; — die Germaner gleichsam echte
Galaten, 290; — au^^gestorbene Völker der Galaten, 315; — Galaten um
<len Padtis, 385 ; — Völker der Galaten, 189, ISO, 289 ; — Sitten der Ga-
laten, 195, 196; — Metalle und Bergwerke der Galaten, 146.

Galaten t Skordiakische j am Istrua, 293, 313; — Tauristen oder Tau-
risker, gleichfalls Galaten, 293, 296; — die Skordiskischen Galaten and
Boier ausgestorben, 315; vgl. auch Boier und Tauriaker.

Galaten j in Phrygien eingewanderte, begrenzen die Kappadeken nnd
PapWagonen, 87, 533, 544, 571; — vom Hal>s durchströmt, 546; — in der

Galaten Gdirt hei Kappndokien, 540; — die Galaten in Phrygien werden
vom Euphrates i^'i) überschwemmt^ 539; — die Galaten liegen den Paphla-

gonen südlich, 566 ; — werden Ton Pomp^nt den Vierfarstnehen Nadiken-
men gegeben, 541; — ihre Einwanderung in Asien und Phrygien, and Ver-
fassung. 566, 567; — sie mnchen Verwirrung der Länder, 573; — gehen

nach Neu-llium, und verlassen es wieder, 594; — Vierföratenthümer der

Gabiten, 547, 567 ; — ^erfOrsdichea Geaehledit, 541, 547, 560, 625 ;
—

ihre drei Stämae, Trokner, Tolistobogier, 1 cktosagen, 187, 566; — aind

alle drei aus Kcitike ausgewandert, einander verwandt und voUig

gleich, ibid. — erhalten von den Bithynern das jetzige Galatien, 566; —
Bestimnong der Gebiete der drei Stibnme, 567; — die Galaten werden
Attalas besiegt, 624; — aind Bpherna weggelassen, weil aie Jüng«r

älnd, als er, 678, 679.

GalatiOf Theil Groasphrygiens, 130; — jetzt Römische Provinz, 567.

Gntoflsdke oder Ktmtek« Buten (dea Inneren Meerea, B. -ven Lyon

;

des äusseren, B- Ten Gaacogne), beide einander rückwärts entgegengekehrt,.

1^ 190; swiachen beiden ist KeMka'a achmalste Breite, m^ldfli^
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•chmaler, als die Ib«riaclie Landenge, 137; — 4U Vkiam tfagfBfliWwww
Landenge, 166, 188- der äussere Galatiicba Busea Rrhant gegen QreUnike,^ f

— b^^rl deu Tarbellarn» 190 ; — der Gaiati»cUe Busen, worin Maa-
itUa «|4 N^rlMii liegen, an dar Narboaillidmi Küste« 128« 190; — Weiu
an« ihn b» an Libyen, 106, 115, 122% ^ erstreckt sieh von Maatalia bia
zar Pyrena» IHi b«M«t »ndi 4ar UaNaliatuatM, im4 H vwitM^
Ug, t6iij.

GäUpsos, St Makedaniena (S. Kirili), 331.
Galilaiat Ldsrh. Judäa's, v^p ga^UiclHai» Btipnwi bawtM» TG(M —

Skythopolis neben Galiläa, 763.

GaUer oder GoUo^rai^cr , 130; — Gatiogri^ikia «der Gatlati«, 66(ii —
GalKreliar a4«r QidaitiMbw V$lkar«liain, 195.

Galler, venduttttaaa prias^s, cp)ie^ wgf^iM ut PhiMiii» Im
üierapuJis, 630.

Gallesion, B. lonient (^lefaaa), G^^.

GalUnario^ Huhnerwald (Guagliano), am Boten iroo Kyme, 243.
Gallograiker , Gallograikia , s. Galler.

GnJha, FL in Phrj^giao und ^itkyoieii (Gatipo)» gabt io den Saii(%-
riu9, 5riJ.

Golliif (Aalina and Comdiiw)» Stattfaaltar Aiegyptanii, •« Aalfoif nnd Qm*^
lallns.

Gamcibrivier , GernianiHches Volk, 291.

Gain64ros, Syrischer Skeoitenfürst, 753.

Oandäris, Besitzthum des zweiten Poms, Ldseh. in Indien, 699.

Gaudaritiß^ lfdscb. dw G«|ida|r«Hr Indiaiu, vialkicht aloerlffi mflt.

V^Uitis, 697.

Gange, St. Indiens am Ganges (Anopschir, südöstlicb voa DelUi),

719.
Gange» (Ganges, Ganga, Gonga), grosster Fluss Indiens, 686, 690; —

Hinauffahrten bis Paiibotbra, 6ä9; — er hat nur tiine Mündung, 690; —
Einige nach Alexapder kamen bis zum Ganges und Paiibotbra, 698; ^
Kraterus bescbreibi dan Ganges , zu welchem ancl^ Alexander gabaaipiea
sei, 70;^; Ursprung und L^ dea GfingM, 719} dnC QWffM wird
T«n den inderu verehrt^ 7 18.

Gangra, St o. Er. PapMagK>nienf CCbingreb, Kjankr|, B^iangari^, üö-
l^ssitz des Morzeas und Dejataroat $62.

Gatiyr9«dc9, sein Rntib nn 7wei Orten gefabelt, 587.

Garanaaten, weit verbreitetes Volk Libyenf, 131; — über der gtQ%^

aan fiyrtis und den Gltoiem, 835, 838; — Weita bia s|i den AeUüapep i|n4

SVB Ammon, 835; -r- von ihnen kommen die KarcbedonpiobeB $lf^ne,

Tgl. mit 830; — ihre Lpben?we?Ke und Hausvieh, 835.

Qatgnnon, Vg. in Julien (^Gargau^* «ucb Moate di S.^ Angelo, mit dei

naidllcblifn l^ilaa Punta l^aracioa, aiycb Capo dal Mpnte Gurßciao), 284;
~ nacb Q^rganon wastlicb ein grosser Bu«ea (der Vrias, jetzt 4-),

285; — am diesen wohnen die eigentlichen Apuler, ibid. — vor dem Gar-
ganoa (südlich) ein Busen {ß, von Maofradoaii»), 284; — Weite timq Gar-
ganon Sit Ankon, 28$.

GargHray St in Troas (Tschepini) am Adramyttiscben Busen, 606|— eine Aeolische St;idt, Anbau der Assiw, 584t 61^» — ^wifcben G§|[^%m
and Aiitaadrus der Berg Killaios, 512.

GasgärU , Gabiaft von Gargajron, 610 ; —f gah^rtf dfn Lpleg^ »In^ —
Gofgarier^ der St. Gargara in Troa^, 606; — edwlten Änaünitiy toa

fttiletu«, Mnd werden Halbhnrbaren aus Aeolern, 611.

ii4irgarier, Yfd^ m |^i^Hka«u# f}<^i$n 4«n 5^; — liefet Yffr
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tnadvng mit den Amazonen zum j|kio(i«rzeugen « äi4, — ihtt Crultere Ge*
Mhidit«, tkid.

Gar^Hron , südlicher und hSohrtw Tk«ü Ida (Ktsdag)^ Uli dnen
alten f^lcichnaniipen Orte,

-J-,
583.

C;ar^a$i>«, tal^icher Name fiiatt Gorgos, 452; •. GoKgos.
Gargettosy Gau Did Ort io Attika, f , w* BuyithBiia Kini|i£ be-

graben wurde, 377.

Garitidaier ^ Vulk Arabiens au der Küste, 77G.

Garmanen f die aadere Klasse der indiacken Weisen, 71^; —* zaA
Tbeil Hylabier genannt, 713 1 ^ ihn Lebenawaiaa und Beaekilücwi*
gen, ibid.

GarüuoMf Fl. in Kelttke (Garonne); diesseit des Garunas Aqnitaiu r,

177» 189; — Galatiflche Völker zwischen Garuna« und Leiger, 177, IS^O;

Lnndwnf mm Gnrunas , 189 ; — der Garuna» atromt in den Onean , tfrid.

-— Ganma? \.e'tp,('r bildeu mit dem Ozean nnd der Pyren«* niid KrrD-
mene zwei iünglicbe Vierecke, 190; — der Garanas dorch drei Flüsse ver-

attrkt, 190; — Bescbiffang dea Garunas, 193; ^ Ueberfahrt nack BreU-
aike Tom Garuna« aus, 199.

Gar^nnra^ St. Kappadokiens (Kirsaer, Kirscher, AI, Ak-Serfti> , jrt/t

nur Dyrtstadt, auf Lykaoniena Grenzen , 537, 566, 663 ; — unweit 6ua-
tm, 568.

Ganannik, SCntthaltacacbaft Knppndokiena • 5di; — aneli Ganaa*
rin, 539.

Gasterocheirei
, gleichsam Bauchhändec, 373.

Ganf», PaphlagoniflclMr Name, 553»
Gaudo», I. Btben SiciBeii (Goso, Gozzo bei Malta), Kaljrpan*« Insel

nach KaUimachus, 44, 299 ; rntd tob ApaUodoraa widnfftpr«chen» abadL— liegt vor dem Pachynu«, 277*
BttvgamHa , Flecken Aloriena (Knnnelia, Kermeti), 79 ; kiec verlor

Darios sein Reich , abw die Schlacht wurde auf Arbela übertrageo, wd-
warum, 737 ; — Bedeutung und Veranlassung des Namens, ibid.

GazOf 6t. in Judäa (Gaza, Gazza, Razz«), einst berfthmt, jetzt verödet,

759; — Ten Gasa bia ana Antilihaaiia veickt JndSa, 756; - Weit* Ten
Gaza bis Ailana, 759; — von Gaza bis Felusium Sandland, 759, 760; —
^e^en Ga/a der Ailanitisohe Winkel, 769^ 768$ Gftza, aU St. Mediana, iak

taisch statt Gazaica, 523.

Oasaier^ treiben Handel, 749} ^ Hafen der Ctai^ar (dar Mi^oami^
mterhalb Gaza, 759.

Gaznka , i'wfi^. (Jti/.a falsch, St. im Alropati^^rhpn Medien (i* , l^uiuea

zwischen Tebri» utler Tauria und IVliaiiaj, Ötuu&ersitz der JikUAige, 523.

Gasalcene, Ldsch.'in Pentoa, 553.
Gasi'lon, St. in Pontus (Asstn), 647.

GaseLonitis, vulg. Gadiloi/itis falsch, Ldsch. in Pontvs hinter des Ua-
Us Mündung, ein gesegnetes Land, vertheilt zwischen den Aroisenern nnd
Pfgofeanis, 5^6; — hat bedeckte Schafe, ibid. — vgl. 553, 560.

GaziSro, SL m Pentna (Tnrkal, Tnrhal, Turaa), alter Kdnigailti ap
Irii, 547.

Geiirosia, das obere, 134; — reicht bis ins Mittenland, 723; Ale^
ander führt durch Gedroata aein Heer zurück, und warum, 636 , 7tt; —
and warum im Sommer, 7fl; — natürliche BesthafVi nhelt Gtdrosicna, «ad

idne Unfruchtbarkeit, 721, 726, vgl. mit 767; — die Ariauer bis in Go-
dreila nnd Karmania, 130; die Ichth>ophager In €Mfoma, 131, 133, 746;
<^ ParaUelkreis dorch Gedmna «nd Syene, 133.

«iAreMr «der 0^dnmtr% Valk in Anw bia wm KslaU, 7«3, 7^|
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188 Verzeichntss der .Namen.

— Ihre Kanigwladt (sie hiets Pora, j. wahncheinUch Karkend, oder
uch Khia), ibid.

Gelüy 8t. SidliMW CTerrft Noofa), von Rhodian etbrat» nicht mehr
bewobot, 272.

fielen, Skythlwhet Volk swiidien den Amsionea und Albanern, 503;— nm Kaf^Mcben Meere, 508; — nordlich vom Taiifus, 510.
Gcbm, Terwüstet £nböa auf SicUien, 449$ — «ia Magar bei Ge-

Ion, 9ä.

GeaMon, St ta Keltike (später fMU» AHnUamnm^ J. Orlaans),

Banpt- oad HandeUstadt der Karnuten, 191.
Genauncr Illyriaches Vulk, 205.

Genitet, Vg. u. Fl. in Fontus, nahe dem Vg. lasoniom (Kap Vona,
Bona), 548.

Gennaariti», See u. Ldsch. Judäa^a (Geneaareth, See von Tiberiaa,

GaliläUches Meer, Bahr el Taberiah oder Tobariah), liefert GewGrzhin<ie

und Gewärzrobr, 755; — die Ldsch. Gennesaritia liefert den Ualsam, ibid.^ der See bei Tarichea! (Ut gleichfalls der Geneaareth^ 764 ; vgl. Ta-
licheai.

GenMU, St. und grosser Handelsort der Libyer (Genua), 201,202,
211; — wo die Alpeu sich den Apenninen anscUliessen, 211, 216; — Lii-

gyer swiachen den Varaa and Genna, 203; —.Weg von Genna nach Pla-
kaatja, 217

Georger f die feldbanenfirn Cherrhoncsiten
,

vul^. Ur{Tpr falich, 311;
sind gebildeter, ab die Skythen, aber Gcldsammler und Rauher, 311, vgl.

901 1 — Georger, die Cddlmoenden Sarmaten neben den TyrigeteBi 905b
Gephifra und Gephyrismen oder lirückenspiele in einer £boao AUSka'a^

400; — Gephyraier, so heissen die ianagräer, 404.

Gerat , St. der Teier, vulg. Brai, f oder 4-» 644.

Gerai$to8t St. u. Vg. Buböa's (Gereato, AI Kastri, AI, Kap Manlello)
unweit Suuium, 444, 446; — bei Homenis ala Laadongaplata arwihat» and
berühmt durch den l'empel Poseidons, 446.

Gertinos
f Ort in Eli», f, 339.

Gerena^ St Mesteniens (Zarnata, AI. Pasowa oder Sidariso, AI. Ki-
treea, Chytrics), einerlei mit Gerenia, und woher benannt, 353; — Falschea

aber Gerena, 299; — von diesem Orte beisst Nestor der Gerenier, 360,
Tgl. mit 340; — nicht nach den angeblichen Orten im Hohlen Elia, 339 u.

SiO; — Gerena einst gut bewohnt, 340.
Grrenia , pincHei mit Gerena, 353, 360; — hat einen Tempel dca

Trikkischen Asklepios, 360; — wird von Einigen für Enope gehalten, ibid.

Gertmotj Fl. in Elia, 339.

Geres t ein Böoter, erweitert Teoa, 633.
Ger^rftha , St. in Troas Lampsakene (Gheum^rck Kevi am iSimois),

689 ; — von Attalus zerstört, die Einwohner nach Gergitha am Kaikus vor-

aetst, 616.

Gerjrttfta, Flot&an im Gabiat tob Kyna« am die QnaHan dea Kaünia,

t, 616.

GergHhe$y St. in Kymaia, f, nicht mehr vorhanden, 589; — Mtttter-

atadt Toa Gergitha in Troaa, md, (wahradieinlich aüC Gargitha ema and
diaaelbe.)

Gergithier ^ die in Troaa, 616; — der Gerglthier Kephalon, 589«
Gergithiony weinreivher Ort in Lampsakene, f, 539.

GerfilJUon, Ftecken in Kymda htA Larissa, f, 589.
Gergooia, Gergouta, St. der Arvemer (rasdiieden von Gergovia

bei Ganabom, also nicht Gargaaa oder Jargaaa, aondara lag am AUier bei
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Verzeiclmis« der Nancn.

dermoot} vgl. Cäsar, VII, 4, 34, 36, J. f), wo C&wr die Anrcner h&-

abgte, 191.

Germania, anfangend vom Rhenus, — tlnrch den Rhenus ron

Kellike geschieden, 196; — nördlicher als Kelttke, ibid. — durch deo AI-

bis zwiefach abgetheilt, 14; — Germaniens westliche Enden, 289; — 6er-
manittii westliciie Tlirlle längs des Rhenus, 290; — dann zwischen dem
Rlienus und Albis , ibid, — Gebirtre ira südlichen Germanien, Tlieiie i]er

Aipen, ibid, — hinter Germania die ßaslaruen und andere wenig bekannte
Völker, SM} — im südfidieii Gerannle« Jenwlt des Albit dte Soebar
ven), neben Dieaail die Geten, 294, 295 ; — gegen Germania und das Istma
Quellen die Daker, 304; — Alles Nordland von Germania bis zur Kaspi-

•cheu See ist fibeoe, 306; — Alpen zwischen Ualia und Germania, 313.

GeruMmer, Jetst fienlich berant» 118; — jedoch mir swiachen 4m
Rheims und Aibts, 294; der jetzige Feldzug der Römer gegen die Ger-
maner, und was er beweiset, 10 ; — wie diese Barbaren sich wehren. Und,
— werden von den Seq«anern unterstützt gegen die Römer, 192; — krie-

gen jetzt gegen die Rtoer, 287 ; wolinen jensett des Rhenoa ftsüich ne-
ben den Kelten« welchen sie sehr ihnlich sind, 290; — wild, groM vnd
gelbhaar?(T, ibid. — werden von Alpenvöikern durchzogen, 205; — zam Theil

von den Römern nach Keltike über den Rhenus geführt, ibid, — Erklärung
4ee Nmnene Gerauier dareh echte Galaten, ibid» — sind in Gebrinchen,'
Lebensweise und Ges*talt den Kelten sehr ähnlich und verwandt, 195, 196,

290, 291; — machen anrh,- wie die KelteJi, häufige und leichte Auswand^
ruogen, und warum, 196, 291; — kleinere Germauische Völker, 291; —
die Genwner wurden bekannt durch ihre Kriege mit den RSmeni, iWi.,

deren Feinde sie sind, 305; — unbekuint Ijfieben die Volker jenseit dea

Alois, und warum, 291, 294; — unbekannt sind auch alle Gerraaner am
nordlichen Ozean, 294; — den Germaucru üätiich liegen die Linder am
Aurfstlienee nnd Fentna, 294; — über den datlicben Gennanem onbelnwH
tes Land, ibid. — mit den Gerraaiiern grenzen die Bastarnen, 294,306, *—
die Grten setzen ihre Hr ffnung auf die Gcrmnuer^ 305; — mit den GeX^
mauern begrenzte Länder, 616.

Germatusche Lander und VftDMr früher wenig bekannt, 93; — Ger-
manische Kimbrer und Teutonen, 196; — Germanische Völker vom Rhenus
bis zum Borystheoes, 289; — einige Germanische Völker nach Keltike ver-

setzt, an<lere zurückgewandert, 290; — Völker zwischen dem Rhenus und
Albis, ibid. — Lebenaweise der Germtnischen Völker, 291 ; — leichte wmi
häufige Auswanderungen der GermantT» wie der Kelten^ 196^ 291; — ne-
nmdisches Leben der Germaner, 291.

Germanicus (der jüngere), des Uberius Sohn (eigentlich Brudersolm),
288; — ist seinem Vater behülflich, ibid, — nein Trinmf mi Rem über die
Germaner, 292.

Gcron, Fl. in Elia, 4^ 339.

CTcrria, St Aegyptens anf dem Arabischen laChmoa (Mascü), 760; —
die UmgafMid war einst MeaiV ^> — bereicht den Arab. BuHli,
ches doppeldeutig iat» 56; — aufgedeckt , ats daa innere Meer mäk,
50, ,56.

GerrjUr, 8t. Arabiens am Ptesiaeben Bfb. (entweder el Kati^ oder Had-
jar, oder Lachaa), mit Salzhäusern und starkem Handel, 766.

Gerrhaier , verführen Arabische Gewürze, sowohl zu Lande als zn
Schiffe nach Babylon und Thapsakua, 7^; — desgimchen nach Petra und
PaliaUna, T76$ rdeh durch Ihnii HamM, 778

Gerrhaidai oder Gttrhaiidait vtOg. Ghanlia&dni, Bnfautadl dar Tälar -

(Segigik, Sedaidichik, Segagik), 644.
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m
Geroiil^n , Rftth d^r Alt«ti hti dtn Kretin, 481, 484.

Ger^tfneSf Wuhnung des Geryones, 22; — seine RinderfafMrdMI Oi
TÄrtcs«!ns und auf Erytheia, 14?^, IW; — Hin7.ug des Hrraklps m Gp^y^^~

neä Kindern, 150, :290| — Heraki«) de« Gerjfone» Kinder wegtrieb,

94$«
Oefa, Sklavenname bei den Attikem, 304.

Getcn, fr v\!if-r ^Y eftig bekannt, jct/t lick nuitf r, 93, 118; — Land i1w

Geten zur Linken des Istnu, 1^^, und um den bi, Marisus. 305 ; — nebea
den 6oebeiii (Svmn) und hvideraett« dw litrwh S90, f95, 305 ; «Mk
am und im Herkynischen Walde bis zu den Tyrigeten, $95; — dt« G«teli

hält man für Thraken , wie die Myser und mehre andere Völker, ibid. —
THraken und Geten und Daker sind gieichspraciiig und StaoMDgeaossen» £96,
t(tä, 305 ; — sind dwi Weibergenvase a«hr ergeben, Obrigens tnmmm Göltet-
Verehrer, 297; — mUkftIten sich alles Belebten, 296, 297, nach Pythag»-
rtscher Sitte, 298; — gi>ebrtester Gott der Geten, 297; — andere G3tt«r

bei den Geteti, 762; — Völker jenseit der Geteil sind noeh jetzt Wagea
iMWobttead« Nonaden, 800; — die Getett feoaelt der Tribeller ven Aks-
emder angegriffeTi und ihre Stadt erobert, 301; — Catus führt yiele GeCeo
Ton jenseit des Istrus nach Thrakien, wo rIc jetzt Moser heissen, 303, und
den rbrakett and Mysern zugemischt sind, 305 1 — den Hellenen bekannter,

«Is die Dttker, ibid. — sftditigei Gelenreieh veMf Byreliirta«, 804« ynaMk
naeh Byrebistas, und gehorcht schon fast den Römern, 304 n. 305; — die

Geten hoffen nur auf die Germaner, 305; — Polgsanikeit der Geten ^e^en
l^r^istas 303 u. 30^; — die Geten scheiden sicli in m«hre Theiie, und
.iHieHea veo Augvitea bekriegt , 804 ; — altere Abcheilong In Geten eod
Daker, die Geten gegen den Pnntus, die Daker j^or^en Germania, 304; —
neben d«i Geten der Istrui, 305 1 mit den Geten b^reozte Läadet,
313.

G<tewg<iN» WQat« der Geten (Betttvebieii n. «Mliebe MeMm), mvl-
sehen den Geten und dem Pontus, zwischen dem Istrus und Tyras, 305;

neben den Tyrigetcn, 306} iji ihr wurde Parius abgeadiiiitteo, und
Lysimachus gefangen, 305.

GewHTilefNl, Aromatophdros, s. Gewurzland im Sadienieglaler.

G^zatÖrix , snni OcViiet in Paphlagonien, 562.

Giganten ^ iu Ph'egra oder dem Phlegräiscben Geftlde gefabelt, ^43,
945; — bewirken die Feuer - und Wasserergusse in Kymaia, 245; — nach
4ie Stinkquelie zu Levke, wohin sie gefluchtet waren, 281 ; — ein gettle»
•e« Volk in Pallene, von Herakles vernichtet, 830; — steHen der Aphro-
dite nach, und werden von Herakles getödtet, 495; — der unter Nisyree
üegende Gigant, 489.

Ui^artony Bv. 8yrieae am Libanus (Gasir), 755.
Uindäro<^ , Hv. SyrienH am Kyrrhcstikc ( Derbesak), 751,

GingunoHf U. Umbriens (CerugnoneJ unweit des Fi. Aesis, 227.
Glaiifciat, flielit Meb SMrae, 601.
QlaukopoB oder Glaukopt (Athene), Ihr ToMpol m ODO;

dns G!suknpi«n, die Burg zu Athen, 299,

Glaukos^ der Aiuhedonier, in einen Walfisch verwandelt, 405-;

GlMko« Poatief, Dmun des Aeechyioi, 447S
Glaukos ^ der Fotnier, vom Potniadischen Gespan zetfiMiBi 409*
GlmikoSf Busen an der Kiiste Kariens (Makri), 651.

Glauk4t$, Fl. in Kolcbis (i)scheuiskali), geht in den Phasii>4989 500.
GUsot, 8t Bdotieoa, f, in Theballn, 412.
Givfcj^n, Bohln dM Fundtded» lehenlDl MiM Bim den Hwi-

pieia, 4i0L . .
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YercäicbnisB der m
^lukyi^ Mb. U. Hafen in Epirns (Glykeoa, S. Jeaa, bei P*rga)| wird

-teUh imm Acheron venisst,
Cvtini, des Pompejus Sohn, hei Karteja ermordet, 14t; — Gndm Pin,

Statthalter Libyens, Strabons Freund, 130; — iinäti» Ahulbvtkf^ 186^ WO
er irrig Gnäus statt Domitiuä iieisst; vgl. Domitiuü.

Gvginmt^ Ldich. Aimtahlkii^ IbwM «nteiiM*« 508; JcUMlIt des
.Kjptos, ihid.

Gomfihm^ St. o. i^'eiituiig in Ui8tia4>taf Th«»iiieiis (Kaiabaki, Kaleia-
]^ko, AI. Stagi), 437.

Obmiott Pi;rrlmi)ische St. Theftsaliens (Gronos, G*rtusa, Goniga)| 440.
GnMts, St. Phrygiens (Gorbaga, KnrlMg^)» KitaiiMiM KMtotik voll

J>ejolaru8 verwöstet, 568.

Gorüm , St. in Pbirygi«» (naehher loliopolis, Rometi bei Kettebet oder
Kistebe). jetzt nur DorCBecken, Woimoit des Gordlo«, 568; ^ CrtbulBiMt
meoM^ 574.

Gurdioi^ König in Phrygien^ wohnte in Gordion, 568.

Gord9»t unbekannter Ort kk Traal, «nweit Neandrit« 609«
Gordynia, auch Gmriigtm^ Ldach. ArmenieM» tgl. Gordji^e; Skeni-

ten bis an Gordynia, 739; — unweit Gordyaia kooiint düT Tigcif Wieder
iMPTTor, 746$ — nacU Gordyaia kontmt Gordji», 750.

Corc^Sfater, Velk Me8o|>otiaAilanfl » 736t ^ hivaacn frfiher Kaidocbil',

747; — durch die Gordyäer und Armenier, 80; — Berge der Gordyäer,
tM(f. die GoidyäUchen Berge, Theil de« südlichen Taiirtj^, scheiden Ar-
menien von Mesopotanien, 522; — die Gerdyäer dem Tigris zur Rechten,

5^» 747; — sind ff»schickte Banmeiater, 747; der Owdyler to*
.gnnnt beswongen, 53^, vgl. mit 747.

Gordyene (vgl. Gordyaia), unter dem Niphates, 527; — bewohttk Md
benamt von Gordys, 747 ; — bewohnt auch von üretriern) ibid.

Cvrdyst des TripteleMos Sohn, bewohnt Gotdyene, 747, 75(k
Gwgippia, St. in Sindike, onweit des Bosporus, Königssitz, -{-oiair4>i

495; — zwisrheu Gorgippia und Phanagoria dit» Aspnrgianer, ibid.

Gorgons Haupte versteint die €oriphier und öeriphos selbst, 487; —
ChNRgo, fabeHlato Schreckbild, 19^ — Gorgonen and äfe Wnhmingen, tt,

W; — der Gorgohieb, 379.

Gor^ü^ , des Kypselos Sohn, Erbauer Anbrikia*! «nd AankloilBi», 325»
wo er falsch Gargaeos heisst.

Oor^no«, der MiaMMidtter« 700.
Gortyna ^

Gortyn ^ St. auf Kreta (die Dorfer Ajusdeka u. McrtropoU),

wne der drei Hauptstädte, 476; — zweite Stadt nach Knossus , 478; —
einst fet»t und gros«, nachher offener Ort, am FL Lethäus, ibid, — ihre

beiden Hafenorto Ltbeii und Mata]en> 478', 479 ; — OertJUbcles Gebiet,

476; — bei Gortyn ein Fl. Lethäus, 647; - Welte von Gortyo bis Pnif
loa und Phaistos, 478, 479; — Stadt der Gortynier, 478.

Crortipier) kriegen ndt den Knossiem, 477; — zerstören Phaistos,

479 ; besitzen des Gebiet von Phaistos «d dal alt« JUiytliQ^ ihUU
^Stttdt der Gortynkr, in einer Ebene, 478.

Gorf9i anbekannte ätadt in Indien am Choaspes, 697.

Göttctmuiter^ Mutter der Götter; ihre Orgieafeier in Phi7giea) 466,

468, 471, 473; - Tempel der Göttermatter IsodrSme, 440; — hmist aMh
die Phrygistrhe (lutiiii, auch die Grosse, 4^9; — Geheimfeste und Beina-

men der Göttermutter, 46ö , 469; — die Andeireuische Göttermutter und
Ihr Taaipel, 614; dair GMaraiattar Tempel «M Saiyrna, 646; ^ dia
lidtCaraMler Dindymene, vnd ihr Tempel In Magnesia, C47; m Vm-
dnaa, wo sie Agdistis haiait, 567; «ia »gk «nah &aawlw»
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GfwftM« TÜMfiiii, MHtftrt dveilwiiacrt KdlSb«fiMli6 flttdte, 163.

Gr«t«» flt B«(rti«Of, f, 410; — nadi BUiigMi eiMri«! ait Tu»-
gra, 40^.

Graiker, d. i. Hellenen, in einem Bruchstücke des JialUiuchiis, 46,
«16.

GrantJeoty Fl. Mysiens zwischen dem Aesepos und der Stadt Priapns
(Gustevola, Ustvola , Utschwo!fis-su , M. Susugirli, Granifara), 581, 587;— Gras kommt bis zum Granikus, 532; — Schlacht und Sieg Aiexandert
tm Granikm, 587, 593; — QueUen dea Granikot am Kotyioa der Ida, 602*

Gra»y des Penthilos jüngster Sohn, AoliUiffac ainea AaaUadiaa Siad-
lerhaufens, besetzt Lesbos, 582.

Graviskoi, Gravi&ci, St. Hetruriens (f, an der Mündung des Mignone,
Ab ^Derlei nit CoBtnm Nwtm ad BiMUm, CwMba an der Buurt«),

«25, 226.

Grion, B Kariens, neben dem T.afnms, im Anblicke Heraklea*a, 636.
Grosser Hafen, in Kyrenaia (Batraka, Patriarcha) , 838; hiesa eir*

faatlich Petras Megale, die grosae Palaenktote. \

Grumenton , Sl. Lukaniens (il Palasio), in IMBttinhuide, «54.
GryneuSf Beiname Apollons, 618.

Crrynion, St. in AeulU (Klisseiik, M. Famakalii, Dorf), 6i2; — Stadt
der Myrinftar, mit einem Tempel und Oraicel ApaHona, 6««.

(htranier , Volk Armeniens, 531.

Gyäros , I. im Aegäischen iVleere (Jura, Jurna, .//. Chiero) , eine der

Kvkladea, mit einem blecken, 485; ihre Armulh, ibid. — schickt Gewand-
acnaft an Augustus, ibid,

GygaM, Sae Ljdiai», Ton Hootenn arwähati später KobS^ 626; vg^
Kfdoe.

Gyga», Vg. in Troaa (Theil vom Kap Barbieri), bei Dardanos, 590.
Gygcs, König der Lydar; aeioia Weihgeschenke zu Dalpiii mit seiner

Aufschrift, 421 ;
~ besass ganz Troas, oad bawiUigto den AiÄau Ton Aby-

dos, 590; — sein Reichthum, 680.

Gymnuien , Gymnesitehe ünaetn (Ufallorca u. Menorca), vgl. Baleariden,

.1«3; — von Phöniken besetzt, 167; — nach der Rückkehr Tan Troja
noch von Rhoditrn, 664; — helssen auch Balraridrn, 167, und warum, 654;— liegen diesseit der Säulen, vor der Iberischen Küste, 129, 167; — vor
Tarrako, l»etrftchtliclia Inseln, 159; — ihre Bewohner, die Balaareo, jetzt

friedlich, einst Seeräuber, deshalb von Metellus unterjocht, 167; — Ti-
mäus überschätzt die Grosse der grösseren Tnsel, 654; — erhalten Römi-
miscbe Ansiedler, 168; — trüher von Kaninchen belästigt, 144, 168; —
aoMcken deshalb Gesandte aaeii Rooii, um dn andaraa Wohnlud Uttand, tlÜ.
— berühmt mls die besten SchlaudeMr, and ihr« ScUanden baschiiabaB,

167, 168.

GfmnoiophUteu t Weissager bei den Indem, 7^
GffMttkottpM^ 8t. Aegyptena im Deka (spater Andnpoüa, j.' BMabnr,

AL Belamon), 803; — GynaikopoUtischer Landgau, Und
Gyrtoiiy GyrtonCy St. Thessaliens (Kirsali, M. Tarchi-VoUkati),*Per-

rhibische und Magnetische St., 329 ; » im östlichen Thessalien, 441 ; — um
den Penaoa und Peiion, 44«} ^ in der Palasgiscben Ebene, 443; — Aa
Pairhäber bis Gyrton, 439.

dirrtemar, sittd fiUiaiers Pblecyer, 890| — 'von PJdagyas himannt,
442.

Gytktofi, nuab GftMmt, 8t. in Lakanilu Otolokythia, Kdoehina, JL
Marathonisi, AL die Ruinen Paläopoli), SpMrtvs Hannatedt, 84i{ — mit
einem aosgegrabenaa Sohifiitande, 368.
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Hades (vgl. Unterwelt, im Sachenregiater) $ unter Iberiea wolu^ wkskt
Hades, sondern Pluton, 147; u. s. w.

nafen der beiden Raben in Keltike, ^^3*

Haimort, des Thettalos VateTf 443$ —> «rhidt das noidiiclM TMhwwiHwi
und nannte es Uaimonia, 444.

Haimon, F&nt In iketolien, des Oxyloa Vater, 463, 464.

Hmmuiim «dw AiowniA» alter Nimm ThcatalianM im BalaiMi. 44SL
444.

Haimon und Heumo», Geb. Thrakiens, 8. Aimon.
Halaiy St. BSotiens (Alachi, Jl. 8. Johannes), den beiden Attischen

Flecken<;auen gleichnamig. 406; — di« Bnwohner HaJaiar, tUd. — wo die
Böoti.Sfhc Küste endet. 425.

Ilaluif Ort und Uau in Attika (Tielleicbt Halivres), 405; — zubenaont
Araphenidef, m\t einem Tempel der Tauropolos, 399; — Ueberfahrt von
Karystus nach Halai, 446.

rialai Jis9mde$t Ort und Gan in Attika» f> 396; — Atiouidm Ha-
Uier, ibid.

Bidttkr^ a. Halal Aixonldea.

flalesion. Ebene in Troas (Toala nm den Fl. Tosla), 605.

Haler ^ Fi. in Oruttium (Aiere tinweit Reggio), trennt Rhegine iron

Lokris, 260; — Unterschied der Grellen an seinen beiden Uferseiten, ibid,

neAhkmon^ FL in Pieria Makedoi^Nia (Jcdcora, Jedsje-Karasv, AU
Platamone), 330.

IlaUartirt , Gebiet der St. Haliartus, vom Melag durchströmt, 407 } —
enthält Feteon, Medeon und Okalea, 410; — jetzt besitzen es die Athener,

411 ; — Oflcheatoa in HaKartia am Kopais, 412.

IlaliartioB, anderer Name des Sees Kopais, 411.

HaliartoK^ St. Bootiens (die Ruinen Mikrokura, M. Mazi)« bei Hnme-
IQi die grasige, 407, 16, 298; — Sümpfe und Seen um Haliartos, 407; —
liegt an Kopais, 410; —^^aralchtel im Kriege gegen Persona, 411; —
seine Lage genauer beschrieben, ibid.

HaU€i$f Bl u. Gegend in Afgolis (Haliaa), 373 1 — lebt von Fisclio-

rd, ütid,

BaUktanuMMt St. Kariens (das Kastel Bodro, Bodron, Badron, n«

Ruinen), früher Zephyra, mit einer Burg, 656; — Köiiigssitz der Karier,

ibid, — erbruit vom Trözenier Anthes nebst noch Andern, 374 , 656; —
früher woiiuien dort Lelegen, 611; — war zu Homers Zeit noch nicht,

653; — dio Stadt von Alexander erobert, 635, 656, 657; — die Burgvest«
von Ada erobert, 657; — ihre Geschichte, 656 u. 657; -- berühmte Män-
ner, 656 ; Orte der Lelegen um Haliluraassas grösstentbeils dieser Ötadt
^getiieüelt, 611.

Mikmmwer, sind Dorier aus Magara, 653.

Halikyma, Fieuken Aetolien« (f » nnwoit Messolungi) unter Kal^fdoi,

459; vulg. Lik^riia, falsche Lesart.

Balimutier, Fleckengan in Attika fdes Fleckeos HalimAs, j. Alimos),

898.
IJaUsama^ Flecken auf Kos, f oder 4« 657.

Haltus
f
St. an der Lokriadiftn Kfiste, f , walclies fiiniga in HoBMToa

statt Aiope setzen, 432.

Bolistonen, die Homerischen, sind die Chalyben, die früher vielleicht

Alyben lucsaen, 5^, 550, 679; 'dU Ualiionen werden veribeidigt gegen
die Aenderun^en in Alazonen and Amtiaoan, 550; — Biniga denken an

Vollstiod. Rag. s. Strabon. 13
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die HalizoDea um Paileae, uicbt riclilig, ibid. wir setzen sie um
Pharnaldi, Jetutait des Hal^s luid der Lisukoflyrar« 552 , 677, welchaa
Apolludoni?; nicht zufjiht, tbtd. - sondern finderswn er(!ichtete HalizuneO

annimmt , h80 ; — Ephorus rechoet sie zu den unbekannten Völkern, 678;
— audi Kaiiiädieneä , der bkepsier und Andere irren über die Halizo-

Ben, 680.

llaligonian od«r AUaonha, angabliche SU dar Hattsonaiii a. Alaaaoia

Alazia.

Halonn§9o$y I. vor Magnesia (Dromi, Dromo, nicht Pelagnisi), 436.

ffalmneso», I. unweit Korykos, dem Berge in lonien,
-f»

HaluHy St. in Phthiotis, bei Homems Alos, f , 4^; — die Lage be-

schrieben, 432 n. 433} — stand unter Proteailaos, 435} — folgt nach Pte<
leon^ ibid.

Ilalos , St. in Lokria, f, 432; — mui iat lugawlaa, waldiaa Ttm baidea
Halos der Dichter meint, ibid.

UalySf Fl. in Vorderasien (Kisil-Irmak) ; Völker diesseit des Ual^s

und Taurus. 126, 492, 534; — machten Aufruhr, und wurden tdb den
mern bezwungen, 287; — Land und Vfilker diesseit dci^ Ilalys, 129, 534,

492, 540; — ist sehr fnichtbar, besonder« die Kös'tcn, 572, 573; — daher

viele BiinfäUe uud Kinwanderungen der Barbaren und Hellenen in dasselbe,

^d. — ob die Trolschen Hülfardlker aar von dleaaait dea Halya und der
Landenge waren, 552, 677; — Linder ausserhalb (jenseit) des Halys, 552;
— Amisos liegt jenseits, 553: — Pontische Statt haUfrsrhaft jenseit des Ha-
lf'S, 561; — Pharoakia und die Halixonen jenseit des H., 552, 677; — ob
audi Völker J^uwit das Halys d«i Troern betstandaa, tob ADollodorus ge-
leugnet, von Strabo bejahet, ibid. — der Halys wird voD Homerus nicht

erwähnt, 298; — begrenzt Paphlagonien ostlicl», 544; — seine Quellen,

546; — seine Mündung, 533; — folgt nach äinope, 5^; — hat den Na-
Bian TOB ftolet, d. i oalsgmbaB, 54», 561$ — achcidet die PaphlaaoBea
TOB den Leukosyrern, 546; — ^e Paphlagonaa baa suai Halya, 541« —
bis zum Hnlvs die Ldsch. Phazenonitis, 560.

Itamaxia^ St. Kilikiens, -{* oder 4^ Lagerplatz für Schifbauholz^ 669.

HaaMURfot, 8t. ia Troaa (daa Dorf JBaVa, AI. Koran^Leri), aeban,
Larissa in Troas, 440; — das Korybantion bei Hanuudtoa, 473$ — ualer'
dem Lekton, mit Alexandrin vt'reinipt. f>04; — Kiüken ziehen nach Hama-
xitos. 612; — das Tragasaische Walzwerk neben Haoiaxitos, 605; — über
H. die Neeadrier, 606; — neben Hamaxltoa Larissa, 690.

- Hamaxitia^ Gebiet von Hamaxitoa, 473; — Hamaxiter, 606.
Tlamnratktr^ Wagenbewnhner, Skythische Wanderhirten, zwischen dem

Tanais und Uorystbeoes, und jenseit des l'anais in Asien, 126, 294» 296,
800, 492; — ihre Lebensart ond NahruBg, 807.

Harmn^ wüster Flecken bei Tanagra, f 9 TOB dea AmpUaraos oder
Adrastos Wagen benannt, 404, 405.

liaTma^ St. in Attika, 7» — wenn's von Harma blitzt, 404,

Hmjitaa, Y^. ia Aeolia am KlaltiacbeB Baaao, (viellaidit Kap Sti*

«a), 622.

Harmenf, richtifror Armene, welches man Tgl.

Harmonia, als Schlange dargesietlt von Kallimachus, 46; ihre Nach-
konimee beherraehea die Bnchelier, 826, wo ooch die Sparen aleb finden,

Harmozike^ St. in Iberien (nicht jSdbicbeta (ns), aoodern Honua Zicbe),
feste Sudt am Kyrus, 501.

Hmfugdat St Mysiens, f, woGanym^ea iKaiaabt wnide» 587.
Hm^fagpB^ dea Kjraa HeaffiüliNr» eiobeca Plwkala, 252.
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Htupnlotf in Kyrene, von Thibroa gemordet, 837.

Horpina, $t. in Puulüb neben Olympia (f , mUg. £puia, verdorben),
356»

Harpyien , entführen Phineiis,

Hebe^ beiMt im Phliiu und Sikyon Dia, 382.

JiUrM« FL Thraldeos (Maritsa), 322; — MittusUni« durch seine
Biaadnig, af9t — in ihn ürdat d«t Afifbo% 59a

Hedoner, s Bdoner.
Hedyliau^ B BöoUenf, |, durch den Kephtsfiu Tom PamtMuc geschi**

dm, «mnMlEt ddk bli sum B. Hyphaateioa, 424
//e4flM, dar IHdit«r, wira w«gin fehJctliaftir Duitdiaic ««te-»

ddt, 683.

H^dyphon, Fl. in Blysab Babyloniens, 4^ bei äeUukia, 744.
H9gimamas, sprMit ^ron Neii-lliiMi, 594.
Hegeria«, Redner, wie er von den Prachtwerken Athens spricht, 396;— Urimbtr d« Aaianifloh«i ZinntUi, md V«fderber der Atlischen Badcw

AMeifMi, 8t BÖolims, f, von Mm, flanpf, benmit, 50S.
HetUget ForgMrg9 Lykivii (Knp ClMliifawn), 556» Aniaiig des

Tnorus, 651, 6m.
HeiUgM l argcbirge Iberien« (8. Vincent), westUchtter Punkt der be-

wohnten Welt, 119, 137 1 ^ liegt in der Parallele RMIn^li, 139; — eelne
Heiligkeit, Gestalt und Sagen von ihm, 138; — Weite von ihn bis nun la-
siachen Busen bercchnpt, 106; — Weite bis Gaf^eira, 140, 148; — bis zu
den Säulen. 106$ — Busen zwischen Kalpe und dem Heilitfeci Vg. , 108;
KOete bddeneUe dee Heil Vg., 139; ^ Land über der Küste ewischen
dem Hril- Vg und den Säulen, 142; — Brgiessungen daselbst, 143; —

Heilier Mündung des Istrus (S Georg, auch Ghedrille), int <iip grösste,

305; — Länder wool Winkei des Adrias bis xur Heiligen Mündung, 312

1

— Pentifche Kflate von der HeOifen Mtndaag bit tun Almoe nnd Bjrsen-
tiuro, 318 1 Yoft der Hell. Blfindong die KlleCe mr Beehten behal-
tend, 319.

Heilotenf zu Sparta, ihr Ursprung, nach Antiochus, 278; — andere
Meinung nneli Bphoras,865;— Krieg gegen die Hclleten, und Heliotendienst,

ibid. — die Heiloten vereinigen sich mit den Partheniern, 280; — sie wa-
ren der Lakedämonier Öffentliche Sklaven, 365, 701 ;

—
- der Meilotendienst'

währt bis zur Oberherrschaft der Kömer, 365; — die Heilotea treten deu
Rdmern bd« 355; — MoKnefti bedeutet Sklave sein. 542

Uekab^t ipridit Ton AdiilleM» 457; — Hekabe*« Grab, 595; vgL Ky-
noi-sema.

Hekataios der Milesier, einer der berühmtesten lürdbetichreiber nach
Homerus, 1; ~ schrieb eine Umvrandefuttg der Brde,7, 550; — desgleichen

eine WeltgeschichJe, 635 ; — sclirieh ntuTi in dichterischer Darstellung. 18

;

— unterscheidet den Akarnanischen Inachus vom Argulischen, 271 ; — leitet ihn

Tom Lakmos nach Argos Antpbilochikon, 316; — den Aios vom I^akmos nach
Apollonia nnd in den Adrlae, 271, 316; — fabelt eine Kinimerische Stadt,

299; — nennt Peloponnesus ein ehemaliges Barbarenland, 321 ; — hält die

Epeer von den Bleiern för verschieden, und warum, 341 ; — häit einen an-
geblichen Ort Bnete für Amisus, 553; — spricht von Alazia und Alazonen

an Rhyndakus, als den Homerischen Halizonen, 550, unrichtig jenseit de«
Aesepus, 552; hftlt den Lelnne fftr den J^menecbea Berg der Plith»>

rer, 635.

ffdbatatos der QescUehtschrdber, der T^ter oder, wie tt gewöhnlich
iieijMt, 4er Abderitei 644.
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Hekat€i hat Orgieafeste, 468; — auch Kurcten aU ihre I>icfier, 472;
ein Standbild HekateV (Hekatesion) von ThraMn, 641 $ — ilv TcMpd

10 Lagina, 660.
Hekatero», hatte fünf Tochter, 471.

HekoiompoÜM f
alter Name Lakoaike*«, das hnadertatadUM^ 362.

HefcofofiMio« , König der Kann, Valar dei MamaliM wid der Arteai-

rfi, 656; — Geachichte seiner Familie, ibid, — wohnte in Myteia, 659.

Hekatomp^los
,
Hauptstadt Parthiens (Balba, AI, Deaiegan, Jß» Bethasa

lU Bastam), 514; — der Partb^aier Königssitz, ibid,

EMtatomvhw^ d. L gleieluHMl Apollonnesoi , Inselngrappe bei Leäbea
(Hmkonnesi, Muskonisi, Moschonnesi), 618; — Brklinuif den Ni^ene, IMdL

JffekHtoi , Name oder Beiname Apollons, 618.

Hektar , geboren in Priamos Hause , 585 ; — der für die Stadt kam-
pftade, 595 ; — Hekton Unterthaaea, sa weldiea aneh die Kiliken geho-

fen, 619, heisseu Troer, 585; — Udrtofa Gattin Andromache, 594; —
Hektors Gebiet bis an Kebrenia, 596; — sein Umlauf um die Stadt passt

nur zu Alt-llium, 599; — Hektors Sohn Skamandrios, 607; — Uektors
Bmdw Lykaon, 6^

IFelc, früherer Name der Stadt Elea,

IJeleia Artemh , s. 350; rg\. Artcmi^i.

HeUier, Binwohuer der Stadt Heloü, 365; — ihre Empörung g^ea
Sparta, ond ihre Kneeiitaciiaft, iUd, — kdsaea ali MFenlBclie Slüaven Iki-

loten, ihid,

Heieier f anderer Name der Rhizophager Aethiopiens, 771.

Helene t ihr Kaub durch Theseus, 396; — dureb Alexandros, 183; —
Helene aiit Alenadroa bei den Sidoniern, 41; — Helene and Meaelaoe ia

der St. Thonis Aegyptens, 800; — Helene*« Arzneien, ibid, — Hetene's

Zurückforderung , Drama des Sophokle«, 643; — Helene'» Beischlaf mit

Alexandros, wo, 399; — wie Alexandros zu Udeae spricht, ihid, — Alex-
nndroe Gallin vor Heiene*s Bntfühning, 596.

Helene, I. neben Attika (Maltroncsi, MakronisI)
,
lang und wQst, bei

Homtriis Krana«
,
umgeaamt in Helene^ und .wariuD, — out ihr begia-

nen die K^kladen, ^5.
Heieon , Tanagrucher Fleeken, •{% von den Sfioipte iMnamt, 404^ 406,

439; — im TanagrischpD Vifrfleckcngaa
, 405; — ffiniga idurdbco beift

Dichter Heieon statt Eicon, mit Unrecht, 439.

Heliaden^ Sonnentöchter, gefabelt am Padus, 2i'j.

Heliaden, Sonnensöhne auf Rhodus, namentlich Kerkaphos, 654.
lleüke , St. A( haja*s (BuHka, AI. das Dorf Trypia, AI. Niora), durch

Meeräut vernichtet, 59; — das Begebniss und seine Ursache ausführlich

erzählt, 384 u. 385; — nach Helike flächten die Junen, und ziehen zuletzt

ufieder weg. 385; — Is ana Helike, 262; — der HeÜkenische Po-
seidon und 5ffn Fest in lonien von Helike abgeleit^ 984$ — aein TaHpel
daselbst, ibid. — Helike gehört den Aegiern, 387.

Heliker^ Gesandten der Ionen an die Heliker, 385.
llcltke^ St. Thessaliens, f, bei Hesiodus, 885.
Helikon^ Geb. Böotieos fPalaio-ßuni, Helikon, Törkisch Zagom, Zi-

^ro, Sagori), hoch, schneebedeckt, vom Akrokorinthus sichtbar, 379; —
am Krfmschen Bosen, neben Phokis, unweit dea Pamassus, 409 ; — Hei-
ligthom der Musen, mit der Hippolurene, 410; — von den Bdotischea Thr»-
ken den Musen geheiligt, 410, 471; Fahelsagen vom Helikon, 26; —
Flibse TOB Helikon, 4^^; — Thisbe unter dem Helikon, 411; ~ Alkaio«
aetat Oncbeatiia an-den Heükon,4lit; «- der Hafen Mychoa unter dem He-
likon, 4S3s -r- Aikra nter dem Hdiken, 4SB^
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BdUp^Uten, Heenebar 4«s AtiiConikni tob Fw§umm, 646.
ßäitp9Uti»eher Landgau in Aegypten, 805.
Helio» , Perseus Sohn, Erbauer von Helos, 363.

Heliot^ der Sooneofutt; seine Rinder, 22 i — Kinder mit Atbena,
47:{; — seia fUeteastandbild so Rhodas, 652; — ida Tempel sa Hdi».
pafis, 805.

HeUua oder Tldhnony Fl. in Blis (Leondan), 338.

HeÜMfiQlitt ä^riens (Baalbek, BaaibelfLa) unweit ApaaMa, Ton Pto-
UmiuM Meaaii bcaesMn« 753.

ThUupoUs^ St. Aegyptens (Matarieh und Rainen am den QoeU Ain-
Schenis) mit dem Soonentempel, den» Mneais, den Obeli«ken, 805; — jetzt

Verödet, und vor iür einige Seen (Birket el Hadschi), ibid. — verehrt den
Mneuis, 803; — Stemwarta daa iCodaxoa Yor Heltupolis, 807; ^ abaank
Wohnort gelehrter Priealar Ib froiMa H&uaam, 806; — Wobaong Phtaaa
Oad des hudoxiis, ibid.

UeUaniko»t Geschichtschreiber von Lesbos, 618; an&hlt oft Fabeln
wie Wabrbait, 43, 506; — iwird woa Bphorus getadalt ala oagaradÄt gegen
Lyknr^ns, 366; — nennt Nape unrichtig Lape , 426; — spricht unrichtig

wn einigen Aetoliüchen Städten, und zeigt überhaupt UnsründMrhkr>it, 451 ;— erk'ärt Kephallenia für Dulichium, nicht Homerisch, 456; — spricht von
8kythischen Alazonen , Kallipiden und andern Skythenvolkern, 550; — ar-
ktärt das Neue Ilium für dab Alte, den Hiera sduariafaelnd» 602; — naaai
Aaaufi eine Aeoli»che Stadt, 610.

Hellas, St. in Phthiotis (angeblich aoch Hellas), 431 u. 432; — vsird

von Einigen f&r eine Landschaft gehalten, ibid.

Thlla$^ mit Schiftrümmern bedeckt. 10; — wie genau dem Dichter be-

kaitat, 16, 25, 298; — Erdbeben in Hellas, 60; — Ueberfahrt von Heliaa

mkl Aaia nach Brentesion, 281 , und von Brentesion nach Epirus und Hd-
la», 283; — Hellas ist nahe bei Italia

, 286; — Unkunde über das wm
Hfrllas Kntfernte, 300; — Hellas uns] das überliegende Barbarenland bis

z\uc lUyrischea and Thrakischen Bergkette, 313, 321; — Hellas selbst

abedam ein Barbarenland, 321; — Barbarenvölkar nocb jetst nebea
Heliaa, werden aufgezählt, ibid. — Hellas zvrlschea dem AialmdEl-

acben Busen und Aegäischen Meere , 323 ; — Makedonia ein grosser

Tbcil von Hellas, 332; — Hellas beginnt mit Akarnania, 333; — enthält

swei gräaate Ländermassen , inaarbalB und aoaiariialb der Landenge , 334^
419; — Varglaichung derselben, ibid. — ist eine Verbürg für ganz Eu-
ropa, und warum, ibid — besteht aus fünf Halbinseln, deren grdsste die

abrigcn enthalt, 334, 3^0 , 400; — einige derselben sind gleicliaam Band>
atmlBB mit niaht gleicblaafendcn Breilenaeiten, 400, 417; — iwdte and
dcilta Halbinsel von Hellas oder die zwei Bandstreifen Attika acbit Mega-
ria, und Böotien, 400; — Philippus erhebt sich zum Herrn von Hellas,

414; — Ueliaa Fuaieiaaa, Cbalkis und Korinthus, 428; — ob Hellas bei

HaaianHi «dt Phtbte aad dam Phtblotiidiaa Acbafa ekia ist, 431; — nad
ob es Land adar Stadt iat, und welche, 531 u. 532; — Hellas, alter Nama
deaaüdlichen Thessaliens, von Hellen eingeführt, 444; — Kalydon und Plea*

raa , ahMiaia Hellas Zierden , 450 j — der Kranich zieht aus Hellas gegea
Mittag. 85; — SaakAata Janaait HaUta, 48; — bei TbaOnng Sa Weltthaila

wurde nicht Hellas und Karia allein berficksichtet, 65 ; — ganz Hellas, II-

lyris und Thrake bilden eine grosse Landspitze Buropa*s, 108, v^l. mit

129 u. 312; — durch ganz Heliaa Pelasger, und ältates Volk in Hellas,

820, 327; Ldagan darcb ganz HaMaa» 611; — dia KdaMraebiokaa Ria-
bar nadt Hallas, 232; — ganz Hellas von Homerus durch Argos bezeich-

Mt»369; — aUaFraiaraaagaBsHaUaa»d70; ^ MpU ia dar Mitta vaai
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ganzen Hellas, 419; — Kreta zwifcbeo Kvrenaia and Hella», 474; — die

•na Italia und Aaia nach Helbi Sohlffcnte , 486^ Waan« a«s ftefia

und Hellas, 577; — der mit gana Hellaa antgerüstotn Affamcinnon, 594; —
die aus Hellas überpeschifTten Aeoler, 6l4j — Züge der Karen nach Kellait

662; — die Perser kaiuett nach Hellas, 796; — Heliaa Anfang, 334; —
Haoptvölker, 333; — Staatovercane, 334 ; hödirte Barge, S08; — W««ft<
kispfe, £46; — yorliegende Inseln, 124.

Hellas, das Grosse, in Italipn und Sizilien, 253; \^\. Hellenen in Italien.

Helludische Pferde , 388, 'ii9, 625 ;
— Hella<lL>€he LiäiiderbeachreilMiiigy

SBC; — Helladische Gegenden, 817.

Hellen , Sohn Deukalinns, herrscht in Phthia, schirkt seine Söhne anfl^

yvärts, 383; — Hellenä Grabmal in Melitaia, 43^^; — ron HeUen daa süd-
liche Thessalien Hellas uragenumt, 444.

HeÜmwmf den Hellenen ein anderer Brdbatcbnibtr »Qldhh, als dm Jm^
dern, 9 ; — worin die Hellenen die Knaben zuerst unterrichten, 15; — wad
bei den H. sich findet und den Hellenen bekannt war, 18, 36; — bei Uo-
merus Hellenen bis zu den Thesprotern, 28; — Aethiopen den Hellenen ge*

gen Süden, 31; — die alten Hellenen nannten alle nordlicfaea Völker Sky
tuen, Keltüskytben und Sarnint rn, 33, 507 553 ;

— desgleichen die Arabefl

Krember, 42; — desgleichen alle Galaten Kelten, 189; <-> deegldchen la-

Eygia Messapia, and die Apuler Daunier, 244, 277 ; — desgletcbeo die KLn«
rer Kimmerier, S93| desgleichen die Maurer Libyens ManrasiMV KS)
— Hochzeit der Iberen, wie der Hellenen, 155; — Hellenen zu Emporhim
in Iberiea, 160; — Hellenen an der Küste der Salyer, 203; — Verwand-
schaft (der Römer) mit den H , 232; — die H. wagten kdne weite Meet^
fahrten, nach Bratosthenea; Strabo behauptet das Ge^entheil, 48; — thei-

len Asien in diesseit nnd jenseit des Taunis , fi8
, 129, 490; — Hellenen

und Troer y«rt ereii im Kriege das Ihrige, geben auf Kaub und bauen vie-

lerwarts dtfidte, 48, 150, 572; — in welcheai Shine sie mrst drd Weif»
theile unterscMeden, 65; — H. und Barbaren als Ge<^rpn>als, 66, 183, 572;

5S1, G19, 761; — ob auch schon bei Homerus, 370, 67S) ; — Ton Thuky-
dides und ApoUodorus geieü|;net| 370, 661; — erst Hesiodus und Archilo-

chttS kennen Panhellenen, t6Ml. — • Andere behaupten das Cregeoffaeil, UM,— ylele Hellenen sind schlecht, 66; — die H. glücklich durch bAijgerKchel

Leben und Knnsto, 127^ — sind die Geschwätzigsten Aller, 166] — setzen

nameist des Herakles Fäulen in den fi»und, 170; — ihre höchsten iSerge

mit den Alpen vergltchen, M; — Bellcnea von Clstr in Komum mu([H^
delt, 213; — was die H. beim Städtebau bssonders berückskhten^ 235;
gelübMi den Cfittern ein FrähUngsopfer, ver saerimi, 250; — Iwrrsehen im
Tarentinischen Bu«en, 253; — erobern auch viel vom fiüttenltnde» IMd. —
von den Befaerfschera Sieilfeos und -Karthageni belurndcAt, dttin aus*
geartet, jetzt unter den Römern, 253; — die alteo SsRenen fürchteten d'M
Seeraub und die Rohhoit der Tyrrhener, 267; — wideri^etzen sich den Rö-
mern und werden bezwungen, 287; — halten die Geten für Thraken, 295;
— M^nong der BeUenM von den nonadifchen SkyHken^ 301 ; d!e IM*
lenen empfangen Komxufbhr aus Cherrhonesos und Salzfisch aes der BlSo^

tis, 311; — Hellenen auf der Thrakischen Küste, 323; — auch am Kim-
merbchen Bosporus, 493; — ZweUcampf, alte Sitte der Hellenen, 357

1

dfe Dorischen Lakedänonier, Haaptv^lk der BMIeAe«, 865; — die Hti»
Den heissen überhaupt auch Pelasgioten, Danaer und Argeier, ^1 ; i/ltt

Stämme der Hellenen, wiia vier Mundarten, 333, 679; — nach Gphoms mir
drei« unrichtig, 679; — die Hellenen f&r Wissenschaft und BHdoog beson-^ gMignet, 401 ; wwden wa llhkedonen nMeiMMt, iOS; •*
mtBoAm M eimkk UankiiiM alt «ttfailg M(yiiidM| 412) ^ 99^
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terfeate der Hellenen, {hra Beschtiffenhett (uid Wirkongcn, 4^; — die Hel-
leoen nennen auch Rhea's Diener Koreten und KorrhariteT», 4fi9; — IM-
kaea aiu Bosporus, 49d} — verUeiben die bk^tben vom Bos^rus, —

>

den Hellenen wer der Kankefui dee MIcbite Crebtrfe, 6W; ^ di« d«M .

Hellenen bekannte Umfahrt des Kaspischen Meers, 507; — die Thefoaner
yemicliten die Herrschaft <!pr H*»!leneD ond kTimpfen (Ör die Hellenen, 402,
414; — der HeUeaen Ausiedluiigen in Asien liubcn Alles verändett und
verwirrt» 573; — HeOenen and Herbere» beeeteen Ttfeeiy unie^
wi&Uy ob die AthaAanen Hellenen sind, 449; — Makedonen QBd übrige Hel->

leneii, 460; •— dfe Hellenen haben mehren Oottern Orgien und Geheimnisse
beigelegt, und weichen, 4ß6\ — die Gebiideuten der Hellenen, 477;
wes die Hellenen kamaräi nennen , 495 1 Hiafelt iler Belienen hhieielit'>

lieh ihreti SchiiTstandeH hei Ilium, 598; — Hellenen an» Aeolls und Lesboi
besetzen <\\e Kl>f>ne Thebe s, 612 ;

— Lyticr, Karen ond Hellenen «»(»misrht,

und wo, 6-19^ 6^7; — die H. kennen die Barbaren grusstentheits nur aus
Horsege, 735 ; werden nnerst ron den Pereern nie einem BirbMuirolkd
beherrscht, ibid. — nannten die Syrer vorraals Aramaier and Arimer, 785;— welche Gebirge die Hellenen Tanros nennen, 510: — die The.^8aler

on allen Hellenen die nördlichsten, 530; Siao(»e käin|tU für die Hellenen^

545 ; — der erste Naturforscher der Hellenen, 635 ; — fremdvc^kige, d. i.

der Nicbthellenen, 66^; — wohin die Hellenen den gefesseUen Promcfheus
setzen, 688; — die Brachmaueii stimmen in Vielem mit den Hellenen zu-

safflinei), 71^ 716; — Alexander rächt die Hellenen durch Vernichtung der
Stedt Pereepelii, 780 9 die Hellenen lernen von den Aegyptiern, und
niaiit hrs andere von ilinen und den CbaldSem, 757, 806 ; — die Hellenen

bilden die Götter in Menschengestalt, 760; — vas die Hellenen paUadet
nennen, 816; —' Hellenen werden nicht in Aegypten eingelassen, und ivai^

«n tticiit, 792; — die Alexandrier nraprftn^licli Hellenen, welche Ph;fikea

vernichtete, 797; — die Hellenen lernt rn das Sonnenjahr erst sp-it von den
Aegyptiscben Priestern, 806; — Hellenen von Micipsa in Kirta angesie^

delt, 832; Schifflager der Hellenen im Grossen Hafen bei Anlii, 403;
Umherirren zu und unter barbarinchen Völkern, nebst den UnedMn, 168^

792; - An^Tpdlungen in Tffoes, 582$ ^ wkt die Heieoen ton den RöBem
behandelt wurden, 385.

Hellenen ia der 8t. Heilen TteeeeWens , 40S ; wandern nm nneh 'Meß-
taia, ibid. — vgl. Hellas, St. in Phtiiiotis.

IhVenm in liaJctrien y stiften fin mächtiges Reich, 516, 686; — be-

herrschen Ariaaa und einige Völker Indiens, 516; — unteHochen mehre
Vdlker, aU Alexnnder, 516, 686; beeeaeen aneh Sogdfena, 517; SkytfamH

diker enireissen ihnen Bnklrien» 511; — nachher auch die Parther, 515;
— die Hellenen erlangen grosae Macht in Baktrien, 516; — entrtissen

Baktrien den Syrischen Königen, 515 , 686; — erobeni ^iel Land von In-

dien, und besitnen tausend Städte, 686.

Hellenen i» holien, seit den Troischen Zeiten angeiledelt, 253; — sie

und Sicilieii heissen da» Grosse Hellas, ibid — Hellenen gehen unter Phi*

loktetes nach Krotouiatis, 212; — Andere gehen nach Sybaris, 263; — die

Helleneflf Sicillciie wehren die Baiberen der KOace nb, 870 ; — HeMe*-

nen in Italien machen Heersog geg^n Laos , 253 ; — Dionysius will ihre

Gemeinschaft auflösen, 361; — ihre gemeinschaftlichen V^räammlungen in

Hejraklea, 280; ^ werden von Alexander verlegt, und warum, ibid.
'

Hellemseft; Hellenische Städte, ältMe in Sieillen, S67; — In Medien,

j524, 532; — auch Trapezos, 548; — Spina in Italien, 214 ;
— Pranesttti

und Tibura, 238; — Ankon^ 241; — Hellenischer Anbau Rons, 230; ^
BeUeoes, St. bei den Kaliaikexn Iberiens, 157.
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ncltenische TIavptvoll:cr in Uelier.slcht. 332 U. 333; — •wie viele Hel-

lenifche Stämme anzunehmen sind, 330, 679; — Hellenisclie Akarnanetiy

däSi — Hellenische Aeoler und Ionen, 534, an der KüsLe Asieuä, 561 \
—

die Hetleaischen Völker machtan Wanderzüge« 61»

Hdlenigche Sprache, 277; — wird auch von den Kibyraten gespro-

chen, 631; — Hellenisclie Mundarten, 333; — Hellenische Wortlaute, 607}
Hellenische Wurüäuic ia der Karischen Sprache, 662; — H. Spraehlakr«^

6$3; — H. laschrift mit Persischen Buchstaben, 730; — ins HalleBiache

übersetzte Aegyptische S( hriften, 806; — Hellenischer Brief des Porus an
Au^ristus, 719; — Uelienl»cbe Greschichten gat erzählt von Eudoxus, 465}
dhü Hellenische kennen Homerus und die übrigen Alten genau, 18, 298 ; —
Helteaist iier Götterdienst und Geaatse stt Kyroe, 243; — Hellenische Opfiar

in den Massalischen Städten, 180; — zu Rom, 230; — flellenische Lebena-
weise zu Neapolis, 246} — Hekatomben nach Helleuiacher Weise, 115 ;— Hel-
lenisch leben, 662; — Hdlenische Lebensweia« za Neapolis, 246; — Hel-
lenische Gotthaitin Memphis, 807; — Hellenische Verfassung der Stadt
Ptolemnis Aegyptens, 813; — HalkiuMhe alte KanatcabUd«, 806; — Hei-
koische Weine, 535, 645.

HeUAies, St. Iberiena bat dan Kallaikaro, vorgebliche Andadlmig vwi
Tankrus, 157.

Hdlrr, die Barbaren um 0odooa, von hele benamt, 3?^
;
vgl. Seiler.

JieUetpontia, d. L Fhry^ an U^espootua, 129, 534} — Hellea^oa-

tiar, 566.

Hdletponton (Strasse dar Dardanellen, Meerenoe Ton. Gailipoli, BtHni-

b«l Denghiz), 400; — Weite von Meroe bis zum Hellespontus, 63, 68 70,

71t 135} — vaa Biiodus, 70} — bb zur Propontis und zum Heilespontui»,

813; — Liale aaf di« Prapoatia md den Hellespontus, 69 ; dar H. gebt
'

Uk dia PrapoBÜs über, 124; — am H. Hellenen, 124; — am- H. Merkmale
von fasnns und Phrixns Fahrt, 46; — der H. bildet die Thrakische Halb-
insel, 331} — Mündung der Propontis und des Hellespontus, 591} — in

lonia Ua wm H., 643 ; —• der H. irad daa Aeg&un niMdiaa die WertkAate
TOD Troas, 583 ; — Mysia ist von Thrake durch den breiten H. abgeschie-
den, 295; — das Kleine Phrjrgla am Hailaapaatua, 571$ — daa Meer mm
HeÜMPontus, 'ftOO, 589.

Irellopta, alter N««ie der IKngageod Dodona'a, 328$ — sa biaaa anch
eisat Gluböa, ibid. vgl. Ellopia.

//e/o», Flecken in Ukonika (Elbs, Helles, Tzili), 349 , 350;
vormals Stadt, 363 } — Anbau des Helios, i6»<f. — widersetzt sich dem Agis,

«ad wird att SUaYeadlaiiat beatraft, 865; vgl. Haider. — Thal bei He-
lea, 343; — AUeitiug da« Nmmm m Aelea, tepl, weil ee an Sfinpfea
lag, 406.

iie/os in Triphylia oder Messene, entweder Stadt, oder Gau, oder
flanpf, 350.

Heluettier (Hetyetier), am Rhenus, von Allen die ersten, 192; — bis

zum See des Rhenus, 208, 292, 313; — ein goldreiches und friedliches Volk,

193, 293} — in Raabzügen zum Tbeil aufgerieben, später auch durch Cä-
aar Maaof aehttaeaaad« 19S; — achlieaaeii aich daa Kiaibrem aa, 193» 293;— grosse Heerhaufen derselben, 191, 193, 196; — jenseit der Alpen vo«
den Romern {geschlagen, 183, 294; — Bergebenen der Heluettier bis stua

. See des Rheuus, 208, äl^2 ; — berühren die Rhater und Vindeliker, 20&
ifeloecier, s. Hdaeltiar.

flaMar» Mcr, viOg, Blaer, Bifw« Vettt GaWena, aa Rheda—»
190.

Hemervskopeion , St. in Ibeiien (^Denia, auch Artemus), heisst auck
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DiftoiiiiB ond Artemisiuniy Waifenplatz des Sertoriu«, 159, 161; — Meer-
imnpr bei IHaaiiiDi (der Älbufera i^ich«ii Denia und Vaimzia}« 159 ; —

>

Tempel Bpheeucbeii Aftonit daielbit, nad in Nibe ^engruben.

TJeMter Aatfeiu, jenseit des Pados, 212; — erhalten das Rdiuiscbe
Bürgerrecht, ood werden ItaUoien, 210; —' verehrmi ]>ioiMdbs, 215; ^
welcher hei ihnen san Leben endete, £84; — sind Rovuer, aber heissen
rorh Heneter, 216; — auch Vencter, 194, 195; — stammen vielleicht von
den Keltischen Venetern, 195, 212; — oder von den Paphlagonischen Ene-
tem, 61.212, 195, 543, 606; — die Meinung Über ihre Abkvnft iit ver-
schieden, 212; — Beschaffenheit ihres Landei^ 211, 212; — Handel der
Heneter mit Aquileja, 214; — sind den Römern verbändet^ 216 $ —• die H»*
neter oder Eneter Paphiagoniens s. in ßneter.

Jimeftfce, Land der Heneter «n Adrias, 314, 543, '608; — die Papbln-
gonlschen Bneter Icommen nach Hmctike, a. £neter$ — Uenetiacbe FÄUeOp
sucht, 212; — Henetische Grenzen, 214.

neniochiOf Ldsch. am Kimmeriscben Bosporus, von Lakonen besie-

delt, ^6*
HeniochcTf unweit des Bosporus, 129, 492; sind Räuber und Wander-

hirten, 839; — ihre Küste am Kaukasus, 495 , 496; — wovon die Henin-

cher benannt sind, ibid» — Könige der HeniocUerg 496 1 — der Kaukasus
eben den Heniochem aebr bocb, 506.

Heorta^ St. der Sicordisker (Heortberg, Hartberg), 318.

Hepkaistoa
f

zu Memphis verehrt, 473; — des He))haistos Werk, als

Uebertreibung , 4l; — Markt des U. , Ebene Kampauieiis (die Solfatara),

246; — heilige Intel dea H. , 275; — prachtvoller Tempel, Hephaiattton,

KU Memphis, 807; — des Heph. Sohn Kamillos, 472; — Hepluuatoa» Vater
dreier Kabiren und dreier Kabiriachen Nyntfen, ibid.

IleptakometeUf wildes Volk in Pontus am Skydises, 548; — heissen

«Mb moaynollcer, enro Theil auch Byieren, 549; — ftberfallen die Reiaen-

den, und todteten einst drei Cohorten des Pompejus, ibid. vgl. Mosynoiker.
flrptapfiro^ , FI. Mysiens, 1, "von Homerus erwähnt, 554; — hoastauch

Poi^poru», und hat sieben Uebergänge, 602.

Heptastadion ^ Damm zwischen Alexandria und Pharos (ist noch Tor-

lianden, 4.), 792$ — neben ihm die SchifHager, 794; — das Heptastadion

am Tlelleapontna, adunalate Enge swiaehen S«rtoa und Abjdaa» 591; v^^.

Sestus.

I7era, heisst den Tyrrhenem Kypra, 241; — erreicht mit Hypnoa die

Ide, 583; — 'geboren zu Arges, wesshalb sie die Argeische helaat, 413; —
durch iV\p Knreten i];pschre(-kt bei TjPto's Kntbindunjr

, ß40; — wie pas-

send Homerus Hera malt, 354; Hera's 1 einpel und Beinamen, s. Heraion.

Hrra^a Insel und eine zweite namenlose, angeblich im Sunde der Säu-
len (die Inaelchen Trafalgar«; irrig vom Kap Trafal^ar, dem prmnoidwi»
Junonis, an die Säulen veraetat« daher auch von Einigen a^bat für die

Säulen ^rehalten, wie bei Skymnus CUua, 1^), 168, 170; — von Artemi-

dorus tür eine andere erklärt, 170.

Heraiay ät. Arkadiens (Iri, AI. Agiani, Ai Ji^anni, Uagius Joannes),

«na neun Gauen angealedelt, 337; ~ jetzt in Ruinen, 388w

Heraion , Heraus Tempel, bei Mykenä, 968, 372; ^ bei der St. Samoa,
mit kostbaren Gemälden und Standbildern, fS37; — auf dem Vg. Lacinium,

261; — bei Argos und Mykenä, beiden Orten gemein, 372; — zu Pro-

symna, 373; — in beiden Pharygai, sowohl in Lokris als in Arceia, 426;
Tempel der Hera Argon (daa Dorf Vann afidUnb wiw«it ika FL Sele)»

4
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S5^5 — der rhaogaia, 426 1 — der Argcia Hain, 215; — der Hera Aknua
Onkel, 880.

Herakleia, TarantinlMhe Stadt (PoHcoro), abgesiedelt Ml fielrlt, 264$
voD Aatiochtis mit Seiris vermischt, ihtfl. — hat die Versammltmjjpn »i^r

BeUeoen, 280; — ürieg wegen Herakieia, i^l; Seuris wurde ihr üa-
fmmU 264.

Herakleia Lynkestia , aach Pehf^Qnia (Periepe» Pifiipft)» 8SS>
Herakleia, 8t. in Pisatis, -}•, 356.

Herakleia bei Rbagai, 6t. in Medien (f, bd Burugkerd), 514; ~-

4m Makeieneft erbest,

HtreMeia in Ponim , St. (Breklt , Penterachi) , 541 ; — zuerst tob
Milesiern gegründet, 54^^; — sandte auch Ansicdlangen aus, 542; — ihre
wechseladea Oberberren, ibid. — empfing Römische Ansitdier, ibid, — ge*
IM jetst cor PontiielMii Pto^km, 548| - wb wck imm Chdk«MMbea
TMip«U ibid, — yon Homertts nicht erwähnt, 55^

Herakleia j der Mityleoaer imAeeliaclieB TroM (Kydeautiy JL d»*
riaköi), 607.

Hermkleia untet LatmM, 8t. loniew (Rdnen bei Jotao), him Ü9km
LMmos, 635.

Herakleia, St. in Kari^n, im Mitt«nlande, f, 658.

Herakleia, 8t. des inneren äyrieus neben Antiochia (Achteran), 751.
HenMeimy 8t. Syriens a» Meere nad an Kasioe {4im BeodimM«! Meittte

Bnrdsvhe oder Metnta PoBseda ara Kap Ziaret), 751.

HeraMeia Trarhin o<1er Trnchhna fKomaro, AI. Ruinen), Ton Brdbe-
ben umgestürzt, 60 j — am Flui>i>u A^opus in Ihessalien , 38;^, 408; —> in

Oetii TheMillew, 434; — in den Engpässen bei Tbemopyl&, oromli
Trachin genannt, Anbau der Lakedämonier, 428 ; — Welte durch Herakleia
bis Thaumakoi, 389; - von U. bis zun Hafen vor PyM, 429} — hm He-
rakleia sitzen Aenianen, 4^.

tUrMrim^ 8t. in Iberien, frAbwer Name der St« Kalpe, vgl. Kalpe.
IJeraVUtm, Gedicht 4m Peiiaedn«, 6S5; — viellaicfat aaab «ioae Ad-

dern, cm.
Hvrakleiden, ihr Geschlecht, 269; — füiiren Dotier nach Peioponnesua,

welchen sie Kobern and die Besitzer Tertreiben, 372, end die Länder ver-
losen, 333, 365, 392; — beginnen ihre Heimkehr von Doris au«, 427; —
dringen unter Teraenos in Peloponnes ein, 357; — besitzen Argos und My-
kenä, 377; — werden aus Attika zurückgeschlagen, behaupten aber iMe-

«arike, 896» — Sbr Schiffbau zu Nanpakioa, 427; — Acoliscbe Herakliden
bewohnen vor Horaerus Rhodus und Kos, 653; — Tonen folgen den Hera-
kliden aus Xttika nach Argos, 374; — VipIp fliehen vor ihnen nach Attika,

welches iiie Herakliden besorgt macht, 3i>3; — Heimkehr der Herakliden
unter Temenos, 333, 354, 365, 372, 383 u. öfter; — teduzig Jahre nach
dem Troischen Kriege, 582; — Staaten in Pebponneiu» und ihre Stifter

nach der Herakliden Heiiiikelir, 389.

Hcrakleides der Pontiker, Platoniker, 541; — erwähnt die Umschiffung
Libyens durch einen Perüischen M<iger, 98, 100; — erzählt den Untergang
Helike's durch Poseidons Zürn, 384; — iprieht veu den Mftiuen on den
Tempel des Sminthischen Apollo, 604.

Herakleide»
f
Herophilischer Arzt, 645.

Herakleiigche Säulen ^ s Säulen des Henklet.
Herokieion , St. Kampauiens, Hercutaneum (Hereokno bei Tene del

Greco), Lage und frühere Besitzer, 246, 247.

HerakUion , St. in Sictlien, sonst Heraldea Miaoa (Rainen an der Müi^
teg dea FiMni, M. iÜMensnX ^«
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Hertdddim, an der MAnduag der Mäotis (Arabat, Ribat), bei Myt^
ddoa, 494.

BeniMamf 8c in Syvica, Teapelort vn^fiH Gfedmii» f 9dm 4»
761.

Heraldein, Tempelort ia Kyreoaia, f, 838.
BeraMHam, 6t in Kreta auf der Nordkfiate (Kandia, JL Mirab«l1o«

Ai, Spinalon^) unweit der loael Dia, 484; HaCuHHrt vM KooMM» 476$— das Knosslsche Herakleion,

HertMeton, des Herakles Tempel aaf der Insel Gadeira, 170l

172, 174, 175.

Herukleion , nromontorinm HercvU»t Vg. in Brutttum (Capo Spatli^
Y«nto, Capo deüo 8aete), südlichste Spitze ItaHens, 259.

Uerakieion^ Vg. in Pontua unweit Amisus (Termeh, Tsaberacbembi,
TiahMibi), 548.

Herakleion, Si. Aegyptens und Tempel des Herakles, f, unweit KflWP»
hus und der Herakteotlscheo NÜnftndiiog, 86« 788« 801$ — Vgl Kmwbl«
sehe Mündung und Neilos.

ÜSfwUeilM dar Weltweise ans Rphesns, 643; — beMicbnet den Btr
Mdueia durch die Bärin, 3; — Eubenamt der Düstere, 642; — sein Ana»
•prucH über die Leichen, 784; — desgleichen über die BigkaAUf 641t,

HeraJUeito» der Dichter, von Halikaraassos, 656.

JIMÜM, Vater des Syrisvhaa Ftratan Dionysius, 76U
HenMtuUmf in Itattaa» dU St. Hcvaklfta am FL fliria; Ihr Hafanoit

Siria, 264.

Herakleoten f in der Taurischen Cherrhonesus , die St Cherrhoneaua»

a. Oherrhunesoa.
Herokleoterij am Pontus in Paphlagonien , die St tieraklea (GrdUi^jv
Hernklria. — im Herakleotisch'^n Gebiet wuchst Akonitnn« 6^
Herakleoten Aegyptens ^ verehren den Ichneumon, 812* »

AeroMeoHs, LoÜMm. Tonleiw, yod daa Bpheaieni abgefhllen, von Ben
Rönern zurückgegeben, 642.

TlcrnJdrnthrhrr Jynnd^au, die grosste Insel des Nils, 789- — neben

ihm der Kanal zum Arüiooitischen Laindgau, 809
j
gegen den Herakleoüi»ch^

Land^au, 812.

Herakles ^ Alkmenens und Zeus Sohn, 355; — {grosser Werke kldliR|[^

9; — macht Zurre nach dem reichen Iberien, 2, 149, 169, 170; — weite»

Zöge über Land und Meer, 48; — bis zu den Gadeirischen Pforten, 170; —

^

»1 Geiyonea Rindern and den Hasperiden, ISO. 290, 245; aein*

fahrten In IlMnrien rin^csiedelt, 157; — des H. Zü^e nach Indien, 171,505,
686; — von den Meisten für Fabel erklärt, 686, 687, 688; und Mif.

die Züge in die Westländer anerkannt, 687 ; — seine meisten Keidzüge in

Blda, 338; — das H. Sftnien in Indien, 171; — Haralüea im PlN»a«theua

des Aeschylus, 183; — H. wird Ton Bvander gastlich aufgenommen, und
Äber seine künftige Vergötterung belehrt, 230; — Evander stiftet ihm zn

Rom dn Weihthum und Opferfest, ibid. — Herakles bauet den l^rddamni

'

«a Lacrinoa, 246; — Terttlchtee di« Giganten In Phiagra', 281, 890; -7

l^dierwdse die der Aphrodite nachstellenden, 495; — unterwirft sich

Augeas und Eüs, 341. 354; — verwüstet das P>lisc.hc Land, 351, 352; —
aber weder das Eleische , noch das Mcs^enisohe , 352 , 353; — seil die .'

Olympien und Olympiadan gestiftet haben, 365 $ — holt Kerberni nna dar

Unterwelt, 863; ^ verscheucht die Stymphalischen Vögel, 371 ; — vertreibt

die Dryopen aus Doris , 373 ; — befreiet die Oetäer von Heuschrecken,

613; — erschlägt den Erginus zu Orchomenos, 414; — führt den vertrie-

benan Ai^mina wieder «in, nnd atifbt tm Qsti» 427} vvdthto Stadt din
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T«n Heraklea eroberte Oiclialia ist, 438, 448 ; — H. tödtet den Nessus, ^51

;

— bekämpft den Acbcloas und gewinnt Dejanini, 458; — die von H. er-

lebten Gig inten, 4^7; — Wohnort des H'-rakie« in Bootien, 653; — He-
rakles löst den gelVjsselten Prometheus, 505; — verwüstet ]liuin wegen der
Ro&äe Laoroedons, 5^ö, — wird daher von den Neo-Iliem nicht verehrt,

ibid. — Zweifel gegen diese Ursach«; dem «r kriegte wegen des Lohni
für Hcsione , ibid. — Herakles etttcbrt Aiij^e, 615; — belagert die Vpste

Aornus in Indien vergeblich, 688; — die iäiben, AbköiDmlinge seines Heer-
Tolks in Indien, ibid. — Bekleidung des Herakles mit Pellen u. Keule, nur t£r-

findong des VerfasMrs der Herakleia, ibid. — Herakles wird in Indien tcv-
ehrt

, 712; — vorzriglich in Tyrus, 757; — ist zum Orakel Ammons ge-
gangen, 814; — auch in Meroe verebit, — soU lader nach Maiuu-
aien geführt haben, 828.

HartMe», seine BdoBineii Tpolctonos und Kornopion, 613, MaMsttos,

M8; — dei H.' Riesenstandbild zu Tarent, Ton Lysippus, 278; desglei-

chen zu Samos, von Myron, 637; — Gemälde zu Korinthus, von Ari<5fidp«:,

381; — seine Arbeiten oder Grossthatea, 19, 26; — geschahen meist in

Bleia, 338; — 9MA denelben, 169; — d«t Heraklea ArlMiten, Kunstwerke
des Lystppus, 459; — Fabel vom Kampfe des H. mit Acheious, den er

das Horn abbricht, nnd Birkläning dpr F'abel, 4*5?; — des Herakles Nach-
kommen, vgl. Herakleiden, 219 ; — des H. Sötme gehen nach Sardon, 225

;

^ kimpfen nfc Xolaiis gegen Barystheus, 377 ; — sein Sohn H>llos, 427

;

^ Bokel dei H. 444; —. dci H. Freand und GeOhrto Hylna, 564.

Herakles f seine Tempel: vorgeblicher auf dem Heiligen Vorgebirge,

138; — auf der Insel Gadeirn, 169. 170, 172, 174, 175; — am Rhodanus,

185; — des Herakles (Vlonoikos, :<;ü2$ — zu Tibur, 238; ~ des Maki-
ftiscben Henklei, 348; — Altar in Bnaen Bmporikoa, 82ß; — an der
Küste Kyrene^i, 838 1 — m Heraklenm in Aegypten» 801; Tgl. Heia-
kleion.

Herakles (des) Hafen bei Kossä (Porto d'Hercoie, Port Erkole), 225;
— an der üruttisdien Küste (Briatico, M. richtiger Tropea, nicht Nicote-

.ra), 256; — dea Heraklea Hafen bei Alyzia, nebst einem Weihthum, 459;
~ des H. Warmbäder za Aidepaoa, 60, 425 ; — des H. heilige Wara^aet-
len zu Thermopylä, 428.

Herakles (des) Insel hei Iberien (Islote), heisst auch Skombraria, 159;— andere Insel des Herakles vor Onoba (Salteam Htteka), 170.

Hcrakle»^ einer der Idäischen Daktyler, 355, 473.

Th rakleupoUs , des Herakles Stadt , in Aegypten (die drei Dörfer Ah-
.nas), 812; — verehrt den Ichneumon, ibid.

Herdoniay St in Apulien (Ordona), AU BrMa» tSL
' EMymadur WM (Harz, und GesaauntnaaM aller Germanischen Ga-

btrge zwischen Donau und Elbe), im inneren Germanien mit den Völkern der

iioeber (Sveven), 290; — gross,, dicht und hochbäuinig, 292; — in ihm

schön bewohnbares Land (der Smen). 290, 292; — neben ihm dea fatnia

und des Rhenus Quellen, 207, 292; — aus Keltlke (der HelTetier) zu« H.
Walde, 292; — j^nseiU und in ihm die Soeber, 292; — Tannala dea
Beiern bewohnt, 293; — auch von Getan, ^5.

Hermagorat aus Temnos, aehrieb etaa KnaaUehia der Beradtaaai^

krft, 621.
Hermaiaf HecaieathAma« Steinbanfea aia 'Wega von Syeoe oadi

l'hila, 818.

Bermaia , St. am Karthagiaehen Boaaa auf to ^Haidiaamlgmi Vorge-

blrga, f ader 4* 834.

Digitized by Google



Verseieliiliffl der Nmch.^ üft

Htrnudap östliches Vg. des KarthMischea Biu€iis (promimtoriiim MtsT'

•mrü^ K«p Bob, Rai kUu\ 832» 834.

HSanMi, ibe Imkr oue kernte GcMbenk 4m Pom an ftMiMlii,

719.

Hermdot Henaeitenpet in Klig, 343.

lisnMtBf » Zm»iftv]t so AUnwoi und Amiif 610^ 614; — »tltm wa-
kUst tragische Geschichte , 610 ; — beruft Ariilotel«f vnd XwUBmUm ma
rieb, tind gibt Jenem seine Rriidcrtochtpr, ibid.

Jüermet, Erlinder der Sternkunde bei den Aeg>püern, 816; — hat

kle Tempel in Bßs m den Wefen, 343; — ?oq iboi leiten die Aegy-
ptischen Prieiter ihn W^ihflÜ ab» 816; — den Hmei ielbK nicbft gUn*
beo» 104....

HermionCf St. in Argolis (Hermione, Kastri), 369; — Wohnort cinge-

mnderler Dryopcm, 373; — von den Argeiern verwUsUt, die Einwob"
ner zu den benachbarten Halieis ausgewandert , ibid. — heilst auch Her- '

-

miün, 374 i —> von Karen besessen, ibid» — tritt dem Achäischea Bunde
bei, 3ö5.

Hermioner^ haben kurzen Hinnbgang sor Unterwelt, und fdien dea
lodtv.u keinen PfciHil|x nait, 373.

hermiojiisches Asine^ 8. Asine; — Uermionische See, 369.

HermitmUcher Busen (B. Ton Kastri), 335, 390; — wo Methone oder
Meihaoa, 59; — reicht bis an Aegina und Bpidauria, 368; — beginnt bei

Asine, und gehört zu Ar^cia, 369; — heisst auch Hefmionlicbe I^M» sftM*— ihm ist der Uleusinische Busen angefügt, 380.

Hermionitches Vorgebirge, das Skyllaion (Kap Skillo), 373, 484; —
woher es den Nnaeo htl, wM. — bis txm Skylliion der Atgeüscb« Bli-

aen, m.
Hermodoros der Ephesier, von den Ephesiern Tertrieben, und warooit

642; — schrieb den Römern Gesetze, ibid.

Hemuknony Erbauer dei Rleeenaltars zu Paiioa, $83.

Hermonassaf BU in PoDtoi, f oder 4*> am Baien von Kotyoron« bei

Trapezus, 548.

llennoRasta , St am See Korokondametis nnwat de« Antikeltoa (tfai-

tiiga), 495.

HermSfuat (des) Flecken, an des T>ras Mäadung (AkitcnMO, AUdar-
man), 306.

Hermendtfrer. Volk der Soebor, jena«t des Albis, 290.

HermonthiSf St. in Aegypten (Brinent), 817.
Ilermopolis oder HermupoliM, des Hermes Stadt, die Kleina (Daautthnr)

im Delta am Kanobiscben Kanäle, 802, 803.
Bermmoli»^ St im Delta aof einer Insel (gSariidi mibekanit; viel-

loicht die Insel Chemmis, im See BurU s), 802.

ffermopolts die Grosse, St. in Mitteiägypten aro Nil (Aschmunein,
Ascbmunim, bei der St. Minyeb); die HeraonoUten, 812; — die Her-
mepolitisehe Phylake oder Grenswaehe nnwat Harnopoiis (die Rainaa.
Hoar), 813.

HetmoSy Fl. Lydiens (Sarabat. AU DschefHs, AI Kodossu), 654; —
bis an ihn die Städte der Aeoler, 582, 684; — hat Land angeschwemmt,
6Sl, 691; ^ mftadet bei Pbekäa, quillt In Mysiaa nod dotdistrSait Kala-
kekaumene, 626; — ist lonieos Anfäi^ und Aeofis Ende, 581,632; — Tom
Hermos bis Kysikos Aaolor, S86; — fliesst awisehen Liarissa nnd Kjme»

Btmm (des) £»eM, im Sardas, 625 , 691; — oabaa dar StidiMd'
icbto, 626»
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Uemiker , ihre Wohiuitze, £i8 ; — unterjocht, 231 ; ihr Gebiet, S37.

Hefod€9, Priester und nachher K5oig Im Jodfia, benawt SuMiia 8e-
bacte, 760 ;

— erhält von Antonius und Augugtus die Konigswürde
, 765;

— ist ein lüuger Staatamana, ibid. — Geschichte seiner Söhne und Töch-
ter, ibid,

AgrwIetM, TOD Halikamassus , später als Tharier betrachtet, 6W; —
nennt Aegypten ein Gesrhenk des Nils, 30, 35, 53b, f)91

;
— erzählt oft

Fabeln wie Wahrheit, 43, 508; — leugnet die Hyperboreer, 61; — erzählt

von Libyens UiuMshiffung durch Darius, 9S, 100; — yon Arganthouius,

f5t; — erw&hnt die Stadt Hyria in Iapy|{icn, 282; — efs&hlt des Darios
Feldzug gegen die Skythen, 301; — spricht vom ThessaMschen Fl. Asopus,

428; — erzählt, wie die Perser Eretria erobern, 448; — spricht von
Kabirea und UephiUtusdieoste zu Memphis, 473 j — spricht verwirrt vom
Aranea, 531; — erzählt von der Unzucht dar Lyderinnen, 5^, 627; —
spricht vom Lande diesseit des Halys, 534; — nennt die Knppadoken Sy-
rer, 544; — spricht von Älazonen, Kallipiden und andern Skythenvdlkem,

550; — von den Termilen, Milyern und Solymern, 573; — erzählt von
dar Priesterin Athena's zn Ptodasa, 611; — erzählt die Fabel von Arion,

618; — spricht vom Hermus und seinen Nebenflüssen, 62^; — vom Denkmale
des Alyaites, 627 ; — erzählt die Abstammung der Pamphyler, 668 ; — fa-

belt die Quellen des Nib um Syene und Elephantine, 829; — erzählt, v?ie

tfe Aegyptier Lehm und Brodteig koetcn, 823.

Heroonpolt«, Heroenstadt (AbokescheiH, Abu Keischid), St. A.egyptena

am Winkel des Arabischen Busens , 767 , 836 ; — unweit Arsinoe , 804 ; —
Parallele durch H., 86; — Weite von H. bis Babylon, 767; — von H. bia

Ptoteoiais, 768; — Linie durch Thapsakiis und Heroonpolis, 85; — Winkel
des Arab. Hn.sf-im bei Heronnpolis, 759, 77R, 803, 804; — Weite von dort

bis Peiusium, 803, vgl. mit ^1 ; — Ueroonpoib von CorneL Gallus erobertf

819; - Rothes Meer bei Heroonpolis, 809.

HerophühekB JenU^ ihr« Mhala sa Kararm, 580; ^ HawphiKidier
Ant, 645.

Heroatratos verbrennt den Ephesischen Tempel, 640.

Hero*» Thurm bei Abydus, f, 591.

Herpa (auch Herphai^ 663), 8t. Kappadokiens in Sar^arausene (vidk
leicht Kokson), 537; — hri Herpa wurde der Karmains verstopft, 539$ —

*

Uerpa lag an der grossen Heerstrasse durch Kappadukien, 663.

Hetiodos , aus Kyme in Aeolis, 409, 622 ; — kennt daa Local der Irr-

ftihrt des Odysseus genauer als Homerus, 23 ; — auch den Nil, 29 ; — nennt
schon den Arabos im FrauenHedc (den Boen"), 42; — erzählt Manches als

Fabel, aber nicht aus Unwissenheit, 299; — iässt die Echinaden mm-
samBien^eächlämmt werden, 59 , 458; — leitet die Pdaiger aoa Ailndicn

her, 221 ; — kennt die rossemelkenden Skytiieii, 900t, 802 ; — lässt in 4m
Weltumwanderung die Harpyien den Phineus zu den IVlilrhessern fuhren,

302; — spricht von den belegen, 322; — nennt Dodona öits der Pelasgi-

ker , 327 ; — Mnat Dodana't Umgegend Hellopia , 328 ; — erwftbiit m
FloM Peiros (nicht Poroa), 342 ;

— macht einige Wortkürzungca^ 864

;

soll znerst alle Hellenen dnrrh Panlidlenen bezeichnen, 370; — erwähnt
ein Helike in Thessalien, 385 ; — erzählt von der Kychrcidischeo Schlange,

893; — spetlflt mar (uneigentRchen) Yateratadt Aflkra, 4D9, 418, 622,
wahin sein Vater Dios von Kyme zog , 409, 622 ; — spricht vom Kephia->

sns, 424; — prwahnt der Ebene Dotion und d. r Berge Didyma Theasa-
liens (^Bruchstück aus dem Frauenliede). 442, 647 ; — was er von den Sa»
tyrern «nd Knrataik sagt , 471; — verdieat mnkt GlAoben, ab iMiiclva ür
befaid«GeMhiditicliieib«f » 507; — kennt den Pritpdi nodi akht» 588|
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•rtfiblt den Wettstreit deii Kalchas und Mopsos, 642; — sprichl von des
mphilocbos Tode, 676.

Ilesiöne; Lohn für Hesione und das Ungeheaer, 596.

tienpertdes , St. in Kyrenaia (^Berenik, Bengasi), wird bexeichnet durch

die LibvitcheQ Hefiperiten, 647} — Weite Ton Ueaperides bt« Aatomüla,

lies» 896; ^ bb Zalcynthiw, 458; Uen ipifter B«NoilM, uMm
man vgl.

Hetperiden, ihre Aepfd, 150; — fabelhafte VVohnang, 299; — Wege
vom Kauka«uB zu ihnen , 183 ; — See der Hesperiden » fai>elhaft und nicht

vorbanden, 836
Ih^cHtcn , 8. Hesperidefl.

Jie»pero9f Abendstern, im Staatssiegel der Lokrer, 416.

HesHOf Fetta; ihre Priesterinoen TOn den Cäretanem gercMet, 2S0;
RhM Silvia« Prfesterin HesUa's, 229.

Hentiaia, srhrieb über die Hias und den Schanpiaftü dei Knegi^ md
untersuchte die Troiscbe Ebene, 599.

He9tiaioti9f s. Histiaiotis.

itetninaf s. Tyrrhenia.

Ihxitaner oder Exitaner; ihre Stadt UefS Bs, Bex, 8«i, flaad (Ufa*

trily AI Veiez Malaga), 156, 170.

Hidrieu» , Könia Kariens, Gremal seiner Sakwcat« Ada, 656.

Hiera, dia Heilige Insel des Hephalitea« aina der Liparen (Volcaiio)|

9i!rh Thprmi><^!4a ^pünnnt, 275; vgl. Thecmana. — swiachao Hiera iiiid Ktt»7

B^mos enttttebt eine lusei, 277.

JHmMm iMtot, Sperberfnael, 4-, an dar KfMa dar SchlMkrttaaiwr
Arabiens, 77S.

Hierakon poUtt, Sperberstadt, in Thebals Acfryptens, f oder 4> 817.

Hiera polii, HierapoUt^ St. in Syrien, einerlei mit Bambyke und ISdaa»

sa, 748; vgl. Bambyka.
Hierapolk, St. in Grossphrjgien unweit Laodikea (Bambuk-KaleMl»

Pamb\ik Kalcs! , Bambnrkeser) , von Strabo 711 Lydien gerechnet, 629; —
mit Warrnqueilen und einem Plutonium, beide austührlidi beschrieben, 629
«• 630; — d«a latste aaob Charanion genannt, 579; — trdSiolia Wolle»*
firberd nit Krap au Hierapolis, 630; — Hierapolitischer Marmor, 437.

Ilirrnpyina , St. in Kreta (Gir^petra
, Gierapietra) , in welche Larissa

aingesieiielt ist, 440; — von Korybas erbaut, 472; — benaait von der JBerg-

UUie P>ti)a def Ida, 473; — an Libvseiieii Meere, 475.
Herapytmittf zerstören Praisos, 479.

Hierihtü , St. in Judria ( Jericho, Ribah, Dorf), von gemischten Stammen
bewf^nt, 760; — mit dem grossen Pahnenwalde und Baibamgarten, 763; —
Weite von Patia bi§ Hierikus, 779.

HierodMlm, §, im Sachenregister.

Uierokifpia, St. auf Kyprus (Hierochtpe), 683; Hiarokapia» 684;
von Bratostbenes in falscher Lage angesetzt, ibid.

ißaraUct, Redner in Alabanda, dea Manekles Bnider, 661.

Hkftm^ Herrscher zu Syrakusä, sendet Anbauer nach Pithekusa, 248;
desgldchen nach Knt^ne, und nennt die Stadt Aitne, Aetna, 268; — sein

Graboml von den ivauuäern zerstört, ibid, wird für den Erbauer von
Inoaea, den nachharigoD Aitna, erklärt, IMd.

JEflsraiiy dar reiche Wohlthäter Laodikea^s, 578.
Hienmymofi, von Rhodus, 655; — beschreibt Korlnthus. 378; — be-

stimmt die Grösse Kreta's, 475; erzählt mancherlei von Thassaliaa,

448.

^BitnfktmUmf Analagar daa WSS^ 468.
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HieroMolyma (Jeranteni), Hauptstadt Iii India, -wird ron Toppe ab
Ufidct, 759 , 760; — liegt gleichsam an Meer« wegen ihrer Hafenstadt
loppe, 760; — das Land am \leere bis gen Hierosulyma, ibid. — der Tem

-

p«l sa H., ibid* — heilige ötadt und 'i'emp«^! Uotte«, 761 ; — BeAchaffenheit

ihrer Umgeeend, iUd* — wild Yen Poiapejes mh Stnm erobert, und «war
an eiiMB Fcattage, 762 n. 769; — Beachrabanc Ihrer Feataanweilw^
763.

Hikw^ verdorbener Name; vgl. Diooysodoros,
JSMoe, Arst und Ventaher der EraMnteer sn fSmjn»^ 58a
Hiketaonf Herrscher in Perfcote, ein Troer, 586.

HimSi a y St. Siciliens (»rosse Ruinen und Termini), erbaut von ZaiH
kl&em zu Mylä, nicht mehr bewohnt, 272; — die Warm^ueUeo, bei Hioiera

(piler die 8t Tberaiä, J, Termini), 275.

HiHifra, Fl. Siciliens, und zwar der nördliche (S. Leonardo « aacb
Fiume Grande, auch di Termini; der a&dUch« Jkeiaat jeUt Floiaa Salae)«

durchströmt öiciliens Mitte, 266.

BippärtkM, ein Bithyner (ana rOkfta), 566; — eridirt Hoaienia fikr

den ersten Fuhrer der Erdbeschreibung, 2; — leugnet allgemeine Gleichfor-

Biigkeit der Ebbe und Flut, 5; — erklärt Himmeigkunde für nothig bei

firdbescbreibunn; , 7; — seine Schrift gegen Eratoäthenes , 7, 56; — wi-
derapricht oft dem Bratoathenea, 15, 90, 93; — aiacht Trugschlüsse gegen
Ihn» nnd tadelt ihn mil Unrecht, 76, 89, 91 ; — wie er das Bereichen des

inneren und Rothen Meeres nimmt, und gleiche Höhe Beider folgert, 56;— wird nicht zugegeben, 54, 56; — Uipparcbos leugnet nicht die Ueber-
admenaiong bia soui Oraicel Aauaeoi, aber der Inael l%aroa vnd Aegyptens,

56; — leugnet überhaupt ge^en Kratosthenes die frühere Wasserhöhe des

inneren Meeres, 57 ; — widrigenfalls auch der Adrias mit dem Pontns au-

samaieohangen musste, ibid. — Hipparchus bedient sich der Eratostheni-

aehen Bfittagslinie durch Alexandria, 62; — überhaupt der Eratoathenisdien
Erdmessung, 62, 113, 132; — berechnet nach ihr die bewohnte Welt, 113,
114- — bestimmt nach dem Schattenweiser den Parallelkreis Byzantiums,

63, 115; — setzt MassaJia und Byzantium unter eine und dieselbe Paral-

lele, wie aaeh Bretenike and den BoryaChenes, 63, 71, 106, 115, dem Py-
theas trauend, 71, 75, 115; — Hipparchus verwirft des Patrokles Glaub-
würdigkeit und Angabe über die Grösse Indiens, wird aber von Strabo wi-
derlegt, 68, 69; — behauptet hartnäckig die hocbnordliche Lage Indiens
nadi den alten WeltCafeln gegen BraCosthenes, 63 bis 71, 80; — wird wi-
derlegt, 73 bis 75 ;

— leugnet gleiche Breitenlage Indiens mit Meroe, 77;— streitet gf^gea Kratosthenes über die Weite von Babylon bis Thapsaktif

und zu den Armenischen Bergen, 77, i^2i — macht unbilligen Tadel ffegea

dea Bratoathenea Sieeelflächen, 79 bia 89, besondcta die dritte verdrehMd,
81, 86, 87, und die vierte, 88, 89 ; — bestreitet die Weite von Pelusium
bis Thapsakus, und wird von Strabo widerlegt, ibid. — gleicherweise von
Thapsakua zu den Kaspischen Pforten als zu gross, 91; — tadelt immer
na^ Messkunst, and mmait doch selbit oft Vermathong und ongefllhre An-
gabe an, 7t, 91-, - macht in der Erdbeschreibung zu sehr den Grössen-
lehrer, und ^iht dennoch viele Blossen, 92, 94; — tadelt Eratosthencs über
Aethiopieu, 94; — wie aunjtüiirlich er die Klimata und Himmekerscheiuuii-
gen verzeichnet, 131, 135; — wie er dabei verf&hrt, 132; — ob Heller
oder Seiler, 328; — nimmt Manchc-ü aus der Erdbeschrcihuno; auf, 332;— gegen Hipparchus zu streiten, ist ehrenvoü, 14; — \>as H. von der At-
tischen JE«iresione sagt, 16; — auch U. erkennt die von liumerus befolgte
Ordnung, 27; — nimmt auch Weiten von Seefahrern an, 71 ; — lümmt din
Parallele deaZimmtlandet fttr deaAnfong dar helManZaae und dar bewohn«
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len Welt, 72; — bwreduet dfo Weite mm Gleicher bifM B^ryitheMe
auf 34000 Stadien, 74; — desgleichen von Thapsakus zu den Armenischen
Bergen auf 2100 Stadien, 83; — das gegen Hipparchus Gesagte, 5^.

HipptuieTy Volk JLudieus im Gebirge, 691; — zwischen dem Kopbes
and Indus, €9S.

Ifippemolfi^er^ Jtosnemelker , über den Thrakischen Mysern, Wanderhir-
ten, bezeiclinen «iie Skythen niid Snrmnton, 296, 300; — von Kratosthenes
und ApuUuduruä für liiclitung erkiari, «iüO, vgl. mit 553; — auch Hesio-

l^at, Aeschylus nnd Chöriivs kennen sie, 800^ 302, 303; — waram Home-
rus sie rechtlithe und verehrlirt^e ^lensclirti nennt, 296, 300, 302; — sind

die Hirtenskythen, welche von ihren Fferden leben, 302, 311; — koineswe-

Ses von Uoiuerus er^itciitet, sondern allgemein (ür die eutiegei):>texi Waii-
erhirten gehalten, 303, 553; vgl. auch Galektophager.

Hippion und llippohoton Argon, vgl. Arges.

Hippobotai , die reichen Aristokraten in Kretria und Chaikis, 447.

Tlippobotos
y Rosjiweide, Wiese in Anueiiien mit berühmter Pferde-

lodit, 525.

Hippoi , die Pferde, vier Inseln vor Erjthrä (Ogni), 644.

Hippökies i der Kymäer, gründet Kvnie in Kampattia, 243.

HippokooTij vertreibt Ikarios und Tyndareos aus Sparta, 461.

Hippokorona , Ort in Adramyttene, f, 472.
Ihppokoronion y Ort in Kreta, y, 472.

Ilippokratca f berühmter Arzt zu koa., benutzt die Ueilungstafeio im
Tempel des Asklepios, 657.

Hippon , St. im Karthagischen Gebiet (zubflnami Dianhytee oder Ze-
rytos, j. Benizert, Bizerta) unweit Utika, S32.

Jlipponf St. Numidiens (zuben^mt Kegius, Ruinen bei Bona und Buna*
selbst), alter KAnigssitz, 832.

HippUuax y der Dichter» gebürtig au.s Ephesus, 642; — setzt den Theil
nach (!f>üi ( in:^f>ii, 340; —' oeoot einen TbeU von K^heeui Soiyrna, 633;— spricht von liias, 636.

nippomatiseher Bki^en (Golfo di 8. Bnfeaiia), 255 ; — heiMt noch der
Najtitinisclic, ibid. — Landenge zwischen ihm und dam Skylletischea, 254^
255, 2fi] . welche Dionysius vergeblich durchzoinauern versucht, 261.

Hipponion, St. in Bruttium, später Vibuna Vaientia (Bibona« Bivona),

^nban 6et Lokrer, mit einem Hafenorte, 256.

Jiippoa, Fl. in Kolchis (Abascie), geht in den Phasis, 498» 500* *

ftipjfothooft , im Kampfe um Patroklos gefiilten, 620.

ilippukt ene , heilige Musenuuelle am Uelikon, durch den Pegasus eröff-

net, 379, 410.
HirpineTy ein Stamm' der Samnlten, benamt TOD JUxyet, Wölfl berüh-

ren schon iWv. Lukaner, 250.

JiupaUs^ St. Iberiens in Bätika (Sevilla), Römische Pflanzätadi,

ifl.
. . t

IJispania , den Römern gleichdeutig mit Iberia . 16^ ;
— \vird in das

dies- und das jenseitige getheilt, ütid., das Weitere s. in Iberia. .

JUspcllon f 6, Eiüpellon.

HisfiM«, St. auf Eubda (Orlo), später Oreos benannt» 445, 446; —
von Athenern ans den 0eraos der Histiaer angesiedelt» 445; — Orte um
JUstiäa, 446.

UistiaieTy aucli Oreiten genannt, 445; — die Histiaer von Euböa nach

Thessalien ubergesiedelt, 437 ; — nach Makedonien ansgewandert, 445.

fU^tiaicr y ein Attischer l'Met kcn^aii, 445.

HiHtiaiotis oder IksUaiotis, westlicher Theil Thessaliens, zwischen dem
Vollständ. Reg. z. Strabon. 14
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PhidtM md obcKB MakedMliDi 430; — Mich am Pfo^, 434;^— ffi-

«tiäotis und ]>olopia Kind daa t/btre Thessalien, 437; — HiatiMttf llieM

früher Doris, 4,37, 475; — angebliches Mutterland der übrigen Dorier,

ibid. — von den Perrhäberu mit den Uubüischeii Hiütiäern besetzt und um-
gvoamt, 437, 446 ; ^ toib Pea^iis aad KuralioB dorcfastrSoiti 438.

niatiaiotisy Ldsch. Euböa'f, von daa Perfhibam antvmtt 437; —
enthalt den Gau Oria, 445.

Histoi, Ldüp. u. Aokerbuctit der Insel Ikaria, 4-*

HiHwihmt vtOg, Ortion, erdorban, St. dar ffrantanv (Vaita, flaaatti
d'Aromone), mit räuberUchen Bewohnern, 242.

^

flöhlenwokner y s. Troglodyten.

IJolmoi^ St. in Phrygia Paroreios, f oder 4-, 663.

HohMt, Sfe. in Kiliiciea, f* wo frdher die Saleolder wohnten, 670.
Homarioity Versanunlungiert der Achaer und früher der Tonen, ein hei»

liger Hain des Zeus bei Aegina, wdg, Arnarion u. Ainaiipo, 385, 307; —

-

gehört den Aegiern, 337.

HSmierelaa« Hottara Teaipel eathaltenda Halle an Snyma, 646; — aadi
^e Kupferroönze daiP jSllbyrnäer hiess so, ibid.

Homeriden^ Hoiiters augebliche Nachkomoien auC Chkw, ^45; — aoeh
Ton Piadarus erwähnt, ibid.

Homerott der erste Brdl>eadireibar, 1, 2, 7; — kennt die bewohnte
Welt im Ganzen und Binzeinen, 7; — namentlich die meisten Länder des

inneren Meers und des ECuxinus, 6; — wenngleich er auch Manches über-

geht, wievfohl er es kennt (vgl. Verschweigen im Sachenregister), und
Manch«« nur errathen IfiMt, 2, 4, 6, 58, oder tteiwörtlich bezddiaet, 36,

338, 360; — Homerus ist der grösste Dichter und Kenner des menschli-

•chen Lebens, 2 ; — daher vorzugsweise der Dichter genannt, 21; — er kennt

den äussersten Osten und Westen, und das liSlysium, den umflutenden Ozean,
in welelien und aus welchem Sonne und Sterne hinabsinken und emporstei-

gen ; auch die Ozeansküste des Nordens und die südlichen Aethiopen,

2 bis 4; — jedoch kennt er nicht alle Länder, wesshalb er manche nicht

nennt, 553, wie die Syrer und Meder, 735 ; —• kennt die grosse Bärin, aber
nicht die kleine, 3; — bezeichnet durch jtoe den Bärenkreis (Polark^s),
3 u. 4; — kennt die nordlichsten Völker nach ihre Lebensweise, 4; —
kennt Ebbe und Flut, und woraus es erhellet, ibid. — nennt, den Ozean
einen Strom, und wie man solchen erklärt, 4 u. 5 ; — Uomeru« ftlllt Siii-
gernnd Dichter als Weisheitslehrer dar, 16; — er will nicht nur ep'sStsen«
sondern auch belehren, 15 u. 16; — malt daher Hellas sorgfältig aus nach
£igenthümiicbkeit der Orte , 16 , 25^ 298 ; — vereinigt im Odysseus jede
Fertigkeit nnd Vollkommenheit, 17, wie in sich selbst vielseitige Gelehraa«*
keit, 149, 157; — kennt nicht nur das Nahe, sondern auch das Entfernte,

18, 298; — mischt aber dem Wahren auch Fabelliaftes hinzu, den Grund-
atof aus Geschichte und Ueberlieferung entnehmend, 20, 149, 157) 224 ;

—
iN^rd von den Grammatikern oft nichn Terstanden und ÜEnrisch behandelt, 30,
36, 157; — Homerus kennt die Liparlsehen Inseln, Kimmerier, Kolcher, laMns
Fahrt und dergleichen mehr, 6, 21 ;

— aber nicht die Inder, 103 ; — aach
nicht die Tyrier, 756, auch nicht die Syrer und Meder, 735 ; — beobachtet
beMer, ala Sophaklm nnd Bnripldea Ordnung der Orte und VSIker, 27 (je-

doch vgl. 408), und .Genauheit in Breitenlagen und Wfaiden, 27 u. 28 ;
—

wie der Zephyrus aas Thrake richtig gesagt ist, 28; — er kennt die Völ-
ker hinter (westlich) den Thraken bis zu den Thesprotern, ibid. — hegt
einige Vorliebe ftr das Aefrtisehe Meer, tfttd. — kennt die Anscfawelinngeo
und Mündungen des Nils, 30, \%elchen er den Zensentsprossnen nennt, und
wesshalb, 36, 790; — auch die Landenge Arabians nnd den Aral>. fiuaao.
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30, 35; — ihellt nach dem Arab. Bosen die Aethiopen zwiefach, 35, 103;-

nennt alle gen llion Gezogcnrn Achaier, Ärpeier und Danaer, 35, 369; —
•eine Witfaba^ier und Rei5elut»t« 36; — wird vuii Apolludoru» uic der Uo-
wiinnheit und Fabelei beschuldigt, 31, 43, 299, 553; — aach tob Zoihu,
271 ; — von Strabo vertheidigt, 299; — seine Fabtin sind kein Beweis
für Unwissenheit

, 27, 37, 43; vgl, Fabel im hachenregister, Homerus
Üsst über 1 roas daü Meiste nur erratiien, 581 ;

— keaut die Arguuautik,
46 u. 46, von welcher er theii« Wahrheit thetia Dichtung erzählt, 46, 2S4;
— dirlitft ruie Nymfeng rotte auf Ithaka, 59; — die Mauer der Achäer
vielleicht nur Dichtung, 10^, 598; — er kennt Tartessus aus der Fabel
vom Tartarus und vielen Hinzügen zum westlichen Iberien, l4ij u. 150; —
versetzt die Kiinmerier an die Unterwelt, 20^ 149; — dichtet die Flankten
nac h den 8ymplegaden, mit Hülfe der Engen bei den Säulen und bei Sici-

iien, 21,149; — verlegt des Ody^aeus und laaona Irrfahrt ins Atiautischo

Meer oder den Ozean (vgl. Ozean iai Sachenregister), 46, i^4; — kennt
die Aeolischen Inseln, ottd DMlilt Aeolus nicht ohne Grund den Verwaltsr
der Wind 276; — nennt Pharos eine Hochseeinsel, 30, 536; — kennt

und bezeichnet die Europäischen Myser, 295, 303; — kennt nach Apollo-

dorus weder den Pontua noch die Umwohner und eiaströmenden Flüsse,

298, 553 ; - auch nicht Libyen, Aegypten, den Nil, die Landenge and UHh-

liegenden r.änder, 299, vgL mit 30, 35, 36; — kennt von Paphlagonien nur

das IVlittenlaud, aber nicht die Küste (wird bestritten^, ü^d, 553; — nennt
Kwar Skythen und Sarmaten indil, aber beeeiohnet ne nach ihrer Lebens-
weise, 4, 298, 300 ; — widersprechende Aeusseruiig hierüber, 553; — kennt

schon die Töpferscheibe, 303; — schildert die Umwohner Hodona^s als

Barbaren, 328; — hat zuerst die ffelladisdieu linder beschrieben, 332; —
aber seine Angaben bedOrfen sorgfältiger Prüfung, wnd ifvaroin, ifttrf. —
wie Homerus Eleia eintheilt, 386* 340; — wie er gleichnamige Orte im«
tpfschenlt t, 338, 3^f^ ; — %vic er oft einen Theil nach dem Ganzen nennt,*

40, 340, ^d, 463 ; — was er voiu Uohlcn Elia und Buprasion sagt, 340 u.

w> — tvie echen oQd jichtig gedadit er Zem uad Hera Mdity dA; — er-

wähnt das Oiyinpiiche Kampffest nicht, 355 ; — blos einige Kavpffeste zu
Begräbnif^sfei^ r, ibid. — nennt [jc^boH MHkart Stadt, 356; — macht einige

VYortkürzungen, 364; — erwähnt nicht des iNauplius und seiner ^öhne,368; —
8treit, ob Honeros Mhon Barbaren 4ienne, alt Gegenaati d«r Helleaea, nad
Diese Panhellenen, alle Hellenen, 370; — er nennt wemg;itena die iMrba-
risch redend. n Karen, 370, f^G] ;

— Untprsnchung. warum er, da er keine

Barbaren nennt, nur die Karen barbarisch Redende nennt, 661 u. 662; —
er nfennt viele Städte' dea Pelo^naea Landschaften, 836 ; — bezaichnet die

Insel Aegina, nicht den gleichnamigen Fesdindsort, 375; — n^nt manche
Orte nach der Folge, n>nnr.he nicht, 376; — soll der Panionien gedeftken,

«nd jünger sein, ais die ionische Auswanderung, welches Andere leugnen,

384; erwähnt die meisten Orte dea Aigialoi dcbt, 386; — nennt das
Gebirge Skollis den Olenischen Felsen, 341, 387; — begreift die Megarer
unter den Athenern, und versteht unter laonen die Athener, 392; — er-

wähnt die Orchomenier von den Böotern abgesondert als Minyer, 401, 414

;

^erwähnt den ReiehthvnderOrdiomeaiec, 414; — aneli achea dieTempel-
aahfitze zu Delphi, 420; — beobachtet in den Orten nicht immer Ordnung;

408 (jedoch v«!. 27); — fabelt den Tityos auf Eaböa, 423; — erzählt von
Patroklos, 4^6; — erwähnt die westlichen (Uzulisclieu) Lukrer nicht, 426;
netfnt die Aetoler tteta nor mit dieaeia einen NaaiMi, ahne Untervdtker m
untefhcheidcn, ausser den Kureten, 425); — theilt Tliessalien in zehn Theile,

etwas vcn Lokris, Oetäa und Makedonien hinzunelimend , 430 , 432 , 435;
vereinigt des Phönix Uuterthanen und Flotte mit jenen und jener des

14*
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Achilleus, 431; — nennt den See Nessonis nicht, und waniin nicht, 441»
— bezeichnet die Magneten nicht namentlich, sondern versteckt, Utid, —
es bleibt iiiuMwisi, wdche Vdlker «r mit d«n PUegjmni and Epli^ren be-
irichnet, 448; — er stellt Penflftber und Aenianen als Nachbarn zusam-
men, ibid. — nennt die Knhöer stets Abanten, 445; — wie er die Halb-

insel Leuka& und ALaruanieiis Küste bezeichnet , 451 j — versteht anter

KephaHeneD dai gause Gebiet des OdTWcis, auch die Akernuieat 4S9 «.

453 ; — nennt Kephallenia Samos und Same , 453 ; — erklärt sich nicht

deutlich über Kephallenia und Ithaka, 454; — bezeichnet durch Flnstemiss

den Norden, durch Sonne dep Süden, 464 u. ^5 ; — ob er vier oder zwei
Weltseiteil beseichnetY'besaer swei, 455; — «r keant WNh die lenische I.

Samos, und die Ionische Ansiedlung, 457; — setzt die Kureten als Bewoh-
ner Pleurons nach Aetolien , nicht nach Akaruanien , 4^3 , 4^5 ; — nennt

Knossus deä IVltnus köiiigi»e»itz , 476; — nennt Kreta hunderutädUg und

neanrigst&dtig, 479; — lebt aof Cldes, und wird von Lykurgus bmcht,
482; — liegt auf los begraben, 484; — Homerus verdient mehr Glaube«»
als manche fihelndc Geschichtschreiber, 508; — bezeichnet mit den Ilali-

zuueu die Chai^beu, 549; — begrenzt die Lander gern nach Flüäsen, 553;
— wArde den iBosporaa und die Mäotis nicht Abergehen , wenn er ae
kennte , ibid. — warum er des Tanus nicht erwähnt, 553 u. 554; — er

nennt viele ihm f^ewi^s bekannte Flüsse, Orte und Völker nicht, andere
weniger bekunnte ncmti er, ao dads sein Schweigen nicht immer Unwissen-
beit beweiset, 554 u. 555; — Veneicbniss solcher Namen, AM. ^ er er-
zählt viel von Phoniken

,
Aegyptern und Aethiopen, 554 ;

— nennt keine
Flüsse und Berge in Aetolien und Attika, 554; — verschweigt das Volk,

welchem das Aleische Gefilde und die Arimer angehören, 555; — hat viele

gleicfananige, und nach Flössen, Seen und Landschaften bcaerchnete Orte,

565; — nennt die Maionen Meonen, 575, und bezeichnet mit Diesen die
' Lyder, 625, 680; — unterscheidet die Lykier von den Solymern, 573, 667;
— ninunt Troas vom Aesepos bis zum Kalkus und Vorgebirge Kanä, 565,

582, 5S6 ; — seodert Troas in neun Herrschaften noter Priamus Oberhert»
Schaft, 584; — zieht Aiolis und Troia in Eins zusammen, 58^; - stellt

die Troische Ebene zwischen Stadt und Meer, 599; — kennt kasandra'i»

Entehrung, des Aias Verderben durch Athena, und die Sendong der Lokri-
üchen Joogfraneo nicht, 6CX); — spricht die Vernicbtung der Stadt aus,
601 ;

— stallt Athfna's l^ildni^s sitzend dar, ibid. — niitcrscheidet die I>e-

legeu in Troas von den Karen, 611; — seine Chrysa ist nicht jene bei Ha-
masitoc, seodem bei Thebe, 612 ; — spricht räthselhaft von Ketdem und
Weibergeschenken, 616; — um seine V aterstadt streiten Viele, 622; — &
Chier bemfrn sich nnf die Homeriden, G-iS ;

— die Meisten nphmpü Smvrna
an, 554, 6<K>; — Andere Koiophon, 643, Andere Chios, 6^5; — Homerus
wird von Kreophylos bewirth^ 638; — fiir den Yerfiasser der HMtenm^
Oiehalia's gehalten, wofür Kallimachus den Kreophylus erklärt, 538; — Ho«
merus, Schüler des Kreophylus. nach Andern des Aristeas, 639; — welchen
Ort er unter der Asischen Wiese versteht. 650; — er kennt die J^tadt

Rbedns and die Darier aaf Rhodas noch inebt, 6$3; — neo&t kein Tblk
Barbaren, nur barbaiwcb redende Karen, und Strabons Meinuig hierüber,
661, 662; — Homerus stahl nicht da? Oel, wie Du, 674; — welche Völ-
ker Asiens Homerus nennt, und welche nicht, 678; — auch einige unbe-
kaante neont er, 678, 680; — spricht Ton Lykurgas, &m Bdoner, 687 ; —
stellt die Sidonier als kunstgeschickte Meaachoi dar, 41, 7S7; — Homers
Bildnis» zu Smyrna, 646; — Untersuchnng und Erklärung einiger Ste -

len Homers: 17," 20, 21, 255, 256, 338, 339, 351, 352, 355, 357, 364, 406,
463, 551, 552, 599, H34w

.
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I»f)iku8 äpricbi nicht Uomcrisch, 456; — Berichtigung der Homerischen Ge-
dichte aat den Kistdien, 594 ;

— die Nachrichten von Kasandra's Enteh-
rung and der Sendung Lokrischer J ungfrauen sind nicht Homerisch« 600;

Aornos, x'44; — Homerischer Ausdruck, 463.
Hmnmt oder J7oM4»lieii, St. in Magnesia Thesteiieos (Lamina), am

Ossa unweit des Peaens» 443; — in d^ Thessaüsdien oder Pdns^schen
Bbene, ibid.

HomonadcTf Gebirgvolk PUidient», tddten den sie überfallenden Amya-
tas, nerden Toa Qninnes tieswoom und in Stfidte gesiedelt, 569; ihr
WohnUod Im Taunis, wie besehenen, ibid. — den ^gern beaachliert»

570; — um die Homonader bis fsn Pisidia, 668, 679.
Jlormiaif s Formiai.

Hereitm, n. Hyrmine«
IJortcmiuij welchem Cato seine Frau überlissty 51$.
Ifnnd , das Sternbild, 8. im Sftrhenre^i.ster.

iiifam^oUs und Hya», St. Bi>ütiens (Hyauoii, AI. Bogdana), Stadt der
^•ten, ftber Oreboofec^, 416; — hn Mltteniende bei Fimpetaodoi,

Hya»y St. in Böotien, s. Hyampolis.

llgas, später Hyampolig, St. in Phokis, f oder ^o» den Hyanten
gebaot, 401; — am Pamessaa» 494.

flyanien^ besetzen Bootien, 321, 401; — bauen Hyas in Phokis, 401;
— fliehen aus Böot'en vertriebea nach UyaSBpolis in Phokis, 424; — nach
zu den Aetolern, 4b'l.

nfor9H§^FL Indiens (bei Andern Hydmotes» j. Raiwi n. Inwatd),
l>te«nigt sich mit dem Akcsines, 694, 697; — jenseit des Hyarotis, 699.

fhjhla^ St. Siciliens, die Kletne (f, bei Syrakus), nachher Mcgara ge-

iiauut, 267; vgl. Megara Siciliens. — Hybia's Name erhält sich im Hy-
bluschen Honig , 967; — die HybUieehen Bfegnrer, wo ein Fl. Selians»

387.
liyhJn, 8t. Siciliens. die Grosse (Patcroo, Paderoo) ; die Zauklaier in

H^bia bauen Taurumeniuin, 263.

H^trmUj Khnstredner und Staatsmann in Mylasa, Schuler des Diotre-

phea» 630, 659; — srin I.ehcn nnr! Vrrhältniss zu Euthydcmos, 669 0.660;
macht sich und der Stadt den Labienus zum Feinde, 660,

Hyhrianen , falscher Name für Agriaoen, 318.
Hydara , Bv. in Klein-Armenien, f, 555.
Hydarvrs , cinor der sieLcn Fersen, 531.

Hyda»pe», Fi. Indiens (ßehat, üehut, Dschenab); Länder und Städte

der Makedonen zwischen ihm und dem Hypanis, von Alexander dem Po-
rös geschenkt, 686; — warn Hydaspae and des Porus Lande, 691; —
Flottenbau der MalMdf»eo mm Hydaspcs, ibid» •«» ia Hydaspes Kxoko*
düe, 696.

Hyde , St. Lydiens, f, 407 ; — Einige setsen es bei HoBecos statt Hylo
oder Bylai, 407 u. 408; — noch falsche Liesari bei Strabo selbst statt Hyle,

626; vgl. §. 6, Anni. 1. — noch Sudes oder ihre Boig nennen Einige
Hyde, ibid.

Hydra, Vg. in AeoBs am Bhltische« Bosen, 4, 622.

fiydra, See In Aetolien, später Lysimachia (A-f bei Vrachori), 460.

ilydrelo» aus Lakediaion, banet euw ihm giaichnamige Stadt in Karien,
650 i

vgl. Nysa.
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214 V erzeiciiuiää der Namen.

B^drm^ St in Kalabvl«ii <Otranto), 281.

^miruua oder Tltidrusa^ I. bei Attika, 4^398*
E^}fley 8t. Lukantem, 252; vgl. bllea.

Hylai , St. Böotiens, f, das Homerische Hyle, HBch wetchem der See Hy-
like benannt ist, 407

;
vgl. Hyle. ' '

Hylasj des Herakles Geführte auf der Arg«; Fabvl Till j^la« nnä
das Hylasfest bei den Priisiern, 564.

Utfle , das jetzige Hylai, 407; bei Honerns sowohlfljle aU Hyie, 408 ; —
TOB Binigen unrichtig in Hyda Tdändert, 407 o. 408 ; vgl. Hyde. — in zwei
eingeschohpfien Versen Homers unrichtig statt Hyde grsetrt; denn in i^y-

dien ist kein üvle, 626; — man versetzt auch unrichtig den Tycbios nach
Hyle, ibid.

HijUke, See Böotifus, einerlei mit dem Kcphissis, 407; — warn M&asi-

ger Grösse, i'wlsflu'n Thebä und Ajithedon, 708; vgl. Kephissis.

HyÜ09y Herakies äitster Sohn, erbt von Aigimios Lokris, 4S7*

Hyllos, Fl. lanleos and Lydiam, Nebeofluia das Herniaa, vom Dichter
erwähnt, 554; — hei-sst jetzt Phrvgioa, 626; Tgl. Phrygios.

fltflobier ^ d. i. Waldwohner, Beinane aiiiai ThaU» dar Gamaiao io In-

dien, 713. * /

Bgnuttv^, B. Atlika*! anweit Athen (Hyiaattot, loietto, Maate Bfatta,

Tdoboni), 399; — liefert den besten Honig, iAid. — war ainflt auch van
lasgern bewohnt, 401 ; — Hymettischer IVIarmor, 399.

Hypaipa, 8t. in Lydien CTapaja, Tappui, Topoi, Ipepa, AL Birghe,

Berki) aater dem Tmolaa, 627.

Hppaisia, vgl. Aipasia.

Hypana , St. Triphyliens, f, vnlg, Pitane IMl» 843i Mit £tia

MOigt, 344; mit Pyios begrenzt, ibid.

AMrIp, Fl. Ml EurapÜiehen äanaatien (Bog), gehl la dem .Pdatas,

107, m-f — oaban dm Baryathaoai» aOlS» 494; — dla Qvata aaMcaaat,
107.

Bypäni§f anderer Name des FL Antikeites (^KubaaJ, — wird von
Phnroakea Ina Land dar Dandariar geleitet, ABS.

Hypanis, Fl. Indiens (Bejah, Beyah, Beipasha); Volker und Stldte der
Makedonen zwi/srhen dem Uypanis und Hydaspes, 686, 701; — yooi !!v

-

daspes zum Hypaui», 691 ; — jenseit des Hypanis Alles wenig bekannt uud
aciir fabelhaft, 708 , 708; — flfteaader ging Aber den Hypanh bia zoai
Imaon, 516.

nijpf>to9 , B. in Böotiens Th^Ike^ 4f 412; - awisehea ihn and Kad-
mea dus Aunische Gehlde, ibid.

HffptUMB , Quelle neben Ephemt, 683^ 6401
Ilyperhorrcr ,

{loliernordwohner , von Herodotus geleugnet, von Brato-
«thenes anerkannt, 61, fii?; siud fa?»«'!lmfter Ausdruck der Dichter, und
beaeichuen überhaupt die nordiichäten Völker, 62, über dem Eiaxinua und
Ifltras, 507; — gefabelt ans Unfamde der NofdUhider, — taneendjaii-
tige H> {>erboreer Indiens, 711.

H!!}>rT€ia, Quelle bei der ehemaligen Stadt Hellas, 43t; — eiaeandaffe
in der St. Pherä, 439.

Hypere$ie , St. der Achäer im Aegtehiy f, 383.
Bypcrnotkr^ UebersödwahMer« vaB Bntoathaim hehaupCet» vaa Hera*

datas geleugnet, 61 u. 62.

Hyphanteion^ B. bei Orchemenos, 4-*

Bjjpm»9 und Hera erreichen die Ide, bei Honeraa, 583.
itypochalkisy St. in Aetoüca, gev öfinlicli Chalkis, 451 ; vgl. Chalkis.
H]fpokremnoit AI. Apokremaos nach S. 646, Uferdarf and Grenae xwi-
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•dien dem Gebiet von Brjrtlirä u«d Klazomenft (dti Dorf Saq;>an), 644; —
tmveit des Miroas, 645; — mxrh dem Hypokreronon ^"^gt Chj^tnaM, ibid»

fiber die falsche Lesung Apokreninos» vgU g. 31, Anro. 2.
'

Hypopheten , des Zeus, nach BiolKen Tonrarer, 328« 3^.
Uf^^aitit^bm t angebliche 8t. unter Thebai , wird verschieden erkUIrtf

412; ^ wahncbeinlkti di« Untarstadt «otttr der »rstdriat Bore lUdana,
ibid.

HypstknOtt^ CreschlchttcMbar^ enäbUTOD Asandnia, 311 ; apricht

om Wuhnlande der Amazonen, 504; — von den Thieren iin4 Pflaosea MtiH
iuaien«> 827, wo tn/f^. Iphikrates gelesen wird.

Hupsöeis, St. in IMaktstia in tilis, f, mit einem Tempel Leto^s» 349L
ifyriut St. !o lapygia (Oria) bei Hecodotoi, ist Urk, 282.
Hyria , St. Bdotiens, f , in Tanagraia nahe bei Aulls, 404; — dortHy-

rioui und Orions Geburt gefabelt, ibid. — von Einigen mit TTy«lai, pinpr Ab-
»ledhuig von Hyria« verauscht, ibid — mit Hyrie und Aulia beginnt Uome-
JIM BÖotlen, 408.

Hyrieua, Vater Orions, in Hfyrie gefabelt, 404,

Hyrkania, durch die Parther bekannter geworden. 14, 118; — mit Ami-
sos, Kolcbia und den Baktriern auf gerader Linie, 69 \ — Parallele durch
Hgriicania und Baktra« 1S4; — vm Hyrkania die Daer, 304; — Hyrkaniena
grosse Fruchtbarkeit geschildert, 72, 73, 508, 509; — '^Velten um H. und
Bnktrien, 94 ; — Ale-^ander in Viyrkania, 505; — es Hept zwischen den Daern
und ücr Wüste (Karakum), 508 , 511; — empfangt indische VVaaren auf
den Oxos, 73^ 509; — blieb ateto sehleebt angebaut, «ramm, 609

i

hat die Eiche, nbcr keine Tannenarten. 509, 510; — zu H. rechnen Eiidfa
auch Npsaia, 509: — H. wird vom Oxua und Orhus durchströmt, ^id. —
merkwürdige unterhuUiige Uferwände und Wa»serstürze, beschrieben, 510;— wie weit die Volker hinter H. bekannt sind, 518; — Heroniahrt von In>
dien nach Hyrkanien, 74, 51R; — in II. eine Sommerwohnong der Parthi-
8c(ten Könige, 743; — grosse Wüste neben Uyrkania bis an Aria (Kara-
kum), 508, 51

L

HyrlnsRcr, Byrkanier, hinter dem Hyrkanieohen Meere, 129, 507; —
ihre ßehcrrscher, die Meder, Perser iinH Parther, vernat lil'lsvi^rn f1;is Land,

509; — die Hyrkanier wohnen zum Theii an der Nordseite des Taurni^
510; — . swisohen den Derbiken und Hyrkanern die Tapyrer, 520.

RyrIumMim Meer , anderer Name des Kaspischen Meeres (vgl. Kasfn-
•eheaMeer), 121. 1?9. 492,507,519; Beschreibung desselben, 507, 50S;
— soll mit der Mautis /usammenhängen und ein Suniptnieer sein, und an-

feblicbe Beweise dafür, 509 u. 510; - Bergwanderung zum Hyrkanischen
leere, 68; — Weiten vonKolchis zum H. M., 94; — die Mündung des H.

Mm 519: — lie^t nordlicher, als Sk\ ililt n, 1 19 ; — und viel nördlicher, als

Baktra und U^rkaulen, 74; — Ozean über dem H. M., 129; — Länder zwi-

schen dem H. M. und dem Buxinus^ 129; — hinter den H. M., 129, 492;

aädUch vom H. M* nnd der Landenge, ibid. — Weite vom H. M. bis zu
den Ariern, 511, 516; — es heisst auch der Hyrkanische BiT^en, 513 ;

— sein

Winkel, 74, 507, 523; — Mittagskreis durch das Hyrkanische und Persische

Meer, 519; — Weite vom H. M. bu Artemita, 519; — bis «in Osean ne-
ben dem Imaon , ibitL ^ Länge des Meers von ieiaem Winkel bis zur

Mündung, ihtd. — denn es ist ein grosser Meerbusen, 121, 519; — Indi-

sche Waaren gehen zum H. M., 73, 509; — über dem Hyrkanischen Meere
die Kadnsier, 524.

BfHumkeh^ Sbrnt il^diana (UManli) , von den Pcvaam lo bflaannCi

629.
jtttfrkottion, Raubveat« in Judäa, f, 763.
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Hyrkano»y Konig in Judaa, von Pompejus entsetzt, 762; —
Tlyrkttno», der zweite, erhalt von Pumpejus die Priesterwürde 766«

liyrmina oder Uwrmina , Vg. in Elb (Kap Chiarenza),

n^rmine^ St. In BI«ia, f, igt nidkt mdir, 341.

IJysiaif St. in Böotien (vielleicht die Dörfer Gondara n. Vetia), Absied-

lung (\pr Hyrier, Anbau Ton NjktetM» am KitiUuron, 404; — Binigendnett
es für H>rie, ibid,

Hysiaif St in Argollke (f , bei Agladokampo) , zivisehtn Tegea und
Argos, 376, 404

Jly^intfn , Binvohner des Argolischen Hyaiai, 404.

Byapiratis , tatsche Lesart für Syspiritis, 529 ; vgl. Syspiritis.

%staspes, Vat«r dei enten Dariati 905, 638, 736, 737.

I.

lakchoit Benennung des Dion^soa« 468$ — auch Schutzgeirt der Ge-
hetinnisie der Oancter, iHi» vgl* Dionyaoa.

IMeUana und laldntanery Volk Ibeiiam vtn Pyrene In« Mm Iber,

161.

Itämhtoi, Führer verirrter Orchomemer , uedelt sie am i^ontus, die

Achter am Pooto«, 416.

fofj^sos, Gemälde des Protogenes, 652.

laiy»o9, bei Homerus klif»o$, St. auf Rhodos (laUso, AL UxiUka), 663»

654 ; — über ihr die Bv. Ochyroma, 655.

io^sjer, frfiher «in Staat f&r sich, nachher mit Rhodiw Tereiligt, 655.
MaÜklichos , Fürst der Einesener in Syrien, 753.

lamlten, Gesandter des Kresphoutos nadi Pylos ur\<\ Rhion, 361.

lamneia, St. in Judäa (lebna, Ibne, Gebue^, mit ausserurdeiitlicher

Volkimenge, 759 ;
— Weite bU Pehwum^IkU

laonen^ in sddeppigeoi Kleide, beiHonenia, 467| — sind di» lencnin
Attika, 392.

laj^odcuj bcätebea aus Illyriern und Kelten, 207, 213 > — berühren die

Albien and Olora, 207 , dl4; — imgleichen die Pannoiüer, den Jetres und
Adrias, 314; — ehedem volkrpich mid rnfiThtiir. 207; — von Augustus gede-
müthigt, 207, 314; — ihr Leib eingestickt (tattowirt), wie bei andern Illy-

riern and den Tiiraken, 315; — bei ihnen das Geb. Albion oder die Albieii,

iräS, 314; — ihre Städte und Sitten. 314; — Küstenfahrt der lapoden, 314
n. 315 ; neben den lapoden die Insfl K>riktike, 31'). T;ip\dia, ihr iyand, 105.

/apy^en, Ldsp. der lapygen (Kap Leuca, Fiuisterre), macht It^ll» n zwei-
gipflich, 109 ; vgl. lapygisches Vorgebirge. — drei Landspitzen der lapygen
^iTapo Rizzuto, la Castella und deiU Cimaiti), 261 ; — za den lapygen reebnet
Antiochus die 'l'arentiner, 254; — lapygen, die früheren Bewoiiner Kt'etMV,
262; — lapygen bis an llaunia, 279; — benannt von lapyx, t^td.

lapygia ; Grenze zvrischen lapygia und Alt-Italia war Metapontine, 254»
265; — seine Beschaffenheit und vormalige Bevölkerung, 281; — die mei-
sten Städte jetzt klein und verfaüen, ibid. — Taras und Iaf)},Ln;i als zusam-
mengehörend erwähnt, 265 ; — das ganze lapygia heisst den Helienen Mea-
sapia, 277 , 282; — ven Mempos, welcher nach lapvgia kam, 405; —
überhaupt sind lapygia, Memapm, Kalabria und SaleotiM den BleJeten w-
nerlci , 283; — Meilenmeaanng ron lapygia bis Ceeena, nnd tmi dort bia
Aquiieja, ifS5.

Iapygitc^e$ Vorgebirge (Kap Leuca, Finisterre), 123, 211, 259, 281;~ macht Italien zweigipnid^, 109; — Weiten Ton ihm bia cum Korinthi-
schen Winkel und bis Libyen, 124; — Linien von Ariminam und vom Sici-
iischen Sunde zum lapyg. Vg., 210 ; — die Linien vom Winkd dee Adrias
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uBd Toin lapyg. Vg. blM«n efaien Winkel , ibid, — tun «las lapyg. Vg. die
Salentiner, 277, 281 ; — Weite vom Sunde bi» zum lapygischen Vg., 261

;

— von hier zu den Keraunien und zum Lacimum, 281 ; — Fahrt uro das la-

pye. Vg-, 277} — es schUesat mit dem Laciniam dea Tarentiiiiscbea Busen,
iitil mit den Keravolen dfio lenisdi«, S81.

lapyx y des Dädalus Sohn mit einer Kretischen Frau, 279; -~ falilt

Kreten von Sicilien nach Tar;is imd Rrentosion, 279, 282.

lardäneSf Vi. in Pisatis (Jardan), der Homerische larüanos, 3^2 u.

343; — fconuDt 'wmk «Inem Berge unweit des Fl. Anigroi, 847.
lardHnos, sein Grahhögel am FI. Alcidon, 347, 343.

las und lonia hiess Attika vor Alters, 392; — lof, te. giott€f di« Io-
nische Zunge oder Mundart, 333.

JasMfen, Naddconmen des laiot oder Uslet, den aeoereo WdH
tarn, 371.

lasion , in Samothrake, vom Blitz ersdilegeil) ^1.
laaische» Argos , 369, 371.

loMNi, seioe Irrfahrten, Febeldiclitiing, 11; Falirt so dea RMwm
nach Aia, 503; — schon Ilonierus kennt sie, 6, 21, 45; — er kam bis

g0a Italia, 21; — macht seinen Sohn Euneos zum Herr-^cher auf Leoinos,

45$ — gebürtig aus lolkos, ibid. — Rückfahrt von Aietea durcii den Oz^an,
nidit leere Erdiditang, aradern beruht auf innerer Wahrscheiidiciliceit, Sa-
gen und Denkmälern, 21, 45, 4^, 224; — und zwar an vielen Orten, 46;— namentlich auch um Itulien, 21, 24, 46, 224; — Jason ins Morgenland
hinausgesandt, eine unTvahrscUeinUchc Dichtung, 46; — er dringt aus Kolchis

in Armenien ond Medien vor, bis zum Kaspiscben Meere, 45, 48, 496^ $09^
626, 530; — macht weite Z.utre über Land und Mtrr, 4"^; — kommt auf
dem Istrus in den Adriaa, 2, 46, 57; — auch nach Äithalia, — auf h

nach Lukaaien, wo er den Tempel der Hera Argoa bauet, 252 ; — Peila»

aendet ihn von Pagasä ab, 436; — Achäer aus lasans Heere, 495; — la-

sons Heldenzug wird auch durrh die lasonien bezeugt, 45, 503, 526,

631 ; — lasons ruhmvoller Heerzug bis zum Kaukasus , 505 ; — lasop

herrscht mit und nach Mfsdea in Medien, 526 ; — einer der Schifgenoasen

laaens, 546. *
'

/asonien, ITcldentempel la-^on", in Armenien und Medien, 4'), 503, 526;— bezeugen seinen Heldenzug , 531 ; — sind selbst den Barbaren geehrt,-

526; — Tempel laions zu Abdera, 546.

lasoniont OeB. Mediens (Dnmavend, Darfavaod), •fl4^Sstlich von Ha-
Badan, 52^;.

• lasojiion , lasonischcs Forgebirge (Vona , Bona , lasun) iu Pontus, 548.

I^sos oder icMsos, St. u. Insel in KArien (Adcem- oder Asen(,-Kalesi,

KasMdeh), lebt grösstentbeils von Fischen, 658; — Anekdote ^yon Zither-

ftnger daselbst, ibid. — berühmte Miinner von lasus, ibid.

iazysmt östlich hinter den Germanern, 294; - die lazygiadien Sar-
maten oder Sannatiadien lazygen, neben den Tyrigeten, 306.

losart^f Fl. in Sogdiana (Sir, Sir-Daija, Sihon), mündet -im Käspt-

sehen Meere, 507, 510, 518 ;
— kommt aus den Indischen Bergen, 510; —

, ¥drd von Einigen für den Tanais penummjen, ibid. — ist vom Oxus durch-

aus yerschieden, 518; — 'die Manduiigcii beider Ströme und achCng Pai«-*

sangen von einander, ibid. — der laxartes scheidet die Saken und Sogdia-
ner, 514; — auch die Sogdianer und W^uderhirten, 517; — za ihm kaii

Alexander, 514; — jenseit des laxartes wächst die Tanne, 510.

^ I6cr , VI Iberiene (Bbro) , bis som Iber , 156 ; mit ihn der Sukra
ciriehlanfimd, 158; — au seiner Mfindnng Saguntum, 159: an seinem

Üebergange Dertoasa, 159, 160; aneh Varia, 162$ — Qudlen und Lanf,
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159, tSa, 161; durchstrftait einen See, 175 1 — B<iw«lliier bei4or Scitm
«lei Iber, 167; — Bi^entbumliches des Iber, 175.

i6«ren, die westlichen yn Europa, machen den wcsUichen Theil der be-
woimtvn Welt , 5 , 137 ; — wanderten naeii Aaien , 61 ; — Ihre auch de»
Dichter bekannte Glücklichkeit, 5 u. 6,^54; iiod frteichsam Ge^enfSfa-
ler der Inder, 8 ; — haben mehre Sprachen, «n<l kemien die Schreibkunst,

139; — rohe Sitten und Wildheit der nurdiiclien Ibcren ia den Gebirgen,
154, 155, 164; — jetzt daroh die Römer ^^emildert, 156; ~ Votfcachar^ter
der in kleine SlMtan zeftiafanaa Ibwen, 158 ; — haben angeblich tausend
8tädt3, 163; — sind zuraeif*t rohe Dorfwohner, ibid. — IMnnn^kraft ihrer

Weiber, weliiie oft l>et Arbeit gebaren, 165$ — Waffen, Tbiere uyd Ge-
widue dtf Iberen, 163; — ^e Hieren ang^lich Menidieiiester, SOi; —

>

waren die ersten barbarischen Bewohner Siciliens, 270; — wie man den
Namen erklärt, 499; — dte den Iberen entgegenliegende Bie^finp: Kiiro-

pens, 64; — das Heilige Vorgebirge der Iberan, 119; — westliche Vorge-
Dirge der Iberen, die westltchsten Buden der bawohnten Welt, 137; —

* Römiich gewardene Iberen» 151; <-<- gemeinschaftliche Sitte der Iberen und
Kelten, 164; — die Iberen setzen die Säulen nach Gadeira, 170; — die

Äqui|aaer cleichen den Ibereu, 176, 189 ; — Städte der Massalier in fberia

gegan die Iberen, 180 ; — wanin die RSiaw die Iberen idiwar nnd lang>

sam bezwangen, 158, 196; vgl. mit 287; — Slatallraiahthuin der Ibarea,

142, 146 bis 148; — Bigenthümlichea der Ibarea, 163 bis 165; — Iberen
diesseit des Iber, die Igleten, 166.

überall^ die Miellen am Kankaraa liintar Kalclite, 118, S88$ ^ nörd-
lich über Armenien, 527 ;

— gehaiehen jetzt den Römern, 288 — bcaitaeQ

einen Theil von Moschike, 499 ; — sind entweder aus dem westlichen Ibe-

rien eingewandert, 61, oder von den Goldgruben gleichuamig benannt, 499

;

^ TefBaiiadana Lebeniweise der Iberan, 500; ata «lad Nadibani'iind

Verwandte der Sacmaten, ibid. — ihre Eintheilung in vier Klassen, 501 ; —
m die Iberen'^ reichen die Saöromaten, 129; — Herrscher und Waffen de.r

• Iiiaren, 502; — Kaukasische Landeage durch die iberen und Albaner, 491,

499; Kriec deaPoapejm gegen/beide ViSlker, 492; — Armenien bia an die

Iberen und Albaner, 52f, E&i\ ^ die IbMk Terfieren Laad an die Arme-
ader, 528.

Iberia , wesüichjitcs Land Kuropa's, \ 7, 127, 136 ; — Ibcriens Enden
älndiücht trocken, tondern wacserreleli, 830; — Iberiens Raiclithnm nnd
|r|6ckliehe Bewohner, 3 , 6,* 149, 150, 151; — Gestalt und Grösse, 84,

106, 127, 137; - bildet eine grosse Landspitze Europa\s, lOS; — heisst

dieikaitifa nmjdan Bätia und Anaa, 166, 840; ^ Grensen gegen KeltUce,

178; — Iberiens und Indiens Binden machen die Länge der bewohnten
Welt, 64, in Westen mit den Libyschen 137; — Iberiens westlichste Land-

spitzen westlicher, als die Libyschen, 1S7, vgl. mit 106; — ^»e VVestkü-

aten 'sandig und niedrig, 143, 153; — die. Weataeite. beginnt mit den Hei-

ligen Vorgebirge, 139; — von Iberien auf derselben Parallele nach Indien

schiffen mit Ostwinde, 102; — Iberiens allg:emeine Beschaffenheit, 137; —
wie man Iberiisn und Indien auf derselben Fläche zeichne, 109; — iberiens»

*vnd KeKike^a Landenge nnd edimalate Breite ^bildet awei grosse Busen,

- 128, 137, 18S; — in der Meerenge zwischen Iberien und Maurnsien starke

Schwellung der See, 143, von Aristot<*les »nvrichti^ erklärt, 153; — Ibe-

riens Reichthum an vielen Metalien, besonders an Golde und Silber, 1-^6

bia448, 218; — auch Goldsand in Flösseir, 146, 208, 711; ^ wie dia

Fahrt an den Iberischen Nordküsten beschaffen ist, 148 ; — Längen längs

der S&dkütta, 156$ — das Mitlealand, von Pvreoe bia %u den AsUur«o,

; — das
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" TerschMeiie AwHlehnun^ desMmeM Ibeiti, 16tr$ Vn^AiaAdh'
Verwaltung Iberieos, welches ;.\vischen dem Volke und Ötaatgbeherrscher

getheilt ist, 166, vgl. mit 840; — Bätika durch einen Proprätor« Tarrako-
nensis durch einen Proconsul mit drei Legionen u. 8. %v., 166» 167) — das

Ktrihafisehe Ibctiea nehmenr die Römer in Besitz, S, 287; ^ bezwiagen
nachher, jedoch schwer und langsam, die einzelnen Iberischen Volker, 158«

196, 287; — jenseit des Sundes bei Iherien die Maurusier, 825; — an Ibe-

riena Kuden Sporen von Odysseus Irrfahrt, 22, 157; — der Westwind von
Abend und iberia ber, 28 ; — Stadienrecfannng «An Indike bis moIi Iberie,

65 ; — Eratosthenes kennt Iberia nicht, 107 ; — südlich neben Iberia siiebi

man den Kanobu«i, 119; — Meereichel im Meere und auf dem Lande Ibe-

riens, 145; ^ Völker der Nordseite Iberiens, 155; — Heerweg aualberien
Bach Italien, 187; Bplionis TererSssert Keltike auf Koslen IBeri«M bis

Gadeira, 199; — Zugänge nach Iberieii, — merkwürdige Thonerde
in Iberien, 615; — Rhodier bauen in Iberien die Stadt Rhodos, 654; —
Tearko kommt bis nach Iberien, 687; — Tyrier und überhaupt Phöniken
komroen nach Ibeiie» und bauen PflansaCSdt«, 2, 150, 756^ 832.

*

iberia , Östliches am Kaukasus , nicht docch den Araxes , sondern den

KyfOS von Armenia geschieden , 61 ; — Grenzen von Iberien und Kolchls,

46; von Kytos durchstruuit , 491 ; — in Iberia des Phrijios Stadt, 499

;

^ Iberien Ist fruchtbar «nd gnt angebant, tftid.,— Ton KaukasSscben Ber-
gen umschlossen, 497, 500; — Iberiens Flüsse, besonders der Kyros, 500;— vier Eingänge in Iherien, ans Kolchis, dem Kaukasus, Albanien und
Armenien, beschrieben, 500; — Eingang aus Iberien nach Albanien, 502;—

' die hScbsten Theila, des Kankastis siiid neben IbcrieD, 50&
Iberiaehi Iberische Völker, 152, 164; — Iberischer Reichthum, 2, 151;— Küste, 122, lf^4; — Meer, 122; — Landenge gegen Keltike, 128» 187;

— die Iberischen uuii Keltischen Länder fiöher wenig bekannt, 93; — Ibe-

risehe Slatthakenehaft, 178;^ Iberiseher lUMiel (Zinnober) wetleifcM
ant dem Sinoplschen, 144, 540; — Putz der Iberischen Frauen, 164.

Ibis, Aepypttscher Vogel, 823; vgl. Ibis im Sachenregister.

Ibykos , der Dichter, erwähnt des Steindammes zwischen Syrakus t^i^d

OrCygia, 58; — UMet den Sikyonischen Asopes «os Phrjgien» 271.

lehnaif St. In Thessaliotia» f, wo die Ichn&itdhe Themis verehrt wird»
,435.

Ichth^ophi^tf $ Fjscbesser, neben den Wend'elureisen, 96; — iu Gedro-
sien, ISi, -133;*— in Karamnlen, 790; — ihr LAid dorr und nnfrMtbnr,
ibid. — ihre Lebensv\eli>e , 720 , 72G; — woher sie Bauholz nehmen, ibid.

— Ichthyophager um das Vg. Üeire, 769, 772; — an der Troglodyten-
kOste, 770; — wie »ie die Fische zubereiten, auch sonstige Lebensweise,
773. .

*

TcJithysj Vg. in Elis (Kap Zanchi, nicht Kap Tornese), weit vorragend
gegen Westen, 343; — Berenike gegenüber, 836; — ^'^^pite von Ichthjs
und Pheia bis Olympia, 343.

Idaioy Idaiifiche MutUt^ Rhea^s Beiname als CTSttennttier , 469;
Tempel der Idaia bei Kvzikus, 45, 575,

Idaiischc Daktyler, 355; — sind gottbef^eisterte Bakchiker, d. i. Srlnvär-

mer und Gaukler, 466, 473; — wohnten längs der Ide, und waren die eisten

Bearbeiter des Bisens, 473; — mehre Nachrichten voii ihnen« ibid.

IdaiiKchc Bcrß^e auf Krctn, s. Ide auf Kreta.

Idaiischer Buten ^ der Adramvttenische , welchen man nachsehe; 584,
605. * ,^

Idanthyrsos, der Skythe, über Asien bis gen Aegyptue, 687«
JtfamtMr, falschmr ISemb «ncr 8t. in Iberien; r0* CHason«
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Ifa, lüdiMftM Gebirge in Kret« (PmloritU Monte 47f ; — dt»
höchste und grottte Gebirge der !ti^ 475; — nach ihm die Troit»che Ide
beoaiint, 604; — Tdailscher Berg, 478; — Weite der hie von Dikte, ibid.

Ide , Geb. in Troas (Ida, Kasdag, Kuüdag, Karadag), !
— ^^u der

Ide aosgegangene Fabehi, 22; — die Ide ist nicht nur da« Troitdie, Min-
dern auch das Kretische Gebirge, 472; — ist nach der Kretischen Ide be-
nannt, und von wetu, 604; — am Abhänge der Ide lag Dardania, 331; —
Orgien der Göttennutter um die Troische Ide, 46(), 46^; — Ide und Olyon-

pof vermischt, 470 ; — Knden der Ide
, ^eidiMni Ihre dakiiflm oder Fin-

ger, 473, 583; — an der Ide /ucrst Eisen verarbeitet, 473; — liegt über
aerProuontü, 574; — reicht bis an Lektum, 581; — Lage and Gestalt der
Ide, weiche Troas am besten bestimmt, 583; — wird durch zwei Enden
abgegrenzt, durch Zelda und Ldctnm, ibid. — ist sehr flussreicb, 583, 602;— Bergsefte der Ide unter Aeneas , 59? ; — Seite der Ide gegen Iliura,

596; — zwei Arme vnn dort nach RUüteum und Sigeum, bilden mit dem
zwischeoliegenden ßergbalse den Buchstaben 597 ; — Bergreihe von
Lflkton fegen die Ide, 605, vgl. mit 581 ; — zwischen der l<1e und Kata-
Icelcaumene Hegt IMysien, 576; — an der Bergseite der Ide Zeleia, 587; —
erhabenste Gegend der Ide, 607; — Thebe an der Ide, 614; — der
KaTI(os strömt oidit von der Ide, und Kelainai ist weit Ten der Ide , 616.

/deesM, St. Ibericns, froher dci Pbrisoa Stadt, pit dem Phriaiaa, f,
45, 499.

Jdeottno$f Gebiet desselben, gehört den Taurinem, 204.

idomi^c, St. in ßmathia Makedofneiis (Idoaieni, Kumii-koi), 389.

Jdemensns von 'Lampsakus, 5SU.

Idomeneus der Krete; se'ne t'einda MMtSreO ^goKjit'» S^Jin Städte
Kreto's, wird widerlegt, 479, 480.

. Idricr, in den Karen begriffen, 678.
* IdMbeda (die Geb. von Biirgos und Cuen^a, die Sierren de Oca, de Lo«

lenzo, de Moncayo), sein Anfapg und Rntlr. \Gi ;
— östlich von den Be-

nnien, 162 ; — jenseit des Idubeda beginnt Keitiberien, ibid,
" Jdununer, Volk in ludla gegen den Kasins, 760; sUjd vertri^

bene Nabatäer, nnd mit den JudftiMrn. in Gemeinschaft fetreten, iMd. — «ind

noch den Syrern und Phüniken ztigcmischt, 749.

lern« (Irland), äusserste Fahrt gegen Norden bis nach lerpe, 72 1 —
von Keldke bis fern« kavm bewohnbares Land, 72, 74; — Uume kümmer-
lich bewohnt, 72, 115; Stadienmessung von lerne, 75; — über lerne
Knde und Grenze der nordlinhcn Wobinvelt, und nicht.s mehr bewohnbar,

63, 72, 74, 115, 119; — lerne nordiiclxer, als des Hyrkanischen Ilbl^es

MQndnng, 119; —> Ihki norSficb üSer Bintinike, 72, 115, 201 ; — die Bn-
wohnar wilder ab du Bratener, SOI; — «niga ihrer rohästen Sitten,

s6id.

Igleteny die alten Iberen^ diesseit des Iber, 166.

Igvion , Iguvium'y vulg. falsch Itil^n , St» Umbiians (Bugnbio , Augu-
Uo, Gubbio), 227.

Ikaria, L des Aegäischen Moores (Ikaria, Nikaria, Achikria>, auch Ika-

ros, 635 j — westlich neben Samus, 488; — jptzt verödet, aber von ihr

das Ikarische Maar (»eoannt, 488 , 639 ; — sie selbst von Ikaros, 639; ^
hat nur l^diwaUan für dort wohnende Samier, 488, GdB; — Ikaros von
Milesiern angesiedelt, 635; — ilire Landspitize Dropanon, 637; — über-

haupt beschrieben, 639; — hat ein TauropoUum, Icmpel der Artemis Tau-
ropolos, ftfd.

ikarische» üfccr, 124; — von der Insel Ikaria benannt, 188, 639; —
Inseln in demselben, 488 ; — es berührt südlich das Karpathische Meer, ibid.
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Ikarioa , Vater Penelope'ä, des Alyzeus Uii<l Leukadios, herrscht in Atcar-

immeii, 461 ; — Sage von des Ikarios und Tjndanos Aniledloiic; ia

Alarnanien, wo Ik:irios bleibt, 461.

Ikaros , des Dädalus Sohn, und die Kabel Too seinem Sturze, 639.
lÄroro«, die Insel Ikaria, s. Ikaria,

Ikaros oder Ikaron^ I. im Persischen Busen, wlg. falsch Ikarios

ludgn, Peludji, Feludsche im Busen Gran, AI. Karai, M. Garye), mit einen
Tempel Apolloos und Omkel der Tauropolos, 766} heisat bei Ptol. u. Plin.

Jchhra.
Jhanierj Über den Kavirnm und Vokontiem auf den AlpMi, 185| 908.
/Aonion, SL LykaooieM (Konieb, Koiqeli, Konia)« tob Potemon btM»-

seo, 568.

ftos, I. rüt Magnefia Tbeisaltenf (Skyphe , Skyphi , M. Slqrro-Pulo),

436.
fK'f7no<?, Krbnner des Welh^eraaclui im J>emetertem|^ sn JBSIaoms, woA

des F&rtiieoans zu Athen, .:^5, 396.

ftlMnfilol, Fitfkm JeiiMit des Pados (in MIttelalUr Vittiniilo, j. dell«

Bmm« JI. Victimolo, Pedemnlo, in Piemont), mit GoldgrabflO» 218.
llasaros. Konig der Rhamaniten Actbieos, 782.

Reoska, verdorben für Oska, 161.

Uerg€ten , Volk IboiSeDS, 161.

llerda , St. der Ilergeten (Lerida) , 161 , wo des Ponpcjui BettfUiNr
bosiegt wurden, ibid, — Lage Ilerda% ibid.

hiadische Athene , ihr SUndbild zu Rom, Lavinium, Siris und Laoe-
lia, 264»

Uiakiach, s. Ilioniidi.

liU'as, Homeros llias, von Geschichte auf Fabelndicbtong übertragen,

149; — Hestiäa schrieb über die llias, 599.

Jlfer; Dorf dar Ifier (Bmarbaacbi , AI Tacbiblak), bei weteben da*
Alte Iliun» lag, 593 , 597 ; — die jetzigen liier erklären ihr Ilium für daa
alte, 593 ; — imgleichen Hellanikos, 6ol ; — Antwort der Iiier an Flnbria,

594} — die liier bringen einigen Helden Todtenopfer, nur nicht dem He-
raUea, und warum nicht, 5964 — seritSrwi AduUeom und Sigeum, 600;— besitzen die ganze Küste bis Dardanus, ibid. — leugnen die gänzliche

• Vernichtung und Verlassenheit des alten Troja, welches Straho au»

Homerus «elbst widerlegt, 600 u. 601; — Achilleus fand die Hier uauer«
feat, 584.

Ilionhch (im Griechischen Texte lliakisch); Ilionisch er Krieg (vgl. auch
Trni-ichpr Krieg), Wahrheit und Dichtung, ^0, ?4; — Ruhm der Atriden

wegeu des iliuiiischeu Kampfes, dt9; Troia (^Tiousj im iiionisdien ivriege

unter Prianiia, S84; — Ilioniacbe Flotte, 262; >- Ufeniacbe oder Tioiicbe
Etbene, in welcher Batieii, 573.

lliokoloiiai , St. in Pariaue, 589.
' llion^ das Alte (das Durl Jiunarbaschi ^ Jl. das Doil Tschiblak, un-

richtig), vgl. auch Troia; — gegründet und benannt von Ilos, 598; — lag
30 Stadien östlich Tom Neuen, beim Dorfe der llii r, 593, 597; — gegen
die Ida und Dardania, ibid, — 42 St. über dem Halen der Achäer, 596 ; — die

Lage von Alt-Ilium und der Troischen £bene ausgemittelt nach Demetrius,

597 bia 599; — war keineaweges das Neue Ilium, 598i, 59Sf Baweiaa,
dass Alt- und Neu-Ilium verschiedene Orte sind, ibid. ^ vom Alten Iliun

ist keine Spur übrig, weil alle Steine weggetuhrt wurden, 599; — völlige

Vernichtung bezeugt auch der Redner livkurgus, 601 ; — Orte im Anbfidte

Iliums, 605 , 620; — Orte um Ilium, w92; ilium von Agasiemnon in
sahnten Jahre mbert. Vom Fii^biia am sclinten Tage , 594$ — Mündopg
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Skamandn» 90 flt von Tßon, 598; die Sfdne'Ilitim^ woH.lumtst»
; — Ilium 130 St. von Naandria, 606; — die gegen lium aatgiesogtt-

IIP!! Athener, 622; — wodurch Odysseys Ilium nahm, 17; — von Ilium aus-

gegaitgene Ij'abel, 22 \
— AUe, die gen Jlion zogen, 35 j — Pvli«r zogen

mit Nestor gen lüon, S22; — viele von liiuai gebrachte Standmlder Athe-
na*8, 264; — der Aus/ut; geg«n Ilium, 462; die über Ilium liegende

Bergseite Troia's, 565 ; — Gegenden um Uiam, 581 % — Ilions Brobering»
Drama vofi Sof^okle«, 608.

ilion. lioe 2Vm9 (der Plecken Trojahi, AI. f, bd PiMe-Kalifiitli «der
KafifalUo), ist nieht des Dichters Ilioo, 593, 595, 601 ; — obgleich die je-

tzigen Iiier und Heüanikos es behaupten , 593 , 602 ; — wechselte roehre

Plätze, uuil biiet) zuletzt hier zufolge eines Orakels, 593 , 601; — unter

im Lydern gebaut, 601 ; — war suersfe ein Dorj^ nit einen schlechten Tem-
pel Atheoa's, 593, 601 ; — ist schlecht gebaut and ohne Mauern, 594 ;

—
vergrossprt durch Alexander und Lysiinachus , zuletzt durch Cäsar , über-

haupt Geschichte des Orts, 593 bis 595; — von den Galaten besetzt, aber

wieder veriassen, md wamm, 594; — von den Römern erohertt tWiL —
liegt 12 St. über dem Hafen der Adiier, 596» 996$ — Weg tou Illnm nack
Älexandria, 599.

Ili/ia, St. in Turditanien (Pennaflor, AU Niebla, AU Viiianuova del

Rio, ÄL, Alcolea) am Batis, 141; — bis Iltpa, 142; — «Ubergruben da-

seihsiy — Posidonias war su Ilipa, 174; — liegt 700 Bt. vom Meei«»
175.

Üissos, Fl. bei Athen östUch (Ilisse), nur VVinterbach, , neben dem Fle-

cken Agra und dem f^keion, ans der Ton Piaton gepriesenen QueUe, 400;
nitinit den Bach Eridanos auf, 397.

nUbirria, vulg. falsch Ilyblrris, Fl. in Keitike (Tee, Teeh), 18^
iUibirrh, St. in Keitike (ßlne), 18i^

JHjfris (lUyrlen), 108; — Alpen wenden sieh gegen Illyris, 207; —
zur Rechten dea Adrias, 123; — zur Rechten des Istrus, 129; — durch
Pylon von Makedonien geschiedon, 323 ; — im Inneren berfr'g "nd unfrucht-

bar, 317; — jetzt Römische Provinz, 840; — ehemals volkreich, jetzt ver-

ödet, 3f7; — Boler in Illyris, 213; — . bis gen Makedoola und Illy-

ris» 804.
IHyrtcr, liegen noch jetzt Hellas zur Seite, 321 : — Ihnen und den Ma-

kedonen liegt Epidamnus günstig, 283; — den lUyriern zugemiscbte Kelti-

sche Völker (Bofer, Taurisker, Skordisker), 304, 313; — lUyrier überwäl-
tigen die Triballer, 305; — kriegen gegen die Römer, 287; — sind wild

und räuberisch, 317; — zu den lllyrieni werden Euböer verschlagen, 449;
Br^ner und Geuauner, schon lUyrier, «fOü; — die lapoden, aus lilyriern

nnd Kelten gemischt, 207; lUyrier, lapoden und .Thraken eingestickt

(tattowirt) , 315 ; — die lUyrier einst von den Autariaten beherrscht , 318.

lUyrische TöfArcr
, 318; — die ara Istrus treiben Handel mit Aquileja,

214; — Illyrische und Thrakische Völker zwischen dem Istrus und Hellas,

289; — auch ndt Keltischen Stimmen vermischt, 313;^ lUyrische

Völker längs dem Adrias, 313; — Illyrische Berge und Völker bis an Ma-
kedonia und die Päonen. 323; — Tllyrische Völker mit den Epirotiftchen ge-

mischt, öiö; — Völker der lUyrier, ^dö3, 332.

lUyrische Beree^ ihn Lage nicht genau belcannt, 71 ; — dem Istrus

gleichlaufend, 31o; — begrenzen Päonia, ibid. — das Illyrische Bern! an

d

zwischen dem Istrus nnd den Alpen, ibid. — auch gegen die Keraunien
hinab, 318 ; — bis au die lllyrischen Berge die Skordisker, ibid, — Völker
zwischen dem Istrus und den Illyrischen und den Thrakischen Gebirgen,
Sia n. 920; Illyrtsclns Gebirg« Knndavia, mi- die fipirotischan Vdl-
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lier berfilureii die Illytitchen Gd»ii%e, 366; wU\m Fi6tf ans Bcvgatt

d«r nivrier, 327.

lUyrische Kmtc , vom Winkel des Adrias bis zum Rhizonischcn Bosen,

314; — die UlYmche Küste durchwandernd, 318» — ihre iiäoge nach Po-
lybiai, 105, S85; ~ nach Theopompus, 317$ — die Knftaa waf der Jllyri*

achen Küste sind die Istrer, 314; — Insetn der Illyriscbcn KlUte, 1H»315;— die Jllynsche Kiistp hnfenlos, aber sehr fiuchtbar, 317| <—> deoaoah ehe*
dem verachtet, und warum, ihid,

Uoi, beaeidHiet die dritte Stofe der Volkfgesitliiaiir* ^».^ Ukm,
aber nicht, wo es jetzt ist, .sondern heim Dorfe der Ilter, ibid. — liegt be-

graben in der Troiachen £bene, und warum, ibid» — dea I]m Deol(.aial»

597.

hmiton. Geb. aerdBch Aber Indien (Himmaleh, Hinmalih , Hinmabya),
51t, 6S9 ; — Skythen am Tmnon, 129; — IVl.Miaiidcr koitimt bis zum Imaon,

vui^' falsrh Tsamos (vgl, die /usStze in ThI 3 zu S. 409}, 616; —- des Tau*
rus letzter iiieii bis zum Indischen Meere. alS).

MriKMt, FL aar SaniNi, frtthcr Partheniea, 4, 467 ; — bei der Stadt

Imbrosj I. des Aegäischen Meeres (Embro, Lembro, imbros , Imrus},

124; — Toa Pelasgem besetzt, 221 1 — Kabiren auch auf Imbroi», 473.

Jmftres , ßv. Kariens über Kaunus, •}) 651.

Inachoiy Fl. in Argeia (Naja, Inacho, Pianitza, Splanlssa, AU Zeria, Zo-
ria) bei Arges, 370, 371 ; — entspringt am Berge Lyrkeion, 370; — die

Dichter fabeln seine Quellen in Akarnanien , und den Lauf unter der firde,

wie Sophokles , 271, 370; — nach ilun der Akamaniacbe Inachof beoamt,
* 326; — iingleichen das loachiscbe Argos, 387.

inacho» f
Fl« in Akarnanien (Inacho, auch Krikeli, y^l. Voinocovo), wird

unter der Krde nach Argos fliesiend gefabelt , wie bei Sophokles , 271, 370

;

— ist vom Argoiischen Inachos verschieden, nnd qvUlt am Plodus oder Laie*

mos, 271; — ßllt in den Achelous, 271, 327; — wurde nach dem Ar«!o-

lischen Inaehos benannt, 326; — fliesst oach Uekatäus bei Argos Amphilo-
ehikon, 316.

Ittorot, Aegyptiacher König, von den Mikaiem in Seeiddaeht bedegt,

.301.

htder, gleichsam der Iberen Gegenfüssler, als das östlichste VeHCy 7ll.

8, 685 ; — Wehnen gegen den Apetiotes, d. i. gegen Südost, 34;— die fnder
sind wohlgesittet, 66; — kräftiger und v^eniger gedörrt, ala dAe Aethiopen,

103, f)95, f)96 ; — ^ind nicht kratishaarip; und vollr.chwarz, mid warum nicht,

690, 696, vgl. mit 96; — denkwürdige Aussprüche der Inder, 301; — die

luder atandm einige Zeit unter den Hellenen inBalitrien, 516; — haben nie

Heere ausgcachiekt, aiu h nur wenige fremde Eroberer eoipfangcn, 686, 687;— empfangen von den i\Iakedünen auch einen Theil Ariana's, 688, 689; —
halten hehr auf Öchuaheit und Üutg, 699, 709; — bedienen sich nicht des
Goldea und SDbers, 701 ; — Ihre KSnige, s. Indische Könige ; — Sitten nnd
Lebensweise der Inder. 701, 709,710; ~ ihre Einfachheit und MässigkdCt
und wenig Dieberei, 709 ; — stiid unerfahren Im Ans<xraben und Auschmelzen
der Metalle, 700; — verachten die WiMsen.schatten, ausser der Heükunst, und
haMen gerichtliche Klagen, 701, 702, 709; — sind in giebea Votiulclaflien

getlieilt, und Beschreibung derselben, 703, 704, 707; — Verwaltungsbehör*
den, in drei Al»i Heilungen, 707 u, 708; — die Inder haben keine Schrift nnd
geschriebene Ueüetze, 709, 716; — doch spricht Nearchus von Briefen auf
BaamweUeoneog, 717;— nneh ein Brief dea Pen» an Aogustus, 719; — die
Inder heiratben, viele Kranen, 709; — die Frauen verbrennen sich mit ihren

geaterbenen Männern» 609, 714; ^ die Inder hallen knine Sklaven » 701,
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710, 712; — ihre Gesetse, Waffen, Kanstgeschicklichkeit, gegossenes Kaftfiir«

717; — welche Götter sie verehreo, 718; — ihre Weissr\f;er, die Gymnoso-
phisten, 762; — Herrschaft Aegyptischer Könige bis zu den Indern, 816; —
Inder unter Herakles angebliche Stammväter der Maurusier, 8^ ; — Hao^
delsorte der Inder erhalten Blfenbein aus Tl^robane, 72 ; — BergsteiguBg

von f5aktrinna /ii den Inrlf rn, 73; — ein Inrlpr wird zu Ptolemäus Kuerjietes

gebracht, und will den budoxus nach Indien tühren, 98, 100; — die Meert'ahri

des Eudoxus zu den Indem, ifrtil. — östliches Meer neben den Indern und Sky-
then, 118; vgl. Indisches Meer. — das äosscrste Skythien neben den Indem,
119; — die östlichen und gebirgigen Indt r, 706; — die südlichsten Inder,

71; — die Inder am Kaukasus und Sitten derselben, 134, 710; — Weiten
vom Kaspischen Meere bis zu d«n Indern, 514; — Alexanders Peldzvg zu den
IndflO, 171 ; — verändert Manches, 730; die meiste Kassia kommt von den In-

dern, 782; — die Aegyptischc Buhne und Biblus lat auch bei den Indern, 823.

Indike (Indien), dem Dichter nicht bekannt, 89, 103; — Indiens Uiu-

grenzungen, 514, 689, 717, 723 ; — rautenähnliche Gestalt, 78, 84, 87, 689;
— als das grösste und glückfidiste Land bekannt, 39, 130, 6S5 ; — er^^tes and
p:rös8tc-s Lind gegen Morgen, 7, 685; — sfinc (Jrösae wird von Kinigen

sehr übertrieben,^, 76, 689, 690; — seine Lange vom Indus zum östlichen

Meere, und wo nsn i^e nehnen nuss, 514, 689; — icbnalite Längenweite
bb zum Indus, 64, 689 ; — grössere bis sa den östlichsten Vorgebirgen, ibid.

— kleinste und grösste Länp;c t!iei!s fjpmessen theils geschätzt, 639; — öst-

lichste gegen Sudost vorlautende Landspitze, 67, 87,689; — südlichste gegen
Meroe sich erhebende, 68, 69 , 71 , 72, 76, 133; — wird von Strabo gegen
Hipparcluis für firatosthenes vertheidigt, 77; — Indiens kleinste und grösste

Breite. 689 ; — Weite von der Südküste Indiens bis an Baktrien und die

nördlichen Berge, Indiens Breite, 68, 69, 71, 76, 689; — Indien und der
TndHehe Kaakasw liegt auf den alten Karten viel m nordUch, 68, Ton Bra-
loäihenes be>viesen, von Hippavchnt widersprochen, von Strabo bestätigt, 68
l)is 71, auch 80; — Stadtenmessung zwischen Indiens mid Iberiens Kndeii, 64;
— Indien und Iberien, die Enden der Wohnwelt, 830; — Indiens Beschrei-

ber mdsteos Fabler und Lügner, 43, 70, 503, 685, 687, 688; — ob Indien
uiBschiffbar und umschifft ist, 74^ 518 $ — ist durch Manches ausgezeichnet,

auch durch Einen Namen, 84; — Untergang beider Bären im südlichen Indien,

von den Meisten anerkannt, beweisen Indiens hochsüdliche Breitenlage, 76, 77;— desgleichen die veribehrt fallenden Schatten , i6i(i. —> die ParaUele Sye-
ne^s geht durch Indien, 133 ; — Parallele Kyrene*s und Alexandriens bis gen
Indien, 134; — Indiens P^ndm, f;4, 116, 490; — Indien, des Eratosthenes
erste Siegeldäche, 78; — Indien erzeugt die Tannenarten, wird \ofk Poly-
ktdtos geleugnet, Ton Eratosthenes 1>ertatigt, 509 o. 510; — Saidager In-
diens füllen sich wieder, 224 ; — von Indien bis zum Nil reicht Auen jen-
seit des Taurus, 685; — Schwierigkek der Beschreibung Indiens wegen der
Kntfernung und Mangels sicherer Naciirichitin, 685 , 690; — südöstliche

Ijandspitxe Indiens mit 8000 St. Lange, wo die Koniaker wohnen, 64, 87, 689,

690; — von ihr zu des Indus Mündungen die Länge Indiens, 689« vgl. mit

614; — Indiens starke Sommerre<Tcn machen 8ümpfe und UeberscTiwem-
mongen, 690 bis 692; — Indiens Feldfrüchte, grosse Fruchtbarkeit und dop>
pelte Aemten, G90, 693, 768; — Thlere und Pflansen tut dieselbea, wie
in Aethiopien und Aegypten, 690, 694, 695; — die Mensche|i tiieiU den
Aethiopon theils den Aegyptern ähnlich, 690; — auch die Länder selbst ein-
aiiiier ähnlich, 692, 696 ; — Indiens Städte werden zum Theil Inseln, 692 ; .

Indien on Pattalene bis zum Hydaspes hat keinen Regen, 693 ; — lei-*

dct von Erdbeben, ibid. — hat keine Landwinde, 692, 693, 701; — sum-
pfige Küsten, besoaders um die Mündungen der Flüsse 693, 701; —^ ob In-
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dien Wein hat, Tgl. Wein ; — Mancherlei natärliche MerJrmirdigkeiten nnd
Erzeugnisse indieoSf 69:2 biis.^6; — Alexanders Zug nach Jodieo, 697; —
IniUeii wird durch Alexander bis sam H^anii, bis sum Gaofes durch Mine
Nachfolger bekannt, 697 , 698; — Tencmedrae Beschaffenheit des nördli-

chen und des südlichen Indiens, 697; — wenige Krankheiten in Indien, und
warum, 706; — Vermessuog der Ländereien, wie in Aegypten, 707; —
Handetolotten von Aegypten nach Indien, 118, 686, 796; — Indien liefert

die meiste Kassia, 782; — Gehirgreihe von Kilikien bia Indtoii 71; —
Herumfahrt des Menelaus über Gadeira bis nach Indien, 38; — mögliche
Fahrt von Iberien nach Indien durch das Atlantische Meer mit Ostwind,

54, lOS; — Indien nnd die Fahrt dabin deai Bnergetes nnbelcannt, 103;— Taprob^ne lie^jt vor Indien, 72, 119; — Iherieii und Indien auf derset>

ben Fläche zu zeichnen, 109; —• Handelsschitfe von Myos-hormos nach In-

dien, 118; — AUäre Alexandere in Indien, 171; — Indien gehört zu den
Lindem ausserhalb des Taurus, 492; — der Kaukasus nach Indien üb<K^
tragen, SOG; ~ gende Linie den Tanraa bia über Indien lunaoa, 673; TgL
Taurus.

Indicna Flüsse ^ überhaupt, 690, 700, 739; — entspringen alle im Kau-
l^aaos, 690f ihre Ausdünste verursachen die vielen Regen Indiens, üdi»— überschwemmen die Ebenen, 691, t"')?; — werden durch die nordlirhcn

Regen gefüllt, 692; — enden alle im Ozean, 696; — machen Indien anl)au-

lich und bewohnbar, 696 u. 697; — B'olge der Indischen Flüsse bis zum
Uypanis, 697 ; — Goldsand der Indischen Flüsse, 711, 718.

Indiscfus Meery vom Imaon berührt, 619; — htisst atich östliches Meer
neben den ludern, 118, 129, 514, 519; — Ozean nahen dem Imaon, 519.

Indische Gebirge ^ der Indische Kaukasus, durch Uebertragung so be«
nannt, 505, 506; — das nordliche Indien an den Kaukasischen Bergen, 68,

oder am östlichen Taurus, 689; — Aaien bia an die Indiachcn Gebirge, 506;— Flüsse aus ihnen, 510.

Atiftiefte iConige, ihre Fdd- and Auszüge nach Bakdiiadier Weise,

688, 710, 7X2, 718; — Beachreibang; ihrer Fracht, 718; ~ Sitten der K5-
nige, 710.

Indische ff^cisen oder Sophisten , werden ausführlich beschrieben, naeh
ihren verechiedenen Arten und Sitten, 711 bia 717; — aind auch die Bera-

ther der Könige, 716, 717 ; — ob ihre Selbstentleibung Geseta ihrer Lehre
ist. 717 u. 718; — ein Indischer Weiser verbrennt sich zu Athen, 686, 719;— er war in der Gesandschaft an Augustus, und hiess Zarmanos Chanes,

719 n. 720.
bidiMcher Handel, war unter den Ptolemäern unbedeutend , 118; —

v/ie sehr er jetzt zugenommen, nnd Aegyptens Einkünfte vermehrt hat,

118,798; — Indische Waaren, 118; — gehen zu den Aorsern, 606 j — ge-

hen airf den Oma daa Hyrkantache Meer bia num Ensinna, 509 ; — naeh
Bfyos-hormos und von da nach Alexandrien, 781; — desgleichen nach Kop-
tos, ihrem xirösst^n Stapelplatze . 815; — Indische Ochsen in Aetliiopien,

771; — indiüche auuien Alexanders, 172; — ludisches Kupfer, 716; —
Indische Karfnnltehi, iUd.— Indiaehe Rehre, 827; — meflcwfirdife Bflniae,

Indikeien , Volk Iberiens zwischen Pyrene und dem Iber, 156} — in

Sinkporium mit den Hellenen zusammengesiedelt, und wie, 160.

Mos, Fl. Indiens (Indus, Sind, Shindu, Sur, Nilab), strömt nach Era-
tostheße.s frerrpH Südeil, narh Hipparchus gegen Südost, 87; ist der

grösste ötroiii narh dem Ganges, 702; — macht Indiens VVestgrenze gegen

Ariana, 688 u. oo!^; — bis zum Indus Indiens Länge Tem flatuehen Meeret

64, 514; — Mündungen dea Indoa, 689$ der Man wird beaebiieben.
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700; — bildet da« Delüa Pattatene , und ergiessl sich ia zw«i Mündunipeii,

690,700^ 701 j — ist iu eiu atiiiertrs Strombette aosgewichen, 693; — Vdl-

kar zwischen dem Kefilie» and lodus, 698; — N«benSine den Indus. 700;
Lnntler nn<l Vn't^pr 7^^i-'^^h^':l deü! IikIii.-; uinl Hvdasoes. 698, 701; —

Aracbwjia und überhau|it Arlana vom ludus begrenzt, 516, 723; — der la-

du6 bat mit dem Nil fdöt alle Thiere gemein, «ocli den KrokodU, 707$
die Mricwürdigsten Nebeii6üs5e de* IndM riml bdCMHit» 697$ ^ mIm» «Nb
ladus die Paropamiscideu, 724.

Ingauner^ ein BtaiDin der Ligyer, Wt.
inneres Meer oder Unser Meer (MiMeHäidiMlle« Meer), ISl; — hängt

mit den äusseren zwer sueamroen, hat aber nicht gleiche Überfläcbe oder

Höhe, weder mit j^nem , noch in alten seinen eigenen Thrrlnn
, 54, 55; —

Staad vor dem Ausbruche hüber, 38, 57} —• hing vielleicht mit dem Arahi-

eehea Bvmo siwaMMnen, 50, 56, 809; — ist Wifer, «Ifl dee ftaaeere, 177; —
VenAge der I^juUi am inneren Meere, 1:22; — fibersiehtliche Beschwi
bong dea imierea Meeres und seiner Theife, 122 bis 12G; — Ansdehnan»
nach seinen vier Uauptweiten, oder seine vier äussersten Kndpuukte , li^6;

— dM iuere Meer aecht Buropa nnxl Lfbym ni swci Wehtbenen, 67, 491

;

iet der grossto der Tier grössten Meerbusen, 121; — die von Honwrve
gekannten Küstenländer des inneren 'Meeres. 6; — oH das innere M*'er

einst atchi asasammenhing mit den äusseren, 33, 39, 49; — sein Boden an-

geblidi hdher« «» dce AtkitttsebM, 50 a. 51; — es BtrM, w«a ScIiImmm
und Flüssen erhöht, ins Atlaotisdie eos» 51 ; — es liegt von den 8iidea Iks

an Kilikien auf der Parall<''e von Tbhiä, und auf gerader Linie mit dem
Taqrutf, 67, 63, 491 ; — erstreckt sich v«o Westen gegen Osten , und en-

det im Bwei meerShnlieheo Boflc«, ISl; - die drei Weltthcile liegen nm
das innere Meer, 125; — grösste Breite desselben, 106, 115, 122; — sein

östlicher Tlieil, das Acgvptische, Pr\m}>bylischc und Issische Meer, 12t, 125,

681; — Ebbe und Flut besonders stark an der Küste der Heneter, 21^; —
da« innere und inesere Bleer vnfiuiea Beropa, 336; ^ KMe wuera Mee-
r«l neben den Gätnlern, 835.

Innesa
f St. am Aetna (Kloster 8. Nicolas di Areois), nachher Aitne

genannt, 268; Tgl. Aitne.

hiöpoM , PI. anf Dolos, ^ aes den NU abilessend gefabelt, 271 ; — m»-
beirächtlich, 435.

7n«ifftrer, Keltisrhes Vortc jenseit des Padn«, 212; — von den Rhätern
berühit, 292; — auch Torhandeo, 213; auch SvmlNrer genannt, 216, 218;— liefert Wolle, 218.

htrwch'on , s Albion; — Intemelier, StaMB ^ertrfgjsr» 209*
Interamna , 8t. Uinbriens (Terni) 227.

Intcramnionj St. in Latium (jf ^ Ai, Teranu), au der V ereinigung lies

Gaeiaas (Rapido) mit dem Luria, 2S7.
fhterkaiia, St. der VakkSer oder der Keltttieren (f, bei Ilie#eoe> mümr

bei Benavente), 162.

AiteroArrea , St. der Sabiner (Interdoco, Antrodoco), 228.

Je, gebar Kpaphus in einer Grotte Babte's, 445; — Tersehwindet kl
.^ynis, Tind wird von Triptolnmns und Argeiern aufgesucht, 673, 750.

lot , St. in Massäs>lieii (wabrscheinli(^ Tenez, bei Sargel, AL Al-
gier), von luba Cäsaren umgenannt, 831-

lotaer^ die Bergwohner Sardons, 2^.
lolans siedrlt «sich mit einigen Söhnen des Herakles auf SitfdMI MI9

225; — schneidet dem gefallenen Borysdieuii den Kopf ab, 377.
IoOeos, 8t. In Magnesii» (Vble, Gelb, 41. Boritza>, wohlanMimrer ^n

Oeoboaisaes kommen» 4H; —-»nnweit P^igaaft, seit lange sofetdrt» 486; —
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ihM D«neMM suranMengeflied^lt, ihÜ,^^ dvreb ZwangliehüetMifl getiMIdit,
ibid. ;

— auch das nahe Uferland heisst lolkos, ibid. — dto Stella Taft loi"

kos nahe bei Deinetrias, 43S ; — der lolkier Tason 45.

Ion y Xathuü Sohn, besiegt die Thrakea in Attika unter Bomolpns, 3^1,
969; _ wird König der Atbener, 389; «- nvie er da« Vdk e{iicli«ilt, ibid.— Ton ihm f1 ^ Land lonia und las benannt, 383, 397.

Ion, Tragödiendichter von Chios, 645; — Bruchstfick aus seiaem Sa»
tyrspiele Omphale, 60

-y macht VVortkurzungen, 364.
Ion, DMia dA Btiripides, dS6.

lotiy Fl. in TheüMVeA, 4-» 327; geht in den Peneni, ond ihm
liegt Oxyneia, ibid.

tonen y machten WanderzGge, 61; — werden von den Achäern aus Pe-
loponaetios vurtrieben, 333^ 383; — i^esitzen Attika und iVlegaris, 171, 392;— ihre Grenzsiule, »fri'if. — Ihr Hass gegen die Kinmerier» 149; — gegen
die Karen, GHl ; — Heiligthun» aller Ionen, 179; — vor den Lydern flie-

hende Ionen erobern Siritis in Lukanien, 2Gi; — Jonen cfehtni mit Doriern
luck Sicilien, 267 ; — Ionen gründen Städte am Poutus Axenos , vi^elcher

seltdeni Bnxdno» heisst, 299; — vertreiben £e Karen und Lelegen von der
Küs'.e, 321, 632; — die alten Attiker waren Tonen, und Stammväter der
Asiatischen Icucn, 333; — Attiker und Ionen einerlei Voikss'nmm, f>79; —
loneu aus Anika beaetzeu den Aigiaius, und ueuneii ihn lunia, und wohnen
nur in Flecken, S33, 383, 386 ; — gehen, von den Actiäern vertrieben, wie-
«ler nach Attik i, ?/)''), 383, nachdem sie sich bis zuletzt in Helike gehalten,

385; — Ijand der iuiien und Ai^ialier (Achaja) , stand unter Agamemnon,
37^; — loüea folgen den lleraküden nach Ar^os , 374; — Ionen nannten
eich die alten Attiker vc.n Ion, 333, 383; — bewohnten auch Megaria, 892;
die Asiatischen Ionen feiern die Panionien, 384, 6.39; — defi^rltit hen die

Alexandreia, 644, — Gemeinbund der Ionen, ibid. — Ionen und Pelopon-

nesier errichten eine Grenzsäule, und wo, 171, 392; — die Megarischcn Io-

nen werden Dorier, 393; ~ die Ionen vtii den Amazonen bekriegt, 504,

552; — Ionen und A<'ii|fr vernichten die t'elast^jer in Asien, 6il; — Ionen

bewohnen mit Andern die i\lessogis und des Mäanders blbene, 6^, 648 ;
—

Grenzen der Ionen und Aeoler, 582, 647; — fönen entrf>iss«n den Raren
Gebiet, 66t; — Auswanderung der loneit nach Peloponnesus , 333, 374^

383, 384; — nach Asien, unter den Kodriden, 333, 383,357, (U3 ;
—

dabei begangene Fehler, 10; — ist vier Geschlechter jünger, als die AeoU-
sche, 58^, 63^; — beginnt Alt Androklcs, 632; — lohen wehrten jetzt in
Karischen Lande, 65, 577; ^ IXylite unter den Ionen, 341; ~ die Helle-

nischen Aeoler und Ionen arn ^le^re , 534, 655; — Land der Aeoler ünd
Ionen, früher von Amazonen bewohnt, 550 ; — nathr den l4;^dern herrschten

Aeoler 4h'd lone», 565; — loM oAd lh»if<er koittm«« cor d«(n Kxreii, 662.

lenMcA; Anbau der zwölf fon&ehen Städte und ihre iBrbauer, in Ka-
rlen und Lydien, 383, 633; — di^ meisten von Hoitterus nicht genannt,

554; — Ionische Mundart, eineirlei mit der alten Attisrhen, 333, t)79; —
Ionische Auswanderungen, s. Ionen; — Ionische Gesetze zu Massalia, 179;— Homeroa kennt die Ionische Anaiedlung, 467; —* tidjA dlsr HölUsöh'^h An-
sif^dlung und Tembrions Ankunft, ibid. — Ionischer Verein der zw&lf Städte,

633; — Ionische Insel Snntos, 339 u. öfter; vgh Samos. •— Ionische Küste,

621, 647; — Anfiang und Ende derseibeiH 632;

lonintket Bxinen (j. Ionisches Meer), lUeil^ d^ef Adickt , 123, 317; t*
acine und des Adtias iVtöndnng, 316, 322;* — #^d Von deil K^raunien ab-

geschlossen, 281; — f'f r Ionische Btist-n ^rofnzt Äich mit denv ^Hnlisrlieii

Sleere, 123; — ist bejiannt^ von einem lunios, 31>7; — Richtung der küste
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Italiens, längs des Ionischen Busens, 259: — ByfapotflAn KAfto oad
tische Völker am Ionischen Busen, 322, 326.

loiiMi, da« Land der loneo in Affleo, darch Brdbebea verwüstet, 58; —
von Kimerieni überzogen, 6 u. öder, v^l. Kiiomerier; — von Karen und
Lt'le^en besetzt, 321 ; — der Amazonen l^infall in lonia , und ihre Städtt

daselbst, 504, 505, 550, 573; — loniea bildet viele Busen und Uaibiiiiell»

633; — loniens Uaachiffung verglirhen int «ein« Linge, iML — ffdae

||arade Länge vom Mäander bia Phakäa»663; — die Küsteofahrt längs Ka-
na und lonia bis zum Borysthenes , auf r^rrader Linie mit dem Nil, 114;
— biü an Karia und lonia, tM6i — am Aifaion lonia, 129; — £ntbrä kl

lonia, 404; 8mjm die lehSosto Stadt Ui lonia, 646; — Hemcbftft Jkt-

gyptiseher Konige bis in loaia, 816; — Künstler des Dionysos in loni«,

643; — auch Achaia wird lonia amgenamt von den eingewanderten Ionen,

383; — auch Att'ka hiess vor Alters lonia und las von Ion, 393, 397, and
I«^ war Gcgensatx des Peloponnesus , vrie auf der GrünÄide der Land*
enge, ibid.

loniadiscke Nymfen und ihr Tempel in Pisatis, 356.

lomotf ein Illvrier, nach welchem der Ionische Busen benauot ist,

817.
Toppe, St. in Judäa (Jaffa), wo die Küste nordlich beugt, Hafenort der

Judäer, auch Raubwinkel, 759; — hier die Fabel von Androineda, 43, 759

J

— Wald bei loppe (genannt Drymos und Saronas, j. 4-)» 758, 759.

/erat, Gd>. Keltilte*s (Jura), zwischen dea Mvettem und Seqnancn,
208: — heiatt auch lorasios» 1S%; — Uebergang doreh ihn so dea SeqQ»-
nern, 208.

lordnnea^ Fl. Judäa's (JurJati
,
Jarden, Arden, Erden) im llolilea Sy-

rien, 755 ; — wird beschifft, besonders von Aradiera, Und,
/oi, 1. des Aeg&ischen Meeres (Nio), wo Hoaenis begrabaa Beg^

484.

iosa, 8. lulia.

Iphidamasj aus Kissos in Thrake gebürtig, 330.

Iphigenciu , 535 ; — Drama des Euripides, 377.

Jphikrates, belagert Stymphaius, and verstopft den Erdgang des Knr
Sintis, 389.

iphikraUB (ein onbekaoiitar Gaschiditflciuwiber, wiAradidi^di falscher
Name), 827.

Iphnos , stiftet das Olympische Kampffest, 358, vgl. mit 354.
IpnuB, Uferoit an der Küste Magnesia'», f oder 4t uator deaa Pe-

lion, 443.

Ipoktönoi^ s. Herakles.
he, St INIf .ssrnieos, eine der sieben, 7, wird von Bildgeil für Hicisola

gehalten, von An(!<m unweit IMegalopolis gezeigt, 360.

Irts, Fl. in l^ontus (^Jekil-Irmak, Kasalmak, landwärts Tosaulu und To-
Icatlassu), darcbstrSmt die ganze Ebene Themiskyra, 52, 547; — seine Quel-
len und Lauf, 547; — an ihm Aaiaaea, Stnboos Vaterstadt, 547« 556^ 561;^ nimmt den Lykus au^ 556.

Irptner oder Hirpiner, Volk Italiens, 350; TgL HirpiiMr.
Irrha, Tochter des Arrhabaios, 326.
A. . . . aas Heliice (tnOg, Iselikeos), Erbauer der Stadt Sybaris, 962.
Isämos, angeblicher Fl. Indiens, falsche Lesart statt Imaon, 516.
laandros, ßeiieropbontes Sohn von Ares erlegt, 573; gefallen im Kam-

pfe gegen die Solymer, und sein Grabhügel bei Termessos, 360; — auch
von Homems erwAhnf» 573» 631.

*
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har, FI. in Keltike (Tsere), geht in äm Bhoänm, 185, 9M; — ImI
der Vereinrgwng schlug Aeniilianus die Arvemer, 191.

bäro$. Fl. in Vindelicien flsar, Iser), kommt aus einem Alpenfee (}a
Tyral bei Aehen mid 8. Gur^cnberg) und gebt in den letrai, 907.

haura^ St. Isauricns (Serki< Serail, Sauro, OiU-ScbcJui) , SQ-
benamt Euerkes, Räuberort, 563; — Ton Amyntaa beaeaMB nnd bewohnt»
569; — Bergseiten des Taurus um Isaura, 668.

hmiria, St. Tsauriena (Beiaehehr, Belachehr), rabenanit Palaia, die
AMe, 568 ; — Ton Aroyntas zerstört, 569.

haxrnke , gehört au Lykaonien, schon am Taurus, 668 ; — an der Seite
von lüdunke, 569; Ton ilim SerrUloa der Isauriicer zubenamt, vgl. Ser-
lIlllS.

UekaptHtf 9t in Pentni (^ielleidit Tripell)» «ogebUeh in Trihnineni,
548.

Itinda, St. Pisidiens (irnfg". falsch Sinda; f oder {.), 570.

is<9. ihr Tempel auf einem Berge am Arab. Busen, von Sesostris er-
baut, 770; — wird fluch in Meroe verelirt, 822; — vergrub Osiris an vie-

len Orten, und warum, 803; — der isis Klusstbal (Soal, Soel) im Wdh-
randilande Aethiopiens, 774.

Innancie« , Aegyptischer König» Erbauer des Labyrinths, 811; — sein
Bei^rtibniss in einer Pyiandde, »ML — iit vieUeicht denelbe^nit Mea-
noo, ibid.

iMiAiot, Fl. in der Bbene yw Hieben, 0tmtM% 408.
Itodröme, Tempel der Mutter Tsodrome, 440.

I»okrat€s, der Redner, des Ephortis Lehrer, 622.

/«ot, St. Bdotiens, f, bdliger Ort, von Einigen bei Homerus statt Nisa
gesetzt, 405; — vielleicht Tea Diehtor Nisa genannt, ihid»

Am, Llbymische Insel (Lissa), 124, 3l5.1aaier, 315.

/«•a, alter Name der Insel Lesbos, 60.

imwher Buten , Inisehta Meer (B. Ajazzo, Aias, auch Skuiderun), om
mde and Tsstis, 121, 125, 676; — irrig des Inneren Meeres MKtnslar
Pnnlit, 47, 126; — Busen von Issus, 67; — Weite von ihm bis zum Pon-
tos, 68 , 677; — bis zum Heiligen Vorgebirge, theilweise berechn'^f . 106

5

— bis an den Indern, nnd zum östlichen Meere, 519; — bis zu den vvest'

Bdisten SpHsen jenseit der Sinlen, üid» — er liegt aof der Mittagelinie

TOnAroisits und Themiskyra, 126; — sein Winkel nicht östlicher, als Aml-
sus, 70, 519 a. B. — Issischer Busen bis zum Rauhen Kilikia, nnd um das
übrige Kilikia, 534, 664; — Ebenen un den Issischen Busen, 664; — das
Isaiscbe Meer wom Armins sichtbar, 538; — Landenge ven Anisus nim fs-

sischen Busen, oder richtiger zum Kydnus und auf Tarsus, 673, 678; —
das Meer um den T«s)schen Busen, 681, 737: — die Läng:enlinie d«>r be-

wohnten Welt geht durch den Isnschoi Busen, llä; — der Amauus um-
flchliesst den Issisdien Busen, 535; Weite vem bsisehen Busen tarn

fciscKe Meer scheidende Landrücken, 492, oder ücberfjnn^ vom Pontischen

mm Jsüischen Me^e, 632; Küste Kilikiens am Issi^chea Busen, 664.

Jhsot, 8t. KUikiens (Aias, Ajasch, Bayas, Ajazzo, Adiazzo) am Issischen

Bosen, 676; — Kilikia um Issos, 126, 771 ;
~ Weite Ms Tssus von den

weKtüchsten Landspitzen bei den Sfiulen, 519; — Richtung der Küste von
Rüoüia bis Issus, 673; — bei issus die Schlacht zwischen Alexander und
Darius, 676; — Landenge swisdiett Issus oird Amisus oder Sinope, 677,

678; vgl. auch Issischer Hnsm, iincl Landenp^e im Sachenregister. — Linie

zwisciten l!4sus und dem Euxinus eine IVlittagsiinie, ibid. Küste bis 80-
ieukia und Issus, 681 ; — Syrisches Meer bis Issus, 749.

Zeui der das Pontische und Kili-
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Ißthmtmy Isthtcisches Kampffe^t, zieht viel \olk Moh KoiiaUi««» 378«— wird beim Tempel Poceidons gefeier^ 380.

JMbiot, liMMfenfe d«8 Pelopoonesiu «ler der Pelopomener (Ltndcng»
voD Korinth), 54, 390; — Versuch des Demetriu«, $ie zu durchgraben, 54i
ihre schmälste Stelle ntit dem IsthmLicben Poseidon, 369, ^80; — Liiig;»

des Pelopuuuesus vom Chebnatafl zur Landepge, 335*

birer, htrier, Tom «rdickteten Arme d«i htnut beotini, 57; — Kfltte

der Istrier bis Pola, gehört )etsit su ItaÜa, 215 , 216; — die Istrier sind

auf der Illyrischen Kiute die fintcOt 3l4i — iogelfilmt lUU« und ^
Karner» ibid,

latriä, gehört bis Pota zu ftalieo, 9Q9, 215, 314 1 — Ungf 4«r liUl*
idien Küstenfahrt, 314.

hiros (Donau), dor grösste Strom Europa's und nächst ihm der Padirs,

204, 289, 553 j — &chou vun Ilumerus aoffeaeutet, 6, jedocli iiidii geitaunt,

898, 553; — {ason fuhr den Istrus hiMuf niid Ias Adriatische Meer, 46, 57;— der Istrus soll einen gleicbnaniigen Arm (ist der Fl. Quiuto) dahin sen-

den, 46, 57, 317, und so getheilt in beide Meere ströaien, 57 ; — er theilt

sich erst vor seinen Mündungen, ibid. — der Istrup ent&priqgt nicht üiu

Pontus, sondern über dem Adrias, im westlichen Germanien, 57, 289; —
auf den Alpen 207; — neben den Soebern (Sveven) und dem Hcrkyuisc lu n

Walde, i07; — nicht weit ?om Adriatischea \Vi(ikeJ, 57« i^Sü, und (»trumt

nur In den Pontus, ibid. — seine Quellen nordlich vom See des Ehenus
(Bodensee), 292; — gegen seine Quellen wohnen die paker, 304; — sein

Lauf, 289; — er und der Nil sind die grössten Ströme nach dem ludua und
Ganges, 702; — der Istrus scheidet das nordöstliche Kuro()a ia Länder
diesseits und jenseits, oder die nordlichen und die südlichen, 128, 289; — die

diesaeitigen V5Uwr unterjocht, 287, <|ie jenseitigen a«a ^yxinus noch zuwai-
len in Kmpörung, 288; — Unterschied zwischen Istro« und I>anu^ios, 304
u. 305; vgl. Danubios. — am Istrus die Geteo, Myser \n\i\ Triballer, 295,
301; — Völker zwisdieii ihm und dem Borystbenes, 306; — Auch am
Istrus lazygeu, ibid. — die dem Istrus sudtifbea VdUcer, und ihre AbtlMi*
lung durch die jenem jiIcirhlaufiL: n Gebirge vom Adria« bis zuna Pontus,

313; — diese Gebirge grö;»>tentheiis genannt, 329; — Länder zv^ischen
dem Istras und diesen €^birgen, 313 , 320; — gegen den Jstirus enden die
Pannonier, 317; — füdlich die Skordisker, 318; — diesseit de< Iitru4 dM
Kleliio Skythien, ibid. — in den Istnis strömen der Noaros und ^Nlartoa»

ibid. — VVeiten von Maiea,i bw ?um ii^trus, 389; — die Länder jenneit des
Iftrus sind den ftöner« »icht untenrorfeD , 839; Mrus dur<;li

Alexander bekanot geworden, 14; — die Br&ste vor dem latnif, 50, 52

;

die Kimhrer seien gegen den Istrus gezogen, 293; — Geten vom jenseitigen
Uf^r des Istrus, 303; — über den ^tru9 wandeirnde Skythen, 311; — dem
Ittirut ffldehlaofende Flüsse, 107; der Tmt» «oU über dem Istrus quel^
Jen, 107, 493; — Völker über dem Istnw» 507; -r myrische Völker am
den Istrus, 214; — die Länder Qp|i]|« fipd je^ hum MMUm^ —
Mya^c jenseit des Istrua, ^7^.

Mündungen des Mrot» .W«rd«p lbwa«|iri9lkiif 57^ 305 f-*- er liat ateben»
niich Ephoru^ fünf, 305; « i^a^HNi ihnen die Insel PeuM, 3o5; ^ die
Heilige Mündung (S. Geor«r, auch GhedriUe) ist die grö.s.ste, i6(d. — v#a
der UtM Mündung bis Jt^yza^tiiMi» , 318; — 4«» iltciM, (»eaiuoa dW
81terdiiW, ibid.

tslroM, auch Isfrvfelif, fiH» i« M^Ssifn (bto^« UUre, AI. Kiuateoza, Ko-
sUndschi, ^l. KnwJw>fwn> fc««sli|ovis%; 9kM V-wmX AäiMid«C MU^
ai^, 318, öiü.

ItaKa, dutlto Ooio^ 209, 254, 155, 277; - Gteum des
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'teil, 209, 227; — des diesseitigen Ktltike gegen das übrige Ttalicn
, 217;— da» jctiige Italien, 285, 287, bt-f^innt am Abhänge der Alp<»n, 209, un4

dem Vdru«, 177, 178; — uad bei Skiiigotuugoa
, 179} umfasst auch

Istrien bii» Pola, 209, 215, 314; — «UiDätlgre AuMMuratt« 4tä NuMn iUt-

üa, 210, 254, 255; ^ Alles Land bis an die Alpen ht jetzt Itniin,

227; — Italien blieb den AUen sehr unbekannt, 93? — ist zweigipftuh, /

109, 211; — seine £ndea ajn tbiciliiichea Sunde, 6, £56, 265; — Gren-
x«n, 265, 203; JKiü«, Lbige und Breit«, 911; — erste

Theile, die Ebenen unter den Alpen, das Uebrige eine grosse Hal'iinsel,

128 , 211, 286; — Iiueln vor Italien, 129, 265; — Angriife der Gerraa-
srar auf Italien, 160; — e» ist eingeengt vom Adriatiiscben und Tyr-
jtenuBchea Meere, 211; <— unrichtig einein Dreieck verglichen, 210;— die Breite schmaler gegen Dikaiarthia, ?<S5; — Itttli^ns Berühmtbrit
nmiL Macht, 250; — glückliche »nd sichere L«age durch Meere, Gebirg«,
Hafattmaogel and VtnidMcahtlt d« KBm^ 986; — ItaKeni und Siciliena

Fruchtbarkeit, 273; -i- Italien die btlte Niiurerin för FrürKte und Zucht-
vieh, tH'S, 8fi; — empfangt Pfriemengras aus Thrn^Tv IGO • — ii,irr1( ?i hen
6«hweiiiflei«€h aus Keltike, 162, 192, 197, 218

i
— lulieiis Hafen gross und

beqaem iwn Handel, 286; ItaKeiM Linge tod Norden gegen Sfiden, hat

•n SicüUn eine Zugabe, ibid. — ItaKen besitzt Gfitar der Berge und
Bbenen , ibid, — «wischen den grossten Völkern »nd unweit Hellas und
Asien liegeod ist es su Oberherrschaft geeignet, ibid, — ist Angrifsplati: •

lir #e RtaMR, iHd, — fltnbom Ausspruch AImt IteHa, INA — ttelhi mid
seltttt Rom oft entzweiet, aber durch treffliche Verfassung und Herrscher
vor de« Verderben bewahrt, 239, t>88 ; — Heerstrasse von Spg*>.«<tike nach

Italia, 314; viel Handeiswaare geht auf F'Uwsen nach »Scgcstike, ibid.— desgieicfaM aw Ilelie imd HeUes nedi BplieiM, 577, 642; — desglei-

chen nach Bdotien, 400; — und nadi Krissa
, 418; — die aus Italia ind

Hellas nach Asien Schiffenden, 486; — Pythagoras schifft nach Italien,

638; — die Kilikiadtea Seeräuber kommen bis Italien, 664; — ob des

Odyssens Irrlabrt bei IteHa geschah, 22, 608, 28, 26, 14d; Kirim ie^
üa, 21; — lasoos Fahrt bis gen Italia, 46; — Sicilien ein Bruchstück Ita-

liens, wird bezweifelt, 54; — Tfalien eine grosse Landspitze ßnropa'g, 108;
~ das Sicilisdie Meer und die IHomediscbea inseki vor Italien, 123, 124;— Handel Tnrditaniens nach Italien, 148; — adt Aatenor nach Italia, 1^7;— voti Massalia nach ItaGa führendes Küstenland, 180; — Heerweg aus

Iberien nach Italien, 187; — Kelten in italia, woher einpewandert, 195; —
Wein ans Italia geht nach Genua, 202; — die Riiäter und Isoriker bis an

llalla, 206, S94 ; — das Gold wmrde wohlfeiler in gans Italia, 203; Pe-
lasger kommen nach Italien, 221 ; — die Römer, welche Italirn T^eherrsc hen,

2^2; — die Hellenen in Italia, 253; — die Scliiller aus hilia bedienen

jich des Uafeat» Lechaum, 380; — als Fyrrhos nach italia übei^og, 384;
— in Italin Orte der Chalkiisr, 447.

Ittiler und Italioten , von den AlpenvölVern oft durchstreift und grStt-

sam behandelt, 206; — Italiotea in den Goldgruben der Taurisker. 208; —
Verbreitung des Namens Italer und Italioten , 210, welche auch Römisches

Barfsrvecht eiliailen, M. — Aufstand der Italioten gegen die Mmer, 249;
•— gegen die Pythagoreer, 384; — die Italioten im Marserkriepe von Solla

gedemuthi^t, — Italer und Oenutrer aümälig weiter ausgedehnt, 209,

210, 25^, 255; — Italioten entldmeo Gesetse von den Acbaern, 384; —
befragen das Delphische Orakel, 420 ; ^ Ligystische Wolle das Haus-
gesinde der Italioten, 218; — die Italioten erhalten ein Orakel auf I>rr\-

kon, 253; — Ritter der Italioten, 169; — die Ligyer am Meere den Ita-

lioten gleich geachtet, 203; — HavptsUdte aller Italioten, 24t.
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Ilalisch und Italtottsch ; Italische Landspitze gegen den Sicitlschea

Sund, 92, 108; — Italisclie Bildung und Lebensweue der Römer and ande-

rer Völker, 151, 167, 1S6; — Itaiiäcbe Küste am Adrias haÜenlos, aber
firodillwr, 317; ItaKotiMbefTemeM, 561$ — ItaUodioiie Badte» 288.

halika^ Su ia Iberien (SeTiU« la vicga» in 4«r G«g«id OuqpM de
Toka, d. i. Campt Italici), 141.

Italike, Uauutätadt der Peligner (Popuii, AL S. Peliao), Wafieuplatz

d«r Italiotea in MaroMkfla Kriege,m ; — hiws «igenUicii KorfiniuiB, tML
vgL Korfiniuro.

IthakCf lme\ Im 8ikelischen iMeere , 124 (Theaki , Thiaki, Cefalouia

Piccola), wie sie dem Dichter nachtwärtä Hegt, die andern nacti Sonne und
ndhHcht» 34, 454 u. 455; — die Nymfengr^te nicht mdv vorhanden, 59;
-— wie man die Widerspruche der niedrigsten und höchstem, und die nacht-

iwärts liegende Ithaka erklärt, 454 u. 455; — Hegt neben Elis, dem Araxus
gegenüber, 305, 335; dem Festlande näher und gegen Norden, 455; —
auf ihr der Berg Neritoa, 454; — ihr Umloreis, ^5; — Weite von ihr

bis Korkjra, 106; — Sund zwischen ilir und Kephallenia (die Enge Vis-

cardo, Guiscard), 351, 455 j — Ansiedler aus Ithaka und Kephallenia auf
der loniMheii Samos, 637; — des OdyaseuB Landung auf Uhalea, £2; —
der Demoa in Ithuke, 299 ; — Gegenköste von Ithake, 451.

fthake, St. auf Ithaka (Aita, Vaitha, Yathi, an der Westseite der Ja-
sei), 454 ; — kann in IL ^ 63i auch die Insel sein, ibid,

IlAaMcr , ihr Gefsolit mSiL Odysseos, 82$ ^ die Taphier Freunde
der Ithakeaier, 461.

Ithifme, B. u. St. Messeniens, T^v. von Messene (das Dorf Koleni am
Berge Vulcano oder Vercano, mit grossen Kuinenmassen), 353 i

— beschrie-

ben nnd mit AicrokeiifitlHU TergUehen, 361, und Beide mit den Hörnern ei-

ner Knii TeigHchen, ibid.

Ithöme^ St. Thessaliens in Histiäotis (vielleicht Grebegia am Berge
Kalatk), hiess früher Thooie, 437; — seine Lage im Gebiete der Metrope*
Hlw, iM4. — Tempel der Ithonischen Athene, 438.

/(ion, Hafen u. St. (Witsand, Wissant, AL Boulogne, dat alle Gceie*
riMum), Casars Flottenstand im Belgischen Gallien, 199.

Itoma^ Itonische Athena und ihr Tempel bei KoroiMa, 411; — zu Jio-
noe in Thessalien, 435.

Itünos, St. in Thessalien im Sfittenluide, f eder 4» mit den Teoipei
der Athena Itonia, 433, 435.

Höron oder Uuron, verdorbener Name für Iguion, welches man Tgl.
iittfater, auf den Bergh6ben des llfursyas Syriens » 753 , 755; — liad

Räuber, und haben am llbenen viele Yesten» ;755| Gnne der Amlien
und Ituräer, 756.

A^fce, St. im Kurthagischen Gebiet (Utica der Römer, Porto Farioa,
AI, Satkor), 831 ; — zweite Stadt nach Karthago, nnehlier Hauptstadt und
Angrifsort der Romer, 382 1 — ihre Lage, ibi£

Itymöncua , 352.

hibcUf der ältere. Konig Numidieus, kriegt mit Sclpio gegen Cäsar,
828 ; ~ stirbt in diesem Knege, 831 ; » besitst das Land der Massisyiier.
329.

lubaSf der jüngere, König Numidiens, empfangt von Augiistus auch
Maurusien, 288, 828; — Sohn des älteren, ist unlängst geälorbeu, 828, 829;— Vater des Ptuleraäus, 828, 831, 340$ — nennt lol Gunrea, 831; _ ii^
sitzt einen Theii Libyens, 840.

ludaUif Theii Syriens, 749; — zwischen Phönike und den Syrischai
Aiabettf 756, -~ on wasi&dicn Enden bewohnen Idumäer aus Arabien,
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760; — e« steht unter Priesierherrschaft, nachher usicr Köldffen, 76S;
grenzt an A&s wüste Arabien, 765, 767; — von Petra gegen Judäa wüstes
Land, 77i^; — ans Judäa schwieriger Zugang nach Aegypten, 803; — Ju-
dift kat mit Almttdiimi und dem DelU denselben Breitenstrich, 818; —
•nengt di« geaebe nd die Nimdaltei, ihid.

ludaier, in den Syrern bp^rrifTm
, 736, 749; — sind ursprünglich Ae-

gyptier, 760, 824; — benutzen loppe als Hafenort, 759; — besassen auch
de« Kanaal und den Wald bei loppe , ibid. — sind mit Arabischen und
Phönikischen Stämmen vermischt, 760; — erobern viel von Syrien und
Phönike, 761; — das von den ludäeni mit Gewalt Eroberte, 765; — ei-

nige ihrer Gebräuche, 761; — Indäer auf der ii'lotte des Aelius Gallus,
780; — die ladiw btMhneidea beide Geschlechter, 824; — IndiMk
Schlauheit, 800 ; — anoli den Symm and ludiem feigen zöent ArabiMhe
FeUbauer, 767.

lueurthas, todtet den Asdrubas, and Kriege mit ihm Terwüsten Nunn-
dien, 831 ; — des lugafthn SchitHe nn Kap&a, tftid.

luHa loza, St. in Batik« (d. i. Inlla Tndacla, j. Anila« M. Tarifa),
140; vgl. Zells.

luUubriga, St. in Kantabriea, an des Iben Qaeilen (Fnente dlvero
bei Reyni'SB, 41. Yal de Vieue, dl, Lande), statt des erderbenen Namens
Tvsui und Tuisi, 156.

luliopoU!^^ St. in Kletn-Phryglen, früher Gordion, 574; Tgl. Gordion.
luüs, auf Keos (Zea, Zia)

, zusammengesiedelt mit Koretit»ia, 486;^ beriUmte Mianer ane lulle, iHi, ^ ibr Bafeneit war KereMia, ML
gniusames Gesetz der lulier gegen die Alten, ibid.

Itilius , hics^ Cäsar von lulus, dem Stammvater dar Inüery 595«
iuLoSf des Aeneas <SoUn, 595.
Imtkmktt in Iberien in den Pyvnnftea (Junquera), 160i
Junkarion

,
campus luncariu», Binsenfeld, in Iberiany IGO.

lurann^ , Geh. in Kcitike C.Tnra), vgl, loMf.
Lciu , St. aut Rhodus, f oder 4., 655.
£cfon, dar Lapithe, herridite in Gjrten» 329; » Terdrängt die Per^

rhäber, 439; ^ Vater den Pelritlina (FklUiaw), ihid, ^ Brndar dai Pbla-
gyas, 442.

KnVäler^ sollen die Solymer sein, 630.

kabalis , St. u. fjdsch. im südlichen Phrygien und Lykien,
«t* oder 4»

629, 630; — die Ld^ch. von Lydern und Pi^iden besetzt, 631.
Kabalüorij St. in Kettike (Cavaillon), 179; ^ am Dmentias, 185.
KabeirOf St. in Pontus (später Neocäsarea, j. Niksar, Niksara, M. Si-

was), 556; — von Ponipcins Diopoli.s um^'^enamt, 557; -— von Pythodoris
Sebaste genannt, mid ihr uiid iiülier des Mitliridates Königssitz, 557; —
in Kabeira (die Ütste) Wassermühle, ibid.

Kabeir<: ihhI (iid Kabeirische Nymfen, 472.

Kabeirer (Kabircn), Götterdiener des Bnkchus und der Rliea, 466, 470;— gewisse Götterwesen, 473; — aaci» l^^ini^eu dieselben mit den Kory bau-
ten, 472; — Yom Bcr^e Kabeiros benannt, ibid. — gingen nach Sama-
thrake, rnd ihre Haiidhiii^^cn sind geheimdeutig , ibid. — auf Lemnos, Im-
bros und in einigen ätädtcn in Troas verehrt, 473; — auch ihre Namen
nnd geheimnissvoll, ihid. ihre Verehruugsorte in Troas unbewohnt, ibid,

Kabeamf B. in Bereltyntia («in Zwdf dea Ida), 472.
Kabiren , s. Kabeirer.

iCa6Iion, falscher Name statt Kaibion, weiches man Tgl.

r
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MMj^j t. Kalybe.
Knhyllfrton. St. di r E luer in Kettike (Chalons an <1er Sacne\ 192.

ifaci^ia, ist. ivapp^lokieiifi, f oder 4« SiUsdes ^isina», 5d7.

Kmdma^ Num PiWi voa Hma Aabamr, den iMeltf PMlatM» $06.

Kadmeia, dte Bt. Thebens, vom PUniken besetst, 321; — von Kad-
inas erbant, 401 ; — von den Epigonen r,erst5rt, 412; — hies» nnch The-

bai» t^. — iieUeu Kadmeia der hypatus und die Aoimche Kbene, ibid,

Mtdmot^ bau«* wad bcaetat Kadnear 821, 401« ^ atwh BMot, 401;
— sein Raicathofli, 680; — seine Nachkonmea beherrschen die Bochelier

kl Bpirus, 32f>: — Arabp» nnler Küdmus, 447; — RfKlmisch^T Sieg, 150.

Kadmos^ Ge6chi€hUM;hreiber, schrieb amitk in diditeri&cher I>arateUiui((,

18; — gebärtig zn MU«toa, 68$.
Kadmogy Fl. in Groflsphryj(iettt 4, an B. Kadaos bei Laodikea, 578.

Kadmox, B. in Grossphrygiea (Baba-dae), an welchem die Flisaa Kad-
11HI8 und Lykus quellen, 578.

Kadoi, 8t. in Pbry(ria Epiktdea (Kedaa), 676,

Kadurker^ Volk k Keltike, den Aqnitanern zugoordnet, 190.

Kaditsier, nm Kaspischen Meere, 507, 508, 514, 5ii4; — in weiter

Aiecke längs der Bergreihe, 508; — aa der Nordseite dea Tanrua, 510

j

— berfihreii die Meder und Maftiantt, 5l4| ^ ftber dem H^rkaniacbeft

Meere, 524; — auch als Bergrolk in Hedien, alad Uadienflekr und Kin-

ber, 523.

Kaiäta, Vg. Cs^eta ioLatiufD(kap tii Gaeta), SSä) — daneben groäae

Uferh«hteii, die Spdmtm (das Dorf Sperluiiga, 8perioqga>, «inaC ait prikrh-

tl|;en Wohnzimmern, ilndm

kakta , s. Kaiata.

Kaiatas, Busen bei Cajeta und Formia (der Cajetamis oder Fomnamis,

Busen von Gaeta), 233; — Kaiatas und KaieUs bisasaudi «la Mingaiaa

SQ Sparta, und Kaietoi BrdschldBde, 967.

KaikiaSy der Nordostwind, 29.
... j .

Katkos, Fl. Mysiens (Griraakli. Girmasti, M. Chiai), mündet in L'al-

Iis und im Elaitischen Bnsen, 571, 607, 615; — kom*t nicht Yom lda> a«iw

deni entspringt in einer Eben<>, 572, 616; — fliesst nebe» Pergamnm »nd

durch die Ebene des Kaikus, GH ; — Orte zwischen Lekton und dem kai-

kus 581; — biü zum Kaikus die Herrscliaft der Troer, 582;

Kili'ken^ 611, 620; — wm Henna« «um K., 6ft; — des Katkas Mondung,

^^d^KaCkos Ebene, 576 , 616 , 691; — östlich ut.ter dem Vg. Kane,

615 ; — südlich unter dem Geb. Temnus, 616 ; — das beste Land 10 gaua

Mysien, 624.

JEajM6on, sumpfige Ebene am Cajetani»chet> Busen in Latiom, am

Fundanischen See, um Gaste! Vetere), öefert die treffliche Baumrebe, 281,

Ä33; — den Oäkubischen Wein,

Kainepolisy vulg. falsch Kinaithion, unweit des früheren Tanarum aui

Vä. Tänarum, St. Lakoniens (Kaiwares, Darf; nicht Maina), 360.

jroHier, ThrakisdieB Volk, 624.

Stdmnt Ittofwii, Bv. in Pontus (Chonak, Kuiai-hissar), des Mitbnda-

tes Uauptschjrtricammer, beachrieben, 556» — Fliw» bei K. Ch. (der L>-

Vtts), ihid.

£atftys, Cäiiys, Vg in Bruttiuiu am Sunde (Capo diOavttHe, jH, Coda

di Velpe tt. Cenide), «74 »«..Y«-
P«*«']?*.

»'r'^^f «««^"f;!"^':^ »^'^ ~r
wie vrS YS« Medama, ifcVf. - bildet mit. Pelenas de» ftiaiiachen Sund,

265.
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• Kairätos y xndg. Keratos, 476; vgl. Knossos, deren früherer Nene M
war; — Kairatos hiess auch der vortf Hliesseiide Fluss, 4-» 476.

Kfur^Of Cäre, früher Agylla (Cerveteri, Cerveterre, Cervetro), 220; —
Ur«prQug defl Namens, ibid. — Anbau Thessalbcher Pelasgtr, £20, 226;
TgL Agylla.

hairetancr, ihre Heldcnthat schlecht belohnt, 220; — Taftla «WrKai-
retdner, ibid. — der Kairetaner Hafenstadt Pyrgoi, 226.

JKmrßtmkOM Wmmbuder (das Dorf Can, AL Begni 4d San»),m
Kaitaraugmta^ 8L der Keltiberen (Saraeom), 161; an Iber,

161, 162.

Kaisareta , St. in MaMäsylka, ». lel } zwischen Kaisareia und dem 1 re-

pm liegt Saida, 831.

Xtdiarion, CÜMra 4Q«itQ« Tempel ra Alexondria (Ueta aadi Annf
ateam), m

JKfli^ena, St. im diesseitigen Keltike Italiens (Cesena), 217; — Mei-
leuneasung von lapygia bii Caaeoa« «od weiter Mi Aquile^, 285.

ÜMituUm^ vejnUrben tat Kastulon, welches man vgl.

Kalabria , in weiterem Sinne die ßailBe lapygiscbe Halbinsel, 282, iflft

engeren nur der dritte Theil, 277.

KiMrßtt bewohaen einao Tbdl lapygiens, 277.

Kalachene, Ldsoh. Assyriens, 503, 530; — um Ninus, 7d&
Kalagüris, St. der Vaskoneiv in Iberieii (Cfilahorra), IGl.

kaiamM, Bildhauer; sein lüescubild Apoiious in Apollonia Thrakiens,

Kalanoa, der Indische Brachmane, begleitet Alexander nach Pwaiaii,

verbrennt sich in Pasargadä, 686, 715, 717; — seine Rede am Onesikri-

tos, worio er &e*ne Lehre vorträgt, 715; — ist Naturfiorscher » 716; —
abwidchende BrftShlung von feinen Verbreimiings^«^ 717 1 -~ diesKalaMa
getragen getadelt, 718.

Kalari$, falsche Lesart für Knralis, welches

JKalasorsto, St. Luk^niens (Sallandra), 254.

ITalatia , St. Kanpamens (Guajazae, Galano) an dev Appisehen Strasse,

248, 283.

Kalauria, I. neben Argulis (Poro, Porös, nebst dorn Inselchen Damala,

der.akeft Sphäria; Bßide hängen durch eine SaoiiUuuk ^uiULmmen), 124; —
nahe Tor Troizen, 3i59, und den. ttufen Pegen, 973; nadt K^laviia fe»
flüchtete Schütiünge» 374; dart der anvedelatieba Tenpel Fasayaa«,
373 u. 374.

Kalbion, Vg. der Ostidamnier, vulg. fai&ch Kaibion (Gobäum b^^i PtoK,

j. Kap ä. Mahd, Mattbieu, oder aneb die sOdlicbere Spitne über dei Insel

. des Sains), 64 ; — Inseln um Kalbium, sind KelCisdi, niebt Iberisch (die
Inseln Qnessant, Belle Isle n. a ), ibid.

Kulchas^ scia Teiupel am Hügel Drion, mit Orakeln im Schlafe (wahr-
scheinlich der Flecken S. GioHot<mdp),284; fiaitSelge erbaut, 570; — geht
mit Amphilocljos von 'l'r oja nach Klaros, wo er mit Mopsos Wcttütreil macht
(welchen Binige nacti Kilikien übertragen, 675), nn^eriiegt und v{»r Aer^er
stirbt, 642, 643, ÜGS, 675; — sein Volk gela uhcIi Famphyiien , KiUkien

•nnd Syrien, 668.

Kok , Kaka, St. Kampaniens (Oahi), 237; — geschiednn tvq Teanoi^
durch die zwei Fortunen, 249.

haimcr, 237; — Kalenischer Wein, 243.

Kefi^er (um Calais), am Sequanas und Oaean» 189» 194; ^ ^e weit
TM ihnen bis lircfaiuke, 18Ö, 194, 199.

äfiUmhr oder JUaUaHnBr (Q^üaeei, GaUzton), swischen dm Durius
'
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iMd Ozean, waren ftiher unter den Lusitanern bp^rlfTcn
, \66; — haben

keine Götter, 164; — Grenzvölker der Kallaiker, 152; — Hf-bst den Bt*-

rooen, 162;— nach ihnen Bratus der Kallaiker, und die meisten Lusitaiier

imh KaHaiker beoaiint, 152; — ihre Sitten, 155; « scheiden die Nord-
ieite Ibericns ab, ibid. — bei ihfien Helleiüsche Ansiedlangen, 157$ — Sn«
bei den Barbaren über Lysitania, d. i. bei (\en Kallaikprn, 147«

HtälaSf Fl. auf Buböa, an weichem Oreos liegt, 'i-iS.

Kmüatim^ 8t In Kampanien (Cajazzo, Galazze, Guajazzo), an der Ap-
pischen Strasse, 249, 283.

KaUätis , vSt. Mösiens (Kollat, Kaliaka, AI. Schablefer), 318; — AnbMI
der Uerakieoten, 319, 542; — der KaHatianec [Xemetrius, 60.

SUmärMf 8t, in Lokris, f, nicht bewohnt, ninr NnoM dner Bbenei

KaUia^t ein Lesbicr, Ausleger Sappho's vm] <^os \lkaios, 618.

KalUdrömoi, Theil des Oeta (kuroaita), in Lokris gegen Thenoopylä,

bd BiniM nach der weetRche (^egen den Anbrakiadien Bnaen, 488.

KamMmtf Hflgel über dem Dorfe der Hier, unweit dea 6iBode» 4^
567 1 — vom jetzigen Ilium 40 Stadien entfernt, 598.

KaUimacho»^ Schriftgelebrter und Dichter, aus Kyrene, 838; — ein

Vidwiiaer und grosser Fabelafoncher, 438; wird vom Tadel de« Bratostho-

nes und ApoUodonis, diss er über die Irrfahrt des Odysseus irre, freige-

aprochen , 44: , 299 ; — spricht Ton lasons Fahrt um Anaphe ond Thera,

46, 484; — Ton den der Medea nachgeschickten Kolchern, 46, 216; — halt

Crandoa f&r Kalypso'a Insel, nnd Korkyrn für Seherin, nicht mit Unroebt,

44, 299; — spricht von der Insel Kalliste oder Thera, 347, 484, 837; —
hat die Riesenmaasse des Olympischen Zeus besnnoen , 353; — behauptet
Falsches in seiner Sammlung der Flüsse, und wird widerlegt, 397; — Fal-

fches anch über die Aphrodite Kasthanetis , 438; — desgleichen von Dfk-
tynna und dem Berge Dikte, 479; — erklärt Kreophyius für d« a Vrrfas.ser

der angeblich Homerischen Eroberung Oichalia's, in einem binngedicbte,

638} — iät Freund des Dichters Heraklitus, 656; — erwäiint des Droinos
or den Aegyptischen Tempeln, 805; — rfihmt sich des BatU» nli sdaes
Ahnherrn, 837 ; — wird von den Aegyptischen Königen sehr geehrt, 838.

Kallintkos , s. Seleukos.

KaUinos^ der Elegiendichier , erzählt von den nach Iruas wandernden
Kreten, 604; — Ton Broberang der Stadt Sardes durch die Kimmeri«r,
Treren und Lykier, und vom Angriffe der Kimraerier auf die K.sioneer, 627;— nennt die Kpln sier Sniyrnäer, fi33; — sein Gedicht an Zeus, ibid. —
er erwähnt der Magneten als noch biegreicb gegen die Ephesier, ist folg-

Bdi älter i nie Archilocfaas , 647$ — erwähnt des alten Einfalls der Kim-
merier gegen Sardes, 648; — enfthlt die Abstammong der PamphyleTt
668.

KaUiope, ihre Söhne mit Zeus, die Korybanten, 472.

KaUipiden^ angebliches Skythenvolk, 550.

KäUipolif^, St. SiriHens CCnllofloro), nicht mehr bewohnt, 272.

Kallipolis, ht. der Thrakischen Cherrhonesus (Gailipoli, KeliboU) go*
gen l^ampsakus, 589.

Kalliste^ l im Aeeäum, früherer Name Thera*s« 847, 837; vgl. Thera.
Kallisthenes , Gescnichtschrt Um r . Uifist Tyrtäns von Athen und Aphiduä

kommen, 362; — wird von Alexander ins Getangniss gesetzt, 517; —
spricht mit Herodotus unrichtig vom Araxes, 531 ; — fügt im Uomenu zwei
Verse über die Kaukonen ein , 542 ; — spricht von der Ldsch. Admnteia,
688; — berichtigt mit Alfxander rlie Homerischen Gedichte, 5*^4; —- spricht

von den Lelegisdien Städten Kadens, 611; sucht die Arimer m einigen
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Orten Kilikiens, 627$ — ersählt die Erobeningen der Stadt Sardea, 627} —
dfe Bettrafnng des TragilMri PhrynidiM, 685| — IM Kiliken aus Tb*-
be's Ebene nach Pamphytiea fluchten , 667 ; — folgt fali»chen Sagen über
die Halizonen, 680; — erklärt die Nilschweilung aus den Sommerregen
Aethiopiens, 790; — erzählt Alexander« Hiozug zum Ammou, und wie er

dort infgenoiiineB, 814; — und wie die Tersiegte Quelle bei den Breneid-
den wieder sprudelte, ibid.

Kaüydion , RaubTette Kieou in Myiien (Tielleicht richtiger Kaljrdaion»

t oder 574.

EahH'Umen^ Schöner Hafen, St der CberrhonMiten, d. t der St Cher^
Aenesus, t, 308.

Kaipas ^ Fi Bitb^oien« (•{-» beim Hafea Kalpa«, dea jetzigen Bnsad-
sehe), 5i3.

Kalpe, B. der Bastnler in Tartessis (Gibraltar), 139, 148; — Meer-
enge bei Kalpe (Strasse von Ci!)raltar), 169; — l?iiscn zwisdu ii Kalpe un<l

dem Ueiiigea Vg., 108; vou kalpe (St. oder B. 'i) hi» ^'eu-Karthago, 156;
Kalpe und Abylyx, die Säulen, 170.

Xeäpe, St. der Baataler in Bätilcn (Gibraltar), von Herakles erbaut«

daher auch Herallcia genannt, 140; — Bwiachen Kalpe ond 6ad«i(n,141;
Aufistrümuiig bei Kalpe, 51.

Kalf/be, St. der Aster, M. Kabvle (später Go!o€, j. Goiowitza am
Flosse Tundscha, nicht Katunili) VefbannongsorC, 330.

Kalijdna, vgl. Tenodos, 604.

Kalydnaif lo&eicheii um Kai^mna unweit Kos, — verschiedene

Meinungen über sie, und wie die Stelle bei Homenia^ von Denetrint erldirt

wird, iSid. — nach Einigen die Sporaden, deren eine Kalymna ael, nach
Andern zwei Kaly lnai , Leros und Kalyauw, s6mI. <~ nach Deaietrlne nur
£ine, die Kal;^dnai hiess, ibid,

Kalydon , St. AetoMena (Ailon, Ayton) über Chatkii, 427; — an Bue-
nos, 451; — über Halikyrm Im MiUenlande, 459; — zwischen Pleuren
und Chalkis, 460; — jetzt gesanken, ehedem dne Zierde in Hellas, 450;
bei Kalydon der Laphräische Apollo, 459; — die hohe und felsige Kalvdou
beki Bichter iat auf die Landadbaft su deuten, 460; — denn das gehirgi<^e

AeColien gehört zu Kalydon, ibid, — Kalydon von Oencus besessen, 465w
Kalydomscher Kber, Sohn der Kalydonischen San, 380, 466.

KatykadnoSf Fl. Kilikieos (kelikai, Salei, Saielkieh, AL Ermeiiak u.

Gddcao), 627; — an ihm Seieukia, 670; — sdne Mindnng neben der
lidsp. Sarpedon, ibid. — neben ihr das Vg. Zephyrium, 670, 671.

Kalymna oder Kalymnai ^ Insel, eine der Sporaden (Kalamine, Kal-
mine, Kolmine, Kolmone), hiess vielleicht früher Kalydna, 489; — daher
bai Bbmenie ^ Inaeln Kalydnai, tMd. — Ka^romlichw Honig, (6M.

Kalynda , Stadt der Rhodier an der Karischen Küste (Lagula), 651.
Kalyp9o*8 Insel, Gaudo» (Gozo), 44, 299.

Kamarinttf St. Sidliens (Camerina, Torre Camerina)^ Ansiedluag der
Syraknsier, 266, 272.

Kamarinon, St. Umbriens (Camerino), fnihrr Camera und CSaOMrlei»

wahrscheinlich einerlei mit Kamerte, 227; vgl. Karoerte.

Kambola^ unbekannter Ort Armeniens, wo Guldgrubeu, 5^.
KambyseSy zerstört die Kabiren und den Hephästos xtt Memphis, 473;— verwüstet die Tempel In Heliopolis und Tneben, 805, 816; — Sehndes

Kyros, Ton den Magern gestürzt, 736; — erobert Aegypten, zieht bis Meroe
hinauf und benennt sowohl Insel als Stadt nach »einer Schwester Meroe,

790| ^ sein Heer wird in Aethiopien im Sande begraben, 820.

KJiHnBytenf, Ldscb. Ameniens neben den Ibenn und Albanen« 501}
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— waiterios und raah , 502 ; — berührt den Kaukasut , und hat Scknee-

bcr^. wo df© Reisetiden Ternnken, 528 ; — in SduiM AerktiMig« Wü»»
mr, ibid.

KamciroB, SL mf HM» (KMurv, JL P«raGhici bei BifeMM), 633,
654, 655.

ITmmjrer, MImt dn Staat f&r steh, lüchher mit llhodiuit«reiiugt, 655.

Kawtdkau»^ ist Gaugftnieh^ too Darlus för selii Kflnel iMstinm, 737;
«gl. GaugMnela.

Kmnerte (gewöhnlich Kamera u. Kamertes, j Cameriao, M, Caioero),

an den Bergen neben Pilrentine, 227; — Kenuviffon.

Komikvi ^ St Slciliens (Camastro, AI. Sicuiiana, AI. Platanella, nnweit
GTrn;f>nti), Wohnort der Hörbaren und des Kekalne, J^t Terlaesen, 273$
— dort wurde Mtnos gemortlet, 273, 279.

ITantiUo«, des Hephaiitos nnd der Kabdre 8olüi» Viter der drei K»>
beiren, 472.

ATMnsia, Bertjvpqfe in Pontf!«, f, zerstört, 560.

jrenusene, Ldsch. in Kappadukien oder KIein>Armenien (einerlei nit

KoMiiene, 52S>, we der Halys entspringt, 546; Ten Pompeja» n fifega-

UfeRe geschlagen, 560.

Kampaner, besetzen und bedräcken die KymSer, 243; — werden in

Neapoüa aafgenommen, 246 { — versinken in Ueppigkeit und Weichlichkeit,

2tö« 250 ; — werden durch die Strafen der RSoier gebessert, 251 ; — Kam-
paniscbe Besatzun^r in Rhegium, 258; — die Osker, Völkerschaft der Kara-
praner, 237; — Syrrmton der Kampaner, 247; ^ auch die Kampaner «lad

RoniHner geworden, 257.

Katnpama; Latine reicht Us «n Kampaida, 219, 231, 242; — ganz Kann
pania über dem Meere läng» zwei grossen Busen, 242; — sme ausge-
zeichnete Fni< litbarkeit , ibid. — alte Bewohner »md G« sehicht<> , ibid. —
Urefert die trctiiichsCen Weine und Oel, 243; — von (ieu äamnilen verheert,

9l9i ^ d«§ alte Kainpank bis an den Silaris, 25f ; — Weg raet Rh«-
gium nach Kampnnia zur Applsdien Strasse, 283; — die Osker hat-

ten einen Theil von R., 233; — die Ausonen bewohnten vormals K., 1232;
— Teanum und Kaies in Kampaiiia, 237; — die in K. übrig gebliebenen

Giganten, 281.
Kampodnnon (Kempten), St. der E^tionen In Vinddlcienv 20&
Kampoi Makroi , iMakroi Kampoi.
Mampsaner t

uiibekaiuites Germanisches Volk, 291, 292; in der zweiten
Stelle wird vulg. Ampsaner gdeeoi.

Kamumr , ein Stamm der RluitOTf 206.
Kanai

^
Vg. in Aeolig, s. Kane.

Kanaij St. in Aeolis (Koloni, AI. Kanot-köi), erhielt Zusiediung von
DIon, 446$ — Stadt der Lokrer, anr Kyons abgesMdt, in der fidsch. Kn-
naia, 615.

fanoia, Ldsch« am die Stadt Üanai, und wie weit sich erstreckend,

615.
JTanaalfer, s. Apollodoros Kananitei;

üTanastrem, Vg. der Halbtaael PaHene (KanleCMv Kassandra, AI, PiaH-

lari), 330.

Kandake, Königin der Aethiopen, kriegt mit Petronius, 820, 821;
ih^ Königssitz, 820.

Handavia. Ulyrisches Gebirge fKrrr^ta, Kanovia), 323; — di« BgHt»'
tische Strasse heisst zuerst Strasse aut Kandavia, 323, 327.

Kaue und Kanal ^ B. u. Vg. in Aeolis CKap Koloni| Aegan), 581; —

>

KOMte Ton Lekttia bla Kanai, 603$ ~ der EhiltiMbe Baaoi bia Knnai»
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607; — hicss vormals Aiga, jetzt Kane und Kannt, t)15; — KJmge nennen
es iiu Accuaativ unrichtig Aiga (von Aix, Ziege) anstatt Aigau , 615;
Alga wurde es vom Aif&iim bennait^ Und, — biraet mit Leklott 4ttk Adn-
myttiscbrn Ru~;fn, >f<id. — v^ie ST[iphn z^v'schpn A!ga und KmI«- Odtf Ka*
uai ui««r»cheidet, 616; — vor K-moi die Arginua*»», 617.

Kanftho»^ Hügel bei Chalkis in b^uböa,
-f, 447.

Kannai^ St. Ap«li«M C^miie), vr» di« Ni4Bderia||^ d«r Rimir fe-

Kanons , der Siern, emt spät benannt , 3 ; — vimi Posidoiuus in süd*
lieben Iberien, und von Budoxm in Knidus geseheir, 119; —

KmtObtm^ St. Aegyptens (f, weittieh bei Abukir), Gegenden um Kanc-
bas, 85; — liegt de» Cheüdynien gegenüber b»>i 4OOO St., 6ß6; — Beschreib

boDg der Stadt, Tempel de« Sarapi«, schwelget is« he Luatfahrten, SOI; —
Kaaal «nd Pahrlm Ataacandrift nadk Ka»olMia, 800.

Kanöko»^ des Maotlaa» ISteiMniiaMy 801 1 Melk ihn die gineliiiMDigtt

Stadt benamt, ibid.

KoH^bUche IVIundung des Nils- (Moaüieh u. iVlogarye;, 64; — heisst

aücb «Re HeraklBotiMbe , 85, 788; - ihr und der Kyaaeen MfllagANiab
91; von PdiMnin Ms eor Kan^bwchen Mündiing, 85; » Küste Länder
K. M. bis Ki^ikien Itpr^in, 85; — von Pharo* hU 7nr K. M., 800; — von
Au K. M. bia zum Katabaihious gehört zu Aegypten, 71^1; — bei ibr der

Anfanff dea Delta , 801 ; — die K. M. früher am Handelaiiiaikt Kkt Aegj-
pten, nid.

Kanobhchcs 'Vhor zu Alexandria, 795. 80Ö.

Kanobischer Kanul (Moadieh) , fuhrt von Atcxandria nadi Kanobtts,

BleDKta und Sdiedla, 800; Straaae» AlaxaadrieiM Ma wum KanobiMk«»
Kanäle, 795 ; *^ liwtfahrten der Alexandriner auf danaell>eD> 801.

linn^hi\mo9y d. i. Kanobisch«» Leben, 800
Aantuttrar , neben den Kallaikem in den nördlichen Bergen, 167 ; —

IlHreJ^ttonraUieit , 155, 166; ^ anklage Sitten, wellche Weiberhetracfcaft

bewirken, 155; — die Kantabrer ptitzen die Zähne mit Urin, 164; — sind

jatflt Ton Augustus bezwungen, 15G, ^b7, 821; — bei den lUotabiera qnUt
der Iber, 159' und beginnt der Iduheda, 161.

JTanledffMi. Lakoneii ki Kantabrie angeaiedelfc, 197; >~ Bffoae ia K* dea
RSraem geföbrltch, 165; — Augoeloa kefirt aus K. awftd^ 821$ —> dtarUI-
ains kommt aus kantabria, 153.

Mantabrucker Kriege 16^; — Kantabrisch« Kouiaker (oder Konkaner)^
im - KantabrlwAe Mkikan, 162.

Kftntharion^ Ldlp« auf 8amos, 4, 639. «

Kaixthm-ob'fhrnn , Käfergrah, weil dort ieder Käfer stirbt, 330
haniion y Lü.sch. (Kent), Bretanike'a öätiiclister Punkt, 193, 199; -~

Kantien «ad dea Rbeiiaa RMndmigeiftaM aiaaiider nahe, 68» 198^ 199.
Kantjaion , St. Apuliens (Canusa). 382; — Anbau des Dieniedeey t8S$— vormah eine Hrr grössten ItaKn'igchen Pflanzstädte, ibid.

Kanifaitcn^ HandeUort der kauvaiten (Torre del Ofanto) am Aufidus,

Kapedünon , Stb der Skordlaker ^Eappeaberg, Kaplnbeiig, Kaptfeatiela

in Ungarn), 318.

hupherem, Vg. BuboaV (Kapo d'Oro, d'Oro«, Figera
,
X^lopUagos);

tliH^k aa> Kaphereua, d68c

Kaphyai., St. Arkadieng fKaphi ^, bei Khotos5;n). in Ruinen,

hapitolion. /iajfftolion , Koma ßargveste aut dem Kapitulinischen Hü-
fiel (^amuioocUoK :ii34, 236; — Weihgesahenke daaelbet, 200; — daa Asyl

neben ibai^ 280; - der Heaaklaa aaC diM Ka|^iteiaB^ S78$ deigtehhea
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Apolio , 319 ; — desgleichen des Mitluidates ^cbätze , 557 ; — Auguitus
bnngt den Zeus von Sanos aufs Kapitolium, 637.

KapnobHtttij Benennung der IVlyser als Gottesfürchtige^ 296, 297.

Kappadoken y belesen auch Leukosyrer, 542, 544, 737; — bei Uerodo-
tU8 Syrer , 544 ; — -werden von Hoiuerus nicht erwähnt , 554 , 678 , wovon
Apollodorus Ursachen angibt, 680; — Grenze der Kappadokeu und Lykao-
Ben, 568; — die den KappLidoken wesüicht: Halbinsel, 534 ; — <'ip Knppado-
ken Ton den Römern sehr begünstig Terbitten die angebotene Freiheit, und
wählen Ariobarzanes zum König, 540; — beide Kappadoken, am Buxinm
und am Pontai, 737; — ein Th^l der Kappadoken im Taurus, 491, 737;
— der Buphrates scheutet die Kappadoken and die Armenier, 527; — die

Kappadoken am Euxinus heitaea jetzt Pontiker, 511, 541, 737; — die obe-

ren Kappadoken (im eigentliob«) Kappadokien) , 521 ; — Könige der KLap-

padoken, die alten ausgestorben, 288, 540; — von deafioffiern neue geaotet

und abh"iii;j;ij; , wie Ariobarzanes und Archehus, 540; — abermals ausge-

storben, 664: i 540; — der Kappadoken Könige ziehen gegen AristomkiUt

646.;— Archelans, letzter König der K., 534, 796; — der Kappadoke, d. !•

Kduf der K., 535, 540 ; — die Kappadoken waren früher von den Katao-
nen verschieden und ein besonderes Volk, 533; — den Kappadoken nach-

barUche Paphlagonen , 543 ; — ein Fürst der Kappadokeu hat Amisua get-

bant, 547; — die glachaprachigen Kappadokea Ewitohen den Kilikleeben

Taurus und Euxinus, 533.

Kappadokia am Tauros (im weiteren Sinne) , mit Inbegrif des Pontus
und einiger Zwischenläuder, ^^t, 533; — ganz Kappadokien bis zum Eu-
xinus, 129 ; — swischen dem Kilikiichen Taunit und Eoidnoa, 533; — daa
Grosse, 534, 540, 546, 557, 561, 563; — auch das Obere, 521; — durch
<\pu Euphrates von Armenia geschieden, 537; — durch den Taurus von den
KÜiken, 568, 668; — seine Küste viel nördlicher, als der Taurus ,73; — neben
Papblagonien hat et viele Paphlagoniache Wdrter und Namen, 552 n. 553;— Kappadokien ist vielthdlig, enthält gleich- und verachiedensprachige
Völker, 533; — TTmgrenzung jener ersten, ibid. — Kappadokiens Grösse,
Bescliailenheit und Erzeugnisse, 539, namentlich Waldesei und Köthel, üML— auch Bastzeuge, 175; — iat holzsrm, ausser am Argäus, 538, aucli nm
an Schafen, 546; — hat viele Bergvesten, aber wenige Städte, 537, S39;— Grenze gegen Pontus ein Gebirge (Jildiz, Hesn-darr». 540; — Grenzen
{AI. Berge) iGppadokiens bei Tomisa, 664; — seine Hauptstadt Mazaka,
663;— der Buphrates geht durch K., 742; — Steuer KappadoUem an die
Perser in Gelde und Vieh, 525; — es wurde Ton den Königen in zebn
Statthalterschaften getheilt , 533 u. 534; — werden aufgezählt, 534; —
noch eine elfte, ibid, — auch Kataonieu von Ariarathes ihm einverieibt,

534; — Kappadokiea, die Landenge von der Halbinsel Vordera^ens, 534,
bildet sich aus zwei Statthalterschaften zu zwei Königreichen, Kappadolden
und Pontus, 534; — wird jel?;t zu einer Römischen Provinz geacdoett ibidm— bat viele IVlager und Tempel Persischer Götter, 733.

Kappadokia am Ponlet, das Kleine, 534; ~ aneh aehleohtliin Pontaa
(in der Eplt. Strab. Pontokappadokia) genannt, s. Pontoa ; — Pontoa«
Theil Kappadokiens, : — Kappadokia am Euxeinos, 532.

Kapreai
, Kapriai y 1. neben kaiupanien (Caprij, 123; — Meerenge bei

K., 22; — vom Vg. Athenäum abgerissen, 60, 258» zu wekhem dieUel»ei^
fahrt kurz ist, 247; — hatte vormals zwei Städtchen (], CSapri und Aaft*
Capri), 248; — hat viele PrachtgchänHe erhalten, ibid,

Kapria, See in Paphlagonien (Kapri), 667.

Kapro9t Hafen auf der Ualblnael.Cbalkidike (Sgura), 331.

XSi^ntf L TOT dem Hafen Kafroain^Ghalkidike (Kapronisi), 331.
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Kapros , FL in QffiMipliiycMa (Djwnitkioi) oawcit XiiodikM, in
den Mäander, 578. .

*

Kapro», Fl. AMyrien (der KIcIm Zab, !ü. ARiio-mi), 737; — Ueber-
gMlg dM Kaprus, 738.

Kapaa^ Si, Numidieos (KafiMy Ga£n), de» Iveavtha SchatskanuMr»
831.

Kapyaiy St. Arkadiens, bei Alldem Kaphyd (Kaphia bei Giosa unweit
daa 8eea Ton Ordiootenoa), Ton Aeneaa gebaut, 60S.

Kapye, Kapua, St. !n Kampanien (S. Maria di Capua, S. Maria di

Croc€, deila Grazie mit Rainen), ist 19 Stadien von Kasilinum (dem jetzi-

Capua) entfernt, 237; — gidchiani daa Haupt, capnt, der übrigen
panischen Städte, 242, 248; — an der Appiwhen Straaae» 283.
Kapys ^ nach ihm Kapyai bpnannt, 608.

Karalis t St. auf Sardou (^Cagliari), vulg. falsch KaJaris, 224.
KaramhiM, Vg. Papblagoniena (Kereropi-baran, Keriae, AI. Kap Pi-

aello). 125; — dem Kriu-metopon und der Skylliisclien Halbinsel (Taurien)
gegenüber, 4S)6 , 545; — theilt mit dem Kriu-metopcn den Eluxinus in

zwei Meere, 309, 545; — Abstand beider Vorgebirge von einander, 125,
309; — beide sogleieh aicbtbar, d09. Weite Ten Karanbis bia Sinope.

Karäna^ St. in Kl ein-Armenien, f oder 4*9 669, oder docii nut Klein-
Armenien begrenzt, 5^8.

Karanitis oder AToreNsfü, Ldfdi. nn Karana in oder ndben Kldn*Ar>
nenien, 5es.

Karchedoiif Karchcdonia (Karthago, die alte, f), von Eratostbenes
mit Rom auf denselben Mittagskreis gesetzt, 93; — weicht vom Sicilischen

Sunde nach Westen ab, ibid. — Schattenzeiger zu Karchedon, 133; — Kar-
chedon gegenüber liegen die westlichen A^^thiopen, 120; — zwei Parallelen

nordlich über K., 134; ~ eine dritte 2000 St. südlichere, 736; — Pböni-
Icen aos Kardiedon in Kursika, 225 ; — das tamä von K. bis zn den Säu-
len fruchtbar, aber voll wilder Thiere, 131, 833; — Ueberfahrt von Lily-

buum nach K ., 1^*?, 2fi7, 834; — Karchedonia's Angriffe auf Siciiien, 272;— Karchedon iit ganzlich zerstört, 287, 832, 833 ; — nach Kardiedona und
Korinthus Zerstörung, 668; — K. und ityke liegen einander im Anblicke,

832 ; — Lage Karchedons auf einer HalbtiM, ihre lange Mauer, ihre Borg
Bvrsa und Häfen, 833; — ihre Gründung und schneller Anwuchs zu gros-

ser Macht, ibid» — wird Nebenbuhiin Rums, und besteht mit Rom drei

noMe KIm|}fe, ibid, — «weiter tmd dritter Kampf, S87; — wird zu g1ei~

eher Zeit mit Korinthua serstort nnd wieder aufgebaut, 833, vgl. mit 381

;

— erhält Ansiedler von Rom, niid ist jetzt stark bewohnt, ibid. — Weite
bis zum Vg. Kephalai, 835 ; — Karchedon mit K^zikus, Rhodus uud Mas-
salin Terglichen, 575.

Karchedon , die neue Stadt (die Romische Karthago, südlich neben der

alten, j. Karthagiae n. Bl^Mana mit Trümmern), von Cäsar aufgebaut,

833.
KoreJadoH in Iberien, Neu^Karehedan (Carthagena\ mit reieheti Silber^

nnd Bleigruben, 147, 148. 153; — Weite Ton den Säulen bis Neu-Kar-
chedon, 156; — ihre Beschreibung, 158; — Sitz des Römischen Pr<»ron-

suls, 167; — liegt dem Vg. Metagonium gegenüber, 827; — Uebertahrt

dahin, und KQstenfahrt bis Maasalia, wie lang, 828$ — Bastzeucbe su Ifen-

Karehedon, 175; — Orte um K., 158} — -vor K. dea Herakles Insel, J.59|— Sidetaner bis K., 163.

JiTa^chedonia , St. u. Gebiet Karchedons in Iberien, iüi,

A^Aedojiia, Gebiet Knrthage'a, wolea Land neben den Nnmiden,
Vdlatind. Reg» n. Strabon. . ^6 '

'

* •
«
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131; — neben dea Mat^tiern, 83?; — von Karcbedonia ge^^en die Syrten

da« Libvsche Meer, 267 i — Karchedonia für Karchedoa gesetzt, 272^ ii&l ;hm iwiacfaeo KaveM««ia> and #mi MaiflivUeni, 831.
Karchedonisch; der K. Busen, 4-, 832, 834 ; — ihm Hegt SiciUen {xe

peniiber, 834; — Karche<3<Mii scher Stein, 830 , 835; — die Karrh. Siadt

Aspia , 277; — die Karch, Kampfe, 831; — Grenze des Karcüeüoniscbea

LsMea md Kyreiiaift*«,

Karchedonicr ,
Karthan;pr, hatten treffliche Verfassung, — haben

sich die Iberer deicht unterworfen, 151^; — käm}>ften mit den Römern aai

Sicilieo und Italien , 253 ; — roSsshandeiteii die Hellenen ItaUens , ibid.

dctgleicbiNi dift Udlenen und Barbaren SicSfieat, 270; — erobern TaffMi

und vernichten die meisten Kunstwerke, 278; -— verlieren Sirilien an die

Römer, 270 , 287 , 385} — Karchedonier in Lilybäum
, 267; — versenken

nach deti Säulen fahrende Schiffe, 802; — besitzen 300 Städte in Libyen,

und in der Stadt 70 Myriaden Mentdieii, 833; — zeigen im dritten Rü-
mcrkampfe groste Mac!»t und ungeheure Anstrengung, 833; — holen Sil-

phiura von Charax gegen Wein, 835; — vertreiben die Ujbläischen Met^a

rer, 387: — Stadt der Karcbedunier, mit andern ähnlichen Städten vergli-

chen, 575; — glQcklich bewohnte Küste der Karchedonier, 825; — wie die

Römer ihr Gel)iet zwischen sich und M:isini8sa vertheilen, 833; — Matier-

damm der Karchedonier an der S^rtenküste, 835; — soviei von Libyen
nicht den Karchedoniem gehörte, 288 ; — nach Treten folgt das Land 6m
Mas8)'!ier und Karchedonier, 832.

Karda^ Persisches Wort; daher K udaken, 734.

Kardamyle^ St. Messeniens (Kardamela, Skardamula}, eine der neben,
Mif einem IJferfeised, 360, 361.

Kardia j St. der Thrakischen Halbinsel am Mb. Meies (Kuldia), 331.
Karducher^ die späteren Gerd) Her, 747; vgl. Gor(?y;npr.

Karen , machten WauUerzüge, 61, 661 ; — Land der Karen, 61 ; — am
inneren Meere, 6 ; — ihre alte Geecfaidite, 681; — lilesflen {Mhnr Lelegen,

661; — einerlei Volk oder Beiwohner der Lelegen, 321, 611; — von Hn-
menis nnterschieden , 611; — bewohnten mit den Lelegen lonien, war«»«

Umherstreifer und Barbaren, 321, 632; — yerwüsten von seewärts Attika,

897; — sind fremden Stammes, 534; ~> ein friedHcliee Volk, 570; Kn^
ren und Lelegen, früher Inselwohner unter Minoi, Warden Pestlandswohner,
573, 561 ; — bauen Müetns, und siedeln die Termiten aus Kreta unter den
Lvkiern an, 573; — belassen einst auch Ephesas, 640, und die Ebene des
MSander, 648 ; — werden ^on den Ionen ine innere Kavimi vertrieben, 632

;

— bewohnten Jemals auch Samos
, 637; — Karen, Lyder und Uellenea

gemischt, und wo, 628 , 629 , 647; - aber jenseit des Mäander ist Alles

Rarisch, 651; — Karen, Lyder und Myser cleictisam ürüder, 659$ — Voik*-
Terein aller Karen, daa Cihrysaoreon , nna der l^ntpoi^ Zeae Chrym»^
reus, 660; — verlieren an Ionen und Dorier einen Theil ihres Festlandes
661; — ihr Eifer fQr Krieg, ibid. — Karen dienten für Sold in ganz Hei-
lae, 662; — wohnten auch in Asien zwischen Hellenen, nämlich lonea und
fiJoHem, AM. — die lwH>ariieh redenden Karen Homera, 370 ; — vnm muk
dieselben verschieden erklärt, nebst Strabons eigener Meinung, aasfiÜtirlicb

dargelegt, 661 o. 662; — der Karen Sprache ist nicht die rauheste , son
dem enthält auch viele Hellenische Wörter, 662; — heisst aber als schlecht
HeMeniech Iwrtarieeb, 662 n. 663; — Katen beaatsen Bpiduros und Reir-
inione

, 374-, — die Kaunier reden die Sprache der Karen, 652; — die
Dichter nennen die Lykier Karettf 665; — Bp^mma lähit ale sn dea Bni^
barischen Völkern, 678.

Smtmith't a. Kam und Karaniüi.
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KarefffTie , Ldscft. in Troas, neben Dardamke, 602; — bb ftgMI Ze-
leia und Fü^eia, ibid, — um den FL Kareaas, 603.

jroriMt, 81. in Troat, f, iat z«ntdrt, 6Qf, 603.
Karitt, PL fei Tmm» 4« ^1 ^ «at tm Mdtti te, bildet ilh

Tbal« 603.

Karia^ wird von Dicbteni ait Lvkien \ ermiacbt, 675 ; — Kanena
GraisM, 577, 651, 6^; — shd der iofaug lonieoi, 632; — Berge, 632,
^werden nielic zooi Taania (gerechnet, ond aiod nledfig, 651 ; — Kfiate, 383;— ihr Anfang und Bnde, 651; — ihre Umbeuounfr gp<xen Norden ond Fahrt
auf gerader Linie bie zur Propontis ond den lior^sthene«» ^4, 655, 677;— TorliegeDde Tnealn, ^ PaimHeh derah Rbedu und Kariea venchie»
den Ton jener durch AHM», 87; Parallele durch Karten, die Kaapischen
Pforten und die Inder am Kank»««9, 134; — Fahrt von Karien mm SiHÜ-
sehen Sonde, 93; — KlerlaM Umschittung, wie grosa, 651; Köatenlange
Toa Pbyaktie bia leolen, 663; — nieht HeHaa und Karla aUeiii b«rftrkähli*>

ti^, und wobei, 65; — am Aegnum Kaoria eod andere Länder, 1?9; —
B»t Karien be^mnt der Tatiros, 520, 651, 666; — der Mäan.'er scheidet Karien
t«tt Lydien, 577, 6ö0; Karura macht die Grenze gegen Phrygien, 578; ~
die Lelegen zogen nacb Karien, 611; — besetileii einen Tbeil deaaelben,
ibid. — daher viele Lel^gien iii Karien, 321; — der Berg Grion zieht

durch Karien, 636; — Halikarnassus, Sitz der Beherrscher Kariens, 656.

Karitdiea Landj wo jetzt Ionen, 65; — Karischer Volksvereiii , 660

j

— Kariftcher Selbstherrscher (H^ breas), 660; — Karisdie Waffen, 661; —
Kariacher Zeus zu Mylata, 659; — karitiren vnd birlMurinrait 663; — jen-
acit des Mäanders ist Allea Kariscb, 650.

Karialai , 8t. in Baktriana, f oder 4-> 517.

Karkatkiokertaf St. in Sophene Armeniena (Kartpart, AI. Diarbeklr, M.
Bainl-Ziad), 527.

KarMnitiSf Mb. in SarauktleB, nardUch am Buxinua (Akmeschid), heiaat

auch Tamyrakes, 30S\ vgl. Tamyrakea. — Kösteiifahrt aus dem Karkinites

südlich neben der Cberrhonesus, ibid. — bia zum Karkinites und zur Land-
enge, 311 ; — drei Inaelcfaen in Kaildnttea (bei Pilo. IV, 27 Kephaloneiaa,
Rbosphodusa, Makra, j« Tengd« l^wlagoo» t'endn; eine viarte, Sabik*
weit Kinburn), 308.

Karkoraiy Fl. in Noricutn (die Gurk , bezeiclinet aber bei Strabo die

Laibach), geht in dea baos (äave), kummt aus iU^rieu, und eapläogt die

Waarco Itt Nanpertaa, t07f 814.

KmmiOm^ Fl* Kataonieni (fiMr«fll*ili), 687$ «— flieMt Baali MiKkian,

Skid,

Karmania, seine Grenzen, 78 bis 81, 86; — nordlieb Brangiana, 516,

vrestitcb und nordKcb Perds, 727, 744; -~ K§«te Im PeraiMben Boten, 724,

7&i — Unie zu Karm»niees Knden von den Kaspischen Pforten, 78, 87,

89; — bis in Karmania reichen die Arisnpr, 130; — Karmaina reicht weit

ina Mitteniand, hat dort eine Wüate, übrigens fruchtbar, hat auch Metalle

und Wein, 796; Kammniaeba Rebe, md. — goldfiAMdar Plnaa (Hy-
tania, Plin. VI, 23, .|.), 726; — aOdUcba Landspitze Karmanieaa fKap Jaa-

ques, Jask), 720, 726; — eine zweite (»»»pen Westen ( .\rmo70n,
j

Kuhestek),

726, 766 ; — Karuiaoiena WOate, aüdlicU von Parthvaia und FaraitakoM^

724 1 — gebMchene Unie von Karminia bto KanobM« 84;*— Parallela

durch Karmenia, 134; — Wein bis in Perais und KaiWUiia, 712; Kr*-
tprug zieht nach Karmanien

, 721; — desgleichen Alexander, 723; — wo
Beide sieb vereinigen, 725; — neben Karmaniea ebi fciuchtbarea Thal Per>

tAeoB, 729; --^ in K« vlala PbdiMiH 789.
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\ Karmamer oder A'armani'ten , Grosse ihrer küstenfahrt^ 720 i
— Sitten

d«r Kvmaiiicr, dnd, iwie di« Spradiey Penbch und Medtsdi, 7SS.

iCmmHo9, B. in Judaa (Bt-Karniel), zwischen Ake und Stratuns-Tharm,

758$ — gehört den Judäern, und um ihm aebr foikrcidi« Land, 7591

KarmatUa, 230; vgl. Nikostrate.

Kurmon, St in BStlka (Cmoiift), 141.

KanmilesaoB, St. Lykiens (Uihissi) am A.ntiknigpt, 665.

Karnap 8t. der Miaaer im. Glücklidien Arabi« ^Juroa, Kam alrMoa-
zil), 768.

tCamead^f der beste Akadeaiiker« aoa Kyrene, 838.
KameateSf B. in Sikyonia, 4*) Theil der KeloMa, 382.

Karner, neben den Rhätem and Norikem bis zum Adrias (Krain), 206,

292 i
— über den Henetero, 216 ; — neben den Istdern, 314 ; — der Kar-

nitcfae Flecken Terfesto, ibid. — Aber den Kamem daa Geb. Pelniiieav

S07.
Karnost St. Syriens, Hafenort für Aradua (apater Antaradoa, j. Tortaaa»

Ärabiscb Deir-dose), 753.

Kamviw f Volk Keltike'a, swiadicn Leiter und Sequanaa» W9 Genaboa»
191, 193.

Karos, vgl. Men und K irura.

KarpasiOf St. auf Kyprus (Kurpa^, Karpassu, M, iaiusBo}, und Land«
enge bei Karpasia, 682.

Karpashche hisrfjt, hA Xv[)ri!8 (Chlros), 68?.

Karpntho»^ I. dea Karpalhischen Meeres (Karpathos, Skarpanto, Koje),

welches nach ihr benannt warde, 124, 489 \
— eine Vierstadt, 489 \ — mit

einer Stadt ffimea, f, I6«d. Weite bia snr Wdfaen KOato UbyeiM,
ibid.

Karpaihische» Meer ^ 124; — von der I. Karpathos benannt, 489; ^
ttdche Meere es berührt, 488; — in ihn viele der Sporaden, ihid*

Karpentwnm (Karpentorakto» j. Carpentras), St. der KaTttver, veo
SW<ii Flüssen umflossen (Ouveze und IVledel, 185.

Karpetania, Ldsch. Iberiens, mit Batika begrenzt, 142.

KarpetORer^ am Anas, 13S; — um den Tagus, 152, 162; — begrenzen
Turditanien , 141 ; — webnen den Oretanem nördlich , 152 ^ — berfibran
auch Hi(> l^eronen, 162.

jharrhai , SU der Mygdonen Mesopotamiens ( Uarran, Charran}, 747.
lorseoiol. St der Aeqlier in Latinm (Carsoli), 238.
Karsvboi, St. Umbriens (Monte Castrilli, AL CadgBuwX 227. >

Karta , St. Hyrkaniens (Sebswar), 508.

hartalias, St. iberiens unweit Saguiitam, f oder 4^ 159«
AMef«, St in Biakn (S. Rogae, Rocadillo, 41 f bei AlcadranX we-

JÜB Gnäus Pompejus ilob, l4l ; — bei Karteja gross Kinkboraer WM Pnr-
porschnecken, 145; — ist das alte Tartessus, 148, 151.

Karthago o. Karthager ^ s. Karchedon u. KarchetUinier. '

irarfftolB« St auf derl. Keoa (Poles, tik PoUa), mit ihr Pirinnaan n-
iammengesiedelt, 486.

Kontra, St. Phrygiens (Sarikewi), oder schon Kariens, neben welcher
der Tempel des Men Karos, 557, 580 ; — ist Karieus Grenze gegen jPhry*
gien, 578, 663; ^ am Mfiander, iUd,'— nnd Ewar jeoaeits, 630; — hat
heisse Quellen im und am Mäander, 578; — der mit aeinen Mädchen sa
Kanira vernichtete Horeohaltery iHd. — Schule Hempliifiadiar Aente da-
«eibst, 580.

Karyanda^ STt Kaiiena (Karakojan) und Insel, 4> wekha die JKaryaa-
der bewohnten, alt Hafen, 658; — die KarTander, ibid. . .
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Karystos, St. Baboas (Karysto, Kaitel Rom) uot«r dem Berge Odas,
416, 446; — Ueberfthrt tob Kpryafeos nach Haiti, 44& •

Koryitot, Ort in Lakonlka, f od«r ^, wo der Karyatiache Wai«»
446.

Karifstischer Stein (Afarmor) und Säulen, 4Ö7, 446; — Karysti»cti«r
8t«iii, welcher aich apinoen und web» läaat (Aabett), 416.

Küfiandra, Kasrnndra , ihre Miaabandlaiig durdi Aiaa, 264; — wod
Uonierus nicht erwähnt, (>00.

Kasianu^ u. Veste der Apamjer Syriens, f oder 4-» 752.
Kantinon , 8t. Kanpraiena (daa jetzige Capua, Nova Capua, NoTa Ca-

gnia), ist 19 Si. von Kapua entfernt, 237; — am Vultomos, 238, 249; —
an der Appischeci Straaae, 283$ — Präneatinar halten darin Hannibaia Be-
lagerung aus, 249.

Kastnon, St. hl liathui (Ruhten «nd Stift Blonte Cairioo bei der Stadt
fik Cerniano), 237.

Kasion^ B. in Aegypten (El Kaa, El Katieh, mit plpirbnamif^f^n Stadt»
eben) unweit Pelusiurat, 759; Land um den KaRius und ?eiu»ium einat

Utttar Wasser, 38 , 55; — auch einmal bei Strabona Anwesenhdt Über-
achwemmt, 58; — Was'^ernnsbrru lie mul Sumpfe um den Kasius^ 50, 741,
760; — merkwürdiges Begebniss durch Erdstösse daselbst , 758; — Be-
achaffenbeit dea Kasiua, 760; — Sandwüate um den Kasius und Peiusium,
ibid. — Pompejua kommt zum Karim, 796; — anf Ibm Ponpejoa Grab und
4eB Zeus Kasius Tempel, 760.

Kasiimj Geb. Syriens in Kasiotis, zwischen dem Taurus und Libanon
(Dacbäbel Okrab, der Kable Berg) . 751 ; — mit Libanon und Antilibanoa
znaammeugeatellt, 742; l^est des Triptolemua anf dem Kaalna bei Selen-
kia, 750; — der Kasiua und Antikasius, 751.

ifaao«, eine der Sporaden (Kaso) mit einer glMcfanamigeo Stadt (Kaao),
489 ; — tHB Kaaoa Inaefai der Kaiier, 489.

Kaspiane , Ldsch. au Albanien gehörig, von den Kaaplern bflOamt, 502;— den Medern entrissen kommt sie an Armenien, 628.

Kcupietf Kaapischea Volk, unweit dea Kaaj^acben Meerea, 497, 614;— jetzt Teraehmniden , aber nndi ihn Kaaniann and daa Kaapb«^« Meer
benamt, 502; — die Kaspier hoDgern die Greiae zu Tode, 517, 5S0; —
Kflate der Kampier, 506.

KoipioSf B. im Kaukasus, 4-» zwischen Kolchia und dem Kaapiaeheg
Meere, nnter gleicbear Mittagakraiae init Tbapaakua, 91 ; — Weite Ton ihn
zum Fl. Kyrus, 514; — vom Phnaia nun Kaspios, 92; Linie von ihm nn
den KMpischcn Pforten, 91, 92; — anch der Kankaana aoU Kaapiua heiaaen

von den Kaspiern, 497.

KatfMtet 'Mnr (Keaptaehea Meeiv anch Meer tob Sala nnd von Ba**

chu), hat von den Kaspit-n^ den Namen erhalten, 502; ~~ htaast auch Hyt~
kanisches Meer, 121, 129, 49i?, 519, 507; — einer der vier grössten Meer-
buaen, 121, 519; — seine Mündung am nordlichen Ozean, 491, 507; —
Weite vom Whikel biannr Mtadung, 74, 507, 519; ^ die Mftndeng Hegt
OorAicber, als die OzeanskQste, 74, 519; — die Küste von ihm herab
gleicht einem Küchenraesser , 519; — bis zu seiner Mündung hat Niemand
den Ozean befahren, 2i^4. Gestalt und Grösse des Kasp. Meerea, 507; —

^Hrifd den Penliaehen gleich geichllat, 506; — enChiilt anch loaeln, 509$— liegt unbeschilTt nnd müssig, und warum, ibid. — wird von Einigen mit

der Mfiotis in ein Ganzes zusammengezogen, und der vorgeblirh'^ Tanais (Ta-

xartes) in ienea geleitet, 509 , 510; — das Nordland von Germanien bis

nn Kaap. ttL Irt Bbene, 306; — Skjthen jenaett deaaelben; 507, 511; —
Zwiac|ienland des, Kaap. 91 und dea Tanaia, 509; nach vom 'Kaap. M.

,
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V^rseicliAiss der N^nieo.

xieht der Krauicb gegen Süden, 35 ;
Bfdtage (gltidUMl dw ZmltAm-

mauer, 497) zwischen dem KMfw und PootUchen Meere (Kaukwieo) , 65,

499, 498; — Bergwanderung; von Kolchit mm Kasp. M., 71, 91 ;
— Ia«on

kam bis znm Kasp. Meere, 503; — Völker zwischen der Mäotischca 0*4
KAep. See, 506; Berge über dem Kakp. M. Mt ia UMiea, 521. UmV^-
brige S. in: Hyrkanisches Meer.

Knitpiache' Pforten (der Paa» Chawar und Firux-Keh ^wiechen den Ge-
birgen Üarka-Koh a. Siah-Koh), gehören za Meitteq, 5^} *- «ind bei Kra-
tMUienea di« Scheid« der N«rd- «ml SttdhitfU Arfeni, 4Md, ^
ftnchtbares I^d, 525 ; — durch Erdbeben serritien, 60, 525 ; — L&nd«r
Yon der Kaukasischen Landende bis an die KaApieoheii Pforten, 492; —
Ui^rachied der den Kaap. Pf. östlichen und der we«tJü«hen Länder» 5^; «-^

nehre Linien od ihnen ab, 81 , 83 , 89 , 90, 120; ~ mm BnpW^ton, 79,

81; — an den Enden Karmaaicot» die Weitgreaze Anaoa^e, 78, 84, 720,

723; — Weite bis Thapsalcus, von Hipparchus bestritten, 91; — h\» mm
TherniMion, ^05; — bis zum J^yrue., 514; —- bis an den iniiu« und die

Grmm Indiem, ^e Linge Ariana*s , berwdin«t, 64, StUt 983 n. 724; ^
Gebicgn wom Paropamisue bis an die Kaspischen Pfort«B, 723; — Unia
durch Rhodus und die Ka'p Pt, 86; ^ gebrochene I/inie von den Kasp,

Pf. über Thaps<iLu8 zum ISil, 90; — Lima bis BaU^ioa, Öä; — ^kliitag*-

linia d«r Kasp. Pf, 86 n. 87; IM» v«n Kanp. Pt dmh dlaBeti«,
auf der Parallele der Säulen, 90; — vom Kaspius z« den Kaspw Pf., 92;
-~ Parallele der Kaap. PC, 134; — Paritakwio ond Kotana Jbia «a din

Kaap. Pforten, 744.

JTiiiaanifrn, » KiMUidfin*

ifassandrcjft« it» ««I PkttvM (Mmda), nfcwil» PotMain» dB» fit-

gmten. 330.

Äojfaiidrat, KöiMg der Makedecifa, bauet Theasaknike, 330; — be-

handelt die Athener nUde, und gibl Ihnm UtawliiM snin Regenten,
Ka»»epeiat Stern an ihrem Hafan mi 4m BAcmIkm^, 134) in-

nerhalb des Bärenkreises, 135.

iiiwsopaier , Volk ia Epipus, 321, 325; bis zum Aatbrakischea Ba*m «nd Winicel, 884» 88$; ---cahtai m 4en ThM^ntaHw 884$ ^ ihm
Slidte, ibid.

Kanfißpey SU in Epima (Caaaopo, Agioi-aaranta), van Knaape Ma Bam-
tesion, 324

KmUMOm, 6t Kflikiflna {Di^'akel, Ckdkd)« ^4 ^ «nU>«n
Tyana, 537; — mit einem Tempel der ÄxUmmrwnmß^ tHf* Mm
^Hlld Orestes und die 'i'auru[>elt)ä gufabelt»

Kastalia , Qut^Ue bei Delphi, 4l8. ,

JTnalMfn, St. in Bätika (Caakon , «iaht CaiMla) na ihMai Bitii,

142; — hat Bleigruben, 143; — Hauptstadt der Oretaoer, 152, — an der

grossen Hecffatraaae JUieciana, 160 » iaft öatlkiie^ firence der Ptrorimn Bk"
tika, 166. 4

*

gnüithw, Hafenort ihr Fimm Pkeanm (Peeto A Fem«), i4l.
Kasthaiiaia , St. ia Marrn+^sla tintcr dem Pelion, 433, 443; *— Anft^ridi

Aphrodite Kastiianetia auch durch 8chweLn:)opter verehrt, 43R.

Maator , dea Paphlageniseheo Königs Dejotarus Vaj«r, ä62.

MCiuUtry 4m SaakeadaM« Solln, Fint 4m CBalrtan, 4«» Pajntnfii
Snhwief^erauhn, von DicKcra gemordet, 568.

Aastron oder Htuintm iVovuat, St. im Pikeatina (dnlia I^ova), Crrenae
der Pikentiner^ 241.

Katystcs Hafenort der Witjiktim Itniim , Mlw 4tm Bt fttrjlH«
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KgißkaOmotf der Hinabctel^, Geb. u. gleichoaiiigOT UMmmH (AWI«
d Kebire, Akabe Ae^^ollotn 11. Knp Lnco'j, scheidet Aegyptpn ron Kyi-enäa,

798, 833$ — Wust« um den kaUbathmus, 825; — Küate um Fväto-
iliviii bis Alexandria, gleichfallt Kstabtthnus genaoRt, 838.

AatdbsisaiMB^e, d. i. Brandland, Ton Binigeft tn Myaien, Ton Andern
zu IVl ionien «jererhnet, 57^, 028; — von Lydern 'Myseni besetzt, 579;

warum ao benannt, und ob die Vermuthu^en ge^ründ^t sind, 579, 6^

;

die KntakeknaaMB« I^diem tiax Mysiena« wo Typhoa ood die Arimer and
der König Afkioa» ffenbelt werden, 579, 626, G28 ;

— von Hernua durch*
strömt, 626; WM grew iiiid wie beecheffiiD, ^« ~ bat trefflifta
Wein. 628, 637.

^
AofoiMif«, Gebifll voB Kateie, leidet w>q dea Aetna Glfilütrtaiea aM

meisten, 269; — wird vom Aetna zumetat beherrncht, 274; — achr frucht*

bar durch die verwitterte Gluhasche, baeoiidera fit den Weia, f69, 628|
—> vom Sy«athua durchatrömt, 272.

JIToMne, St. Sieiliaiw (Cataaia), am PL Anenanaa, 240, 266; — am 81-
ctlischea Sunde, 267; — Anbau von Naxiem, 268; — erhielt durch die
Aache des Aetoa fruchtbares Land, 247; — Erklärung dieaer Wirkung,
ibid. — Katane iat stark bewohnt derch Röaiactie Anbaaer , 268 ; — von
ffiere mit anders Anbaoera hcactat und Altoe umgenannt, aÜd. — Teil

Aufuatus wieder hergestellt, 272.
Kotaovenj am Taurus, 130; — haben mit den Kappadoken einerlei

Sprache und Sitten, ibidp — waren früher von den Kappadokea gesondert
and eigenea Volle, £33 ; von Ariarathe» mit Kappadokisn vereinigt* tIM«
— den Kataonen durch die Armenier entrisaene Länder, 528; — K^itao-

nen bewohnen Komaan» 535| ob die Kataoaea der Halbinsel Aaieaa an-
gehören, 678.

JKsrtoonta, cm Pyramva darchetr5mt, 53, 675; — sein Breitenstrich,

134; — in ihm endet der Antitaurus, 521, zwischen welchem und dem Ama-
nus PS liefet, 535; — ist eine grosse fruchtbare Ebene, 535, 537; — ent-

hält keine Stadt, aber sichere ßergvesten, 537 ; — gehörte früher nicht zq
Kappadokiea, eondem war mit Melitene für aich; nachher machten Beide
eine Statthalterschaft Kappadokiens, 533 u. ^34 ; — hat j^lt ^igeoe Statt-

halter, 534; — wird von Homerns nicht erwähnt, 6öO.

halarrhakten ^ Fl. Pampbyliens (Duden-sui), AL Ampadere), stürzt von

hahen Felsen, 667.
Katarrhaktes f Wasserstnrz deaAnio, 238; — die gemachten Katarrhakte

des Euphrateg, 740; — die Katarrhakte des Nil, der grosse, 786; — der
kleine (Chellal, Schellal) nahe oberhalb Elephantine und unfern von Syene,

787. 817; wie man dieaen aar Luat hioabfftlirt, 817$ ^ Aber ihm lia0t

Philä, 818.

Ketcnncr , Pisidische Völkerschaft unweit der Homonader» 570,
Kathaia^ Itand io Indien mit ungewisser Lage, 699.

Kathaier, idiätaen Schönheit über Aires» 699; » andere IhM eigene

Siktcn. ihid.

hathylker^ Germanisches Volk, 291, 292.

Kaioplerios
t
B. am Parnassoa, 4> stürmt auf Anemoria hinab, 423.

Katorigen, Alpcnvolk, 204.

Hattubancr , Volk im Glücklichen Arabien, bis zur naseneiii^p, TGB ;
—

ihr Liand Kattabania Uclext Weihrauch , t^id. — ihie Hauptstadt Xamna,
ibid. T

tCaUUwidmt^ Mamteriden ^ d. i. Zianinseln (Scilly, SorKngen), den

^Artahrern gegenüber, jenseit der Säulen, 1*20, 199, 175; — lirfrrn Zinn

'^ond Blei, 14^ 175^ — Bescherung derseiben, und ihrer Bewohner, 175}
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2i8 Verzeichniss iier ^ amen.

— HmM der PhStaik«!! dahin, l&M. — ^ FUirt au ihimi ist ifclter, als

Mcfa Britannien, ibid.

Kmäion , St. der Samniten (S. Maria di 6oü unweit Forcilia Caadi'
aa), ao der Appischeu Strasse, 249, 283.

Kwäta*99 , Kmätathmt Berge , der eigmtKehe Kaidcasas der HelleiMo,

über Kolchis und dem Baxiaus (KaaicBSiis, Kawk: s, Jalbus), 505, 506; —
bei den Eingebornen Kaspios, 497; — wurde auch auf die Indischen Gebirge
übertragen aus Schmeichelei Alexanders, 505 u« 506 , 511, 689; — wie
weit TOB Tndike entfernt» 505; — die Völker om ihn jetzt besser bekannt,

118; — Beschreibung des Kaukasus, 497; — er uraachliesst Albanien und
Iberien, 497, 500, 527; — impfet südlich mit dem Taurus durch Zwischen-
berge Zttsainaien, 497; — Kaukasische Völker, grösstentheils Sannaten, 129,

4^, und onbedentead, 499; — höchste Theile des Kankasvs sind die sAd'
liehen, und wie die Bewohner die Berge auf- und absteigen, 506; — derKao-
kasuA berührt die Armenischen, Kolchischen und Moschischen Berpe

, 527;— (ier am K. angefesselte Trooietheus , später dem Indischen K. angedich-
tet, 505 , 688; — die Wege vom Kankasns an den Hesperiden, 183; —
Kaukasus nannten die Makedonen alle Gebirge von den Ariern bis zum öst-

lichen Meere, 505, 511, 689 (der Indische Kaukasus); — Inder am K.,

134; — Sitten der Bewohner des Indischen K., 710; — Theile Indiens an
den Kankastschen Bergen, 68 ; — Breite der Kaukasisehcn Berge, üdd. —
Linie durch die Sä ilcn und den K., 85, 86 — vom K. bis zum nördlichen
Meere bewohnbares Land, 75; — Sitten der Barbaren um den K. , 519 u.

620. Küste der Ueniocher und Zyger, ein Tlieii des K., 495; — Weite
on südlichen Meere zum Indischen K. , 690 ; — Alexander übersteigt des
K. nach Baktriann, 724; — bis an die Kaukasischen Berge Sarmaten u. a.,

49^; — die K. Berge beissen auch Kerauuien, wo, 501, 504} irgL K»>
raunien.

Kcmkaiische Landenge , zwischen beiden Meeren, umfasst Iberien und
Albanien , 491 , 499 ; — die ihr südlich liegenden iÄnder, 129; rgL auch
Kolthische Landenge.

Kauker, Germanisches Volk, ^1.
Kaukout Fl. in Achaja, 4-» »"^^ Kaukone, 342; — fliesst in den Ten-

tbeas, ibid. — von ihm die Kaukonische Djme benannt, 387, mit 3t2^
Koukon, sdn Grabmal, 345.

Kaukonen, Volk in Blis, verschiedene Meinungen über sie, 342 , 345;— Kaukonen finden sich in Hellas, Sil ; — in verschiedenen Ländern, aber
jetzt versrhwundeii , 32?, 355, 544; — zwiefache Kaukonen, in Triphylia
und im HuUlen Elia bei den blpeieni in Buprasis, 342, 345 ; — die Kauko-
nen in Bleia anter Nestor, 337, 345 ; — die Kaukonen sind ein Arkadisches
Volk, Umherstreifer , 345, 572 ; — Beweis, daas Kaukonen im Hohlen Btia
wohnten, 345; — anch um den -Mphcus, 353; — von ihnen oder von Kau*
kon hiess D^me die Kaukouische, 342, 387; — Orte der Kaukonen in Tri-
phylia, 345.

h'aukonen oder ifaufcoasatsn , in Paphlagomen, von wo sie den Troern
zu Hülfe kommen, 345; — um Tieion bis zum Parthenius, 542, wo nodi
jetzt Kaukoniaten sind. ibid. — Nachbarn der Mariandyner, 345, 541 ; —
werden ffir Skythen, Makedonen und Pelasger erklärt, 542; — gehören zu
den unbekannten Homerischen Völkem, 678, 680.

Kmil mtin
,
angeblich «nst Benennung £teia'a von Afessenia bis Djmd,

von den Kaukonen, 345. .
' '

,

fdtttloina, St. in Brnttiom (f, an den Uferbergbn Monte Caolone,
nicht das südlichere Castel Vetere), früher Anknia, TOtSdet, S61 ; die ver-
triebenen Kaolonier bauen Kattlonia in .SicUian, Ättf,

9
_
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JKanilofna, St in Sicilien (Caltanisetta), Anbau der Bruttisclien Kaulo-
ni«, «61.

Kavnns , St. Karierm im Gebiet der Rhodier (Kinpi, iL Rosas, la Roa-*

sa, M. Kaiguea, M. Kopi), hat ungesunde Lnft und ^i^U- Kranke, 651.

wegen ihrer LeichenKtiUse Terspottet, (>5i ; — stamnien aas
Kreta imd spret heu KarUcb, 652; ~ Äillen von den Riwdiam ab, werden
aber Ton den Rümem Tenen »ieder zugesprochen, ibi(f.

Kavarer^ ihr VVohiiland, 185, 186 ; — Stadt der Kavarcr, ihid. — Ka-
varer heiieea aUe ^urbaren vm den Rbodaaiiu, 186; — sind aebon rwona*

idtirt, ibid.

Ka^strioi, sein Heldentempel, 650.

Ka^8tro»f Fl. loniens (Kara-sa, Kutachok-Meinder) , hat Land ange-
acblftant, 621, 691; — Tereehlltnaii den Hafen Ten Bpbem, 641;
stroat b^ Leimoii, Homer« Aaischer Wiese, und dem Tempel des Kajatrioa»

650; — «eine ^lüiidunn;, G4i, — die Kaystrischen Larissäer, 621.

des Kaifutro» iiibent in Lvdien, 4^, 620, 691; — unterhalb äardes,

686; — iwiechen der MtiMf^e oad den TneloB, 629 ; Ten Tmolus ge-
gen des Kaystros Ebene, 627.

Kehren , Kebrene , St. 0. Feetnng am Ida, f, 596, 607, mit Alexandria
Troaa vereinigt, 60^.

Kdtrtma, Ldach. in Troas, unter Dardaata« bia an weldie Hebten 6e-
Uet, 596; — neben Skepsia, 597.

EebrenicTy die Thrakischen am Fl. Arisbos, 590.

Kebrenier in Troas, 590; — ihre Feindschaft mit den Skepsiem, 597;— Ten Anticonna nacb Alexandria Trw§ Teraetst, I6«d. — ihr Gebiet über
Neandria, 606.

Kebriönes , nach Kebrene oder Kehrenia benannt, 596.

Keicr, von den Eretriern beherrscht, 448 ; vgL Keos,

Kthropitty ältater Anbau Atbeoa dttrch Kekropa, die Akropolls, 397.

Kekropsj barbarischer Name, 321; — Athens erster Grrmder, 397; —
siedelt das Volk in zwölf Städte ein, ibid. — herrscht auch iu Böotieiiy

wo er die Orte Eleuüis und Athenai bauet, 407.

Jfalate, Fl. in Elia, |, bei Heneras, wo Kaige ihn In den Akidon
erinderten, 348.

Kelttinai, Klecken in Troas, f, 603.

£ielatnai, Hügel, wo die gleichnamige Stadt stand, 577-

JTelaÄnaS) St. in Pbry^en (laebekleh), von Soter nach Apamea ver-

legt, 577; — am Fl. INlarsyas, und über Keläna ein Srr mit dem Flöten-

rohre, t6t(/. — H>k!;irunfi de«t Namens K., 579; — hier des Marsjas VVett-

atreit mit Apoile, Ö7Ö; — Kelanä liegt weit vom Ida, Gl6i — bei K. be-

ginnt der Traolna« 639; um K. und Apamea Pbrygen; iftidl

Kelaino^ eine der Danaiden, 579.

Kclainon , Poseidons Sohn mit Kelaino, 579.

helenderisj St. Kilikiens (Kclnar. Kalandro, Gulnar), nach Binigen der

Anläng Kifikiena, 670; — Melainai neben keleiideris, 760.

Kelia , St. Apiilien!) (das Dorf Cefrlie, CegH, abdlieh' ven Bari)»

KeUn^ü , der Hüf^el Roms Celinq, 234.

hcLmisy einer der Daktyiei , ^7J.

jrdoita, B. in Sikyonia, i, 382.

KeUa, St. Iberiens am Kl. Iber (XeUa), 161.

Kelten (im riechisciien Kätai und Keltoi; vgl. auch Gaiateo) und

. Iberen bezeichneten ehemals alle westlichen V^dlker, 33, 3-i; — wie Ger-

Maner und Kelten sich gegen die Römer wehren, 10; — Kelten im engeren

Sinne, die Völker In qiarbonicia, awiachen der Pyrene und Kesunen^ 176,



m
177» 189; — yoni Dteten hiessen den Helkneo fille Galaten Kelteo, 189;— in weUerem Sinne der ganze Gallische oder Calatische Stamna, 195; —
«iie Keiten sIimI 4en iien^aAera verwandt und iUuil^cb. 190, 196, ^0, ^1;
oid b«wolui«i efa Sludiche«, nur iQdlMier Ucfrades U^n4f 196; vest-
lich neben den Germanern , ^0 ; — wurden von den Romern leichter be-
zwungen , als die Iberen , 158, 1S)6 ; — Alle gehorchen jetzt den Römern
bei Feldbau iu Ruhe, 178, 189, 195, 197; — Kelten erobern Rom, and
wipn, 287; — «Iie Kelto« aitcheii |iä«£fe Amwaiularoi^Q , vßß dm Ger-
maner, und warum, 196, 291; — Ueberalpische Kelten, ^8, ioi Mgwtli-
chen Gallien, und die Salyer erstes Volk daselbst, 203; — von ihnen «iiid

die Kelten Italiens eingewandert, und ihneo verwandt y ^1^; — Keitep um
den Adria«« luomea sa AI^KipilMr, und Amdm^tA wn ibffp, 301; n«
den Padua, von den Römern beswungea, 212, 287, 383 ; — die HenetJUchen
Kelten, 212; — Kelten dit sseit der Alpen, in Italien, 193, '203, 211, 217;^ Bezwingung der diesaeiiigeu und jenseitigen Keitfn, erst tbeilweise^

dann auf eumial, 287; — Keltische StammB unter den Illyriem und Thne
ken, 289; — werden von den Geten verwüstet, 304, 313; — Keltisch-

lllyriscbes Volk der lapoden , 207, 313; — die äussersten (oordlicb^ten)

Kelten, 74; — Ebenen der Kelten, 118; — Grenzen gegen Iberlea, 161,

176; — Sprache der Kelten, nicht überall gleich, 176; — was £pboni»
von den Kelten fabelt, 293 ; — Kelten in Iberien, jetzt Keltiheren uod Be-
ronen, 158; vgl. auch Kcltiker. — Bewaffnung der Kelten, 315; — barba-
rische Sitten der Kelten, uixd Menschenopfer, 197, 198; — auch Men-
MhenfnMeeo, SOI; — Wafieo, Kleidiwiir, Verfassung «. s. 196, 197;
— Sittenschilderung überhaupt, 195 bis 199; — Barden, Priester und Drui-
den, die drei geehrten Stände, 197; — Kelten und Iberen haben wächserne
(hölzerne?) Gefässe, 155, und waschen die ZiUine mit Urin, und sind Erd-
heger, 164; — EigenthflnlkbUitea der KeKeo, 199; ~ «ie gebnupchen
aneh Hunde im Kriege, 200; — Empörungen gegen Cäsar, 200.

Küliberenj überhaupt die Westvölker, Kelten und Iberen, 33; — die

Kelten in Iberien beissen letzt Keliiberen und BeroAen, 1^; vgl. eucb
keltiker. — aind in Iberie« weit «rbraitet, 148; — «baden wUda
Barbaren, jetzt bei Italischer Gesittung zu den Togaten gerechnet, 151,

167; — sind ursprünglich Kelten, 157; — in vier Stämme getheilt, tapfer,

Tolk- und geldreich, 162;.— gaben 600 Talente Kriegsateiur, Uüd, — ha-
ben eiaen nanMoIctaii Gott, m; — «Ind aiit den Lmitaaam begmwfc» 152;— viele Städte der Keltiberen ara Durlus, 153.

JIUltitH:ria^ enthält des Anas un<i Balis Quellen, und mehrer anderer
. FUtflte, 148, 162; — ein grosses, rauhes und unfruchtbares Land, 162, 163;
— mit Bitika .b«0Nasta Gacenda», 142, «od neben deai Idubeda siud un-
fruchtbar, 162; — nicht vieler Städte fähig, und warum, 163; — in vier

oder fünf Theile geschieden, 162, 165; — Keltiberischer Krieg der Kö-
mer, 162 ; — Gracchus soll 300 Keltiberische Stadu zerstört haben, lfv3.

KelUk%^ da» jenteitifpe t jenaait der Alpen; allgemeine Beschreibu/itr,

.
• 128, 176 bis 178; — seine Umgrenzun^ren, 128, 177; — schmälste Breilc

und grösste Busen gegen die Pyrene, 128, 137; — Keltike reicht bis zun
Rhenus, 128, 176, welcher es vom nordlicheren Germanien, scheidet, 196;

.— Keltike*» OzeanskOste und ihre Parallele, 72, wo der .Weinstock nicht

reift, 73, 178, und nächtlicher Lichtschein ist, 75, 135; — ^rö^^'^t^«?»'^'«''!«

von Beigen bewohnt, 177, 191 ; — zum aussersten Keltike reicht der Nor-
den, 7 ; — der nördlichen Küste liegt Bretanike entgegen , beide bei faei

fleiaher Lange, 63^ 128, 199 ; ^ wie gross die kürzeste Ueberfahct ist,

189, 193, 199; — allgemeine Beachreibung Keltike' s, 17ß bis 178; — frü-

»
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StotdMlkncliiilliB, 175, 176; — PIlMe, EMdite, JUAmi, 177, 17«; —
Landenge gegen Iberien, 128, 137, 188 ; — leichter Handeliverkehr durch
ganz Keltike auf vielen FlÜMen, 177, 17S; — wie weit RpUoros Keltike

auadehat, 199; — es beginnt mit dea Alpen um Ukelum und But d«ia Va-
ms, 177, 178, 179, 217; — Zugänge ans Keltike nadh TyrrhetMD aeben
dem Trasymeous und bei Arimiaua, 225 ; — Lugduniachies Keltike und sein

Umfang, 177, 191; — die Völker Keltike's jetzt bürgerlich gesittet und

friedUch, 178, 166, 189; — da« ieai^ige K. reidier an edlen Metallen, aid

tfae «lieMeitige, 818 1 — Citoto ««barfalirft «ea Keldke aach Libyen, 115

1

— leichtere Vorbeifahrt iMvieofl gegen Keltike, 14S ; — grosse Schätze in

Keltike, in Tolosa, 187; — aus Keltike ausfiewanderTe Völker, 188; — ei-

nige Völker der Germaeer tob dea Aönern oadi Keiuke geführt» 290; —
«ena man ave Keltike aom BferkyBiecheii Wdde geht, 292.

Kellike^ dm$ dtMcitige , diesseit der Alpen, Keltike und Kelten in Tta-

Ha
, 211, 517, 240 ;

— sind alle aus» dem jenseitigen Lande eingewandert,
Ib'j ; — durch den Padua gesdueden in diesseit und jeuseit desselben, 212

1

— von dea Rteeni »Mfat ^esvraagen, 287; Greaaea gegen dae Qbriga
und alte Italien, 217 , 227 , 240; — vun den Staatsbeherrachern oft Ter-
ändert, Ül7, 227; — grosse Fruchtbarkeit und Keichtlnira an mancherlei

ürzeuguisam dieaer Lanier, 218; ^ aus Keilike zum Herk^uisch««! SValde,

292.

Keltäcer in Iberierij ara Anas, 139; — werden zu den Turdetanerti
gerechnet, 141; — sind gebildet wegen Verwandscltaft mit den Turdeta-
ueru, 161; — umwgkiHiu auch Neriuu, 153; — ihre Entzweiung mit den
Tordoleni, ibid.

Kellisch; Keltischer Erdgürtel, 97; — Keltische KOsta des inneren

Meeres, 122; — Kekisrlie Bn-^en, 137, r<^\. Galatigche Busen ;
— Keltische

Völker bewohnen die Aipeu, 120; auch die Rhenen um dea Tadus, 212;
Keltische Völker eneh dea lUyeiera und Thnfeen bei^aeht, 29$, 813«— die Kehlst lien Lander waro« den Alten wenig bekannt, 93; — gemein-
s'^hafliiciie SiLteii Keltischer und Iberischer Völker, 1^)5; — KclliscLe lie-'

waüauug, ai5; — Keltisches Wanderheer in iberten (die KeUiWer), 162.

Mleijifyer, geaeluchaftliaher Naaa der flalyer ood Ligyer in zeh»
Stammen, 208« — daa «r4la w den Btotrn baaemagana flbaralpiartw

Volk, ibid.

Eeltoakytkm^ Beneunung aller Weatvdlker» 33| auch der N<«dvol-
ker, 507.

Xeauai^Rc, iffamlftiea, Keameiiiadie Berge (die Ceveanen), reohtwSnk"
lieh mit Pyrene, 128, 177^ ~ scheidet die Aquitaner von den dgentlichen
Kelten, 176, 177, 178; — erstreckt sich Ton Pyrene bis Lngdunum, 177,

.Tvo seine Vorberge, 178; — seine Enden in Keltike'i innersten Ebenen,

187, 189; — liiert Tiel Gold, 146, 187; — beHttirt faat den Rhedanoa,

ITSf 185, 191; — Flusse aus dem Keaunenon , 182; — es begrenzt eine

gewisse Landfläche, 190; — Landstraaae OB Ltagdunum dnrch die Keaoie»
nischen Berge nach Aquitanien, 208.

'

henaion, Vg. Kuböa's (KanaU« Litar, Lit^da), sull zuut TheU versun-

ken eetn, 60; — icbanet gegen Kneiaidea ubd dea.MaUachen Buiea, 426;— Ueberfahrt Ton Pylä ZQA K.« 4$^^ '4$$; — liegt fegen. TheraiopyUiy

4i4; — unweit Oreos, 446.

Kenchricdy St. an der Korinthischen Landenge (Kenchrea, Kencbrea,

Kankri, Kankne), Korinths Hafen für den Asiatischen U{uidel, 369, dQO;
— nahe dem Schifzuge bei Schöma, IkV. dA» MeerM K. iMt^er, aU
^er KarintMad» B«MB» i4^\56. .
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JEencftiM« 8t. ia Argolu (AcUadokampos) , dtm Didte «Mmmt,
376.

Kenchrios , Fl. bei fiphesos im Haine Ortygia, 639.
KenerioHf bi. iu Measene, f oder ^, 348} — daneboi eia Keaerioa»

Crrabhdjgel, ihid.

Kenomaner, Keltisches Volk Jan«l( d€t P«4«t Über dm H«Mtan»
Freunde der Römer, 216. *

Kentauren t eiu wtides Volk ThMsaiieas, 439; — von PiriUioos aut
dea PdiM sii den Aitbiken vertrieben, 434, 439; — wnchm Uk Antgro«
den Gifleker ab , 346 ; — ihr Grab and Leichenfiiilaiee am TaphtaeeiM,
wui stinkender Quelle, 427.

Kentoripa, &L Siciliens (Centorbi), half zu Puaipejua Bezwingung, und
Um Lage, 272; — bei Keatocipn die Stadt Aetna, 273.

Kcntronnu Alpeovolk Aber den Salassem, 204; — Laadstnsee durch
die K., i?üö, ^'08.

A'eos, i. der K^kladen (Ceot, Zea^ Zia, Morted), die nächste bei He-
lene, 485; ebedeei ein« Vieratadt, 486; Ibra Städte «nd Tempel,
^UL Kepr, 8. Keter.

hephnlaiy Vg. an der ^[rossea Syrtls und ihr Anfang (Cefalo , Mc-;tt-

rata , Merata , AI. Kanan) , 835 ; — Weite von Karchedou , ibid. — luacht

1^ desi Vg. Boreiini die Mündung der Syrtis, 836.

Kephallcnen oder Kcphallenier
,
bcf^rcifen auch die Akarnanen bei Ho-

Djerus , 452 ;
— Btehen unter Odys&eus und Laertes, hesitzen ganz Kephat-

ieuia, 456 ; — Ueherrscben auch Akarnanien, 461 ; — die Kephallenier mit

den Taphiem und Telcboern ver\NtH l)selt, 456.

KrphaUenia y I. im Sidlischeu Meere (Cefalonia), 1?4; — hcisst bei
Homerus hamos und Same, 453,457; — ist eine Vierstadt, *53 , 455; —
aber Homerus nennt nur eine, Samos oder Same, 455; — hat noch drei

Städte, und C. Antonius gründete eine neue (Kephallenia), ibid. — Lag«
und l?e>( haffenheit der Insel, 33"), 45f); — wird mit DoHchiuin und Taphos
verwechselt, und die Kephalienen mit den Taphiern, nicht Uomeriscb, 455
u. 456; — angeblich von Amphitryo und Kephalus erobert, und von Die-
aea benannt, 456 ; — die Gegenküste vun Itnaka und Kephallenia ist Akar-
nanien , 451 ; — östlich von K. die .Kchinaden» 458; — Aobaner van K.
auf der Ionischen Sanios, 637«

Kephaüeni»cheT Äund, zwiscben Kepbaileda mid Itbaka (die I^e
Ytscardo, Gaiscard), 351, 455.

Kephnlnidion , St. Siclliens (Cefalu, Cif;ihi), 2f>G, S'f'T.

hephalos, ÜeToneus Sohn, liebt Pterelas, und .springt vom Leukataa,
452 , 461; — kommt aas Athen verbannt sn Amphitryo, and erhält die
Herrscbart über Taphos, Kephallenia und die Telebeer, 456, 459, 461.

Kephalony der Gergithier, 589.

Kephenen, fabelhaftes Volk in Aethiopieu, 42.

Kephisia, St in Attika (Keplüsia, Kissia, Kefaa), eine der Kdcropi-
eehen Sadte, 397.

Kephiasity See Böotinvs (McnV, Morikios, See Tblv^s oder Stiva), ei-

nerlei aut Byiike, audi von Uuaieruy erwähnt, 407 ; — ist nicht der l^opais,

aondem.vHrd aus dem Kopaie durch Erdgänge gefüllt, ^mL — Pindanis
nennt den Kopaia Kephissis, 411; vgl. auch Hylikc.

Kephisao», l'l in Phokis und Bn tien (Cefisse, Gaurio, Gerios, ft

falsch Manro-neroJ , entspringt bei Liilaia in Phokif, 16 , 407; — fuUt deu
Kopais, faUt dann In ^n^n Schlnad, und bricht 'wiedftr hervor, 406, 407«
424; — mündet bei Larymua, 405; — scheidet den Parnassus und Hudy«
üiia, 42ii HMin J^aut, 407, 424; — niant den Piodua ani; 42Z.

* .
" • - *
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Verzeichniss der Namen. iSt

kephiMo»^ Fl. in Attika (Mauro-nero), im Sommer trocken, 400; —
ein Lauf, ibid. — bei Athen, 424.

Kephuso»^ Fl. auf Salamis, 4i ^^^> — desgleichen in Sikyonia und
auf Skyro», beide ]., ibid. — aurh in Argoa (Atterim^» »Md. — Mich mno
QaelJe Kepiiissos in Apollonia, ibid,

Kepoit SU auf der Insel eines Amw dee FL Antikeitee (Kepil, Ji.

Ukmh) und in der Mäotis (die I. Tarn an), 495.

Kernmos ^ Flpcken Kariens (Keramo ), 655; — die Keramieten, 660,

KeraBÜSf St. in Pontus (f oder 4» ^oa Fharnakia verschiedtu, aber

dnr Nnme dahin übertragen , ao dasa das nlte Phamakia noch ^etst Kerac
inn und Kerasoude helsst), im Busen von Kotyoron, 548.

KerätUf zwei Berge (Kerata-Pyrga) , scheidea Megarike mid Atthi%
395.

Keramm , vulg, Keryneia Q. Keryma, Si. Achaja's (Kemitsa), aaf ho-
hem Preisen, 387.

hrrnnnivn , heraumidte Ilvrtj^c (Chimera, Kintara, Akroceraonien , mit

Kap LiagueLla), schlieasen gegen das lapygische V^. den Ionischen Busen,

281; — sind Anfang des Ionischen Bosens und Adnas, 316$ — Weite von
ihnrn bis lapyfjia, 105, ?^5; — bis zum Winkeides Adrias, 285 ; — zu
den Libymern,317; — bis zum Ambrakischen Busen, 324; — um die Keraa-
nien Spuren der Argonauten, 21; — Ueberfabrt von Brentesion gegen die

Keraonien, 283; — diese sind ein sdiickUdier Scheidepunkt der umliegen-
den Völker, 318; — ihre filntfernung vom Ambraldschen Bnaea» 324; —
Linie Ton den Keraunien gegen Suniuro, 390.

KtroMmm^ KeraunUche Berge ^ nordöstlicher Thett des Kaukasus am
Kaspischea Mwf, 4-* bagcensen Albanien, SOI; — in ihnen die Amano-
nen, 504.

Kerbero9, von Herakles heraufgeholt durch die Höhle am Tanarnm,
363.

KerheneTf verschwundene Phrygische VSlicaisdiaft« 580| — Kaibssl-
sdie Erd)2;rube nnd Kerbesisches Lied, ibid.

Mereatait St. in Latium (Cerretano), über Pränestus, 233.

KereiUt Fl. auf Eob5a, 4*
Kerittoi , St. in Bruttium (Cirello, Cirella veedna)» 255.

AMaiAo«, St. anf Buböa. f oder 4, 445; — am BBatüa an Bfecrai

Kerkapho», des Oraenoa Vater oad Aiolos Sohn, 438.
Kerkaphos^ einer der Heliaden, dessen drei Söhne drei (Stidte anf Rlio-

9us bnuen, 654.

herkesura, St. Aegyptens am westlichen Niiuler (El Arkas, AI. El
Kvrateje), sdion in Libyen, 806.

Kerketen, Volk in Asien über dem Bosporus, 492; — werden an ver-

schiedenen Ort gestellt, 496 u. 497; — ihre Küste hat viek Ankerbachten
und Flecken, 496.

Kerftefeitt, B. auf Ikaria (Kalabaae), 488.
Kerkinna, I. beim Anfange der kleinen Syrtb (mit Kerkinnitis die Dop-

pelinsel Kerkeni, Kerkioe, Cberkara» Qaerquenes), 123, 834; — von Qftsar

erobert, 831.

Kerhiimaf Bt, der gleichnamigen Insel (Kerldne), 884.

Jfyrkinnitis f I. neben Kerkinna, 834 ; vgl. Kerkinna.
Kerkiten , Volk in Pontus (verschieden von den KeriLeten), nadiber

Appaiten genannt, 543.

'Kerkyra. s. Korkyra.

iTsme, J. an der WaatkOste Ubsrans (Aifnin unter fO<> Breite, dL Fe-

e
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254 y«rteUhftif der NanieA

dal unter otbmk Fez), Ton Eratoathene» geglaubt, toii Strabo geieng-
net, 47.

Kerretancr , Iberisches Volk i« fhikm PyT«« <&l CMafMf),
liefert trefft! cl^e Schinken, 162.

Keryneia, falscher Name bei Tzsch. a. Kar. für Keraunia, welebes

Keatros, Fl. Pamphyliens (Kapri-sa, M. Alan» AL Ak-ma^ ML KitfaUnUfX
kommt von den Selgischen Bergen, 571, 667.

Ktüon oder KetioSy vulg, Keteion, Fl. in Eiaitb Mysiens, ^, endet im
Kaflrae» 616.

Kctcier ^ unbekanntes Volk bei Homenis « 616 , 678 , 680; — zwisch^
Kiltken und Pelasgern, dem Bttrjpyks onlertliinig, ^ nickt ifli Ver-
zeichnisse befindlich, 678.

JKMFtet , der gegraben« Hnfen Alexandriene» 79f, 79$.
Kibpra die Grosse, St Phryciens (Ouruz, M, Arundon, Rainen), 680|— Ber^8teip;tin!::; pcppii Kll>yr;i, 6fi6 ; — besass gfOliei G^ie^ 631, *^ öl*

Eisen um K. iässi sich leicht meisseln, ibid.

Sthyrattn, AUcommtinge der Lyder , naebher der PMdM, redeten ^far
Spraciien, hatten treffliche Verfissung, bildeten mit drei andern 8tiUite& ^Bt
Vierstadt, 631 ; — Ende ihrer Uerrachaft durch Murena, ibid.

Kib^aten, die Kleinen (Ibura), ihre Küste, St. in Pamph^lien, 667.
Kibyrath, Gebiet von Kihyra In Phrygien, 6S9, 651$ reldhtTea Ff»

sSdien und Milyas hh in L}Vien und die Küste der Rhodier, 631; — nooh
jetzt besteht der grosse Ki!:>_) ratische Gerichtskreis

, ibid. vom Kiby-
ratischen Gebiet (Kibyratika, INeuLr. Tiur.) hin zur Küste der iUiodier,

651.

Kichpro»^ sp&terer Name der St. Ephym der Theeproter, waiAi
man Tgl.

KidenaSj ein gelehrter Chaldäer, 739.

Ki<^ro9y 8t. in Tbessaliotis (das Dorf Mataranga am Apidanas), 495*
Kikyurthcr< , !. u. St. im Pap;asetisr[ieii Bosr.n fPontiko), 436.

KilbiaiUsche Isibene Lydiens, östlich neben der Kaystrischen, 629.
Kiliken , sind zwiefadi, in Troas und jenaeit des Taurus (im eigentli»

chcn Kilikien) , 572 , 676 ; — nngewise , wekhe Ton den andern abstammen

;

denn Kinirre leiten die zweiten von den efiteo all. Andere anlgekehf^
nur die Ersten kennt Uomerus, ibid.

Eiliken in Troas ^ neben Pelasgern, 221, 620*, — sind zwiefach, in The-
Imlkeand Lvrnessis und in dem Gebiet det Bnrypyhie, 586, 6D5; — aweiten»
neben den Letegen, südlicli am Ida bis gegen Adramyttium und den Kaikne,

606,611,620; — die Kiliken in Troas sind in zwd oder wohl drei Herr-
schaften getbeilt, 611, 616; — die ans der Ebene Thebe*s Ton Ephonis f&r
unbekannt erklärt, 978, 680; die Troischen KUlken ziehen theils aack
Pamphylien (wo man anch eine Thebe und Lyrnessus zeigt, 376), theil« nach
Hamaxitos, 612, 667, 676; — wandern nach Ändern nach Syrien, und neli-

men den Syrern KiÜMen, 627; — worden einst von Teutheas behertscht,

615; — die übrig gebliebenen stehen anier Hektor, 619; — warum die Ki-
nkrn nirht im VerzeidudMe vorkooMcn» iäid, *^ UueGreniea beia Didi-
ter un^evviss, 620.

Ittifeen def e^enttftfften HiliMetit, fm ttnd jenseit des Taoms, 130, 491,
676; — nogewiBs, ob schon vor den Troiidken Zeiten torhanden, 572; —
bezwingen die seeräuberischen Kreter, 477? — sind auch selbst Räuber, 570;— bilden einen Seeraubsbund, und treiben ausgebreitet^ Seeraab, 535,
664 , 668, 754; — verkanfan die Gefangenen, 664; — besonders in wi>
gahenrer Menge naoh Delo», 668; — entiasaea den dandlos PnEatier ohae
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Losegeld, 684; — werden von den Römern bezwungen, 477, und durch Scr-
Tilius und Pompejni ihre Vesten zerstört, unii der ^Seeraub vemixhtet, 465;
— die Kiliken sind getheiit in die Tracheioten in Rlniheii KHfkien (Tra-
rheiotis) im Taurus, 130, 568, 664, fifiP , diu! A\f nnrlern im Ebenen Kilikten

am Jssischen Busen, liJO, 664; — die das Rauhe Kllikicn bewohnenden Kili-

ken, 553; — die Kiliicen am MalJos, 539; — Kiiiken tödten Antipater l>er-

betes, 569; — die Armenier übtfÜMMii den KUtken das Meer, 6w9$ ^ di*
Byter bis an die Kiükpn. 73fi; — ganze Küstf rTcr Kilikrn, 125.

KUiläay im und am Taurus, wird in das Kauhn (K iirkia Tracheiotis) und das
Bbefte (K. Pedias) getheiit, 668; — da» Ebene liegt theiU diesseit. tliei!« je«-
seit des Taams, ibid. — rekht Ton Soli und Tarsus bis Isras, and hat nörd-
lich die Kappadoken, ibid. — Kilikid um Tssas, 125; — Weite Ton Killkia

bis Afnisua, 69;— Mittagslinie durch Kilikia nnd Aotisus, 70; — Kilikia Tiet-

teidlt ^OttKiüo« benmut, 613; — in Kilikia die Arimer gefabelt, 626, 627;— neben KU. und Syrien wagte man vor Altera nidrt sn scitiffen, 48 ; —
der Pyramos schlnmmt I^and an Kilikiea , 5?; —• Linie von den Sädl' n bis

Kilikien, 71 ; — VV eite von Kilikia bis Amisus, 69 ; — Meer neben K. und
Pamphyliea, 126; — Ton Kilikien and Pamphylien be^nnt der Taurus, 510;— K. tbdtoKfistenlHiul, theils Mittentatid, 679; — Ephoms nennt nur die
Kilikon am Meere, 679; — Sophokles setzt des Kalchas Wp?t'?treit nnd Tod
nach Kihkieo, 643, 675; — ein Theil Ton K. zu Kappadokieo gefügt, um
Kaittbnl« mid Kybistra, 534, die ao geniimt« Stitthaftenchaft Ißllkia, 587,
ndelf Trtdieiotiay 540, 671 ; — über dem ostlichen K. Regt der Amanus, 676t— Von K. b?9 TM den CliPÜdonirn eine Seite der Halbinsel AsietiR, 677; —

-

Kililüen macht die Nordgrenze hjriens, 749, 760; — Triptolemus durchirrte

K., 750. Kiliki^iM KOeCe, 84, lf5, 669; Kilfldrav Thäler, 521 ; ~ Kl)iki«ni

Anfang wird verschieden befitimmt, 670.
Jiilikia Draeheioti» , das Rauhe, 533, 534; — schmales Küstenland jen-

•eit des Taurus, 668 $ ~ am Ehiiassa, 535, 537 ; — sein Anfang. 667

;

iMdwirCv Mi n bnimi nod die Homonader, 663 ; ^ da Rirelie, dem One»
Ben Kappadekien zu^legte Kilikia, 540, welches Archelaos erhielt, 535, 671

;

— früher besass es Klecmatra, 669, 671; — darauf Amyntas, 5fi9, 571, 671;
TracheiotM ist ffir Raubercl beoueni, sowohl zo Lande, als zur Se^

671; — seine Grcnse der Flun ona Fledcen LtmOf, r6td. — es ^vlrd

tchrieben, 663; — stand früher unter dem PHester eo Olbe, 672; — Kj-

KU« nahet dem Rauhen K., 681} die Vorgebii^e des ilaulien iL un
koiphvlischen Meere, 682.

JKdifcitdbe lybrfen (die Fettang Goltandb Kabh an Sdban), über
Tyana, Uebergaeg nach Kilikien und Sjtlan* 537; — Weil» von flfiaakn

zu den Kil. Pf., 539; — desgleichen vom Orontes, 670.
KiUkischer l'auru«, 533; — der Aisanus, ein Zweie des Kilikischen

Taenii, 535 1 — Ua an den Rffikiaehen Tann», 566. — Kilikisehes Meer,
84; — Landrücken rwisehen den Poetischen und Kilikischen Meere, 492;

Kiltkische Lebenaweiae» 670; Kiliaaiadie Ufer» beim IMchter Hedj-
los, 683.

JHI«, St In TnMM (Seisefi, ZeileK, Zelleti), in TMe*« Binne, mit
dem Tempel des KiUftiaclwn Apelle, 612« 613; — niekt im Gebiete der
Alexandrier, Gl 3.

iüllmon, ti. in Troas, zwischen Gargara und Antandros, 4-i 612.

MelMf, B. oder Teeipeiort auf Lerites, 4., van KUla benamC, 512.
Kiltaios, der Kitlaii.die Anollo und sein Tempel in Killa, 612, 613,

618; — zuerst Ton Aeolern in Koloni erbaut, 612; — ein aildarer auck w
Chrysa, ibid.

mmdtd^ Bkn«, in Pkiygien, ndt PiaiaariMr BaNkong, 629.
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KUm« FL bei KUa, 61t.

KiUoif des Pelops Wagenführer, um Grabmal, 613.
himaros , nordwestliches Vg. Kreta's (Boao^ Garablisat irrig Sptr

da), •474; — von Kimaros bis IVlalea, 475.

Xtm&rer, eines der kleinereii Geroiaotscben YSlIur 9m Ommi» 291; —
Umherstreifer und Rauber, Ifrul. — bis zur Mäotis, — Widerlegung
der Kabel, ihre Auswanderung sei durch Ueberschwemmung bewirkt, 102,

293} — auch einiger anderer Fabeln, 29di — von den HelleneB Kimmerisr,

wid nsdi INesen der KimniMiscfae Bosporus beusoit, iftttf. — ihre Sdiitee,

193,293; — Kimbrer und TeutoDen überziehen ^e Beigen, 196; — Kioi-

brer schlagen den Carbo, 214; — senden an Augustus ihren grossen Opfer-

kessel, 293, 294; — bewohnen noch jetzt ihre Halbinsel, 293; — ihre

Zfige bis io Italien und Venuchtang durch die Römer, 293, 294; — weis-

sagende Priesterinnen der K. , welche die Gefangenen opfern, 294; —
Kimbrer unfl Sugambrer sind die bekanntesten Germannischen Völker, ibid.

himiatOi ßv. PaphUgoniens
, f oder 4-> AngriifsplaUs des Mithridates

Ktistes, 562.
KimiatenCy Ldsch. Paphlagoniens, 562.

KimiMtf Mimitutdier ScCf in Tynrheniea (Lsg!» di Vico« Ronciglinne),

226.

iSmmmer, HeUeDisehe Benennung der IBnibrer, 293; — dem Dichter
bekannt, 6, 553; — am Kimmetischen Bosporus, 6, 20, 149, welcher von

ihnen den Nanien erhielt, 293; — fSinfalle rfer Kimmerier in Vorderasien

bis in Aeoiis und louien, 6, 20, 149, 49'i, 5ii, 573, 6i7, 640; — überzo-

gen mebmials die rechte Seite des Pontus, die> Paphlagonen nnd Phrygen,
und eroberten Sardes in Lydien, 61, 627, 648; — ihr Heerführer Lygdn-
mis, 61; — (in Stan>m der Kiramerier sind die Trcrpn, 61, 647; — die K.

überschreiten den llai^s, 652; — überfallen uacii Kaüiaua die Ksioiieer,

627; <— herrschen am Bosporus, 309, 494, bis sie von den Sitytliea T«r-

trieben werden, 494; — Paphlagonen ziehen mit den Kimmeriorn weg, 543.

hiiiuncrikon y Kimmerischer Klecken (Blskikrim, unweit Kaf^kf Lewks-
pol aui einer Halbiuael, Abt'aUrtsort der äumpfschiiler, 494.

Kimmerion, B. (Aghirmisch-daghi) in der Tnnrischen QierriienaBna, ymm
den Kimm erlern benannt, 309.

Kimmerischer Jiosporos , s. Bosporos.

Kimmerischcr Busen (B. von kaila), vor der Mündung der Maotis,

309.
Kimmeria y Kirnnr^rische Stadt des Tlekatäus, fabelhnft, ?99.

Kimölo$ , I. bei Kreta (Kimoli, Argentierej» woher die Ktmoiische firde,

484; — «ne der Kykladen, 485.

Kinaithiony falscher Name für Kainepolis, 360.
h'ind}jr^ Ort in Karten, f ; daher die Kindvadische Artcais, 663-
Kineaa, erzählt Fabeln vom Orakel au Dedena, 329.
JfMnamoinopAoros, s. Zimmtland.
Kinolis f St. Paphlagoniens (Kinoli, Ginopoli), 545.

Hinyphos, ¥L an der Syrtenküstet geifdlinlich lünyps (€Sai£»t Wniti
Qaaham), 835.

KinijrtUy Tyrann sn Byblus, von Pompejus hingerichtet, 755.

ifios, des Herakles Gefährte auf der Argo, Erbauer von Kioe, 664.
Ätos, St. Bithyniens (Gliio, Ghemlio, Kemlik, AL Chorasl), unter Kioa

der See Askania, 562; — liegt an einem Busen (vgl. Meerbusen im Sa-
cbearegistcr) und Idess spifter Prusias, 563; — von Philippus aeratdrt, von
Prusias hergestellt, ihi4* — Ülmr Pn|rias der Berg Argaiinciiinay shU.

Kbnm^ Fl, i. Kerens.
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VerseUlmifa der Kaiieo. ttff

Kirkmon, Vg. In Latium (Monte Circello), 23; — ehemalige Grenze
JLatiuius, :;^31; BüiDpfe daaebea, 231, 232 j

<— andere Merkwürdifk^eh»
232; aiwh «In MdTteheii (dM UMorf CMIo md Adnes Güte tm-
tiliia), ibid. — Hafen am Kirkaion (Porto di Paula), ibid.

Kirke^ ihre Sittengleichlicit mit INlcdea und Locai im Ozean bei Home-
nis, 21; — spricht mit Lebertreibuag und lügt, 43 u. 44; — ist nach Me-
dea gezeichnet, 46; — Kirke*s Wohnung Ton lason geaocht, 224; — Fa*
bei von Kirke und Kirkaion , 232; T«i|Ml Kiiln's, tUd. Ihr Gnb
auf der Insel Pharniakusa, 395.

Kirphis, B. in Phokia (Stiva), Tom Parnaaaua durch ein VValdUial ge-
fdiieden, 418 ; — unter der Kirphis die Stadt Kirrha. t6M.

Kirphis, St. in Phokis fSttva), am ParnaMUS, 41fi.

Kirrha , St. in Phoki« (Xeropegadia* Xeropegadi, Xerro Pegadia), 416

;

iBtar der Kirphts. 418; — neben der Krifsäbchen Ebene, Sikyon gegen-
iber, von den Krissäern zerstört, ibid.

Kiria^ St. der Wassjlier iit Numidien (Constantine, Cdsentina, Costinft),

wohin auch die Piiaruider kommea, 828; — von IMikipaaa sehr gross ge-
Mdit, and mit Hellenen besiedelt, Und, — dei MaManisses Königaaitz.
832.

t

Misämoa^ Hafenstadt von Aptera auf Kreta (Chisamo), 479*
Jßaner, die Suaier, und &iuia, Memnona Mutter, 728.

KiiMt, 8t. Hakedmtea« (Cbme), nach TheHaloalk« Tttplanzt, 330;
aaa Kiiioa war Iphidamas, ibid.

JKtstot, desi Iphidamas Crossvater, in Kissog. 330; AI. Kissens

Kmo9f MiUtifter dea 8taaU Argos, 389, 481; — des Atthämenea Va-
t«, 48L

KMhMy St. Myiitw (Cbirin k5i) «awdt der Ldap. Pynltt, 605| —
Aber ihr ein Kupferbergwerk, ibid,

Muikine , I. Tor L>kien (Kastelkmzo, Kartelroaao), 666.

JKÜiMrra, Gebb Bdotleiis (tbeiMM Kithttiron, Uv^kialn Q. Bmtiii
Blateias) ; Fabelaagen wm Kithairon und Helikon , 26 ; — die Ond^

•dl«il Berge bis an den Kithairon, 380, 393-, - am K Hysiai, 404; —
AnfiuBg nnd Bnda des K., 405 , 409; neben ihm der Fl. Aaopus, 409; —
Mterib« SkdM, 408; -* detgleicbw Matü, 411.

KUieff der Kitier Zenon, 610.

JKÜton, St. auf Kyprus (Cbiti, Ciueti), mi Terscklossenea üafen, 682;
<— ber&bMite Kitier, 683.

KkMm^ BU ta MtktMm, apiierer Nane Pydna's, 330; vgl. Pjrdna.

Kizari (richtiger Kizara od«r Kimw) , Bt. k Phwwiwitii «ml mi^
Itörter Königssitz, 560.

Aiani«, Kl. in den Nurischen Alpen (der Glan), 207.

£lam«, Fl in Latium, später Liria (GarigUano), Min Lnnf, 283; —
Hafert xltle Zufuhr nach Rum, 235; v^l. I.eiris.

Jiiaros , St. Toniens unweit fa^phesus (Ruinen beim Flecken ZiUe) , wa
Mopsos lebte, 642, und wo Kalchaa surb, 642, 643, 668.

tOtutidion, St. im Itaifacban KaMika jÜMlt dm Pados (GMtMio,
Cbiaateggio), 217.

Klautinatier ^ Stamm der Viadeliker, 206.

JS:(osomJ<nai, St loniena (in der Bai vor dar Stadt VwäA^ ote Barfat

anf dar laadS. Giovanni, f), ist (durch den Damm Alexanders) zur Halbinael

ge^Torde^, 58; — erbaut von Paralos, 633; — stand zuerst auf der Stelle

von Chytrion, 645; — die jetzige Stadt hat acht Inselchen (besonders dia

lange Inael und die Kanincbeninael), iftal.

jrtnsoinenlar« ibre Wartmi «D dar Ittoli^ 484; — berftian dIa N«4-
ValMnd. B^g; n. Straba^ 17
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Seite der Lanilenge bi& an KryUMTiay 644» ^ 4«r kWTÜiimt,« kla&oflMAMf Ana-

vagoru, 645,

iOeanalrtidcR , Machtb«rreo in Mitylene, 617.

Kleandria , falsche Lesart »tatt Neandria, 603; v^l. Nean<^ria.

Kleandridm, Heerführer der Thurier, ans Lakedäuion, 264.

Kieanthea von Aksus, der Stoiker, fibernahm Zenona Schule, und hia-

lerÜeM ilt dem Chr^ ^ippos, ttlO.

Khantkt», der Afaler, nnd zwei Gemäld« von ihni, 343.

Kleides, zwei Inselchcn ostlich bei Kyprus (Klidi; die eine heiaat j.

Dmures), 682; — unter der gleichnamigen Landspitze (S. Andre, Audreaa^

und dem Gebirge Olympus, ibid. — von Hierukej^ia bi^ Kleides, 634,

Kleinoi nnd P(utetor dea Kreten, 484.

Kleitarchoa^ apfkht von den Indischen Salzlagern, 224} fabelt vo«

den Kiinbrern, ^3; — wie sehr er die Kolchische I.andeoge achmülert,

491} — läsi^t Thaieatria ven deq Ka^^iachen P (orten und dem T^etEmodon
nnagehen, 505 ; — tniblt v«a gfifthaten Vögeln» 718*

Kleitor, St. ArkafUeoa (Kaza^M«, 4U KtiSenm di K«bd«m «nABlMen^
Ist jetzt zerstört, 388. .

KleoMo» von Lindl», der fieben Weisen einer, 655.

JCIeofnadtos aua Magnesia, «a WoliusUing iit Sltta» mA GMAtm,
648.

Kleombrotoff , bauet Heräa in Arkadien» 337.

KUon, Kauberfürst, nachher Priester de^i Abr^tcfüaoben Zeus, auletzt

aofh Priester m Koniana; adne Geseluchte, 574.

Kleonait St. am Athos, f, 331.
Khonai , St. in Argoüs (lüeiia, Klenta, KJa^jt). «wiiehan Aufa« nnd

Korinthus, fester Ort, 377.

jrieonoler, helfen Mykeol seniftnn» 377.
Kleonymos^, Ton den Tarentiuem fantfm«. 980; — er «dl« Klanwhm-

tns bauet Heräa in Arkadien, 337.

JQeopotra, d^ ^weiten £vergetea Gattin, 9ji.

.
JncojMfrn Helene, von Tigianes MngeridiiM« 749.
Kleopaira , die Aegyptische Königin, des Auletes Tochter, 796; —. von

den Römern abf^efallen und vernichtet, 238, 796; — empfängt von AntooMS
das iiaube KiUkieu zum Fiottenbau, 669, 671 1 — imgleicheu sie und Artt-

noe Kypraa, 685; — begünstigt di'o Ada in Olb^ 6^?— war Kdnigln in

Aegypten zu unsrer Zeit, 684; — von Antonius mit Kunstwerken beschenkt,
595, mit Khren überhäuft und für seine Gemalin erklärt, 797; — ihr<T

Tutihter Sohn Ptolemäus, König in Numidien, 8i8 ; — Kleopaira wird von
Aiigustus bei Aktion besiegt ond veroielilet, 385, 797$ ibra ftltara Seliwe-
iler (Berenike) erhält vor ihr die Herrschaft, 553.

KleopatriSy St. Ap!;yptpn3 utiwelt Ar>inoe und Heroonpolis (walir-

a«heinlich einerlei mit Klysiua und Koburn der Araber, j. Suez), 7äiü, Ö04;— wird von Einigen durch Varwachaluae Anina« ganainrt» 80ib
Kleophane» aus Myrlea, Redner, 566
KleueSy des Doros Sohn, führt Aeoler nach Asien, 58^
Klimas, B. Lykiens (Ekder) bei Phaselis, 666.
Klinms, Geb. Cölesyriens bis aar PbdaildMh« KHala (Aatenaan), svfi-

acben l?_\bhi,s und Palaibyblns. 755.

KliUmm^ St. der Ae^uer ^anch Klitarnnn, j. Cieano, M* Mi^ginjy

JDastne, Klosinischet Gebiet» vo« Kiania duMbstiSiat» tSfi.

JCbMMer » ibr Ktelg V^raaa»28a
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Vtis&iclioisa d%r Numtn, 190

KImmn, SU Uefcruritni <Clüiui)i Qm bei Kfaifion (Oüana Paiudej.
S86; ~ wie Toa Rom, iWd.

^

KtymenCf 33.

Kfytaimimtra^ Toa Aigisftko« beeiegt daMb Enifaniaog iluei Wicii-
ters, K).

Klypea^ St in Kttthagjaclw GeUet, «. Aspif.
iTnetnirrfes

, feste St der Bpikaemidudua Id^l^ctK (angeWdij. Bnlni),
426; — gegenüber das Vp. Kenaion, i6irf.

Xnewis , B. in Lokris (Chlomos, Berge von Talanda), 416, 425 ; — wie
«r«t Kynos vom Knenits» 425.

Krndla, Gtbiet von Knidos, 488; — Knldischer Wein, 637.
Kmäier, besiedeln Lipara, 275; — auch Schwaras-Koilcyray 314 1

Dorier, 653; — berüiuute Knidier, 656;
Knidos, St. in Karien (Koido ftm Kap Kiio, M. Porto GenoTese), auf

dem Rhodischen Breltenstriche
, 119; — war noch nicht zu Homerg Zeit,

653; — seine Lage wird beschrieben, 656; — Insel vor Knidas, —
des Eadoxiis Sternwarte zu Knidus, 119, 807.

Knopia^ unbekannter Ort bei Theben, ThebaiicheB Knopia, 404»
Knopos^ Küdrus Solm, bauet Erythra, 633.

KnoMtfSf 8t. auf Kreta (Ginosa,' Ginossa, Knossu, .41 Enadieh), hieu
Mhor Kairatos {vulg, Keratos) und lag am Fl. Kairatos, -i76j — alte und
berdhmte Hauptstadt, ihre Lage und alte Geschichte, ibid. — von Mino«
erbaut, ibid. ihr Hafenrnt Herakleion, ibid. — späterhin gesunken, 476,
481; — bat jetzt Römische Aosiedlang, 477; ^ wie wdt roa K^doni«,
479«

Knos»ier , Ihr Kneg mit den Gortyniern, 477 ; — GescfaUKgrericelit iwi-
sahen den Knossiem, m\6 Strshon«! Vorältcrn, 477 tt. 478.

Knupbis, sein lempel in Elcphautine, 817.

Xott» IbMM Insel, Kos, 657; vgl. Kotf.

KoHäht, Flecken in Paphiagoaieii'^ 'wekhon Einige lur AigialM '-b«i

Homenis setzen, 545 ; vgl. Aigialos.

Kobos, der Trere, macht Waoderaütfe. wird von Madys sarückgetri»-

bon,
Kodro», barbarischer Name, 321; — Kothros des Melanthos Sohn, be»

herrscht Attika, 393, 633; — Vater des Aiuiroklcs, 632 ;
— des Kyrirelos,

633 i des Nanklos und Knopo«| iöid, — was die Üwrier la Megara u&ch Ko-
dMw Tode thnn, 603.

KodriäM^ unter ihnen die Ionische Auswanderang nach Asien, 383.

Koer, Bewohner der Stadt Kos, 657; — Nikles, Zwangherr der Koer,

itid» die Koer sind Dorier •aus Megara, vor Homenis aber Aeoiische
Henikttden, 653; — Koer ond Rhodier banon Silapia, 654; ^ AognüMi
«rla&it den Koem 100 TalMte f&r ein Gemälde, 657$ — becAbttto Köl-
sche Männer, 657 u. 658 ; — vgl. auch Kos, die Stade.

Kogaiöu^y heiliger Berg bei de» Geien, 4-»

MogaiSmWi Fl. im Lan& der Getam (Knokoo, Kaano», swiaeiMn Sie-

benbörgen ond Moldau), 298.

Koile Syria
, Cöles^rioi» das Hofahl Synon» und KMloajfrer, Cöks^rei^

vgl. Syria u. fijyrer.

•Ktmm (Qakitim), Fhb. lim., a. AifeiUltai«.

Kokttio», sein KlteiiMilB ^KnaiM)» S79i ^ bolKoknloa mwtd» Ifinoft

gemordet, 273, 219. .

KokkeioSf s. Coccekus.

itoUet, ».PtokBuof Kokkes.

KpÜipUt Fl. in Lande der Japodon (Kolpn, Kol^), 314; komit
17

*
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y^rsticii'Atfs der Nani«ik

TOD den Alpen, oad geht in den Sao« (äave), SQli — Toni Gebirge kiUon

In dea Noarof, 314.

iCeldber, ttad mit den Aegyptfem vflrwapdty wie ibm' «m ilmr Leb-
wand schUesst , 498; — ihnrn zo^en Argyptier, 61; ~ Tastms Mecr-

fahrt zu ihnen, 503; — haben Fola gegründet, 215; — bei den Kolcbero

endende Küste, 1-i ^
— die K. sind dem Dichter bekannt, 21 ; — über den

KttMieni die Phthekopbag«r, i97; b«i dm K. dfo lidehiten tliaib dea

Kaukasus, 506.

KolchiSf ÜPf^t unter den Kaukasisrhen und Moschischen Bergen, 49?;

grosaenibeils am ädeere, und vom i^iiasis durchströmt, 498, — berührt

aw^ ArflMidscb« Laadicbaften, 528; Reichtinai an edlen Mctallaa,

45» 499; — Linie yoa Amliafl durclk Kakkia und wwter, 69 ; — Weiten

Ton K zum HyrlcHnisrhen Mpere, 94; — Korybanten aus K., 472; — alte

Berühmtheit des Landes und neuere Geschichte, 498 u. 499; — wurde voa

Mithridatca beherracbt, 555; — suletst Ton Potenon nnd Pyibodoria, 499;
.— lasou und Phrixos dranj>en aus K bis in Medien vor, 48 , 498; — an

den Greii/en von K. die Iberiache Stadt IdaeMa. 499} — Koldiia dareb

den Phaeiiäi bezeichnet, 497.

KolehUch; KolchidcUe Landende, angeblich von beiden Meeren über-

ichweanat, ^1; — vgl. aadi Kaukasische Landeag«^ ^ Kolohiache Berge,

berühren den Kaukasus, 5l^7; — Kolchische Nölker, ibid. — Kolchtsches

Mfer, 492; — Kolchisc-ho Küste, weich und seicht, — bis gegen Tra-

pezus gebogeu, «^ä, ^^^7; — Kolchische Leinwand, 49S; — kolcfalaoba

Orte, 497.

Kolduery Volk im Herkyniscben Walda, 290.

Koliai ^pkrodiu nad ihr Tbnpel Ton der Attlaeben Laadapitsa be-

nannt, 398. * '

JTolMrs, Ldsp. Attika't (KoKaa, Tripvrgi), wo db Paralaehen SoUftrta-
aar antrieben, ^8; — Koliadiache Weiber, ibid.

KüUatia, 8t. in Latinm (f , Ruinen auf daii Hfigel CMeilaMia,
Coroolio, auch Carvara), unweit Rom, 280.

jr«ainlraftet Thor Roaw, 228, 234$ — rar Ihm ein Teapel kfbimä-
, 272.

KoUübid, vgl. Vprstfiramelte im Sachenregiater ; die Kolober, Volk <\tt

VaratäoMiielten, am Arabischen Buaen um l>ire, 771, 77d} — Hain und Ha-
fen der Kelober (Raa Man), 771.

Kolöe , See in Lydien (Buli Gbrtrf) unweit Sardes, früher Gyi^ia, «e
ein Tempel der Koloenischen Artemis, 626; — tanzende OpferkSrbe da-

selbst, ibid. vgl. Gygaia; — um den Koloe Denlunale der Lydiacben Kö-
nige, 627| -~ er aoü gegraben' eeia, UM»

Kolenai^ St. in Thessalien, in PboUa ond in Biytbfla (aüa 4rm un-
bekannt) nach Anaximenes, 589

KolOnaif St. über Lampsakos (Ceionä), Ajisiedlnng dmr Mileaier, 589.

ÄolAHn. St. in Tf«at, -auf der GegeakflaCe der Tenadier (ChawaH,
Kemalli-kevi) , 604 , 612; — ausserhalb des Hellespontns, Gebartsort de«

Kyknos, 589; ^ mit AlaxaaMa ereinigt, 604; r- der Kiiüiadia ApolW
an Kolonai, 61 4^.

JCaiepftott, St. loniena (AUa Beeke, Nen-Kelepbon, eifentHab nnr der

Hafen de.s alten zerstörten Kolophon), von Andr&mon gebaut, 633; — vor

ihr der Klarische Apollo, 642; — besass vormals entscheidende Seemachl
und Reiterei, welche ein Sprichwort veranlasste, 643; —' Weite von l£phe-

neeh K«, 643 ; — nach Einigen Hatten Vateratadt^ IMi. ^ din 8ni«r-
flieben nneh |^., 634.
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Yerseichnisi der Mamea.

JCtlfpAMlfr, ihre voraaiige Seeraacfat und Reiterei, 643; — helfeo
dts Smymäern ihre Stadt erobern, 634; — berühmte Kolophonier, 643.

Kolotatd^ BL ia GroMpJ&rygien (f, AaiiMii bei Kmmtf CkooiMiy CboM)»
576; —

JCilaMCiur, wecdea nleh darch Ihr« aehdn gefärbte Wolle, 578; —
Kolossenische Farbe, iImI.

Kolöte», Bildhauer; sein A<;k1ppTo^ 7U KyllttM, 837*
Kol^toM, Attischer Reckengau, 65, 66.

Xtmmm, 8t. KappadoUana Iii KstMühn (Kl. Boatan, 41. AnnlmdM)
kl AntStaunia, 521« 535; — dort dor T««Del der Bnyo mit vielen Hior^
dolen, 535; — Ran^ nnd Verwaltong dot PrieoterIhnM, 636» 636, 667} —
Ableitung des ^iamena Komaoa, 535.

JCmiAim, St kl Pontoo (TokO. JL G^mmXk M Tokoft, jH Tabtdi-
zan) am Iris, 547; — über Pbanaroia, 567; — hier du bordhmte Pri«it«r-
thum der Knyo oder Ma, Abbild von jenem in Komana Xappadokiens, ibid,— Würde und Verwaltung der Priesterihütoer in beiden Koroana, 535, 557;— TorfWIafefftea Gebiet doi Friert«» ia KonaM Pontilca durch Pompejaa,
558 , 550 ; — Handel mit Armenien , und Ueppigkeit der Einwohner and
der vielen Buhlojädchcn

, 559; — Priestertbum «u K in Pontus, 574; —
io K. werden keine Schweine geduldet, iHd, — Arcbeiaua, der Prieater in
KoMaDa,796.

Komaner
^ jene in Kappadokien, 535.

Komärnn , Hafen in Kplnis (KoAaro« Konuuriao, Faaari), bildot eiaa
Landenge gegen Nikopoli«, 6^Z-k.

KonuBam, Ldacfa. Partlnea«, eheBiala Madbch, S14.
Komtscne ^ Ldsch. ArrtuMriens, 528; 8. Kamiaene.
Kommagene, Ldscli. und Theil Syrien», 749; — wird beschrieben.

iopotimiena, 746 ; — die jetzige Brikek« ia K. und die alte bei Thapaakua,

747; — K. ist mit Kappadokien begrenzt längs Melitene, 621, und durch
den Enphrates von Kappadokien ppscliieden

, 527, 535; berührt Me-
litene, 533, und ist ihr ähnlich, 535; — jetzt eine Statthalterschaft oder
Satrapi«, 748, 760.

Kommagencr, dem Baphnlai nur Roaktea, 621» 627$ — Gageaseita

dar Kommagener, 527.

JComofi , Novum Comum , St. im dieaaeiUgco Keltike (C«obio, Novocobu)
tm See Larius, 192, 213| -~ an dor Waraol dw Alpaa, SM; — «bor Ko*
am die Rhäter, 206

iComaker, Volk Iberiens, 156; — heissea Kaotabrische Koniaker, 162|— beide Namen sind verdorben statt Konkaaer, worauf aoch dioLeaartKo«
niaker ia dar antaa StoUo filkrt) aan toao alaa Im Tazia bddar Stalloa

Kaokaner.
Koniaker r Volk in ladien auf der aüdlidioa Laadafutae (aai Ra-

maaan Cor ador RaaiooraB Coil), 689, 690.
Kömgliche Sarmaten, s. Sarmaten.
Konitalos, Attische Gottheit späterer Zeit, 588.

KmUaker^ Kantabriscbe Konisker, s. Koniaker.

XmUtorgU oder Koidalonia, 8t. dar Kollikar in Bitika (Coaaa« M,
NidUa), 141.

Konkordia, 6t. jeoseit des Padua ia Venetia (der Fkckoa Coaoor-

dia), 214v

Xottoat iMre, in Troglodytika IM AnUialiia Bwoa, 4, 771.

KotOpa^ a. Aiainoa AatoMaiia.

Konkaner, s Koniaker Iberiens.



262 V^rseichnis» der Namen.

XmuefOlmy HaupteUidt der Bruttiinr (Cwmtm), 256. .

Konvenen , VöUwnnhift ia tel^jTfeae (Cwiiiingei), ISO? — IhIms dm
SAcgerrecbt, 191.

Kopaii <Sl. Uüutiens (Kopi, Töpolea, Topolias, ^i. Pobiia), an dem Toa

ibr benannten See, 406, 410, 411} ^ «In Brd«UwiiM Kopal nfawt
Kepbis5u.s auf, 406, 407.

Kopais, See Böotieos (Livadia, Topolia, Topolje, AI. Stiva) ersäuft

Arne und Midea, 59, 413; — mrlrd tooi Kephissus aogefollt, 406, 424; —
arin Umfang und Abfluss im Kephissus und Sümpfe, 407; —' feMrt nicht

za Thebais, 408; — hatte früher theilweise vprsrhiedene Namen, wie Ha-
liartioa u. a. , 410; — hebst bei Pindarus auch Kephissi«, 411$ — ffar

TormaU angebautes Land der Orchomenier, 415, Tgl. mit 406.

Kophet oder Kophen, Fl. ladiens (Kow, Kaw, AL NUab, M. Hir, ffir^

mesd), (^97 \
— Völker zwischen dem Kophes und ladoaytiSS.

KophoSf Hafen auf Palleue (Kafa, Kufa), 330.

Kopiaiy späterer Nene der St. Thurii, 263*

Kopraiat,, FI. in Sosiana (Ab-Zai), 7S9.

Koptiut Ufer Tsuroir.enia's, 268.

Koptoi, St. Aegyptens am Arabischen Bosen (Koft, Keft) und einem

Nilkanale, empfängt eie Waarea von Myos-homoa, 781; — gemeia-
schaftlicher Ort der Aegyptier ond Araben, 815; — der Kanal Mch
K. (nicht mehr vorhandrn), ibid. — mit K. beginnt die liandenge gej^rn

das Rothe Meer, i6i<t. — in K. die Niederlage Indischer, Arabischer und
Aethiopiacher Waaren, t5t<i. Koptoa ist jatit berfllmterer Baoddaplata,
ala Berenike, 815; —^ Aelius keaait von Myo8*liOfaMa nach KafMiaa, 7^

Kora, St. in Ijatiiim (Core, Cori), 237-

A^orojcesion, Bv. des Kauhen KUikiens (Alaja, Alaya, Aiaiie), 667; —
AnCane dea Ranbeii Kilikiana, 668; — aaah Einigen aadrt der Aafang, 670;
AngriSs platz des Diodotus, ibid.

KoraMorty R. zwischen Kolophon, nnd Lebedo^, 643.

Korakioa (de&) Land, Ldj&ch. Aethiopieoa in TrogtodytUte, 771«
iTeroito«, vgl. Knraliea und Kearioa«
Koralis

f
See in Lykaonien (Kerali), 568.

Korallrr , Thrakisches Volk am Hämu«, 318.

Kortusiai, kleine Inseln westlich von ikaria (Bragonisi, AI. Kumij, im
cariaeheD Meer«, 488, 636.

Koros, Geb. Aetoliens (Kerake, Koraxas, AI Vedlittitn) Beben daai
Farnassus, 417; — schltesst sich nn den Oeta, 450.

Koraxcr . Volk im westliohen Kaukasus: die schöne Koraxische Wolle,
144. 578.

Korbianc , vulf^. Kjrbiane, Statthalterschaft in Hymaia, 745.
Korbilon ,

St. und Handelsort der Ptktonen oder Naroniten (rirUnirlrf

Ceaeron oder Cea^vikaon de« Pkol., später Naneatä, j. Nantes), 190.
Xard^ba^ St. In Bitika (Coideva), erate Ptlinaatedt der Rdorar In Ae>

rien, gross und berühmt, l4l ; — Städte em Kordyba, ikid. — bis K. der
Bätis schifbar, 142; — liegt »n der |;rossen Heerslraaae Iberiena, 160; —
mit Gades die grösste Handelsstadt in Batikt, ibid,

^
Koft^ ffiid auf einer Inad bn BfetanilEi» veeehrt, 196; kMnm« aos

Sialien nach Hlpponlum zum BUimensammeln, 256; — Fabel voo Koro and
Minthe, 344; ~ ihr Tempr! trm Acheiw Tkifiiyliena, ibUL TOBfol
Plutoos und Kore's in Acbaraka, 649.

XoresMa, St. anf Keoa (to Limanf), Idia maaBmengesiedelt, Ha»
fenort von Inli.s, 486 ; ^ |Mfc dnan Teaifet dea MmMaelien AM.— am Fl. mixus, ibid, ,

•

Digitized by Google



VtrKeichuiss dur Dramen.

KoressoB, B. bei Bphe«», 4-« >> welche« TiMlMia; 4hi TMt von
Bpii»«u8 lag. 634.

Korßnignf Uenptotadt der Peligner (das Dorf Pentima hei Popoli und
R«fnen, AI. 8. Pelino, Popoli seibat)) £3>», ii-ii ; — HaupLsudi der ita-

tioten Hd MMrficban Kriege, dfid HttUk« beutiint, — Mck*M K«r>
flMen^ fihrr den Aterntis, '^42.

Kwrinthia, Korinthisches Gebi«:t, 379 , 381; — Korinihia und Sik>o-
•ia« 640; ^ dorcli de« FL Nene« gescbieden, d8i; — Krommyon, jetzt

Korintbia, 380.

Korinthier t durchstechen «Vie Lant^enge bei Leukas, nnrl ^ erlefron Neri-
kos» 59» 452; — haben Apoiiuuia gubant, 316; — bei>«tzei) die Akaruani-
tfche Küste im Arabrakischen Basen, 452; — Kampffest der Korinthier, die,

lathmien, 98 , 378 , 380; — wie Terächtlich sie die R5ner behandeln, and
dtirch Zerstönmjr der »tadt bpstraft ^'^e^den, 381; — auch widerspin-
§tig gegen Philippus, unter welchem äie standen, ibid. — von ihm bei

Cnlronen besiegt, 414; — die KorinfMer reiten gegen Ae Heradcfiden,

Korintho$ (Korinth, Kdfinfhos, Corinto, Korde«, Gereme), früher Ephy-
m, 338; — der König zu Korinthus, 347; — Korinthus und Sikyon unter

ikftiMMMMn, 372 ; — aebon bei Hemahia reich dnmh Hamlet, 878 1 — Ale-
tes, Stifter des Staats zu Korintbas, 889; — K. wird mit Messene vergli-

eben hinstchtlirh de« Akrokorinthus, 361; — gunstige Lage für Handel mit

Aaiaa und itaüen, und andere begünstigende Vorzüge, 378} — zwei Hüten
Bwel Meei«n, ihid» — verglk hen nit fthniichen VorsOgen Motians, 400;— Schlüssel des Peloponnesus, 378 ; — Chalkis und Korinthus, B^laa Pass>

eisen, 428; — K. steht lange unter reiehnn Oberbäuptern, 378; — sogar

Bnhlsädchen bereichern die Stadt, 378, 559; — Demaratus tiihrt Volk von
K» «aih TafqnMt, tl9; — K. ««n den Rdsem seratihrt «nd vna Giaar
wiedergebaut, 361, 378 , 381, 833; Beschreibung ihrer Oertiichkeit , auch
dM Akrokorinthus, 379; — F>kläran^ des reichhespülten Korinthus bei Buri-

pides, ibid, — ob en besser sei, nach K. auszuwandern« 380 j — Korin-

th« ateti giftaaa wn6 reich, aoeb an berdhotem Minnem, nnaieflillioh an
Künstlern, 382; — der Boden unfruchtbar und felsig, ibid. — Kurlnthiis

wird dem Achäischcn Bunde einverleiht, B85 ;
— das zerstörte K. hebt I>e- »

Jos durch Handel, 486, 663; — Komana gleichsam ein kleines Ko-
rinthua, 559; — Archiaa schifft Ton Kefinchna weg, SS9; tti ^^cffa von
Arges nach Korinthus, 277.

JTortntibftcA ; Korinthische Lamienpe, der isihrao», 3,^5; — ist 40 Sta-

dien breit, 334; — dort das Isihiuiüihe Kampffest. 378 , 380; — Grena-
almla der lenan rnid Pelofwnwüier ilaselbst, 171, 392 ; din Sikyonier «r-

halten Korinthisches Gebiet, 381 ; — Korinthische Orfässe und Todtennr*
nen , die Nekrokorinthien

,
ansirr^raben und nach Rom gebracht, ibid. —

Korinthische Buhltiiädchea, 376, 559; — witzige Antwort eines K. Buhl*

riMdiena, 878.
Korinthi-Thcr Wiffrn (R. von Lepanto), sein Anfanpr beim Achelons oder

Boenus, und dem Vg. Araxus, 335, 351, 450; — steht höher, aiis das Meer
bei Kenchreä, 54; — beisst auch Krissäischer Bosen (im weiteren Sinne),

Tgl. Krisaaiineliar Bmen. ^ wird aber anch Tom Kris>iiuschen onterschieden,

323, 335, besonders heisst es^ am Kriss. und Korinth. Busen, 400, 409; —
Beschreibung und Grösse des Korinthischen Basens, 335 ; — wird vom Sici-

lisdten Meere gefüllt, 123, 334; ~ sein Winke), 124; ~ gestaltet den P»-

loponnea, und wird durch Ihn geataltet, 332; ~ Etableguag der äusseren

Küate gegen den Kor Busen, 390; — Inseln in und vor dem K. B., 474^

JCoriiiwt, der l^kepaier und Sekratiker, nad aeki Sohn Nelena» §08.
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Komophn^ s FTerakles.

Korkyra und Kerkyra , f. im Sicilischpn Meere vor Bpinui (Corfu),
1S4; — biefls früher ^heria, 26i^; — von KaUimachu» für Homer» Scheria
gehalten, 44, 299 ; frübcr nichtig, racfaher gecchwidit, aiigaidf b»*
üebt, 329; — Spnttver« auf ihre Schclnfrcilu-It , ibid. — Weite OD Kor-
kvra bi« su dea Kenumico, 105} — bis itbaka, lOfi; *-JuÄ rntrr Ort
ibibda, 449.

JMkjrra, Mmtm (Kontola, SlaTOoUch Karkar), 124: — Imei
0^ SUdi, m Knidiin aagebant, 315.

Korkyraievy Anbauet von Bpidamnus und Apollonia, 316; — Weihge-
äobenk der Korkyraar so Moo», 329; — dia Paitfcha dar Kaifcyiicr,

lürhiraia (bt Rorkyra); ihrer Wesupitze liegt OncbeMDOS eatctees.— Ihrar OsUpitza Leokirana dia Sybata, ütBU
jroroi6o«« der Eleier, Sieker su Olyapia, 855«
JTorofcondf^lR« , St. der Asiatischen Bosporaner am Ende de* Kimmeri-

acbea Bosparua (Taman), 494i — ¥oa IL geht die Fahrt gifMi QtUm,

Korokondametitt Sa^ 4^ bildet mit dem Antikattaa (Kaban) «loa
(Tanian) an der Mäotis, und wird beschifft, 494,

Aorone, St. iVleMenieB« (Koron, AL Bailiada) nicht weit von Asine
960; ^ wird fikr Emmn PadaMt gtkalten, ihid, — aaweit Korone müu^
det der Pamisus, 361.

JToroNeta, St Röottenf (Kamnri, M. Ruinen beim Dorfe Diminia) zwi-
schen dem Kopaift und Helikon, 410, 411 ; — unweit Lebadea, 414 ; von
kaimkehreodan BSaCam baaatst, IML — in ibrar Bbana die Itontsch'e Athens
lud Ao.r Kuanos, ibid, — ist dem Phtbiotischen Koroneia glsidMUnig^ 434;— in Koroneia wurden die Pnmhöotien gefeiert, 414.

Koroneia^ St. Thessaliens in Phthiotis, f oder 4, dem Böotiscbai
^^cbnamig, 434; — dia Sawobiier beisMn Kanaar, 411.

Koronciake n. Karoniake , Gebiet des BoodfdMB ffliiaafifcl, 407,
Koroncier und Koroner

^
verschieden, 4ll.

Koropasioi, St. L^kaoniens (Ku-hissar), 56d$ — Waitea bis aa oad
Korapassus, 663.
Koros, vgl. Kyros, Fl. Ibarieos.

Kornka, Römischer Name der Insel Kymos, 224; vgl, Kymos.
Kor«^»^ . angebliche lasel vor dem Karthagischea Busen Cvenaisda mit

Kossiira), 834.
Korybantcn, wofTir .sie gehalten werden, 466; — sind Rhoa's hewtM-

nete Diener, wie die Kureten, 469, 470, 471; — von Einigen für Phrjgcn
«rikl&rt, 472; — fiir Nachkommen der idäischen Daktyler, 473; von' An-
dern aus Baktrisna oder Kolehi« hergeleitet, 472; — vaa Andern Ar Kin-
der Athena'g und des Tleüos ausp^egebcn, ibid. — von Einigen für die Kn-
biren in Samothrake erkläre, ibid. — neun Korybanten in Samothrake,
85bae Apollons, ibid. — wie Demetrius den Namen eikläft, 473;
«icb die Korybanten als Wahnsinnige gebafdan, ibid,

Korybmtion, Weihthum der Korybanten bei Hamaxites, 473.
iCorifbas, Freund der Kretischen Kureten wd HiMnpvtna'a

472; — waa er die Praisier auffordert, ibid.

Konfbi$»a , unbewohntes Heiligtluui dar Karyliantai in Sibapsia, 473.
Konfdalei$, Korydalier, Fleckengau Attika*«, 395.
Konfdäloi, B. in Attika (Daphni-buni), 395, 399.
KorykmeTj Swfilbar um das Vg. Koxykus loniaos, batanian die
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kaier, ibid.

Korykion, KprjrkLiclkO N^nfeagrotte am ParniasWi der &iUki«c|ieii
gleichBaaiig, 417.

ArylMcAe Sa/rii»irrotla* in Killkien, 417« beaobfiaben, 671; ^ 41«
Arim«?r um die Koryki^ctie Grotte, fi27; — Fluss aas der Ifnrjilrinhim riiOtliii^

das Bittere Wasser, 671; — Korykiscber Berghals, 683.
Xorpk9§, B. «. Vff. der Ionischen Halbinsel (Kap Kurko), 644; ^ 8e»-

rinber um Kaiyko«, t6ul. vgl. Korykaier.

KorpkoM f nordwestliches V^. Krete's (Kap Boso mit den 7wei vorlte-

Ceoden Ijvelo Garabusa), Weite vom Tänarum, 363; — vom Vg. Cbefw
nioii««», ia Kyvanaia, 738, wo slatt Korykos vtdg, Korikos steht.

Jtor^Jkos, Vg. (and Stadt) Kilikiens (Kurku, Kurko, wie das loniscba
Korykos, auch Knr;;os) mit der Korykischen Grotte (richtiger KesseUhale),

670$ — Uerumiahrt von Korykus zun Kuriadiscbeo Gestade auf Kyprui|^

Korp1eo$, Ufer Lykiens bei der Stadt Korykos, 666.

Korpko»^ St. Ljkiens (Porto Gcnovese), von Attalus Philadelphu«« er-

weitert, 667; — wird von Strabo irrig in Kilikien aufgeführt durch Ver-
^radumg mit dam lOHUiclMn Korykus, 671, wo tie «» iMorikav (Ser*
^Uai) narstort vorkommt; — gali5rto dem Zeniketas, 671.

Koryphantis , St. der Mitylenäer am Festhnde, 7 oder 607.

Xor1^pka$ionf B. n. Vg. beim Messenischen P^lus (Zuncitio, Zuncbio.
M, Karvalbi, mrlchtig 8. Nicdo), S99; — das Messenisdia Pyloa and
Koryphasion , 348 , 351 3 — onw^t ainw Messenisch - Triph^Bachen Land»
apttze (dem Kyparission, welches man vgl.), 359; — einerlei Bit dam Vg»
Platamodes. welches vgl. — Pylos beim Koryphasion, 353.

JCarapnailon, 8C. m Meaian« (Nea-Kastro) und Festong, 848.

JTo«, f. im Ikarischen Meere, 124, 488 (Ko, Stanchio, Stanko); — ge-
bort zu Asien, ibid. — heisst die Meropische Kos, Meropis, 686, 701; —
Koische Insei, 657; — ihre Grösse und Fradhtbarkeit, 657 { — schon vor
dan TMaohan ZaMan von Hallaaen bawahnt, 579, nnd nwar von HarakH-
dan, 659| - nalar Ihr fingt dar Rl«« Polybataa, 489} — Kaisabar Waln»
637, 667.

JCof , St. auf der L Kos (i9L0, ätanchio, Stanko), hiess früher Astypalein

nnd lag anf andarar Stella, fat adi5a gebaut, 6S7$ — dia Marapiaena Kaa,
686, 701; — war schon zu Homers Zeiten, aber von Herakliden bewohnt,
573, 653; — hier der berühmte Tempel des Asklepios mit Heiliingstafaln

oder Arzneirecepten, 37^ 657 ; — berühmte Koische Männer, s. Koer.
JCaansv FL In Latiam (Cosa), 237.
Knsiana, lii^ger Kasiana, welches vgl.

Kosklnia, St. KariMis (Arpas-Kaiessi)
, jaosait das Mäander , 650; —

>

Fiuss von Küttkiala nach Alabanda, 587.
JCaMnar, Obrigkeit in Kreta, 48$, 484.
Kossa

,
Koasaif St. in Tyrrhenien (^, Ruinen bei Orbitello, nicht An-

i>idonici), 222; — ihre Lage, — Mearanmpf bei Kossa (Busen von Or-
bitello j, ibid.

Komma ^ Ldsch. neben Persia bis an den Kaspischen Pfiorten, 744; —
auch neben Madien» S£4; — Kaaailadin Barga^ mi* — llagan «bar Bkbn-
tana, 742.

Kosaaier, dstUdies Graizvolk iVledieos, 524; — ihre Gebirge, 522; —
ain atreitbarea Banbvolk, 744, welches aalbat den Königen Steuern nb-
zvnngt, 524 ;

— stehen den Blyniiam bat gagan dlt Snalar, 744; —
haben wenig Bao^lz, 741.
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ÜMMini, t. d«t imiefea Meeni Ubyia (Pantdailii PvnMkMia'
Pentellaria) , 123; — zwImN«» dem Lilybäum und d«r St, A«pls , t77;
d«n Sicilischcn ISelinus g:«geii(iber, 834.

Kostura^ St. auf der gleicbnamigen Insel fOppidolo), 834.

Kotchf wefdieliftei Vf.- VlairasieiM (Kap SpafKrt* ifpavi«!), 8t5; —
du Gebirge M KoUii, der Atlai, 827; W«He Von K, Mi sli den Haiii-
•yliern, ibid.

Kothon
f
Inselchen vor Karthago in eieem Mewktfnale, mit dem Hafen

der KrieKHcbiffe, 4-, 832 ; — Mündung des Hafelks Kelhan« 6&dt
Koihoiy barbarischer Name, 321; Bruder det AlkiM, otdl Bftigw

ndi des Bllops, 445; vgl. Aiklns.

Kotiaeion, St. in Phrygia Epiktetos (Ketaiek, Kiatahye, Kotahia), 576.

XoHUai^ SL der Sebker (Cotle b«i Patenio, AL f, ««weit CiviU
Dncale), 228; — berftkaCe« Waeier dee Sees bei KelUU« Amm Otmkm,

Kotinoif Römisch Oleastrif unbekannter Ort in Bätika mit Berswer»
kem Itö.

KotuantieTy Stamm der Rbater, S06.

Kottios, Alpenfürst neben den Tanrlnem, 204; — Gebiet de« KotÜMi
216; — Landstrasse durch des Kottius Gebiet in die Alpen, 178, 179.

JTofylof, höchste BergMUie des Ide, we der SkaSMader, Qraoikiis m4
Aesepus entspringen (der Kazdag), 602.

Kotiföron, St. in Pontus (Bujuk-kateh, M. Kastello), Motteratadt vea
Phamakia, 548; — der Busen von Kotyoron bis Trapezus, .|., »6td.

Koty», F&rst der Sepaler, 556.

Koty$f Gottin der Efloner, ailt Dleiiysoe «isMMaieagestdUj 4T8; — K#*
IgrtUa, Feste der Kotys, 470.

Kragos y St. Ljkiens, am gleichnamigen Berge, 665.

Kragos , B. a. Vg. Lykiens (Gofante» and aia Haetet die kleben Spi-
taea), bat acht Gipfel, 665.

Kragos y Uferfelscn in Kilikien, J., 669.

KrambuMa^ St Lykiens (Kambrusa), 666.

KrtmAma, I. Knikieas (PmdeasaJ) aB%«ell def t^ndspitze Kor^kos,

m,
Kranae, I. bei Attika, 399; Tfl. Hdelie^

Kranacr , die Athener, 397.

KranaoB^ alter Kflnig zu Atkea, Vater der Atthli, 897.

KramU^ St. auf KepballeAim (Krania , Kranea, Oraoea bei AtyelaR,

M* 8. Giovanni), 455; — an einer Landende, 456.

jTronnon, St. Thessaliens (Krania, AU Tzeres, Ai. Sarliki), 330; in

der Tbessalischeo Bbene, 441 j ^ Ungewiiskdt «ber Kranata, 41t.
Krannonier, sind die Bpliyrer Heme», 330, 388; ~ deaa KramMHi

kiess früher Ephyra, 442.

Krater f Mb. zwischen den Vgg. Miseniim und Athenäum (Sinus Curae-

Bus aad Pateolenus, Busea tob Neapel), 243, 247 ; aai dsa Krater Opl-
ker ood Aasenen, 242 ; vgl. Kymaiischer Busen, 23.

Kratero9y sein lügenhafter Brief an seine Mutter, 702; — beschreibt

den Ganges, ihid, — wird von Alexander durch Ariana voraufgeschickt,

721; — unterwirft 4ch Cbeareae, TSi, aad keumt fn Kanasaii sa Ales-
Hader, 721, 725.

Kratea, der Minenmeister , treckaet Getvfisser BdeticBS «as, 407; —
sein Brief an Alexander, ibid»

JGnafis, der Spradigelebile vaa Blalloa, 678, iadert LesaKo hi Be-
«eras sdt Uaiackt, 3; — seine Bikttiaac des Smhms Ohsaasa Od. ü;
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1, «Ii 0<gwtttU des Mecret, 4 i. 5; — detglMMi 4er awtwBnliMi A«CM«--
p«n , 31 , wodurch er «in« zweite bewohnte W«lt dnfuhrt , 103 *, >

seine Aendemn«; Her Lfi^ang wird beurtheilt, 32, 103: — er führt Menelaas
durch den Ozean nach Aeihiopien, 30; -~ des Krates Erdkugel, 116$ —
Kratat bemitiC Bomart Gedtcfate Ar WfoseDsdiaft, 157; — nmcht PhAnix
MB Phokar, mit Widerspruch det Demetrius, 439; — ist Zeitgenosse Van
P^'ttK'tnns xtni] Aristnrchns, 609; — wird durch die Syrer bezeichncty 96,
Krates und AriütarcUus, Häuptlinge in Kritik und Auslegung, 90.

Xraihi$y Fl. bat AagS ia Achaja (Krata-, Akrata), und wovon banamt,
«WD*

Krathi^, Fl. hp\ Sybaris (Crati), färbt die Haara gelb and weiM» i68^
449; — benannt vom Achäischen Krathis, 386.

KrmUfpon , e^a 86hna Zwangbeitan ia TraOes, 6iB,

KfmMUUt s. Lari.ssa Kremaste.
Kremna^ St. u. Bv PisiHicns (Kebrinaz), 570{ — santärt Ta« Attyn-

tas, 569; — bat jetzt Kömtscbe Ansiedler, »Mit.

Kfmmmutf 8t mm Padoi (CnmuamU tlS% — anah Kieaan, tt7.

KrmUUt St> MakadaaiaM» wa jatet PUKppai alabt, 881; Tgl. Pbl-
lippoi.

Kreontiadeit , Führer der fliehenden Pbokäer, bauet Kiea, 252.

Xreophaf^er^ Fleiscbeeeer, alk'AatMopiani aai Aiabiachea Boacn, 771,
772) — sowohl Weiber ala Manner beschnitten, Ü4d*

Krcoph^los Ton Samos
, an^blich Lehrer Hcrmera, und nach Kallima»

chus Verfasser der b^roberung Oichalia's , angeblich eines Homerischen Ge-
dkhti mit dca Kreophylos Uebancbrift, 638, 639»

JTrappfflos, B. in ArgoHs, 376.

Kretphonten^ beroncluigt sich Messeniens, ond macht Stenyklaros mm
Köoigssitae, 361; — will den Messeniern gleiche Rechte mit den Doriern

artbeileD, tfttU — stiftet den Staat Ma«ene, 389.

J&ele (Kreta, Kandla), gebärt zu Peloponnesus, 474; — ihre LSnga»
Breite und Grösse, 106, 474, 475; ^ Gpstalt und Beschaffenheit, 475; —
Gebirge, 475; — Vorgebirge an ihrem öütiichen und westlichen Bnde, 123»

474» 887$ — Ue Kreta du SHkalbcba Meer, 194; — dniga Wcitea van
und bis Kreta, 475 ; — Pelasj^er in Kreto, 221 ; >- Fahrstraaia Sid-
lien narh Kreta, ?65 ; — Doricr aas Megarts gehen unter AUhümenes nach

Kreto, 479, 481, 653; — die ersten hundert Männer in K., 473; — Lage
Kreta'i, ond in welchen Meerai, 474; — alle Pabeingen tn K , 26, 472;— Sparen von lason und den Kolchern biaKiata, 46; — die Kureten lei-

tet man sms Kreta, 462, 466; — wurden Ton Rbea nach K. f^rhracht,

472; — Dienst des Zeus und anderer Götter in K. » 468; — Kreta s Völ-

ker, 221, 475; — fai Kreta Tide Städte, 476; — die hondertatAdtige und
die neunzigstädtige Kreto Homers, awiefach erklärt, 479 u. 480; — Tor-

mals gute Gesetze in K.
,

'«{)riterhin Tcrschlcr htert, 477; — in K. viel 8ol-

dateavolk zu Werbung, ibid. — K. zu IVliihriciates Zeit noch nicht Römisch,

sAiif. — Inteln am K. geboren an den Sparaden, 484, ^5 ; — einige Stidta
stammen von den Spartiaten, 481 ; — die Ritter in K. besitzen noch Pferde,

481 II. 482; — die 'iVrmilen Absiedler »ms K., 573, 667; — Teukrer au«

K., 60* i — die Rhodischen Telchinen kamen aus K. , 654; — Kreta wird
jetit naah RSoHfehen GeaetMn varwaltet, 484; — Krata macht mh Kyf»*
nida dna Römische Provinz, 840.

Kreimy frühere Bevkohner von Tnris, waren mit Minos nach Sicilien

gek<HnBiea, nachher zum Theil mit Japyx weggegangen, 279, 282; — Kre"
tan baaetien ancb Branteeian, ond walcha, 888; — waadam »w Thail am
den Adriainacb MakadonieD, die Miliar» 87», 888; — Kretan and TbeiH
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sdlUehe Magneiier bauen Magnada am Mitoder , 636; — Kreteo befletsenr

Aegina
,
375; — sind den Karen und Lelegen behülflich

, 572; — Einige
erldäreo die Kureteu für Kreten, 46^, 466 , 472} — die Kreten werden
Seerftabei', Aber von 6m KIHken UberwjUtigt, nachher Ton den Römern,
477; — Staat8verfa.s.siin^s Gesetze und Sitten der K. aus i^honia ausführ-

lich beschrieben, 480 bis 484; — sind jetzt prösstentheih verschwunden,

484; — ob sie Erfindung der Kreten oder der Lakonen sind, 4:31; — Epho-
ms stimmt f&r die Kreten, and gibt Beweite, 481 n. 482; — die Kratea
besassen früher Seeherrschaft, WMi^be jetzt dahin ist, 481; — Heirathsge-
brauche, Erziehung der Jünglinge, öfTentlirlie Speisungen und LMiiiinprinaÖe,

Obrigkeitem 482 bis 484; — die JüngUogsiiebe und dabei übliche Gebräa-
die ausführlich er^hlt, 483 u. 484; ^ die Slclavenltute Mnoa, 542; —
andere Sklaven, die Aphamioten, 701 ; — Kreten ziehen mit Taktschritt ins

Gtfferht, 4S3
;

— (las Sprichwort; der Krete kennt das Meer n'irht. 481.

Kretisch ; Kretischer und Phrygiscber GoUerdienst vermischt, 469 ; —
mancherlei Kretische Gebräuche, 260 , 481, 482 u. w. —• Krt^tache TtSOr
maasse und Gesänge , 480 ; — Erziehung und Uebungen der Kretischea
Jünglinr^e, 482 , 483; — eine Kretische Frau» Matter des lapyi 379; —
Kretische Geschichten und Sagen, 466, 472.

jrrfftteAet Meer, lefar lief, 50; — hängt nit den SteHifcbea snsani*

nen, 124, 323; Grosse, Ifrld. ^ reicht bis an Peloponnes, 323, 335; —
auch an den Saronischen Busen und Aegina, 3S9, 375- bespült Kreta nörd-

lich, 474; — zwischen weichen Meeren es üe^t, "töS^ — Inseln in ihn,
484.

Kreusa oder iTrAttla, St. Böllens (Kreisa, M. Kakos), Hafen für

Thespiä. 400, 405, 409 -, — Meer und Küste bei &reuM, 893» 400 i — bei

Kreusa beginnt das Alkjouische Meer, 336.

Kr(wX»a (Ciro), Ton PhÜoIcketea aagelegte BergT«it« In Luluniea a«f
der Ldsp. Krimisa, J. ("apo deir Alice*

Krinagoras , ans Mitylene, 617.

Krinakm , barbarischer Name, 321»

KHna, dt. in Fheicta (Krisso) bd Delphi, 265; — gehSrt tu Pbokia,

416; — wurde im Kriiaftiscben Kriege zerstört, und warum, 418; — die
Ufer um K , 390; — von ihr der Krissäische Hnsen und die Krissäische

Ebene benannt, 418; — die Amphisser stellen Krissa wieder her, 419.

Krinaier^ zerstören Klrrba, 418$ — werden reieli dardi Waaw
Bon, fftid. ^- bezollen die Wallfahrer gegen das Verbot der Amphili^oncily
ibid. — noch schlimmer, al;; die Krissäer verfuhren nadthar die Aaphiiecr»

419 ; — Beide bestraft durch Zerstörung, 418 u. 419.

KrUsäitehf Krissütsche Bbene,^ dem Delpidachen Gotte geweiht, 418,
419; — an ihrem Ende lag Arophissa

, 427; — Krissälscher Krieg, 418,
421: ^ Krissäischrs Meer (vgl. Kriss. Rusm), 390, 405; — Meer ia Kr.
Busen, 400; — Winkel des 11^. Meeres, 3^.

Krinahdur Bu$en, im IHoren, engeren and eigentBcben Sinna (Galfe
A Lepanto), Theii des Korinthischen (welcher über die beiden Rhion bia

zum Acheiousund Araxus hinausrHcht, v^^l. Korinth. B.>, und von diesem aus-

drücklich unterschieden durch : Krissäischer und K-orinthischer Busen, 323, 490,
und: tiefste Höhlung des KrissiUschen and überhaupt det Korintldichen Ba<>

sena, 409; — in diesem Sinn« heisst es: der Kr. B. ist das Meer vom An-
tirrhion (und Rhion) bis zur Landenge, 336; — ist benamt von der St.

Krissa, 418; — von welchen Jjändem er ostwäita umgeben ist, 379; —
anter dem PamaM and Helikon » jUtf. ^ Orte am Kriw. Baien, 409 1 —
die Lokrer im Kr. B., 259; — Medeon am Kr. B , 410; — Phokis berührt
dan Kr. 416} — er heiart andi Kriiiüachai Maar, 390^ 405» und Mbar
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im Kr. B, , 400; — Krissäifcher Winkel, östlichster Tbeil desselben (vgl.

Alkyonisches Meer), wo der Hafen Mychos, 33^, 390, 409, 423; — du
Theil desselben ist 4ts AlkyoDifclM Meer, 336.

Krifs-idüscher Busen ^ im wetteren und ungenaueren Sinne einerlei mit
dem Korinthischen, 336, 380, 400, 417 ; — Linie von den Keraanieu langt

dem Kriss&ischen Busen , ?0) ; — Köste des Kr. B. (and weiter) bei Ak-
tinm, 417.

Kri^snihrhe /?ucAl, Theil des Kfissäischen Busen« tief landwärts ge^en

Kriflfa und Kirrha (Bucht von Satona), 334; — am Krissätschen und Ko-
rinthischen Busen, d. L an der Krissäischen Bucht und dem Kor. B., 400.

'

KritatiM, Udg Boimr nd Tanriiker, To« BvrcbittM iMMftBM,
a04, 313.

KrithötCf Ldsp. Akarnaiiiens (Kap Kandeli), 45^.

Krithmef St. la der Thrakischen Cherrhonesus, später KallipoHs (Gal-

fipoH). 459.

Krin metSpon , sädwestliches Vg. KnU'l (Krio, & Joiuuui), lOfi, 474;
— liegt Kyrene gegenüber, 837.

Jm-mefffpon, Vg. der Taurlschen Cherrhonesus (Kara^-baran, Kaid-
I* wich Aja-burun), 125; — ragt gegen Paphlagonia und Amastrfs,

-— theilt m'tt dem Vg. Kararabi« den Kuxinus in zwei Meere, 909,

545 ; ~ Abstand beider Vorgebirge von einander, 1^, ; — beide zu-
gleich sidUbar, wo, 309; — beide einander gegeotbar, 4%, 545.

Krohyzer, Tlurftkimdiw VoUt, heiMt aadi Troglodytco» 818; Ihn
Wohnsitze, ibid.

KroUo» und Alyattes befragen und beschenken das Delphiacbe Orakel,

420; —
' KrSsos «nd die Lyder herrschen im Lande dicMiit dea Halys, 534,

935; mU Prusa erbaut haben, 564; — Terflucht alle etwaige Wieder-
baiier des von ihm zerstörten Hidene , 601 ;

— sein Reichthum, 626, 680;
— wo Kphesus lag bis auf Krösus Zeit, 640; — WdhgesclMiÜta mit der
AofiiMftt «MO KmImm 421 ; — KrfiMS «rhilt Sardet,

J&oh'on, Krokische Ebene in Thessalien, 433; ^ am Othiya, 435.
KrokndfihnpoliBf St. der Krokodile, in Judäa« 758.

XrokodeiloMMU» , 8t. in Thebais Aegyptens (Ruinen von Sahadidl)«

WO dar Kfakadil Terahrt wird, 817; au«» Arslaoa U«m frtiier Kffd[*-

dcBonpolis, 811.

Krohfleia, Ort des Fcftitfidas Akananii^ vmi wmmt nof dar IlalMiid
Lenkas, f, 376. 452, 453.

JCraarat^ofi, 8t. aiiadaai ki ÜMaris, jetzt in Korinthla (Kiaela-KaMidl»

AL Kaitro-Teichos, JL Sufsa-kevi), 380; — so, dass Kromroyon dm Mt*
gatarn angehört, 390; — nach Kr. die ßkeirontschen Felsen, 391.

JGrommjfoma, Krommyons Gebiet und dessen streitiger Besitz, 380, 39C|
die Kffommyonisclia Sau, 380.
Krommfu, Vg. auf Kjfpni (Komacliiti) » dca KiBUioliaB

gagenüher, 669, 682. fiS3.

Kromnuf St. PapiUagoniens (Komana), mit Amastris

dalt, 544.

JÜraritoMy des Kronos Tempel zu Gades, 169, 175.

Kronos , versehlinf^t seine Kinder, 468; — wird von den Ktrreten an
dea Zeus Verscblingung verbindert, t6>d.^— des Kronos Söhne, die Koxy*

"slJiibanlan, 47^; - Telchinao nachten dat Knmea Sichal, 654.
Krono9 , Beiname das Apolloniaa and Diodoms, welche man mri.

Krotojiy 8t. in Bruttium (Crotone, Kotrone); narh Krotons BrbaaUnKt
259; —^ weiter angebaut von Ach&em aatw Myskelios, 262, 387; —
knr yaa lapygea bawaltnt/<268; — birthml dtmh Kriegskunst, dareh viila
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Kampfsieger und P^tkagoreer, ibid. — aucb durcU GeiHiudlieU, aach Waiil

4m MyskeUos, 262 «. — Hur angehconr V«ilait ki Kaapfe mm fl*-

ipras, ^CA u. ere.
_

Krotoniatcn^ ihre Niederlage am hagras, isJöi ;
— besassen einst Skyi-

letion , ibiä. — erobern und vernichtea 8y(>aris, 263 ^ — bevrohaeu eiiia

atlbr gesunde Stadt and wesshalb, 262 «. 269; — Stebcn iSaolflaalHl 9m~
in Einer Olvinpischen Spielfeier, 262.

Krotuniatis, Gebiet Kr»tons , wohin FMiiloWtetcs ^nnrr
, 25^^ — folgt

nach 6k\Uetiou, 261 j
— Hellenen uuier Philokiete« gebeu nach Krot4Miiar>

tii» 272. . .

Krunoi, St Mösiens am Pontns (Dionysipoli, Jk iÜBltldlik),

Kmnoi, Quelle in 'I i i pliylien, 343, 350, 351,

JCryptaif vgl. Krdgang im öachenregister.

jCkaMtf , Hafen an dar Landange der kleineren CharrlMnaMiY aardUcli

On Vg. Partheiiium (Halikai, JL Achtiar), 308, 312.

Ktesias^ ticr Knidter und Geschichtschreiher , de» Artaxerxes Leibarzt,

Verfasser der Aää^riächen und Persischen Geschichteii, 656; — erzählt Fa-
bala wie Wahrheit, 43* SOBi — wie aahr er Indiens Grotaa fibefMht, 689;
^ erklärt die Benenning d«a Erythr&iidiea Maeraa» 779) nanrt Um
Asthara Derketo, 785.

Jiteatphoiij Ist. Assyriens (nebst Seleukia Al^Madain oder Al-Modaia),

gMchsaoi dna Parthieche Stadt, 743; — Winterwaboung der Parthis«^aB

Könige, daher f^ross nnd reich geworden, UcgI AH Tifria« 12 SC
vom Kuphrates, Kpit. 8trab. XI, nr. 32.

Atimene, Erzählung von Ktimene, 453.

Xtktm^ Weiberlose bei den Thiakeo, 296w
Kunrins ^ 7^-^ ei Flüsse Thessaliens und BöctienSi beida 4* '^85;

der erste lieisst bei Alkaiot ILocalios» 411 u. 412.

KubtT , 8. Uiturigen.

XMrjnat, der Hügel QairiMN, von Tit. TatiiM erebert, 284..

Kukühu (nicht Kukiilon , wie im Texte bezeichnet ist; Ton mciihiMf

kokkygot)^ St. in L;itium neben Mba Fukentii (Cucnllo, M. Scutolo},

Kuh^iUf Ai. kalupene und Kuiopeiie, LdacU. in Pootus, 560.

. Kämm^ dar Keil, Ldsp. über daoi BeiHgea Vg. (die südwestlicha

Ldsp. Portugals mit dem Kap Vincent u. 8. Maria), 137; ist eigenttidl

nur Römische Verdrehung dai aitca VaUunameas der dorttgea KyMleo,
K^nesier, Kuuier, Kuneer.

KmmUm ^öat Koralio», Fl. Theasalkiia faiBaliaolia, 4^ 4U; « lliaMt

Mk^n Ithome und in den Peneus, 438.

hurctcn . das Volk in Aetolien uini Akarnanien, 4f>7, 472; — nach Ki-

iiigeii benamt vom Uerge Kurton, ^^51, ^65; — nach Aiidera von fcoros oder
Jbiirfl, 466, 467 ; — nach Andern von feoro» adar ftores, 468, 473 ; — her*

galettet thciis aus Kreta, theits aus h^iiboa am Chalkit, 4f)2, 467, 472;
— Homrrns nennt streitbare Kämpfer Kureten, 467; — die Kureten bewoh-
nen Akaruauieu, 3ii; — werden von Aeolern bewungen und au» Pleuro-

nla Terdriogt, 423, 465 ; — find ein AetoUschet Valk, 461 ; — tehaa vaa
Homerus a!s Aetoliker bezeichnet, 429, 463, 465; — Frage, ob die Home-
rischen Kureten Aeiuler oder Akaruaneo sind, 463; •— sie sind als Bewoh-
ner Pieuroüs Äetoier, ^63, 465; — wichen aber vor Aetoius und den
Epeem naah AhaiMaien, ibid,

Kureten, die mythischen Götterwesen oder GStterdienef in deo Kreti-
schen und Phrypis( lien b'abeigeschichten , verschieden vom Volke der Ku-
reten, aber von Einigen rait denselben vermischt, 466 ; ausiuhriiche Er-
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Jkorybaote«, Kal^irea and anderer ««loiier Gaukelpnester und AftergötieriM hU 474| m K«r«tea «chMckea Kk^om M BJiM*a Bstbintac
468; — imgleichea Hera bei Leto*s Enthindung, G40; — die Kureten auf
Kreta, Diener de« Zens, 468; — des Zeus Bewacher und ]'>/.ieher, 4fT.S,

472t -r> gl^cliaam Siityrer um Zeua, %69i — Kureten bald Fdrygea, bald

Kwtor» Dud Bqbikr {ikm auch ChalUdtr) («naaaC, ascb iOr iwgeiianirte

Telchinen aas Rhodus g«^aUeq, 472; — von Demetrius fQr Waftea-
lanzer bei den F'esten Rhea's gehalten , 473; — von Einigen für einerlei

«mit deo karybAnteii und für Diener H«>kat«'s, 469, 47^; — von Andera
für sahn« 4er Idiitolien Daktyl^B, 473 i Kunlüi wano 4ie Brfod«r
der Pyrrhich«, dfl« WifimtaiizM, 480; — t4um OpCtf v»l glteadownUbf
«jU Ortvfjia.

Kufctike und i^«ttf , Kuretiaclies Gebiet, ist Pleuronia, 451, 465.

Xitritu^ Ldsp. aof Kypriu (Kap Ga^ata, Gate), 683; daher die Ki%-

rladischen Gestade, i'^td.

Kurion, St. auf Kypnis (Piskopia), Ao)>aa der Argeier» AnCang der
westlichen Umfahrt der Insel, 683.

JMmi» B. Aber Pleuren, ^, 451, 465 1 — toq ib« biaMea diePleare-
nier auch Kureten, 451.

Ki/aneane t s. Mantiane.

Aj^aiteen, Kyanische t'elsen, einerlei mit den öymplegadeo im Hirald-
bsiben BeaparM (Urek-Taekl, jtk Pavanare), 21 , 149; — aaob ibaen dia

Plankten gebildet, ibid. — sind zwei Inselchen in der Mündung: des Pon-
tus, 319; — IVlUtagskreia der Kyancen und der Kan tbischen Nilmündung
ist derselbe, 91 ; — Weite von deu K. bis mm Berge Kaspius, ibid. — «uni

Pbana, ^»i bis ApeUoaia, 819; — daa IMaar luaerbaib dar Kya*
neen (der Eaxinu«), 445; — die Peiamydvo anralebaD diaK«» 390.

Kpoxhres , Köni«r der Meder, 801.

Kybebe, die Kiiea der l'tirygen, "^70.

X9t»m^ B. adar Ort Phrygiaue, 4-» K|bak bauunft iai» 967.
Mala, dk Rhaa dar Pbiyie»» 469, 470$ — benaani Taa Kjba^

«67.
KybtUa, St. loniem am iMimas, 4" ^^^^ 4-« ^45.

^^••akm^ ana Sydea auf den Aegypiiaebaa Tbrao gebelt» ab«r bald

fetödtet, 796.

Kybittra , St. Kataoniens (Kilikiens, nach Straba), j* PaTfili-Karahuwir,
AL Bustereb, 535 ; — nicht weit von Tyana, 537.

AdMa,.altet Naaia der Insel Sabraia» 393.
JCycArem, ai» ailar Haid» aad Ilydirrfdiaeb« SaMaaga, i»d gabetofwa

diMer, 393.

Äydtppe^ des Kerkaphott Gatiiii, <i54.

Kydno», Fl Kilikiens (Karasoi, Tarsus, Twhakid), Toiiablkh den E»>
pbrates ujiiJ TIfiri» durdischneideiid, 47; — seine Mündunf; im Sumpfa
Uhejjma, seinL- tjaellc» iai Taurus, 672; — durchströmt Tarsus, ibid. —

»

ist reissend und iw&it, uuü helUam gegen Geschwulst uud Gicht, 67

mm^ de» KydnM lalgt der Pyranus, 675.

Kydonett^ elnheiaiische<; Volk im Avestlichen Kreta, 475.

Kydonia, 8t. a«f Kreta (Kanea), erhalt ^nsi<>dler von Aegina, 37&;— na Hauptort auf Kreta, 476; — ihr Beitritgibt Uebergewicht, 478; —w Mkiea gebaut, 476; aa ivaetüdMa Maeva «ad Ua Krafta*a, 41C^
479; — einige Weite« von ihr, 479,

Ktjdoniatcn y Bewohner Kydonia's, und Kydonisches Gebiet, 479»
Kydrai, St. der Bryger in Euirus, y o^^' •^> 327.

JK^pdrHea. Kadraa M% bvait M|w,m
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f KyUtda, Qoinda, Bv. in KUikien (Nembrot, nicht Anazarbas), Schatz-

kaniraer der Makeüoaischea Könige, 672; — Bergreihe über Kyiada und

Kpkenion, grösste Stadt in Pisatia, f, 356, 357.

Kykladenj Kykladische Inseln, durch Erdbeben erschüttert, 58; — et-

IHyrtoischen, die meisten im Aegäiscbeo Meere, 124; — dem Ar-

Bosen gegenftbor, 368; — ditB«ll Ml KfMt, 474; — Mato Wall-
und Opfer nach Delos, 485; — ursprünglich swdlf, später fünf-

zehn, beginnen mit Helene, und werden aufgezählt, 485 ; die Sporaden den

Kvkladen beigefügt, 488; — Insekhen, gleich den Kvkladeu, 538; — mlt-

Kyldopen , am Aetoa, SO; — den Arimaspern nachgebildcA, 21 ; — ihr»

Riesengrösse
, 22; — Odysseoa war im Lande der Kyklopen, wie? 40; —

Kjfklopen aus Lykien ummauern Tiryns, 373; — bezeichnen bei Piaton die

«rate Stufe der Volkageaittung, 592; — Kyklopen zubenamt Gasterodiel-

t«a, fleMhtaiB Baodiliftadflr, 373; — Leben der Kyklopen, t. KTklepledhet
Leben.

Kyklophch ; K)k)opische Labyrinthe und Bauwerke bei Nanplia, und
Mauern zu Tiryns, 369, 373; ~ KyklopLschea Lieben, 502, oder Leben der
Kyklopen, 592.

J^fenet, dee Tennee Vetar, 380^ gebOrtig n Koleai oiteK Bin, 589$
Ton Herkunft ein Thrakc, Köllig la Koteiii, 604.

Kyllene , St. in Elis (Chiarenza , Klarenza, AI. Lekna , Lihna) , Hafen
der Stadt Elit, 337 ; — auch von Hemerua erwähnt, ibid. — zwischen de«
Ghelonatas and K. mAndet der Peneos (irrige Behauptung)

, 338; — bei

Kyllene die Ldsp. Hyrmine, 341 ; — der Kyllenier Otos, 456.

Kyüene, Geb. Arkadiens (Kyliene , Zyria, JL Trikakl), Mchitee Ge-
birge in Peloponnesus, und wie hoch, 388.

JTyM«, St. in Aeolis, snbeoamt Phrikoma (daa Dorf Saadertt «ad Rm-
en, AI. Nemurtv Jt. Kaatri) von Aeolem erinuit, 582 , 621; — Ton der
Aeolischen Kyme wanderte Hesiodus Vater weg, 409 , 622; — neben ihr

Larissa Phrikonis, 440 , 622; — angeblich von Mner Amazone er-

baut und benannt, 505, 550, 623; — dea Bphorea Vateratadt, 550; — di«
grösste und mit Lesbos die Hauptatedt aller Aeoliachen Städte, 622; — Toa
Abydoa bis Kyse ia( Aeelk, «»; —m Kjm die ¥eB|ieriii4e JLgwm
gebaut, 243.

Kymmia, Gebiet Kyne*a ia Aeolis, 621; — ia Kymala Gergitha und
flergithion, 589; — bei Kjmaia Ariatonikua ia SeetraSea beaiegt, 646;— Kymaia Kampaniens, auch Phlegra benamt, und warum, 245; — das
Meer zwischen Kymaia und Sicilieo, wie beachafEaa, 248, 274; — PiU&e-
Icaaa ror Kynaia, 626.

Kymaier, die Aeolischen, bauea die Kanpanische Kyae, 918$ — des-
gleichen Side iu Pamphylien, 667; — werden bespöttelt wegen ihrer Km-
£kit, und tm*i Beispiele solcher Art, 622; — der Kyroäer Uippokles, 243;— berühmte KymSer, 622; — Kymaier, die Kampaniacben , vertreibea dia
Osker aus Kampanien, 242; — bauen Neapolis, welche daher Neafolie dar
Kymäer heisst, 246; — Dikaiarchia, Hafen der Kymäer, 245.

KymCf St. in Kampanien (f , Rumen), 26; — angesiedelt von AeoH-
aeben Kyojieni vad Chalkidem, ältate Helleniaeha Stadt in Italien, 243; —
ihre Geschichte und sonstige MerkwQrdigkeitea, ikid, — bewahrt nodh
Hellenisches Gepvife , ibidt — Bfdgang M •I AoAmw bia Vijmm,
244, 245, 246.

JCfwalteiier Bwea (CaMaai «ad MariaBas der Röser, j. Mh. r^m

niice im
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Neapel)» 23; — heiMt anch der Krater, 242; — wird dordi da« Vg. XÜ»-
MiMi w^m PimMeriatiidiMi JBtten gescMede«, 22.

RoImü» 388.

Xmmmolger, Huodeaielker, Volk Aethieplens, heiaMn aocb Agrier, ja-
§m »H giemo fniiirtu Odmm, 77h

Kpum^ See iB MlaUeo, 4^ flieert ins AI«« ak, 4S9L
Kymker ; Diogenei der Kyniker, 546.

KynokephtUeTt Uundsköpfe, Volk an der Aethiopiacben Küste, 774.

KffnompoU», St. Aegypten! (aaaaUttb), wa Aaobia reifkit wird, 812.
Kjgatpoütiteher Landgauy 812.
Kynot, St. u. Ldsp. in Lokria (Kyno, Kino, auch Liranitis), durch

Erdbeben beschädigt, 60; — Hafenort von Opua, 425 ; — xwischen Opus nad
Kynaa aiaa Ebene, UM. — su Kynoa wahntan DenkaMan and Pjrrha^ UM.~ gegenüber Aidepsos, ibii, — nndi Athanai Diadaa, 44S; — Lakrar ana
Kyoos gründen Kanai, 615.

KynoskejthiUaif Hügel und Ort in Theasaiien, wo ^e Röaier Phiiippua
baaieeen, 441.

Afne^peto, 8t Aegyptens im Delta (Mehallet el Kebyr), 802.
Kynot-semaf Hekabe^s Grab (das Schloss Kelidir-baliarji, in der Thra-

isel, der Küste Iliums gegenüber, 595.

lo, Vg. dei Bargee Pnfoiz In Karlen (Kap Velpe, Alapo),
656.

.i^fnos-sema in Marmarika, unbekauHttt Küsianart, 799.

jLjfntAo«, B. auf Dolos, 4, ^^5.

Aymante, lAaA, in Argolis (TiakairfaX ndtan dam B. Lyrkeion, 370;
— auf der Grenze von Argeia und Lakonika, «a die St. Thyrea» 65,376;

daher zwischen den Argeiern und Lakoniern streitig, ibid.

^^ui»»eei$, Fl. Messeoiena (Arkadia, AL Laugaroia) unweit Kyparia-

Kypari8$cei» , yorgebliche Nesiorische St Triphyliens in M^kistia, jen-

seit der Neda, 348
, 349; vorgeblich verschieden von der i>lesaeni8chea

Ky^riasia, — heisat jetzt Kypariäsia, ibid, vgl. d. folgende Kypa-

Kypan$$iaf vorgebliche St. in Triph>Ua, von der gleichnamigen Mes-
senischen verschieden 9 an Tripbyliaohea Maaca, 348, 3^; — kiMa früher

Kyparisseeis, 6^,
Kgpmrimim, St In Meoaenia (Arkadla), gdidrte den Kankonen, 346

1

Lage neben dem Messcnischen Pylos und dem Koryphasion, 359; — die

Mehsenische Kypanaaia« 349, 359; — nebet Fyloa Aleaeeaieas weetlichata

Stadt, 361.

Kyparimimr^ la Lakanlka (Kaital Raapano, Ralkni) naf einer Hall»-

teaal, 363.

Kyparissier in Messenien, den Lepreaten benachbart « 345 ; — die er-

sten iVlessenier, 348; — den Pyrgiten benachbart, ibid. besitzen die

Strophaden, 3^.
Kyparission, Vg. zwischen Messenia und Triphyiia (Kanello , Konello,

Apidaglia), einerlei aut den Platanodea, 359; vgl. Platanodes und Kory-

phanen*
JCfporlstaa, St In PhaUi nntar Lykaran (Araahawi« Aradwba, JL

Aapropiti, 423.

Kyphos , B. in Perrhäbia, J-, 442.

Kypho»^ St. in Thessalien, f oder 4^ an gleiohnanigen Berge, onwait

daa Kurotas oder Titaresios, 441 f
— bia J^ypliaa mhnen Aariananj 44lr

VaUitind. Rag. i. Straban. IS
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VerseichnUt dkcir iNaneli.

Kmra, Naow üeirn'a Am den l^yrrUenera, 941 1 — Tettipel Kypra'a,

CttproMariHmOf Ort fai ^übnÜm ffLMwi—M>, iBwwk flltflino, tM-
•Idcht J. Grotte a Mare, M. S. Beii«il«tt<s J#I* RjiM Q^nuHrai)» M.

Kypria, die Kyprische Insel, für Kyproi, 669.

Xffn* .{Cy^rm, Cypcm, Cipro, Ktbri«, Kypria), (»69--, — liegt i« U-
•itdMa oad ruipbyUMaen Bumd, and h iidilnt VMadUodMe ÜMfe, IfS»

681 ; — KOsteniand oad Meer um Kyprut, 40, 400; — Groue ood Ge-
stalt , und Welten gegen das Festland, 682; — l^ruchtbarkeit, Kopfergm-
ben, überuiÄaaige Wäider, und ^ie na« dieae xu Termindem bemükt war,

684$ — «Cariur «cUfbam M.;-^ M Mea, 4881 OmMdHtm
rer Beberrschung^ unter Terscbiedenen Besitzern, ibid. — ihre KSirfge

{Tönstiir^'n den KiHktschen Seeraub und Sklavenhandel, 669; — aie wird
von Antonitia der Kleopatra und Arainoe eescbeokt, 684; — unter den Pto-

kiB&eni mit Aeny^le« v«rlNindca, 684, 791; — «nlcfvt •BSodacb« Pnunm^
4B4 , 840; — Tamasos auf Kyprua, i^5; — Teichinen gehe« vwi Rbodoi
nach Kyprus, 654; — Alexander iässt in Kyprus Schiffe bauen, 741;.—
'beim \§- Krommyu komint k. dem Featlande am nächsten , 66Ü , welche
Weite §60 Stadien betrtgt, 682

KyprieTf standen saerst unter Zwaagfitrten, dann unter den Ptole-

mä(>rn, zuletzt unter den Römern, 684; — dio Amathusier, mmA gkadttiU»
Kyprier, 341; — Krouinyu, Vorgebirge der Kyprier, 632.

KtfffriHiU» Kupfer^ 168^.684;^ «vfird ihm;!» Billigen w6km km Kupfer
Ton Teniese bezeichnet, 255.

KtfpsHa^ St. Thrakiens am Hebrus (^psala, Hypsalla, Chapsylar) , bis

vobin die EgnaUsche Strasse reicht, SSi.; — MtttagaÜoie durch Kyp-
.••In, 8S9.

Kyp$eloa, Vater des Gorgos, 325, 452; - Herrscher in Koriiithus,

353; — sein Weihgeschenk der goldene Z u<? in Olympia, 353, 378; — er

stürzt die Bakchiadeu, 373; Kypselos und iiorgoa senden Anaiedluugeu
in den AnbraltlBclicn Boaen and Leokas, 452.

Kyruy St. Baktriens (Kodchend , M. Tasclik«^nt) , Grenze dw Peiai*
acheo Reichs, von Kyro« erbaut, von Aleiander zeratört, 517.

Kyraktike , s. Kyriktike.

Kfrbattten^ ; Kor^lMOteik
Kyrbiane , s. Korbiane.

Kyrenaia j von Aegypten geschietipn durcli den Katabathmus, 791, 798»
838; — liegt am Libyschen Meere, dem Meere vor Kvreaaia, 123; —
•VVilirwaaser zwichen Kreta und Kyrenain, 57; — zwiac^eo Kjiwniin und
-Kreta die Insel Thera, 57, 347; — Weite vois K. bis Krlu- metopon

, 475,

837; — Kyrenaia's CrtMizeu unter Ptolemäus (wahrscheinlich Euertret^'s^,

836; — Kyreaaia'a Küste iruchtbar, 131, ö38; — über K. dürre l^änder,

auch jenea Land, ave da« Silphimn wiebat, 887, 888; — Völker Libyena
oberhalb K.., 838; — Kyrenrxia freriith unter die Aef^yptisrhen Konige, 791,

837; — ist jetzt Kömisch, und eine mit Kreta vereini^^te Provinr, 837, 840;
Kreta liegt zwischen K. und HeUus, 474; neben kvreaaia die Psyi-

1er, 814.

Kyrenaier ^ ihr Mutterland, Thera, 484; — ihr Gebit t {gehörte unter

den Ptolemä^n zu Aegypten, 791 ; — ist jetzt wieder abgeschii den, ibid.

— ihre llat'eostadt Apollonia, 837, §. 20 u. 21; — Küate der Kyrenaier,
bat ••bwiMige VefbelCihrt, vnd warwn, 888; — beriUiaie KmanScr*
837.

KyrenaUeh; KyrenaiscUe WeltWeisheit und ihre 8 hule, 837; — Kyre-
nalecher und Medischer Saft vom Silphinm, 625, Ö37 ; — kyronaische Öra»
helgemndlen» 49, ven 'Mippnffvboe fdengaeC» 56.
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Xffme, Hauptstadt in K^reflaii (Kuren, Kurlti, Kairon, GrenS^ Gir^ne),
«rbaat in gecchichtlicben Zeiten, 56; — Anbau Tun Thera, 347^ 434, d3V i

90t tafeläliiiliclict Flüietet 837; ^ e\mv blüb^A aad flbaUltiidlfi dwin
unter den Makedüiien Aegyptens, jetzt Römisch und mit Kreta rerbuiklMl,
837; — iat die beet« Rossezüchterin , ibid. — ihr« unterthänigen Städte,
iMU — Ton KyMM wiVd SitbhiUm n^ch Chamx den K«rth»gern sniEeCuhrt,

836; - Ml «iMf fib LM«ftegtr, 8IB| ^ fa«'. ÜMIM fm
IL, 133.

Kffriktike, Kyraktike, I. im Adriaa vor^ Illjfrlt (Veglia, SiaToniMih Kl*
wA)f 124; — neben den }ai#oden, 315.

Kyrktio» , Quirimi» (Sulfilelut Quirintia, TWe. Jnn, 9^ 46)^ 56Bl
KyriHcht'ft (des Kyrog) Laß;er, über Tjana, 1, 539;
Kyris , l*'le€ken der ü^abiner (Cures, j. das Dorf LoreAze, ytft Moote

Mag»iore), einst Stadt, Geburtsort des Nunia und Titus Tatius, 2^8.
Kyriten^ l^uiriten, Name der Römer bei den VvllcMredaeni , Ätt; ^

Tatius, K<)nig der Ksriten, 230; — die K>ri(en Nachharn te' A#)IIM|
231; — Rontulus herrscht mit Zustimmung der Kyriten, 230.

Kyrnoi (Corsica) , heiast bei den Römern Korsika , 224 : — grosse In«
sei im inneren Meere, 123; — on Poploniuro sichtbar, 22d, 225; — Grdsse^
fiberhaupt Beschreibung der insei und ihrer rohen Bewohner, 224; — viele

Sklaven von K. zu Rom, ibid» — Dionysius fahrt nach K., 226; — Sardo
nie Kyrnos ^ne Kömische Provinz , 840 ; — flüchtende Phokaer werden
von K. mriekgawiaaea f — Ksmoa , «ina dar aiabaa frilailM IiiaalB,

654.

A^yros (dea) Kbaoe, in Lydien unter fi^des, von den Peraera so be-
namt, 626, 629.

Kyros, macht grosse HeerzQge,61; — kriegt mit den Massageten, 50fv
512, 687; — \fie er die Saken überlistet und vernichtet, und das Saken- •

feit stiftet, 512 % — bezwingt Medien unter Ast;yages, 524, 730 ; — erhebt
dia f^arser an OberberMO« £ Aäen , 736 ; neht fesen die Inder dardt
Gedrosien, 686, 722; maaht Saas lom Persischen K^SnlgMitae, 727;
erobert Sardes, 627 ; — nimmt vom Flusse den Namen Kyros an statt Abra^
dates, 72^; — bauet Pasargadä, und warum, 730; — sein entferntestar

Anbau , Kyra , 517 ; — Alexandar aia Kyra•fi^aand , ibid. — die von Ky-
ros benanntan Boargatao, 724; — ada Grabaal so Paaargad&, baachria-

bans 730.

Kfproi, Fl. im Hohlen Persia bei Pasargadi, 4« deaaea NaoKn dar Ho*
nlg anaaba, 729.

Kyro9j Fl. Iberiena und Albaniens (Kur, MaiaMri), 401; — begrenst
Anaenien, 61; — Quellen, Lauf und Nebenflüsse, 500; — vier Tagesrei-

aaii vonSarapana, 4&Si — berührt Amaaiana 8akasene, 528; — bieaa frü-

her Koro% SÖO*; hat vMa TaraibHaniCa BÜhiduueen, wafeba kciaa ftahtf-

fahrt gaautten, 491. 501; ~ führt ladiaaheWaam wem Buxiaat^ 509; —
Weiten vom Husen Kaspiaa zum Kyrus, und vom K. zu das Itatphthlll

Pforten, 514; — Kngpäsae am Kyrua gegen Armeni^ 500.

Mfftvhntikty Ldioli. Syriens, bamrt^ KoMagcna vad da» Aaain
751.

Kyrsilot, der Pharsalier, Geschichtschreiber, spricht ^n AnaaaiaB, ddO»

KyrtiWf Bergvolk Medieas, auch Persien», 523, 727.

JCjffAera, I. vor Lakonita (Cbrigo), 124; wMng»» KgantbiiB daa
floryklcs, 363 ; — von nahraa Ibaalcha« uagabaa» ftiriaahaa Kiaa-
ro» und Malea, 475.

£jrtbiru, 8t, auf der gieichnamigai losei C^erigo)« 363.

. J^UMaf , 91 in ffäfia, 656.

18*
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' VerseickniB» der NaBi«ii.

ÄMlTMf 8t. in Attika. dae da KekropiMhea Siaüte (du Durf Ke-
ftfttb)' 897.

Kyihno», dar KjUttlfln (TiMmk, vm haiiiai llnato, AL
Kakhi), 485.

j^tinionf dae der Doriachen Vientädte, f oder 4* ^7, 475.

J^tAron, Ort dv BMter (Kudros, G>tro«, Quitros), 538; Anft-

. Mne vereioigt, 544 ; — dort HanddMit d« fliooper, AM. — Im» b»>

gteo Buxbaom, ibid.

, .^ffrot, PhrixM Sohn, 544.

JlysOwiM, Ldtch. Mjdent, 581, 582, 583; — aeb«!! Priapt», S6S\ ^
neben Daskylion, 582; — mit Priapene begrenzt, 587; — in K« iMfnditMi
dait Troer, 582; — Aeoler von K. bu zum KaTkas, ibid.

Kyzikener i Inael der Kvzikener, d. L Kyzikoa, i. Artaki, — Gren-
SM KydkflMr, 551; lie wtdeNtdMO «Um AngrUfea im Mithridft-

tes, 576; — ihr Gebiet reicht weit landeinwärts, ibid. — die Insel der Kj-
zikener hat den Berg Artake, ibid. — imgleichen eine St. Artake. 635 ;

—
iet von kleineren Inseln umgeben, 125; — den Kyzikenern gehört Zeleia,

fiB8,aiicli di« OrtevBtflchalb ZeMa, 5117« aadidiallem rott PefaMoa, 589.

Kyzikoa , fnael (oder richtiger Halbiofd) neben Mysien (Artaki) in der
Propontis, 575; Strabo umschreibt sie meistens durch Insel der Kyzikener
(vgl. Kyzikener); doch sagt er noch: Artake auf der Insel Kyzikos, 582;— biogt durch swei Brücken am Pestlaad«! und ist «ehr fmchtbari 575.

KyzikoB, SU auf der gleichnamigen Tusel (die Ruinen Kyzik oder Chi-
ziko am Halie der Insel Artaki und am Hafen Panormo), Anbaa der Miie-

sier, 635; — anf welcher Linie Kyzikus liegt, 655; nm Kysikns die

Dolionen, 564, 575; — bei K. der Idia Tempel, 45; —» Becchmbong der
Stadt hinsichtlich ihrer Lage, Verfassung, WafTenrOstung und Berühmtheit,
80 dass sie mit den ersten Städten Asiens wetteifert, 575, vgl. mit 653 ; —
ist von den Römern geehrt , noch frei, und besitzt viel Gebiet , 576 ; —
nach welchen Mustern gebildet, ibiä, — P^ihrt von Kyzikns nach Priapaf»
ibid. — das Land um Kyzikus besitzen Phrygen, 586; — Kyzikus hat pracht-
oUe Gebäude aus Prokonnetischem Alaiaior« 588; — das Land an Kymt-
kot gegen Miletopolis, 681.

L.

Labäna, mineralische Quelleo unweit Kretum in LaüoiD (Bagni di

Grotta Marozza), 238.

LabienuMy verwaltet Asien, mdcht Rüstongen gfigm Aatonisa, 574; —
lindet in IVIylaaa uad Laodikca Widcntead» wctihalb er B^ylaM halt be-
straft, 660.

iiabikamtche Strasse, endet in der Latinischen, beschrieben, 237.
LaUhm^ St. unweit Rem (U Coloua), fSO; — scntCrt, 237.
Labota8y Fl. Syriens, 4-, 751-

Labranda, St. Kanena, f oder 4-« auf einem Berge zwischen MyUsa
und Alabanda, mit einem Tempel und Standbilde des Zeus Stratios oder
Labrandenos, 659; — heiliger Weg nach Labrauda fär Mine Feierzüge, ibid.

Labyrinthos , s. im Saclienregister ; das Aegyptitche an MAffia ^« Rui-
nen, beim Dorfe Uauarah el Soghayr), 811.

Lade, I. vor Miletus und dem Laimischen Mb. (j. verfesUandet durch
AMOhlämmung des Mäander, das Dorf Paduas), 635.

LadoHf Fl. Arkadiens, 4-, fliesst in den Alpheus, einst gehemmt, 60.

343; — verstopft bis zur Quelle, 389; — wie Eratosthenes dieses anders
berichtet. Und. — Wasser ergiesst sich in den Laden und (aus dieseai) in

den Alpben% Oitf. — taftt Laden cteht fidicb Keladen, 348.
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V^rzeichoiss der tarnen. in

59 , 452; — beherrscht anner den KepluJleiMB '«wh das Feiuand, d. L
Akarnanien, 451, 45a, 460$ — die Kfl^bdUoeo ftolMaiialir OdyiMDi'Uid
Laerles, 456.

LMrt«t, Bv. KIHkkM ff, RniiiM, «iw«it Alaije, dM aMoi K«nke-
•iim), 669.

La^rarta
, St u. Festung im Gebiet voo Thurii (T/anna , M. Norara,

JL Kocca Imperiale), Anbau des £p€iM, 263; — Lagaritanischer W«b,

LagHfu, Strabona Aeltervater, Sohn dea Utarao Dorylaaa» 477; «
adne Tochter Strabona Groasmutter, 478,

La^iden; iiire Herrschaft eitdet mit Kleopatra, 795*
hagtnm^ St. Kariena im Gabiat Stratonwaa'a, mit ainani l^np«! B»-

kaike\ 660; — Weite von Physkus bis Liigina, 663.
Lagos y des ersten Ptolemäus Vater, 301.

haguaa , L bei iireta (Kardiana, AI. Panagia di KardioiiMa, AI, Chri-
•tfraa), 484.

Lainu», vulg, fidaeh Iidna, Ufar anf CUaa (lithOlMte wd d«r Hft>
fen Mesta), 645.

Laisirygünen , Volk, am Aetna, — ihre RieaengrÖMCi 2S{ Odya-
aant kaat an den L., 40.

ha'im^ falsche Lesart für I>aTnua, 645.

hakedmmmi,^ die 8t. Lflkonika'»
,

vgl. a\ich äparta. — Erklärong
der Lakedaimon Ketocssa und Kuieiaessa, 367 ; — was Kaietas in ija-

kadftnHi bedeutet , ttliL — StiOer des StaaU Lakadftmoii, 389 ; — Kle-
andndaa, Flüchtling aus L., 264; — der Wc^^ von Pylos nach L.

, 345,
346; — Lakedäinon ist beim Dichter sowohl das Land mit Inbepnf
Meäseuieiis, ais die Stadt, 367, 363; — die hohle L. ist die btadi,

368; ^ Lakadinon und Sparta dieselbe Stadt, 446; — L. und der Tay-
geton, 454; — Ansiedler aus L, bewohnten einst Akarnanfen, 461 ; — Ora-
kelsprüche über Empörungen in Lakedäraon, 814; — eg von Pylos nach

L., 345; — Miuyer flüchten vom Lemno» nach L., 347; — Achaios tlieht

nach L., 383; — drei Brüder von L. bauen Nysa^ 650.

Lakedalmonicr (man vgl. auch l^takon« n und Spartiaten), keine Gelehr-
»amkeitsfrennde

, 103; — erleiden Schändung ihrer Jungfrauen zu fnmnai,

S57, 36:2, 27^; — bekriegen deshalb die Messenier viermal, 279, 362, und
er^ieilen daa Land, 280; — Ternicbten die Messenier, 362; — sollen von
den Athrncrn einen Feldtirrrn nehmen, ibid. — streiten mit den Ariiriern

überTii^rea, und siegen durch des Othryades List, 65, 376; — die Junj;!» rn-

kinder der I.iakedämonier, und Geschichte ihrer Auawanderung nach Taras un-

ter Phalanthus (vgl. Parthenier), 278 bis 280; — Lakedämonier nnCer Pha-
lantbua su Taras, 282 ; — die TiJikpdnmonier haben die ]?.'sorg;Tinp; der

Aktien , 325 ; — verlieren gegen die Atliener Mannachatt auf der Jusei

Sphagia» 359; — ihre Creschichte unter den Herakliden, 365 u. 366; —
bleiben Hanplvolk der Hellenen, und noch unter Am Römern selbsatinail^t

365, 376; — •^"^^c\^oIll sie fTpficn Diese Verstös'^e machen, ihid. haben viel

Land erobert, und Fremde aufgenommen wegen Menschenmangels, 364, 373;— leisten Beitrag für die Prasier, 374; — übertreflFeo Argoa, 376; — wer-
den von den Achäem an Macht übertroffen, 385 ; — aind den BIdem he-

hülilich . 355 , 358 ; — werden wieder von I>i€scn nnteratützt gegen die

Messenier und gegen Pheidon, 355 , 358; — haben 6tr<nt mit den Meaae-
aiem über Leuktron, 361 ; — zeratoren die Manern dm Piräeua, 396, 654 (

setaen den Athenern dreiasig Zwangherren, 397$ — die wegen des Voll-

andaa sagandan liakadiinanier» 8S9» «fai)den an den TbabiMfn bcaiegt»

I
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tt^ VecfteicliftUs der liiametf^

nwüiBttfah ib« UMtk dtwh IpMiuHHidM, 888, lo dM «e Vor-

benschaft verlieren, 4l4; — unterlief?;Qn nochmals bei Mantinea, ibid —
in 0wei Sehtochton von 4en Thebanero besiegt , 402 ; aiod bei den Rö-
tnern noch immer geehrt wegen ihrer Verfassung, 414; — aondero die Del-

ph#r iwtn idott üfairiieii Ph^kera %h ^ 423 ; ^ haben Hernkki .hei Trachia
erbaut, 428; — sind Nachahmer der Kretischen Gesetze, 477; — ihn»

'^«Me, Takt(nea»e und Päane, und alten Würden sind Kretisch, 4SI; —
\lMe ibäule .bei Thenoop^lä, mit Inschrift, 429; — jrie senden Abaiedlcr

iimIi Thera, 484; — erbanen 8«lge, 570; — Lykargoa gibt ihaeo G«>

Lakcia , St. Iberiens, 4-i verdorbeQBT Nana, 161«

Laketer , Ldsp. auf Kos, -|-» 657.

iMkudin^ Vg. in Bmttium (Capo delle Colona«, aach Capo Naa),
mit dem einst reichen Tempel Hera'a , 261 ; — Anfang des Tarentinischea

Busens, 262; — schliesst mit dem lapygium die Mündung des Tarentioi-

•4hen Busens, 281; — Weite Tom Sicilischen Suade aum Lacinioai, 261.
Lakmoa^ B. in Aetolien, Theil des Pindus (Uaka, dL TeMii^ «Hb»

lUUfc dM Qadleo des Aias und Inachua, 271, 816.

Lahonen (vgl. auch Lakedämonier und Spartiaten), in Kantabnen an-

gewedelt, 157; — nennen alle Eintiefungea und Buchtea kaiatoB^ uad ao

aacli den Formianiacheii oder Kajetaniidieii Baaea, 233« — vrohneii imler
dea Saaniten, 250; — besitRen die Vorherrschaft in Peloponnesus , 358,

365 ; — unterstützen die Eleier zur Unterwerfung von Pisatis und Triphy-

955, 358; — bezwingen Pheidoo, 358; — feierten vormals jährlich Ue-
kfi^niben , 362; — haben LapStkoa anf Kypms gebaut, 682; — Orte der

I«. am Arjrolischen Busen , 368 ; — Lakonen mit den Palyrrfae^iern zusam-
mengesiedelt

, 479; — in Henioehia aii|pekdjBlt» 495j dfie filaateraite-
aang der L. ist bekannt, 365.

Lakopike C^gjU .»u^ Lakedaipion)^ bildet eyia Lai^dspit^et 92; —
^diaer bepetsi^ unter P^opa ' LakoidKa , 966 1 — werben ana Lakonlk«
Tartd^p, 964j — nach M^ssenia folgt L., 335; — mit Messenia und L.
zusammentreffende Gegenden, 345 ; — Grenze de« jetzigen L. bei Känepo-
Iis und Täoanim^ 360; — Thal und Grenze zwischen Messepiep un4 La-
f^o^ÜE«, 3^ 353;— Ija|coniice ist jetat nien8cb«n1eer , hat äasaer Sparta
yor dr^arig kleine Städte, 362; vor Altera volkreich, hiess hckaCetpCHiiL
pnd feierte jährliche Hekatomben , ibid. — umfasj^te aiich Messenia , bnd
rtand ipit Myk^iiaia vereinigtj unter Menelaus, 353 . 358 , 364, <^7»36S,
372; ^ dea Menflaua Naebfaker in V wurden a«»waSeb, 35$; — Tfuf
inenua ftberlässt L. den HeraEndan^ 364, l3S3; — Lakonika hiess awA
Ächäisches Argos, 365, 395; — ist vielen Erdbeben unterworfen, 367; —
wie filuripidea ,die Natur de« Leinde« schi^lert^ 366; «— V09 S^um ^ bi^
tia|(9nike, 474.

Ln^ntiH^; |>koni«(;be Qeafits^e. 481$V- WspMw AbkdiipiKiica^ 4ki
Lof^ttier, ibid. — L?kjop^c?V» Gebräuche, 2ß); — nach ^akoniMcliec 9Ut<|
leben, und Lakonisches Schwitzbad, 154; — ob di» Kretjac^n Gesetxe h»r
^paiscbes Urppjrui^ si^d, w}fd g/?l<}pgnat, 48^ u. ; ](#koaUci|a SMt-
aaceaellschaften in KLnHi.» m, iS2i rr ^ ln4im%imi"-' Uifftl^mhm
ml Thera, 837.

Lokoniacher Biuen (Mb. von Kolokythia oder Koloehina), vom Uhy-
aohea Meere gefüMt» 335»; swiaahsa Tainaroa and Alaleai» 362} La-
luoiadba KitMMiil, ^a tawshiaenv 868^

Lamia, fabelhafte« 9cbi!*ckbild, 19.

Loaua» fit. IhaHaliMM CÜa,. 2Mlittti)» —r HiHrirn Bmam ^
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TerstUhaijf s; 4er Nameik

— hat oft Rrdbpben, 60. «

Lamiacher JUrUxt g<^^en Athen, am Laoüa^. 438, 446.
. J^ttfiy«, Fl KiluUens, und I^cmovi, Stadt (b^de j. Lamuao), 6r«nz«a

des RmIi60 Kilikiena, 671.

Lampe: a ,
Geh Arkadiens (Rf^ni^a)« atöaat ao da» G«b.. ttfiQtti||^.d4l.

Lam|2»^, aut Kreta» die 3tadt> Laatpe, f oder 4-, 47äw

teüivama 9 41. tai.Ae«lia«lMB Troaa« f oder 4, 61Q.

IinjlrtM ». XtgMipfCf , Attischer FlecJcentrmi. d« Ofli«liUB|»% 8961
Lmmptaken9 ond Lampsukener^ 5d7, 5^.
Lampsdboiv ^ Mysi^osjo '£roa»> (I^amptaki, Lapmk, Lepsek)^ früber

BIlyiMll,. MMtiiolMi: Ort faUieban^ 589^ - Ahsiedluag der Milteier,

ibid. — berühmte Laropsukener, ibid. — der um^efaliena Lowe, sa li^

W«^ de^ LyMppua, 590; — LawpsAkus wnr im Tioischen Zf^italtcr noch
iMtfi j$iX)f -r Xer^ief p^isi« deiur Thejuistokie» zum VV eiae, 587, 6d6.

LanMetekreiber , der Chorographos i«. GfSmh» Takte) bestinmt di*
Gröase des laselo Kyrnos umi 8ardou, 224;^ — dlai UaftwiMkrt von labyen
MtBh Sardon 225;— dir UnwchifTung d«s Tarontinisclien Busens, 261 ; — di»
Seiten äidliens nach iMeiien, ^6(5; — die Weilen zwischen and von den Li-^

p«ij«dtoa iMd», S77; Alnwiahuo^ im Chorographea vo» Maaiido-
nia und Polybioi, 285.

Fsottkobarder y wlf^ falsch Lander, Genaanisches V^Bl^ f92\ ~ feineit

das Albis, zu den Soebern (Sveven), jr^-hörend, 290.

httitfiobriga y St. Lusitaniens (vielleicht Benavente), fester Ort, 1^
Lankosarger , falsche Lesart statt Lankobarder, 290.

Lanuiorii Lamivium (Citta Lavinia, Vigna), St. der Römer in Lan
unweit der Appischen Strasse, 239, wo vulg. Lavinion gelesen wird,»

Luodikeia^ St. Lyk«Mliaiia^. sttbeiMmt KAIttMiuiBiitee (lachaUut AH
lusekiam-Ladik), 663.

Laodikeia am Libanos (imbenanit Scabiosa, j. Jatchla, Haasia), der
Anfang des Marsyas, 755.

Laodikeia y St. in Synrn (Ladikich, Latakia, Latikia), eine der vier

Schwestern, 7^ ; — Ueschreibüog der Stadt, ihr atarker Weinbau und Be-
achädi^Min<: durch DolabeHa, 751, 752»

Landikeia^ St. in Medien, f. Hellenische Stadi dar Makedonen, 524.

Laodikeia. St. in Grossphrygien (Eski-hlssar «nweit Denishy)
, mit

Apamea die grQsste Stadt Pfary^eas,^7d;v— unweit. Hierapotis und jenseit

des Mäander, 629, 630 ; — Bin»enaiiit am Lykus , 578 ; — von Hüthridatea

übel zugerichtet, ibid. — ursprünglich klein, nachher gross geworden, und
wodurch, ibid. — hat vorzü;,Hich schöne Wolle, ihid. - hat hriiifi<:e Erd-
beben, itfid; — neben ihr der B. Kadmus, ond Vereinigung des kaprus
und Mäander, ibid.— Weg durdi Phrygien fibdr Lftodlkea, 663} — Sae
Ewischen L. und Apamea (der Phrygische Askania, tpitar Paignia, j. Aichy),

580; — Flüsse bei Laodikea, 630, vgl. mit 578.

Laodikeer^ empfangen von Aognstüs and Tiberioa Galdar nun Wiadar*
1mm dar Erdbebeoschäden, 579, vgl. mit 627.

I/tHtHitdioHf aaina Raaaa» 009»

Imm , St. Lokaoiens (Laghino, l4iTno, j41 f), Absiedlung ätr Syteriten,

253 i
— letzte Stadt der Lufcancr gegen die Brutlier, i6irf. — von den

Italiach^, HeUeoen aagegriffan, t6id. — bei Laos dar Tempel Drakona,

üU4^ hfAi ti^oa. WfRdSn. dto hui Qana Italilchan HaBanan) geschlagen,

j;.^,.llih,. v«K Imbuiiaii (Mit d» P«licarti)»>,^ .
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Verzeichniss der N^am^ii»

Laos, FL:LBkftmeus (I^o), scheidet die Üntticr VHB Am UAwiehit
253» 254; - vom Sünris bis zum T^aos, 255.

Lapäthos, Bt. auf Kypras (Laptto, La|>ta), Aabau von Lakoiieii, 662»

i Lope, St auf Lesbos, fabch -bei Hellanikoa statt Nape, 426; rgt
Nape.

TiOper^^ , Beiname der T)tnRknrrn, 364.

LapitAen, in Thessalien um dea Peoeus, 3S9f — za ihoeo kan Ne-
tter eingeladen ^ 8 ; — Lapithen Terdring^ die Perthlber nd beaetSM
das Mitteolaad Thessaliens, 439; — dasgleichen die Aenianen an den Oeta»

442; — -vvohncn audi mit Perrbäbern vermischt, 440 , 44t; *— 'fiartwibBa

. die Petasger nach Italien, 443 ; — der Lapithe Mopsos, ibid,

Lmtmia^ 8t Lykaoniens (Larendeh, Larenda, au« Kiriaan), in Bi^
iitx von Aaiyntaa, 5^.

Lotio», See jenseit des Padus (See von Como, Comer-See) bei Novnm
ComiuD, 192, 213$ — in ihn fällt der Adduaa, 192» 204, 213; — der La-
riae entlifat dea Adduas, 209, 218.

LariaoB , Lari»$o»y Fl. in Achaja, nalie der Graosa BMa'a (Risos, Ria-
so, Maaa), acfaeidat Biaia Ton DjoM» keaHK mm dea «ab. msMh
387» 44a

ItMiM«» dee Piam Tochtar, ^e aia dia rom Vater efüttooe
dang rächt, 621.

Lnris^d , Name ?iaiar Palaifiirhfin Städte» 6C0| .VcMaiffliniaa

elben, mj, 6^.
Itorbio, St. TheanUeotu Pehagiotis (Jenleeheher, Gantaart anch LarlaHt

«d Larza), 389, 431; — behauptet noch ihre alte WQrde, 430; — am Pa-
neua in der Pelasgischen Ebene, 438, 440, 441, 443; — unterwirft sich

daa Land der Perrhäber, 440 : — liegt neben dem See Boibe oder Boibds.
S08, 590.

Larissa y zubenamt Kremaste, auch die Pelasgische, 8t. in PhthioUa,

t oder 4-, 440; ~ aUnd nntar Prateailaait 435; durch Brdbeban ba-
•chädigt, 60.

IioriiM, St in Attika (anbekaimt), 440.
Larissa

f St Thessaliens an der Ossa, f, 440.
Larissa, St in Kreta (Larizo), mit Hierapytea BafaiMMOga^adeil»

440; unter ihr die Lari«utche Ebene» ibid ^
LoriMa» St auf der Grenze Elaia'a und Achaia's nach ThaopaBpaa

(unbekannt), 440.

Larissa y St. in Syrien (wlg. ifl Sina^ falacha Ltsart)« J. ScUsar»
Schaizar, Dsjesar, am (>runtes, 440

Larissa, St. in Troas (Mesrah-Kevi) bei Hamaxitos, 440, 620; — anf
der Gegenkfiste der Tenediar» mit Alaxandria Tareuiigt, 604; — im Am-
blicke von Illum, 505, 520.

Lnrmva, St 9m Povtas («übckaBOt) « an dar liofce« Saita» «iii Fla-
cken, tt40

Larissa Ephesia^ f , ^n Flecken Ephesia^a in der Kaystriscben Ebene,
varmala Stadt» 440, 620; — bat gleiche TanOge adt Lariaaa Kremaste,
440; — Ton ihr der Larfaaische Zeus benannt, ibid, — hatte einen TaiK
pel desselben. 620; — unweit des Tmolus, und dm MaMMD hpiananlnm.
ü>id. — war in den Troischen Zeiten noch nicht.

Larism Phriköni» in Kymaia bei Kyme und Gergithiura
, -jp , 440 » 620

;

^ liegt 1000 Stadien van IHuB, TD Kyme, 620, 622; — ^wm LalniadMl
Berrre Phrikion Phrikonis zubenamt, 621; — von Pelasgem bewohnt« Atf— verehrte den PalaagiaebeB FMaa Vitmm, irt jatel varödeft» «Uli.



Verzeichaiss der iNamea. fl8l

tofew » Bv. von ArgM, mit ain«n Tempel dci Zeus, STD, 4lO|
VM Danaös erbaut, 371

Lammt t Gebiet Larina's bei Hamaritot in Troas, hat Sminthien,
605.

Larittbck« fVUm, «ai Lesboi , 440 ; — Laiisabdi« Rhene, hi Tllw-
alien und in Kreta, thid. — Larissischer Zeus, ihid.

Larigsmer , in Larissa Kremaste, — ii\ L. am Peiieus, untcrwerfea

tich das Land der Perrhaber, und besteuern die Perrbäber bis auf Philip-'

poa, 440; — etwaa Eigenes der Kaystrifdien , Phrikoniscben und Thea-
salischen Lviaeiir Itt, diaa Hur Land tob Flmaa tuigeaalilinnit «nrdct
621, 691.

LariuoigB, Larisos.

£nrMm(r8t in Umbrien, f, an der FfaMiiniadMn StMate^ SS7.
hartolalatcn , Volk Iboriens, 159.

Ijttrymna^ St, Boutiens ([jarnesi, an der Mündunjj des K.ephia8Ua, 405t

406; — angebiicli das obere iiarvnma ihm einverleibt, 105.

£«ryMiMi, daa obere, angebliche 8t. fai Lekris, 406.

Ln», St. in Lakonika (Skatari), von den I>inskurpn erobert, 364.

Lathon oder Lelhdios, fabelliattrr Kl. in K}ieaaia bei den Libyachea
Hesperiten, 647; — ergiesat »ich in den 8ee der Hesperiden, 836.

Lotime, Lathon; bis Latine die Meereieheln angetrieben, 145; — iat

durch den Tihoris von Tyrrhenia geschieden, ?18; — Ausdohnung nnd
Uniigreiuunrr

, 219, 228; — hi rulirt die Sabinrr und den Apeuninns , 228;
— umfasst auch viele niclit Laiinische Oile, ibid. — erweitert sich immer
Mjir»S31; — enthält Jetct die ganze Küste von Ostia bis Sinuessa, und

im MiMattiande bis an Kampanien und d'e .SFimnilcn, 231, 233; — Beschaf-

fenheit des Landes, 231 ; — in Latine die Stadt Rom, 288 ;
— dnrch La-

tine Üiesst der Liris, 233; — berühmte Heerstrassen in Latine, 236 u. 237;
nndi lAtine folgt Kampania, 242; Aeneas kommt von Stcilien nach La-
tine, 608, vgl Hit — Lnline kt die Pemantinitrhft Bhenn be<
grenzt, 231.

Laiinerf von Aeueas so benamt, — die Latiaer neben Rom bia

nr Ktkste Tynheniena, 218; — den Latlaem gehört AU«8 bis Sinuasaat

233", — die Latiner feiern mit den Römern dem Zeus zu Alba cia Opfer-

fest, 229; — anfangs die Römer n'cht achtend , unterwerfen sie sich ihnen

nachher alle, 231; — haben geraeinüchditliche Temuei Aphroditens ia Lavi-

luyn vnd Ardea, 232; ~ werden Staatsgenossen oer Römer, und nachher

nlle nnteijocht, 287; - Städte der Laliner, 231, 235, 237, 233, 240.

Latinisch; Latioische Sprache, 137, 160, 258; — Latiniache Bürger,

151; — Latinisches Recht, Laünerrecht, 187; — Latinische Strasse, 237,

S38, 241; — vereinigt nch mit der Appiaehen nnd Lavikaniachen, 296; —
Städte auf und neben ihr, 236 bis 233.

Lofmos, Kön';»; der Aboriginen , srhües^t mit Aencas Bündnisü gegen

die Kutuler, 229 — iallt in der Schlacht, ibid. — seine Tochter Lavi-

nin,iW
Latmos^ B. Kanena (B. von Palütsrha), von Hekatäas nnf den Rerj;

der Phthirer gedeutet, 635; — dem Grioo gletciilaufend, üid. — Flusa

am L., 636.

liofMai, 8t Kariena, froherer Name der 8t. HenUen nnter Lat-

nma, 635.

hatmischer fiuacn (ist jetzt vom Mäander nmichlüiMMt, j. der Landsee

Ufa-Baft beim Dorfe Ba&), 635.

Lolental, d. i. ^ Steinbrache, lecha Inadn («nwait d« Inaal Pahr
Ink) iü AraUaAen Bnaen» 770.
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JhilPfia, . Leto.

Latopoiin, St. im oberen Aegypten (B«m» Atna^öl?; — di««l4iitf|p||^

Uten veiiebre«, den Fisch La^, bXM» 8X7^
Lmareni&H^ 8t. de« Latim» bd Oatia (Patemo, Tom Patemo),

Avieaa landet«, 229, 232.

Lavinia^ Latimis Tochter, 229.

Lßvuff^t^ S^UhiaXtfir»QhAlt Kappatlctki/uu , 534» 54Q; Utre dstli-

til0» 560.

Laviniony St. in Latiom ( i ratica , Patrica, Civlta Lavinia) , vea
Latinua erbaut; — in L. Tatius ermordet, 230; — nicht weit voo) L. die.

B«niiker, 231; — zwischen L. und Antium SfimplE», Uidi ^ in U ei«
Tempel der Aphrodite, 232,. und* «ia eiHÜchtQtea Stanclbild der Iliadlschen

Athena, 264; — Lavinium von den Saraaitea verwüsitet, 23^; bjil (,deia

n^idiher erbauten) L. verzehrt A^w seioeu lVMti«ch, 603.
Lebadeia^ S». B5«ti«iM, (XivB^iß)^ mit dfsm Qrak«! d^i«. TropluldjicWia

Zeas, 414; Lage, t6til. — begrenzt mit Paoopeus und Tr^dbinit, 4^
Lcb^do$t St, loniens (Lebedif^li , Lebeditzhissar), 633; —' Verj^arom-

l^ogs- uqU Wot^prt aliei: K^üqi^tier de« Dio^>«08 i« I,o^eiH 6^^; — \<ebe-

4i«r, 643. >
:

Leben ^ Lchena^ St. auf Kreta, TIafenort von Gort^Jia ^^ •**|f(^tOl>\

hebinthos y eine der Sporaden (Levitbo, Levita, Leuta), 487.

LßchaüWi St., 1),. Haien von kori^thiJ^ (J^alaia-, Peiagio;, der Uf^fen->

Mt Or dii» SIqIiISbv «ua.ItaUw, 380; ^ i|Hfc, lulien sq0^M,.d7^, — 4k
Maaernacheakci von Korinthus bis Lechäum,, 380; — Meer bei L. , 56^-»
Ufer zwischen h. ua4 ^4«% «)0g«tW8Ktt» iM> IW 4im» <^ OcnH^te
Hera. AJüraia, ikidp. h j

X«<t,. IwteMlirt TyodauMt» 46t .

JktlaiMr» Volk Iberleos, 159. j .!, , .

Letren
, Skythiachea Volk, zwischen den Amazoaen und Albanern, 503.

Leibethron, 8t. in Pieria Makedoniens, t, den Musen geweiht, 410;
— ehedem Thrakisoh, 471; — JidbettiriMb» Nymia^ ikre «cotta am Uc-

LeiVer, Fl. In Keltike (Loite), koirimt im den KiMmMnen^, 189; tdla

Lsöf, 191, 193; — Mündung, 190; — Inseln vor der Mfmdung, 198; —
Völker zwischen Garunas und Leiger, 177, 190; — deagleicben zwiacheo

Sekuanaa und L., 193, 195; — Huidal i* terfaMafsOB Ifl^i — wm^
aehea Rheous unk L. die tSß^

Leimon y die Wiese, Ort bail^mt.^« wo die Nysaner Volksfest ftiaFnj

vielleicht Homers Asisclijs V\7iaa8^6«|$ Giiottaaöfaaa^ bei U^oi^ tUA
LeimonCf s. Ebne.
Ldrif y. Fk iaLatkinir(Gangliano), fjrfiber 6]ifhts, durchairSoit Minlornä,

233; — sein Lauf, ibid. — mündet unterhalb Minturnä, ^7; ateoal
Sora vorbei, und geht nach Pregellä und Minturnä Intiab, 238.

Lekton, Vg. in Troas fKap Baba, von einem benachbarten Dorfe /it,

ManaX daa südliche Ende des Ida, 58^,. 583; - vom I<«kton ste^
man gegen des Ida, 583 , 605; der Ida sieht em Lekteo gegein daa
Fe«tlao4, 584; — von Abydos bis L. die. Gegenden Iliumii, 531;,— auf T4.

der Altar der zwölf Götter, 605; — die Küstenorte bis L., 592; — L.

Hegi dem Kanai gegtaüber, 584, 615 ; — Fahct von T^^dyne i^^h L

,

£0i; — KAstem Lekton ble Kana, 616,, ht der AdmyttlMie Qvaei^

#06; — die vom Lekton gesell 4it Ida ansteigende Bergreihe, 605.

heUmUm, Kbeae Buböa'e, wo ein StNi»,^iiiM4a«ai^
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Verstiehnifft der Nameo.

T- ymmm Wnnrynllm inMUnt» mid OnrtiM mf ümo «id Sjrpfer, 447;— Bretria und Challds streiten am L, 448; — stete Knege um L., 465.

Ldegen , sin<l zu findea vJelerwärt« ia He1!f<s , 321; — sind Karen,

oder ibre Heiwobuer, ibid. Umkerctretfer und Barbaren» wie die Karen,

321, 570, 572; — HtafllHwIk, «ad deshtlb «ilMclMa, asS; ^ machen Zöge
mit den Karen, «nd Terschwinden im Helkü, 611 ;

— Leieren nwb in H« I

las, 321; — um Miletus, in lonien und um den Ida, 321, 633; — wie He-
•iodua vpn ihnen apriebt, $ Jbeaetaen ajoüb Bp«4iea, 401 ; — ein Hau-
ftn auch mter den Bergpiaiden, 570; — Karen nnd Itdegen «neli ehedan
Inselwohner, nachher Festlandswohner, 573, 661 ; — bauen Miletus, dessen

Gegend sie schon Wsassen, 635, und siedeln die Termilen ans Kreta nach

L^kien, 573; — Kuate der belegen um Phokäa, 6^^; — Uum^rus »etzt dia>

Millen Leiegea na 4m äiinmyUkAim BoaMS 605, 6il; ^ nmt iU un-
ter den unbekannten Völkern, 680; — awisclien dem Gebiet (ies Aencns

qnd den Kiliken , 611; — die belegen werden gewöhnlich für Karen er-

klärt, 3^1, 611, 661, aber von Homenia unterschieden, 611} — die U in

TMaf.innufani, wm JüeUHaia veftrlata, nacb KMito, »id, — beaitsen

dnen groasen Theil Kariena and Piiidiens, ibid. — sind ^wnr den Tr^em
Terwandt, stehen aber nicht im Verzeiehnist^e, und warum nicitt, 619, $iO,

678; — Hooterua Beoat sie unter den unbekannten VÄitern, 6öd; — Herr-
adiaft dar TraiMhan Lakgant nitef Mtea, 585 , 619; i4ellaiabt sogleidl
unter Rektor, 620; — Karen and L. weichen vor den loaea in daa innara
Karien

, 321,633; — werden Ton den Smyrnäern verdrängt , 634; — des-

fleidien aus i^pheaua von den leaen, 640$ verlieren einen Theit ihres

Mandea an dia Janan «ad Diarlar» 6ßU ^ Fadaaea dar belegen, 584»
Lel^gien , Grabhügel ttnd Bargvaatcn der Ldagao, | aind in Kft*

lian und um Mileiug, 611.

Lelex, ein Lcukadier, und was Aristoteles von ihm meldet, 3i82.

Ittnummf 9ea 1» ddi Alpan (LnBana^ Ganfar*-6ee>, Tan Rhadanot
durchströmt, 116» flH» t71| W<« «bat dm I fani an da« llülaul

tiam, 208.

LemnoSf h Im Aagfion (Stattmeae), 28, 124; — von Pelaagern
bcvfillM«, 221; ^ da« AIImi gege» Margen, S80; wird ^ da«
Sintern oder Sintiem bewohnt, SSI, 549; — Miayer flüchten von Leaiiai
Bach bakedäman. 347; — b. iiat einen Ort Kerkyra, 449 ; — Feste in b^
466; anch Kabir^n in b., 473$ Inseln um b^ von Sintara bawohnt,
S40f AahUlaaa antUdl aiah «on nnd dan Mdian Mn, «nd ^mtm^
45; nm b. MaiUttlaw lann «nd Phite,. 46; ~ WaHa va» Ltabai
nach bemnos, 619.

Lerngbikerif Volk in Kekike awisehea dem Ganpaa ond beiger, 190^
Iteaea^ des Dfoajaaa Dlenariaaen, 468.
Lmkatimt «n AtlMn, •

Leotudas^ und seine Mannschaft bei Thermopylä, 10; — k&mpft und
fällt da^ieihst, 429; — beonidaa and a^oa Qafihrtan siehe» achda gekämait
ia die Schlacht, 467.

I^eonidßs, der Stoiker von Rhodns, 655.

Iiapniialoff, Alexandros Freund, 433.
Leonnorto5, Hauptführer der Galaten nach Asien, 566.

Zfeoaa JVarte, an der Aethioniaalic|i Küat% 4» «dar Laana Ahar (var-

patfilHsb defsfdba Ort). 774.

^eaaiflttt van banfMHikM, 589*

A<aflai» GaUal. dar Ltontiniw,. aimi "fan Kyklopan und Uilvyga-
««• bahamdit» 2D| — den Naxiam angahdrif «nd varariMtV. tH, 279^
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384 Veizeichuisä iiei rsameu.

Leontiniriy St. Sidliens (Lentini); Leontiaer baoea BiMft SWIiniiy
272; -'^iiifl Theilnehmcr der Un^lücksf:illc Syrakusä's, 272, 273.

Leonton polis, LeontopoUs , St. in Phönikien, 7 oder 4-> ^S»'^-

LcontopolU , St. ia Aegypten (Tel tCssabe)« un^ LeoiaopoUti&cUer Laud-
fMl> 802; —

> die Leontopottten verehren den Löwen, 812.
Lto^thencsy der Athener AnfUiMr in l^iMMcfaitn Kriege, 433.
Lcpidon^ vgl, Rhegioit.

hL Lepiduif Consui, nutzt die Fiaoünische SLraüäe iurt, J^17; -~

siriiiiEt dl« L1«3rw, iNd.
Lepontifr , Alpenvolk, ?04, 206.

hcpra iktr ^ der Bern i^rion nel)en Ephesiis, 633, vgl, PrioD$ — Bwi-
8cheu iliin uud Traclieia lag das Kpheäi^cUe Sfu^rna, 634.

Lepreaie» , wie und waren aie von den LakedäaMBieni Wgüostigt wer-
den» 355 ;

— besitzen ein fruchtbares Gebiet, 345.

Lepreati^ , Gebiet der vSt. T^epreon, enthält das Gralwial KauJuMia, 345;— LepreaLiscUe» Pyloj», 33i>, 3i3, 650.

Lepreon ^ St. Triphyliena (StreMtsa, Stoovitzi), wo Kaukonen, 349^
345; — 8ÜdIu)i von Pylus, beträchtlicher Ort, a44| ^ illA wwde Pylne
eiagesiedelt, 355 ;

- hpr^e xnn l^opreon, 346.

LeptU, St. an der tiyrtenkixüte (i\iagiia, j. Lebida, Lebde), beisst auch

Meapolis, 835; — Uebemhrt bia den BpizephvriiclMD Lekcem» IM.
Leria, falsche Lesart statt Lcroi, weUlm'VgL
Lerne, Fl. in Argolis, ^, 3S3.

• L«rnej See in Argolis (Lerne, AI. Molini), worin die Schlange gefa«

belt wird, 868, 871$ — In Um «eaebslMn Beioiioiigen, diüwr: eine

Lerne der Sunden, 371 ,

Leron , L neben den Stoichaden (S. Margaeriie)| 136| Lerona Uek-
dentempel, ibid. '

Leret, I. der Sporaden (Lero), ed^, ftiach Leria, 487, von Ifilinicni

akfebaut, 635; — Leres und Kelyant, dSe wei.lUljF<lBaiy489.

Lesbokles, aus Mitylene, 617.

Le$6o9, l. im Aegaum (IVleteJino, Metelin, Midiliy), 124; — von Achil-

leni veilMert, 45 $ — firfiher laaa, 60 ; — heisat auch die Pelasgische, 221,

621; — wird von Hörnern s erwähnt, 554; — bei Homenis Makars Starlt,

35^5; — liegt vor dem Adramyttischen Busei^ 581; — der Küste von Lek-
tum biä Kanä gegenüber, 616 ; — Grosse und Weiten, ibid» — ist bei hh"

«ni fchinaliUii, 617; — ven Aedem besetet, und Haapdand mÜer
Aeolischen Orte mit Kyroe, 582, 616, 622; - die südlichsten Landspit/pn,

615; — die nordliche, Stirrion , die südliche, Malia , 616; — auf T.' sboa

war eine Stadt Arisba, 590; -~> L. ist von kleinen luselu umgeben, 6ib; —
lat eine der sieben gröaaten Inseln, 654; — Meenand «wischen AsiA uad
Lesbos, 618; — Weite von L. bis Tenedos, Lemnos und CMee« 619$ —
Ijaabischer Wein, 637, 657; — peht narh Naukr:ai8, 8u8.

he^ier f eignen sich Iroas zu, und bauen durt mehre Orte, 599; —
•tanden eieat unter dem Pelaager Pylaiee, 621; — leael der Leabier, 581

1

— berflhmte Lesbier, 617.

Lethaios, Fl. in Kreta bei Gortyna TMetropoHanas, Seropotamos), 478,

Lethmos, Fl. in Magnesia, .{., vun Huiuerus nickt erwähnt, entspringt

un Paktycs, geht in den llfftandfr, 554, 647.

Lethaios, Fl. Thessaliens bei Trikkr, A, 647.

LetAoios« Fl. bei den Libyschen Hesperiten, bebst «nch Lathen, vgi
Lathon.

L«Cfte*f fimf , in Luitnnien, «ich linnna und Belien geotnm (Linn),

153; ^ wuwm m g«nannl» M.
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Leto , vertauscht Katauria gegen Delos, 374 ; — gebar Apollo und Ar-
tend a«r Delo% 485 ; — ihre Bntbinduiig in Haine Oitycia bei Bphcmn,
639 u. 640; — ihr Orakel in Butos Aegypten«;, 802; — Ihr T«apel zu
Hvpsoei«, 349; — zu DeJoa, 485; — am Xanthua ia L^kiaa^ La-
.tos Haine an der Karischen Küste, 651, 652.

LettmotiHtdi» Lmmdgam In Aegypten, wo KcrkcMm, 807.
iMfai, 8t. Kdabfieos (S. Mam di Lanca), mit «Imt Mok^fiiaUft,

381.
Leuka, westliches Gebirge Kreta'« (Leuki, Alprovoana, AL Siakia u.

Ow»]a), sehr hoch, 475; « aadere dem Leuka gleichand« Gabirge, ibid*

Leuhaikr^ Ihr Staat bd Aristoteles, 3^ ; stfirM Varbncb« von
Fdsen Leukas

;
Beschreibung des Sturzes, 452.

Leukadioii
,
Penelope^s Bruder, des Ikariös Sohn, 45:2.

Leukai <, 8t. loniens unweit Smyrua (i-, bei Nea-Phokia), von Aristo-

nSkui abgelrfinnigt, 646.

hcukantr (Lokaner), 211; «— Ansiedler der Sanniten and Staauav&ter
derBrettkr, 228, 253, 254; — benannten die Brettier als Abtrünnige; 255;
sind bei Antiochns von den liroLtiern nicht unterschieden, ibid. — bis zu

den Lukaneru ilie Pikeuten uder Pikeutiuer, ; — weriien von den Rö-
mern ZQ öffentUcfaen Boten gebraucht, 251; — finden Widerstaad
bei den Eleaten, 252; — früher ntrr an der KQste des Tyrrhenischen Mee-
res, ^53, begrenzt mit den Sanniten, 283; — finden Widerstand bei den
Eieaten, , — schlagen die Italischen Uelleueu bei Laos, 253; — cnt-

reissen den Fosidoniaten ihre Städte, 254; — die Lukaner des Mitten-

landes sind zerfallen und unbedeutend, 253 n. 254; — Verfassung der L.,

254 5 — sie unterjochen die Thurier, und verlieren sie wieder an die Rö-
mer , 263; — kriegen gegen die Tareutiuer, :^üO; — üind jetzt Koma*
ner, 254

JLeiilama (Lukanien), vom Silaris an, neben Pikentine, 250, bis zuai

Laos, 255; — von Mctapontum bis Thurii, und weiter, ibid. — war früher

von Chunen und Oenotrem bewohnt, 253; — Lukanieas Küsteofahrt, Md.— Städte,

Leuka I. wvr AkarMmlen (Leukadia, Santa Maara), varaals Halbin-

sel, 59, 451; — wurde -von den Korinthiern abgestochen zur Insel, 59,

452; — von Homerus zu Akaraania gerechnet unter der Beneonung: Fest-

lands Ufergestade, 451 bis 453, 461 ; — Teleboem beaemea, 322 ; —
•nf- L. Ifig Nerikos, Krokyleia und Aigilipa, 452; — Weite you L. U« Pa-
lopennesus und bis Kerkyra, 105

Lcukat^ St. auf der gleichnamigen Insel, früher Nerikos (Santa Maa-
ra), 450, 452; vgl. Nerikoa.

Levkaspis, Hafenort in Marmarika, f, 799.

Leukataa^ w«sser Felsen und Vg. der I. Leukas (Kap Ducato), mit

einem Tempel des Apollo I«eukatas, 452; — von der Farbe benannt, ütid»— Sprung der Sappho and des Kephalos vom Leolcatas, 452, 461 ; iwie

weit von Kephallenia, 456.

Levke, i. im Kosinus (Tlan- Adassi
,
Schlangeninsel), vor den Mündun-

gen des Istrus, 125; — dem Tyraa gegenüber und dem Achilleus heilig,

§06. .
.

J^enlbe Kome (Jambo, Janbe^ Jamba, AL Moilah), Handelsstidt der Na-
batäer am Arab. Busen, 780; — Waifenveftrieb Ten Lenke naok Petn,
Ahiookolara und Alexandria, 781.

Xteaftt Akte, Südspit«e BnbSa's, bei CMsMs (Kap BlanteOo), 209; —
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Leuke Akte, Ldsp. Llby«D0 (Ripa Alba, Ka» Btaa6| Weites Ufer),
.199; — Weite teft Ksfpatliot« 489, m Alenndrfai, Mi.

Leuke, Kbetie Lakoniens, 353.

Lvuker, Keltisches Volk nvhcn (\tm Medionatrikern, tdSg
Leuibrnme , Ldsp. Küikyra'j» (Lechino, Bta*oe), 324^
LeukippMf AmMIw 4er Achier »i Me>tipeaii«f» ttS; ifb «r die

Tftrentiner überleitet um M«tti#oatim», ikid*

Lcvlokilmas ^ 478.

LeuküUa, Hafeiutadt auf Kjpru:» (^rmida, Arnidia), 6Ö2>

ImAeft, König dei Boaperu, SOI, SlOi — amutot Galidda aMh
Athen, 311.

Leuhonotos , Sud-SGdwestwind, 29, 837.

Ltukupelra (Capu üell' Ariui), Vg. in Rhegine, %vo die ADeimiuea eo-

to, 211, 259.

Leukophrys, Name der Tnsrl Tenedos, 604.

Lcukophryejxc , Beiname der Arteinia, 647, welche man vgt.

Leukosta^ 1. bei Lukaiüen (Piana am Vg. Puuta deile Licüsa, dem al-

tau Pcatdium), 123, 252; — Toai Featlande abgAriaaeo, SS8$ — baai«!
Tan einer der Sirenen, 252.

Leukosyrer y
WeisseSyrer, sind die Kappadoken, 545, 544. 737; —- jen-

Seit des Hal^s, 544, welcUer sie von den Fuphla&oneu :iciitideL, — die

Hatiaooao kaaien von jenseit der Leokosyrer , 592; — Leukosyrer erw&hiit
Romerus nicht, 554, 678; — sie heiaaea noch jetst ao, «la Gageoaaix ga*
gen gewisse Schwarze äyrer, 737.

Levkothea, hat einen Tempel in Moschike, 498.

LetiJHra, St Böotiens (Leuka, Lefka und die Ruinen firaoo-KaalNDi
zwischen PiatäT) und Thespiü, 414; — Mutteiatadt TOD Laolctron^ 960'; —
Schlacht bei Leuktra, 3Ö4, 4H, 445.

Leuktron, St. in Lakonika (Leutro, AI. Istechia, AI. Londari, Leoo-
dari), abgesSedeH venLeuktra und von Pelops erbeut, 360 ; — am lÜelMtn Pn-
aUaus, 361; — kan ia Recht^treit 9:wiscl)en !V1'>ssenTern und SpsrCasaffOf

Lmddren , Fleckengau Acbaja's, gehörte 8tt Uhypefl, 387.
Leufemia, Küste Kalabriens, 281.

Leuternier, die GigaalaB «f Plifagni, bawiiktai tn Laoka aiMr aÜB-
kailde Quelle, 281.

Lexofrier, Volk in Kettike aoi Ozean, 189, 194.

Iit&aitof , Geb. in Jodäa (Idbanon, el Libnan, el Gharbi), beschriebe«,

754 u. 755 ; - bildet mit den Antilibaoaa das Hehle Syrien, 755; — sein

Anfann; und Ende, ibld, — der liibanaa lud AnfKÜbanaa, 742} ^ aa>

des Orontes Qoelle, 756.

Libesy Oberpriester der Chatter, 292.

Ubiämn^ a. Leibethron.

Libophnimhcn , in Libyen, landwärts hig n £e Gianier, 886| ^ wia
^eit sie sich an den Kästen erstrecken, ibid.

lÄbef Südwestvrind aua Lttnren, 29, 664; — dem Dichter bdcannt, 554;
umweht die Landapitia M HerakleauB, 246, S59$ ^ di« St. Aafiiia f»*

gta Söd^vcst, 375.

Libye, schon von Hemerus genannt, 2, 6; — was Homerus in Aegy»
ptus und Libye erkundet, 16: — Homerus kennt Libyen wenig, 299; <^
Wahrt des Menelana in L., 40; — Aaüiiopen aind «ratt^feg«^ Woaiao Ua
zur Küste Libyens vorgedrungen, 33; — neben L, wagte vor Alter« Nie-
mand zu Schilfen, 48; — zwiefache Scheidong Libyens von Asien, 32^ 35^

65; — die Aethiopen Libyens, 103; > thcals m Libyen, thells in Asien,

85, 108; — Liby«na WeatUcho Voreebircn audon mUmfmfW^Wj
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^ das wcftllichste ifKofteMi) ff«ft >veni{r iH/er Gadeira faioaus, 119, 825; —« iMMmi Tbrnl« Zlmidtnd, 133; iliMiwIMidk IiH»y«M «MT-
iMMpi, 130 Hl. 131$ ehemals mit Wasser überdeckt, 57; — elnfacti

'gvgtahci, 121, 125; — von den Säiiten bis rxtm Nü, l'^ß, bia Ae^ypt^n ond
Aethiopiei)| 130; — daa Ganze fast «in Viereck, 130, oder fectitwinkti<^ea

Hvcfectc, ^S, ^9 — wpgen ddr Otaen ^diiem ^ät4viM9 fttaticb,

130, 791, 8;^4; — dreifacher UHterachierf »einer PnichtbarksH «tid Bewohif
Parkett, 131; — »eine NordkuA<in «^at h«»w'o!int^ 1.^1, 8^5; — «eine Völker

Kröasteatheila unbekannt, uod «tvaruiu, 131; — desgleichen »eine Greiuea^
-990 1 — fiickgle Ueberfeitrt tiadk Sardoa, SSS; «desgieich«! t«n 9Mi\Um
46*9^ KaMluto» tS2, 267, 834; — Libyen vor Homerus vun Phön>ken be-
sessen, 150; —

• nameiitlich die Kolonien der Tyrier in L., 756, 856, 859;
apaterbto den Jldraern »ntertliänig , 150, 288; — zum Tbeil unterthä-

IIHICB Kdoigcn gegeben, 288; Wairai wiafi* nach B5od«ii, 400; bmIi
Ii. folgt A«ien, 685; ~~ l*. und Etiropa durch daa inaer« Meer zu zwei
Welttheilen j^esrhieden

, 491; — Ii. iiemit scfir n Homerns als besond<*rn

Welttheit, 564; — Libyen iat alles Lana vom Nil ab westlich, 806; — da-
JMr 'KerkeMra und Akantliu« In 'Libyen, 806, 809; ~ L. uii Mene ^vnk
^anddünen geschieden, 821 ; L. ist nfeC Europa «och nicht so grOM, iii

A«if>n, und vielleicht kleiner, als Knropa , 824; — grösste Weite von Eu-
ropa bisL., 105, 106, 115; — L. urd Asten länger, als Kuropa, 107; — Tor
Ii. okhit wUAt liMehoi, 123; ! I«. dte Lolophagcr, 157; — PhriiH«lkrrfi

6m iidlkbaten Libyens, 133; — Libyens geringere Bewohnbarkeit wegen
flHse und Wüsten, seine Geetalt mul Grösse, 125, 825; — f/ihyens südli-

che Spiitze und grosste Bmte uHgewiss, 825; — wie gross man die Breit«

tnd L&nge füglich tMÜmot, lUil. « braitet ilcli mit der Westküste g»-
|«eQ Mdost bis zu den westlichen Aethiopen

, 119, 826 ; — der Nil dringt
weit gegen Ii vor, 786; — ob L. reich oder arin an Flüssen ist, 830; —
wird m den uordlickei» Thdlen nicht beregnet, wesahalb es ddrre iat, und ba-

fllNlieiid« KiMlMtaft to, 830; _ das iiiMi« 'L. iit gar Dieht od«r M»
on Wanderhirten bewohnt, 839; — Unternehmungen der R5mer ia

S9g; — Tiihvf'n eine oHerfeldherrHcbe Provinz unter Augastus, 840.

Libjfens Austen; Richtung der wesllicheo, 119; — ragt wenig über
<9aMra vor, 119, 130; dia nerdKcfae fast geradliaif, ISO, geht YOii At-^

«vnteB and dem Nil bta zu den Säulen, 825, ist den Römern nnterChinig^

^9; — (fie Orransküste zwischen den Aethiopen und Maanistern gebogen,

130, 825; — ihr int viel angefabelt, und Beispiele davon, 150, 826; — Li-
i>yeiM UaneUffang ist möglich, 99; — anfebBaia CnMcbUrangen dnnliDnifnt
iSchiffier und durch einen Mager, 98, MO;— desgleichen von Bndoxus, aus-
führlich erzählt und widerlegt, 98 bis 10?; — Uroschiffunfl; durch Apellas, 82S.

lAkver^ todte« den Pdorua, und errichten ihm und ihrer fiUnfalt ein

Mfanal, Vt\ MhaH« Cndea Ar dia Mden, 170; — Lil»yar nnd AatMsH-

nwacimS» in der Herrschaft um den Nil, fi^; — die Syrer bis an die

yer, 737; — die L. getadelt, da«« sie den Gottern Thier^estalt geben,

760; — all» L. haben viel Aehuiiches, 828; — L. über der byrtis uod Ky-
ranaia, 838.

IJbytdhe HttfitriUn'^ Bezeiol»Rvng der Stadl Hesperides oder Bercnike,

647; vgl. He?5p<Tide8 und 13erenike in Kyreaftia; — Libysche Paeller, 588.

JJ^j/achea Meer, 122; — vor den Syrien und Kyrenaia, 123; — adiUesat

i/kk an 4a8 Aegyptische, 123, 471, 681; erstrenct ttdi rtn Karciied<K

lüa g«|ipu die Sorten, 267; — und bis mm SicHischen Meere, 383; — und
gegen Messenien, 335, 358; — L'bysche« und södlirhes Meer, 359; — Orte
«of Kreta gegen das Libysche Meer, 475 , 476 , 473: — das Karpathischa
88aarM&t 4na Ubysebc^ 488.
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LßfyMih; Libysche Berge Aegyptens längs des Nilthals (Dschibbel SXL~

»Iii) , sichern Aegypten gegen fienide Völker, 819; — b^hränken das

Flussland, 789; — Libyscher Theil Ae^ptens und Aethiopiens, 32; — Li-

bysche Haadelsschitie ^ebea nach Dikaiarchia und Rom, 145; — libyscbtr
Wfliii UJB Antiphrä, 799; — Libysches Ber^iland der Gätuler, 835.

MAht/nur^ dnrdi Ghersikntes twi Kerkyra T«rtai«baii» 269| W«l»
von den Libyrnem bis zw den Kernimien, 317.

la^pwsch ; Libyroische Stadt, 315 ; vgl. Skardon ; — Libyrmsche Kfi-

itoBfiihit, 315; — L. Küurtenfluss (der TiUus, j. Kerka), ifnd, — Libynd-
sche Iawslo,"Libyniidea (Arbo, Pago, Isola Longa, Coronata u. a. an der

Kaste von Mnri-tka , dem alten Liburnien), 124; - viersig aa der Zahlt
315; — ihr übertriebener Umfang bei Theopompus, 317.

Lfeftoilefi, drei loseln zwischen Lokris und Boboa (Litada), ziw ThaQ
versunken, 60 ; — TOn Lichas benannt, 426.

Lißha» (dea) Blefaiiteojagd, 773$ — Liahaa AUäc» jeaacit Ddn« 4v
774.

Idgurier, n. Ligyer.

Ltfjfer, lA^uricrj bewohnen die Alpen nad aiiMB Tbdl der Apcnninen,
den Kelten ähnlich in Lebensweise, 12S

,
1R0; — berühren Italien, 184;

wohnen diesäeit des Padus, 216; — Inseln der Ligyer, 129; — Städte der
Blassylier gegen die Ligyer, 180, 184; — Stamme der Ligyer, wie Ingaa-
uer, nnd ihre Lebensweise, 202; — werden von Biuigen für Hellenen ge-

halten, ibid. — sind keine Kelten, 128; — Ligyer auf der Italischen A!-

peaseite, 204; — hose Nachbarn der Pisaten, 223$ — die Ligyer stehen

«Dlar dem Statthalter la Narbonitis, 203; — jene an der Kfiate i wliiihi
Genua and dem Varns gelten für Italioten, Skid. — denn ein Theil Ton li-

gystike gehört zu Italien, 209; = Urhergang der Alpen durch die Ligyer
«Bk Meere, 184, 187 , 209; — die Salyer bis zu den Ligyem, 178; —
Nachrichten von dea Ligvern, 217, gehdreo aaf 218; — Baaddsort der
IJgy«r» Genua, 201, 202, 211; — weldia Waaren aia dahin bfingMi nnd
abholen, 202.

Ligystiket Höhlung der Alpen zwischen Ligystike. 128; — ein ThcIl
Ltgyatike's gehört zn iulien, 209, diesadt daa Padns, 212; » van L. bn-
^nnen die Apenninen , 211 , 219 ; — auch dia Alpen , 177 ; — von h, bis

znra Adrias die Alpenkette, 207; — Ligystike zwischen Keltike und Tyr-
rhenien, 218; — im Apenninus ein rauhes Land, ibid. — heisst den älte-

ren Hellenen Laad der Ligyer, 203; — Grenze zwiacben L. und Tyrrlia-
jiieu, 222; — wird von den Römern erobert, 287; — liefert grobe Wolle,
und viel Kriegsvolk und Ritter, 218 , «L 217 ; — aina Fran in LiggfatÜM
gebärt bei der Arbeit, 165.

Li^ystiich; Ligystitcha Landspitze, 92 ; ^ I«, Kllfta nnd üwa Ba-
schaifenbeit, 122, 184 , 202 , 211; — Landstrasse an derselben, 184, IflO;

202
, 203; — Ligystischa Völker, 204. 202» 21S; Ligystiadiaa Mum,

106, 122, 123, 128.

UktOtkr^ Stann der Vbdelikar, 206.
Likytnnäf Barg von Tiryns (unweit des Klostars 8* IHnifri), 373.
LikymmoM , nach ihm Likymna benannt, 373 nnfavrfiat ob ar ia

Böotien oder in Argos wohnte, 653»
Likyrna , falache LeMTt statt Haükyma, 459.
lAlaia, SL im Phokis (Lellen, AL Suallo, Savala) an dea Kephiases

Quellen, 16; — eine Phokische Stadt, wo der Kephissos entspringt, 407, 424.

LilybeuoHy Vg. SicUieus (Capo di Marsala oder Boo, /H, Bona), gegea
0Bdwaft und iialiat Libyen, 265 ; — waitUabar aia Faiariaa, 267; — tm
KaitbedouiAibcn Bosen gsfanAber, .834; — vom Lttybimi^din Uripitir
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Ueberfahrt Dach Libven, 122, 267; — Grdu« derselben, 834; — toiu L.
«ah Jemand die too Karthaf» aoiUiifeBden Schiffe, 267; — TOB L. bia P»-
locias ist die Seite Sieiiiens ausgebogen, 266.

LUj^aion, St» am gleichnamigen Vg. (Manala), besteht noch, 272; —

'

Kardradooler in LiljbftiuB, 267; — nachL. kam Aeneaa, 608.

Liwunast FL Loutaniens (Lima), heisst auch Letbes Kius8| 153^
Limfvia, St. auf Kyprüs im Mittenlande (Limnai)p 683b
Idmera oder lamenera , 368 ; vgl. Epidaaroa.
Ltamii», St. Messeniens, f, 362, 363; — die Missbandlung der Jung-

franen so Limnai, 257, 279, 362.
Limnai, St. auf der ThnOctadira Halbinaal an HailaipMt, f , Anaiad-

lung von Aliletus, 635.

Mnm«, sumpfige Yoratadt Sparta*! mit dem Tempel des Dionysos, 363
— heisst auch Lironaion, 364.

Liwinothalatten iind Stomalimnen, TgL MMcaumpfia in jBaahaar^^iter,
Mtim^ra, St. Lykiens, f oder 4-, 666.
Lhnpros, Fl. Lykiens (Myra), 666.
Idndier , früher ein Staat für sich, nachher ait Rhodaa vardnigt, 656 ;— Lindier haben Soli in Kilikien pnbaut, 671.

IdndMf SL auf Rhodua (Liodo), hat ein Sminthion, 605; — ihre Lage,
6S5; Tempel dar Llndiadien Athena, ikid,

Lingonen,, durch den Arar on den SeqoantfB feschiedaa» 186;
über den Heluettiem und Seqnaaeni, 193; — Wege van iliaea aam Oaean
und Rhenus, 208.

JUneN, Oit Mysiena in Treaa (Altdea), 588; — Lhnulfdie Sehne*
den, ibid»

Linx^ St. INliuinisiens (Larache) bei Artemidorns, gewöhnlich und auch
bei Eratosthenes Lixos, 825 , 829; vgl. Lixos. Weite von Linx bis zu den
Pharnaiem nnd Nigriten, 826; — von Linx gegen daa innere Meer, 827.

Liphra, eine der Aeolischen oder Liparischen Inseln (Lipari), Ansied-
luDg der Knidier, und hiess früher Meli^inis, 275; — heisst auch Liparai,

276 , 277 ; — ehedem mächtig zur See , und Beherrscherin der Nachbarin-
idn, 275; — ihre Beechaffenhelt, »ftitf. — achidite efl Siegesbente nach
Delphi, ibid. — Begebnisse auf L., 258 ; — Inseln um L., 20.

Liparaicr, Inseln der h. (Liparisrhe oder Aeolische Inseln), 123; —
ana'dem Meere eehoben, 54, 57; — utiierfcurig und bohl, 248; — heissen

aadi dea Aieloa Inseln, 123, 2S6, 275; — auch von Homenis erwihnt, 256;
—• liegen SiciUen und dem Festlande im Anblicke, i6icf. — unter dem Aetna,

274; ~ ihrer aind lieben, 256, 275; — Feuecansbrächa im Meere awiaehea
ihnen, :^76.

JUaen«, falecher Nene fftr AIciBamie, 521.
Litsen oder lAssea, vulfr. falach Olyaaan» St. aof Kiata im Gebiete von

Phaistos (Kastel Selino), 479.

LissoSj St. Dalisati«:!!^ mit der Bv. Akrolissoä (Alessio, Alesso, Le^ch), 316.

lileniofi, St. Kampaniens (daa Dorf Patria), mitScipto'a Grabmale, 243.

LitemoSf FI Kampanienä (Fatria, der obere TlieU hieaa Claniaa oder

Gianis, norh j. Clanio, A{;no), 243.

Lilhodes, das Steiiifeld zwischen Mussaiia und dem Rhodanus, 182.

I4*hrM^ B. in Pentoa, Zweig des Paryadrea, 4« 556.

Livia, ihre Lustgarten in Rom, 236.

Lüros, St. MaurusicD.s (Laracbe), einerlei mit Liux, welche man vgl.

825; — von Strabo mit Tinx oder Tingis verwechselt, ibid. — daher ir-

rig: neben Idxos und den Koteis, statt t iMben Tinx and den Koleia, fftiVI.

•— heisst bei P^ratosthencs LixoSj 829*

VoiUtand. Reg. z. Straboa. 19
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li»üt, FL MurilnkM (T«uift, M. Lmm)« Ui inUb dto Cj^airlt—
fiMhen, 99.

Lokria y Quelle bei Lokri, 259,

LokrimMt Mbw (Locrioo) bei Bajä, vor dem Averaitö, SAB., — Beschreib

bong deMelb»» 946; — too Einigen f&r den AcbanuiMliea An-
dern für den Aomos (A.veniw) gdirittt AÄI* ^ dudi data SrddMHi
TOfD Mi'f^re geschieden, »frid.

Lokris , beide, da« westliche der Ozoleo, und da« ösUiche der Opnntier

vad BpfkiMMidier, liegen Mbea Pboki«, durch d«a Parmt fMcUedM, 416;
— das doppelte Lokris neben den Phokern, 416, 417; — zunächst an Pbo-

kis liegt Lokris, 425; — schmaler Durch$;an|; an der Küste aus The:»£alieii

nach Lokris, 4^8} — Lukris endet bei Thermopyläf 429; — Uumerui» zieht

etwas ven L. tm ThetMiien, 430, 439; — eb Haies and Atop« in Lokiie
gemeint sind, 432; — L. hat eine Gegenküste an Bubda, 444; — ein

Theil der Acolischen Auswnnderting Terweali in L. an Phrikioat 58i; —
augebliche« Laryouia in Lokri«, 406.

lk»feri«, der Osolen, am Antirrhien nut Akamaaia begrenst, 460L
Lokrisy die Epizephyrier, in Bruttium, 2f>0-, — Landspitze Ton Lokris,

das Zephyrion (Kap Uru/.zano), €59, wa Acchiaa landete» ^0; — zwiacbui
L. und Rhegtne der Ki Uiiiez, Js^bü.

Lokrer, Qberbaapt, 396; Ariitefeles nennt die Lekrer Lelegen, 3tl

;

sind gtsrhteden in die östlichen und westlichen, 416,424; — zwi*ch**n bt'-

dt^n der Harimssus, ibid. Diese an\ Krissäisdie» Busen, Jene am Meere bei

Eubua, die ö^tltciien wieder ge^icbicdcn in die Opuutier und Kpikueuäüier,

ibid. Lokrer aas Kynas baoen Kanal, 615; ^ Kaapfweisa der Laltrer

bei Homcnis, 449; — Meer der J^ukrer, 42S.

Lokrer, ifie Optintirr, sind tnrht Krba'.ier von Lokri HpizepSiv rii, i59

;

— SUat der Upunlier, 3^ j
— üiud beuautit vuii der iiiiupt>tadt Opus, 416,

425 ; — waren fsiher durch Daphnus too den Bpiknemidiem getrennt, 416,
425 ,

- \ia^ war Beherrscher der Opunlier, 425; — Opuntier auch
in Kleid, nicht merkwürdig, ibid, der Opaatische Basen (der Mb. Ta-
lauda), 416, 'itS, 4^0.

teJkrer, die Kpiknemidier , Epikneiudisebe Lokrar, 331, 390; — be-
nannt vom Berge Kneinis, den Oetäern und Mallern t>enachbart, 416, 425 ;— stehen unrichtig statt der Opuntier, oder wenigstens ndt ihnen vermischt,

416 (wo Opus ihre Hauptstadt hei&ät) ; — früher durch Daphnus Ton «ieu

Opantiera geschieden, so dass Beida nirgends bernhrten, 416,414,485;
•— sind begrenzt mit den Aenianen am O'-ta, 427; - w-hrn ihnpn waren
des Achilleus Be»it.zungen, 430; — von ilmt-n sind die Ozolcn abgesiedelt,

427; — Küste der Epiknemidier , 416, 4iÜ; — ihre lierge, nicht überall
fiberstei^bar , 418; — Linie aus der KriüiSschen Bucht durch Pbokis und
die Gpiktiftnwrisrhen Lokrer, 334, 390; dia fipiknesridischen L, fingan
schon bei Kueiuidcs an, 426.

Lokrer, die Ozolcn^ Ozuliache Lokrer, am Krissäischeu Busen, ^59, 416;— neb(n Phokern und Böotem, 3S2; — an der Westseite des Paraieaeas»

417. 418, durch welchen und <!?e T>orIer sie von den östlicher. Ijokrern jje-

schieden sind, 416, 425; — sind Absledler von den Epikneiuidiern, die Kpi-
zephyrier aber von ihnen, 259, 427; — werden von Uomerus nicht erwähnt,
42i5; — führen in ihrem Siegel den Hespenis, 416. 425; — ihre Städte
und Küstenfahrt, 427; — ifir Srhiffban zn Nanpaktos, ibid. — ihnen sind

die Aetoier begrenzt, 4i7 , 450; » Ableitung des Maoiens von einer stia-
keadea Quelle, 427.

/yoXrcr, die Episepkfr!rr oder Jh9perier,d i. die Westlichen in Italien,

Abfiiedier von denOzolen, 259, 427; rr irericean dh» Stadi veai Vg. Zept^jisaai,
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259$ •foba« T«Aefle, bartegw Mb KrotMlsCen, 9^ ; ^ banen
Hipponliim und Medama» 256; — bedienen steh zuerst «aiescFinebener Ge-
{«efzp, 259; — VergleichuDg ihrer Gesetze mit jpnpn der Thurier, ^riO ;

—
ihr GetietKceber Zaleukas, t6iii. — werden ¥oai jüiieeren JMon^sios besetzt

Mi4 cciriMhaadtIt, «od ^e, 089^ <-« b«freieii mid ilcbett lAeh darcli Mis»-
bandniii^ ««iner S5hne and Tochter, S59 u 260; — die Lokrer nad RKe-
giner siihlagen 13 Mjfifaioi Jürotonnlea, S6X i

— die UtBim dir L. am Ha-
len: singen, 260.

Lokroi Episcphyrioi , 8fc. der Epizephyi^scheii Letrer (Gerace, Gie-
face, /iL Motta di Burrano), Anbau der Ozolischen Lokrer darch Euanthes^
259, nicht der Opuntischen Lokrer, ibid. — Geschichte ihrer Erhauunf»*,

259; — liegt am Berge Esopi», 259; — bis Lokroi, 123; — der Zither-
»änger Bunom» tn L., 2^ ; ^ Weite Ton L. bia Leptia, 835.

Lokriuknr Berg Phrikioa, 4>*^; — Lofcilaabe Jail(firaneB » j&hrlich

nach lilum gesandt, 600, 601.

LopaduMsa^ h an der Karthagischen Käste (Lampedosa, Lampadosa)^
834.

Ltfiymm, B. u. Felsafer Kanena, 4« ^ Kaifscbe Küatenach
Norden wendet, 655; — dann folgt zuerst das Kynos-«ema,

Lotophager (rgi. Lotus im Sa€henreg;ister}, neben den westiichen Ae>
tfaiopen in wasaenoaer Wöate, bedürfen kefawa Cretrinka, 197, 8S9; — er*
atrecken sich bis über Kyrene, wo sie Mitch und Fleisch geniessen, iftitf, —
die Homerischen Lotophager auf der Insel Meninx, 25, 157, 83^.

Itotophogitia , Benennung der kleinen Syrtis, 834.

Lnevlltis, M. (Proconaor Makedeniena), bringt ApoUona Standbild Toft

Apollonia nach Horn, 319; — ftberliatet Maamioa sor Aoaidimfickung aelnca

Tempels der Fortuna, 3H1,

ImcuUus , L. Liciihus, HeerHihrer im Mitttridatischen Kriege, steht den
K^aikenem bei, 576; — dea Mitbridatea Ueberwtnder, 5dS; — zerttArt

Tigranokerta, und treibt Mithridates aus Syrien und Phönike, ibid. — em-
pfängt von Strabons Grossvatcr fünfzehn Festungen, 557; — schenkt den
Kappadoken Tomisa, 535; — erobert Sinope und Amisus, 546, 547; — Ter-

apricht dttigen Peatikem grosse BhrenaCeMenr, 558; — ftdit mit Pompejoa
Zusammenkenft zu Damala, und übergibt ifanr den A&thridatiadken Kiieg»

5g7j _ wirft Hälfsvolk in Kyzikns, 576.

ItudiaBf FL Makedomens (Karasemen}^ aus einem Sumpfe bei Pel-

la, 380.
huerioM , der Arverner, wirft Geld unter das Volk, 191.

Lugdnnon, 8t. der Segosianer (Lyon), 186, unweit des En(fes der Kem-
menen, 177, in Keltike's Mitte, 203 ;

— welches Land unter Lugdunum ge-
ordnet iat, 177, 191;— BeacbreilNittg dieser Tolkrmchenr Bandfisstadc, 1^;— zwrf Landstrassen aus Italien «ach L. , 208 ; — vier von L nacii Kel-

tike, ibiff. - Weite von L. san Se^oanaa, 193; — nordliche Völker von
L^ugduuum, ibid.

Lug^kmeUi 9t» der Cenvenen in Aqoitanien (St. Bertrand), 190$ vgl.

Konvenen.
Logüont See bei den Karnera (Zijrknitaer See), und Bergstrasse da-,

bin, 314.

huStr, grosses Germaidachea.Velk, SSO.

Luka, St. der Ll^rurier (Lucca)^ 217,218.
hukaner^ s. Lenkaner.

Lukciorii Sit. und Festung der TulUtobogier, Dejotarus Köuigssitz, 567.

Mfcerm (Lvi»ra)^ alte Stadt der Dannier^ bat einen Tempel und Stand-

bild der lliadisdien Athene, 264,284; ^ jetat verfallen,
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iMkotokiOf St der Parlsifir CPans) auf einer Insel im Serirmnas, 194.

hukumon^ wird Korirt^ der Küiuer, und heisst Tarqu'miui Friscus, 219.

Irnna, St. u. Hüten der Ligurer (schon in Hetrurien ; die Ruinen Luui

acibca Sarzana, Oirlich am Fi. Magra), an der Aemilischen Strasse, 217,

218; — heisst den Hellenen Selene, und wird beschrieben, 222; — Lun*'«

Hafen (Bucht von Spezia)« ihid — prosse KSteinbrüche bei Lana, »eiche

Korn verbürgen , ibid. — Küst« von L. bis O&im , wird theUweis« gemes-

mh» ibid,

Lupiai^ St in Kalabrien (Lecce und Hafen Cataldo), 282.

LupioBf FL Geroanieiift (lappe), durchströmt die kleinen Brukte-

rcr, 291.

lauUmda , Lusitaner, s. Lvsitania, Lysitaow«
Keltiberisches Volk, im d«l TafOi QimUm» 162.

Lux dubitt^ B. Fhosphoros.

hjfehnidoi, St. io Epirus (Akrita, Acbrida, Ochrida, Achria}» 323; —
«B Lyduddof fiidiriiclM 8««n, 327} — Uegt an def BgnMiaclMa 8Cm-
9m, 323.

L^diuy durch Brdbeben verwüstet, 58; — Theil Grossphrygieos, 130;

— Lydiens und der Nachbarländer Grenzen sind schwer zu bestimmen, 572,

628; — Lydien durdi den Mäander von Karien geschieden, 577; — Ab-

siedler aus L, gehen nach Italien, 219; — in L. ist keine Stadt Hyle, 62n,

sondern in L. liegt Hyde, 407 ; — in L. fabeln Einige die Arimer und den

Typhoeus, 626; -~ Kinmerier bis in L., 61; — ein Ankym und BbadM,
neben L., 567; — Lydien bei Dichtern für Karien geaetit, 675; — Creld-

gruben in Lydien, 680; — Küste Lydiens, 3S3.

Lydcr^ in Italien angesiedelt, die Tyrrhener, 219; — bekriegen die

Agylläer, 220; — den Lydern entflidiende Ionen, 264; — die Lyder itt

Mittenlande, 534; — auch in der Katakekaumene, 579; — am Tmolus,
6?5, und in des iSläanderg Ebene, 648; — ein friedliches Volk, 'iTO; — Kio-

fälle dor Lyder, 573; — Lyder besetzen die bibene Thebes, 5ö6, 612; —
habea Adramyttium gebaut und besessen, 613 ; — Im ihnen eine st. Tnme,
418; — Verwirrung über L. und Mäonen, welche Einige für einerlei. Andere
für vcrschiiMlni halten, 572, 625, 679; — die Lyder Wessen früher Mäonen
oder Meouen ^namentlich bei Uomeros, 625. 678 , 680), jetzt Lyder» 586,

620, 625; ~ ifiinige halfen auch die Myser für Lyder, undf waraai, 572; —
Lyder und Myser, Brüder der Karen, 659; — Lyder, Karen und Hellenen
gemischt, und wo, 6i?9. f)47, 650; die L. heissen den Dichtern oft Phry-
een, 665, 675 ; — beherrschten nur Asien diesseit des Halys, und nur kwrzö
Zdt die HeUenen, 534. 735; — nnchlier von den Persem vberwältigt, M.— anter den Lydern wurde das jetzige Ilium gebaut, 601 ; -» L. xeretörteu
das alte Smyrnn, 646; — königliche Jagd der L. und Per^ier »m Peirossos,

589: — die Kibyraten sind Abkömmlinge der L., und sprachen auch Ly-
diaeb, 631 ; die Spraeiie der Lyder iat vSllig TeneliwuiMM, iUd, ^ Ge-
i^chtschreiber d«r Lyder, s. Xanthui.

hydcrinnen^ sind samoitlicli Huren» 533, 627; ~^ wie gütig lie Ihre
Liebhaber behandein, 533.

Lpdiseh; L^^dischei Thor su .AdraaarttiBOi , 613; — Lydfichn vnd
Phrygiscbe Religionsgebräuclie bei BuripMMi Temiaeht, 469; — Lyditche
Sprache gänzlich ausgestorben, 631*

VydoSf Sohn des Atys, 219*
Lydosj Phrygischer Name and BklaTennftine d«r Attilter, 904.
Lygaios^ Vater Poi^kaste^s und GroSfvater Penelape's, 461.
Lygdamia, Heerfühcec der KinuneiMT, erobert äerdea» 61» 627; —

stirbt m Kilikicn, 61.
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Lykabettos , B. in Attika , 4-* 399 ; — richtiger aber lese maa Pentelf-
Ido«, Tgl. die Zusätze. — Athenai Lylul»«ttM, 454.

T^ykaion, B Arkadiens (Tetrafji, j4L Dtaphorti, iL Mintha), 208; —
an ihm enupringt die Meda, 348; — auf ihm eta Tempel dea Zeua Itjf-

kaios, 3SS.

Lykaon , ron BanSos (ur den Misdibecher loagekavft, 41; — Lykaon»
Priamcs Sohn, Hektors Bruder, 585, G?0.

LykaoneUi 533, 534; — lif::*?ii nicht in der Halbinsel Asiens, f)78; —
TOD Homenis nicht erwähut, 554, wovon Apollodoruä Ursachen angibt, 680;
kalte und kahle Bergebenen der Lykaonen» 568.

Lijhnnvia , im Mittpnlandc
, 130; — »ein ßreitenstrirh

, 134; — den
Galaten südlich, und reicht bis an den Pisidischen und kiiikischen Taunis,
666; — neben Phrjgia Paroreiog, 663; — seine Länge, ibid. — von Ho-
meros nicht genannt, 680; — nährt Waldetd; 540, 568; — jaiadt Lykao*'
nia die Kihlven, 568; - L)kaonis(he Grenzen, 537.

lA/kastosy St, in Kreta, t, von den Knossiern zerstört, 479.

Lykeiotif in Athen, 396; — vor dem Thore des Diocliares, 397; — oe-
hm Ihm ttieisk der liiasus, 400.

Lykia, neben Karia am Aigaion, 129. 574 ; — der Tanrdsam Lvkien, 21 ;—
auch L. ist voni Taurus für die äussere (südliche) Seite abgeschieden, 651

;

— Hegt ausserhalb des Taurus, 685 ; — von L. in zwei Tagen nach Alex-

•Bdria, 25; — längs Lykia, 125; — längster Tag inL., 134; Kykb-

E;n
aus L , 373; - schmale Küste von L. bis SoH, ^f;4; — in Karieu tmd

ykien beg'aat der Taurus, 520, 651, 666; — die Terinilen inL. angesiedelt,

573; — zwei Städtern h, gefügt, 631 ; — L. Ten Olympus überschaubar,

671 ; — Lylden heisst den Dichtem auch Karien, 675, wo falsch statt Kt-
lien Kilikien steht; — L>kien lie^t ausserhalb des Taurus, 685.

LyHa m TVoat, Gebiet des Pandaroa, 665, 6869 wo Zeleia» 665; —
I^ktoreftet, OberbaopC dei LyUschen Mdtebundea, 665»
Lyfcter neben Karien, aa ioneren Meere, 6, 678; — jemaU des Tanrva»

632; — sind fremden Stammes, 534; — das den Phrygen und Lykiem
(yulg. Kiliken) gehörende Land, 569: — die Lykier sind swiefacb, in

Troas, und Dcoeo Knien, Md Temmthnehn Abatawnnag der Bisen von den
Andern, 572 ; — von Lydos Lykier bentBL 573» 667 ; — Solymer and U.
einerlei Volk, aber vom Dichter unterschieden, thid. — die Lykier heigÄcn

den Dichtern oft Karen, 573, 665, 676 i r- lebten stets bürgerlich und wohl-

gesittet, und enthielten, sieh dea SeemolM, €$ii — behielten ihm Fkeiheit»

666; — eroberten todee 627; — die sechs grMen 8tidte der L., 665;
die Kibyraten stammen von den Lykiern, 631.

liukiich; Lyidscfaer Verein oder Städtebund und dessen Verfassung»

664 , 665, 667; — LyUache KAste nnd ihn BeadMireiiliiit, 664 677; ^
Termessus eine Lykische Stadt, 667.

Lykier tn Troas, 698, um Zeleia
, 596; — sind l^oer, 453 , 585; —

dem Pandaros unterthäuig, 566 . 685; — die Troisch«a Lykier, 57ii —
heinea beim Dichter die Aphnelv m Zeidn, 587.

tifktmedes, Priester zu KooMoa, 568.

Ijykomedes
,
Köni^ auf Skyroa, mit Achilleus verwandt, 436.

LylfMmede» (vielleicht zu lesen Nikomedes), König, erol>ert die Bergre-
ate SagyHon In Fontna, 560L

LyfconpoUs, St. in ThebaTs Awptena (8iat, Aaafaift, ««Jot), 813;— die Lykopoliten verehren denWeU^SlS*
Lyfcapol*», s. Lykupolis.

£i|lmMi, St wm PaniaaaiiaiR FbeUa (Uiknli« UkninX 418» 428.

I^ffcarwt, ftihawr Nt»e dea Bipiwa» 317.
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l^M, PandiftW Soha, 992; — nach ihm wotdett' die bisherigen Ter-
mWtn und MUyer Lykier uroiifnannt. 673, 667; — aus der HdatSh iAtA*
k*, vgi. 392) vertrieben, von Siarpexlon aufgenomiDen. 667.

L^kos, A&syrieiis (der grosse Zab, Zarb, Sab, d. i. Wolf), 79; —

-

scheidet Aturien tun Arbela von Bab)floni- n, 737.

iji/kosy Fl. Syriens (Nshar-Kelh, el Kelb), hat HandelsschilTahrt, 755.

LykoSy Vi. Phryjiiens ((;öi diik,Sultant«chai, M. Djurk-bunar, d. i. WolCs»
quelle), durcbsrömt Lauiiikela, uod fliesst auch unter der Erde, 578.

I^koBn Fl. in Armeuien und Pontu« (0«tiia, M, Tom), fdii ai 4m
Iris, 5^9, 547, 555; - durrhströmt Phannroa, 556.

Ltjkios ^ 8t in Kreta (Lyttus, Ligortinn, y4L Laitü)» i>ci Ho—ruf hyir
tojt, 476} — ihr Hafeuort Cberrhonesus, 479.

LykiieTy haben Miletus zerstört, 479; — haben die Kretischen GeMtae
länjTor behalten, aU Knossus, sintemal Lakonische Abkömmling^ 491$ iü

ihrem Gebiet liegt M-noa, 475; — Lyktisches Gebiet, 476.

LykopoUSf St. iiu Delta, im Sebennytischen Landgau, f od«r 4-t 802.
Lykurgum, falsche Lesart statt Lyrkeion« 376.

'

Li/A-ur<f05r, der Edonrr, mit Dionysos »iSMMMIIfatUlU, 471 f wrfiilft
den Dionysos am Nyseischen üerpe, 687.

Lykurgo», der Ge«<^tzgeber, erhebt die Dorischen Spartaner zum vor-

herrschenden Volke, 365 { — bat Tempel und Opfer in Sparta, 366; —
von flf Üanikos nicht crwälmt , 3f>^ ; ~ ist der sechste nach Prokle.-;. und
Tie! jünger, als die Aasiedlung der Spartiaten auf Kreta unter Aithameues,

481; — entf^nt sich nach Kreta, und warum, 482; — lernt von Thaies
die KretifchflQ Gesetze, geht nach Aef^ypten, und n Homenis nach C^iIm^

und bringt von Del[)hi umi der Pytliia seine Cesctze Tnnu lc, 7fj:?.

Ltikurg99, der iiedncry spricbt die völlige Veruichtuog Troja« aus,

601.

Lynktiten^ Volk in oberen Makedonien« wm die Bgnatisrhe 8Cmw^
3^, 3;^; — standen unter Arrhabaios, 326; —• Berge der f greifttttn, 327,

J/jfttkeBtiB , Land der Lynkeiitt'u. diß,

Lyrkeiony B. in Argeia, 4-* an welchem der Teachus .entspringt, 370; —
euch der Kephissus, 424; — ßleichnaniff dem Flecken, 376.

hyrkeion {vulg Lykiir<rion , 3Tfi), Fl^rken in Argeia (Ltirka , T^Drkall.

Lurkaki), vom üooieru« wicht er^iräluit, 376 j — Gau Lyriteioos bei Sopho-
kles, 271

Lymeidt, in Troas, Theil des Landes der Kiliken, 586.
f.ymcisos, St. in Troas, -j-, von Ai liilleiis ver*>ffstft, 584; — <^ie Stadt

des Mynes, 5S4, 535, 612; — oaturfest, aber yerödet, 612; — Aeneea flieht

nach Lyrnetioa, 607.
ijyrneuo» , St. Pamphyliens nach Kallisthenes (Braatie), 667, 676.
Ly»ia$, Raubveste in Jud&a, f oder

| , 763.

h^a$
f
St. 0. Vesta Syriens am See bei Apamea (Sehgur), 752.

MÄftiatp St. in Grompbrycicn, f oder 4-, 576.

Lynimuehia , Su in der Thrakischen Halbinsel (später HenviBam, L
Eksemil, Bienil), 331; — ihr Bieitenatrioh dnieh Bfjeien, iSinepe und Bek-
tra, 134.

lifsImeoVa, St. in AetoUen (f, bei Vrachori) am gleichnamigen See
nnweit Pleurun, 460.

Jiyiimarhia , 8ee in ActoÜen, früher Hydra, 1, 460.

Lyaimachos j des AgaUiokles Sohn, 623} — bekriegt die Geten, wird
von Droniehfttes gefangen nnd entleeien, 302. 305; hat se Ttrizifi eine
Schatzkammer, 319; — einntüdere auf der Vestevon PergnniQm, 623; —
er serstört Astakue, 563; — enveiltrt Aaligonin «nd Mont ce Nik^ 565;
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— vergrSisert und verschönert Neu-iiinni, 593; — desgleichen Alexandria
• Trats, 593, 604; — bawilligt den Skepstern Rftdani«; nach Skepsis, 597,

607; — tödtet seinen Sohn Agathokles, 623; — wird yoO Meilkm Nika-
tor vernichtet , ibid. — aniMuiert und v«rddel Ephei», 6i0{ — itelit

fiayrna wieder her, 6i6.

Lifshdem ond Magüdatf Verderber der Weise der ftUere» Dederdfcb-
ter, 648

Ly9ippo$f Bildhauer; sei» Herakles bu Tarent, 278; — Arbeiten des
Herakles bei Alyzia in Äkarnanien, 459; — der Löwe des Lysippas zm
l^iHiirtkni von Agrippa weggebndity 590.

Ljfti», unzüchtiger Liederdichter, 648.

Lyntania^ Lusitania (Portugal), zur Rechten der Nordfahrt vom HelH-
een Vorgebirge, 120; — Barbaren über Lusitania (die Kallaiker), 147; —
Lege Bwtscben Ta^ns vnd Oleen, Gr^nvdlker, Grdsse, Bescbeffenheit, Flfii>

se, 152, 153; — Lusitania im weiteren 8inne mit LChisrliluss der Kellaiker«

152, 166 a. E. ;
— im enj^eren und jetzigen Sinne, 166; — im weiteren

und engeren, 152; — enthält zwischen dem Tagus und den Art»brern 50
VSIkerschaflen, 154; ist reich an Metallen und andern CKltem, iNd, ~
das eigentliche L- zwischen Bitikn nnd dem Darin* etebt anter einem Ober»
richter (Proprätor), \G6

LysUunetf Luüitaner, herübergesiedeUe am Anatt, 139; — die Ljsit«-
Ber worden^ von Bnitne bekriegt, 152 ; — das grfisste Iberische Volle, 162;
aber ritnberisch und kriegerisch, bis die Römer es demüthigte, 154; — Schtt>

derung ihrer Sitten und fj**hens\vei?fe, Waffnu Opfer u. s. w., 154, 155; —
sie bedienen sich de« üeiüei» iiicUt, 155; — stehen unter einem Römischen
ProprStor, 166.

M.

Ma, Götlin der Kümaaer, 535; vgl. Bnyo, u. §.3, Ann. 1.

MaoftoireiM, von Delphi, Mörder des Neeptelemoi» 421; a«n Ab-
kömmling Branchos, ibid.

Mavhninf^ , Ravibvestc in Judäa (Mkaur), 763.

Madua^ der Sk^the, macht Wanderzüge, 61; — vertreibt die Trercu
nnd den Rebus, ibid.

Magarsay St. Kilikiens, f «der 4i nnweit dea Pymmaa,676.
Mager y s. Ma«ioi.

Magnesia unci Magnetis, Ldsch. Thessaliens, enthält von Eurypvlos

Oebiet einen Theil, und das Ganze des Philoktetee, 432; — auch des Bu*
melos, 43fi ; — die Thnssalischen Rhenen bis gegen Magnesia, 436; —
vor Magne.'iia viele durcli Philippus Besitznahme bekannt gewordene Inseln»

437; — Magnetis von Homerus nicht genau bestimmt, 441, und nur all^e-

nein durch die Magneten beselchnet, ibii, Umkrds Tom flachen Thessalien

nnd Magnetis, 443.

Magnesia ^ 8t. in Kaden am Mäander (nicht Guzel-hissar, sondern Inek-

bazar, Inebazar) , 551; — das Charoniou bei Magnesia, 579 , 636; — bri

M. ffiesst der Lethäus, 554, 647; — M eine Ansiedlung Thessalischer Ma^
gneten und Kreter, 636; — eine AeoHsche Stadt, am Berge Thorax, 647; —
Aeoler aus Magnesia, 648; — liegt jetzt an anderer Stelle» ibid. — wurde
voii dcD Trereu zerstört, hernacb von Bpheslern, ibid. vrnrde von Xer^
xes dem Themisttfklei som Brede gwchimkt, 696; — Weite fon Tnikebis
Magnesia, GfT3.

Mdßncsia, St in Lydien am Sipylus (Magnisa, Manissa), 571; —
durch Erdbeben zerstört, 579, 6i2; — von den Römern för fipel eiklirt,

622.
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H/bgueUm oder Marneiier ThesBoUent^ im Sstlldiai IMIe wm Pelion,

429 ; — dem Dichter bekannt, ^ ; — aber keine Magnetische Orte nament-
lich als sülrhc erwähnt, 441; — hr<:i;intipn luit KuraeSos Gebiet, 441, vgl. mit

436 ; — wohnen beim Dichter vom li^eneus und Osaa bis zun Pelion, nebea
den Makedoniichm Pieriuten, 442; — bauen nit Kvetero Magnesia wm
Mäander, 636.

Maf;;mten am Mäander^ Nachkommen der T>elpher, welche die Berge
Pid^ma ThessalienA bewohnten, 647; — bauen Antiochia in Pbrygia Paro-
nim, 577; — krii^en anfangs siegreich mit «kn BipliMicrn^ naduMr unter-
liegend, 647 ; — welche Ehre sie den Zlthiminggr Anaxanor arwdiea,
— berühmte Magnesier, ibid.

Magnetüehi Magnetische Küste und ihre Bescbaiienheit, 430, 437, 443

i

- Magnadtchet Meer, 432; — Magnatiidia SteÜt Gyrton, 329.

Magfwpolht St in Pontus (Schekfaieh), hiess zuerat Bupalam»
Bopator ^e^ründf t von Pnmp^QS Magnus ToUcoda^ 556.

Magnus
f s. Pompejus.

Magodaif : Lyfiodeo.
Magoij die Persischen Mager oder Weiten« TCflcSnden als Weissager

Götferbefehle, 7ß'2
; — ein hpÄ Oelon angekommener Mager soll Indien uia-

fichiUt haben, 98, 100; — Mager der Partber, Theil des hohen Raths, 515;
die M. sind Berather der Persischen Kftnige, 717; — bilden in Persien

eine Volksklnsse, und sind Eiferer eines heiligen Wandels, 727; — halten

Wache bei Kyros Grabmale, 730; — Speisung, welche diese eriialten, 730;
Sitten der Mager, 735 ; — die Mager, welche Kambyses todten, und wieder
geiSdCet werden, 736; — vlde Mager «och in Kappadolcien , wdeh« aneh
rycaithoi heisien, 733 ; — wie diese die Opfer verrichten, ibid.

Maiaudrios , setzt die Eneter ins Land der I/euko!*yrcr, 552.

Maiandrof! ^ F!. Gros?phry^iens und Karions (Meiader, Bcjuk-Mein-
der), Quellen, Lauf, Windungen und Mündungen, 577, 678 ; — scheidet ei-

nige Völker, wie Karien und Lydien, andere dnrcbstrdait er, 577, 629 ; —

.

Ursache seinf»r starken Windungen, 579; — von ihm helssen alle Windungen
maiandroif 571 ; — W eite von Fyrrha zur Mündung, 636; — NysaTs reicht
über den M. hinaus, 62i^ ; — Orte jenseit des M., 630; — AnUocheia aia
M. , ibid. — Bu Karura heisse QueUen im und am M., 578; — stariL« Att-
schiäinmnngen dt-s INI., 579; — BeschafTenlie-it des T^andes zwischen den
M. und Lydien, ibid. — der M verklagt und in Ütrafe genommen, 580; •

jenseit des M. ist Alles rein Kariäch, 650; — die Enden des Taunis ^ehen
bis zum M., 651; -— der M. macht die Grenze gegen Karlen, 663 ;

Welten bis zum und vom Mäander, ibid.

Ebene des Mäandros, zwischen Karien und Lydien, 577; — gemischte
Bewohner derselben, 648; — heisät mit Recht Kbeue des Mäander, and
warnm, 691.

JMafder, ThraUachea Vdic, 316| — «n Ainea, 318.
Mttidobithyner , sind Brigcn, aua Boropa nach Auen gegangen, 295.
Maimallonen , Diener des Dionysos, 468.

Mainakc, St. in Bätika (Alanunecajr), nicht eiaerh» out Malniu, 156;— eine UcUeniaciie Stadt, ibid.

Mainaion ^ B. Arkadiens (Rolnon), 388^
Mainaloe

f
St Arkadlci^s, zeigt nur Ruinen, 388.

Mainöba^ St. in Batika (Velez Mnlafja), 143.
Maioncn (vgl. auch Meonen), ob eineriei mii Meonen und Mysern, 5S0^

572; — bei den Aelteren, wie bei Homema, Heenen, 572, bat dea 8pnla>
len Maionea, 625« ~~ Venviming «her die I^der aad MaSonaa, wakhe
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Kwfe fBrffin Volk, Andere für verschledea haken, 572 ^ — die Maionen
sar Rechtea Ton Grossphrygien, 576.

Maionioy begreift nach Einlg:en die Ldsch. Katakekaiimene, 576.
MtdoteHf d. i. Völker um die Maiotis, wie die Maiotischen Sauroit»aten

«d«r Stnrttmaten über der Maiotis, 114, 129 \ — um den Sumpf die Maio-
tail,49S; ^ Anfzähluiig der IVl&iotischen Völker, 495; — von Tmm^ bis
%am Bnsporos, thcüs T.andbauer tlvils Wanderliirten

, 494; — wem die
Asianittchen Maioteu gehorchten, 495; ^ Länder hinter den Maiotf n

, 14.

MaiotUf Sumpfmeer (von Asow oder Zabache, Asowsches Meer), er-
(pesst tieh in den PoaCiia, 125; — TbeH des inneren Meeres, 126; — Ho-
merus kennt die Mioll« mcht, 533 ; — Breitenstrich vad Ifaigster Tag Ober
ihr, 134 u. 135; Lafre und ümfanfr, 1t*5, 310 ;

— wie stark dort Kälte
and Eis ist, 73, 7*, 307, 494 i — Haraaxoiker um die Mäotis, 126; — Völ-
ker bif an den Tanais und den MSotSsdien Sumpf, 129, £89 ; — Skythen
und Sauroniaten über der Maotis, 114, 515; — Klml rcr streiften bis zur
M., 293; — Salzfische aus der M , 311 ;

— Sümi'le der M., 307,308, die
Geburtsstätte der Pelam^den, 320 i — Landenge von der M. bis zum Ozean,
491 ; ~ au der M. komneade Waaraa, 495 ; — der grösste See nach der
Bläotis, 529; _ Volker zwischen der III. und dem Kaspischen Meere, 506;— die M. mit dem Kaspi.«;chen Meere verwechselt oder TefaÜAchtf 509, 510

$

•— über den Lauf des Tanais zur Mäotis, 107.

Mtdoii» (der) Mündung ^ Meerenge an der Mäotis (Strasse von Kaifa
ader Zabacehe, auch Jenikale), 494; wie gros« dort Kilta and Hitae, S07,
nnd Eisdecken, 73, 494; — ihre schmälste Enge, 310, 494; — ist überall
hafenreich, 494; — die Pflanzstädte um dieselbe gehorchten milden Al-
leinherrschern, 310 j

— Halbiasei au der Mündung der M., 108; — Busen
aa dar MOndanf der Bf., 909.

Makar^ bei Homerus Makars Stadt oder Wohnriti, 356, 586.
Makaria , Ldsrh Messenierw, 361.

Makaria, Quelle zu Trikorythos (noch vorhanden), 377.

' Makedonen, beförderten nüt UeUenen und Kömern die Gesittung So-
ropa's, 127 ; — nahMB In Indien gawitie Orte für die SSalen, 171 ; — ih-

nen liegt Epidamnus gftaatig, 283; — werden unter Philippus und Perseua
en den Römern be/wiin^en, 287, 322, 327 ;

— in der 8ch!ncht bei Pydna
ihre üerrschaft vernichtet, 330; — der Makedonen Herrschaft, 427; —
haben mehre lUyrische Vdlker aaljierieben, 316; — de«glaichen Epirotische

StädtOy 325; — wohnen von dem Makedonischen Gebirge bis zum Strymon,
323; — nebpn ihnen Kpirotisrhc Völker, welche sie sich unterwerfen, 326,

434; — die Makedonen sind den Epiroten ähnlich, 327; — entreissen den
Spartanern die Vorherrachaft, 965; » ISaen den Acbiiachen Bund auf, 384;— atellen den HeUenen nach, 403; — achten die UnTarlatallchkeit des Tes-
pcU Poseidons in Kalauria, 374; — besitzen das alte Pierien, 410, 471; —
daher die Makedonischen Pierioten, 443 ; — die Makedonen begrenzen nörd-

lich TheMaHen, 429; und beaitsen dnee Theil deieelben, 430; » die

M., d. i. das Makedonische Methone, wideraataan aich Agamemnon, 375; —
die Makedonen bphrrischen auch Hyrkanien auf kiif/e Zeit, 509; — bilden

in Asien, als sie datteibst herrschten, 5t>d, neue uuu veränderte Namen, 518;— besitaen Syrien nach Unteijpchanff der Pener, 524; — aadi Annaite
and Medien, 531 ; — auch Kappadoluan« nnd wie sie es eintheilen, 434; —
auch die Phönikischen Städte, 754 ; — machen Verwirrung in Vorderasien,

573; — nennen die Gebirge über Indien Kaukasus, 505, 611, 689; — ihre

Säkfe nai nad Aber de« Indus, FloUenbaa am Hydaapai nnd ffinabfahrt aaf

doa Indni, 691 tmd 692; — die Makadowan, Midiich auf Ttadla, atidiabi
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uai kUamaAw, 698;^ wosu in Indim tfe Btnafretti ^^iMciMD, 098|— hatteo AiTcn für Menschen, 699 ; — pflanzen ia SoM« und Babylon den
Weinstock, 7dl; — übertragen die 8cbUcht hoi Gaiigamela auf ArheU. und
warum, 737; — lassen Babylon verfallen, 73Ö; — echätzen groi»be Bau-
werke wenig, 638; — die Makedonen aof der Flotte, 767; — die in AfM^
mea wohnenden Bekrieget Asiens, 752; — Schatzkammer der Makedoneo,
672; — die Pcrrliäbcr, zum Theil Nachbarn der M., 442; — Aetuler

kriegten lange gegen die M., 460 ; — die M. erobern Theben, 403 ; — l»e-

kriegen und bezwingen Athen, 396, 433; — 8>rien, 531, 744; — Aegy-
pten, 837; — der Makedonen Berge, 317, 318, 323; — Völker, 283, 31JI,

316, 323, 417; — Städte in IWedien, 524; — Länder und Stäilte in Indien,

686 , 701 ; ^ Makedonen auch am Taiolus , 6i5 , haben Tb;yatira gebaut,
i&ld. ^ Völker, welche for Makedencn gelten, 434w

Makedonia, Grenzen und Gestalt, 3^, 331; — das obere und freie,

auf gerader Linie mit dem oberen Thessnüen, 326, 437; — das obere und
untere, 430; — welche Völker es beiierrüchte, 326, 365; — von den Rö-
mern beaetst, 322, 327, 330; — M. sw Reebteo des btrus, 129; — wird
durch die Stadt Pylon von Ulyris geschieden, 323; — im weiteren Sinne
nUes Land bis gen Korkyra, 327, oder bis an den Adrias, 329; — war
früher in Thrake begrififen, 330 ; — ist von 1 hraken besetzt, 321 ; — ist

ein grosser Theil von Hellas, 332; — alles Land bis M. den RomM'n un-
terworfen, 381; — Makedonia, Römische Provinz, 840; — Thrake, wo es

M. berührt, 28; — Inseln bis an M. und Thrake, 124; — Meer bei M.,

4(X); _ Kreten in ÄL, die ßottiäer, 279,282; — Angriffe aus M. auf Hel-

las, 423 ; — Histifier wandern aus Buböa nach M., 445; — andere 8n-
böische Ansiedlungen in 447; — BnbSer wandern von Troja durch Bl.

nach Hause, 449.

Makedonisch; Makedonische Völker über den Doriem, 417; — die Ma-
kedonische Stadt Methone, 874; — M. Berge, bis^ au welchen die Skor-
disker vordringen, 317, 318; — Wegzug des M. Heers aus Persien nadi
Baktra und Indien, 730; — Makedonische Könige machen Deroetrias Twn
Königisitze, 436; — herrschen in Aegypten und Kyreoe. 837; — Odakedo-
aiscfae Meertiusen, 92, 124; — M. Lamce, diefinrissa, 44S, 794.

Makfi}^ Volk Arabiens an der Mündung des Fernsehen Busens; das Vg.

bei den Alaksn Afaketa, j. Mosandon, Mussendon, nicht Kas e^ilam)* 76Sw

766.
JVaJkesfos oder MiBffffof, Fl. Mysiens (SusagherB , Suau)» konuift van

Ankyra her, 576.

Maketisch ^ für Makedonisch; Maketische Frau, 477.

MaJanCt Ldsch. Arabiens neben Babylonien, 767, wo der Wdnatock in

Sfiapfen wichst, IbU
Mnleiflui, Makiattsdies Gebiet neben Piiatis,343; — auch janseit der

Neda, 849; — Tempel des MakisUschen Herakles, 348; ia Makistin die

Sc Tryon oder Epitalion, 349.

Makftfi'er, in Triphylia, 343, 344.

Mahston und Makistoa ^ St. Triphyliens (Mokitza mit einem alten Ka-
stel), wohin die Messenisclien FIfichtlinge entweichen, 257; — gehörte den

Kaukonen, und hiesä auch Platanistus, 345; — jetzt unbewuhat, 349; —
ven M. Bretria abgesiedelt, 447 ; — Berge um M., 345.

Mefcros, auch Makro ^ Bbene Syriens (el Bekah, Boeca) anweit des

Meeres, wo der ungeheure Schbnfit iu!rnrhp, 755.

Makresy Fi. zwischen Hetrurien und Ligurien (sonst Makra, j. Magra),

zwischen Luna und Pisa, 222«

MtiJarh , alter Nane Kub5a*s, 444.
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Makni Kmmpoi, Jfocrl Campi bei TJt. 45, 12, die Langen Fel<l«r

(s^ffiMhen Parma und Modena, Val die Montirooe mit dem Orte INlagradn),

ein*? grossp Thalrhenp, wo jährliclie VoIksvfTsanim1unn;en noch zu Strahons
Zeit gehalten wurUeu, 216; — sie wurdeu im iVütt«laiter Mif deo Roocaü-
Mhen Feldern unweit Piacenza erneuert

Makronen , Volk in Pontus, »päler di« SaBmr, 548w
Mnkr( krphalcry Laiigköpfe, 43, 520.

Mukropogouetif Langbärte, Volk über der Asiaütfchea Küste des Pon-
tat, 493.

Makynia^ St. AetoUens« f oder 4., am Beiftt TapbiafllM» flach
Heiinkehr der Hcrakll.Irn nhaut, 451, 460.

Malttiiit€$, Fürst der PeUiiger in Tyrrhenien, 226.
Mclslev, 8t. in Bitika (Malaga), ist nicht IVlainake, 156; — Handelg-

ort für die Niiiniden, ibid. — zeigt Phönikischei Gepräge, ibid. — Gebirge,
über ÄlBlnka und Karchedon (dir Sierra Morena und Aipiqlarras}, 156, 161$
die Bastetaner und Oretaner bciaaUe bis Malaka, 163.

llfaldof, Abkömmling Againemnons, führt Aeoler nach Asien, und baeet
mit Kleues Kyme, 582.

Mairni und Malca^ Vg, unf^ ö^tUche Südspttze T^f^konikn's riVTalio , S,
Angelo, ^l. äpathi), macht bi« Aegium in Acbi^a die Breite dos Peloponnes,

836; — geföhrlicbe Umfahrt, 378; — Sttninni «Idit tIcI weniger südlich,

als Maleal, 92; — Ldap. Biiropa*0 gegen M., 108; — narh M. der Argoli-
sche B., 3f^S'; - Weite von M. bis zu den Säulen, 25, 105; — bis Schoi-
nua, 369; — von Tänarom bis M., 363; — von Qnu-gnathos, 36-^; — von
Eimaret, 475; — Weitem M. bia som latma, in mehren Thailen, 389.

Malta, südliches Vg. auf Lesbos (S. IVIaria), 616, 617.
Malier, sind dem Dichter bekannt, 28; — Nnchharn der Epiknemidier,

416; — nfben Thermop^iä, 429; — am Oeta, '^ii; — auch vom Othr^rs

harflhrt, 433; — auch von Phthiotia, iUi, — va« dea Maliem com Bari-
fUl, 10; — die T!ies8a1er bis zu den Maliern, 333.

Malier (Maliui), hei.^sen Einigen die Skeniten Mesopotamiens, 748

AfaiMcAer Bu$en (der Mb. Jsdin, Zeitun), 330; — schliesst sich dem
Opoatiiehen Baien an, 426; — begreift den PylaTscbmi, 4dO; — bis ge^ien

ihm der Othrys, 433; — aus ihm schifften die Perj>er in den Euripus, 403;
— «eine Länge, 43;^; — alles Land am MoHsrhrn Ht;<f>n .stand unter Achil>

leas, 433; — auaserhalb d^elben lag des Protcsiiaos Gebiet, 436; — Li-

nie anf den M. B. mid Thermop^li, 334; ^ am AI. BL aifl AatUdnfaa,
418; ^'egen f.okris und den Maliidian B.» 429.

Maller y Volk Tndiens, 701.

Mailo«, 81. Kilikiens (Mailo, Malo), Anbau Ton Anphiiochos und Mop*
«», weiche dort begraben liegen, 675; das Land «n Bfallmi ftbar-

«chwemmty 539; ^ von Mallaa war dar Spfacbgalahrfea Kratai, 676.

Mallotiüf Gebiet von Mallos, 676.

Malötha, St. Arnh'pnH,
-J-

oder ' , 782.

Malus, Ort in Trcn^ uii\\»Mt i-^alaiskepsis, 603.

Mamnoij Kl. Triph^üeu« bei Pylos, 4-» b^isst auch Arkadiko», 344; —
hicM vielleicht früher Amathos, und nadi ihm Pylo.s Emathoeis, Aid.

üfamertion, St. in Bruttium (Martorano, AL Oppido), 261.

Mamrrtiner , ein Stamm der Kampaner in Mtss'-nf^, 268; — jrewinnen

über die Messener die Oberhand, ibid, — Mamertiuiücher (Mcsüeniücher)

Wein, ilnd,

ein Braehmana,. trügt dam Onecikritot aeina Lehrt rar,

zugHcb Alazandar lobend, 715 1. 7161 — taddt einen Fehler dar Helle-
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wAaAm Wdüft, 716; — wird gelobt, 718; -> leina JMbmti m Aki

Mandubieff Volk ia Keltike, Nachbarn der ArveTn<»r, IPl.

Monet, Phrygisdier Name, dOi$ — Paphlagonbcher JSame, 553.
JfflMt, FL in Lokris i. Bimgriwi*

AüMMif A^HtUimit onliMt dtt PfOTiu dM P«ifiMiiiiMii«a Gobieta,
646.

ManlMme (vielleicht richtiger Maüane), See in Armenien (Wao), 49;— adt Grieehiiicber Benamnng Kyaneane, 529$ — eiMdfeUt Salz lad hat
Stlawerke, 529; — grosster See nach der Mäotis, t6icl.

Mantineitty St. Arkadiens (f , die Ruinen Palaiopoli» oder Goridsja.

AI. Milia, grosse starke Mauern j, aui> tünf Gaaen eiiUtauden, ä37; — zeigt

nur no«h Ruineo, 388; — Kapyai bei Mantlnen, 606; — Niederlaf« der
Spertaner bei M., 414.

Manto, des Tiresi»s Torltt(^r, deg Mopsos Mutter, 443» 642, 675.
Motttua, St. ienseit des Padus, (Maotua),
JMBomni nnd Ikonen, a* Maion«i.
Mmrakmday St. in Sogdiana (Sainarkatid), 517*
Maranitcny ihre Küste am Arabischen Bucn, WO jetzt die €huindäer

wohnen^ welche Jene vernichtet haben, 776.

Jfnrntfteilpn, St. koiena,t eder 4f den Saniera imlnnicht gegen
Nenpetia, 639.

Marathon y das Fenchelfeld in Iberien, IfiO.

Marathon
f
Fleckengau und Flecken in Attika (das Darf Bfaratbena

oder Mureelena), 375, 377; — berShat durch den Per^Mhen Knopf, 396;
wo Mikiades den Datis besiegte, 399; — Vierstadt um M. , 44G; — Ma-
rathon, eine der Vieratidte Attika'a, 383$ — der Maratheoiache SUv»
399.

Morafftof, St. In Pbokia unweit Antikinriin, f, 423
3fara<Aot, St in Phönikien (Merakia, Merkab, Merakin) verwüstet, 753.
Aforccttus (dandius), Kordybe*a JArbauer (firweiterer durch Büiniache

Ansiedler), 141.

Moreeitiif (Marcus), der Sohn OcCavia*«, 675.

Moreettnt (Mnrcui, der Utere« Celtibecicu), beitenert ILelta»erien g»«
wnitig, 162.

Moraa, Cato's Gattin, dem Hortensiua überlassen, 515,

ilferelidlee WmuWy die Wawerieitnng des Mardus Rot nun dem Sen
iVicInus, 240.

Marder y Volk Persiens und Armeniens, heiäsen auch Amarder, ein Raa»
bervoik, 523; — Nadibarn der Perser, 6^1 ; — Kartier uuü Marder in

Peisis, 727, wo man ürfther Mamer las.

Mardonio» , bei Platää mit 30 Myriaden vernichtet, 312.

Mareotis oder Mareia, See Aegyptens (Birkf t Clielriiit, Maryut) neben
Alexandria, durch viele Kanäle aus dem Nil gelullt, 7Ö9, Ti'^, 793, 803 ; .

—

Kannt ans den Hafen Bnnostu nur H., 796; — GrSsse desselbeB und frachft-

bare Umgegend, 799; — viele Klecken bis zur Mareia, 803; — die Mareo-
tis und Alexandria it»t schon Libyen, 806; — Mareotisrher Wein, 799.

Margala oder Margalaiy St. Triphyliens, f, in Amphidolis, 349.

Monrinne, ein fraciitbares Land, 515; ~ wie stark dort der Wein«
stock, 73, 516; — durch den Arins u. Margos bewässert, 515; — die

innere Ebene von Antiochus ummauert, 516; — Luftwärme und l>*racht-

barkeit Margtane's, 72.

Jfwifinncr, nn dcrNoidieite des Tnurw, 511.

Mwgos, Fl. in Uarginna (Murgab, Mnrinb^, 516 n. B.
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Margoa, Fl. lUyrieiut (die Öerviflche Monwa), Most MartM fcouuit
ivtdg. Barges, falsch) 818.

Mariaba, HaupUUdt der Sdbier (hiess mich 8abA« flabw» J. Me, .

8aade^ 41 Mareb), 768 ; - h^t e?n*»n König, 778.

Mariandjfner , uod Briden, aus Thrakien nach Asien gegangen, 296

i

— «in Tlurddickw V«]k wd den Bith^nem ihnlieh, 295, 542; ~ gehdiea
mdea PapUegoneii» 345; — doch Ut ihr Urspraog uigewiae, 542; — eol»

\cn von Maryandynos benannt sein , ibid. — begrenzen die Paphlagoncn
westlich, 5'i4, die Bith^fuer datlich, 563, vgl. mit ö4l j — vuni Dichter nicht

geiMiiiit, 554, 678; — in Ihrem Gebiet bt Herakien erlraut, 542;^ — wif-
cm von den Milesiern Heraklea's 2ur Knechtschaft gezwungen, ibid*

MariandynoB^ ein PaphUigeoe« b«Mtsl daa Land der BcAprykcii, «mI
l^bt ihm seinen Namen, 542.

MarUo9, Fl. in Dndoi (Maros, MtMMwh), darehitrM die Geten, 904;
— geht in den Danubius, ibid.

Tfrn iiis, kriegt ge^rm die Ambronen, 183; — gräbt einen Kanal neben
der (öfitlicheo) Mündung dea Rhodanua, ibid, — sein iod za Fraoeste,

239.
Markina ^ St. der Stowiten in KnuMUllen (Marini bei HinuS), 251;

Weite der Landenge ron Markina bis Pompaia, ihid.

Markiomaner f Volk des Marobudus in und uiu liuiaimon, 290.

Mormorltfcn, bia an Kyrennia, 131« 838; — neben Aegypten, 798;^^
aiod Barbaren, ibid. — relehen landwirtn bis mub Anon, 838$ WüaCa
Un die Marmariden, 8?5.

Marmarion. 6t. Kuböa's, 7 oder mit einon Tempel des Manaari-
achen Apollo, 446.

Marmoliii«, Ldsch. Paphlagoniens, 562-

Marobüdoa, lebt za Rom, >vird Herrscher dei Marlramnen m Bniid-

Bon, und unterwirft sich viele Vöiker, 290.

Manm9imt BL Thrakiena (Marogna),' 831.
Marter f neben den Vestinern an den Apenninen, 219, 241; — Alba ne-

ben den Marsem, 235, 240; — zu ihnen führt die VaterildM BtraH«, 237,

238; — tapferes Voik, kriegt gegen die Römer, 241«

Moner, Volk Germaniena, In vom Rbenai Ina innere Land nnrfkkge-
«mndert, 290

Marsischer Krieg, 2,18, 241, 958; — währt zwei Jahre, 241.

MargyabUi 8t. Arabiens (Mekka), zwei Tagesreisen vom Gewürzlaade,
782; — Ton AeBua Tergeblicb belagert, ibid.

Martyaa, Erfinder der Flöte, 470; sein Wettatreit mit Apollo, 578

1

wird roit 8ilenus und Olympus vermischt, 470; — wohnt in Kelänä, 616.

A'afÄvas, Ldsch. Syriens (Dschun a), 753; — beginnt bei Laodikea am
Libanon 755; — über der Kbene Marsyas erstreckt sich Chalkidike. 753;— Ikwohner der Berghöhen sind räuberiidM Itnrier ond Araben, 755; —
ein Theil des Mnr.<t\as wird der Stndt Bwytu mgekgt, 756; ^ Aberdea
Jd. das königliche 1 Im), ibid.

Martyatf Fl. Fhrygieas (Ochieuse), von Horoerus nicht erwähnt, geht

in den Mäander, 554; — quillt bei Kelin& nnd dnrdulrönt dte Stadt, 577;
koount an« etnen See Aber Kdfini, 5TB.

Martiot Kampos ^ eampus Martiu$, Hanfeld in Rom, beacbfiebeni236;
*—

. Meierei anf dem Marsfclde, 249.

Marto» , F). lUyriens (die Servlsclie Morawa), auch Margo« genannt,

318 ; — scheidet Buler und Taurisker von den Dakero, 313, wo vulg. Pa-
fiioa fiilMber Name ist; — geht in den Islns, 313; 318.
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Marvbion, Marrubion^ St. der Maraktner (INIorro, Morrca, Dorf), ^1«
MarukiM , durch den Aternu« von Vestiue f^eschieden, 241.

Mmnüuntrj Mamdtmerf Idäne» GeMrgsTou jeoMit dar Peligaar; ihra
Hauptstadt Tcatea, 241.

Mtuada, Veste in Judäa, t oder 4. {AL filomda), 7(>4 ; — die Umge-
gvnd seigt Brdbrand, ibid,

Maset, St. in ArgoHs unweit flferauone C^nieX 37IS»

Masianer, Volk Indiens, 698t
Masiitissa, s. Massanisses.

Sfa«i0R, Geb. Armeniens (Karadjeh- dag, y^. Tschu4iy ilL Ten, Tara),

506 ; — gebort za tfea Gord^^äischen Bergen des Taunis, 582; scheidee

südlich die MygdoBen vaa Sophene im Nm4«ii, 6^7 i — vater den IMhunioa

liegt Nisibis, 747.

Mcmahatike , wlg. Mesabatlke, Ldsch. Mediens im Zogrus, tob Binigea

SU Elymaia gerechnet, 524; — Zugang durch M. nadi Blyttua, 744; —
Mtfsabatiki- eine Stalthallerschaft Kljmaia's, ihirl. —

Massa^a^ 8L Indiens .in des A^akanitö Gebiet (Masfihnagar, Aschna-
gar), 698.

Massaffctciij SkytlAudiea Volk jenseit des Kaspischen Meeres, kriogt

mit Kyros, 507, 512; — gehören zu den östlichen Skythen, 511; --- Wulm-
sitxe , Sitten und Lebensweise der M. , 512 a. 513 ; — haben viel Kupfer
und Gold, 513; — Hegen neben den Baktriern am Oxos, 513.

Magsaiayüer^ Grenzen (der Molochath und das Vg. Treton) und Aus-
dflintiiiii iluf s f.andf.s, 829; — ein Nuinuii'^flu'ii Volk, z>vi!4rlien ^en Mau-
rusiern und Ma^.>N lieni, 1dl, 829; — Oiächreibuug ihres Landes und seiner

ausgezeichneten Fruchtbarkeit, 829, 830 ; — Beherrscher desieiben vim Sy*
phax an, ibid. — das Land neben Mauruäia, d. i. ISIassäsylien, «nCräglidier
nnd mächtiger, 831 ;

— die Massäsylier ffifiren ein W inderleben, «no heis-

•eu deshalb auch N unuiden, d. i. Numiden, werden aber Ton Masini^sa zum
1>firfferficbea Leben gdülirt. S33; — Ms snthnen releheii Ae Libophdfäkcn,

835; — GreasflB der M., 827; — ihr inneres Land, 836.

Maffah'tt Olarsrillc ). Aiif^nn der Phukäer, 17^^^; — hat nach Hipparchns
und Pytheaä dentieibca FaraUelkreis mit B^zantiuiRi auch mit INarbon, 63,

71, 106, 115; — wird widerlegt, 115; — ihre Greinen, 191; — ihre La-
ge, 179, 828; — ihr Hafen, 179, 185; — ihre Grimdung, Verfassung, Schif-
fahrt, freund.schafthches VcrhSEtniss zu Rom, Glücklichkeit, Pflanz.^tädte,

Sitten , wissenschaftliche Hildung u. dgl. , 179 bis 181 ; — hat ihre Seibst«-

ftandidceit behalten, 181 ; — ihre Kfiste, 122, 178, 187, 208; — Inaein tot
Massana, unbedeutend, 185 ; — Weite von M. bis zu den Säulen, 106 ; —

»

M. von Kaninchen belfi'^tif^t , H4; — Koitenfahrt von Neu-Karcbedoii bi«

M., 828 ; ^ AL liegt ku Galatisdieo Busen, 228 ; Uagegend von Massa-
lia, 134; — Zlno von Srittaalaii naeli M., 147; Maaaalia eine Schule
der Barbaren und Rfimer, 181 ; *— Schiflager, Waffenhaus und andere Vor*
Käthe für S*"< fahrt, 180, 653; — Tempel der Artrmis und Apollons, 179,
601; — Meer bei Massaliai 177;— grosses Vorgebirge unweit Ma«iiali%

ISl»

MatsaUotcn , ihre Staalaver&aaang , 179 ; — verliere» ibr Gttck, des
Pompejus anhängend, 180; — helfen dem Marias gegen die Ambronen und
ToMener, 183$ — wissen über Bretanike nicht« zu sagen, 190; — Stade
der Massalioten, d. i. Maasatia, mit Kynkoi nad Rhodus vergleichbar, 575,
653; — die Mas^alioten besitzen auch Rhodos in Iberien, 654; — desglei-
chen mit den Sal)ern die ihnen t cnarfibarte KCi-te

, 178; — tragen zum
Kahme der Kelten bei, 189; — Inseln der Massaliuten, 129, 184; — befe>
a%te Pflaazstädte gegea dia Barbaren am Rbodannt oad der Ligurischeo
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kü&te, 180, 184; — io Iberien Eroporiuui, 160; — auuerdero drdi andere»

156, 159, 180; — Land der M. und decnen Beichreibiing, 184, 191; —
Landstrasse ISog« Ihrer Kfijrte, 187, S0&| — detgkklMn j^n. LogdoMi zur
Küste, 208;

Ma»salioti$eher Bu$en (B. Ton Lyon), wird beschrieben, 181 $ vgl. Ga-
latiMlier Bmen. —> MasMiiotische Kflatenfiabrt, geht Ua Monolkoi, —
IfaMaliotische Küste, 187, 208.

Ma9sani$ae$ (Masinissa), König der Massäfylier nach Syphax, 8^; —
erhält einen TheU des Karthagischen Gebiets, und ist bei den Römern be-
littbi, 8S3; ^ sein Kdnigamls Kirta, 833; ^ föhrt seine Neandea ai bOr-
gerlichem Leben, 833.

MassyUben, falsche Lesart statt Massylier, 829.

Maaaylier, ein Numidisches Volle, 131; — durch das Vg. Treten von
den Maasisfliern geschieden, 829, 832; — besondere Pruchtbarkek ihres
Landes, 830; — Land der Masnylier folgt nach dem Treton, 832; — zwi-
»icheti Karchedonia und den Massüsyliern, und ist besser angebftn^ 831 ; —
durch Kriege sehr bescbudigt, ibid.

Mmtmmj BL Lydiens, f oder 4.. 65a
UaUfloHf Hnfenort veo Gertyna (Bfatala), enl^. figdsch MetaUon, 473,

479»
Mataarot oder Melaurot, angebliche 6t. tiiciliens, 275 \ verdorbene

Lesart fär Bffazaron.

Matiane, aiufi Mcificnc; iMeersumpf in Matiene (vermnthlich der See
Maotiane oder !\latiane Annetiiens, j. VVan), 4'^); — Ldsch. Mediens, sehr

fruchtbar, 73, 509 ; — westlich Ton Atropatia, 523 ; — bis au MaUaue, 525.

MaHamerf Land der Matianer, 531.

Afatrfnon (Porto d'Atri) , Hafenort filr Adria, tu der M3adiin(( des Ma«
trinus, 241.

MairinuBy Fl. in Pikentine (Piomba), 2M.^
Maurer, Römische Benennung der Mannider, 825«

Afnurusta, dn frnditbares Land, 181« 826; Manrustena nnd Iberiens

\«-estliche finden, 3, 139, 829; — sind keineswegs trocken, sondern wassere
reic h, 830; — 2\vi,*;r!ien Maurusien und Iberien starke St hwellong der See,

143, von Aristoteles unrichtig erklärt, 153; — Mauru^ieu.s Vorgebirge un-
weit Gades, 15D; — seine Mitte durchzieht der Atlas, 826; — mancherlei

BrzeQgnisse, sowohl Pflanzen als Thiere, 826 u. 827; — wie gross in M.
Weiiistock und Trauben, 826 ; — INIaurusien besassen vormals Bogus und Boc-

chus, nachher andere Beherrscher, 828 ; — ist jetzt dem jüngeren luba von
Angustiu gegeben, 287, 828$ — das Land neben M , d i. MMsisyfien, 831

;

— Gadeiriten fischen neben M-, 99; — die Parallele durch AL» 133; —

•

Ueberfahrt von Iberien nach M , 140; — über M. Lotophager» 157|
Küste vom Nil bis zu Maurusien uiiJ *kn Saalen, 825.

Maurmier, grosses libysches Voli^., die Maurer der Romer, 825; —
durcb den Moio^th von den Bfassäsyliern gesdiieden, 827; — sind noah
grösstentheils Wandeiliirten, 828; — ihre Sitten, Waffen, Pferde, ibid. —
sollen mit Herakles hiii^^ekommene Inder sein, ibid. — haben n»it den Mas-
aasyUern viel Aehnltches, 82S; — die Westseite der Wohnvvelt bei deii Ibe-

ren und Mawrosiarn gans naiscbÜft, 5; — finchtbarst Land bis vi de«
131 ; — die M. besotsen die westlichen Bndsn libyena, 137, nndi das 6**
birge (Atlas), 825.

Alausölo'iy König Karieos, siedelt se< Iis Stinltti der Lelegen in Hrili-

karnassus zusaaunen, 611; — sein Grabmal, eins der bieben Wunder-
werke, ^6,
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MniMletoii, dü Haiuoliu m EUOcftmaMiii» 656; — dit Angmitm m
IUb,S36.

Masimm Jemiliatmn und Fabius Maxiaiii, f, Fabiui«

MasaUTf Pannonischcft Voik, 314.

MoMHka od«r Bas«l»aii am Argaios, Hauptstadt KspfMidokiena (spitor

Kaisvea, j. Kaisarich), 537, 663; — in der Statthalterschaft Kiltlda, 537;
— hat viel Unbequemes für Bewohnung, wird beschriehpn , 538; — aber

Vortheilhaftes für die Köoiee, und ist ^eidiiam Lagerplatz für sie, 539;
— einige WaiteD Ton Masake, Wd.

Mazakener^ ihre Umgegend uabequem, 539; — ihre BesdiaffeaheH,

638 ; — Steinbrüche der MaTiakener, ihid — die M. haben die Gesetze d«
Cbaronda«, 539; — werden von Tigranes nach Tigraoekerta weggeführt,

Mazaron und Mazarot eder Meeorot, St. Q. FL SidUflns (ßbann,
MlBzaras), ;

^ ^1. Mntnuros.

MazeRes , Beherrscher der Insel Oarakie, 767 ; — wird Führer der Me*
kedofilidien Flette^ üid.

Medama , St. der Lokrer in Bruttien (f , bei Rosamo am Flosse Ha-
tramo), 256, 257; — mit dem Hjfcnorte Emporion, f, 256, und derQealla
Medama, ibid, — Weite von M. bis zum Vg. Kaia>S| 257.

Medeiot ihre ^ttengleieliheit mit KLrIre, mid Loeal im Pentes, 21, 46;— ihre historische Gewissheit, 45; — will Kiilce iehen, 224; — todtet ih-

ren Bruder Apsyrtos, 315; —- herrscht mit lason in Medien, wo tte die

Medische Kleidung einführt, und das Land nach Mch beoamt, 526; — die

Segen ¥en Madea, 581 $ — ff^en Medee enageeandte Koller, S15.

Medeoiif St. in Pholui, f eder 4* es Krissaischen Busen, 410, 423.
Medfon , St. in Bootien , f oder 4 , vom Phokischen Medeon beaaiurt,

am B. Phoinikios, heisst daher auch Fhoinikis, 410, 423.

Mnler, heissen Barbaren, 509; — lind Heaeres enbckennt, 735;
ihre Gasebichte unglaubwürdig, und warum, 507 ; — beherrschten auch die

Hyrkaner , 509 ; — nieder und Armenier sind den Thessalem verwandt,

531; — B^de ehren den Gutterdienst der Perser, 532; — die Meder voa
den Persem fiberwiltigt, 737t — VerhUtniie der Meder, Armenier nnd Be-
bylonier, 745; — Steuern der Meder an die Perser, in Gelde und Vieh,

5^5 ; — Sitten und Kleidung der IVTeder gingen auch zu den Armeniern und
Persern über, ifrid. die Meder wählen zum Könige den Tapfersten, nod
haben viele Fraoen, 5<6; — Speiaen der Meder, ibtd. — geiueinichnfhllebe

Sitten und Gebräuche der M. und Perser , 732 u*. w. — ihre bepanzerten
Ros2ie, 530; — die M. Heben Bogenschiessen und Reiten, 525, vgl. mit

530 ; — handeln mit indischer und Babylonischer Waare, 506 ; — sind den
Kotsfteni bemehbart, 524; — vefHeren einige Tiandicihefftoa aa die Ar-
menier, 528; nennen den Pfeil Tigiti, S39\ ^ Kyaiaiee, KBolc dar
Meder, 801.

Media, grosses einst machtiges Land im Taurus mit grossen Thälem
und Bbenen, 520, 522; — derch den aadHch liegenden Zegma von Baby-
lonien (d. i. Assyrien) geschieden, 514, 524, 739, 745 ; — besteht aus dem
Grossen Medien und dem Atropatischen, 521 bis 523; — enthält viele

Berge, Ebenen, Thäler und Bergvölker, wie Armenien, 522, mit welchem es
begrenrt iit, 532; — wir rechnen Medien und Armenien dleaeeit dee Tan-
roji, anders Bratosthenes, 491, 522; — zu Medien gelieren die Kaapischea
Pforten, ibid, - Medien ist im Norden kalt, 593, 625, 526; — in den nie-

deren Theilen sehr fruchtbar, 525, 526; — auch an Wein, 712; — lie^;t

estlieh ven Atrepatin, 523; — behemcfate Termela gaoi Aäen, bk Kyivs
ea beswaeg, 424; ^ enthUt ebige HeOenieche Städte, 524; hat he-
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rühmte Roflfwtid« und köaigliche StotertSen van fünf Myitaden, 525; —
Medit HS Lange und Breite, ibid, — Mediens Grenzvolker, 524; — in M.
lasoiiütempel , 45, 5^6, 503, 531; — lason drang vor bis in M., 48, 498,

503; — Krdbeben in M. , 60; — Medien« Matiana, 73 , 509; — Parallele

Kadens, Medieoa nndder Inder am Kaukasus, 134; — zu welchem Theile
AsicMis Medien fiehört, 492; — Antonius fällt in M. ein, 530; — Parthlen

mit Medien begrenzt, 723; — desgleichen Elymai«, 744; — der aus Medien
fliehende Darius, 731; — die Besitzer Mediens, 747; — Meüiens Könige
ihre und der Syrischen wechselseilige Feindschaft, 515*

Media AtTopatiOy Atropatiscbes Medien, Atropatene, s. diese Namen.
Mediftch; Medische Pforte (imZagrus bei Uolran), 525; — Mcdische^t

Kraut, Pferdefutter, ibid. — Medisches Silphinm, und daraus der Mediächo
£k{t, ibid. — Mediscbe and Armenische Berge, mondförmig um du Kaspi-
sche Meer, 74, 50S; — Mcdlsdu: Völker, 130; — Medische Lebensweise
und Sitten, 60U, sind zu deu F&[&era übergegangeoi 525, 73i2} ^ auch za
den Karnianiten, 727.

Mcdiolanion^ St. der Santoner in Keltike (Saintes), 190.

Mtdiolamon, St dac Insubrer jaoaeit dea Padua (MilaoOr Mailaiid),

Mcdiomatriker , Keltisdies Volk am Rhenus, 193.

Medios^ Geschichtscbreiber, spricht von Armenien, 530.

Maloaker, Volle in Italien jenseit d( > Padus, fiber dun ITcnetern, 21(>.

Medoakoit im Lande der Uencter (üacchigUoae, rsebenüiiss der
Brenta), mit Hinaaffalirt bis Patavium, 213.

Medoakoij Hafen von Patavium C^lüoggia), 213.

Medon, Befchlhaber der Unterthanen des Phüoktetes, 432.

Medoi, Medea's Sohn und Nachfolger in Medien^ 525$ nach ihm
BIcdien benannt, I6ul^

Medo9, ¥1. Persicns (Ab-Kuren), kodunt ans Medien, 729.
Medullcr, Alpcnvolk Ober dca KavaM» «ad VekontUray 185» 203; —

um den Isar und Rhodanus, 204.

Jffliiiita; «08 ihrem Hatia entatand der Pegasus, 379*

ilfasr» inneres, s. Inneres Meer; — äusseres, s. Attanliacheg Meer nnd
Ozean; — südliches Meer über Arabien und Persien, s. Erythräisches

Meer; — östliches Meer, über und neben Indien» 129 , 505 « 507 , 519 u.

öfter. Meer überhaupt, 8.iai Sadienregiitar.

Mefrabarer, Volk am Nil zwiflchen Meioe nid Aegypioi, 786; — aiad

dia Aetbiopcn über Syene, 819.

Mega6a{es, Flotteaführer der Perser» aetzt dem hingerichteten i>algA>

Beua «n Grabna), 403.
Megalagynn^ falscher Name; s. Melanchros.

Megalobyzer , verschnittene Priester im Tempel zu Ephesos, 64L
MegalopoUs t St. Arkadiens (Sinano), 335; — Bers neben M., auf wel-

chen nach Binigen Ire bg. 960 1 — M. tritt in den Acnüichea Bund, 385

;

— mebre Städte mit ihr xuMouncBgesiedelt , 388; — M. ist die grosste

Stadt Arkadiens, 885; — jetzt «rossp Wüstenei die Grosse fitadt, 388, 738.

Megalopoli9f St. in Pontus ^^uachmais Sebaateia, j. Siwasj, von Pompe'
jus gegründet und benannt, 560.

Megalopotis Arkadiant, Gebiet yna llagilopolis, 335, 343^ 386t —* ^
Megalopolitcn, 738.

MegalopolHis, Gebiet von Megalopolis in Pontus, gehurt der Pvthodo-

ri«, 557r55§.
Megara, St. Siciltens , auch Hjbla Megaris, H^bla parva, Klein-H^-

bla (t, Ruinen bei C \ntaro unweit Syrakus)» too Doriern an^aitf»
VoUiftättd. Reg. z. Strabou. 20 »
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niclit Bdur, 267 ; — btt^Imit dnvcli ihren Honig, ütid. hiess zaeral Hybia,
ibid. — lag am ScHnus, 387; — Megara und Naxos, Su 'Ileus fiUeste Stadl«,

257; — zugleicti mit Syrakus gebaut, 269} — da Tbeil der Aob&oer M«-
gara's geht aach iS^rakus, 270.

Megara y St. in MegarU (Megara), nacli Kodrus Tode von Doriara
erbaut , 333 , 393 , 653 ; — besteht noch , 393 ; — vor Megara's Erbauung
besassen Ionen das Land, 392; — dort fabeln Einige Philomela und Proko«,

423; — iiir Hafenort iSisaa, 391; — Weg von der Landenge nacb M.,

HUd» — desgleichen von Bftotien nach M. und Athen« 411 1 * Mapri- ft*
hörte früher zu Attilca, 395.

Megara^ St. Syriens, Nebenstadf von Apamea,
-J-

oder 753.

Megarer in Siciiien, die Hjbiaischen iMegarer, 387; — bauen Selinot,

272; — werden Ton Karthagern vertrieben,^7 aind üne Andedbng
der Dorler aus Megara in Hellas, 267.

Me^nrcr in Hellas, sind Dorier, 267, vpl mit 3,13; — sind bei Home-
rufi in den Athenern begriilen, 392, 395$ — hLreitea mit Diesen um Sala-

mii, und setsm dem Verse deraelben Gegenverse ans dem Dichter entge>

,gen, 394; — werden dem Achäischcn Bunde einverleibt, 385; — haben Me-
sembria, Chalkedon und Astakos gebaut, 319, 320, 563; — Staat der M. bei

Arbtoteies, '622', — Pagai, Keätung der IV]., 3ÖÜ; — Markt der M., 394;
Krommyon gehörte den M.« 892, vgt mit 380. •

Megarike, d. i. Megaris; die Einwohner werden Porier anstatt Ionen,

893j_ Grenzen zwischen Megarike und Atthis, 3ö5;— ^a in ÄL, 403.

MegarikeTf Megarische Weltweiten,
von Ionen beaetst, 171, 392; ^ vor Altera Theil vea Attika,

392, 395 ; — wird dem Nisus zugetheilt, 392; — we und wann es Do-
risch wurde, 393; — ist unfruchtbar, wie Attika, iUd. — berührt den

Krissäiscben Busen, 379; — enthielt vormals auch Kromm^on, 330; — die

Halbinsel Peloponnesn» mit M.« 390; ^ die 8eite AtlilcB*a alt Bf. cehSUt,
991; — Attike liebst Megan8,~etn^Bemdstre!fen, 400.

MegariscJi; Megarische Orte, 394; — Megaiischo Berge, 405; ;— Mt-
gariäche Weluveisen, 393,

Megaslhencs f der Chalkider, Erbauer Kyme's, ^ i3.

Megoithenea, übertreibt die Breite Indiens vom äüdineere aum Kaulca^

008 so ^- bis 30000 Stadien, 58, 69, 70; 690; — bestimmt die Län^e, telt

Sratostbenes übereinstimmend, zu 16000, S. 69, 689 ; — lügt viel, 70, wie
von Ohrenliegern und ähnlichen Fabelgeschöpfen, 711; — kam als Gesand-
ter zu Sandrokottos, 70, 702; — spricht von de» Sandrekottos Kriegslager,

709 ; — behauptet dM Untergang der B9ren im südlichen Indien , nach
verkehrte Schatten, 76, 77; — bezweifelt die alten Erzählungen von den
Indern, 686; namentlich sagt er, dass die Inder nie auswärts zogen, und
nur wenige auswärtige Beherrscher hatten, 6S6, 6Ö7 ; — glaubt jedoch die

Züge des Henicles und DionyMS, 686; -~ l>esettgt Indiens Pmditbnrkeit,
683; — spricht vom Indus, 702; — von merkwürdigen Thieren bei den
Prasiern. 703; — erzählt die Eintheilung der Inder in sieben Klassen, 703,

704, 707; — fabelt von goldgrabenden Ameisen im östlichen Indien, 706;— spricht dei| Indem die Schrift ab, 709, 716; — lugt mancherld tob f»-

bdhaften Menschen und Thieren, 710, 711; — erzählt von den Indiichen
Weisen, 711 bis 713; — auch von ihrer Selbstentleibung, 718.

Mc'^'e», sein Panzer bei Homerus , 33S ; — sein Helm, und was Kr--
tes. aus ihm schliesst, 439; — Meges beheirtichte die Kcbinadcu und OAeien,

45^ 459; — ist Sohn des Phyleus, 459.
* MpgiUfi9f spricht vom Reisshait ia lodicii, 692,
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Mcgute, h m der Küste Lyld«it (KoklTO^ KilWf«), GS$i — «Im
glieichnamige Stadt, f oder 4» itfi»

MeeiitoBf s. Makistos.

Afeftone, s. Sikyon.

MekybernUf Hafenort tod QI;^thos, f, 330.
Meo^iilagyroi , falsche Lesung statt Mclanchro», 517.

Mtkaina, nordwestlich^ Vg, des MiiU9A (Kart- burqn)» iMt MfiU-
steine, 645.

Afdiafatf, nordwestUch« Lisp. tdd Ghbs CBkUlGob)« fsgcn Pma»

Melatnai oder Jie^ani'a) St. Kijikienjs (Kizliman), nebco Keleoderis»
670, 760; — Weit« Ton M. bis zar Syrischen Grenze, 76a

Melampk^oB, s. Samos.
Alelampw^

,
reinigt am Anigros die Prötiden, 346.

Melanchros, vulg. MegalajgrroSi falscher I^iame^ Zwa^ffherr auf Les-
bos, 617.

Mclaneis, s, Eretrla. •

Mclania &. Melainai.

JUelanippe, die Gefangene so^BI^pontiiiBiy entweder bei Metaponto»
odtr b«i BioSi 9S5:

MelamUf Ldsp. neben der Intel Artake, 4* 576.

Melanofiyrer ^ Schwarze Syrer, jenseit des Taunis, 737, vgl. mit 544,
Melanthos, König der Messenier, 359,393; — erlegt den X^nthus und

YvM König za Athen, Wohin ihm Pylier folcen, 633; — nac^ ihm sdia

Sohn Kodrus, 393, 633.

Melantische Fchcn fStapodia) im Aegaischen Meere, 636.

Melat, Mb. (Busen von iSiaroüj, 28, zwischen der Thrakischen

HalUos«! «nd Sunium, 9^ vgl. mit 331 ; an Ihm wohnen Bdienen» 323;
in ihn fliesst der Pluss Melas, 331.

Afelo«, Fi. Thrakien« (G«rc*aa, M«m-m>, fliesst ia dM BaiM Blo-

la#» 331.
- Melm, angeblidk Ft. in' Achi^a, falsche Lesart, 386.

Afelas, FI. in Bootien (Maurö Nero, Mauro potamo), bildet bei Hallar-

tug eirrn Sumpf, 407; — wird für verschwunden «rkliit, tAiii, — fliesst

swispheu Aspiedon und Orchumenos, 415.

Aferas, Fl. in Thessalien'Sei IVachto, 4^ 428.

Mcias, n. in Pampljylien (Alara, Karpusirmak), 667.

"SMas, Fl. in Kappadokien (Kara-su, Koremoz, Kirkgedgid), den Ma-
zakenern schädlich durch seine Sümpfe, 533| — geht in den Buphra-

Meleagr9Bf der Weltweise aus Gadara, 759.

Mdeagros und Oineus haben Krieg mit den Theitiadeo» 466 1 Bin-

leager erlegt die Brüder Althaa's, ibid.

des UMeitgm StUuma« in der Ebene der Antiecfaier (InBaot-SchMip-

«), 751.

Meies y Fl. bei Smyrnn, 4-, von Hörnern s nicht ervfibnt» 554, 646.

Melder y Volk in Keltike am Sequanas, 194,

Melta, des Tenere«, Matter, 413.

Meliboia, St. Thessaliens in Blhgnesia, + oder 4-, von wo Philokte-

tes flüchtete, 254| an der äusseren Küstsi, 436, swÜMhen dfun PeUon und
Ossa, 443.

Mcliguni», s. Lipan.
Mcffnot , Hafen am Arabischen Bosen MI der Tre|^jt«Mittt, f oder

4> 771 1 über ihm ein» Veste,

20* ' V
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Metite, Atti&cher FledLengau, 65, 66.

MdUe^ §M M Oeniadi Ui Aetolien, 4, 459.
MeUtCy früherer Name Samothrake*«, 472.
Mctüe, I. bei Sicilien (Malta) vor dem Pnchynos, 277; — wie weit

von Kossura, öd^} — vou Mdüie koffimeii <lie Ueiaea Amde, die MeUtöec
(Bologneser)!, 877.

McUtaiay St. in Phthiotb (MelHia), hless früher Pyrrha, 432, 434.

Mditaier^ behaupten in ihrer Nähe die ehemaiige ßtadt UdlM, deren

Bewohner nach Melitaia übergingen, 432.

MMHmm^ Ldfch. Kamdokieiif neben Ketaenlai und KbauMgeno» 533)
—> zwischen Kataouien und dem Eaphrates, i6id. — daher bU au den E t

phrates und Melitene, 521; — wird mit Kataonien Tcreinigt, und m uUt

den zehnten Theil KappadokienS| 534; — nachher den Kataouen vuui

Arnealer entriiMn , oSS; — hei jetzt einen dgenen Statthalter » 634; —
ihre Lage und Beachaifcnheit, 535; — hat keine Stadt, 537.

MeUtener; G^egenseite der Melitener und Kymmaj^ner» 527.

Melius, falscher Name statt Mimas, 613.
JfeUofite. 8t. in Bfitika (t,.swiidien Taillk nnd Tal dl Vaeen/il.

Torremilano), 140.

Melon, Anführer der fiogaMbrar, 291} — Melona Bruder Bait^
rix, 292.

Mebf « L. bei Kreta (Mib)^ eine der EyUnilen, 484, 485; ^ die MeBer
YQU den Athenern gemordet, 484.

Melph , Fl. in Latium (Melfii), flieset durch Aquinum . ft ->t uu-

wabr$ Aquiflum lie^4 Ilöm. MeU^ östlicher; auch i&t er kein grosj»cr,

iendern nvr kleiner Flau; vgL Mann. S. 673).
MeUo», Fl. in Asturien (entweder der Narcea oder Masma), 167.

Memnon , des Tithonos Sohn, 728; — sein Grabmal am Aesepus, 587;
— nach bioionidM am Fl. Badas in Syri«a begraben, 728} — IVleiuuün

bdnt bei den Aegypdem Ifnandea, 813; ^ Heauion ein Pltbyrambiia des
^monides, 728.

Mcmnon der Rhodier, Ueerführer der Perser , wie er den Ueimeias
schändlich übcriistet, GIO.

AfemnoMt Flecken^ in Mysten anweit des Aesepns, 587.
Memnovrian , ein Memnonslempel und Memnon^pallast, in Theben Aegy-

ptens, 813, ^y^', — in Abydos Aegyptens, p\n Prachtpallast
,
hcschriehen,

616 i
— auch dae^ Labyrinth ein Mciimunium^ ibid, — die tunende Mcumoiui-

iinle in Memnonium zu Theben, 816.

Mcmnoneion , die Bv. Susa's, 728.

Memphis, St. Aegj ptens (die Dörfer Manuf o. Myt-Rahyneh und grosse

Ruinen um Mcuieh), grosse Stadt mit Kdaigspalläsleu , der Aegyptier Kö«
nigssitz , 807 ; — hat einen Serapistempel in tiefeai Sande , 807; — dee^
gleichen der Aphrudite, oder der Selene, Utid, — zu Memphis auch Kabiren
und Hephästusdien.^t

, 473; — auch Verehrung des Apis, welcher einen

Tempel und besondere Tempelzeile hat, 803, ^)5 , 807; — der ISiime^üer

n Memphis, 817; — Abydus nicht kiemer, us Memphis, 813.
Mm Pharnhku^ Mcn des Pharn^ea, ida Tempel bfli Aneriat 557; —

Königseid des Men Pharnaku, ibid.

Men j4rkaio$f seia Tempel und Priesterthuffl zn Antiochia neben Pisi-

dia, 557, 577.

Ale« Karos bei Karura in Karien, 557, 579.

Mcnandros , der Lustspieldichter, wie er die Getcn schildert, in Bezug
der Weiber, 2^7 i — spricht von Sappho's Sprunge voni l-eukatas, 452 s —
^Ton Gefetsn der luUer aof Keos gegan die Alten, 4Sä| — w«nd«l ein
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*

Sprichwort auf Samos an, 637; — Zoitgenoss aad Jngendfr^ud Epi-
knrs, 638.

Mcnaudros, König der Bsktiior^ gdit über d«i H^fttiii« und wibtH'
Indien am Jiuaus, 516.

Menapier , Volk Germauiens um des Rhenas Mündunf^en, bewohaeo Mo*
iSftt» ttod Wttder, 194; sind Nachbarn der Morfoer, 194, 1S9.

Menapolis , s. Mcnebria und Mesembria.
Menas, iCrbaucr von Menebria oder Mesembria, 319«
Mcnde, bt. auf der Halbinsel PaUene, f» 330.
Afendaa, 8t !n Aegypten (Mennleli, AU Achnan), wo Fu and Bock

md Ziege verehrt \verden, 802, 812; — Mendesler, 812.
Mendesischer Lm\d's;au^ 80i ; ~ Mendtsische A7Im>7nfftm^ (MüudlUig

von Dibeh des Kanals Aciiniua), ÖOl, 802 i ¥gl. Neilos a. K.
Menebria t a. Mesembria.
MmedcMot m filrelria, Stifter dar KiMuAum WdtweiMn, 393,

448.

McnckJea, Redner zu Alabanda» 665, 661«
Mcnch ratet der Blalte, des XeaeiEnitea fleUlcr, $S0; — seine Hellei-

pontt?iche IJmwanderung , 551 ; ~ sucht die Homerischen Halizoneri über
Älyrlea, ibid. — sagt aber nicht, welcher Ort Alope oder Alob«» sei, 552;
*— erzählt und erklärt die angebliche Abstammung der M^ser von den Ly^
dam» 572; — spricht in seiner Schrift von den Anbauangen Ton den Pe-
lasgern an der lonisdien Küste, 621.

Menekrates von Nysa, des Aristarchus Schüler, 650.
MenclaoB , seine Anweseuheit in Aegypten, 37, 40 $ — Verhcissung des

Blysiuros bei Homerus, 3 ; — rihat aich viele Länder ^seilen tu haben, 8

;

— Krwähnunn; seiner Irrfahrten, 11, 48, 224; — Irrfalirt zu den Aethio-

pen, 30; — zu welchen Aethiopen er kam, 38: — nicht zu den iiussersten,

anndern den nächsten über Aegypten zu Lande , 39 ; — drei ver*chiedenc
]Meinun<;en über seine Schiffahrt nach Acthiopien widerlegt, 38; — Men*^
laus bedurfte, Beiitr von V'ürsten, 39; — in welchen Tjän li rn man seine Irr-

fahrt annehmen mus«, 40; — diese beruht auf Sagen und historischen Denk"
malern, 45; — wette Züge über Land mid Meer, 45, 150; — Menelaifs be-

sass Lakonika und Messenia, 353, QSS 359, 3G3, 372; — sein Steuernnnn
Kanobus, 801; — IM. und Helena von Thonis gastlich aufgenommen, 800;— demlVL nach Aegypten gefolgte Troer, 809; — Verweilung des (VI. bei

den Sidoniem, 41 ; — M. kam zu den Erembem, md wer diese aiod, 42;
— der bei M. einkehrende Telemachos, 461; — wai IML bei Sophoiciea aagt,

470; — fand hei Antrnor Ga';tfreiind>Thaft, 607.

Afenelao«, des ersten Ptolemäus Uruder, 801.

Menelaos, St im Delta oberliaR» Moroenphis (vielleiciit das spatere

Nitria im Thale Natron, ] [), 803; — Menelaitischer T^andgau, 801.

Menclaoa , St. o. Hafen in Kyrenaia (f oder ! ), 40, 801, 838.

Mene»thetia^ bauet Skylletion, 261; — desgleichen liUaia, 6^2; — des

Meoestheus Irrfahrt, 150; — Orakel (bei Meaestheaa Hafen). 140.

Menesthetis Ilafen (Puerto S. Maria, M. S. Pedro) in Bätika, 140,

MenesthioSf des Sperchcios und des Achilleus Schwester Sohn, 433,

Meninx, I. neben der Syrtenküste (Zerbit Gerbi), wo die LotoiS-

«oier, 25, 157« 834; — vor der BSaodnng der kidnen Syrtis, 123, 157, 834;— auf ihr wächst viel T^tus, 157, 834 ;
— sie hat mehre Städte^ 834.

Mcninx j St auf (l( r gleichnamigen Insel (Zadalka), 834>
Afenippos, der Ero&tbespötter aus Gadara, 759.

Mani/^ot, der Redner aus Stratonikea» znbenamt Katokaa, Ton Cloero

iohr gatOhot, 6fi0.
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Mennaiotf Vater dei l^lanani».BeheaKbir des Marnu Und der Jto-
räer, 753.

. , ,

MeiwderM «vi TraHee, «So ^rMlger ManA md Mefter dai tee,
Dovitius hingerichtet, 649.

Mcnodötoi^ eia Pergameoer, Vater de« Von Cäsar '^fgftf^jfftfn MltM-
dates 625.

*

iiMolllot, dei PatreUoe Xater, 4t5.

Meae«, vea AleSalider iu deb GtHigiAttk Wl' Kambab MileUi
529.

Mente«, Herrscher auf Tapho«. 456: — beharscht Taphiec uad T«-
Mraer. 459.

*

Afenfor i Athena !h Meutorf GtstaR, 341
Meonen (vgl. Matonen), ob einerlei init den Mysem, 550; — fniherer

Name der Lyder, 586. 6^, ^^^i^— daher bei Homerus Meonen der

L^fder, 678, 680; — jadöch vttA BtiligM fAt t^cbiedeli erklirt, äSTOS;
bei Uomeros Meonen, 572,625, 680, bei den Späteren Maionen, 625; —
von Ephorus gar nicht erwribfU, 679, 680; <•«-> den Meonea eatreisaia die
£phesier einiges Gebiet. 620-

Mtionia (vgl. äncb MälrtAia), vbh tfenetHba fllr A'tia gemmmMO, 617$
ob Kataketcaumene zu Meonia (Mäonik, 576) oder zOT Stysia gehört, 628.
Mermadalis, Fl. im Atnazonenlande (HeUeicbt Meiinedik)» 503; — heiart

bald unrichtig Mermodas, ibid. .

' " *

Maro«, Schwester oder Gbttin dei Kalibyses; taach flir ^e Xllilel tili

Stadt Meroe benannt, 790.

Meroe, sehr grosse Insd Aethiopiens (Atbara), umfasst vdn den (fjossea

Strömen Astaboras und Astapus, 736, 821 ^ — auch vom Astasobas, 821 ; —
die grdiste Nilinsel der Aetblopen, 32; — iteht unter einer .K5niglii, 771;— über ibr Dodi eine andere, von den Acgyptischen Flüchtlingen beWöhote
Insel, 78Ä; - Grosse, Beschaffenheit nnd Erzeugnisse Meroe'«, 821 ; — in

Meroe werden auch Herakles, Pan und Isis verehrt, 822 ; — die Troglod^-
ten seitwärts gegen Meroe, 786.

Meroe (f , Ruinen bei Chandy neben der Nilinsel Knrgös}, 786; —
grosster Köni{;ssitz und Hauptstadt der Aetbiopen , 821, 825; — Mittags-
kreis durch Meroe, Normalkreis der Breite, 62, 132; — Parallelkreis und
längster Tag, 133; — B'reitenstridi und Schatten zu Meree, 77$ — loAeii
erhebt sich südlich bis gegen Meroe, 68, 72, 76, 133; — die TVoglodytcO
seitwärts eepen M., 786; — VVeite von M. bis Syene, 95, 114, 132; —
bis Alexandrien , 63 , 825 ; — bis zum Arabischen Basen , 771 ; — bis zur
verbrannten Zone und der Wohn weit Grenze, tbidL tt. 72^ 115; — 1ms By-
zantium, 68, 71 ; — über M. noch 3400 Stad. zur Südgrenze der bekann«
teu Welt, 63; — Weite von M. bis zum Heliespont, 63, 68, 70, 71, 135;
I— bis zur Parallele von Thinä, 68, 69; — um M. kein Regen, 6^3, 700;
—> unweit M. vereinigen sich die Nilströme Astaboras, Astopus und Attaso
bas, 771 ; — Meroe liegt 700 Stad. über der V'ereinigupf: des Nils und des
Astaboras, 786 ; — Priester in M. und ihre ehemalige Macht, 822 ;

— die
gegen M. reichenden Aethiopen sind weder zahli'eich noch mächtig, 819.

MeroneiK, angeblicher Name der Myser, wahrscheinlich falsch, 55QL
Meroptden

,
vgl. INIerops. MeropilcMS Land bei ThiOpOBUMia« FWbelf

299; — Meropischc Kos, 686, 701.

Merops, 33; — Merops der Perködfclr, 586; — zwei Meropiden be-
herrschen einen Thetl von Truas bis gen Adrasteia, ibid.

Meroa, fabelhafter Berg lodieas bei Nyssaj daher Pionysoa
phes, 687.

MmMAs, a. Biiaaaballlw.
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JHesem^ria, Thrakieiui am Pontus (Mi^lyria, MiteTna, Mesfiuri),

Mefs früher ThnkiMeh Men«bria« «1. i* Menasstadt, 319; — Mcscmbiiaiwr»

^ll, ^ zwischen Naulochos iwd IMescmbria eine Larissa, 440,

Mesene , Ldscb. Babylonion.«!, tlas Ti^rrisdelta. 84.

Me«cfier, IVIeseiiische Arabt^u {vuls. falsch AleseniMche), 739.

ilfc«o»0tamta, von Eopbntei und Tigris QflMehlosseD, und ^em Rn'
derschiffo ähnlieh, 79, 80, 82, 88, 91, 521, 526, 527, 746; — jenseit und

südlich vom Taurus, 130, 746; — durch den Tanms von Armenien geschie-

den, 746, 522, 526 ; — durch den Euphrates von Syrien. 742 ; — in (neben)

M. der Tigris, 275 ,
«ans M. mr RechUn lassend, 5S9; ~ ift ans drd'

Völicem gemischt, 41; — Anfang McMpotamiens beim Zcugroa in Komma-
gene. 747; — Lage und Umgrenzung, 746; — Völker sowohl im nördli-

chen als aüdlicben 736, 747, vgl. mit 41 ; — Beschreibung M., und sei-

ner natArlicbaa Beichaffenbeit, 746 bii 748$ - i« ladlichen M. die Skeni'

ten oder Zaltcnwohoar, 747 , 765 , welchen die Syrischen Skcniten ähnlich

siud, 753; — Mesopotamiens Völker ein Theil Babyloniens, 736; — stehen

theUs unter Uej» Ariuejiiero, theils unter den Partbern, 747; — M. ist wein-

reich, 712; — -wird Yon Tigranes erobert, 532; — Bfaielccner nach M.
weggeführt, 539; — M. wird von den Römern erobert, und dem Tlgranea

überlassen, 747; — wie ^ie Gewürze der Sabäer nach Syrien und M. ge-

langen, 778; — IVIesopotamia falsche Lesart statt ParapoUraia, 75Ü.

JleMMa, kaift Holl von den Sdastem,
J205.

Msttnpüfi, Benennnng des ganzen lapygiens bei den Hellenen, 1.'77, 282;

— Im engereu Sinne nur der dritte Theil, 277, 282; — bildet eine grosse

Halbinsel, 277 ; — wurde von Messapus so umgenamt, 405.

Alesgapier, ein Theil der lapygen, 277 ; — kriegen mit den Tarentanem,

280; Sprache der Messapier, 282.

Mcssapiony B bei Anihedon X/Mletaapias, JL Ktypo-oder Typo-buni),

Von Messapos so benaiutt, 405.

MetsapoH , kommt nach lapyj^a ond nennt es Messapia, 405.

Messe, St. Lakoniens (Ma«ii^, lilit fich nicht nachweifen, ei iei denn

Abkür/Tinp: fiir Messene, 364.

Messeia, Quelle in der Stadt Pherä, 432.

MeAenty 8t.Hfesseniens (Dorf«. Roinen Manrenati oder Mauramatia

."belAndorossa am Berge Ithoroe), erbaut von Kre.«phontes, 389; — Auszug-

1er aus Mes>;.me in Ibcrien angesiedelt, 157 j
— iVles»ene's Untergang ge-

weissagt, 267 ; — von den Spartanern nack ucunzehnjährigem KampfSe erobert,

279; — ^en den Spartanern vernichtet, aber von den Thebanem und Phi-

lippus wiedergebaut, 273, 361; — war in den Troischen Zelten noch

nicht, 358; — das jetzige M. 50 Stad. vom Pamisos^döl ; — gleicht Konn-

tbus hinsichtlich der Burgveste Ithome, ibid,

: Mesteiie, Mcftona, St. in SiciUen, in einer BuchiMaime, daher früher

Zankle genannt, von Naxiern erbaut, von Messeniern erweitert, 2f^8: — al-

lerlei Geschichtliches von ihr. ibid. — vor ihr die Charybdis, ibid, — Welte

von M. bis Tauroroenium uud bis Lilybäum, 266; — Weil« ven Rhegmoi

ond d«r*6finle bia M., 268; — Abiiedler von M. gehen nach PjrxM, 253^

Jl* Mamertiner ans Kampania kommen nach Me8se)ic, 2^8.

* Afesfcnc , Mensenia , Messenike , das Land im Peloponnes, beginnt nach

Triphylia, 342, 359; — Grenzen, 358, 362; — durch die ^„
pbylien geMdiieden, 848 t ^ deai Libyschen Meere geöffnet, 885, 968; —
rcidit bis gegen die Thyrides und fast bis Tänarum, 335; — war vor-

mals Theil von Lakonika, 358, 364, 367, 368; - hiess damals Messene,

358, und stand unter Wcnelaus, 353, 368, 372, welches aus Haneroi selbjt

erhellet, 368; kan WMh Mendana an die Netiden vnd bestand fOr sich.
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859; — dann von Kresphontes erobert, 361; — nachher unter die Ldkeclä»

monier verUieitt, SSO; — jetzt verödet, 36l^; — Euripides nennt Messenia
den SchüTern un^^ugänglich , rülimt aber seine Fruchtbarkeit, 366; — Ne-
stor herrschte bis Mcsaeoe, 352; — *kr Koni^ Messene's Melanthos, 359,

393; — Messene nahm am Troischen ileerzuge Theil, 368; — Thal zwi-

schen Messenia and Tiakonika, 363.

Mesicnier in Sicilien , werden von r!rn Moraertlnem nnUrdföckt» 268$
heussen daher meistens Mamerttner, ibid. vgl. Alaraertiner.

Mcssenier ia Peloponnegns, am Sikelischea Meere, 335 ; — grenzen an
Triphyli», 342; — Kyparissier die ersten Messenier, 348; — MoMMoUr
kommen mit Chalkidern nacli Rhogium, 257; — siedeln sicii zu Zankle, und
nennen sie IMessene, 26S; — schänden die Spartanischen Jungfrauen zu
Limnai, 257, 36i, 279, und tödten den Konig Teleklos, 279 ; — eignen sich

den GerenUdieii Nestor an, 339 a. 340, welchen daher die Dichter aoch dea
Messenier nennen, 339, 633; ~ die >Tes>( nit r früher Uttterthanen des Me-
nelaus, nachher selb&tstäadig unter den Neiiden, 359; — werden viermal

von den Lakedäraoniern bekriegt, zuletzt unterjocht, 355, 362 ; — erhalten

im zweiten Kriege Hälfe, und von wem, 362; — Geschichte der vertriebe
Ben M., 257; — Verwandschaft der M. und (Triphylischen) Pyller, r;33;

— M. unter Melanthus mit Fyileru fliehen vor den Doriem nach Athen,

Ton wo sie mit den Ionen nach Asien übergehen, 393 , 633; die M. hsbea
Rechtsstreit g'>gen die Lakedamonier über Leaktron Tor PldUppnSi 861.

Mcsscnief, der M. Euenicrns, s. Kuemerosi.

Messenisch; Messenisctier Krieg, veranlasst die Entstehung der Heilo-

ten, und wie, 278; — wodurch war er selbst veranlasst? 257 , 362, 279;
Ueberhlick der vier Messeoischen Kriege, 362; — Messenische Ebene, 861^— Natur der Messenischen Ortschaften, 366; — M. Küstenfahrt, 362.

Me$»eni8chcr Busen (B. von Koron), vom Libyschen IMeere gefüllt,

335 ; — im Messenischen Busen die sieben dem AchHleos versinrocfaeneii

fitädte, 359; — der Busen zwischen dem Taygeton und Messenia, 360; —
oro Vg. Akritas bis Thyrides, und heisst auch der Asinische, 359 u. 360.

Messöa, Theil Sparta's, nicht des Landes » 364 (war doch auch eine
btsoDdere Stadt, j» Melesaes).

MeuSght Geb. Lydiens (Boz-dag und Tomalitz, Morad-dag, auch Ke-
utenus-dag) , zieht von Kelänä bis an Mykale dnrch mchrr; Völker, und
durch welche, 629; — endet gegen Mykale, 636; — Ueherstcigung der I^«

gegen deo Tinotas, 6S0$ ^ dareh die M. zur Bbene des Kaystros, 440: —
zur Linken des Weges von Magnesia nach Ti^dles, 648; — an der DIL
Nysa. 649; — Messogitischer oder Aromischer Wein, 637,650.

Messöla , St. Messenieus, soll die Homerische Lre seini 360.
JlfeMtften, alter Name MetapontiaiDS, 265.
Metfibos und sein Heldentempel za Metspeiitioni, 265.
Meta^onion, Ldsch. u. Vg. Manrustens (Kap Hone. Honein, Kap der

drei Spitzen), 170, 8:27; — auch Ort neben dem Vg., f oder 4-, 827$ —
liegt Nea-Karchedon gegenflber^lfritf. — Weit« Toa' Neu-Karchedaa I^IL^
828; — de.sgleicfaeo von Tretum, 829.

Metallon, verdorbener Name für Matalon, welches vgl.

Metaponiine, Gebiet von Metapentiiim , Groize Alt-ltatieas uad Oeoe-
trfans gegen lapygia, 255, 265.

Metap<mtion y Hclleni.sche Stadt in Liikanien (f, nicht Torrs dl Mare,
sondern lluinen jenseit der Mündung des Vi. Basiento) , liiess früher Mt- t:x-

bon, 265; — nach M. koiuraen verirrte Pi;>ateH, 222; — M. iäl Greiue
akea.Oeaolria und Italia, 254; — von M. bis Thurii die Lalcaiier, 255$— ist Anbau der Polier unter Nestor, 264, oder des Pa«fiis» 265; — Ten
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<len äannUcn zerstört, von Achäern wiedergebaut, und weitere Geschichte»
dUe Achfier behaupten MetapoDtiiiiii gegen Tünotiper pild«p«no-

trer, uiul erlialten Gebiet, 265 ; — FQIoMr der AcbiflT UL I^nitidlM tÜi.— Weite von M. bis Taras, 278. ^
'

-

Mettqiontos, AhnhcUi zu i^letapontlam, 265.
AfetmtfM, Fl. Uoihrieni (Metero, MeCro), 227.
MctauToa , Fl. Bruttiens bei Medama (der INTetraroo), 256; — ein zwei-

ter Metauros (der Marru) beim Stadtchen l^aurrnnon, ibld, — 0H| flÜMV
UaicnbucUt, dem portus OreatU Plin. 8, 5 (bei Gioja^, ibid.

MelownN, BngeMidie 6t. Sioilienf, MatatifoSi
MrteUus lialcarUm^ nntemlrft die Bitoireii , . 267« ^frfe er dch

§cn die Sc!ilo\idern schützt, 168.

Q. MeteÜus (Piu8, Sahn des Numidicns), kriegt mit Sertorius, 162. :
*

MethOna oder Meihonf , 8t und natlHmel bd Trolilm, an Hevaiioai-
jtcben Busen (Melhoiia, IMitone, neben Dara), 874; — bei ihr ein Feuef-
b( rg efl<[)or<:rehobeii, 59; — wird TOB £imgeii Hit dfic Makej^oischeD Mo"
thuue verwechselt, 374, 375.

MethoHe^ 8t. in MeMene (Modan, AMione, ood nAm dabei Ptdl^
Moflione) , wo Bogus getüdtet wird» 359; — wird für Römers Pedasos,
von Einigen fnr Aipeia f^chalten, 359, 360; — von Agrippa erobert, 359;— zwischen Methone und Kuroue liegt Aaiue, 360; — beide Methone in'
Pelopoimegiif, 436.

Mcthüiic, St in ^Talcedoiiien (Leutochori), 330; — vor ihr verior Phi-
lippus ein Auge, 330, 374; — von Philippus zerstört, 436}.'— Aga^tenuioiu
Werber verwünschen ihren Maoernbau, 375. * •

*

MctAofie ) St. in Magneda« i*, 436.
Methone, St. in Thrakien, f> 435-

Methydrion, 8l. Arkadiens (Meltatia), 388. ' •

Methynma^ bi. auL Lesbos (iVIoiivaj, in deren Ebene die St. Napp»
426; ^ von Mitylene nach Metliyiim, 440$ ^ üire JUage« 6}6, 618'$ —
von hier wnr Arlon, 618.

Methymnaiu, Gebiet Methyouia^s, 617i-— Methymnaieri 590 ; — baae-
tcn Assos, 610.

Metrodoroa der Skepsier, spricht vom WohnlaDde te Amazonen, S04| «-

— ist Weltwrisf r, RrHnrr und Staatsmann, 609; — seine Geschichte« fftul.— erzählt Kabeihalt« s in seiner Schrift von der Gewohnheit» 775*
Metrodoroa der Laropsakener, Epikorot Schüler, 589.

Mefrepolfo, St. Thessalieos in Histiäotis (Maskoluri) und Festung ans
iDrbn n Orten /usammeogeHedelt, 437$ — die Aphrodite in M.y 43S$
die Aletropoliten, 437.

Metropolis f St. Grossphrygiens, f odor 4» 576; — Landstrasse durdi
Metropolis, 663.

MctropoUa, Jonisclie St. in Lydien (Tireh, Thyrah, Tarbaii} Bwischen
JSphesuä und Smyrna, 63i^; — Metropolitischer Wein, 637.

Mviroon, Tempel der GöttenMitteK nn Smyrna, 646L

Afstulofi, St. der lapoden (Modiingen der Kulpai AL daa Deif Metok
an Zirknitzer See), '207. 314.

Mwama, St. Umbricns (Bevagna), 227.
mdadmij St In Phrygia Epiktetos (Seld-Gaza), 576.

' Mida$f Ktoig in Grossphrygien , 571; — stirbt dnndi StierUot» 61$— wohnte tai Gordium, 568 ; — s^ Adehthan» 680.
Midaa, Phrygischer Name, 304.

Miditt^ St BSotiens (vgl. Mideia), wird Mfde» aeeentuift» 373.

Midea« St in Airgela (Agtoa Adrianee), iviid Midda aeoenteirt, 373.
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• '^ideia, ßt. Büotieos, im. Kopais versunken^ 59, 413.
• /^fHäpia»; KSnlgte l^hssäsylier, 4ei MaflinUs« Mn, 839; ^ dei Bfi*

Ic^sas Nnchkomnien erhalten einen Theil des Kartha^schoi G«l>ieti) 883$— >vie st'hr .M. seinen Konigssitz Kirta ver^rössert,

Mikjjthofy Herrscher zu Messene in Siciliea, 259.
- Mikäia, Milefi'fcbM Gebl«t, evtblelC Wohaort» dar Lelegen, 321; —

vm Mileni ^iebt der Ber^ Grion dtoch Karien, 636.
Milenier, bauen Heraklea , und zwingen die Mariandyner zu Knechtr-

Bchaft, 542; -r eignen «ich Sinope an, 54:6; — grosse Menge ihrer Pflanz-

|t»4te^635; Verzcldiiiti» . (tfnet Thdls derselben, Und, — MAeaier und
iNier verehren tÜam ApoUon Uiios, den heilenden, 695; — die Milesier

-habeii von der Karischen Küste abgeschnitten, 651 ; — kommen mit 30 Schif-

fea zpr Botbitiniscben Mündung, 801.; — «enden an Alexander nach Mem-
'|i|l0t«9rakelgprücli4l^ St4| -^hvm^mtn w&m tMk «Ii« Bbeo« des IMiuider,

64s ; — die Milesier (falsch für Ephesier) besetzen MagQeaia, 647; — den
M. in Myus zugesiedelt, 636; — berOhnte Milesier, 635; — das Poscidion

der Milesier, 632, 634» 651, 653» — Veste der Milesier, St. Aegyptens im
Deila,- +, ^ *

. • . /
MUesische Pßdnziiädte : Bor^sthenis und Olbia, 306; <— PanUkapäony

310; — Istrus, 319; — Apollonia in Thrakien, ibid. — Odessas, ibid. —
'sHerakJea bei den Mariand^nern , 5^2; — Sinope, 545 u. 546; — AiDisuSt

547;^"— .Filapaii u« PrekMinewis, 587; — Abydus, 587, 590, 591; —
«OS, Lampsakus, Kulpllft ]^ 589 ; — Skepsi« gewissermassen , wie auch Gar-
gara, 607, 611, 635; — Ikaros und Leros, Liranä, Arisba, Artake, Kyzi-

'kus, 635; — iSaukratis in Aegypten, 801; — .Ve«te der Miie«ier in Aegyp-
ten, f; iWrf> '

•

MiletepoUa oder Mileiupolis, St. Myaiens (BfMBtea, Bali-KcB) «a See
Bliletopolitis, 575; — gegen Miletopolis, 681.
• MiletopoUtia ^ See iVlysiens (^Germaett, Bali-Kesri), 57i •

Miletos , SU loniens (f, die Stelle noch nicht entdeckt; Palatscha, wel-
che« Einige dafür nehmen, ist INl^^ us, und mit Strifbons und Anderer Angn-'
ben unvereinbar; und wenngleich der Mäander sein Mündungstocai sehr ver-

ändert hat, 80 konnte er doch nicht Miletu^ von der nordwestlichen Ecke
der Halbinsel auf 80 Stad. fiber seine alte Mündung, wo Pfilatscha liegt, ver-
rücken), wo Sext. Pompejus stirbt, 141 ; — erster Anban wi^ von Kretem
(Alt-Miletus , die Kretenburg) auf dem Bergufer am Meere, 634; — von
Sarpedon aus Miletus in Kreta angesiedelt, 573, 634; — zwischen M. und
Priene des Mäander« Mfindang, 577; — den zweiten Anbau machte der Po-
lier Nelens, 633 , 635; — wird von Hörnern« erwähnt, 554; — wird voft

den Königen (Lydiens oder Persiens) ver>vustet, 611; — hat noch Gräbor
und andere Spuren der Lelegen, 611, welche früher (wie auch Karen, 632)
die Gegend besassen, 635; — Miletus hat vier Häfen, 635; — wird
von den Persern, nachher von Alexander erobert, fltd^ ^ Weite von
M. bis Heraklea und bis Pyrrha^ 636$ —> MUnta« ficobemng dordi Dncnioa^
Prama des Phrynichus, 635.

MiletOM , St. in Kreta unweit Lyktos (Miletoiu, Mtlopotamo, Miela, am
FL Melatö), von den Lyktiem MfitArt, 479; — MnttenCadft dar IiMiaclian

Hilalns durch Sarpadoui Abatedlimi^ 578, 631.

Milon , der Krotoniate, baHÜMtar WaUUoipfar md P^ftingafacry adaa
Starke und Todesart, 263.

Miltiades, vernichtet des Datis Heersmacht, 399.

Milya und Mi7vas, Ldsch. neben Pisidien, 631 ; — ist das Bergland von
TaaaaMa« bis lainda im Tanrva and gegen Sagalaaaos und Apaiuea, ibid.
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— Engpässe von Termessns gegen Miiyas, fifTfT:
"

"difl J1|||y]iiBiTri liltiitt"

Milyas, 570; — ÄbHachungen gegen IVlilyas, 570, ' '
'

Milycr, hiessen früher Solymer, nactiher Tentiilen und I^kier, 571;
dem Dichter nicht bekannt, 554, 678; —> er .Attiht ^ Sd^ldtr» ' d^f

;

«od ein Volk des MitteiikBdes, 678. . •

Mimalloncn , 468. '
1 t- <

*

Mimas, Geb. auf der Halbinsel loniens (Miinas), ünraleliem fery-

(hrft liegt , 613 , vro «ii^, Üriich MdlM geleMd t^rd^ ^«di jjfit;dNsIi

und bewaldet, 645.

Mimnermos i dichtet den A.eete« am Ozean, 46; — spricht von Kolo-^

phon in seinem Gedicht Nanno, 637; — desgleichen von Smyrna, 634: ''-f-*

gebürtig zu Kolophon, zugletoh Fiötenspider «ni elegisoher Dichtflr,^64^
Mimnyeioi und Minijci'nf) , s, Minyeios.

^

Minaiaf Ldsch. des Glücklichen Alratn^ens, 768; «-^ Ton Ailana bis Mir
naia 70 Tage, ibid. — ' *

. ' • •

Minaier^ Volk des GlGtsUIchen Arabiens am RoCheir ÜMto, 768| •>^'

bringen Gewürze nach Petra und Palästina, 776.

AlinioSf Fi. Iberiens (Minho), mit dem Näbis vermischt, als Minius ricl)-

iig beschrieben, 153; — kommt aus Kantabrien, ihid, machte die Grenze«
lur Brutus Feldzug, ibid.

Mivkios im Land« ienseit des Pndoii (filincin). Iu>ailnt''niis.deni SeniBn»
nakos. 209.

# , . %. ^ . .
. .

^

Minöa , St. u. Veste in Argeia (Napoli di Malvasia , Türkisch - Menge*
che, Mcnewtsche, Insel unweit Alt-Malvasia), 367.

Minöa y Ldsp bei Nisaia in Megaris (Dodeka GkUesiai» 2lfSlfldfd^)^
891; — auch Nisaia selbst hiess vormals Minoa, 392.' ' ' ' . • i.

Minöa, St. aüf Kreta (Kastel Mirabello, AI, Moletio, ^/I. Gnim), 475«'

Mino!>, KöniQ in Kreta, im Elysium geftbelt, 3, 150; — seine Flott^'

282; — Seeherrschaft, 43, 476; — führt Kreten naoh SicHien, 279, 282; —
zu i^amikoi gemordet, 273, 279; -r Skylla verräth ihm. Nisaia, 373.;

KvtosSQs sein Konigssitz, 476; trefflicher Gesntzj^ber und erster 'See^
•herrschet, 476 ; — Nacheiferer eines alten Rhadamanlhys, thid. — Verkehlt
mit Zeus , xind empfangt von ihm Befehle und Gesetze, 476, 482, 762 ; —
nach älteren Sagen ein gewaltsamer Mann, und so im Trauerspiele darge-

stellt, 476 n. 477; — bauet drei Stftdte ntf Krcüa, 476; — «seh Einigen
FVcmdlinc;, nach Andern Eingcburner In Sreta, 477; — behemcht die Kn-
Ten und Lelegen auf dm Inseln, 661; — seine Gewaltthat gegen BcHeaar»
tiSy 479 ; — ^arpedon und Khadamanthys seine Brüder, 573»

JlflnoCMiros, in lYanerspieie dargestellt, i77.
MiRifo, B. bei Pytos (Biittm), beoamt von BBntlie, des Hades Bub-

fin, 344.

Minihcm des Hades Buhlin, von Kore in die Gartenminthe verwan-
delt, 344.

Minlurnaij St. in Latium (f , Ruinen bei Trajetta und la Bared) an
der Appischen Strasse und am Litis, S37, 238; heiliger Hain nn*
ter Minturnä, 233.

Minycr, ven Lenmos ceflüditet und In TriphvKa eingewandert, 337,

347; — sind Nachkommen Set Argoschiffer, 347, 414; — wohnten um AnsM
in Aipasia, 347; — Minycr unter Theras bauen Thera, 347; — ^T. wan-
dern auch nach lolkos, wesshalb auch die Argonauten Minyer heisscn, 414;— die M. in Or^iNnenos erst spfiter nSC den Bdotem Tereinigt, 401, 414;— Bfinysches oder Minyelisdies Orehomenos, 838, 347, 374» 414; TgL Or»

enos.

Mitttfeioa, Fl. in Trij)hylia, später Anigros (Mauropotamo), 346; —
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mehrfache Erkliruag des Nameofl, 347$ — am M. nahe bei Arene, 352;
TgL Anigros. ^ .

*• üfäenoit, Hafen, s. Misenon, das V^.
SUicnon, Vg. Kampaniens (Punta di Miseno), nahe hei Kyme, 243; —

Dich Misenus benannt, ^45 — Ton ihm Prochyte und Pith^kasa abgecis-

. SM, -6p^ grosser Bm|'«oq , SimiesM bia MSaaiiaaii (der fletiaiaeha)« 28i,

f€42; — ein zweiter von M. zum Athenäum, der Krater genannt, 242, 247;— unter dem V^. Misenum ein Hafen (Mlsenum, porhts MUenus mit dem
Flecken JBauIt, j. BacoloY. 243; — von Kyme hh iM. eine Halbinsel, 244.

.MumoSf Odysseua G^Ohrte, 26; — n^th flvpi daa Yg« BCieM« be-
nanni, 246.

Mithratka, das Mithrasfest in Persien, 530*
^ Mithrea, ^er Sonnengott der Perser« 73^
MlhiiäateB Ser B^tameaer. 49B, daa Menadatoa Sohn« angeblich dea

Qlithridates Enpator, 62d; — wird durch Cäsar Galätiachar Vimt^t «ad
Konig des Bosporus, aber von Asandrr gestürzt, 625.

MUhridaUSf zobenamt Jiiistcst König in Pontus, 562; — sein Ge*
attileche wAri'l^isauf Bapator, lUd. f

Mithridatea EuergHn^ K5aig Ui.Paatii% Eapaloni Vatar» ^rd la 81-

nopa ermordet, 477.
' Mithridates Eupätor ^ König in Pontus, 540; — geboren and erzogen

fo aBnopa, 545; gelangt el^fifirtg aar Benachaft, «iwaitart «ad
acbniüclU Amisos, 547 ; — erweitert die Erdkunde bis zur MSotis und bis Kol-
chis, 14; — sein Heerführer Neoptolemus schlägt ^e Barbaren auf dem Eise,

73, 307 ;
—-witd, vqn den Römern abgefallen, vernichtet, 288 ; — belagert und

>bfhaadelt Laodikea^a Phnglaa, ^; — aeia Blalal! in Lydien, 628;
kämpft g:e^en die Skythao In Tannen und dieRhoxüUuier,B06, 309; — i f stet

dnen Feldzug bis zum Adrias gegen die Romer, 309; — wird Herr des Bos-
^pbrus, welchen er von Pairisades «mpHUigt, 309^4. 310; — ea^)fängt gros-
aea Korntrilmt von den Bosporanem, 311; — baherneiit aacfa KomAIs,
49i8, 555; — herrscht von Kolchis bis Heraklea, 541, und bauet 75 Velten,'

556; — bekriegt und unterwirft sich die Athener, und setzt ihnen Zwang*-
herren , 398; — wird von den Römern bei Chäronea geschlagen, 414; —
geht aoa Hellaa ia aeiae Hdmath aarüdc, 486$ — wird von Pempejus ange-
griffen, 492; — flieht vor Pompejus in den Paryadres auf eine Bergveste,
von da nach Kolchis und zum Bosporus, 496, 555; — zuletzt durch die

Heniocbcr und Achäer zur Heimath, 496; — der aus seinem Reiche flie-

hende Bupator, 610; — kriegt unglücklich in Pontns gegen Lacnllna, 557

1

— tödtet zwei TVlitglleder der Strabonischen Familie, — vernichtet dea
Nikomedes Ilecr, und erobert Bithynien und andere Theile Asiens, 562; —
erweitert das Asyl des Ej^hesischen Temueb, 641; — seine vorgeblichen
85liBa« 558, €85, 796; — über welche Lander aad Völker Mnhrfdafea
herrschte

7 540, 541; — vergleicht sich mit Sulla zu Dardanos, 594; —
wird von den Kyzikenern zurnrk<;esch!njT n, 576 ; — unterstützt die Apamier
beim Wiederbau ihrer Stadt, 57ii; — >\ird von Pompejus gestürzt (deä Mi-
thridates Vernichtung, 512^ aeiqa Länder verthdlt, and nachher wieder a»»
ders verllu'ilf, 541, 560; — des Mithridates Schatze, 557; — sein Fdd-
herr bauet Kupatorium, 312, 55(5 ; — ein anderer verwüstet Delos, 486.

Mithridatucker Kriegt 5<14; — setzt den Athenern Zwangbenreo, 398;— hat viele Bergvesten und Land in Pontoa Tarwiatet, 561 1 — wM aach
gegen Kyzikus geführt, 575; — im Mithrid. Kr. wird Iliom von Firobria
erobert, 594, und der Rath zn Ad ramyttium gemordet, 614; — die Mitbri-
datilca, die Mithridatischen Kriege, 649; — ihre Rc;schreiber sind si-

cfaerar» ab ApeUodonia» 497.
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«

MithruiaUoUf Bv. der TrokmUclien Galaiea ^Hu/sdii^-Abad)» vom Poi^
pejus dem Dejotam getcheokt, 567. : »^ll'.^^r^;^^ .

*•

MttriHMMlet. leiii FtRier» gibt MadnackUn tmi ^er loMl OarSi.
766. '

MiixjLene^ St. aiiC Lesbos (Metelino, KaBtco); ist die grösste Stadt an^ *
.

Leibos, noi Tbdl auf einen loMldieii, atit zwd Haflea, 61t; — gei-i^th ^
*

UDter Zv^-angherren, bflsondet* Plttako», tbid, — durch Pompejog ua^TiMO-
phancs sehr gehoben, lieif. •><-* Wdte voB Fjfnfaa nach M.^ 6i8$ — Mi •

*

nach Methynina, 617.
; i

Mitylcnaier, omaiatteni AebilleiiBi gegen S!geani, 600; — IhiMh wibT'-^
on den Athenern Troia (Troa«) entrissen, ibid. — Ufer der M. adf 4eai' ^

*

Featlande, 605, und einige Flecken daselbst, 605, 607; die Atbeov wol-
ka alle M. tödteu, 618 ; — berikhmte Mitvlcnäer, 617. ' * •* ' - .

ÜMMaifew, 4er IMcbter, au dm FlMKeaftan PtatiUL k flHkyonia, 4U.
Mntuyrum, St. auf Rhudus, f odw «t, 655. : ' . . . .

Mnevls, ein Stiergott der Aegyptier in UeliopoUiS, 80^ 806. *
'

Mnoa , Sklavenkaste der Kreter, 542.
'•«.*'

MoagHeSj Zwangherr in Kibyra, 691. . .

Moapheme», Straboi» Grossoheim, Statthalter in Kolchis, 499, 557; — *

sein Bruder, Strabons mütterlicher GrossYater, Terliert dorch PiMap^aa die
'

Lucullischen Versprechungen , 557.^ ''^

Moeftos, der Sidcnter, Erfinder der Afomenlehre, 757. *
,

Modra , St. Phrygiens am Hellespontus (Aine-Geal), 54SL •

Moiris (des) See (Birket el Kernn oder Karun, See von Foyum)v ei-

nem Mee^e ver^ldchbar, 809; die Ufer ähneln mehr den See- als Flussr .

tifern, 50i kr CrtUier vermnllifiah aai Meere, 809; — lüeht weit teai
»*'

Ammon nnd FaiStoniam , 809; — seitwärts von der zweiten Oase Li- '

^ *
\

' bycnB, 813; — ihn macht jetzt ein Nilkanal, 789, 810; — wie er sowohl' /' .

'

^gegea. Ueberströmung als Kntksrnng gesichert ist, 810 u. 811; — ist mit
*

^ KiolcQdilea aägef&llt, 812.
Moiser, spaterer Name der Myser Thrakiens, 295, 296; — Abstamm *

,

der Geten, wohnen jetzt in Thrakien, htessea arsprungMch M^ser, jetat ' •

Moiser, 296, 303, 542; vgl. auch Mvser. - • * '
.

' .

MtMiuthf FI. llfanrnsiena (Molacha« Malüa, Hahria), aeheldet Aa
* Maurusier und Massäsylier, 827, 829. '

;

Molon von Alabanda, lebt in Rhodas, wo ihn Äpollonius mit dem
.Scherze opse moldu empfängt, ü55; — seine Kede gegen die Kauniej^ 652. ' . * *

Jtfololler, der Malotter Alexandrea, a. Alexandroi.
Molotter

y
roucbtigstes Epirotisches Volk, 321, 324; — sind Epirotea* "

326; — Städte der Molotter durch die Römer vernichtet, 322; — ihre Kö-
nige waren Aeakiden, und bei ihnen das Orakel Dodone^s, 324, 594 ; — ge-
horchten den Nachltonuaen des Fynrliea, aieo Thenialeni, 886; — ^eeaa-
scn späterhia daa Dodoniiche Orakel, 328$ — berühren die Theua-
1er, 430.

Molykreiaf'St. Aetoiiens (Maarolimne) bdm Antirrhion unweit der La^
krischen Grenae, 4S7, 460$ — Aber Molykreia der Betg TaphiaaM»!^ 451$— erst nach der Herakliden Helmkehr erbaut, ibid.

Mohfkrwn Rhion^ ist das Antirrhion, 336; vgl. Antirrhion«

Momcmphis y St. Aegyptens (Menuph el Sephli), 803.

JHomempftjten, Terebren Aphrodite und eine heilige Kuh, 803; Ma-
nemphitischer Landgau, ibid.

Monarites , eine Art Wein in Melitenr», 535.

Moneuer (um Moneius) in Aquitanien neben der Pyreoe) pnlg'. falsch

Oaeeier $ ihra WambSdar (Bagaerei)^ 190.
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)^MoncUton, St. ^er lapoden (^IffttAtg, AL MVMhutg% SSft^ Si^,

MöHoikot {des) Hafen, St. Liguricns ((Monaco), tod EKoigen nnrichUg

für den Anfang der Alpea cehalten^ ^1 ; — bis dortliin geht der MmseBw
)'2^fi«tdift]iK SO^;/—..wie ^p^HTtou Ajitipolis, tftM. — des H«aUet MmI-
*\^0B Tempel, ibiiL'

—
* KCiste von Monoikos Hafen bis Tyndienia, iUd.

»*
, MopstMf St. in der Thcssalischen Ebene, f , 441; — in der jelli M

^.gellaiKiten Pelasgtschea Ebene, 443; — vöa wem b^ont, ibid,

*
. "^^J^psopiQy attev Name Aulka's, 397, 443.

. \ • Miyiftfpot, twn welchem Attika Mopeopta hiess, 397, 44d.
•*. lifopsoa y ein Lapithe und Argonaut; von ihm Mopsion benamt. 443.

»4
' Mopso$^ der Jtfanto S^tm voa. Apollo, des Teir^ias Enkel, 443,

$75; — g^ über den Tttama tfa<i& KIKU^n^ wo «r mit Amphilodiof

. Us erbaut, 675-, sein Wettstreit mit UeMtf» <S68,.'675y Ibo^fJfl

Aophilochus und Degräbniss, 676.

Mopm hestiaf ^t, Kilikiens rMeMia, Mysts), 676.
*

' Jlforene, lidfch.' Mysiens, 574.
Morgantiouy St. SicÜiens (v, unweit Mandri Bianqld^ deB^ABS^

; iea gebaut, 257,270? — war ehedem eine Stadt, 270.

^ *. * Morgeten, wohnten TPraials um JLhegium, gehen i^^di Slcilien, 257, wo
ide ^Sk erhielten, 270; — von ihnen folfMorgtmtion bei4ml atSn, 257.

Biorimene, Statthalterschaft Kappadokiens, $34^ wom VfOIM du 06^
ligthum des ^eus, 537 ; — hat Maulesel, •539.

,

' Afertmener , neben ihne^ der ^ee Tatta, 568.

'^Mariner, Volk Keltike'«, neben den M^oapiern, 194, 199; m i^oi
. . Üeberfahrt nach Bf^tanflie, ^9^1 1- bei hdäiß VaU^ern fieiidites üad tnk-

'

1»^ Wetter, 200. *
,

*
•

*

Mormolißkey fabelhaftes Schreckbild, 19. $ ä»*'

; ' itforen, St. Kmitahieae CAI-5ferjin), fester Angrifsplats-flt Ilmtal HS;
Hinauffahrt deii Tegus bis über Moron, ibid. '

, »

.

^orzt?os
,
Konig in Paphlagopien/JHI Gftngrsif 562* '

* ^

töuer , s. Moiser. . , , *^ • * •

fo•cJke^, Volk am K^nknsiis n^ea den Koldiern, 497.*

Moschikc, hat einen Tempel der Lottkothea, 498, 409$ istnnterdM
yilker vertheilt, 499.

Moschische. Berge, in Armenien« nordlich vom Antitaurus .(BingkeuU

TMlSldir), 521; — begrcaz«^ Iberien und Albanien 9 61, 521; — deagWa
eben Kolchis, 492, 543; berfthren den Ka^kaaiifl, 497, SS7% — ia Hn^
die Heptakometen, 548.

MoseUf Gesetzgeber der Judäer, Aegyptischcr Priester^ Besitzer des
IiQederlandee, fuhrt seine Anhänger nach Judfta, 760; — aeine Lehre Ton
der Gottheit, 761 ; — er erlangt die Landschaft um Hierosolyma, bauet dm
Terapel, und gründet eine mächtige Priesterhenrschaft, 761; — Mittel, wo-
durcti er sich mächtig und beliebt machte, ibid. — wird mit ätuüichea Män-
nern TergUcben, 76f; — seine Nachfolger werden Zwangherren oad Br»-
beier, 761.

Mofynoil'cr, Volk in Pontus, benannt TOB AM^noiy ThQime, 549; —
verlieren Land an die Armenier, 528.

• Mtrgrilonen» Germanisches Volk, 290.
Mummiua, L., zerstört Korinthus, 381; — vorschenkt Korinthische

Kunstwerke in Rom und andern Städten, iMd» — wie LacoUns Um na die
geliehenen Staudbilder betrog, ibid.

Uunia , Banptstadt IWdetaniens (Monda) , 141 ; — di« Schlacht bei
Ifnnda, 160.

Mmida»f Cl. Lusitaniena (Mondcgo), 153*
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Munytthia, PenlmtR ond Hafen A&rAihmv (&!|lratiotil(bWik Poitopnr.
koncl. he^chrleben, 395; — «iitat« turonlt toch FirHtf«» J||»tttMi^
«ei^eilä vernichlet, iHd. ^

Murena , vernichtet die Herrschaft der Kibyratea, 631 1 ~~ ftift^
achvrfirung; gegen Ai^guttut vnd wbd ^tiuigen, 690.

AJusaios, Tlifcikischer Musiker, 471; zugleich Weiiatfger, 76^^.

Aimeii , ihre Werke, 41; — ihre Heiligthümer am Helikon^ 410; der
Helikon wurde ihnen von dfn Thraken geweiht, 4lQ; —.die Musen Kind
Göttinoeii. Ar Vontdrar Apollo Mowettef , 468; »dor Muaoii Oi^«(eite,
ibid. — die Musen den Chortäuzen vorgesetzt, ihre Diener die Mnaiker,
ibid. — ilire Verehrnnn^snrte sind alle Thrakiich^ ^71| die Mwiljü och*
mca dem Tiiam^ris dcu Gesang, 339, 350. • « •

-

Mmoimi, In Sochenr«||i«ter. .

Mvsikanos, sein Land das sfidllchste in Indien, 694; — neben Patta-
leue, 701; — Vorzüge des Landes, und Sitten und Uuseo Lebeti aaiMor
wohner, ibid. — keine Sklaven daselbst^ 701. 710^

*

MulrM, St. italien» ditssoit des Padu (Modelte), 205, 216; — M«rt
di« schönste Wolle Italiens, 218. ,

Aluttcr (hr dötter^ s. Cöttcrmuttcr und Bofneter.

Mt/choSt letzter Halten iu Phokiü, iiu Wiukel des Krissäisoben Busens
(CFianitsI), 409, 428; — ^^e^^ nfiber dor Helikoii und Askrtf, £6jtf. — ^tta
Hdhiung des Krlüsäliichen und Korinlhifchen Busens, ibid.

Myo^<h>ncn , sind Brigen und aus Thrakien nach Asien gegadgoa, 295,
564; — üind wenig von den Thraken verschieden, 564; iiat Grenzen
sebwieri^, ftld. — am Olympus, 575 ; — Albere Boadaaviif ihre» Wohn-
laade». ibid.

Mij^donen in IVlesopotami^ lua NjAbls, 527» 736$ —• Ton ^«a Make-
dooen bo beuamt, 747-

*

Myffdmia vatd Mifgdonh, Ebene Mygdonieiii in Mysien, Uli See Dsa-
kylitis, 550, 558; — 5lygdonis, den Kyzikenern gehörig, 576.

Myf!;donta , nordlicher Theil Mesopotamiens mit der Sta<lt Nisibis, 747.

Biykttlef Geb. loniens (Tlieil des Kesthenus-dag) uud Vorgebirge (Kap
S. Maria) an d«r Ionischen Köste, 621 ; bildet mit der Saaiaehen Laadspitze

Poseidion eine schmale Knge
, 635, 637; — ITfer zwischen Mykale und '

Troas, 6; — mit M. endet die ]Mcsso^;is, 629, 636, deren »estüche Fortse-
*

tzung M. ist, ein jagd- und waldreiches Gebirge, 636; — auch der Pak*
,

tytf lehnt sich an Mykaloy üU, ob M. aaaaea Toraiahi Kai«a , 632; —
die Sannsche Meerenge bei Mykale, 639.

Mykulesso» oder Mykalcttos , St. Booticns Rinnen) in Tana^rrike,

40^1; — im Taaagrischea Yierfl<:ckengau , 405; — Graia wxd Mykales-
aoa, 410, « '

Mykenai^ St in Argolis (Krabata, Karia), Königssitz der Amythaon!-
den und Pelopiden, 372; — verfallt unter den Heraklidcn, wird mit Argos
vereinigt und von den Argeiera zerstört, ibid. — genauere Geschichte von
Mykenä und ihrer Zerstdrong , 377; — war von Perseus erbaut, Aul.—
wird bei den Tragikern mit Argos als Eine bezeichnet, ibid. — Tempel der ,

Hera bei M. , o72 ;
— ist zehn Stad. von M. enlferut, 368; — Argos am

M., 221; — zwi.when Beiden 50 St. WeiU, 372.
My/kemia, 371; wird mit Lakonika Tcieuiigt, 372.
lilyhcnaier , veröden Gi'ones, 373.
Mi/konos , eine der Kykladcn (Mykono, Mykoni, IVlikone), 485; — Iiit r

liegen die letzten der erschlagenen Kiesen begraben, 487; — Sprichwort auf
Mykonos, ttiU — anf M. viele Kahlkopfe, iMtf. ^ ithnc llykeoler für

KahlkÖpfoi
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Hiniera, 272.

Myläaa oder Mißcissa , St. KarienB (Melasso, Melazzo, Myllescb, Mylla,

Mulla), unter üchroirem FeLsea » hat schönen Marmor, uad desbaib viele

T«Bnel i|A4 acK5iNr GebM«^ 658 n. 659; ~ Wohnsitz des Köngs Hek»-
tomdoa, 659; — beilifec Pfluitarwcgm M. bli Ltbouida, ibid. — kMa
von Skorpionen, 660.

Mulaser^ ^aben zwei Tempel des Zeus, des Osogo and des Straüos ai
Labnnd^* ^} — noch ebieb dritten des Karischea Zep»« iU& ^
Stadt der Mjlaser, 660; — berühmte Myiaser, 659.

MyndiOy Gebiet von Myndos, 658; — Myndier, 657.

MyndoSj St. karieus (Mendes, Meutesche), 658; — die Lelegen Ka*
lieot Ml «I MynAk nnd Bargylia, 611; — BfyiidM wird ym HMsalof «c*

lialten, ibid.

Mynes, fällt bei Eroberung seiner Stadt Lyrnessos, 584, 585, 61tj —
des Mynes Uaterthanen haben Herrscher und Stadt verloren, 619.

MyoMMMt, L bei Tba^iafieii, 4^ 435$ — lo Mymmai da* u wte*
p«Ub618.

dfyonnesos, St. loniens, oder 4-» 643.

; JIdyos-hormoa , St. u. Hafen Aegyptens am Arab. Busen (Ait-Kossttr,

Koisir), hite «üch AphrodlteVhorinos, 769 ; — Stapelplatz der Anftiscbes
und Indischen Waaren, 781; — liegt bei Strabo irrig unweit der zu nahe
gebrachten Stadt Berenike, 815; — ist jetzt berühmter, als Berenike,

ütüL — Handelsflotten von Myos-hormus nach Indien, 118,415; vor M.
drei Insdn (Dschaffatta od. SefiMbeha)» 769; — AdiiM iDMigit umk IL «u
Arabien zurück, 782.

A/yra, St. Lykiens (Myra, Makre, AI. Stramita"), 666.

AlyriandroSf St. Syriens (f, Ruinen beim ScUiosäe Alexanders}« 676«
Myrina , die Amazone, nach welcher die gleichnamige Stadt IxSDlinat Ji^

bei Homerus die Springerin, 573; — liegt beigaben ia dar TroifclMa BiMa
.unter dem Hügel Batieia, 573, 623.

Myrina^ St. an Aeolis (Sanderlik, M. Lemnos), angeblich von einer
JkBazone gebaut und benamt, 505, 550, 573, 623.

^ MyrinaicTy St. der Myrinaier Grynium, 622-

MyrJdnos, St. am Strymoniächen Busen, f oder 331.
'

Myrleia, St. Bithyniens (Mutania, Mudania, Montagna), von Prusias
Apamea omgenamt, 563 ; — vorher von Pruuas zanlSrt nnd wieder her^
«teilt, ibid. — Bergreihe über Myrlea, 551.

AJyrleaneTj 575; — Myrleatig, Myrleatisches Gebiet, 551.

Myrmekionj St. Taurieus am Bosporus (Jenikaleh), 310; — nahe bei

Herakleum, 494.

MxjTmidoncn j die Äcginetcn , und warum so benannt, 375; — Myrmi-
donen folgen dem von Aegiua Uicüenden Peleus , und sind die L'nterthantii

des Achilleus und Patroklus, 433; — die Myrmidonen, Drama des Aesch^-
los, 616.

Mgrw^ Bildhauer; aeiiie drei Blefeawerlce.iB HeiateBpel bei f\mnm.
637.

MyrrhtnlnMe Aethlopiens ausserhalb des Arab. Busens (die Küste Adel),
bis zum Zimmtlandc, 769; — auf ihr wenige Städte, ibid.

Myrrhinus, Flecken und Gau Attika's (Merenda), 399.

MyräüloBf Geschichtschreiber, spricht von Antista« 60; — nennt
«nen Anbau der Methymnaer, 610.

MUfH&M^ Zwangtierr in Mitylene, von AUmios geschmalift, 617.
MgrauMf SL in fiUi^ das nachherige Mjrtnntion, 341.
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MvtioUehea Meer, seine Lage, 124» 3S3; — füllt den Argoliscben Ba«
am, 835; — berOhrt den SaionischeB Bumd» 869, und die Ined Aegl*
iMt 375.

MyaeVf Drama dea Sophokles, 356.

Myaer, ThraJusches Volk beiderseits des Istrus, 6, 295, 542, 553, 571;
MMtk Ton den Pauneoieni und Skordiskern, 317, 318; — der Myaer Land,
318; — ihnen sind Geten zugemi geht, 305; — heissen jetzt Moiser, und sind
Ton ihnen die Asiatischen Myser ausgezogen, 295; Tgl. IMoiser. — die übrigen
blieben in Europa, wo schon Hoinerus sie bezeichnet, naaiiich jene in Thrake,
nicht jene in Asien» S95, 303, 554; — nueflliiriidier Beweie MerQber, t6t'd.— fromme Lebensweise der Myser, welche Homers Rossemelker u. s. vr.

sind, 296; — was bei Homerus über die Myser und Rossemelker vorkommt,
298; — die Homerischen M. sind weder erdichtet, noch die Asiatischen,

303; — die Völker fiber den Myaem nodi jetast Nomaden, 300; » niM^
kittj^ende Blyser, oder, wie Posidonius will, Moiser, 296.

Myaer in Aüen^ im Lande diesseit des Halys
, 129; — zwischen den

Lydern, Phrygen und Troern, 295 } —- hinter den Lydern, 628 ; — im Mit-
tmande, 678 ; — idtwärt* mSt ThNui begrenst, 295 ; Land der Myser»
564; — ihre Grenzen schwierig, 564, 565, 571, 572; — besonders gegen
die Phrygen, 564; — werden jedoch nothdurftig ausgemittelt, 5f>4 u. 565;
'x- die Myser sind ursprünglich aus Thrakien nach Asien übergegangene
Tbmken, 895, 908, 541, 564, 565, 572; — Abkdnunlinge der jetzigen Hol«
acr, 295, 542, welche ursprünglich Myser Wessen, 542; — diese Myser sind

nicht von Homerus gemeint, ^95, 303 ; ~ sind die späteren Bithyner, und
wohnten schon irüher in Bithynien , 541 , 566 ; — werden von Einigen für

Lyder erklärt, 572, und wm Xanthna und Menekratee hieröber fabeln, Iftid.

— Myser und Lyder, Brüder der Karen, 659; — Myser, Maioncn oder
Meonen, vielleicht auch die Lyder, einerlei Volk, 550, 57l'; — Ableitung des
Isamens Myser, 572; — M. auch in Katakekaumene, 579; — die unter

Tenthraa nnd Telephon gestandenen M., 536, 615 ; — nordlich von Perga>
iDum meistens M. , 625; — My<^rr mich an der Messogis, 629; — IM, uwü
Lyder streben nach der Ebene Thebe's, 612; — M. sind Theilnehmcr am
Karischen Zeus, 659 ; — was ApoUodorus von den Mysern und Mysien sagt,

^1; — die Myser heissen bei Dichtern oft Phrygen, 665; — dn Adcanioa
Anführer der INIyser beim Dichter, 565.

My^cr am Olympv^ . Olyrapener und Hellespontier genannt, 566, 575;
•— die Olympener, 67i; — den Bitbynern südlitli, 566; — die M. am
Olympus begrenzen die Bithyner, 571.

Mysia Ohfwpenc , neben Mithynien und Phrygia Epiktetos, von den My-
sern jenseit des Tstrns bevulkerti 571» — Ton Olympeue bla Fergamenei
676; vgl. auch Oiynipener.

Mysia ^frreflene, Theil des Asiatischen Mysiena, s. Abrettene.

]\fijsna^ begrenzt Bithsnien, 563; — liefet zu-isrhen Bithynien und dem
Aescpus bis zum Olympus, 564; — über seine Grenzen vgl. Myser; — ist

zwiefach, Mysia Olympene und M. am Kaikus, 571; — 5l. liegt zwischen

4u Ida nnd Katakekaumene, 576 ; — Myiien um den KidOcna nnd um Per-
gamene, 57!

, 576, 624; — M. von Agamemnon verheert, 10; — bei Ho-
merus folgt nach Troas sofort Mysia und der Olympus, 565; — M. und
Teuthrania, 551; — neben M. Amazonen, 550; — zu M. gehört die Ldsch.

Morene,.574; — zu M. gerechnete Orte, 613; — ungewiss, ob die Kata*
kekaumene zu M. oder Me nia gehört, 628; — auch in M. ein Ort Aska-
nia, GSl; Parallele ducch M.» 124} — Erklärung des Namens Mjf^
aia, 572. •

Myaiach; My»acber «CM» det Ahretteniache Zeoi» 574; ^ fifjnidier

VeiMnd. Reg, I. StmboD. ' 21 *
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Bofporos, fraherar Name d«a UmkiBcbco, 566; «— MjMbm Oljmpasi flUr

d«r Propootis, 574 ; s. Olyoipoa.

Mystos , Fl. Mysieni (Mandragorai)
,
geht in den Kalkus , komrat aus

dem Berge Temnua, 616; — bei Aescbylua: der Musische KrgU88, ibid.

MynkelloM, der Acfa&er am Rhype«, 387; — Gaadiidito aeiner Anaied-

lang zu Kroton, 262 ; — das ihm ertheilte Orakel» t6tif. — geht mit Archias

nach Delphi, und wählt Geaaadhelt vor Rdcbtlm, 269; — heUatdec Er-
bauer Krotons, 387.

Myua, loniache St Kariena, 80 Stad. Aber dea HUandava MMoaf
(die Ruinen Palatscha am Mäander), 636; — von Kydrelos erbaut, 633;
— jetzt den Milesiern zugesiedelt, 636; — von Xerxea dem Theiuistokle«

. zur Speisung gegeben, ibid. — das Cbarouion bei JVlyub, 579, oder bei

Thymbria, 636, oder bei Magnesia, ibi4» — Myna eiaat %ou Karen beaaa
.

aao, 632.
Myusier^ wohnen mit Milesiern auch in der Ebene des Mäander, 648;

— haben etwaa von der Karischen Küste au aich gerissen, 651.

N.

Nabataiay Ldsch. Arabiens am Aelanitischen Busen, 777; — Bcaeng'
nisse in Nabatäa, 783 ; — N. hat keine Pferde, aber Kamele, 784.

NäbaUuer^ nach Jodäa yertrieban , heiasen dort Idumäer, 760; — di«

Nabataer, ein Volk des nordlichen Arabiens, 767; — erstes Volk über Syrien

im Glücklichen Arabien, 779 ; — bewohnen auch Inseln des Arab. Busens

(Sanafir, Barkan,_A bn-Schuscha, Joboa), wo sie Seeraub gegen Aegyptiscbe

Schiffe treiben, 777; — waren Frennd« der RSmer, jetst aber ihnen ontai^

worfen, 779, 780; — ihre Haoptatadt ist Petra, 779; — Sitten und Le-
bensweise der Nabataer und ihrer Könige, 783; — Arabia der Nabatäer

gegen Aegypten, 803; — Nabataer auf der Flotte des Aelius Gallus, 780.

IVoMoiier, Nomadenvolk über den nordlichen Kanlcaana, 506.
NabokodrosÖro» (Nabochodonosor), berühmt bei den ChaldaaiB, dringt

in Kuropa bis zu den Säulen und zum Pontus vor, 687.

Aaörissa, St. in Bätika (Lebrixa, Lebrija), 140, 1^.
JVofttrrianos , ein gelehrter Cbald&or, 739.
Nag'tdos , St. Kilikiens (Nigidia, Nigde), fndg* fidadi A^doe, 67D| —

ihr gegenüber auf Kyprus Lapathos, 682.

Naibw , vulg. Baiuis, Fl. Lusitauieiis, von Einigen fliiidoa genannt (Nei-

T»), 153.

IVioiden, des Dionysos Dienerinnen, 468.
Nokolcia^ St. in Plurygia Kpiktetos (vielleicht Kodachn-Schehr, im

Thale Düghanly), 576.

JVamatten, oder Namnetoi, Volk am Lelger (um Nantea), 190 1 dia

TOB Dionysos besessenen Namnitischen Weiber und ihre Inaala 4^ 198»
Nanno^ Gedicht des Mimnerraus, 633, 634.

Nantuatcn, Alpenvuik auf den Hochbergeu über den Salassern, 204.

NapätOy St. Aethiopiena (die Ruinen Bbaaoibal Nil aardfith ?m
Menwe beim Berga Bedcal), Site dar Kdi^giB KandalM» ynm Patradw «r-
aftiart, 820.

Aape, St. bei Methymna, f oder 4-* von na|»e, Wald, benannt, 4^.
iVaptlliMber H^oM, Ist der Hinpaniatisciw, 255.
Nur, Fl. Umbrlens (Nera), eigiaaat aich in den Tiharia» m; -r

ÜBrt Zufuhr nach Bum, 235.

jSarbon, St. in Keltike (Narbonne), Spitze eines stampfen Winkels,

105; — liegt auf der Panllele Mäaayliaaa, 106; — an Atax, nnd iai eia
gniaaer Handdaart dar AxtkMÜm md fib.gau KaMUbSi 181» 186; ~
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Fltee twWiafi Karbte eüd dtm Aplumliiiin, nfed »AMiiR Karboi mä
Pyrene, l82; — Meer beiNarbon, 177, 188} — NifboD und Lugdimiim die
grössten Handelsstädte, 192; — Nienrnntl ans Narbon weiss etwas von Rre-
tanike zu sagen, ISOi — Narboo uiiU Lugduuum die grösaten Handelsstädte,

192; — Keltische Kürt« bd Nerbm, 123; — Welte vom Pompejus Siegs-
Midien bis N., 178; — BeschiiTung des.Atax von Narbon, 189.

Narbonitisy Römische Provinz, 840; — das eigentliche Keltenland bei

den Früheren, 177, 189; — durch den Varus v.Ital. geschieden, 177; — hat
«Beielbeii Frftchte mitltaUeo, 178; — Ihre Gesielt und Umgrenzung, itiU —
Statthalfer in Narboniiis, S03; — Lendstnese von Lugdunum nach N , 203.

NarbonitUch ; Narbonitischer Busen, von Narhon bis zur Pyr< nc fwest-
licher Theil des Busens von Lyon), 181; — Narbuiiitischer Suuiptsee (^sonst

Babrerat ood Rabrensis genumt, keltst L See Sigean), 181 ; — Neiboniü«
edle Küsten 190.

Nmrkimt , des Eretriers, Denkmal, genannt SigSlo, 40L
Nmma, St. Umbriens am Fl. Nar (Naroi),

iVsrrott, Fl. Dalnatient (Narenta), 315; — in ihn eell tldi Thadichce
nad Chiisches Tdpferzeug finden, und was 'l'heopenpue deraiie foigert, 317*

yarthakion, St. in Phtluoti^ fAuraki), 434.

i\arthekiSf L vor der Landspiize Poseidion auf Samos, ^, 6d7.
NarifkoB, St. der Opaaliecfaeo Lehrer (Gerece), dee Ajax Gebarte-

ort, 425.
NtMamonen, über Kyrpniqm und den Syrten, ein Libysches Volk, 131,

83f), 833; — bis an des Phiiaiiios Altäre, 806; — gehea vom Wiukel der
grossen Syrtle In vier Tegeo aach Augila, 838.

Nasica (Cornelius Scipio), erobert und verkleinert Dalminlum, 315.
^atison, Fl. bei Aquileja (Natisone, Nabisa, auch Padnnn), 214.

Natromeen in Aesypten (Uirket el Duarah im Thale iSatron), 803 ;
—

Natroogao, wo Sarepia verehrt wird, 800; — nar hier wird In Aegypten
ein Schaf geopfert, ibid.

NauldoH, des Kodrus Sohn, zweiter Krbanpr fJer Stadt Tcos, 633.

Naukrati* , St. Aegyptens unweit Schedia (das Dorf el Nekra, j^L Sei-

hadschjar), Pflaniatadt der Mllesler, 801; — lag am Kanoblechen Nilamie,

808; — Lesbischer Wein geht nach Naukratis, SOS; — Naukratiten, ibid,

yaulöcho» , St. Mösiens (f oder 4)

»

i
— ewisdieQ JNAuloehoe und

Mesemhria eiae Larissa, 440.

JVnifpeÜef, St. der (taaßechen Lokrer (Naupakto, Nepaktot, Lepante^
Epakto, Enebechte, Ainabacliti), benannt vom Schi(n)au der Ileraklideii oder
auch der Lokr<>r selbst, gehört jetzt den- Aetoleroy 427f welüie es berübrtt

450; — iNaupaktos steht nocli, 426.

Nmuplia^ St In Argeia (NapoU di Romenia, AnaboHf Anapli, Napii,

bei den jetzigen Griechen stets Nauplia), der Argeicr Floftcnhafcn , 3f)S;

— Abielfnnn; des Namens, ibid — die Kyklopischen Hohlen bei iSauplia,

ilfid. — die Höhlen und Labyrinihe bei IN. mit den Kyklopischen Mauern,

868, 37a
yattpUer, wenden sich nach Meeeeoia, 373; — fikr die NaapUer lel-

eten die Argeier Beitrag, 374.

Nauplios und seine Söhne, blosse Erdichtung, wovon Homerus nichte

wdet,36o; ^ und wie war er AayflKMiens SohnV ibid.

Nauportos, St. der Taurisker (Ober-Laibach in Krain), 314; — Han-
,

delsweg von Aquileja bis Nauportos, 207, 314; — schifbarcr Flosa (der

Karkoias) bei N.,207, oü; — Weite von N. bis Aquileja, 314.

Nauttathmon* der Sditffstand der Griechen, b^l Neu-lliuai, iet nidit

der Haba der Achier, £95, 598; gfaaia Bntfernqng desselben nm alt^

,21*.
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S2i Verzeicbniss der Namen.

VSnmi m im Dicliter towteten, 599 ; — fal naheM Sigeam mit dar IM-
4Qiig des Skamander, 598.

yamtathmon , Hafeitort an der Kyreniachen KiUte (Bandaria), 838.

iVoxos, I. der Kvkiaden (Naxia)» 485; — ist beträcbUich, ^7.
Nm9i SL Sidliem (Sehiaw bei Taaiaiaa)» fat alchl mehr, 267;

aagebaut von Chalkidern unter TheoU«»* Uid* — Naxos und Me^ara 4iB

ältaten Helleaisdica Städte in SidliMiy SMU — ngiflifili oiit Sjfrakoa er-

tMiut, 269.

Naxter^ bei Kataoa, bamo Ziakl«, 268$ -« banen KaHipolit , 272 ;
^

besassen das Leontiniache Gebiet, 272, 27S.

Aea , die Neustadt von Gades, durch Balbns angebaut, 169.

Ae« Korne, fsdache Lesart für Aiaea oder £aea, welche man vgL
iV«MiA«t, FL bd Ktotm (Nieto, Neto), 9ßt\ — weber aoio Nmm,

Neandriaj St. in Troa? (Schiflif) an der Ida, wo <1er Rhodioa ent-

•pringt, 603, vuig. veraciiriebea Kleandria, i^idf. — mit Aiexandria Yerei-

nigt, 604.

NeandHer^ laadwirti dieasait Laktan» 6D6$ — NaoaM» ihr Ga-
biet, 472.

AeonfAef, der K^zikener, erzählt von den Argooaaien, 45.

Aeopolts, SL der TanriadiaB Cbenhaiiaraa (f, «arat Syaipberopel,

Tielleicht Nabbaki), 312.

NeapoÜ9t 8U Makadaaieos (Kafala» KaYalla)» aa SicywHuachea Ba-
sen, 330.

Neapolh, St dar Saider aa dar Bpherfubea KfisCa (Seala aava, Ka-
badaai), 639.

NeapoU$, St in Pontiu, firftber Phaianon» walcbw Eledcea Po«p4"*
zur ätadt erhob, f, 560.

Neapoli*^ St ba KnfihagiadiaB GaUat (Nabal), 834.
Neapoli$j St der K^rth \^er aa dar SjctattkGsta, beSstt Mdk Laptia

(Lebida, Lebde), 835; v^l. l.eptis.

her NeapoHs der Kyniaier, 246; — Denkmal der Parthenope daaelbat, 23,

26, 246; — IkeitciiHtrich nn<] l.ion;3ter Tag, 134; — Beschreibung des Kid-
ganges von Neapolis nach Dikaiucliia (Crotta di Pausilippo), 245, 246; —
desgleichen von N. nach K^iue (GroLta dei Cane, Hundsgrotte), 245; — Be-
aehaffenheit ihrer Umgegend, 248; — Hellenische Lebeatweiae, Sitten und
Wettk irapfe in N., 246; — Ort der Ruhe und Erholung für rmche Helle-
nen und Romauer, ibid. — rlie Warmbader wenig besochta süd«— Naapelis
iüt uoch nicht ausgeartet, 256.

Neapolitm Aaüait, adgea nech'cbi Denkmal der Partbeaopa, 96^

246; — nehmen Knmpaner zu Mitbürgern auf, ?4fi ;
— beset7(?n Pitbe-

kusä, 248 i
—

> besitzen auck Kaprea, weiches ihnen Augusttts abtaue^i^
ibid.

Nearcho», ist ein Lfigeaataamiler, 70; — behauptet den Untergaa^ dar
Barin in Indien, 77; — rrziihlt von vier Raubvölkern um Medien und Per-

aien, 524; — erzählt Alexanders Kückzug durcii Gedrosien, 7:^1 bis 7^3;^ sagt, warum er durch Gedrüsicn zog, 6Ö6, 7^2; — übertreibt Indiens
Grösse, 689; — erklärt die Anschlämmung der Flussebaaen Indiens darab
ähnliche anderer Klüsse, 691; — erklärt die Anschwellungen dos Nils und
der Indischeit Flüsse, 696; — berichtet Abweichendes über die Indischea
Regenzeiten, 692; — spricht Ton den Anschwellungen der Sirouie, ibid* ^
vaa der Menge und Bösartigknt dar Kdechthiere Indiens, 706; — rosdaa
IqdiMfaaa £iafaatao> 706} r- va» ladiachar Banaiwalla aad Baanwallsaaaa-

ihid.
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gen, 693$ — von Briefea der Inder auf Baumwollenzeus, 717; — tod ei-

nig«» 8mm te Bndunamii, 716; — -von deo GcMteen nad Waffen, von
der KaiMtgeacfaiddichkeU und dem ^retrosseneii Kupfer der Inder, 716; —
von der Küste und Kfittenorten in Stuis, 729; — findet dort weder Häfen
nock Wecweifter, 732; — fährt nach Tielen Iteschw erdeu, aqch durch ungo-
hwireWaTfiaebe belästigt, in den P«niidi«n Basen» 725; — vrieeir die Walfi-
sche Terschciicht, ibid. — erzahlt von den Iiitala Ogyrii md Oarakta, ioH
gleichen von Mithropastes und Mazenes, 767; — von einer die Hinanfah-
renden vernichtenden insei, 72b ; — von den Sitten und der Öj^rache der
KarmanitMi, 727.

Nebrodiaehe Berf^e, MtAe Lesart; vgl. Neurodische Berge.
Neda^ Fl. in Peloponnesas (Neda, Nodina, M. Busi, Butzi, auch Sa-

nar), scbeidat Elis und Messene, 34^» 34ä ; — könnt vom L^keion,
Nedon, Fi im LakonUn aitf der Bieincefachea Grenze, 4., vandiiedea

von der Neda, mündel bei Pherii» 353, 960$ — hnt einen Tenpel der Athe-
ne Nedusia, 360.

iV^ion , Ort ßleoaeniens, t> von Teieklos aseratort» und von ihm Athene
Nedeaift beftamt, 860.

iSeduduy vgl. Nedon and Athene.
Nc^rma oder iVegra, St. Arabiens (Moaden an Nokrn, d. i. Gotd-

imd äiibermine), von Aelias Gallus erobert, 781, 782*
' NtOof (der NU Aegyptens), acheidet Aflien und Libyen, 32, 108« 65,

126; — jedoch nicht vdliig, 35; — scheidet Aegypten and die Äethiopen
«wiefach, 32-, — ihm strömt der Tanais fast diametrisch eotgegen, 108;

des Neilos Natur, 36; — wie der Zeusentsprossne zu deuten, 36, 790; —

>

eeine von Meadaae erkvodetan AnachweUongeo, 30, kennte aehen Homems,
S9, 36 , 37; — er schlämmt die Küste stets weiter an, 30 , 36, 52, 299,
636; — wird durch die Aethiopischen (durch südliclie, 692) Regen gefüllt,

98, 183, 696, 786, 7^, 790; — wann und durch wen solches bekannt ge*
worden, 199 n. 790$ — der NU und die Fahrt über Rhodos bis mi Bory-
•tlienes liegen auf gerader Linie, 114, vgl. mit 655; — der Inopus au»

dem Nil, Fabel, 271; — der Nil f^eht unweit der Quellen unter die Err^e,

^5; — Länder von Indien bis zum Nil, 492, 685; — der Nil ist grössteiitdeils

li^cannt, vnd wemn, 486$ — Uess vor Altere den Lende gl^chnamig AI-

^ptos, und warum, 691; — durchströmt ganz A- frypten, und macht es an-

baulich tind bewohnbar, 696, 786; — auch Aetliiopien, jedocli iiiciit d!\8

gea,- iO^i <— erleidet TeraeUeden erfolgende Anachwellungen, 758, 788, 817$— nach ^velchen auch die Staatseinkünfte verschieden sind, R17; — ver-

enlesste durch die Ueherpr-hwt'mniungen und Verwirrung der Felder die Er-
findung der Messkunst, 757, 787; — bildet die ßarathra oder Kothsümpfe
vor Pelusium, 741, 7G0, 803, vgl. mit 50; — Beschireibung aeinea Leofe
und seiner Wenfinnf^ipn, 786; — seiner Quellenflfissr , ibid. — sein grosser

und kleiner Wassersturz, ibid. — beide sind unbescUifbar, 38; — der Nil

empfängt den Hauptarm des Ästaburas, 770; — über seiner Vereinigung

Vit dem Astaboraa Uegt Meroe, 786; verschiedene Höhen sdoer An-
Bchwcütjnrren

, 788; — grössere Verbreitimr^ seiner Ueberschwemmungen
durch kau de, i?l2, 788; — sein Laut, seine Mündungsarme und Bewässe-
rung deb Flachlandes beschrieben, 786 , 788 , 789; —> wie weit sich seine

Wässerung seitwärts erstreckt, 789; — der Nil theilt sich gegen eine Scltsi-

Mapitze und bildet das Delta, 788; — daher der Nil über dem Delta von
HeliopoÜs ab, 8Ü5; — Winkelkrümmen des oberen Nils bis gegen Aegy-
pten, 786, 822; — der Nil füllt durch Kanäle (einer heisst j. el Asaräh^

den See Maieoas, 799$ — vmMbfm Am NU und Anb, Bupea iato nech

ganze, 7^6; — mit dem Ltrus
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Arabien, 803, 806, 809} — wird aber jetzt zu Aeeyptea gereehnet, 803;
om Arab« Biiwai bb mi Nil mrohnea AelhlopM wm Arab«B, 190; — tmi
Kuphrates zum Ni! sind 5000 Stadien, 64; — HandeUflottea durch dett

Nil und Arab. Busen, 118 , 686; — Strabo fahrt den Nil hinauf, 518;
der NU

.
erzeugt mehre und gro^aere Tbiere, als audere Ströae, 695 { — im

NU und lodua dieselben Tiniare, 707; — Gräben vad Kanal« halten dm
Indui und den Nil in Schranken, 740; — iro Nil die Intel Mero?, 771; —
die bekanntesten Nilfische werden auffjezählt, 823; — keine Seefische, ans-

ger dreien, gehen den Nil hinauf, 8^4; — die Kutte vom Nil bis zu den
Säulen gut bewolmt, 825; — bildet die Grundlinie des Dreiecks Libyens,

ibid. — das Buch über den Nil von Budoros und Aritton, T90; — QueUen
des Nih in Aethiapien, 786 ; — angebliche in Indien , 69(6; — desgleichen

um Sycne uad filephantine, nach Herodotus , 819; — desgleichen uebeu
Ifauruaien,' 816* JSTnnJIe iIm NÜt, waren vor den Troitehen ZeitaB nickt

Terhanden , 38; — viele Kanäle verbreiten Aegyptens Bewässerung, 788;— alter Kanal aus dem Nil ins Rothe Meer bei Kleopatris, 780; — Ge-
achichte und BeacbafCanheit desselben, 804, 805; — huela det /Vii«, sehr

lide, werden sum Theil Aberachwemmt , 819; — die Incd Blephaatinc^

817; —• Inseln neben Syene und Elephantlne, 819; -~ Mündungen und
Arme des ISiU , deren mehre sind, 29, 85, 126 ; — sieben grosse und mehre
schwächere oder falsche, 788, 801; — sind nicht alle von gleicher Be*
achalFenheit, 801;>— waren nach Bratoftheae»dem Dichter wibekaiint, 29;— nach Strabo bekannt, 30; die sieben Arme des getheilten Nils und
ihre Mündungen, 1 u. 2; — die beiden äusseren, nämlich gegen Pelusium
und gegen Kanobus (die Mündung von Tineb, und ^laadieh und Mogarye),
bilden die Selten des Delta, 888; vgl. Pelmiache und Kanebisehe NU-
mündung; — Abstand beider von einander, 786. — Bolbitinische Mün-
dung (Arm von Rosette oder Raschid, dem alten Bolbitine), 801. — Se-
hennytische Mündung (M. des Sees Burlos, oder vielmehr der Arme Ta-
banyeh und Karyneyn in den See), 801. —- JPftfffnlsefte oder F&MnflMe M.
(des Arms von Damiat oder Damiette), einer der grossten Ntlarme, 801,
802; — Mendesi$che M. (M. von Dibeh des Kan^h Achmun in den See
Men/aleh), 801. — Tanitische M. (üni-b'aredje, Omtaredsch, Om-Farey des

Kanals von Maet, Mneis, Moneis), 801; — heisst bei Einigen dieSaWbcha^
802; — über ihr ein grosser Sunipfsce (der See Menzaleh), ibid.

Nenometrimi, Ai^maoss, zu Memphis und IjUephantine» 788 » 817;
wird beschrieben, 817.

Ncflos, Plusathal an der Aethioplsdien K«sto in WeShmneUaiid« (te
Flnss Pedra), 774.

Nclnn , auf Ithaka, uogewiasa ob eioerlei mit Neriton, und ob Berg ndv
Ort 45-i.

'iVelcropollt, die Todtenstadt, Voiatadl Alenndilcna , 995; — 10 ata*
4ien örtlich von Cherrhonesus, 799.

Neleidcn, bemächtigen sich Me&ieaiens, 359; — ibr Todtenfesi wa Mo*
tapontuin, 2G-i.

JVefCHS, behält von cwttf SdluMi nur Nestor übrig, 851; NdcM
lind Angeas, Feinde, 352; — Aagcaa raabt dem Neleua Roms am Wnl^
kämpfe, 655.

Nelevs aus Pylos, Erbauer des jetzigen ftliletus, 6Jj, 635; — Altar
von Nbleus auf dem Poseidion, 688.

jNV'ft'us , des Korlskus Sohu aii3 Skepsis, Srhüler Theophmlny KAi
der Aristotelischen und Theophra&tischea Büchersanunluilgi 606.

Neleua, Fl. auf Kuböa, 4., 449.

NtUmt SU in UagiiMia Tb«snHeM| f, 436. .
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Nemmmt, BL In K«lt!k« {Ntnes), 17S; ^ Imi 0«Uet and Selbii-
«tSndigkeit, und ist ein bedenteoaer Ort, 186, 203 ; — Weg von Nemausos
bi^ T iraskon

, 179; — Nemausos ist Hauptstadt der ArekoflUkec» Iwl dai
Latiiierrecht uud Kömische Beamten, 136 u. 187>

Nemifttf FI. in Korinthia (Langia), achädat die Gebiete Ton Korinthna
und Sikyon, 382.

Nemea^ St. in Argolts (das Dorf Neraea neben <^cm Dorfe Agios Gior*
gioS) AL Tristena), mit dem Haine der Nemeischen Kampfspiele, 377.

jyemcen, die Karopfspide der Argeier, 377.
NemeUcher Lövc, 377.
Nemesis, ihr berühmter Tempel zn Rhamims, 399; — ihr Standbild da-

selbst, 396; — ihr vorgeblicher l einpel zu Adrasteia, wo weder ein Tempel
der Nemeata noch der Adraateia Wt, 988.

*

Nemidiaf Beiname der Artemis in Theutbea, 342.
Nemosy ein Artemiiion, HaiiigUuiffi der Artenia bei Arikia (daa Dorf

Nemi), 239.

IVemofioa (ap&ter AngaatonenieCirai, j. Clemoiit), Hanptatadt der Arvtr*
Oer, 191.

Neokles, des KpiVurus Vater, Schullehrer tu Athen, 438.

^eokomUtti (s. iNobum Komum), die Einwohner zu NoTum Komuni,
tl3.

Neon , St. am Parnassns, j^päter Uthorea (BeUm» YeHna), «rat nach
den Troiichen Geschichten erbaut, 439.

JVeon-teicAos , Neue Schanze, von den Aeolem gegen die Pelasger in

Lftiiaaa befestigt (Ainadsjik), 621.
Neoptolemos , dea AdüUena 8ohn, beherrscht die Bloletter, 326 ; — er-

legt Enrypylos, 584 ; — ^virfl vom Delphcr Machaireus getödtet, und war-
um, 421; — sein Grabmal zu Delphi, ibid. — geboren und erzogen auf
Skyros, 496.

Neoptolemos, «Ics Mithrulates Heerführer, sddigt die Barbaren auf dem
Eise in Reitersctila« !it, 73, 307 ; vgl. Mitbridates. — dea Neoptotemoa Thurm
an des Tyras Muiuiung, f, 306,

ilTeopfoleiRos, der GuMaenaclirdber, ana ParlniD, 589.

Nephcritf St In Karthag^achen Gebiet (f, bei Moraiaah), feate

Stadt, 834.

Nepitit, St. der Tyrrhener (Nepi), 226.

IVerVikpa, St. auf lieuka« eder auf dem Fcallande (Akanianien), von Laer^
tes erobert, 59, 452. 454; — von Korinthiem an die Meerenge versetzt und
Leukaa umgenannt, 452; — Ton ApoUodoroi mit dem Berge Meiiton Tcr-

wechselt, 454.

^eräon (gewShnHeli Artabran» }. Kap Finiatcm, ^ Ortegal), Vg. der
Artabrer, 137; — von den Keltikern umwobnt, 153; — hier treffen Ibe-

liena Nord- und \Ve<^tkü<«te 7nsainmen, ibid.

NeritoH, B. auf hhaka, 4-> 454; — vieiieicht einerlei mit Nelon, ibid.

— waa HenMraa nach Neriten folgen tiait, 468.
Neroassos, früher Nora, Veate Kappadokiena, Sehalikanuaar dea Sial-

naa, f oder 4., 537.

Netvicr, Germanisches Volk, 194.

Netaim, Ldacb. Hyrkaniena (am Niaapur) od den Oehna, 50^ 511 ; —
nach Eünigen ein Land für sich, 509; — wird von den Dnem dorcfafitreifi^

611; — Nesaiisclie Pferde, 9. Pferde im Sachenrenlster,

Nesispkjiraf falsche Lesart für Ainesisphyra, welches man nachsehe.'

Nntam* ein Thaaaaler, von weiche» Theaaalien eimt Neaionia Uaaa, -

444.

Digitized by Google



•

S28 Yerzeichnisa der Namen.

• TfeisUnis , alter Name Theasalient, 440.
Nes9öni8, See Thessaliens (Knrla)

, 444, ein Äbguaa des Peneaa, 430,
welcher in denselben überströmend viel Land wegnahm, 440 } — Toa Dich-
ter nicht erwShnt, nnd warum nicht, 441.

JVenos, der Kentanr, am Buenos von Herakles getödtet, 4SI; — im
Nesses und der übrigen Kentauren Grab am Tapliiassos, 427.

Neitor, der einzige dem Neieus erhaltene öohn, 351; — rühmt sich

•cioca Umganges mit den Lapithen, 8; — wog er von Menelaot sagt, 33;— «raählt den Krieg gegen Augeas, 238; — gebürtig aus dem Triphj^U-
f5chen , nicht dem Messenischen, Pylos, 344, 345, ^^clchcs atisfTihrürh aas

Uomerus bewiesen wird, 350 bis 353; — besiut Fylos und die Pvlische
Landschaft in Eleia , 336 ; — sdn Gebiet kommt späterhin an die Epeer,
837, 355; — Theile, woraus m bestand, 337; — Nestors Gebiet, das Land
der Pylier, beiderseits dc3 Älpheus, 349, 350; — Nestor bekriegt Eleia,

851; — zieht mit den Pyiiern, d. i. überhaupt Pisaten, nach Ilium, 222,
mit 90 Schiffen, 354; — macht mit Idomeneus den Zug nach, und den Rüdt-
tug^ Ten Treja, 480; — zieht vor Troja nicht in Kampf aus, wie auch Phö-
nix, 431; — bauet den Tempel der Athena Nedwsia auf Keos , 487; —
bauet, von Ilium zurückgekehrt, Metapoutium, . 264; — hei&st bei Dichter«
oft ein Metsenler, 889, 633; — wird der Gerenier sobeoamt, weil «r ia
Gerena gerettet wurde, 860; — andere Ableitung bei d«n Messenierni 3i0}— Nestor» Nachkommen atehoa den Metaeiuera b«i gagmi dia SpartUMr.
855, 362.

iVestor, der St<^er Ton Tamv, 674^
i^cftor, der Akademiker und Staatamann, Ldner daa Maredba n

Rom, (^75.

Ae«to8, Fl* Thrakiens (Mesta, Meitro, AL Karasa), scheidet Makedo-
idn nnd Tbrake seit PhiUppi» und Alaxandar, 831 ; aeine Mundongy ibid,
— die Knete vom Strymon zum Nestoa iat Hakadoniach, 388.

IVetion , St. Apuliens (Naja)» iS82.

ZVeit-i/tam , 8. Uion.

Tfeu-Karthiago 9 a. Katchadon.
NenrodUeh9 Btrg9^ pvlg* fabdi Nabrodiidia (j^u Gabirge Mada-

nia), 274.

NibaroSf Geb. Armeniens (Theil des Ararat) reicht bis Medien , 527;
dar AImo und Nibaros {vulg. faladi Imbaroa)» Üneila daa Tanrae, 531.

^^grtlen, task weit verbreitetes Volk, 131; — neben den weatBcliaa
Aethiopen, 828; — zerstören die Phönikiscben Städte an der Westkiiste Li-

byens, 826 ; — wie weit von lAox entfernt, ibid, — bedienen sich groesec
Bogen and SielielwagaD, 8S8.

Nikaia, St. der Massalioten (Nice, Nina)» 180;** liegt adion ia Ita-
lien, gehört aber den Massalioten, 184,

Ai/coio, Hauptstadt Bitbyniens (Tanik) , 134; — auch Antigonia be-
nannt, 565;— am 8ee Askauia, Aubau des Antigonus, beschrieben^ ibid, —

>

neben Nikaia das Blydacha Atkania* 564; — ain FInia von NÜMadia nadi
Nikaia hat 24 Uebergänge, 587.

^ Mima» St. in Lokria (Nisn), am Biaara naben Thamopyli; iHB^

Nikaia , St. in Indien am Hydaspes (t oder 4-» östlich von Bataa), vaa
Alasrnndar erbaut; 698.

NiJiaia , Antipaten Tocbtar and Lyaimadiaa Gattin» 565.
pt{j;a!idros , Verfasser der Thorialia» 823.
I^ikatoT, a. Seieukos.
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. dag), 737.

JS'ikephorion , Lusthain bei Pcrgamum, 624.
JSikqithorion , St. Mesopotamien« (Hacca) ia Mygdoaien, 747«
PfUdo» f Zwangherr der Koer, 658.
Nikioi; Flecken des Nikias an Aegypten Küste (Nikios), 799.
Nikolaot der Danmkenery «nälüt des Pofot Gewmdichaft aa Aonatui.

719 u. 720.

JVAainedeia, 8t Bithyalem G««^ laukaM), 543$ —m doe» KA-
nige Nikoniedes erbaat, welcher auch die Astakener dort aufnahm, 563

a

— eia FluBs von KikeMd^ aach tiikaim^ 587; — AatakM Mb«
459»

'iVSfcMMAt. KWIf BICliyiii«M» Mt gegen AibtonikiMt 646; dofvk
Mithridates gestürzt, 562 \ rettet uch nach Italiea, IM —• ndn» Kik
lüge Nikomedes, deren einer Nikomedia bauete, 563.

Mkomede$f des Prnaias Sohn, tod Attalus gestürzt, 624.

mkouktt 8C m Tjrm im limU 4« T>rigeten (f , Palaaka gegen-
ftber), 306.

PiikopoU», St. in Epirus (PreTeaa, Prevesa-vecchia) , Pflanzstadt von
Angostas, 324, 450} — links am Eingänge des Ambrakischen Busens, 325

1

— aus mehren verddetea Städten «MaMcngededelt, AM» — Toflotieli «il
berühmt durch das Weihthum ApoUons, ibid. — ihr HafiHMit kt Aftakta«

rioD, 450; Nebenstadte von Nikopolis, 325, 450.

JSikopoUtf St. Aegyptens bei Aiexandria (Kars, Kiassera), wo Angl*
itna den Antenim aoletst besiegte, 795 ; — Bleusis bei Nikopolia, 800.

ISikopolis, St. im Kleinen Anaaakn (DhriU, Divdgai, JL Ha^im-
rat}y von Pompejus erbaut, 555.

JSikopoUs, St. Kilikiens am Issiscben Bosen, f oder -i^ 676.
IVifcosfrate, Evande» Matter, Weissagerin, ^0»
?/inia , St. der Dalraater (Kein, Nona), 315.

A 17108, König von Assyrien, beiset.S>rer > uad baoet Niana in Ataris
als Hauptstadt Syriens, 84, 737.

Ninoi , Hauptstadt Assyriens (Binrak, JL Maaia, vawatt Moaui), tM
Ninns erbaut, 84, 737; — von Tigrancs verwüstet, 532; — Reicbtbum zu
>iinus, 735; — N. lag in Aturien, %var grösser als Babyioa« wurde nach
Auflösung des Assyrischen Reichs yernichtet, 736, 737.

NiobCf Pelops Schwaatar, wird dem Amphion ausgestattet, 360; —
liaiiat eine Phrygin, 571 ; — wWi des Tantalaa aiagadaak bkibea^ 580.

iVto6e, Drama des Aescbylus, 580.

Aipfcates, Geb. Armeniens, Theil des Tailna (Barenm, Tsdindi) , um
die Qaellen dea Tigris, bis zum Geb. Zagraa, 522; — neben Gordy«ie,

627; ^ V&Uur an Niphatca, öSd; — tom N. Icmb^ dar Tigiia bmJ^
629.

Nitat angeblicbe St Bootiena, findet aieh nirgenda ia Bdotiea» war
aber eine St MagänikaX jatai f, 405$ — . Taiachiadaatt Laaartan statt Ni-

aat ibid.

Nisaia, Hafenstadt von Megara (f , Ruinen einiger Kirchen und das

Kloster Dodeka Ekklesiai , d. i. Zwölfkirchen), 334, 373. 391 ; — dea Ha-
fen bildet die Landspitze Minoa, 391 ; — Nisaia mit Hegara durcb Mauern-
achenkel verbunden, ibid. — hicaa firübcr Miaea« 392; — van Niaaa arbaat,

ibid. ~ Meer bei Nisaia, 393.

Ni^Uf 8L in Mygdonia Mesopotamiena (Niaebia, N«bin), $22, 527;
— die Mjrgdaaaa am Nisibis, 736; — N. liegt aatar dett Geb. Maaiua,

747 i biasa auch Antiocbia in Mygdoaiaa, iiu4.
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NUm, aMtst teia« Tocirter SkylU im Meer, 373; — eriiBt Megark
«nd bauet Kisaia, 39S.

Nis^ros, I. der Sporaden (Nisiro, Nisari, Nizaria), 657; — ihre Be-
flchreibung und Fabel von ihrer Entstehung, 488 u. 489; — liegt Kiüüus
gegenüber, 656; — itt reich an Mfthliteia, 488; <— Bfodutück voa
Kos, 489.

MHfJroB, St, auf Nisyros, f oder 488, 657.

Nis^rot, St. auf Karpatbos, f, 489.

Wügrierf liuel der Niajrier (Nisyros), 489 ; — te I^yrler IbmIo»

4y neben Nisyros, 488.

Nitif^gen , Keltischea Volk in Aqnilnuen, 190.

Nitriaif b. Natron-Seeo.
JVottTM, Fl. Me lltyrien (wihnchdolMi die nnCere Sat«), iit 1>cl 0-

nigea falsche Lesung statt Saos, 207, vfo vulg. Rhenus gelesen wird ; ninunt

den Drahos und Kolapis auf, 314 { — geht in den Panobios, ibiä* —
fliesst i>ei begestike, 318.

JVb&nm AMnim , Bhwm XomUM (Come), a. Kornea.
Noiga, St. der Asturen (Gijon, AL Navia, M. Santander), IfTT.

2Vo/o, St. Kampaniens (Nola) ; ihr Hafenort ist Pompaia, 2*7, 249.

Nomaden f Wanderbirten, sind bei Homerus alle nördlichsten VöUier,

4, 83; — die nordlicbaten Aber dem Beryttbenea, 500, 518 , 590; — und
über den Mysem, Thraken und Geten, die Rosseinelker, Milchesser und Ha-
belosen Homers, 4, 298. 300, 303, 311, 553; — einfaches und Achnldloaes

Leben der Nomaden, 300, 301, 311; — die ibkythbchen Wanderiiirten an
Bospores und dem Baxbraa bedürfen mir dner Wache, nnd .kriegen nnr für

ihre Tribute, 288, 311; — Lebensweise der Nomaden an der Aläotis and
ihre Filzzelte auf Wagen, 307; — Nomadische Skythen oder Skythischc

Nomaden, 80^, 311, 492; —- auch die Germaner leben, wie Nomaden, 191;— Nomadische V51ker im Kaakasna, 506; — desglelcben' mn das Kaspi-
ache Meer, Sarmatische und Skjthische, 492, 507, 508; — die Skythi-
schen Nomaden über Baktriana und Sogdiann, 511, 517, und am Ochus,

515; — die Nomadenvölker rüsten sicU gegen l>arius, 591; — entlegene

SkenitcD und Nomaden am Eophrat, 288, 748$ ^ namentlich in Mesop»-
tamien, 753, 755; — Kamelnoniaden am Arab. Busen, 777; — desgleichen

in Arabieos Ararene, 781; — im stidürhrn Aethiopien, 821; — Numaden
aind anch die Numiden Libyens, und warum so benannt, 131; — Nomaden,
ab Eigenname der Masaiiaylier (die Nmniden), 833; Nomaden über Kj^
renaia, 837; — Nomaden an der Troglodytenkfute, 770; — Asianische und
Buropäische Nomaden, 493; — Arabische. 835; — Aethiopiache über An*
gypten, weder zahlreich noch kriegerisch, 619.

NomanUOf St. Iberiena (f , Ruinen bei Sovia) und Nomantinnr» am
Durius, 153 ; — berOhrateste Stadt der Kcllibercn, 162$ — ihr Kampf
gta die Römer, 162, 287; — vernichtet, 287.

Nomarchen und Ethnarchen in Aegypten, 798.

JVomenloR, 8t. dar SaMner (Lamentann, IklealmM.), fS8; ^ NiMBC»-
tanische Landstraase, tiilll mit dar Saiariachen nnaammeo, 228,238; —
Sretum, 238.

Nomodo» f GesetzsÜnger, d. L Ausleger der Gesetze bei den Mazake-
tum, 539.

JVbrn» Br., a. Neroassos.
Norcta, St. der Taurisker in Noricnm (FVieaach in St^ecourk),

die Kimbern den Carbo schlugen, 214.

NoHker, Volk in Noricum, an den inaaaren Alpen« 206, 292; — na-

Imn den Vindelikcni bia an Italian, 292; svfitehca den Rbälam md dmi
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Adr^fl, die Karner uod Aquiieja berührend, 206, 292; — Ton Tiberiu ood
Dniw» beiwanf^en, 206; — Norbehen Tanritker, 206, 208.

Nation, Kiutenufer und südliche Ldap. auf Chios (Kap Mastiko), 645.
IVotMy Sudwiady adt Bonu Hauptwuid, 29; weht nicht io Aethio«

pien, 62.

Notu JKmit, Södhorn, Micbttet Vg. Aethiopiens (hieai apiter Aro-
mata, j. Gardafui; daa spätere Südbarn itt j. Kap da« Baxas oder Rassas,

an der Bai BandeM^aua), 774; — weitar audlidi iat nichta sehr bekanot,

774, vgl. mit 769.

Nomm MComum, 213; vgl. Koaan.
Nuben^ grosse« Volk Nubiens linka«! IQl, in mehia Raidhe arthttli^

786} — südlich über Aegypten, 819.

IVttJbena, St. Umbriens (zubeoamt Camellaria, j. Nocera), 227.

Nmktnat 8t. KaaipaDiana (sabanaait Alfintana, j. Nocera), 251; —

^

unweit PoniMia, welche ihr Hafian iet, 247,
Numontia, s. Nomantia.
Numa Pofliptttaw, aus Kycia ^urea) gebürtig, 228; — König im

Rom, 230.
Numetor (Nmaitar), Kinig sa Olba; a«im md daa Awdiaa Ga-

achkhten, 229.

Nykteuty Vater der Antiope, hat Hysiai gebaut, 404.

Nymfem wd Nymfengtvtttm , a. im SachenragMar.
is'ymphaion , St. in Tauian (Kaiatiy JL Vodas), im Boaporof, onfdft

Pantikapäum, 309.

Nymphaiou, Ye, des Athon (Nimfia^ 8t Georg\ 330.

Nymphahm^ VtAatm and Flecken bei ApoUoma nü BEdpaahqoall«
{8, Juan de Medua mit den noch vorhandenen Quellen), besdudeban, 316.

Nymphaion^ heilige Grotte in Syrien am Kaaioa, 751. •

2Vjf«a, Flecken am Helikon, f, 405.

Nif$a , 8t. Karieai (NasU, Nodi); Oertliehkrft Us Vym md Ando-
^eia, 648 ; — liegt an der Messogis, ist eine Doppelstadt, wird beadsIdMa^
6^; — angeblicher Ursprung Nysa's aus drei Städten, 650.

JSysa, \yg8at St. in Indien, des Dionysos Anbau (nicht Nagyar, viel«

laicht Negbz), aneh Berg, 4> beide den Dionysoe heilig, 687.
Nysacr^ in Karlen, Dir Flecken Acharaka, 579; — feiern Volksfest an

Leimon, 650; — halten den Athymbros für ihren Ahnherrn, ibid. — ba>
rühmte Nysaer, 650; — iS^saiscber Mann, 649.

Npuitr, Talk Indiena, naak der Stadt Nyin benannt, 687; — wlaahen
dan Kophes und Indus, 698.

Nijsats^ Ldsch. Lydiens» wo Acharaka, 579; — aebt sich über den
Mäander hinaus, 6;^.

HjfttHottf Nysdacher Berg, bal Bbinanii» 687«

O.

Oarakta, I. im Persischen Busen ^schisme, Khisme, Kisclime, aud);

Brogkt), behenracht von Mastenat, 767.
Oasen, s. Auasen.

übidiakener , Mäotisches Volk, 495.

€^d<u , König der Nabataer, 781.

OM», WL ih Keltike, falsche Leaart atatt Oabia; vgl. Orbis.

OittUbott, 81. inBitika (Paivnnn), 141| —,an dar giaatan Uwnlnm
Ibariens, 160.

• OoAe, B. auf Euböa (S. Elias), auch alter Name der Insel, 445; —
mtar -ihoi liegt Karystoa, 44&



I

$38 .V erzeicliuisä der Nameo.

OeJkoi, Fl. Baktriens und Hyrkanleni, (DdiMfib)«- giM Mch Rinicen
Ins Kaspi«che ?Meer, nach Andern in den Oxos, wird wenig erwähnt, 509,

518; — kommt aus den Tndisriu n Gebirgen, 510; — Oelquellen am Ochus,

51S$ — abweichende iSachrlchten von seinem itaule^ Und* — Vöikei gegea
dai O., 511 1 — die Parner am 515.

OchnrömOy Bv. über la!ysus, 655.

Octavia
,
Augustus JSchweataTy 675*

Odeion, zu Athen, 396.

OdtMOi, St. Mötiea« an Pontna (Varmu ote nahe daM)» ^*
Odios , kam von Alope, 551, \^]. mit 550»
Odomantis y Ld3ch. Armeniens, 5:^8.

OdrysseSf Fl. iVl^siei)» bei Uekatäus, 4*« ^^0,

Odyueia, Hoaieri Gedicht, Ton Geaehichte auf Fabdndicfatong Ober»

tragen, 149; — in der Odyssela, 256, 328» andi 945 üatt .te wd^ibaaea
Leinng Sotades; ferner 461 u. 480.

Odysseia, angebliche St. Iberiena, und zwar in Turdetaniens Gebirgen

Scann alM> nichtUlisipo, Ulyaaipo, Maiafcaii, mlUU wäA dum TmmA dm
thena, 149, 157.

^ ^

Ofij^sseu«, vereinigt in sich j ede Vollkommenheit, 17; — seine Irrfahrt,

11, 299; — beruht auf Sagen und Denkmälern, 24, 45; — zu nehmen aU
Wahrheit und Dichtung, 20, 21, 22, 24; — ob EU»el oder wirklich nai Ita-

lien und Sidlien geschehen, 23; — und ob hier, oder in den Ozean hinaus

gelegt, 76, 44, 199, worüber die Meinungen verschieden sind; — die Frage
ist, ob sie geschah, und wo, 27; — denn sie iit nicht uamügUcb, 38;
Odyaseus wird in den Ozean hinaussehififend gedichtet, 39,. 224$ — waiHi
er den Sicilischen Sund nicht durchschiffte, 25; — Odyssens kam zu den

l^yklopeo und Lästryfronen, und wie solches zu verstehen, 40; — desglei-

chen zum Todtenorakei au Ävernua, 244; — auch nach Ephyra, 338;
macht weite Züge über Meer, 48; — gelangt Ma n Ata Enden Iberiena,

22, wo sich -viele Spuren von ihm finden, 149; — nnnientüch in der Stadt

Od^sseia, 157; — bauet den Tempel Athena's auf dem Athenaion, 147 ; —
«nige seiner Gefährten, 26, 245, 253, 255; — dea O. Altar auf Menioz,

834; UntarthaMB des O., 452, 456; — er besass auch Zakynthoa, 457;— nennt Kreta nur npunzigstädtip: , 479: — trifft während und nach der

Jrrbhrt mit keinem Hellenen zusammen. 480; — bedient sich des Hehns des

Meges, 439 ; — erzählt den Eumäus, 599 ; — nach welchem Chi^aa er dk
Gh^raeU surfickführt, 613; — Hoaeraa besang die Sagen von O., 48; —
Homerus besang den O. , stahl aber nicht sein Oel, 674; — Odysseus bei

Kirke, und Erläuterung aeinec Gefahrsceue, 43 u. 44: ~ Schale dea O. an
Ktoion, 232.

Ogyfrea, 384; — Ogygia, alter Na»a BSotieni, 4X37*

O^yfros , letzter König in Achaja, 384.

Ogyion^ AI. Ogygion, gefabelter Berg, 299.

Ogpri$f I. im Erythräischen Meere {oregen Karaanien, mit dea Biy-
tbraa Grabmale, 766; soll vielldcht Ormus sein, vgl. dat. §. 5, Anm. 1.

Otanf&eio, St. dar OaoliKhao liokrer (Galaxidi, GalaxadlfaOj 427.

OUuant 8t. der Vaakanoi in lUrfan (Qyaiann, Ojaryoi-ilL gaantaa
nlila), am Ozean, tSl,

Oichalia, mehre Oichalfa, als eine; in Thesaalia die Trachinische und
bei Trikke, 339, 350; — und in Eub ia und Arkadien und Aetotien, 438,

448; — Ton welcher war Thamyris aus^regangen? 339; — wahracbeintich
von der Arkadischen, der jat«gen Amlania, 350; — welche iwr din
Bacaldaa arobart«« 433; iialrachainUcb dia JSnbdiacha, 443.
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OkhaUa, Sl. aof Eaböa, i, Ueberbleib der voa Herakle« verwüiteteB
Stedt, 448.

Oichalia, St in Arkadien, später Andanla (Andorom Q. Tffijnmr,^
KcADO bei Khan von SaScona), 339, 350, 360, 44ö.

OiehuUa, zwei öta<ite Thessatieoa , zuerst die Tracbiuiiche (Kokia)»
399» 438, 448 ; — dum Jen« bei Trikke, i, 448.

Okhalia, St in Aetolien, f, 448.
Oichalid'B Ercherungf episches Ged.cht, angeblich von HonieTiis

, nach
Kalümacbu« aber too Kreopbyius, vgl. mit 438» wo der Verla««er uih
Uatinnt bleibt

Oichalkr
, der, Earytus, 339, 350.

Oidanct, Fl. Indieoi (aooft Ioohums J- Jobum» iXidimuia)» Nebenflusi
des Ganges, 719.

0idipu9f woa PobbM in TaiM mögen, 380.
Oineiädid, St. liiesaalienB in Oetäa, f, 434.
Oineusy Vater De^anira's, 458; — besitzt das Land nm Kalydon, 465

1

— Herakles trocknet ihm das tlferiand des Achelous, 459» — des Oinefia
Febde, 469; — Krieg der Thestiaden gegen Oineot, 466

Oimadaiy St Aetoliens (NatoHko, AI Trigardon) , 458, 459; —
früiier Kry<siche; vgl. Brysichaier. —> See Toa Oiiuadai (ao leM
Texte stait öee der Oiniaden), 4-} 459.

OAiMMida» 8t LyUen«, f oder 4, gebSrto m Vientadt KIbyra, 631.
0/noe, St. in Attika, eine der Vierstadte, bei Marathon, f, 375, 383.
Oinoe, Atüacher Flecken und Gau bei fileotberai (Gtoto^ Giliu>» Ka-

ttro), 375»
OteM» 8t In Blis, f, anch BolnSa genannt, 338.
Olnoe, St. a. Festung der Korbthier im Knrintii. Mb.» 880; — in

Winkel bei Paga, 409.

Oinoey 6t. aut der Insel Ikaria, f oder 639.
Obeaiflot» Herraeher in Piaatie, naeh Andern ia Bleii^ 366.
Oinone, Gattin Alexanders yor Helenei» 596.
Oinonc, alter Name Aegina's, 375,

Oinoparat^ Fl. Syriens, 4-* 751.

OAiofrer, bewohnen mit den Chonen daa nachfliaBie Lolcanien, werden
aber von den Saraniten vertrieben, 253; — sie vertreiben die Sikeler und
Morgantier nach 6icilien, Ü57 ; — treten den Mctapontiern Land ab, 265;

Wubuiuud der ällesten Oenotrer, '^•j'if — wurde späteriim ausgedehnter
biam Mekapontine, 855.

Oinotria , das älteste Italien, 909» ÜSin 965, 977 ; — wie weit sich er-
streckend, 209, 254; — seine Greiwe am Tyrrlieniscbea Meeve» der Fluaa
Laos, am .'Siciiischcn ftlctapunrine, 254 u. 265.

OinotrUche Kümme^ 2^6 ^ — Oinotiiachea Volk, die Chonen, 255.
OiN^fMen» zwei Inaein (Ponlla «. Itida oder laca), 952; aiad

Bmchitficke dea Featlandea» 9518.

Oion, tinbelannte Hv. im östlichen Lokris, f, 60; eine Bergveste über
dem Hafen Oineon im westlichen Lokris bei Naupaktus (Thucyd* III, 95;
Steph. Bifz. in Oineon)^ welchen Koray hier Termuthet, kann es nicht sein»

<wdl die Seena im Östlichen Lekria neben TheaHOien tat

CKtain, Ldsch. Theasaliens neben bddc« Lokris, 417; — gebdrt bei
Homerus zu Thessalien , 430, und schon zu Achilleus Gebiet, 432; — um-
fas£t auch Ueraklea und Dryopis, 434; — stösst an Aitolia E^iktetoa» 450;— Oitaüsche Niesewurz, die kräftigste, 418.

OMer» Nadibanider Bpiknaaddier» 416; — den Antelan, Akarotnea
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and Athamaaen osUich, 449; — begrenzt mit den Aetoleni, 450) — Ter-
duen den Herakles Kornopion, 613.

OUey Geb. Thessaliens (Kumaita, AI. Katavothra) , Ton Thermopylä
zum Ambrakischen Busen, 428; — bewohnt von Aeninnen, 427, 442, 450|

,
—> wird beschrieben, 428; — durch die Oite uacU Thermop^lu, —
Fhthtotb neben der Oite, 430; ^ Oitaiiaehe Berge Thendiena» 417, 429;— aind nicht überall besteigbar, 418.

Oiti/lo8j St. in liflkonika (Vitu'.o, Vitilo, Betilo), auch Tylos ^^^nannty 360l
Okalüa, St. u. hi. Buolieus, t u. 4-> unweit des Kopais, 410.

OfcMmot, s. Oeaan im Sachenregiater.

Okelia and Okcllas, s. Opsikoila.

Ok^^lon , St auf den Alpen (Urcllo, Uxeau, AI. ExiHes, Oulx), Endo
des Kottiichea Gebiete, 179 j — Strasse bis Okeloa längs des Padua und
Dorla, 217.

Okra^ Geb. im Norlcum fJuliscbe Alpen und Birnbaumerwald), unweit

idiler lapoden, 202, 207; — Knde der Alpen, 211; — zwischen A<|une|a and
Naaportua, 314; — niedrigster TbeU der Kaxoischea Alpen, ^07, ^14; —
Handelastraase durch die Okra, lAfil.

Okrikloi, St. in Umbrien am tiberil (Otricnli, Oiiienb), 296» 227.
Olane , Bv Armeniens, t? ^^9.

OlbCt Sc. Kilikiens, 'c oder 4-« en einem Arme de« Taurus, mit eine«
Tempel das Zena von Aiaa vnd mlclitigen PrleaterheRachenit 672; — Ge-
icbicbte dieser Priesterherr<chaft, ibid.

OlbtUy Pflanzstadt der Massilier (Gonbe, AI Tropez), 180, 184.

Olbiot St. Pamphyliens (Atalia, Adaiia, Antaiia, Autaii), 666; — Fam-
ph^liena Anfang vnd Featnng, €67.

Olbia, St. am Borysthenes, hiess auch Borysthenis, waldm man
Oleastron,, St. Ibcric ns Tunvpit Saguutum, 4» ^59»

Olenieff Wohnort der Oieaier, d36.

OttfRot, St. Achaja*8 (Kaminitza) tritt dem erneuerten AeUetboade nidit
bei, 384; — am V\. Peirod zwischen Paträ und Dyme, 386; — zeigt nar
Tn'immpr, ibid. — von Homcrus nicht erwähnt, ibid. — mit Dyme verei-

nigt, ibid. — jetzt wüst, das Land besitzen die D^mäer, 3Sä; — bat eiaui

Tempel des Aaklepios, 386*

OienoSj St. Aetoliens, f, von Homerua erwähnt, 386, 451, 4()0; — yon
Aeolera vernichtet, 451; — die Trümmernoch unweit von Fleuroa sichtbar,

386, 460.

Oleniaeh; Oleniadier Fdsen, vermuthlich die naehherige SkeUie, Geb.
in Elis, 341 ; — vgl. Skellis. — Olc&iadie Ziege, d. t die Zieg« m Ai^än^
nahe bei Olenos, 387.

Olgassya, Geb. Papblagouieuä (b^ikasj, schwer zugänglich, mit vielen

Tempeln, 562; — Bergreihe des Olgassys, ibid.

OliaroSy eine der K>kladen (Aniiparos), 485.
Olirrn'^y'?

,
Pnphlafjonischer Name, 553

OUsipoHy St. Lusitaniens (Lissabon), 151.

(Nfson, St. in Magnesia Thesaaliena, f oder 4*9 >>il Demetrio mnm-
engesiedelt, 436; — im Gebiete dos Philoktetcs, ibid.

Olmeto9, Fl. ßdotiens, v, geht mit demPermeaiua in den Kopaii, 407;
— ihm nahe liegt HaUartus, 411.

CMmtM, Ldap. in Kortnthin nm KorintbiadieB Bnaeo (Malangara), liildet

die Bucht von Oinnc und Pagai, 409.

Oloo890tt, St. der Perrhäber in Tbeaaalien (Blaaaen« Alnaanna)* die
»eisse genannt, 440.

Olophyxmf St. in Makedüii<B wm AllMi» f oder 4» d3U
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OlSri$ und Olura , St. im Tbal^aa Messeniens, wird für Dorlon gelia^
ten (Dsori, AL Sldero Kastro, rkbtiger Xvlokaatro\ 350.

Olymp cvr, Ldsch. Mysieas vm den OJympiw, 576 j OlympencTi die
Myser um den Olympus, 566.

Olympia^ beiliger Tempelort und Orakel des Zeus Olympios in Elia

das Dorf Miraka und die Ruinen Antilalla), am Alpheus in Piaaus, 343, 353;— Theil von Pisatis, 337, 355; — Pisatis und Olympia, S'i? ; — der Tem-
pel zu Olympia, seine Lage und Berühmtheit, besciirieben , 353; — konunt
Ton den Achäern an die eingewanderten Aetoler, 354, 357; — verbreilet

den Ruhm Olympia*!, 356; — Wcih^t^schenke zu OL, 353, 378; — lieber-

ackweromungen um Ol. vom Atpheus, 389; — Fabel von der zu Ol. in den AU
pheus gefallenen Schale und den Stieropfern, 270; — Ber^strasse und Weite
von Elia nach Ol., 341, 353, 367; — Weite von Piieia uad vuui itütli^s

bin Ol., 343; — durch OL geht die Länge des Peloponnes, 335.

OUjmpifcher Weitkampf oder Spidfeier, die Olympien, 262; — von
Aetolern gestiftet, 354; — unter allen der berühmteste, 353; — war im
Troischen Zeitalter noch nicht, und von Homerus nicht erwähnt, 355; —

-

Gesditchte desselbeo, ibid. — wurde nie in Eleia, sondern steta SU Olym-
pia in Pisatis ^^efeiert, ibid, — vor Süftojig der Olyopieo^ 654| — Olympi-
sches Kampftest der Aktien, 325.

Olympiaden , die ersten von den Aetolern eingefühlt, o6-i.

Olympien, s. Olympischer VVettkampf.

OUjTnpicmioi^rr . drr Stadt Kroton, 262.

Olympikon und Olympion ^ zu Athen, unvollendet geblieben (angefangen

von AntiocUus Epiphanes), 396; — heisst auch Ol^mpion, 396, 404.

Wympos , Erfinder der Flöte, mrd mit Silenoa und Marsyas vermiidily

470; — die Geschichten von Olympos und IMarsyns zu Kelänä, 578.

OlympoSf St. Lykiens, oder 4» a*" gleictinanugen Berge, 666.

Olympoa, B. Lykiens (Deliktasch u. Kap Adratchan), heisst auch Pboi-
niktts, 666 1 Ist dw angeblidi Kilikiadie Olynpni, welchen Strabo irrig Ton
ihaa unterscheidet.

Olympoa , angeblich B. Kilikicna , sehr hoch , mit gleichnamiger Berg-
veste (NB. gehört nach Ljkien bei Phaseiis und Korykum; vgl. Ol^mpusy
B* Lykiens), 671; — weite Aussicht von ihm, ibid.

nf,;mposy Bv. dea Zeaiketaa (irrig in KiUkien, f > 671; — TgU Olym-
pos B. kilikiens.

Olymposy östliches Gebirge auf Kyprns, mit einem Tempel der Aphro-
^

dite Akraia, 632; — auch inmitten der Insel un»eit Amathus (das eigealli-

die Hochgebirge Olympos, j. Oro«; Stavero, StanrOf Monte Croce)» 683.
Olympos, B. in Pisatis, 4* 356.

Olympof, Geb. Makedoniens (Elimbo, Semavat Evi, in Pieria besondere

j. liBcha), abgerissen vom Ossa, 60, 430, 531; — einer der höchsten Berge^

208; — gehört zu Makedonia, 329; — ^var ehedem Thrakisch, 471; —
Abflachungen desselben, 329 u. 330; — am Olympus die Perrhäber, 441.

442; — Aeneas wohnte am Olympus, 608; — unter ihm Oloosson und
BUone, 440; — der Olympus aurh in Thessalien angesetzt, 356.

Olympos, Geb. Mysiens (Kesc hisch-dag
, Ala-dag, Anatolä-dag) , bei

]>ichtern, wie bei Sophokles, mit dem Ida vermischt, 470; — ist vom Ida -

verschieden, ibid. — Olympus and Ida über der Propontis, 574 ; — ist gut
umwohnt, 574; —- unter dem Ol. die Bithyner, ibid. — auf aeinen Köbea
Räubern rtr , ihid. — Umwohner des Ol., 575 ;

— IVIysien bis an den My-
siachen Olympus, 564, 571; — nach Troas sofort der Olynpua, 565$ —
sm Ol. ist die Buche häufig, 572.

IXfnlikae, St Makedeiiieiii lOlinto, AgiO'Mm)b^^ Haftnort Ma-
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kyberna, 330, — die von Philippus vertuchteteo Städte um Olynthos, 121,

447l ^ unter ihma do SkolM, 408; — bd OL das KantharolethroD ote
Kiforcrab, 330.

OmänoF y Persischer Gott; sein Tempel zu Zela
,

{zemelnschaftlich mit

Anuindatoa, 5i.^i — üpfergebräuclie des Oiuanos und seio liiidaisa daselbst,m
Omlrike (Umbrien), zwischen Sabine und Tyrrhenla, 219, 2^; — ''pitta

Länge von Ariminura bis Rom, 227; — seine natürliche BeschaiTeuhett,

ünd. — reicht vom Apenninus bis zum Adrias, 227, 226 i
— die Flamioi-

Stmaae durch Oabrike, 217; — der Tiberia g«kt durch O., 218} —
SSflgang aus Keltike nach Tyrrhenm durch O., ^'26.

Omhriker (Umbricr), reichen bis Ariminum und Üav» nna, 217, 219,227;
— beaetaten Ravenna, 214; — atreitea nut dea T>ri heuern um Vorherr-

schaft, fl6; — VDterwerfeii aich Tide Kdtiacb« Orte diesseit des Pt4m
ihid. — kämpfen mit den Sahinern und werden vertrieben, 250; — cthai-

Ifill AnaicLÜer von Aef^tna. 376; — Städte der Ombriker, 227, 240.

Omphule und Herakles , ätammaitera des At^s, 2l^i — Omjtbale, Stf

Ijynpiel Ions, 60.

Omphnlinn , der Plsate, 362.
Onchcsmos , Hl. tn Kpirus (Orchido, Petit-Palermo), 324.

ünüicstoa , St. Büotieiis am Kupais (Kmenä^, -ilOi — im Gaa von Ha«
Hartes, nicht, wie Aikaies sagt, amHelikeii, 412 i

— VemMminngsort dar

Anpkiktyonen, iMd»

Oneiischc Berge , in Megaris von den Skcironischen Felsen bis CTtn

Kithairoa (Patäobuoi, Makriflagi) » 380} — acheidea das ]ÜIeec bei I^isäa

^JB Alkyonischen, 393.
Onesi&r, a. Monesier.
Oncsikrito^, ein Lügengtammler, 70; — öbertrifTt Alle in Wundcrfabelfl,

erzählt aber auch manches Glaubliche, 6B8i — Obersteoermaiin der Flotte

und der WunderlOgen, 698, 721; — schildert dte Sittenrohheit der Bektricr

«nd Sogdier, 517; — übertreibt ladieos GrrfiMe, 689; — schreibt das FIins-

pferd auch den Indischen Strömen 7:u, f)90. 707; — bpschreibt Taprobane,

691; — spricht vom Indischen bosmoron, einer VVeizenart, 69:^ 694; — von
den grossen Wucherbäuraen Indiens, ^4; — Terglddit den Nil and die

Indischen Flüsse hinsichtlich ihrer nährenden Kraft, und sucht die Ursseben
der Farben und anderer Eigcnthündichkelten der Ttiicre im Wasser, nicht

in der Sonne, 695; — ver(j;leicbt Fattaieue dem Aegyptischen Delta, 701;— enählt Ten den fflefanten , 705 ; — desgleichen Ton den Bredrasiian,
zu wdchen Alexander ihn schickte, 715; — nennt sich einen Schfiler des

Biogenes, 716; — erwähnt der Bergwerke Karmaniens, 726; — spricht

om Euphratea und Tigris an ihren Mündungen , 729, — vou des Kjcus
ood Darias Grabmale und Inschriften^ 730; — Ton den sumpfigen Ke-

. eten Indiens, 693; — Ten den gronen Wertlie der Seheohete fa«i den Kn-
thnern,699.

OnÖba, St. in Bätika (Hiu-lva), U.3, 170.

Vnomarcho8f raubt im Phokischen Kriege die Delphischen Tempel-
adiatce, 421;— adne Leote fliehen, dnrdi Brdbeben geschredct, nos «an
Tenpel, ikO.

Onn-^athosy Halbinsel unweit Maleä (Servi, Cervi, Cerre} mSA matm
Hafen, 363; — ihre Welte von Maleä und Tänarooi» 364.

Ophicr, Volk Aetoiions, 451, 465.

Ophiogenery gefabelte Schlangenverwandte zu Parlum, 583; — ihre

Fabel ond wer Tidleidit ihr Ahnbenr Ist, AML
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OphiödeSf Schlangenmsel, au der Trogiodytenküfte (Zemorfitt, Zamai-

gfttX mit Tielem Topas, 770; — aaf w«ldw WeiM ouuft m andit,

Ophiu$a
,
Ophlttssn, alter Name der Insel Rhoflus, 653.

Opkiuta , 8t. am Tjffa» im LanUe der Tjrngeten (Paiaaka» westlidi tob
Akieriuan), 306.

Opkima t I. bei Iberien (bei Strabo irrig die kkinen Pitjsn« J* F«r-
mentera ; sie ist aber die Colubraria der Lateinori J« Jai CSoliiiibraCea oder
Montcolubre), ist unbewohnt, 167.

OphlimoSy Geh, in Poatus, Zweig dea Paryadres, 4-* ^^6-
Ojihrynion, St. in Troas (f, bei Fraiik-InTi» fi^ren^kevi) ; daneben Mtk'

lera Hain und der See Pteleos, 595.

Opiker f altea Volk Kampanieas, 242; — Land der Opiker, 250; —
Mim in Dörfern, ibid. — werden von dea Sabinern yertrieben, ibid. -—
bn ihnen die Stadt Partbenope, 654.

(}pi^, ist. Assyrien» , f , Handelsort am T'^i^rTs
, 739; — der Etiphratea

atrÖBt gegen Opis, 80; — gleicherweise der Tigris, 529; Waaserfttlie
luterhalb Opis, 740; Hinauffahrt des Tigris bis Opis, 739.

Opktholepria^ Theil on Bphesns hinter der Lepra, 633»
Opitergtouy St. jenseit des Padns (Oderzo), 214.

Op$ikdla oder ÖkcUa, angebliche St. Kantabriena» Anbaa einee Opai-
kellaa oder Okellas, 157.

Opuntier , s. Lokrer, die Opuntier. — Opuntier in Eleia, 425.

Opuutischcr Buten (der B. Takuida), 416, 42S; ^ acbUeast eich den
Malischen aa^ 426.

Opus, Hauptstadt der OpanÜieelien Lokrer (Talanda, lUanta), 416,
425; — Hauptstadt der B*|nlui«Mdiechen (unrichtig itatt der OpontiaGheo)
Lokrer, 416; — durch Erdbeben verwüstet, 60.

Orbeloa, Geb. Makedoniens riheiJ des Paogaus, j. Ryl, KU), 329.

O1U9, Fl. in Keltike, vulg. Obrii (Orbe), 182.

OrcAener, eine Klasse oder Schule der CliaMfter, 739.
Orchistcne, Ldsch. Armeniens, 528.

Ordiqmeniat Gebiet von Orctioiuenos, früher für aich, nachher mit
B5otien Tereinigt, 401, 414; — Bdotia nnd Orehomenoa (glaiehMn nodi
Terschieden), 416; vom Kephissus durchströmt, 407.

Orchomcnier , bei Homerus noch nicht mit Hootien vereini/rt, sondern

abgesondert als Minyer, 401, 414; — soUen vorumis die üodcnfläche des

Kepda beMMen and angebaai haben, 415$ — aollea die Aehier an Pootna
gegründet haben, 416.

OrcJiamcnoi , St. Bootiens, das Böotische oder Minysche und Minyeü"
sehe O. (das Dorf Skripu mit Ruinen, auch Turkochori), bei Homerua das
Minyache, 33S, 414, oder Minyeyache, 347 ; — das all« OrehooMneo, 407;— unweit Chäronca, 414, und Aspledon, 415; — am Berge Hyphauteiuji,

424; — aus der Ebene an den Berg Akontios weggebaut, 416; — einst

reiche und mächtige ätadt, wie Uomerus und die von den Thcbäern ent-

richtete Steuer bezeugen, 414; — Mitglied der Amphtktyüuie des Tempela
zu Kalauria, 374; ~ rin Kt-ilsrhliind bei O., TeiachUngt den Melao, 407 ; ^
die Böoter er^v;^^hpn am h < )r( luunfiios, 411.

Orchomcnosy ^L. Arkadiens (das Dorf Kalpaki), 338; — nur noch in

Rdnen, 388.
Orchnmcnns , St. um Karystos in Knl>na, 416.

Orciten, AI. Oriten , Volk Gedrcsiens zwischen den Arbiern und Ich-

thyophagen!, 720; — vergiften ihre PfeUe, 723; — von Alexander bezwun-
gen, ibid.

Oreiten, in Oreos Eubna'ä, hieiaeB &&her Htaliäer , 445; -* Immm»
VolUtänd. Heg. z. Strabon. 22
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<toe clgeoe Stedt, gio^n ntdahmt Bach HiiÜia, 416$ — iabarMiMte^
8Cadt weh beider Namen, Oreot und Histiäa, ibid.

Oreo9, St. Enböa's (Oroo , Orio), durch Erdbeben verwüstet, 60; —
hiess früher UUtiüa, und war ein Laudiiecken der Hlatiäer, 445; — ihre

Lage, ibid, ihre frOhena Uewohner die Bllopier, ibid» — AblHlaDg im
Näliens, 445; — n:\<^h ihr auch Orion benannt, ibid.

Orettcn^ sind Kpirolen, 326; — nelten für Makedoncn, 434.

Orestes^ llieht nach Kpirus und bauet Ärgoa Orestikon, 326; — brioft

die Artemis Tauropolos nedi KoMuit und KaaUbala, 535, 537 ; — beginnt

die Aeoli^cljcii An8iedlunp;en, 5^3; — stirbt in Arkadien^ ibid. — de» Ore-

stes Söhne fahren die Aeoier nach Aaieo, 401; — des Oreatea Sohn Tüm-

Oruteif Draat des Eoripldesi 377.

Orcsftw« Ldadk In B^mt oder aehoa ia MdnMieB» tob Onitoi te-

MOit, ^26.

Orctaniaf östlich von Turdetauia, 139, 141; — den Beronen

Iid^ 162; — Gebirge in Oretenln (Sienrn Alpejarras), 156.

Oretaner, am Anas, 139; — reichen bis an die siidliche Küslc
,

156; — wohnen am Orospeda, den Keltiberen südlich^ 162« — £a»t Im*

Malaka, Ibo; — ihre Städte Kastalon und Oria, 163.

Or^at, Fl. Grossphrygiens (Burbascha), geht in den Mäander, 577.

Or^a, St. der Oretancr (Hic Einsiedlei wd Eoinen de OmI»), 162.

OriOf Gaa in Histiäotis Kubda^s, 445.

Oi^kon, St. lU^riens (ßricho) mit dem Hafen Panormos, 316»

Orten, in Hyna geboren, 404; — zu Oreos erzogen und nach Ihr W-
aannt, 446; — das Sternbild Orion, von der Bärin beadltflti 4»

Orithjfiaf von Boreaa geraubt, bei Sophokles, 295.

Orkttorikoi , Ort Phrygiena unweit Pessinns (unbekenot) , 567 » 568,

576*
Ormcmonf St ThessaBens, f , in Magnesia nn Pagaseti??chen Busen,

432« 438 ; — mit Demetrias zusammengesiedelt , heisat auch Ornunion, war
ven OMeott crbent, 436, 438; nw Ihr vnr Phönix f^^^ ^1
Omenien mefaten Einige Amenion, und Mia Ormenos Armenos, mr Ihid
iang Armeniens, 503, 530; v^\. Armenton; — d«« Oraicnier, 442»

Omenof und Ormenidcn , des Ormenos Söhne, 433, 439.

Otm«', Sl. «ad Fl. bei KorfBChte (Rdoen, t u. 4), 332; » mwIiAm
KflriMliw und Silcyon, 375; ^ daselbifc «in TwmpA 4m Pkiap«»38^ 587.

Orneai, St in Argcia, y, 375.

Omeole, ist Priapos, von Orncai so beoaiiat« 382.

OmMMpeUi, 8t Fhinikieiis, t> 756.

driKfa« Fl. Persaens gegen finsia (Tab« JL RaHln)« 727» 7X9.

Oro&tai, St. Euboa^s, v oder 4^ unweit Aegä, 405; — mit eineai Onh
Ibd des Selinuntischen Apolion, 445; — von Ellops besessen, ibid.

OrSäei^ persönlicher Naine Parthischer Könige« 702; — Orodm^ dei

Pakorus Vater^ 748, 751.

OftHitet, FL Syriens (el Asi, Aasi), ehemals Typhon« 250; — aeba
^WeUijB am Libanon und sein Lauf, 750, 756; — Mündung, 676, 750, 751;— Terbirgt sich im Schlünde Charjbdis , 975 , 750 ; — bis zum Oroatea,

670; — am Orontes bleibt Triptolemns mit den Ai|^eru, 750; der O. aui^
Am Hügel hit Apaoiea wm Hilbinael, 75f; ^ Wdl» w S^riac^
Graue BHoi O.« 76IX

Oronfe«, ObcriwSckft den n. l^hmi« welcte iiBch Ihn OwiiiHi
heiaat« 75a
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Oronimß letzter ParjhihiMf Mßfßtt Ib Anunlw, AbktaDlfav das Pcf-
ers Ilyt^arncs, 531.

Oropia^ OiCMMscbe» Gebiet, Grenze Attika'a, 391; — Oropier, 399.
Oropoi, 8t Bdotlens (Oropo, Kopo), 391, 403} — Lage des OrU ne-

ban Attiica , 399 , 403 ; ^ fltrail 4ber O. tiriieliea B<otcm «id Atb«.
p«rn, 65, 66, 399, 400.

protDeda^ 4* i* Silbeii^e]n|, Geb. im innereQ Iberien (Sierra de To->

Mo, 8. Kwadft «. a.) , luMtinebep , 161 ; vgl. auch Argyma ; — iba be*
wohnende VSOwr, 162.

Orpheus, "wohnte za Pimplela, 330; — Thraklschcr Moaiker, 471; —
Dfphiache Feate, bei des Thraken eaUtandea, 470 i — Orphifche Gaakel-
kllittto, 474.

* •
»-jr

Orteüo$f Hortensiai.
Ortha^öraa, erzählt von der Insel Ogyria, 766»
Ürihünes, tpätere Attiacbe Gottheit, 588.

Grifte, Bfr. der PhalannSer in Tbettalion, f, 440*
Orthosia, St. Kadens (Ortoaa), 650.

Orthona, Su Sjiieoa (Ortoaa), 670; von OrtliOMa bii Pdiuiwiist
Phönikien, 756.

OrtOodiMf def DioUoi Vater, bei Hosen», 367.
Ortion oder Ortonioiif falscher Name; vgl. Histonion.

Orton , St. a. Hafenort der Frentaner (Ortona a IMaio)| 242$ xwl-
acbeo Orton und Aterniun mündet der Sagrus, ibid»

OrtofpAtia, St. der Paropamiaadeii Perdbni (Kaadate)» 51^ 983$ —
an der dreifachen Strasse von Baktra, sUd*

Ortygia, Leto's Amme, 639, 640.

Ortygiaf L<uitbain bei Ephesus, W0 Leto Artemis gebar, mit Tempela
md Yolufcotoii, aadi Opfern der Kureten, €39 o. 640,

Ortiigiaf I. n. St. hei Syrakus CS. Marcian), Achon Ton Hesiodus er-

wähnt, iiSf — mit Syrakus durch eiae Brücke verbunden, 59, 270, früher

durch einen Bteindamm, 59 ; — beiderseits neben Ortygln ein fBOssor Ha«
fen, 271; — auf ihr dio Quelle Arethusa, 270.

Osiris^ ist derselbe als Apis, 807; — sein Heiligtham and Grab ober-

halb Saiis, 803; — das Grab von Vielen beatritten, ibid. — sein Tempel
z« Memphis, 807, 814; — zu Akanthua, 809; — zu Abydus in Aegypten,

814; — seine Verehrung daselbst ohne intisikalisches Vorspiel, t6i<2.

Osismier^ bei Pytheaa Tijnier» m eiueüi Vorgebirge (K#p Mab^, B,
MattUieu), 195.

Osfca, vttlg. falsdi Ileeelat 8t der Oaiietaa, In Iberien (ßmtä}, wo
fikrtorius stirbt, 161.

aetzten Kampanien, wurden wieder vertrieben, 233, 242 ; — anch ans Her-
culaneum und Pompeji, 247; — ihre Sprache lebt noch in ihren Gedichten
mu\ Mimen, 233; — ein Stamai deiBciben die Sidikoner, 237$ Berfa der
Osker über Kampanien, 242.

Ona, Geb. TfaeaiaBena (Kissavoa, KbiaaTO, On), 329$ — durch den
Peneus abgerissen vom Olympus, 60, 430, 531 ; — einer der höchsten Berge
der Hellenen, 208; — zwar hoch, aber nicht fl&chengross, 430; — einst

von der Stadt Oemetriaa beherrscht, 436 ; — felsige Küste längs des Osaa,

443 ; — von Oaaa bu isom Pellen Blagaetea, jUs. — die Aenlaaen einet

um Oäsa, 61; — um den Osaa ond PoOm PalaigMaB« 441$ ^.dla ICbcna

Doiion unter dem Ossa, 442.

Oma, a in Piaati«, 4-, 356.
0 0 *
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OmtMaf anch Ommoft«, St LmAiaiüeDs (Bttoy bei Faroi iricbt CSItwX
ttii^. falsch Sonoba, 143

Ostia, St. in Latium (Ostia), Hafen Roms, 145, 219; — Anbau ron
Anciis Marcius, 232; — verscblämmter Hafen, schwierige Hinauffahrt bit

Rom, und Gebrueb der Leichterbdte , 231 v. S3S; — nach Ostia koaunen
viele Kaufmannsschiffe aus Turdetanien , 145 ; — Städte zwischen Kossm
und O., tt5i — über O. Rom, 234; — von Pyrgoi bis O., 225; — im-

-weit O. Laarentum, 229 ; — von O. bis Sinuessa ist LatiuiDf 219, 231 ; —
Kflit« von Luna bie O. uod. von Koma bu O., SS2.

fhfiater; Pjjtheas lügt über die Ostiaier, G3.

OsUdamnier i und «hr Vg. Kaibioa (wabncheinlidi dieaelbea mit den

Odaiuiern), 64.

Othryitda», 376.
Othry», Geb. Thessaliens (De!oc!ia), seine Lage, 433; — 1 c rührt die

IVTalier, ibid, ~ vom O. kommt der Koij^eus^ 356, 432; — die Oatseiie des

O. stand unter Frotesilaos, 435.

Olot, der Kylleoier, 456.
Otreus ^ 556.

Otroia^ St Bithyniens, }- oder 4> "^'^'^ Otrcn>? nhf^elcUet, 566.

Oxeiai, iiiüeiii vor Aetoliea , die äpUzii)cn (Kur/uiari, Skropha), bei

HoiDerus Thoai , 458; — gehören zu den Bchifiaden und liegen vor dea
Aebelous, 351, 458; — standpii untrr Mefjes ueb.st den EchliKuK n, 459.

Oxoity Vi. zwischen Baktriana und Suf;(liaiia (Abi-Arau, Aniu-l>arja, Gi-

hon, Herrat), 73, 514, 517; — kommt au» den IndiscUeu Bergen, 510; —
mündet im Kaspischen Meere, 507, 509, 518; — der grösste Fl. Asiens

nacli den lii<lis< Ik n
,
509; — neben den Massageten, 513; — hat Schif-

fahrt nach Hyrkania und Pontus, 73; — für Indische Waaren bis zun
BuxinuB, 509; — nimmt den Fluss Zariaspa auf, 516; — abweichende
Nachrichten von ihm, 509, 518.

Ososj Felsen des Oxoe oder deg Ariaazes in Sogdiana (Sadmaa. jß,

Hisarek), 517.

Oxyatkre9j des Darias Kodoroannas Bruder, 544.
Ojcyorlet, Vater der Roxane, 517.
Oxybicr , Stamm der Lig>er, 202; — die 0\yV,it;rhen Lifryer, 185; —

der Oxybische Hafen (4-, zwischen dem Flusse Argens und Antlbes), 185.

Os^dräken^ Volk fndieoB, Chan den Perwem Krif^gsdienst gegen die

Blassageten, 687; — Verwandte des Dionysos, 687, 701.
Oi'tfh)^, Hüifiinnv Sohn, der zehnte seines Gesclilochts, 463; — giAt

aus Aetolien nach l'eloponnes, und erhält Eleia wieder, 333, 355, 357, i^;— ist den Hcraklideo behfilflieÜ, 357; — ist Freund der Herakliden, ibid.— stiftet den Staat Elis , 389; - bauet die Stadt Elis, 453; — weihet
sowohl Stadt als F. and dem Zeus, 357 u. 358 ; — Insdirift auf dea OxjieS
Standbilde, 463 ; — die unter Oxylos ein^c» änderten Aetoler, 354.

Oxtfneiaj St. in Ttiessalien (Buksineh, Oxino, M» Moltossi), am Fl
Ion, 327.

Oxyryncho», St. Aegyptens (das Dorf Behneseh, Behenesch, BabnaidQ,
verehrt den Fisch Oxyrynchos, 812; ~ Oxyrynchiscber Landgau, il/itL

Oeean, a. Ozean im jSachenregitter.

Osolen» a. Loicrar*

P.

Foeftee, Aflienlsclier Heerf&hrer tm Pdopennestscbeo, Kriege, GOO.
Padiyuüfi, Vg. SlciUens (Passaro) gegea Morgen scbauend» f;egen Po*

ioponoea und üreta» 265; — Uebeiiahrt vom Pachjooi aiim Altbau» SGSi

•
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^ — zum Tänarum, 124, 267, 363; — nach Kreta, 124; — Weite bis nr
SicUischen Enge, 106; — Seile 8i<41i«M vmi P. bis zum Lilvbäun, 272; —
bis zum P. du.BidUMlie Mmt» 123$ — vor P. liegen Mettte und Gan-

i doa, 277.
;

I PadoSf Fi. Italiens (Po), strömt von den Alpen ins Adriatische Meer,
i 203; — lein Lauf, 204; — natürliche Beschaffenheit, 212; — der gröttta

Strom Europa's nacl» dem Istrus, ibid. — über dem Padus die Salasser,

ibid. — nimmt deii Miakius, Tikinos und Adciuas auf, 209, 213; — vormals

ou Kelten umwuhnt, 212, 287; — Volker jenseit des Padus, 212 bis 216;
' — deagleichm dieraeits, 216; — sind jetzt alle Römisch, jedoch Manche
noch unter ihren alten Namen, ibid. — das Land um den Padus besetzen

und verlieren wieder die Tyrrhcner, 216, 242; — Kanüle vom Padus za
den Parmeten, 217; — Hinabfahrt auf dem P. bis Ravenna, 217; » na-
weit des P. der Eridanus, und vor ihm die Meleagriden, 215.

Pafi^ai , St. in Megaris (Livadosta, Livadostro, M. das Dorf Psatho,

Psata), Festung der Megarer, 380 ; — im Winkel des Ualk^onischen Mee-
res, 400, 409; — Landenge von Pagä nach Nisäa, 334; — Ufer von Le*
cl.äuiB bie P., wo der Schifeiig, SSO; — Weite Toni Peiralem bb Pteit
391.

Pagoiaif St. in Magnesia (Pagas), Pherä's Hafeuort, 436 $ — zwei Ab'
Itttangen des NaoMos, ibid,

Pagoittiseher Busen (B. von Volo oder Golo), 330, 438; voll Ar-
temidorus unrichtig angesetzt, 436.

Pagrai f Festung ISvriens (Pagras, Bagra, Bargas) am AmantiSy 751«
Piaidonömo» oder Kntbenaafsener bei den KreCen, 483.
Paionen, Volk Makedoniens, schon bei Homerus, 6; ^ des IMo»

pcn benachbart, 28; — berfiliren die Thrakischen Besser, 318; — wohnen
von den Päonischen Bergen bis an den Strymon, 323; — hiessen vormals
Pelagonen von Pelegon, 331; — kamen von Amydon nach Troja, 330. —
BAaicedonea nnd Paionen (zusammengestellt), 316, n. 323 zweimal.

Pai'onM, Ldsch. Makedoniens, 331$ ein liohea Land, 313; — hat
Gold, 331.

Peidntseft,- Paionlsche Ydlker 316; — Paionisdie Berge, £8, 323; —
dem Istrus gleichlaufend, 313; — die Berge beiderseits von Päonien, 318

i

— bis an die Päonischen Bcrjie streifen die Skordisker, ibid.

PairitadeSf zwei Beherrscher des Bosporus; der jüngere iibergibt die

Bemchaft dem Uithridates, und warum, 309, 810; — der iltere als. Göll
anerkannt, 310.

Poisener , zogen nach Zerstörung ihrer Stadt nach Lampsakus, 589.

Paigoa, St. in Tioas, bei Uumeru;» auch Apaisos, f, Anbau der Alile-

589, 635.

Paho», Fl. in Troas (Beiram-Derc), 589.

Pai^tauischer linsen, ist der Posidoniatische (Busen von Salerno), ,251.

Patstos, St. Lukaniens (l'esti), hiess früher Poseidonia, 251.

Pnibtfroi, des Orodeä Sohn, von den Partbem geg^ die Börner nach
Asien, d. nadi Syrien, geschickt, 748; — wird von Ventidins getSd-

tot, 751.

PaktöloB, Fl. Lydiens (Sarabat), geht in den Herroas, vom Dichter

lucht genannt, 554, 626; — kommt von Tmolus, 591, 625; — fülirle vor-

lals viel Goldsand, 626; — daher des Krösus Reichthum, ibid.

PaktyCf fit. in der Thrakischen Halbinsel» an der Propontis (8. .Ge-

org)! 331.

Ptdttyet, B. in JBnlieda (Tkil dea Keithen»d9g), ^weig derBfykate,

j6d6$ -~ an ilw eitfaprimt der Mhtaa, 647. '
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Pälm'a, St in AeoUs Mjtieas, f, 614; — Brdgaag ron Anddra bis

Palaia, ibid.

PalmapoUi, die Altstadt der Emporitea Mf canem Inaelchen, f, IflÜ

Palai&i/6Ios, Altbyblos, St. Phönlkieiw, f, unweit des Lykos, 755.

PaUUpäphotf AUpaphos, St. auf KYprus (Eski-Bafia, Kaklia, Ruioea),

ttU einem Tempel Apliro^'t, 608; vgl. avdk Psplw«.

Palaiperlm$f UMtA» LttMUlg M T^Mll. V< Km; ftr PcilEDp«, 0BO;

jrU Perkote.

PaiaipAartSto«, Altpbarialos, a. Phanaloa.

PniMilafM, tttont^ BtSbmttä ftr Amteanai in Alope, jftai ia Z0>

Ida 551, 552.
'
Polairos ,* St Akarnanicns (vielleicht Porto Figo), 450, 459.

PttlaUkepsi», AlUkepsn^ 6t. in Tfoaa (Eski-SkopUchc ,
E^ikimptschi),

«weit det Aeaepus, 603; <^ svirlMlMii to Aeneat Gebiet und Lyroeasus,

607 ; — Lage wid Geschichtci der SUtdt, ibid. — hieas zuerst Skepsis (bei-

läufig Erklärung des Namens), nachher in die ietzige Skepsis vveggebaat,

ibiä, — Weite vou Palaiakepsb bia Aiaea, 6Ö3; — die Dardanier bis

M., G06.
Palaistine, wohin die Arabischen Volker Gewuree bringen, 776.

Palaiiifros, Alttyros, St. Phöuikiens, f, 30 Stadien von Tvrua, 758.

Palakion , St. der Taurischea Cherrhonesus (Paluklabas), 312.

Moftoi» der Skythe, dek BMIntM Seh«, Uikpft gegen WUMtkth

Pcdamedes, klug «nd weate^ aber QDgeiecht gemordet, 368; — Diama
dea Euripides, 470.

PMh»^ Palatittidtof HBiel Rona^ S8t| ^ KniMtWeilc« «nf
f86.

Paleis, St. auf Kcphallenia (Pallchi, und RoiiieB, f , bei Liziuri),

455, 456 ; — aui einer Landenge, 436.

Paliböthra und Pidimbotkra , St. Indiena (die Rdnen Patelpater «d»

.

Pataliputra bei Patna, nicht AUahabad), 70; — Hauptstadt der Prasier aa
|

Gangea, 702, ; — bis zum Gaogea und Paliböthra» 698 ; — geaeaaeoe Heer-

1

•traaae bis Paliböthra, 689.

'Palätöthros , Kdidganame bei den Praaiem, 702.

Palikoi, Paliker, entweder die Einwohner der St. Palike Siciliens (Pa-

lagonia, AI. Mineo) oder die Götterwesen dieses Namens, DU Palici, mii

* ihrem Heiligthume unweit der Stadt | die Sprudel der Paliker (Duona Te-

IIa oder Naftia), 275.

Ptdinthos , Grabmal des Danaos zu Arges, 371.

Pollmtrot, Vg. Lttkaniens (Palinuro, Spartivento), 252.

jpaifiirot. St Kyreaaia's, f oder 4., 838.

PallädeSf d. i. Jungfrauen; eine solche war Fkiailaria daa ZaM iai

Aegyptischen Theben, zugleich Buhlin, 816.

PaUantia, 8t. der Arevaker in Iberiea (Palcocia), 162.

FaHot , etnet^ der Panfieniden, 892.
' • Pallene, Halbinsel Makedoniens (PallatI, Hg^*)« Mihtr Phle-

gra, 330; — BretriMditt S(&dto lua Pallene» 447$ — Halira— mC
Moe, 550. ' • *

.Mma , St. anf der grSüeta Baleiria (ratea), fSf,
Palmenuyald in Arabien (bei Bender-Tor), 776.

Palto», St Sycteaa (Boldo, Baldo), 728; — Hegt auf der Aiadiaetai
Küate, 753.

Jaaüim , diatFI8»>idieaaa Namena iai PebBaMe< 861; — d» wicb-

tigfta iat dar MMaadadio (Ffrnatn, .PiMVlia), BMet «iMvdfc KMiMkaat
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durchströmt Meuenta, seine IVlitte und Ebene, 853, 861, 366» 367: —
der grftsste und wasserreichste Fiuss in PelopoaaMus, und s«n huS, 861

}

— von Eurtpides irrig als Scheide Messentens und Lakonieni angegeben,

«Bch als Grenze von Elis, 366; — Weite vom Pamisus zum Alpheus, 267.

PamiaoSf der Kleine, neben LeuktroD in Lakmitta, 4^ 361.

Pamtso», Fl. in EUf, 4, uagMkik d«f HoMriieh« AmtliM, neben Pjh
let, 336, 344, 361.

Pamphylia^ sein Anfang, 667; — Grenzen gcfen Kilikien, ibid. —
gegen L>kien, 651; — reicht bis an die Rauhen Kjliken, 664t — Hegt ien-

eeit des Taunis, 685; — am Parophyliaehen Meere, 125, 681; — Meer
eben Pamphyiien und KiÜkien, 126; — von P. beginnt der Taurus, 510;
— über P. die Pisidischen Berge, 666 ;— Pisidische Städte neben Pamphy-
iien, 570; — Weite von P. Grenzen bb Anenarinm, 669; — Kiliken ana

Troas wandern nach P. , 619; — auch in P. ein Thebe und Lymessof,

676; — Land der Seiger zum Theil in P., 571; — PtnpbylieM Vorge-

birge, 1^; — Sophokles setzt P. für Kilikieo, 675.

Pmnphylcr und Pamphslier, 130; — Ton IMchtor idcht erwlhot, 564,

G78; — bewohnen die Südseite des Taurus, 570 , 638, 685; — sind den

Kiliken ähnlich und noch Räuber, 570; — treiben Seeraub, und gewähren

den Kiliken Beutemärkte, 664 j — Abstammung der Pampbyler von Troern

vaUBT Aaphilochos, Kalehaa und Mopsos, 667 «. 668.

Pamphylhch; Pamphylisches Meer, 121, 125, 126, 666; — Umgebun-

gen desselben, 681 ; — Pamphylische Küste, 520; — Pamph) Hache Städte,

670; — ins Pamphylische Meer fallende Flüsse, 571 ; — Paujpbylische Ufer-

fthft, 667; — PUmpbylische und KiKkbche SHto, 670.

Pfln, wird in Mendes verehrt, 802; — auch in Meroe, 822; — auch

in Alexandria und in AaaphIjritoi , ond in beiden Orten ein Paneion, Tem-
pel Paus, 795, 398.

PmohM^ Maler, GehfUfe des PUdtaa bcta Olympiicto Zew, 8541
— Gemälde von ihm im Tempel zu Olympia, ibid.

Panailio» der Stoikert vwi Rbedaa, 650» 655 ; nennt aich des Krates,

Schüler, 676.

Pmn^ k^köpfige, 70 ; — dee BakcfaM Diener und Begleiter, 470.

PoncAota, fabelhaftes Land des Euemeros, 1. im Brjthriiiehen Meere

(Socotora, oder Maceira, oder Cap Gardafui), 104, 299.

PandaroM, beherrscht Lykia und die Lykier in Troas, 565; — MIM
Unttfthanen lieiiiCB beim Dichter Troer, 585.

Pondorot, ein Lykier, wird zu Plnara in Ljkie» Terehrty 666.

Pondareos, ein Lykier, bei Homerus, 665. '

_^ ,

*

Pkmdatoria, L unweit Formiä (V ento Tiene, Vandetlna) M UMMp
len gegenüber, 123, 288i.

Pandiofi, des Lykoi Vntar, 578; — dielMlonIta, Fanduioa Sdhne^

(h^n Attika, 392. ' „
Pondfon , Indischer König, schickt Gesandten an Ai^mtof, 886.

Andoeiv, St. hi Brattinm (Cirenza, nicht Kastel Fhinko), wo der

Meleil« Aksmider glnb» 856; ~ einei l^ite der OenotiiedieB Könige,

IM.
Pm^Mi St. der Tbesproter, nahe den ten Adkerasia , f , 384;

dl« GMchonrigkeit ^ Brattischen Pandosia tfoicht Alexander, 256.

Pandora, Deokalions Mutter, 443; — Pandora, alter NaM des lAd-

Uohen Thessaliens, ibid. — nachher daf?ir Hellas, 444.
'

PanheUiAcs, alle Hellenen zusammen, ineyat bei Benodw aBdArehi-

iMhoi, 870*, - PmhilleMii ficdeCen «b die Prfitiden, M. — der Pknlicl-

leoeA BÜi^ AM-
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Pangahm, Geb. Blake&ideiii (Caitagmtz) mit CMd- md SUMtgedb«*»
331, 680.

Paniomen, Yersammluog und Poseidonsfest aUer Ionen, noch jetzt Sfi-

leiert, ond zwar Im Gebiet der Priener, 384, 689 ; — wird «ndi toh Bb*
meros erwähnt, 884; — ist von Heliko ausgeganeen, ibid.

Panionion, Ort der Ionischen Featfeler (DacLangli, Dschenin), 639.

Pannimierf Volker der Paniionier, 314; — wie weit sie »ich erstre-

dceo, 313^ 314; —- tadlich bis an die Ardifier und DnlmateOt 314 o. 317;
übrige GrenzTo'ker, ibid. — auch die Noriker, BoTer ond fapoden, 292;

314; — Gebirgland zwisrhen den Pannoniern nnd Adriatischem Meere, 314 ;
—

Bergebenen der Pannonicr, und wie weit, 317| Handel von At^uüeja

mit den PanBoniem, 207, 314^
PanoupoÜB^ St. Aegyptens in Tiiebali (AlchmTn, Cbnin, Herodtto Cke»-

iws), 813.

Panäpeutf Phokische Stadt an BöoHens Grenze (das Dorf Agios Bla-

idos), 416; — hiess später Pbuioteiif, 423; vgl. Phnnotei». » hl«r TiCfin
gefabelt, 422, m.

Panoper, 424; — wurden von Tityos beherrscht, 422.

Panormoif St. SiciÜeas (Palermoj, 266} — hat Komische Ans^d-
Inng, 272>

Panormos, St. in Epini«, Hafenort iSr Driknn (Palerno, FattoFaiM^
BD, unter den Keraunien), 3lG, 324.

Panormoa f ÜL lonicus, Hafen von Ephesus (Bendramo), 639; — iiat

eioen Tempel der Ephesischen Artemie, ibid,

Pantaleon y Oiiiphalions Sohn, kumuit den Messenlern zu Hülfe, 352.

Pantikapaicr y ihr Tempel des Asklepios, 74 ;
— ihr Klerkrn Akra, 494.

Pantikapaionf St. Tauriens am Bosporus (Kertsch, Wuapurj, Uaupt-
rtadt der Bosporaner, Anbau der Mileaier, and mebres, 309; — nebst an-
dern Städten am Bosporus von Hellenen erbaut, 454; — Stapelort Jer in

die Mäotis ^^rlieudcn VVaaren, 4^5; — von P, bis Theodosia Gebiet der

Bosporier, 311 ; Ueberfuhrt von P. nach Phanagorla, der uächstea Stadt
Asiens, 310, über Eb zu Wagen, 307.

Panxmyfr , Nomadenvolk liber dem nordlichen Kaukasus, 506.

Paphlagonen, 129; — nebca Phrygien, 187; — östlich bis zum Halyt,
welcher sie von den L«enlcosyrern scheidet, '3-il, 544, 546; — ihnen südlich

die Galaten, 566; — östlich die Kappadoken, 533; — westlich die Bith^
ner, 563; — i n Lande Asia diesaeit des Halys und Tatirus

, 534, 678; —
sind von Homerus nicht erwähnt, 554; — Begrenzungen der Paphlagonen,
544; — die P. des Mittenlandes dem Dichter imbeltannt, 298, nach Apollo-
dorus bekannt, 553; atanden nicht unter Mithridates, 544; — werden
beschrieben, 562; — von den P. wcrc^on iV\o Venetcr oder Henctcr abge-

leitet, 195, 212^; — Vorgebirge der Paphlagonen, die Karambis, 309; —
•nch die Kvnicontaten «Ind P., 345$ ~ nvcb die Bneter, 543; — Tempil
der F. in Geb* OlgaMys« 563; — Kenige der Faphlagenenp nnagettinlMn,

JföB, 562.

Paphlagoniaf mit Pontns begrenzt, 563; — ist dem Dichter our im
Mittenlande beluinnt (wird Ten Btrabo geleu^^net), 298, 553; — Bneter
nna Paplila|;enin fcenaen mit Antener nach Italien , 212, 544; — wandern
in den Adnas, 61 ; — sind in P. ausgestorben, 543 u. 544; — Kaukonen
•nch in P., 345, 542 ; — Paphlagouien wurde von Vielen beherrscht, unter

andern ww Mariand^nu, 542; —eb Thell von Pempcjoi nm Kßnigreldie
erhoben, 541; — wie P. abgetheilt wird, und was davon Mithridate«, und
was Andere belassen, 544; — mitten! rmdisches P. neben Bithynien, be-
schrieben, 5ö2; — ist jetzt Röiniech, nach ausgestorben^ Könjlgea, 562;
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— ftew P* ngt dai Torittlrirg« KtiiMMtopon, 309 ; — PhpUagonisdid
Nunen In Kappadokien, 552 a. 553.

Pnphos, Neu-Paphos (Pafo, Baffa), G^i Anbau Agapenor.«!, unweit
Ali-Paphos, mit MhöDen Tempeh, 6dÖ; — auf der WesUeite der Insel, 6M;— PaierzQge wif dem Wege Tan Paphot nach Palaipapbos, 683; — Walto
vaa P. bis Alexandria, ibid.

Parachelotten , in Thessalien, gleichnamig den Aetolischen, 434.

Parachdo'Ui$ t Ldscb. Aetoliens, 434; — vom Acheloas autgeschlämoit,

oft Kaapfsiai der Aetolar md Akanumeii , 458 ; —> dar Acbaloiw vaidirH
kl Land von P., 459.

Parachnätraa, Geb. in Medien (Ahvend, Aprassin), Ton Annenien bia

gegen das Ilyrkanische Meer und Aria, 511, 521, 62t\. — beginnt an dar
Nofdgrewe Armantena, 511, 597; — Madar und MaCianar antar dam P.^ 514.

ParadeisoSf St. Cölesyriens am Libanan, f oder 756; ImIi
liOft- »Hid H ilsami^arten im Sachenregister.

ParaitakenCf Ldsch. zwischen Median undPersiea, 522; — durch Parai-
takena «nd Madia Ui an die Kaapiachan Pfoitan, 80; — C^naiinia swiaahaB
Karmania und P^ 723$ — PaiuCakan« naban Parab Ina sa dan KaapiiahaA
Pforten, 744.

Paraitaken oder Paraüaj:eRer , zwischen Medien und Persien; ihre

Gebirge, 522, 524; — ein RaobTolk, 524, 732, 744; — van Stcabo irrig

SU Assyrien gerechnet, 736 ; — bei den P. entspringt der .Araxes, 729.

Paraitoniont St. u. Hafen im Aegyptischen INIarmarika (Barcton, Ba-
' vatan), 40; — hdsst auch Ammonia, 799; — nicht weit vom Ammon, 809;— Wdte Ton P. bia stm Katabalhnaa, 398; — bia Akxandiia, 799; —

Yon P. zieht Alexander zom Tanpal Ainiioni, 814; — Kfiato m P»» die
Katab^tbmus, 838.

Paraloa, Erbauer der ätadt Kiazomeaä, 633.

Parapetamiu oder PoRrapotanital, St. in Phoicia, am KepUaaoa mid
Alcontius, f, 407, 416, 424; — am Eingange aus Boutjen in Phokis, 424;

die Lr^fic genau fresrhrieben , ifjid, — Engpässe bei Parapotamioi , ibiA,

Paraijulamia ^ ilaä Fiussland der Arabischen liordenförsten , 763; —
bildet nur Bine Satrapia, 750; — Mich vam Crebiato Apamaa'a, 753; ~~
lat.mit Arabia südlich bfgrpnzt, 7f)5.

Pnrasopia und Paraaopier, l^cisch. und Anwoi)|iar dea Aaopiu Booticnay
zu Tiiebaisi gehörig, 404, 40S, 409.

Pornaopint« 8t. Thessaliens, f, gehSft ad Oatfa, 434.
Parater y

Bergvolk Sardons, ^26.

Pareisaktos ^ s. Ptoleniaios Kokkes,

Parittoßt Gebiet der St. Pariumy 588 , 590; — hat einen Ort Smin-
Chia, 605.

FoFiaaer, ei'grSiaern ilir Gablet rom Geblato dar Stadt Priapm. 588«
Parier

f
Stamm der Daer, auch Xanthier genannt» In Margianä, 515.

Parier y Bewohner <!er Kjkladischen Insel Faros, Anbauer der lllyri-

ochen Insel Paroi», 315; — auch der I. Thasos und der St., 217, 487, 588.

Parion, St. Mysieas au der Propontis (Kaoiares, Kam&ris, Kamanar)t
Ton Pariem (Paros) angebaut, 487, vgl. mit 588; — war im Troiachta
Zeitalter noch nicht, 590; — der Rieienaitar zu P. aus dem Tempel Apal-
)ons 7u Adrastea gebaut, 4R7, 58^ ;

- von P. an rechnet Damastes Troas,

683; — die zu P. gefabelten Ophiogeuer, 588; Fahrt von P. nach
Piiapus, ibid.

Pari* , s. Alexandres der Troetr.

Pflimr, Volk an SaviMM in K^tike (w Paria), m.
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IWmüi, St ^aiMit im Mo» (Paro») fmä Bamekmf 216, 217;
Kanäle zu den Parmctcn, 217.

Pnrmemdea, dei Kleate, Pythagoreer» 252; — Erfinder der fünf Eid«
gürti^i, 94ii —• Wie er den verbranateii bestimmt, ibid. — Toa Fowdonim
««Cadelt, 95.

ParTuenion, bauet zu Abdera den Tempel lasons, SSI}'-' vrftd HÜ
aeiücni Sohne Phi Iotas von Alexander Inngerichtet, 724.

FarnaHos , Pasrniutaus , Geb. in Doris und Phokis (lapara md LiokunOy
M, 475; — unweit des HdilcMi, 409; -* adv Jioali und baaduMit, «ad
vom Akrokoiinthos sichtbar, 379, 410; — am ihn die Dorier, 383,475; —
aach Pelasger, 401; Doris am P., 373; — ooüiegende Orte, namentlich
Delfhian der Mitta4>;sseite

, 416, 418; — gehört eröasteatheils zu Phokis,
416, 418; — wie wait ar sich antraekl, 417; — bt ehrwOrdig wegen Im^
li^cr Orte und Grotten, ibid. — vom Bootluchen Hedylius geschieden durch
den Kephissus, 424; — berührt die Aetolischen und Oetäii^chen Berge, 429;— Bergicette vom i\ zum Piudu», -4^8} — bis zum P. die Aetoler» 450; —
Fabelsageii vom P., 26| — Katopterios, Felsenhang am Ptenamif» 4CS{ ^
dar F. scheidet die verschiedenen Lokrer, 425 ; — Eleon am P#, 4991

Pamoater, Parnatsier, am Parnassus um Delphi, 422.
Parner und Apwmety ein Stamm und lietname der Daer, , 511,

515; — daher Daar-Pamer, angeblich von Daern über dar Blialit ai^ja
wandert, 515 ; — nomadisches Skythenvolk am Gehns, ihid»

Ponte», B. in Atüka (Kascha, AI. Ozea, Nozc;\), 3D9.

Paropomitaden , in und unter dem Parepamisus iu Ariana und gegen
den Indus, 130, 723, 724; — ihnen westlich die Arier, 724; — bd Ihaea
der drrigctheilte Weg von Baktra

, 723; bei ihnen eine hcili|^fe Höhle,
des Prometheus Kerker, 688; von den P. her rücklcu die Makedonen in In-

dlan ein, 691, 697; — Alexander kommt durch die F. zu den Aracho-
lan, 725.

Paroparnisna ^ Geb. im inneren Asien (Herdu, Kbos , Jl. Gergistan),
begrenzt nördlich Ariana, 511, 723; — Theil des Östlichen Taurus, GS'J

;— liegt über den Paropaialnden, 724; — Beschreibung des Gebirges und
der Uebersteigung daaaalbaB dnrch Alexander , 725 ; — neben dem P. dia
Baktrier, 513,-697; — welchen Völkern der P. theiUveise angehört, 725.

Pororma, Ldsch. und Pororoier, swischaa dlakadonia und Kmcqs,
815; — sind Epiroten, 336.

Paroreaimt Thail dar Tkijphyliir; vmA &baDi«fts ChntleB an ihnr
Küste, 346.

Paroreiotf Theil Phrygiens ; s. Phrygia Paroreios.

Porofs I. dar Kykladan (Paro), 485 ; — sich wieder füUaade MaroMr-
Silben auf Faros, 224; — Panscher Marmor, 224; — dar baaCe für Stdb-

Idnerei, 487; — von P. war Archilochos (d>&rtig, ibid, *^ auch d&alUy-
rische Pharos hieas Faros, 315.

Parat, I. neben Illyrien, s. Pharaa.
ParrAostcr, Volkerschaft Arkadlona, 836, 388; — auch uatar dCB Aoi!*

linken an^p!;iedelte Parrhasier, heissen jetzt Parsiar« 508i.

Parrhcuio», der Maler, aus £phesus, 642.
* Pmnitf^ yarindaffter Naae dar Piirhnner, 508; vgl. Parihaaiar«

PortAem'a, a. Sanos die Ionische.

Porffeenm? , Fi. m Pisatis, 4-, 357.

PartAenter, d. L Joogferaldnder, zu Sparta, Veraaiassang dieser Be-
nannonff, 279; — ihre Gawhicbtjß nnali AnOodina and Bpharaa doppelt er-
zählt, 278 bis 280; — ziehen unter Phdantkua nb nnoh Tana, wn aie von
den Barbaren Kratan nafgcne^flifn wami» 279) — Tfiriinipn aidi
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mit den Udloten gegen die Lakediimo iiier > i280} --^ waudeni am uuth hk*
pygien, und sledelo sich zu Tara«, ibid,

Parthenion, B, AfkidiM» s^HmsImb Tegea nd Aig^a (PMtfMrfoa, Bar-
bCBia), 37^^, 389.

Parthenion, Ldsp. Tauriens (Kski-burun, Felenk-buriin, mit dem Kloster

8. Georg) unwdt där Stadt Cherrhoiiesos, 308; Bwbcheu ihr uud der öudt
dM «ilfMitiNite Hafen, ibid.

Parthtnion
, Flecken nm Kinimcnschcn Bosporos (Kliai>"liipX Ari%>

tiNhen Hecken Achilleion gegenütier, 308, 310, 494.

AntAcnion, HeUigthuro und Tempel der Farthenos in Cherrhoiii^os
«dir Heraktea Täurlka, 3C^.

Parthemimi VL «nf dai fadtdian flanoi« 4t iumUm^ labfaaoa ^
oaont, 457.

PartA«n<te , Atliena*s Tempel anf der AkrepoUa , Bauwerk des IkUnus;
S9Sy 996»

Parthenot, die ArtemU TanropalM ad« Tteicaf ibr Taai^ ki
CherrluMiesos, 308-, vk|. Fartiienion.

B»ihmiiipej die Sirene, und ibr Denkmal in Neapoli«, 23, 26, tifi.

Antfter, sind die ^rthyaier, 524, 532; vgl. Parthyaier.

Parthiner^ lilyrisches Volk, Tcrmisrht mit Epiroten, 326.

Partk^aia und FariAvene, im Gebirge Taonifl, 491 1 — aait Medien
bagrenst, 524; — ahtnau Mafai) }atil aalt «rwämit, aber a&feMflitbar,

514 ; — Parth|«Ka etaad früher unter den Peraaia« nachher unter den Mar
kedoncn, ibid. — ivird Unter Araakes, welcher es erobert, und unter den
Ar^iden sehr mächüfi , 515 ; — GreozUnle zwischen Parthyene und Ma-
^en, 723; KumH&nVfU^ barthrt Partiiyya, 726$ — Mtaaudtü var*
falgt Beasna aus Parthyene, 724.

Parthyaier oder Partner, über dem Hyrkan!sehen Meere, nordliefa na-
ban und im Tauma, 129, 130, 511; — westliche Nachbarn der Arier, 724;

arabani %ilana Undar janiait dea Baphrates, 669; — bahamehaa jala*
die Hyrkaner, 509; — jetzt Nachbarvolk und Freunde der Romer, voa
weichen sie der Eupbrat scheidet, 238, 74S; — was der Feldzug der Rö-
mer gegen sie bezeugt, 10 ; — werden Barbaren genannt, 509 ; — beawia'
caa Skythen, Baktritf and andere TSIkar, 515: dnd Jetzt NabMibnhler
der Römer, ibid, — ihre Sitten haben viel Barbarisches und Skythlsches^

^id, — ihr hoher Rath ist zwiefach, ibid. — die Parthyaier, Beherrscher
Asiens, geben dem Labienus Uülfsmacht, 660; — besitzen einen grossen
Thail dea faneren Attana, 839t — bebarraelMn alle benachbarta Völker, ja»

doch oft mit Empörung, 732; — beherrschen die Mcder und Babylonier,

745, 747; — haben aber nie die Armenier bp-rnnnireii, 745; — sind grosse

Arsakenfreunde, 749; — senden jetzt gedeuiüihigl ihre Siegsdenkmaie nach
Rom zorüclc, und wollen aieb fint schon unterwerfen, 288, 748; — liafem
ihre Königssoll iie an Augustvis aus als Geissein, ibid, — der P. Herrschaft
erweitert die Kunde des inneren Asiens, 14

, 508; es blieb so bis 7Mr
Herrschaft der l\ , 745; — der P. Grenze gegen die Römer und Arabi-
acben Fürsten, 748; — ihre Könige hi4>en SMsmerwohnnng in Ekbatana
und Hyrkania , 622 , 524 (ß. 6) , 743 ; — Winterwohnung zu Seleukia und
Ktesiphon, 52?, 743 ; — sind den Atropatisclieii Königen verschwägert, 523;— heisseii alle Arsdkes , 102 ;

— der P. Ebenen von den Dat^rn durch«
streift, 511 ; — Sitte und Lebensweiae der P., 515; Inder und P.
falich Areiancr^ haben civilisirte und gute Verfassung, 66, §. 5.

Parthyaier (der), d i. der Partki^he Köuig, überzieht die Elymäar
und raubt ihre Tempelschätzev 744; — der Parthyaier (Orodes), 7Ö1.

' PmOMn Pactikcba FMa^ SIS; - PattUMteKdeg fegen diaEö-

üiQiiizeQ by Google



Ver^eichniss der Namen«

njier, 10, 523, 558, 748; — di« Partluwiie Yw^ttoiig, ym flMbo fa dmt
historischen Denk\vürdi<;lceiten ausgeführt, 515; — Erzähler der Parthi-
sehen Geschichten, 118, 685; — Parthlsrhcr Selbstherrscher (Labieniw)}

660 i
- Parthiüche bladt (Kiesiphonj, 7^} — P. Hüifsheer, 660.

Portiken«, s. Parthyaia.

Paryädriiy Geb. des nonlirestlicbeftjl^aaiiic ns (Jildiz, A^n^tsch-Baschi),
berührt den Xankasus, Absprung vom Taurus, 497, Sil; — begrenzt west-
lich Armenien bis zum;Euphraies und Kieia-ArAenien, 527, 548; — bildet

di« Qfltfdte ms Pontns , 5i8 ; — streift Themiskyra und ftbrige Bbeo«
des Thernuii^oii, 505 , 547; — die Bergseite des P. den Iberen eotrissen,

628; — (le.s P. Herekette, beschrieben, 555; — begrenzt die Ostsfite drr
Ldsch. Pharnakia, 556; — eothält viele Borgvesten und Schiti^fwiakel, die

auch Mhbridates benutzfe^ 555.

ParifBiUia, anderer Name für Phanvril, 985.
P(r<:nrrrndni , St. Persiens (Pasa, Basa , Fasa, nicht Miirgnh), 717; —

alter Jh,(>n>gi>äitz und Schatzkammer der Könige» 728, 7öO; — von Kyros
«rbaot, und waram, 730 1 — liegt im HoUcn Penis, 729; — «ntiuUt de«
KytM Grabmal, 730.

Pasaro^nden , von Kyros geehrt, und wamm, "^0.

Pasianer ,
äikytheavoik jeuseit des laxartes, 511«

Poaitigrisy der untere nit dem BSaphrates and den.Saslsdiea FlOsien
vermnigte Tigris (Schat el Arab) , 729 ; — wird von Nearchos Eaphratcs
genannt, i^'fVf. — scheidet Susis und Babylonien, ibid. — Küste der Arabea
bis zur Mündung des Pas^tigris, ibid, — ein anderer P. strönt aus lijua,

4-} ibid,

Patikrut St, Lyldeiis (Pateia), out einem Tempel ApoUoM, 666; — ge*
gründet von P^taros, vnn Ptolemäus erwdtert ttlld Anünoe gieouuiity ü»d«—

>

^oe der sechs Hauptstädte L^kiens, 665.

PataroBf Brbancr der Stadt Patara Lykiena, 666»

Pvtamm, St. im Lande jenseit des Pados (Padaa), rolkrelcb und mäch-
tig, 213; — liegt am Flusse Medoakus, ibid. — treibt Handel mit Rom,
ibid. — hat viele Wulle und wollene Zeuge^ 218; — grosse Menge Pata-
vinischer Kitter, 169, 213.

Pateischorer , Volk Persiens^ 727.

Patmotf h der Sporadeo (Patmo, Palmo, Pahnoia), 488.
Patracu» , St. am Bosporus (Ada), 494.

Patrat, St. in Achaja (Baliabadra, Pntrasso, Patras), auch Patreis ge-
juumt, 385 ; — aus sieben Gauen angebaut, 337 ; — jetzt durch Römische
fik»1datea stark bewQhoty .387 ; — swnchen P. und Aif^on daa Rbioo, 336»
.887; — P. und Dyme «menern den Achälschcn Bund, 384; — die Hdmer
m P. besitzen einen grossen See bei Kalydon, 460.

Patröklcs , ein glaubwürdiger Mann, welches Hipparchus leognet
, 68,

Strabo bestätigt, 69; — abermals bestritten, und wiederum bewiesen, 69
«. 70; beoatrt eine feaave Bescbreibang Indiens, 69; wdcht in der
Länge Indiens von Megasthenes ab, und wie gross er sie angibt, 69, 689;
behauptet Indiens Umschifbarkeit , 74, 518; — spricht von den Kadusiern,

und schätzt das J^aspische Meer dem Poutischeu gleich, 508; — spricht

Oxna, 509, vnd Tom laxartes, 518.
Patri^los, geburtig aus Opus, aber nicht Beherrscher der Opnntier,

425; — Homers Er/;ihhmg von ihm, ibid. — Nestors Erzähinnn des Pyli-

schen Krieges au Pairuklos, 351; — des P. Uotcrtliancn, die i^iyrmidonen,

433; — des* P. Grabmal bm Sigeam, 596;,— ^ f. beklagende Brisei%
584; Ktfnpf Uta F. Liifihuuii, 620L * « *
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Pairoklu-charax, des PatroUos Schanze, L bei AiUka (Gadarone^i,

CrttMionlsf), 398.

PaWllor St. in Pattalene (Taita, M. Braminabad, bei Tatta), 701.

Patt alerte , Ldsrh. Iiulims (Tatta und Sindi), das dem Ae^yptiachen

Deita ähnliche Delta des Itidus, 6^0; — von den Hellenen in Baktrien er-

obert, 516; — ^ifd beaehrieben, 700, 701; — v«neliiedene Ä.agabea aalMr
Grösse, 701; — von P. bis zum Hydifpet kdaRegeo, 693; ^ «Ü P. be«
ginnt die Südseite von Ariane, 7fO.

Paulas Jemiliu», wie er die Epiroten und ibre Städte misshand^

Pmma, dl, Panna, 8t. 4er Samniten, vernichtet, f, $50.

Pausania9^ Köni;; in Sparta, einer der Burypontideni varwieMI» btit

den äpartiaten ihre Ungerechtigkeit vor, 366.

P«urov||^tfa, 8t. wt Kdc£er Iberieo» (Badajoz, nldit Beja, wddMt
Fto Julia ist), 151.

PcdaUon
,

V<>;. auf Kyprus (Kap Grega, Krige, auch di PÜa), Bit'«!-

Dem der Aphrodite heiligen Hügel, 682.

PedHaUt Sl Kariena (Paftachio), T«n den Leleg«Q so bonaont, 6il;'i—
Peäan8^ mit acht Städten der Leichen, ihid. — Ptdaser, ibid.

Pedfison , St. Kadens im Gebiet der Stratoniker, f oder -}) 611.

Pedä^oSf bt, der Lelegen am Ida in Troas , 321; — stand unter

Altes, 605; Ton Adüileiis TCiwfliiet, 584; — von den Lel^n Terlaa-

•eo, 611.

Pcdnso9, St. in Messenien, eine der sieben^ wird für Metbone gehalten,

359; — von Andern iür koroue, 360.

PedndhtoBf 9L Pisidiens, f oder 4^ 57a *

Pedouia^ I. an der Marmarischen Küste (v^dfr. Sidonia), 4*» 799.

Pcfrn-wv . öfrnft die Hippukreiip, wird von liellerophontes an der
Quelle Feirciie gelungen, 379 ; — caistand aui» IVIedusens Halse, ibid.

Pctofi, PesCong der ToHstobogier, f oder 4« öes Dcjotant 8chalnkaai-

ner, 567.

PtMojcus, Hafcnüi t Athens (Porto Drakone, Porto Drako, Porto), einst

Insel, und woher der iSame, 58; — mitten zwischen der Landenge und 8u-
niam, 391; — zugl^cb ein Demos, Landgau, 395; — vormals in gemelA*
schaftüf her Rinpnmnrr mit Munychia, i6id. — rtlt Athen durch lange

Maucrn:>chenkel verbunden, 395, 400; — die Mauern zerstört, 654; — von
Sulla erobert, 396, 398, 654 ; — im Peloponnesischen Kriege gebaut, 654

;

-~ jetal geringer Wohnort um die Häfen, 395; — Psyttalia, des PdraleaA
Aogenschmutz. ibi(f. — Peiraieus auch Name der Stadt Amisos, 547.

Pctrrne, Quelle am Akrokorinthus, UBter ihr das Siaypheion, 379.

PetrXfAii« oder Peirfthoos, machte weite Züge mr Üntorwelt, 48; ~
Sohn des Ixion, 439; — herrschte in Gyrton, 329; fertlleb dioKentan-
IfB aus dem Pelion zu den Aithiken, 4^4, 431'.

PeiVos, Fl. in Achaja (Karoenitza) bei Oienoa, hiesa auch Achdoos,
342, 386 ; ^ Blnigo schreiben bri Heriodns nwiehlig P^ros> 348.

Peiroasosy St. Hysiens (nnb^anot); Bufe Ton P; neben Zeleia, iw-
kdJii^Iiciie Jagden waren, 589.

Peirustent Pannoniscbes Volk, 314.

Pdta und FeM, St. Itafieai, s* Pili«

JRtiioMlrot, der Dlehter, Verfisser der HerdtWU« da Bhodler, 655^
688.

Peintiralotf Nestors Sohn, 350, 367.

PeMslrolo», der Athener, schiebt einen Yen in Hoaenii ein, 394;
Pdsistratof und leine Mhne^ Simgtoren m* Athen» 997.

I
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. Maffonen, EptrtliiclirBlAwMkciMt Vilk, hdam» Momb, dSl

;

— gelten für Makedonen, 434; — Berge der Pelagonen, 327; Tgl. Paionen.

faMUMDt TripoUiu, 327.

PeZorgfer, d. i. Stördiq, 8potinaiiie der Pelaager, 221, 397.

PelMger^ grosser durch sanz Hellas y^rbreiteter Vplkistanm, 221,

Btl, e^l; im iHüb» te UM». Wi. )>esoader» In ThawOiea,
220, 443, 621 ; — nach Ephoma ursprünglich Arkaden, 220, 345 ; — yiaU
Heldenfursten faeissan PeUsger, nachher dann aach ihre Volker, 221; —
J^ela^er in Trqu neben 4eB Kiliken, 2^1, 620; — im Troischen Kriege

Mhr getehwicht, — im KnM, Bpim, Argpi, Atliea, lUUen und eia>-

Ingeln, 221, 226; — Oberhaupt ümherstreifer, 221, 345, 397, 572, 62 t

;

— in Athen spottweise Pelarger, Storche, genannt, 221, 397 ; — nach ih-

hieas ein Theil Athens Pelasgikon, 401 ; — 4ie werden sehr aiädi-

*tif, aber vecachwinden wieder * iio4 wanip, 321; ^ ivandern mit Tyrrhe-
noa nach Italien, 219, 221; — von den Lapithen nach Italien getrieben,

443; — bauen dort Agylla, 220; — stiften das Orakel zu Dodona, 327; —
P. und Thraken vertreiben die Booter und bewoluieu Böotien, 401, 410; —
die P. werden nach Attika yertriebeB» wohnen in Athen und am Uymet-
ti|8, 401 ; — Krieg der P. und Böoter, nebst einer oterkwfirdigen Begeben-
heit, 402; auch die Kaokonen sollen Pelasger sein, 542; — Untersuchung
über die Wohnsitze der P. in Troas und ihre Larissa, welche wahrschein-
lich jene bclKyoM ist, 620, wo die Aeeler noch die ^. Torfandent 621 1 —
P. auf der ganzen Ionischen Küste, auch auf Lesben fHl4 iChiail, 621; —
nnch in Karlen, wo die Karen sie verdrängen, 661.

Pelasgia, heisst Peloponnesus , 221; — auch eine Lda^ Tbeeen*
liens, 329.

Pelaagiach; der Pelasgische Zeus, 327; — Pelasglsches Argos, 221,

369 , 431; vgl. Argos; — Pelasgische l£bene neben Magnesia, ihre

«t&dte, 436, 443; — Pelaagiadier T«i«m1 od« HeiMglbiWi» 402.

Pclas^iilcon, IMl Albeiis« nach den dann wnhnendnn Jf^ßag^fo, be-
nannt, 401.

PcUugiotWt die Bewohner von Pelasgiotis in Tli^w^I^enf 430; — bei

^iaenidee di« Perrbftber and I^lthen , 441 ; — «Ind VtA Oberhaupt ^
Heilenen, 371.

Pclasgiotis
f
Thell Thessaliens, die Ebenen neben den Makedonen, 430;

— Pelasgiotisches Laad, 436} -t' theils von Perrhähfioi» iheüs toq Lapi*
OiM beeoCst, 441.

Pdegon^ def AibwaMtipi Vater, war ans Paionia, 331.

Pelcthronion
f
ungewiss, ob Stadt oder Berggegend am Pelion, 299.

Peleu»f flieht von Aegina, 433$ — gibt dem Phönix die Dolopen, 434}— n ifa« «ebt PMndUoa, 425; — Land dei^ Paksa wd A«faiilens, 4St
Peliaa und Peliades, de« Diehter bekannt, 45; — Peliaa aandat laMB

•aai Phasis, 45, 436; — ins Morgenland, 46.
* Peliai und Pelioi^ in Epirotischer Sprache alte Frauen nnd Männer, 329.

FeU^pner, neben den Apenninen, 219, 231; — jenMit Pioenlian, SU;— begrenzen LaUum, 231; — jenfeit Pikentine, 241; — der PnKgnar
Hauptstadt (Kornnium), 238, 241 ; — ihr Hafenort (Atemum), 241.

PeUnoton , höchster Berg auf Chios (S. Elias, Spartus), 6^5«

PeKfifMii«, 8t n. Fertnnff in BiatÜMis CBalalclen), 437.
Pelion^ Gab. Thessalieaf (Petraa, ÄL Suglffa), 208; — hoch, aber

nicht flüebangraM, 430; * vam PeÜMi aaijBgangaBn Faiiein, 22, 26; —
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Eodea des 4^; — am P. die Maffoeten, 443; — bia zum P. die

FdHgiicta ]SlieMO,436; — das PeTethrMScM am P., 299; — die Ken-
taom «H tei P. T«rtoiebaB, 499$ — faUn JHMa UNfa Mia%
4431.

Pcl»cftes Volhfut (vulg. Pylalsdiei), 436.
Pella, St Makedoniens (Pilla, Palatisia, nit de« Kaiiai Vo4Im, Bo-

dena, Ala-Küssa) an der Egnaüschen Strasse, 3?3; — von PMüppus er-

vrcitert, 320; — in ihr war Philippoi erzogeo, t6fil. — Pella iü Phtiippua

•ad Alexanden Vatentadt, 752; — Landaee über Pella (See bei Kioster'

•dv Kastorie), woraus der JUadka abitet, 330.
Pella Syriens, ist Apainea, von den MakedOMI fO twiinnt, 75t>
PeUaMy Ort Lalconiens, f oder 386.

Peüme, St. Achaja's und Bergveate (entweder Kericoba oderZaraolMt
38$ 386.

'Pelknc , Flecken zwMm Acgä «d 6tM4Patai^ mliw dlaP«!^
kmacben Mäntel, 3ä6.

Pelffdfes, Hafenbacbt in Epirus, 4., M Bi^rotmi, 324.
Pdopidcn, des Pelops Söhne in Piaatia, 966% koMMBMMfc Mylt«!»

372,877; -- der Pclop'uioa Reichthum, 680.

PeLoponne$ier f yertreiben die leAOB« und aeizea eine Greaaaäuie gegen
fie, 171, 392, 393; — aprecheH thella AeoKach , tbaUi Doriacb, 333;
heissen vorzugsweise a^ch Achaicr, 369; — Argeier und Peloponne^ier,

463; - Angrifsplats der P^ — die Undange P. «itt J>eMtriM
dnrahgrabeiH 54.

MfMMMalMftir X>%, 600, €54^
Pelopomiews (Morea), hängt 'an einer der Hanptspitsen Buropa^a, 92^

108; — die Gestalt, 83, 335, ist vielspaltig. 92; — gebildet durch 6aa Si-

dliaoha Meer, 334; — aeiue Meerbusen, 335 u. 336; — iirdase nach Li&ogia

und BNite, d36| ^ Lage, 336; — Vorgebirge, 836; ^ waHtdutar P^nAi,

338; — Weit« bis zum Siciliachen Sunde, 105; — anm Adriatiachen Win-
kel, thid, — zum Kriu-metopon Kreta'«, 475; — Parallelkreis und längster

'Jag, 134 ; — südliche Landspitzen , 67 . liegen der Stadt Berenike gegen«
Über, 836; — iii dia «rata «nd kkinsta Hiübad kk Helba, 334 , 3%; —
P. kidet keinen Doeati STD; ~ faaeb.on P. , 474t im Namen Pelopan-
nei?08 i^t 4m n verdoppelt, wie in andern aolcher Art, 618; — P. auch
Pelasgia genannt , 221 ; — A^bnlidikett mit der Taariacben CfaMrcboneauay

810; firfihar von Barbaren bnwohnt, nnd AaÜSkämg dameiban« Ui\ ^
P. bildet mit der GegenkÜato den Korinthischen Boaeo, US, 332; wird
0« Aeolem und nachher von Doricrn besetzt, 333; — Besitzer der Pelo-

penneaoa (die Uorier), 171; — wird unter die Herakiiden Yerleset, 333,

866; TheHaog dea LMdca «mar to BaraMMan , 8»; — Völker^
P. in Uebersicht, 335; — aeiaa grössten Städte aus mehren Flecken zu-
aammengeaiedelt, 337; — seine zwei berühmteMen Städte, 376; seian

swei Uauptveaten, glainfasam die Uöraer der Kuh Peloponnesus , 061; —

•

biaaf radi AaÜMaa Argoa, 365 , 369; — nmli iahlacklMn Argoa, 871|
Stifter der Staaten in P., 389; die Varfaerracbaft in P. wird den Lake>
dämoniem entnssen von Pheidon, 358; — wird durch Aratus von Zwang-
iMrran befreit, 385; — vorherrachaade Mundarten in P*, 333; — fiinwau-

dMong der Ionen in P*, 383; — ana P. aaigeftlbrto W«Min, 3781 —
l4Ukdenge dea Peloponnea, hält 40 Stadien, 334, 335.

Peiops, führt Phrygen nach Peloponneaus , 321; — mächtiger Herr-

icher in Piaatia, 356; — hebst ein Phryge, 571; — stattet Niobe an Am-

l^nn aia;^— übet AcUar nach tOuiäkti, 9651 — te Pakf« Wagen-
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'Mvrfof, Vg. mid cIm der dfvi SpiiatM flieilfaiif (Ptloio, di l^wo),
loMet mit Kainys den Sund, 257, 265; — Hegt gegea Italien sadllch, 266;— ISitz der Sirenen, nach Einigen, 22 u. 23; — Linie von P. zum Pacbynos,
beugt aus gegen S&dost, 266; — P. macht eine tiefe Buchtkrümme, vfona
Zuikle, S68; — Lilybäaro weatKdnr alt P., 267.

PelSros^ des hingerichteten, Denkmal, 10; — des Peloros Tharm, 171, 257.
Peltai , St. Grossphrygiens (später und Yiellf^icht noch j. Peledj}^ 576i»'

Pütini$ch€ Ebene Phr>giens, neben Lydien, um Peltai, 629.

l^bMloii, St. Im D«lto (Tineh), beschrieben, 803; ^ liegt tm End«
Arabiens, ibid. — Land um P. unter Wasser, 38, 50; — zu Strabons Zeit
überschwemmt, 58; — bis P. reicht Phöniice, 756; — die Barathra oder
Wasserscblünde und Moräste bei F., 50, 741, 760, 80^ 803; — Pompejus
Jraamt BMh P.> 796; rnmA See« flbct F. lo Anbia, 804;— Ptoallela

Ton P., 89; — der Kasius bei P., 759: — Meer bei P., 35, 788; — Kü-
ste bei P., 791 ; — Weite Ton P. bis Thapsakus von Hipparchti«? bestrit-

ten, 88; — Weite zum Rothen Meere oder zum Winkel des Arab. Husens,

491, 803; — Weg vom Kasiai nach P. , 760; Lmdenge <« P. bis n
den Winkeln des fitothen Maares, wia fardl, 35, 491, 759, 803; _ wie be-
schaffen, 759, 803.

Pelustische (oder Bubastischc) Nilmündung (Mundung von Tineh), die

letzte, 801 ; — Weiten von ihr bis an Kiiikiens Grenze darch Syrien, 760;— desgleichen bis zur Kanobischen Mündung, 64, 736^ 791; — Us OlÜia
aia, 670; — (]vv rechte Nilarm gegen Pelusium, 783.

Pentioa , Vi. im i'clopoimes (Uaätuui, Gastuuia, auch Jyliaco, iL i. Elim'

«nfj durchströmt die Stadt Elia, 837; — ttOodat iwisdian Chaianataa «od
Xyllene (falsche Angabe). 338.

/Vueios, l^'i. Thessalien« (Salambria, Öelirabria, Kostüm), 6; — seine

Quellen am Fiudus und sein Laut, ^7, 3;;^9, 438; — sind streitig zwischen
den Tympbäern und Thessalern, 327; — scheidet Makedonien und Tbe^isaiien,

829* — überschwemmt oft die Ebeni^, und nimmt viele Flüsse auf, 430, 43S,

440; — den Kurotas, 329; — den Apidanos, 432; — bat das Land um
Larissa angeschlämmt, 621, 691; — fliesst durch das Tempe ins Meer ab,

430, 438; — sein Durchgang durch das Tempe, 443; — strömt über in

den See Nessonis 440; — hat reines Wasser, 441; — seine Mundung, 221,

334, 389, 429, 441; — Küstenfahrt von Sepias bis zum P^ 4i3; — Phthia
zwischen dem P. and Asopus, 383; — um den P. sassen die Perrhäber, 439;— vom P. bis zum PaUon dia Magoataa, 443; — AabnKchlcdt daa Anns
mit dem P., 531.

Pendopeia , 641, oder Penelope, 551 ; — des Ikarios und der Fol^kaM
Tochter, 452, 461 ; ihr Standbild von Thrason, 641.

Penesfen, knechtische Kaste der Thessaler, 542.

Prntdikos , B. in Af tika f Penteli, Pendeli), 399; — ^^^g- LykabettoS^
falsche Ergänzung einer Lücke; — PentellscherMarmor, nahe vor AtbaDfiMdL

FuaheuB , von Skolea weggeführt und mrrissan, 406.

Pentküo»,, des Orestes Sohn, führt die Aeolische Auswanderung durch
Thrakien iir^rh Asien, nnd waaiiy 40S, 58£; Aaolar von das Paalhiloa
fieerschar, 4^7.

FsparätAas, f. der K^Vladan vor Magnena (Piperi, Prasooisl .iL-fika»
pelo, AI. Pelagonesi), 436.

Peraia, die Gegeiiküste der Rhodinr in Knricn, s. Rhoflier.

Pcrasia Artemis, ihr Tanpel zu kastabala, und wie »an den rsamen
arUirt, 537.

Paedikkaa, nimmt Alexanders Leichnaa mÜ akk ToQ Bkbvko, 794; «-
wird von seinen Soldaten getödtet, ibid.
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Pergamenet Gebiet von Pergamum, 571, 576;— bestand xuent nur
ans einigen Orteo bit lam Meere, 624.

Pergärnam^ ihte Hefeiutwii Blaiaf 615; ^ befftbmte Pergaieener»
625.

Pergamon, St. My^iens (Pergamo, Bergamo), 603; — biüht unter den
AtteHacben Königen, des Lysiaaehas SehetilMiiiiiier, an and «of doen kegel-
förmigen Berge , 623 ; — von Eumenes erweitert und prachtvoll verscnd-
nert , 624; — nordlich von P. wohnen Myser, 625; — bei P. der Berg
Aspordenon, 619; — verödelu ötadt zwischen Atarneus und P. , 630; —
berühmte BfiehenMannlaog zu 609, von Bumenes angelegt, 694^

Perge, St Pamphyliena (Knnhiaaar) am Kcstrua, 667; — neben iJir

dn Terapel drr Artemis, ibid.

PeriandroSj schlichtet den Krieg 5n Troas zwischen den Athenern und
Lesbiern, 600 j

— soll mit den Steinen liiums Achilleiun uoimauert haben,
bestritten, 600.

Periasy St. anf Enböa, f oder 4»
Periklcsy leitet die Bauwerke zu Athen, 395; — unterwirft sich Ku<-

bda, 445; — erobert und aücbtigt die ungeborsamen Samier, gegrn wel-
che er mit dem Diditer SopheUea Ton den Athenern abgeaendet wird, 638,

Peripatetiker, 609 ; — Weltwaiae aus der Peripatetenschule, 486, 618,
670; — die älteren belassen nur wenige ArUtotelischc Werke, mehre die
späteren, 609 ; — jene lehrten daher ungründlich, diese besser, »frtd.

Pitritadkr eder Swererier um Damaation, 8^.
Perlffle, 8t. Myaicaa In Tieaa (Bergas, Borgas) , «o Menattppei, eSii

Troer, 586; — biaaa firOher Perkope« 5^; — li^ swiaehen Abydna und
I^ampsaku^, thid.

Permessos, FL Böotiens (Panitza), geht mit dem Olmeios in den Ko-
pais, 407; — ihm nahe liegt Haliartus, 411.

Perpermat St. Myaiens, f oder 4**

Perjycrnri , beendet den Krieg mit Aristonikas, und stirbt dort, 64^.

PerrhaibcTf Volk Thessaliens, limherzügler, 61; — eingewandert an
den Pindus, 434; — früher in Thessalien um Dotton und den Ossa, 61; —
um den Peneus bis zam Meere, 329 , 439; — neben Makedonia, mit einer

Stadt Ephyra, 338; — besetzen Doris in Thessalien, und nennen ea Hi-

atiäotis , 437, 446; — versetzen die Histiäer ins Thessalische Doris, ibid,— werden von den Lapithen ins Mittenland und an den Aithiken verdrängt,

4&; — Binige bleiben am Olympoa, Einige mischen sich unter die Lapi-
then, 440 bis 442; — Andere ziehen an den Pindiis zu den Athamanen und
Dolopen, 434, 440, 442 ; — Orte der Perrliäber iu Pelosgiotii, 440 u. 441

;

— jetast sind nur noch Sparen von ihnen , 442 ; — Ober den Aetuleru,

450.
Perrhatbia, nach Vi i tr* ibnng der Perrhaiber von den Lariüsäern be-

sessen, nachher von PUiliupus, 440 ; — Perrhaibia um Tempo und den Olym-
pus, 441 ; — aoch unweit der Ebene Dotion, 442 ; • Perrhaibiache Stftdte,

329, 440, 441 ; — Perrhaibischer Berg Kyphos, 442.

Pcraepoli'f , -41. PcrsaipoHs ^ St. in Persis (nachher IstaV ar, j. die Rui-

nen Tacbil-iVlinar, d. i. vieraig Säulen, auch Tacht-Jamschid), Königsburg
und Schatskammer der Könige, 723 ; — mit viden Pallftsten, welche Alex-
ander, die Hellenen rächend, verbrennt, 729 u. 790; — Linie von Babyloq
durch Susa und Persepolis. 7S, 80; — Weite von Suüa bis P., 727.

Fenrer, kommen in Gefahr wegen Unkunde der Länder, 10; — Ueerzüge
derP., 61; — Flucht derP. bei Salamis, 394, 395; — acbiffenaua demMaE-
aeben Busen in den Buripui« 10^ 408| — nmgehipn die Engpiaae bei Ther-

» VoUatänd. Beg..s. Scraben. 23
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mopylä, und aberw&l%en Leonidas, 10, die Hellenea ralMeli wmnAf
tend und bewundernd, 467; — dreissig Myriaden Per«er Callon bei PlaUif
412; — die Geschichte der P. unglaubwürdi»j, und warum, 507 ;

— die P.

beherrschen die Hyrkaner, 509; — ihre üefehlhaber in Kappadol^ieii ver-

Dichten die Sakrn , 512 ; — ihre Uiitetjochung; darch die Makedeacn , 424,

593; — überwältigen die Meder, 727, 737; — sIiiJ Nachfolger der Medcr
in der Herrschaft Asien:^, 525; — zur Zeit der P. (in Medien), ibid. —
nehmen Sitten und Kleidung der Meder an, 6:^5, 526, 732$ — beherrächeo

mich Armenien, 531, und Kappadokien in «wel StatlhaUertekaften, 534; —
ihr meistes Wohnland am Rothen Met ie, 52f); — ihre Bällfölie in Vorder-
asien verwirren AiU s 673; — sie erobern Mitetus, 635; — zerstören Bre-
tria, die blinwoliacr unmetzeud, ^8, und versetzen aie nach Gordyeae, 747

;

— TennlftMen die Tefer anjBtttwandeni , 644; — holen Lebokrie^r mm»
Indien, kommen aber nidit nach Indien, 687; — bcsaasen eheiiiaU ß:anz

Ariana, 688, 720; — hahen noch eij^ene Konige, gehorchen aber den Piir-

thern, 728, 736; — lullten ihre äcUatzkawmern dorcb Besteuerung Aliens,

729 ; — verbrannten der Hellenen Stfidte und Tempel, 730$ — noch Baby-
lon, 738 ; — die P. >varen den Hellenen unter allen Barbaren die berühm-
testen, und warum, 735 ; — beherrschten auch die Hellenen Asiens, bis die

Makedonen sie vertrieben , 735 u. 736 ; — Reihe der Persischen Könige,

736; — die Herrschaft der P. nvährte 2S0 Jahre, ihiä, — Götter und
Opfer der P., 73^^; — viele Tempel Persischer Götter auch in Kappado-
kien, 733; — die Persischen Feiiertcmpel, 732; — Gölterdienst der P.

auch von Medern und Armeniern angenommen, 532; — bitten und Ge-
brioche der F., 732; — Erziehung ihrer Knaben und Jüngliii<^e, 73S tt.

734; — Waffen, Kleidung, Mahlzeiten, Grüsse, Begräbnisse und andere
Gebräuche, 734 ti. 735; — Pracht und Aufwand in Speism, Kleidung und
Geräthen, 734; — königliche Jagd der P., und wo, 589; — die sieben P^
welche die Mager tSdten, 736; — zur Zeit der P. blühte Damaskus, 756;— der P. Angrifsplats auf Aegypten, 758; — die P. fähren Gesandte
durch Kreiswege und unwegsame Orte, 802, vgl. mit 524; — Scliauwarte

der P. auf dem Tmolus, 625; — die P. betrachten Susis als einen Thöl
PenAeos, 7S7$ — machen kSnstltche WasterffUle im Eaphmtes, und warum,
740$ — geben den Phönikitichen Städten Verfassung, 754; — diu Perser,

d. i. die Per^^isrhea Könige, 717$ — fo "aach der Perser, 530; Könige
der Perser, ibid,

Penh (auch Persike, 80), weniger heisa, als Susis, 732; — seine

Grenzen, 79, 80, 81, 86, 87, 517; begrenzt südlich Karmanien, 726, 744;— Grösse und dreiffichf natürliche Beschalfeiiheit, 727; — Parallele durch
Persis, 134; — das Land unter den Persen, 520; — Eingang aus Persis

nach Assyrien , 745 ; rwk Rothen Meere durch Persike , SO ; Penis
sinkt unter den Makedonen und Parthern, und gehorcht jetzt, obgleich un-
ter eigenen Königen, den lrl7ten, 728; — auch in P. wohnen Kyrtier und
Marder, 523; — die aus P. zu den K»spischen Pforten Reisenden, 525;— auch in P« wichst der Weinstock, 712; — auch der best« Wfihrancft,
782; — die SchfttKO in P., 730, 731: — das Hehle Persis um Pasargadi,
729.

Per$i9eh; Köoigssitse des Persischen Reichs, 728;— ähnliche in und
um Born, 223; — die Penrischen Kriege, 336; — Schlacht bei Saiamis im
P. Kriege, 375,377, 396, 402; ~ Trümmer aus dem P. Seckampfe, 898 ; —
der P. Krieg verwüstet BÖotien , 40:?; — Vernichtung der P. Flotte bei

Sepias, 443; — die Persischen (jieschiclitea , 5it ) ;
- die P. Briefe, 301;— Persischer Götterdienst, besduders Opfer, 559, 732, 733; — di« P.

Götter Omanos und Anandatot m Zda, 6i9(, dS9| * das Klst^hen i« P.
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Schatee, 594$ — PtnkchM Gut In Tmptl so BpheflOf, 640; — Berech-
nung der T«ii Alexander erbeoUten P.Scb&tse, 731 ; — P. Sitten, sind die
Medisi hcn , uiul rr^n den Medern ausgegangen. 5J5

,
732; — Steufrn der

P. Könige ver&thieUener Art, 735 5 — ihre Ueppigkeit, 735; — P. Lob-
lied auf die Patine, 742; — P. Parasanges, 518; — Persifcher Rock,
625.

Fernsehe Pforten , 4-* zwiachen Persis und Susiana
, 729; — Persische

Aüstei\/uhTt (im P* Bumu) und die Pecleninsel C^chitwar am Kap Dara-
Mn), 767.

Persischer Busen, Persisches Meer» auch Meer der eder hki den Per-
8*^11, 42, 121, 492, 730, 739, 741; — an <\pi GÜu k lit hpn Arabiens östlicher

i>eite, 765) 767; — dem Kaspischen Meere gegenüber, 121; — dringt tief

In» Land aus dem südlichen Meere, 80, 121 ; — aein Mittoffkreis geht durch
das Hyrkanische yiui Persische Meer, 519; — Einfahrt in denselben, 84,

121; — seine '^lüadiing beendet die Südseite AriHiin's, 730; — ihrr Brcitn

hält nur etue Tagesfahrt, 720, so dass die Gegenküi^len iui Anblicke liegen,

726, 765 ; — der Persische Busen ^ird ausfuhrlich beachrielten, zuerst die
l'eräische Küst^, dann die Arabiflche, 765, 766 ; — er i^it fast so gross, ais

der Uuxinds, 7G6; —. Weile von seiaer Mäadiiof bis zu den Tiandapitwa
Aethiopiens, 619.

PertUeke JCäsee, 739; — ihre finden, 728; — Kfiat« der Perser «od
Somer, reich an Palmen, 7G5.

PervsiOf St. der Tjrrliener rPTUgia"), 226; — ihre Lajrp, ihirf.

Pessiitus , St Phr)'giens (^Buüau) , 543 ;
— gegen l't süiuuö die Tekti>-

sa^en, 567; — grösster Handdsort Phr^gieus, lui dem Weihthon der Af-
disti--, ihid.

rc!,sinit)ith ^ die Prss'ntnitische, Beiname der Phrygischen Rhen, 4*^9.

Peta/ta, J. bei Kubüa (Kavaleri am Kap Rosso), gegen bunium, 4-^.

. Petolia, St. der Idikaner in Brattien, reo Philoktetes erbaut, t, 254;— gegen die SauniCen befealigt, ibid.

Pel^, Flecken Böolieoe in Thebaist nmek Andern in Haliartia» f»
410.

Pelm der jVbftoföer, Hanptrtadt im wüsten Arabien (Arrok, Karrak^
RekeoH Reksero, Ar-Rakiro), wohin die Araber ihre Gewürze bringen, 776$
•— namentlich auch v(tn Trinke Kome, 781; — Lage und Verfassung 4er
ätadt, 779; — VVeiic llitiikus, ibid. — Linie über Petra, 767.

Petraier , Einwuhner iu Petra, leben sehr friedlich mit eiuander, 779.

'Pefrefiir« von Cäsar besiegt, 161.

Petrofcorter, Volk in Aquitanien, 190; — ihre Eisenhütten, 191.

PetroviuSf Statthalter Ae{r>ptens; verschiedene Höhen des Niis zu
»einer Zeit, 788; — widerstelit mii \veni«jer Mannschaft den empörten
Alexandiiern , 819; — sein siegreicher F«ild>^ti^ t^^i^en die Aetliiopen, aus-

führlich erzählt, 820.

Peuke , I. des Istrus (Piczina, S. Georg, zwischen Babttdag u. Ismail),

bis zu welcher die Tribaiier reichen, 301 (
—<• von Bastarnen bewwhnt,

3p5, 306.

Peuketiert am Adrias, 211; — nordlich über den Kuiabrern, 277;
heissen aueh Poidikler, 277, 282; ^ reichen bis Barkioi und Silviiin, 288r;

— Peuketier, ein ausgestorbener Name, sind in Apulia begritTen , ibid. —
von den Apulern nicht verschieden, 285; ~ Kön?^e dir P. stehen den Ta-
rentinern bei, 281; — wie das Land der P. beschatten ist^ 284; ^ bat

Arkadische Ansiedler empfangen, ibid. —.Weg durah die P, 282.

JWyncr , Slana. dwr Baslamen, bcntaea dl* Insel Peuke, 305, SOSi

23* *
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FaäHUMf 8t o. Ldiah. Indens tn Mut (Pehk^ly)» m9 kUmmudtn
Sdulblü^ Aber dem Indus, 698.

Pfriemengrasfeld ^ campus Spartarim (irrig auch BinMUlCeld gaMMIt),
darch welches die eroKse Heentrajtöe Iberieui ^eht, 160.

Pfcnftjst» fl. Fftbiufl Maxinoi« ^ FMu, iw GeschlchtMluielber, 228*
Phabra^ I. bei Auika vor der Ldsp. Zoster (Falkudi), 398.

Phaethon, ist Uoise Fabal, 215$ ^ PhaeUuw, Dfaiaa dts Kori^
des, 33.

nagru^ 6t Bfakedoniena (Orfan), d31.
VhagroriopoUa, St. Unterigypteas (Bakua,*Vakaija), BO&i

—
'Pha-

groriopoli tischer Landgau, ibid.

l^haiaken oder Phaii^cenf bringen Rhadamanthys nach Eaböa, 4;^$ —
wie im Atlantisdiai Meere gedichtet» SS.. .

Pkaidon , der Eleier, Sokratiker, 393.

Phttidrosj Heerführer der Athener, 446.

Phaidroif Dialog Piatons, 295 i
— preiset die Quelle des llissos, 400.

Fbowfot, St anf Kreta, f» «la Libjrichea Meere» Anbau Ten MImi^
476; — Ten den Gottyideni aecs|&ct, 479$ — ihr Hafeaeri Matalea,
ihid*

Phakusot St. Aegypteos am NU (Teil Phakus, Ruinen), anf der €re-

genteite der Fleckeii FuloDa, 805; ~ dert Anfang dea Nllicanala nun Aia-
mschen Busen, ibid.

PhalttkroTij T.dsp. Korkyra's (Kap Sidari), Weite bis Taras, 324.

PhalannUf äu der Ferrhäber in Thessalien (Baba) ooweit des i'eiB<

pe, 440.
. .

•
.

Phalantho», Häuptling und Fuhrer der Parthenier, s^ne Geschichte

und Ansiediung zu Taras, u. 279; — wird vertrieboi, geht oack JBrea-

tesion, und erhält dort ein glänzendes Grabmai,
FftelflNr«, St. TheiMfienfl (StUKda) , von Brdbeben serrüttet, 60; —

fem Sperchius bis Phalara, 435.

Phalasarnuy vulg. falsch Phalarna, St auf Kreta'» westlichen JSade
(Sfinari, AL Chirglani), 474.

FftolAve, Erbauer der Stadt Seil auf Kyprus, 683.^

rhaU'ro<^ , Hafenstadt Athens, Toa Kelcrepa erbaut (Pettn Peva, Tii-
pyrgi, M. Fauäri), 397.

FhalkeSf Stifter des Staats Sikyon, 389.
PAoni^tfras, s. Phansgoria,
Phanagoria oder Phanagorion , St der Asiatischen Bosporaoer (7.

Ruinen bei Tamaa auf der Insel Taman, 494; — (!ie nächste Stadt Asieni

am Bosporos, 310 , 495; —• Stapelurt tür die Waaren der barbarischeu
NachbanrdllLer, 495; heisit auch des Phaoagoras Stadt, ibid* — hat en
nen Tempel der A pattirischen Aphrodite, t6td. — UeberfiJut aut Waget
zu Kise nach Pantikapäum, 307,

Phanai, Uafeiiort auf ChiuH (Phaua), uiil eluem Teujpel und PaUaen-
liune ApöUons, 645.

Phunaroia^ fruchtrciclie Ldsch. in Pontus, liefert Oel und Wein, 73,

556; — vom Iris <]iirrhströmt, 547; — liegt über Themiskyra, 556; —
über ihr kutuaua, 5u7; neben ihr FUazeiuuuili:«, 560; — wird beschrie-

ben, 556;^ gehört der Pythodoris, 557, 559.
Pkania$f der Peripatetiker aus Eressus, 613.

Phnmteiis, St. in Phokis (das Dorf Ag^ Blasios)» 407, 424; — Ite
früher Fauopeu^i. '^23.

Phtaater, 407, 423. «

noni« St. In Ach^ CRidnan and die Pdifo Kato-Achign lu Afiaa-

Digitized by Google



Verxeichniss ^er Namen. 857

Achaja), grenzt mit Dymaia, 38S; — die Einwohner lieissea Phareis, Pba-
rar, 386, d88; — erhalten «inen Tbell toü Rbypft» 387; im Phaiil-
«ohen Gebiete eine Quelle Dirke, 388.

Phäroj Pharm y Pherai^ St Mclieiüqna (Kalamaia), BinwohiMr
Pharaten, 388; vgl Pherai.

Fhor», St. dea KaithagiadicQ G^ietf , f oder 4, Vüa 8clpio*< Roitafa
'«ibrannt, 831.

Pkaraiy St. im Vierfleckengau Tanagra^s, -J-, 405^

Pharaif St. Thessaliens, 503; vgl. PheraL
Phurhetliiatker Landgau im Detta (benannt «ler Stadt Pharb^i,

J. das Dorf Horbeyt oder Pharbayt mit den Ruinen Kurb^ Orb), 802.

Pkaria^ I. an der Libyrnischen Küste,!. Pharoa« IfkirMi, die Pba-
rifiche Inael Aegyptens, statt Pharos, 30.

' FftArlt, SuXakoniens im Taygetus, f, 363; — Pkäraia, vulg. fakdi
Pberala, ihr Gebiet, 364.

PharkädoHf St TbessaUens in Hiatiiotia (Zarko), link« vom Koraliof,

438.
Fhmwahutn, swei Intekium M Salami« (Megalo-Kyra v. Milcro-

Kyn), mit Kirkes Grabe, 395.

Pkamäke», Beherrscher der Bosporaner
, 495; — überschwemrat die

Dandarier, 495; — beraubt den Tempel Leukothea's, 498; — eriiuit Ton
den Siraken und Kontm Krtegatruppen , 506; — vnterwirflt aich Sinope,

5^, 547; — belagert Amisiis, 547; — wird von Asandros getödtet, 625;— des Pharnakes Söhne, 560{ — Men des Phamakea, a. Mea; — Kooigff-

eid bei Men des Ph., 577.
• Fftumoftui, feste St. in Pontus (Keresnn, Carasonde, aodi PiwTaaka;

vgl. Keraads), 126, 548 ; — Pflanzstadt von Kotyoron, und verschieden von

Keraaoa, 548; — neben Sidene und Themiskyra, 556; — die Genend um
Fb. unter Dejotarus, 547; — bat starken Pelamydcn- und Delfinenfang,

SSO, 5tö; — auch Ber^erke auf Eisen, frfiher aach auf 8il1>ar, 548, 551;— steht jetst unter Pythodoris, 499{ — «m Pb. die BaliBonen, CTT.

Phamapates^ s. Phranikates.

PharoSf Libymische Insel (Lesina, Slavoniach Hvar), hiess früher

PürM, 124$ — Ton Pariem angebaut, 31$; liagt den Ardiiefn oalie,

815; — von ihr geburtig Demetrius der Pharier, thid.

PharoSy I. vor AejrYptpn> ^i'irh Pharia (Pliaros , Rnnrihat d tin, i.

$i*eigengarteu), war einst Hochseeiiisei, 00, 536; — berührt jetzt Aigyptos Uter,

536; » HMienis dichtet sie als Hochaeelnsel, ffiewobl sie es nicht mehr war,
30, 37; — auch hat die %vasserlo8e bei ihm Wasser, 37; — ob sie einst

franz unter Wasser lap, 57; — Beschreihun^ ihrer Lage nnA Rpschailenheit,

791, 794; — ist jetzt durch Casar veroilet, 792; — von fii. bis zur Ka-
Dobisdmn Mflndung, 800; — der Hafen bei Ph. war früher nicht feöffnet^

80ß; — ihre ostliche Tiand.spitze Lochias bildet den grossen Hafen, 791.

Pharof , der Leuchtthurm auf der Insel, wundervoll gebaut, 140; —
strebt auf dem östlichen £ode, 791; — am Kiogaoge des grossen Hafens

AI«nadiieBi, 799, 794$ ^ too Sostratos gehantT mr Bettoof der ScUf-
for, 791.

PharsaUn , Gebiet von Pharsalus, 430.

Fharsalier y zeigen die Trümmer einer alten Stadt Hellas, 431 ; — bauen
IMoa wieder, 433, welches ihnen Phittppos zotheilte, ihid,

Pharsälos , die alte, Palaipharsalos oder Palatophar-iahs , von Pa-
laiph. zum Phtbiotisrhen Thebai ist das Homerische Ueiias, 431i — Pom-
pejus flieht von F., 796.

AorsSise, die neoe. St in PhOMs (PalM, Phanala), m Bnipcni^
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356, 432, 434; — beide Pharsalos, die alte und die neue, 431$ Halos
zwischen Phanalos und Thel»i, 433; — auch bei<-Ph. «In Bretria, 447.

Phartisier, Volk Liby^a« 131; — zeratöfen die Phöaikischen St&dta
sn flrr Westküste Libyens, 826; — %vie weit von Linx entfernt, ibirf. —
verkeUreu mit den jMauruüiern und mit Kirta, und wolmeu zun Tbeü ia

Hdhlen, 828.
Pharygaiy St. in Lokris, '"cy hiess früher Tarphe, 426; — desgleichaa

in Argeta, f, ibid, — PharygUeh« Hera und ihre Tempel in beidea Piie>

r^gai, 426.

Pharyß^ion, Lcisp. in Phokia (Tramachi), 324.

Pharziris^ ursprüiigUcher Name für Par)satis der HetteDeD, 785.
Vh'Kif'lla ^ vSt. I-^kiens (l'iuiida, AI. Tekrova), 666; — eine Lykisch«

Stadt, aber uicht iui liunde der Ljkier, 667 j — gehörte dem Zeniketas»

671 ; — Uferaoge daseibat, doreb welche Alexander aein Heer föhrC«, 666.

PhasU, St in Koichia (Poliy Putili)» Handelaort der Kolcher, 497,

498, 500.

Phasist der Fl. (Faach, Rion, Rioni), beschrieben, 498; — die Mün-
dung versandet, 52 ; — der Phaaia ist Horoeros anbekannt, S98 ; — bezeich-

net überhaupt Kolchis, 497; — kommt aus Armenien, ist schifbar bis Sa-

rapana, 493, 529; — Q-ieÜpa, Lauf und Rlündung, 498. 500, 529; — h\*

120 Brücken, 500; — Weite vom Fh. bis Dioskurias, 91, 497; — bis Arai-

aos und 8inop«. 498; — bts zu den Kyaneen, 92; — bia znm Berge Kis-
pies, ibid, — Völker diesseit d^s Ph. den Rdmern unterUiaii, 288*

Phatnisehe oder Plmtnitische iMlmüudunß^^ 8. NeiloS £•
' PhaudUf St. in äidcne (Vatisa, Fatsa), 54B.

Plkoimene, Ldsch. Armeniens, 528; — FbaumtUf den Biedern
Mn, ibid.

Phau^iylos^ der Sauhirt l>^ustnloi^'eRiebt die anageectzten Kdabea der

Rhea Silvia, 229.

fhoyllos , raubt im PhoMaehen Kriege die Tempelsdiftlse sa Delphi,

Phazönumf St. in Pontua (Merzifun, Maririaan), später Neapolia ge*

nannt, 560.

Fbinscaientlis, Ldsch. In Pontns, 553; — von Pompejas NeapoBe
genannt, nachher verthellt, 560, 561; — ihre Umgebungen und Orte, $80;— der Phazemoniten warme Quollen, ibid.

Pheai und Pheoj St. in Pi:>aUä, einerlei mit Phda, welcbea man vgL
bei Ilomeras Plieat, 360, 851.
rktia, St. in Pisatis (nicht Kaetel Tornese, sondern Kaitro Peadllt

oder Pentiko), 342; — am lardanes, \mA nach Einigen Anfang von Pisatis,

343; — Einige schrieben datür in Houicruä <Jhaa,343; — Weite bis Oljsi-

343.
Pheia, Ldsp. in PisatSs ^ap Jardaii| Jardanes), mit ^em loaetehM

und Hafen, 342, 343.

PheidiaSy Bildhauer; von ihm der Ilieseuzcus zu Olvropia, 353; —
nadi welchem Moater er den Zeua darstellte, 354; — aeiee Standbilder ver-

glichen mit jenen des Polykletus, 372; — seine Athene Ton fiUfenbda ta

Athen, ?>^^\ — Pheidias Werke, ihi'f.

PhcidippoSt des Thessalos Soitn und Herakles Kokel, 444.

Pkddcnt der Argeier, erhält des Temenos ganzes Erbe wieder, 969;— übt Gewalt gegen die Eleier, wird aber von ihnen und den Lakoaas
bezwungen, 358 ; — feiert das Olympische Kampffest, ibid, — prägt zuent

Silbergeld auf Aegina, 358, 376; — Pheidoaische Maasse, Gewichte und

Mdnseo, 868.
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PMUHf FL in Triphylia bei SUHna, Ueai fir«Mr Sefinaa, 4., 349.
Phelloi^ St. LyWiens, f oder 4» f^C^-

Phemonöe^ erste Pythia zu Delphi, 419.

Pheneoa , St. Arkadiens (das Dorf Phonia, Pbonea) in Uuinen, 388 ; —
BrdaeUfliide bei Ph. heamen den Lauf dea LadoD, 389; — bei Pb. der
Fluüs Aroanios, ibid. — auch das Waaaer der Styx, ibid,

Pheraif St. Thessaliens (Pheres, j41. Velsin), am Ende der Pe!asgi-

achea fibene, 436, 443
i
— nahe dem See Buibeis, 436, 530; — dem i&a-

melaa enterthinig, 439; — dorcb Zwangherreo unterdrüciLt, 436; — bciaat

auch Pharai, 403; — ibre Bewobner« die Ph^raier, 439.
Pherai und Vhera , St. in Messenien , auch Phärai und Phära (Kala-

xnata, AL unrichtig Palaio Choro u. Savarol), 35^ ; — begrenzt mit Gerena,
860; — zur Linken dea Pamiana, 361; — Plierai und die Landaebeft um
Pherai oder Phera, dn Tbeil von Mcaaeniai 367; — Pberai, dea Prtilo-
cbos Haus, ibid.

Pheraier, zogen mit Alcnelaos, 359.

JRIberota, angebHdie St. Aricadiena, and ibre angeblidM Lage, 4, 357;
PftercJ^des, schrieb Geschiehten in dirhteriacber Darstellung , 18; —

nennt Gadeira Erytheia, 169; — sagt, Homerus nenne l*alcis Duücliion,

456; — spricht von den Korybanten, Kabiren und Kabirischen Nymfen,
47^ ; erzftblt die Anaiedlung der lenen in Aaien , und den Anbon ibre«

Städte, 632 n. 633 ;
— desgleichen den Wettstreit [des Kalchas und Mop»

808, 643 ; — Sohn dea Babjra, gebOrtig von Syroa» älter ala der gleictiniU

mige Athener, 487.

Pherekgde$ der jüngere, der Atbener, 487.
Phigalia, St. Arkadieaa an der Neda (PaoUtsn, PanUtn, dU Pba-

nnri), 348.

Philadelpheia f St. Lydiens (nicht Allah-Schehr, Gottesatadt, sondern

Aln-Sebebr) näafig von iirdbeben eracbüttort, 579, 628; —
> daher lel>en die

XSnwohner meistens auf dem Lande, 628.

Philadelphia^ St. in Judäa (Amman), Ton Miachllngen bewohnt, 760;— Raubvesten um Philadelphia, 763.
PkUadelphosy a. Ptolenaioa.

PhUai, I. u. St Oberagvptens (Geziret el Birbeb, 6, i. Tempelinael;
auch Geziret el Heif, Anes et Wodjed) auf der Grenze gegen Aetbiopien,

Einschaftlicher Ort der Aegyptier und Aethiopen, 40, 818; — über

e and Elephantine, 803; — gebaut wie
,
Blepbantirilb, mit Aegyptlachen

sein, 818; — wird von Aethiopen erobert, 820; — dort der Sperber
ferefirt, 818; — die Bewohner ven Pbilai bestreiten das Grab dea Oairia

b« Said, 803.

PhUamer (der) Altäre ^ f , awiadien beiden Syrten (irrig), besolcbnen

jetzt nur den Ort (die Gegend Schegga), 171; — an drr Grenze der Na-
naroonen (also am Winkel der groaaen Sjfrte, iat richtig), 836; — euch:
des Philainos Altäre< ibid.

miolMAea, Vater dea Arstea Alexandrea, 680.
Philemon, der Komiker, gebürtig von Soli, 671.

PkiUtairoif Bruder dea älteren, Vater dea jüngeren Doi^rlaoa, 478,

657.
PkKetaint von Tieion (o»fr. fblaeb Tyaneua, von Tyana), Abnbcrr

der Attalischen FWiIie, 543, 623; — als Kind entmannt, und wie^ ikiä, —
fiUlt von Lysimachus ab, und behauptet aicb in Pergaaum, ilnd»

Philetairoif des Attalas Sohn, 624.

jnUKfot von Koa. Dichter und Spracfafofidier, 657; * Bffwhitikk noa

Mincr HeiflMMia, 168.
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tKSUtir unä KUkun^ BraeDoongen liei den Kisten, 484«
'

Philippoiy St. Makedoniens, früher Kremidei (PhUippL Feliba, Felibe)
unweit des Pangäus, 331; —- liat Goldgruben t *N^* " bms des Antoniof
bei rhiiippi, 674, 797.

Pkilipposy dM Am^nitat ond der Eurydike (326) Sohn, geboren m
Pella, 752; — verliert vor Methone ein Auge, 330 , 374; — kriegt gegea
den Büsporaner Ateas, 307; — schickt die Miasetbriter nach Kalybe, 320;
— besitzt dea Theil Thrakiens zwischra dem Stryiuuu und Nestus, und
genviimt viel aoe dea^ dortigen Befffwerken , 323 ; — bMtlaBfe den Neetes
zur Scheide Makedoniens und Thrakiens, 331 ; — besiegt bei Chäronea die

Athener, BSotcr und Korintbier , und wird Herr von Hellas, 414; — gibt

den Aetolero Naupaktus, 427; — den Fharsaliera Halos, 433; — wie er

stets weiter greifend auch die Inseln vor Magnesia in Besits idaunty nnd
Magnesia selbst und Thrakien mit Makedonien verbindet, 437; — die Ko»
rinthier unter Philippus, 3bl; — unter Ph. der I)»'lj>insche Tempil nuage-

raubt, 420; — Ph. zerstört Methone, 436; — nimmt Ferrhäbia in üesitz,

440; -> setzt deo Ordten auf Enbda einen Zwangherm, 445 ; — TerwA»
stet die Städte um Oljnthos, 447, vgl. mit 121 u. 408.

Philippo s ^ des Demetrius Sohn und Perseus Vater, 5f)3; — König der

Makedonen, von den Römern bezwungen, 287; — in der Schlacht bei Ky-
nos-keplialal , 441; empfängt vom Pharier Demetrius guten Rath Inn-

sichtluli des Peloponnesiis , 361; — nennt Chalkis nad KoHntboa HsHts
Fussei.-ien, 3i^8 ; — zerstört Kius und Myrlea, 563.

Philippos , Verfasser der Karischeo Geschichten, 662«

Philippo$ (des) /«teltt im Arabischen Busen, 4« 773»
Philisteidcs

y
Zvvanglierr der Ellopier und Oreiten auf Euboa, 445.

Philochöros , Clesrhirlit^chreiber
,

sprirlit von der Gegend um Dodona,
328; — von Tvruuä, öu2; — vom Gebiet des Nisus, 392; — voa des

Kekrops zwölf Städten in Attika, 397 ; — von /kdiastus Bettung, 40k
Philodemos , der Epikureer, aus GadarUi 7®»
PhUoirenes ^ Krbauer Phokaia's, ^33.

Phiioktcteä, entflieht aus Mi^libua und bauet Petelia, 254; — aach

die Vesta Krin^a und die St. Chone, ibid. — fuhrt Hellenen nacb Knl#'
niatis

, 272; — sendet einige derselben nach Siciüen , welche unter Aige-

stus Aigesta bauen, 254; — seine Uuterthauen sind Phthicr , jev/.i zu Ma>
guesia gerechnet, 432; — des Piüluktetes Orte, 436; — Küste, 4^3.

Philomela und Pnhu, von Binigen zu DauUs» von Andern zu Mann
gafiabelt. 423.

Philomclion, St. in Phrygia Paroreios (Bulwaden, Bulawadei, AL &-

ghtin), 577 ; — an der Landstrasse zum EupUrates, 663.
PJulon , meldet Sonnenstand und Schatten in Meroe, 77.

Phiton, Baumeister des grossen Waif( nhauses in Munychia, 395.
P&iion« jFliedccn, am weiMiicheu Uier des iSils neben Fh&kusa» 4- oder

I, 805.

PAifoflitfmdf » übergibt Lakonika den Herakliden und Doriaro, 364» 3881
Philopoimenj F'eldherr der Achfter» 385.
Pkilopator^ s. Ptolcmaios.

FhHSta8t führt Volk aus Theben nach Priene aU zweiter Anbauer.
633, 686.

PhiloioM
t
Alexanders Hpcrfidirer, führt Reiterei durchs AleTsch« Ga-

. filde» 676; — wird in Drangiana von Alexander hingerichtet, 724.
PHäotifrä, St. Aegyptens an der Troglodyteiiküste, f oder 769.
Ffttlolära, des zweiten Ptolemäus Schwester, 769«
FWneiis« TOD den Harpyian entföhr^ 302.
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PMnopoUs^ St «n 4<r KiMe Tfanldens (Derko», AI FUino), 319.
Phlegra und Phlegräisches Gefilde, das Gebiet KjMe't, WO die Gigan-

ten, 243; — einerlei mit Kymnia, 215; — die CMgtOtMl PUegfl'« flüobton
aach Leuka, wo sie versiukeii, ^1.

Phlcgra^ aH«r Name der Halbiiuel Pallene, 330.
fM^erj 8ind b« H«aienie die Gyrtonier^ 330,. 449; —W PUe-

f^ras benannt, 442.

PUegyas, liions Bruder, 442.

PhUafj«, LdMh. in Argoliä, 382:

PhUuM, St, in AVgolis (Sta-Phlika, Stipbli, bei S. Georg, östlich tod
Asopos), 377; — von der alten St. Araithyrea angebant

, 382; — wie sie

eiogeschloMen liegt, ibid, — Tempel Dias zu Fbliuä, ibid, — tritt in den
Acbaiseben Bond, 385.

Phlyfradtät B. in Noiicom (Manbart nnd Flttaeli, «m die QneUdtffler
8ave), eo7.

Phoibia , späterer Name der Stadt Kbegium, 25S }
vgl. Rbegium.

Phoibo» (des) alter Garten, b<l Sopiioldes, 295.
Phoinikey St in.Bpirus (<ne Rninen Phonitit, M, Vund) am iBosen von

Buthroton, 324.

Fhoinike, am inneren Meere, 6, 125; — ein Tbeil Syriens, 749; —
entredct fich von Ortbotia Ins Pebisiam, ebieidimalei Küstenland, 756;
Parallele und längster Tag in Fb., 181$ — Menelaiu durchirrt Ph., 40; —
Sidonier in Pb., 38; — l^andstrasse von Pelusium nnc h Ph.. 58, 7ßO ; —
achwieriger Zugang ausPh. nach Aegypten, 803; — Phönike neben Aegtp>
ten, 781; — Einige versctaen Aetbiopien in 1%., 43; — Meer bei Fb.,

125, 681; — Homen» kennt den Reichthnra in Ph., 7^$ — BeaelNrdbung
des T.andes and seiner Städte, 756 bis 750; — Tigranes erobert Ph., 532;— Eroberungen der Armenier bis iu Pii., 669; — fiiniged von Pb. viixd

den Behemchem Jndaa'f unterwerfen, 761.
Phoinikisch; Phönikisclier Reiehthum, 735; — Fbitnilatcltt Lüge» ITDff— Phonikische Städte, 754.

PhoinikeUf zeichneten die kleine Bärin, 3; — sind an unserem Meer%
and wamm Plldidkcn genannt 42; — Pböniken ancb am (sAdBchen) Oaean.
^id' — die Einen Abkömmlinge Ton den Andern, ibid. — die Ph. sind

klufre Leute, 173, und Kaufleute, 749; — sind in den Syrern begrifFeo,

"366
-y
— wohnen noch jetzt auf dem Kestlande und den anliegenden Inseln

Europa"«, 832 ; — beben neb avdi Libyen groMentbeik unterwerfen, tML^ die Balearischen Inseln besetzt, 168; — Ph. von Karchedon besetzen
Sardon, und kririren mit den Rrmiprii, 225; — besetzen unter Kadmus Böo-
tien, und baueu Kadmea und Thebä, 321, 401; — siedeln sich in Iberieo,

und gründen dert Herrschaft, 2, 148, 150, 832« — Terheinilicben den Weg
SU den Ka.ssiterid(>n , 175, und lassen ihr Schif absichtlich stranden, 176;
— weichen aun Thebü vor den Kpigonen und kommen >vledcr, 401, 412,

413; — gehen, von ihraken und Pelasgem vertrieben, nach Arne, 401,

410$ — ttehiffahrt, Ansiedinngen und Brndtanngen d«r Pb. In Iberieuv Ii*
byen und ausserhalb der Säulen, 2, 48, 150, 756, 832; — dreihundert Hau-
delsstädtp der Phötiikcn

, namentlich der Tyrier, jtnselt drr Sätilen tmd an

der uuü^ereu Llb^ächca Kijuiste, 43, 826, 829; — werden über lür labeihaft

erklärt, 826; — die Ph. erfiinden 'die Rechnenkunat und Zahlenlebre, uAd
wodurch, 757, 787; — nennen die Schleudersrhützen Balearen , 654; -

Kostenaufwand der Pli., 172; — Inseln der Ph. nchcfi Ihcrirn, 129, 832;
desgleichen im Persii>ciiea Busen , 766 ; — die Städte der Ph. stehen

sn^rst niiter eigenen lUpjgen, 754; — getioialiea den Byriicbea Künigen
als .nenaden, flttf.
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Phmnikias, B. I3ootieiig'<lb«aniki» AL Plusa)» gahart zu TMaia;
unter ihm liegt IVIed<-( n, 410.

Fhoinikh , 8t. BdoUeu^» ist Medeou« bcnaont vom B. Piwiuikio», uowelt
des Kopais, 410.

PhoiniieuSf B. L^rkiens u. gleldinamige Stadt, 666; Tgl. OlyotpoA.
Phoimkus , St. u. Hafen an der Marmarisi Ijen Küste, •^ oder 799L
Phoinikusa^ eine der Liparischen fnselo (L^'elicudi, Dattoto), 21G.

Phoinixj Anführer der Dolopen, zieht nicht in den Kampf au», 431; —

-

ist nicht sowohl Achilleus Kampfgenoss , als BeraCber, ibid, «eine Klotte
und Mannsrhaft nicht mit der Ächilleisrhen vereinigt, ibid. — Plioiuix, der
DoU»pen Gebieter, 434; — von Ornieaion gebürtig, nach Ikrates eia PiM>>
leer, 433, 439 ; — sein Grabmal am Fl. Phönix, 428.

PhoiniXf B Kariens (Kap Volpe, auch Alupu), Ende des Rhodlflcticn

GebietA, 651; — JiocJirtar Berg dieeer Gegend, mit der Veste Ptebbr,
652.

Phoinis^ Bv. Kariens, -f-, auf dem Berge Phoinix, 632>

Phoinix^ St. auf Kreta (Fenlki, Sfakia), fiülfea der Lempier, 475.
Phoinix, Fl. in PhthioMs, 4. fattt ia deB>kiopDSi neben ihm des PkA-

nix Grabmal, 428.

Pkokaia^ ÜU loniens (Alt-Fokia bei Neu-Fokia), das Ende luiiietiä

•und Aeolis, 581; — liegt in einem Busen, 647; ~ bis Phokaia die Iri-
sche Küste, Wl', fiu3; — in Ph. ein« .sltzcMide Athena , 601; — Ph. wird
von Harn icuü erobert, 252; — Phokaiu's Erbauer, 633; — Mepr bei Ph.,

'626; — Piiükaiische Pflanzstädte, Massalia und iVlainake, diese die iiu:jder-

•t^ gegen Westen, 156, 179.

Phokaicr oder PftoÄ:aer, Anbatipr Massalia's, 179; — auch Hyele^t
oder Klea's, 252; — wie Antiochus diese Ab^edlang erzählt^ ibid» — Ge-
biet der Pliokaler 621.

Phokcn^ s. Robben im Sachenre<^ister. Iiisel der Phoken, Rnhhrnfniol,

im Arabischen Busen (Tiran, nicht Scliedoan)| 776; — eine andere m b«H
oamte Insel im Arab. Basen, 773.

Phoker , bewolmen die Ostaeite des Pamassus, 417, 418 ; — begrenzen
Bootien, ^)5, 416; — neben Buotien und den Ozolisdiett Lokrem » 338;
41^; — Tiqjre und Umgebungen, 416, 4l7; — die Pboker rauben die Schä-
t/e 711 Kelplii, 188, 402, 420; — werden de:ihalb von den Thebanern he-

kt ie>^t, j
— bauen Lagaria inBruttium, 263; — werden durch die La-

kcdämonier von den Delphern abgesondert,^^; — Berge 'der Phoker» 407»
flicht überall fih »ersteigbar, 418.

Phokis, berührt südlich und westlich den Helikon, 409; — erstreckte

sich vormals von einem Meere zum andern, jetzt nicht mehr, und warum
nicht, 416 ) — wo Ph. liegt, und was es umfisisst, und überhaupt Beschr^
bung desselben, 416 bis 418; — Eingang aus Böotien, 4tU ;

— letzter Ha-
fen in Ph., 409; — Linie durch Phokis und die Epikuemidier, 334; —
Phokis g€i^enübe^ liegen Korinthia und Sikyonia, 379; — Mychos, letzter

Hafen in Phokis, 424; — durch gans Phokis fliesst der Kephissus, UnL^ an Phokis lie^'t Lokris, 425 ; — auch in Ph« «in Ort Kolon«, 589*
PJwkylides , nennt Leros bose, 487.

Pholegandro» , K;^kladL»che Insel bei Kreta (Polikandro) , die eiserne

genannt, ^4, 486.
Phöloc, Geb. Arkadiens neben Kli^ fVndi, JJ. Berg von r>innt?:anaX

336, 357, 388$ — aus Phoioe kommt der äeUeeia» 338$ — Flosa aus Phn-
loe, 537.

Fkor&n^ 4 I. DiebiluliiHi I an der Attischen KQft» vnweit Snlnoiifl» f
oder 4i 895.
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PhwoneuB (des) Tochter, bet Uesiodus, 471. ' ' •

^

norffmf, Gedichl; dtsr Didit«r der FhoTOn!% 472.
Ph99ph«fo» (des) Tempel bei Ebura (bei S. Lrar de Barrtdiada), 140$— Phcsphoros, <^pr Romaner Lux dubia, ibitf.

Phraates, perüöiilidier Nane Farthischer Küuige, 702; — wie Phr.
um AugoBttw Fretindtchaft bitfiU, und ihm 65hae uud EokcL anvertraut»
welche xuin Tlieil aoch va JUm riod, S88, 7^, 749; — P&raraf«*, einer
sdner Söhn»s 748.

,

Phranikates, vuiff, Nikates, Feldherr der Parther, 751.
Phnkion, B. in Lokris «her Thcnnop^^lä, .|., 582, 621; — vorn Phri- .

kion ziehen die Aeoler weiter, ibid.
,

Phrikönis, Beiname der Städte Kvoie tmd LariMa, vom LokriMlicn
Berge Phrikioii, 621.

Pkrhm^ St. Triphyliens (Frixio, Fraxio) am AIpbeus, 343.

Pktixitm oder PÄruReHm, Phrixostempel. 45; ia de« Fhrixea Stadt Idec»-
aa« 499.

Phrixos, «eine Fahrt nach Kolchis, 45, 498; — des Phrixos Stadt,

Phrixupolis, später Ideeasa, f , 45, 499 ; — des PhrixM Ueäkmal in Mo-
acbike, 498 ;

— Mehre Spuren und Fabeln Ton Phrixos Ztige, 45, 46, 4S6^ ^— des Phrixos Sohn K\toros, 644.

Phrygen, haben uiibestiininte und ver^vin-te Grenzen, 564 , 571,.6:^8;
alM Wohneitae der Phrygen , 568 ; — bewohnen auch einen Theil der

BlsMOgis, 689; — überhaupt da» Mittenland der Halbinsel Asien, 678 ;
~

Phryger, Brigen und Bri{>er (Hrigoi u. Hrttres) sind dieselben, 295, 550;— sind Ablcomniiinge der Thraken und ein Thrakisches Vulk« 295, 471, 572;— auch ihre Festgebriuehe Thfakiscb, 471 ; — die Phr. feiern Or|>len der.

Ci Ottern)utter Rhea, '^9% — besetzen und beherrschen Troas nich
Troja's Zerstörung, 473, 565; — namentlich die Orte um Kyzikus, 586;
verdrängen die Myser zum KaTkus und den Lydern, 572; — sind eingewan-
dert ans Boropa vom Pontns, 680 ; ~ werden von den Kmmeriom iberfäl-

len, 61; — sind ein friedliches Volk, 570; — daa den Phr. and Lykiem
{vtilg. falsch Kiliken) gehörende Land, 569; — Troer, Myser und Lyder
beissen bei l>iclttern ott Phrygen, 573, 665; desgleichen die Kufeteu
und K«rybanten, 472; —> Vdlkcr der Phr., was Apolloderna von den Plir* .

sagt, 681.

Phri/gia, das Grosse, denen südlichsten Theil ^tr;)bo das Untere
nennt, ^9, wo iler salzige Sumpf Askania, 580; — Groj>t>phrygien südlich

von Phrygia Epiktetos, 576; — begreift auch Phr. Paroreiba uad Phr. bd
Pisidia und noch mehre Landschaften, ibid. — auch' das Land um den Si-

pyhis lit isst den Alten Phrygien , 571 ;
— das Grosse Phrygien ist Nach-

barland der Kappadoken und PapUlagonen , 187 ; — reicht mit Lykaonicn
tin zum Kiükbchen und Pisidiscben Tanrus, 566 ; — die Grenaen Phrygiens,
JVlysiens, Lydiens und Kariens unbestimmt und verwirrt, 564, 571, 62Sf
629; — Phr. und Troas durch Erdbeben verwu.stet, 58; — in Grossphry-

ficn herrschten Midas und Gordios, 567, 571 ; — Galatia ein Theil dessel-

en, welchen die Galaten eroberten, 187, 130, 533, 571; ~~ neben dem
Grossen Phrygien die Tektosagen« 567; — nordlich die Myser, 571; —
Phr. bezeichnet oft auch Troas und T.\ <Hen, 473, fi75: — Städte im Gros-
sen Phrygien, 576; — der aus Pi»r. kommende Asopus, 271; — Pelopa

führt Volle aus Phr. nach Peloponnesus, 321 ; — Temfftel des Men In Phry«
gla, 657; — der Mäander strömt zuerst durch Phr., 577, 630; — Grenze
Phrygiens \n^A KaHens, Und Städte in Phr., 663; — mii Öatrape Phry-
giens, 7o(>; — Metallgruben in Phrygien, 680.

Phrygia j daa Kkbutf hieia ipater Phrygia aai Helleipontoa und Phr.
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•

Epiktetot, 563, 57*»; — aa BaHeapoBtas und dympus, 571; — das
«44Hid um den Sipylus vielleicht Theil des Kleinen Phr., 571.

_ 4 Phrygia am IIcUesponto9
^ Hcllespontisches Phry^ien, heisst aach Epik-

tetoa, 543, 563; — enthält aach Troas, 129 ; — dahei Troa» und Helles-
pontiA, 534; » begrenzt sfldlfoh dfo Bkhyner, 566, welche es frfiber auch
besassen, 543 ; — ist unter Pbrygia Troas verstanden, 473 ; — enthält die
Quellen des Fluisea GaUo% 543; — macht mit Bpiktetoa daa KleineJPhry-

. gten, 571.
'

Phrygia Epikuta», Tbeil Groasphrygiens , 130, 134; —• oä Prusias
den AUalikern abgetreten, 563 ; — br^renzt die Myaer südlich, 566, 571

;

— Hegt im Mittenlande, nirgends das Meer berührend, 564; — heisst auch
HeHespontisches Plirjgien, 543, 563, nochmals 563 a. E. ; — vom äangariua
durchströmt, 543; — begrenzt mit den ToUstobogiem , 567; — und mt
Biihvnien und den Abliten, 625$ — betast avdi Fhryglea an Olympiia. 571;— StädU in Epiktetos, 576.

JF«. '*f

Phrygia Paroreios, Paroreia, Phrjgia am Gebirge, Pbrygia neben Pi-
Mdia, Theil Groasphrygiens, 576; — solatst Ton Aoijnitaa beaeaaea , r569

;

^ wird beschriebeo, 577; — aeiB Anfiuig «ad Bade, 663; — licet nebaA
« ]i(j1uu>nia, ibid

Pkrypschi Phrygische Geschichten, 466; — Phrygiache Ebene, 629;— Phrygische' grosse Gdttia, Rhea, 469; — Phrygiacber and Hellenbcher
Gottcrdienst vermischt, 469, 470, 471; — PhiyglMher Gotterdienst za
.^then, 471 ; ~ Phrygische und Dionysische Dinge venaiacht, 470; « Piir^-
gische Flöten, 471.

Phrygiosy Fl. Lydiens und loniena (Kamtaehai, AL Mtfaieie-aa, AL
Oelatschak-su), Nebenfluss des Hermus, früher Hyllaa^ 676.

*

^
" Phryner y unbekanntes Volk in Indien, 516.
4, Phrynichosy der Tragiker, von den Athenern bestraft» und wamniy 635.
• Phrynon , ^er Olympienaieger , nach S'geain geschickt , 599 ; — dait

Tan Pittakos bekriegt und im Zweikampfe getödtet, 600.
Phtkeirophager , Läuseesscr, über dem Kaukainw und den Kolcfaetn,

492, 497 ; — kommen nach Dioskurias, 499.
Phthia, Ldsch. Thessaliens, awrlachea dem Peaeaa and Aaopus, 383;

vielleicht einerlei mit dem Phthiotischen Achaia und dam Homerischen Hel-
las, 431-, — doch unterscheidet Homerus beide, ibiä. an Phthia^s Enden
die pulopen, 434; — zu Phthia gehurt des Prutesilaos Gebiet, 432;
.Phönix floh nach Phthia, 438. •

. »
"

Phthiety Unterthanen des Achilleus, Proteaüaaa and PhSaktataa , 43S;— gehören jetzt zum Theil zu Magnesia, ibid. —
Phthioten, ao Messen alle Achaier, 433; — auch jene in Lakedamao

irarea Phthioten, 383; — Phthioten und Dolopen unteir Peleus, 434.

FktiUofI*, der afidliche Theil Theaaaliena am Oeta u. vr., 430, 432,
433; — berührt die Malier, und helast auch AchaTke, diu AchaTsche, 433;— enthält des Proteailaos Gebiet, 535; — Achaisches PUthiotis, 45, oder
Phthiotiscbes Achaja (das nachmalige Phthiotis), 431; — auch Tracbinia
heiaat bei Sophoklea Phtbiotia, 433; — Deokalion hemcht in Phthiotia,
432; — dia Gegenden Uhiga Phthiotia, 437.
^ Phthtotisch; Phthiotischea Achaja, 431; ~ Phthlotische Arbaier in

Thessalien, 365, 429, 495; — in Lakedämon, 365, 383; — Phthiotischea
Thebä (vgl. Thebai), 431, 433 ; — Phthiotischea Halos (vgl. Halos), 433.

Phthirer (der) Berg j bei Homeras, entweder der Latmos oder der
Giion, 635.

Plytet, Ldap. Sa Kyiaaaia (Kap 8aai, Sin» Raaat), dia naidBriiata
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Spitze Llb^tUiS, Hegt dem länarum eut^egen, 837$ Weite hh itiuanim,

369» 837. '
.

Phykui, St. auf der gleichnamigen Lamlsj.Ilzc, oder i-, 837. . »

Phijlhke
i St. ia Phtlüotis, -f, stand unter Protesilau«, 433, 435. •

Phtflakey zwei Orte ia Aeg^jpten, ei. lieliopuÜä tlte Gro&ge und Thebals.
Fk^larcher, Arabische Hordeofurtten bis in Syrien und um den Bn^

{)hrate8, 130, 753; - belastigen die Kaufleute durch viele Zölle, 74'^; —
mlten ea theils mit (U-u Parthern, thrüs mit dm Römern, ibid. — viele Sy-
riscbe Uordeoiurstcu unterstützen iiassus, lijd

'f

— das Land Paraputamia
der Arabischen Hordenfütatco, ibid. — tob dm Rtamm •bliing;ige Horben-
fikiten, 839.

Phyle , ÄtiisthtT Gau u. Flecken ( Arijyro Kastro oder Ari^ivo Kastro),

von wa Thruö^buius daa Volk zurück iuiirte, 3^6 j — mit 1 auagrike be-
greost, 404.

Phyjeus , des Augeat SoliD» lAekk mit BpeUni nach PvliciiUB, 459;
•eiji Solln Meges, ibid.

Phyllos f St. in l iieasaiiuli», f uder^, mit einem Tempel des Pb^lläi'»

fchen ApoUon, 435.
Physai, die Blasebälge, in KatakelcaOBMtt^ BrdtdUünd^ 626«-
INtynkon , s. Ptolemaios fbyskoa.
Pia90Sf 621.

Pieren, Pierioienj Volk Makedoniens am Thermafschen Busen, 330^

410$ — das Volk verschwunden, die Orte jetzt Makfldooiach, eheoiala Thnr
kiach. 410, 471 ; — Makedonische Plcrioten, 443.

Pieria, Pieris, Ldsch. Makedoniens, Nordküste dea Thermaiscbea Bl|»* «

•em, 330, 410; » Pierische Stadt (Pydna), 330.

Picria , Ldsch, Syriens, wo die Stadt Seleukia, 316 fi76, 749. '

Picria^ Geb. Syxieos» audiicb am Amauua (Abna-dagbij , unweit dea
Meeres, 751. «

Fübeno» Asklon, s. Asklon. — Piktnon Firmen , s. Pirmon.
PtX:en(en und PtA;m(tncr (als gleichdeutig, 251) nm Tyrrhenischen Meere

zwischen Karopania und Lukania , 251 ; — bis an den Siiariii , iHid. — am
Posidouiatischen Busen, wohin die Römer sie versetzten ; — hielten mit Han-
nibal» leben in Ddrfern, l&ld.

Pikentia, Hauptstadt der Pikenten oder Pikentincr (Vicenza), 251.

Pikcntine, wober der Name, 240; — Pikentine begrenzende Berge,

227, 240; — zwischen den Apcuninen und dem Adrias, 240; — wird be-

•chrleben, t6i<l. Atemttn mit F. begrenzt, 241; ^ Völker j«iMit P.* 241;
—- Kiistenfahrt von P. r.n den Äpulern, 242.

Pikentinetj woher der Name, 240; — sind von den Sabioem abgesie-

delt, 228, 240; — Beschreibung ihres Landes, 240.
Pikron hydor, Bitterwasser, Fi. in KitUdan, 4.« koaunt nna devKofy*

kiscben Grotte, 671.

PiktiUf das Gasthaus ad Pictas (die Ruinen deile Macere beim Fleckan
Valmontone) an der Laünischen Strasse, 237.

Piktonen , Keltisches Volk am Leiger, den Aqultanem lOgcordnet^ 1901
Pimolhn, Bv. in Pontus, {•, zerstört, 562. w .

PimoUscne^ auch PimoÜtity Ldsch. in Pontus, 553; — bia zum Ualya,
gehört den Amasiern, 561 ; — beiderseits des Halys, 562. '

.

Pimpla^ auch i^Mifrf«ta, St. Makedonieaa unweit Dion, Orpheus Wohn« -

ort, t, 330; — von flan Thnkaa den Moaen geheiligt, 410, 471; — aha-
dem Tbrakisch, 471.

'PinHka , St. der Gordjäer in Mesopotamien, f oder -f, dreifache Berg-a^ Ttn TtjgBuiM vd das R6Mm afohcrl» 747.
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Pimäraf St. Lykieiis (Piiiara), wo Pindaros verehrt wird, 665.

Fl. Kilikiens bei Uius (Deli-su), 676.

Phufnros, iionnt die Saulmi die Gadeirischea Pf rten, 170, 17^; —
empfihlt die Hekatomben, 155 ; — diclitet Typhoii «iiter Kyme und Sikelia,

248; — ueuwt Uiero d«a Co üiidor der 8t. Aetna, 268; — be»tatiüt die Fa-
bel vom Alpheus und der Arethu«a, 279; — Mnnt die Uüuter Säue, 321;
— die Umwohner Düdon i's Hellei , 3^^; — nennt Dü(!on i das Tbesproti"

Vche , ibid. — besinnt OrJons Gtliurt in den Ditlis raiubeu , 404; — iiennt

den Kopai* Kephisäii», 411; — sprirlit von A(>oUün, 412; — von Tenero«
und Mo Pfcpoo, ibid. — von Detphi ais dem Nabel der ISrde, 419; — von
Phönix und seinen Dolopen, 431; — \ei\iii!^t Fest»;elHäuclit' lltllenl-

srhen Diunysos und der Parviiiscaeii iliiea, 4^)9; — (»esin^t Delos und die

dort gebär«udc Leto, 4S5; — spricht von den Amazonen, 544; — vcrinengt

das Local dar Fabeln von Typhon, 626 u. 627; — erwähnt den Musiker
Polymnastos, 643; — desgleichen die Homeriden auf Cliio?, 645; w— fabelt

Ccddregen avif Rhodus, ()j5 ;
— von tausendjährigeu Hyperboreern, 711; —

•

vou de» Uöcken in IVleadcs, SOi.

, Pindo», gfOMe» Geb. Thessaliena (Mezzovo, A^apha), 434; — übar
den Aniphiiucheru , 450; — die Um;:t ;;end theils Thessulisch , llieiU Maka-
dotii?c!i, ll>i(J. — bis ziiin I'indus die Thcbsalischcn Felaswer

, 221; — aoi

F. die Aeihrkeu, 3i!7, 434; — und mehre andere Vülk«^r, 43i; — die Quel-

ien'dea Peneas, 327, 329,438; — Bergkatt« tooi Farnaiaus bis an den P.,

428; — Phthiütii» bi^ zum Pindus, 430; — die Perrliaber ziehen an den

F,, 442; — südlich vom P. die Agräer, 449; — das Berglaad um den
2iii, 440; — die Orte uiu den P., 437.

FEndot, eine der Doriachen Vierstädte (f , Rüben), beiatt aodi JJijf»

|Aias, und gehört schon zu Oeta^i, 427, 434.

Pindos, FI. in Lokris, 4» g^ht in den Kephlssus, 427»
Fioniu^ üt, ^lyüiens, gehört den Lele^ruu, GIO.

IHrithooa , s, Peirithna.

Pisa, St. in £ieia,
-f-,

ungewigs, ob je verbanden, und von Kinliren ge-

leugnet, 355; — der Name gleichfali» uug§wta«, ob von der Quislle Pin
oder von Bisa, iljid.

Pisa und Piau (aueh Peisa q. Peisai), St. Hetruriens« (Pisa), an der

Aeiuillschen Strasse, 217; — PHauzstadt der Pisaten in Elis, 2<?2 ; — Kü-
ste von Poploniuia bis Pisa» 225; — zwischen Luoa und Pisa ilii»st der

Makres, 222.

Pisaten in Klent, bauen Pisa in Hetmrien, 222; — kommen von Tro^
theils nach M«tapontnm, theils nach Pisjtis, ibid. — nahmen angeblich kei-

nen Antheil am Treischen Kriege, 333, 355; — ai« Geweihete d^s Zeu<,

ibid. — feiern auf einige Zeit das Olympische l*'eat, ibid, — ihr JName hat

aich nicht erhalten, ibid. ~ der Pisaten Uferland vom GhdonatM an, iriid

beschrieben, 342 u. 343; — die Pisaten leiateo den Measenlen Beiataad,

362.
Pisaten Ileiruriens, werden von den Sardoiiiauken Völkern ausgeraubt,

225; — ihr Bauholz nach Rom geschickt, 223.

Pisatis^ Ldsch. Eteia'a , Nestors Gebiet, 337; — vom Alpheus durch-
strömt, 339, 343; — mit Arkadien begrenzt, 357; — stand nicht unter

Augeas, 355, wiewulil Einige es behaupten, 356; — kam nachher wieder
an die ISpeier, ibid. — bcrütunt durch einige mächtige Herracber, d5S; —
unter acht Städte vertlieilt, 356, 357; — Ableitung des Njiinens von der

Stadt oder der Quelle l-'isa, 355; - Stesichorus nennt das Land eine Statut

Pisa , ibid, — es enthält Olympia , 3j3 , 367 ; — Aetoler in Eieia eroberu

Haatia, welcbea aachher' die Iiaaten, daaa die Bpeier wiadar aiiwy,
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354, 35S'f — aus risatii» slaiomUa die Au^thaonideo und Peiopideni 372»
374, 377.

KtoUt, Gebiet Pisa*« in HeCurien, ysir^ Ton den Apeaniiien berührt,
Äll } — von Pisatcn an? Peloponn««!« besetzt, 222.

PisideHt wüluiea im l'aurus, 130 , 491) — im Mittenlaade, 678 , 679;
theiU auf Bergen, thdlt in Ebeoeo, 570»'^ durehtlreifen das Land te

Fhryfen und Lykier, 569; — die BexgpTsIden aind Räuber. 569, 570; —
Amyntas zerstört ihre Velten, 569; — Pisidan baaetseo Kibyrm, 631; *—
ÜMoerus nennt »ie nicht, 554, 'J78.

nicr

Pitidia^ zum Theil von den Karitchen Lelegea beaetst, 611; — Soly*
bis in P., 21, 34; — Pisidia wird be«chrieDeii, 570, 671 ; — Kibyra*8

Gt!>ifit reicht von P. bi« L>ki;i, GM
geukuste bis Pbidian, 666 ; — Rauhen Kiiikieu bis gegen P., 663.

KiSdUeer (die Pisiden) , wie aie tich gogen den 1^

Berp^e von der Ilhodiscbea

, 663.

verhalten, 34;—. Städte der PUidiker, 571.
Plw/f/rvr /; ; PigidiscUe Berge über Pamphjüen, f)66; — Pi^idist hc Städte,

570 , 631; — der Piäidische Taurus, 566; — fisidische Sprache in Ki-
byra, 631.

Hsilis, St. Kariena im Rhodwchen 6ebieC| oder jiy'GSlv

P(80, Gnäus.
Piifiurer^ Stamm der Daer, 511.

Kstra , eigeutlidier Name der Quelle Pua, 856.
Pitanaieft an der Kütte der Lelegen, 611.

Pitanaten , so nannten sich Einige der Samnhen, 250.

PitnnCt augebliche Stadt Triphyliena, aber fhlfche I«eaart atatt Hj-
pana, 343.

IVtüne, St. INlysiena in AeoUs (Sandarük), 581, 607, St^t — am Fl.

Euenus, Gebuctaoct de* ArlOBaiiaua, 614 f
— dort auf VITaMer-ikhiifimmeDdo

Ziegel, ibid. ,

FUMtMa^ mftefaMa;, L neben Kampanien (Iichla), 133; — vor Ky-
Hliia, 636; — entweder Brucfaatack von Misenum, oder aus ^om Meere em*
porgehohfTi, 54, 57,60, 253; — von ihren früheren Bewohnern (biretriern

u« Chalkideruj verlassen und von Neapoiiten besetzt, 247, 248; — ihre

natürliche Bencbaffenheit , ist hohl und unleifearig, durch £!rdbeben'sam
'l'heil ins Meer gestosseo, 248 ;

— hat Warmquelteii, ibid, — auf ihr wird
'l'yphon oder T>|ihucu8 gefabelt, 626, und liegt unter ihr, 248; ^ Bcgdb^
nittse auf P. und der Gegenküste, 258.

PithOaumerf aiedebi aich In Neapolfe, 246.
Pitniaoi^ St. Phryglella odbr L%kaoniens (unbekannt), 5G3.

Pittakos ^ Von Mitjlene, einer der sieben Weisen, bekriegt Phrynon in

Troa», und tödtet ihn im Zweikampfe, und wie^ 600; — stürzt, selbst

Macbtherr, die übrigen Machtherren, wird von Alkidos geschmäht, 617.
Pittheus

, Pelopa Sohn, kommt aus Piaatia naoh Aiioi und hanadit ia

Trotzen, 374.

Pittfa, auch Pif^iriaj St. Mysiens (Schamelik), 555; — imGati Pitynif,

am Meere neben Liiiuu, 588; — bis an Pityeia reicht karcsene, 602.

rnyassos, St. Pi^idiens, f oder -j., 570; AL Titydssoa.

PHff»kttmpU$f der ViGhtenl>euger, 391*

Pitims, die Grosse, St. am Euxinus neben Kolchis <Drandlur, AL
Bitschwinta, Fejewend), 4S6; — ivird zu den KolchiMhea- Orten garodi-
net, 497.

Pityü»^ Gau des Parianischen Gebiet« in Troas, 588.

JHfuai^ aller Name von Lampaakoa, Silaiida und Chidh, wuleko y|;i.
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Ptt^rnuif 4i» Pitysten (die Insela !!» ü. FonwnCer»), ihn Lage»
167| — Strabo nimmt irrig Ophiusa für die kleinere Pityusa) ibid,

PtxodaroSf des Hekatüirmus Sohn, König Kariens, Hrudor der alteiCB

Ada> 656 ; —^ hyiterläsat das Reich einem Persischen äatrauen, 657.

BuhmUa, 8t diesmi des Padas (Piacenza), £16; —WPL Tn-
bia, 217$ — von PI. bis Arinuaum, ibid.

Piakos oder Plax, waldiger B. öber Tbebä otch Heinenie, findet üdk
aber dort nicht,

HairaiM,.!. in 4Balijtiachcn Auen (Saint Honorat), 123; — nebea den
Sloicbaden, 185.

P/onesf«, I. Iberiens bei Dituinm (Isola Plana), 159.

dankten, ^» L Irrfeben , in oder unweit der Öicilischen Meerenge,
mdi den Kyaneen ^eder 6> mplegaden gebildet , und luene Fahrt dordi mt^

21, 149; — mit den Synpiegaden Ten Binigen in den Sdnd bei dea Säu-
len gesetzt, 170,

Plataiai , St. Böotiens (Palaio Kastro , Pnliio Cborio , auch Piataoi n.

Ylathi, beioi Flecken Kekla)» unter dem KithSron, anC der Attisohea Crren-

ze, 411; ^ am Asopoa, 382, 409 , 411; — wovon PI. den Namen erhielt,

406; — Persischer Krieg inn PI., 402; — hier die Perser unter Mardonius
vernichtet, und der Tempel des Zeus Kleutherios und die Eleutherieo, auch
dM Grab der Gefillenen, 412; — Weg von PL nach Thespiä, 414.

Plaloiai, Fleckengau in Sikyonia, 412.
Plataier; Bedeutung des NameMy nviewobl jetzt nicht mehr am Sec^

506; Gebiet der Plataier, 409.

Plata^d€i, Ldsp. Mesieidena » hdaet nnch KypiiifiiMi (Kap Apida-
gUa), 343.

Phr'avistos , rauhes Küstenufer Kilikiens, fi^9.

PLatamatiU , anderer Name der Stadt Makisiuiu 3i5.

Piaton; seine M^nung von der Insei Atlantis, 102; — Ausapnich über
Getezte tmd Aerste, 9ßO; — Mebong vom Meere ata einem Laaterlebrer»

301; — Platonische Gemeinschaft der Weiber und Kinder, 300; — Piaton
• preiset im Phädrus die Quelle des lüssus, 400; — nennt die Weltweistreit

eine Musik u. s» w., 468; — erwähne der Thrakischen Bendideien, 471 ; —
spricht Uli den Geeetsen Ton den Lakedämoniem, 477 ; ~ Terrnnthet drei Stufen
der Volksgesittung nach Ueberschwemmun^, welche auch Homerus bezeichne,

598; — fabelt über die Unvergänglichkeit der Seele, 713; — sagt, dass

Minos seine Gesetze von Zeus empfing, 476 , 762; — sagt, dass der Nil
lieh gegen eine Scheieelspitze theile, ^'lebt einige Zeit mit Biidoxe%
bei den Priestern In Heliopolis, 806f— einir idner Prennde wirbdoxM^
656; — ihn hörte Hermeias, 610.

Platoniker; der Platoniker Uerakleides, 541.

Ple^rioiiy AI. Plegerion, St. Indiens am Choaspes (unbekannt), 697.

PletMf PleioB, Pletaden, ihr Untergang in Indien, 691^ €92, 721;
in Aegypten, 824) — ihr abendlicher Aufgang, 724.

Pleins, Benennung der sieben br<^ten Trnuerspicldichter, 675.

Pleistos, Fl. in Phokis, im VValdthale zwischen dem Paraaas and Kir^
phis (Sizaliska, SikaBska), 418.

Fbroler, Dalamtisebe YSikefecWt, 315; ^ Küste derPleraier, 91&
' Pluuron^ St. Aetoliens, die alte und die neue, beide f , 451; — i£be-

nen um Alt- Pleuren, ibid. — Orte um PI., 465; — PI. und Kaljdon,
vormals Hellas fflefden, 450; — Neu-Pleuron um Arakynthos, Alt-Pi. ua
Kalydon, Chnlkie und den B. li^urion, 451 , 459 , 460; — PL« Knntmi
beivehnt^ «od von den Fot|hafliiiden behemch^y 463, 46S|^ -wvm
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seinen Bewohnern verlaMen, und wanun^ 461; da« alte and flaclia Aetoliw
gehört zu Pleuron, 450, 460.

Pltum^a^ Gebiet Pleareof, gehSit den Petthaenlden, naddier deat
*

Kareten Thestios, 465 a. 466; — war von Kureten bewohnt, und hieaa

auch Kuretis, 465; — folglich einerlei mit dem Karetischen Gebiet, 451.

PUuronier, waren Kureten, 451, 463: — ihr Beherrscher Thestioa«

461.
.

PleutaureTf Völkerschaft Iberiens, 155.

PlintloMf SL Aeg3fpteoa, swiachea Aleiandria und Tapoairii, f oder
199.

fliMi&iiHa, L neben Iberien, 1>ei Dianhim (8, Pole), 159.

Plutiades^ von Tarsus, Weltweiser, 675.

Pittton ; unter Iberien ist nicht Uades , sondern Plutun (als Gott des-

Reichthuois , für Plutos) , 147 ; — den Pluton selbst heiausgrabea , ibid,

Tempel Pluteoa und der Kore sn Admaka, 649.
Flutonien^ Plutonshohlen, 8. im Sachenregister.

Plynos, Hafen in Marmarika, 4** wahr«cheiaUch Ponormua bei

Pfcolemäus.

Bugau, St. in Marinarika, f oder 4-* 799.
Podalcirios j sein Heldentenipel auf dem Hügel Drion, 284,

Podarkcft, befehligt die Unterthaiu'ii des Protcsilae«, 432.
Pogoiif Halen der Siadt Truizeu, o73.

Poidikler, Theil der A puler, namentÜch die Penkeüer, 277; — die Pen-
ketier heissen auch Poidikler, 282-

Poic€Uia oder Poiae9sa, I^ooiens» f, von Teieklua angeaiedelty

360.

Poicessa, St. auf Keos (Ruinen bei Konturo oder Kuuturo), in Kar-
thaia ein<;e!>iedelt, 486; — bei ihr ein Tempel dea fiminthiadien Apolleond
der Nedusischen Athcna, 487.

Poikilc ^ Halle zu Athen, 396.

Poiktle , Kelsen Kilikiens mit einer Treppe, 4« 670.

Poimandris (um das Dorf Skoinmndara}, einerlei nut Tanagiike, 6e»
biet von Tanagra, 404.

Poinait die Strafgottinnen im Trauerspiele, 175.

Poiiiinoit, Alpengebirge (Penniiriache Alpen und Groaaer Bämhard) über
den Karnern, 207; — wendet sich gegen lllyris und den Adrias, ibid. —
Landstrasse aus Italien über das Poiainon, iS05, 208; — Nebeozweig vom •

Poininon zu den Heluettiern, 208.

Poion^ Geb. swiaehen Upima nnd Tiieiaaliea, Tbeil dea Plndna,

4, 327.

Pola, St. Jätriens (Pola) , Anbau der Kokher, jetzige Grenze Italiens,

209» 215, 216, 314; — Vorgebirge vor PoU (prommOvriitm MaUcum , j.

Prementore, Punta di Promontofui), 314; Weiten vom Adriatiachen Wiidcel'

and von Ankon bis Pola, ibid.

Polemotii des Pharuakes Sohn, König in Pontus, zerstört Tanais, 493;— letzter Beherrscher des Bosporos, 495, und des Lt^ndes Kolcbls, 499; —
erobert die Bv. Sa{:\IIuii und fangt Arsakes, 560; — wird von den Äspur- '

gianern gefangen und Itingerlciitet, 495, 556; — bcsass anch IkoitSua^ 568$— nach ihm herrscht seine Gattin P^thodoris, 499, 556.

Fü$hnan f Zenons Sohn ans Laoäkea, vetaebeOert seine Vaterstadt, wird
Ten Antonios und Augustus zum Könige erhoben; 578.

Polemohj der Weltweiso, 614.

PolemoHf der Länderbereiüer , 15; — sein. Werk über die Weihge-;.

acAicnite mi Athen, «S96).^ aem Au^pruch über BralMtheneSt 15^ <

Vellständ. Re& a/ Straben. 24
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PaUas; ilire Priesterin tset keinen «iaheimUcbea kase» Jedod» ftoliimii

ntschen, 395 ; — Teoipel der Athaia P«liai» 366»
Pölich, St >a Tkoasy lBiTksie4aiik«a0piii^i' od«f 4^ 608$ ntha

bei Palaiskepsis, 607.

PoUdm^ üt. im Lokanieo, ist Sin» oder Sinti«, $64^ vgL 8eirii.

MUmm^ St. ia Trow, firiUbar Pdbn» f, Aabra dar Aj^piMtor» bdd
twiedcr MntArt, 601.

Polites , sein Tempel zu Tetiuse , »i»d Brzihhmg^ ron ihm, 2$S» —

>

•chattet Tem Urabliögei dea Aksyete« in der Trotachen fibene, öäd.

IWfeiitio, St. auf dergrSasann Balearia (PollaoaaX 167*
Pollentia^ vulg. vcrdorbea Pneaeatia, 8t dar fikatwar (gawihlllicll

Urbs Salvia, UrbestUvia^ j. ITrbisagHa), 241.

Poltyobria, d. i. Poitj^o» bria, de» Poltya Stodt, 319 1 Aiaoa. —
Paltys, iHd.

PolyanQ9f B. in Epinis^ 4> 3^7*

Polybios , ein pfMricljtifjer Mann, 422; — mit .welchem za «trctten eh-

reoToU ist, 14$ — als b*rdbescbrttber autijetüUrt, iLi — handelt von Odysaeus
Irrfahrt, 90; — deatat sie richtiger, alt Bratoathanes, 23, 24, 36; — «i^

klärt Od. 9, 82 anrichtig, 25; — Wird getadelt, «lass or die Htnaaiaetzaug
in den Ozean verwirft, 26; — aiacfat sechs Krdpirtel durch Theilung des

heissen, 96 u. 97 ; — acbeidei die Erdgürtei durcli wandelbare Bärcal^eiset

97; — hSIt mit iSrataatlienes dao IBrdftriah iiat«r da« GWcher fllr wan^
ger heiss, alK unter den Wcndekreiseiv nnd wann« 97; — aber fflr den
höchsten, welches Posidoniiis bestreitet, 97 a. 98; — behauptet Berjje Mfc-

ter dem Gleicher, 98 ; — erzählt die Lugen des Pjtheas, 104; — tadelt des
Dikaiwchaa Wdta rtm Sicüiiciian 9m9 an d» Säalan« wobd ar aallat

falilt, 105, 106; — fibertraibt dia Linga Iberiena und des Tagus, 106; —
vergleicht Europa*« Länge mit Asiens und Libyens znsammen nicht richtig,

107; — Dinimt fünf Landspitzen Earopa's an, die drei letzten fohlerhaft«

106, 109; — nntanchaldat TardaCanar van Tkirdolam, 199; — apricbt
von der Meereichel und dem Thnnfische, 145 ; — von den Orten der Vak-
käer und Keltiberen , \62 ;

— von 300 zerstörten Keltiberisch^ Städten,

163; — setzt die Säulen in den Sund; — erzählt von dnero merkwürdi-
gen Bmanan in €radea, 172; — gibt den RhadanMa nar'swai MMangea,
183; — spricht von Korbilo and des Pythaaa LAgmi, 190; — nennt Oxy-
hier and Dekieten in Ligyatike, 202; — erzählt von den reichen Gold^^n»-

Wtt der Taurisker, 208 ; — vergleicht die Höhe der Alpen mit andern Bea-
gen, 906» 909; — baitiaait dia KQstanweita ^rvm LaehUum «ad lapyaiadMa
Vorgebirge zum Slcilischen Sunde, 211, 261; — spricht von den Quellen
des Tiinavos, 214; — bestimmt die Länge Tyrrhenieii», 222; — unterschei-

det üpiker und Ausonen, 242; — bestimmt die Weile von Maleä zum
Itlraa m 1000 Stadien; wird berichtigt, 389; erslhlt van daaFwirw
hrüchen, Schlundbechern und Winden auf Lipara, 276; — weicht fas Ar-
temidoruH ab in einigen Weiten, 285; — bestimmt das Jahr der Brob«-
mag koiuä durch die Kelten, 287; — übertreibt die Hohe dea Aiaeo, 313;— beschuldigt Eratosthenea einiger Irrthüner, vriewohl aalbat imnd, 104,

317, 4f)5; — wie viele Stadien er auf die Meile rechnet, 322; — verlyin-

det mit Geschichte zugleich Länderbeschreibong, 33^; — berechnet dea
Umfang des Pelupouiies, 335; ~ erzahlt K-orinths Eroberung und die Miss-
faaadhng der dortigen Kuittwarlce, 86f ; — dia MiHhaadlw% dar pbatai
durch Paul. Aemilius, 322; — aosfährlich auch die Geschichte der AduMr,
385; — lobt d"8 Ephorus Gründlichkeit, 422, 465, \yiewohl er aelbst Bios
MB gibt, den Aussagen Anderer trauend, 104, 105, 465; — beaaaders über
Bntfamiincaa In «ri «MMriudh HaÜM, ML — v«ribMh«wl daa Zlii
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Älexaodrieas, wo er iiDter Phv»koa aaweMod war» und «cbOdert drei

VdktkkuMo der Stedt, 797 «..798$ — db Gcidiicfatai aeeh PelybiM^ 515.
PolyboSf enog in Tenea den Oedipos, 380.
Pohßötesy Ton Pos^diB verfolgt, 489$ —^ liegt unter MifgriMt naeh

Andern uater Kos, 4d9.

FtiydoM», fpridit n de» TMen, 599.
Polydekten , des Lykurgut älterer Broder, K5nig im Sparte» 482.

Pv^ydelElet» Kfinig der Ser^hier, sWiagt IlaiMe nv VecBÜMg^
487.

Moderet, dee Priaaes Sohn, 585.

Pri^koBtCf des Ikariofl Gattin, Peoelepe*» Matter, 461.

Polykleitos^ Geschichtscbreiber , erklärt das Kaspische Meer für einen

8amp£see, und für ein Ganze« mit der Mäolis, 510; — führt den Tanai« in

dee KaapiMhe Meer, ibid. — dea Pelykkitea T«Mii, dar lasartes, ibUC —
•pricht von den Flossen Sosiana^s , 72B ; leogaet die UebendiweaHMii^ '

gen des Knphrates, wird widerlegt, 742.
PolykLeitos, der Büdhaaer, 372; — aeine Standbilder ia Heratempel
Mykeaä, ibid,

PolyJcnUtf miehU^er Zwanghenr uf Saiaoa, mit Seeherrschaft, 637|— Fabel von seinem Rioge, und sein Stnrs dnrek eiaeo Peniicheii flttnir*

pen. 638; — von Anakreon cepriesen, Und.
I^^lb^, ersihlt die Pereiadien Sitten wd CMIwimlw^
pDljfmedttn , 8l in Troas, f oder 4f 606, 616.

Pohfmnmtost Musiker, aus Kolophon, von Pindaras erw&hntf 643.
PvlyncikeHf Ahnherr des Autesion und Theraa, 347»
Polyphager, f. VieleiMriin SaciieoMgiater.

Polypoites, sein Gebiet «m Pteve» wo Pteildbe« wduiteBt 499^ —
«nch Lapithen, 441.

Polypüroi, FL in Troas, s. Heptaporoa. *

Poiyrr.«em€r, die St. Polyrrheni» in Kreta, f oder 4.,.NMlibir dar
Kydoniaten, mit einem Tempel &ktynna*e, 479$ ^ Adifiem und Lako-
aen zu salumengesiedelt, ibid.

Poly$tvpkmMa , vgl. Prunestos.
Fvlyltm^lo«, Fl. Ja Sogdiana (Sogd), von den Maludonea ao be&aant^

ve^ert sich im Sande, 518. , .

Polyx^e , Drama des Sophokles, 470.

Pommtmer, ihre Stadt läuessa, ^37 j
vgl. Öuessa. — Pomentiniscke

Bbeno (die Peoii^niacben Sümple), gehdrteden Voitkeni, 281 1 — Hegt Ober

dem Kirkaion, 232
Pompaia, AI. Pompeia u. PompeTa (Pompeji, beim Doiffe Torrc del

Annuociata) unweit Uerakleion und iieia Saraus, 2'^7j — vun Üskera ge-

bMt» ibid. Hafenert fftr mebre Stidte, IM Weite dor Laadengo'
fvlachen Pompaia und Markina, 251.

Pompedios, Ilauptführer Afs Marsischen Krieges, 241.

Pomp^i Mcgas uder Magnus ,
kriegt mit Sertorius iu lakketanien,

161$ — yersdidnert Rom, 236) — v«miditetdie Seeräuber, und siedelt iio

in Soli und Dyme an, 388, 665, 671 ; — nennt Soli Pompejupolis, 665, 671

;

kriegt gegen Iberen und Albaner bis zum Kaspischen und Kolcbischen Mee>
re, 491; — hört zu Rhodus den l^osidonius, 492; — was Posiduuius ihm
«mpftdil, ibid. ~ des P. Z^tgescfaichte Von Posidonius, ibid. — P. dfiagl

ans Armenen in Ibcrien, 501; — kämpft gegen die Albaner, 502; — er-

hebt Zela in Pontus zur Stadt, iiiid gibt ihr Gebiet, 512, 559; — besteuert

Tigranes mit 6000 Talenten, und vertheiit sie den Sonaten, 530; — gibt

daai ItajotamLiadar in Peataii 547; ^ inab Mitbridatium, 567| —
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itert drei voa den Heptakometeii erschlagene Cohorten, 5^; — Terf(4|;t

Mithridates bit'in Klein-Armenien und Kolchis, 555; — bauet NikopoBi m
iÜcillsene, ibid. —> vollendet Eiipatoria, und nennt sie Ma^^iiopolis , 556; —
erhrht Kabeira zur Stadt, unsl nennt sie Diopoli«, 557; — weihet des Mi-

thridates Schätze auf dem Kapitol, ibid, — führt und beendet nach Lacul-

luä den Mithridatischen Krieg, 558; — ma«^ Archelaus zum Priei^ u
Komana, ibid, — macht Zela und Megalopolis sa Städten, und erweitert ihr

Gebiet, 560; — hält Zusammenkunft mit Lucnllns 7u Daiialn, 567; — hat

Theophanes zum Freunde und Rathgeber, und hebt dc&ien Vatertitadt Mi-

tylene, 617; — schickt den Redner Aeschines aus Miletus in Verbannung,

635 ; — "wird von Aristodemus unterrichte!, und seine Söhne von einen aa«

dem Ari.stodemus, dem Lehrer Stralmns zu Nysa, 650; — überlilsst Mefo-
potamicu dem Tijiranes, 747; — vertreibt Tigraiies aus Seleukia, 751; —
fugt die Veste Seieukia zu Kouunagene, 749; — zerstört Syrische Räuber-

vesten (der Itoräer und Araben), 755; — befreit Bybius vom Zwao^;baTa,
ibid. — entsetzt die Judischen Küiii^^e Hyrkanus und Aristobulus, und erobert

Jeru.safem, 762 ; — zerstört die Raiifivosten der Zwangherrscher um Jerusa-

lem, ibid. — macht liyrkauuci zum Priester, 765; — bewirkt dem Aulctt«

R&ckkehr auf äen Thron , 796; — kriegt gegen CSnr, 180; — wird be-

siegt, 272; — kommt von Pharsahis nach Peludi|lDy ond wfrd tm Kaaaf
ermordet, t6i(2. — sein Grab am Kasius. 760.

Pompejus Söhne y Giiäus und Sextu^ , l4l ; — unterrichtet von Ari-

stodemaa aus Nyaa, 650; — ihre Feldherren in Iberien, 161; vgl. anch

Sextus.
Pompejus Denkmal oder Siegszeichen in Pyrene (bei Junquera), 156,

159; — ist Grenze Iberiens und Keitlke'^i, 178^ — durch dasselbe gebt die

Landsthune aas Italien nach Iberien, 160. Vom Pompejus erbaut» und be-

namte Städte sind

:

PompejttpoUs , auch Porape'mpolis u. Pomp*^H>pf>lis, St. der Vaakoncn ia

Iberien« auch Pompvion geuaimt (Paiuplona, Fampiuna}f 161*
Pompejupoli» UkKliKien» s. Solol.

PompejupoUs , St. in Paphlagonien (vermuthlich das frühere Dokea , j.

Tocia), Toa.Pompc||aa zur Stadt erhoben, oiit berühmter Sandarachgrabe,
562,

Pompejus (Sextus)f des Grossen Sohn, «.Sextus; — Pomp(jns (CHimm)*

's. Gs&na,
Pqmptjna Slrabo^ des Grossen Vater, stellt Komurn \vie*^ r her, 213.

M. Pommjus, des Theophanea Sohn, Statthalter in Asien, noch ietit

IßVeünd des Tiberius, 618.

Pompeloihy s. Pompejupolis der Vaskonen.

^
Pontia, 1. neben Latium (Ponza), den Uferhöhlmi gegea&h«r, 12^ ^Ai.

" * PotUikG, das Land Pontus, 546.

Ponltfeer, >die Kappafdoicen am Buwnns, 511; — eiidge Pontiker, 558.

Pontes, Pontos Euxeinos^ Pontischea Mett (t^ auch Euxeinos), ia

des Pontus Winkel Medea, 21; — Hie Pisidiker gegen den P., 34; — Sv
gen über den P., 47; — der P. durcii viele Klüs^e verschiamint, 50, 2Si.S;

nach Xanthos das seichteste und süsseste Meer, 50 ; ^ ist tiefer als d^s

Sardonische Meer, 53; — Boden und VTasseriäche des P., 51 u. 5t; —
hinp: ein?5t mit dem Adrins 7n.<'ammen, 57; — dns Pontische Meer ein Ozean.
und vorzugsweise der Pontos, das Meer, beaauat, ti ; —, daher überträi;!

Horoenis Mahehes aus dtai • Pontus In den Ozean , ibid. — was Homen»
ülicr den P. sagt, 43; — ob Homierus den P. mit seinen Völkern uu4
Flüssen kannte, 298, 553; — des P. linke Seite, 50 , 289 , 320, 4i0, 541,

680; die rechte Seite, 61, 126, 494, 497, 541$ ^ Länder der rechte»
• • •
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oder der ösUichen SeUe» 541; — die linke gehört den Thraken, ibid, —
die nordUcheo Theile des P., 294; — die Michen, 648; ~ Wdt« ynu
des P. Mündung zum PbaBis, 91, 125, 548; — von Amisus und Themiskyra
hh Dioskunas, 126; — vom Wischen Bn^^en /um P., 63, 677; — der P.
war den Alten wenig Ukannt. 93; — ist, (iop^elnicerig, durch zwei hinein-

bofende Landspitzen
, 1:^4, 125, 309, 545; — Grdsae der beiden ' Meere

und des Ganzen, auch Gestalt des östHcticn (ein Skythifdier Bogen), 125;— der P. rrpirsst sich in die Propontis, 49, 52, 55, 125; — wirf! ^on Pa-
irokles dem Kaj»pischen Meere glciclt geschätzt, 608; — hiess jursprünflich

Axenos, nachher Boxdnoi, und warum, 298, 553; ~ Parallele oer Mitte
de« P. und längster Tag, 134; — dort die Glitte zwischen Pol und Glei-

cher, ibid. — in den P. fliessen vierzig 8tröme, 298; — Völker zwischen
dem P. und nordlichen Ozean , 289 ; — ob die Länder nordlich über dem
P. das nördliche Atlantische Meer benihren, 294; — V&lker der linken

Seite des P. vom Istrns bis Bjzantium, 320; — AchaoT Ott P., 416, ^5

;

Küste der Achäer am P., 495, 497; — Zeichnung dnr jirinzen norduütlichen

und östlichen Küste des P. mit ihren Völkern, 49G u. 4i)7 ; — sie liegt un-
ter dem Kaukasus, 497; — IVinkel des P. bei Dioskurias. 21, 47, 125; r-

ist der östlichste Punkt des inneren Meeres, 126; — viele Milesische Pflanz- .

atädte am P., 635; — die Länder westlich vom P., 92; — der Arab. Bo-
sen dem P. gegenüber, 121; — die Geten gegen den P., 304; — Gebirg-
reihc vom Adr>as zum P. , 313; — Kaukasus und Promethcns vom Poutus

nach Indien Tersetzt, 688 ; — IMundoog des P. und Köstenfihrt von ihr bis

Dioskurias, 125; — in ihr die Kyanrrn, 319; — !iis zur Pontlschen Mün-
dung, 323, 541; — Mündung bei Byzaniiuin und Chalkedon, 563; — Land-
enge de& Poatischen und Kaspiächen Meeres, 65 ; — ist eine Zwischenmauer
zwischen bdden, 497; — wo aie om schmälsten ist, 129; — ihr Anfang
bei Dioskurias, 498; — Landenge zwischen dem Poatiacben and Isilidien

Meere, s. LiUHlpnge im Sachenregister.

Pontiach; Ponti^che Küüte, beschrieben, 318; — war dem Dichter an- .

geblich nnbekannt, 533; -~ Pontiache Könige, 547; — Pontische Prolins
der Römer, 541, 543, 544, 561 ; — Pontisches Meer, 547 u. «ehr oft; —
Pontische Sal/fische, 144, 545 ;

— Ponti<< lics liiherjreil, 163.

Poplonion, St. T^rrhcniens (die Ruinen und da& Kastel Populonia bei

.nombino) mit einem Hafenorte (Populonia), 223; stand auf dem Yg«
Populonium, ibi<I. — die einzige Tyrrhenische Stadt am Mooro, iHd, —
weite Aussicht bis Kyrnos und Sardon, ibid.

Pordoülenc, 1. u. St. (beide 4-) zwischen Lesbo» und iM^slen, 618; bei

fitüdg» Poroadon^ nnd warum, 619.
PonMpion , B^namo ApoUono ond ein Monat bei den Aooliam in Aoion,

613.

Porös, Konig in Indien, 686; — des Porös grosses Land^ 691, 698;
des P. Besiegung, 691.

Porös , ein zweiter P. , Vetter des ersten , schidct Gesandte an Augu-
»tus , 686 , 719 ; — sein IaoÜ Ist liegrenst mit dos Sopdtbcs Lande, und
heilst Gandaris, Gf-O

PovoSj Fl. in Klis, -i. Peiros.
'

Ponenas, König der Kluoiner, versucht umsonst, den Tarquinius zu*

rückzuführen, SSO,

PoHhaomdefit besitson Kniydon ond Plomoii, 463, 465.

Portikanotf Fürst in Indien, unweit des Indils und Pattalene, 701.

Poseidion ^ Poseidonstempel; viele in Elis
, 343; — das Samlsche Po-

s^dioo, 344, 346, 351 : — ist ein heiliger Hain über dem Samikon, 347 ;
—
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4a8 Poseiüioa Alexandrien« , «ine tirdkrÜBiDe im dafea mit elaeu Teapcii
Foioiiftiw.

PoMMifon, Vg. v. St in Epinu, 4,
P»ieidion , V^. Thessaltenfi am Malischen Basen (Kap Fedo), 330.
P^mdion, Vg. auf Chtoa (Kap Helene), «i 4er Meerenge, 644,
PneUfoii, Vf. dkr fiffilMier (Kap Baba, auch M Atbon «, Twfc—

t

sche-Ägasi), Anfang dar fooSicbao Knete, 632, 651; — Mgt nach laaoa,

658 ; — auch P. em Ton ISeleni «nitibtnter Atttf, 633« miWflil F.
da« Orakel der Branchiden, 63i.

BomMm», Vg. Luktntcot (Puma d«lla lüeoia)w dar ÜMd
«in, ^ Inidc« PMiddo^UtiNlMD BaMo, im (der Nsn« l«iiit

TeJrte).

Poieidion, Ldsp. auf j^aaio«, 4-» n^cht gegen Mjkale eiae

Bnfe. mid Iwt «inea TenMl PoHidana, 637.
Posetdion, Ldsp. ArdMa im HeroopoÜBdita Wkfc»! (Kap Maboand

kei Bender Tor, dem alten Pharan), mit cin^m grossen Pa<menwalde, 776.

Po*ei4*0R. kitioe 8t. in Syrien unweit des Kaaiiis {Posidi. Posaetto.!

761, 753.
X

. »
^

FM«t(7on, bewirkte des Alas Schifbroch, 601; hak wU^ Ttopel Sn

Kits an den Ufern, 343; — tauscht von Leto Delos gegen Kalauria eia,

und TänaniiB von Apollo gegen Pytho, 374; — das ihm darüber ertbeilte

Orakel, ifrid. — Poseidons Zorn straft Helike, 385; — der eherae P. im
Fahrwasser bei Helike, 384; — wird «i Apamea verehrt, oad warum,
679; — P. verfolp^ den Riesen rolybotes, und reisst Nisyros von Kos »\
489; — seioe Thätigkeit für den Troisdien Kampf ist vorzüglich aui dem
Aegaischen Meere, 386; — Poscadons Soba Kelainos, 579; — ehern«
Standbild su Hdiktt, 386; — Vanturaag dea Haiiteanisdiea P. txi dea kia,
384, t>39.

Poseidons Ueinamen: Helikonios, 384, 639; — Isthmios,

Asphalios, 57; — Samios, in Thriphyfia, wo die Pyiier opieia, 6^, d-H,
846 ; — AlgaiM, 405.

Poseidons Tempd vnd Feste: rxi Rom lüas von Romulns pestiftfte

Kaiupttest, i?30; — s^iii Tempel am Tänarntn idie Kirrhe Asomato über

dem Hafen A^mu^ito), 363; — auf dem KorintUiachen I:>üimus (Ruinen bei

Scboinus) , 369 , wo die Istfamien gefeiert werden , 380; snf dar
Poseidion der I. Samos, 637; — auf der I. Kalauria, unter Aufsicht voo
sieben Siädten, 373, 374 ; — Tempel des Helrkojiisc.hpn P. zu Helike, dorca
Flut vernichtet, 334; — beste des Helikonischen P. beiden Ionen m Asien
(die Panionien), 384, 689; — Tempel so Aagi, 385,40S| im Tea»>
rischen Felde, 412; — Tempel und Fest auf Tenos, 487; — auf Nisy-
ros, 488; — auf der Jdaodapitso Rhina, 336 i — 2a Geraittos aaC £a-
böa, 446.

FaMtfoaMa^ Paa^idm Part apd Tenpcl auf Teaus, 487« — Potci-
daaioa, WaUitiuna Poiddoitt dar Rhegtaer, mk dar S&da d«r RlMgi-
ner, 257. " ^

^
Poaddonia^ St. Lukaniens (Pesü), später Paistos genannt, 251; — an»

weit das Herateiapels, 252; — aadi alter Naaia Athens vna PMddai^997s— auch der Stadt Troizen, 373.
Püseidoniaten , Anden Widerstand btt dea Eleatca, S52$ <^

gegpn die Lukaner ihre Städte, 2$^» *,

Potmdonhaiithtr Btum <B.-T«a SabiiM^ IdoM tMcb d«r
851; — gebildet durch das Vg. Poiddioo (Pnnta delk Lioosa), 252; —
seigt Spuren der Argonauten , 21 ; — neben ihm die I»^seln Strcnusfi

, 22,
252; ~ «ni ihn die Pikeutiaec, 251$ — vom Sicilischea ^iuade bia
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«iD iha äm FllcMitiiici^ — liMdigw xmAw Um wui <dMi TumA»
macben Bu86b, 211.

Po«eid<mio«« der Stoiker » gebürtig Apamea Syriens , lehrt am Aho-
4ut ^2» 663, 655; Wtr PrytoniiTa Rhodts, 316, 655; * ibr firiohr-

teste Porscher und Weltwelse unsrer Zeit, 102, 753; — auch BrvIlMSdiMl-
ber, 2; — wie er Ebbe und Fliit hei Homcnis beweist, 4; — auf ihn ver-

wiesen, 6, 55, 94; — er erläutert ähniiobe ISameo verwaoöter Völker 41,

784; — flsftclit aas deo Brembem die Arsntter, d. L Amben. 784; — er-

Idärt dl« Homerischen Arimer für die Aramier, d. i. Syrer. 784; — nemit
das Sardonische Meer das tiefste, 54; — seine Schrift über den Oeean,
94; — die kleinere Ton iha gebilligte Erdperiphecie, 95; — Mine fünf

und sieben Erdgürtel, 95 «. 96; — widersprechende Behauptung über die

Bsrya unier dem Gl^cber, 98; — glaubt die lügenhafte UmschifTung Li-

byens durch Eudonas, 100; — seine Erklärung der zwiefachen Arthiopee
von Strabo Terworfen, 103 ; — Lehre über die Terschiedenen Schatten, 95,

1Ö5 \
— über die Vergrössenuig des Sonnenbildes, 138 ; — P. beobachtet si|

Gades den Untergang der Sonne und den merkwürdigen Brunnen, 138 u. 174;
~ wird auf seiner Rückfahrt von Gndes nach Itutien an die Libysche Küste
verschlagen, 144, 827 ; — wie er die Metallschätze Iberiens schildert, 147

;

tadelt Aristoteles über die Zonen, 94; — über die Ebben und I«laten au
Jberiens Westküste, 153; — bezeugt die Stadt Odysseia in Iberieii, 157;— spricht von 600 Talenten Krirrrstener der Keltiberen, 1(73; — von Tbe

ricns Krähen und Pferden , ibid. — von bei der Arbeit gebärenden
F'raueu , 165; — war in Liigyätikc, ibid. — hält die ehernen Säulen im
Heraklestempel für die Säulen des Herakles, 170; — erklärt den Brunnen
im Tempel, 172, worüber Strabo ihn widerlegt, 173, .174; — beobach-
tet zu Ilspa eine starke Äfiäciiwellung des Bätis, 174; — erzähli vom Iber

iinü einem iiauoie zu Gades, 175; — erklärt das Steinfeld, 1S£; — tadelt

Acschykis, wird aber Ton Strabo widerlegt, 183; — erzählt von den Schi*
tzen zu Tolosa, 188; -— von angenagelten Köpfen bei den Kelten, 198; —
vom Flusse Timavns, 215; — misst die drei Seiten Siciliens, 266; bo»-

atimmt Sicilieu nach den Breitenstrieben, welches Strabo tadelt, ibid, —
beschreibt die Lava des Aetna und ihre Wirkungen; 269; — nennt Syra-
kus und Eryx zwei Burgvesten Siciliens , 273; -— erzählt die Entstehung

einer Insel zwischen Hiera und Euonymos, 277 ; — verwirft die Fabeln von den

Kimbrern, und erzählt ihre Züge und Vernichtung, 2^6 u. 294 ; — schreibt

Ihre AuswandeniDg ihrer Habsucht sa, nicht den Meere, 102; — findet

keine Verzeihung, ibid. — nimmt die Myser Homers in Europa an, 295;— erzählt von ihrer Frömmigkeit in Beziehung auf die Abier, :^; — w ird

widerlegt, und die Habelosen und rechtlichsten Menschen anders gedeutet,

iUd. — spricht vom Brdpech hd. Apollonia nnd Ton einer erdpechha1ti|nn

Brde als Schutzmittels des Weinstocks, 316; — nimmt Manches aus der

Erdbeschreibung auf, 332; — wird wetzen zweier falschen Angaben scharf

getadelt, 491 ; — war Freund des Pompeius, und btschrieb desselben Zeit-

geschichte, 492; — spricht von den Erdbeben Iffediens, 514; vgl. nüt 60;
vom hoben Rath und der KSni^iwahl der Parther. 515; — von Zie-

pein, die auf Wasser schwimmen, f)15; — von der Naphtha Habyloniens,

743; — von der Syrischen Landschalt Seleakis, 750; — vom Drachen in

Bbeae MaloflMi, 756; ~ nennt *d«n Brfinder der AtoaMnlehn, 757;
«töricht vüHi Erdpech des Asphaltsees, 764; — von wohlrieobendem Salze in

Arabien, 77^'; — stellt Zeugen für «iie Anschwellung des Nils, 790; — be-

. .stimmt die Weite von Pelusiam bis zum Kothen Meere oder Winkel des

Aiab. Busens 9 491, 803; — erzählt von Affen an der Knite Manrvsiens,
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827; — behauptet, Libyen sei arm an FIfltien, weil ea wenig Regen hab«^
welches hczwelfeU Avird, 830; — behauptet Fiiiditheit der östlichen Län-
der und Trockenheit der westlichen, wir ! aber ausführlich widerlegt, üdd*

Potamia^ LidscU. Paphlagoniens, 6ü2
PaUmicTy Bewohner des Ganesoad Fleckens Potenos iü Attika (Msr-

kopoli, AI Raphti), 398, 399.

^Potamnn von Mitylcnr, 617.

Potenüa, St. der Pikenliiier (f, Ruinen am Fl. Potenza bei Porto üi

necanati)^ 241.
Potidaia^ St. auf Pallenei Jetat KamadKia (Kataadra, TJior van Kaa*

aaadra), 330.

PoUoloi , ist Dilcaiarchia, welches man vgl.

Fvtma, St Bootieas, f, aof welche Einige daa HomerfMihe kypo Tho-
bas oder Hypothebai deaten, 412; — dia Potma^aeh« Gespan and
Potnier Glaukos, 409.

Prainettiner , haben Schaden von ihrer starken Festung, 239; — Prä-
nestiaer in KaslUanm Ton Hannibal lialten ans rnid saen Rübea, 249.

JVamesfimtefte Strasie, 237; — an ihr Gabi?, 238.

Praineslos, früher Polystephanos (Palestrina), sehr fest zu ihrem Un-
glück, 233 u. 239; — dort starb Marius, 2^; — liegt zwischen der Lati-

nlsckea and Valerischea Strasse» Toa Hellenen gegründet, 238 ; — dort der
berühakte Tempel oad Orakdi Fortaaa's, tfrid. Beschrdboag der Ve-
•te, ihid.

PraisoSf St auf Kreta, f oder 4-f gehört den Eteokreten, hat einen

Tempel des Diktälschea Zeus, 475, 478; — liegt 2wisdiea.dm SaswMiiam
vad Cherrhonesus, 478.

Praisier, 472; — dr>n T.eb<»mcrn benachbart, 478.

Praktios^Fi. Mysiens iu Troas (Muskakoi-su , Borgas), zwiscbea
Abydus vad Lampsakas, 590; — von Parium bis som Pr. , 583; — toa
Kyaikas bis zum Pr., 586$ — eine Stadt Praktios gibt es ludit, 590.

Pramnen , dritte Klasse Indischer Weisen, Widersacher der Drachme
nea, 718; — ihre drei verschiedene Unterarten und ihre Sitten, 719.

Pnäai^ Fleekea Attika's (Prasa, Prassa, M* Port Raphti) und Fleckc»-
gaa, 889.

Prasiai, St. in Argolis (das Dorf Pvasios, Prasto, htÜ Kalybia)» 368,
374; — die Prasier, 374.

Prämier, frrosses Volk ladiens, WO gewaltige Tiger, 702, 703; — ikre
Hauptatailt l'aliboiiira, 702.

PravaeTy unbekanntes Keltisches Volk; Brennus wird ein Prausar ge-
nanot, 187.

Praxandrwy baaet Lapathos auf Rypnis, 682» *

Praxiphanes , der Rhodier, G55.

Praxiteles, der Bildbauer; sein JSros zu Thes^iü, 410; — seiao Werke
im Epbesisehen Tempel, 641. '

.

Premnis , feste St. Aethiopiens (Ibrim), von Pctronius erobert, 820,
Prepeüint7io<{ , T. der Kykladen (StroagiUi StroagUo), 485«
Priamiden, sind aus«;estorben, 608.

Priamont falscher Name statt Promon, 315; vgl. Prompn.
IVfamos, leistet den Ionen Hülfe gegen die Aaiazonen, 552« 573'$ —

beherrscht ganz Troia (Troas), 584, 58ß; — zrn^t mit Altes Tochter Ly-
kaon and Polydoros, 585; — aus Kleinem gross und König der Könige ge-
worden, 573, 596 ; — des Priamos Reichthum, 6öO.

iViotpeaCt Ldsch. Mysieni^ mit Kyaikeae begrca^, 587;.-r^ AI-
'

Digitized by Google



I

V erzeichniss der Namen. ZTt
* •

tafikekn nnierworfen, 588 ; — Priapener, bcdtno lie K3if«iiofte iiiit«riMi]b

Zeleia, 587.

Priaptsche Gedichte, a. Euphronios.

PriapoB, des Dionysos ^Sttbn, sehr verehrt in der Stadt Priapos, erst

Ton den Neueren zum Gotte eflioben, 587 ; — Tempel des Priapos zo Or-
neai, daher der Orneate, 382, 587.

Priapos, St. Mysicns (Karaboa) neben Kyzikene, 565; — <lcr Stadt

Artake auf Kyzikus gegenüber, 582; — Anbau von Milesiern oder Kyzi-
kenern, und vom Gotte Priapos b^iannt, 587 ; — Fahrt von Kyzikus nach
Priapos, 576.

Pribemon, St. in Latium (Pipemo Vecchio) unweit Slgnia, 237.

Prienc , St. loniens (Samson Kalesi), 551, 577; — früher am IVleere

(daher das Ufer Priene's, 636), später durch AnscUlämmung des Mäander
in Mittenlande, 579; — Ihre Erbauet, 633; — hiest früher Ka^e, und
Vrarum, 636.

Priencr , stammen aus Helike, 384; — besorget! das Panionische Fest^
ond Mrählcu dazu einen Opferkönig, 384, 639.

Ar»oti, B. neben Ephesus (Prion, Lepre), nmfaMt eiaen TMX dcB
Mauer, 633; — hinter dera Prion die Opistholepria, thid. , .

ProhaUntlioa , eine der Attischen Vierstädte, f, 383, 399.

Prochyte, I. bei Kanipanien vor IVIiseuum (Procida), 1^; — Brudi-
fltfiok om Mi^num, 60, oder von Pithekusä, 247, 258.

Proerna , St. in Phthiotis (Proerna), 434.

Proiiiden, »370; — ihre Reinigung durch Melampos, 946* ^

Proitos, liess Tiryns ummauern, 373.

^ProMn und Eury8theti%, tbeilen Lfdconika dn, bauen Städte md be-

gründen die Verfassung, 364 ;
vgl. Eurystheus; — Stifter des Staats Lal<e-

dämon, 389; — ihre Nachkommen die Eurypontiden und Agiaden, ;
—

Proklea besiedelt Sparta, als Kissos Argos gründet, 481 ; — die Prokleiden,

des Proldes Nacbkaoimen, 866.

Prokies, zweiter Anbaner Ton Samof, 6B3.
*

Probie, 423; vgl. Philomela.

Prokonnesos, I. der Propontis, auch Elaphonnesos (Alonia), die alte,

588; — die neuere, I. n. St. (Marmara), 588, 618 ; — Anbao der MUeaier, •

587 1 — auf der Intel berühmter Marmor, ibid.

Prometheus, wie er zu Herakles spricht, 183; — im Kaukasus ange-

fesselt, Ö05; — durch Herakles gelöst, ibid. — vom Pontus her auf den

In^adieii Kaäkaras übertragen, wo des .Propwtbeos Kerker, 688»'

Promofi, vuJg, Priamon verdorben, St. der DaUnater (Deveia, der .

Berg Proraina mit dem Kastel Petrovacz), 315.

. Pronesos, St. auf Ke^hallenia (Porto Poro am Kap Viscardo), 455.

PropAelen des Zeus, sind begritfen in dm H\-popheteDt 8S9. ^
•

Prapkthasia, St in Drangiana (Zareng, Suirang), 5lA$ — an>d«r
Strasse von Alcxandria narh Indien, 723.

• Propontis (d^ Meer IMarmara), geht in den Pontus über, 124; — der
Footqsflksst ab In die Propontis, 49, 5^,55, 125; — is^ alt den umliegendeA' '

|jäildcrn dem Dichter bekannt, 6; — um die Pro[»()ntis Merkmale von la-
'

son und Phrixos, 46; — Boden und Wasserfläche drs Pontus und der Pro-

,
pontis, 51 u. 52;— Grösse der Pr., 125; — an ihr Hellenen, 62^ ; — wird

gebildet durch die Thrakische Hallbinsel und ddto. HellespOtttuI, 319, 831;
• Linie von Aniisos und. Shiope'durch die Propontis, 68, 69; — die Pr.

und der ITellespontc's , 400; — gerade Linie mitten durch die Pr. bis Ka-
rien, 584,655; — die Pr. bespült Troas, 583, und OUhyuien, 563; — der

Astakenische Bosen Theii der Pr., ibid, — Aber der Pr.'die Ida, 074"; ^
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n ihr iiMb MMmIm MmMtMte, 635^ — mteannte Mite, 5M; —
Völker längs dem Pontus und der Pr., 129 ; — Veränderung und Verwirrung
der Orte um die Pr., 691 ; — bis zur Pr. Thrakisdie Völker, 313 ; an ihr

beginnt Tfwis, 58^^ in ihr die inael KTzikw, 675; die Pr. mit Bi-

du Pr., 591; — Küste, 581, 583; ^ üb«rBegea4e Ber^, 574.
ProttJÄMHt, 8t. AetoiieRs, früher P<deoe, 541; T^rl. Pyle«»«.

Protopituther Liutdgau (v«a der ioael Prwiopitis zwucium den NUktr
m hmmuA), 802.

i^^VtsriiMia, St. in Argolii, mit einem Tempel Heraus, 379.
Protarcho$f der Bpikureer aus Bargylia in Karicn, 658.

PrHesilaoMf beherrscbt die Thessaler, 394; — neiac BesitEongen io

FlidiH43S Mg 495; - gcböna j«tzi m Phthii, 432; — iwMliaib PbtM».
tis, nioiit in Magaeu, 43$; — Oite Pr., «6mL Ffe. flant mt
halbständig, 2^j6.

Pr^etiUum^ Denkaai des PreteiilsM im Tbrakisdiea Giierrboae>
suf, 595.

Preieua^ Fabeldichtnng suro Ver^uga^ 97% ^mlimgt dka iiwhwi^

3^ 39, 150; — Vater der Kabeire, 472.

Protogenet, der Maler i sein .laljfiM uftd 6«tjr mit den Aebbabn,
letzteres -wieder vernichtet, 652.

Pf ir^n , St, Bithyniens (Bursa), fnlsdie Leflnif «teCt Pros««, 563; —
Anbau des Prusias oder de? Krösus, 564; — am Olympus, ibid.

Pnistas, St. Bithyniens, früher Kio» (vgl. Klos), 5(S3 , wo rwig-. Pnjsa
falsche Les\ing ist ; — von Prusias benamt, ikid, — in eiaeoi Busen, ^id,

über Prusias der Berg Arganthoaios, 564.

Pntder, Kimvohiu r in Prusias, feiern dm BylMfiMt, 564; — UmImb
frei, ibid, — der Prnsi(>r Asklepiades, 5G6.

PrunaSf König Bithyniens, Zelas Sohn, nimmt Hannibal ««f, imd tril

den Attalikern Phrygiea am Hellespontus ab, 563; bauet Kioa «ad Blyv-
lea wieder auf, ibid. — wird Ton Attalus gestftnt dwdl aeilMB «Mpoftaa
Sohn Nikoroedes. 624; — hat Prusa gebaut, 5^S4.

PrytäniSf.wdir Poiiiduuiuä z,u Bhodus, 310» TgL. mit. Q55\ — die Pry-

PsamätAus, St. in Lakonika , vulft. ftkuk AmnAhm <Pj«Wtiüa» mmk
Verto deHe Quaglie, Wachtelhafen), 363.

PsofRimdc^t , macht Ueerzüge, 61 ; — sein Grabmai zn Sais, 802; —
man Sohn grSbt den NiBcnml wem Rothen Meere, 804$ ^ oaiter Im-
men Milesische Ansiedler nach Aegypten , 801 ; — die von ^^ammSÜghtt
abgefallenen Aegyptischen FlCiohtlinfre, 118, 119, 770, 786, 830*

Pwfhis , Flecken der Oropier, f oder 4^ 399*

.F$do ote TmMb, See in AptMepien, sonst Kdoa (Tmm^ ^S«b»» !
Denbea). 322.

Poeich i» , 8t. Äethiopiena (das Dorf DakJEo, Dekke), 320; — wm ¥&•
tronius erobert, ibid. .

*
'

PNiMfaipeNja», Iidsp. in Kyreoaia, 4, anf welcher Berenik« Hegt, 836.
Psendopftiltppos. von Attalus für ilie RÖMT bekriegt, 6S4*
PnUtf, Fl. Bithyniens (Schefah), 543.

' P8jigmo9 {des) Uaten| an der Aethioptscbeo Küste unweit Aroinatt,

'Psyller, Volk lAbyens über 'den Syrien, und Kyrena«, 131, 838; ^
ihre eigenthümlichc Gesptikr;ift p;egen Schlangen, 588, 814; — dahnr ym&t
'Vielleicht ein Psyller der Ahuherr der Ophiogener in Pariuiu, 588.

P^a, I. neben Chios. (Psara, Ipsa^a), mit gleicfananiger Stadt, 646.

k
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PtytUäia, I. zwiichen StlMnis and Athen ^oMkataiia), ^ei FScäeof
AagMMdumitz, 395; ~~ wadmtm dar PtoytUtU ilmlicbe ImmI, m.

Pteleanmon, Waldgegend, wo frimer Ptikoil lag, 350.

PteDhm^ St. in Triphvüa, f, Anbau vom ThessaTischen PtH<»on, 349.

Fle(4^, St. Thefisaiiena (Pteleon, PbtlielMa), Matterstadi de» Tri-
phyliiclraB Ptdeoo, 849; — indi Aflirvn SMrat FUImi, ^tam HiIm,
09,435.

Ptelco», See in Troas bei Dardanos und Ophrynion, 4» ^S^t ~~ Btim
Hektar! zwUchen ihm und dem Uelkspoat, 590, 595.

Pl0r«ia«, 45:2.

Pfolemats, St. PbdoikiaaB (Äcca, Akre, S. Jean d*AeFe), ihr Klkna und.
längster Tag, 134; — grosse Stadt, früher Ake «^pnannt, 758; — ihre

Kiowofaner, die Ptoleaiaier, schlagen den Fetdherrn ^rpedon, ibid. —
Ptotemaia ein Angrifat^tatz der Perser gegen Aegypten, ihid, — zwischen
Ake und Tyms der Glassand , t6i<i. — merinviläigtt Brgjlnmng des Mee^
ret Zwischen TyruS und Pto^pmais, ihld, #

Ptolemais ^ St. Pamphyliens, f oder
[ . neben Kilikien, 667.

Ptolemais , St. in Kyrenaia (Tolometa, Toienieta, Tolemetra, jfL Merge),
früher Barke, 837; ^1. Baike.

Ptolemais^ St. Ae^ptens (Mensieh
,
Men«chlet) , die p-o^sfr Stacht in

Thebais, Ö13i — die Ptoiemaiscbe Stadt, ibid. — hat UeÜenisctie Verfw
aung, äfid.

PtoletnmMf St in Trogiodyl^fce , zubenamt Bpitheraa md BpMMidii,
bei der Elefantenjagd (f. Mirza !\lomf)arrik)

,
7^*^, 77^; — rinnjehatit auf

Philariolphus Befehl, 770; — ihr Parallelkre« und längster Tag, 13»; —
Weite bis zur Enge litrü Arub. Bu!»ei)8, ibid,

PttUmtAety die Ptolemaiachen Könige, Herridier in Aegypten, 684; —
ihrer sind viele, wegen der Berühmtheit des ersten, 5<^3 ;

— befördern die

Kunde Tora Nil, 789; — gelangen zu grosser Macht, 791; — unter

ihnen war wenig Handelsverkehr niit Indien, 118; — sie verwalteten den
Staat sehr addecht, 797; — Uebarbltck ihrer Valgefeihe, 795 «. 796.

Ptolemalos der Ente, Lagos Sohn, erzählt von den Kelten, die zu
Alexander kamen, 301; — bringt Alexanders Leiche nach Alexandrien, 794;
Alexanders Nachfolger in Aegypten , 795 ; — die Könige nach Ptolemäus,

wie micktig aie inndaa, 791 ; — Pidearitaa «find, durah giftige Pleila ver-
wundet, irom Alenader fabailt, 793; — die araCan Ptämrfoa Bn»-
dar, 801.

Pto2moio8 der zwdta, Philadelphos , erweitert Patara, 666; — »endet

Sa^rraa auf Erfipnchung der SIe&ntenjagd «nd Troglodytmdcftfte, 769, 770; .

»bekümmert aich um wIsHenschaftlidie Dinge, 789; * folgt nach Ptol.

Lagi, 795; — yollendet den Nilkanal zum Rothen Meere, und sperrt ihn

durch eine Schleuse, S04; — bahnt die Handelsstrasse von Koptos nach
Barenlke, vnd vranuB, 815; — Fkileteira (aaaat Anriiiae jeaaent) aabeiSat-
tin und Schwester, 769, 770| — Aninae, md Sdiwailar, MO; ~-

ama Flotten führer Timosthenes, 421.

Ptoientoios der dritte, EuergVtea , nach Philadel pbus, 795; — Grenze
Kycemna*a unter Ptolemaios (ist wahrsehainnch Bnergetea), 836. *

Ptolemaio» der vierte, Phüopator, fo)gt nach Kuergatei^ 795; —
ginnt den IVIauerbau Gortj^'a, 478; — a6ine ScMaeht gafflii Aotioakvf
dt» Gr. bei Raphia, 759.

flotenioios der fünfte, RpiphaneSy nach PMIapatar, 795.
' PfoieauMo« der sechste , Pkilomftor , besiegt den Alexandar Billl imd

atlrbt^an Wündcn, 751; — fnlut nndi Kpiphnncs, 7*)5.

PM«maios ^er sieb^te, rhßskon , «weiter Kuergetea, 98, 99; — kannte
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die Fal^rt nach Indien nicht, 103; — Bruder niid Nachfulger Puiloine-

-toni — Temichtet die Helteniscbm Binwohner AlevandrieDS, und wm,
797, 798.

Plolemaios der achte, LathüroSt Nachfolger Physkons, 795.

Ptolemaios der neunte, Auletes, Kleopatra's Vater, von den kegy-
piiem vertriebm ii«d Frieder eingesetet, 558» 796 ; — seine Tochter, «Itere
Schwester Kleopatra's, erhält die Herrschaft, ibid, — Auletes macht öfTent-

Hch den Flötenspieler, überhaupt ein Tauo;enichts , 79$; — Staatsei iikuafte

Aegyptens unter Auletes, 798; — Nachfulger des LaÜiurus zu Straboiu
Zeit, 796 ; — t5dtet seineo Gegner Arcbelaos, und stirbt bald hernach, 796.

Ptolemaios der zehnte, des Auletes älterer Sohn (genaont Piooydos),
lAitregent Klcopatra's wird von Casar getödtet, 796.

Ptolemaios der elfte, des Auletes jüngerer Sohn (Ptolemäus der Jün-
gere), yon Casar der Kleopatra zam Mitregenten gegeben, 796.

Ptohmnios
,
König in Kyprus, des Auletes ßriider, gestürsi durch

Claudius Piilclier uiul !VI. Cato, entleibt sich selbst, 684.

Ptolemaios Kokkes, Pareisaktos, raubt Alexanders goldenen Sarg, wird
' bald Tertriebeo, 794.

Ptolemaios Keraunost ^ mordet den Seleukus Nikator, 623.

, * Ptolemaiotf des Mennuos Sohn, Beherrscher des Marsjas md der Ito-

raer, 753.

Ptolemolov, des jüngeren Taba Sohn, Kooiff tod Namidien mid Mmh
retanien, 828 , 831, 840; — des Antonios und der Kleopatra Tochter-

,
«ohn, 828.

Ptoo», B. Bootiens, 4-f hat ein Orakel und gehört den Tbebäern, 413;
hdsst'bn Pindaras dreigipflich, 0fid. — wo er liegt, ihid.

Pulcher^ P. Claudius, s. Claudius.

Pygalger ^ im Pygela; Bedeutung dieses Namens, 639; vgl. Pygcla.

Pydna, St. Makedoniens (Kithra, Kilhros, Katberin), später Kitron nm-

Senanit, 330 ; — eine Pierische Stadt, ibid» — in Pydna's Ebene das Make-
enische Reich vernichtet, ibid.

Pyfrl'la, St. loniens (Pigela), Anbau Agamemnons,,und woher der NaSBC^
639; — Jifige, 551 ; — Amazonen um Pygela, ibid.

Pyfrmaic>\, sind, wie die Kraniche, im ganzen Süden Aethiopiens ge-
filbelt, 35; — sind blosse Pichmn^r, 37, 821; — nach den kleinen Aethio-

pen gefabelt, 821; — von Eiiii^^eii für ein Aetbiopuches Volk cebah^ci^
42;.— ihr Kampf mit den Kranichen, 70, 711.

Pikate, falscher Name, 588; vgl. § 13, Anm. 1.

P^lagöraif Pylagoren, das Amphiktyoncngeiicht , 420; opfern sa

Pylai der Deintter, 420 j 429; — jede Bnndesstadt sandte dnen Pylago-
Tfas, 420. '

.

Pyloi, einerlei mit Tliermopylai (der Rngpass Thermf», Derbend), 4

;

— KphiaUes öffnet Pylai, d. i. die Pforten, 10; — heissen auch äteua,

. £ngpiisse, 428; —> Ueberfahrt von P. aam Kenaion, 429, 435; — Weite
om Sperchios, ibid. — bei Pi endet Lokris, 425; — jenßcit Pylai, 435;— Pylaisches Volksfest^ .wahrschMnlidi fiAlsch«Cür.FeIiscbes oder PeliaedMS
Volksfest, 436. •

, .
.

PylaiUf Versammlung der. Amphiktyonen 20 Pylai, 420, 429«

Pylaiaeker Busen (Theil des Malischen, d^ B.*Isdui, Zeitwi}$ voa^&b-
lischen und Pylalschen Busdi, 4^. \ * *

. Pylaimenca , seine Necbkohnmen cVbaiten einen Theil PapUagoniens, 541

;

* — er führte die Eiicter nach Troja, MfO er nmkam, 543*

Pylaion, B. auf Lesbos, ^-,6^1«^ * *
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Pi^enCf St. AetolienB, f, von Aeolern verdetst ^ati Proschioii umge-

oanot, 451; — ilmliche« Schidoml, wie bei Oleaos,4^.
Polier, kriegen mit den Bleiern, 351; — unterdrücken die Eleier«

354; — Pylkr mit N*'stor »icii Tüon, 222 ;
— bauen zurückgekehrt Mptripoa-

tiuiD, Uüil weihen zu Delphi eine goldene Aernie, :^64; — Opferfest leiernde

Pylier bei Homeroä, 344; — Land der Pylier, Neertors Gebiet, 350;
wohnen einige Zeit unter dem Koryphasium, 359; — Pyiier und Me^senier
behatipten Verwandtschaft, 633; — /Tclien mit dem Me-srnlschen MelanUllli

nach Attika, 393, 633; — Krien; der Arkade» gegen die Fylier, 348.

Pylisch; Pylisches Meer, 343; — Pylische Kbene, 344 j — Pyliaches
Land von Herakles verv¥Üstet, 351 ; — Pylische Orte, schdnbar AxkadiMshe»
'367; — Pyüsche Arene, falsch für Trlpliyli.sche A.. .548.

Pylon j 8t. Illyrieiiii (später ünicidd, f oder 4-^ auf der Egofttisciiea

Strasse und Makedonischen Grenze, 3;^.
Pyloa , die Pylische Landschaft Nestors bis Meisene , Theii- des alten

£leia, 336, 337; — vom Alpheu.s durchströmt. 336.

Pylos y drei St Ulte dieses Namens, 393, 350; — Untersuchung:, welche
der drei die 8iailL Aesiors «ei, 339, 350 bis 353; — auch die :>tadt P.
kennt Homems, 336; Pylos Bmathods, Nestors Vaterstadt, wolyer lo
benamt, 336, 339, 344; — heisst auch das Arkadi^Jche, 337, 350; vgl. Tri-
phylisches Pylos; — P. Eniathoeis wurde von den Kleiern mit Lepreon zu-
äaimuengusiedelt

,
355; — das unter Nestor bicüende Pyius, 368$ vgl. Ne-

stor. — Neleus aus Pylos, 633. ' •

,
Pyloty das Eküscfie (vermuthlich die Ruinen Kapelletti, d. i. Pylä), ^un-

ter der Skollis, ist nicht Nestors Stadt, wiewohl die Elier es erzwingen
wollen, 339; — Gegenbeweis aus der Zurückfahrt .von Pyloa, 351, und. aus
dem Kriege der Pyiier mit den Bliern, 351 n. 352.

Pylo^ , (Jas Ti Iphylische (in Triphylia, noch j. Pylos), heisst auch das •

Arkadisclie und T.ppreatische, 337, 350; — landwärts am Alpheus und am
Mamaos oder Arkudikos, 339, 344; — nicht am Meere, 343, 350; — beim
Dichter zobedant Eoi^thoels, und wovon, 344$ — doch ist. die Ableitung
ungewiss, und warum, ibid. — das Triphylische P. Nestors Stadt, 34^
350; — Beweise dafür, 350 bis 353; — VVeite vom Triphylischen P. bis

zum Messenischen, 348, 351; — die Pylische Ebene, wie weit ausge-
dehnt, 344. ^

PyloSf das 3/esseniscAe(Alt-Navarino, Navarin, das wahre Nestotiache P^
los), am Pamisos unter dem B. Aigaleon, 359, und dem Koryphasion, 339, 352 ; —
eine Veste am Meere, 348; — das jetzige P. und Koryphasion, i6<d. -—

kann Nestors Pylos nicht sein , wie sich aus der Zurückfahrt und dem. Py-
.

lischen Kriege ergibt, 351 u. 352; — zerstSrt, nachher durch Athciier wie-
dererbant, 359; — Fiottenhafcn der Messenier, ibid. — die westlichste

Stadt Messeuieus, 361; — wie weit vom Tdphylischea Pylos, 3i8; — von *

' JBparta, 359 ; — Neleus ans Pylos, 633.
PyraichmcB, der Aetoler, besiegt den Bp.eer Degmenos out der jMIe»-

der, 357.

Pyraithcr, Fenerpriester , Persische Mager in Kappadokien, und Py-
raitheien oder Feuertempel, 733.

PyTcmiden in Aegypten, viele bei Memphis, 807; — Begräbnisse der
Konige, 80S ;

— B»'Sc!ireibTin»^ dreier, besonders der dritten, Grabmals einer

Bohlin, ibid. ~ Steinbruch der Pyramideusteine jenseits im (Aegyptischen)
Arabien, 809; — *die Pyramide des Ismandes ndl>en dem t^byrintn, 811.

Pyramos y Fl* Küikiens (Geihun, Dscheihun) ^ schlämmt die Küste an,
' wird einst Kyprus erreichen (Orakel), 5t*, 53^; — sein Lauf und Strom-

bett ausführUdi beschrieben j ^ durchdringt aus Kataouien den Tauros
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San Kiliin^iaieii Bieer^ 53, 675 1 — Wote voa ihm bü SoU, 675; bb Kki-

Pyrms^ St, in Phthiotis, f, mit eiacn DoMtrioD, Wdirthmi te I>»-
eter, 435 ; ™ riie Stadl «crstort, ihiri.

Pyrene (die Fyreaäm), dem Rbeaui» f^at gleichlanlig, 128| ld9|— ihre
Rordticiieii mnäm oder Vorgebirge, 120, 129, 177, 199; — tttdüdieB,
159, 181 ; — macht Iberiens östliche Seite uod Grenze gegen Keltike, 127,
137, 166, 176; — Metalle der P., 146; — Höhen, IßO; — Flüsse aus ihr,

182 ; — Terschiedeae Beschaffenheit ihrer Seiten, schone Thäier im Inaerea,

161, 16S; — gutes Land der Convenen br der Pyrene, 190; — kleimte
Wi4 fiSiste Weite swischea P. und dem Rhenus, 199; — zwei WdtenMI-
gabeu von P. bis zu den Säalen , 106 ; — Weite der P. von des Tagus
Quellen, 107; — Küstentänge, von P. bis zü den Säulen, 156; — Meer
zwischen P. und Massalia, 178; — Küste daselbst, iÖ4; — der Garuaas
mA Leiger mit P. glctdilmifcnd, 190; —> Mbn P. di« Keltw oad Aq^
taner, 17G.

Pyrenische liergc , ihre La^e wiesen wir nicht zu bestimmen, 71; —
mit ihnen ist der Iber gleichlaafead , 169 ; — begrenzen keitike , 176 ; *
Mittenland zwischen den P. B. vaA der nordHchen Mto Iberieoi, 161 ; —
Kelten zmsrhen dem RhentM. und den P. B., 196.

Pyrcnii^che Jphrodiie^ 178, 181; vgl, Aphrodite.

Ptprgoi, St. in Triphyüen am Meere (Pjrgo), 348. — die Pyrgiieitt

die UMbetk TriphyBer, neben den KsnaariHdern, ÜUL
Pyrgoi (das Dorf S. Severa) . HafiMOfi dte GifetAMr k Hetivle%

Bit einem Tempel Eileithyia's, £26.

Pyriphlegethon f 26; — am Acberusischen See, 244.
. Pifrrha, Denkalioai Gattin, Uur Grabmal ra Kynos, 425; — HeUaM

Mptter, 432 ; — von ihr hiess Thessalien früher Pyrrhata, 443.
' Pyrrhn , St. Thessalien«, spater IVlelitaia, 432 ;

vgl. Melitaia.

Pyrrka , St. loniens in Karieu, f oder 4-« unweit Miietus, 636.

Pyrrha, 8t. auf Lesboa (Kaleiii, Akereu), 617; ~ aentSri aaaur 4m
Tentadt, 618. — Pyrrhische Meerenge (die Bucht KalonH, 617.

Pyrrka, I. neben der Ldsp. Pyrrha Thessaliens, -|-> ^35.

J^frrAo, Ldsp. The««aliena, EUide von Phthiotis, ^35.

Pyrrha, Ldsp. Myaiem in Traaa (Kara-tepe, 8. Nlkob), icbBaait im
AdiBaljtlMacheo Bueen, 606.

Pyrrhaia, ahcr Name Thessaliens, 443.

Pjprrhichott Erfinder der Pyrrhicbe, dea Waffeotaozea sa B4iaee, 467,
480.

Pyrrhont ^ Bleiiacbe Weltwdae, 899.
Pyrrfm «der iVeofrtolcaHw, AcUHeua 9obn, bebenacht die Bfolal-

tor, 32fi.

Pyrrho»^ Könlj^ von Kpirus, macht Ambrakia zum Konigssitze, 325; —
wird von den 'X arentinern gegen die Römer gerufen , 280 ; — zieht nach
Italien zum Kriege, 384; — wird von den Römem bezwungen, 287;
wird vor Argwi doidi dnea Bachaiegel fatSdtet, 876; n P^Fioboa

Zeit, 258.

Pyihagora», 297; — weilt lange in Krotoo, 263; — verlässt wegen
Folykrates Zwangherrschaft Samos, geht nach Aegypten und Babylon , zii>

letzt nach Italien, 638; — bei Pythagoras dient und leret ZaBM>bda, i97{
<— sdne Lehre ubereioatHMBeitd mit jener dar Brachaaeeiiy 716.

J^tAa^^oreer, was sie von der Musik sagen, 16; — nennen die Welt-
wiiabeiteioe Muaik, 4^; — fiele P. in Kröten, 263} Ae&taiidd« ht^
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tioten ^gen ste, 384; — der F^tbagoreer Zamobds, 762$ Fjtba-
gorifiche Männer, 252.

Ft^thagorUehe Wdtweisheity in T^rentmi anfj^enommen, 280$ — Ff-
tlui|forl8cbe Sitte, sich alles Beleliten 7.\\ en ^^3^tc^, 298, 716.

Pythongelos (de«) Uafeo, Altäre and £le£aat«f\|i4(d ao Arabischen ßik-

«en, 773, 774.

ByfAeot, ein Lfigner fiberall. 63, 190, lOC^ 115 9 — was er fibcr Tbnfo
lögt, 63, 104, 114, 201 ; - über tJxisame, 64 ; — über Keltike und Brcta-

nike, 63, 104; — über die Länder jenseit des Rhenus, 63; — über die

westlicben und nördlichen Ozeansländer, 158, 2i)5; — zieht Bretaiiike zu
hoch nordlidi, 75 1 — findet bd Hippardmi und Entostheiie» Giaabeo, Tt»

75, 148; — untersucht den Schatten zu Maissaila, 115; — will die eanze
Ozeaimkuste befahren haben, 104; — zieht die Parallele Byzantfuras lalscb

auch durch Massalia, 71, 115; — fand Glauben wegen Unkunde der
Bordficben liuider, 295; — hat Kenntain der GrSiMnlebr« ond bÜMriif-

sehen Brscbeimingeiit 201, 295 ( — beilcUet Uber <fie NordUodtr «ach ei-

niges Wahres, 201.

Pythia^ die Friesterin zu l>elphi, wie sie weissagt, 419; — wovea
benannt, ftM. — gibt dem I^korgoa GeseCie für die Lakedäaenier, 762.

Jjytib'os, feieruche Opfersendung von Athen nacb Delphi, 404, 422.

Pythiasten {AI. falsch PythaTsten), Pytlioseiider, senden ein Opfer nacb
Delphi, 404; — das Opfer heisst die F>thias, 422; — wie sie den Blitz

sn Hania beobaditen, 4ol*
Pythien, Pythieehe Kimpfüpiele , machen Oelphi berühmt, 260, 419;

— Ton den Ampbiktyonen geirtiftet, 421; — Pjßhißduer Me» eriUärt nnd
beschrieben, ihid.

PgikUm (das), Apottens Tempel 1« Athen, 401.
lyiftjMt, unbekannter Ort in Attika, etwa bei Eleusis, 392.
Pfjthü, Ort der Tempe!p:ebäude bei Delphi, und fiberhaupt Delphif

Schatz der Agyiiäer zu Fytho, 220; — Tänarum gegen Pjtbe onge-
tanscbt, 374.

Pythodörh, Gattin and NadbMigerin Polemons, des Pythod<»ra« Toch«
tcr, 4Si9, 555, 649; — nachher vermalt mit Archelaos, jetzt Witwe, 556;— ihre Kinder von folenioo, ibid.— besitzt viel Land im östlichen Pontus,

mmentlldi Pbnnnrda» Zafitk nnd MegalopoUtis, 557 , 559; — die jetzig^ •

Berrscherin in Pontus, 560^ 6t9,
PythodoroSf der Pythodoris Vater, lebte zu TraUet^ 555^ gebüc^

aoa Nysa, seltr reich, Freund des Pompeju», 6^9.

P^MUbm (des) Vurgcbirge in Aethiopien (Zeile)» 774$ det Pythe*
Ines Altäre, 4-«

Python, der von Apollo erlebte Drache nm Pamassus, nach Ephoi
ein Manu, 422, 423; — seine Hütte von den Delphem verbrannt, 422.

Pjftna, BerghShe des U«, 472; — dne andere in Kreta» ibid.

Ldsp., FL u. 8C Likiniens (Oupo di Infirtfcbi ^ Bneeofto^

nemo» PeUcMtvo)» 2öä.

quinciius (Titus F\faMM\ beriflgtmiippan bei Kjao^^eii^kak, UL
Quimla, s. Kyinda.

Quinlilim ^aru5, s. Varus«

Quintua, s. Kointos.

Qutrtfmu, Römischer Feldherr, beswingl din Beaenadcr FfaUieH^ 569»
Qtttrtmi«, 8. Kuirinos !• tt^dblhw»

'

^{iHMlea, s, Kyriteo*
^
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Ramis, Gattin ties Sesithakos, 292.

Hauraris , ral<»cher Name für Arauris, Fl. in Keltike (Ueraalt), 182.

Rovcnna, Ha&enna, aoch Ravena, St. diesMit des Pados, Aaba« Am
Thessaler, von Onibrikom besetzt, 214 , 217 , 219 , 227; — liegt zwischen

Sümpfen, hat dennoch gesunde Luft, 213; — Uebung.sschule für die Scfuin-

fechter, ibid» — Fahrt auf dem Paduü bi^ Raveona, 217 ; — Küftteawiukei

bei Ravenna, 210«
Heute, R^aton» St der SaMner (Rieli>, 228; — ReatSaisdie Maol-

llliere, ibid.

Jicgisvilla, Köni^ssitz des Malaiotos (f, südlich vom FL Fioraj ia He-
tcurien, 225.

Hemu$t s. Rom^lüs.
Hhadamanthys, der ältere, ältster Gesetz ^jeber der Kreten, 478, 4^2,

lUiadamantht/Sf des Mino» und äarpcdua Bruder, 476, 573; — wird

von derf Pbaaken aaiA Boböa gebracht, 423; — Ist im fflyrinm bd Bliaos,

^ ^50; — Rhadavanthys, Drama des Euripides, 356.

Pfiadiiic , Gedicht des Stesichoros, und ihre Geschichte, 347.

lihu^u und lüutgfu, St. Medien:» (Hai, ilci, Lluinen unweit Teheran,
AI, Kasbin, Kazwia), ron den Erdrtssen benannt, 60, 514$ — hiess aock
Europos und Arsakia , 524; — Pflanzstadt Nikators, i6id. unweit der

Kaspischen Pforten, 525; — Berge um Rhagai, 525.

Uhagädes, d. i. Risse, Rissocte» Likoh. Medieoi» md warm M b»*

aatiAt, 60, vgl. mit Rhagai, 514.

RhaikeTj yerdorbener Name, j^l; vgl. ArSkber.
Rhaiter , Alpenvolk am Rhenus und am See des Rhenus 192; 206, 313

;

neben den Vindelikern, 206, 313: - über Konmm, welches sie verwüsten»

im, 213; — reichen in Uaüeu bis an die ln.subrer, 206, 292; — ihre

GraiHMffllEeU gegen die ltaltoteOt 206; — Uebergang der Alpen darch die

Rhater, 209.

BhahötiSi Theil von Alexandria, früher ein eigener Flecken^ 792$ »
lOnwohnende Utnderhirten wehrten die Fremden ab, 792, 802.

Rhamaniten, Volk Arabi«nS (um Mekka), 782.

RhauAtder, Hirtenvolk Syflens dieasdt des Euphrates, 753.
St. in Attika (Uhdo-Ovrio-Taoro-StanroKastro), berflkit

durch die Nemesis, 396, 399.

Raphia, St. iu Judäa (Repha), wo die Schlecht Antiochus de» Gr. mit
Ftotemifls Philopator, 759.

Rliaienos\ 548.

Wiatöosy falsche Lesart statt Aratthes, welches man rfjL'

Hhatütes, 553.

Rhea , der Gfitter Mutter, Phrygische Gpttia, gioise Gdtän, Agdistis,

.Idaia, 469; — Dldymene, Sipylene, Pessinuntis, Kybele und Kvbf lte,

469, 470; — Rhea hr'cht am Lykaion eine Quelle auf, nachdem sie Zeus
teborcn, 348; —: bedimit sich der Kureten zur Rettung ihres Kindes,
olt die Ki^eten ans Pbrygien nach Kreta, 472; '— iäca's Orgien bei dea

Pbrygen und in Troas um die Ida, und ihre Beinamen , 469 ; — ihre Di^
ner heissen den Hellpneii <r1pi< hfa!!s Kureten, eine Art J^iciisti^ötter , ibid.
.0- auch die Kory bauten äiud ihre Diener, 472; — Rhea^s oder Hheie's Becgi
falsche Lesart, 589. • ' *.

Rhea Silvia oder Silbioy ihre Geschichte, 229.

Rhegina, PI. Thrakiens, vnlrr. ialsch Hlii^inia (Erkene), 331.

Afte^'nc, Gebiet der St. Rhegium in Brutü.en; vou ihm Sidiien abfe-
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rissea, 60, 253; — Meerenge hei Rheffine, d. i. Sicilisdiey 1^; — da«
Vg. in Rhegiae, Lenkopetn, 211 ; — fthtgin«' bt dnrdi den Haiex von Lo-
kria gescbiedeo» 260; — Sendcrburai an den GiUkn In Rheginn an Fl.
Halex, ibid.

Itheginer^ Anfülirer der Kheginer, 257; — Säule der Rheginer (Torre
di Cavailo), 171, 257, 265^ 268; — i«t 100 Stadien van Rhegium, 257; —
Beherricber der fih. bis Amaxilat, IftM. — dl« Rh. Heilige det Gottee n
Delphi , TgL mk 2^7; — itehen den Iiokrani bei gegen dU Ktote-
niaten.

Eiicgion^ Stadt der Rheginer (Re^^^io), Anbau der Chalkidcr von Del-

zeichnete Männer, 258; - Schutzwehr Siciliena , ibid. — Erklärung ihres

Namens ungewiss, ob dir- Abgeriaseue, rdpr die Knnl^lirhp, 258; — Rh.
noch nicht ausgeartet , 2d<3 ; — von Dionysius zersturt , und warum , 258

;

— ihre WiederhemteUung und weitere Geaehichte, idtd. — Weg von Rh.
nach Kampaniea «ir Appiachen StnsiO» 28S; « Ueberfahrt von Meiieno
nach Rh., 268.

Rhe^ion Lepidon, St. üiesseit des Padus (Reggio in Moden»), 215.— Rheßionf St. jenseit des Padus, unbekannt und entweder fakciier Name,
oder mit Rhegiam Lepidiw Terweebeelt, 213»

Rhegma, d. I. Aoabnich, Soapf an der Mündnng des Kydaoai wo der
Hafenort von Tarsus (das Dorf Kasali), 675

HhekoB und Amphistratos , Wagenleuker der DioKkurcn, 496.
ilAener, Volk in KelUke (nm Rheii^s), den Nerviern westlich, ein be-

deotendea Volk, 194.mrnrrn
^ f. bei Deloi (6roia*Delif nltDolos auchSdiili^ unbewohnter

Begräbui&aort der Oeiier, 486.
üftenoe (der Rhein), Grenze gegen Kd^e, 128, 177, 196; — der Py-

jrene fast gleichlaufig, 128, 199; — seine Länge und Beschaltenheit, 193;
— Quellen am Adulas bei den Heluetticrn

, 177, 192 , 204 , 213
, 292; —

Mündungen des Rh., 63, 177, 199; ~ wie viele, 193; — liegen Kantium
nahe bis zur Erblickung, 63, 193, 199; ^ an ihnen die Menapier, 194; ^
zwischen ihnen und demAlbis bekannte Völker, 294; — See des Rh. bei dea
Vindelikem und Rliätern (Bodensee, Constanzersee, lacis^ IJrin'nvthni'i), An-
grifsplatz gegen die Viadeiiker, 192, 207, 292,313; — La^e, Üröss« und Um-
wohner des Sees, 292; — Insel in demselben (Reichenau), t5iif. — die ana
dem Rh sich ergieeaeoden Sümpfe (Sehweizerseen) , 292; — Vö'lcr dies«

aeit des Rh. gehorchen den Römern, 194; — Länder jenseits, G^, ^S9. 290; .

— Völker zwischen dem Rh. und Albis, 290; — zwischen dem Rh. und
Tanais und der Mäotis, 289, sind den Rdmem nicht unterworfen, 839; —
jenseit des Rh. die Germaner von den Quellen bis zur Mändnng, 290; —
Rh. nn l Albis fast gleich 1 au titr, ibid. — zwischen beiden mehre andere achif-

bare Flüsse, ibid. — Weite vom Rh. bis zum Albis, 292; — die Arrerner
herrschten bis zum Rh., 191; — desgleichen die Rhäter, 206; — Land-
•trasae -von Lugdunum zum Rh., 208; — zwischen dem Salas und Rhenen
starb Drusus, 291 ; Abstand det Lnpiaa vom Rh«, i6id. — Land awiidiea
dem Rh. und Tanais, 312. ,

.

Rlusoa, König der Thraken, 590«

Rhe»o9i ¥t In Troae (Riwa), von Homeros genannt, 554, 590; — heisat

|Ölat Rhoeltes, 602; — ein anc^crcr Rhcsos i^eht in den Granikoo^ ÜmL
Hhiginia , fahcher IName t ür Rlienina, 331; vpj. Rhegina.

Rhinokolura, äu in Fhöuikt: uebeu AegypLus ^£1- Arisch), 781; — ea- ^

VeUalind. Reg. cStrabon. 25
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pfangt Ai^bitche Waafea iwk Peträi iSi; — WaMenmibrüche Ufk Bk^
741; B^kltroiig d« VaiIimii iAib deir abgesotaHlfeMa Nwm; 759.

A&tcm, Ldi^. Achtj«*« (Kastel von MöreA« Drepano, Trapani; aiit 4ea
Antirrhion die kleinen Dardanellen oAcr Dardanellen von Lepanto') , heWtt
auch Drepanon, macht oüt dem Antirrhion ditf schmale Knge de« Korinilii*

ehwi Bvaens, 335 ; — bat «ioM Tempel ^oMidoM, 336 1 — Hegi den A**
tijcrhioQ gegenüber, 387, 390.

Aftieft, Ueieenifedies Stidtchea In 4er Thilrialieehe* Bodk^ f, 960^
361.

Rhifiaiiteh« Berge (die UraUaclien * Alfttiberge)^ für fabelhaft erUärt,

290,m
Rhipe^ St. Arkadiens bei Hömerüs, -f-,

nirgends zu fimlen, 388b
ÜhizÖn , St. lllvriens (Ri<taao), aib Rbizonischen Basen, 316.

. Bhismaier , vui^. Rhizaier ; Busen der Rhizonaier« 316L
Uhizonischer ßusen (B. Ton CSattara u. Riaaiio)» 316; — bia wa %m

die nijrische Küste, 211.

Rhizophager f
W urzelaesser, Volk Aethiopiens, 771.

RhiziiSy St. Thessaliens (Roizi), in Magnesia, unter Philokteiea, 443;
— mit Demetrias zusatniuengesiedelt, 436.

Rhodaiai, St. in Kalabnen (Rudiä, j. Rotigliano, dL Ajidlla)» Hcileai-

ache Stadt, Geburtsort des Bnnius, 281,
« Rhodanos, Fl. in Keltike (der Rhone), Quellen, Lauf und Neb«9Bll«bltf,

186, 204; — Mündungen, wie iriele ond i^ie beschaffr-n, und wie weit vuu

Lugdunum, 183, 134, i*)3; — ist rel=;'^eiKl und hat schwierige Hinauffahrt,

186, 189; — tlurchstrcMut den See Ijeiuana, 18^, 204, 271; — seine Vor-

züge für Handetsverkehr. l77, 185, 139} — geht in dtti Galati^chen Bosen,

18t; — l>'lussland des Rhodanus, 189; ^ Sbane, 203 ) — Kanal des Ma*
rius neben dem (öatliclien) Iläuptarnie,

-J-, 183; — bis tum Rh. der Kem-
menus, 178; — Nebenweg über deu Kh. im Foinihon, — >vie weit
von Lugiluaum. 193; — alles Land jenseit des Rh. hiess Iberia, 166; —
Vereinigung des Rh. und Arar, 186, 191, 192) * das Rh. und Sulgaa, l9l|

die liarliarm um den Rhodanus, 180.

Rhodunmia, Pflanzätadt der iMa^silier, 180, tidg» falsch lUloe.

RhodOnpeSf Si>hn des Phraates, 7*^0.

tUtwdim^ d. i die Rbodisch« laael oder Inlwl der Rhodier, \At IM, 673,

681, folglich einerlei mit Rhodos, 67, lOG, 11$, 118; — auch das Rhodi-
sehe Gebiet auf der Küste Kariens, sonst die Gegenkuste der Rhodier genannt,

6Ö1, G73, 681; Lanie von Rhodia bis zum Kydnus oder bis Issus wiN
all |rl«leh g^noianieA^ 673; Rhadisebe Seenacht md iFlMte kämpft Ar
die Römer gegeft Phlliffpoi, 624; — ym Rhadia beftühat du detfidie matars
Meer, 125.

RiiodoSf die Iftsel (Rhod^i. Rhodos, Rhodis), früher Ophiuaa, Stadia
und Telehtnta, 653; — IdM der Rhodier, 681$ — akdüMi w&t den
ichen Zeiten «von Hellenen bewohnt, wie Kos, 573, und'KWar vatt Aeoli-

ichen Herakliden, 653; — nathher von Dorietn aas IVIeg»ra, ibiä, — Um-
fange der losel, 655; — Ueberfahrt nach Alexandriä, 26, 86, 12$, I3ii^ wild. Veridiiedaii berelshnet, 125; — Ua BysaatKim, 106; aati

neMtfspont, 70; — Faiirt von Rh. bis byzantitmi und zum Boryatbeaes
, längs Karicn und lonien auf gerader Linie, 114, 584; — T/inte dnrdi die

Säulen, Rhodus und den Taurus, 122; — dorcn die ^ulen, Aihen und
Hb., 79, 186, 87; ~ Mittagskr«^» idiAneb Rb. tomd Ihrtontihm, 70, 106; t-
durch Rh. und Aleitandria, 93; adch dUt^hdehNif, 114; — ParailelklMK
86, 87, 134; — längster Tfijr, IM- — BreiteftÄrrcb, 119; die Oria
Rh., 115; .-^ Rh. und der Atabjris, 454; — ttfariaorgTubete auf Rb.

• .# • •
•

•
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»\rh wje<ler, 224; — erdpecbhaltigc Erde, 31ß; — bis an Rh. du Ikaci«-

iciie und Karpathkche Me«n 12% ^ — Tekhmeo ia Mk, 47^ 654| dü
iCttilftn schallt gegea Rh., 683.

Rhodos
f
gewöhnlich umschrieben Stadt d«r Bbolier (Rhodos, Rhodus)^

'

395, 575, 655; — mit ihr Kyzikns und Maasalia verfiHdien, 575, 653; —
durch manche Vorzüge ausgezeichnet, wird ausführlich beschrieben, 65^ o.

653t —' vor Honen Zeit noch nicht, 653; — in Peloponneaischen
Kriege gebaut, 6S4; — in Rhodus'«iB Sminthion , 605; — viele Weibge*
achenkp , 652; — treffliche VprfassTmg und Antjtalten für die Armen, ibid,
—

> blieb stets selbstständig und Freundin der Kömec und b«ifeuud«t«r Kö-
nige» t6tcl. —> der Koloss zu Rh. umgeworfen, 278, 652.

Bködiert besassen lange 8eeherrschafi, 57,624» 652, 654; — schifflen

schon Tor den Olympien weit umher, baueten in Italien und Iberien Pflanz-

städte, und besetzten die Gymnesien, 654; — bauen Soli, 671; — Rhodos
oder Rhode in Iberien, 160 , 654; — Geia , 272; — Seiritis und Sybaris,

264; — auch noch andere Städte, 654; — Rbodier wohnen auch um S^bt*
ris, ibifL — Inseln der Rh., 475; — Keichthum und Glücklichkeit, 654 u.

655; — die Rh. und Koer sind Derlei ausMegara, wird historisch nach-
gewiesen, 653 ; — die Rh. verehren einen Apollon iärvthibios, 613; — er^

Saiten die abgefaUmm Kaunier Frieder, 652; — skia Dicht Freunde der
Syrlschrn Könige, G69; » Rh. Mt Liadoi» 671f — berihate Rh* ip na»-
cheriei Gattung, 655.

Jihodier (der} Gegenkmtey Peraia Rhodiun, bis Physkus in ivarten,

460, 631, 673» 677; — «Mb adileehtweg Küate der Rhodier, 681 ; — vt'wi

beschrieben, 651; — ihr Anfang und Ende, 651, 664; — Lami^trasse von
Physkus an dpr GegenkOste der Rh. bis Phokaa, 663; — von iiir l.is in

Pisidien eine Kette des Taurus, 666; — von ihr luuii die Sütküüte auch

Ottea bit Tan«, ob wo' de weitere Beugungen macht, 673.
Rhodos oder Rhode ^ St. Ibericns (Rosae), Städtchen der Emporiten,

160; — von Rhodiern erbaut, 160, 654j oachher von den Alasaaliotea

besessen, 654«

HAecIlM, FL In Troat (der DaMandlenbach baioi alten Schlosse), tob
Homerus erwähnt, 554» 595; ^ ^fii fenchiedenaAngabea seiner Müadmig^

603.

Rhodopßf Geb« Thrakiens (Despoto, Turgan dag, auch noch Khodope),

<206$ — daa hMiste Gebirge nach dem Ainon, begrenzt Pionieni andlMft*
kedonien, 313, 329 ; — enthält die Quellen dea ttUjmoa, 331.

RhodBp^^ Fabel von ihr, 808; vgrl. Doricha.

Rhoduntia , fester Ort unweit Thermopylä, t oder -f, 428.

Iliee, a. Rbedamiria.
Rhoeite», Fl. in Troas, früher Rhesos genannt, 602; Tgl. Rbeaoa.

'

RhoitakeSf Fl. Albaniens, 4-» geht in den Kyro^. 500.

Rhotteion^ St. in Troas (ln-tepe> mit Aias Tempel und feUndbilde,

^i T g^g^i* ^ ^^^^ ^ 597; die Astypalater in Rb-,

601'; die Einwohner von Slgenm und Rh. eignen sich das Gebl^ von

Ilium zu , 608; — die«itbdlefr erhalten tob Augoataa daa StaadbUd wie-

der, 695, ' ...
nkvMte»^ te GiaoM, Mb. in ägr MioOa nlt Uebicn Irnaln <«'

Flnase Jel, Jeisse, Irga), mit jHraayn Fischereien, 493.

Ithomhites , der Kleine, Mb. BD der Maotia (as Ki. AAMshojeQ, gVot^b-

falis mit l^^chereimi, 493. "
'

*

llftotot, 8t. Syriena (Reaaa in der Sbene Araai) an UmImb BiMBt

.

€76; — ^Ücban IsMa nnil Sekalda, 751.
< UftBame, OxvartM Tocbtav, 517 ; AivsaiiiiBn Gattin, 794.,
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Rhoxolanery über dem Borysthenes, die letzten der bekannten Skytheo,

il4, 23% oOü ; — zwiacheu dem Tanais und Borysthenes, 306 ; — östfick

luntar GcfDUuda und den Bastarnen, 294; — kämprtcD gegen Mithridate%
wurden aber zumeist vemit htet, 3l>9; — ihre Waffen und Lebens weiseii

806 u. 307; — über den Rboxolaneni ist kein Volk bekannt, 294» 306.
Rhukautiery Stamm der Rhäter, 206.

EhyndXkotf FL zwischen Mysien und Bithynien (der obere Theil ia

Ph ygien j. Edrenos-sul, Mehullitsch, Meheilubeh ; der untere Theil j. Mi-

kalitza, Miclialitzi, Uluba<l, r^ii{>ati, T^ubad), nimmt den Odry^sus auf, 550;
— bis zum Khyndakos die Doiiuueu , 575 i

— i^ueüea und Laut dessd-

boB, 576.
Ithypes, St. in Achaja, f, 385; — Vaterstadt des Myskellos, nicht

mehr bewohnt, be^ass auch Leuktron, 387; — Rhyi^t ihr Gebiet» ibitL

Hhytia^ Mutter der Kory bauten, 47wf.

lihytiout St. in Kreta, bei Homeroa nebea Phalstos, später Rhythysna
{Retimo), 479; —r- gehört den Gortyniern, ibid.

Robbeninsel t im Arab Busen unweit Deire, -j-» 773; — eine ancU r»

vor dem AehuuUschen Winkel (Tiran, nicht Scheduan, vor der JLd^p.

Dsjerm), t6ifl.

Romaner f haben viele Lander bekannter gemacht, 14, 118,508; — ibr

Eifer für Thierkämpfe, 131; — ihre Herrschaft in Ibcrien, 2; — Einkünfte

aus den Silbergruben bei Neu-Karthago , 147; ihre Unkunde mancher

iiänder, 10; — wie sie die Linder ^Oytheilaii, 629$ — ordnen den Staat

nach Zeitumständen anders, 166, 177 , 341, 430 , 433 , 541, 840; — ver-

schmähen den Besitz Britanniens, 115 ; — lehren die wilden Völker bör-

gerlich leben, 127, 156; — unterwarfen sieh Iberien nach vielen ood lan-

gen Krie^'en, 158; — viel leiehter qnd echnollor dte Kolten, 196: ~ tuf

den den Seeweg zu den Kaasiteriden « 176; — ihr zweiter und dritter

Krieg mit Krirth:\so, 15Ü, 287 5 — zwanzigjähriijcr mit Numantia, 162; —
Gesittung und Ocätaltung der R, 151, 167, 18G; — suchen Unt«;rricht ia

Athen und Sfasaalk,^ 181; — prägen Gold in Lugduunm, 192; — kibca

die Sequaner SQ Fdnden , 192; — halten bedeckte Schafe im nordUdieo
Keltike. 196; — sollen die Balearen schützen gegen die Kaninchen, 168; —
gewinnen die Zuneigung der Bretaner, 200$ — halten Statthalter in Dori-

kortora, 194; — haben rieh alle überalpifchen Kelten «nterWorfen, SOS; —
besitzen die Goldgruben als Staatseigenthum , 148 , 208 ; — übertrefTeo ia

diesseitigen Keltike das ültrijue Italien an Städten und Reichthum, 218: —
haben Manches von Tarquinii narh Rom übertragen, 220; — oeanea K^r-

nos Korsika, 224; — bekriegen. die Karchedonier auf Sardon, mril «nler-

werfen sich die Insel, 225; — fdera sn Alba mit den Latinem dem Zeus Feste,

229, 231; werden anfangs von den Nachbarvölkern wcnifr f!<'-achtet, 230,

231$ — unterwerfen sich die Latiner und andere Naohbarvuiker, 231, 2S7,

stehen ait den Albanern in frenndschafiHcheni VerhftHniss, 231; — serttS-

ren AHm, wmK. — verbieten den Antiateo den Seeraub, 232 ;
— sind mit dea

HeÜenpn vorwandt, Ibid. — erhalten von Demetrius einen Verweis, ibid. —
vertreiben die Samniten aus Kampanien, 242 ; — tdben gern in Aiitium noii

Neapolia zur Erholung, 232, 246; — haben Pikenten nach Kampanien ver-

«etat aA den Posidoniatischen Busen, 251; — senden Ansiedler nach Thnii,
und nennen die Stadt Kopiä, 263; — vertilgen die Brutüer in Tcasei«'.

255 ; — vertreiben die Karthago aus Stcilien , und erobern Syrakus , 26^,

270 , 287 , 335; — überlassen SiclUen den Hirten und deren Ränbereiea,

273; — erobern TarenC, nnd führen die Kunstwerke weg, 278; —> senden
AnsierUrr nach Tarent, 281; — ihre Niederlage bei Cannä, ?85 ; — Crsa-

chan ihren grosaen Macht, 286 ; — was sie beim Städtebau vorgng^ick be-
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THckiriditeii, — Straboni Aossprocli über Itallaii <Ne RSmer, 236,
288; — Ueberticht ibrer ForUchritte zd ihrer jetaigen Grosse, 287» 888»
839; — <)ie Römer hatten treffliche SUatsverfassnng, Cyß, 127, 288; ~ zu-
erst Jvüuige, dann Adelsherr s< Ii aft, 286; — verdanken ihren jetzigen Frie-

, den md Ueberfluw ihren jelzigen Behemchernt 238; — waren oft cnt-
< zwdt, aber durch treffliche Verfosaung und Herrscher vor Verderben be-

wahrt, ibid. — ihre jetzige höchste Macht un<l Zustand ihres Reichs, 288,

83Ö, 840; — bekriegen noch jetzt die Gerotaner, 287, 292; — die fiegea
•ie erriciktetMk Siegsdenkmale der Parther Vierden ihnen zurückgeliefert,

I
S88, 748; — drei Legionen durch die Cherusker vernichtet, 291; — die
Roraaner kamen nicht über den Albis ins östliche Gfrraanien, 291, 294; —
B^rebistaa wird ihnen furchtbar, 304; — sie bekriegen und schwächen die

;
G«ten und Daker, 304, 305 ; — Mithridates bereitet Krieg gegen »ie, 309

;

' — sie vernichten bei Chäronea viele Myriaden des Mithridates, 414; — ct^
«bern das Reirh der Bosporaner, 310; — setzen daselbst Könige an, 312;
— gebrauchen Segestike nU Angrifsplatz gegen die I>nkcr, 313; — vcr^
drangen die Ardiner, öi5 ;

— vernichten mehre Ill^rischc V olker, 316; —
unter andern die Autariaten, 318; — gewinnen wiei durch den Pelamjden*
fang in B^zantinn, 330; — verwüsten und unterwerfen sich die Epiroten,

323, 325, 337; — vernichten bei Pydna die Herrarhaft der Makedonen,
287, 322 , 3>:7 , 330; — zerstören KoriuLhus, und bauen e« wieder, 361»
881, 833; — unterwerfen aich Korinthue und alles Land bi« gen Makedo-
nia, 381; — besitzen ganz Hellas, einige Staaten erhaltend, andere vcr-
i»irhte«id, 385; — zerstören die Mauern des Piräen«» und erobern Athen,

3£^ö, 654} — erheben sich durch Bildunc und Erziehung zu Gebietern AI-

kr, 401; besiegen bd Kjmoa-IcephsU Philippus» 441; — haben Patrt
durch Soldaten stark angebaut, 387; daher: die Romaner zu Patrai, 460;
— bezwingen Aetolien und Ak^irnanien nach langem Kampfe, 460; — ver-

nichten die Kretischen und KiiikUchen Seeräuber durch Eroberung Kreta's

und der KiliMschen ftanbvesten, 477;'— besitzen Kreta nocfa nidit sor Zeit
des Mithridates Euergetes und Eupator. ibid. — trieben früh Handel nach
Dolos, 486; — werden nachlassiger Verwalftinf^ d^^r Provinzen beschuldigt,

496, vgl. mit 669; — Sitte der Tapyrer und ilonianer, 515; — die R.
' haben die Parther zu Nebenbuhlern, ibid. '-^ ernennen Artaxias nad ZarHi*
I dris zu Konigen in Armenien, 532; — begünstigen die Kappadukcn durch
verrat In tes Gebiet und Freiheit, 534, 535, 540; — sprechen Urtheil über
Ariarathes, 539; — ordnen nach Antiochus Beilegung Asien, 540; — wie
sie die Länder des Reichs Pontus Tertheilen, 541, 544, 560; — die Roma-

' ner zn Heraklea werden von Adiatorix ermordet, 543; — unterwerfen sich'

I Sinope , und senden Ansiedlun^ dahin, 545 , 546; — holen das Bild der
> Göttermutter Agdistis von Fessinus, und ^as des Asklepios von Epidaurus
1 nach Hob, 567; — gelten dem Am]mtaa fsanra, 569; — Icriegen mit den
Parthern unter Antonin. Anführung, 532; — ehren Kyzikus, und vcrinrli

Iren ihr Gebiet, 576; — geben Asia diesseit des Taurus dem Eiimeno«, 577,

62^1; — bezwingen Antiochus, und vertreiben ihn aus Asiens 287, 594; —
betreten snerat Asien wtm Kampfe gegen Antiochus, 594; erobern im
MIthridatischen Kriege Neo-Ilium , ^id. — halten Aeneas für ihren Ahn'
herrn, ibid. — werden angedeutet durch eine veränderte Lcsirt Honiers,

608; — haben Magnesia für frei erklärt, 622; — haben Attalus zum tbäti-

gen Freunde, 624; —« erben das Pergaaenisdie Reich, wdches de die Pro-
• Tinz Asia nennen. iHd, ^ bezwingen den Aristonikas von Pergamuoi, 646$ ,— erhalten Gesetze vom Ephesier HermodorTi^ , 643; — ^rhen dm Kphe-

^iem zwei» Seen und Herakleotis, ibid. — geben die Kaunier den Rtiodiem
,

zurück, 652: — lassen den Lykiern iure Freiheit, 665; — vernichten ^e
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S^äubwlflnrdi Bwmlidi fand TiNfapqas, 665 ; — MhiMMrCta äkh ftfher

nf^lig Um die Länder jeilflät d«l Taums, 669 ; — icheuea sich , #fts Ge-

schlecht Nlkatörs abausetzen, »6»*ii. — ernennen den Tarkondiraotos zum Kö-

nige im Amanua, 676; — stürzen den König Ptolemäus in Kyprus, und nek-

en die Insel in Besitz, 684; — erobern die Teste Pimln in Gtofdyfc,

747* ^ beherrschten Mesopotamien, aber übe^liessen es dea Tigranei,

ibid. — zwei Römische Heere belagern Bassus in Apamea, 75?; — die R.

«teilen Herytus wieder her, und erweitern ihr Gebiet, 756; — fülkreB ia

Syrien Gesetzlichkeit und Sicherheit ein, 756; — lassen den Tyriern ftrt

VVeibeit, 757; — «ntemehmen einen groSMB Feldzug gegen die Amlki.
780 bis 782; — trennen Kyrenaia und Kypms wieder von Aegypten, 791;

— verbessern Aegyptens und Alexandriens Verwaltung, 798; — halten Ae-

gypten mit wenigem Kriegsvoike in Gehorsam, Sli); — be|(kiügen aidh lut

SibylltseheB OrMkeln und TyvriieiHschen Weissagungen , 76i, 813$ » zer-

stören Zama, 829; — unterwerfen sich Libyen, 150, 287; — nennen t^'-

Maurusier Maurer, 825; — haben Maunisien and Numidien verschicüea

ertlieilt, 831; — gleicherweise die Provinzen überhaupt, 840; — wie dai

iMud der Karthager, 833; — ihre Untamehnangen in Libyen, 832; — w-
nlohteten mit Karthago mehre ändere Städte, 834; — besitzen die besten

Länder In allen drei Welttheilen; kurze Uebersicht derselben, 83^; — viefe

in Petra lebende R., 779; — jetzige Prachtliebe der K., 367, ^7, 577;

— weher sie Quirlten hclMen, 288; — worden nich durch Korlliths nad

Karthago's Zerstörung , ond halten viele Sklaven , 668 ; — alte Sitte , die

Frau einem Andern zu überlassen, 515; — wie sfe, nach Ver^^'altn^n;sk^ei-

sen scheidend, Länder und Völker verwirren, 6^^i — wie &ie Siädie und

PrüTlftzen Terwalteii, welche swiscihen dem Beherraeher und Volke «nheik
•bid, 166, 839, 840; — Aufzählung sämmtlicber Provinzen der Rcirhs an>

ter Augustus, 840; — Ahnherrn der Romaner, Acneas und Jalu?« . 595; —
'Könige, 219, 220, 228, 378; — Heerführer, 224, 225; — ihre GescUieht-

cbielber atreMa den HelMacheta nach und entnehmen -von Ihnen, nicht

mit Glück, 166; — zwei derselben, Asinins und Cäcilius, 193,230; — Kriegt

der R. in Italien: mit den Ligyem und Salyern, 203; — mit den Salasaoa,

205 ; — mit den BoTern und Insubrern, 216 ; — mit den Aibanera» 231 ; —
mit den Latlnem ntid andern Na^barvSIfcern, 231, 287; >— mit im Keim
•m PaduR, 287, 385 ; — mit den Marsem, 241 ; — mit den flamniten, 2tf

;

— mit den Tarentinern, 278, 280; — mit den Sklaven in Sidlien, '21^

HomanUch; Komanisches Bürgerrecht, 213, 25S; — Romanische »ti«

BiOttaliche Heers, 752;^ SommiTiohe Statthalter, 187, 569, 671 ; — Be-
manische Befehlhaber, 283; — Anbauer, 268, 217, 324.

Home (Rotn) , ihr Ursprung, Anbau und Erweitenrag, 219, 2?9,
. 234; — li^ in Latine, 228; —, in ungünstiger Gegend, 229, 234 ; — eia

sfge Stndt am UberSs, 2M ; ^ vm den ftüeffen NachbantülMi wetfg ^
achtet, 230; — ihr Breitetaatrich und längster Tag, 134; — Mittagskrab,

93; — wird von Senoncn ohd Gäsaten erobert, 212; — welche V\"(ker

zuerst uiB Rom wohnten, 228; — Sage von Rems Gründung dorcU Arka-
dier nnter Blander, 230; — Opf^rfest d%8 HeraicTea iniRom,aifL ^ Brnm
Schutzwehr durch Wall und Maueni von Servius, 234; — wober BL Bet-

holz und Steine hn^ieht, 222, 223, 235, 238; — hat sehr hohe Hässer.

j235 , 757 ; — meistens aus Tiburtiscfaem und Gtibisdiem Baustein , 238 ;
—

neilerlioh auch vom Taygetos, 367 ; — Beschränkung* ihrer Hohe dorch As-

rus, 235; — Beschreibung der merkwürdigsten BnuweflOB, twniMDdcn
Kloake, die Wasserleite, dag I\lar.sfc!d, das Mausoleum ii. a, m., 236

236; — zu Rom ein erdichtetes ^Standbild der Iliaditichen Aibena, 264; —
ete Weththnm der Brykinischea Aphrodite, 272; — Reise von Brenteau^

•
*
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nach Rom , und %yrnX We|^ hU 9«neTeiitam , ^SS ; — wann Ron von den
Kelten erobert wurde, 287; — die sciiönstfa Wc|hgeschenke vpu Korin-
thufi kQiiunea nach K., 3^1; — 4M0iteinige Raulen yod Mamorplatt«!!
&. ans BIwmiHEirUii, SS7, 437, 577 ; —« It aint ^taanda Atha-
na, 601; — in R. viele Gelehrte aua Tarsus qp^ Alexaodria, 675; — aber
achiechte Buchhändler und AbschnBiher, 609,; <— in R^m sind noch 8öhna
4«« PhicaaUa, 749; — In R. «>9d viele acböafarbi|;e Glasflüsse arfuixlen,

7$g; 9Vf0i Obalifken von Heliopolis nadi &. gabradit» fl05$ — Ra«
«ropfangit vide auiwärtige Sch\%eine, 192, 197, 218; — zu R. Biataniacim
Jünglinge, ?riO; — Handel der Turdetaner nach Rom, 143; — nach Ron
fiasauckta Waaren V4m Pa^aviu«, 213; — von R. die t^ iaminjache Syaase,
;217; ^ in B. viele diuMia Wavan aua Kpraika, 224; Handdaaehiff« •

fahren bis R. hinauf, viele jaber löschen v<Hr der Tiber, 232; — in R. noali

4jskisrhe Spraehp, 233; — Ebenen bis an die Vorstädte Roms. 239; —
idas ^Larciscbe Wasser tränkt R^ 240; Korfinium Hauptstadt der liaUo-

asitatt Roma, 241; .Sanoltaa koMan vor R , 249; — Sidiien

Boau Vorraths^anuner, 273; ~ Eo« oft entzweit, doch nicht untergegan- *

^cn, 2S8; — Auletei in R. aufgenommen. 7%; — aadk R. gabraahta lüra-

kodile, ^14; — Karthago Rods Nebcnbnhlin, 832
RomfUn nnd Homos (R«pnialaa und lUnnus), ihre Geburt und weitere

Geschichte, t29 \Aa 231; — bauen Rom in ungünstiger Gegend, 229, 204;— Uoiuulus sammelt Volk und ver;\nstaltat dan Waiberraiqb» 230{ wird'

wagen s^ijier Tbätigkeit bewundert, 231. •

Rothen Mecr^ ». J^rvthnii^ches Meer. »

AafAer Ber^^ «dar mthdberg uawtft Vyoa-hamoa (DadiaM Ahaao),

Mubikon, hl. Italiens (Pisatello), Grenze des diesseitigen kcltike und
übrigen Italiens , 217 , 227 ; — ftieAst zwischen Ai?aiinum und Ravenna in

4611 Adrias, 227.

Huskinonf Fi. in Keltikc (die Tet), 182.

Ruskiuon , St. in Keltike (t, die Ruinen Tour d« Houssillon), 18t; —
daneben «in See und Som^fnaor mit ausgrablichen Maaräpch^, lo2.

JhKpynon , St. Numidiens. vernichtet, 831.

Jhitciicr, Volk in Aquitanien aeben Narbunitis, 191.

HutuLer^ in Ardea, 228; — von Aeneas und Latinus bekriegt, 229;
*

von 4^ Röjnarn qntarjocbt, 231; Weite von Ardea bis Rom, 229;W wtm 232; Ardaa i^t tm daa Rululepi gabant» iHd.

Mü «dar Mot , Bafan «n dar Trogtadytonkfiat« 4w AnbiMhaii Bn-
iWOBs 770.

Smbai, grosse St. an der Trogiodyteuküs.te des Arab. Biiserrs innveit

Berenike Gpidires (as h.ab, Assab, vielleicht eiua luit Üdba, oder ba-

bat), 771.

Sabmer, grosstes Volk im Glücklichen Arabien, 768, 778; — kommen •

nach Chatramotids in 40 Tagen, ibid. — haben viele Gewür/o, \Noiiiit sie

Crossen Reiatithum erwerben, und welche bis nach Syrien und Mesopula-

Mian gehen, 778, 780; — ihre und ihraa^KSniga Sittan, 778.

SabaUische Mündung f'tiik ^itt TvagM^IIMlkMi (Bai n. Hafen 'Maiaa-
wab, IVIassuab), 770.

Mfttßf der Chatramoiitan Afabiens, v«^> iM^atanon ^Mareb in

B«drMM»ty JL SaadiL Saade), 768. , ^ \
^MiMa, 99t BalmriMa (Itacodl Bomm^X Air aluMe MBap, 99^
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392 Verzeichuiss dei J^ameo.

StMHta eiier Vada SabhatdUf St. in Ligurleu, wo die Alpen anfangen,
201, 202; — die Alpen bis Genua und Sabbata, 216; — die AemilisclM
Stnwe durch 8., 217 ; — Vada Sabbatdn, die Sümpfe Ton SabbaU, 201.

SabazioSj Phrygische dem Dion^M« angehorige Gottdeit, 470; — Sa-
bazische Festgebräucbe, 471.

SabelleTf BenenniiDg der Samniten, 250.
Sabine, neben Latine und Ombrike, 219, 228; — hs^p and Umfrrcn-

snng, ibid. —• Tom Tiberig bis an die Vestiner, 2^; — Ürzeugoisse des
Landes, ibid. — neben Sabine die Valerische Strasse, 237 ; — au2§ Sabine
tMDmen die Piicentiner, 240.

Sahiner , bis an den Tibcris und Tyrrhenien, 218 ; — zwischen dem Meere
und Apenninus, 219; — haben wenige Städte, ' — ein altes Volle, von
iivelchem mehre Völker ausgingen, ibid. — Ausspruch des Fablus Toa ihnexi,

ibid. — durch si« di« Sauirische Strasse, ihid, — kätepfen lanee nut de«
Ombrikern, 250; — weihen ein Fnihlinfisopfer, vertreiben die Opiker, und
bev^'ii kcn dadurch die Kiitsltduin^^ der S;il)eMer oder Samniten, 250; ^— wer-
den Staatsgeuusseu der Römer, nachher aber unterjocht, 2&7,

Saboa^ Arabiicher König in Aiarene» 781; — Siikot» ein Indiacter
König, 701.

Sadakora, St. Kappadokiens, -f, 663
SadrakM, St. Assyriens, dn Königssitz des Darius. f, 73S.

Sagalauotf BL Fifidieiui (SadjaUu, Agiason, mit grossen Rnfaicn)»
beisst auch Selgessos, 569, 570; — von Alexander erobert, 569; — steht
unter dem Röniischen Statthalter, ibid, <— Milyas faii aa rSflgftlafifiif, 63t;
— die Sagalasser neben Milyas, 570.

Sagapeneft neben Elymaia, 74$.
Sa^rra und Sagras ^ FL in BrutUnm (Sagriano), jenseit Lokri, 261; —

die begeben heit am Sagra an demselben Tage zu Olympia gemeldet, ibid*

Ä'agro9 (Sagro, Sangro), Grenzfluss zwischen den Frentanern und Pe-
Ugnem, 242; — fliesst zwischen Oiton and Aternnm (Mistonlnni?)»

Saf^unton, St* Iberiens (Mnrviedro u. Ruinen der alten St.), Anbau
der Zakynthier

, 159; — you Hannibal zerstört, ibid. — an der grOMeO
Heerstrasse, 160, zwischen Tarakon und Sukron, 167.

SagjßioHy Bt. in Phaaemenitis in Pento«, f , von Pompijtti sentSfi^
,Qnd auch für Räuber unbrauchbar gemacht, 560 n. 561.

Saier , Volk in Thrakien und in Samothrake, vielleicht einerlei mit den
Sapäern und Sintern, auch von Archiiochus erwähnt, 457, 549; vgL i^ntec.

Sah, 61. Aegyptens (Sa el Hagar n. Rainen), Hanptotadt dci Nieder-
landes, mit einem Tempel Athena^s, worin dea Paanuiiü«aiua Gnb» 80}

;

liegt 60 Stadien vom Kanobischen Nil, 803.

Satten, verehren das Schaf, 812; — Saitische Nihaüadang, 802; —
Saltischer Landgaa, 801. ' *

Sakaien, Sakenfest zu Zela, nach Einigen von den Saken, nach An-
dern von Kyros zu Ehren der AnaiCla geetiftet, 512 ; — SakmCeat in «ilen
Tempeln dieser Göttin, ibid>

SakarauUri SkytbenTollc jenselt des laxartes, 511.
Sikasate^ Ldsch. Armeniens, sehr fruchtbar, 7^ 509; — bester TbeO

Armeniens, von den Saken* erobert und benannt, 511 ; —• berührt AHNinitn
und.den Kyros, 523.

von Skythengeeehlech% bei ChSrilus, 303; — Skyti onvolk hin-
ter dem Kaspischen Meere, 507 ; — gehören zu den östlichen Skythen, In-
dikc gegenfiber , 511, 613 -, — entreisscn den Hellenen Baktriana

, 511; —
besitzen einen Theii Armeniens und des Pontischen Kappadokiens, ibid. —
elften daa SaküfiBtt sa Zela, and zwei Tempel Persischer Gottheiten, jU.
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Verzeicliniä dei JSameo. 393

Stikkopoimi falsche Lesart statt Saalopoden, welcbe mui Tgl., 745* *

Salakictcn
,
vulg. falsch SaHifiteo, BL m Lndtaaien (Alcaz« äd),

iture feinen Gewebe, 144.

Salamis t öt. auf Kyprua (Kostanza, Porto Konstanza bei Famagu£ta},
Anbau tob Teiikros, Geburtsort des ArifCoi, ibid,

SalamU, die Tn.set (Koluri, Kalur, Salamis) früher Kychreia , filins
mä Pltyusa, 124, 393,394; — jetzt Eigenthum der Athener, 394; — be-
rülimt durch die Aeakidea und die Seeschlacht gegen Xerxes, 394 ; — Athe-
ner und Megmrer ftreiton Qb«r ihren Besitz, uod madien Honeros smi
Zeagen durch eln^^eschobene Verse, 394; — ob S. für Attika fremd oder
nicht fremd ist, 395; — der Seckampf bei Salamis, 375, 377, 394, 395,

398; — S. bestand früher für sich, 395; — Uebertahrt nach S., 395} —
wai 8, die Fltete Bokafos und Kephiasee, 394, 424.

StdaminieTj 394.

Salamüiuekier Blum, Iii der Saroaiiche, 335} — Salaminischer
se, 395.

SakmA^ die ältere Stadt (dat Dorf Ambelachi) gegen SOden, 393; —
Sit füngere (Kolari), Attika fast berührend, iWdL

Salapm , St. Apnüens (Salpl) , der Argyrippener Hafenstadt, 283; —
bei den l>auiüern, gegründet vun Etpias and Koem, 654; Fluss und
Smapf swiacheo Salapiavnd Sipus, 284; vgl. Sipoi»

SaiorUche Stratae, durch Sabine, 228.

Solas, Fl. Germaniens (die Saale), 291.

Nasser, jenselt des Fadus, 204 ; — Mitte des Alpcnbogens, 210 ; —
ftr Land iat ein grosses Thal, 205; » Ihre rdcheo Goldgrubert attd Geld-
wSseheo, and deren Geschichte, 205 ; — sie werden öfters von den Römern
bekriegt , -von Augustus bezwungen und öffentlich verkauft, ibiH. — Alpen-

vvege durch die Salasser, 205 , 209; — der Durias durchströiut die Saias-

ser, 203; — zwiefacher IJebei^ang durch die Salasser ans Italien nach
Lofdunum, 208. »

Saida, vvJii;. fr.Nch Sanla. Hafenstadt in Mauretanien (Tedelcs, Tcdles,

M. Bugia an der [Mündung des Zuah), Scheide zwischen luba's und dem
Römizehen Gebiet, 831.

Salentine, im weiteren Sinne ganz lapygien, 282, im engeren unr der

dritte Theil, 277; — die Enden Salentine's, wo Raris, 281.

Salentiner, der Ttieil lapygiens um das Iap>gische Vorgebirge| 277|
— sind Absiedler der Kreten, 281.

Salepia, 282, falsch für Baletia, welches vgl.; auch §. 6, Anm. 1.

Salernibn^ St Kain|«niens (Salemo), befestigt gegen die PUcenti- *

ner, 251.

Salganeua, der Böoter, führt die Persische Flotte angeblich irre, and
aein Grabmal, 10» 403.

SoJ^anetUf St Bootient (Salganikef M. das Kloster 8« .Georg)»

400, 403.

SalmHIdSf Qttelle bei HalikamaisuSy entnervt die Menschen; wird wl-.
derlejjt, 656.

Salmöne , St. in Pisatis, 356. Sabnonc^ Quelle des Enipeus, tbid,

SalmSnMUf Vater der Tym« Herncher in Bleia und Piiatis, 356; ^
König der Epeier und Plsaton, 357; — in Sahnone, 356; — Tertreibt An*
tolns aus Eleia, 357.

Salmonion und Samonion (Kiip Salon. (in , Salmon
, Salamone, AI. Si-

dero, Sunio), östlichstes Vg. Kreta s, iüo, 472; — reicht nicht weit üiitUch

Ober Sonioai huians , 4(74; — liegt gegen Aegyptus und Rhodoi» 475; —
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W«ltd vom Samoinum h's äfigffflbmf IfrlU «-llli lim fitip JKkl% 478;—
)n§ zut Insel Knso^;, 4S!:<.

Salmt/dcssos f üdeä Küstünufer und Stadt Thrakiens (Mi4iAh« Mi(ii«h),

tr^nflDpft» ^60, Sti ^ wird btsefarieben, 319; ^ rtiMit bii w dl« Kya-
•iMeii, *bid» — bb an Salmydegsos die Kuate ThyPlM» SÄl»

' Salümc , Schwester des Herodea, 765.

Salon f St. der Dakiater (f, zwischen K\m& und Spalatro), 3^
^lori, 81. BithyidaBa, f , uad Jttene m jS^loo, 565; — fliWmy

•iüUe, ibid.

SültieteHj falscher Name; ygl. Salakleten.

S^ynTf ihre Wohoaitze «uf den Aipea uikd an.d«r ^üate zwi«<^ien Mo-
juiikoii Hafui Wl Munlia, 181, 135, :203; mit 4« Safleofii (MasMÜo-
\|Bii) vcraiacht, 203; — früher Ligyer, dann Keltoligyer gtaajiiit, bia an da«
DrtientiaÄ «nd Rhodaniia, ihtd. — dort Salyer und Kavarcr

, 186; — bi*

«n die Ligyer, 178, 184; — von Sextiua bezwungen, 180; die ersten

.'^A' d^ R«ai«rii> beatwangenei^ überalpMchen Kelten, 203; — TerspenüH
4ie 2Sttgange nach Iberien und FMibten, 180,

Samaier, in Same oder Samoa auf Kephallenia, 455.

Samareia , St. in Judäa (die Ruinen SchemouA und d«r FI^iJmii 4äeba-

ii(e), Ton Herodes auib^narot Sebaate, 760.

Samarianey St. Hyrkaniens (Siarman^, 508.

Same, St. auf Samos oder Kephallenia, heisst auch Samos (noch j. Sa-

mos, Samo), 453; vgl. Samos. — J^weise 4mis üiMneniS, dlku fie «uoh äaoM
•hieß«, 453,. 456.
' * Sorna y die Gdnilicke Tnfd, Insel 8fti»M, 636.

Samieri besitzen die Viehweideil mof Jlouna, 488; — auch einen Tbeil

der Ephesisrhen Kwite, G'-VJ ;
— werden von n Athenern be!agert und

hart behandeU, 638; geben vor. Samethrake besiedelt uad benannt m
.hal^n, 457 ; — Insel der Samier, <)37 ; — Vg. der Saoner , 639 ; —
Samier.Kreophyioa, 638.

Sttmikojit By. über der ehemaligen St. Saroos in Triphylian (Neoka>
stro und Ruinen bei Kajapbaro), 343, 346, 347; — dort das von allen Tri

-

phyjiern unterhaltene Heiliethuin Poseidons, 343, 344; —- ist vielleicht die

Homer^he Areafi,» 346, 3^; — nnweit 'des Triphyliscihea Pylos, 351 ; —
IVeite vom Meswnischpn Pylos bis »im Tripliytischen und Samikon, ibid. —
Pylische iBbene zwischen SamikoQ und der Neda, 344; — Samiacke^FaslF

ruhe zu Samikon, 343.

^amikon, die Sanische Bbene 4)pter dar St. Sankos Triphyüeiiti« 3^7.
Sarnrnten^ a. Sanniten,

^Samonionj Ebene in Neandris, ancli «i Alextn^Dü Tkail» 472$ —
Smnoniony Vg. Kreta^s, s. Salmonion.

Samos, I. neben Tonlen (Samos, Samo, Susam, Snsam-A(!as«!i), im Tka-

rischen Meere, 124, 488; — hiess früher Melamphylios, Aulheniia uiui Pax-
theaia, 457, 637; — wnVon nnd Ton w«bi Samos benannt, Uid. — di« !•>

bische Samos, 339, von Homerus gekannt, aber nicht genannt, 339^467,
vgl, mit 554, §. 27, Anm 3. — ist nicht gemeint in der lUiadiae, 347; — war
im Troischcn Zeitalter noch nicht ancesiedelt, und ht von einer der trmr

heren Saroos benamt. 457, vgl. mit 637; —^ nieht aber nmgelLalwt "Smm^
' thrake von Saroos, 457; — Samos einer iieruhmte Insel, 488; — ermnmfgdk
guten Weins, übrigens sehr frur!ifh:ir, nnd deshalb oft ein Kampfziel, na-

mentlich der Athener, 637; liegt dem Geb. Mykale gef;eiiüber, mit vt»elcheai

' sie die Samische Enge, bildet, 636, 637, 639; —.ihr Umfang, 637; — Irü-

iiar T«i Leiagan ond Karan btwalmt, ISTf^ ZimnglMmn
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Verzeicliiiiss der Ramien.

MYkiM« mä SylSfMi Iwlnffidil, (i3a$ Angtutn» empfingt mif
AetbiopiMhe G«mndten, 821.

Santo» f 8t. auf {k-r Ionischen Samos (SM«nm-Ada«u, /4L Kora)
, Stadt

der äamier» 4S8; — vou Tembrion und Prokleü erbaut, 633; — ihre Lage,
6ß7; — bat iprMsea Heraion, und bei diesem eine gvoite Vorstadt, üfid,

Samos
j
eliemalige Stadt um die Bv. Saroikon (mit SMukoD j. Nebkif'

Btro), v^l Samikon; — lag auf hohem Berge, 346, 347; — -wird von den
Seefahrern nicht erwäluit, und warum, 347; ^ von Sfieaichocot iii Uei^üb«-
dine erwähnt, ibid. ' *

Sa mos und Smne (vgl. Same), ist bei Homems die Insel Kephallenii^

453, 457; — ist eine Vierstadt, 453; — auch die Hauptstadt der Insel heisst '

Samos und Same (noch j. Samos, Samo); — nach Apollodonis heisgt die • .

Jnsel nur Samos, ibid. — aber in Od. 1, 246 ist Saate doch die Insel, '^56^ ^ .» die Stadt ist zerstört, ihre Beweluier hieiüii Sanaier, 455; — Uun Spn»
ven am Saqde neben Ithaka, ibid.

Samo§^ die Tiirakiiclie oder bei Xiirake, 457$ ist Samotiirake, welcä»- >

man vgl, ^ '

Samosiftaf St. Syriens In-Kommafme (Somaisath, Sebeirilaatht Scdtep--
[

iftt) nalie brini Zeuirma, 66'i', — naturfest, ehemals Koni^issitz, 749. '
'

Sajjiothruke oder Suinos bei Thrakt\ f. im Ae^anm (Saniothraki , St- ' ^

loaniliactii)
, 28, i^'i; — iiie>a ixüiier Öamos , oöi, ^57; — auch Meiite,

472; » beim Diehter Samoi die Thrakische, zum Untenohiede von d^* ,

Ionischen, 457, 338; — int nicht von der Ionischen Samos benannt, sondern
entweder von samoiy oder von den (Vw Itise! bewohnenden Tliraki.scheu

Saiern, 457; — dort lasion und Dardanos, 331; — Qpferfeste .der Kabi- '
.

ra in 196 , 472;- die Troer leraen die SamotbrakiBthea Mtaia»

»

«i«8e, 331. . -
^

Samüthraken , ihre Feste, 466. .
*

• '
, ,

•

SampsikeramoSf Fürst der fcinieiener, 75^
Sanao9f St. Grossphryeiens, f oder 4» ^76. ^ ' t • -

SandaHoHf Bv. in FiaMtea, f odir siviiclien Krean« «od Bagi^. '
*

.lassus, 5r^9. » »

Sandübanes ^ Fi. Albaniens, 4-9 '^^ Kyros, 500. *
. •

Sandon, Vater cÜnea Athenedorus so Tnrsas, <i74. ' *

Sandrokotto» , König- der Prasier zu Palibothra
, 70, 702; — biess alt

Köni<>: auch Palibothros, 702; — empfangt von Seleukss einen Theil Aria-

nas, upd gibt dafür 500 Elefanten, 724, 752.

Ste , St. aof Pallene, t, 330.

Sangario» , Fi. Bithyniens (Zakari, Zakaria, Sakarja), geht aus Pfiry-
^ ,

gien durch Epiktetos, und mündet an der Grenze Bithyniens^ 543, 56d; —
auch von Dichter erwähnt, 543; — unweit Fessinus, 567.

Sangia , Fieeken PfarygieDs, f, wo der Sangaihia entspringt, 543i
Sanisene, Ldscli. PaphTagoniens, 562. •

Sanner ^ Volk in Pontos, früher Makronen genannt, 548. * «

Sanmtm oder Samniten (bei Strabo stets Sanniun), hetssen auch Sa-
beUer, den Hellenen Sauaiten, — sind Abiiedler der SabiMT "wi
Stammväter der Lukaner, 228, 253, 254; — auch der firettier, 253 f —Jauch
die Frcntaner ein Sannitisches Volk , 241 ; — Snge Tom Ursprünge der • •

.Sanniteii ¥on den Sabinern, 250; — die mächtigen S. verwüsten Latium * ' •

ond Kampanien, 232, 249 ; veitreiben die Cbonen und Oenotrer^ 253 ; —
zerst ören Heta||entam, 264; — dringen bis vor Rom, 249; — werden Vi» «

den Römern ans Kampanien vertrieben, 242, 249; — desgleichen aus Her-
kuianeum und Pompeji, 247 ; — v^n den Römern bezwungen, 2Ö7 ; — von

* SiiUa grausam behandelt und grösstenUieiU vernichtet, — sind jetst
*

• -
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-aabedaatendt f53; -> waren HeTlenenfrcobde, 9S0; — bedienten sich der
Latimüchen Sprüche, 258; — weises fihegesetz der 8., 250; --- alle Städte

der S. sind jetzt Flecken, 249; — Berge der S. neben Fjatine und Kampania»

219, 24S; — Städte, — Zwischengrenzen der 8. und Lukauer 280

i

— Weg dordi die 8., — Markina, bewohnt TOa 8nnniten> 251; —
die den Lukanern zunnchsten S., ?54

Sannith, im Mittenlande über Kamp»nien, 242, — neben Sanol-

ÜB die PikeatUier, £51; — Weg durch äanuitit», 2Sd.

Smmitiuik; SannitiMibe (vulg-. Samnetische, fabcb) Berge, 219; — Saa-
nitische Städte, 25i$ — Saonitiadie Oberhäupter habea Römiachei B&rger-

' recht. 258.

Üantoner, Galatiscbes Volk am Garunas (^um Saintes), Fremdling unter

den Aquitanem, 190 ; — LandstraMe an den Santonem, 206.

'Saokondaros y Vater Kastors, des Galatischen Pörsten, 568.

SaoSt Fl- in Noricum und Pannonien (Save, Sani, geht in den Ürabos

(falsche Angabe), 314 ; — nimmt den Karkvros auf, ibid, — strömt bei Se-
geitike In &a Istraa, 907.

Sapmet, Tielleicht einerlei mit den Salem eder Slntanit 4S7f 549; vgl.

Sinter. — der Sapaier Kotys, 556,
* Saphmoeh , s, Satnioels.

Sapi9, Fl. diess^t des Padua «nweit Ariminen (Savio, Alps), 217.

SapphOf aus Mitylene, blüht mit Alkaios, eine wundervolle Erscheiming,

617; — Sappho, Liederdichterin, cr\v??!mt der Bnhiiii Doncha, SOR; — im-

terscheidet zwischen dem Vorgebirge Aiga und dem übrigen Uergrücken Kane
oder Kanai, 615; — sprang vom Leokatss, 452; — ihre und das Alkaioa
Gedichte von Kallias erklärt, 618; — ein Bruchstück von ihr, 40.

Sapra, Sumpfsee n^Uen der Taurischen Landende (Siwasch, Tzunik
Degntz), bildet die Taurische Cherrhonesus, 308; — i^t der nördlichste

Theä der Mäotis, ibid. —^
Betchi^ibung desselben, ibid. ^ seine Muodtmg

^[Strasse Tonskoi) gegen die Mäotis, ibid.

Sapra, Landsee in Troas hei Astvra, |, fil4.

Saramcne , Ldsch. in Fontus, wo Amiüos, o^l?.

Sarao&to9 (des) und Sigertis Königreich in Indien, tob den Hellenen

in Baletnen erobert, 516.

Sarapana. grosse Veste in Kolchis (Sarapan, Sdiarapani) wn Pbasia,

498; — Engpässe über S., 500.

Sori^ren (Saraparai, d. i. Schädebchinder), ursprün^Hdie Thrakea
jenseit Armeniens, 531.

Sarapion oder Serapeion ^
Tempel i^ps Sarr^pi« 'oder Serapi« in Alex-

andria, 795; — ein anderer zu Kaoobus mit einem Traumorakel, 801; —
ein dritter in tiefem Sande, 807.

*

Äaropts eder Serapis, hat einen Tempel zu Alcxandriai und Eanebns,

795, 801; — \%ird auch im N;itrnnp;au verehrt, 803.

Saravcnc , Statthalterscliaft Kappadokiens, 534.

Sardanapalos , hat Anchiale und Tarsus in Kilikien gebaut, 671, 672;
— sein Grabmal und Bildniss zu Anchiale mit Assyrischer Inschrift, 672;
^ die Inschrift wird fuitgetheiit, ibid» — nach ihm Unteigang des AasyrU
sehen Reich:^, 737.

Sardei» (Sardes, Sart, Ruinen), St Lydiens, von Kimmcrieni, Treren,

Lykiem and Persern unter Kyros erobert, 61,B27; — durch Brdbdben vor-

wüstet, dürdi Tiberlus wieder heriicstellt, 579, 627; — alte und feste St itlt,

der Lyder Königsüitz, 625; — unter dem Tmolus, ibid. — unter Siirdrs

vier üchöne Ebenen, 626; — Sardes oder ihre Burg hei^üt auch Hyde,
ibid. — neben JS.. dee Alyattef Denkanl, 627^ —> die Brobemog dnroli «ße , .

m
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Kimmeripr deutet aucU kaiiinus an, 648^ — berulimt« Männer von ?>ardea,

6:<^7 u. 6^8; — Schlacht bei S. zwischen Kumeues und Aaliocbua, (U-i.

Sardione^ 6ebl«t von Sardet, 696; — teiliaoisclio Bben«» witerlnlb

SArdes, ibid.

Sardo uu<l Sardon (Sardinien), im Tyrrhenischen Meere, 123; — eine

der sieben gröasten Inseln, 654; — liefert IVleereicheln , 145; — wird von

Poptonimii gesehen, S23> S25$ — Beschretbung der Intel and ihrer Bewoh-
ner, 224 u. 225; — war früher Tyrrhenern un<i Phönlken, nachher den Rö-
mern unterthänig, ibid. — ihre Bergvölker sind Höhlenwohner und Kfinbfr,

225; — werden von den Römern mit List gefangen bei ihren Festen, ibid.

— Sardon hat ongesmide Sonmer, Ml, — die Ueberfabrt Ton Buropa
nach Libyen ist nicht in Sardons Nälie, 106; — nächste Ueberfahrt von

Sardon nach Libyen, ibid, — nach S. Fahrende, 802; — Musmonen oder

Mu^eiUiiere auf S., 225; — Sardo und Kyrnos Römische Provinz, 840.

Satdoinhei nnd ^oriloniseftc« Meer, 123; — ist sehr tief, 50; — tob
den gemessenen Meeren das tiefste. 54; — bespült Tyrrheiden» 218$ —
Weite und Urherfahrt von Europa dntch dasselbe» 105, 106»

SardoUdter Jiuaen, 4>
Sar^armuene, Statthaltersebaft Kappadeklens, 534, S3tt.

Sontmt St, der Gordjäer in Mesopotamien,
-i* oder 4) 747.

Sarmntcn oder Savromatcn , 553 ; — jenseit des Istrus neben den Thra-
ken, 296; — Yon Homerua nicht genannt, 553; — die lazyglichen Saroa-
ten «der Samatisdien lazygen, die kSniglldien and die Georger oder Aduay
bauer, 306; — neben den Tyrtgeten und am Istrus, ibid. — Kaukasische

Sarmaten, 498; — Ebenen der S. über dem Kaukasus, 497; — Aj=iatische

Sarataten dlesseit der Uamaxoiker, gleichfalls Ökythen, 492; — neben den
BnnpiUtichen, svrischen den Tanais and Kaspisehen Meere, 507; — ES«^

genth&mliches der Sarmaten und Skvthen, 312; — Lebensweise der Sky-
then und Sarmaten, 500; — merkwürdige Thiere der S» und Verachoiddea

ihrer Pferde, 312. — vgt auch Sauroinaten.

Somleff, Kt. zwischen Hyrkanien und der Wöste (Asdrar), 511,
Sarnoi, Fl. Kampaniens (Same), 247. ^

^ ^

Saronischer Busen (Busen von Engia, Eguia, Aina), 124; — auch der

Saiamtni^che genannt, 335 ; — auch äaronisches Meer und Fahrwasser, 323,

835, 369; ^ Antdehnung desselben, 369; — liegt m den KoiinthiiBhtti .

Ufer, 380; — dn Winkel des S. Busens, 374.

Snro9j FI, KappadokiciT? und Kilikiens (Seihan, Seihun), 535.

üarpedon , Ldsp. Kilikiens (ü>arpedon, /4U Padrola, M, Cavaliere), 627

;

— «aweit des Kalykadnus Mündung, 670; — der Stadt Karpasia gegen-
über, 682.

Snrpedon^ Feldherr (dea Syrers Demetrius) ^ .ven den Ptol«aaem fe-
schlagen, 758.

Sarpedon , des Minos nnd Rhadamanthys Brod«, aoi Mitetm in KroCa,

bauet IVUletus in lonien, 573, 634; ^ wird ab Lykler beaeicfaBel» 573; — .

führt Kreter nach Lvkicn, die Termilen, 573, 667.
Sarsina^ St. Umbriens (Sarsiua), 227.

Smoii (Saseno), I. zwischen Bpirus und Brentesion, 281 ; — Fahrt Ten
Sason auf Hydrus, ibid.

Salid^d, St. der Gordyäer in Mesopotamien, v oder |. 747.

Satiuoeis, später Satioeis and Saphnioeis, Fi. in Troas, i*, 321, 606
~ an ihm Pedasos, nicht unter ihm ; denn, er ist kein Berg, 321.

Sofyrsr, 466 ; — Diener des Dionysos, 468, 470 ;
— des Zeus, 469.

Satyrion , Ort oder Gegend bei Tweot (Satuce), deB Phalanthoa im
Orakel gegeben, 279.
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Satyrot, König des BöspofM» 301» 310 { — d)M flfftyn» DankoiAl m
Kimmerisdieii Botporoa, 494.

jSalyros, Brbtirar Stadt Philoterm, 789.
Satyro», der Satyr mit dem Rd>huhn, Gemälde des Protogenes, 6691

<— Satyroi, üe Selyn^ da JXrama toh Ion, 60; — Sal^fiw, eine Affen*

' SAtftn, B«rmkM»ehet dea Herakles Bftolen (an der Straaae bei Gibralla)a
wo, und verschiedene Deutungen derselben, und Strabons Meinung dftrüb^,
170 bis 172; — TVinie durch die Säulen, den Sicilischen Sund, Alben, Rho-
diia und den Taurus bu Thinä, 67, 68, 79. 85,86,87,90, lld, 118, 119, 122^

199^1 vgl. tdm4 im Sachemregister. — Linie vm den S. vm SidliaclMn
Sande, 7t ; — Weite von den S. und Kalpe biaGaddra, 140, 168, 825$
xom Heiligen Vorgebirge, 106; — bis Peloponnesus , 105; — Kfi<?te von
Pvrene bis au den S.. und ihre Länge, 106, 156; — die Küste von den S.

'b» Tarrake hafenlos, 159 1 — die Vortiebirge der Bffeerenge für dea Hera^
kies Säulen gehalten, 169; — Bnde der KäaCe Libyens bd den Säulen, 673^

827; — Küste innprhalh Hrr S., 145, 152; — ausserhalb, 144, 145; — über
die S. hinaus ist man culvveltet, 21; — daher die S. Westpunkt der bewohn-

r-ten Welt bei (tratesthenes, 67; — jenseit der S. das Atlantische Meer, 157;
— ^egunnj Europens jenseit der S., 64; — fabelhafte Länder, 47; — Ph5-
niken scliitreii jenseit der S. , 48: - Iberlea jenseit der S. sehr fruchtbar,

137; — Meer bei den S. auf der Parallele von Tbinä, 68, 78, 84; — das
Meer bis zu den S., 90 ; — zwischen den Säulen und Sicilien, 108 ; — Land-
spitze Europens gegen die S., 108 ; — die Mündung bd den S. in Wcet-
punkte der Tages^leiche, 107; — fast geradlinige Küste \on Aegypten bis

EU den Säulen, 130, 8:J5 ; — ist meistens sclir fruchtbaft l^L — Naboko-
drosoro5 uuJ Tearkon kamen bis zu den S., 687.

Meerenge der Säulen (Strasse bei Gibraltar), des innerea Meeres nnd
, der bewohnten Welt westlichster Punkt, 67, 126; — neben Maurusien, 825;
— % prbindet das innere Meer mit dem äusseren , 139 ; — tütirte Homerus
uuf die Dichtung der Planktea, 149; — hat enge Einfahrt, 121; — ihre
Länge und Breite, 122; — war einst Landenge, SS, 40, 55; — entstand
beim Ausbruche des inneren Meeres; daher der Durchbruch bei den Säulen,

38, 49, 56, 57, 58, 764; — Ausströmung daselbit». 51 1 — Weite bia ZOB
Siciliächen Sunde, 105, 106^ 122.

SaMle der Rheginer (Tone di OaraUe). 171, —völt wdt ^
Messcne, 263 ; — wie weit van Rheginnt 97; — atand Ika Weihthiui Fn^
addou«, thid.

Säule der Pdoponnesier und Ionen auf den Isthmus, 171, 392. «

SätOm (fünf) das Begribntssplatsea bd Thermopylä, ^t Ihsoi fiilialiiif

t«m 425, 429.

SavJopodcn in Assyrien, vulg. Sakkopoden, 745.

Sauromalenf oder Sarinaten, 553: vgl. Sarmaten; — Mäotische Saoro-
' aiaten, 114« 1S9; Linder der S. Enka von faUna^ nuk wie wdt, IfS iL
129; — über dem Tstrus und finnius, 507; imgewiss, Jab^da dea nord-
lichen Ozean erreichen, 294; — Sitten der >S. und Skythen sehr «ig;l<dch,

302 ; -r- Sauromaten kommen bis nach Thrakien, 305 : —jaa^cA^Mi der
Skythen, 507. . .

' '

« Sehedia, St. Aegyptens am Kanobischen Kanal (Dsjfedie, M. Al-Neiiii)
RWeit Alexandria, mit einer Schifbröcke nnd einem ZoUamte, SOO ;

— 'Sbag
Sehedia Naakratis, 801 ; — von Schedia nach Memphis achüEend, 803.

^
Meilidon , GrabiMl te Sdmdloa in Daphnos, 424.

*

Serena , ist jdie L Kwkvn (Cotfn), S6B, S99» waOr Indi
de hält, 44^^.« « « . *
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8ehiMhrötentn9el im Arabischen Bti<;pn, , 773. '

.

Schoinoi, SU in Thebaike,J-, am h i. ächoiaus, 408.

MvfMl« , Fl. BSotkn» in ThMBu^ 4., 406.
SchoinüSf Hafenort in Korinthia (Scheno), an der achmaliten Bnge 4m

TRthmua , bei Kenchreai , und bei iho der Schifzu^ ünd Twif<i PoMidoM^
m, 3dO, d91 ; — Weite Ton Maleai bi« Schoim», 369.

Sdbikiä». grom» Bbcne i» Jberleii, €miipn§ afmHmiui, Pfti«aeBgr«N
fUd oder BinsenCeld, 160.

Scipio Africctmi der A eitere, befragt die Massilier über Britftmiiefl,

ISO; — seia Grabnal zu Literuuin, wo er zuletzt lebte, 243w
'

Seipf» ilMllttfniff, Mck Atien gtsvldckt, 669; Mnt^l Krtrtht-

gUy 832.

Sdpio (P. Cornelius NafliM» det PoapBjo» SdiwicgerrBter)^ kiiegt qdl
Cäsar in Atr ka, 828, 831.

Scipio (Cajus), fl i w«il€f

t

Kogiuin, 213.

StbMU^flL iD Pontas (Mksara, Nikiar, ^I. Bkmta^^fdkm Kalld»%.
iwn Pythodoris iim^*»nannt, 557; \^\ Kabeira.

Seboite, Zuname und späierer Nuiue für Samaria, 760; vgl. Saroareia«

St^emtgiimhe Stadt , Sehermiftike
,
gewÖhnKcK SiäkeiiBytua (Semenhad, -

Sebtnnnd), 802; — SebennytiMMr I^ndgau, ibid,

Sehennytiiche Niimterrr/wn»- , s, NpÜos a. K.

^^eioma , St. der V aiikaer (baeaflio, weslHdi von BriTieska}, 16^
Seg€9titf 8. Aigesta. * '

Se^esTes, Vater des SegiamitiMt — Aiodiiiiu ScInvftlMnr, tril

lU den l^öinrni iiber, 292.

^cgestike , bt. der Pannonier (später Siszia, j. Sisseck), 313; — liegt

unter den östlichsten Alpen am 8ao8, 207, 313 ; —' am Zusammenflüsse meh»
fer Ström«, 813; — Angrifsplatz gegen die Daker, 207 , 313; — Handel
von Aquileja und Italien bis Segestik^, 207, 214, 314; — bis Seg^e'^tik«

reichen die Pannonier, 313; — bei ä. fliesst der Nonroa, 318; — bei 8*
liegen Siskia und 8irniion, 314.

Segida , 6t. der Arevaker (vielleicht Segovia), 1€2» -

,SV^'/nnrnfo.<?
,
Oherhanpt der Cherusker, 19^'.

6c^6if^a, Sit. der Keitiberen (wahrsch^uiidi Priegej nicht SegorbCi
8«gobnga der Edet.mer, in Vaiancia), 162. ^

Seg4iiiitt»er i ihre Stadt Lmgdamm (Ljon), 186; — ihre Ebenen darch- ? *

strömt der Rbodanua/ s^idL — mrohnenTSwSachen den Rhodamis nnd
bis, 192.

' Se^ntiay St. in Keltiberien am Durius (Siguenza), 162.

Mimtt (Silenen), 466) — Diener des Dionysos, 468, 470. :

Scih7i09, mit Marsvns und Olympos veriTiischt, 470.

SeircTun, wohin Kiflipc und Andere sie setzen, 22; — ihr Tempel,
ibid. — Partheftope, eine der Seirenen, 23, 26, 246 ; — eine andere, Leu-
kMin, 852; •Sdrenen heiwen ftnch die Inseln Sehenuai, 22»W,2S8<

Se{reniti8y s. Seiritis.

ÄenmufCTi, <h'p^ felsig« Imela «eben Kampanien (Ii ixilü, u. zwar
Longa, S. Pietro, ia Gaieita) vor dem Poseidooiatischen E^s«i, 22 a. 23

;

wieli DünlgMi ffitn der Seilrenan, ibid. — hrfwen mdi leibst fleitenen,

Sf», 247, 258; — Ihre Lage, 22; — aind keine Fabel, 26, sondern tirei In- *

s^tn, 247; — sind Brucfastöcke des Festlandes, 258; — von den S.^yis •

zokn Silaris, £51; — den Seireninen gegenüber ein Vorgebirae fdas Pm^
^on>,252. * . . ,

S«iirenm»en (der} Vorgfibirge, das Athenaion (Ponte ddüa Minerva), •

247; —. wird besfliriebeny 22} — te ^ben Tenifri dar ftiirs—n ud

» .
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AtbMa, Und. — das d«i Seirenusen gegeaüber Y4»rragoode Voigel>irge

SetVit, FL ioLifttiiieB (Sinao)^ an mlcheoi die 8t. Sdik oder Scuitii

Ii«, 264
Seiria oder SeirUU, St. Lnkanieas (Torre di Senna, di Siiuio, AL i),

spSterhia' HafMorl Benlcl«a*i, 264; — eine Tralach« Stadt, nach Bkimk
Abbau von Rhodiern, ibid. — voa zugesiedelten Ionen PoUekm geaannC» sMiL
— fabelhaftes Standbild der Athem dnsclbst, ibid. — mehre S^n;f»n von

Seirkia, i^id. — von Taraa eotfcruter, als iMetapootium, ibid. — Acbaer aua

Sybaiis sollen nicht SeifiÜa, aondwa Metammtinni besetzen, 264 o. 265.
Sctritis^ Gebiet von Seins eder die Stadt selbst, falsche Lcaart atatt

fiauraoitis, d. i. Küste der Seirenf ii, ?55 ;
—

- vgl. AniD. 1 daselbst.

Sekuanoif Fl. in Kelüke (^ä>euuana, ^Selne)« von den Alpen zum Ozean,
192, 194 ; — fuhrt Waaren zum Ozean hinab, 189 ; — seiM KrümoMBg«!
iini£chlicsaen einiges Land, 193; am Sekuanas Casars Schifwerft und Ha«
fen, 193, 199 -, — Völker zwischen ihm und dem Leigcr, 193, 195; - Be-

schiiTung des S. etwaa länger, als des Leiger und Ganinaa, 193; — Weiten
bia zum S , ibid.

^ ^efaianer (Sequaner, um die Seine), durch den Arar von den Aeduera
Iflid Liflgonen geschieden, 186; — zwischen il-m Rhenus und Arar, 192;
— durch den Jurasius von den Ilelvetiern geschieden, 193, 208; — Nach-
barvölker der Sekuaner, 186, 193, 195; — Alpenvölker durchzogen die 8.,

986; — die S. früher Feinde der Römer und Bduer, 192, und hOlfreiche

Freunde der Germaiierf iMd. — aendan aapttaltca Schweiafleiich nachfioB,
192, 197.

Stknc , s. Kleopatra,

Sehne, die Mondj^öttin, von den Albanern vorzugtich verehrt» SOft; —
ihr dortiger Tempel, d03^ 557; — aoch an andern Orten, 557; — nncbin
Memphis, 807.

Selcnes Hafen, St. Hetruriens, s Luna.
'StUmma, vulg, Selinusia, Seienusischer See, oder vielrsehr zw^, bei

Ephesus, 4-» ^-^^-i — an<;ebrich KItis«; !)ei I'plu'su'?, 387; — beide der Göt-
tin zweimal entrissen, und zweimal von den Römern /.iirückgep:ehen, ibtd.

Seige, St. Pisidiens, v oder -j-, merkwürdig durch ihre Lage uxiti Macht,

570; — Anbao von Kalchas, nachher von Lakedänoidem, ifttiL — hat viel

Storax und Schwertlilie, and Bescbreibiuig dea enten, 570 n* 571; die

fierge nm Selge. 571.

Seiger f die niaclaigsten der Piaiden, blieben stets frei, jel^t den Rö«
Biern vnterth&nig; ihre Gesehiehte, 569 bia 571.

Selcukcia , St. der Elymäer am Hedyphon in Situs» ficfilier SolokifB» f
oder*]-, vom Parthischen Kr-nif^e erobert, 744.

Scleukeia am Tigris, SL. Assyriens (^Al-Madain, Medeia, mit Ktesiphon),

Jetst Hauptstadt, 743$ — Winteraits der Könige, SO, 738; — n« Ti^
521, 529; — von Seleukus Nikator erweitert und gehoben, 733; — grösser

als Babylon; — Übertrift aoch Antiochia, 750; — BeschilfuBg des Tigris

bis Seleukia, 739; — berühmte Männer aus S. , t6td. — Weg sms Serien
nach S. und Babylon, 748.

Scleukeia, St. in Pieria Syriens (Kepse), 749; — daher Selenkd*'
Pieria, wo eine erdpechhaltige Krde, 316; — erste Stadt Syriens von Kili-

kia aus, am Orontes, 676, — biess früher Hydatos potamot , und ist eine

starke Featnng, 751; — Meer btt Selenkia, 750, 751; — Fahrt ^wom 8. bis

Soli, 676.

Seleukein , Bv. Mesopotamiens unweit dea Zeogpa» bei Saaaoani|n (Bir*
tba, Bir), ist zu Knmmagene gefugt, 749.
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Seleukeia , St. Kiiikiens am Kalykadnus (Selefkeh, Selefkidi, Seleakie)»
au Uolmoi entstaoden, 670; — gut geiitteter Ort, ibid,

Sdeukier JBUftjenvy aas Holnoi oach Seleokla gesiedelt, 670; — b*-
libmte Selemlder, ibid,

Seleukier am Tigris, werden von den Parthischen Königen geidioilt«

743; — eiozelne Seleukier heiasen nach dem Lande Babyloaier, 7^.
Seleukief Syriens, haben s&dBeh deo Kados oiiB AotiktisiDS, 751.
Seleukis

f
Ldsch. Syriens um Seleukia, zabenamt Tetrapolis von ihrei^

ier grössten Städten, 749; — in Tier Satnpiea «bgeiheilt, 750; — über
Selettkis das Hoble Syrien, 756.

SekmkoB der Babylonier, gelehrter C^Mfter Mi Seleukia, 739 ; — waa
er vom Ozean lehrt, 6$ — Ebbe und Flvt, 174; vom Rothen Meere
gebürtig, ibid.

SeUukoB IS'ikatorj bauet Rbagä in Medieo, 524; — bauet vier Städte
in Syrien, 7^; — Tersetzt die Antigoirfer naeh Antloclila, 750; uni-

inauert und erweitert Seleukia am Tigria, ond erhebt sie zum Königssitze,

738; — seine Gemalin Apama, 578; — sein Sohn Antiochtis Soter
, ()24;

— die Erbfolge seines Geschlechts von den Römern bestätigt, 669; — stif-

tet Verwandechaft nitSendrekoitna, and gibt ihm einen Theil von Arianay

724; — onterhält 500 von Sandrokottus empfangene Elefanten in Apuaea«
724, 752; — vernichtet Lysiraachus, wird vun Ptolemäus Koraonua ermor>
det, 623; — seine Nachfolger, die Konige Syriens, 686.

Seleitko» KaUinikos, König Syriens, hat einen Theil Antioehiens erbaut,

750; — zerfallt mit aeinein Bruder Antiodraa Hieras; 754; — •ihm
flieht Ansakcs, 513.

Selifren (der) [nseln (die Canarien), im äussersten Westen vor Manra-
aia, 3, 170; — Land der Seligen und Elysion, wo, 3, 150.

Selinuntischer ApoUo BU Orobiä, 445.
Selinuntischc IVarmwamef in SicijÜen (bei Sciacoa, dem alten Theimi

Selinuutiä), sind salzig, 275. •
' '

^eltntis, St. Siciliens (f, die grossen Ruinen de' Pulci, di Po1Iece,,lfll *

FL Madiuni), nicht mehr bewohnt, -~ Ton.SIdliachBn Megarei«! <er-

bnnt, ibid»

Sclinui, St. (vulg. Fl.) Kiiikiens (Selenti, Selinti. Isienos), 669, 682.

ÄeZüNM, Fl. zu Ephesus, 4., 387; vgl. Selenudä. ^Itau«, FL in

Elna, 4-1 ibid. • i ,

Selitiva, Kl. in Achaja bei Aigai (Fl. von Vostitza), 3S7.

SelinuB , Fl. in Sicilien hei der St. Selinus (Seliiionte, Madiuni), bei

den Hybläischen iNIegarern, 387 ;
— der Insel Kossura gegenüber, 834« .

Selleeis, Fl. bei Sikyon, 4, 938.
Selleeis , Fl. in Eleia (Pachista , AI. Ilgak) , ist bei Honierus zu ver-

«tshen, 328, 338 ; — kommt aus der Pholoe, und an ihm liegt Ephyra, 338;
bei den Moluttern und Xhesprotern und den andern Ephyra ist kein

SnUeeia. 328, 33S, 339.
.

" ' •
.

Seileeis, Fl. in Troas, bei Arisbe, 590. •

Seiler, Völkerschaft in Epirus (Suli, Sulioten) um Dodooa, 28,-^ ol^

Seiler oder Heller, und was Ap^llodurus darüber sagL 328. •.
*

A^atttfo^ zubenaflfit«.Aetna% «olm, Rinber in Sllffl«!« nndwie ncsn Sip»
liinferiditet wird, £73.

Süybria, d. i. des Selys Stadt, in Thrakien (Selivria, Silibria), 319
Senbriten, Aegyptischei^ Flüchtlinge in dci^^Ldsch. Teoesis, 770,

einer 'KAi^jk behecracht ^TTO« ^sehorcMo dni'Kdnig« im

Bkroe^ 786.' - ^ .
•

'
. .

•

SemißTuntos , 291. * .
'

, .
' ...

Vo%tänd. Reg. Strabon. ' 26
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St miranm^ des Nimis Gattin ntid Na€hfotg«riH, 737? — beide heisseu

S^rer, uiid Seuiiraiuis firbauerio Babylons, 84, 737; S. zietit gegen die

Jlader dorcb 664#etieD, 686, 7€2; — stirbt Tor 4tm Vddauge« naeh Megl-
gtheiie«« 687; — ihre Bauwerke Terschiedener Art, 737; — Wallinauer der

S. zwischen dem Euphrat und Tigris, 80 » 5^; — Krdhnf^el der S. (d. i.

küiistliGh aufgeworfelte)} wo Tyana, 537; — wo Zela, von deu äakeu auf-

gebaut, 51S, 569; — imch Seniranii benumto ErdbOgel mtd Watt-
mauern, 737.

Semnonen^ grosses Volk der Socber, 290.

Sena, St Umbriens (SiaigagUa), heilst auch Seoogaliia, 2t7.

Senonen, neben den Trevirern in Keltike, 194.

Srnonen^ in Itilien ans Keltike eingewandectf 195$ — erolMni Bmh
aacbhur von den Kömern vernichtet, £12, 216.

^RffRon , St. Umbriens (Seotiiift),

Sepias, Vg. und Küste Thessaliens (SfoiaB, S. Giorgio) in Magoecia,

330; — berühmt durch Vernichtung der Fcrsiachen Flotte, 44.^; — Ku-
akeafabrt von i:^. zum Peueus, dergleichen too Thermop>ia and vom Kuripiu
Ibia Sepias, iUd.

Sepia», St in Magnesia, f odar ^ nit DaaattiA« Tatdntct» 486.
SepiiU, St. Apuliens, s. SipAs.

Septempeda , St. der Pikentiuer (S. fieverino), 241.

W9«jCfijft 0. SeqnHncr, s. Sekoanaa tt. Moanaiv
ifwapdmt 807; vgl. Sarapion.
Seraspadanr9 , Sului <le.s Pliraates, 748.

äcren, Volk liulieos, von den Baktrisohen HaUenep beberruskty 616

}

Ihr langes Leben, 701, 702 ; — Serjaoh« Gawebe, 693*
SeriphoB , eine der Kykladan (Sarfo, fiarfilo, Serfbnto)| 485, W« Dik-

tya den Kasten (!rs \kri8ios herauszog, und Perseoa araogan amifde , 4S7.
S&riphicr, werden durch Perseus versteiiit, 487.

SvforiuBy antarwirft rieh Ibaren, 153; — sein Angrifsplatz Heme>
ffoakopium, 150; — kriegt mit Metellus um 8egobriga und BilbiSa, 162; —
entdeckt bei Tinx (}f^ Äntäus sechszigellipf s Gerippe, 829; — wird von

den Römern vernichtet, 287 ; — stirbt, aus Keitiberien vertrieben, zu Osk^^,

16t; — Orfe, wo er aal^t kämpfte, ibid* — des S^oiias Krieg gegen
Ponpejus, ibid.

P. Servilius der Isauriker, bezwingt die IsTnrischen Räuber und die

Käubervesten , und unterwirft Isaurien den Römern, 568; — vprnichM
Isaara und Seeräuber, 665; — erobert die Orte des Kilikea Zeniketa«,

€11% — noch von Strabo persönlich gekannt. 5 >8.

Sert'ius , erweitert Rom durch den Msqiiüiiius und VTminalis, 234.
Seaamoa, St. Paphlagoniens (die Bqrg von Amaiura), haisit di«i JBvg-

raste von Amastris, 544.
SeBca-esier oder Perisadier, uro Damistiaa, ^26.
Sesithahi.^, Ohorhanpt der Cherusker, 292.
ScHOSiris^ unterlässt den an^refangcnf n Nilkanai zum Arah. BoiM, 38,

* 804; — seine Heerzäge, 61, 769; — auch nach, Europa, 686; — durch
Aethiopian nach Arabien ond Arien, 769, 790$ — danttraimtriii fWMm ml
Scbanzen und Tnst firiften, ihid. — ein Isistempel von Si^ 770.

Sestos, beste St. des Thrakischen Cherrhonosus (Semenik, M. Jalowa)
591; — wie Sestos von Theopompos beschrieben wird, ibid. — bis Sesto»
und Abydoa, 581 ^ ^ baidfe vonDah' vfVtec damlAttNn Hutachar, 591; —
Fahrt von Byzaiitiura auf 8. und Abydos durch die Pft^oHtis, 584; — Ufr
barfahrt zwiachen 8. and Abydoa, beachriabaa,^ 591;, -r die Mc^Baftge (4v
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Beptaatodioo) M S. niul 106, 124, S83, 590; YgL.Abydga und Hept»-

' <ife(«S6j», St. Ibenens (Xativa, Jaliva» JL 8, Fdipe) ab der ^roiMD
J9««rBtrasse Iberiens, 160.

SetJiroitischer LanägaUf ausserhalb des Delta, 804.

S^tiOi St. in Latium (Se^ia, Sezza)
, 237; — Sümpfe um Setia, 2^1,

Setine, Gebiet von Setia, 231; — Sctiniscber Wein, Setiner, 23^ 29^~ Setiiiiiiciier Buien, 4- groise fiiiabiicbt nwiiohea SimieftM wd Mlie^
nufu), 234.

Setion
f
Ldsp. (Cette) , trennt ilea Galatischeu Busen in zwei Tlieiie,

tSl.

Seunamora . St. im Kaukasischen Iberien (Tzuraar bei Äkalziche), 501,
SejsUndie ff armwasaer^ AquQß ^kxUoß, St, unweit Btlasgalia (Aiz), von

Sextius erbaut, 178, 180.

Sextius, bezwingt die ^lyer und bauet AquS Sextiä, 180; — wie
weit er die Salyer zurückscliob, 180, 203.

Scxtus PavrpejTis, des Gnäui Bruder, kämpft in Iberien, wiegelt Sid-
lien aut, 141, :;^-^3, — UMSskandelt JS^rakus und andere Städte, 270; —
^«g^ gegen Casars Paldherreo, 161; — gegen AugustuaJn Sidlien, 268;— \vird aus SIcilien vertrieben, 259; — seine Flotte au Messene Und Flucht
Ton dort,

; — seine Flotteofuiirer stiften Räuberbanden^ 243; — stirbt
in Milctus, i-kl.

Siben, Volk Indiens^ Nachkonmea tob Herakles Heervelk«, 688» 701;^ ihre Bekleidung von Herakles entnoDUnen, 688*
Siinner, Germanisches Volk, 290.

Sibyüa, die Weissagerin von firythräy 645, 814; — ihre Orakel, 567,
genügen den RSnem, 818.

Sicilia, s. Sikelia.

Side, St. der Ldsch. Sidene in Pontus, später Polemonium (Va(isa), 543.

SidCf St. Pamphyliens (Eski, Alt-Attalia, Sataliadan, Jl. Kandeloro u.

Kantilara, ndt grossen RainenX, 570, 683; ^ ein Hauptnarkt der KifikU
sehen Seeräuber, 664; — Absiedluiig der Kyniar, mit einen Tempel Atli»-
na's, 667,

6idene, Ldscb. in Pootus (mit Theiaiskyra j. Djanik), eine meist an^e-
scblimmta Baten«, 52; — Ton der St. Side benannt, 548}.^ Sidene Ms
Pharnakia, 126; — liegt neben Thssuskyra und Pbamakia, S4S, 556;
gehört den Amisenem, 547, 548,

SidmCy St. Mysiens am Granikus, f, mit gleichnamiger Ldsch.« von
KrSsus lemtdrt undi vsrflndtt, 687, 601.

Sidetmm^ am Orespada i« Ibfrien, 162; ^ bis Ksiehedoo, 163; v|gt
Edetaner.

äiidikener, Volkeri^chaft Italiens, waren Osker, 237; — Sidikenofif s.

Teanon Sidikeno«. < •

^

Üidonent Stamm der Bastamea, 306.

Stfionia, I. neben Marmarika, falsch ntnit Pedonia, welche msn v^d,

ü§idQtt (Saida, Seide), Hauptstadt der Phomken, 40; — durdi Krdb»-
bcn verwüstet,- 58; — ist durch Homerus mehr, als t'yruä, in Ruf gebradit,

756; —" liegt an einer Bucht, ibid. — Breitenstrich und längster Ta^;, 134

1

— nach Bery tos folgt Sidon, 75G; — Weite von Sidou bis Tyrus, 757; —
Orte swispheo .S. wid Tbeu-prosopo^ , 755; — berühmte Wellw«ise aus

757; ^ PMiclitUBge aus Sidpo bauen Aradns, •753; auch Trip<^
theils vop S. erbaut, 754; — der Glassand wird nach 8. gebradit midi

.dort geschmolzen, 758; — doch ist auch zu S. Glassand, ibid.

4^if(oni'er, voa Homerus jerwähnt, 2,30; — werden nach den Phöidkea

;j6*
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wiederholt, und wie solche zwiefach sa deutea« 40 u« 41 ; — Sidoaier an

unserro Meere ond am Meet-e der Perien, 42; — Zweifel, wetehe tob bei-

den Homems ndat, 4S, 7S4; — Wohlstand und Kunstgeübtheit der 8^
41, 757: — kennen die Sternkunde, Rcclmenknnst und jede andre Wissen-
schaft, 757; — der SiUouier MocUos lehrte die Atoineu, ibid. — die ö, nah-

men Heiene nnd Alexandras gastlich auf, 41; — haben glasartigen Saud
Ufid Glasfabriken, 75S.

Sieben fhüder , Berge in flÜMMnialen (mit Abyle die Affoiberge swischeo
Ceuta und Alcazar), 827.

Siebtn Brunnen ^ Ort in Arabien, ^-t 782.

Sigat St. in Massasylieo (Sigab, äL Ned-Bmna), des Sypbsx KSaiga-
stts» jeist serstSrt, 829.

Sif^out lidip;' ia Troas, Stgeiische Landspitze (Jeniadiebry JaoiMari),

596. 604.

Sif^eionj St in Troas (Glaw-Kevi), zerstört, 595; — war skTroja'a
Rteniefi (ininiauort, von Athenern besetzt, 599; — von den Iiiern zerstört,

600; — <lie Einwohner von S, nehmen einen Iheil von Troja's Gebiet, 602;— bei S. mehre Heldengräber, 596 ; — desgleichen die Mündung des Ska-
nander, 597. 598; — gegen 8. ein Arm der Ida, 597$ — bei & war der
Sehifitcuul, — Weite von S. bis RhoteuB, 696,

Sifri'lu, Grabmal des Narkissos, 404.

Sigcriis, König in Indien, 516; vgl. Saraostos.

Sigia • der Ort, wo jetzt Alexandria Troae fiegit, 604.
Siß:im('i'os , Vater des Scsithakos, 292
Si^iuncr, Volk Tüiweit des Kaspischen Meers, hat Persische wSitten, 520,

SigntUy St. in Laiium (Segni), 237; — Sigiiischer Wein, ibid.

StgriOMy Ldsch. Mediens; durch SwTon der Mediecben Sur Kmapiccben
Pforte, 524.

Sifp-iony Ldsp auf Lesbos (Sigri» M, Molioo), 616f 618«
Säeaner, Volk Siciltens, 270.

SKfeHir, Volk 8leUiens, kennt schon Honems« 6; — wdhntea firiher

ttm Rhegiura, und (fingen dann nach Sicillen, 257; — haben iidi dort er-

halten. 270; — befragen das Delphische Orakel, ^20.

f^kelia (Sicilien), früher Trinakria und Trinakia, 265 ; — entweder von

Italien abgerissen» 54, €0» S58, oder ans dem Meere |eboben» 64$ — die

grosste und beste Intel des inneren Meeres, 123; — eine der sieben gross-

ten Inseln, 654; — ihre Ge8talt ein Dreieck, 83 , 257 , 265; — ihre drei

Spitzen und Seiten beschrieben , 265 . 266 , 363 ; — theiiweise Mesaimgeu
der Seiten nach Mmlen, 26$; — schieife Richtung der drei Sttten, wekhe
folglich nicht in Parallelogramme passen« 266 u. 267; — die Seite vom Pa-
cliyrms 7.um Litybäuiu durch die Kriege der Karthf^srer verödet, besser be-

wuimt die nordliche, 272; — 6ikeiia iiegt mit dem Lilybäura gegen Libyen
bei 1500 Stadieq, 894$ — im Mittenlande grösstentheils Hirten, wel-
che Riuber sind, 273; — Siciiiens erste B^ohner und Städte, 270,— Beherrscher, 212, 226, 253, '25G; — grosse Fruchtbarkeit und mancher-
lei Erzeugnisse, 273; —

.
istgldclisam iUm« Vprrttthi»kanimer, 273$ — elcicb-

sam ein llieil Itatieni, als Zngabe sn seiner Länge, 273, 286; — Sudttens
unterirdische Beschiflenheit ; hohl, mit Feuer nnd Wasser gefüllt, 248, 275;— Odysseu« Irren um S. , 21 bis ?5 , i.^99 ; — erhellen auch aus einifre«

Orten, 149; — 6. wird den Karthagern entrisseo, 287, 385; — jetsst eine

Aonische Provinz, 840; — «adi S. schiffende Athener, 359; ~ Waaren
aus S. nach Böotlen, 400; ^ Waarenzoll aus S. und Italien, 418; — ia

S. viele Orte <!cr Chalki<)er, 447 , 449; Slcilicn durch Sext Pomper«s
aufgewiegelt, Iii, 258$ — liegebntsoe um S.» 57 der A^hnus gebt
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nach S., 271} — TbmIb udw^ 8., 834; — Sicilische Kllite»SS5; — Sid-
.Bfcher Krieg der Römer gegen die Karthager, 268.

SiküUoUu
f
von Dionysius beherrscht, 226 ; — yon Agathokle«, ^56.

SihiUBehe Meerenge (Paro di Messina), strömt, Bbbe und Flnt,

nach dem Stande des Mondes, 54; — wechselt täglich zweimal^ 5$( — bat
mit Karthago dieselbe MittagsUnie , 93; — wie breit, 122

, 257; — wird
beschrieben, 257; — war Tur Alters nicht leicht beschifl^ar, 378; wu^
Hin 0«lysseas nicht hindnrchfahr, 25 ; — Im und nach dem SikeKschen Suiid« •

Gharybdi» und die Flankten gefabelt, 43, 149; — am Sikel. S. Ende der
Apenninen, 128; — Anfang Oenotriens oder Alt-Italiens, 209, 254; — und

*

Spitze des Dreiecks ItaUeos, 210, 211; — Linie durch den Sikel. äund,

«7, 118, 119; — Fabit von Karlen zum Sonde, 93.

SiktÜBches Meer, biess vordorn das Ansonische, 123, 233; — ist sehk

«

tief, 50; — Strömnpfj aus dem Tyrrhenischen Meere ins Sikelische, 55; —
ist wegen seiner Wechselströme gefährlich, 23; — Umfang und Begrenzung
desselben, 123, 124; — bespült lAaHen, 211; füllt auch den Korinthlsehep,

Ambrakischen und KrissiUsimen Busen. 323, 334; — reicht vom Paciiynns

bis Kreta und Tänarum, 124; — es bespült den Pachynus und die Si'niost-

seite Siciliens, 267; — bildet mit dem IVIyrtoischen Meere den Peioponnes,

834, Tgl. mit 124 $ — bespfilt Blela und Messenla, 335 ; — Lokani« am Sß-

kelischen Meer«^ 255;.— gegen das Sik. Meer wei^ sich derSaftd» 257|— die Ausonen wohnten nie am S. M., 233.

Sik'inoSf I. bei Kreta (Sikino), im Kretischen Meere, 484.

Sikyon , St. im Peloponnes (Basilika, Vasilika, mit grossen Rinnen, 41. das

Vfeatlichere Dorf Kamari oder Kamaras), firöbefMekone und Aigialoi, 382 :

von Chalkes erbaut, 389; — wurde von Demetrius landwärts (unter die

alte Akropolis) verlegt, 382; — stand unter billigen Zwangherreu, ibid. —
Ihr berühmtester Mann Aratos, ibid. — Sikyon und Korinthus bis Kiir Land-

enge, 335; — bei S. ein Fl. Selleeis j. vielleicht der Helissou), 333; — in

8, viele Malerei und Bildnerei, 382 ; — auch ein Tempel Dia's, ibid. — bis

Korinthus und Sikyon Agamemnons Gebiet, 372 ; — Pelleae «luächst bei S.,

385 ; — Kirrha liegt Sikyon gegenüber, 418.
'

.Sffeyoma, neben Achaja am Krissäischen Busen, 335, 379; — von Ko-
rinthia geschieden durch den Fl. Neraen, 382; — in Sikyonia ein Fl. Aso-

pus und die Ldsch. Asopia, Theil von Sikyonia, 271, 332,408; — auch ein

Fieckengau Platää, von wo der Dichter IVbiasalkes, 412. «

Stl^onier, erhalteH «meist Korinthia, 381; dmr a Bbme, 382.

Stlahener^ Furstenstaat neben Elymaia, 745.

Silanosj Ge.schicht«chreiber, spricht über den Brunnen zu Gades, 172.

SüäriB (gewöhnlich Silarus, j. Silaro, Selp), FL Kampaniens, scheidet^ «Ite Kampanien von Lukanien, 251, 252; ytm^dal •Pfiansan, 251Y
.w». vam Silaris bis zum Laos Lukanien, 255.

Silas oder Stla, Wald in Bruttium (Sila, auch Monte delle Peoe), 261.

i^ilener, SUenos, Sirenen, Sirenusen, Siris, Siritis.s. unter SeHener u. s. w.

; SÜM», richtiger Silas, Fl. Indiens, 4,M welchem nichts schwimmt;
.wird von Einigen bezweifelt, von Sttabo zugegeben, 703.

^ Silier, Plattnaaoi, Vdi^ •Aethiopiens kciegen mit den Strutho^bar

«eni, 772. •

' SibMophifra^^ dmi Sted[dnkraiifland.«ber Kyuab, 133» 83f { iftt'sdimaL

indW 839:
' SilRon (Sihii'on), St. der Peuketier<das Dprf GaragnQne), 283 j — die

Peuk^tier bis Silvium, ibid» .
•

.
• * -• •

« J^mmlo«, der GEattmatUcer', macbf.mrtlianiiig» d64|-- vod G#mft
ein Bbedier, 655:^ - , • . * •

• • • • • . • .

• . • • • •
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BSmikif^ Fl. in Troas unterhalb tllum (Mendertf, Menderes« AL riditi-

ger Simar, Simare«;, Gheumbrek-su), vereinigt sich mit dem Skamandef, «od
beide verschlammen die Küste, bilden Moräste, and Tergrössem die ffl>eiie

mter Nes^Hium, 595, 598, 599; — der 8. dvrchgtrdat Hirn SlmmUkdk»
Bbene, 597; — am S. das Stadtchen PoIi8iiMl,G01.

Simoct's und Skamandros^ Flüsse bei Aegesta m SifeiUui (fielielBht dtf
Vitaioca mit einem kleinen Nebenflusse), 608.

SimotiHti^ fiftene, im den Simoeis, 5£^.
Simonides t der Liederdichter, nennt alle östlichen Pelasgioten Pefrhi»

ber und LnpUhen. 441 ; — gebürtig aos IttUsauf Keos, 486$ — fiiMl tM
tauseadjabrigen Uj'perboreern, 711-

^mmddes, der lambendichter, gebürtig auf Amorcos, 487; — ^ridiA
•voa Memnons Grabe in Syrien, 728; ^ schrieb Beuadie CMiehtot
ter andern einen Oitbymmbus Memnon» ikid»

Simos, Arzt in Kos, 657.

Simos, Liederdichter, welcher die Simodia, das PossenUed, aofbraidilei

018 ; — macht unzüchtige Lieder mit Getaog« ihid*

Simurdi^ , Siinnntische Troia, 387.

Äimyra, St.. Syriens (Sumrah, burare, Ruinen), 753.

Sinda, St. Pisidiens oder schon Karien^i, f oder .]., 570; <^ sAdUeb
Tom Mäander, verschieden von Isioda, 090^

Siiidike,, Ldücli. der Sinder v\m Kinmieriscbpn BosporiTS, 311, 498| —

•

Jenseit des Hypanis, 495; -— ßarbarenvö'.ker um Üindike, 556.

Sindischer Jlafen (Sundjik, SludscUick) und Sindiache Stadt oder Sinda
am Pontos (Anapa), 496; — Sindisches Maer, 492.

Sinder, in der Ldsch. Sindike am Bosporus, ein Mäotisches Volk, 4?5.

Sitiddmana , vulg, falsch Siadoaalia, S(. in Indien , f oder 4« <^
Sabus Laude, 701.

Sindoniteny Baaiiwolle Ttagetadi», 718 » 719 1 vgl. ütiuieii ili

fegister.

Sin^itischer Busen Makedoniens (Mb. von Monte Santo), 330.
Sinnaka , St. Mygdoniens in Babyloniea , oder 4- » wo Grassii«

iam, 747.
SinnaSf Bv. am Libanon (Sya), 755.

Sinopc
,
Hauptstadt in Poiitus , Antmvi der Milesier (Sinob

,
Sinnb, 8^-

oabej, 5^5; — von Homeru£ nicht erwähnt, 553; —' der Sindischea SCadi
Bata gegenüber, 496; — zeigt an ihrer KQste Denkmale -veA laabtt «od
Phrixos, 46 ; — ihre glückliche Lage, grosse Seenfticht und sonstige Merk-
%vürdinkeiten, 5450.546; — Wasserhöhlen an ihrem Ufer, 545; — von Phar-
nakes undLucuUus erobert« 545, 546: — einXfaeil der Stadt und des Laudeä
im Bemtse d«ir HSmer, 646; i- «m fifiiope 41er Oelbavm ;— Pdarnydcttfaag,
320 , 545; — Klima von Amisos und S.,74; — ihr Bri»tc9Vitri«Ai , 134; —
Fahrt vom Phasis bis S., 498; — berühmte Männer von S,, 546; — W inkel

bei S. , 677 ; — die Landenge zwischen S. und Issos oder dem l««iadiea
Bosen Ton 8000 Stadien, 68, 677,* 664; — AfirtagsKiiie dersdilien, igiTE.

Siuoper, haben den sweiten Pdaayden&ing, SftV S4&% «^-ttariiMi^Ni
der Sinoper, 544.

Sitioais^ SinopitiSy Siuu|>isches Gebiet, liefert Aiiom iind Bergnua^ wgtk
Mifbaabohs, 546; — «m den Ofgas^s and Sinopis,^!. ^

SiAopiteke Srdet 144, 646, 569; Sütopischer Rdlb^ Vtf«%.an Iw»
nannt, 540.

'

Sinoria, Veste Armeniens, umgeiiaant Synöria, auf der Orense Toa
lUeJlk'-^ und Gre«t-^Armeüen, 555. .

'

' Spaotion, .awei St! der DiiÜiater, 'die alla'aftd n^ie, f alcv 4^ Bi5*
• • •' * #«
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Sinten^ Volk Libyens über Kartha^io, 131.

Sinter y bei Homerus Sintier, ein Thrakiaches Volk nm Abdera und auf
l/UUkOBf 331, ^7, 549$ — hiessen später SaTer, jetzt ^apaef, 457,549; —
bd ihnen warf Arobilochos seiiMn Srhild weg, ibid.

SiniieBsa, 6t. in Latiura (die Rnlnea Monte Dragone, Mondragon«!,
Ende des Latinerlandos. I'ID, 231,233; — an der Appischen Strasse, 233,

237, 283; — am SetiiiUclieu Busen, und benannt von ninus, 2M :— in Nähe
wanue Häder, ibid. — vun 8. hU Misenum ein grosser Busen (der Setini-

adie), 242.

Siphnoft, I. bei Kfcte (flifante, Sifno)» nnbedentend, 484; — Siphoi-
'

scher Würfel, ibid.

Sipüs , St. Apuliens (Sipoato, Dorf und Ruinen bei Manfredonia), Anbau
Ten Diomedes, hiess zuerst 8epiÄs, 984; — fuhrt Waaren Ina Buttealand
auf einem Flusse und See zwischen Salapia und Sipua (der KflrValua, j. Cer- .

varo, und lacus Salapinn, J^apo di Salpi), tbid
^

üipylene, Beiname der Phrygischen Rbea, 469.

A^e», B. In Lydien (SipuTi-dag, MiiBaa), davch flndbeb« sertrfllin-

nert, 58, 579; — Land um denSipylus, bei den Alten Phry^en» 571$ —
nnter dem S. Magnesia, 621 ; — MetaUfjruben in» S., 680.

Sipyloi , Sl in Lydien , f , heisst bei Strabo steia Magnesia am 8i*
pylee» and wird S. 58 Q. 571 nnriditig angenommen; a. Anm. 2 zn 8.571.

Siraken, Volk zwiMhen der Maotis und Kaspischen See, 492, 506; —
ebere und nuten Siraken, $06^ — Fl. Achardeos, und König der Sira*

ken, ibid.

SkakeiM^ Gebiet der Stralren neben den Amaaonen, 504^

Sirbetf Fl. Lykiens, s. Xnnthos.
Sirbonisy Serbonis, Sumpfsee in Aegypten (Sebaket-Bardoil oder Bir-

dad), B.est eines früheren Sumpfmeers, 50; — späterhin ausgebrochen durch
des Bkregma, 50, 65. 760; — wird beschileb^^ 760; — to» Stnba mit

dem Asphaltsee in Judäa verwechselt, 763; — liegt an Jadäa^s westlichen
Enden, 760; — das Ekregma (der Ausbruch) jetzt verschlammt, ibid. —
^fiB Land um den S. hing einst mit dem Rothen Meere zusammen, 809..

SurmiMt 8t. PanneoMns (f, Roinen bei BUtiewils oder llOrewitz) an
fler Sara, unweit Segestike, 134.

Sisapon, Alt- und Neo^Sjaapan, In Iberiaa Älamdea n. GnadakanaOt
vvo das meiste Silber, 142.

SUmUkm, Felsen des 8. {u Balctrien, 4, bew^iriebfln. 517.

Sisinas, strebt naeh dem MdM 4« Kappadolcan, 537; — aeb
iiigssitz Kadena, ibid.

Sin» t Antipaters Vater, 555,

SUkia , 8t. Paoneniana (Sliieck), nahe bei Sjsgegtiki!, 814.

8%pMMi, am AfcMkannlhii, aiaa fUiiaa*d«r Vondt» 879.

Sfsyr6e, «dna AHaaiona nn Epheena, 633; — SitgthUm^ ab Tlieil dar *

Bpbesier, ibid.

Sildkene (vgl. Apolloniatis) , Ldscb. zwischen Susis und Babylon, 744;
^ ApoUoniatis hiess früher Sitakene, 524, 732 ; ähnlicher Häuserbau in

Pab^fonien Qnd 8itakene, 7^9} Weg von Baligrian nadi 8iiü itrch 81-

tdkane. 744.

^•fUifcener, Mäotisches Volk, 495.

SXrater, gewisse Thraken; — das Mauerwerk Skßian; — SkßiischeB

fiwr ; — Skaios ,
Fl., 4-, 590.

. Skamandrios , ^ektoi» Sohn
,

verlegt AH-Skepda In -daa jetzige Skep-

iii, wo sdna Naabkonan laaga gehamaht haben ioUai^ 607; — wird ba-
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swelfeH, 608 ; ffthrt Phrygen aus Aikania den Tr«em an H&USe^ 680 u.
681; ~- Kiiiige lassen ihn nach Italien kommen, 608.

Skamanr^ros , Fl. in Troas bei IHum (Skamandro, Mendcre, Mandra«,
Fluäs voll ßunarbascbiy Fl. der vierzig Quciicn), seine doppelte Qaelie bei

HoBieros, 58 ; — die warne Tenchwueden, mid wodorch« 58, 602; — Be«
vvandniss der kalten Quelle, 602 ; — des 8kamanders Vereini^ng mit dem
Simoeis, und Mündung bei Sijrpuin, 595. 597; — nur 20 Stadien von Neu-
JUuai, 598; — beide verschlammen die Küste und erweitern die l£beiie, 595,
^8, 599 ; — der Skamander aciieldfit Kebreola md Skepsia, 597 ; — entopringb
«na Einer Quelle am Kotylos, 602; — die Skamandriadie Bbene, 597,5^

Skamandros, Fl. in Sicilien, s. Simoeiä Siciliens.

Skandaria und Skandarion
, Ldsp. auf Kos, 657.

Skardoii, Libyrniaehe Stadt (Skardona)» 315.
^SkardoSj Geb. Makedoniens (Argentaro), 329.
Skarphe und SkarpheiOy St. rlo'- Kpiknemidischcn Lokrer, diucfa, En^

beben zerstört, 60; — an der Luki isrhcn Küste, 426.
Skarphe, St. JUotfens, 408; vgl. Eiteones.

Skarphiert beahsen jetet daa Gebiet des oldit mebr orbandenen Ax^
gaiai, 4"?^

SkauruSf zog Kanäle und baoete die AemiU^che Strassej 217.
iShehrm; der Wind, a. Afgeatea.
Skeirotiy nebst dem Fichtenbeuger Yon Thescus erlegt, ^1.
Skeironische FeUen in Meguris, über welThf» Inngs dem Meere der Weg

nach Atlika gebt, 379, 391; — von ihnen beginnen die Oneüacben Berge,
»79, 393.

•SA^^etronen, Nordwe^tvrinde in AtHka von den Skeiraniacben Pelaen,
S8» 391.

Skenai, St. Mesopotamiens (f oder 4-> nordostlicb von Anab), 7-itö; —
vrie weit von Selenkia, ihid,

Skeniten, Zeltenwohner, Kamelhtiten Arabiens, 39, 767 ; — reichen m
den Bnphrpitps und Syrifni, 130, 749; — westlich an lonif-n, 739; —
zwischen Mesopotamien und Hohlsyrien, 765 ; — bewohnen da^ südliche Me-
aopotanien, ein Wanderhirtenvolk, 747, 753, 765; — überziehen auch die

nordlichen Mesopotamier
, 747; — heissen auch Malier« 748; — entlegene

/i^keniten und Nomaden, — sctr^n den Kaufleuten mä.s.sige Zolle, 748;
-— sind nicht alle den Körnern ergeben, ibid. — wohnen auch im östlichen

Syrien, and haben dort besserte Verfassung, 735; — sind in Fürstenthümer
abgetheilt, 765; — halten nur Zuchtvieh, beaonders Kamele, ibid. — groaae
Wüste der Syrischen Skeniten, 748, 765 ; — Sarraatisclie Skeniten über dem
Kaukasus, 492; — Skeniten in Ana und Margiana, 5^5; — Skeniten der
Garindfter in Arabien, 776.

Sfcepm, Gebiet von Skepsis, 471, 4?3;,— ne^n Kebrenia,' S97t —
Orte um Kebrenia und Skepsia, 606.

Skepsier , stets Feinde der Kebrenier, von Antifionas nach Antigonia
'versetzt, kehren nachher zurück, 597, 607; — berühmte Skepsier, 60^^

' Skfipaier (der), s. Demetrios der Sk^pnerj ^ wird ven StmlK» vor-
XUgswel.se durrh den Skepsier bezeichnet. '

Skepsis, St. in Troas, die alte, Palaiskepsis (Eskiupschi, Eski, Skupt-
Bche, Skeptschi), Vaterstadt des Demetrius, 652, 609; Mehres.s. in Pa-
lalakepsis .

"
• x •

Skepsis
^
die neue (d;is Porf Beiramicce*) , ans t*a1ais1kepsis etitstanden,

im Mittenhmde von Troas , 635 ; — erhält später eine I^litesische Ansied-
lung, 607, 6Ö5; — soll des Aeueas Königssitz gewesen sein, ibid, Ver-
fassung, '607» ^

'
, , .
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Skepimi^ Shepluddtu Iffiotflo, 496, 49S.
Skiathos, I. vor Magnesia (Skiatho), 436.
Skilina, St in Triphylia, Mi Phellon, mit «iiMm Teno«! der Atbe-

SkttOro», Skytbenkönlg im Tanrigcbra Oierrhon«^ 306;^ dci fikUinw
50 oder 80 Söhne, namentlidi PalakcM, kriegoi gegen IIHhiidates, 909» 31t

|

— bmipn Festungen, 312.

Skingomtigonf St in <len Alpen r8ezanac), wo es schon itaUa beiMt^ 179.
SMmne, m. aof Pallene (Nea-Kassandra), 330.
Skira^ unbekannter Ort in Attika, f, 393.
Skiras Alhcna

^ 393; — Skiras, alter Name der I. Salaads, IMI.
Skirophorion^ Name eines Monats, 393.
SMUn^ Geb. zwischen Elia ond Arkadien (Nere), über Pylos, 339;

weiter beschrieben. 341; — ist Homers Oleniacher Felspii, 340, 387.
Sknlo^ St. l?öotIens im Gi'biet der Platter, t, 408, 409j — ein an-

deres Skoiüs um Ulynthus, f, 408.

Skombraria^ I. bei Iberieu (Islote), hcisst auch Herakles Insd, 159.

Skoptu^ der Karler; sein Standbild des Sminthiscben Apollo, 604$^
bat Am Mausoleum gcb^int, 656} — Werke des SkopM {pmg* tieUat Ter-
drebete; Tgl. Anm, 2), 640.

Skordhker , bei Einigen Skordisken , 296 ; — liegen den Pannomero
ostlich, 317; — auch den Thraken beigemischt, 296; — rora Istrus bis tm
die Tribf^llcr nnd 'Myser, in die Grossen und Kleinen a^fjethrilt, 318; —
überwältigen die Atitariaten, ibid. — werden von den Körnern vernichtet,

ibid. — wie mächtig sie waren; ihre beiden Städte, ibid. — verwüsten
»eiire Nacfatarlander, 818; — im Lande der Skordisker der Flnst Noft>
ros, 314.

Skordiskische Galaten (sind die Skordisker) am Istrus, 293, 313; —
Keltisches Yolk, 296; — den lUyriscben und Thrakischen Volkern un-

termischt, 818; —> KampfgeliQlfeB der Daker, ih'd. ^ sind ansgest«^
ben,315.

Skotussa^ 8t. im Pelasgiotischen Thessalien, f oder 4-, wo «rsprün^llch

das Pudonische Orakel war, 329$ in der Thessaii^cheu Ebene unweit
des TlieBsaiischen Dodona, 44t ; — Pelasgisehe iidsch. um Skotnssn, 899.

SkuHanna
,
wl^. Skutanas (Panare), Fl. diflsseit des Padns liai MttCio^

wo die schönste Wolle, 218.

Skydi9e9, Geb. Armeniena CAggi-dag), Absprung vom Taorus, berührt

dtt Kankastt», 497; ^ im wesflioMn Armenien und dstttehen Pontes neben
den Moschischen Bergen, 527, 548.

Skylakion, St. in Bruttium (SqiüUace), firüh« SkjilatioOt von fiioay-

ttua den Loknm zuj^etheilt, 261.

Skylax^ aus Karjaiiüa, G66; — setzt Phryger und Myser um den See
Aakania, 566 ; — beginnt Troas mit Abydos, 5B8l

,
' *

Shflaxy Nebenfluss deslri.s, I, 547.

ShjUaf ist missgestaltet, 22; — durch Skylla un^ Charybdi'^ fährt

Odysseus, 21; — Skylla macht E^clyagd am SkyÜaion, ^4; — aesfütirlidie

Beschreibung davon, 24 bis 26.
. > •

SSn/Üa, des Nisns' tPoehter, .verrälh I^Sa M Ifin0s„ ä7S t— nndi. ikr

das Stcyliadifi benannt, ihiä. «
'

' ^ .

* S^yüaton f
Vg. u. Felsen im Stcilischen Smide (Bciglio), einst von Räu-

bern besetzt, 20; — ein hoher Felsen, ?56; — wo die Jagd der Sf^jov^r^
fische geschiht, 24; — unter, ihm ein befe.stigter ^a^enort« 257.

. / 5%<to'4Mt, befestigter. Hafenori(6cilll) unter dern Yg. SkyUaion,
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Skyllaiony Vg. in Argolis bei Hermione (SkiUo)» 868, TM ttgrOi be-

ll, 373 ; — Hermionisches Vg. SltyilMOO, 484.
. SkylletioTif ». Skylaluoa.

SkyUetiteher Busen (Mb. Sciglio), 255 ; — bildet mit dero HippooiaU-
0chea eine liiadanfe , die Grenze Alt-Italiens oder Oenotri«oSy €54,
^1 ; — benannt von der Stadt Sk> liction, 961| <^ DuNiyMIis venuckt TW^
gdblicti, die Landenge durchzumauern, ibid.

SkyroSj 1. vor Magnesia fSkyro), 124; — berühnt durch altertbüm-

Uche und natürliche Merkwürdigkeiten, 436, 437 ; — aof 8kfn$ «in ¥)m
Kiphnniir, 424; — Skyrischer Marmor, Skyri-sche Ziegen, 437,

Skythen und KcUoskythen y sind alle Vötker des Nordens, 33, 34, 607;

—> später nach einzelnen Völkern untcritchiedeo , ^07, 511; — biater Bak-

trfut ud 4lMi Kaspischea Meer« bUmm Otttmn, Waaöcrliiiteo, 74, 118,

607; — wie weit bis zum Nordmeere, 75; — Hhoxolaner die äassentea

akyth«n, 114, 316; — Sk. über der Mäotis, 114; — am Kankasns, 129;

wagenbewohneode Sic jenseit des Jstrus «iid über den Thrakeo, 296; —
wmnm dm MUm anbektniic, n«ch Bratotthaow and ApoUodwus, 300; —
nM widerWt, I6jf|, denn scbon HooMros kannte sie, weaagleich nur

4o>ch Bezeichnung unter andern Nameji nach ihrer Lebensweise, 4, 286,

dOCV im Widerspruch mit 553; — mit Thraken vermischte Skythen nadSer*
ntM, 296$ — die Sk. leben iwch jetzfc so einfiidi und
Diobter ae darstellt, 300; — nocb mehr die ikefen, wie mehre Beispid«

zeigen, 301, 302 ; — werden aach von Ephorus so dargestellt, 302, 303; —
nämlich die Wanderhirten, welche vom Fleische und der MUch ihrer Pferde

Wbea, 302, 303, 311, wekheWeflier «nd Khider nnd Alles g^emetniebiftlkh

baben, 302, 303; — die Sk. um den Axenos Menschenfresser, üt, 298; ^
Skythen, welche Daer heissen, 304, 508, 511, 515; — Sk. kommen vonjen-

eeit des Tyras oad Istrus bis Thrakien, 305 ^311; — die Sk. jenseit des

fatnM Ton Dariiis bekriegt, 801, 305, 591 ; — die 8k. in und über Taaii«

aild Wanderbirten und Mtlchet»ser, 311; — werden von Mtthridates be-

xwungen, 309; — Sk. des nordlichen Asiens bis zum Ozean, 74, 492, 830;^ Sk. und Sarmaten zwischen dem Tanais und Kaspischen Meere, 492, 507;

Sk. am BospoffVB werdesi von Hellenen vertrieben, 494; — die Sk. jen-

feit des laxute« bnben tannene Pfeile, 510; — die.Sk. werden voo des

Parthern bezwungen, 515, und dadurch bekannter, 14; — Herrschaft Ae-

gyptischer Könige bis zu den Skythen, 816; — merkwürdige Thiere b«i

den Sk., und das Verschneiden ihrer Pferde, 312 ; — östliche Sk. über Iv*

^ien an Inaon, 68, 114, 118, 129 , 492 , 607; )enaeit Kaspfschea

Meeres, 507 ; — hinter Hyrkania, Baktriana nnd Sogdiana die Skythiscb«!

Wanderhirten, 14, 511; — Uebersichl der einzelnen Skythenvölker, 507,

511; — Uubekanntlieit derselben, 14, 513; — nach der ^»kytheii und Sar-

mttm Sitte lebende Iberer, 600; der Araxes aobeidet JSkytiien -und Bäk-

trianer» 531 ; — König der Skythen, welchen Darius bekri^t, 301 ; — Wo-
ste der Skythen (in Niederadsiea), aogescbliont a^d «mpfigi 60^ 52;

4$M wüste Skythien, 737.

ShfUfaf daf Insaerrte Nerdland, 7; den Aediiopen gegenüber, 31;

- das äusserste Osdand über .den Indem, 119; Skythiens iidkh« Ka-

^en, 490; — Darius zieht durdl das' wüste Skythien, 737.

Sk^thia, das Kleine, Taurien, und über dem Euxinus vom Borystbeoe'

bift dibsfleit des letraa, 311, 318; -r-'beisst .aneb daa TaqMie 8lc9«bica,

686; — Sümpfe im kleinen Skytliien» 311, 318.

Skythisch; die Skytbischen Legen und (Jrlen, 503; — Skythische Ala-

«onen, 550 ; — Sky thist^ies Volk «nd Kriegsheer, 743 ; — Skythische Völ-

ifcer, 165, 313, 511, 518; 7- 8ftythlMie V^eckonde, 21; — Skythisdier

4

» «

•
^ . .
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Brdgftrtel, 97; — Skythische Halbinsel (laurien, Krin), i. Ctrarrhoneioi,

dfo Tanrisehe; ^ Skytbiseber Bogen, 125; — Sk^thische Sitte, 500, 515,
517; — Skythische Grebräoche der Priester der Ankinischen Aflnrifl. 939.

SkythopoUs , 8t. in Galiläa nm Jordan (hiess auch BethMiiaao WM Brtl^
aao, j. Baisan, El-Bittüan), von Poiapejus zerstört« 763.

SnUntiteusy Siniiit]ils«b«r Apollon, findet web yielermiHs, 605, 618; vfl.

Aoollon; — iwoher so benannt, 619; — amB Teaipel In CbrjBa, «nd Äind-
UM mit der Maus, 604.

Sminthia, Ort in Pariane, unbekannt, 605.

Smnthion, Weihtham und Tempel des Apollon ftnlotbeoa, aoeh zwei
Orte um Hauanto« und andarwfrt«, auch Ort« des Nuaeof SnintidbiH

478, 605.

Smyma , St. loniens (Smyrna, Ismir), angeblich von Amazonen gegrün-
det, 633, 505, 550; — von Vielen aU Homers Vaterstadt angenommen, abe#
nicht von ibm genannt, 554; — war zuerst mit Bphesus zusammengebnul,
wrsshMlb Rphrs-n.s- auch Smyrna hiess, und die Ephesier Smyrnaer, 638; —
Lage dieser Ephesii^clien Smyrna neben Ephesns , 634; — Smyrna in den
Ionischen Verein auigenoiiiiuen, 633; — Geschichte und Beschreibung der
jetzigen Stadt, 646; die sohflnste St. in lonia, mit fechtwlnklicheu nnd
gepflasterten Strassen, ibid. — hat eine Büchersammloni]:, <1 i> Ilinierlon n.

s. w., ibid. zum Theil von Dolabella zerstört, ihid. — die Krasistrateer zu

Smyrna, 580; — Weite von Ephesus nach iämyrna, 632, 663; — Smyrna,
die alte, f, unweit der jetzigen, 646; — raa den Epiieaiichen fln^ftern
febaut, 633.

Smyrna
f
Theil von Ephesus, 633.

Smyrna , eine Amazone, Beherrscherin von Ephesai, bauet 8mjrua, 6dS.

Smyrnaierj wehnten tuwat bH den Bpbesiern snnainaiell, 633;— trM-
ten sich , und babeten die alte Smyrna , die Lelegen verdrängend , 634 ; —
von Aeolem vertrieben , erobern sie von Kolüphon aus ihre Stadt Vfiedei^

ibid* — üur Gebiet, 62t ; — eignen sich Homerus zu, 646.

SmYmaiUdier Btmm (Mb^ von Smyrna), der grftsaeM Anaaern, 615

f

der kleinem kflera, wonul die all« SmjKna'lac, €46 s — SMuAdunr
Wein. 637. * .

Soandos , St. Kappadokiens (Jeuzgat), 663.

S<Mm«n, am Katekasns, 497; — nMitigea Valk bH KSnig qIi# JUA,
haben auch Gold und stinkendes Gift, 499.

Soätra, St. Lykaooiens (Pnvndi« AL Dedele^)« iro daa WfMef vef»

kauft wird, 558.

Sodifma, Üt, Judäa's im Aspbaltcee., nebst zwölf andern verschbtngenf

+, 764.

S9fber (Sveven), gronea ttnd nichtiges Volk der Getnianer, 194; —
Volker der Soeber vom Rhenus bis zum Alliis im und um den Herkynischen
Wald, 290; — auch }ens»eit des Albis im südlichen Gcrtuanien neben den
Geten, 2iJ0, 294; — zu ihnen gehören auch Hermondurcr uud Lankobar^-
dtf, 290; bei den S. dea letraa QiieHäi, 907; — dicascil der S; die Gt-
breta, 292. '

,
_

Sogdianc ^ neben B.iktriane, 511; — zwischen dnu Oxus und laxartes,

617; — von Baktriane durch den Oxus geschieden, 73, 514, 517; — vom
l^olytimetus durchströott, Slö ; — Städte ia S. von Alexander erbaut, uud .

.Airatort, 517;.~,S!elaen.deaOi;|Ba in S., iUd.f dl« Saken^lmd

Sogdianer ^Sogdier, 517), failen aus der bewohnten Welt, 72; w Un*

'

ter flem HyrVaiMsichen Meere, 12^); — Indien gegenubef, 513; — neben

deif öakeu. 511, und Ton i)ie»en durch <ka Iajuurte| geschieden, ^^4; *~ ain4

• • ' • - . . » . • . . . . • .
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SftfnMeriBauen in Ariana begriffen, 724; — Skythische Rohhdt ihrer Sk-
tn»'517; — Bergsteigung zu dea Sogdianern, 72«

Sokrates , lä^st in Platoas Phaidros beseitigt, was Sophokles von Ori-
tbyla dichtet, 295; — rettet XenopluMi auf der Flocht» 403 { — khct Crlei-

ches mit den Brachmanen, 716.

SakmHker, Ealdeides «nd PhaidoD, 393; — Vraftoe «nd Koriskos, 60B.
• Soltnino», B. unweit Ephcsus, ^, >vu die Kureten standen, 640.

Soloi, St. Kilikiens (Solia, JL ^lesedli, INIezetlu), jetzt Pompejopoiia,

*664t 665, 671 ; — erhält Kilikische Seeräuber zu Ansiedlern, 38S, 671 ; —
ist Anfang des Ebenen Kilikiens, und von Acbäern und Lindiern erbaut, 668»
€71; — Fluss von Tyana nach Soli (der Lamas, j. Larouzzo), 587; —
schmale Küste von Lykien bis S., 664; — über S. und Kjüida eine Berg-
reihe, 672; — berühmte Männer von S. , 671; — der Solenser (Soleub)
•Chrysippus, 610; — von Suloi kommt vielleicht soloikisiren, 663; — Weite
•«am Pyramas bis Sali, 075; —> Ahsandar führt aeia Haar voa 6« nach la-

•aa, 676.

Soloif St. auf Kypros (Solea, y4l. Aligora im Thale Solea), Anbau
sweier Athener, 683; — hat einen Tempel der Aphrodite und Isis, ibiiL— Stasanor von 8oti, ibUL, — die Einwohner hebsen SoUer, IM

SaUfke, St. der Elymäcr, 744; vgl. Seleukeia am Hedyphon.
;$oIon , erzählt von der versuakenen Insel Atlantis, 102 i

— schiebt ei-

IkB Vers in Homeros ein, 394.

Ssfitaw, Berge Lykieas Aber PbaaeBs (Zweig des Taoms, naiaffnUlch

dar sehr hohe Tachtalus), 666.

Solymcr , dem Dichter bekannt, 6, 554, 630; — auf dem Taurus in Fi-

fl^n, 21; — von Homerus auch im Ozean gedichtet, 21, 34; — hiessen

iMÄhar TenaileB and Milyer, die spatereii Jjykier, 573', 6S7; — Balyawr
ond I^kier sind einorl^ Volk, aber vom Dichter unterschieden. Und. — aon^
die Termesser heisson Solyroer^ 630; — von Ephorus zu den unbekanntaa
Völkern gerechnet, 678, 630$ —> Sprache der Solymer in Kibyra,.631.

Solifmo», Berg Über TeraMssas in Pisidlen, w.
Sorna, (das) in Alexandria , enthalt die königlichen LdchengrAfta^ 791.
Sonöba^ falscher Name für Ossonoba, 143; vgL Ossonoba.

Sopeitheij In^scher Fjirst; — sdo Land um des Uydaspes oder Ake-
ii^es, 699, 700; schaaltt dem AluEander Hönde, TW.

. Sophene, Ldsch. in Gross-Armeidan, dem Euphrates zur Linkes«
— zwischen dem Masius und Antitauros, 627; — durch den Taarns von
Mesopotamia geschieden, 522; — von Artaxias beherrscht, 528; '— hattevfrü-

ber %ti^ts eigene Britten, 555; — gegeafibe» liegt Melitene, 535;
FMing Tomlsa ib Sophene, 663.

Sophener j besessen einst auch Akilisene, 530; — der Sophener, d. i,

König der Sophener, veri^uthlich Arsakes^ 535, wie ausdrüddich d^i^g||^
nei' Arsakei^ 532 . .. • v

,•*'•'
' Sophisten j die Weisen und Gelehrten der Inder, 686, 711$ Sophi-

sten aus INIassalia, 181 ; vgl. auch Weltweise im Sachenregister;

Sophokles, zieht mit Perikles gegen die Samier, 638; — beachtet nicht

Oidnung im Triptolemos, 27; — fabelt einen uatererdigeri FlJln^chos, 271

;

>on Ortthyif, 9^; -7 nennt Mysia der M^fer Stadt, 35^;«^ macht
Wortkürzung, 364; — nennt die Dioskuren Lapersen , ibid. — polyphtho-
ron bei Sophokles, 370; — S, erzählt die Viertheilung Attika's unter den
Tandinniden, 392 \ — erzählt, von Amphiarsos^ o99; — neant äuch.Trachi-

va/Pbthlotf»; 493; -»-'ensahlt des Achfleus Bewerbung um Dejantra, 4^8;—
'vermisd^^ Ol/nipus und Ida, 470;

—
"erzählt von fünf Duktyleqn* und

..hrea €üAf.§diyr^teoi, ^73 i — ep^nt des Paotilierfelies vor Anteoon-
* . • « ^ * • * .'•

*
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Thür, 608; — des dem Kalclias gegebenen Orakels, 643; — versetzt des
Kalchas Wettstreit mit Mopsos und seinen Tod ns^ch Kiülden, 643, 675; »
besingt Nyssa als einen hmiigen Bvg dei JMonjrflOf« 687$ — TtrwoduMlt
verschiedene Länder, 675.

Sora , St. in Latium (Sora) an L!r!s, 238.

Sorakios^ B. in Latium (S. Greste, AI. S. Silvestro), 226,

Sötikrate§9 hMmmt Länge und Breite Kreta*«» 474.
SoHnatcr

,
Bergvolk Sardons, ^25.

Soiipolh ^ Beiname des Zeu.s, s. Zeus,

Sosirutüs , Baumeister von Knidos, Erbauer des Pharos, 7^1.

A^oslraloe, Giwunatiiwr zu Nysa, 65QL

SotndeSf Anfänjjer unzüchtiger Gedichte, 648.

Sotetra'H (der Retterin) Hafen ^ am Arabischen Basen, 770.

Soieres, d. i. Retter, ßeluafue der Dioskurca, 262.

Spadimif K6iA§ der Aomer, 506.
Sparton oder ^orfet und das Feld ^flrfnWon» i. Pfrieneagras im

ebenreijister.

Sparte oder Ltücedaimon (Misttra, Mistra, auch Palaio Ciiori und Pa-

laio Kwtro bei MUtra), ihrBrbaue»» 481;^ beselirieben, 363; — in hok-

ler Gegend, vormals sumpfi^z; , ibid. — Königssilz der Herakliden , 364 ;
—

mit Arfy<>8 die berühmteste Stadt in Peloponnesus, 37^, ^377; — früher Ar-

fios, nachiier Sparta« ibid. — Sparta und Lakcüaituoii ist dieselbe Stadt,

446; — Meaelaoa wohate ia Sparta, 367; — der nach 8p. acbiffiMde Pa-
ris, 183; — Gjrthlon Sparta's Uafenstadt, 343; — der Eurotas fliesst Sp.

vorbei, ibid. — Tempel der Artemis zu Sp., 3^^2; — Agis verlangt Herr-

Schaftssteuer an S., 365; — Sp. gehorcht Zvvangherren, 366; — Weite von
Sp* bis Pylos, 359 ; — vgl. aaeh LakedaiaMm.

Sportiaten (vgl. auch Lakonen u. Lakedaimonier), werden bald Messene
erobern, 257; — unterwerfen sich die Umwohner, und fordern Herrscbat'tS'

Steuer, 365 ; — machen die empörten Heieier zu Staatssklaven, ibid. — ihr

Gesetageber I^korgos, 481 ; — ihnea erthejlte Orakelsprüche, 366 ^ — wer-
den vom verwiesenen Pausa^tf der Ungerechtigkeit oeschuldigt , 366; —

'

nutzen die Kretischen Gesetze und bilden sie weiter aus , 481 ; — haben

Städte in Kreta erbaut, ibid. — die Spartiatischen Kitter halten keine

FFerde, 483; MSonermalile der Spartiatea heissea idoht laehr Aft-

dseia, ibid.

Spanta, See im Atropatischea Median (Uraii, Umiah) adt sdt&dlklMHi

.

Salze, 5^.
Sgterberiiua im Arafaisdieft JBasen, 4. , 773; — ^^etUrttaitf s. fli«n-

konpolis.

Spermatvphager y Samenesspr, Volk Aethiopien<^, 771.

Spercheioa^ h\ Thessaliens (Agramela, AI. KUada, HeUad^, ftaderte

seinen Lauf, 6D; — Aesst bei Antilarrha, 428; ist dsm A«hilleis cäakeU
misch, 433; — um ihn einst Dryopen, 373; — seioe Mfindaag jansdt

lai, 429, 436; — zwischen Pyiai und Lamia,433.

Spbagia und Sphaktwiai h tuibva. Messeaien {Sfagia, Siakteria), 8tf|— vör Pylos, 348, 359.

JSpheUo$f 6t. in Attika (Spata bei Brauron), eine der Kekropischen

, Stidte, 897. ^ .
,

,
•

Spina , St. diesseit des Pa4u8 (Spinaaina), Tarmals am lifeMre, bsriUMHü»
Hellenische Stadt, 214.

Spinrten . ihr WeihschatS au IMglii, Sl4; — Wohgi^pkenke der Spi-

iieleaam,Adrias^ i^«' -
.

*

«
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SpUameneSf entflieht vor Alexaudtir zu den ChoraMiüeray 513; —
Barbaren ümgeliaacht, 518*
SpUdon, B, Asptedon.

Spoletion , St. lfmhrl**iis (Spoleto), 2^7.

Sporadische Inseln (dporadeii), im Aegätächeo Meere, 124, 487, 488;— Sstnch Uli Krito« 474« 485 1 — «ide aach im Kai^athiMhen Meere,
lind schon nahe bei Asieii, 488; — Sporadeii um Chalkla, G55; — treffli-

cher Honig auf den Sporadeo, 489$ — ob die loMiallkalydaai b«iHo«ecw
4i9 Sporadea äind, ibÜL,

Staiia^ |jrQh«r«r Nane der IdmI Ehedaa, 65d.

Stegeiros, St. auf der Halbinsel ChaUddike (Stani» Staoioa» Ak Lüa-
nova), des Aristoteks Geburtaurt, 331.

StaMmWt Alexander« Freund, von äoU auf Kyprua, 683,

Stotoner, StatuiiMiier Yfm^ 834» 248.
Statoma, St. der Tyrrbener (CmCko, JL FwMitt» am See Meo»-

e), 226.

Siopft^loc, Geschichtachreiber, spricht Ton den alten Vulkerachaftes

Kreta*«, 475.

StCMfeld, Bbeaa in Kettaka (la Gran, bwiicImd den Bhane anA See
MarUgoes), 184

iMeirta, Flecken and Gau in Attika (Süri), 389 $ — SUirier^ bwma
Bkfwm aar flabSa, 446.

Stma, s. Pylai.

Stenyklärw, St. Messeniens (Termuthlich Nisi orUr Nest in der Steny-
Uariachea Ebene, M. Ewischen Mauromati und Khan voa Sakooaj^ von Koe»'
phpatw Sir aeiae Kdnigsstadt erklärt, 361.

Steröpe^ Stiabons Uraltermutter, des älterea Dorylaos Gattin, 49V»
Stestchoro9f erwähnt des Arabos, 42; — spricht vou Geryoncs Rin-

derheerden, 148 ; — nennt die Laadachaft Pisa eiae Stadt, 356 ^

atück aas seiner Rhadine, 347.

^testmbretM derThaaiea, beititiei die Op&iiBeta dar
•othrake, 472.

SUthCf d. i. Brüste, s. Brüste im Sachen regiator«

StheneloSf König in Mykenä und Arges, 377.

StheniSf Bildhaner, 546.

Stiphane, grosser See in Phazemonitis in PontOi, 4t S60L
Stoboif 8t. Makedoniens (Schtip, istip), oS9.

Slotker , heissen bei Strabo die Ünsrigen, weil er selbst ötoiker ist, 16,

104; daher unser Zenon, 41 ; — die UosrigeaWeideo da* €iWacl— "''^

tJrsaclien, 103; vgl. die Einleitung, 5.

Sloichnäesj Stoichadiache Ingeln {d'Ulerei, Hieriache Inadn),
.4^ Maiisaliern, 184.

StoUaei uad 'ibg'afoi, 151, 167; vgl. Togaloi.-
StomaJimne , Fiecken auf Kos, f oder 4>> 657.

Stomalimncn and LiamothglatUm > a« Blbodiip^^ und MfenAa^^ im
Sadienregister. • - /

SioMT, AlpenVolk, S04*
,

StoroM, Fl. zwischen Anti-um «ad C^O^ (^tpa, Aatara),'!!^^
. Strahan , s. Poin[»ejiis Strabo.

Strauon der Geograph ^ Verfaiiser dieser Krdbeschreibung ; aeiae An-
(tfehtoa nr^ Graadaitae iH)er BidbeNliraibaB^ 1, 7-bia 14$ — Tadel aai
Zurechtweisung einiger berühmten Vorgänger ; i4 , 93; — beaoadefs aein

Urtheil über Eratosthenes, 15; — Zweck and Plan seines Werks, tmd Avel-

che Kenntoisse er von den Le&ern verlangt, 1% 14} -^^ wie seia >V«rk. be-

. ' 4
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urtheilt werden muss, ibid. — Rechtfertigung dieser neuen Erdbescfareit>ua&

14; — sein früherem, die historischen Denkwürdigkeiten, 13, 515; ^ nom
auch Aleaiaiiien Thaten und die Pftrth&Bche Verfasiung aiuifefDhrt waren,

70, 515; — er bittet um Nachsiebt gegen Fehler h( 1 B» ntitziinp; Anderer,

14, 465; — auch wegen UnvoHstf^udigkeit , namentlich lil er Indien, 085,
— wegen der üehr ausfiibrli<:hi;n Beschreibung von Troas, 581; —

•nch wegen BiimiichttBg einiger Wunderfabeln , 825 1 — tan er ist «ün

Fabelnfeind, und tadelt die Fahler, 43, 474, 508 u. öfter ; — er Terschweigt

manche barbarische Namen wegen ihrer UoHeblichkeit , 155 . 777 ; - Kr~
wähaung seiner weiten fUiden überhaupt, 117; — Aufentltalt zu Alexan-

dria, 58, 101, lldv voa wo er Uber Heliopolls (806) als Begleiter dee AeKis
GaHii« ganz Aegjrplm bl« Philä bereiset, 118, 816, 818, und den Nil hin-

auffahrt, 518; — Seine Anwesenheit an andern Orten, vgl. die Einleit. 9,

23; — Strabons Familiennachrichten und Verhältnisse zu Knossus, und Schick-

enle eeiker Fanliie, 477 n. w. im beeoiNlerD aelBes Gfoeeoheiiiu Moa-
Shernes, seines (ungenannten) Groesvaters und anderer Verwandten, 557

;

tr. Vaterland und Herkunft aus vornehmer Familie, 477 , 547 , 657 , 561;
seine Lehrer, 650, 670, 548; - Freunde, 118, 130, 6^, 757, 779, 816; —
liebeoneit, 288, 829$ ^ lernt *iit Boethoe dee Aiiateteles Weltnifefsheit,

757 ; — luinn von Eudoros und Aristons Sclirift über dea Nil keine Ema^
plare zur Vergleichung erhalten, 790; — seine Meinungen über die Sailen

und den Brunnen zu Gades, 170 bis 172; — er widerlegt des Posidoniua

Tedel gegen Aeecbylae, zugleich aeino Meinmif; fn>er V«ffMbung und Be-
fltiaimung vortregend , 183; — philosophtrt Ober Reichthum und Macht
der Könifre, 4l5; — tadelt und berichtigt pinl}»« Fehler an des Erato-

atbeAes Ö|>hragiden, 85,88, 89; — beschreibt bei jedem Lande die an-

liegeodeii Ineehi, 2«^; — übergeht dee wenig nutzeiiHoe Kleine, 13, 14, 49,

11«, 122, 285; — nimmt mit Ephorus da« Meer zum Fuhrer der L&nderbe-
;*rhreibuiMT^ 334, 40B, der Natur der LÄuder folgend, 334, 490; — vergleicht

gern mit dem Jetzigen das Alte, beäunders das Homerische, welches oft prü-

fender Untetsnchting bedarf, 337, 348, 581; — bearthellt eebr lieMg difl

Homerische Darstellung des Zeu» und der Heck, 354; — weicht in der
Theilungslinie der Nord - tind KSüdli Üftc Asiens von Eratosthenes ab, 522f— erklärt Homers barbarisch redende Karen, 662 \i. 663; — findet keine

Bmonen auf dem Akrokorinthus, 379; — behauptet ^« gcn Apollodonur, 4wim
mich Völker von jenselfc des Halys den Troern zu Hülfe kamen, 552, 677;— rügt und berichtigt verschiedene Kehler des Epbonis und ApoUodorus, 677
bis 681 ; — beweiset, dass Homerus die 8k)fthen kannte, 4, 298, 300; — er-

klärt Homers M>äer für die Europäischen, 295; —
- schifft den Nil hinauf

Ws Philä, uod findet verschiedene SdaMBMHUMe, 804$ — hört die tö-

'

nende Memnoiue&ulc ia Thebä, 816 1 ^ reiset Toft SyeM «kA ehUk m '

Lande, 818.

SimtctrchoSf Bruder von Strabons Aeltervater Lag^tas, 477.

Strmtie^ St. Arkadiens bei Homerus, f, airgead» finden, 88811
^

Stratios ^ ein Priester zu Pantikapäum, 74.
'

^tratios Zern ^ s*»in Tempel und Standbild zu Labranda, 659. •^

Stratokies, Aruhon zu. Atlien, 369; — Straiokleü, VVeitweiser von Rho-'

dus, 655.
'

IStraton, Zwani^err, misshandelt Aniisus, 547.

Stratou , dpr Physiker ; seine Meinuni^en über Ausbruch und öeschaf-
' feniieit des Kuxinu» und deä inneren Meeres, von Strabo b^riHen, 49, 50i|

52; gleioliarweise i||>er ffie ar^cMedene Bodeididlm beider Meeffe 'lilkd*

des^ iusseren, 51; auch dbe^ Anschlannmung de^ Heere '4aA niUBM, 52.

,
• Ji^ifalew Intel ia ArabiseSea.^Meo, 77a / *
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^ratons Tburm, St. in Judäa südlich von Piolemais (später Cäfiarea

•iMtoHii, j. du Dorf KaiiaiieliX 758.

Stratonike j des Eumenes Gattin. Mutter des letzten Attalus, 624.
Siraionikeia , St. Kariens (EUkihissar und Ruinen), Anbau von Makedo-

nen , mit prächti^ea Gebäodeo, 660; — Vaterstadt des ileduers Meaiupos,
OmL ^ iB Mlktaiaaiidtt, «58.

Stratotnkeia^ anbenamt am Taomi, St. Kariens, f oder ^, 660.

Stratonikier ^ ihr Gebiet, 611; — hat berühmte Tempel der Httkate
uid des Zeus, 660 ; nehmen Antbeil am Karbchen Volksvereio, ibid.

Stnmüm, der Zith«ffipitl«r, mukt Wite auf Auos, 610; — desgl^
«lien auf die blassen Kaonier, 651.

Strato», St. Akarnaniens (f, die Ruinen Porta bttB Dorfe Lc^ettt «dar
Lepenu) swischea Alyzia und Aoaktorbn, 450.

. Jlrotoa, St. Achaja's, die nachharigo Dyme, 387$ Tgl. Dyme.
Straiopkylax , d. i. Heerwächter , Heermeister , bei den Galaten , nebst

^em Hypostratopliylax, Unterheermelstcr, 567 \ — b^ dea Iadar% 707*
' Strombichos , Vater des Atheners Diotuuos, 47.

Stronßyle , eine der Liparisebeii IbnIb (Strambolit Stcangoli), ihre fia^

fphaffenbeit, 276; —• Wohooft dea Aealoa, ttid. — Ten I^pua iiaah 8(cfl»-

0le, ibid.

Straphaden , zwei loaein der Kyparisuer bei Messeaiea C^trofadia,

ttilTalt), 859.

Slrutkoftmger Straussesser, in Aethiopien, 772.

Strymon , Fl. Thrakiens (Strumo, Struma, Strumona, auch Karasa),

3^ i
— seine Quellen und Mündung, 331 ; — vom Str. bis zum Footus ist

Thrakien, 323 ; — die Killt« vom Str. bia som Nestm gehirt sa Makeda-
^en, ibid. — um den Str. Gold- md SilbeEgcuben, 331.

ütrymomiuher Btuat (Mb. rm ConteMa), 830, 381; — Städta «i
331.

MymMra, St. der Deoriopen (Stobi), 397.
Stymphalier , Stadt der Stymphalier, 389 ; vgl. Stymphaloe.
Stymphalischer See (Zaraka, Sarke, VuUi), 371,689$ — da« Wa»>

HT bei ätymphalos, 275; — Stymphalische Vögel, 371.

StymphaloSy St. Arkadiens (Zaraka, Sarke, AI. das Dorf Kionia), be-
grenzt mit Phlius , 382 ; — jetzt in Ruinen, 388 ; — lag ehedem un Stym-
phaliächen See, jetzt fünf (vulf^. fünfzig) Stadien abwärts, 389 ; — das Was-
ser bei Stymphalo8 (der Stymphalische See und der daraus abllieääende

Fhiss Stymphalus, j. Kephalo-Brusi) geht unter ^ie Erde, und kommt in Ar-
feia als Fl. Erasinus wieder hervor, 275, 371« 389.

styra, St. auf Euböa (Stiua) M.tLtajtitia», im Jämmlkfik Kptg^w^
atört, 446; — Styricr , ibid.

Styx, Wasser der Styx am Avernus, 244^ — bei Pbeneos, eine tödt-

,ttche Wasserqvelte ^Dtfauronero , Mauroneria D^Mconeria, d. L Sclsmra-
und Schreckwaflflov Ghel«oa)> §88; — Waaiai: dar Styx bei d«i Tcl-
chiaen, 654. *

ÜucigHa, St. Kariens, f, von Mausolus erhalten, 611.
'

^üu^otier, falscher Name ; vgl. Tubattier.

Suehos , der heilige Krokodil in Ar8inoe,^811.

'

Suchos (des) liamverk , Veste «Ml ^der Tcoclodjfrtaakiurtar (äieia fittha;
•llt nicht Suakem), f oder j, 770. *

• . *

« - «uiliiiM , gelehrter Chaiaäer. 739. . . • ^' < ^
Suessa der Pomentiner , Suessa Pomctia (Torte P«(,rsira, M. das Gaat-
JVIesa), der Volsker Hauptstadt, von Tarqüinius erobert, 231, 237-

. • JSueuionen , Keltisches Volk, 194 , —, eins der tapfersten, IS^.
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Suestula^ 8t. Rampanieos (Ca»tel Sessoia b«i Maddaloui), 243.
Sitgamhrer^ Gemaniiche« Volk, neben den Menapiern, 194; — am

Ottattf S91 ; — Urheber dea Krieges mit den RSmern > iWd. — aind am
Rhenus ^reblieben, 290; ^ onter «U«n GeottiMni die bfikminteettn» S94;— der Sugambrer Deadorix, 992»

Suidoit GesebiebtMliTCiber» ersttilC 'wm Teiipel so Dodona Fabelhaf-
tot, 329.

Sukron , FI. Iberiena (Saao» XncBr)| tein Lau^ 158, 159; -<•. daa Land
um den Sukron, 163.

Sidaron, St. Iberiena (Cidlera, Soeea) am g^eichnamtgen Floaae»

158 ; — Küste zwischen Tarakon und Sukron, 167*

Sulchoi, St. auf Sardon (Palma di Solo), 224.

Sulgasy Fl. in Keitike (Sor^uej, geht in <leQ lihodanus, 135| 191.

AiHa, Sylla (Cornelius), wird AReinherr der RSmer, 249; — ernich-
tet die Sanmiten, 249; — dämpft den Aufstand der ItaHoten, ibid. — ero-
bert Athen und den Piräeus, 396, 398. ;

— fTuigt und bestraft den
Zwangherru Aristion, 398 ; — verzeiht Athen, ibid. — gebraucht die Warm-
bäder zu Lelanton, 447 ; — ehrt den älteren Archelant, welcher früher gegen
ihn kriegte, 558, 796 ; — vernichtet Fimbria zu Iliuro, und entläast Mithri-
<^at('s, 594; — schüesst 711 Dardanos mit ihm Frieden, 595; — bringt Apel-
likuiis Büchersammlung von Athen nach Kom| 609; — die von SoUa Geacb-
teten werden in Volaterra belagert, 223.

SulmoUf St. dir Pt ligner (Sulmona), 241
Hunion, Yg. Attika's (Kap Colonne) , 390, 398 , 485; — bildet cino

Landspitze, 92, 108; — nicht viel weniger südlich , als Maleai, und bildet

einengrossen Busen, ibid. — liegt gegen Oerastua und Petalia, 444;
Käste von S. bi<i 7jim Thermäiaehen Boaen, 124, 323; — Linie von den Ke-
raunltMi bis S., 390; — Ufer von S. bis zur Landenge, nur wenig gehöhlt,

390, 391 ; — Fahrt von S. bis Thessalonike gegen Norden, 124, 323, 391,
400; — vor S. öe Insel Helene, 399, 485; — um S. aasaen früher Äonen
und Temmiken, 401 ; — Weite von 8. zum Buripus, 403; Küate Toa 8«
bia Tlipssalia. 4^44; ~ Gerästus dem S. nahe, 446.

Sitnion, I' leckengau u. F'lecken, über dem Vorgebirge, 398.

Hurenasy Feldherr der Parther, nimmt bd Sinoaka Craaaos gefan-

gen, 747.

Svrrentum , s. Syrrpnton.

S«sa, 8t. in Susis (Suz, Schuss, nicht Schoster oder Toster), ein Kö-
nigssiiz des Feraischen Reichs, 727; — am Choaapea, 47, 728; — ihre Be-
schreibung, ibid. — Anbaa von Tithonos, ibid» — aus gebranntem Mauo^
stein lind Krdpech «ijpbaut, wie Babylon, ibid. — Bauart der Häuser in Snsa
wegen der Mfossen Hitze, 731; — Sammelplatz aller von Alexander erbeu-

teten Persischen ScUälze, 730; — Wohnung der Könige auf der prächtig

anageschmückten Burg an 8., 728, 735; — Weite von Babylon durch Suaa
bis Persis, 78, 80; — von S. bis Persopulis, 7"26; — Parallele durch Ba-
bylon und Susa, 86, 87; — rauhe Berge zwischen S. und Persis, 728; —
nm S. viele Palmen, 739; — Weg von S. ins innere Persis, 744; — ties-

gleichen Ton Babylon nach Snaa, ihid, — Susa atatt Bnaana, 739.

Siuiane, das Land Susis, wie beschaffen, 73?; — von den Aiq^riini

berührt, 736; — Siisjani<?cher Flecken .Aginin, 729; vgl. Aginis.

Skmer , neben den Peraen und Kivmäenn, ;
— östlich neben den

Babgrknieni, 739; — heiaaen auch Kiaater, 7S8; — oft von den Blymäeni
MLiiegt, 524, 732,744; — die Peraen südlicher, als Babvlunier und Saaier,

526; — Küste der Sasier am Persischen Meere und Meerhusen, 130, 765.

Stm$ und Suaiat, zwischen Peraia und Babylouia, ist ein Theü von

Vollrtänd* Reg. s. 8traboik 27
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Pcrsia geworden, und wodurch, 727; — mit Elyniais und Sitakene begreozt.

744; — war stets einem andern Reiche einverleibt, 728; — Susis Lage und

Beschaffenheit, 728, 729; liefert Rmss, 692; — sehr fAfehtlmr för Ge-
treide, 731 ; — erhielt auch Wein durch die Makedonen, ihid — hat gros«
Hitze, und Ursachen derselben, ihii\. — hat flüssige Naphtha, 743; —
ähnlicher Häuserbau in S. und Sitakene, 709 ; — Küst« von S , 728 \ — iÄ

nnfirDchtbftr tiod hafenlos, 73S; — Parallele dvfdi Saaiaa^ 134»

Aifrfofi, St der T>rrhener (Sutri), 236.
rSt^euen, s. Soeber.
Sybaris, St, Lukaniens, spater Thnrli (f, Rinnen bei Terra Nova un«!

PoUnara), 251; — benannt vou der (Quelle Scharia, 386; — gefällt dem

Hyekellee für seine Ansiedlun^, 262; — ausgezeichnet durch Macht und gres-

es Gebiet, 263; ainkt in Ueppigkeit, und >vird vun den KrotoniatcB

vernichtet, nachher von den Athenern verlegt und Thurii genannt, 26S.

Sijbari'! am Traei^, 8t. in Bruttium, angeblich Anbau der Kbodier,

2ü4 j
— Rüüdier uiu l>ai is, 654 ; — in Chonia, ibid.

Sybari», Fl. Lukaniens bei der gleichnamigen Stadt (Sibari, Coecik^
Buaofiito)» 262; — macht die aus ihm trinkenden Pfeid* acheii, 863i —

benannt von der Q iollf- Hybaris bei Dura, 386.
Sybaris

,
Quelle bei Uura in Achaja»

SubariUn, verlegen ihre Mauer iaiuUvarts , 251, 252; — Terlierea

ihre Stadt an die Lnkaner, Diese an die Romer, ibid, — haben LwMi ange-
siedelt, 253; — bereden die gerufenen Achäcr, Metapontuin sn beeetsea,

264; — Weih;^c?chenke der Sybariten 7U Delphi, 421

Syböla^ mehre kleine Inseln und ein Hafen zwischen iäpirus und Kec-
kyra (Sibota, Sajades), 124, 324.

^f^a, St. Kilikiens unweit Korakesion, f oder 4» 669.

SytnCy St. in Oberägypten (Asuä, Assuan, Aswan), Grenzort der Ae-

gypter und Aethiopen, 40, 787, 797, 817 ; — unter dem Wendekreise, 5000
St. von Meroe, 95, 114, 132, 817; — Mlttagskrets von 8. längs den NH,
und S. inmitten zwischeu Meroe und Alexandria, 63, 114; —- von S. zum Glei'

eher, 114; — Parallele und längster Tag zuS., 114, 133; — der Parallelkreii

ist der W endekreis , 114; — durch welche Länder er geht, 133; — um S.

die Quellen des NiU, 819; — um S. kein Regen, 693, 790; — über S. nnd

Elephantine der kleine Wassersturz des Nlla, 786,787; — wird beachriebea,
817; — in S. liegen drei Römische Cohorten, 797, 817, 820; - vor S. .Vie

Insel Elephantine, 817; — über S. Philä, 803; — bis S. und Elephantine,

813; Acfthiopen über S. , die Megabarer, 819; — viele Inseln bei 8.,

819; — in S. aic Sonne im Scheitel, 133; — der achattenlose die Sonnca-
wende aelgende Brunnen in S.

, 817; — die Aegyptier vom Delta 1ms pen

S., 32; — Indiens Südspit/eu südlichrr al's S, , 77: ~ die Gegenden ua
S., 789; — Strabo reiset bi» 6. uuii au die Aetijiopischea Grenzen, 118.

SykaminonpoUs ^ MaulbeerBtadt, in Jud&a "(Kheifa, Kefa, Kaifa), 758*
Syllaioif Statthalter der Nal)ataer, betriegt den Aellus Gallus in Ara-

bien, nnd führt ilin ins Verderben, 780, 781» 819$ — wird zur Strafe ia

Korn hingerichtet, 782. ' •

SjtUa , a. Sulla.

Syüion , St. Pamphyliens, f oder |, auf hohem Berge, 667-

SijlösoTij des Pülykrates Bruder, empfangt Sapioa von Darios» und ent-

völkert die Insel durch seine Grausamkeit, 638.

SsmMunt FL SIciliena (Giareitta), dmchatrSait Katanaia, 272.
S^nibake, St. Armeniens oder Mediens, f oder 4-> ^23.

SnudUdMimen^ Hafen der Wahrzekhen (Sjrbnlft» BalnUawa)» bUdat
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mit dem HaCen Kt«oüs eine Landense in der TamMcliiii CShnriioOMma
308, 309.

Symhrer f Bin^ loMibrer, welche vmn Vfcl.

Syme y T. an der Karischen Küste (Synii, Sinii, Simml), 656.
Symplcgadcn, Felseninsel im Thrakischen Bosporos, einerlei mit dan

Kyaneeo (j. Urek, iacki), 21^ 149; — nach ihnen die Flankten gebildet,

iUd. ^ imielNii die Dorcbfehrt der Bysantiachen Mfindunf; gef&hrUch, 21;^ WOn BinifMl för die Hcrakleischen Säulen gehalten, 170.

Synniddaf St. Gros'phrygiens (Said-Gazelle, /iL Hartsrhenlu), 576; —
ia oUvenreicher Kbene, 577; — ii^nnadischer Stein (iVlarmor), 437; — beisst

aneh der I>okiinitiMhe, und wird ia growen Maaaeii nach Rom geführt, 577.
Synoria, s. Sinoria.

Syphas, König der MassSayller; <;(>*n Köni^Mltz Siga, 829.

^dciMot, St. auf Sicilien (Syrakus, Siragofsa), 123, 267; — läng-
ter Tag tadDch Ton Syrakus, 134 ; — 8. früher alt Lekrl angen^elt, 259

;

— voo Arcbias angebaut Bit Korinthiem und Teneaten, 262, 269, 380

;

»m welche Zeit. 269; — auch Dorier aus dem Siciligchen Mpgara werden
aufgenommen, 270; — ihre Grösse, Macht und-Schickaaie, Utid* — Tormala
dae Füo&tadt ton Karthagern und Römern erobert, Ton Avgnttua wieder
nngebaut, 270, 272; — erwehrte sich der Barbaren des Mittenlandes, 270;— vor S. die Insel Ortygia, 23; — der Tlieil neben Orty^'a fAchradiaa),

ibid. — mit Ortygia durch eine Brücke verbunden, 59, 270; — hat zwei
Häfen, 271 ; -»8. und Bryx swci BuryTcaten Siciliena, 273.

Ü^afciif»8r, dem Dionysioa entfliehende, bauen Ankon, 241; w helfen

beim Anbau von Lokri. 259; — gelangen zu pro<isem Reichthnm , nnd wo-
durch, 269; — daher das Sprichwort: der Zetmte dcj Syrakusier, ibid, —
gewinnen die Vorherrschaft in Sicilien, auch über die inneren Barbara«,

270; — erhalten von Gelon die Festung Euböa, 449; — Glücks -und Un-
glücksfälle <!er S., 272 u. 273; -< Zwangherren der 8., 247, 9S»i — Kann-
riaa, Absiedlung der S., 272.

Syrer y als Bezeichnung des Krates, 36; ~ die Syrer kennt Hörnern«
nicht, 554, 735; — Syrer, Armenier und Arabeu sind verwandt, 41; nen-
nen sich selbst Arimaer oder Aramäer, 42; — die Syrer, die Arimer oder
jetzi|?en Aramner, 627, 784, 785 ; — die Syrer diesseit des l^uphrates, 130

;

— slad die jetzigen eigentlichen Syrer, 42, 736, mit Eänschlnss der Phöni-

ken und Judäer, 736; — wie weit der Name Syrersich erstreckt, 737; —
auch Ninus und Semiramis hfissen Syrer, 84; — Grenzen der Syrer und
Kilikcn, 676, 749; — die Geschichtschreili« r des Reichs der Syrer, 737; —
die Geschichte der Syrer ist ung1aubwürdi|4 , und warum, 507; — Könige
der Syrer, schlechte Herrscher, werden von den Parthem bewungen, 669

;

— Reich der S. rmfi^clöst durch die iSleder, 524; — der Armenier

nimmt den S. Tamonitis, 528; — S. jensoit und diesseit des Taurus, 544,

ene schwärzlich, diese weiss, dcsshulb Weisse Syrer, Leuko^yri, 542, 544

1

alz Gegensatz Schwarze Syrer jenseit des Taurus, 544 , 737; Byrer
von den Medern bezwunijcn, und welche Syrer, 737; — die Syrer sind

jetzt den Römern unterworfen, 779; — die Aejryptischen Könige sind

Feinde der 8., 669; — desgleichen die Medischeu. 515; — Tryphon strebt

nach den Reiche der 8., 352 ; — <iie den S. nftheren SkenUen, 753}
nach den S. und Judäern Arabische Völker, 7f^7.

Bohhyrcr y Cölesyrer, im Hohlen Syria, sind ein I heil der Syrer, 749;— um Rhinokoiura und den Kasius, 741; — Syrer und iluhlsyrer Ftdd-

hnier, 749 1 — Land der HoUayrer, 767.

Syria f das Obere, 133; — rfas Untere, durch den Bluphrates von Mc-
•onotamia getchieden» 742; — erzeugt Reizs. 692; — des üohle» KoUe

27*
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Syria (Cölesyrien) zwischen dem Libanus und Antilibanns, 133, 754; — ia

dgentlichen und im weiteren Sinne, 756; — ein Theil öyriewa, T'iiJ} — in

vier Sairapien abgetheilt, 750; — enthilt des Orontes Qoellea, 750; —> iH

gegen Seleokia durch den Eleutherus begrenzt, 753; — berührt daa wüste

Arabien, 767; — ist eine fluaareidie und fruchtreiche Thalebeoe» 755; —
über ihm liegt Arabien, 765.

Sgrien überhaupt; hat über steh die Nabetier und Sabäer, 779; —
Syriens Umgrenzung, — Grenze gegen KiiUden, 760; — rerachiedene

Eintheilung, 749; — S. durch Erdbeben verwüstet, 58; — weite Ausdeh-

niiDg des Xsameut Svrien und der Syrischen Sprache, 41, 84, 544, 7Ö7 ;
—

Ofeiulain war auch in S , 40; • auch in S. eine Larissa, 440; — in &
die Arimer gefabelt, 626, 627; — sind Syrien selbst, 784; — Avadehnung
dog pij:'Mit^ic!ipn Syriens, 736,737; — S. wird vun den Makedonen erobert, 5£4,

531, y-i^j — desjiieichen von Tigranes, 532; — Syrien» Hauptstadt (Ni-

nus), 84; — dieKSnige Syriens sind aosgeatorben, S88; — Feiodschafi der

Könige S. und Mediens, 515; — Syriens nud Ae^ptens, 669; — die Kö-
nige S. beherrschen dir Plinnikm, 714; — verlieren Baktriana ,

(nSü; —
Kyhiosaktes vom Geschlecht der Syri;»ohen Könige, 796; — Syriea am ösl-

liehen Thcile des inneren Meeres, 125, 681 ; — diesseit des Bupiiratee, 130;
«— Uebergang nach S. dnrdi die Kilikisdiea Prorten, 537 1 — Palte»

ms Hekriejit Syrien , 75! ; Gabinius wird nach 8. geschickt , 558 ;
—

KauÜeute aus S. gehen nach Babylon, 748, — Waaren der Sabäer gehea

bis nach Syrien, 778 ; — Syrien liefert den Chalybonisehen Wein, 735»
Syrisch; Syrisches Meer, 84, 535, 749,- — Syrisches Reich «md Ge-

acliichtschreiber desselben, 737; — Syrische Pforten dVie Knn^|>ässe von Bey-

lan und daa Bergschloss Merkes), 670; — die Syrische Göttin Atarga-
tis, 748.

Sprhi hei Homerus die Insel Syros, 487.

Syrmos, König der Triballer, beschenkt Alexander» 301.

Syros f Name der Sklaven aus Syrien, 304.

^f^ros , eine der Kykladen (Syra), 485 ; — bei Homems S^rie, Vater-

terland des ftlteren Pkerekydes, 487.

Stjrrenton, St. Kampaniens (derrento), 22; — am Athenaioo, i247; ^
S^entinischer Wein, 2^.

Syrtcn; das Meer vor den Syrten und die Syrten selbst, 123, 130; —
das Libysche Meer gegen die Syrten, 267; — Wüste um die S., 825 ; — bii

zu den S. die Oiituler, 829; — über den S. die Psyller, 131; — das Land
zwischen den b.

, 171; — Gefährlichkeit beider S. , und wodiirch sie ent-

steht, 835 u. 836 ; — Berge von Kotes bis zu den Syrten (der Alias), 8^6.

Sortis f die Grosse (Mb. von Sidra, auch Zalocho), ihre Grdeae, 123^
S35 ;

— über ihr dürres Land Libyscher Völker, 838; — ihr Winkel, der
BÜdlichste Punkt des inneren Meeres, ISR; — am Winkel wohnen Nasarao-
uen, 838; — Parallclkreis desselben, ööb ; — dei grossen Syrtis IMuaduiig
B^R^eben zwn entgegen liegenden Landspitzen , ibid. ihr Anfang , 835

;

— an ihr ein grosser Binnensee zwischen Kephalä und Aapis (die Snisafia-
pfe um Maconiada, im Landstriche Arar), 836.

Syrtisy die Kleine (Mb. von Cabes), ihr ümfaog, 123, 834; — hdsst
auch Syrtis Lotophagitis , ibtd, — InscJn yor ibr, 157; *^ ihr Anfang Im
Thaina und Kerkinna, 834; — an ihr einige Städte, im Winkel ein gros*
ser Handelsort (Takape, jetat Cabes, GatM», Gapa), an einem Fluase CTci-
ton, j.), 835.

%q»ahtit, LdscJi. Amemena (am bpira), 503; —' liat ^Idgnibca,
529, wo man ovlr. HjTapinitis liaat; — Ton dea Aimenoa Gelährta« b«-
aetat» 530.

i
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T.

Tabait St. in GronpHrygien, f oder 4) ^7^«

ÜAeuische Ebene, in Phry^ien, hat schon Puidische Mischung, 629.
To^ns, FI. Tbrrions (Tajo, Tejo), seine Länge und Abstand der QncI

len von der Pyrene, 106, 107; — Quellen, Lauf und Ergiessnngen an dor
Mündung, loii, 151, 152, 162; — der Tagus Südgrenze Lositaniens, 152;— Berge mt Metallgnibea bie an deo T., 142; — loiel in T., 152.

Tainaron, Vg. Lakonika's (Kap Mataptn, nicht Gros), liegt derLdsp.
Ph)ku8 in l.ihypn entgegen, 837; — umschliesst mit Maleai den Lakoni-
BcUen Busen, 362; — von Poseidon gegen Pytho eingetauscht, 374; —
Weite vom Pacbynns bis T., 124, 267, 363 ; — vom T. bis Phykus, und mehre
andere Weiten, 363; — bis Korjkos, ibid. — unweit des T. die Thyridcs,

335, 360; — am T. der Tempel Poseidons und des Kerberos Höhle, 363;— alte IMarmorbruche am T., 367; — Tänarucher Stein (Mwaaot)f .ibid.— Arion rettet sich nach T., 618.

Tainaron^ alte St. in Lakonika auf der MeeseuliclMil Gienie, bciSai-
ncpolis (Maina, wo die Mainoten), 360.

Talabröke , St. Hyrkaniens, f oder 4-i 508.

Talareut Molottiache Völkerschaft am Pindus, gelten für Thessaier,

434; ~^ auch am Tomaro^, ibid. — jetzt verschwundeny i&id.

TamofM, unbekannter Ox^ oder Vgt Indiens am öatUchen Meere^

4, 519.

TamHsoSj Tama$808, St. auf Kyprus (Tamassa), ist nicht das Home-
rische Temese, 255; — hat reiche Kupfergruben, 684; — jetat er-

scbfipft, 256.

Trimna, St. der Kattabanen im Glücklichen Arabien (Sena\ THS.

Tamonitis, Ldsch. Syriens^ nach Autiochus Besiegung mit Armenien
verbunden, 528.

Tamffnai, St. und Heiligthnm Apollons auf Bnböa« f » — der

Tempel von Admetos erbaut, ibid.

Tamyrakef Ldsp. der Halbinsel Achilieios-dromos im Euxinua (Kap
Czile), 308.

Tamyrake» oder Karkinites (Mb. von Perekop, auch Oludegnitz und Ak-
ineschi(l), grosser Busen an der Landenge der Tanrischen Clieri£oaesu8, 907;— reicht >veit nach Norden, 308 ;

vgl. Kaikiiütes.

Tamyras^ Fl. in Phöoike (Damer, Damiir), 756.

Tanägra, St. ßöotiens (Tenagra, Skamino, AI. die Trümmer Gremata),

besteht noch in Wohlstände, 403, 410; — nacli Einigen einerlei mit Graia,

404 ; — Lage, ibid, — Tanagriacher Flecken Heleüs, ibid. — Yierflecken-

gau Tanagra's, 405.

Tanagraia and Tanagrike^ Gebiet Tanagra'a, 400, 404; — iat einerin

mit Poimandris, 404
Tonagroter, heiasen auch Gephyraier, 404; — Delion» Städtchen der

403.

Tbnait, St. am gleichnamigen Strome (Asow, oder nahe dabei bei Ned*
vigovka; im Mittelalter Tana, la Tana ; bei den Orientalen Asak), Helle-

nische Pflanzstadt, 493; — grosser Uandelsort der Barbaren und Hellenen,

310, 493; — vom Könige Polemon zerstört, 493; — die Besitzer der Han-
debstadt am Tanais, 4^.

Tanais (der Don), aclicldct Eurnpa von Asien, 65, 108, 126, 310, 490,

491, 492,509; — strömt aus uubeWannten Quellen von Norden in die Mäo- ,

tis, 107 , 310,493,509; — falscher Lauf aus der Nähe des Istros odaaoa
dem Kmkami, 107» 493; ^ hat vttA Mflndnngen, d«a imtenn Meerea



Verzeichaiäs der Nameo. .

» •

nordBfihite Punkte, 129, 107, 810, 499$ — zwitdieii den MllnddiigeQ cbe
Insel, 4i 810; — strooit dem NU gegenüber auf derselben Mittagslinie, 107,

108; — Berichtigunfr dieser Behauptung, 493; — der Tanais vom Dichter

nkht er^ähat, — waruia nicht, 553 u. 554; ~ Nordländer vom Rhe-

naa bb xum Tanau und zur MSotis, ^39, 312, wo Skytbea and Sannatoi
wohnen, 507 ^ — sind den Römern nicht unterworfen, 839; — zwischen
dem Tanais und Borysthenea die Rboxolaner, 305; — verschiedene Weiten

vom Bosporos zum T., 310, 493; — Länder zwischen dem T. und Kaspi-

•eben Meere, ertter Henpttbell Nordasiena, 491 ;
—

- von Skytben und Sar*

maten bewohnt, 507; — der Tanais den Pol^kleitos geht ins ICnspischt:

Meer, und wird dann für den laxartes genommen, 510; — Aoraer am T«,

606 1 — die Handelsstadt am Tanais (die St. Tanoia), 495,

Toms, St. Aegyptens im Delta (Zoen, j. San, Sawiah, AI* Aadinnnh
TiOia), 802.

Tanis^ St Aegyptena in Thebaia (Tanoali, Taneb), an einem Nifloh

oale, 813.
*Fan{tisc?ie Nürnündung, a. Neiloa a. E. — TaidttacliMr Landgnn, 801
Tantalos, heisst ein Phryge,571; — unter ihm Erdbeben, 58$ — Taa-

talofi in des Aeachylus Niobe, 580; — des T. Reichthora, ^80.

TaökCf vulg, Oke, St. Persiens (Taug« Tauag, AI, Benderrigk), eia

Kdaigssitz der Persischen Könige, 723.

Tapcy St. und KSnlgsaitz in Hyrkanien (\mol, AI. Karatepeh), 508.
Taphianos y B. Aetoliens (Klokuvu, AI. Ozos) mit dem Grabe der ¥Mh

tauren, 427; — unweit Makynia über Molykreia, 451, 460,

TaphicTy stehen unter Mentes, 459; — mit den Ke»balleneo und Tele-

boern verwechselt, 456; werden als Räuber dargestellt, 459; — Freunde
der Tifiakesier, ^11; — ob sie und die Teleboer und ihr Heherrschpr Ke-
phalus fiutli Akarnaiiiea bewohnten, ibid. — gegen sie zog Am phitrN o, und

überjjab sie dem Kephalos, 456, iSy, 461 ; — Inseln der Taphier oder uid

Taphos, hieasen früher Inaein der Teleboer, 459, 461.

Taphitis, Ldsp. der Karthatrischen Köate (Kap Adibia« Glybea}, wk
dem Hügel und der iSt'idt Aspis, 834.

TapkoSy i. der Tapiiier, früher der Teleboer (Meganisi, Megalonni),
naeb Taphinaa, vulg. TaphiAa, genannt, 456, 459$ — unter MenCee, 4Xi— Kephalos, Herr der Inseln um Taphos, 461.

TaphiusUf vulg. Taphh^-^, s. Taphos.

TaphricTf falsche Lesart, statt der hdäclir. Taphier oder vielmehr Tau-
rar, 808.

Taposeirhy St. Aegyptens an der Llbyacben Gcenne (Kon AbnaqpTi
Abosir, Rimir), 799.

Taposeiris , die Kleine , St. Aegyptens, westlich von Alexandria (-f, Roi-
a«n bei Abttkir), 799 ; — liegt aaf sclintaler Brdziinge, 800.

TaprohHne^ I. bei Indien (Ceylan, Ceylan div, Selan-^T, im Smukrit
noch j Tamba-parna, d. i. Beteiblatt) 3400 St. über Meroe

, 63; ^— vor

ludike gegen Süden, 72,130; — nicht kleiner aUBretaniko, 130; — viel süd-
Hdier alt Indike, anf der Parallele dea Zioimtlandea

, 119, 13d; -r- ymi
beschrieben nach Eratosthenes , 690; — nadi Onesikritus , 691; — lüiifi

sich gegen Aethiopien, bei 3000 St'in BreÜe, und batüandeL 7t t — WeiM
bis an T., 74. ' •

Tapprer, zwischen den Hyrkan^rn und Ariern, 514; —-cwImImii dm
Derbiken und Hyrkanern, 514, 520; ^ auch im nördlichen Medien, 5&;
noodcrbare Sitte der Tapyrer, 515; — andere Sitten derselben, 520.

T^>^rto, Gebiet der Tapyrer (vulg, Turiua oder Turiva, verdor-

üigiiized by Google



m
Taräkon (Tampona), Hauptstadt de» diesseitigen Iberlens, beschrieben,

159; — HauptAitz de» Eömischen Proconsuls, ]67j — ander grossen Hecr-
straase Iberiens, 160; — vor ihr die Gywneaieo, 159; — bafenreiche KQr
ite T. bis Pyrene, ibid. •— LandslriiMe TOfi Tankoo nani iuir48cfa«i
O/ean und den Aq«lt«niiobeii Gremen, 161$ ^ KQita Ew^dum T« pod
ßukron, 1G7.

Taraiitinef von Antiochus nidit zu Italien ^rechnet, £54$ l4cht
sehr fruchtbar, S8S;— die Tarantinitche Stadt Heraklela, 380.

Taraniincr ^ befreunden sich die Saniniten, 250; —- werden Ton Antio-
chus zu den lapygen gerechnet, 254; — bieten den Lokrern Losegeld für

4es Dionysius Familie, ; — »erden von Leuktppos um die fiteüe iVIeta-

pontions betrogen, ibid, — kämpfco uod vergleichen licb mit den Tbnri«fB
um Soiritis, — gleichfalls mit den Metapontinern , welchen n« Land
abtreten, 265; — kriegen mit den Messapiern und Lukanern, 280; — grosse

Stacht 4er Tarontiaer und ilire Geschichte, ibid. — ihre Ueppigkeit und
«fitybriQ Staatavemaitiuigt nafaentiich dureli fremde Heerföhrer, ihid, —
Ifarden mit Pyrrhus von den Rumern bezwungen , 2B0 , 237 ; — erhtttaa
späterhin RömisrUe Ansiediert wnd leben jetzt in Ruhe glücklich, 1^1; —
kriegten gegen die Messapier mit Hülfe der Pauni/er und Peuketier, Ufid,

Tafoi^mitthtr Bu^eß (di Taranto), grösstenthelia hafeploa, tfii. «— In

ihm angesiedelte Hellenen, 253; — namentlich auch Städte der Achftar, ni^
Kroton und Taras, 262; — sein Anfang beim Laciniitm, ibid. — wie gros^

»eiae UmsclülTung und UmWanderung, 261; — «eine Mündung, 261, 281;— Thrantiniacber Hafen, 282$ — Oenotria reicbte Ui imn Tavantiiiiadiaii

BoMn« 209$ — Lmtduige ««rieben dfloi T* und Pcialdmiiatiadicn Bu-
tan, 211.

Tara$i St, in i«pygia (T^An^o, Tarent) an der Appischen ätrasse,

988 1 noch nicht auageartet, 253; — benamt nach dnem altan Heldciiy

279; — Taras und lapygia als zusammengehörig erwähnt, 265, Tgl. mit

254; — Beschreibung der Stadt und des grossen Binnpnhafena (j. Maro
Piccpl«), 278} der HaCen pnruhig und untief, 282; — die Stadt grossen-

theils Terlaraen, und liegt auf einer Halbinael, 278 ; — hat einen 8cU&ug,
&kd. — die Bmrg ihr^ meisten Weihgeichenke beraubt, ibid. — Taras ur-

sprünglich von Barbaren und Kreten, nachher von den ParLheniern bewohnt,

279; — Pythagoreer zu T., namentlich Archytaf, ^0; — Metapontion nä-

her bfi Taraa, ab S«iri6a, 864; — Landenge und Halbinael von T. bia

Brentesion, 277, 282 ; — Weite von T. bis Phalakron, 32i
Taras, alter Ahnheld der Stadt Taras, 279.

Taraskon, in I^eUfV« (TftrMon, Teraskon), 178, 179» amRho-
^anus, 187.

Tarbaisoi, St Pisidiens, 4. oder f, 570.

TarbcUcr, am nordKchen Galatiadieo Btuen (lun Tarbea)^ bcsitm ral-

xühe Goldgruben, 190.

Tarentum, a. Tnraa.
Taricheai, St in Jttdia (Teihne) mtt trnfflicbon SiJsfiaclt Im 6ee(G«-

INSaretli), 764.

Taricheiai, Inseichen an der Kartliagischen Küste (Coiülleraf, M»
Tschurias), 834.

Torfcon, BrbiiMr der 8t. Tarquiun nnd der dbctg^ c|f Tynb^fllaeheii

Städte, 219.

Tarkondiniotosy Konig im Gebirge Amanua, 676.

Tarkynia und Tarhmioi, St Tyrrheniens (Tarquinii, j. f, Rninm k»
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Tome (vgL Am), findet lidi im BSote aifgendf, 418; » 8t» Ly-

Tarpeten, Mäotlschet Volk, 495.

TorpAe, St derliokrar, f, von tarpho« bflornnt, spiter Pbarygai, 426;
— Flut gegen Tarphe, 60; — die TorpJUer, Absiedler der Argeier, ^26.

Tarqmnius Priscus ^ vorher Lukumo genannt, wird Konig zu Rom, 219;
— Terachönert Uetniriea und Rom, wohin er Vieles übertriigt, 220 } — er-

obert OMiire benachbarte Städte, 831.

Tarquinius SuperbuM, erobert Sues^a, 231; — regiert adllecht, iHcd
Tevtrieben, ist der letzte König, 2?0, 286.

Tarrakina oder Anxur ^ St. in Latium, früher Trachine (]. Terracina)»

233; ~ an Sumpfen, 231; — an der Appiichea Straiie, 233.

Tarter
,

eifrige Verehrer der Wissenschaften, gehen meiatena aaawSrl^
— ihre Gewandheit im Stcrri^reif, 674; — berühmte Tarser, 675.

Tar$08i St. Kilikieitt (Taraus, Tarao, Tersoüs), angeblich von Üarda-

napaltts gebaut, 672; — Tom Kydnoa darchströmt, 672, 673; — Anbeadcr
Argeier unter Triptolemoi , 673 , 750 ; — hat Scholoi und ist HaupUtadt,
674; ^ von T. beginnt das Ebene Kilikien, 664; — von T. und dem Kyd-
noa ist die Ava Lire I^andenge der Halbinsel Asiens, nicht von Issus, und wac«

um, 673, 677; — doch zieht man sie gewöhnlich auf Istua und den U-
echen Buten, und warnoi, j673 ; — JBhfenort von T. an einem Soiipfe (jäu

Dorf Kasali), 672.

Tarstos, Fl, Myaiena (Bach bei Saalidere) hat zwanzig UebeC'
g&nge, 587.

Tartmr^f FabeidichtongYon ihm nach Tarteaaoa^ 149.

TeaieigieTy erzählen von den Aethiopen, 33.

Tartessisj Ldsch. zwisclien den Mündungen des Bätis, 148; um
Kalpe, ibid. — hiess das dusi^eräte Land gegen Abend, und Teranlaaate die

Fabel tob Tartaros, 149.
Torf p<f.?r)<f , St. Ibcricns (die nachmalifre Karteja, j. S. Roque oder Ro-

racVillo) in l'artessls, — die jetzige KArteia« 151; — auch der Fi, ßi»
tis hiess frühor Tartessos, 143.

IMet, Anfuhrer der Rhoxolaner gegen Mlthrldates, 306.

Taita, Salzsee in Grosspbryglen (Tuzia, TualeTy Doabgi KiceciielurX

niit merkwürdiger Gerinnung des Salzes,' 568.

Taucheiroj St. in Kyrenaia (Teichira, Tochira) , heisst auch Araiaoe,

836; — ist eine Nebenstadt Kyrene^s, 837.

Taulantier y Epirotisches mit Illyriern vermischtes Volk, 3?n.

Taurer^ Skythischea Volk um den Busen Karkinites in der Taurischa»
Cherrhonesus, 303, 311 ; — raubten besonders um den Hafen Syiubolon, 30S;— grenzten mit den Boaporanern, 309; — besassen den gröMtra Tbetl der

Halbinsel, 311; — Gebirgland der Taurer, 309.

Taurer, zwei Berge der Troglodyteokütte (Roa Akik am Hafen Moc-
ningtuu), 770.

T4wrMmet Ldaeh. über Thvrit, S54
Tmurianan, St. in Bruttlen an der Mündung des Met-^urus (Gioja), 256.
Tauriner

^ Ligystischfs V^olk (um Turin), 'J04 ;
—

• Uebergaog dnr Al-
pen durch die Tauriner, wo Uannibal eindrang, ^üi).

TbnrMf ClbaHbeiMaet, e. Cherrhoneaee, die Tavriedie Hniblneel; ^
Tnnrische Küste von Symbolen bis Theodosia, rauh und bergig, 309.

TauriakeTf Keltisches Volk, ?96, 313; — gehören zu d^n Norikero
206 ; — heisseo auch Tauristen und 'i'yrisker, 293, 296 ; — sind auch den
Thcaken haigeaandity296; — werden von Tiberina and Draaua besvrangen,

d06|l » weidea Ten den Gelen «md Pakem viniidit«t»90i» dlS{ — Gold-
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gnibe der Norivchen Taurisk«r, einst mit Italioten gemeinschaftUcli bear-
beitet, S08;-~7M den T. ziehen die BoTer, 213, and die Kinbitry £)3';

Handel von A^uileja mit den Tauriskero, 207, 314.

Tm^rktm «od JMAtr, Benennung der Tnnrieker,,SSK9^

Tcwroeiifioii, Pflanxstadt der MaatUier (Roiaeii beim Kap Skidtl,
180, m.

Tauromeniay Gebiet von Tauromeuium } sein Ufer auch Kopria ger
naont, 263.

Tauromenion , St. Sicitiens (Taonnini, Taorroina, Termini), 2G6, SßHfi
nicht stark bewohnt, 268; — AnV>nn der Znnklier in Il\bla, Md,
7'auromeniteri , im Sklavenkriege hart mitgenommeii, 267.

Tmirvpellon, Tempel der Tauropolos auf Ikaria, 639; — auf der In-

•el Ikavoa in Perabchen Bnaen, mit Unkel, 766.
Tauropolos, s. Artemis.

Tauroa, Käuberveste in Judäa unweit Jericho, f, 763.
Tauro«, Gebirge Asiem (die verschiedenen Theile der Gebirge ver-

schieden benamt; in Vorderasien Aladag, Alkurun, Ardost-da^ u. s. w.);
der Pisidigche, 566; — der Kilikische (Ardost, Enamas, Versak), 533, 5f>6;

— schlecht bewohnt, 668; — seine nördlichen Bergseiten bis an Isaura und
die Honionadier, ibid. — der Tauros um L^kien, wo die Suljnier, 21; —
der T. hält gerade Linie mit dem Meere bei den Säulen, durchzieht und
theilt ganz Asien in zwei Hälften, dirs'^eit und jenseif t\c^ T., G?>, TS, 84,

86, 118, 129 , 490 , 520 , 673; — l.e-t auf d. r Paialiele von RUodus^und
Thinä, 68, 122, 673; — ob auf der Faraiitle vuii Athen, 32 \ — Lange
und Breite dieser Tauruskette, 68, 87, 89, 90, 490; — er enthält viele,

theils dem Norden theils dem Süden anr^eliörioe Theile, Völker und Namen,

129, 130, 490, 520; — Uebersicht der Länder diesseit, im und jonseit des

T., 129, 130, 4U1, ^2; — zu den diesseitigeo Ländern gehurea auch die

Länder im T., 130, SSO, nit Ansaalime der tödlichen, 491; — die Länder
diesseit des T. von den Romern bezwunpen, 287; — von Alexander ero-

bert, 587; — Küste der T/\ki<»r, Pamphyler und Kiliken jenseit dek T^
632; — Uebersicht seiner osüicheu Theile und norUiicli anliegenden Völker,

511; — ktster Thdl, der Ibsm, 519; — «neUedene Mmaobc über den
Anfang des T., ob in Famphylien bei den Chelidonien, oder in Lykien und
Karien, 129, 520, 651, 666; — Anfan- des T., 129.520, 527,651, 666; —
Knden, 21, 651, 689; — die westlichen Enden in Karien gegen den Maan-
der and die KQal«, &Df 651 $ — ainunt gegen den fiuphrates einen neuen
Anfang, 527; — Schluchten des T. in Kilikien, 53; — entgegengesetzte
Richtung seiner Ströme, 491; — den lOiukasns berührende nordliche Sei-

tengebirge des T., 497, 521 ; — er sendet aus Kiiikieu mehre Zweige ge-
gen Noiloi «nd. finden, dann weiter gegen Osten bl« über die Kaatschen
Pforten, 521, 522; — der südlichste Zweig zwischen Armenien und Meso-
potamien, der eigentliche Taurus, 521, 522, 746; — dieser heisst auch die

Gordyuischen Berge, 80, 521 ; — scheidet Kappadokien und Lykaunien von
den KiÜicea, 568; — Bergsteigung ^det T. Ten Kappadokiens Grenaen bis

Samosata, 6iS4; — Bergkette reu der Karischen Küste bis in Pisidien, 666^
<— der Taurus bis zum Arnanus scheidet die Weissen und Schwarzen Sy-
rer, 737; — der östliche T. macht die Nordgr^ze Indiens, 67, 129, 689.

Twta, AI Tavion, Fastnng der TrakididieB Chdaten (Gnknrthol,
Tboran), Handelsstadt, auch Weibthum des Ztm, 567.

Taxila, St. in Indien
(-J-, östlich bei Attock), prossc Stadt, 691 1 — nilfc

grossem Gebiet, (^8; — sonderbare Sitten zu TaxUa, 714.

Tadlm^ Köi^ in TazUa, oiiaat Alexander ümgiidBcli auf; 698» warn
Mandaiiei Bub gerwicD hatte, 716.
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Taygeton^ Geb, in L^konika (Tayn;ctn3, C.:h, vqb Blalnn, Pentadak-
tjylos), 208 , 360; — La^« und ReschaÜtMilieit , o >3; — einif^e liergUohen
aarch Erdbeben abgerisseu, 6i)7 i

— aut ihn MdiiaorbrücUo , iltidm — Um
Bleicht in H5li« du G«l». Leok» Kr«te*«, ^75; — Lak«dä««|i Qod der
\ 454.

Teiinon JpuUin , 8t. der Apuler (Civ'itare, Ponte Rottn) , auf der

FreiitauUcUea Grenze, ^jd'^; — übcc dem ApuUschea bec iw Miltea-
land«^ 285..

Tertuo;i Stdik^non, St. der Osker ia Kampanien (Teano), 237; — be-
trächtlicher Ort, f'^S; — ^lekhnaaii^ dem ApuÜi4lll«l T.» 285) *-* freeduft-
den von Kaie durch die buidea Fortunen, 249*

nopft» oder Ilmrlteii, der Aetfaiope, machte Winderzuge, 61; — let

in Beropa bu den Säulen vorgedrungen, 686, 687.

Teat^a^ gewdholicti Teate, HauptMatft der Marmkiaer (Tieli, Chi«-

Teg^a, St Arkadient (Paleo, Episkopi, weatHcfa «Mrelt TiipoUlsa),
aua neun Gauen angesiedelt, 337; — wie Teg^a acc^ntuirt» 373; — be»

Iteht uoth ziemlich, 388; — von Tej^ea nach Argoa, 376.

Tegealcn, hallen M^kenai zemldren, 377 ( ^ T«^eetMf 339U
Teier, . Tees. /

Teichiiis, Veste unweit Thchnopylai, 428.

Tciresia», Vater der Manto. Grcssv iter des Mopsos, 343, 642; — ver-

kündet noch nach seinem Tode Götterbetehl^, 76^; — $ie« Tekesiaf Qrafy'

mal bei der Quelle Tilphossa, 411, 413.

TelbtoMfen (vgl. Volken), ein Theil der Volke«, 187; — lings <leni

Kemmenon, ein goldreiches Land, ibid, — ^andprn nach Phrygien , 137,

566; — uin Pessinus und Ankyra, 187, 567; — als dritter Stamm der Cia-

laten, 565; — ziehen mit gegen Delphi, ISS; — «era(reuei) W^k pM^her»
Mtf. — ihre in ToIosm gefuudenen Schätze, ibid*

Tdamon , vertreibt seinen Sohn Tetikrds-,

Teichinen, !>e^^(l!^^^ten einst Rbodus, »elclie von ilmei) Teichini« iüeas,

466, 653; — Kiuige begleiten Rhea nach Kreta, und werden Kureten ^wr
^naoot, 472t — Sagen ven ihnen als Beaeideni, Zanbetjn» n<4 gSeenachnii»-
4en; auch woher sie gekommen, 654.

TelckiHin, alter Name der Insel Khodus, 653.

7'de6oa«, Enkel des Lelex, besitzt Leukas, 322.

TMoety in Akenaniea, Sfiline de» Teleboas, 322 u. 323; — vm Et-
nigen mit den Taphiern vermischt, 455; — ob sie mit den Taphiern awch

Akarnauia beherrschten, 461; — Inseln der "J'eUboer, Ta^kbier; 4«a Te-
ieboern und Taphiern unterworfen, 459.

TOekioB, Kömg der Lakedinienier* toq den Messeniem getödtet, 279;
-~ siedelt aoe dem MeaMniichea Orte Nedon drei fflaosftidte w Lakeiukn
nb» 360.

TdcwiocÄo«, der des Pallastes Pracht bewundernde, 38 , 39; — wiU
naeb ISphyra gebn, 338; — trifft die Pylier beim Opferfeste dea Samiacbea

P^idon, 344; — seine Zurückfahrt weiset auf das Triphylische Pylos,

nicht auf das Eleiische oder das Messenische, 350 u. 351; — kelirt von

Nestor zurück, 350, 447; — stählt die Freier aiis dcu einzelnen Ütadten

ftuf, 453; die dreier •««Ueo T. angveifiMi* 3S8.

TelephoBy Vater des Eurypylo», 584; — seine Erziehung ia Teu-
tiiranla, 571; — kommt mit sf»iner Mntter nacli Arkadie» 7.n Teuthra«, gilt

f&r dessen Sohn, oad empfängt die Herrschaft über dieJM^er, 572, 6&6^ ^5.
Tdetia^ St. der Samniten (Teleae), völlig wnrschiivnndea, 9$Ä
HoMrion, B, tnf Bnbfo, 4> wo BIbpin u4 Onoi» 4bA5k
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TeUfnai^ St. in Latlum, f, unweit R01&, 231. * *

Tclmissis
,
Landspitze Lykiens (Bokomadi), 665.

Telmissoa, St. Lykiens (Makri, IVlakari), von den Romero dem ÜüuBft^

UM gegeben, oacbher den Lykiern zurückf;egel>eu, 665.

Telo», eine der Sponden (Piskopia, Bpiskopia, Dito«),* ror KnidM,
Tcmhrioji, Anbauer der Ionischen Insel Samos, 457, 633.

Temenion, St. in Argolia (Kastron Helenes) unweit Argos, 3^??.

TemenoSy Führer der Uerakliden, 357, 358; — Stijt«r des btaata Ar-

lioi, 389; — SU Tenenion begraben, 368.

Tem^acy St. Brattiens (f, bei Torre Loppa oder del Lnpi), schon dem
Dichter bekannt, 6; — ist nicht Tamasos auf Kyprus, 255; — von dort

ward Kupfer geholt, wie schon Homerus weiss, 255, 551; — die Kupfer-,

gruben ersehfipflt, 256; heisst jtftet Tempsa, iet Anbm der AttsoneQ^

nachher der Aetoler, 255; — ren dea Lokrero erobert, SSS^ ^ Geachichte
Y«m Helden za Tempsp, ibid.

Temmiken , besetzen ßootien, 34^1, ^1.
Temnon^ Geb. Mysiens (Tachnmut-dag, Kugd-da^;), scheidet MrdBch

die Ebene Apia*a, «adlich dU dea Kaikui, und enUuilt die QueUe» ^m'Mj^
MOS, 616.

Tcmnos t Aeoiische St. Mysiens ^MenimenJ, nördlich unweit des Her*
naa, 621*

Tempe, enges Felsenthal vor des Peneiis Mündung (Mpampa, Likosto-
mn), vom Peneifs durchströmt, 329, 443; — durch Tcinpe 7ur Mündung des
Peneus, 389, 438; — Zugänge uro Tempe, 4^8; — Tempe entatand durcb^

Abrelssung des Ossa vom Olynipu», 430; — um Tempe Perrhäber, 441;
—

*

diesb' It des T. die Magneten, 4ftS; — Demetrius bebemehtfr dni 486$'

— das T. von la^on beim Araaces nacbgebüdet« 53^.
Tempsa^ s. Temese.
TcneOf St. in Korinthia (f, Ruinen), einst blühend und noch frei;

mehr Greachicbtliches von ihr, und' Tempel den Tenentiafehen Apolb, 880; ^
in Tenea war Oedipus er7ov!:^n, ibid.

Tencatcn, ihre Verwandsrhaft mit den Tcnediern, 380;— Gern war'

Ich Teneate, von Einigen in Tegeate verändert, 380; — Teneaten gehen
nit Archtas nach Syrakus, ibid.

Teucas, Fl. Umbriens (Timk), gehl So den Vberis, «nd liefert Zn<*

fuhr nach Rom, 227, 236.

Tencäicr ^ Verwandschaft mit <ieu Teneaten von Tetujes her, 380; — *

Q^genkilate der Tenedter in Treaa, we daa Achaüen, 596 , 603 , 604; —
Lobpreisung der Tencdier von Zoilus, 271.

Tenerfo» , \. u. St. (I)eide j. Tenedos
,
BaVt'^rha-Adassi)

, 124, 271; —
biess auch Ivaivdna und Leukopbrys, 604; — eine Aeulische Stadt mit ei-

* nero Sminlhlaehen Apollo, IMd. — an der Asiatiaclien Kfisje, 488; — von
Sfchter genannt, 554; — die Gegenden von Troas um Tenedos, 581.

7'eneriscAes Feld^ m Bnotien, kah! mit einem kahlen Tempel Poadr>
dons, 412: — über ihm der Berg Ptoon, 413; — benamt nach Teneroa.
ibid. ' *

Tenihrm,' Sohn Apollonia Wetaancen d« OniEeb ia Te—riichen Fel-
de, 413. ^ ^

TtnesiSf Ldsch, Aethiopiens, bewohnt von den Aegyptisc^en Fiüchtlin-

£n 'oder Senbriten (das Land Gojam), wnreit Bferoe, 7'K); — iit eine groitn
lel' de« Nils, 771.

Ttmtes'f des Kyknos Sohn auf Tene<lo&, benamt dir Tnsel, 380, 640.
* ' ein^ der K\kiaden <Tine, Tino, Teno., uüi dar &U £<Iicolo),

485, irifedM Id^dnea liinat Md Tempel PMd^
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.Tndefj vmk deaBretfiern behemdit, 448; — Poieidonsfest der T., 487.
TenV/ra, St/Aogypteot iD Thebafi ^endyra, Peadera)» Terfolgt dU

Jj;cokodile, 814.

Tentyriten^ ihre Gegenkraft gegen die Krokodile, welche ihnen ttn-

aehädlich sind, 814, 815; — verehren Aphrodite, 815.

DetH, St loniens (die Ruinen Bodrun), 638 ; — hatte mdife Anbaver,
633; — auch Athamantis genannt, ibid. anf einer Halbinsel , 644; ~
iriher der Wohnort aller Künstler des DIoiiyMS in lonia, 643.

TctcTj wandern nach Abdera , und kommen nachher wieder zurück,

6^ ; — besitzen die Südseite der Laudenge neben den Chaikidero, ibid, -

jhra Clanadschaft oac^ Ran, 643; — beriUimte Teier, 644.

TVrAiM, St. Babyloaiens (f , Rrfnen anweit Bassora), wie weit Toa
Babylon entfernt, SO; — bis an T. und des Euphrates Mündung, 765.

Tereia, St. Mysiens in Troas, f, 565; — Berg Tereia's und Tempal
dtf Göttermutter, benannt Tereia's («tilg, der Rheia), 589.

Ttrmiibii rom», bezwingt die Salasser, 106.
Tereu», der Thrake, herrschte in DauUa, 423.
Ter^esfat und 7Vr£resfe , St. in Istrien zwischen dem Tim^vus und

Pola, 215; — Karuischer t'iecken, von wo ein liergweg über die Ükra, 314.

Ttrma^ St; der BruUier (f, Ruinen bei S. Eafeoiia, AL Terrati), tod
Hannibal Mritört, 256.

T^rmcrion^ Ldsp. Kariens (Petera) unter der Stndt Tcrmeron, 657.

Termeronf St. in Karien über der Ldsp. l'eroieriou, f oder -j-, 657«
TImmMwer, bdssen anch Solymer, 690.

Termessos, St. Pisidiens (die Ruinen Schenci b« den Bngpaase latanax
oder P^stenaz), mit einer Kfr^voste, 570, 630; — am Berge Solyma oder
SoUmos, in den Engpässen gegen IVliiyas^ 666; — Ton Alexander erobert,

tftsa. — Engpässe bei Termessos, 631.
Termilen, Absic>dler aus Kreta unter Sarpedon, in Lylden angeaici-

delt, hiessen früher Milycr, bei Homerus Solymer, 573, 667; — naoliher von
Lykus in Lykier uwgenamt, ibid, <— sind bei £^horus in den Karen be<
griffen, 678.

Terpandros^ Zithersänger auf Lesbos, gebraucht zuerst statt der vier-

Mdtigen (i' i r die siebeüsait'^^, ;
— Bruchstück Ton ihait s6mI.

Tetrapoiis , s. Vier<5tailt im Sachenregister.

Tetrapyrgia, unbekannter Ort in Kyrenaika über Plynaa, 838.

TVirardken und Tetrarehien der Galaten, 541, 56Ö, .567; Tgl. Gniaten.
Teukrer, ihre Wanderung, 61, 604; — Teukrer aus Kreta wr^nrlern

nach Troas, 604; — wird von Andern geleugnet, ibid, — die Fabel von
den L'eukrern und Mäusen gehört nach Chrysa bei Uamaxitos, 613; —

'

Taukrer oder Aiantan hiesaen des Zaoa Priester in Olbe, 672.

Tt'uhros^ Telamons Sohn, 682; — seine Begleiter angesiedelt bei den
Kallaikern, 157; — Strabo nennt irrig Aias des Tcnkros Sohn statt Tela-
nons Sohn , 672; — Herrschaft und Priesterthuu des i eukros zu Olbe,
^d, — die Priester aelbst nanntea eich ^aakroa oder Aias, ibid, Tcu-
luros landet auf Kypnis und bauet Salamis, 382.

Tetifcrof, ein gewi<^spr, kommt aus Attika nach Iroas, 604.

Temne890»t 8t. Böotiens ia Thebais, f , unweit des Berges Uypatos,
412; — von Antinachos gepriesen, 409.

Theutea , St, in Achaja, f, nach Dyme gesiedelt, 342.

,
Tketiü^as, Fl. Achaja's, üieast in den dortigen Achelous, 342.

Theutrania, iidsch. Alysieus, 551, wo es heisst: Myua und.T^thra-
b; - n^ila Qin daa KtSSm Ina anTaiithnuiiaySTli ^ dort wesdanT»
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thras Telephoa gofabelt, 571, 615; — Lage und aHe Saf«i| Ton Tm^
thraoia, 615.

TeuthrMf K5ni^ in Tanthrania M^faians, 571; nVnmt Tdaphua ala

Sohn auf 5 572 ; — die unter T. gestandenen Mjscr , 586 ; — Teuthraa
Kdnlg der lüiikeB und Myaer» 616 y— befaarracht mit UtliitfihaB^tuÜuatT
nia, 615.

Teutonen^ überfallen mit den Kimbern die Beigen, 196.
Thülna, vttl^, Thana» SL daa Karthagiaahaa OebiaCa« aa Saanfisr

(Tbaini, Tiiaineii), 831.

ThalUf St. Numidiens (spSter Thelepte, j. Ferreanah), vernichtet, 831.

nalämaif St. in Lakonika (das Dorf Praatias), später Boiotoi, Ton
Peleps erbaut, 360.

Thaies der Milester, einer der aieben Weiaen» aratar Natarfoiadiar wid
Grösseiilehrer, 7, G35.

ThaUs (bei Auüeru Thaletas), Gesetzgeber und Liederdichter der Kre-
tan» ESrfioder der Kretischen Taktiuaasse nad Gesänge und Päane, 480; —
TOD ihm wiiil T.>kirro^i]i über die alten Cesptzf^ der Kreten belehrt, 482.

Thalcstriat Königin der Atua/.onen, besucht Alexander in Hyrkauien,
505

i
— Würdigung dieser Sage, ibid.

Tham^m der Tfarake, wird von den Mutaa des Gesanges beraub^
339, 350; — yng ToaOkhalia nacb X>orion gekonmien, t6ld. Tfarakiachar

Musiker, 471.

Thapmko$f St. Babyloniens oder viehnehr Syriens (Thiphsacli der Ju-
deiif Ruinen tudUdi neben Jeroboloa oder Jerabeea, dem alten BmrSpna;
nicht Deer oder Deir, nocli weniger Zenobia), wo ehedem das ältere Zeugma
(Brücke, Uetiergang) des Eiiphrates wnr, G<iG u. 647; vgl. Zcupma. — Ara-
bische Waaren gehen bis nach Thapsakus , 766; — Scliiile in £inzeInstä->

cken nach Th. gebracht, 741; — der Buphratea dorchbricht den Tanma
bis gegen Th., 742; — Welte von Th. zu den Armenischen Bergen, 77; —
ist nicht ganz gemessen, 78, 80, 82; — Uebergang des Euphrates bei Th.,

79, 80; — Weg von Th. zu den Kaspischen Pforten, 79, 83; — Weite
an Th. bis Babylon, 77, 80, 746; Linie von Tb. nach Aegypten geta-
delt, 85,88, 89; — Weite von Pelusium bis Th. von Flipparchus bestritten,

88; auch jene von Th. zu den Kaspischen Pforten, 91; — Weite von
Tb. zum Uebergange des Tigris, 80, 90, 746; — der ParalieLkreis durch
Th., 88, 89.

Thapsos, St. im Karthagischen Gebiet (Demass mit vielen Riüaan),
vernichtet, 831« 834; — neben Thapaas ein See (ein noch voihandanar
Salzsee), ikid, -

ThaM»9 I. bei Thrakien (Thaao), 28, 124; — der Panhallenan Elend
kommt über Th., 370, und Th. Jammer, 647 ; — wurde von Paiian anga*
bant, 487; — Thasischcs Töpferzeupr im FI. Narron, 317.

Hiatier^ Androsthenes, 766; — Stesinibrotus, 472.

Tftflttmultfa, 8t. fn Magneala am Pagaiietiachen Buaen, 436.
Thaumakoi, St. in Phthiotia (Thaumaho» Taknaki)» 434; — dnichHo-

nldem bh Thaumakoi, 389.

Thebai, St. Böotiens (Thiva, Thiba), am Asopus, 382; — derKadmeia
hinzugebaut, 401; — war Terhaten nach dem Epi^onenkriege

, 412, 41 ;— ungewiss, ob sie Theil nahm am Troischen Kriege, 412; — zwischen
Thebä und Anthedon der Kephissis, 408 ;

- nicht weit von Thebä endet der

Kithäron, 409; — zwischen ihm und Theba liegt Piataä, 411; — von Aull«

nach Thebä gehend, 404; — DirkSlache und Aaopische Thebä, 387; —
Fhilotas fuhrt Volk von Thebä nach Prione, 633.

IM«, dm PMAloHfofte» SL Thaaaaliou (apilar PhiU^polia, j. Ar>
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iiüro), 431 ; — unter der Krokitchen Ebene, 433» 435| <-« Staad Unter Pn»-
tesilaus, 435 i

— oberhalb Pyrasui, Utid^

IMfll, 8t. Aegyptens (der Vieroft B(-Akitr od«r Luksor , Karnak,
Medinet-Abu und das McmiK nuim), lieisst jetat DioBpolis, 805, 815; — £e
Sinwohner Thebaier ond Thebaid ii, 812; — vorranls Hauptstadt in Acfry-

pten, 816; — ihre Merkwürdigkeiten, 816; — unter andern alte Obelisken,
•805; die Eigenthumltchkeiten und den ReichthaiB Ae§ Orte kannte schon

HomeriM, 9, 551, 735, 815; — nennt ihn die Aef^yptische Thebai, 29, 35,

551; — wohin auch INIenelaos kam, 49; — da-^ IMemnonium zu Thebä, 813,

816; — die tönende iVlerononssäule, von Strabo selbst gesehen und gebort,

Tiele Todtengrüfte der Könige, ehemalige Grösse, Lage an beiden Nilufern,

gelehrte Prieater, die das Suntienjahr beredmeo» 816; ~ Pfieetar^iaffcr

dfß Zeus, zugleich Buhliii, ihid.

Thchaicr, keine Gelehrsanikeitsfrcnndc, 103, vgl. mit 401; — entreis'

Ben den Lakoneii die Vorherrschaft, 365, 4:l-i; — verlieren die Vorherrschaft

bald wieder , und warum , 401 $ — übertragen den Acbaiern Schlichtangea
zwischen den Städten, 384; — kriegen für die Hellenen gegen die Phokier,

402; — vcHlerrn ihre Städte nn die 'Vlaketlnieu , trhaltea sie zwar wie-

der, aber sixikca iuuner tiefer, "^03; — wuiiulcu uacli dem Kpigoaenkriege
In oen Ebenen unter Kadaea, oder beim Dichter nnter Tbä»ai, 412; —
Vgl. Hypothebal. — Sie entrichten den Orchomeniern Steuer, 414; — stel-

len Messene wieder her, 351; — beherrschen die Farasopier, 409; — be-

sitzen den Berg Ptoon und das dortige Orakel, 413; — Alkmaion kriegt
' gIflckHch gegen die Thebaier , 4ßi ; — Krieg gegen die LakediOMaler aai

die VorhenrMifaaft, 402$ «- gegen die Phokar, iMd. — gegen dia Eplg^
aen, 462.

Thebaier oder ThebaUen Aegyptens, verehren Schat und Adler, 812«
Tfttfftailbe, Thei( dea Landet der KiKken -in Troat, 586.
Thebäike oder Thebah Bootiens, 404, 403, 412; — auch Thehaia, wo

dirKithftiron endet, ,405, 409; — zu welcher der Phoinikios gehört, 410.
ThebatSf das obere Aegypten, den Aethiopen benachbart, 42; — hat

Keinea Regen, 693, 790; ^ liefert die betten DaUeln, 818; ~ enthelt aelu
Nome oder Landgaue, 787; — aus Thebals herabkommende Waaren, 813;— eine Niünsel in Th. (Tabenneh, Tabennesos, j. Patmeninsel), liefert die

besten Datteln, und gehört den Statthaltern, 818; — Empörung in Th.,

819; Koptet in Th., 781; — Weite von Memphia naeh Tb.t oad m
Th. bis Syene, 804; — die Aethiopen überfallen Th., 820.

Thebaische PhylHke oder Orf^nzwache auf der Grenze von ThebaT-« (das

Dorf Darut ei Scherif oder Darut-Sarabam) , 813; — Thebaische Dutua-
cneie, 809«

Ththc, St. in Parophylien, f, angeblich der Troisdiea Kilikeo, 667, 676.
Thcbe und Thehaia St. in Troa», v, von Achilleus venvfistet, 58

—

dorther waren Chryaeis und Andromache, 585, 613 ; — gehörte dem hietion,

611 n. 612; — iit noeh vorhanden, aber verSdet, 612, 614; — liegt land-
wärts vom alten Chrysa und A^tyra, nach Homerus unter den Piakos, 614;— Thebe heisst auch Thebe's Blbene, T\\fo\^e doppelter Benpnnunc:, 58S.

Thebe'g Khene^ in Troas um Thebe, ehedem von Troisdiea Kilikeii be-
wohnt, 678, 680; — dann von Lydern, damals noch Meonen genannt, und
Mytem, 586;— apÜterUn von Aeolitcben Hellenen, 612; ia Thebe*a
Ebene rhr\sn, 605; — gehört jetzt grosHtenlheüs den Adraatyttenaf 612$— unter dem Gebirge Temnus und der Ebene A^'a, 616.

Thcmdla , Su Syriens, f oder 4-» 753.

ThemiSf aoli mit Apollo daaMpkitche Orakel gestiftet haben, 4SS; —
wird voaSpIranu daernui gaaaaat, ^ Tboaia khaaia nalchaM, 435.
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Themitlcyra^ Jithch, rler Amasonen (nebst Sidene, j. Bjanik), 126, 505,
544,547; — angeschlämmt, 52; — neben Sicleno und Pharnakia, 548, 55f>; -—

on Thermodon durcbstrümt, 547; — wird beschrieben, ibid, — gehört den
AtaiMiiern, 544, 547; — ihre Lage and Erzeugnisse, 547 n. 548; — Kü-
ste von Kolchis gf-gen Th., 497; — Berge über Th. (der Paryndres), 50^,
647 J

— die Amazonen ziehen aus Themiskyra in den Kaukasui, 504* *

ThemisonioH , St. Grossphrygiens (Teseui, Denisley), 576.

TAeimtfoMes, erhielt ven Xene^ drei Stildt«» veA zwar wdcAie ond
wozu, 585, 636 ; — seine Gftttin oder Tochter war Piiestoifti det IHndy«
aeoe zw IVInjTnesia, 647.

T%ena, s. Thaina* ' >

THeoifeilet » der Dichter, echreibi Schwäne wd HtuurfcfaoMlmig der
Sonne zu,

llieodoroSy der Rp<1ner aus Gadara, 759; — Theodoriscbe Schule, 625.

Theodonay St. in üherrhuncsus (Feodosia, Kaifa), becreozte die Bos-
perener aod Taurer, hat trefffidies Land, 309} — voi^ PantücapAQm bla

Th. herrschten die Boaporancr, 310; — die Gelärgsgegend von Theedo*
flia, 311.

' Theodosios. der Gcdssenlebrer, und seine Söhne, 566.

Tkwkk»^ der Athener, schifft nach SieiUen, vnd bauet Naxoa oad daa
Megarische Hybla, 267.

Theökritos^ Sophist in Chios, Gegner <lf>s TheopomfUi 64S«
TheomMstoSf berühmter Musiker Von kos, 658.

'n^&n-Umm^ d. i. Gdtterbafen, St Nunidiens (Anen, iMt Ibuncel

Kibir, welches Poriui ma^nus ist), 829. >

Theophaneit von INlitylene, Geschichtgehreiber, 617; — nimmt falschen

Lauf des Tanais an, 493; — spricht vom Wohiilande der Amazonen, 503)— jnacht den Feldsog in Albanien ait Pompejus, iUd. ^ spricht tob
8chneewürmeni,'Welche Wasser enthalten, 528; — bestimmt die Grösse Arne*
niens, 530 ; — ver<1r«>ht Sinttria in Synöria, '^55: — berühmter Staatsmann
und l^'reuiul von Pompejus, hebt seine Vaterstadt, 617$ — Vater des Mar-
üoa Pompejus, 618. .

'*

Theophilos , Vetter von Strabona GrossTater, 557*
'I'henphrastos , der Wcitweise aus der Peripatetenschülp, f^i^ ;

—
seine Abhandlung von der Liebe, 473; — emptängt des Aristoteles Schule

und BQcher, und «ermaeht die let^ dem Neleus, 60i ; — Uess frAher Tyr-
tamos, von Arbt^es nmgenant, und warum, 618$ —* der beredtste Red*>

ner, ibid.

Theopompos der Knidier, Casars Freund, 656.

Tfteopompos Ton Chios, der Geschichtscbreiber, 645 ; — gesteht, dass

er auch Fabeln erzähle, 43; — spricht von einem Meropischen Lande, 299;— vom Namen des Ionischen Meeres und Adrias, ,^17; — von den Epiro-

ten, 323 ;
— von den Lakedämoniern, 373; — widerspricht dem Demetrius

über Methone, 375; — leitet die Namen Ionisches Meer und Adrias ab,

übertreibt die Küstenlängen des Adrias , undi" erzählt mancheriei Unglaubli-
chrs, 317; — zählt vierzehn Epirotbche Volker. 3?4: — «spricht von Pa-
ra[u tamioi und dem Kephissus, 424; — von den beiden Metiinne in Argo-
Iis und Makedonien, 375; — von Parapotamioi in Phokis, 424; — nennt
eine Larissa zwischen Bleia und Achaja , 440; — Übst die Histiäer Ea-
böa's nach Makedonien auswandern, 445; — meieret diR Herleitung der
Maryandyner, 542; — die verschiedenen Anbauer von Amlsus, 547; — be-
schreibt Sestus, 591 ; — spricht vom Gebirge Messogi», 6:29 ; — ist Geg-^

aar des Theokiites, 645.
nem> L wd St. dea AagiiidMii Heeres (Saatorin, S. Brinl)^ frAher

•
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Kalliste, die Lakoniache, 4f>, 347, 484, 837; — im Meere zwischen Theri

und Therasia entsteht eine litsel
, 57; — I hera, K^reae » IMulier^Udt, 57|

847, 4M, 837; Grösse und Lage der Insel, 57, 484; — die Stadt m
Minyern erbauCy naddieloael umgenamt, 347$ — toh Kaliiinaduii ecwib^

46, 484.

Theraier, bauen Kyrene, 837.

Tkenqmof, St. der Thebftoer, f, 409.
Tkt^aa , Sohn Autesions, bauet Thera anf Kalliste, 347.
Thcrasia, I. bei Kreta (Asprooigi), 484; — loael bei Therasia aoi da

Meere gehoben, 57*

3%eniM{tsdber Busen (B. tob Sdoaichi oder Saloiiiea); Uebergang m
Epidamnus zum Th. B., 92; — von Sunium, 323; — Küste voa Senioa

bis zum Th. B., 124, 323 ;
^ aeioe aordliche Küste heiast Ficfk» 330;

-

TherniMischer Winkel, ö34.

7%enne, frülierar Name Thaaaalomlcela'a, dea Anbauet voa Kmm-
der, 330.

Thermeisa, eine der Liparen (Volcano), auch Hiera {genannt . 275; —
ihr Feuerausbruch aus drei ScUlundbechern, 275, 276 ; — Beschreibung der-

adben, iHd,
Thermodm , Fl. in Pontus' (Termeh), von Homeroa nicht erwähnt, 298;

— rlurrhströmt die ganze Ebene Themislcyra, ^^^7 1 — um ihn der äbmuo-

nen Gebiet, 52; — Weite von Th, bis zu den Kas|>ischea Pfortefl« 505}-
Bratoathenee aetet den Tharaiodon statt des Lykai, dS9.

Thermon oder Therma j St. Aetoliens (Bracbon}, Versammlungsort der

Aetoler (PanätoUuia) , 463; — laachnft sa Theroia auf daa Aetalos StuAr

bilde, ibid,

Tktrmopylai , Engpaaa in Iiokria im Oata (Thania^ DariMot), 420} 426^

428; — heisBt auch Pylai und Stena, 428; — benannt roa den «iM
Quellen, 4?R , welclie durch Kr(1he!)eti nirlit verstopft wurden, W; —
Homerus nicht erwähnt, 36; — vormals berühmt und wichtig aU die ächlüi-

ad dieser Gegenden, jetzt nnbedentend, 428 ; — Vesten in diesen Eogpäi-

aen, ibid. — hier kämpfte und fiel Leonidas, wo noch sein und der Säai*

gen Begräbniss ist nr^ berühmter In<?rhrift
, 429; — fünf Säulen bei Th.

auf dem Begräbnisspiatze, mit Inschritten, 425,429; — Ephialtes zeigt dei

Persern den Weg durch die Engpässe, 10; <— Linie vom Isthums dad
Th. zun Peneus, 334; — gegen Tb. liegt das Vg. Kanaion, 444; - %
herfahrt zum Kenaion, 429; — von Th. v.wrn Peneus, 4^$ — £iini|a Wei*

ten von Th., 435; — der Berg Phrikion über Th., 621. !

Tbeseus, macht weite Züge über Land und Meer zur Unterwelt, 48}

^ führt Kreten nach Breiite idn, 282; — erlegt die Krommyoniscbe San,

380; — desgleichen den Maraiiionischen Stier, 399; raubt Helene « \

Aphidna, 396; — Arbeiten oder Heldenthaten des l'hescuä uitd Heraktes,

19, 26; — er vereinigt die zwölf Attischen Städte iu Eiue, 397; — ^
Th. Begebenheiten im Trauerspiele dargestellt, 477; — daa TbMdM, dci

Theseus Tempel za Athen (Hagios Georgios), 396.

Thermophorien der Demeter zu Alpuuos, 60.

Thespiai und Thespeia, St. Böotiens (Neochorio und die Ruinea En*

mo-Kastro, Rimokastro), behauptet sich noch sieoiUdi, 403, 410; —
sehendem Helikon und Krissäi.schen Busen, 409; — hat Kreusa zur Hafen-

stadt, 400, 405, 409; — berülimt durch den Eroa des Praxiteles, 410;-^

Weg von Piatää nach Thespiä, 4l4.
Thespier, bedtsen den Eroa daa Ffwilalaa, 410; ^ In ibreü CMhid

liegt Askre, 40<J.

aftaqnrotcr, dem Dichter bekannt, 6, ^; « eia EpiiotiidMt Vsft»
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321. — Wohnsirich der The&proter, 384; Kichvros, St, der Thesproter.
%96, a24, 338 ;

— Ephyra, St. der tbetprater, 324, 328, 338, 444; — ob
Homerus ^ie Thesprotische oder die Elische Ephyra bezeichnet, 338 q. 839«

ITtesprotia, gleichnamige Orte itt Theq^cotia und Bcitttiai 256.
'

' The$9aiiaf s. ThettaUa«
.

IHMtralontfee, Kassanden GenuBn« nach welcher Therme amgenannt
trird, aSl.

Thensalonikeia , sehr Tolkreicbe St. Makedoniens (Salonichi, Selanidsje),

323; auch Theiisaloiiike , früher Therme, 330 , 400; — von Kassander
eebaut, 330; — an der Egnatucb«!! Strasse, 323; — Weite von Th. bis

Bpidamnus, 106; — bis zum Stryinoii, 3S3; Fabrt Ton Soninn bia Th.
gegen Norden, 124, 391, 400

TheHiaden , kriegen mit Oeneus und Meleager, i66.

Thestios , Herrscher zu Pleuron, Leda^s Vater, 461 ; — Vater Althäa's

und Oberhaupt der Koretan, 466.
Tlu tidion, TlietlsteiDpel unweit beider Pharsalos, 431.

ThettaUa (Janiab, Janninah) , so benamt von Tbettalos, 443; — hiess

früher Pyrrhaia, Haimonia und Nessonis; der sudliche Theil noch früher

Paodora und Hellas, 443 , 444; — ehedem von Pelasgern beherrscht, 290,
221, 443 ;

— daher bei Homeros das Pelasgische Arg( s, 2ei, 369, 431 ;
—

zum 1 hell von Thraken besetzt, 321 ; — die Ebenen des Miitenlandes ver-

sumpft, bis das Tempe entstand und das Wasser des Peneus abHoss , 430,

531; — Zugänge aus Thessalien nach Pkokis und Böotiea, 407, 424; —
schmaler Zugang an der Küste nach Lokris, 428; — Begrenzung und Nach-
barvölker nach den vier leiten, 429; — Thessaliens vier Thcüe, 430, 435;— zehn Theile bei Homerus, welcher auch von Lukris und Mukeduuieu et-

wa» zonimuit, 430, 432, 435; — um den Penens bis sum Meere Ton Per-
rhäbern bewohnt, 439; — das Orakel ia Thessalia (zu Dodona), 441; —

.

Nachrichten von Thessalia (Umkreis, frühere Bewohner, Pelasgische Kbene
und ihre Orte) aus Hieron^fmus, 4-^3; — Doris in Thessalia (Hiütiuutis),

437 r 475; — in Thessaliens Nähe die AHbilcen uiiil dca Peoelot Qaelleo,

327; — der Peneios scheidet Th. ab gegeo Süden, 329; — nur Thessaliens

Bewohner hiessen zuerst Hellenen, 370; — Thessalien ist trefflich gettgaet
aar Pferdezucht, 388; — das obere und untere Th^ 437.

l%eUali9ek; die TheMalische Ltodematie grdaser, aber weniger aus-
gezeichnet, als Peloponnesus, 334; Thessaliscne Ebenen des IVlittenlan-

des sehr fruchtbar, 430, 440, 441 ; — die The.«salische Ebene, das Pelaegi-

»che Argos, 431; — Theüsalische Gebirge, ü6i — Thessalische Kleidung
im Tkaoerapiele, 530$ Tb. Liebbaberel der Rdticonst, 531; — TheaWi-
liadMa Rosa, 449; — Th. Tempel der Athena Itonta, 411.

TbeUaler, bis zu den Maliern und I-t krern, 333, 429; — unter Prote-

•ilaos, 394; — der äitste und grösste Vüiksverein in Hellas, ^^; — sind

Ton tJkm Hellenen die nordlich^cnf and bewehaen das ItiltesCe Lend, 530;^ das Land der Tbessaler kann der Anfang von Hellas sein , 334 ; die

Thessaler dienten den Schauspielern zum Muster der tiefen Kleidertracht,

und warum, 530; — gründeten Ravenna» 214; — lieben die Reitkunst»

530; ^ Berühmtheit nnd Haeht der Th., 484; — Ten lasen and Medea
itaainende Tbessaler, 531 ; — die Kaste dar Penestsn bei den Th», 542;
— die Tbessaler vor Acylla, 220.

Thettalioten und 'Ihettatiotia, Theil Thessaliens bis zur Magnetischen

Küste, 430; — Orte in Th., 435; — in Th« lag nach des Barypyios G*-
Uet, ibid. — alle FlQsse In Th. nloiint der Peneus auf, 438.

Theftah<!, Haimons Sohn; n.->rh ihm ThettaUa benamt, 443» 4i4 ; — dsi

Thettaios jSötuie Antipbos und Pheidippei^ 444b
* Vellstind. Reg. z. Sürabon. . 28

.
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Theu-prosöpon, Vg. äyrieus (,Kap ^rigo, Karuge, Karut&cb, Belmonte)
Ende dei Libuos» 754, 755; — aaf ihm dn BergscidoM (j. ein Ggdoi^
fckes Kloster), 755; — Orte zwischen SIdon und Theu-parwvpoB, HitL

Thibron , im^o-, Thimbron, Herrscher in Kyrene, 837.

Thinai , Si. im östlichen Indien (Tenasserim) , östliches Ende der be*
wohnten Welt, 6$;— in seinen PmUellcreise liegt dieLingeder bewolW'
ten Welt, ibid. — dieser geht durchs Atlantische Meer, ibid. nuf ihn
liegt der Taurus und das innere Meer bis zu den Sailen , 68; ESMfer-
aong Meroe's vonjener Parallele, 68, 69.

Tftiifre oder Thufrot, St. Böotiens (Kaicos, Kakosi, AL das D»rfXnan^
die tanbeneefÜUte, 16, :^98, 411; — noch bewohnt, und seine Lagc^ 411;— hat auch einen Hafenort fSiithai, Tiphai, f oder ibid.

Thoai
t
Inseln vor Akarnauien, bei Homerus,. sonst Oxeiai cenaoot

(Knftfoiart), 458 ; vgl. Oxeiai ; — gehören sn den Bchioadcn, dSl, 4SI. •

7'^oantton , Küstennfier auf Rhodas, 655. * -

TAoas, älterer Nama des Achclous, 450.

TAoos» Fürst der Aetoler, führt Aetoler nach Temese, 255.
l^onis, an^btieher KÖiug in der St. Thonis, nahm Menelana lUidHa-

laae gastfreundhch auf, 800,
Thonis, St. Aegyptens, WO Thonis hemohto, j*, 800«
ThonitiSf s. Thospitis. -

Thorax, B. Lydiens im Gdb. Meisögis, neben de» Bbene des Mäander,

4t über Magnesia, 647.

Thoreis, die Thorer, Attischer Fleckengau des Orts Thorai, 398.

ThorikoSf St. in Attika (Thoriko , Porto Mandri, Porto Mer.dra) eine
der Kekropischen Stidte, 397, unw^ Sumam, 398; — vor ihr und Suninm
Itegt die Insel Helene, 399, 485.

Thospitisy vtile^. Thonitis, See Armeniens (Erzen, Arzen), 529; vpl.

Arsene. — der Tigris durchströmt den Thospitis, and mit welcher Wir-
kung, 746.

. Tkrake^ auch Thrakia, bis 8Um Peneios, 6; — berührt Makedonia,
und benr;t ^egcn Süden, 28; — läuft nicht über die Paonischen und Thes-
salischen Gebirge hinaus, ibid, — Thrake, welches jetzt Makedonia heisst.,

330; — wie der Zephyrus aus Thr. weht, 28; — Ganz Thr. zur rechten
des Istrus, 129; — durch den Nestus von Makedonia geschieden, 331; —
Thrakers Beschrpibnni::

, 591; — in Thr. auch Myser oder Moiser, 303,

572; — Skythen und Sauromateu auch in Thr., 305; —• in Thr. Mitte das
Geb. Haimon, 313; — noch jetzt in Thr. Bithyoer, 04l; — Eneter geben
nach Thr., 543, 552, 608; — die aus Thr. gekommenen Phrygen, 572; —
PenthilüH kommt nur bis Thr.. 582; — der Fl. Arl>!)03 in Thr., 590; —
Tearko zieht von den Säulen bis Thr., 687; — 'I i i. von Uvrebistaa aoa-
geraubt, 304 ; — Philippus verbindet Thr. mit Makedonien, 437.

Thrake'8 Halbinsel (Gallipoli), bildet drei Meere, 331; ^ die f^nmat
Thralsisrlif^ Halbinsel f«anz Thrakien), 108; — ist vlellheilig, 109; -A
scheidet mehre Busen ab, 92; — die Makedonischen Busen bis zur Thra-
kischen Halbinsel, 124; — noch grössere (Thrakisch-Makedoaiscbe) Ualb-
insel von den nord liehen Gebirgen ab, 129.

'

Thrakcn^ sind Barbaren, 321; — Völker über den Thraken, noch jetzt
Noraaden, 300; — Thr. jenseit des Hämus, 301; — Thraken, Geten nnd
Daker sind gleicbsprachige und verwandte Völker. 30^ 305 ; — Geten den
Tbfaken zngeraisclit, 295, 296, 303, 30§ ;— desgleichen Kelten, 296, 304^
313; — die Myser sind Thraken, 303, 542, 566, 572; — auch die Bebry-
ken, 541; — auch die Mariandyner, 542; — auch die Treren, 59, 58^;— auch die Triballer und Maider, 305, 315, 316 ; — Bergvölker der Tiira-

.
•

<
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ken, 323 ; — Thrmken, lapoden und Illyrier sind eingestickt, 315 ; — Tlira-

ken unter Eumolpos in Attika und von Ion besiegt«, 321« 883; — «ach in

Thessalien, 321; •— in Saniothrake
, 457; — reichen vom Strymon bis an

den Puntus, 323; — vertreiben die Böoter, 401, 410; — werden von iiinen

au il^ Parnass vertrieben, 401 ; — in Böotieii angesiedelte Thraken, 471

;

Thraken in Kaukaeu«, 50( ; — desgleichen nebeo den Medem, die* S»»
raparai , 531; — Thraken aus Aba besetzen Euboa, 445; — Thraken in

inu5 um Abvdus, 586, 5*J1 ;
— den Thraken {i'hört die Hnkp Seite des

Puntus, 64iWy Tralles von Thraken erbaut, 649; — Titraken weichen
.den 'Sfcytheo, 311; — 'geben den Rdoftem Anläse mm Kriege, 287| — vri«

die Thr. die Böoter überlisten, 401 ;
— wurden einst von den Autariaten

beherrscht, 318; — lieillßtcn den Helikon den Musen, 410; — übten Mu-
sik, 471; — bei den ihr. und Troern viele Gleichnamigkeiten, 590; — Fo-

üt der Thr., 470, 471 ; — we^gescjiweinmte Städte der Tbrakm, 59*

TAaoWscÄ^ Tbrakiüches Meer, 28; — Thrakische Insel Samothrake,

4^; — die canzc Misslk Thrakisch, 471; — Thrakische Erfindung,

Sprichwort, 402; — Thrakisches Wort, 319; — Thrakische Bergwer-
ke, 680.

Thrakische Völker, zwischen dem Istrus und Hellas, 289; — fradscfat

IBÜ Keltischen und 8kjthischen Stämmen , 289, 304 , 313; — die Briden,

Thrakisches V«lk, 295; — desgleichen die Sinter, 331, 549; — die Tri-

baller «nd Maider, 315, 316; — Thnkisehe Völker in Asien, ^5, 541, 564;^ Thrakische Küste, Ton Hellenen bewobnt, 323; — Thmkischn KOste
bis zum Peneus, dem Dichter bekannt, 6.

l%rakUche Berge, die höchste») 208, 313, dem Istrus gleichlaufend,

dl3; — Thrakische' ]krge, bis sn wdchen die 8kofdisker Terdrinpen, 317,

818; — Völker K^SiÄen den Illyiischen und Thrakischen Bergen, 313, 320.

Thrnkischer Boaporos (Strasse von Konstantinopel) zwischen dem Pon-'

ins und der Propontis, 325 ; — heisst auch die B^zantische Mündung und
• BUhidang des« Pontus , 125', weldie man vgl. — er Mess firlllier der Qlysir

iche, 566.

Thr€aon, Bildhan^r; e^nifre Werke Ton ihm zu Ephesus, 641.

- Thrasyalke» der Thasier, nimmt nur zwei Hauptwinde an, 29; —
« klart die Nihn^hwellnng ans den Soromerregen Aethiopiens, 790. *

Thnuyhulos^ führt das Volk nach Athen zurütk, 396.

Threx, Raubvfste unweit Jericho, f, 7f>3.

Thriatiiehe Ebenem um den Flecken Thria bei Eleusis, ^, 392; —
Thriasisches Ufer' und FleckengHu, 395/

Thronion, St. in Lokris (Palaio Kastro^ Rainen), durch Erdbeben be-

schädigt, 60; -r- Hafen unterhalb Tfiron?nm
,

nnd Mündun|r des Boagrius,

426 ; — von Tarpbe (vulg. falsch bkarphe) ÜÜ Stadien entfernt, ibid,

Thrgnoi, Vg. u St. auf Kyprus, f oder 683.

Ukrgoesm und Thryon, St. Triphyliens (Zunchio), heist anch Epitalie% ^

349 ; — andere Erklärung des Thryoo, ibid. — ist eine Veste am Alpheai|

849, 352, 353.
. Thukydides , erzählt von der Aoswandening na^ Aknmanin, 826; —

nennt die Athener Bingeborne, 333; — Pylos den Flottenhafen der Mes-
genier, 359; — leugnet den Gegensatz der Hellenen und Rrirb-iren bei Ho-

nierus , 370, 661; — seine Erklärung, warum llomerus keine Barbaren
.

nennt, wird widerlegt, 661; — spricht TonThyrea, 376; — Termuthet eine •

frühere Ausranbong der Delphischen Schätze, als die Phokische , 421; —
fabelt Philomela und Prokne zn l>rm1iK .

423;' — er/ählt von Amphilochos,

4^9- — «agt, dass die Athener den iMitylenem Troa« nahmen, 600; —
mau liest bei ihm in einigeu Abacbjiften Methone «tatt IVlethana, 374.

Ä8*
. .
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Thuh (imgewIiMt LanAi Mand ftwifi iMt; vidlaM ein« Kitte
* Norwegens, oder wahrscheinlicher Mainiand und überhaupt die OrkadisdhM

und Sclietl-^iidinseln) , die nördlichste der Bretanischen Inseln, 114; — wo
der ßarenkreu in den Wendekreis fällt, ibid, — das äusserste Nordland,
«udmibelLaiuit, 201; wo Tluil« Kegt, 63; — Kreit dureh Tbiile, MJ.
— von Thüle spricht ausser PytheM niemand, 63, 114; — uro Th. nichls

niehr bewohnbar, 63; — des PjftheM Nadirksiiten eiod «meint Lügen» 69^
ICH, 201. • -

TftiMwiftet, des Ararinins Solin, 292. »

Thmiaten^ Völkerscliaft der Dardaniaten, 316*
TAurta, St. Vlessen^ens (Vortlonii, Berdogna, .^i. Palaio Kastro zwi-

schen Öcala und Kaiauiato), truher Aipeia, ist nach Eidigeu Antheia, 360,

361 ; — sar Linken des Panistts, 361 ; ^ «a TBarfatisdie Bucht, d6a
Thuria, Gebiet von Tliurü in Uali«i| 280$ — TiwKia, QueO« M

Tliurii, 263.

Thurioi , St. in Lukanien TTc rra Nuova), auf der Steile der verakb-
letMi Sybaris, 263; — später uui^c.usnnt Kopiai, 263; — Schicksale dct

Stadt, 263; — Absiedlung Ton HaUkarnas> :H nach Thurii , 656; — taa
lletapuoturo bis Thurii ist Lukanien, 255; — TUurinisrlirr Wf in, 2G4.

TJuurier, ihr Gesetzbuch getadelt, 260; <— Tkurier und Xareattnec
käiupfcn und vergleichen sich um Seirttis, 264.

'

TAti»nel(fa, des Arminius Gattin, des Segimantns Sehwaitar «nd das
Sfgestcs Tochter, 291. (wird nur allein von 8trabo genannt.)

Ihyamis, V\. in Ifipirus (Kallaraas. Kalamad), 324.

Thtfulcirut St. Lydieus (Ak-hlsi»ar, Achhissar, Aski-hissar), Anbau der

Makedonen, nach Einigen die letale Stadt Myneäa, G^i '*^ witä YfU AA»
atenikii^s überfallen, 645.

Thyien^ des Dionysos Begleiterinnen, 468. » . •

ThymbrOf i^btiiie uiiweit des alten lliua», 598.

Thifmhrm, Ort bei Ilium (das Dorf Atschi-itevi) , wa d« Tempel 4m
Tbyrobrischen Apollo, 5ij'8.

Tluimbriaf Flecken in Karien bei Jklyus, f oder 4-, wo ei^ Chara-
aioii, 636.

TAymMos, Fl. unweit das altea Ilittn (Thyaibrdt, Kamara-aa) , fiht
io den Slcamander, 598

Thjrncr , sind aus P^iiropa nach Asien übergegangene Urigen, 295; —
aind ur&pruuglich Tliraken, 5^1 ; von Homerus nicht genannt, 5^4.

TUsrnio, r. an der Käste Bithyniens (Kirpeh), 543.
ThyniaH, Ldsch ,

Vg, u. Kustenufer der Apolloniaten Thrakiens (Inadif
iniada, Tyniada, JUada-burunj , '619

i
— zwischen Apollonia uad ünlsRiy«

dessos, 541.

ThyrJia u. TOyreutf, St. In Kymiria (Thyros, Ai<t|iYrea, AL di« Rniaea
von Luku) , 376 *, — Kampf Uber ißesaa Grensort swiselieQ den Argeicra
und Spartanern, 65, 376.

ThyrideSf Vg. u. Inseln (Kap Grosso, Gros, nicht Drosa) uavreit des
Tanaron, 835 , 360, 362; — aa dor Gteasea Lalconieas gegen Messe*
nien, 360.

Thysxos , St. am Athon, f oder 4., 331

TiUurtmer, Ttbarenische Völkerschaiten am Pontus, 129 ; — die so ge-
aannteii Tibarener« 527; über Trapaaas und Pbaroakia bia an Klein-
Armenien, 543, 555; — gehorchten den Fürsten von Kleio-Armenien, jetst
der Pythodoris, 555 ;

— hW an die Tibarener Mtthridatas, 540; Üm
Küste, 534; — Tibarenia, ihr Gebiet in Pontus, 309.

TjMui, Augustoa flato and Nact^folger, 288; onterhalt drei Le-
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giora Iii nndüchM IberiMi, imd nmdii dt^ VMker g«dNtet, 156; — b«-
zwingt mit Drasw die Noriker und Karner, 206; — nimmt Aajgottus zual
Munter, 288; — bekämpft die Vindeüker zu Schiffe, 292; — sieht die

QueUea des Ititroi, ibid. — Cäsar (Tiberius) und der Ratb machen Kappa*
Mkn «1 «hier Bikibclieii HrovIiiBt 634$ — der jetzige StaatsMcmcher
(Tiberias) und Augustus unterstützen mehre durch Urdbebra bescbfidigtfl

St&dte Asiens, 579, 627; — Tiheriiis hat den M. Pompejus mm Freunde,
618

i
— wird yon Augustus nach Armenien geschickt, 621.

Tibwk» QrMcehttf «. Gnccbes,

ISfterft, PI. fUUens (Tiber), teheidet Oinbriker und Tyrtliener, 216,
fl8; — auch Sabiner und Latiner von Tyrrbemen, S18; — Quelfen und
Lauf, ibid. — Mündung bei Ostia, 219; — nimmt Zufuhr auf vom Meere,
222', — auch von kteinerea j^iüssen, 227; — die Hetrurischen Seen entlas« .

•en PNIgse zun T., SS6; — vom T. be{;}mieii die Sabioer, der
Vm( vielen Flüssen gefüllte Tiberis schlämmt an , 231 ; — am T. ist Ostia
die ein7ifTf Stadt, 234; — in Hpn T. fjeht der Schmutz Roms, 235.

Tibiosy Vetter von Sirahons mütterlichem Gross?ater, 551.

Tfftios, Paphlagoniecber Nene, 904, 553.

TiiMr«, St. inLatiom (TitoR), Anfirng der Velerisehen Sinase, S38^
— im Anblicke Roms , mit einem Heraklestempel , ibid. — am Ketarrhakt
des. Anio, ibid. von Hellenen gef^ründet und naturfest| ibid. Tibertini-

icber Stein, geht auf dem Anio nach K* in, ibid.

ÜYctoN , St. der bLaukouen in liith^nieu (Tios, Tiliu^i, Falios), 542; —
nnf eini((e Zeit mit Aroaitris vereinigt, 544( Gebortiort des Pbüetims»
543, 623; — oberhalb Tieion Bithynion, 565.

TigOy falsche Lesart statt Tinx, ^vclrhcs man v^l.

TT^rone», des Artavasdes Vater, 530; — Abköniraiing von Artaxias,

532; — besass ganz Armenien, ibid. — der Armenische Tigranes, 610; —
^rird seiir mächtig, erobert viele Länder, bauet Tigranokerta, nachher von
Locöllns p;edemüthigt, 532; — Anfangs Geissei bei den Parthem. n:ir!i her Ver-
wüster ihi-o< Landes, 532, and stets unbesiefjt, 745; — von Lncuilus ans Sy-
rien und Fhünike vertrieben, 532; — überzieht Kappadokien und führt die

Henelcener naeh Tigranokerta, 539; iler Annenier (Tigranea) erobert
Pinaka, 747; — srine S( hatzkammorn Babyrsa und Olane

, 529; — mnss
an Pompejus 6CXX) Talente z iblon, 5öO; — schirkt Metrodoros dem Mithri-*

(lates zurück, 610 ; — wird aus Seleukia vertrieben, 751.

Ti/^raaefter<o, St Armeniens (Sered, M. Sehikaran), 522, 747; •* ven
Tigranes aus zwölf Hellenischen Städten znsamniengesiedelt, 532, und mit
IVTarakr^ncrn bevölkert, 6^'^ — von LttcuUuft grösstentheils wieder eer-t

Start, ibid.

Tfgrk^ FL in Assyrien (TIgrie, DigKt, Didsjele), seine tloellen Uä
südlichen Taurus oder Niphates und sein Lauf, 521. 522, 529; — Mündung
im Persischen Busen, 521, 527, 529, 728, 729 ; — uraschliesst mit dem Eu-
phrates Mesopotamien, 79, 80, 82, 88, 91, 521, 746; — verbirgt sich unter

iu Brde^ S75, 529, 746; —• kennt bei Gordjr&a In CbalenitSs wieder ber-

•iror, 529, 746; — durchströmt den See Tbospitis, ibid. — woher sein Nfr«

nie, 529 ; — er erreicht bei Selenkia beinahe den Kuphrates, 521 ; — Ab-
etand seiner und des Euphrates (Quellen, ibid. — heiflst mit den Sosischen

MsNn Pasitigrifl, 729; — gebt nU dem Eaphrates In dieselben Bbenen,
742; — empfängt Schneewasser nur aus dem südlichen Armenien, jfrt<l. —
bat Hinauffahrt bis Opis »ind Seleukia, 739 ;

— Alexanders Ueherjjang und
Weite von Thapsako» bis dabift| 79, ^0, 746; — am Tigris die Gor-
dyäer, 747.

Digitized by Google



4äß Verzeichaiss der Namen.

^yraMmiA Toygener (ZMwr tmd '7liolg^% \in

TikinoHf St. jenadt des Padm (Pavia)*.tuiw«U da Gebieti des Koi-
üus, 217.

. TttüRot» n. lenseit des Pados (Ticiiio), koBmt aiifl 4ea. 8ee Vei1wBa%
a09; — geht in den Padas, 217.

Tilphossa^ Quelle am B. Tilphossion, wo des Tiresias Gxatiinaly 4iO^
4ll| 413 ; — und des Tiiuhujssischen Apollo Tempel, 411.

TiipAetslm, B. Böotieos (Petra, Jk Zagora), aulj^eklMB ditt Hm-
bder flohen, 411, 413. ^ .

Tilphosston, St. Böotiens am Kopais, f, 410, 413.

Tümagcne«, erzählt von Cäpio's Töchtern, 188; <— fabelt Toa t^opfer-
regen, 711.

TmnoIos der TauromenUe, gibt dem Rhodamis fünf Mündungen, 133;— erzählt von Pithekusä und dem Hügel Epopeus, 248; — den Wettstreit

der Zithersänger Eunomos und Ariston, 260; besläügt .die Fabel yoa
Alpheas und iLrethusa, 271; behauptet, Peikoder halia nit TiMa's Ste&*

Ben das Addlleum ummauert, 600; — ist ein Tadler, deshalb Epitimaioa
genannt, 640; — behauptet, die Ephesier hätten den Tempel von PerstÄchem
Gute wiedergebaut; wird widerleet, 640 j — überschätzt die Grösse der
grösseren Ghanesischen Insel, 654.

Timavon
,
Heiligthum und Tempel des Dloniedds dU dnma Hifiai im

Winkel des Adrias, 214, 215.

Ttmooo«, Fi. in istrien (Timava), entspringt aus sieben Quellen, 214;
föllt in einen Erdschland und nachher ins Meer , 215 , 275 ; — lieisrt

Quelle und Mutter des Meeres, 214; — scheidet Heneter und Istrier» 215«
Timier ^ des Pytheas, sind die Oslsmier (in Bretaj^ne), 195.

TimoiMoii, des Antonius Wohnhaus auf dem Poseidiou in Aiexao-
dria, 794 "

^

^
TimonitiSy Ldsch. Paphlagoniens neben Bithynien, 562.
Timosihene» ^ des Ptolemäus Flottenführer, wie er die Winde benennt,

(9; — hat die Häfen beschrieben, 92, 421; — spricht von Kalpe, 140; —
bat Manches verfehlt, und zeigt Unkunde bei vielen Ländern, 92 u. 93,-und gibt

viel« Blossen, 94; — bestimmt die Inseln \tA LeAsi zn vierzig, 618; —
setzt das Vg. Metagonium irrig MasMilia. gege^er» 827; —>'-hai des Pj*
thischen Satz gesetzt, 421.

Timotheon Patriotin der Weltweise von Sinope, 546.

TimttcAen, höchste ObriekeU.ia BfassaUa, 179.

Tingis, St. Maurusiens ganger, Tansdiec), bat da» Uebai|sbi( iMfk
Iberien, 140; vgl. Tinx. ' '

Ttiix, St. Maurusiens (einerlei mit Tingts, j. Tanger, Tanscher), bei

den Barbaren so besamt, — liegt Gadeira gegeuAber , ibid. — Zcdis
und Tinx, 827; — von Strabo mit Linx oder Lixos verwechselt, 825; —
von Artcmidorus Linx genanntj Ton firatosthene» Idzos, 825,829; — dsf
Antaus Grab bei Tinx, 829. •

mass , Vg. des Hämns und gleicfanaadge Teste (Bkeneh,* KavataaX
*'Thli1'*^'irt**' des Lysimachus, 319.

Tiryns, St. in Argolis (7, Ruinen unweit Anapli), verödet; die lESn-

wohner zogen nach Epidauros, 373; — wurde von sieben Kykiopen ans
Lykiaii mananecl, 372 n. 373; -» ^agrifiiplatB des PriMiiv 271$ Tlepo-
MM» fobr ab tob Argos und Tiryns, 653.

Tisamenoa , des Orestes Sohn geht mit den Achäern aus Lakonien nach
lonien, und treibt die Ionen nach Athei^ zurück, 364« j383; — atiftet den
Staat dar AcbSar dasdbsti 389.

. ^ . .
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'TitAittf , SC Nond^os, f oder |, venricht^lf 8dl.
'

TUtmen^ geben die Korybanten der Rhea zu Dienern, 472. • -
'

Titmos , St. Thessaliens, f oder ' , ia LnrypNlus Grliu t, 439.

Titareüos , Fl. Thessaliens (Sarantaporos ) : Homerus nenui den Kuro-
tu Titaresios, 329, 441 ; — kommt \om Berge Titaros, gebt in den Feueu«,,
•fttdi. — sein fettiges Wasser Teimischt sich nicht, 441.

TitiiroSf B. Makedoniens oder Tketfalicpi^, hiAgt mi^ dedl Qly^iMi
zusammen, 329, 441.

Tithonoa, Memnons Vater, 587; — bat Susa gebaut, 728.
Titim , Römischer Statthalter in Syrien, 748.
Titus Tutiits ,

Konirr Rome's, aus Kyris fCtircs), ^'iS; —• herrscht ^v-

meiniK;haftlich mit Roiimlus 230; — erobert «In» Uügcl Quirhnis, als er wc^
gen des Jungfrauenraubcb Rom bekriegt, -ca-i; — wird zu Laviuium er-

nordet, 230. - < - .

Titn-i Quint tius, ßesie^er de.s Philippus bei KynOikeplnUl» 441* ^

TituB Flaminius^ Stattbaltec io £iiciUeOy 277. i

Tityas808, s. Pityassos. « *
- '

'

yttyo»* Herrscher su Panepfus,» von Apollo erlebt, 422; von Ho>
inenis auf Euhöa gefabelt, 409 — des Wityo^ Bdlenteiin«! no4 Bhsm

" «nf Kuböa, 422. -
^

• ^
' *

Tityrer, 466; — des Dionysos Diener, 468, 470. » * •
.

Tityros^ B. Kreta's qiH.deni Vg. Oiktynn&iiai (Kap Spada^ Spata) ond
*^tm Tempel der Dlktynnaa, 479; vgl. DIktynnaion.

Tlej)olcmo9 , des Herakles Sohn, 338; — \ui{i;e\vis.s , ob er In ^öotien

oder Argos wohnte, 653, und yon. Argos oder Tiryns abfuhr, ffritf. ~ an-
^ebUcher Brbftoer Ton Lkidus, lilysos jmd Kamiros,

'

* Tlo», St. Lykiens gegen I^ibym« f *><lbr .f,'665«
**

TmaroSy vgl. Tomaros. ^
'

.

Tmolos , Geb. Lydiens (Bozdag, Bostaci, d. i. Frendenberg), an wel-

chem der'Hermiis ooim, 554; — fracbtr^kSe^ Gebirge über Sarde8;€2S;;
Ten roassigeni Umfiftilg, 629; •— hat auch Scheinsilber, d. i. Zink, ^1^;.

'

— von ihm kommt der PaktoluSi 625; — auf ihm eine prächtige Schau- • ...
-warte der Ferser, 625; — Uebersteigung der Me^g^s gegen dea T^no- *

lus, 650; Larissa am TnolOs, 620; —> GoldMb«in im TmoVa» je^t er^^ ^' *
'

schöpft, 591; ~ vom llttoins gegen die BbeneiL«dAs Kk$str«i«,*>627i .-^ /,
Wein vom Traobis, f>37. , ' .

' * '

* Tocharer^ Skytbenvoik jensmt des laxartef, 511.^ • . . . «

• . Togolol nnd ^oloto», Benennung der ronaiili^rten und ftiedl^ehen Ibe-, «

er nnd Keltiberer, 167.

ToKatobofrier ^ ein Stamm der Galaten, aus Keltike nach Phryglen ge- »'

sogen,. 187, 566; — finden sich in Keltike nicht ra^r, 187; — bilden eia '

'

* Tierftrstcntbun der Galaten» befatorselil Ton Peiotarus, 547 , 567; «- ihr'
• Gebiet, 567. . e ,

Tolosfa , St. der Tettosa^cn in Keltike (Toulouse), ihre und *die .

daselbst gefundenen Schätze, 188.

Totntfras und Twnros\ B. ostlich bei Dodona f ' , am ^ce ^ on Jaiinina),

.Über dem 'iempel, 327,, 328; — Taiaren am Tüiuaruä, -io-i; — vom To-
innroi die Tomarorer benamt« 838.

Tomarurer, oder abgekflrst ToHwrer, wie Einige in Homerus schrei'*^

ben statt themlstes, 328; — vom Tomaros benamt, I6(d. — Vertbeidigaug'

und ErkliirtmjT der alten Lesart themistes, 329.

TofBiS, St. Niederniösiens (Tomisvar, auch iMankale u. Mankalia), bei

den Mosern oder Krobyzeru an der l^te des Fontos, 318, 319*
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440 Verzeiciiniss der Namen.

WmiMt Bt« «, 8& Kappadok« Im Soglim (ToiiiMb), 58$ > 663}— auf der Greo^d KappadukioM « von LmqUu' den Kafpadokcn
geschenkt, 535.

Tomurer, g. Tomarnrer.
VutBfoi, nf&«tifclM Tolk, 4BS,

^
Tttonamcher Buten , an Makedonf«« (KMaasdra, Aiomania), 89(^
l\t^gener (Kanton Zug), von Marius peschlarrf^n, 183, 293.

' Traieheiaf Bergseite des Kore&sos und da iiegeudec Theil von EpbeuM»
634, 640. .

-o r

Tracheitden^^ KSiken im lUahen Kilikien, 130, 568, 664, 676 ;
—

HanptstcHe ist 668; T|L Kilftea. -* ihr Laod 'Trmluhtui oder Tiacheiai
vgl. Kilikia.

7V«eMi, $t in PhokSs, f, gleidmamig de« ÖetSiicIien Tndbia» 423,
Traeh^^ 8t. in Thessalien am Oeta , das Oetäische Tradln » •pitor

Horakleia {renannt, daher Horakleia Trachin, 60, 4..'3. 428, 432; — von Rn-
^erui erwähnt, 433.; — das alle Trackin, von üerakiea 6 Stadien eutternt,

4C8; vgl. Hecnkleia.
> Trachine, s. Tarrakina.

Trachiniaf Ldsch. Thessaliens, gehört zum Gebiet den Peleus ond
Achiileo«, 43^; — durch die Uite und Trachinia, 334; — Sfiphokles nennt
Trtchihin Phthiotis, 433 ; - Trachiniache Oichalia, 448.

. Teaekklkr^ Binwohner im Phokischen l'rachin, 4^
TrachöReti swei Berge in JHunaAene, 4f 7^> ^ üegen filier Pw—

e

kns, 73i6.

Tramt , Fl. in Brnttium (Trionto), 264, >vo Teuthras falscher Name ist.

9Vl^1nat; Tragaltsohe Inselchcn (Dromiskus u. Perne bei Mb. 5, 31^

•lOi 5^"'^chcn ihnen die Insel Lade, unweit MTletUs» d05>
Truffasaiischcs Sahwerk hei H;»maxito8, 605.

- Dra^kcTf nennen Duduiia das i'Uesprotiflchei 6i6i — Tragudia und Ko-
.liodia, 18.

\
Tidßion, St. in L iVnnika,

-f-,
von Teleklos angesiedelt, 360.

* 'Trai^urionf Lib>ratsche Insel (Xxau, Troghiej, 1^4; — von Issiera

angebaut, 315.

fraüeh, St. Lydiens' (Aidta, Gosel-Mssar, dultim-hisaer) , «nvesit'dv
'Bpbedsehen Larissa, 440; — Lage und Wichti^^keit der Stadt, 643 u. 649;— angeblich Anban von Argei«'rn und fifewissen Thraken, 649; — stand

ku^ Zeit unter den Söhne^i des Kratippus, ibid, — in ihr lebte Pj/thodo-

fes, ibid.,^ Weg yo& Alnbenda naeh TraUeis, 6631

Wolbaner, erlitten Erdbeben, werden von Augnstus und Tib«rins in-
terfM^ ÄTO; - St. der Tr., 648; — berühmte Tr., .649.

TrapHAn^ üügel bei Antioehien, •{'t "WO Veatidius gegen Phranikatee

kämpfte, 751.

Trapezüs, St. in Pontus (Trcbisonde, Trapezunt, Tarabosan), zwiacheo
Tibarenia und Kolcbis, 309, 320; — nahe bei Heroionassa, 548; ~ H^He-
Dische Stadt unweit Kotchis, 548; — jetzt von Pythodons beherrscht, 499:

Tr. ist ein männlicher Name, 331 ; — Küste von Kulihis und Tr., 4^7,

548; — Weite von Amisus, 548; — desgleichen vom t^hasis, ibid' — über
Tr. die Tibarener und Chaldäer, 555.

TrapezÜ8, B. der Taoriadien Halbinsel (Mankop, Dscfaatyr-dag), 309.
Trapezusa, Gebiet von Trapezns, steht unter O^taniSy 547.

Trnrion . St. Mysi<'iis, f oder S., 607.

Trasi/riu-jiDff y See Hetruriens (Lago di Perugia)| neben welchem ciu Zu-
gang auä Keitike nacb Uetmrien ist, 22&. -
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' Mta», FL fwieit ^es Padas (Trebia, Trebbia), geht bei Pkkentia ia

a«! Padus, 217.

Trebonitu^ dner tob Cisan Mördero, tod DoIabeUa sn Sayma ge«
tödtet, 646.

7're&u/a , St. der Sabiner (Monte Leone della Sabina), 228.

Treren^ ursprünglich Tlirnken, 586; — ein Stamm der Kiromeriar, ßXt
647; - N( h( iiwoliiier der Thraken uro den See A|)hniti8, 59, 58fj ; — ei-

ni{;e üjrer ötiiclte übersc liwemmt, 59; — machen Wanderzfige, 61, wie die

kimoierier, 511; — machen Verwirrung nach dem Trojanischen Kriege,

573; — werdea wom Skjfkban Mady» zurückgetrieben, 61; — fibarachre^^
den Ha! YS , 550; ^ «robern mit daa Lykiam Sardas, 627; -vcnudtta«
Magnesia, 647.

Treros, Fi. in Latium (Sacco, auch Fiume di Campagna), 23Z»
TVefo, 8tt auf Kyprua, onbetonat, 683.
Treten, Vg. Numidiens (Sebba Rus, das Siebenkap, auch Bu^aroni),

scheidet die MasaSaylier und Masayüer, 829; — Weite vom Meta^ronio«

zum Treton , ibieL — vom Treton bis Karcbedoo , 6dt ; — nach dem Tr.

falgen die Masaylier, iMd* — Bwbchan Giaaraa und Tr. liegt Saida, 831.
Trtvirer ^ am Rhenus neben den Tribokchern (nm Trier) mit dff &5r

mischen RheinbrOckp, 194; — ihnen {x*"?pnöbcr die Ubier, ibid.

TribaUer, ein Thrakiscbas Volk, auch mit andern gemisciii, 305; —
bia wm latnia uad zur Tnsal Pauke« 301$ — THballer md Myaerentreckai <

aiali oadicb Ton den Pannoniem uad Skordiskern, 317<» 318; — von ded
Agrianen zum Istrus, 318; — w^rdm von den Illyriern und Autsriaten be-

zwungen, 305, 318; — sind durch Makedonen und Köme|r aufgerieben) 315.

IWMkdbar, Gcrmaniachea Volk anter. den Mediomi||lrik%ni angesiedalt,

193; luDtar^en Tribokchern die Trevirer, 194.'

TrichalkeSf Beiwort der Dorier beim Dichter, s. Dörfer, * •

Trtc&onion, St. Aetoiiens (ynlg, falsch Trachiaioa), 450. * •

Tnämtiiner (Trident), 204.

IWärei, 6t. Syifana <Balmaiit)» zwmchan TvipoHa und 4«m Xiba-
«na, 75^.

'iWWtc, St Thessaliens (Trikka, Trikkala, Tirkala), 327 , 360; — '

liplu von Penelos, 438 ; — hat den ftltsten Tempel des Asklepios, 437, mit
gaweiheten Heilun^^^atafeln , 374; — dem Pindna und den Dulopen benach- i

bart, 437; - bei Tr. eia hL Lethaioa, 647; — audi bei Tr. aiaa Oichar
lia, 448.

TrikorteTi Volk in Keltike über den K^vacern und Vokoaiieni auf den
. Alpen, 185, 203b *

'

1WJber$lAat, «ne der Attiacheo VSarsOidta (KaKvi da CbaU), wo Bu->
ryatheos Kopf bejjraben wurde, 377; gegrfiod^ Ton Xvthoa, 383; folgt

nach Marathon, 399.

Trinakia und Trtnakria ^ nlfe Namen Sicilt^ns, 265.

Tritu^meis, Trinemer, Flecken mid Gau Aitaka's, f , an den (Quellen

dea Kepbiaaua» 40O.

Triphylia^ beginnt uaeh Heaaenia, 369, 367; — die Greoia maolit
die Neda, 348; — ist Nestors Gebiet, 337; — vom Alpheus durch-
strömt, 339 , 343; — mit Arkadien begrenzt, 357; — ist fruchtbar,

hat aber oft Misswacbs, 344; — die Arayt£ioniden in Triphylia und Pisa-

lia geben naeli Argoa, 372; — die Kaukouen Triphyliens , 342 , 345 , 346;— die Paroreaten Triphyliens, 346; — Minyer flüchten nach Tr., 347; —
die Ebier unterwerfen mVh IV

, 355,358; — Makiston in Tr., 447.

THfligU&r^ um den Aipheua, ö63; — wovon benamty 337; — sind dia

t
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^rfMQ<iheD Ekkff ' «ler den Meilciiika,' 9S7% — ike Trifl^vfiM ' tl^ujam für 1

'diy H^gthan 4e8 Sainischea PoraoiMi« 343; — Jetat nicht .«Sonal ^tm ^

f^i^en nach vorhanden, 355.

Triphynsche^i Meer, 348» 353; » Triphyliaches Pylos^ 337» koiM* aack
Igepreatt^cnes Pylos, 339. '

'

' Triaodoi (ricbtieer M, ^ripodes) oder 'fripodiskionf St. in Megaris,

Tripolk, &i. PhSiiikieng (Tripoli, Tmbdos, TaraUOt, Trablos}^ An-
bau dreier Städte, am Tg*. Theorpfo^foo , 764; —'g«ipa T^^a'lie^
der Llbanus, 755.

*
,
TripolUi», s. Pelagonia.

*

7Vt|»to(efno9 , der die Erde durchwandernde, 27; — Vater des Gordy«,

i f47; — Irrt mit htf^ieta eu Io*s Aufsuchung umher, 750, 6T5| — sied«!!

in Syrien an, 750; — wird in Antiocliia yrrehrt, ibid. — seine Nar!)

kommen bleiben theils in Aiitiochia, theil^ führt seia Sohn Gordy* sie nach
Xirordyäa, ibid* — 'rriptuleiuos, Drama von tSophokles, 27.

THtaim, 81. in Achaja (Trfti)y'88ii; an GeSiege SkeUli, 311;
* , • Tritaicr, 341. ' •

• Triton, Fl. Böotiens, 4-, 407.

TWtdms, See in K^reuaia neben Berenike (Lowdeah, Lowdiahj, mit

• 'J^oadische M^tiber, s. Troerinnen.
Troa» (vgl. auch Trofa, die Landschaft}, begannt mit Mysien und dem

Aoepus, 565, 58^ 583^ 536i| — Lage und Ausdehn\^g der Troas vom Ae>
' ^Pitie bi» 80BI Kaftoa > 581 u. ; — vird von Andern- ahden^bfaiiipwt,
58z; — das Mittenland; 635 ; wurde durch Brdbeben VQr\fÜ8tf$t, 58; —
Tröa« wird auch durch Pbryjrien be/oirhnet tind ist von Phrygen besetzt,

473, 6Q5; -n- iiqgleichen von vielen HeUenen UQd Barbarep, 581 { — dia
/Berülnkthoit äies Landes entochuMigt anafilhrlieliMe Besdireitiaiog^ sft^ —
Troas stadd einst unter dem Lyder Gyges , 590>r^ Ulbr svnacheajMykala
und Troas, 6; — Mysia für Troa^ gehabten, 10; — von Troas beginnt die

Propontis, 125; — Troas ein Theil voa Plvvgi§ am HeUespontu^, 15^; —
Kiliken in T'io»a, s. fCillken. — Troas mit den Myseni «eitwSrts b«^r«»it,
295, 565 ; — Ubea's Verehrung in Phrygia tind Troas, 472 ; — von Trons
besitzen die Kyzikener Zclria, 575; — die Lesbicr bpsioflel« Troas, 599.

^roer, ihre Grenzen sind schwierig, und 3vesshalb, 5(yti — liegen z«t-
fldienrde& Lydern, Phryge^ und Mysern, 295; — tim die Ida, 4^; — eb
d«f Troer Hulfiivdlkei nur Ton diesseit des Halys und der Landenge yrtf

' ren
, 553, ^77; — jpne, welche den Tr. beigestnndt n liatten, 40; — anrh

Kaukonen kamen den Tr. zu Hü^^e, 345 — alle den Tr. Beistäudi^en

nennt Homerus Troer, 574; — f&hrt sie aber «als Bondesgenossen aof, 581

;

— die Dichter nennen die Troer oft Phrygen, 473, 665, 675 ; — Tr. und
Hellenen verlieren im Kriege das Ihrige, ziehen auf Raub und bauen vie-

lerwärts Städte, 48, 150, 572; — die Tr. Icrnqn von Dardanus die Samu-
thrakischen Gehelmnisse, 331 ; — Tr. feiern Orgien der Rhea, 469; — an-
geblidies Hulfsheer der Tr. vom Borysthenes« 550; — nach Treeni be-
nannte Orte im Tarentinisclien Hnnen, 2f>2; — <He aus Kleinem j^ross m-
wordenen Tr., 573; — eigentliches Gebiet der Tr. vom Aesepus -jamw Kav-
kus in acht oder neun Herrschaften, 58;^, 584; — Aufzählung derselbe»,
585 u. 586; — Verwandschaft der Troer mit den Attikern, 604; — vlala
Gleichnamigkeiten der Tliraken und Tr. , nnd Beispiele, 590; — Felglu-it

der Tr., in welcher Voraussct/uni^, 598; — das V erzrirlinis« df>r Tr. vor;

Demetrius erläutert, 603 j — Jt? reund^ci^aft der Leiegeu und küikea mit
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den Tr», 619; — dem Menelaiu nach Aegypten gefolgte und dort gefan-
geoe Troer, 809. * ^

T^nerhmtn^ verlMMUMii di« Sddffe der Adiier, 9Bti äAefx TVmiA*
Icher Yfmher Kühiithtt, 264.

Troes , Fleckengau Attika's, später Xypeteon, G04.

Trufrilion
,
V^. und Knde der Mykale und der Mesio^ in lonieo (Sjip

S. Marie), wie weit von Öaaius und von SuniuBif 636. • "
^

TroffühUyl, vor dem gUichnamigen Vorgebirge, 4» 636»* .

Trou-ifi«, See in L}kaoiiieii (Ilghim), 568.

Trüi^lodyten , TTöhlenwohner tm Arabigchen Busen, sind wahrschcuilich

Homers Erembcr, 42» 784; — den Troglodvten (Aegyptens) entgefjen

liegende Araben, 776; — Tr. (Aethiopiens) südlich über Aegypten, 819|— sind Teretflnaielt and beichnitten, 776; vgl. Verstümmelte im Sacheqi-
register. — wie sie ihre Todten begraben, 774, 77fi; — Abstand der Tro-
glodyten seitwärts IV1<>roe*a vom Nil, 78f^; — die Krobysei« üübleQMrolmery
318; — Tiogludyteii im nördlichen Kaukasus, 506.

Tro^lmiyühe i Hohlenwohoerküste Aegyptens und Aethiopiens, 131, 1B3|

696; — Oft« an derselben, 769 , 770; — Tro^lodytÜM neben Aegyptus,
780; - von Hcroonpolia ab zur Rechten, 768; — Weite von ihr bis Fto-
lemais, ihid, — TroglodyiLtcber Handel Tormehrt die äitaatseinküflfte Ae-
gyptens, 798. • '

.

Troisch; Troitche ttetdiichien und Zeiten^ TVotca, kommt oft vor, wie:
'

vor den Troischen Zeiten war ki iti Ni![. adal , -38 ; — jedoch von Sesostris

vor den Tr. Z. einer bcgonimen, 80i ; — Pflanzstadte der Phöniken bald

nach den Tr. Geschichten, iS; — viele Verwirrung nach den Tr. Z , 679;^ seit den Tr. Z. Hellenen in Italien, 253; — ftafiehntes Menscheoaliec
^

nach den Tr. Z. , 267 j
— Kinfälle und Wanderungen vor und nach den

Tr. G:, 572, 573; — die Aeolische AuswaiKlcnm^ sechszi;:; J. nacli den Tr,'

G., 58:2; — des Herakles Bekleidung ist junger, als die I r. Z., bäo, u. a. vr.

TrflftM^ Kfiet^ (vgl. Mdb llMmiecher Krieg), Terderblich dcil Hetkpiea
und Troern, 4vS, 149, 150; — ob Theben Tlieil nahm, 412 ; — Agamemnon '

beruft Alkniäon find Dlumedes zum Trolschen Kriege, 325 ;
— die Pisaten

naliuieu uicht Tiieii atu Tr. Kr., 355 ;
— ob die Akarnanen Theil uahmen,

461, 462; ob Volker von jenseit dee Hatys-Theii nahoMD, 552, 677 ;
—

alle, wßlclic nach den Tr. Kr. die Welt dwcidritiV^f dein Troi*
Achen Kriege gerettete Heiden, l49.

Troiactui tjbency 592; — heisst beim Dichter Dardania und reicht bia

an die Ida, 596$ steht ante« Aeneaa'imd den AoCenoriden , ibid, — nm
den Siniois und Skaroander, die letzte ist die eigentliche Troische Ebene
(vgl. Skamandrische Kbene), 597; — ist unter Neu-Ilium meerwärt?? neuere
Anschiämmung der Klüase, 5i^5, 598 , 599; — Myrine's Grabhügel in der
Troischeii Bbeoe, 623.

Troischea Gebiet, 582; Troische Stadt (Seiris) , 264; — Troische
nnd Aeolische KQste, 623; — Trolsches Verzeichniss , Verzeichniss dtf
Troer, 603, 609, 619 u. öfter; vgl. auch Verzeichnis» im Sachenregister. •

-TVoiteAer Berg^ in Aegypten mü den 8ti|nMdiea f&r die Pyrtnuden,

4. (im Thafe der Verimingen), 809.

Troia , die Stadt (das Dorf Bunarbaschi, .41. unrichtig das Dorf Tschi'
blak; vgl. ^uch Ilion), einst vom Aleere überschwemo^ 58; — Troia*s Ks-
oberer Torlreiben die Karen nnd Lelegen , 321 ; — Troia*s Borgseito Dar-
dania, 565; — wechselnde Herrschervölker and Verwirrung nach Troia*s
Eroberung, 565, 573, o79 ; — Troia^s Eroberer gewannen einen Kadmischen
Sieg, 1^; — das Ökaiische Thor in Tr.« 590; — Tr. an anderer Stelle
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wi«der angebniit, und waram, 601 ; — der alte Wohnplatz toh Agamemiioa
Terfliicht, ibid. — das Land^ebiet unter mehre Orte vertbeiit, nachher dos
Neu-Iliern zarückgegeben, 602; — die Simuntische Troia (am Simoels),

387; — Ruckkehr von Tr., 326, 487 und öfter; — von Tr. zurückkeh-
rende Euböer, 449; — der Beherrscher Troia » geraiigen, 672

'y
— nach Tr.

Broberung, 416, gehen die Brfeter nach Thrake, 543$ berrachtea In Tr«
erschladene Yölker nadi eioaader, 565; — Troia*» Srobemof» Gcnfild«
V<tO Kleanthes, 3-l3.

'Iroiay als Lösch, für Troas, das Troische Gebiet, 473, 676; — waa
man Troia nennen mo««, 574, 583^ 584; — "wird am besten durch «Ue Btoden
der Ida bestimmt, 583; — stand in neun Herrschaften gesondert unter
Priamus, 584; — in Troia der Xanthos, Rhesus und Arisbe, 590; — in ei-

nigen Städten Iroia's die Kabiren verehrt, 473; — auch in Tr, wird ein

AleliohM Feld gezeigt, 676; — Aeneaa blfeb Iii Tr., 608; — Büadiliage
aus Tr. , 668; — Tr. wird von eleu Athenern den Mltylenem' enttiiMiiy

600; — Tr. in gerader Linie mit der Kanschen Küste, 655.
Troia ^ Flecken in Aegypten (Tora, Torrafa), von gefangeaen Begltt-

tefn des Menelans bewohnt, 809.
Troizen

,
Pelops Sohn, ausgegangen aus Pisatis (rgl. mit den AmythilH

.aiden, 372, und den Pelopiden, 377), benamt die Stadt nach sich, 374.

Troizen
f St. in Argolis (^l>amala, Ai. Terüdte), 369; — ist dem Po-

seidon heilig, und hiess früher Posid^ftia, 373; — Uir flafe« Pegen,— ihr Toraialiger Besitzer Anthea, 374; — Methaom oder Methsne bei
Tr»i7en, ihid.

- Trokmer, Stamm der Galaten in Phryglen, den Tektosaf;en und Toli-
stobogiem Terwandt, und wahrscheinlich auch aas Keltike, 187, 566 : finden
sich in Keltike nicht mehr, 187; — bis zu den Trokmern 4m Gohiot der
Amasier, 5^1 ; — Gebiet der Trokmer, 567.

TrophonioSj baqet den zweiten Tempel zu Delphi , 421 ; — verkündet
C6tteriMfehte, 762; — des Trophonischen Zeus Orakel zu Lebadea, 414.

. JhMmos, Fl. in Pikentine (Trünt«), 241.

Truentnn oder Trtteutinon , St. der Pikentiner .(Torro SegocaX
Tryphouy s. Diodotus Trjphoo.
Tubattier, vu/^. Subattier, Germanisches Volk, 292.

IVider, St. Uffibriens (Todt), S27.
T^üser, falscher Nanae, 156; Jullobriga.

Tukkis, St in Bätika Ihenens (.Marios), 141.

Tiälon, B. um die Quellen der Orave in Noricum (Terglu, Telez u. a), 207.

fWeeoNta and TWriIitiniMi, ifet «ins mit Bätika, 139; — Ausdehnung
und Begrenzung, 139, 141; — hat viele und berühmte Städte, l4!, l4-<?; —
auch die Bastetaiier und Keltiker jrehören zu T., ibid. — ist sehr reich an

mancherlei Land See - und Bergproduklen, 142 bis 147 ; — treibt starkea

Bandet, 142; — besonders nach Italien und Rom, 143 a. 144; --- Grtee und
Menge seiner Kaufmannsschiffe, 145; — ist reich an Gold, Silber und an-

dern Metallen , 146 ; — wie das Waschgold gewonnen wird , ibid. — Tur-
detania und andere Theile Iberiens sind noch von Phöniken bewohnt, 149,

832; BeM^Mbung der Völker Tordetaniiens irsn Asklepiades, 157.

TurdetaneTy Turdilaner, die gebildetsten aller Iberen, 139, 151; —
ilir Kleiss in Bearbeitung der Bergwerke, 147; — haben silberne Schalen

and Weingefässe, 151; — werden als glückliche und lange lebende iVlen-

sehen dargestellt, ibid. — sind romanisirt and Iiatinisehn K&rger, 151, 167

;

— Versammlungsort der T., 141.^ .»

TurdMtTy ob von den TMrdetancrn verschieden, 139; — sind gleidi

Jenen in Eomaoer uragewandelty 151 ; — iot ehemaligen Tartesais, l4d i
—

4
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ibre fintzweiaag mit d»a KelUkern am Jjimaias und Zerftreauog, 153;

Avgoila EmerHa bei dea Tiurdolem, 151.

l)trhim oder 9Wrlpa, TerdorbeiMr Name^ irlellelclit <Sr Mwi^tne, $tt,

Tuaher ^ sind die Tyrrhener, 219.

TusMantscher Berg (Tlieil des Algidus, j. 4-) bei Tiiscnlnm , 237; —
Bergreihc von Tusculum neben dem Tiude bei Algidum ^die Bergreüte AI*

^dus, Berge von KraskatiJ, 269.

Tusklon (Tuisciüimiy j. Tuscolo a. Frascati), 237; — Sa AnbUdlieReM
Mben der Valerischea Strasse, 238| T; nad die Umgegeiid aehr ediSii

und trefflich ausgestattet, 239.

TyHna^ St, Kapparlokiens (Tyena, Nikdar, AI. Karahissar), unter dem
Tauros » 537 ; — fest , auf einem Erdwaile der Semiraioi» , ibid. — in der

Statthalterschaft Tyanitia , 537 ; — zwischa« Muiaka «ad den KUikhdiaa
Pforten, 539; — Fluss van Tyana nach Sofi (Lamas, j. Lftmuzo), 587; •

4er Tyancr, falsche Lesung statt Tianer, aus Ticn oder Ticion, 623.

Tyaniti», Statthalterschaft Kappadokieua, 53i, 5Ö7; — heisat aachEu-
sebeia am Tauros, 537.

Tychai^ s. Fortunea«
Tychios, der Riemer aus Hyle Bögtiaat, 40&i — -Siaige ichreibe$' d»-

richtig Hyde (Lydiens), 408, 626.

Tyehötit spätere Attische Gottheit, 588.

Tylos, einerlei mit Oitylos, 360; vgl. Oitytos.

Tijmphe, T^. h\ Epirus (Dsjnmnrka), 325; — l^fmpAoier, liod Bpicor
teo, 326; — ilue Ütadt Al^^lnion (£rkinia), 327. . . •

Tymphrestos f s. Typhrtstos. ' * .

T^^ndareos, geht mit Ikariot aaeh Akamanien^ iMBiiltliet daa Theifioa

Tochter Leda, und kehrt nach Sparta zurOrk, 4G1.

Tyndarische MUppeut vier JnaeiB imd Haiiea aa der Marmprischen Ku*

.

fite, 4*1 799« • <

T^Mdart«, St. Sldlieaa (die Klfdie Maria dl Tiaiaro v. BledM <ßii-

dan>), 266, 272. ^
TyniBj St. im Busen Karlhaiio's (Tunis), 834.

Tßpanca oder J)ffaneaif bL TriphyUens unweit Pylos, i* oder

4"» 344.

T\fphonf liegt unter Pithekusä, oder nach Kndarus unter Kunui rind

dam Aetna, 248, 626; — auch bei den Arimern, 627; — Andere versetzen

1ha nach Kilikien und nach Syrien , 626 ; — Andere fabeln ihn und die

Affimer m der Katakdcanmeae Lydiena and Myaieat, 579, BSßf 628; —
noch Andere am Orontes, dessen Quellen und Strombett er aufwühlt, und
welcher von ihm zuerst Typhon hiesa, 750, 7Ö1{ — wie lais dam Typhoa
des Osiris Grab verheimlicht, 003.

Typhonien, Typhonstempel, 815» ^

TyphretiMy Geb. im weatfielieB ThaMaBea (Mustrakje), am Othrys ia

Dryopis neben den Dolopen, 433; — hiets aiieb TjaiphNetiM, Otd. — cn^
h&lt die Quellen des Sperchioi, i6td.

Tyrageten , s. Tyrigeten.

Tyrambe , St. der Mäotis, f oder 4., 494.

Tyranmoiif Grammatiker, a\ia Amiaos, Lehrer Strabona, 548 ; — Ariito-

tefilEar, 609$ » beaatit Ia Rem des Aristetelaa BfteliaraaBUBlaas, 60ft>

Tyraa, Fl. Sarmatiens, schiflnuv durch die Romer bekannter geword«
{später Danaster, j. Dhiester), 14; — seine Quellen unbekannt, geht in den

Pontiis, 107; ~ nichi sehr weit von den Muadangen des Istrns, 289 1 —
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Olli Iptrus bis ziip Tjrras di« Wüste der Geten , 305 ; — Skythen wan-
era vbfer dea Tyras und Istnis^ dll; — zwischen dem Tyras und Istras

zwei grosse Lanf^^ccn, der eine gegen das Meer ofT n (der Sasyk) , der

andere ohne Mündung (der Övldovoi, BOf>-, — Küstenfalirt vom Istrus zum.

T. ^0 Stadien, 305; — vom i. bl^ CUurrhouesus, 30ö; — Stadt am T.
leo'^«. «b«r der müaduog (^ahraGheinUch di« Mileflitcbe Pflaazttadft Ty*
ml, .^), 305.

Tgriaion, St, iü Phiygia Paroreios (Ak-S(ihdbü:) , auf der Grenze Ly-
kaoiiieiis, ^63i. -

> Tarier y iiaifflrwirfe(^ A<A 9» Iberw leicht , 158; — baoen Gaddxk,
und Geschichte dieser Absiedlung, 169, 170; — die Tyrier reich durch
Kuostfleiss, erhalten ihre Selbstständipkeit , verehren besonder» Herakle«,

757: — Menge und Grösse ihrer Pflaoz^iäüte, ibid. — dreihundert Wohn-
9rttf der T« an der Wettküsto Libyen«» 826, €29; — Tyriacfav Porpmr und
iri^ .Porpurfarbereien In T., 757; y Tyrier, IomIt^ Üb PardicheB Bt-
sen, angebliches Muttervolk dpr unarigen, 784.

Tifrifretcn, auch Tyraßctcn^ 2fv9; — jetzt besser bekannt, 118; —
Land der Tyrigeten zur Linken de» läirus, I2ö; — nebea den Geten, 2^5,
906'$ neben den Baataraea und dem Bor^ratheiMB, t89«

Tyriskcf oder Touristen, s. Tauristen.

TifrOy des Sahnoneiis Tochter, liebte den Enipeus, 356.

TyroSy St. in Phönlkien (Zor, Tor, Zur, Sur) einst Insel, jetzt Halb-
insel , 5S, 757; — die äitste» iu Grösse und Berühmtheit mit Sidon wett-
^fernde Stadt Phönikiens, 756; — von Horoerus nicht erwähnt, aber durch
viele Absiedtungen in viele Länder berühmt, ibid. — Beschrc iSnn;: (h r Stadt,
Lage, hohe Häuser, Schiffahrt, viele Plianzstädte, Purpur u. an<kMo Merk-
würdigkeiten, ibid. — berüiiuiLe Weltweisen, ibid. — angeblich Absiedlung
Ton einer Insel Tyroa im Peraisohen Busei^ 766; zum Theil Mutteratadt

» von Tripolis, 754; — gründet Karthago, 832; — Breitenstrich und läng-

ster Tag in T.
, 134; — Weite von T. nach Sidon, 757; — merkwür-

dige £rgieäsung des Meerea zwischen T* und Ptolemais, 758 ; — Fiuss bei

-Tyrus (Letaney Kaatmir, Sasmy, Kaamieli), iHd, — in Tyma Tanchwand
U, ISO.

Tyros, 1. an der W'estküste des Peräi>;c!ipn Busens unweit der ^Tarr- .

»dung (^Aual, die grössere I. Bahrein), heisst bei Andern Tylos, angebliche

Mutterstadt von Tyros in Phönikien, 766 ; — Tyroa und Arados (die Inseln

'Bahrein) bullta den Phonikiachen ähnliche Teaq^ hdban, ibid, — ihre

Weite Toa 'Teredon' und vaa dar Miindiing dea Boiana , ML aaak
Aradus.

Ttfrrhenery benamt von Tyrrhenoa, 219
'y
— heissen den Römern aadi

Hetrusker und Tnsker, 219; — schon von Heaiodus erwähnt, 23; — ihre

Berühmtheit, 220; — Geschichte ihrer Ansiedlung in Tyri'henia, 219; —
Tyfrhener bewohnen anrh Sardon, 2^5; — sind Barbaren, 267, und treib«t

Seeraub im iunereu Meere, 219, 257, 477; — mit den Antiaten , 232; —
Anaxilas sperrt den Tyrrhenischen Seeräubern den SicUischen Sund , 257

;

<— ihre Räuberei durch die Römer beendet, 287 ; — ihre Angriffe auf Ll-

para, 275; — die Tyrrhener beleidigen die Thessaler zu Ravenna , 214; '

— streiten mit den Ümbrikern um Vorherrschaft, 216; — vertreiben die

Kymäer aus Kampanien, und bauen zwöii Städte, 2i2; — weichen dea

Samniten, tftttf. — verlieren das Land am den Padua gegen 'die RSflMTt

216, ;
— versinken in Ueppigkeit und Weichlichkeit, ibid. — aus Hef»

fulanfim und Pompejii vertrieben, 247; — nennen die Hera Kypra, 241; —
die AÜeu Arimer, 626 { — die Pisaten aind ,wehrhaiter, als die T. » 223;
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— Sttdte der T., langt der Kftite^ 225$ - im MHiwilmidu,m ; MarUna,

,

Aabaii von 't'., 251.

Tyrrhenia (auch Tyrrhenike, 228), zwischen dem Tiberis und Meere,

818, und den Apenninen, 219; — Längenmessung TyrrbenieM» 222; —
Grenze zwischen T. und Ligystike, thid. — T. hat viele und grosse Seen,

226; — liefert viel Üauhoiz nach Rom, 222 j — hat viele W^rrnquellen,

227; — ZV, Gl Zugänge aus Keltike, 226; — auf Wasser schwimmende
Erde, 614; — vomKlanis durchströmt, 235 ; — war schon Hesiodna bekannt»

23; — bis zn den Orten l'>rrhenien3 kam Strabo, 117; — Ligurische Kü-
ste bis T., 202; — die Apenninen über T., 217; — wenden in T. östlich

Ins Mittenland, 21 i; — der gegen T. vordrängende Hannibal, 217; — Dc-
BUfttns bringt Räi^tiiiui ntuäk T., 378; — Demratat und Tarqoliüiii TCf^
adidnern T., 219.

Tyrrhenischcs Meer (Meer von Toscana), 122, 218; — fanct vom IJ-

Estischen an, 128; — nordwestlich vun Siciüen, 267; — bespült die eine

ite ItaHent, 210, 211; — ist unterfeurig bis gen Kyqiala, 248, 275; —
StrftaiQDg des Sicilischen Sundes aus ilvni , 55 ;

— Weite durch dasselbe,

106; — Orte der I.ukaner iänf^s der T> rrheniachen Meerkfiste, 253; — Kü-
ste Sieiiiens längs dem T. Meere, 27-^; — am T. Meere die Pikenüner,

251 ; — Uebergang der Alpen nahe aai T. Meere, 209«
Tyrrhenischer Busen ^ das Meer zwischen der Italischen und Ligysti'

sehen HalbiDael, 92, oder zwiaeben den Säulen und denk Sicilischen Suiir*

de, 108.

TgrrkmdMh ; TyrrbeniacheGremeD, 209,216$.-- T. Kfttte^ 253^ 255, 274

$

— T. Städteverein ,
späterhin aufgelöst, 2^9} — T.Städte neben Sardon,

117; — die zwölf alten T. Städte. 219, 223; — T. Weissagungen, 813; —
T. Yopelschauer, Weissager der Romer, 762; — T. alte Kunstgebilde, 806.

Tijrrheno9f Atys Sohn, sendet aus Lydien Ansiedler nach dem von iimi

bcnanntan Tyirbeala, 219, 221 9 — banet dort awMf Stidte, 219. •

Tyrtmio99 der Dichter, spricht Ton Messene's Brobenng, 279, 362; —
leitet den zweiten Messenischen Krieg, 362; — gebürtig von "Erineos, ibid.

— kam nach Andern von Athen und Aphidnä, ibid, r— wie er Messenia
schildert, 366 ; — sein Gedicht E!nnomia, 362.

l^fffoim«, dea Tbeophraataa tt9iuM Nanr, 618.

•u.

Ubier t Germanische« Volk, diesseit des Eheuui versetzt, 194; — neben
ihneii die Trevber, ifttU

Vfeisy vulg. Außdosy FL tn Lallom, gewdhiilicb inena, J. Ufentej, Ul>
dal einen Sumpf, 233.

Ugernon, St. in Keiiike (ßeaucaire), 178.

wtia , I^cb. am Kaspisdken Ifewa, wo Aaalaimu 506, 531 ; . ÜHkr^
608, 514.

ITlbroBitros , Oberhanpt der Chatter, der Ramis Vater» 292.

VUa, St. in Bäüka (MonU Mayor bei MontiUa), 141.

Umbria, s- Ombrike. '
. ' • »j\

C/r^er, falscher Name, 306; Tgl. Georger. .

üreion. St in Apulia, portu3 Garnae bei Plin. (Torre di Varano un^

weit Rodi, M. Torre de! Oro), neben dem Vg, Garganon westlich, 284.

Uria , St. in Kalabrien (Oria) , wahrscheinlich Horqfdota IJyria^i 282

;

— aa dfr Appisebea Strasse, 283^;— alteit Anbau t^t^^i^^i^c^ vntur.llir

WM, 282*. I, * .. I : .(I *t" r J • .

Vria, See Aetolicns, 4-» 459. . »...*»
Vollstand. Reg. z. Strabon. ' 29
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Vriathog (Viriathns) , der Räuber « lUlCerwitft ädk tbeMt, 158$
von den Röiuerii bezwungen, 287.

Vr$<m, 8t. io Bätika (Omina, Oaauna), 141. . '
'

tMpjir, OemealeeiiM Volk; 0^
Vlika f s. ityke.

(Jxia, Ldich. der Uxief, 729; — von 8qs;i nr^ h Persis durch U\ia, 744,

tJjtieTi Kaubvoik ztrUchen den Pertterti und äusiern, selbst den Köni-
gen geflUwIkh« ff4, 7S8t bedr&ngen dier SoMer, ttt; — atehia aoler

4cii Ferthyalern, ibid. — fin^pässe der Uxtef MM IMi^
l/at%atn€, I. bei Keltike (Ouesssnt), 64.

'

Usita^ St. NuMdieas, f, Yernichtet, 831«

Fada Sahhatdn, Hafen uoler de« St. SabUtU (VitdA, Porto di Vada,
Vadi), Allfang der Alpen, 202.

Fo^a, 8t. HunMieiis (Vegja), Tefid^htal, 831, vnlg, Maeh Tala.

FafcJbokv, Volk Iberieiu am Durius, 152. 153; — den BeielMa waal-
Ucb, 162', — 7,witchen den Lusitanem und VettoMft, 152*

Vakua, Vi. Lusitaniens (Voüga}, 153.

ViOena^ St. in Latkm, später Vaifa (VSe«» ^ate). 988.
Faieriitk» lkfkm, '9m Tibvrft in den Mmen« »7; JM| '-^ itt 8ua-

UttQ, 266.

Fa/eriu9 üaccti« , Consul, Feldherr gegen Mitbridates» Ton Flmbria^
liordst, 594^

Vapanmj St« mf IUrna0 (Val|iagela>, 224.
Fnrafrrer, Alpenvolk über d<>n Salassefn, 2lM.'

Vardaier^ neaerer Name der Ardiäer, 315.

Forer, falMker Natts» 185; vgl. dsMibet §. 11, Aott. %
Forof, Fl. la Keltika (Var)^ acheidet NarbonitU vaa Ukü, 177, 178;

— Küste bis ztim Varus und m den Li^^vem, 178, 184; — bis aa den Va-

riia Italia^ 209; — der Vurus wird im Wiutejc seUc breit, 178> — flieut

Wiachen Antipolia und Kikäa, 184.
Varra (Terentiua), beswillgt die Safawaer» 206.

Varm ^^amtttfiia« Toa dm,' Gheraakcro biiitafiaAgen .«od ^tenicli-

tct, 291.
Vmhonen^ rohes Iberisches Volk bis sar Pyrene, 155; — BOfdwicIa

fibar Jakketanien, 161; — ihre Haoptatadt Pon^oo, ibid.

VatOj falsche Lesart statt Vaga ; s. Vaga.
Veioi, Veji (f, beim Dorfe Isola Farnesoy unweit des Ftüascheaa Cre-

mera), von den Römern zerstört, 226.

Felitroi , St. in Latium (Velletri), 237.
J ellaw Oq Vela^>, Keltiachea Volk swiacben dem Gartäaa tmd Lei-

gcr, 190. '
^

Venäfron, St. in Kampanien (Venafri, Venafro) am ValtQtniia, biC

das schönste Oek 286; -^Tjandacbaft am VeBafimi, dlieioh, 24£; — ba-

rührt Telesia, 250
Veunsn, Ort Kappadokiens (anbekannt); des Zeus Tempel and Prie-

sterlhura daselbüt, 536, 5^7; ^ mit 3000 Hierodalen und groaaenl Ge-
blat, 637. .

Vendoti, St. der lapoden (Windi^ch GrStz, AI. Ermf^jel), 207, 314.

^-CTit'ter, Volk in Keltike, kämpfen zur See ffegpn C'ä'^ur, 194; — han-

deln nach BritaHuieu, — I^escUrcitniug iltrer Schüfe, 195| -— von fimeu

ataauaeii vielleicht die Veaeter im Adriaa» 195) ~ veraefaicdeaa BleiMflg

hierOber, 212; vgW Ueoeler.
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. ^ Vttmoncn « Volkeracb^fit ,»n Alpen, SUmm dfiV'^iaMli^ofy dOi^ 206.

t 'entidius, tÖdtet den Pakonis in Syrien, 751. ,% !

trächtliche Saktaititche Sudt, iÖ4; — an def 4ppi^«|. ^«niMe iiii€4«i
Iranischen Grenze, 283.

^'era, Bv. im Atropatischen Medien ,,(f, bei Af-jd^l)!!), VTiateraidf/ ^(BT

Könige, von Antoniaa bekgert, 523.

VerhanM^ See jenseit des Padut {isgp Maggiofe)« enüiaft den Tiki-
nna, 209.

FcregU^ Fl* ip Xt^^iujD» im pritf)e^inis<^»en Ge^i^t (Oaa),, 2^,
VerHmi ^ U -SafeRtii^e (X^rapo, löwenmo), lii^ss fjcQhv Daria, ;— iat vieDcicl^t Herodota. Hyria, 282 ;

vgl Bari«

Verkenoiy Fletkcs^ dieri^i d^ Ffidua (Veripalli), Mto oroaU Geld-
gruben, 218.

.

^\ '

J- , 1.
^

'

Vvkingttifnr^ ^vÜ Anrern'er jäns'Grergovia, von Ciliar geschlagen nnd
gefinircn, ßl. '

'

"

Veron, 8t. jenoetC'ffBe MiM'(yMlkn). gi^e«« Sfend^, £13 j — üb^r
Hir die Ahiater, 806. v '»

-
-T . -.. ,

:

.

^eriRMMi^/8«.'L«lkin{ena O*^*^)* ^*
J^gtitHt^ Ldach. RadteMfr, '£03, 241; — dM^ ii^ At^rtma tob Mara^

Mm geaohieden, @4t.

yuUneTf ah den Apenninen, £19;^ -^ neben den Sbbinern, 228} — j«n-
aeit PikentlM(Ml.- • • ' / ' ' " J

"

Feinivios, ait«h Feaic?«« fVesnT. Ve!«ibio)va(4frenRie8chKff<>nheit, 247; —
>Virkof>g a^iner Gh^hasche auf die» Früditbairkdli?%clito«»r Utpeegend, ibid, —
UoKwohner dea Vesuviiis, 26i> ' ?

f*oi'^"'Ut i.

Fi^uJIcer, ein Theil der Biturtgcn, ^»iHiMft'^MNI''*^. *

fl^ ^MW' l^adeneio, 8t. in Bruttium, a. HiMxjMän'.

rteicfift,iiHttnptsUidk der Attobvag«^ in ]3Mäk»<(Vitene), Vomnla Dorf;

185, 186.
, c , . ' '

;^^tiM«, St: lenaek de8«Pft^»<Vtileil^ 2tft. ^ ' *

f iminaUschea Thor Roms, 234; — ViminaOsfeher Hügel, ääI, '

FiMdmim, St. Keltike's am Rhodanus (Vedeiie). 285.

VindeUker^ Genuaniaches Volk, an den sOdöstLicben. A^>en neben den
HelreAiem ond-Bajem anf 3ergebenen.^ 206, 292 ;,,t— aei* See des .Bbenna
(Uodensef}^ 193, 292, 313', — bestehen aus oiehren. Völkerscl^a/ten , irod

atrciften oft in Italien, 206; — ihre Städte, —
^

'^re GraHsanikeit

gggen die Jtaliyten^ ibif», — werden von. TU^^iua am Rhenua be~

•nWrttRtit, 8, üriathoa. '
, ,

• '
'

' Fißur^Ca, s. Bii^urgis.

Alpen, 179.

Yplßterrai Mnd Volaterraner y St. }n Hetrurien .(Volterra), 222; — ihro>

Xiaj^e ' und'Belagerung durch Sulla, '
' '.'

t' "
'

^

PlBÜBtny Bubeniunt .^refcontlser, am Rhodanva, 186; — Aa .6e^ Kavan
repm begriffen,, i^A, ^ tHAt» nkih% imkfrid^ Ronvschen Statthalter, 187,

2Ö3 ; — Volken um Nenwoana; 203; — ihre Uai^tafca^» l&$f — I^avboiL

ihre Hafei^d^. 186. „. , . . .* >

^ Volken, nubenaml TjBfcfof«gen, 187; vgl. TalUMffBO,:«! .

•

St te T^rfhuier (Bolaeni)yü96i./*^ ^bfi VelfioM (tm»
di Bolaenn), ibf^, .

• m ;\ / . . . ^ .

29*
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biet, 237. .... •^'TTT
,

" HüliinMil, 8t. IClMpanteii« (OasUA Voltbrao ,
' Voltorno) , an der Mun-

Artig des VoHdrnuH, 238, 243.
l 'ultnrnos, Fl. Kampaniens (Volton^o) baLKaalUauill,^ ~~ M

Venafram, mitten durch Kampania.
>'•«"..'•

Xanthier Lykiens, Stadt der Xanthier, 666; — Thrakiens, 590.

Xanthier oder Parier, Stamm d^ Daer hinter dem Kaspischen Meere»
511$ — nach Andern der angeblichett i>aer Abek* d^i' Mätitls, ibid.

Xantko», St Lykiens (Bksenide, Kneidde), die grösste Gstadt I^jImm^'
j

•in Fl. Xanthos, 666; — ihr Breitenstrich und längster Tag, 134»
'

Xanthos, Fl. Lykiens (Essenide), hiess früher S|rb»ea,,46d*

XanthoSf Fl. in Troas (der Skamauder), 590. •
• • •

*
|

Xaniho$f der Lyder, Verfasser der ^ydiscben QeBcbicIite, 579, .627 ; —
ob ans Sardes,' ist ungewiss, 628; — erzftUt Ten UmwaadKing den Hl' '

res in Land, 49, welches Strabo bil|i|gt;y 50; — auch von Vüifindi Hingen
der Länder durch Kn^beben, 579; — -von Auswanderung der Phrygen
aua Europa nach Asien, 680, 681; — erzählt und erklärt, die angebUitin
AhitafflnHing der Myaer iion d^n Lydeprn, 572; —'Spricht

. Y«ni '8<M An-
kania, 681 ; — vun einem Könige Ariiuus in Katakekaumene, ßSfti *

XanthoSy König der Böoter, vpn Meianthos erlegt, 393.

AenorcAo«, der PeripateUJ^c^ urpn ;Seleukia, Strabona L^ar« lebt 8ti-

lelst an Rom in Fireundsdiait mit Au^ittstoa, 670.
XenajUea, 8chatzbütf^,;A!#Miidar8, 69.

Xenokles von Adraifiyttiuff), .ausgezeichneter Redner im Asianischen Stil,

ertheidigt Asien Eoo^ §l4t t- wird nebst a^deriK I^ckda^ »Ten. Cicero
j

gerühmt, 660. 'l

XenokrateMf Lehrer 4es Menekrates , 550t; — ein Bithyn^^ SlBß% —
wird von Hermeias nach Amqa odtf Atarnens gerufen, , 610.

Xenophancs der Physiker^ «tfioh' Dichter, 643; nSsdii seinen Gndicb-
4en auch 6illen ein, ibid. ' "

.

"

Xenophony kauft am Sclinus in Eleia ein Grundstück für Artemis,
387; .^ vHrd Hdf der^FItfdrt iMi Miön Von fiWibwtes g^tett^' 409. *

* Xert^, \Aich. in iäein-Armenien, 528. ' ' *

Xcrxea y Sohn des Darias, 591; — bedeckt Hellas mit Trümmern, 10,

998 , 443; — flieht, im Seekampfe von den Hellenen besiegt, in die Hei-
nuith, 394 , 305; — wie seine Flotte bei Sepias vernichtet wird, 443; —

|

Xerxes will die Ueberfuhrt von Attika nach Salamis Verschiit^eti ^ $95 ; —
:

verbrennt die Tempel der Braochiden zu Didyraa, 634; '— siedelt die I

Branchiden in einer Stadt Sogdiana's
, 518; — überbrückt die Enge bd

Abydus, 591; — schenkt dem Themistokles drei Städte, und zwar welche
nnd-wozn, 606^ Tgl. mit 587; — aerstört de8,9elus .<jr>r|^^Da| ^u. Babylon,
7^8; — unter Xerxes Italien es die Branchiden mit den .jrersern , 8i4; —
des Xerxe^ Kanal durch die LaAdenge dea,.Atbo8y 391; Heerzdge der
Perser unter Xerxes, 61./^. * ' ' * " '

'

' Ximinet Ldsch. in' Penttw, bis ztln 'flhlys, gehört dmi AB|iaieitt,'5^;
.i— Salzlager da-selbst, tbid.

Xiphonias l or^i^ebirore (Capo deüa S. Croce bei Agosta), 267.
Aois, I. u. St. im Delta (Semenhud, Semennud mit jotltepi Rui|i^, wahr-

\

Mdielnlicli' Herodöla PaprSniis), 80C '

XuikM^ Inns Vater, gründet din Vientadt in AtfUca,dnL^ • '
'
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IMbüHiomoH^ iL Bakam im Sachenr«|jlitflr«
'

J^ff€l)hmf Attischer Fleclteogtiu, 6(M,.

'

Z;> '
. » ;

Zagro9 «nd Zagrum (Gcü. in Kurdistan*, Zag-Aiaehi'," Aiaehi-dagX
scheidet Medien von Babyionien, d. i. von Assyrien, 522,. 739 ; — liegt süd-
Beb von Medien, 524; — berührt Elyqiars, 744; — am Z. die LdscU. Cba-
kmltis, 736; — Völker im Z., 523; — die Ueberbteigui^ des Z., die Me-
dlscbe Pforte, 525. ^

. { ^.

>; ZdbsfKtAof, I. des Sieilischen , Meeres . Tor deai Kofintbiscbw Basen
(Zante), 124; — ihre Lage, Grösse und Beschaffenheit, 453; — stand un-
ter Odysseiis , ibid. — vor Akarnania , 335 ; — Weite bis nach Hespe^ri^ea
in Libyen, 45Ö, 836 ; — von filis bis nach Kepbailenia- und Z,, 333.

' Za%R<AM, ßt.(Zante), betricbUicher Octr46d.
Zakynthicr , bacen Sa^untiim, 159.

Zaleukoa i macht das Gesetzbuch der Lokrer nach Kretischen, Lako-
nischen und Areopagitiachea Gebräuchen, .^60; — Vorzüge deMclben vor

. jenem der Thurier, ibid. ^ dt» Zaieukos Neoemngen, ibid-
,

Zama, St. Numidiens (Zomarin, süd9stl|||dl TOn KI^, JoIhi'* KSoig»-
«tz, von den Röraerii zerstört, 829, 831.'

, i. ZamoUisj dei; Gele, Pythagoree^*., Weissager, Priei|jfcer und Berather
des Kfinifs, uiri'GfMQiacl^ lIcs^l^eQ., £97 n. — sefar. ein Gott m-
nannt, 296. 7(iSy.4oi( Ittlir^M den Geten PvtlMffcriscIie Bittt dn,
«98.

ZofiUaier in Mesaene, rufen Chaikider unter Antimnestos. zum Anhii|
Y»B Rheginni, 257. ^ Zmtklaitr in A^Ma-Banen TannneidniB« 268}^
Zmklaicr in Mylai bauen Himera, 272.

Zatikle , 8t. Siciliens, später Messene (Messina), Anbau der Naxier,

268; -i- benamt vpa ZanklioOK Krumme^ wegea der jUferbuchteu, ibid.

«— Gesdiichte der Stadt, iMtf. .] .. .^

.
Zora, s Azarst iH-;;

,
s . . y .

Zardökegy Paphlagonifcher Name, 553
ZariaäriSf Uoerführ^r und . Herrscher in Armenien ,uater Autiochus^

nuhher K«nig.^^j|i^ert; Apmewie^ 528, 531., ^ ^ ,

.Zariaspa^ zweiter Name der Stadt Baktra|.51^ 516w
,

Zariaspes , P'L in Baktriana, s. Baktros.
,

Zarmanochegas oder Zarmanos Chanes, ladischer Weiser, Terbreditt

Mk iA Alben, 719, 720; ^ seln^'GMbsdirift, '
'

> «
'

.
Zela, 8t. Ip Pontifs (Zile, Ziel, Kileh) mit Tempeln Persischer Göt-

ter, und dem Sakenfeste, 512, 557, 559, 561; — von Porapejas zur Stadt

gemachtj 512, 55^; — jD;ehdrt den Priestern, and hat viele Tempei-<

dieiier eM einen Teifip^ dtor AMItis, OH, ' GesdiMite der Stadl
nnd ihres Gebiets, 559; — der Priester zn Zcla «AMtf^mAt CMid^ 9SX

Zdä», des Pnisiaä Vater, 563.

Zefeia^ St. in Troas (Biga) im Troischen Lykten am Ende der Ida,

565, 585, 587 ; — in schön angebaueten Ebenen, 603 ; — Amazonen in Ze-
leia, 551, 552; ^ Lylder am Z., 596;'— dl« Gegend n* Edeia ge-

hört Jetzt den Kyzikenern, 576, 583 ; — das Vg. der Ida um Z., Ende wvn
Troas, 583; — Orte unterhalb Z., 588; — Karesene bis gegen Z., Bfüt^''^

Berge von Peirossos neben Z , 589. v

- Zelis, St. Maurusiens (Arzilla, Azaila), 140, 827; ^ nach Iberien ver-

setzt, im» sie 3uKa Jckai 'd. i Jufin Tradol, heisst, 140. t

•

' "ZMNb; diyi Ctebiflt i^ Zdi, berthit dM Gdbint di» Antstor |.i561>|
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jetzt von ^thodorifi behercs^bt t i$57« 659 x — Toa. den liAmm ^er-

theUt, 559.
...

Zella ^ St. Nuinidieiu, auch Zetta, f oder 4-« 831.

Zetiikctas^ Seeräuber in Kilikien, seine Raubveste Olympus, 671; —
sein Gfbiet. aucb ia Pamphj(liea, aüej» Tom ^saurikec (äerviliiu^ . ero-

bert, ibi<L ' '
.

•

'
" *• .

^iHlaro^(de8) R&oberbandea, Jem Terntcbtet, 756.

Zenöäiitos, verändert die ßnetel* in Homertis in den Ort Bn^y' 543.

553, welchen er und Hekatäns fi\r Ämisus atugeben, 553.

Zenon der Kleate, Pythagoreer, 252 *• *'

SSeiton , R«4n«r In lAddütoa ,-4n« »ein SoW Memon , TtK^iaam
uHd verschönern ihre VatMMlndC, STVf -t^ -genon t^i^t sie miT gegen Ut*
bienas, 660. r ,

Zenon, der KiÜer^ Lehrer des Eratoflthenes , 15; — unser Ze«»oN«

41; — verändert die Hem»i§Mien Br^ttef In 4ie Areben^ 41, t99, 784;
seine Sqba.le übernimmt Kleanthes, 610; — Ist SchQler Polemooe, 614$

— Stifter der Stoischen Schule, 683; — Zenonische WeHweisen, 757.
' Zenophaneif Zwangherr in Kttikia, Vater der Aba und Vormund in

OSbfi^m,
*• ^

Zephyra, s. Haltkarnassoi.

Zcphyriay Ldsp. auf Kyprus (Kap Pafo)i wnweH Pap^ho», 689.

'Zephyriariy Vg. in Lokris Italiens (Kap Brnzzano, Bnrzano, Bersanoy

jtl^ Spartivento), 2S9; Arckiatf ' langet' Ml Z^f^p\<m^ 270-
'' Zcp%rton, Vg. in Karlen bei 1A3riiidW(GamtcMe, Angeli), 658.

Zephyriony Vg. des Rauhen Ki'ikiens am Kalykadnns (Kap Lissanol-

Kahbe« die Hurenzung?), 670^ — ein zweites Z«p/^rjon ira «benen Kilikien

. Zsphyrion, l.dsp. beim kleinen '^peaMi'ftegypCcM^, f, HtfiM'^M^
H^.d^ Arsinoe Aphrodite, 800. ^

•
.

"""'^'Zephyriorty Ort an der Marmariflcbett Küste neben Aegypten beim He-
fen Der!« (nnweiC Derna), 799.

•'
•

"
' Zephyrion an der Kyrenischen Küste,, zwei. Häfen mit Länden, 4«* 838.
Zcphi/ro<t

,
Westwind, bei den Aelteren Nordwest, wie bei Honterus,

29; ~ des Zephyro.s Hauche, 39; — ^ier Zenhyvus' aus Thrake, 28;,

—

der scharfblasende, 2^; der «anftweK^^'ll^ MflMi1^ ' ' *

Ztugma oder Euphrvttshrüfihe , ^yi ältere bei l^^psalft^s, Fleeken M»^
Mpotainienft (Je«ab<ilos«Jerabee.s, M, «nricUti^i Deer, JDeiri östlich gegenüber

mt Ärtka, Bic), 746, W; — .it^t^iji^ysl^ftr^iM^fe .^i :i>ap^ 79,

mi — Weg Eengma . Wi • A|Vi|>n|eiie, ^^fjU. -r^.zwMen r ifsyneo und
dkn Zengm«, 532; — bU zum Zevigm^:(^ßiUtkami^^^
Ytebnen die Mygdonea. 736, 7f7.

Zcvßrna oder Euphratesbrücke in Kominngene (der Flecken Tsckesme

^ der Westseite de« t^lusses, nahe der Kestujig litunrAt^al«^), unv^t ,i$«ni(^

Mll,ft66i 749; — int der jetzige üebergang des Bapbfate», 74?, $0i —
vmi der Anlang Mtiefo4i»iens, 747;>- VVeite vom Meere zu» Z , 749;

vMn Z. IQ Keromtgene bi« Tbapiud^M« 746 i -r-» TigreafMct» «wMi«»
Z. ^ed Assyrien, 532. . i

Zeus, seine Geburt und Rettung, von den Knreten dargestel!!;»

wAifltf f«h dbMr2iege gemHirlf, 187; r^..Metmg dncdi die.Kn^eten,

466. *58, 472; — wird von Rbea &fn L^kaios geboren, 348; — Zeus^ he-
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Albä t'^chrt, 503; — den Römern und LatliMrA gemeinschaftliches

Opfei fest und Tempel des Zeus zu Alba, 231 } — die Pisaten, Gewei-
hete des Olympischen Zeus, 333. 355; — überhaupt Eleia dem Z. geipveibt,

357; — des Z. Hypopheten, 328

;

— Tempelgenoesin Dione, 329; zwei

von Z. abgeschickte Adler oder Raben , 419; des Z. Or^ienfeste auf

Kreta, 468; — die Korjbanten, nach Einigen Zeus Söhne, 472; Zeus
gibt dem Rhadamanthys und Minos Gesetze, 476 , 482, 7ß2; — dem Z. ein

Ochse geopfert, von wem, 483; — Z. \om Brachmanen Kaianus erwähnt,

715; — ist den Persem der Himmel, 732; — wird auch von den Araben
Verehrt, 741; — auch von den Aegvptiüchen Priestern, 816; — auch in

Herroonthis, 817; — Priesterin des Z. im Aegyptischen Thebä, zugleich

Buhlin, 816; — Alexander für Zeus Sohn erklärt, und durch wen, 814; —
des Z. Standbild zu Olympia von Pheidias , nach Homers Darstellung, 353

;

— wie würdig der Dichter ihn darstellt, 354; — der goldene Z. zu Olym-
pia, Geschenk des Kypselos, 353; — Standbild zu Labranda, 659; — eher-

nes Riesenbild zu Taras, 278

;

— zu Tavia, 567; — im Heräum bei Sa-
mos, zur Gruppe Myrons gehörig, 637; — Hain des Z. bei Arsinoe auf Ky-
prus, 683; — Grotte des Z., worin Minos Gesetze empfängt, 476, 482,762;— der Zeusentsprossne Nil, 37i 790.

Zeus (des) Beinamen und Tempel: Olympios und sein Orakel, 333,

353; — sein Kampffest in Elea, 953; — Dodonaios, 221

;

— Pelasgikos,

221, 327, 329; — Larissios zu Larissa bei Ephesus, 4^ 649; — Abrette-

nos in Mysieu, 574; — Sosipolis, Stadthe^chützer , zu Magnesia, und sein

Priester Anaxenor, 648 ; — Ombrios, der Regensender, 718 ; — Tempel des
Z. Lykaios am B. Lykaius Arkadiens, 388

;
— des Soter, Retters, im Pi-

räeus, mit Gemälden und Standbildern, 3iMi; — des Eleutherios , zu Platää,

412; — des Ainesios auf dem B. Ainos, 456

;

— des Diktaios zu Praisos,

475, 478; — zu Venasa, 536, 537; — zu Olbe, Stiftung von Aias, 672; —
auf der Burg Larissa, 370; — des Atabyrios auf Khodus, 655; — des
Osogo zu Mylasa, 659; — des Labrandeuos oder Stratios zu Labranda,

659; des Kariös, des Karischen, zu Mylasa, 659; — des Chrysaoroa
bei Stratonikea, Versammlungsort aller Karen, 660; — des Kasios, 760; —
des DakienoB (richtiger des Asbamieos) Priesterthum, 636; — des Kelti-

schen Zeus zu Tolössa , 188 ; — Herd des Zeuif Astrapafos zu Athen , 40^
Zeuxia

, Arzt, Vorsteher der ärztlichen Schule zu Karura, 580.

Zimmtlandf KinnamomophötoM (Ajan), wie weit über Meroe, 95j— das äusserste bewohnte Südland, 72, 114. 132

;

— beginnt am Ausgange
des Arab. Busens, 133; — sein Parallelkreis'scheidet die verbrannte und die
gemässinte Zone, 74^ 95^ 114, 132; — ist Anfang der grÖssten Breite der
bewohnten Welt, 113

;

— Weite vom Zimmtlande zum Gleicher berechnet,

95

;

— Taprob^ne dem Zimmtlande gegenüber, 119; — Libyens Westküste
bis zur Linie durch das Z., 120; — bis zum Z. kam Sesostris, 790; —
über das Z. hinaus ist Niemand gekommen, 769, und ist nichts bekannt,

774; — die bis zum Z. Schürenden
, 789; — ein Fluss scheidet das Z.

vom Gewürzlande, 744; — die £nden dea Zimmtlandes (Notu-Keras, das
Südhorn), 785.

Zincha, St. Numtdiens, rernichtet, 831.
Zoiio9, der Kunstredner, tadelt Homerus als einen Fabelnschwatzer,

271; — leitet den Alpheus aus Teuedos, ibid. — seine Lobpreisung der
Icnedier, lOia.

ZotiaSf Beiname des Diodorus von Sardes; vgl. Diodoros.
Zonen und ZotUakoSy s. Urdgürtel und Thierbahn im Sachenregister.
Zoster y Ldsp. Attikas (Kap Ualikes, Aükes), 3!^
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ZueJttSy See in Libyen unweit der kleinen Syrtis gegen O^n CsDÖter
Zitha, j. I), 834. ^ ^

Zuchis
,
St. am gleichnamigen See (später Zitha, j. f oder 4), hat Por^

purfärberei und Salzfisch, 834.
Zumer^ Germanisches Volk, 290.

%gr«r, unter dem Kaukasus, 129; — an der Asiatischen Küste des
Pontüs unweit des Bosporos, 492, 495 ; treiben Seeraub in besonders gebau-
ten SchifVen, 495; — sind ein rohes Volk, 496; — leben räuberisch und
wanderhirtlich, 839 j — Küste der Zyger ara Kaukasus, 495,

ZygopoUSi St. in Pontus gegen Kolchis mit Ungewisser Lage, f oder
4-» 548.

Gedruckt bei B. G. Teubner in Leipzig.
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Druckfehler im Register.

8. 5. Z. 1 y. n. L Ge«eb». - iHd. Z. S t. «. An.toU)i.ireD. - S.

7. Z. ^v. <• Tordctanfen st. Tarditanien ,
und so ottet. - »• ^ *

^fa. L entzündliche. - 8. 19, Z. IQ Gold« «.eh.«. - S. ^ Z. ä! v.^

Zariano.. - ibid. Z. lö T. «. In«l rt. ln«ln. 8. ^ Z. 4 See st S«n^

_ m. Z. 12 V n tilge da, K.«,na nach I-and.p.tz^
J^^^i^^^^ Be«<^

ft"lz. 5 V. ^r^anschiessende _ S. ^ Z. S ^- ^^»^^^^^^-^1 t
Z. 9 Rhodas. - 8. 65, Z. 15 Hippemolger. _ .6.d. Z.

|1 ;

Ein Wort. - S. 66^ Z. 11 v. «. .a. »t. in - S-
7|. f

• f ^^^5
Agaiai. -.8. 28. Z. 15 ^- »• 7'»- ^.^Jj„^-i S gi^ Z. 3 v. «.
hinzu-. Erissos. - 'M. »• > *'''"^°g gc z. M^AleMndreia.

Igofoh!;. - S. U2, Z 22 u. nach Volk setze l""--
^-^^k"

g^lLlfsI: und - S m Z. 22 tilge das K«n,n.a nach JW^^-j;
S 149 Z. 20v. u. nach Indien setze hinzu: G^^hawar). — ».

Knn?^ 8t Kriece. - S. 158, Z. II oder st. ond. - S-m Z. 24 ihm ist

?st - S Z. 3 ihirftatt ihm. S. 164, Z. IS V. »'«et vor 1 ar-

rilo .-fiW 2 V u. nach Moglena setze hinza : Vodina. - S. 113, Z. S L

Erann^^o s .t E^^^^^^ - Z. 16 nach Äriana «e^e hmzu

:

k Massalia. -1 S. 186. Z. 8 nach KiriU «etje hinzu: ^j.
^avala «aten

trt. - S. 190, Z. 13 V. u. in st am. - S. 195, Z. lü v. A^^ß^^J:

196, Z. a nach Pamecan : oder Peroaghan. — S.^ ^. * u.

über - sriitV-K.?.rK<5 - 8. |IL Z. 2i Athena st.

».h;„f- 8 227, Zrifl «n st. a. - S. 23S, Z. 25 an «»•«"•-•*'*•

f^Tn rfalschKablion st. falsch Kalbion. - S. ?5i Z.^ ^ »»oh C,sm.

fftirrhinzn- an. Berge Kissos, inmitten der Halbinsel Chalk.d.ke, - »• p&
7^4 1 Mch s" durch. - 8. 266. Z. 12 Ki..tah,a st Kmtahy». - S. SW.

i; k r» Ä V. «. Kypari.s.eis. _ 8.m Z- 1| «•

J*.-
^ ^^^e^ L_ 67280, Z 3 V. u. L 2Q von Kyme. — S.^ /i. 1^ «•
"^^'^'^J^

S^r oberc^ Theil Vistritza, ^« ^«tere Karasmak. .- S. 29i. Z^ ^ch

Lvnkesten setze hinzu : (westlich von Eaessa's RümenV - 8. 205^ ^.^
^^r^nfhWon — S. 296. Z. 14 v. u. Maiandros st Maandros. - 8. ^
z!Ä:andon st, jTMosaadon. - S. 305. Z. ß v. u. MegalopoliUs. -



8.311, 35 V. Q. ntch 8t. noch. — S. 314« Z. 16 iat st k. — S. 318,
Z. 18 V. u. ftnen st. ihne. — ibid. Z. 20 1. Bingkeul, AI. TstUkiir. —
aSOyr^Z. 5 «r. u. IVIyrrhioüB. — S. 321, Z. Ijf-'^ nabkämpfeude st. nachkäm-
-pfendci. — S. 325, Z. 17 1. <3ie Athena. — S >832, Z. l selsse hinzu: Ted-
ien). — S. 334, Z. 22 1. tind mit mächtigen. S. 339, Z< £4 Kabul st.

Kandahar. — S. 346, Z. 30 nach Khos setse hiamt Uiadukuscb. — d.
851, Z. 7 l. Aliab st. Ala. — ^. 352, Z. 12 v. u. nach Lücke setze hinzu:

J[bid. — S. 355, Z, 7 nach Susiana setze hinzu : bei Kelabei-Sefid. — S.

355, Z. 24 nach Borgas: P^rgob). — 6. 356, Z. 16 n. 1. Taman), öL.

IlBnam^ 8. 363, Z. 24 t PhiyflMi. — S. 371, Z. 25 u. Nachbarn. —
8»,374y Z. 8 auf st, auch. — 8. 376, Z. 17qach Hannibal setze, hiiizu : be-
lagert. S. 380, Z. 16 Pykate. — S. 381, Z. 13 nat:h Pylon set/.e hinzu:

d. i. l'hor, Thorweg. —• 8. 3jB5, Z. 7 Anaxiks sL.Aniaxilaa. — Ö«. ^6,. Z«.

i-Vk oaibLjUi. lehlfe iSDloi. 8..d90v 19 Lj\<IBiVrit<wn. — iüit. ZL« vrerdem. 8^W« 16 MaAßtM lt. KjydcMM. w- IG^ dS7f A 4.
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